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INfichtühne  einige  ScKüchternlieif,  aber  asngleicli 
mit  inniger  Freode  fiber  die  Vollendung  w  cnig^ 
Stens  eines  Theiics  unserer  schwierigen  Arbeit, 
lind  mit  dem  Bewufstscyn,  alle  uns  mögliche 
und  Anstn  nmuig  angcwaiuU  zu  haben,  übergeben 
wii  lüeriuit  dein  Publicum  den  ersten  Band  des  von 
uns  versprochenen  'NVürti  rbuchcs  der  Physik.  Wie 
weit  unser  Werk  von  der  höchsten  Vollendung  ent« 
femt  sey,  -erkennt  niemand  besser  als  ym^  aber 
auch  niemand  ist  lebhafter  von  den  unuberwindli^  « 
chen  Sclnvicrigkeitcn  überzeugt,  welche  der  Er- 
reichung eines  solchen  Zieles  entgegenstehen.  Sacli- 
verstiiiulige  werden  das  Kiiic  wie  das  Andere  zu 
wi'irdigen  wissen,  und  uns,  wie  wir  lioffen,  das 
Zeugnifs  nicht  versagen,  dafs  \^'ir  mindestens  nicht 
ohne  Nutzen  zu  stiften  gearbeitet  liabcn.  Aufser 
dieser  offenen  und  freien  Aeufserung  dürfen  wir  nur 
wenige  Worte  als  notbwendige Erläuterung  einiger 
wesentificher  Piincte  vorausschicken. 

Zu\  iiidürst  erscheint  zwar  der  erste  Band  ein 
ganzes  Jalir  später,  als  wir  uns  anfangs  vorgesetzt 
hatten;  aHein  dieses  liegt  hauptsächlich  in  der 
lexikographischen  Anordnung  des  Werket)  und 
der  daraus  entspringenden  Nothvvcndigkeit,  dem 
Inhalte  nach  nahe  verwandte  Artikel  gleichzeitig 
aussuarbeiten,  dettgleichen  in  dem  Erfordsiiiufiit 
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bei  der  Benutzung  der  Hterärischcn  Hiilfsnuttel  die 
übernommenen  Fächer  im  Ganzen  gleichzeitig  zii 
beriicksichtigen.  Dabei  ist  es  aber,  unser  fester 
Vorsatz,  von  nun  an  wo  möglich  jede  Messe  einen 
Band  folgen  zu  lasten,  weil  wir  selbst  lebhaft  iiih- 
len,  wie  wichtig  es  sey,  daOi  die  einzebieii  Theile 
des  Werkes  die  rasdi  fortschreiteiide  IVistenschaft 
In  imieier  Uebeieinstiimming  und  einem  nicht  am 
weit  ausgedehnten  Zeifraume  angemessen  darstel- 
len. Dafs  dieser  Band  nnr  die  zwei  Buchstaben 
A  und  B  urafafst,  bedarf  keiner  Entschuldigung; 
denn  ein  vorher  gemachter  Lcbersclilas:  ergab,  dafs 
diese  beiden  mehr  als  ein  Achtel  des  Ganzen  aus- 
machen ,  M'ic  denn  auch  die  ersten  fünf  Buchstaben 
des  Alpl»abetes  nach  einem  Blicke  in  das  alte  Geli- 
lerscbe  W  orlerhuch  mehr  als  den  vierten  TheU  dcs- 
I  selben  betragen.  Wir  hoffen  also  im  Gänsen  den 
m  der  Ankündigung  Festgesetsten  Umfang  yon  acht 
Banden  nicht  'ni  übeischreiten. 

Inswischen  fShit  dieses  zu  einer  andern  Frage, 
nämlich  über  die  Vollständigkeit  des  Inhaltes.  In 
dieser  Hinsicht  wird  es  unmöglich  seyn,  die  Wün- 
;jche  aller  zu  befriedigen,  weil  sie  seihst  nicht  mit- 
einander übercinstinnnen ,  imd  auch  nicht  überein- 
stimmen koimeo.  Die  meisten  zu  unserer  Kennt- 
nils  gekommenen Aeufserungcn  abergingen  daliin, 
dai^  es  am  besten  sey^  einige  Bogen  mehr  nicht 
zu  scheucoi  und  liebinr  das  Alle  neben  dem  NeUen^ 
das  BrauddMure  neben  dem  Nolhwendigen  aufisu- 
nehmen,  selbst  auch  fiilsche  Ansichten  und  Be^ 
hauptungcn  mindestens  kuns  anzudeuten,  wenn 
sie  einmal  Aulsehen  erregt  haben;  alles  aber  kri- 
tisch zu  prüfen  umlnur  nach  Gründen  zu  verwer- 
fen oder  sni  billigen.  In  den  eigentlich  ph)  sikaU- 
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sehen  Thcilen  mufsdas  Werk  daher  eincfn  gewissem  ; 
Grad  der  VolbtindigkeU  haben»  iiin  eine  Ueber-  ^ 
eicht  des  Oanxen  imd  eine  stehereGnmdluge  sn  ge^ 
wfihren,  adf  welcher  kiiinftige  Forsoher  weiter 
hauen  können»  ohne  zu  oft  in  den  Fall  sn  kommen^ 
fiir  neu  erfunden  zu  halten,  was  unlängst  nacli  nähe- 
rer Prülung  als  irrig  erwiesen  ist.  Wir  haben  uns 
daher  durch  die  Schwierigkeiten  des  Samnielns  in 
der  aufscrordentiich  reichiialtigea  Literatur  niciit 
ahhaUen  lassen,  so  weit  es  in  unsemKj^ften  stand, 
nnd  die  Hültonlliel  reichten ,  von  den  sor  Physik 
eigentlich  gehMgen  Gegenständen  nichts  Bedeuten-" 
des  SU  übergehen,  zugleich  auch  In  solchen  Arti« 
kein,  welche  ein  ^ofses  PnUicnm  interessiren,  als 
Aräometer,  Barometer,  Blitz,  >  Blitzableiter  u.  a. 
mögliclist  vollständig  zu  seyn,  aus  den  Hülfswis- 
scnschaften  aber,  unserer  Ankündigung  gcmärs, 
nur  das  Wesentlichste  zu  beriicksichtigen.  Dabei 
mtissen  wir  dem  Herrn  Verleger  das  Zeugnifs  ge- 
ben ^  dafs  er  den  AvfwmA  der  -^eit  über  den  ge^ 
malzten  Anschlag  sich  belanfonden  Kosten  nicht 
geschenet  hat,  um  auch  seinerseits  dem  "Werke 
hauptsächlich  in  Beziehung  auf  die  zahlreichen 
Kupfertafeln  eine  grufsere  äufsere  Vollendung  2U 
geben. 

Aus  dem  alten  Worterbuche  Gehlers  haben  wir 
das  Brauchbare,  hauptsächlich  was  zum  Geschicht- 
lichen der  Wissenschaft  gehört,  beibehalten,  mit 
Weglassung  des  Veralteten  ind  Unrichtigen,  vwt*  . 
liöglich  in  den  chemischen  Artikefa.  Indefs  dlufeii 
wir  doch  unsere  Arbeit  fiigUeh  eine  diirthans  neue 
nennen.  Andere  A>  örterbücljer,  als  namentlich 
das  von  Fischer,  Hutton,  die  Encyclopedie  Metho-  ^ 
dique,  die  Cyclopaedia  von  Rees  u.  a.  sind  von  uns 
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allerdings  benutzt,  aber  nur  als  üülfsmitte!  zinu 
Auffinden  der  Quellen  und  als  Anleitungen  »ur  Be- 
stimmung der  richtigen  Grenzen  und  der  besten 
Methode.  Wo  es  möglich  war,  haben  wir  die  Quel- 
]«D  leitet  DBcl^fieMlimy  JianptiaphlieiilMiaUiiibe? 
deatenden  Untmiciiniigen»  und  die  Anlodltateii 
gewineolAftangcgebeiii  nieiitQiu  eniiela  bei  Jeder 
innchtigcn  Sadie^  damit  der  Leeor  dai  Gesagte  con- 
troUren  könne,  wenn  es  ihm  sweifeUiaft  oder  mit 
seinen  Ansichten  umereinbar  dünkt.  Zugleich 
ist  jedes  Hauptwerk  mindestens  einmal  an  der  ge- 
eigneten Stelle  mit  seinem  vollständigen  Titel  an- 
gegeben, um  dem,  die  Wissenschaft  »Studirenden, 
neben  der  Kenntnifs  der  Sachen  amk  eine  lieber* 
siebt  der  wichtigsten  Literatur  za  verschaffbn, 
IBein  wiederJioJten  Citiffea  der  nämUciiflii  Seiirillea 
eW  beben  wir  miB9mrE)iq»imigdee  Rannen  , 
künungen  erlaubt  i  welkte  neb  kidit  erratbeii 
lassen.  NamentUdi  sind  die  aahlreidieB  Zeit- 
aebriften  and  Abbandlangen  gelehrter  Gesellscbaf- 
tcn  nur  kurz  bezeichnet.  So  sind  die  reichhalti- 
gen Gilbert's  Annalen  der  Physik  schlechthin  durrli 
G.,  das  Journal  de  Physique,  Chiinie  et  d'Ilistoire 
naturelle  durch  J.  de  P.,  die  Annales  de  Chimie  et 
de  Physique  durch  Aon.  de  Cb.  et  P. ,  und  die  übxt» 
gen  mit  iüuilidbea  Abktirsnngcn  citirt,  welche  von 
leiliet  veistttideii  weiden»  die  Uebeiacbriften  der 
imebNnAbbandbmgBa  in  denZeitscbriften  benuir 
letiea  sddea  ine  dier  mmfitae  Vencbwendnngdea 
Baumes.  Was  in  aOeq  oder  in  den  meisten  besse- 
ren Handbüchern  auf  gleiche  A\  eise  enthalten  ist^ 
haben  wir  ohue  Aachweisung  einer  Autorität  mit^ 
getheilt.  Dafs  endlich  die  Einrichtung  der  Kupfer* 
taUßla  ventattet,  sieb  aus  dieseu  im  Texte  und 
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umgekehrt  zu  orientiren,  wird  man  die  Bequem- 
lichkeit des  Gebrauches  sehr  befordernd  finden. 

Bei  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Artikel  ha-' 
benwir  uns  bemühet,  den  Zusammenhang  des  Gan- 
zen nicht  aus  den  Augen  zu  verlieren,  eine  M-egen 
der  lexikographischen  Form  und  der  Vertheiiung 
imter  mehrere  Mitarbeiter  allerdings  schwere  Auf- 
gabe ;  auch  haben  wir  die  vorliegenden  Schwierig- 
keiten nicht  weiter  Idnausgesdioben ,  um  sie  viel- 
leicht nie  anzugreifen,  sondern  was  seiner  Natur 
nach  zur  näheren  und  gründlichem  Untersuchung 
koininen  inufste,  daran  haben  wir  unsere  Kräfte 
versucht,  und  werden  dieses  auch  in  der  Folge 
tliun ,  indem  wir  zugleich  zwischen  der  zu  ängst^ 
licli  gehaltenen  Form  eines  Wörterbuches  und  eines 
systematischen  Werkes  eine  etwas  mehr  encyklo- 
pädische  Bearbeitung  wäldten,  dabei  aber  jederzeit 
auf  verwandte  Artikel  verwiesen.  Der  Inhalt  und 
die  Art  der  Darstellung  jedes  einzelnen  Artikels 
gehurt  demjenigen  von  uns  eigenthiimlich  zu,  mit 
dessen  Namensbuchstaben  derselbe  unterzeichnet 
ist,  obgleich  wir  classischen  Arbeiten  anderer,  ge- 
wissenhaft von  uns  gcnaimter,  Schriftsteller  mit- 
unter genau  gefolgt  sind,  weil  wir  uns  für  vcr- 
pHichtct  halten,  unsern  Lesern  eher  das  Beste ,  als 
et>^'as  uns  Eigenthümliches,  oder  von  uns  absichtlich 
nur  anders  Geformtes  mitzuthcilcn.  Ein  blofses 
Ilinw  eisen  auf  die  Quellen,  zum  weiteren  Nachlesen, 
Sellien  uns  in  Hauptsachen  mit  unserm  Zwecke  un- 
vereinbar zu  seyn,  weil  ein  so  ausführliches  Werk 
die  Anschaffung  der  zahLreichen  physikalischen 
Schriften  in  vielen  Fällen  entbehrlich  machen  soll. 

In  wie  weit  es  uns  gelungen  seyn  mag,  ge- 
rechte und  billige  Forderungen  zu  befriedigen,  hier- 
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iiber  dflrfen  wir  die  Urtheilc  um  so  rahiger  erwar« 
len ,  je  mehr  uns  jede  Nachweisong  eiaei  Intkams 
oder  Angabe  einer  känfiigeii  VerbeMiiiig  "will- 
IrqnilMD  aeyn  wiid.  Unser  BeiMwii  ial»  ein  ad 
voUkonunenes  mid  in  jeder  HMcht  hmocUiam" 
Weift  «I  fiefem,  alenm  der  gewinenhafteafen  An« 
strengling  unserer  Kräfte  und  besten  Benutzung  der 
uns  zu  Gebote  stehenden  Hülfsmittel  hervorgehen 
i  k^nn.  Was  diesen  Zweck  befurdem  hilft,  ist  uns 
i  angenehm.    Noch  liegt  eine  fast  unübersehbare 

i    ,    Masse  vor  uns,  neck  ist  nur  der  klekiateTlieil  des 
I         grolsen  Untemehnrani  fiberwonden;  gebe  uns  die 
Yocidunig  liebeni  Genmdbeit  nnd  Kiafte»  da» 
Cfanse  in  der  geiefMi  Icorsen  FMgificlifich  1^ 
imr  ZoftMaoMt  dei  PobBcani  ^ 

Ii  Inden  OalvMiiL  182$.  » 

^ 

'j  Die  Herausgeber. 
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-  Goilbannaja,  Badibibidler  inFVankforta/in  . 
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Die  Gyldendalsclj  c  BucUiaiidlang  in  Kopenhagen  ,  2 
Die Härtericiio  JßuchiuuicUiuiji  ui  Wien     ...  j 

•  Sclireilij».  1 

Dio Ha itiisclie  Hof- Buchliondlung  iu  Hannover    .  ■    3  0 

Sciu-eibp.  2 

HerrMedidnalni&Dr.Haackej  Ritt«f  des  ciMTnen 
.   Krenset  iB  UNdn  '  .  .   .  f 

-  :Haae,  BpdiUiidkriiiStargnd   1 

-  Hartesfildf  MMiluuiiratiiiNaiuiilatf    .   .  1 

-  Hart! eben,  BachliSiMQer  in  PMh    ...  4 
.JGTartmantiy  BBcWÜndlgf  in  Leipzig   ...  1 

-  HartmaBB)  BadiUndler  m  Ulfa  .  .  •   .  '  5 

-  J.HaaaaaiaBef,  Bu^t-JÜbs-Amta-Aeloar 

.  tBlVSen   1 

-  .HajB,  BncUhlBdlarinBariio  .  «  •  .  .  1 
!  -  .Haiari€J^<liof«B|BidUbliidiorin9la^  9 

ScBrctb|i.  1 

]KaHoiaiiai*ieBe  BoflUniidlinigiaGan  •  •  .  '  1 

Herr  F.  A.  II  c  1  m ,  Bucbliandler  in  Halbertteft   .    •  1 


Die  Eelwia  g«cb  e  Hof  -  Bachliandlung  in  Hannover.  % 
Herr  Hemmer  de  &  Sciir«tfe)ike,  fiaoiJisUidler  - 

in  Halle  •    •    .    •  9 

-  Dr.  Hcnscbel  in  Breslau    .   .  .  1 

-  . L.  Her  big,  BucLLändler  in  Leipzig     ...  3 

-  Heroid&WaliUtab,  BncIibändJerinLiineborg.'  1 
•  .  Gib  A.  Herr  mann,  fkof.  «od  G]riyiiaiial'*Ober^ 

lebrerin  Aachen  ,    .   .    •  1 

-  Heubner,  Baclihändler  in  Wien*    ....  12 

-  J.  W.  He  ycr,  Buclihändlcr  in  Daianrtadt   .    i   •  2 

-  Hcylaud,  Studiosus  in  Kiel   1 

^  -  .Ho^maaa  &  Campe, BncUundleriaHamborg.  6 
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Die  Uoffmannschc  Bnclihandlnng  in  Weimar  .    .  2 

-  Holzhausen,  Maschinen  -  Inspcctor  in  Jaruo-  * 

ivitz  in  Oberschlesicn     .......  1 

'  -    Uorvath,  BucLhamller  in  Potsdam     .    .    .       1  • 

-  Hu  bcr  &  Comp,  lli.i  hhiindler  in  . St.  Gallen      .  i 

-  A.  HiilfflC;  ä>iizvcrwidici  iu  Leipzig    ...  i 
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Jlcrr  Pliil.  Ilülfse,  Salrrcrwaltcr  in  KStscliau    .     .  j 

-  M. II  ut tcr  Can.Hegul.  Praeinonstrat. Hofmeister 

des  Grafen  C.  v.  B  a r  t  liy  an  y  in  GrÜtz     .     .  1 

•  J.  JaeckcF,  Oberbeamter  des  Zicmcntirimgsam- 

tcs  der  k.  k.  Haupt -nnd  Residenzstadt  Wien.  Schrbp.  1 
Die  J  ä  g  c  r  s  c  Ii  c  Bucliliandlung  in  Frankfurt  ajm,  .  i 
Herr  J)r.  Jensen  in  Altona  1 

-  i:.  Julin,  Apotlicker  d.  Z.  in  Leipzig.        Schrbp»  1 

-  C.  Iwra83ck,  lloiiicbter  in  Kloster  Neubnrg  .  1 

-  J.Kaiser,  Ilürei  dci  i'liy.sik  und  höbem Math. 

amk.  k.  polytechnischen  Institute  zu  Wien.  Schrbp.  1 

-  Kaiser,  BuchhlLndlcr  in  13reraen      ...  3 

-  JCalette,  Professor  in  JJromberg      ....  1 

-  Keller,  Apotheker  zu  J3onn  1 

•  Stadtrath  K  e  s  s  e  1  in  Königsberg  1 

Die  KcTj  erache  Buclihandlung  in  Erfurt     •    •    •  2 

.UciT0.S:iIitiiy  Buchhändler  in  Feath     ;    .    :    .  3 

-  Kirkempy  Apothekergehölfe  in  Altona    .  •  •  1 

-  Kaode^  BacUübidier  in  AachaJOrenbutg   •    •    •  1 

.   .  Scbrbp.  ± 

•  C.Kanig8hofer,HerrM]iaft-£iliftbcriii6rlts.  1 

-  X.  J.Korilachnyak,  ChorhearrdMFiimflBftriteii- 

9tt QMmt  fifo*  is  PmiIi  ••••••'1 

-  Kgrner».BiiBltmtij|l<rin  Vr§»A&atrfm,    •    •  1 

-  W.  6.  Korn,  BoeUilBdler  iaQretlitt    ...  S 

-  P.  Kowars  in   1 

-  f.  Krattf Bnehhandlw  ia  Frag  •   •    •    •   *  .\S 
*  -  C.F.KretscbBiaryX4abr.d.BfadLiBHa]l0rtteclt  *  1 

-  P.  Krün,  Boddilndlar  in  Ltirfalmt  .    .    .    .  -S 

-  Freiherr  Ton  Krma^naterny  Rti£kKaif.Admiral  ia 

St  FeCwmlnvg  1 
Kiililniejr,  BneUULadler  ÜB  I4«gints  ...  1 
KtthnfcMinikowiki»  BMchhimllerinLeinbefg.  2 
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'  /     Banteieiv>-l3oip  in  Wim  i 

*  -  XoHtyJBw^UadkriDBiB«;   i 

-  .  S.  &  .  J. .  LiieIitB«B«  BnddMUuDttiig  in 

.    Lejien   10 

-  Lucius,  Buchhinäler  in  Bniwschweig  .  •  f 
Die  Luci Ii ard seile  BaofalundLia  Cassel  «  .  '•  I 
Edler  von  L  a  s  e  k ,  k.  k.  HanptnitJifi  zu  Filsen  .  .  1 
£(Uer.von  Lat«k|  Foittitunittr  m  RoteaHial  ia 

Jier^^B.  Madr,  Prof.  za  Raab   1 

>      Mandel^  k.  k.  Fcldkriegs-flecreUirin'Gräto  1 

-  A.  Mann,  Prof, zu  Raab      .    .    ,    ,        t  •  J 
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»   JUarkievicz,  Prof.  in  Cracau   l 
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Die  Manrersche  Bocbliandlunt;  in  Berlia    ...  2 
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-  AI  a X  iV  Cump.  Biiclili.iiidJer  in  Breslau.  '  4 
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.  '•   '       '     .    '  •  Schrbp.  1 

HcrrMelms,  Professor  in  Grcüswald      ....  1 

Die  Metilerieli«  finchliandlaiig  in  Stuttgart    .    .  4 

Ben  Ke«iel  &  8ok^B,  BuMaM  in« Coburg    .  1 
Lteiit  ll«7«r  von  im  rntendoi  AitiUerie  ia' 

RrolaB    .... *  % 
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i  -   M,eyjery.BocUi2ntllfar.wA(MMelnre^      •    .   *  2 

pie  M  g.y  T •  c  h »Hoffhttelihmdltog  In  Xattago  ,    .    .  •  3 

Pie  Milieg acjh cBocMwidtotig in Oflt«':  •  /  -  2 
Herr  Jlr..M p  g « 1 1    A^BuBhiaga*  nn^Mfi^inmil»R»Ui,  • 

j      .    .nnd  Ritt0r4M«i«aniail.KfiaMi:inBfailia  ' .  -  1 

.■  *  .1.  Hondl,  1^  IL  HaiiytBMWiL'in      AxBMe  is    ^  . 

-  .Frofetfor  IHltcr  iun  Moba«  «1  IiOiven  .  i 
' .  -   M«Me|k)itf  t  ^ Jra<p«r»  BodUklndlsr  in  Wien  -  1 

-  MnJi'Iyens«! ,  Froft»tfr' «0.  GitaoliiB' in 

Böhmen  I 

•  .  M.üller  ^  Comp.  BncMigndliir in  AntlndiDtt  4 

•  N4geJ;  ftifd.  tliMi]og.imSfiinitMV«nTi0iiiigffn  -  j 
.  -  .  Na  u  ok**  florlthandinngrin  Bariin-  't 

Wenaftl  Ne«Unta  in  Ifl^n    f 

-  .  Dr- Nenholdy  Hof-  nnd.  GarichtiadTioeil  in 

CriUf,   BaUrlip.  « 

Nonl6irdh>.  BactUndhavinBaial    .    .  « -  1 

Nioolai«che  Bnchhandlnng  in  Bayliii   ..  ..  7 

Hetr  Pr.  Nisaa,  .Ocaumtor  in  atnltaub  • .  ^-   .  - 
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"  Dr.  T.vPort  enschlag  in  Wien.  1 
*    IMaiaor  Pnkinja  in  Btathm»..     •    .       r  l 
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Herr  Not,  von  Schcik  Genootschop  de  Devcnter  in 

Lingen    1 

-  Scheuchlcr,  Bergmeister  in  Freiberg  .  .  j 
>  -   J.  Schitko,  k.  k.  Bergrath  und  Professor  zn  Schcro- 

nitz  in  Ungarn  Schrbp.  j 

Die  Schnuphasosche  BuchhahdL  in  Altcnburg    .  j 

Die  Sch 8 niani seil 0  Bnchhandlunn  in  Elberfeld     .  2 

Die  Schplbnchhandinng in Brannschweig     .    .  1 

.    ■  Schrbp.  1 

Herr  Schttlze,  Bnchhändltr  in  OldenbuTR    ;    .    .  3 

-  Schutz,  Apotheker  in  Breslau   i 

r      B.  Schwarzenhruuncr  )  Professor  am  Ly- 

cenm  des  Stiftes  zu  Kremsmänstet     ...  i 

.  ~   A.  Schwickert;  anfQneritz    .    .    .    .    .  1 

-  Seide n 8 tu ck c r,  Bcrgsyndicus  in  Clausthal  .  1 

-  W.  Seiffensieder,  Apotheker  zu  Gitschin  in  • 

;  Böhmen     ,'...>    .  - .    .  ■  #  v  .    .    .  i 

-  Sie  ms  en,  Apotheker  in  Altona      ....  1 

-  J.Sigmnnd,  Bnchhändicr  in  Klagefurth    ^   .  1 

-  Skoda  ig  Scbwartzkostclctz   1 

•  •    Speyer,  Buchhändler  in  Arolsen    *    .    .    .  4 

.  '  Sprenger^  CommisiioDs- Rath  in  Jever   .    .  i 
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H^w  W.  Starke,  Buclihindler  in  CliemnitE    .    :  . 

-  Dr.  Stecher,  StadtdchaltheiTs  zu  lixb örach 
*   •    Stein,  Buhhändler  in  Nürnberg       .    .    .  f 
Die  Steincrische  BacUlutadlang  ia  \ Vintertliar  I 
^exT  Stiew er y  Oberlientenknt  in  Königsberg     .  . 

f»    StilleXi  BwfhhändicT  inBaitock  .... 

Schtbp, 

-  V.  8t  rem  «je  r^]L][;TFeldi^K)theken -Beamter 

.  '  itt  Qfim  .  .  •  i  i  <  .  .  i  .  i 
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•  5nlpke,  JShKililiiiifUer  m  Aouteiiiain  \ 

Tqn  aieliralürgni  «  . 

Leipzig      t  V 

-  T^Adler  |k  %  M4ii#Ce|ii»  BiMbliSBdler  in  Wkn 
Tlieis8ing«bb«  Ba«bbaiuU«Bg bi Miiiütar 

perr  Thielo,  Profesaqp  i|| |*rMikfBtt  a/m    •    I  . 
.   -  .Tieii|4nii,litfpdrtor9p,WUbeUMbfitto..  . 
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«   J«N.  Trott  u  Wien    «    .    •    .    .  Schreibp. 

-  Hr.  Tu  eben,  Apoäwker  In  Kanmbiirg  •   •  • 

•  fi.  TttfetI,  Pnif.anRuib 

-  T«  nblman Ol  Boebbiadler  in  Amberg  • 

DieVuiTMtits-BibUotbeksuGreifiwald  

Httr  Unser>  Bndhbliidler  in  Kdnigiberg      •    •  ; 

-  VandenbSek  Ic  Rnpreebty  BucbbSndleria 
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-  Yolok«!  Bncbblndler  InHuig       •   •    •  • 
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Herr  Welliebaneeri  Bacbbindler  in  Wien    :  « 
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Herr  Dr.  Web  or,  Professor  in  Leipzig  .    ;    .  2 

Weber,  BuchljätKÜcr  in  Bonn   •...«"  1 
C  Wckerlc,  Prof,  2u  Raab      .    .    .  i 
■  .  J.  Werle,  Dr.  derMedicin  nndLcbrerdcr  Ve- 
.    terinair-Wiss<'n8cIi.  am  Lyccuni  7.n  Gräfz    .  1 
,  J,  W e  f  3  c  I  y,  Nieder  Oestr.  Lan  Jschafts-Ca&sirer 

in  Wien   Schrcibp.  1 

W ic n br a c k,  Bachhandler  in  Leipzig      .    .  i 
-  ,  }VienhoId,  Cand.  Thcol.  u.  Lehrer  an  der  Ar- 

»cnscbule  zn  Leipzig     .   .    .    .   .    ,    l  '  i 
Wigand,  BucWüiiiilerin  PrcHibnig    .    .  :  *  2 
.  .Wigand;  Bndliiiiaidr&XlMluni'.  •   i   i"  ^ 

•  WiBter;3tadttiiiidkr-iiiHeilelbcrg   .  3 

£.  jUr.  Wnrnier,  k.  1c  Sturta  -BuclAdimisH  '  . 
«    BMhnmp^OflbMl  SiiMts  '1 
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I]  JjliUUhnn,. 

,1»  »1  »r  •  •      •"  <cf  »'  sr»»! «»Iii»  M  «ni 

I  ■    .  >  >  '  77\  .•  •  .'  ■  ■1.'*  ^'i'i»«i.*  Tw-^r  •  .1 

A.  Ij  c  n  d  d  ii  m  ni  r.  r  u  n  g.  ß.  D  il  rn  ni  n  r  ii  n  g« 
ALeudgegeud.  «.  WeltgegCii^d. 

Aben^ip^inct. 

Wea Ip  u n  et;  Occidens;"  Occrdent ;  '  et 
Oiicist ;  Weht, '  Derjeuige  Poiiidt'  des  Hon'zontf , 
90  Grade  WlÄ' Meirtclmii  cntftrfity'dekn'^ch  Stiden^ 
iJcoLacbter  rcc///*  liegt.  Est  ist  diiCT  Hier  vier  Hau 
(Cardiiialpuncte)  des  Uorizojit.s.  T.v  liegt  da,  wo 
qnator  in  den  Hbrfibttt  cinsclincidet ,  und  zwar  an  c 
wo  äie  Gestirne  nntergeLii.  An  den  Tägöu  der  K 
'eben  geht  die  Sonne  im  Abendpnnctc  nnter,  (hv^o^ 
rtnd'  d&t  Sommcilnonate  nordwärts,  wälirend  der 
nottate  südwärts  von  ihm  entfernt,  wie  es  im  An 
tpef/f  angcgchcu  isf.  Die  Puncte,  wo  die  Sonne  4iU 
tind  kürzesten  Tage  nntergcht,  sind  von  r,im*gcn 
Namen  Sommer- jtbendpunct  und  //  int er' 
punct  (Occidcnt  d'ctc  ,  Üccidcnt  d' Iiiv/r)  Ix  logf 
Dil-  Gegend  um  den  Abeudpimct  Iieifst  daher  die^« 
gend,  die  westlic/ie  Himmel \^rgend y  nnd  ji 
gciistand  ,  <ler  an  dieser  Seite  des  Aleridians  liegt, 
gegen  Abei^d  xu  liegend ,  angegeben. 

mtjkioi  SmuH.^iiM9M>wägB^^  «elgt  «eh  bd»n: 
ein  orangcgclbcr,  fenerfarbner,  bald  mebr  in  R 
nebr^iiiGMbr  ibergoliender ,  oft  «uch  ftat  weiJÜer  C 
AlMBidUHUttisilcdM^;  und  %esmidert  nach  dem  Ur 
de^  Sonne.  Ihre  E^seheinangen  sind  'so  taannigfa] 
!hSngfn  tvon  «o  verlf^erBcheii  .tT/nstt^cn  al»,  d|al 
.  mäfßdkiitf-^)m»V\^^  wid 
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Pndit  üircs  wodu^rlndcn  Glonzei  uid  Farlfenfpielet  dorcla 

Worte  einen  deutlichen  BegrÜT  zn  geben, 

^[an  kann  tlio  Abcndrütho  tlicila  in  optlsclicT,  tficil»  in 
metcofologisclier  Beziehung  betrachten.  Was  in  jener  He- 
n^müg  von  der  Abcndrotlic  gilt ,  löfsk  sidi  aueh  auf  die 
Mofg^ftfOt/ii  anwenden ;  (j^egcn  scheinen  die  Verbeden- 
tiingcn  der  Witterung  bei  der  Mor^emröÜie  andre  m  eeyn^ 
a]s.bei  der  Abendröthe.  i 

Olptiscbö  Betrachlungcu. 

Das  Fcuerrolh  der  Abendrothe  ist  offenbar  die  Ergan- 
^ungsfaxbc  znru  Blaii  des  jliinincls ,  und  die  ilntslehuug  bvir- 
dcr  Farben  nuifä  oJüo  oJinc  ZwcilVI  in  cinnn  Zusammcnli .0)159 
stühenj  ich  werde  hier  die  Erklärung  über  di<^'  JJ»t^f^■llnug 
beider  niittJieilen,  die  mir  als  die  \\-ajirsthiijilicli.sle  vor- 
kyinnif,  und  zeigen,  wie  fast  alle  Erseheinun^en  der  Abciidr 
rüthc  diwe  Krkl.'iriuig  zn  bestätigen  S(-iieinen. 

V  Diconf  die  AtinospliÄvc  auflullcnden  Licbtstralilcn  wer- 
den 7war  £^m  aUer  ||ruij>e»ten  THeilc  von  ibr  durcHjcloMeu  j 
aW  vieb  «vidcn,iiicli  nri^^         und  deibiilb  lebeit 

^«ir  dasinllceftlfNeHinimeltge^  «Is  gläuzräd  IicÜ;  — • 
dieicm  surüclsgcworfiiea  Lichte  verdaaken.  wir  die  ellje* 
meine  TA|;e«hel]cj,  j^dme  ne  alles^  ifa«  im^Sdiatten  Keg^ 
•elhrt  Bei  Bfm^amAitin  faat  als  TofflGommeit  dpnkel  erschei- 
nen  ipuTst^:,  iu|Iei|i  jdafdbi  Zm^kbrerftuig.von  den  festen  Oe- 
geiwt'<ind«n  «if  der  Ente  fvar  wenig  Uiäii  in  äxup  bcsol|atter 

/  tcup^  schöllen ,  Wde  \  ITat^  diesen  rcflec^rten  Strah- 
len  Jmben  die  b^aoeik  lici  weit«ni  das  Ifebergewidit,  denn 
der  dufntbtiie  fiimniel.ist  tdan,  statt  di^s  er  wfiJs  seyii 
witrde,  wenn  alle  Farb^nstralden  glejdi  fot mrockgeMrorfen 
würden,  und  wir  schhVfteo'didSer  Urft  ficcbt,  dafs  die  dureb- 
llidi^ncii  Lichtstrahlen  «in  «ebfli  eolbfacsr  ÜbbcrnuHlSr-fli 
VenbnNith  «agennüaifea^  wie  es  die  ittni^itgewsarftimBt,  m 

1  Du  nach  Lambert,  «tU}$t  ton  miical  irnf  ^dic  Oberfl«ch«  der 
Erde  eiufalicadeo  ^ouBiintiraidei),  jb        B<iuguer  irmig»lent  f  vnw 
I«m  (dit,  «nd  ditMT Vcrtiwt  iptlMtMkyif^  Zaridircrfuag^  her* 
T«ltn,  In  ttfib  «cb  die  JiiSrLe  dcv  «DgemeÜMii'TiigetlMlU  voU  erklären, 

V  ,1  glelirfi '  I.i\»g<i  nidil  »Hcs  vfVlornc  Liclii  auf  dicW  W«»«  **t 
£nle  wickktefDi.  LmbertilPAoiomcinat  f.  ' 
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rbeiMpicJei  dmdi 

dtdier«  Aeils  in 
Voi  in  jener  Be- 
uch andli  auf  dü« 
en  die  Vorteden- 
9  andre  m  «eyn, 


gen. 

Bubar  die  Erf»än- 
^  Eatitelnuii b«jr 
t  ZnMiNtnenliaiij^ 
r  die  Entstdiong 

fchcinliclisto  vor- 
lagen ddr  Abcndr 

<  ]itsh'alilcn  wer- 

id  UesiinJI)  sehen 
uiscnd  Jjcll;  — 
I  wir  die  allgc- 
Mi  Schatten  Hcgt^ 

dunkel  or«c?ici- 
1  den  festen  Oc- 

dicsc  beschatte- 
?£lcttirtcn  Stiah- 
pgemcht ,  dcMÄ 

I  er  w^iis  «cyn 

nirüclcgewoiTen 

dafs  die  durch- 
Übbeniinfo'« 

lic  Oberflfl«litc  d<r 

ft'rir.;.",t.H*  f  VC1>-' 

ickwerliuig^u  h«^ 

llc  weM  •A»*«»^ 
dicM  Weile  »tt 


Blaii;M>8Qii.*...Dieie'F(dgaii«g;1|Mnf  tfV  notfPMidiyh 

apgcsehcn  werden;  denn  Wenn  ziinii.B«i^ioV  von  taii.HoAdl 

anflaUend^eii  JLichUtraliicu  AdUtliundort  uugcändert  durch  di% 
AtBUwphlre  hiiidurcli  ^ehcn,  hundert  gänslich  i^nriickge- 
iforfim  y/vedstt,  und  von  den  übrigen  hundert  nur  das  Blau 
s^nrücl geworfen  wird,  to-  müsaEoi.  diQ  , sMnuutliviteu  duft^gfsf 
hcuJcii  Strahlen  als  etwas  i)iehr  in«  Rothe  iUllend  erocbcincn, 
weil  «ich  mit  den  achüinudert  wcifäen  £>|rahlcji  liuudcre 
mischen,  die  allein  geuommon  d^u  ü^drMei»  1?i¥ß*  fi^^Vß^m 
Orange  auf  das  Aui»«;  niaebcn  würden. 

Da  die  blauen  und  vivilcttcn  Strahlen  dip  am  raeiHteu 
brechbaren  sind,  so  kann  mau  auch  bagcn^  dafs  die  am  niei-i 
stcn  brechbaicn  Stralilcn  in  gi'örscrm  Maalso  von  der  Ahnu- 
sphare  xuriickgcworfeu,  die  miii4<v  br^chbarou  i/\  g^oUvrin 
Lfaafsc  durchgelassen  werden.    .  '  , 

Die  gaiizrciuc,  vun  Dünsten  freie  Luft  wirft  vcrliält- 
nifsmäsaig  wcJÜgcr  wcilscs  X»icht  sniriick,  und  dahtv  ist  b«  i 
recht  reiner  Luft  und  auf  hoben  Bergen  die  Luft  d ujik ei- 
blau ,  obgleich  gcwif«  nie  die  von  da  au  uns  g<  lini^cndnii 
Lichtstrahlen  ohno  alle  Bcimiscliung  wcifscn  Lichtes  äind. 
Die  wäA.>,erigcn  Diinstc  dagegen  werfen  die  Lichtsh\ahlen  lUi- 
zerlegt  zurück  luid  wir  sehen  dalicr  den  lliinniel  wcif^Jich, 
we^iu  die  Luit  mit  Dünsten  crfiilltist,  und  di*-sc.'i  ist  gcg<:ii, 
den  llari/.oiit  liiu  vurzüglich  der  Fall,  weil  unsre  Ge- 
fiicht.sliiiic  dd  so  a\  cithiii  durch  Düni*te  g^;lit,  da(^  div  von 
ilmcn  icuriickgcNvorfcnen  LächlstruJtlcü  uns  das  Ulau,  wel-, 
dies  die  hühc^i^i^  I^^ftscluohten  zujrücJKWt^rfcn,  fa«t  g^^i^ 
entziehen.  ■   •  ' 

Aus  diesen  Bctrachtlungen  lafst  «ich  iwkht  uur  übersehen^ 
daDi  das  Abendruth  ah»  unit  den  von  der  At^tosphärc  durch- 
gelassenen Strahlen  übereinstimmend  anzusehen  ist^  sondern 
auch,  df£i  da9  dunkkr^.oder  wcUsUc^erc  Blaiji.dei^HAmm 
xna  adhon  VKsraussa^en  .iAiiii ,  öh  irir  k^io>  TDciit  ütS  zothe, 
«d«Saar  «iii»  fUl6  «dMMNifiAiehe  AhenMdrie  sit  vwwnMk 
iwbeiiv  ''UtliSMiisk^^htatlk  im^  hSä^ 
imfiliillvfiElenpansteii  brfiillt,  «a'$MSk  i6er  Wmmd  tm  Taj^ 
Watt  Iblan  und  weÜalieh  eracheiat,  so  Juvii  «,«cb  die  .^end« 
iröthe  tit^  «fili^n  tcjxu,  ,K«  ereignet  nSmlich  da|i9  .hei^ 
nahedaa,  wwvfiUig  «ivlivten  w&rde,  wimdititowphär« 
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ffinui^  TsUkoifeiiiii  ^MtaMoM  trdik  tnUMneiiy  abtfr- 
«Bcli      dnrebieliiMintt  lAAMnUat  iHvtoi  swir  fe*-  ^ 
•obHh^/ aberfirbeiilM,  weüSi  seyn'. 

Dagegen  endheiat  die  AbendrBth»  in  ihrer  lehönstei» 
TmäAi  Ihm  der  ffimmel  recht  tief  Blau  ist,  vorsä^idi 
irenn  dartn  einige  einzelne  WoUben  Ton  ihren  Strahlen  er- 
leuchtet werden.  Dio  £i'«cheiniingen ,  die  sich  dann  Jar-  ^ 
bieten,  wflJ  ich  hier,  to  gat  iA  e«  limn,  beschreiben  *. 
Die  Sonne  zeigt  sich ,  wenn  der  Himmel  tief  blau  ist ,  beim 
Üiitcrgingo  sehr  lichtvoll  niid  nicht  eben  sehrroth.  Dies  ' 
erklärt  sich  daraus,  selbst  beim  Untcrgnngc  das  Licht  j 
■  der  Sonne  iiiclit  f^vhr  gosclnvacht  erscheint ,  also  ein  solrhcs  ', 
UcbcTnia.ifs  wcif.scr  Strnlilcn  vorhanden  ist,  daf^  luis  die  J^ci- 
lulscluin^  der  feuerrotLcn  ijtrahlcn  minder  merklich  wird, 
als  CS  bcy  gleicher  Menge  rofhcr  und  minderer  Menge  weifscr 
Straiilcn,  der  Fall  sevn  würde.  —  iSchon  vor  Sonnen  -  Un- 
tergang  zeigt  sich  der  Ilimmel  um  den  ganzen  Horizont  rötli-  ^ 
lieh  gelb,  und  diese  Röthe  nimmt  bis  Xurz  nach  dem  Unter- 
gange der  Sonne  am  ganzen  Horizonte  zu.  Die  Dünste  näm- 
lich am  Horizonte  werten  das  empfangene  Licht  ziemlich 
unverändert  zurück,  und  so  wie  am  Tage  die  Luft  uns  um 
^cn  Horizont  wcifs  erscheint ,  so  mofs  sie  um  jetzt  eben  das 
Helbe  oder  röthfich^  Licht  wie  die  hantle  aelbit  darbieten ; 
Iber  tili  nodfrMltfrolIleitielit  «Is  die  Sonite  selbft,  ireSI 
*'die«»  fefSed&its  licht  hej  seinen  Durchgänge  dioreb  9ie 
MI  abemials  eW^M  ae&icr  im  Weib  nocb  ^oAMktmä 
UgaenStnlilenTerUat  Km  bemerkt  nweflcn  ;  dUSi  hif 
OitdtderBririioiiif«  «jeremedertil^^  edioii 
^  fodf^ftaeftfetnt,  vdöMdferiilher  gegen  iSe  Somio  idu  noch 

•    I  l9w*  *    «  r 
'  •  • 

1  6b  irl«*dlli  Mdiue  JfdmnXif/n  'm  T^v  we  der  Smm  ht-' 

•cbienen  ein  faH  ttib^mreiHtef^LhftlnHickwerrea,  ud<{  «neb  die  diircb  > 

sie  darchblickcuüe  Sonne  alt  »ilberwd(«  leigetu  Oder  wie  die  wäMeri«  f 

gcüNcbcl  Villi  i!er  Sonuc  beicliieuen  weif»  erscheinen ,  iiml  wcan  nuuk  | 

die  Souat  durch  lio  ia  wlir  getcLwäclitcm  Lichte  »ieiit^  die««  cincia  •II"  ^ 
hnm  TeQer  gfskSt»  ond  obne  alle  Ikri»«  iit>  t 
s  leih  na&  ddwi  knurkea,  ddj  nüdoeBeoliMkiiagek  dcrA&end- 

ittli«  aU^'ln  der  Clrna  Ufanni  rfed«  «ad  dkfi  Qngbewdiniv  llkcikc»  i 

BmcMtiilM(hAMM.-'  ....  f 
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ffXb  ist  :  -r—  <^c  Zweifel  deswegen.,  weü  in  don  wm  mtih^ 
rere  Meilen  ostw'irts  liegenden  Gegenden,  deren  Dunste  wu(i 
dort  erlenclitet  «cthen,  die  Sonno  schon  um  etwas  nicht  loibfr-  > 
deutendes      Grad,  1  Grad,  und  mehr,  je  nachdem  di«« 
dprt  gesehenen  Wolken  und  Dünste  entlegner  8ind,i)  iiicdri* 
ger  steJit,  also  röthcr  ist,  ais  da,  wo  die  uns  westlich  stehen-«, 
den  Wojikcn  sich  bciinden.     Ist  die  Soniic  untcrgegniv^'^n, 
so  sieht  man  eeluvoft  einen  leichten  Purj'in-  das  ganze  Ulan 
des  liinirneJ^^leiehsam  tiberdecken  ,  - —  oflV'nbar  ist  dies  das 
rothc  Ijitht,  welches  die  von  der  öomic  beschienenen  Dün- 
ste, oder  wie  man  oft  deutlich  sieht,  die  von  ihr  be.scliienc- 
«cn  zarten  Wolkenfederehcn ,  die  in  den  Iiöhercn  Gegenden- 
dier  Lnfl  schweben  ,  zurückwerfen  ;    dieses  Liclit  ist  röthcr  ; 
als  das  der  iuitcr^t'li<  jiden  Sonne  selbst,  weil  nicJit  blofs  die 
von  der  untcrgcgungmen  Sonne  nach  der  JlicbtungCA  kow-^ig« 
mendcn  Strahlen  ,  nni  den  Pnnct  B  zu  crn  iclien  ,  noch  ein-  1 
mal  die  unteren  Scliicliten  der  AtiU'^spli  iic  linrclilauicn  niii.i~. 
scn,  sondern  endlicli  nach  der  Zuritck^^  ri funji^  die?.«-  Mclucii-k 
ten  zum  dritten  Male  darclil.Uiien ,   nntJ   (\nhci  das  ihnen' 
hcigeniischte  wcifsc  Licht  immev  tm  lir  vci  licrcn.     AV^cnn^  ' 
die  Sunnu  ticter  untt^r  Jen  Jiorif-önt  Jiinabhinkt ,  so  wird  zu^* 
erst  der  östliche  Uimniel  dunkel,  indjeni  der  Schatten  der- 
Erde  sich  kreisförmig. begrenat  (obgleich  sehr  verwaschen) 
dor^  £cigt,<  während  der  übiigc  jilimmcl  noch  seinen  zarten 
Purpur  behält;  der  Glarls  am  Xfirestliclien Himmel  geht  aas. 
dem  Gejlben  mehr  in&  Hothe  iihcr, .  «o'^wi«  es  die  oon  airall 
jenen  Gegenden  nnUtrgehettdQ  jSeime  ll^fcwjrkev  mefs,.  - Oer 
x«dtt  ;g]£ii«en^  ReOn.Mi  Abm/3&ußm^\ «jkr  errtvedkl  mah,t 
wenn  k)8iiie.WdUuti  dort  stediei»,  }Bie,4ehrJiech,  welsoft«der- 
Gnutd  leieftl  «rlieiUt ,  da  ..die  Ja|be«|j(B|t  ike  <fea  dm'&inftm 
iwibt({<nrqrfrneiijr  jchtet  watMmskf  Mi  «aiere  Oceiditi-« 
.^e  iMge  Stuhok»  ^^\hm  g«ht ,  aUq  tm  en» 
Qnu^oHte.  tiMV/h  m0t  'käxuL  .WJßmktir.  im  bei  imanr 
litbitm&nJM^  fkmik  die  JMlIao  Ini'irtfMiiclieB  fieneenfr 
■iolir  verariadert,  xcigt-aidi.te.Mtn«  OUunl  äu  Säupad^ 
«neidcDr.  iden  >  «9  «ie  es  msk  aut  «leoi  im  IMmluttm  üegftiH 
den  tfstlieheii  Segment  schon  früher  der  Fäll  w.  Wefl 
^Qljiiii  .die  legi  iMo^lcifalec  A  ^tflpgßbcnden  GcgcndsA  .BCFig'.  , 
iik  mukS^SMtikin  wu§tmM  aebtte»  liegen,  so  2 
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8  A4btnd«$lli«r 

er  ^as  nimraeli^hrölbc  nur  nocÜ  rermCgc  der  Tora  hSlieni' 
Fiuicte Dd  zuröckkommcndon  Lichtstrahlen  erhellt ;  Dd  «bcv 
abält  aufser  den  durch  die  tiefem  Schichten  durch^egao^ '  ^ 
jwh  Strahlen  ED,  die  alicrdingi  rothca  Licht  dorthin  hrin- 
gcn,  auch  Strahlen  Fd,  die  fast  üir  volle«  Licht  dorthin  ! 
bringen,  und  vnrd.  Torziiglich  auch  von  dcui  blauen  Glänze 
des  Himmels  in  H  erlcuclitct|  so  dgüi  es  qo*  nidit  wuudorn 
darf,  hier  Blan  ni  sehen, 

Am  praclitvüUstcii  Kcigt  sich  die  Ahendrüth^,  wenn  bei 
tief  blauem  Himmel  einige  Wolken  am  ■westlichen  llijnmol 
fitehn.    Sind  diese  von  der  Art  der  geschichteten  Fcderw  ol- 
ken  (Cirrofitratus),  so  stellen  sie  sich  vor  Soikich  -  Untergang 
meistens  als  hellgraue  Sbcifen  mit  hellen  Rändern  dar,  und 
criialtcn  nacLlicr  goldgcibc  und  endlich  feucrrotlie  Ränder, 
■während  ihr  im  Schatten  liegender  Thcü  dunkelblau,  oder- 
wenn  dieses  Dunkelblau  etwas  von  der  rotiien  Erleuchtung 
derHintänettc  durchscheinen  I^st,  mit  tiefem  Purpur  ge- 
fiiit  «Didwint.  Biet  vmptet  ei  sieli  ntui  oft,  dtib  dkt-  * 
•ohenilnr  «clwii'  eiAoiidflr  iMliiiiiAoi  Wblkai  aidi  Mbr  vv*' 
gleich  Mi|en}  einige  idhoii  teukel  finunrrodi|  wSkrend  mitü 
dnelmistelitiidftiiDdrgdbiiddh  Btfii  tf^^von  ihrer  Uhe« 
renodertieibreftflUlfaBg  inilirAti^^  itt* 
»iehl  m^mkeaiienf  toi  ihABi  wngm  üeh  die  JbMfnrt«»' 
Ihea,  nebh-meftr  mib' ddifr 'fedb  mebcAieiiideii.  WeU^en/» 
iam  dl  mh 

ihflSi  eiliqfeii  meh  m  «tum  epSter  die  feneirodih  Beriio' 
^uitio,  irieeiiiirhfllMn<kgemtiiide|  dflMb  ditt  Awiitf 

limit  dnidde  WoIkOK,  <  Hanfenwollea  oder  GMrÜttrwol- 
Joai,  deren  Tuhvim'Si^Mak  ein  ichiniteei  Blau  ist,  io^ 
neht  nun  diese  zuweilen  in  einem  tiefen,  etwas  trüben  Por- 
pmrgjanze^  der  offenbar  eino  Mischung  des  feurigen  Abend« 
roths  mit  dem  natürlichen  Dunkclbhm  der  Wolke  ist,  und  ' 
der  vermuthhch  dadurch  ehtstcbt,  da£i  die  reihen,  diol/I^Dlhtf  f 
durchdringenden  Strahlen  mit  den  sornckgeworfnen ,  vei^  | 
möge  welcher  sie  bqi  hhn  (nduinen  irörde,  gemilcht  mm 
•    Aoge  gehmgen.  '  •  ' 

Die  Erschein tn Igen  der  Ahcndröthe  bei  wcirslichcni, 
matt  blauem  üimmei  kaun  ich  kürxer  beiciin»bca.  >  Ich 

i 

I 
I 
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der  vom  höheren  '. 
eyhellt;  DdaWr 

cn  durcligegang' ' 
fht  dorthin  brin-« 

ies  Licht  dortidtl'' 

< 

!m  blauen  Glanktt 
M  Bkbt  woocUni' 

r{}tli#,  wenn  bei 
*«tliciien  Himmel 
iitsten  Fcdonrol« 
aiioii  Uitl0f^|g|iii^ 
Indetsdir,  und 

mkelbliiu,-  oder' 
iten  Brleoohtiiiif 
»fem  Purpur  ge-" 
n  oft,  daU  4m 
m  Bch  sehr  un-' 
,  w5]ir«iid  «ndl*« 
ibrcr  böbe- 
rc  borrührt^  ist> 
dio  minder  iiK 
tosdcn^  WoÜMij' 
rdu  Yerbet^güul» 
enerrotb^  P«rb(i> 
jjgai  di»  Sonne* 

ir  Gcwitterwol- 
«•  Blau  ist  ,  irf 
W9M  trüben  Par- 
ciirigcn  Abcnd- 
VVolke  ist,  und 
Iben,  dieW/>Uur 
iworfnen,  ver- 
,  ffluniHT^  sunt 

ci  wciWicbeni, 


gUuhc  nickt  f  mt»  M-söIcbemEänofln^l  dWAbmdfo^ 
je  itt/ieiiieiii  vollen  fcuerrothen  Glanssp  scben  \ni*d,  «on'^" 
drrn  ein,  oft  Tocbt  glänzendes,  aber  imilwr  doch  mebt»'. 
iwwftHchea  Gelb,  und  zuweilen  ein  triboff  «glelduam  mit' 
grauer TinGtaF  gemischtes  Roth  ist  alle«,  Wiw  märi 'irrt  solchen' 
Tagen  crwai-ten  darf.  Ich  habo  schon  bemerkt,  dcCi^du 
freiüoh  -«ehr  geschwächte ,  «bor  seiner  blauen  Strahlen  iittr^ 
yriemg  mehr  als  der  rölhen  und  gelben  beraubte  Sonnen-* 
licht  uns  eine  solche  weifslicbe  AbcndrÖtho  darstellen  m«i(s.'t 
Hierher  gehört  noch  die  von  dnigen  Beobachtern  #uge- 
geb6n<r  Jblrscheinun^  «incs  Grün  am  AbcndbimmeL  Ab' 
B^llMiyileT',  die  dieaci^  cmt^äbnen,  kann  ich  folgende  nennen 
P^siaOKL)  *  der  es  als  bei  der  AbondrStho  nicht  selten ' 
.  VOrkoihinend ,  angicbtj  ein 'Beobachter  in  Hfinchen  *; 
ViET«  in  Dessau,'  der  in  einer  handschriftlichen  Mittlicilnng 
eben  das  augicbt,  imd  Mukckk  ,  der  es  gleichfalls  öfter 
gesehen  hat  ^.  Ich  will  dieso ürsdRi/rtinq  s(i  beschreiben/ 
wie  irh  sie  selbst  gesehen  habe,  und  glaube  hier  zwei  Kr- 
schcinui/gcn  unterÄcheideu  zu  niiissen.  Die  eine  ist  nicht 
«elfcn  lind  zeigt  sieb  bei  wcirslich  Llnncin  Ilijuinel,  ivcnti 
jlacli  8onjien -Untergang' nur  nocli  ein  nuitfcr  i^clbcr  Glanz 
am  Al>endln))nnel  siebtbar,  höher  liinanf  ahn-  das  Blau  des 
Uimincls  i\och  zu  erkennen  ist;  den  Ucbergaag  von  diesem 
Blau  zum  Gelb  macht  dann  eino  sclir  weifslichc  l'ärbung  des 
Himmels,  in  der  ein  höchst  mattes  Grürt  durchzublicken 
scheint  Wieviel  hierbei  auf  eJnei- leicht  erklärlichen  Täu- 
schung beruhen  mag,  (dadas  AugcciuCrriin  zu  suclicn  gcwolint 
ist,  wo  ein  Uebcrgong  toti  Gelb  zu  blau  6tatt  findet,)  kann 
icli  nicht  ganz  entscheiden ;  aber  es  giebt  wcjn'gstens  Fälle, 
wo  nlöu  dort  Eindruck  nicht  wegleugnen  kann,  dafs  hier 
das  Gelb  und  Blau,  yyic  in  cinaiuler  verwaschene  Tincturen,' 
einen  grünlichen  Ucbcrgaug  bUdcu^  dbß^eiok  to  mit  WciÜ 


•tf ,*     <  •>  t  Ii 


.■  ■« 


1  Schtveiggera  J.  XXXFII.  Txf,  '*  ' 
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l*"deT  SchlcMScIteb  GcseUtch^t  von  tbteu  Mitgliodcni  »dfWuuU 

lUmd«*,  finde  tch  Gwnal  den  illmiuel  al»  „npfi-fj^rün*  angrgchi^n, 

"      Entll.  *pricl»t  oucli  Tlu  Förster  yoji  vincDi,  Greenüsch-blud  Act 
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gemischt,  dafs  (he  Pärbong  fast  gm  duin  untergelit.  Die 
zweite  Erxchciiiung  habe  ich  «cltncr  gescLcu,  wcrni  hei 
gwuhcitcrmllijiuncl  derAbcndhimmel  «ich  schon  vor  Son- 
nen-Untergang gelb  ßrbt;  da  erschien  ein  lebhaftere»  Grüi^ 
welches  den  Ucbcrgaiig  tou  Gelb  in  üku  bildete. 

Aber  iiocli  auf  eine  andre  Weise  habe  ich  eijimal  ein 
Grün  üJ II  Abciullunimcl,  grimc  "Wulkcn  nämlich ,  },'cseheii. 
Unter  graut. n  ilcgcnwolken,  dit'  von  der  sich  utm  Lülcj- 
g^i^c  Iahenden  5onnc  nicht  unuüttclbar  bcÄcliicn'ia  wurden, 
waicu  die  unteren  Ränder  schmutzig  grün,  gleichsam  mit 
einer  Mischung  ^on  Grau  un4.Grü|i  gcßrbt,    IcU  konnte« 
mir  dieie  Enchconmg)  dit  jeb ini^  Mit»  der  SMt  lMti»>i^. 
attee,  ifo  hoho  HSnfer  iiiMli..iik]rt  >u  «un  f((«iipat«. 
ilnahipiipn:  Jieltea,  lang«  lutH  «rklirea,  bii  wli  yw 
hatm  ifbifi'  §m  iAM«  JBrwlwyiuug.  vnter  günstigui^ 

^^idi-anf  <krSt«mM(llt  womn  geg^tKiNord  iiad  NM» 
tfieft     «(Pit  Mfi^xmäd  mttia»  %  UaUiä  Mto>  Ebii«^ 
gimWiMeniii4Fe)4«r]iiit  ]]|j9j8omMd.mr.1i|)it^ 
djckeii  WqUei!^  adimi  fiVr«f  plir  häül  «if|  jene  Ebnc^  «^-Mk 

^.niiicli  BngeMct  lhiidnS,»  4««trP<^'  Vud  lihirl«^  . 

smIM;iiimtO;]ienb  «9^ree|Fte,  dimtfWi  fron ,  und  «veii 
in  du,GiiBdar  Mkko  M/^oikiBii  var.  etwa«  Qnin  gemifditi 
iKei  wur  üut  g^iuui  ebed  dk  Erschchmng,  die  ich  früher 
leaekeu  hatte,  mvi  es  war  jetzt  deutlich,  dafs  dieser  \A'ul-  1 
liQiraiid  ini  8d^|tftpa4«r  nMgen\WMl^^  liegend,  uicht 
toa  4cr,  Sonne,  «oudern  von  dtr  grimeu  £hae  er|<HX^U^ 
«Bid*,  nnd  deihal^  virkiich  grün ,  obg1ej«||.99t  f€j|iniyitf^| 
DTOB /m1^. mit  Gran    mischt,  erschien '. 

Wie  sich  difiAhcndröthc  dami  zeigt,  wenn  hei  trocknem 
Nebel  (Ilöhenranch)  die  untorg^ethcndc  ^oime  völlig  yotb, 
im  Nobel  ÜA  midiwuidet|  icaur  idi  aoa  Mangel  an  JGkob- 

I  01i.«i.akh  mit  dw  vra  Fontw  iMobachteten  gräneu  Wvlkci 
'  '(mran  ht  ia  iciliM  Betolriiaa^^a  tt«Qcfft«Ml.  d.  ylqMi«»  W^d^ 
«Rilk} ,  «» veriitMailabi,        M  «Ichl  wfjibtn,  'da^fdi  4m  Buch 


ccIitQiigeA  »Uli  wBffihä^  Dm  ier  Himm^  sn  sokber  Zeit-  . 
nicht  blBu^  Mndim  fast  weifi  nscheintj  «o  aehoiat  him 
ein  Kmvmrf  gegen  die  oben  gegebne  JBrJclÜlttlg  statt  sa* 
findtn«  über  welche  geurasoro  Beobeebtimgc«  dae  £«tacheW 
dniif  jobemmiaMn; 

Bei  dicsier  Erklärung  liegt  ofieniMr  Nevrtons<^». 
Ansicht  von  den  ans  wcifscm  Lichte  Iiervorgchendcn  Farbcn- 
stniblcii  zum  Grunde;  ich  will  jetzt  andre  Ansichten  erwäh- 
nen, die  mir  keine  so  genügende  Erklärung  zu  gewähren 
«cheijicn.  Nach  von  Goxtue  lälVt  «ich  das  Blau  des  llim- 
nirls  sehr  gut  erklären,  aber  nicht  die  Erscheinung  der 
Abendröthc.  Sagt  man  nämlich  mit  vun  Göthe,  Blau  er- 
acJUcinc  da  ,  wo  das  Dunkel  durch  ein  trübes  Mittel  gesehen 
wird,  und  Roth  erscheine  da,  wo  Licht  durch  ein  trübes 
Mittel  gesehen  wird ,  so  erhellt  leicht ,  dafs  die  an  sich 
dunkle  Tiefe  des  Himmels  hlau ,  und  dnl'a  die  tintcrgcliendo 
Sonne  roth  erscheinen  umfs.  Aber  im  AI)cndrotIi  zeigt  sieh 
uns  selbst  der  woJkenlose  Himmel  rotli;  da  wir  nun  hier 
doch  nicht  in  ein  Empyreum  hineinWicken ,  »ondern  auch 
am  Horizonte  nichts  anders  als  ein  durch  trübe  Mittel  gese- 
henes Dunkel  vorhanden  ist,  so  weif»  ich  nicht,  wie  man 
diese  Erscheinung  erklären  soll,  wenn  man  jener  Haupt- 
Ansicht  treu  bleiben  will,  dafs  daa  Dunkel  durch  ein  trübes 
Mittel  gesehen  ,  blau  erscheine.  *  " 

"Noch  einer  andern  Untf  rsuchung  über  das  Blnu  dea 
IliiuiucJs  niuls  ich  hier  gedenken,  um  mieli  7.11  entschuldigen^ 
warum  ich  Li  u  Vorigen  nicht  an  F  sie  Riick.siclit  genonuncn  habe. 
MuKCj&K  nämlich  glaubt  *,  durch  einige  selir  iibcrzeui^t  nd 
acheinende  Versuche  dargethan  zu  haben ,  daXs  das  Blau  des 
Himmels  nur  eine  subjcctivo  Farbe  sey,  womit  dann  freilich 
alles  vorhin  Gesagte  gan«  unstatthaft  würde.  Der  leicht 
ansüatellende  und  ganx  richtige  Versuch,  der  Muncke  zn 
diesem  Schlüsse  TcranlaTste ,  ist  folgender :  Man  nehme  ein 
inwendig  gcscbwÄrztea  Roln*,  und  sehe  mit  dem  einen  Ango 
dnrdb  di^ea  Bohr ,  und  znglci<di  mit  dem  andern  Auge  frei 
dnLUanflU'Hi&inel  ftn:  so  bemerkt  man,  data  für  das  mit 
dem  Rohr  bewniBiele  Aui^o  die  blau«  Färbt  dei  fiimaok 
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mck  nnd  nachmehr  scliwmdct,  je  länger  maii  da«  Angc  anf^ 
den  Iliiiiiuel  richtet,  wälircnJ  das  freie  Auge  den  Uimmul 
fortdauernd  Ijlau  siclit.    DcrScliluTs,  den  Minickc  liicrauH> 
aitdit,  ist  sehr  eiuleuclitciid,  daf«  dns  fremde  Liclit  jcMo 
l'arbc  mir  licrvorrufe,  und  dies«  daher  sich  Jiiclit  luclin 
aeige,  wenn  niaii  das  Angc  gegen  fremdes  Licht  beschirmt. 

Dieter  Schlufs,  «o  wohl  hc|^imdcl  er  scheint,  l'iht 
sich  aber,  wie  mich  düiikt,  dcimoch  durch  folgende  zwei 
Versuche  widerlegen.      1.  Die  Wände  meines  Zimmers 
sind  jiiit  tiiioai  BlaUj  nur  wcJiig  ^)l.ii»cr  ulä  das  Blüii  des 
Hhumels  an  schoucu  Tagen  ist,  gelarb^.    Sehe  ich  diese 
W'äixdü  ehciisu  mit  dem  einen  Auge  durch  das  llolir  und  mit 
dem  «ndera  freien  Auge  an,  so  erscheint  die  W'and  mir 
4mA.  du  Rolir  j«  mahr  tuid  inel»  ireiik,  je  I&iigor  ich 
aiiMli«.  -S.  iXAm  ük     -iiiwaidig  wdfin»  fioiir  md 
atük  ,adi&' ]ßh  Sowi»  dum  THdl  dek  inaem- 
W«oddei  EoHiM  kiobouit,  nui  betmohls  ann  ia  dicicr' 
ftBnmf      UmM  HiButdi  w  bonerkt  du  durch  d» 
Eohr  lehbode  Auge  koitto  'Aeudernng»  «mdem  du  firai» 
«ad  daa-nit  im  Mr  Mdhets  Auge  vAtn.  hdd»  da» 
Himmeliii  glnbh  donUer-UauriMe.  — •  HicrwuA  i;l«ih» 
IA  drtt  HinMud  arit  tlwn  Acpi  Biwhtff  ^ni^dich  lätu  juMun 
ndufottf  iib.«idi0-2Wlnd»  awiiuNi  Zuataieft  maäf  'tmä 
whnehr  iit  jenes  Bkbwodte  nurdiirch  du  AaffmiMtaM 
IMaMltewfiMgBttfeii,  BebnutUch  ädkt  nea  j«  -dsokle 
.  6egeiiitlBAB««lblgBch  lliv.dkdit^  detBfllm 
mit  emeoi  Lelleu  Rando  umgeben  ;  und  dieser  heUo  Rtnd, 
der  l>ei  einem  nicht  .sehr  weiten  Hohr«  den  gaiUEen  innom 
llantn  autfiült,  hiäiigt  im  Augo  dio  £mpGnd<ing  eine« 
Icfahoilcn  WciTs  hervor ,  worin  dio  Beimischung  d^»  BhNt. 
Ute  ils  cia  viel  matteres  Blau  achtbar  bleibt    Iliclitct  man 
d^g^g^  <Ih  inwendig  wei&e  Rohr  «o,  dafs  am  vordem  Ende 
die  innere  Seite  von  der  Sonuo  erleuchtet  wird,  6o  kajin 
jener  hello  Rand  nicht  melir  erscheinen,  und  das  durch 
dus  Rohr  jjLsohenc   Blau  hloibt  inigc'inderf.  Uchrigen« 
iaun  man  nieincn  ersten  Vciauch  ebenso  put  an  einer  i^i'ii- 
jien  )VaMd  u.  s.  w.  uustelku,  weun  die  J^'oi'bo  uur  aücht 
Ifauz  ungeuiviu duoitci ist      .        '  «         .  .... 
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Die  Voi%ed«ntuog  faydfs  Wittctmig  des  nScbiteii  Tage» 

öder  dcr,n^jc^en  Tagni,  4i0  man  f  tu  .  der  AB^yi^U»«}  .]ter- 
nehmen  latm^  wurden ,  Venn  etnVe^t  Imiidiger  Bcpbac^^ 
ter  slc^dmrrtellteJ  volü'sn  '^elfachen  ]BetrÄeIitungcn  Veron* 
lasflnng  geben.  Aber  ikeils  hin  ich  tdchi  mit  lo,  vielen  Bcs- 
.bbactlttiingett  amgctattetf  tbeils  «diemt  q«  bei  diesen  Viorlier- 

bc«timiij  Hilgen  mif  mimdbe  kimö  t^'erM^uedenliciten,  welche 

j  ■    ',  •     *• .  .      •  •      ' »'     I'*',  '     f  • '      »*>  > 

(loA  Ange  woM  erlcennt»  die  man  nibcr  scbwer  in  Worten 
dar.sfeTIen  könnte  l  anxiilcommen  ^  '  Hanl»  «cbeint  nnoh, 
wir^Iicb  der  ISriblg  mcli  sehr  nbereinstinimend  annscbender 
Al»ejidrdäie  licinemrc^es  immer  gleich  mt  Myn>  begtiUge 
nücK  daher  mit  einigen  wenigen  Bemerl^ungen«  * 

Wmn  bei  scböncia  blauen  Himmel  die  AbendrcSthe  deni  . 
'Hin^nel  mit  einem  sanften  Purpur  leise  .  ;tn  iibcrzjc^eit 
'scheint^  und  im  Horlsont  nur  <ebr  wenige  Federwidken 
'  oder  geschichtete  Federwolken  von  fhr  ,roth,  gefSrbt  erscltei« 
nc}i  ,  so  bedeutet  dieses  siemlidi  fkker  fortwithrend  gutes 
Wetter.  Sin^  aber  der  geschichteten  F^crwolkcn  mehrerei 
so  ist  die  Anseige  schon  triigliclier^  ^o  wie  diese  iroUcen -Art 
liberbaupt  ganz  versclu<^CB<^  ^Wittenmg  anzeigen  hatm^ 
iiaidideiii  sie  den  Federwolken  ielbst  ähnlich»  in  ziemUc^ 
unverSudcrlfcbcn  Gestslten  forti|>estcht|  odcae  Im  Gcgendidl 
schnellen  Wechseln  unterworfen  ist  ■  , 

Eine  %vcirslich  gelbe  Abcndröthc  pflcgf ,  vrle  der  wcif«- 
]jch  blaue  Ilinnncl,  cl)oa  kein  scliönM  Wetter  zu  ver- 
sptccbcii.  ]Jc.s(jmIcr5  deutet  es,  nach  einer  allgemeinen 
Bclianptung  drr  L.indlente,  die  ich  o[l  hvatlitlgt  gcfniiden 
Ijahc ,  auf  stiii-mischcs  '^Vetter ,  wenn  die  Sonuo  in  einem 
so  \vcirsen  Lichtglanze  utitergcht,  clafs  man  .sie  selbst  in  dem 
Ijcllcii  Scheine,  der  den  ganzen  ^yesthc]lvn  IlimmcL  Über-  * 
zieht,  nur  wemg  .vorglänzcud  tftid  dabei  mehr  weiXs  als 
gelb  sieht.       -        »  '  ? 

Die  sehr  röthe  trnbc  Abendröthc,  die  bei  gröfstentlicils 
bedecktem  Himmel  znweilcn  dns  Grau  der  M'olkeu  mit 
^ einem  tiefen  feurigen  Purpur  überzieht,  scheint  auch  keine 
Vorbedeutung  anf  besseres  Wetter  zu  geben.  JB* 
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Amptitudo  occidua;  aniplitude  ocadeniale;  occi- 
duuus  ampülude;  ist  der  Abstand  dea  Pimctcs ,  wo 
ein  Gestirn  untergeht  vom  wabrcn  Abendpuncte  oder  dem 
genauen  Westen.  Diese  Abendweit  ■  )  idi  ulTcnbar  eine 
aßrdlicLo  üticr  «üdlicbo  «eyn,  ui»d  da  iur  jeden  Punct  auf 
der  Erde  jeder  im  Aequator  des  Ilinimch  stehende  Stern 
genau  in  Westen  untergeht,  so  crhcUt,  dafi  die  nürd- 
Tom  Aequator  atehehdcn  Sterne  and  ao  luch  Sonne  und 
^IfiMidf  'wenA  Sbre  jÜrmiklnuig  nSrdäch  itt,  eine  nänlltehf 
Abindwäte>  die  tSdti^m  Geituiie  dagegen  eine  mdUch$ 
Üben* 

Fjg-  Es  stelle  HH  den  Horizont,  AQ  den  Arqnator  vor, 
3  der  Jenen  in  0  im  M'aliven  ^Vcstcu  oder  Abfndpuncte  sclinei- 
det;  er  macht  mit  dem  Horizonte  einen  "\^'inkcl,  welcher 
•  der  Aeqnatorshöhe  des  Ortes,  diu  icli  90^  — P  nenne, 
gleich  ist;  zieht  man  also  den  durch  das  Gestirn  gehenden 
Abweichungskreis  PSD,  der  in  D  mit  dem  Acquator  einen 
rechten  Winkel  macht,  und  denkt  sich  die  HimiucI&Liigcl 
in  der  SteUmig,  da  der  Stern  gerade  nntcrgclit,  so^iit  S  Ö 
äieikndweite,  nriil  lebmiilidi 

"    ffiii.O  r$in.  90°  =:  Silk  8D  :  Sin.  S  0.  . 
oder  «tun  ich  die  Abweichung  dea  Sterne«  DS  ss  I)  neone^ 

-8811.0      Bin.  Alnreiehnnj^. 

Cosin.  P         Cusiu.  Pulhölic. 

Hieraus  l.ifst  sich  eilte  Tafel  Sjix  jedca  Gestirn  und  far 
jede  Polliölic  berechnen,  wie  man  sie  in  der  Sainnilu4g 
actim  Tafeln,  j&ciliji  1776.  JJU  Tiieii  J.  2^4«  ^ndelk 

•  D&»itoMte  dcrffHU»     lSii|ilen  md  leuHteAen 
O^gelrHheiiNreiBkii^S«  27^  45^  Bitf«8^  iit  tiÜinUdb 
unter  dem  Acquator      sa  ,*S3*  27'  45* 
in  15"        Breite  OB  24*  iO««  M* 

30**  —    —    Ä  27.  22.  14. 

450  _  34.  06. 

"eo®  —    eaa    53.   46-  4|. 

550  — .    ^    ca    70,  24.  i6. 


IMeM  Zfehleti  cind  $o  berechnet ,  wi«  «to  ohiii>  Rticluiclit  «tf 
Hcfraotion  sidi  «ftrgtbcti ;  da  aber  die  dtiiihlcnbrechuog  im 
Hoi^MMtö  bei  un»  mehr  ai«  -f  Grad  und  in  böliem  Breieeii 
taft  noch  TTel  mchr  betr%ty  io  darf-  man  die  Räokaicht  dar- 
onf  nicht  vernachUlssigcn ,  wenn  .mktk  'X.  B.  nm  die  AbwidH 
«lomg  de»  Magnetnadel  xa  be^nmrfn,  die  Abend  weit« -geaan 
^'«eti  miifs.  Da  die  RoehiNBig  dann ,  wie  bei  Böaliamaaeg 
i4be«  AsuBBtli  gefiilirt  wird,  BOTwgh  jitainuttiu    '     <  'JB*  • 

t         .         :  ,  .        ,  ,  ,        •       .  • 

Abirrung  des  Lichtos. 

yiherratio  lutninis ;  abcrralion  de  la  liuuiere;  ahrr^ 
rcitioK.  "Wenn  man  einen  Stern  das  gruizc  Inlir  durtli 
Mit  gt-orxcr  GeuuiiigLeit  beobachtet,  «o  hemcrkt  niati,  dafs  er 
äicht  ganz  strenge  m  demselben  Puiictc  dcsllnnmc]s  ersclicint,  . 
«öhdcrn  anMbcinend  eine  Ellipse,  diercu  groisc  Axe  uiige- 
Äbr  4  0  See»  beträgt,  um  den  Ort,  den  man  seinen  mittlc»- 
fcu  Ort  nennen  könnte ,  durchläuft.  Diese  RniJ>sc  ist  desto 
•weniger  Ton  cineBi  Kreise  vcradiicden ,  je  näiier  der  Stern 
dem  Pole  der  Ekliptik  nicht ,  und  wird  genau  wäliread  eines 
Umkufs  der  Erde  um  die  Sonne  diirclilaufcn.  Der  Stcm 
«rsclicint  ako  etwa»  entfernt  von  dem  Orte,  wo  er  eigentlich 
jmclicincn  Bollte,  und  vrd  er,  (wie  sich  gleich  zeigen  wird,) 
erscheinen  würde,  wenn  die  Erde  ruhctc,  und  dieser  Ah- 
stand.ist  es,  den  ininx  y  Iber  rat  ion^  jibirrim^f  oder  durch 
■Abirrung  des  Lichtes  entstanden^  nomit.      •  • 

Uio  Ursai  hcj  dieser  vcrindcrteil  Dichtung,  in  weichet 
der  Lii  litsLrahl  unser  Augo  triflt,  ist  die  Fiirtpjlunsum^ 
iles  Lichtes  und  die  Mewegung  der  JJrde»        \  * 
'  ■   E«  istaiLS  andern  BeobachtiingeA  bekamt,  dafs  dorüacditT 
•Irahlin  gerader  Linie,  und  mit  einer  zwar  sehr  groCsen,  aber 
doch  nicht  unendlich  grofsen  Geschwindigkeit  fortgeht.  Wenn 
die  Erde  ruhete,  so  wiir^e  es,  indem  wir  nnseir  Pcrrfrohr 
meh  einem  Sternp  richten.  Völlig  eLnerlei  seyn,  ^ob  daä 
Itfif^Al^agfam  oder  scluieil  m ,iuis  gelangte;  immer  ifürd» 
4m  Btnm.  Hor  danb  mli  in.  der  "Mittt  des  Oenddkfeldtt« 
ySunafbi,  %eiii^  di*  Atip'4«i7«liit<^:'g«BM  mit  ätr'^rtn 
ftdr  rollend«!  "Erde  sn  debi  mlieadeii  AeiHie  Hingezogen  eil 
geraden  I«iuie  «nnunmonliele.,  tinäl  ^eü  ttlditung  clcsr  Ajset 
des  Pemrolirs  worde  mu.  Abo  dm  wahren  Ort  d^t  SUmagt 
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an  HimAel  0nge!>cn.   Hat  die  £t^e  dagegen  eine  BcMrcgcUi^, 
80  wird  der  in  da«  Fernrohr  eintretende  l^ichtatrohl ,  wäh- 
rend wines  Fortgang«  durch  das  l-Yrnrohr ,  ni'rlit  mehr  in 
der  Axo  desselben  bleiben,  wenn  das  FtTiiroUr  parallel  init 
der  vom  Stprne  für  Erde  gezogenen  geraden  Linie  iat;  son- 
dern es  wird  nötliig  werden,  dem  Fernrohr  eine  ctwa^  gegen 
;jene  Linie  geneigte  Riciitung  zu  geben ;  und  da  e«  tins  nntt 
•cheint^  als  Trire  die  Richtung  dje«  Ferurohrü,  wobei  «iiti 
der  Stern  in  der  Mitte  des  Geachtifehles  erscheint ,  eben  die 
nach  dem  Sterne  gerogno  gerade  Linie,  «o  bestimmen  vrfr 
-den  Ort  dea  Stenu  m  80  viel  unhchtig,  eh  jene  Neigung 
beträgt,  • 
3fig,     Es  Äcy  SB  der  von  dem  Stcmc  kounucudc  Lirlibtrnljl 
4  nnd  dieser  treffe  gerade  dann  in  B  ein ,  wenn  auek  das  mit 
der  bewegten  Erde  fortriickentlc  Auge  durlankomiiit)  A  da- 
gegen fiey  der  Puiict,  wo  das  Auge  sich  befindet,  wcijii  das 
Lichtthcilchcn  bei  C  In  das  FcrnroHr  ciotiitL    Giebt  man 
mm  dem  Fernrohre  die  Richtung  AC,  ao  dafs  es  bei  dir 
VtavdriHmgong  ^ei  Auge»  nach  D£>  BF  gelangt,  io  Uiftt 
m  mm  oiv  vcnMw  lonMiivgBBf  mtutn  «w  ffsnu^auoi^ 
tdi^^h'ftMfimit  lieUdidUMi  Inantf  ia  dmf  ^aoi-te 
Mmdof  i  tendibM  ist  nach       gglangt  gcrmla  -diiiii^ 
%cui  iülSMiMlmm'^i  atgebnaan  iat,  uiidi 
IMMibib  iikjtkm  6»  tidbldicfldM»iii 

Fmetoder  AMfdM]MBMl»i|  iMtml  <i«ae'i«ii'A*iiadt 
B  iRnofitfift  f..  flwHUMd  FB8  ut  fjl«dk  der< Abidkntng 

Icr  die Seweg^  lii'IlÄle^  kt>.0lii»    UdMr  dek  ^ 

1  Eia  raebr  in  die  Siane  Atllendci  Beupicl  erlantert  <liea  uoch  bea^ 
^  Kt>  Wir  woliea  UM  cioen  ntcli  der  Rtchuiog SB  herabfallenden  Begen- 
>  (npCn'deAffB,  W  fra^,  b'ir^^ 
fbrditwcgtn,  ein  Aoir  UkiiB  miMM,* 'damit  dh-  Ttopfen  in  d«r  Ax*  ^ 
du  mit  um  ibttbewegUD  Ilobtt-t  LlriBr,  ^^äflmld  er  das  Ilofir  durcli- 
liaft?  Füllt  dirifr  Tropfen  gcaaa  durch  drn  ü-iui»  CB  Lcrab,  wiibrcu4 
flaijpvailci  fortnickcnd};  It^obr  vou  AC  lucli  \iV  gelangt,  ko  wird  (W  | 
Thopüwaoaufi^'e&ngca,  Jafii  «r  dta  lUlir  oidit  boieben  oder  an  der 
y(»m\  lleboid  Ueibüi  Itaim,  deaa  he\  {cd«  vetind^iteii  Sieltitog  dca 
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-  ointrctemie  LicbtBtr«bl^  .  vrÜh 
h  dal  Fornrolir,  Di<^t  mehr  iii 
tvcnn  da«  Ferrm>br  parallel  $ak 
:ogencn  geradfla  Idwo  ist;  Müh- 
dem  Fernrohr  eine  etWM  gegnt 
m  geben ;  und  da  08  nns  nnn 
ing  de«  Fernrohr«,  wobei  un« 
•siclitsfcide«  erscheint ,  eben  die 
radc  Linie,  00  bestimmen  wfr 
iel  muicbtig,  «k  jaoA  Meignos 

Sterne  kömniMult  X^'ehtstrabl 

in  B  ein ,  wenn  «neh  das  mit 
idc  Angc  dort  ankömmt>  A  dt- 
Auge  sich  befindcl:,  wcijn  d«§ 
FcvnroJir  cin&itt.  Gicbt  man 
itunj»  AC'j  «o  dafs  ca  bei  der 
iX)E>  BP  gelangt,  «o  bleibt 
wcgte,  immer  die  gerade  Rich- 
hcilchcn  iiiimcrr  in  de!*  Axo  de« 
Rch  J>£  -gelangt  gerade  dann*, 

angekommen  ist,  und  ebenso 
3b0  dai  Lio}ittheikhe&  in  einem 
I,  .wlltftoid  diese  von  A  nach 
FB0  Ut  aer'Aluia'aDg 
lUr.OM»  goriiiger,  je  «duieJ^ 

iit,  .ote  kieiafir  aelr  win 
TOB  0  «€h  B'rl<"#' 



j 

tlM  Bcupicl  crlitttert  die*  uocli  be»- 
K;cUurigSBUe»bf«Ue„acnRcsrn- 

Bor-cbt  bcucucn  oder  a« 


I 


Ans  den  Verfinstermigcn  der  Inpitcrs-Mondo  hat  m«| 
betrechnet',  daT«  das  Licht  4  2000  Meilen  in  1  See.  dorclL 
;JUiim>  oder  dafs  flieh  die  Geschwindigkeit  des  Lichtes  zjt 
Geschwindigkeit  der  Erdo  in  ihrer  Balm ,  wie  der  Hnibmes 
scr  zu  dem  Bogen  von  2  0,25  See.  verhält.  Da  mm,  wem 
die  liiditung  dea  Strahles  aeukrcclit  auf  die  Kichtong  de 

Bewegung  def  £rde  ist^  tßtaSbtss       fi=sa  lang*  d*  Abinnmg. 

AB 

oder  bei  so  kleinen  Bogen,  -g^  =  dem  Bogen  der  Abirrua 

gcfanclcn  wird,  so  beiragt  die  Aberration  für  Sterne  ra 
Pole  der  Ekliptik  20,26  Se6.>  tvofnr  ich  ta  «etxen  will 
diese  Sterne  ichcincn  einen  Kreis  von  diesem  HalbmcsM 
«m  ihren  >vahrcn  Ort  zu  durchlaufen,  üm  zu  iibcrschei 
nach  welchem  Puncte  dieses  Kreises  wir  in  jedem  Anger 
blicke  unser  Femrolir  richten,  wollon  wir  die  Bewegin; 
der  Erdp  n\if  ihrer  Bahn  von  0  T  Junrh  ii.ich  £v  un 
so  weiter  A  rrfolqrn.  Die  wnlirc  Riclituni;  von  der  Sonjic 
nach  dem  Sterne  X  nrljmcn  ^vir  als  senkrecht  auf  die  Ehr 
der  Ekliptik  an,  und  es  ist  bekannt,  dafs  wir  wegen  di 
grofscu  Entfernung  des  iSterncs,  dem  ^vir  hier  gar  keine  Vi 
rallßxe  beilegen,  das  Licht  des  Sternes,  wenn  die  Erde  n 
hete,  80  cmplangcn  würden,  als  ob  der  Lichtstrahl  parall 
mit  XS  zu  uns  gflanglc.  Wegen  der  Bewegung  der  Ert 
aber  raiissen  wir,  um  den  Lichtstrahl  riclitig  aufzuiangc 
das  Fernrohr  um  m  See.  vorwärts  neigen  ,  und  da  dies  in  j 
dem  Piuicte  der  Buhn  statt  findet,  so  cr.scheint  der  Stern  u; 
um  so' viel  gegcu  den  Punct  der  Ekliptik,  au f  weichen  ; 
unser  Lauf  gcridhtet  ist,  vom  Pole  der  Ekliptik  wcggcrücl 
also  weiai  die  Erde  heliocentrisch  in  0  'V"  steht,  so  sclioi 
der  Stern  dem  0  des  Krebses  näher  j  ist  die  Erde  in  0  9d> 
ist  der  Stern  vom  Pole  gegen  0  €^  zu  entfernt ,  u.  s.  w.  t' 
ist,  wir  scheu  den  Stern,  der  eigentlich  im  Pole  der  ];kli 
tik  ei'scijcincn  sollte,  allemal  untei-  ciutr  Länge,  die  0  0  Cra 
mehr  als  die  hcliocentrischc  Langt-  ikr  j^rde  bctragf,  ot: 
sehen  ihn  gegen  das  Gestirn  hin  vom  l'ule  eiitrernt,  wo! 
die  Erde  hciiücentriscb  drei  Monate  später  gelaugt« 


I  S,lMhi, 
I.  Bd.* 
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18  AJiicriiQg  da»  LitliiM; 

Ebenso  leiclit  lafst  sich  h'beraehen,  wie  die  Abimmg  die 
iiil)are  Lage  derjenigen  Sterne  Sndert,  die  in  der  Eklip- 
rig.tik  selbst  Stelren.   JLs  sey  0  R ST  die  Bahn  der  Erdo,  nnd 
6  iii  der  Richtung  AX  stehe  ein  Stern;  dann  mnfs  ich,  werm 
<lie  Erde  in  Q  sich  nach  R  bewegt,  da*  Fernrohr  ein  wenii; 
vorwärts  nach  QZ  richten,  um  den  Stern  zu  sehen;  der 
Stern  Acheint  mir  also  ein  wenig  vorgerückt,  seine  L  ingc  ist 
pötser,  als  sie  se)'n  sollte ,  zu  der  Zeit,  wann  er  mit  der 
Söhoe  in  Opposition  ist.    Befindet  sieh  die  Krdc  in  R,  so 
,eiitfa«t  «e  sich  in  der  Richtung  des  Lichtstrahles  selbst  von 
.dem  Steme,  und  das  Fernrohr  bekömmt  keine  von  der  Ricli- 
tung  dc3  Lichtstrahles  verschif?denc  vSfellung;  die  Abirrung 
^Ut9s|^,  wenn  der  Stern  90  Grade  v«jii  der  Sonne  entfernt 
,ilt    In  S  hingegen,  mufs  das  Fcrutuhr  wie  der  etwas  vor- 
Wicts  auch  $Y  geMl^i  werden,  und  der  Stc  rn  wiirdc, 
.    ,  ir^n  wir  ihn' bei  dflrCoujiuiction  mit  der  Sonne  sehen  köjin- 
te»,  um  etwtt  tnmk  gerndat  in  dcrJEkliptik  erschcijieii, 
JeM  eb«n  m  eiiie  um  m See.  sn  UeliwXängc  haben,  y/rim 
.er.bn  der  Oppoiitiaiidji«  «m  m  See  ni.  grobe  Linge  JuilW, 
juA  hier  bettliid«  ibo  die  durdi  die  Alnnmog  des  Liebte* 
jimorgeheiide  Endbeiasog  in  einem  Uofteo  Hin-  wi4  Her- 
«ücken  auf  der  JOIi^ 

"Äerwi eriiellt hinreichend ,  warum  Sterne,  die  Trm- 
.«cliea  der  Ekliptik  nad  ihrem  Pole  stehen,  Ellipsen,  desto 
«m^er  breh^  je  aiher  der  Stern  der  Ekl  iptik  ist,  zu  durch- 
Jwrfen  idieiiien.  fjni  «her  die  allgemeinen  Fonnclii  für  dio 
GrSfie  der  Alwintiöa  mid  für  die  daraus  in  Länge  und  Breite 

««■eatitdieiide  Oirrection  des  Mdieiabaren  Ortes  ra  finden ,  sey 
S  -die  Erde  in  T  and  bewege  neb  dnreh  T  W  in  eben  det  Zei%  \ 
inweleherdervoaebemSternelMaamendelJdttstrd^  \ 
^on  V*mkW  gebugL  Aas  deui  Vorigen  erkellt,  dnft 

,  das  Fcrnrjhr  dalm  in  T  die  Lage  TV'  erbeltni  mnÄ,  stnl* 
<J«^«TVdi« Stern irelTenwnnle;  V'TVsskist  di^ 
•^W»«natk«i,  ond  d«  diese  so  Hein  ist,  deTs  man  Sin.  a  mit «  f 

»Is  efaerici  ansehen  kenn,  so  ist  a  =  ^^T'-            ^  V*  ' 

Odert  r=  m.  Sin.  WT\^  oder  da  Sin.  WTV  und  j 
Sul  W  TV  um  so  ungemein  wenig  verschieden  sind,  a== 

«.Sin.  WTV.  k 
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r  <lic  Abirrung  die 
die  in  dor  EkJip- 
m  dct  Srdei  «od 
n  mnlSi  idk,  weim 

rnrolir  ein  wenig 
n  zu  sehen  j  der 
t ,  seine  Länge  iit 
Ava  im  er  mit  der 
e  i;rde  i«  H,  so 
'^fraliles  selbst  vun 
•ine  von  der  Ridi- 
ng; die  Abirrung 
er  Sonne  entfernt 
?ncder  etwas  vor- 
der Stern  w'irde, 
ionne  sehen  köuu- 
k-Iiptik  erscheinen, 
adlige  haben,  wie  , 
rofse  Länge  hatte; 
irrutig  des  Lichte« 
m  Um-  aii4iier< 

Sterne  ^  di«  iwi- 
,  EU^fMen,  dc5fo 
idk  irt,  in  dnrch- 
1  Formeln  &r  die 
LÜBge  nndBreite 
es  SU  finden  y  tey 
■  in  eben  derZat, 

icn  erhellt,  dtft 
nitcn  mnti,  tte« 
a  ist  abo  di*  . 

l  Sin.  W  T  y 

icdcn  «nd, 


»Es  lafst  sick  lekht  übersehen ,  dafs  das  Fernrohr  in  der 
SbHetWTV  bleibt^  in  welcher  der  kleine  Weg  dei  Auge« 

und  der  gleichzeitige  des  Lichtstrahls  liegt  j  wir  können  daher 
VTV  als  Diflcrenfial  von  WTV  ansehen,  und  wenn  TU, 
TU'  die  Projectionen  der  TV,  TV  auf  die  Ekliptik  sind, 
so  ist  UTU'  =  —  d.  WTU  die  Aberration  in  der  Lange, 
und  V^'TU'  —  VTU  c=  d.  V  TU  die  Abirrung  in  dtr  Brei- 
te. Es  sey  nun  des  Sternes  jßrcite  =  ß,  seine  Lange  =: 
die  Länge  der  Sonne  =  L,  also  WT  L  =  L — X  — -90°, 
80  ist,  wenn  ich  die  Neigung  der  Ehm  VTW  gegen  die 
£Jüiptik  =  I  setze, 

Tang.  WTU  =  Tang.  WTV.  Col.  1^ 

Sin.  V  T  U  =  Sin.  V  T  W.  Sin.  I, 
und  hieraus,  da  d.  WTV  =  —  m.  Sin.  W.TV, 
Vor, 

«  .  —       A  »»•  Sin.  M''TV.  Cos.  L 

d.  WTU.  See»  WTlt  «  


cäiär  Alninixig  in  derLSnge 


+  m.  Sia.  WXV.  Cos.  L 


Co».»  WTV 

Co».*1?rTÜ 


Coa.«WTV' 


Sin.  WTV.  Coi.  I. 

Co8.^UTV  * 
m.  Sin.  WTU 


Co«.  ÜTV 
_      ai.  Cos.  (L-l) 

Cos.  ß       *  ' 

ninl  ferner  '         •  •    ■  * 

d.  VTU.  Cos. VTr=— m.  Sin.  WTV.  Cos.  WTV.  Sin.L 
oder  die  Abirrung  iu  der  Breite  •  • 

ni.  Si n.  W  T  V.  Cos.  W  T  V .  Sin.  L 

Cos.  ß 

1. 

.BiQwni  iSM  Bcli  ferner  die  Abirrung  iu  gerader  A^Cfteigung 
vnd  in  Abweichung  finden.    Man  erhält  sie,  wenn  man  die 
Formeln,  welche  di.c  gerade  Anfsteignng  =  a  und  Dedina^' 
tiou  =  ^  des  St^nea  ana  der  Länge  und  Breite  geben,  diSe- 
I  /    f  '     B  2 
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rcntiirt  tmd  (lann  (ür  ä  l  und  d  diV  cl)on  ?pf^ln(lencn^^'c^- 
titc  setzt Man.  iiadet  daiui  dio  JÜün^g  ia  gerader  Aui- 

Steigung  :==l\  a  = 

, —  m.  See.  S  ]  Co«,  o.  Coä.     Cos.  L  +  •'^in-  «•  ^i"«  1»  ^ 
■vrenn  c  die  Scliiefe  der  Ekliptik  ist,  und  dio  Abirrung  in  der 
•  Abwcicliung      *  • 
-"m  l.-:       =zdS=  ^  m.  Sin.  r.  Co«.  !f.  Co«.  L 

 m.  Sin.(V«j  (.'os. «.  Siu.L  —  Von.  c.  Sin.  ff.  Cos.L  ^ . 

"Aus  dif.irn  Fonnilri  Lat  in:ui  TaiVlu  bcrcdinct ,  dio  man 
in  Iic!,sti/s  fimdamcnlis  n.sironomiae ,  in  De  Zach  Tahiilae 
fftcnihA  aiicnuiioius  (t  nulatioiM  de  Gothae  1806.  iindet. 

Ferner  in^  * 

-  ^ioiwelUs  iaiie*  d^aberralion  et  de  nutation  pour  quft" 

iion  pottr  ks  p/aneta  dja  comeles,  prieaUes  tPtme  intime^ 
tioity  gui  rmferme  lexfU^tkn  delm^  dt  Mt  iaih», 
«'ASvMitfs  1812.  imd 

&g^lktaa  ttux  iMi  tttdmtaUon parM*d§Zadu 

Wegen  der  ini{ldipIilQnii(geii  Bewegmg  dnr  jErde  m 
ilnrcrBditiim&$e  JUietration  etm»  eomgjvt  werden^  in- 
dem die  AUrmng  det  liehte«  pilka  ist,  wenn  die  Erde 
acb  MhaeUer  Bewegt  Eigntlidi  «oflto  innck  noc^  anf  die 
tSgücho  Drebung  der  Brd«  Riickjidif  genommen  werden, 
«Ber  diese  ist  m  luigssffl,  nm  einea  mir  irgend  uerklidten 
Einiliifixnlitben'. 

Die  bisher  Ix-trsditele  AUmmg  ist  bei  Fixstemen  und 
Planeten  auf  gleiche  Weise  n  beritcksicbtigea.    Bei  den 
.Hincteri  oder  Comcten  aber  niufs  oiaa  ft2g1(^ch  noch  crwS- 
gcn,  clafs  der  in  die.sem  AngeaUiok  das  Auge.trefieade  SdroHl 

Fi  SB,  jncLt  von  dem  Pnnctaamgingy  «o  sich  jetzt  der  Flauet 
4*l)cJlndet,  soiulern  voti  ilcm,       er  imi  so  viele  IMiiiutcn  oäiet 
Secujidcn  frübiar  sich  befand,  als  das  Licht  gebraucht,  um 
von  iliin  z»  inis  m  gelangen.    Kennen  -vvir  also  seine  Entfci'- 

'  '  üittif      der  £rde»  und  wisien»  dois  das  Licht  i  See*  go- 


a  Cbcroir  tkeei«ii »  fnlumkut  ^ümHNinie,  I.  S;  (i,  65. 
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p  fandttnen  Wcr- 
(  in  gerader  Auf- 
bin, a.  Sin.  L  ^  ' 
ieAbtmuig 

r.  Cm.  Ii 

I.e. Sin.  a.  CosX  ^. 
rrclmct,  tlie  man 
7;e  Zach  Tabulae 
ftae  findet 

intton  ponr  flUt» 

'ees  (fune  tnsiruc- 
de  ce§  tabki, 

ung  d*?r  Erde  in 
•igürt  werden,  in- 
,  wenn  die  Erde 
}ucli  nodi  Auf  die 
nomineit  werden, 
rgend  jnerJüidiea 

ji  PÜMterncn  «nd 
IiÜgeik  Bei  d«tt 
leich  noch  erwS- 
;e  trciTeiideStraU 

cleMiiMitelioder 
t  gebraucht,  vm, 
ilso«ciiic.Entf«'' 


S.  611.  65. 


I^andt^*  wa  toa  lltti  m  ime  m  gelengcn^^ »  bofiind  aieli  der' 
«]f}aAe|  t«S«c»  vor  dem  Momonte  der  Bebbulitiing  la  dem 
Vmicite '«einer  Balm  9  welcben  ^  meh  .dem-Vorigeu  corri« 
gNe  lUchtungsIioie  träft  \ 

Ueber  den  wahren  Werth  der  Or$£ie       die  leb  oben— 
hin  20^35  See-  angegeben  bebe,  findet  noch  einige  Ungcwifr-" 
bait  «talL    Nach  Dbj^ambrr  ,  welcher  die  beohachtetcn  Ver- 
finateningcn  des  .ersten  I^ipiters- Mondes  alle  in  Beziehung 
anf  die  sidi  daraas  ergebende  Geschwindigkeit  des  Xjcltfes 
berechnet  hat,  folgt  die  Abimmg  m  =^  2  0'*,ftgg.  Bksseü 
aher  zeigt',  daHi  .sidh       BMuUcys  Beobaditongen  mehrerer* 
Fixsterne  die  Abirrdng  gröfscr  ergehe,  so  daCi  ttm  die  Aber- 
rations-  Coustantc  auf  2  0",7  setaea  miifstc,  wenn  man  nlU 
dijrrt  betrachtete  l^voha^tungen  .aum  Orinufc  legen  wnllte.* 
"voy  LncDfNAU  findet^  ans  einer  sclir  t^rofscn  Menge  voraSg«* 
lieh  guter  eigner  und  fi  cnider  Beobachtungen  des  Polarsterns 
m  =  20",  449.     Ii3  scheint  also  fast,  als  oh  die  Beohach^J 
tuiig  der  Stcruo  die  Geschwindigkeit  dea  Lichtes  ctNvas  Vh-i- 
ucr  gäbe,  als  die  BcobachUuigt  11  der  Verfinsterung  der  lirpi- 
tcrs-Moi|dc;  aber  iiljcr  so  ungemein  kleijic  DiÜ'crenzen  i«t 
CS  schwer  etwas  ganz  J^nls' liiedenes  fe.s^zn setzen.  Ucbi'igcnj» 
warf  .sclion  Li(  II  j  jMitn«  die  Frage  auf,  uh  denn  die  Al)ir- 
rnn!^  ]m  }  iilJin  iSt«.ineii  gleich,  und  ob  i^ie  zum  Beispiel  bei 
dcu  lothcn  nicht  «uu^cv«  «jU  b^i  fj/t^u.  biiiAU^  ^rscheiuenden, 
Sl^non  8eyn  möge.     "      •   „  ^ 

A^'io  die  Bcobachtmig^n  nir  Kenntnifs  dfT  Ahcrratibrt 
geführt  haben ,  mag  folgende  kurze  Geschidite  dev  Entdek-»' 
kling  dicsbr  Ei'scheinnng  /feigen  BnAnLsy  nnd  MoLiNErx 
unternahmen,  nm  Dr.  lloöka  Bcobaclitungen  über  die  Paral-v 
laxe  der  Fixsterne  zu  bestätigen,  eine  Reihe  v6nBeobach  tu  n^ 
gen  des  Sto-ncs  y  itn  Drachen ,  mit  einem  von  Graliam  sehr 
ToUkoauoen  gearbeitetaik  genithscctor,   .Uio  Bcobachtongiew 


a  T*rgL  Ganss  thsoria  mot.  corp.  eoel.  ]>.  C8^  anck  sclUein«^ 
Pivon»«  B«ifiiluiie  d.'&b«trrt«oiislb»otke  ^Bode'lalidmsb  i8a5«  sLiui.) 
Mkere ^Prüfung  tn  vcyilioaca« 

a  Fuiulam.  p,  i'ij. 

5  Jahrb.  1818.  p.  aäl;    l8ao.  p.  3l(S 
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22  A^lrrang  des  Liolit«i. 


1 

waäen  am  3  Dec.  1735  ängcflm^n^  UHlsclion  am  17.Dee. 
bemerkte  Bradlcy,  dafs  der  flteni  etim  füdlicher  erschien, 
als  bei  den  frühem  Beobachtnnfen»  Man  för^itete  die«  ei- 
ner Ungenauigkeit  der  Beobaclitang  BMclireibeB  m  miisscn^ 
^  alberda  jene  AcnJcrung  am  2  0.  Dcc.  zugenommen  hatte,  und 

!l'  die  Beobachter  bei  aller  Sorgfalt  keine  Aendenuig  in  der 

I  ^  Aofstellnng  des  Instruments  waJu-nehmcn  konnton ,  «o  setz~ 

{'  '  ten  sie  ruhig  und  mit  gröfstcr  Sorgfalt  ihre  Beobachtungen 
j  fort,  ohglcicJi  sie,  dn  eine  Parallaxe  die  Lage  des  Sterns  in 

dieser  Jalircszcit  iiicht  so  andern  konjite,  dicrnnche  der  Er- 
scheinung durclians  »iclit  nrathcii  konnten.     Bis  zum  März 
[.  erschien  der  »Stern  immer  mehr  und  endlich  2  0  See.  südJi- 

I'         -        eher,  als  beim  Anfange  der  Beobachtungen;  dann  ^v.^^d  er 
stillstehend,  fing  im  April  an  zu  uördlichcni  Stellungen  zu- 
,  rück  xn  gehen,  stand  im  Juni  eben  so  wieder  wie  im  Decetn- 

berj  änderte  um  diese  Zeit  in  3  Tagen  «eine  ZenithdisfnnÄ 

•  im  Meridian  um  1  See.;  im  September  sfand  er  39  See. 
'         •       nördlicher  als  im  März ;  und  gelangte,  nun  mcder  siidwärta 

rückend,  im  Dcccmber  abermals  zu  der  Stellung,  wo  mau 
ihn  beim  Anlanf^e  der  Bcolmchtungen  gesehen  Jmttc. 

*  •  Da  eine  Pai-allü-xc  des  Sterns  ici/R-  iiMnllicli^te  und  süd-' 
lichsto  scheinbare  Stellung  in  andern  Jahreszeiten  gebe» 
mofste;  da  eine  Aenderang  in  der  Lage  der  Erd  -  Axc  zwar 
die  Erschehmngien  dbief'Oilteiifitemefl|  aber  nicht  die  gleidb* 
zeitigen  Beobtdbtwgeii  andrer  Steme  (die  flu«  Merid&uliSlt^ 
lEekentagin  m  fdl^iaderte,)  cdcUrai  fcomtei  f»  1iü«ib  dio 

BuouT  fing  an  19.  Aug.  1737 neue  ficflie,  yoU 
Beolxuätaageaan,  und  bemerkte  ta  den  jetxt  beobiehtotes 
iZ9tmieh,  dibiieine  weiter  Btth  finden  li^cteii,  •wwti 
*  debeiTl^e,  nndniebNeidcni  «enn  ae  bei  Nadbt  dnrcii 
daitpd].lfa»9iitt  SQpB,  deit'j^ 
,  endnenen,  iramdenm  SU.Abeoda,  amaädUehsten,  wenn  v 

de  tun  6  U.  tfingeoa  don^giB^,  und  d«£i  die  gröfseeten 
I  Bäferensen  ireni|fteni  bei  üba  Stemen,*  die  den-  Kblnreu 

dir  flloanenweade  nahe  ifSnden,  dem  Ssm  der  Breite  ]pn>- 
I  faiSoiul  iriren. 

Naeb  VoIIendmig  dnei  bbret  vergHoib  er  nun  «II«  Beob- 
«tongOB,  tihd  nacbdeni  er  nHe  VeHmidnageni  -dtfr  Fell*  7 
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im  17.11^ 
dlldwr  CTieUeii, 
ir^teto  «eb  ei- 
ibeu  sn  nrataeB^ 
nnneii  luittey  und 
eademog  ia  der 
»unten,  m  letx- 

0  Beobiiditinigeii 
g9  det  Sterns  fti 

1  Untere  derBr- 

Bis  somMSrs 
h  20  sndli- 
t|  dann  ward  er 
a  Stellonf es  atf- 
r  wie  im  Deeem« 
une  ZetdütdiataoE 
(fand  er  39  ^e. 
wiederefidwjbrl» 
eUung,  #P  man 
m  batte. 
liclute  nnd  <9d- 
ireneiten  geben 
£rd-Axe  awer 
nicbt  dieglin'eb- 
ffeMeridiknbSfce 
te:  e»Uieb  die 

neue  Reflie/wri 
tst  lieobaehteten 
yjl^^n,  wenn 
letKaeHt  dnnA 


am 

dlicliaten,  wenn 
V  die  grötoten 
e  den  Kfolnrea 
der  Breite  pro- 

nnnallaBcob- 


ler  des^Lothei^  nnriclitif'  ■ngenammcnc  RefraotiQ]!  n.  s.  w. 
Schuld  «cyu  könnten,  untereneiit  und  eieh  vom  Gogcnüicil 
übcrzcngt  battc ;  stellte  er  die  Bctiuclitung  an,  daf«  ja  «af . 

der  bewegten  Krdo  ein  Stern  uns  niclit  in  Ucr  Richtung  wie 
auf  der  ruUendeu  jba*dc,  folglich  auch  nicht  in  nnvcräiuWrter 
Richtung  erscheinen  könnte.  Diesen  Gedanken  verfolgte  ep, 
neigte,  daJii  jeder  Stern  eine  kleine  Ellipse  y.u  Lcschrciben.  , 
«cheinen  mÜssei  und  da£s  alle  von  ibni  nud  Molineux  beub- 
oclitete  Ersdaeinungen  diesem  geruäfs  wären ;  jetzt  xeigte 
eiek-aueb,  warum  die  vorhin  oxis  den  Beobachtungen  nur  als 
ungefähr  richtig  ahgeleitcten  Regeln  iiiciit  ganz  strenge  auf 
alle  Sterne  pafsten  u,  s.  w.  Die  Beobachtungen  der  einzel- 
nen Sterne  wurden  nun  genau  berechnet,  um  den  W'crÜi  von 
lu  daraus  herzuleiten }  sie  gaben  ihn  zwiftdieu  20'',0*  luUt 
!^0*^,5f  dalier  Braülkv  2  0".'2  5  annimmt. 

Diese  Geschichte  der  Kntdcckuug  zeigt  zwar  nur,  wio 
man  die  Meridianhöhe  anwenden  kann,  um  die  Abirniug  zu 
bestiiinncn  ;  aber  es  läfst  sich  leicht  überselien ,  d;d.s  am  h 
sehr  genaue  Beobachtungen  der  Zeit  des  DurcJjganges  durch, 
den  Meridian  zu  allen  verschiedenen  Jalnx'szciten  angestellt, 
dazu  dienen  können.  Jede  mit  voUkouimner  Genauigkeit  an- 
gestellte Reihe  von  Beobachtungen,  >vie  z.B.  die  von  Btssr-i.,, 
gicbt  duher  Stoff,  uin.auQjii  di«  Abix'i'ung  küui'tig  noch  genaucri 
zu  bcstiiumeu.         ,  J3. 

Ablenkung  der  MaghetnadeL  « 

Abirrung  der  Magnetnadel;  Deviation  de' 
ihnguiUe  aimantee;  Deviation  <^  ihe  compaai  Wt 
die«en  Namen  bexeidhnen  einige  nantiddte  ScbriftstcIIer  dic> 
jenige  Entfemnng  der  Blegnetnadel  vom  magneti9cfunMeri~ 
diafi\  welche  durch  {irtlicbe  Anaiebnn^,  namentlich  durch 
diejenige  des  Elsen«  im  Schiffe,  fiervergebracht  wird.  Sit  ialf 
voranglich  in^öhem  Breiten  spürbar ,  und  ist  daher  bei  der  « 
Seltenheit  wisflenschaftticher  Rciseu  nach  jenen  Gegenden 
lange  Zeit  nnbeechtct  geblieben ,  weil  mau  die  sich  ergeben- 
den Ünregelmäfsigkeiten  mehr  den.Schwicrigkeiten  dcrBeeb- 
achtong,  nnd  (wohl  oft  mit  Recht)  4an  Mangeln  der  Com- 
passe  überhaupt  anschrieb. 


Ii 


gen, 


^Feh^ 


1  8.  jibiveiehäng  d«r  MagnetiMuM» 


Digitized  by  Google 


24      AblvnkttBg  der  l|agB«tii4deJ« 


■  Oal^  die  Magnetnadel  zn  Lande  dnrch  Eisenhaltige  Fels- 
nassen  Ton  ihrer  Riclitnng  abgelenkt  werde,  ist  bekannt; 
dafs  aber  die  in  einem  iSrln'fTc  vcrthciJtc«  Eisenstücke  einen 
so  kräftigen  Eiiiflnfs  auf  dieselbe  :iufscTn  konntm,  fiel  Nie- 
ojiandcm  ein  zu  vcrmntijen,  bis  die  bcdcutcndrrn  Störungcj\ 
in  hoben  Breiten  die  Bcobacbtcr  auf  die  wirkliche 
einer  äuTjern  Ursache  liiaiiilirten.    Der  Erste,  der  sich  liier- 
über  mit  Bestimmtheit  aiisdriicktj  i<t  der  AjdKiiofn  von  Cooks 
rireiter  Reise,  Wales.   Auf  der  l  alirt  von  Englarul  bis  zum 
Vor^'birgc  der  guten  HolTiuing,  und  noch  im  Canal  /As  i- 
'schcn  England  und  Frankreich  bemerkte  er  Untcrscliicdc 
Ton  5  bis  G  Oraikn ;  doclj  scIiien  ihm  damals  die  lin^^c  des 
ScliilFcs     ilircrJwklHrung nicht liinreichcnd.    Va  f'.uiJ,  dals 
iü  der  südlichen  ErJhalfte  die  stürkstcu  nordwestlichen  Ab- 
weichungen statt  fanden ,  wcjni  das  VordertheiJ  des  SchiSos 
nach  Norden  niid  Osten,  die  geringsten,  wenn  es  nadt 
im .  iai  Weitm  ^lelvt  mr.   Cook  «ad  Mtse  Offidere, 
,  denm  er'Mme  Bemialtog  mitöieüte,  tMeam  anfangs  kein' 
wnterlidtei  Gewklit  darauf  sto  legen ;  bald  aber  traten FUltf^ 
(by  iro  Bcaladitiingea  in  den  erwSIniteD  Lagen  gemacht 
wntdeB,  die  «nner  Yeimnäiiing  guutt^  waren ;  nnd  am' 
MänS»  der  R«ua  ^nbfeJWiiat  aidi  l»ercdhtfgt,  den  Aua« 
if^ndi  Mtimn;  |,dafrBeobadtougeB  der  nagbetudien  AI»« 
ffWa^tamg  Id  TeneUedenen  Riditiingea  des  Sdnffea  ange^ 
„ilellt^  0^  aneb  ia  nndüedeiMn  Stellen  auf  demaelbea/ 
ysebr  «ngleielieRefnltate  gelM»  mnlMen;  und  dal«  dieselTa« 
„gleielilieit  «nch  bennderi  lolclie  Bevbacbtnngen  treJTei  dxe 
j^iif  Tarfcbtedenen  tkt^Sea  gemacht  winden,''  (^ook  aelbat^ 
duie  jedoch  der  Torhergegangeuen  Anteigc  aeinea  Aatrono^ 
men  an  gedenken,  beuicrkt  unter  Anderm  in  der  Beschreib 
bnng  seiner  zureiten  Reise',    jßn  ftüdlicber  Breite 

j^Qttd  $fl°  östl.  Länge  fanden  %vir,  wenn  die  Sonne  anf  der 
labten  Seite  des  SchifFes  stand,  die  magne£uc1ie  Ahwei" 
jjdhnug  27  ^^50'  ^Vrst) ,  Lingcgen'SO**  Z^'t  "^exm  die  Sonn© 
„rar  Linken  sicl!  Idand,  Dies  war,  fngt  er  liinzn ,  nicht 
,,da5  critc  mal,  daii  wir  dic;tc  Wahruehmutig  maclitcn,  olme 
jjjedocb  im  Stande  an  leyn ,  irgend  einen  önmd  dafür  auzu- 


1  IL  t    So  da  diittcft  «agU>clk  Anigab«  in  4* 


I9,  ut  Iteloaiiit; 
uenalnck»  daeiT' 
miteii^  fielNie^ 
bdcm  StSrnngon 
rkUebe  'Bxbitau 
9,  der  tfeh  ]ii«r- 
onom  TonCdoxi 
Eai^nd  Iis  nmt 
1  im  Cintl  swi- 
cr  XTatericliiede 
1$  die  Lage  def* 
Er  hnd,  daüi 
dwettlicheii  Ab* 
iieil  dea  Schiffes 
nn  ei  Back  Sä- 
l  aeise  Officiere, 
en  an^ngs  keia 
aber  traten  FSlIe" 
Lagen  gemaolit 
raren;  und  aoi 
!itlgt,  den  An»« 
agfaetiadieB  AIh 
4  SelitffeB  ajige- 
auf  demaelbesy 
1  daJa  diese  Unr 
Igen  treffe,  die 
'   Cook  selbc^ 
leinea  Astrono- 
1  der  Bcsclirei- 
'idücher  Breite 
Sonne  auf  der 
ctische  Abwei- 
'enn  die  Sonne 
r  liittza,  ntdit 
nacliten,  olint 
td  dafSr  anxn-' 


;,kebeB.^  N  Ble  nen«  Snt^eekiDig  Miel»  f^Awä^  •fäüAMtbttf. 
Ihia  ehmselmlafareapäter  der  IMBi«l>]i«  Adteiiiid  LdwMtaar. 
n  eineni  der  Alcad.  d.  W.  stt  Kopenfaagen  im  7."l7S8  iftetw 
gebenea  AnDaitKe  wif  dieTcrindeningen  apaftnerfcaam  macbtey' 
irelche  ^  Angabe«  'dtfa  Cohapaatea'lMil  «^r«n^ile4«»en  Carten 
dea  SebiiSia  «rleiden.  'LbtranÜltt  bvdegte  diese«  mttB^bileh«-' 
-Hingen ,  •  die  er  im  X.  1766  «nf  einer'  Reiae  nadi  Island  ange-' 
atellt,  Tind  ^)oi  welchen  er  zum  cr^tenmole  die  jcdcimaligdt 
Lage  des  Sdiiffcs  nötkt  hatte  Doch  auch  .diese  AnfTorde- 
l-uiig  hatte  mit  den  Irühcrn  glc/rlies  Srhiksal,  und,  obwoU> 
gleichzeitige  und  spätere  Seefahrer  P/nps  D*£Ntrbca*.> 
•  BvsAvx,  Va77coi7Vxb  Sbnü^e  AnMnalien  in  den  .Angaben  des 
CcnnpAMes  -walirnnhnieBy  10  begnügte  man  aich  doch  immer, 
nur  mit  dunkeln  Vcrmnthuhgcn  und  UiAe^ciilichkciten,  bia:^ 
\^  endlich  Flikpebs  durch  eigne  Erfahrung  mid  di#  Beniarlnufr-s 
gen  seiner  Vorgänger  bewogen,  der  Saclio  genauer  nacli«* 
jqmrtc.  Er  hatte  auf  seiner  Reise  nach  dem  Südlande  (Terra 
AtiÄti-alis,  NcuholJandi)  da«  Nämliche  bemerkt,  was  Cook 
lind  Wales  gefunden  hatten-,  und  dies  vcranlafste  ihn,  wenig-- 
Stcn.s  im  Verfolg  der  Reise  soviel  möglich  bei  den  Azijniithal- 
■  bcobachtuiigcn  auch  zur^lcich  die  Lage  des  Srliiffcs  in  Bezie- 
hung auf  den  Meridian  uiif^crihr  7.n  notircu.  Die  ^fengo* 
der  Bcobaelitiingeii  setzte  ihn  in  den  Stand,  den  Zns;iiMfn('n- 
hang  zwischen  Ui  sachc  und  ^\'irlcung  dcutliclicr  zu  erkennen, 
und  er  fand,  dafs  „wenn  das  öchiü' eine  östliche  Riciifung 
„hatte,  die  Fehler  alle  auf  die  gleiche,  bei  ciucr  westlichoii' 
j,Ric7>tting  des  Scliiflcs  ebenfalls  alle  auf  die  entgegengesetzte 
,,Seite  iiclen;  dafs  hingegen  die  JJeuL.u  ]itungeii,  die  luaii 
„angestellt  hatte,  wenn  das  Schilf  nach  Norden  lag,  mit  den- 
„jenigcn  wohl  zusammenstimmten,  die  in  cuier  siidlieheu 
„Lage  d(^s  Sclufies,  oder  am  Xrande,  entfernt  von  Loealciti- 
„Wirkungen,  gemacht  worden  waren."  Fmndkrs  sclilofs 
hieraus,  „dafs  das  Fisen  im  SchiDTe  eine  Anziehung  nnf  die  Na- 
'  ^^del  äufserc,  verniügc  welcher  sie  der  Richtung  des  öchid'es 
^selbst  zugclcnkt  werde;  mit  dem  bcmerkcnswcrthen  Untcr^ 

1.  FUpa  Vojage  towards  ib«  Jferdi  Polf.  pa^  11%  Sisbsn  fieob^ 
adttn^gca.  am  IfadimUuge,  dl«  tiatev  aUk  auf  etMta  Grad  fibereiSH 
stimmten,  gsbsA  eine  Abwcidiung,  die  voa  scdis  TOiraUilliglgaii  ttutl 
den  nadifolgcadea  B«obb.  um  g^.aa'  vsn^irdea  wsi*  ^ 
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„acluede,  dafs  iu  der  iiördlicLen  Erdhällte  das  Nordeude ,  iu  . 
«üdlivlieii  das  Südendc  der  Nadel  «a^ezugen  wurde 

Ans  den  Beofcaclitunj^en  ergab  «ich  ferner,  Uafs  in  hoben 
Brelteu  die  Fehler  grüfacr  waren,  als  näher  zum  Acquatur  ; 
doch  srliiencn  sie  aiit  den  Breiten  selbst  iu  keinem  riclitigca 
Vei  liiilluissc  zu  stehen.  Dagegen  hielt  ihre  Zunahme  in  bei- 
den Erdhdirtcn  mit  der  r/ui^/wii^c/itn  SeiguHg  *  zicuilicli 
gleichen  Schritt,  su  dafs  z.  B.  in  der  Barüstjülic  und  im  Cu- 
nal  «wiichcu  Dnglaiid  und  Frankreich,  wo  die  »üdlicbc  In- 
dinatibn  der  nördlichen  gleich  kömmt,  die  Fehler  einerlei 
Grö£»e  hatten  >  jedoch  auf  angleiche  Seiten  ^gcii. 

Scliwieriger  wir  et,,  «u»  so  tutoU«tattdigeu  Beobaditan« 
jcküfCaiSiBfiid^  «unnittvbi,  dm  Lag«  der 
fl^dQM  «tf  ^e  AUmfattig  der  KiuM  «unM«.  F&nrous 
aibm  an,  j^dtCiiW'ilffraadeJbiiftdMMllM  «ioIl  wfe  dor 
fßim  idttM'AIVRidiiuigswijiblt.tOn  magnetifclMti  Meri« 
jiImiivbAiIIb«^  eäi  StÜnft,  d«i  ipSter  dnreli  ^jvecte- 
VeriiKint  4»  fBCReKU  der  SngUieliMii  AdnirtUtitt  in  dm 
HUebm  fllnetaift,  Portanooüt,  md  Plymonth  «ngectellt 
vwdffi,  1>ntati|le,  ab  ovMbMnJIImga^Swfce^^ 
Ml'Ub  de  SwhiriB  1. 1810  wiader  dm  hwiinrthlichen  Bo- 
dmldnt  ■  KididlsMr  Ae|sl  BeitiBttIo  FUndflr«  die  If*- 
xiiM  dar  lA^natiiduaL  AibttHticia  ms  adiicii  Reiafboebiicb- 
Ipmgw,  «oddhf&sledieielben  dnnli  dis  Mbu3ilete«N«H 
gmg  der jyiigMaadd}  lo'erliulter  folgeide  Zaiileiit 


h  der  BmI»  Bdd«lte^  Kiz.  d  Mdtr  Mter  ia  Tbeiirn  d«r 
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I  Wir  bemcrlen  hier,  dilj  wir  nach  dem  Gebrauch  der  ilfuisrhfa 
nnri  ra^litchea  Schri/uteUer  uater  Kordende,  denjenigen  Thcil  der  Ma- 
^ocuiadel  venuhen,  wtkher drj»  Vw^l  derMrde  «ich  luweudet»  Di« 
AaiaSriNbctt  Vatwftncker  diciieii  dicie  BauwMUi^  «i*. 
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£•  «rgleM  iSdt  blfliaat,  dafs  für  Flikdew  Mlff,  dm 
Im  estigaior ,  du  Maxtmnm  der  Aberration  etw«  ^  ter 
.  dem  Qrle  takommenden  magQotiMdMO  Neigung  betrag. 

Wenn  auch  der  letztere  Satz  von  theoretiaditv  mA  prak- 
tiscFicr  Seite  nicht  unbestritten  bleiben  konnte,  «o  war  doch 
diuxh  FLiKona  dieser  für  die  Nautik  und  die  Physik  gleiolw 
trichtige  Gegenstand  dergestalt  in  Anregung  gebracht  worden^ 
dafa  Physiker  und  Seefahrer  sich  boBÜllten,  ihn  «ufiniheilen. 
Unter  den  Letztern  zeichnet  sich  vor  Allen  ein  Mann  aus, 
den  eine  vieljährigc  Erfoiirung  mit  allen  Eigenthümlichkoi- 
ten  der  arktischen  Gewässer  vertraut  gemacht  hatte,  der  jün- 
gere ScoHESBT.    Die  Versuche,  welche  er  auf  seinen  Reisen 
nach  Spitzbergen  in  iden  Jahren  1  p  l  5  nnd  1817  anstellte, 
Itt 'sfitigtcn  Flinders's  Krfahnmgon  und  Srliliisse,  und  leiteten 
ihn  noch  -ixi  einigen  neuen  Benicrkiin|;en^  Ton  denen  -mx 
liier  die  ^viclitigsten  axishebcu 

1.  Alle  gröi'sere  nnd  kleinere  Eiscnstiicke  im  Schiffe  haben 
eine  Tendenz  magnetisch  zu  werden,  auf  der  ^ifordhälfte 
der  Krde  oheih  tüäüo/i,  unten  närdüch.    Auf  der  SikthäyU 

umgekehrt. 

2«  ßiT  Gosammteinfliifs  aller  dieser  Thcile  vereinigt  sich  in. 
'  einem  mnn^ncüsvlicnyfnziehungsfocu^j  dessen  Hau ptsüd pol 
nahe  an  der  Mitte  des  oberu  Verdecks  ist,  doch. näher  dem 
Vorderthfil  des  SchifTes  als  dem  Hiiitcrthcil. 
3.  Cenchmiedetfs  Eisen  scheint  attjactiver  zu  scyn,  al«  Gufs- 
'  eisen;  die  Anker  wirken  starker  als  die  Cannonen;  dcju- 
w«'gen  liegt  auch  jener  Focus  näher  nach/^umm  im  Schin". 
4'  Diese  Einwirkung  ändert  sich  o.  mit  der  Ncigong  der 
Magnetnadel;  b.  mit  der  Stelle  des  Compasses,  c  mit  der 
•   Richtung  des  SchifTes,  (nach  Fi.iNDEns*s  Itcgcl,) 
5.  Wird  ein  Compafü  einem  grofscn  Stück  Eisen,  der  Spin- 
del dcsCabestau's  oder  einem  Anker  auf  sccli.s  bis  aditFufa 
genähert,  so  überwiegt  die  Wirkung  diesem  Körpers  den 
Finilufs  des  erwähnten  Focus.     Die  Abirrn)ig  variirl  nacli 
der  gegenseitigen  Lage  der  drei  Körper,  Focus,  Compa.'is 
und  Eisentnassc.     Das  Oberendo   der  Spindel  wirkt  so 
stark,  dafs,  je  nachdem  der  ComjpoXs  auf  der  Txüiuiuel  doa 
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:;'Cabestan'8  versetzt  wml,  mu  dttRiobtiiiig^crNidcl  ganz 
; HjJiJccIircn  kann. 

Nuch  mehr  vrurde  fliese  Uatcrsüdiiiiig  naitu'ntlfrh  in  Bc- 
xicliuiig  aul's  NaulMcht;  erweitert,  als  im  3.  181  8  die  $cit 
anderbalb  JahrLnndcrtcn  verlassene  Frage  über  ilic  Möglicli- 
icit  einer  Durchfahrt  nach  dem  Siidmecro  im  Norden  wieder 
in  Anregung  k^üi ,  und  zwei  Luf^lisclic  Sdiiflc ,  IsabcIIa  und 
Alexander  nach  der  IklFuisbay  gesandt  wurden.    Die  Aii- 
ijähcriuig  zum  magnetischen  Pol  und  die  dadurch  v*'nM<dirte' 
Intensität  der  magnetischen  Kjaft  in  verticaler  Kii  ivLunj^, 
machte  die  bereits  gLi'undcncn  Aijomaüru  in  üuUallendcni 
Maalic  hcrvortictcn ,  und  gab  »cibst  zu  ju  uc/i  Benierkmigcii 
Gelegenheit    Daa  Wesentliche  dcasen ,  was  der  BefehJ^slm- 
bcr,  Capt  Rosa'  und  6cin  Begleiter,   Sabixe*  liicrübcr. 
BÜtgethnlthdMfiv  irtsvfaJgendcu  äätfen  enthaltcu :  i 
1,  Dio  iEMtasyiir  JKmSJ»^^  geht  keine«-'  - 

«  wegSf  i^F^mnt'f«i'l«famB«obeilitiuigcii^  olnroU 
Mut  «bedingt,  ongcnoaunni  hitte^  dmch  dk  JLän^e  «/e« 
BAiJft»,  sondern  je  aadi VertlMUiiiig  der  Eimiaiesseii  in  ' 
demselbea,  der  9teUe  deeCoupttie«,  und  »einer  Erlitt- 
• . Iriing  über  dem  Vordi^  in  vgeod  tSauit^jKJUefen  RieAtung- 
I  dndidiBMilbe.  BdmiJcBBuidBr  war  4e  beiittbe  witikel- 
I  redt  anC  die  IilH|Bdei5elttSb  Um  beiCiimbte  tu.  dwi 
Eade  amUi^  oderasf  dem  fiiiedii  negnetbelieAstaitttlt 
'  eMce'eely  eatfcmlBtt'Oljeeltt      ümm  fäh  cnf  der  lm< 
belkderOompeme^diBieiiiditifBAmniitUany  wenn 
:,^mg8,U^W.,  üd»Ki7^  a  Ji«!  «nf  dem  . 
'  Aleoaader  luBgelea  «er  diBWiecet  dann  iler  Pell,  wewt. 
■  da»  SdnlF N.  70*'  W.  eder  &  BO''  Q.  stand.  Im  letatem 
ScJiiffe  la^  aber  auch  der  Gompab  Wimdu  attf  der  Ebene 
<     dite  Verdeckes  selbst.    Setzte  man  einen  andern  Compaf». 
.  chra  nenn  bis  zehn  FoTs  über  dem  Verdeck,  so  hig  der 
j^nUfehlcr  so  ziemlich  Nord  in  Süd,  luid  die  Abirrung 
betrog  in  der  Ost-  nud  Westrich  tun  g  de.^  Schüfea  nahe 
20**,  gflwde  «0  wie  auf  der  Isabclla.    Ucbrigen«  xcigteit 
•  die  äieaeraonipaBe  beider  fiabifie  be«ti|ndiig  einen  VaXV' 
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«ehied  T<m  i f  Gradonu    Midi  imifb  ilao  in  FLTvnrns's  Rö^ 
gel  znrConectum  der  Abirrungen  statt;  ^lAbwcicIiung  de« 
'  '  Schiffes  vom  ni.if^nrtisclicii  Meridian"  setze«  „die  gefiu*- 
ileue  Richtung  (Iva  Kit//fe/iUrs"f  lind :  statt  „Ost-  tuid  Wesl- 
I?  ichtimg**  die  "Worte  fyRicA/unj»  der  ffrSßim  Ahimtn^^** 
2»  i'i.iNDKns'.s  Hypothese,  dafs       MaKimnin  dM  Abirrmfg 
oder  dio  etörende  Kraft  de«  Schüicisene  der  tnagncti^cbesr 
Neigung  proportional  sey,  kann  mir  innerhalb  der  Breitete 
gelten ,  in  welchen  Seine  Beobachtungen  gemacht  wurden. 
Was  Flindcr«  iiir  eine  Wii'kimg  perm-ehrter  magnetischer 
Anzichungakraft  ansah  ^  kann  eben  so  gut  als  Foli^c  einer 
Verminderung  der  dirigirenden  Kraft  des  ErdmagnctiMmiÄ 
in  horizontaUr'  JVchlting  bctrnrlitrt  ^vordem  ;  wohei  indcs- 
BCii  nicht  grlc^ii^tK't  wild ,  dafs  der  iMa^nctisnins  der  anf- 
rccht.stchcndcn  JStangrn-  und  Eiscnmassm  im  Schiff  nicht 
mit  der  Inclination  und  der  Intensität  dos  Türdmngnt'tisnms 
<     zunehme,  und  so  die  Abirrung  der  Magnctnndcl  Tcrgrörscrn, 
könne.   JeneBccel  ahcr,  dafs  dicAhimirtg  einen  constan- 
tc;i  aliquoten  Theii  der  mahnet isclioi  Neigung  ansniarhe, 
\y\rx[  durc)i  bestimmte  Erfala  inigen  widersprochen  ,  indem 
auf  der  Isabclla  hei  einer  Neigung  von  74 die  Abirrung 
6^-|  also  -j-V  derNeigungbcti'ng,  während  dem  sie  bei  der- 
•  Liclination  von         bia  ai^  207^>  mitliia  bis  Auf der. 
Neigiing  anstieg,       '  "       -  '    *  .  ^  • 

Am  ScliluMc  fiilirt  Ross  noch  die  Anleitung  bei,  wie  man 
ans  den  Beobachtungen  die  Deviation  des  Conipassc«  niidon 
kuimo.    Dies  gc.scijicht,  indem  man  am  l^andc -oder  niit'  dciu 
Eise,  allonfalls  auch  in  eincm'Boot,  dessen  Beschlag  von  I^Tes- 
sing  ist,  oder  in  einer  bctraclitlichen  Erhebung  ttffrr  dem 
Schiff,  cntlcrnt  von  örtlichen  AUziehungcn ,  das  AzimiUh  ei- 
ne» entlegenen  irdischen  übjccts,  oder  auch  der  Sonne  ini 
Horizonte  bcstinunt,  und  dio  nämliche  Beobachtung  glcich- 
ztitig  auf  dem  Schiffe,  selbst  bei  verschiedenen  Richtimgcu 
desselben,  wiederholt  Daicdoth  das  Qnautuni  der  Deviation 
mit  der  magnetischen  NHgmig  Jiach  einem  unbckannttTi  Ge- 
setz sich  ändert  ,  und  man  nicht  iinmer  Gelcgcnlicit  Umicu 
möchte,   eine  so  nmständlichc  Pvitiuni^  vorzinicliuien ,  so 
•schlug  IMIaulow,  Pro!",  an  der  König  1.  Mi iitärakad.  iuM'ooI- 
wich,  vor,  ciuo  Ki^onp latte  iu  einer  solchen  Lago  und  Ent- 
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fcTnting  vomCompafs  n  befestigen,  dafs  sie  den  M'inkel  der 
Ablcjibing  i-'&doppelif^unA  diese  Stcllo  durch  ein  Zeichen 
«n  henicrken.  W'iüisclit  man  nach  einiger  Zeit  wieder  die 
l)e\Hatjün  2U  prüfen,  so  darf  man  nur  die  Richtung  der  2\Ia- 
gnetnadcl  erst  o/me  und  dann  mit  der  Platte  beobachten  j  der 
-Unterschied  giebt  die  gesuchte  Abltukuiig. 

L'cbcrhaupt  gebührt  Barlow  das  Verdienst,  die  Gesetze, 
nach  \rclchen  die  Eiscnmasficn  Auf  die  Magactnadcl  wirken, 
.aniTollrtSadi^a  erkannt  und  entmckdt  jra  ]iaben>  ohne 
'jMk  irit  «II  ididit  In  dift  Nfetnr  vaÜ  dtf  phyaikilitdie 
yethätea  iktet  Wirkung  ciogedmngen  ta  mjb.  Wir 
glauben,  »r  .ISrllnternig  ttiaa  SatdeeknAgoa  aoefa  etwt« 
.Mutragen,  vir  ei  TcriaelMit«  mme  Vorttelluugsart 
.tpa  d«n  «sa^iBkm  Hainig  Htm  EgnJwfamigBft  türilicfa 

JJw  M»kti  iWA  mm  lSt^$  m  ihrer  OhorfiSche 
.^kmagnfifuchcr  litten»  |elad<ii|  Wehe  m  Iwidte  Sotten 
.det  Aiqinion  In  siMi  esIgegeiigflielBte  Id^oetipmca  eich 
.«erlegt  Auf  der  iiltodlielM&  Erdtölfte  ^ernidit  derjenige 
lUag^^fiiBDUi  ireilderdeiiiidiiKeiiHi  gerieblete  Bode  der 
Hvgneliudel  la  ««h  eieiit^  midim  Sm^äßtiU^  nd  der  SSd- 
.lS^lm§ignUi4kJßiiiim^^f€kn»dk,  d. h.  cie niefat d«e 
.S&kaS0  d«r  Maguetiiidel  ea.  I)ie  firde  ^kt  nitfaui  eaif 
die  liömoBtale  und  die  geneigle  Nadel»  wie  sw«i  elektritirto 
Körper  darchAtoKtqiläreft^Warkung  auf  cinewlereiiiflw&ett; 
die nngldehnamigen  Gattungen  des  Fluidums  ziehen  sich  ge^ 
gBmeiligan,  während  dem  die  gleichnamigen  einander  ah^ 
«tofscn.    Anders  verhält  e«  sich  mit  dea£inilur8)  den  die 
.itide  auf  einen  nidht  magnetischen  Körper,  anf  daa  Eisen' 
^andibt   Hier  wirkt  sie,  wie  ein  elektrischer  Körper  auf  ei- 
nen ihm  angenäherten,  nicht  eleldniolien  Leiter  wirkt,  näm- 
lich durch  Vertheilmg.    Die  unsrer  arktischen  Erdhäll  te 
inwohncndc  Südpolarität  treibt  das  gleichnamige  Fliiidum  in 
der  KiscnstaJißc  nac  h  dem  entlegonntcn  Ende,  also  nach  Ohcn  ^ 
hin  ,  wdlirf  iid  Jini  iic  die  ireigewordcne  Nordpolarität  der 
ütangr  h.Toli  Unten  binjsieht.    Dalicr  ist  bei  alle a  Eiscnmas- 
scn,  gleicbviel,  ob  ihre  Länge  eine  veiin  nlc  oder  horijson- 
talc  Lage  habe ,  imnifr  die  untere  Seite  noräpolariscJi.     Die-  j 
aprMagBctiimas.abex  ist  niclu  inJtHirutad,  aondcm  wandernd; 
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CT  geliSrt  nieht  dem  K5rp^>  «oadoil  MKn^r  Z^^«  «n.  t)io 
Intentiität  desselben  wachst  mit  dcv  magnetischen  Kraft  der 
Krde  adlbst,  also  mit  der  magnetiacheti  NeigQng,  and  ist  da- 
'htr  am  «pürbaMten  in  hoben  Breiten ,  od^  in  der  AimiiliflH* 
»flUBg  rum  magnetischen  Pole  in  der  BafBnsbay,  dagegen  üb- 
merklich  in  der  Nahe  des  magtietisohen  Aeqnators.  Jemeits 
■dieser  Linie  ist  dieser Magnetismit*  der  T^ge  cntgegengcsetz-  ' 
ter  Art,  die  Pole  umgekehrt  erthcilcnd.  Wesentlich  nntj 
merkwürdig  ist  hierbei  das  Verhalten  des  Eisens  in  seinen  ver- 
schiedenen Zustanden  j  ä\&  reines ,  weiches  Ei^en;  als  harler 
Stahl ;  lind  als  weicher  oder  anuelasaener  S(a/iL  Das  reino 
Eisen  urul  der  o-fasharie  Stahl  si'nJ  wjjlire  Con<liirt(!rcii  tles 
magnetischen  FJiiiilunis ;  fiie  .sti  llen  dem  Durchgang  dessel- 
ben keinerlei  Ilindernifs  cntgcg^-Tj ,  so  dafs  bei  jedem  Um- 
wenden einer  l'isenstangc  der  Magnclismvs  der  Lage  augen- 
blicklich in  seiner  ganzen  Intensität  erscheint."  Dafiir  sind 
sie  aber  auch  keines  m/^^'/ire/icfe/»  Magnetismn«  Tähig,  wio 
tlie.srs  an  dvn  ei\s(  rnen  Tragern  grofser  Hufeisenmagnete  sich 
crgiebt,  die  nacJi  vieljährigerBerülirung  mit  denselben  keine 
Spm*  von  eigenthümlicher ,  nttractivcr  Kraft  zeigen;  und  so 
stark  auch  die  durch  Vorthcilung  erhaltene  Polantat  einer 
Kiscnmasso  ^  und  so  bedeutend  iliro  Ablenkung  der  Magnet- 
nadel seyn  mag,  so  gebricht  ihr  dennoch  die  Kraft,  nur  das 
kleinste  unmagnetische  Eisentheilchcn  anzuziehen  *.  Anders 
verhält  es  sich  mit  dem  angelassenen  Stahl  je  nach  dem  Grade 
«einer  Härtung.  In  diesem  scheint  das  magnetische  Flnidum 
niclit  so  frei  sich  zti  bewegen,  der  Magnetismus  jlurch  Vei<- 
theiliuig  eiiJcJicint  geringer;  dagegen  ist  er  fcines  inhäriren- 
den  ^{ixgl\Q\^Anms  ßhig,  der  durch  Reibung  oder  Erschütte- 
rung, durch  den  elektrischen  Funken  ,  am  ht  .stvui  durch  Be- 
streichen mit  einem  Magnet  ihm  niitgrtluüt  werden  kann. 
Nach  den  Erfahrungen  von  CouLu^fn  und  Ratku  ist  die  Fe- 
derhärte des  Stahls^  die  im  Anlassen  desselben  der  rotliblauen 


X  hMBbMi  Itt  Um  OAgydnfiiwiiwMiR  wddi«  dev  flMhivU  Stahl 
mildem  Eben  noch  In  einem  amlem  Puucte  ia  d^ttAiudehnnng  durch 

dir  If'iirrnc  zeigt,  Vojii  Klspimcle  bis  2um  Sicdr-punct''  isl  n.'inillch  die 
Ausd' liiiiiiig  (Irs  Kisrns  wj  t  Milllnijcntliellc  dpr  g.iu/.ca  Lang)?,  die  des 
harten  SuiiiU  \viib)eod  di-m  die  des  ganz  angeUMenen 'f#'e#cA«f> 

Stabb  nur  iii7lliUi«Modi«SlB  beirrt.  < 
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Fai  be  entspricht,  om  tauch] icLstcn,  ihm  den  etarksteni  Mei- 
•i)eudcn,  eigcntliümliclien  Magnetismus  '^a  geben.  Uebcr 
-lind  unter  tUwcr  Temperatur  JiilitTt  »ich  der  Stahl  in  Bczic- 
4nuig  auf  den  Magnetismus  mehr  dciü  Verholten  des  Eisens. 
JhvJUßg^HUvHut  der  Lage  ist,  w»  Itcmts  Bemerkt  wordoa, 
tmf«Üieii.3SiMiiaflJtiirkirteii)  nbar«ei|ieIiiteiidtStim  Stalil 
jBpd  9Qi<asen  Bijuc&w  folgend«  ZajUen  an»'  difl  eigeoft- 
^liqblNr  iIiiTcriyiUnUiijra^  TiBgsoteii  der  Able»- 
XiiQgnrittbd  dattUlioQ».  weldw  ^nrcb  gleichgroDw  Stangen, 
4Bd^fiieIitaiigd«rii»|pwtiiol»ni(cig^  gebi»^  an  «ümt 
otflifii  BiKUfoIe.Widct  wwdeik  .  • 

s .  gcbmiedeiMii-  II  .1  *  r  ^  t  100 
Q/vSjwietk  i  ,  .  ,  .  ;  .  4S 
.1  G<iMUur.adiI,  (Killer  8tM^  67 
r-  -.-^  —  —  fiS 
j  . .  .IMKkrMd  (?)  (5faeff,Ste9l)  wdcli  «6  .  . 
»■•./. -r.—  —        fdiSvlet  53  • 

j GdSwUlit  (Clit.SteA)    vdch  *  •  «  74  . 

—   —    —  gehSrtct  «  «  •  49 

I  .  '&fi[|l^  ailS4dM9$nVmuchcn,  dah  der MagnefisniM  der 
•fi^ge  desto  wirlu«mcr  sich  erwciat|  je  >'eic}ior  dos  Ei^cn  ist, 
jmd  daXs  er.in  gehäi  tetcm  Stahl  mr  ctvca.  halb  so  \icl  Kraft 
erhält)  als  im  S<:hn[|yidgi<cn.  Man  uiurs  also  die  Schiw41i^ 
^eit,  mit  welcher  er  die&e  Metalle  durchdringt,  vmi  «ew^ 
.Anhäufung  ua.dcn«cl]bei|.iiJiterschcidcn:  denn  Bahlo^  be- 
hauptet an  einem  andern  Orte  ansdrücl^Iicli,  eiuc  StahUtangc 
von  3  Fufs  Länge  so  stajrk  gcLÄrtet,  als  Feuer  iind  ^V^^üser 
CS  vcrmügen,  Iinbc  ihrr  Pole  nach  der  Liingc  mit  derselben 
Scbnclligkcit  und  Leichtigkeit  gewechselt,  y\w  das  wciclwto 
Jfiistn',  und  Ect:!,  fand  jiacb  eignen  A'crsucJiLn  ebendasselbe. 

Bcs«>ncli)r5  merkwürdig  ist  das  A'crhaltcn  dcsLisens  in  t'er- 
schiedaimGraiUn  der  Hitze.  Nach  IUklow 'üX  crsudicii  vcr- 
ichuindct  der  Ma^iuihmns  dir  Lage  in  der  \\  ciLsgliiiibiti^c 
gänzlich  bei  allen  Eisen-  und  Staliku  tLn,  Beim  Bisen  (mit  StaM 
winlcn  keine  Versuche  gcuiaclit)  befolgte  er  während  dem 
ErLiIfen  folgenden  Gang:  So  wie  nach  Verlan f  von  ct^va 
drei  Zeitminuten  die  Weifsglühlulzc  in.  dos  tidltotlie  Glükctt 
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lagnetismu»  der 

VC  das  K'scn 
>  so  viel  Kraft 
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.  Baiii.ow  be- 
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Eiieris  in  t'^r- 

?r5iu  )ieii  vcr- 
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iibfigrging,  Migto.      Sümge  eine^  dtt  GewBJmKchaii  enif^ 
^^^wfllifo,  yie^a^ü'ePolmtät;  obcnNor^,  untca  Sud.  Nac7i 
^swci  Idimdeu.  M^m{,dicae  ungcwühalidic  PoIarif:it  bchncll 
«b$  die  angenähert«  Compal^nadil  zeigte  i(c>//j«  Ablenkung^ 

.gieng  aber,  so  wie  (Ins  Uutfolfte  Glühen  eintrat,  zur 
tvShnlicJien  Anziehung  übeC|,  nach  welchcv  daa  obere  £ode 
der  Stange  südliclie,  das  untere  NoidpolaritKt  hnt ,  nnd  war 
meistens  in  zehn  Minuten  atationirt.  Die  Ablenkung  in  der 
blutrot hett  IlitXO  war  jcdocli  in  der  Regel  wolil  doppelt  «o 
^arky  als  die  im  lalten  Zustande  Tor  demVeranchc.  Ocf le- 
res Glühen,  auclite  dia-  Sl^gea  aa  foraem  Escpenmentea 

•  nntauglich. 

Das  Aufl'allcnd&tc  bei  diesen  Anziehungen  war,  dafs  jcno 
negative  Anzii^hung,  die  •während  des  helindhen  Glührna 
statt  fand,  nicht  wie  die  gcwöluilichc  Polnrit  it  von  der  Mitte 

•  der  vitangc  nnch  don  Enden  zu,  sondcvii  in  itnifteLefirlcr  Rieh" 
ii/ns(  zunahm,  so  dal's  die  M.ixiuia  d«  i  img«  woJitilioIifu  Pola- 
ritäten einander  in  der  Mitte  der  Stange  zu  heru/iren  sriaenen, 
und  die  Nadel  von  der  grüfsten  AhJenkung  nach  der  einen 
Seite  plötzlich  auf  dns  Maximum  der  Andcrji  iibergiug,  so 
wie  sie  jener  Mitte  der  Stangen  sicli  gegenüber  befand.  Bei 
diesen  Versuchen  waren  dio  Stangen,  deren  einige  von 
Selujiiedcisen ,  andere  von  Gursciscn  waren,  und  hei  1.2  5 
Zoll  Dicke  2  5  Zoll  LÜngo  Iiatten ,  meiMtcnfl  in  die  RiciUung 
der  magnclinchen  T^eigung  gcrbratlit  worden.  Wurden  sie 
in  einer,  auf  die  Vorige /rr///«//«/tAc/4«/i^  Lage  gehalten^  so 
zci^icn  sich  die  nämliehcn  Erscheinungen ^  doch  ungleich 
schwacher.  Eine  2  4  pfündige  Kugel  zeigte  kalt  eine  Ab- 
lenkung von  13°;  heim  M'eiTsglüJien  0*^;  beim  llolh-otli- 

glvihcn           3°, 5;  und  beim  Illutrotbglüben  l  9",5.  iStan- 

gen  von  Kupfer,  beinahe  zum  hcliuiclzcn  erhitzt,  äuTscrtcn 
auf  den  Compafs  nicht  die  mindeste  ^V  irkung. 

^^'i^  koniiiK  n  nun  zu  der  nuithcjnatischenKrßrterung  der 
Ax  t  und  ^Vcist.■,  w  ie  der  MagnctisniiKS  der  Erde  dmcli  W  v- 
thcilung  in  den  J'.iacnniassen  sieh  gestaltet,  viud  imcli  \v  Lkliea 
Gesetzen  die  Ablenkungen  der  Mag/ietnadel  je  nacJi  ilii  ci  LagO 
und  Entfernung  von  dcji  Jlisenmassen  modificirt  werden. 
Barlow  hat  die  sämmtlichenErscheiiuingen  an  einer  eisernen 
Ku^elyon  i3  ZaU  Durcluness^r  dargestellt)  eine  Porm,  di« 
'    L  Bd.  '  0 
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34       AlilenWcLBg  der  Hfr^etira^eL 

ßir  cVicscii  ZwecY  vorzngKdi  «icli  eignet,  indrm  sie  die  | 
r  gneti«che  Krad  der  Eiacnmaasc  glciclisam  in  einen  Pimct  ver- 
einigt, nnd  es  möglicTi  macht,  die  Wiilung  jeder  undefit  » 
Eiscnmnssc  von  hcKcbigcr  Gestalt,  deren  magfnetisclirr  Schwer-  | 
punct  bekannt  ist,  dtirrli  einfache  trigonometrische  Fittictio~  , 
nca  nacli  ihrer  Lage  sur  Magaetnadol  sn  bestinimeB. 


Siitze  über  den  Maguetlsmu»  der  Lage. 

'  1.  Wenn  man  einen  empfmdHrhrn  AlnvriHinngscomp.irs  an 
eine  eiserne  Kn^d  anliült,  so  wird  di*-  Nadel  in  verschir- 
dcnon  Stellen  von  dem  mn^firtisclien  Meridian  ab  fielen  Li. 

2.  An  jeder  Kiif^cl  githt  va  jtHiocli  einen  gröfsten  JireiSf  in  i 
'     dessen  Ebne  die  Nadel  ungestürt  bleibt  | 

3,  Die  Kbne  dieses  «reifsten  Kreises  ist  von  Nord  nacli 
f»ciicigf,  in  der  i?if  litiing  des  niagnefisdion  Meridians,  und 
bildet  mit  dem  Horizont  cincnWijik»  I  ,  ^velchcr  dein  (hm- 
plement  der  magnetuchen  Neigung  gleich  ist.  Wcnu  «idi 
Aar  Miltelpunct  einer  Magnetnadel  in  der  £bne  diesM 
Kreise«  befindet^  soliatlie  dieiellieLagey  wie  wem  keiiie 
eiaexae  Kugel  da  KHh«> 

4v  Wenn  iiiän  iBesen  ihdiferaidrth  ^th  magneHse^ 
jäguator  der  Kogel  betrachtet,  to  finden  «nf  ihr  «ooh 

.  nagnedadiefDlei  HretteiAr elae  und  PafaHettreiee  dem- 

'  «eiben  eBUpredtend'eiett  Mut  nelu&e  «k  -erttm  Mtrt- 
dif«»dei<jeiiigenlli«iienlarej««n,  welcEttrdnrcli'dieDaM^ 
adiiiltii|i0iiete {let  magoetiadien  At^aton- mit  dem  Hoi^ 
«ante,  ^er  dttdi  den  migncliMilienOat-  und  Weat^Pmiet 
gebt,  and  beieieluie  mit  &  die  Detdati&n  der  GompaTana- 
del  an*  irgend  eiae»  Stelle  der  Engel ,  deren  nagvietiMrli» 

'  Ghtg*  a,  nnd  dctett  magnetiaelie  jSnäe  h^te^t  ao  iat  atete 

:    •       .   Tang.  Aas  Sin.  2 b.  Cos.  a. 

Magnetische  L&ige  tmdBreite  wttden  luerbet  «of  die  MlUie 

der  Compasfnadel  bcsfogcn. 

5.  Das  ii;imlic}ie  Gesetz  findet  statt,  Vremi  man  sich  die  Mitte 
der  ComjjafsHBdel  als  das  Centnim  einer  Kngel  Terstcllt, 
die  anf  oben  diese  Art  cingctiicilt  wSre,  nnd  nn  deren 
Oberflache  sieh  der  MittelpimK  der  Eiscnku^ol ,  ndrr 
wenn  es  ein  -Körper  von  anderer  Gestalt  ist ,  der  mas^nt'- 
ÜtohiSchMferpm^  deacelbeu  befände.  ,  Hieraua  lassen  sich 
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auch  bei  jedem  unrcgelni^rsigen  Körper  die  stfirttideli 
'  KjrSftc^  je  nach  «einer  La^c  gegen  den  CompaT«  und  den 
nu^cUsclicn  Meridiaa^  bestimmen. 
•  6.  Sie  ttmgBUim  der  Deviitbftf  vcfltaltüni  lieh  mm^»!«^ 
wie  die  QdU  der  Mfifnimgtr»  Md«r  Mlttelpiuiete  (der 
;K,ugel  nnd  der  Magnetnadel)  von  einander.  ^ 
7«  Bei  Eisenicngcin  Von  verschiedener  OrÖttie  Verbaltea  aich 
die  Tangenten  der  t)eviittipn  gerttdt  ^e  die  Cvbi  det 
\Durchmemr  der  Kngeln. 
'  8.  £s  bejEeicbne  d  den  Diameter  diar  Kugel  ^  D  die  Dtftftns 
Hurcs  Ccntroms  von  der  ]^tte  der  Nod^l,  nnd  A  eioeii  be* 
ständigen  Coefficienten,  der  dnrd» VerfU<;lie  m  bestimmen 

is^ji  «0  hfX  man  d^fefm  »^i^blge  .  *  • 

Sin.lt>.  Co8..«.d'.  '  ( 

•9.  Dieser  Satz  gilt  für  eine  bestimmte  dirigircnclo  Kraft  der 

lyfflgnetuadel,  die  von  der  magnetischen  Äieigung  J  abhSn- 

.     gig  ist    Aciidert  «ich  diese Lctztere.<sil  lini' (an  eineia 

•  Mp4era  i^c^dibMlitiuigsoile)  aoingrd  •  >  •  ' 

d^  ^CQ»,m  J 

Taug. A  =5  ■      ■     (Sin. 2 b. Cos. a)  -> 

wbbei  es  nngewiDi  ist»  ob  tt  ssa  f  oder  a»  %  um  setzen 
aey;  soivie  I:ti'nfb*geBeobac1itntigcn  encb  doriiljcr  ciitscltd- 
den  missen,  t/b  nicbtnoch  ein  neuer  Cocflicicnt,  der  von 
der  Into»dtht  der  ma^edscben  Kraft  Abhängig  ist»  in  die 

Fomiel'''ein2uf7iIircn  sey. 
iÖ.  Vermöge  der  Evpansibilit^t  des  niiignetiscben  Fluidums 
drangt  sieb  dasselbe,  wie  die  Elcktricität  an  die  Oherßäche 
des  Kötp^.  ■  Oaber  ist  die  Annahungskraft  efner  hohUn 
K»gU  von  iebr  gci-ingcr  Dicke«  nic/it  verschieden  Von  der 
.  einer  ToUeii  mtlidm  JCKgel  Von  cbcndcmfBtdLcU  änfsem 
Durciunesser.    Diesen  Sat2  hat  BAftt.ov  durch  direote 
Vcrsmlie  bewährt.    Eine  ficlir  dUnne  Kngel  £isen  von 
10  Zoll  DuirbmeÄser,  die  nicht  über  2  3  XTnzrn  avo^,  be* 
_  '  •  vries  'die  uäiuliche  Anziehungskraft  auf  die  Decli/jntiojvÄ» 
.nadel^  Wie  eine  solide  Kugel  von  ebendemselben  Illttcli- 
mossrr,  dri  cn  Gebellt  128  Pfunde  betrüg. 
1 1.  Da  die  Tangenten  der  Detdatdon  dd»  wie  dl»  Cnbi  der 

C  2 
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0       AblenVuDg  der  Magnetnadel. 

^DnrdimeMer  dmr  iiiitii3i«ii4e!k  K9f]ffer  Terbalteti',  wStfrend 

*  lieh  die  uin^ende  firaft  «ellüt  naiih  der  Obeiilädie  der 
Kngeln  oder  mdi'  den  QkuM&Kitei»  ihrer  Dnrelnn^flwr 

*  viditet,  CO  Mfii        die  "Qaadmt»  der  TtoigenUn  der 
.üeviitimi  &di%ie  die  CuH  der  JSHfle  Terbalten.*' 

1 2.  Eben  dieses  crgicVt  aicli  aacB  aiu  dem  Geaetx  der  Snt- 
femungcii ,  wenn  wir  «unelipicn,  „lUh  die  Kraft  im  nm- 

'\  gekelirtcn  Vi^liSltnifa  der  Quadrate  der  Entfernungen  ab- 
nnd  nutclunc.^  Bcnn  da  die  Tangeitien'  der  Deviation 
rieb  nmgekebrt  wie  die  Cabi  der  Entfernungen  verbaJten, 
die  anaicbeuden  KrSfte  aber  wie  die  Quadrate  dieser  ISnt- 
feiwuigen,  lo  folj^  wie  Terbin,  dala  die  Quadrate  der 
Taugenten  der  Deviatiott  m  den  "Guben  der  KxSft»  in  f/o^ 
radem  VerltiätittBfe  «teben.    *  * 

•  So  weit'geben  Bariow'a^ltio  iiber  den  Mitgfuikm»»  der 
■  Im§u  Neolicb  bid  Börnoir  dSewiLGegeuilaiid,  der  inft  aiS- 
.UBn  Atlieitfln  iiber  die  AnabveitBog  derSlektridtit  in  den 
X<!rfem  anak^  iat,  einer  fheoratftdien  EreMemng  witer- 
werfen,  undBarWs  Angaben  undVemidie  mit  denilmud- 
sütaen  dies  Jfiigfufumii«  dank  FertheUung  iiber^nst^mmend 
gcftniden.  W.afktt  gdifirt  «oeb.  HAXa tiik's  Enüeokang» 
dafa  mcbtni«  Eisen«  «ondern  übcrbanpt  J^eder  io»he§eht*^Crt- 
^enetandt  Ten welc^n Stoff  e|r  aey^,  oibettSiid>,  untcnNord- 
jpolarität  ae^gew   Hansteen  ici^ois  die «ea  ma  der  Teraobiedo- 
ncn  Anzalil  der  Scltwinguugen,  .^kke  eine  emjifindlicbe 
Bfagnctuadel  auf  der  Nord-  oder  Siulseite  einea  Terticalcti 
Korpers  am  iintem  uodobem  Ende  in  einer  bestimnten  Zeit 
yollbrachte . 

^bsoAk  Ja  dnem  bn  I.  IBi4  benmigegebenen  Appen- 
dix cn  dem  Am^  eis  magnethJUnutieiu  gi^BarlowNacb- 
liebt  Ton  Venuebeu)  welehe  müder  -ran  ibnf  vorgeicblage- 
.  neu  Mediode  dieWiiinal  dea  ScUffosena -sn  neotndiairen^ 


1  Udber  «lea  Magneiimus  der  Lage  srlic  mnn: 

Cook'»  iwcitc  ileitC}  Fliuilm  Vojagc  lo  tlic  icrra  Australis.  Loo- 
doa  l8k4.  4«  J.  Kofi  \oj,  lo  Uie  Baffitu  Ba^'.  1819«  4«  Scoresb^'  uofl 
Sabin»  i«  den  PUtn*.  TbatbCt  fer  1819.  I*  BtrW  in  firewattr«  7oiip- 
vdtf,  344.  nnd  GWbnls  Annaktt  Bd.  7S.  f»  It  Aid,  JH.  68*  J^.'  971* 
Igiialei'dt  CUbi»  T<  35*  p*  itS, 
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•of -lieideB  EidK^Often  angeitellt  irordeu  «indt  Sie  Iwitelit 
ia  einer  dsernen  kreiJnmdeii  Tafel  von  14  Zoll  Engl.  Ourcb- 
tte^er  j  welche  nur  etwa  7  ZoU  unter  der  Windroae  des 
CeTnifeaae«  und  i  Zoll«  Ton  der  VertHsaUinie,  die  durch  den ' 
Onoiaoii.  geltt,  (vemiudiliGh  In  Yerticalor  Lage)  am  Ge«^lle 
dea  ConpMses  angebriidiit  wird*  Diese  befindet  aicli  ruckwärta 
von  demselben  nadi  dcni  S^tertheile  de«  Schi^ea  su,  «nf 
einer  Linie,  >Yolc]m  durch  du  Ccntmin  des  Compaaaca  und 
dcnjemgeii  Punct  geht,  „in  wcicbcm  man  alle  {»tOrendeit 
„Kräfte  im  Scliiir  vereinigt  denken  kann/^  durch  de^iScUwer^ 
punct  der  Terschiedcnen  örtlichen  Anzicliungcn.  Diu  ersten 
Versuche  mit  einer  aolchen  Platte  wurden  auf  dem  Sclü(£ 
Leifm,  CajJt  iS«/c/«y,  vom  l.Iuny  182  0  his  18- July  18^1 
gcmaclit,  freilieli  meist  nur  in  den  Poiallelkreisen  von  ZO 
und  30  Grad  nör-llich  vom  Acqualor  und  nicht  allzufern  von^ 
der  Küsto  von  Afrika,  sq  dafs  die  Störung  des  SehiQ'eiscns 
nirgends  hetriiehtlich  seyn  konnte.  Die  Platte  war  so  ange- 
Ijracht,  dafs  sie  den  Ahlcnknngs\rinkel  verdoppeln  solke. 
Das  regclnjäTsige  Fortachreiten  der  89  Yai-iationsbestimnitni-, 
gm,  wclclie  aus  den  jBcohaclifnnqrj^  mit  und  ohne  Platte  ab-' 
geleitet  wurJcM,  so  ^vic  auf  der  andern  Seite  die  Sprrtn^'o 
dieser  Letztern,  sprechen  klar  für  die  Yurlheilc  der  neue« 
Vorrichtung.  Noch  deutlicher  gelit  dieses  aus  den  4  3neob- 
nclitungen  hervor,  weiche  auf  Capt.  ßaail  IfalFs  Ji<'»5e  n.icU 
der  iSiid Westküste  von  Amerika  auf  dem  Schüfe  Cunn-ay  in 
den  J.  1820,  21  vmd  22  angestellt  wurden,  und  von  .01 
nöitll,  bis  60°  siiill.  Breite  sich  erstrecken.  Die  Lage  der 
Tafel  war  in  Portsinontli  regniirt  worden,  und  gab  seihst  iu 
61°  siidliilicr  lir^iite  die  CurrcQÜon  nicht  miuder  righUg  ao^ 
als  zu  lluuüe. 

Eine  neue  lievvlihrung  wurde  Barlow\s  \''ojsehlagc  aiiP 
der  Fahrt  des  SchilTes  Giiper  nach  Sjnlzlxrijrn  /utheil« 
Man  halte  die  Platte  nach  der  neuem  Art  so  angebracht,  dafä 
der  Compafs  mit  di  vsclbcn  die  richtige  Abweichmig  aJigub, 
In  G9"  nortllivhor  lii  eite  %a  ichcn  die  Angaben  des  Con>pa.s.sc.s 
oiwe  die  Platte  bei  verschiedenen  llichtungcn  des  StliilU-s  l>ii 
auf  27  Grade  von  einander  ab,  wahrend  dem  dicjcMiigci»  mit 
der  platte  nur  tmi  ein  paar  Grade  dilRnirtcn.  Auf  Spitzber- 
gen wvudc  die  riattc  am  Aümuthal  -  Coni^Jofä  aiifs  neue  le- 
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3Cr'      AbUnkitiig  <l«r'Al'a^iietäadeL 

gtilirt ,  indem  man  mit  chicm  oni  l^fer  stelieiideii  Thcoda- 

liÜicn  das  magiictischo  Azinmtli  des  Compasscs  in  dcni 
genblick  beshintntc,  als  aiii'  deiki  SdlilTe  mit  dem  Coinpafä  die 
Riclitung  des  TlicodoliÜia  gemessen  "wurde;  eine  Methode, 
>vck-hc  bei  Erniangehuig  cihcs  scJir  cnticmteu  übjects  iillcn 

fclikin  der  Parallaxe  ausweicht.  Indem  man  nxva  die  eiser- 
ne Scliciljc  7 1  Zoll  unter  der  Ebne  der  "\^'lnllJ•l)so ,  und  in 
T-y  Zoll  Abstand  von  der  durch  ihren  Mittclpnnet  gellenden 
Vcrficalliin'cbrfcstigte,  Aviuden  die  Stünmgeii  des  SeliifTei.scjis 
Von  21  auf  5  Grade  heriuitcrgfbiaclit;  eine  Unvollstlvtuliij- 
icit,  die  entweder  durch  tine  iirülsiTc  Kiscnplatfe  oder  durch 
Annälicrung  zum  CunipnCs  hiitte  gehuben  werden  können, 
>v;ire  das  liCtztcre ,  •wegen  der,  durch  eine  zu  giof>e  N  i/ie 
eiibtcheudcU|  Unrcgi'liuäTsi^kciteUj  überhaupt  thuulidi 
Wcsen 

Per  Nutzen  dieses  einfachen  Compcasationsnp)>a7  ates  für 
die  ficIliiGdirt  und  für  die  Physik  der  Erde  ist  crhcbJieh.  In 
Bczieliung  auf  die  Letztere  dajf  man  behaupten,  dafs  mit 
der  Kinfiihrung  dieses  Millcls  eine  neue  Epoche  für  diu  ma- 
gnetisrlicn  Abweichungsbeohachtungcn  beginnt,  und  dafs,  was 
bisher  zur  8cc,  wenigstens  iu  hohen  lireiten ,  beobaehtct 
^iYurde,  aijiili^  oder  urojiigei:  «juuverüusi^  aiuiucJien  ist.' 

KIWI  iMW'^'iiJ! 

f  Y^«a^  ea  nvx  3arnm  iq  thim  Ist,  der  Wirkung  ätt,  ^rdlkradieils 
Törwirt«  YomCoinp«fs  IleecndcD,  Scfilireiscmeine  audetc,  an  ticli  gerin- ' 
gcre,  aber  durcli  ihre  Nälic  siaikcrc  Krall  eotgcgcozuscttr-n,  so  lüfst  sich 
dic»e«  «id  verscbicdeoe  Weise  be^-erkttelligca,     Ölatt  einer  ScUeibo 
Whf4  imh       eben  ptattm  JUog ,  uXbtk  einot  bloTtea  SutI»  von  Eif«n^ 
gkbraitcheo<Lüanrn ;  und  der  Letztere  müclite,  besonders  wegen  der  B»- 
queinlichkeit,  mit  welcher  sciuo  Wirkung  durch  die  LlufkC  Wclgtiög  tno^' 
dificirt  wi'rdea  kiiria ,  anderu  Vorrichtniigeo  den  Uang  streitig  machen. 
I^au  kauu  ihn  gerade  unter  dem  Cüin|iar»  dergc»(aU  ani>riiigeu,  da^> 
.  <b«  dem^ioteftlieUdei  Sditire«  nsekehrieCiid«  hfiher  ti«ge,  al»  das, 
vordere)  oder  man  mag  einet)  »cakiechteil  Siah  am  Sutiv  befeitSyeiir 
oder,  da  der  Coinjinfs  doch  sciuo  hesliminte  Stelle  liaLcn  mufs,  eine 
slflrtc  F,i%ciist;tngc  ins       (]t  (k  feslschniuben ,  welrlic  ,   mit  einem  mn- 
«ingt-nru  Arm  Terseheu,  zugkicb  aU  Trauer  des  Campasses  dienen  k<iiui. 
Mm  wird  Jitndqvob  unmer  (aa(  unittr  Htlbkugcl)  eifiea  Suc^ol  nA^ 
Maler  dem  CoiajpaJji  erlulten,  wdeber  der  SUdpoIniUt  der  obera  The^o^ 

des  .ScIiilTi-isens  cntgrgpuwirkt,  und  uiIl  dicsrm  in  Ahsiclil  auf  Anzie» 
liao^nft  and  mDmI  taä  den  Wecbsel  der  PolariUl  gleichen  Sebriu  bSltf 


Ait'i«.<4kttng  der  M.agf^etaadel. 


\ 


!cn  TLcodo- ' 
in  dem  Au- 
Conipafs  die 
iie  Metliodi", 
)bjects  allen 
IUI  die  ciscr- 
ose,  und  in 
et  gellenden 
sScliifli'iseii.s 
M  ollst-indig- 
;  oder  durcli 
Ich  können, 
^^o^.sc  N'iljc 
tliuiilicli  gc- 

ipparatcij  für 

^  I 

•II,  dafü  mit 
für  die  ma- 
iuldais,  was 
beobachtet 


,  »o  lÄf*t  »ich 
einer  Sthcibo 
,ib  vou  Ei»"» 
•rgeu  der  ßp* 
Meigiing 

•imgea, 

V  bcfcsligeUf 
mufsi 

üidfol  nahe 
beru  TiieiU 
auf  Au*''- 
Scbritt  tSl** 


Dm  KSoüelio'  dürfte  ^  namp  Bwclitctia,  «ncli  von  Tielen. 
Imhcrigeii  Be»tiaaBuigtn4wMeBrwiite6moiigcn  gelten^  deren 
Tbßejn  nnd  Riottoig  gciociaiglioh  aiir  awdcryertcliitfdea- 
lifit  d«r  «nf  die  Aiigtbcai  dtf«  GompaMM  gortoiitan  Schtfla- . 
ndurnng  und  dinr  «■tronomiiduii  Oftsbuluiiwaiig  linrgeleiM 
tejt  isrnid«»   So        den       Uü  i$20  aaf  d«n<  Mlffi» 
Leren  in  42**  N.  und  10**  W.  dieSdiüftrecfaiinngniidiid^. 
nnTerbesterten  SteaercopipoT«,  des  «m  7  Gnde  noiiclitig 
»cigte,  von  der  aftronomisejben  BeafiinAiaag  um  2  t  Min.  in 
der  Breite  nnd  28  ^  derLinge  tih,  (ein  Feliler,  den  man 
soaat  olme  Weiterev  den  9tr6mnngen  sngecplirieben  BStte)  - 
wSbrend  dem  die  nach  dem  verbesferten  CompelSi  geflftrte 
Rechmrag  mir  2  Min.  Fehler  in  der  Breite  nhd  4  in  der 
LSng«  ergab.    Ebenso  find  dich  auf  dem  Griper  in  69°"  K. 
nnd  10^  W.  aui  dem  nnTerbetierlett  Compaüi  die  Brette  dea 
Sieldfia  am  26.  Mai  1823  nm  29  Meilim  kleiner  dSe 
aäCronomische ,  mit  welcfier  hingegen  die  Tcrbesserte  Rech- 
nuQg  Uranf  4  Min.  Sberexnatimarte.    Wenn  andi  dve  An<- 
wendnng  der  asCronomiadiett  Ortsbeitimmnng  dem  Seefthrer 
auf  de»  fteien  Ocean  eih«  aoldbe  SSamlSittifjkek  enti^^hrii«-- 
ebcr  macibeu  aoUte,  so  ist  «ie  dagegen  anr  genauen  Anfiiafamo  - 
dtor  Käsfeen,  sur  Fuhruhg  und  Oriendrang  des  Sehiffies  amt* 
Eingang  eines  Hafens  oder  in  der  Nähe  TonKBppen  nach  äet' 
Hiefatong  der  Xjeuchthürme  und  Banken  von  wcnentlitliem' 
Nutzen*;  vonentsclicidcnderWichtigkeitabrr  wird  sie,  wcnn^ 
man  in  finst( ni  stiirraiaclicn  Niiditen  arwischeii  dem  X<ando 
]avircn  niufa.    Da  möciite  wohl  ein  Onupaf«  vpa^lO  hie'- 
20  Grad  Ablenkung  ein  bedenklicher  Führer  werden;  und 
wer  wcifs  (so  Tahrt  Barlow  fort)  wie  mancher  nncrUärbaro 
Scbiflbruch  an  unsern  Küsten    diewr  Fehlerquelle  zuzu- 
scfareiben  ist?    Das  neueste  Beispiel  an  dem  O.stindieiifah- 
rer,  'JViameSy  gicbt  uns  hierüber  einen  ernsten  W  iiik.  Die- 
ses iSchiü'  hatte  nebst  den  gewöhnlichen  eisernen Geräthschaf- 
ten,  Anker,  Kauoncnctc.  noch  eine  Ladung  von  mehr  als  4  00 
Tonnen  Eisen  nad  Stahl  mit  sich,  welche  auf  den  Compafa 
einen  nicht  geringcnEinflnss  ausüben  nuiCste,    Solitc  es  wohl 
noch  einer  omleru  Erklärungftflrt  bedürfen,  um  zu  begreifen, 
wie  CS  möglich  war,  dafs  dieses  ÄchifF  Abends  xiax  6  VUv 
noch  das  Vorgebirg  ym^fisff^ffftrU^idmGmcUt  hatte,  und 
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utai  1  Bi<  2  tJlir  VoegeoM  «nf  «kr  idMIidifii  Sfeelle  stnoMlete, ' 
frävend  4em  maa  aich  nodk      Trat  Linde  gk^ 

ifan  «dm  anfaer  d<!ii  Werken  Ton  FUndcri  j  Roft,  Seo> 
rcst)^^^  BarW  und  den  Abbdndittrigeii  von  Sabine  in  eleu 
Piiloi.  Transact  noch  die  Abliandlon^cn  von  Krnsenrtem  - 
Ifnd  Ptrrot  in  den  ,^übm»i99emchaßU^im  Jßthmdhmgek 
filiPi  jOttf7Hi4  Berlittig23.  8*  Bd.1. 

Wurcle  frühcrliin  meistens  als  Beiwort  gcbrauckt,  und  zeigte 
9J),  d^fs  ciuc  Saclic  oder  £igenscba£t  an  nah  und  abgose- 
lien  von  irgend  einer  Be^icbong  auf  ehrai  andere«  sn  neb- 
pen  «ey.  In  dieaem  Sinne  atand  ea  dem  Relativen ,  snwei- 
len  aneh  dem  Speeifiiclien  entgegeui  t.  B«  beider  Bewegung^ 
Geidiwind^d^  dem  GewidtCe,  Orte,  der  Kraft  v.  a«  Die 
qiStereif  NatiupbiIo«o||jfhen  nehmen  ein  geivissea  Etwea ,  cb» 
4bviba»  genannt  ab  dayjemgc  an,  irevmeUciibilosopbiicbe 
Untexmdiioig  aysgeben  mti$se,  nnd  in  dieaem  Sinne  i»t  naiili 
Qi^iel^ng  *  „das  Abaolnte  die  abaolnte  Indiffereqn  dea  Snb» 
ijectim  nnd  Objeetiven  oder  de^EndÜehen  nnd  Vnendli- 
„eben  mfiQlig  bidd  in  dieter,  bald  in  anderen  Formen  dea 
fß^^muiMet,**  Bier'wvd  indeb  daa  n  definirende  Sab- 
ftaatir  dnrdi  das  gleicbc  Adjcctiv  beseidmet,  nnd  die  ganse' 
Untersncbang  ist  übcrbaii^t  fiir  dia  dymtTiche  Katarlehr« 

Absorption« 

Verse  Ii  luckuugj    ahsorptio;    absorplion;  ah' 
Sorption,    Ist  die  cliemischo  oder  nicchanisdie  V  erbindung 
clastisclier  FIiissig|tdten  mit  trojpfbaj-  flüssigen  oder  starrcji  _ 
Körpern,  wobei  erstereibre  eUitiach  flüssige  Form  cinbilben. ' 

le  nachdem  der  abcorbirende  KSrper  tropfbar  flüasig 
oder  stprr  ist,  bu^tii  licb  awei  EanptfSlIe  der  Absorption 
nnterscbeiden. 

L  Aljsorptlüu  durch  tropfljare  Flüa- 

sigk  citcu. 
Ilicrlicr  gcliorcii  folgende  Erscliciiningen : 
1.  Abforptioii  des  Bauers tollgajscj  uad  CUorgwc»  du,rgli  gc- 


durcU  tropfbar^  Flüssigkeileu.  4t^ 


strandete, 
te? 

ioft,  Sco- 
le  in  den 
nucnttern 


und  zoigte 
id  dbgiifr- 
e«  sn  nelH 
snwci** 

txLwu  Sic 
Btwi»,  dal 
lotophiicbs 

ae  Ut  luA 
z  des  9ab» 
d  UnendH- 
^anneii  dei 
rendo  5nib- 
Idieg^ 
Katiirldbr« 


m;  ah* 

CT  starren 
cinbürscn. 


Msfamlmeii  Vliovplior'  oder  JuidfgflKlimulwne  XEetidl«^ 
oder  «ndoi«  eolclho  VeiUiidnnfeii.  oiaftRäiefi  tefie ,  bei  • 
V,        welchen  der  eine  Gm-  oder  üempf -Fom  bealtat  lud  dk* 
«elbcf  M  derVetUnduiig  verliert. 
21  Absorplioii  te*  einren  Oeaarten  dnxfh  In  Wetetr  fettete'* 

Selsbeeen,  vnd  de*  Anunoniakgases  dnid»  fi^nide  SUnrm, 
3.  AWpdon  dea  WeseerdeupfiBe  dnrbb  VHriottl  und  «tnige 

'  widere  wMwnateie  HniiiglniteiL 
4«  Abeoiption  eXmmtliciier  OteeHea  dnrc^  Weeeer»  Wem'«  • 
geie^  Oek  «od  «ädere  weder  aavre  noch  Midie  Fliiai^  • 
«eilen« 

Bie  nnter  1,  2  und  &  »i^ptllilteii  Flflle  werden  oflfon« 
bir  ^nrdi  eliemledie  Sraft  bewirkt^  vnd  aind  delier  nufe-be*  < 
eondera  grol^  WlrnMeaftwiekelnng  Terknäpft.   Viele  foo  • 
den  nnter  4  genennten  Abaorptionen  find  gema.  ebenfelle 
cStemieohe  Verbindnngeiiy  bei  andem  iat  dieeee  aber  noch 
atreitig.    Bieaee  nnd  die  Saige  IVichtigkeit  dea  Oegenatuir«'» 
dea  fordert  eine  genenere  Betraehtang  der  nnter  4  vaSge*^ 
xSUtcn  Caße,  wShrcnd  die  übrigen,  «la.  rein  in  daa  Gebiet 
der  Cbeoiie  gebSriigi  Jceiner  wetteren  Anaeinanderaetsang 
bednütot« 

a)  Verficiiiuckunf^  der  Gasartea  durei 

Wasser. 

Das  Waaser  mit  irgend  einem  Gaao  in  Bcrilhrung  ge<« 
bracht,  vermag  von  demselben  nur  eine  bcstinimto  Menge 
aufzmieLmcn ;  hat  es  diese  erhalten ,  so  ist  es  mit  demselben 
geaättigt  und  IlUH  jeden  UeberscbuDi  desselben  unvcrschluckt. 

Um  zu  erfahren,  in  welcher  Menge  das  Wasser  die  vex- 
addedenen  Gaaarten  bei  verschiedenen  8n£wrcn  Umständen 
verschluckt,  ist  vor  allen  Dingen  vollkommen  reines  Wasser 
nüthig,  nämlich  «olches,  welches  nicht  blus  durch  DestilJa-« 
tion  von  salzigen  und  anderen  Theücn  befreit  iat,  aondeni 
auch  nichts  mehr  von  demjenigen  Stickgas,  Saaerstoflgns  und 
]u»2üenaanem  Gaa  enthält,  welchea  fcdes  der  Luft  dargcbo» 
tene  Wasser  ans  derselben  aufgenommen  hat  Ilicr^'on  wird  ea 
befreit  durch  Kochen  oder  durclx  Aufhebung  des  Luitdruckea, 
oder  dnreli  bcidea  mg}'Pi^^  -  Hskbt  kochte  das  Wi^sscr  meh^ 
miv'iStniidan  iaog  in^einiein  «nnenten  Gelali-nüt  enger  OeiT* 
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JHlif^'-  folho  mit  dem  nocU  kochenden  Wasser  Glat^Hfiie 
völlig  ttt,  und  TcrscUufs  üe  luftdicht  mit  Pfropf  und  Blaw. 
SAmaüU]  letste  eine  mit  Wasser  gefüllte  Flasche  oflen  in 
ein  gröfscTCS  mit  Waascrgßtiilltes Gefäß»)  köchte  beide  3  Stun- 
den lang,  vfiscblofs  die  gwir  gefüllte Flnaclie  noch  uittor  dem 
W  asser  des  gröfscrcn  GcfiEscs  mit  einem  GJa^^töpscl ,  und 
stelltü  fiic  so  nmgpktlirt  iu  Qucckuilbcr.  Er  fand  jeducli, 
dafs  dieses  Wasser  noch  vlYras  Luft  enthielt,  ■vreJclic  in  den 
durch  Zusammen  ziehen  des  Wassers  heim  Kaltwerden  ent- 
standenen leeren  Kaum  trat,  nnJ  bei«  OelTncu  der  FJasclio 
Und  Hereinlassen  vun  Oiiccksilbi-T  eine  kleine,  bald  wieder 
v<*m  Wasser  verschluckt  werdende,  Luitblfise  darstellte. 
PiiiüsTLEY  erhitzte  Wasser  wiederholt  im  torriceilischem  Ya- 
cauin.  und  Iki's  die  dabei  jedesmal  austretende  Luft  dureli 
Umkehren  der  iiciiire  UJid  Auindicn  mit  Quecksilber  heraus. 

jViit  diesem  aiugckoditcn  Walser  verfuhr  LIxury  fulgeu- 
dcrmafsen:  • 

1.  Bei  roichifcher  absorbirbarcn  Gasarten:  Das  gläserne €c9*>  • 
Fig.    faTs  A  2  Zoll  weit,  4i  Zoll  laug ,  i^t  in  Viertel  -  CnbIksoU 
7    eiagdheiit}  obeA  nät  ikm  ybmlng\a^i>ß  nebtt  Baloi  « 
vmdieii;  nnteti  tnf  eine  knpfenie  R&ste  C  onfgekilteC, 
wviclie  kl  l  einen  Ed»  Itut,  und  wu  der  waitm  emem 
redüen  t^itilel  m  Sdieiikol  «nigeliC*  de  ebenfalls  Bn- 
ter  eineni  rechten  Winlcet  gebogene  Gluröbre  B  ist  -I^ZoIl 
"  WfSX,  von  einem  gegebeneo  VmttoA'bk  Baadettel-Cu- 
'  bilM>lI  g»lMt^  «Iben  oBtn,  mnl  uafterdlncl»  eine  Rfiltf«« 
von  FederbtM      wdbiie  jMiegeit  ifaKr  Biogienikeit  4mb' 
8cfatt(bln  (ietGefitfm  A  mitfttf  mi  noobantLeto  iiber- 
-  logen  iit,  m%  der  Jb^ctnea  Efibre.  verciaigt.  ZntTBt 
^  iiSiSH  nah  dm  gMuwnAjvpant  xnit  Qaednäbiar,  achniM' 
4mm  auf  den  «beru  Hahn  eine^  mit  Waaier  gnns  gcdEiiUlo^ 
nitdncni  Hahn  Tcr4eIie]ieFederIiars-'Flaaehe,  öiFact  ditv 
I  aenliahn,  den  Hahn  a,  und  den  Hahn  b  ,  bi«  durdi  lots* 
Ceiii  eine  hinreichende  Menge  Qacck«ilber  nbgeflosseay: 
und  durch  den  Hahn  a  eben  soviel  Wiaaser  bin  eingetreten 
Ut,    Auf  dieselbe  Art  wird  eine  mit  dein  Gas  gefüllte 
Fcdcrhar«' Flasche  mit  dem  obcrn  Hahn  in  Vcibindiingü 
gesetzt;  und  durch  OciTncn  des  untern  Ilnhne.s  das  Uin- 
eui<re(en  des  GokU  heiiirkt. ,  liWaaaw  und  Gm  wcitieut 


« 

^urch  Wasaer.  43  * 

iMUie  •  'gjmwnj  t»i»M fand     QwtMgbiwiii  dwm&»  t 

IBliw.  ireB uadsm 6eft£t4»  Abcftimmt«  und daim  du GcADi  A  ' 

*i*<eii  In  «o  lange  geadmttelty  (olnie  toh  der  watnMn  fibad  l»eitS2vt  • 

sacnii-  W'Yrarden)  ak  noch  AÜsorptioii  ni  beaefkett  nt  Mit' 

to»  dem  dieser  ist  FaUen  de*  Quedtailbw«  i«  der  Hd&re  B  Ytetei-  < 

*ly  md  •  den,  und  die  MeAge  TOa  QatdauiVer,  veidie  bmb  »  «Be- 

jedoch, .  '  »elbe  com  TfhieSi  aehon  ^Sbfeiid  des  Sdiiifttehw  mobgi»- 

)  in  dnt  £>en  ttnfs,  um  des  «Togrige  Ninreni  det  Qneokiübees  'in  der 

en  ttit-  '  Röhre  B  und  im  GelSDie  A  wioder  henniteDen^ 

Fhkebe  -  dettrVdliimen  n«ch^  die  Menge  des>  abserUrtett  6«mi  üi  ' 

wisdfcr  3*  Bei  sparsam  ahsorUiWen  Gasnrten  sieht  Henry  JosOImh 

irsCeUte«  'gcf!(6£  vot,  (TTCnUhBoll  haltend,  unten  mit  eingeschEf-Pig. 

lemVa-  ^  fendm  glfltenien  Hahn  B,  oben  mit  einem  messingenen,  8 

Et  dnreh  mit  Schranben  versehenen  Hahnstnck «.    Mim  i^t  dar 

beraas.  GefärsmitansgelocbtemWaBseri  sehraubt  anf  a  einVentily 

folgen-     '  Öffnet  detf  Bshn,  nn^  bringt  das  OefilSi  längere  Zeit  nnter 

dbtt  Recipienten  einer  Lul^nnipe,  nm  das  Wasser  mSg-' , 

srneGe*    »  liebst  von  Lnft  an  befireien.  Dann  ISfMf  man  aosehierelasti» 

obibsoU  '  si^tt^Flasche,db8aa  nniiersnchendtf  Gas  oben  blnelnsteigtBny 

Habt  a  indem  man  dnrchOel&en  des  natemHabnes  eine  genavsa ' 

"gekittet,  messende  Menge  Wassers  attsstrdmea  Hilst  j  dann  sdmttdt  " 

r  eiaeni  man  tüchtig  mid  tfffiietdeaHabnb  wiederholt xmter<}tteck-  * 

allsan-  sSbcr,  soUnge^i^  von  diesem* 'mich  etwas  eintritt  BrbigC 

t^ZoIl  '  mita'mm  die  innere  nnd  Snlsere  QueduiQberfliclie  2na 

:el'Gn-  Nivten,  so  giebt  das  Volomea  des  in  das  OlasgefSis  gctre- ' 

2  Bflb^'  t<tn^n'  Quecksilbers  das  Volnmen  des  absorbfaten  Gases. 

Leit  4as'  Oder  auch,  um  sicher  an  aeyn,  daft  da«  aosgclcochte 

riiber-  Waster  nicht  wieder  I*itft  anfgenommen  habe,  so  ISllte* 

Zuerst  Henry  grolse  Kugeln  ans  seit  dihmem  Gfawr  mit  «inem  hthi 


sßilitoy  I  y«ii  diesem  QoediiSUier  tct  jedoch,  was  Hemy  aidil  snadr^Utdi 

et  fi&^-  erwibu,  dSeieuige  Iteog«  denettea  «Biuiiicheii,  welche  in  der  BOIm  Q' 

^  li;^^  '        bliiliv,  u\<U-in  im  VerhÜltnJfs,  nis  das  Gas  *m  A  TenchlucVt  wird,  da« 

'  QiiCi  kiilhi  r  f]risrll)  ,t  ciiirn  )ni!i'  t  f  n  .St.'infl  einnimmt,  und  daher  der Sun(( 

in  der  Kührc  Ii  nach  dem  VriMicho  hoher  scyn  inufa  ,  u]s  zuvor,  Thoiu-» 
•treten  ^^^^  wendet  gegen  dio  ZwcckinaiM^kril  Uiuies  Aj»j»ar.n,cj» ,  wie  Ca  t>c(ieliU^ 

mit  RecbA  «i»,  da&  diePedet)iRR-lUil|re  neeti^i'-big  Ul,  w«s  lie*«»a4c?S 
ndntiR^  ^  denjenigen  V^naehep  Bcniy*«  Sa  Bctnebl  kommen  mScbte,  wo  rr 

j^j^  Absorhirbarkeit  de«  GMirteo  Unter  (cturcU  VerlSugRfatlg  der  Qtied^ 

,  SUbekiMiüe  in  B)  TeiftllikteMCeollerea  Dmeke^eMtieliie,  . 

Digitized  by  Google 


44 


gen  gracliiirtcn  tlalse  mit  kochendem  Wasser,  utuI  kclirtc 
ioglcich  sie  über  Quecksilber  um,  welches  beim  Erkalten  i»i 
den  Hals  stieg.  Statt  diese»  liefs  er  eine  ubgciiicssLijc  M^wigi; 
Gas  liiuciji,  dessen  Absoi  jitloa  er  durch  das  uftchhcrigo  ."\ V ic- 
deraufstcigen  des  QuccLsilbcrs  bestimmte. 

Durch  die  Temperatur  des  Zimmers  "wurde  die  des  Gc- 
f^rscs  und  seines  InliaJts  geregelt,  aufscr  wenn  der  ^'cz'such 
bei  einer  Teiuperalur  von  mehr  als  2 9°, 4  4  C.  vurgcnouiiueu 
wurde.  Der  während  der  Dauer  des  \''crsucfas  (bei  den 
adiwicnger  tdMoarbirbareii  Gamtea  wiir<k  12  bis  2  4  Stunden 
laug  in  AbiStcen  geacüiattdt)  etw»  vuSiidcfte  Barometer-., 
HtuA  wofdfl  beriidbiiditigct  Zagte  itif  vauhtatbiit  geblie- 
hsnt  Tlwil  desGue«  ebe  firemdartigeBeHiieugung,  ao  yKWtäü 
itB  Reioltat  dea  Yerioclie«  Uenuch  comgir^ 

fiAVMüu  'mfohr  bei  allcii  Gi|Mi9teiiy  yoo,  denen  i  M«£i 
Waner  melur  «la  -f  Half  av&unmti  folg endenoaliMn ; 
leitete  in  dne  mit  Qneckailber  geCuIlte  Rshre  von  4  Cen- 
tinteter  isaurm  PnrdiiiieaMr ,  lieb  dann  Tpn  Wasser  eine .  5 
bis  6  GaitimBtor  bolie  SSnlp  biiuiitfeten,  adiutteltf  nnd  be- 
atinmtv  ^JÜrneförn  erst  naob  cn^gea  Tagen. 

Minder  TeradUudibare  Gasarten  fSIlte  er  in  eine  Flascbe 
J4,  von  250  Cubik- Centini eter  Inhalt,  deren  Gewicht  im 
leeren  und  mit  Wasser  gefällten  Zustande  genau  bcstiumit 
irar,  erhielt  diese  4-  Stunde  lang  ningckslirtnntcr  dem  Was~  • 
«er  der  Wanne,  um  ihr  dessen  Temperatur  zu  ertboilcn,  vor- 
echlofs  sie  dann  an  der  Obcriläcli  -  Wassers  mit  eincni 
luftdicht  passenden  gläsernen  Stöpsel;  Jücrauf  licfs  er  aus  die- 
ser Flasche  M  ungefähr  -y  des  Gases  unter  Quecksilber  in  ci- 
jicn  mit  Quecksilber  pcflilltcu  Rccipicntcn  etcigen,  welche» 
er  hierauf  über  (kr  Wasserwanne  in  eine  mit  Was.scr  ge- 
füllte Flasche  N  leitete,  deren  Abwägimg  (im  ganz  mit  Was- 
ser gefüllten  Zustajidc)  vor  uud  (im  zum  Tlicil  Gns  Iialtoii- 
den  Zustande)  nach  der  Einfülhmg  des  Gases  den  Umfaii^:;  cli  s 
Letztem  (im  "\Va.sserge\\icht)  zu  erkennen  gab.  Hiera uf 
leitete  er  über  QncckMlhcr  in  die  Flasche  M  soviel  aii.syc- 
kochtes  Wasser,  dafs  alits  Quecksilber ,  wclclies  die  StclJo 
des  herausgelassenen  Gases  vertreten  hatte,  wieder  heraus- 
getrieben« war.  Wurde  nun  die  Flasche  M  an  der  Ober- 
fläche des  Wassers  verschlossen  nnd  gewogen^  so  ergab  siob 
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id  iMtbl^e  .jp^  tJrafang  de»  hincingetTCtcncn  ^^'nsscrs.    D5o  Flasclio  ISl 

kalten  in  einer  Zange  gelialtcn,  wnr{?c     Stnnilc  lang  heftig  gcscliüt- 

ue Mffligo  tclt,  dann  durch  längeres  Eintauclicn  in  die  Wa^scrwaimo 

auf  die  iirspriingliclic  Tonpcratxir  gcbracLt,  dann  in  iimgc- 
koIirtcrLnge  (bei  glciclicni  Nivran  <l<  s  Wnssors  in  dcrFIasoIio 

des  0^  und  in  der  Wanne)  geöfliiet,  nnd  \Mcdcr  vcrsclilo.s.sen.   Iiier-  * 

Vcimich  Ij^j  ^^..^^  soviel  ^\  asscr  in  dieselbe  getreten,  als  (ias  absorbirt 

fn^nftn  worden  war,  und  der  Untcrsehicd  z>viseben  dem  Gewichte 

bei  den  Flasche  M  vor  und  nach  dem  OefTnen  «ntcrm  Wasser  gab 

Stuuden  den  l'mfang  des  absurbirtca  Ga*es  ia  Wassergcwiclit  zu  er- 

rometer-  iennen. 

t  gebli^  '      Dai.ton  Ycifulir  auf  eine  einfachere,  jedotli  minder  ge- 

10  wurde  naue  "\^''e^.se.   Bei  Gfisarten  ,  >relclic  zu  i^leichen  IMafsen  von 

Wasser  verseil! uekbar  sind,  bediente  er  «ich  einer  cingctheiJ- 

1  1  Ma6  ton  Eudiometcrröhre ,  deren  Ocn'aiing  sieh  mit  dem  Finger  ' 

Ol    «Kr  verschliefsen  licfs.    Er  füllte  diese  über  Wasser  ganz  mit  1 

l  4  Ceti-  ^  trieb  dann  durch  Hineinschieben  eines  festen  Körper«, 

•  eiae  1^  »          ^ej^      weder  heraus  zog ,  eintti  Theil  des  Gase«  aus ,  aafs 

nnd  1»*-  (die  Menge  des  an  dessen  Stelle  eingedrungenen  Wtssen, 
verschloss  die  Oeffnnng  mit '-dem  Finger,  schüttelte ,  Cfibcfta 

Ttuek»  Röhre  einen  Angcnblick  über  dem  Westcr,  sebottelte 

riebt  im  wieder I  öfinete  wieder,  und  wxedftrbolte.  diesei  so  lange,  ' 

cstinunt  «lg  noch  Wasser  eindrang.    Wem»!  Itc^fwaaiU  er  die  Menge 

u  W'  ■  des.  yocksCSndigcn  Gaset  und  seine  Natur.    Tkaan  d*  tSt  sieb,  , 

tif  wie  es  sdbeiat,  des  unans^ekoehtei»- Wassers  bediente)  ao 

einem  traten  das  Smexirtoff-  vhd  StidTgaSj  Welche  dasselbe  äta  dir 

ms  OK-  Xxdtt  anf^enommeu  batte,  tum  Thetl  in  dua^  dem  Versnclt  ^ 

in  ei-  vnterwcxrfen'e  Gas^  nnd  vennijidcrta&  dU  Ab«otptiim  d«i 

r^ebes  Gasrüdutandes,   Indem  er  aber  die  Menge  der  fremdarCigeii 

icr  ge-  Lnft  in  dem  GaarHckstande  bestimitite  ^  nnd,  nacb  ieineA| 

VVaS'  unten  sa  erwämenden>  Ansiebten,  den  Einflnfit  einet  aol» 

^teif  "eben  Bebnengnng  in  Rcdihnng  brachte,  corrigirte  er  das  Re« 

lg  des  niltat  seiner  Versnebe.  Hktte  lB.  1  Mab  Wasset^  Halb 

i'eranf  '        Gas  TerseUncbf  i  nnd  die  Reinbett  des  Gasriiokstalidea  %mr 

usgc-  imcb  -fff,  so  scblolii  Dalton ,  dals*  ^  reine  Wasseif  ^ofn 

3te)l«^  reinen  Gase  sein  glddies  MaTs  verscblnckt  bai>eii  vUrdea 

ranf  Bei  minder  reicbUcb  Tersddnekbaren  Gasirten  bedienjto 

)ber-  i>cb  Dalton  einer  Fksehe,  welcbe  2700  Gran  Waaser  biel^ 

siob  >>nd  mit  einem  eingeriebenen  Stöpsel  Terseben  war;  Übrigens 

1 
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*  '  DieM^getDti  Go»,  vehSw  du Waner  aofiiimmt,  IiHn^^L 
'iil>  1,  von  der  Katar  des'Gutcs,  2,  vom  Dra^k,  3, 
'  vcni  der  Temperatur,  4,  v<m  derik^ntrnri  kndflrtTGflÜrtHi. 

S^en  w letztere  drei  Umstbide  gleich,  werden  x.'B. 

So  Vcrsiiclic  bei  gcwüliiniclicr  Temperatur  und  gewülnili- 
^  rlitJii  LuUdruck  mit  uiivciuiengtcm  Gase  aiigc>U'llt,  zei- 
gen die  vcrscliiedeucn  Gasmciigcii ,  wiIiIk  von  dersclbcii 
Meiii^c  Wasser  vcrscliJuckt  werden,  di  11  llmflaf.s  an,  welchen 
die  Natur  der -Gase  auf  ilu-o  Ymcbluckbarkcit  durcli  Wasser 
^  äufsert 

•  -      Folgende  Tabelle  enthalt  die  wichtigsten  Aiignhcn  über 

•  die  Vemhluclcharlccit  der  Gaüarten  durch  '\\''asser.  Henry 
'Stclltsc^nc^■cr.qu•^Jcbei^  SjS^G.anjSAüssünEhci  18°  II.Da  vy 
.bei  lO"*,  Thomson  bei  16°,  Gay-LÜssac  Ivci  20",  (^"J^- 
.  Lüssac  und  Thenard  bei  11°,    Bei  den  übrigen  ebciif'aUs 

bei  gewöhnlicher  Temperator  und  Ltlft^l^^^k  nngcstclltcn 

•  VcrsucJien ,  ijit  der  genauere  Tempeiatujgrad  uidit  bcuieikt 

•  worden'.    •  • 

'1  Mafs  Wasser  aLsorliirt  ]\farsr  Gas 
nach  Dal  ton,  Henry,  SaussürCjOavy 
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.  StlttMNS'^M  T 

FIuorsibicIoingM  —  . 

Scliw-flirliSJUire»  Gm 

'  Ctiloroxj(l|a«  ***  *- 

iCyauga»  •          — ' 

Hydroieteoiatupei  6«i  ,  j-» 

flyMiMaMi^«!  Gas  1  1,^ 


45.78 


KohleaiaUret  Gas 
.SAEkaoTdals» 


1  1,08 


1,06* 
0^155 


—  700  J.  Davy.  * 
670.  780  ThomAO«^  ' 
48»  i»&Tkwmw*  t 

—  263  J  Xiwy 
So      35  Tiiorason« 

über  7  Sla<r»on, 

—  4,5  Gay-Lixude, 

"»  Gay-Lüss.ic  II» 
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iaantt  hSagi 
n  Dmtkj  $, 
'vrGütirttit» 
rcrden  x.  % 

[  ^cvrfihnli- 

:JIt,  «>  ««- 

n  derfclb^n 
in,  weldu» 

iijnljcn  über 
r.  llfiNftY 
30JJ.DAVY 
1,}^,  Gar- 
11  vbvnlalh  ' 
}inr5$toI!ten 
Jit  hounerit 
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Oijrdirut  Rolil«iiWfS- 

Kolli*  ijAvasscrsUrfTgai    n,o57    i/>i4  — 

■  .SaufTstolTgas       "    *     '>,'i37    0,0:^7  0|4)€5 
fitiohoxjdgM        •*  '  0,067  "t**^  •  . 

Sückga«  o,oi56  o,pi55  !0,o43 
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»«rttoffg«»! 


■  Wiiuenlo%u 

Nach  Ualtonö  «pätcrcu  JifütiJnmuiigen  verschluckt  tin 
'MbTs  "Wasser  0,037  0,04  MaXs  i:>aucr«toflgaÄ ,  0,035 
-Mftfs  Stickgax  aud  0yO2  ^laDs  WasAcrstofl^as.   Doch  glaubt 

-  or,  dafs  Saiissürc  4ic  Abflorbirbarkcit.  der. Quader  Vef«clUuix)L- 
f  iMspftii 'Ga««rteii 'immer  sn  grola  gflCQiaden  liabe,  tlneil»,  >ir«i;il 
•  er  eiiie  ca  grotie  Ifex^«  £<•  ait  m  wtqig  WfMt^  ^inua^- 

mv  Aeila       «r.  di«  Ska^  M  twKwelutinlicli  swcr^t  in 

-  troefceMDi  2«ttMDd6  •gmrDg«»  bdbc^  mihnmit  ymam  luuili- 

sltjlMjr  Itiingt^  trtdiinA  derCbuNUMrfiing  ireijdei^^ 

*'  ■ 

Daltox  iinnnit  micli  an  ,  das  Walser  Jcöinic  durch  SrJn'tt- 

tcln  mit  einem  Gase  übersättigt  werden;   trenn  man  z.  B, 

ausgckocfitcs  Wasser  mit  Luft  10  Tage  lang  olnir  Srliiittcln' 

ziKsamnu  ?is((  Ilf ,  hi's  keine  Versclilvicknng  mehr  sfutt  riml<'t, 

.«o  erfolgt  jetzt  bciin  Sthüftcin  neuo  Vcrscliluckuiig,  WclcJie 

1^  hi&      der  vorigen  beträgt* 

>  •  .«  '  .  • 

K«^  IIb  BCuvsr  JSb  «aiaii  Waii«  w«^ 

tftoflfiiK*  Booh  iiikW«awMrfii|l«<Mi|tig«iil    22«t  omui  W«Mer 

m  «acr  Fludie  ihH  CRiftBfUiMcl         «sMlelii  völUg  J^ojit 

&aflnrtaif§u  getfitigl!,  so  «hiovinsl et,  ai^eh  2—3  Tagi^n 

«uPsiiette  diimt  geechiittielt)  visder  dn^  )deiae  Meitge>,»^  um 

«o  nebr^  je  grSfiwr  du  2wia6htealMny  «o  da£^  das  WaM9r 

In  einer  FUmhej  die  <H'l^  gedenden  luitte,  befap  Schiit« 

tela  fliit  lebett  iMtai.lSjaaüaag.  Af^alw.         Intet  die- 

sei  ten  einer  tedm  ^iAiiic«m  Verdielitnig,  det  «iMOvbirU^ 

*8a»erstoirgtiee  aK   ^Bddfit.neh  )uer.  ^«aiiertftoflhypooxjd» 

ode»  wer  «nrgaiiiidie'  llatesie  im  dpiel?)   Bbea  «o  yvÄSit 

elt^WaasentolIgn;  mMdiswdJalircnwardetVmfangdeftaJMcc^'* 

Birten  MTaneretol^HiBe  ^nodi  sielit  §»w.  dm»  dea  Waaaefa 
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glt^icTi ;  'hdm  Stickgas  zeigt  «ich  nach  de  läktty  tudsk  tUese 
aulfallcndü  ErscLeinuug. 

Ilinsiclitlicli  des  Einflusses,  welchen  der  ßi/ßere  Druck 
anf  (He  Gasnicnge  ausübt,  die  vom  Wasser  vtrst  hluckt  wor- 
den, hat  Iff  N-RY  folgendes  von  Dalton  und  iUufi«i;BS  or-> 
probte  einfaciic  Gesetz  aiirgefuudcii. 

J)us  JVamrnimmt  von  irgend  ement  Gasd  hei  derselbe 
Tempi-rtitiir  immer  dasselbe  Volumen  aufy  der  äiifscrc  Druck 
'  ^t'f,  ireleher  er  wolle.  Wird  z.  B.  der  gewi>huli(  lic  Luftdruck 
•  ztirlf.'ilffc  niifgehobcn  und  dadurch  das  Gas  um  das  Uojjpclte 
ausi^cdehnt  so  wivd  das  Wasser  von  demselben  dim  Gewicht 
nach  jiur  Imlb  so  viol  aiifju  hint'ii,als  bei  gewühulichcjji  J^uft- 
drack;  ist  dqr  Sufscrc  Druck  umgekehrt  z.  H.  vcrdj-cifacUt, 
'  und  dadurch  das  Gas  auf  ^  &cincs  gcwi6hnlicbe)i  Umfang«* 
'  jelnradit  j  so  Whd  von  diesem  du  WsMcr  dem  Ge»>icht  naah 
\  difcbiil  io'-Hel  TaneUridcen,  «k  liei  ^ewölmlidieai  I«iii3t-' 
-  drndb  Dieiei  Stall  bmiten  8  O.ton  Hms  kf t'&wierctoff- 
gas,  mit  I)yd«)ädoiiNnrie»  «od  laoddttBttmmii  Gaa  und  mit 
8tKkex}'du}gas  augetttttte  Vmacftef  ai:wdci)beu  er  sliA  de« 
^  oben  beaeliriel)<^tii.  ApptnU  Itedienle,  mr  dafs  er  die  Röbro 
FigiB  Tiel  libiger  naAm«  um  dnrch  Fullen  derselben  mit  Queck- 
7,  «0bnr  das  Gas  unter  einen  stSrkem  l)rn^  von'  $      3  At* 
jiioi|diiren  an  Tenettea  imd  dals  er  W  den  minder  absoif- 
^birhuen  Gasartfn^  statt  des  Geisse«  A,  ein  gHSfaerca  (l^t  . 
imnctvIieaLuiien  geaeii^etes)  6iO,WSrfeIaolI  haltende«  und 
hd  c  mit  Hahn  und  Schnnhe  Tersehene«  ÖefäT«  anwandte, 
l^tchdem  luetst  die  Gas  auf  die  eben  aogeführe  Axt  hSnein- 
.  '  gehusennndduitbOtifoetodeaBahieabdaa  Qaeobnlher  in 
Wideii  Schenkclttdu  Nhtan  gebmcht  werdesn  wary  gola  #r 
'  80  viel  Qiierbilbcr  in  B  nach,  bis  es  hier  28  oder  %  mal  28 
'  Zo^  höher  stand ,  als  in  A,  schüttelte  dann  stark,  währieml 
'  denen  er  in  B  so  viel  Quecksilber  nachgofs,  als  n^tbig 
War,  tim  dasselbe  auf  scüictn  Stande  zu  erhalten^  und 
Itestimmte  dann  an  der  Scale        noch  bestimmter  aber 
nur  dem  Gewichte  des  nachgegosseneu  Quecksilbers  die 
Gröfse  der  Absorption.    So  fand  noch  SaussÜrr  ,  dafs  vom 
kohlensauren  und  Wied  er  vom  sclnvdlirh  aaurcji  Gas  dem  Umr- 
ftng  nnch  gleich  viel  verschluckt  wurde,  sie  mocliten  sich 
mter  dem  gewöhoiicheu  Luftdrücke  oder  in  einer  zum  Tiieii 


V 

äi/ßfire  Jk^ 
scUttckt  yrot" 
SAVsavia  «r- 

bd  dertiltm 
hißere  Drad 
ho  Luftdmd: 
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mit  Queckaflbor  gefüllten  Baroiuctmöhre  xtnUt  einem  üngiM 
-  fältr  nur  halb  so  grofscn  Druck  bcüudea, 

ffierana  folgt;  i.  dftTs,  am  Wssaer  out  der  ^rSfatmög« 
luSifton  Metigo  irgend  eines  Gaset  vx  Teirbi&deii)  uitkii  dieses 
einem  mögUchet  «tarkea  inltera  Brock  «mwMctwn  htt,  wif 
dieeef  adion  Pftiuviunr  fimd,  -niid  wami£4ie*A]iweiidiiag 
Toii  Compreuionsniudiiiicn  bei  Bcroitwig  knuttHebie»  Saneiv 
wSuer  beornlit  2.  del«  d%i  bei  ^»irjUiiilidie«-  LoftdrBekjnit 
einem  Geie  gesSttigto  Wueer  tuter  im  Luftpumpe  bei  i  oOl 
fecfaer  Verdnni^ang  war  noch  7^  ia$  Omo»)  und  bei  «ocd 
gcöbent  VerdnnmtQg  l:fiini  mk  eimm  dawm  tvrijeUulteiii 
^ritdr  Aber  docb  dweb  bfebe  Lalfcwgdiamttag  Jciia  g«DS.git» 
fireiee  WiiMer  erbalten  verdenJkAniA'..  So-bteiMle  mk  d^ 
roA  BtMvr  imter  aSti^em  liUftdnlflfie  mit  koUjeimrem 
Oaep  gealttigto  WMttri  «I»  es  bioCi  dMn  geitübalicben  Itufi;. 
dmcb  d«(gebolen  'wir^  UHuiftMJuti  Pumhxt  bnusblo  sii 
upgptoobtemf  Wntar,  wMkm  tkk  in  dsep  ToKtimfUßifiw 
X^esre  befimd,  ein  beWehigefGM;  netgts  «r  jeivl  dio  Ji^pop«» 
teirrfbve^  9»  da£i  de^mekr  boriw^tei  viigrj  10  wurde  da»6|» 
abtorbirti  imd  beim  Anftiobtcn  de»  Agbr»  entviakiito  «# 

ram  Heil  nieder. 

Jedocb  ist.  dibies  fie^rjnelb  G«seto  m»  «»f  «o]«be  GiMr<» 
tea  «mroodbaiTi  die  nur  an  l  Mdk  «ii»  s»  F«wgor  von 
1  Msüi  Wauer  Twnelbbidkt  wsrden.  Wasser  dagegen,  wU 
fjtes  «Bit  einet  «ndcsrn'  G^^t,  z.  B.  mit  SaJzsaurcm  oder  Am-  ' 
nwniokgas  gc«;i  tilget  ist  I  drückt  zwar,  in  die  Torricc(lifob9 
|]««ere  gebntcbt,  dnrcb  Qesentwifikelnng  das  QuecbsiJber  9^  ' 
WiS  licruiitor  (das  wassnge  Amnionbd&  ns«b  TaoMBoN  uut 
2S4  lüUimeter),  und  es  entwickelt  zwar  aüch  einen  .Theil 
seines  Gases  bei  Verminderung  des  Luftdruckes  unter  doK 
{«uftpompef  jedoch  lange  nicht  im  YarliiUtnirs  dieser  Vcr« 
minderung  nach  obigem  Gesetze,  und  dos,  noch  den  grölstett 
7Jieil  das  ^«ses  balteade  Wasser  lädt  kein  Gis  mebr  fsbrei^ 
tondorn  verdampft  nun  als  Gantes. 

Ueber  dmiKinilurs  der  7^/7^9er<z/f/r  an f  die  Menge,  welche 
das  Wasser  von  irgend  einem  Gase  aufiaimmt^  sind  fidgaiMk 
Erisbrongen  bekannt: 

HsiiaT  brachte  m  folgenden  9  Versuchejv  jedesmal  100 
MaXs  Wasser  mit  yemehiedanan  Mengen  v«u  kohloui^nrem 
I.  Bd.  vi) 
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G«  Wt  TaMUeleiiel^Mipendi^  nnadaeii,  W  folgend« 

VBMiei.Temprratut  Angf wandt'»       Ab«orb!rtn     T7rl>rlgMeI1i«n«Tr»  ] 
nacbCciMiu«  koUeataureiGas.  kohlcDMureiGai.  kohlensaures  Gas.  | 


1  —  «lÄ"  —  )46  —  10«  —  13B  — 
i  —         —    2*6 '  —      84  —       16«  — 

3  —  IM'  —    18«  •  *—     lOÄ  —         »7  — 

4  —  12r6*         150  100  —         50  — 

5  —  43r8"—  iOO  —  90  —  10  —  j 
« 12r8'—     100  —       84  —  16  —  I 

29,5^—     100  —       70  —  30  — 

jj  — 43,4*^—  äOO  —  60--»  140  — 
9  —  43,4°  —    100  —       45  —  55  — 

Bei  Vergleicliiinq  der  ^'c^sllcllo  1  und  2  crgicbt  sicli, 
dafs  wenn  die  Tcnipcr;ihir  des  M'^sscrs  um  16,7'^  C.  irrste  i- 
pertM'iVtl,  dasselbe  0,2^2  "wrnii^cr  Gas  absorbirt,   als  zu-  { 
vor,  0 (Irr  bei  einer  Tcmperaturcrhühung  Ton  10°  C.  0,133 
r.-V]ii?;cr.  nie  Verglncliung  von  VerÄUch  6  ond  7  crgicbt  jedoch,  P 
dais  piiic  KiwÜnnung  von  10°  C.  die  Alwprption  um  0,10  I 
verniindcrtjUnd  nachVersiich  7  «nd  9  erhält  man  auf  10°  Tem-  , 
pcraturcrliöliiing  eincVerininderunj^  der  Absorption  um  0,2  5. 
Obgleich  aJso  diese  Versuche  nicht  genau  mit  einander  über- 
cinslimiiicii ,  so  sagen  sie  doch  bestimmt  aus,  dafs  mit  der  | 
Erwärmung  die  Abwrbirbaj  kt  it  dcrCrasartcn  dnrcli  dasWas- 
siT  vcjimndert  wird,  und  zwar  ist  diese«  niclit  blofs  dem 
Getvicht  nacli  m  nehmen,  sondern  sogar  dem  Mafsc  nach, 
da  UcNitToluie  Zvrefki^  ober  es  glaieh  nicht  ausdrückli^ 
erwlUnit,      bMenmufe  Cm,  che  er  dcwen  Menge  he-  | 
HDDBto,  «af  dkielbe  Tanfentar  Indil»,  weldie  dbu  dftf 
]iiitttmiiifli«agebadbt»1V^^  \ 

XKeMrlettttrttiaBaluaei  dtfii  nlndM^  ^ 
•WiMW  wonger  Ib&o  Gm  von  ienelfcea  Tempentnr  abfor^  ■  ^ 
Uit,  täMtaaUdthllknYfaKm  ywa Italic  * 
■vaBumA,  vülenlKitet  irdlkli  id^gmUet  Vcmicli  toa  "Dai^  ^ 
Mir,  dtlnr  dmoi  Vnliahmb  aocli  miUitet  Untenadnmg 
UM,  Sfttigt  mtn  k  «mt  FIucZw  nit  |pit  dngmebmem 
aolpielludtwWwMrToIIiUiiidig  mit  einer  «ohwierig  abeor- 
Urfteil  Qeitrty  ao  die  Fhidie  jetst  Adls  mit  dem  mit 
Oei  9BiStl<stni'W«ier;  Ümk  mit  naalMorinrt  gebliebmeni 


I  -  ■ 


C 
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,  \ro  folgende 

koblcRMiirctGafc 

Maüe 

138  — 
162  — 
77  — 
60  — 
10  — 
16  — 
30  — 
140  — . 
55  — 
2  ergiebt  siclj» 
,,  ,70  c.  gcstct- 
nbirt,  als  f«- 
.  10°  0,133 
7  ergiebt  jedocl«, 
•ption  tun  0,1Ö 
mauflO'Tcffl- 
rption  lim  0,25' 
einander  über- 
(Infs  mitJff 
,lnrch  dasWif 
licht  blof«  df" 
.m  Mafsc  naf^ 
}jt  aiisdrilcW»^ 
sen  Menge  be- 

npcrah.r  abiof' 
Gase  in  Maf»« 
■roch  von 

eingerieben«« 

Uwierig 

,  mit  dem  K* 


Gase  gefüllt  ist, und  setzt  jetzt  dieselbe  genau verÄcIlÜofiscn  ir- 
gcml  tiacr  1'cnipcratiir  nvischcn  0°  und  100°  aus;  so  wird 
Licrdurcli  das  Gleicligewiclit  nicht  gestört,  d.  Ii.  es  tritt  we- 
der ein  Thcil  des  durch  die  Hitze  auf  ciue  höhere  Spannung 
gebracliten  G««rac]catandet  in  das  Wuacr,  noch  entwickelt 
flkli  aus  diewm  die  UciiMte  Monge  ^  wälarmid  dattelbe  beim 
Oeffiten  det  Gct&bet  sogleich  doreh  du  aidi  entwickelnde 
Gaa  mit  Bitten  gefallt  ericMaen  iriiide.  Wmvu  folgert 
DjU,ToVy  dafii  die  Tempcntor  «a  nnd  fSr  lieh  keinen  Einflnft 
«nfdie  QaautitSt  der  AhwtpÜou  hat;  nnr  erh^fie  dieEla- 
atiettöt  «owohl  des  im  WaMcr  enthaltenen  als  des  Snlseren 
G«m$  ist  letstcrcs  cingo<chIossett>  so  halten  beide  Blastici- 
täten  etnander  das  Gleichgewicht;  kann  es  aber  entweichen^ 
so  entwickelt  sich  auch  ein  Thefl  des  ahsorbirt  gewesenen 
Gases,  da  es  doreh  die  BrwSmrang  gc^Sure  Ausdehnung  er- 
hSJtf  nnd  das  Wasser  bei  jeder  Temperatur  dasselbe  Gasni- 
limen  absorbtrt,  also  Tönt  erwSnuten  Gase  eine  kleineso 
Menge  (dem  Gewicht  nach)  behalten,  kann« 

Bei  den  sehr  reichlich  Wttser  ahsorbirt  werdenden 
Gasarten  findet  sich  wieder  derCXaterschied,  dals  in  den  mei- 
sten PäUen  warmes  Wasser  nicht  so  viel  weniger  abeovbirt 
als  kaltes^  als  es  nach  denHenryschenVersuchen  mit  kohlen« 
sanrcm  Gas  nnd  seihst  jaadi  der  Baltanschen  Ansicht  der  Fall 
seyn  mnfste.  Benn  nach  letsterer^  die  anch  nach  Dalton , 
selbst  Llofa  auf  die  minder  absorhtrbaren  Guarten  anzuwen- 
den ist,  dürfte  (indem  1 000  "Mah  Gau  bei  0®  sich  bei  1 00** 
*tt  1375  Mafscii  nnsdehiicn)  eine  Menge  Wasser,  welche  bei 
0"  1375  Gewi cht.sthcilc  Gas  auinimnit,  hei  100**  nur  1000 
desselben  aufnehmen;  aber  d.is  mit  salzsaiirem  Gas  in  det 
Kälte  gesättigte  A^'asscr  cntwiekclt  beim  Erhitzen  nnr  eino 
geringe  Menge  desselben,  'und  verdampft  dann  in  Verbindung 
mit  dem  iihrigcn  als  Ganzes.  Nur  Leim  Ammoniakgas  zeigt 
sich  eine  aufl'allcud  geringere  Absorbirbarkoit  in  der  Hitze, 
als  in  der  Kälte,  so  dafs  es  schon  durcli  Erhitzen  bis  za  55^ 
^.  völlig  ans  dem  Wnssi^r  ansgetricben  werden  kann. 

Einen  andern  bedeutenden  ,  und  zwar  immer  hemmen- 
den Xlinfluf.s  auf  die  Menge,  die  das  Wasser  von  einem  ge- 
wissen Gase  aufnimmt,  aufscrt  die  Ge^enipart  eineft  andern 
•   Gaset,    Wasser,  welches  bereits  mit  einem  Gase  gesättigt 
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Iii,  nimmt  ron  efncni  cweiten  wetAlgit  «Mf ,  «Ii  refinet  Wt»> 
IST,  nnd  läTst  dabei  einen  Theü  dM  mertt  tafgenommenvB 
Qmc»  iabren}  reine«  Wasser  nimmt  am  einem  Gemenge 
pwcier  Gasarten  beide  auf,  jedodi  von  jed«r  vnmger,  «Ii 
iraun     nit  dieccr  «llein  zusammen  gekommen  vrSre. 

AnttOneblien  «nd  die  Falle ,  wo  die  beiden  (rasarton 
einer  innigeren,  vom  Wasser  leicht  aiifnehnibarcn  V»t- 
bii|dnng  fällig  sind,  in  welchem  Falle  das  eine  Gas,  das  cfn.i 
«cbon  yom  Wasser  auf/^cnommcn  worden  war,  dio  Absorp- 
tion dofi  aiidern  vornehmen  mufs,  t,  B.  Saiicrstoffgas  und 
ßalpctcrgas,  Chlorgas  nnd  öl  erzeugendes  Gas  u.  s.  w.  Man 
köinite  auch  vermutJicn,  dafs  sich  SaucrstoDTgas  und  A\''asscr~ 
stoffgas  vom  Wasser  verschliickt ,  in  demselben  zu  Wasser 
verbänden,  auch  wollen  IIoo&e  und  Orknev'  beim  3  AJ«- 
jiate  Iaii,:,'t';]  Zusammenstellen  von  Ki\allhiit  mit  "V\'as,sfT  eine 
befraclitliehc  Absorpfioii  beobachtet  Jiabcn,  und  .so  f;ie1)t  auch 
DE  MAHiran,  dafs  mit  Saucrstoflgas  gesättigtes  ^\  asscr  dn.-» 
Wasserstoflgas,  und  m^t^^''a!^scrslofl'ga5  gesättigtes  "Wa.sscr  da§ 
SauerstoQgas  reichlicher  verschlucken,  als  reines  Wasser. 
Dagegen  fand  Pkiestlev,  dafs  man  aus  Wasser,  welcliei 
man  mit  einem  Oemengc  von  Sauerstoflg^s  und  Wauerctoff' 
gas  gesattigt  hat,  wieder  ein  not  XmU  entsüiidbifes  Otf 
anibreiben  kann,  nnd  Simniiu  fmä,  dafs  'Wewer,  mit  einen 
Geteeng»  von  }  Mtlaen  WittentoOgas  und  i  Msf«  Stner^ 
'  gescbitttelt)  aieb  telor  bald  damit  «ättigt,  obae  \tiA 

,  wsiterm  fldnitlibi  meBr  duvmi  «afimnelimen.  Wenn  den 
MterirlhiteiiBeoiRudrtitt  kein  brdmm  knn  Grunde  liegt^ 
fo  ist  der  mshcidibare  Widersjnn&Ii  in  diesen  Er4^]unuig«n  %»- 
Ittbeiii  wMm  nmi  üMiBimt,  dtls  die  Ycrbindnng  im  Was- 
ier  Mir  i^br  llngiuii  in  Wodien  nnd  Monaten  eribigt. 

Wieviel  da»  WiMBVy  wenn  es  mit  einem  Gemenge  ro«  % 
eddrlniddrcf«!  Gerten,  die  kSchflens  m  gleichen  Mafsen 
.tein  Wasser  VcrschJnckbni-  sind,  inBerilliruMg  gebraelit  w  irdi 
irott  jeder  dciielben  aufnehme,  hierüber  hatDAi.TON  folgen- 
det Geiet«  a'if^eslellt :  die  Gtöjnt  der  Ahsorplivn  häii^t  ab 
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GatHiehland,  und  9(0  itt  äbo  dfgttSm,  Utk  mrmn  da» 
ßFaater  mii Jedem  dieter  Gmte  fut  *hh  im  dmmSm  am^t 
dehnim  Ztuttmd»  Mtutnummkäme,  D«  s.  ]l.  die  liuft  ia  100 
Muhm  21  Mal^  StmenbuBfpm  ntid  79  Vat»  8Ück^  endiSh, 
•o  wild  WaaKTi  mit  der  firaan  Luft  ia  Bal«ikn»g,  (wo  «Uo 
der  G«MrÜcktUnd  auch  immer  2 1  AiaÜs  Sauerstoffgu  auf  79 
Mafa  Stickgas  enthält,)  OySl  aovielSftiMratoügas  und  0,79 
soviel  Stickgas  aLsoibircn^  alt  es  vun  den  einzelnen  Gasco 
im  reinen  Zustande  anrgcnommen  haben  würde,  und  da  du 
Saafirstoirg.is  rcichlicber  absorbirt  wird  ab  das  Stickgas,  «o 
nimmt  hier  das  Wasser  vom  crstcrcn  mehr  auf,  als  dessca 
Verbältnifs  zum  Stickgas  In  der  Luft  ent.spriclit.  Nänilich 
tDransgcsctzt  1  Mafa  Waaaer  absorbire  -j^  Mafs  Saucrstofrgas 
tind  Mafs  Stickgas,  so  wird  1  Mafs  \\'as.scr  mit  il«n*  Liift 
»usammciigclDi  ncht,  X  -rirV  =0,00778  Mafs  Sau erstolT- 
gas  und  X  töV  ==  0,01975  Mafs  Stickgas,  ziisaranioii 
0,027  53  Mafs  einer  Luft  absorbiren ,  vrclclie  2  8,2  rrocLut 
SatierstüfTgas  entliiilt.  Ist  d.i/^egrn  d.is  AA'asser  mir  jiiit  einer 
I)e.stinmitcn ,  kleinen  Afenge  Luit  in  BeriiJjrung,  so  kann  es 
j»'t'/t  nicht  so  viel  SaucrstofTgas  anfnchmen,  wie  in  freier 
Luft,  weil  Jie  im  Gpsriickstand  relativ  zunchnjcndc  Menge 
des  Stickgases  bewirkt,  dafs  das  Sauci'stoffgns  zu  weniger,  alj| 
zu  Ojfii  md.4fl4&ückiß»  au  mcbri  «U     9  voiraohluck^  wkdr. 

1^  den  Fan.'sowolil ,  daEi  ein  dem  Waaaer  dargebotenf  s' 
Gasjiemcnge  glcicliaaifl  linendlicb  grofa  ist,  wie  dle'^ndeLuft^ 
Wo  der  Gaariidcatand  daaadbe  Verltintiiißi  der  Mengnng  'bat, 
wie  daa  «rsprongliebe  Gemenge,  ala  aucb  für  den  Tiäl,  daTa 
ein  emgeacbloaaenes  Gaagemeoge  n^t  Waaaer  siiaainmen* 
Icommty  wo  ai<&  durch  Teraebieden  teicblicbe  Absorption  d^ 
einzelnen  GeineifglSicile  dnreh  daa  Wa««er,  das  VerliSatniTa 
der  Gaaarten  ^gen  eifiander  im  mmradilndkt  Ueibenden 
Ruekatande  Sadem  mvÜf  Iiat  Dm*tom  folgende  FormiBl 
gegeben. 

A,  D,  C  etc.  bedeuten  den  Umfang  der  cinaolnon  ini  Ga«-" 
gtjmengo  befindlichen  3  und  melir  Gasarten  vor  der  Absorp- 
tioB«  a,  b|  6  etc.  den  Rest  derselben  nach  der  Absorption }  w 

dentTmfkqgdeaWaaseray  nnd'^*       ^  das  Ra^inwver- 
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bSftnifs,  in  wolcliera  jede  dieser  Oasarteo  für  «ick  Tom  "Wa*- 
aer  Vfirsclilackbar  ut    Al^daun  i^i 


m   »  f  1)  f  c  rtc 


a    fl  f  1)  f  c  ctB* 

A+B+Cctc=«+b+  cetc,+;pp;|^^+i-  +y  ctc. 

DiXTOV  wandte  dicso  Formel  auf  Versucho  an, 
wclclic  SaussÜrb  an  gestellt  und  als  die  Daltonsclic  Au- 
dclit  »idcrlegend  bctraclitt-t  hatte.  Saussürc  fand  näinlicliy 
1h.  dafs  wenn  er  100  Mals  Wasser  mit  einem  Gemenge  aua 
217  Alafs  Iculilensanem  wd  217  Mofs  WasscrstoiTgaa  (zu- 
saninicn  434  Mals)  znsanunenbraclltc ,  das  'Wasser  nnr  44 
Mafd  Jcolüensanres  Gas  und  dagegen  3,5  Äfafs  '^^'asscr- 
stoffgas  absorl)irtc.  Da  nun  nach  seinen  Versuchen  100 
Mafs  Wasser  106  Mafi-  Jcolilcnsaurrs  und  4,G  Mafs  ^^'"assor- 
stoffgas  absorbircn,  in  dem  augewandten  Gasgenienge  aber 
beide  Gasarteu  gleichsam  auf  das  Doppelte  ausgedehnt  sind, 
so  meint  SaussÜhe,  der  Daltousclicn  Ansicht  gera.'ifs  Labe  da« 

.Waswr  '-|^  Mab  JcoUbttinirei  und  ^  M»U  WtaueniaS^ 

sbsoilMrai  nnMon,  iHObrend  «ick  beun  Vernieh  eine  gersn^ 
goe  Venchladamg  des  errterea  imd  eiuo  gpfiftere  des  lets^ 
fem  ergab.  '  So  fand  «neb  Sansanre  2*  dai«  lOO-  Mal«  Wa«^ 
•er  ans  einem  Gemenge  von  105  MalBi  Ibdilewaiirat  vad 
lOft  Mal*  Sauerstoflgas  (zusammen  390  Mab)  nur  ^T^l 
det  erateren  und  dagegen  des  letatcrn  anfaabmeti^  tmd 
eben  so  3.  ans  einem  Gemenge  von  178>5  kolilcnsanreu  und 
178;5  Stickgas  (ziisammeii  Mab)  nur  43j9  des  erstem 
nnd  3,3  des  letztem. 

Hingegen  criiuiert  Dalton  mit  Rccht^  dafs  jjn  Vcrlialt- 
uifs ,  als  die  leichter  absorbirbarc  Gasart  vom  "Wasser  auf- 
geuouimeu  wird,  das  Vcrhältnifs  im  Rückstände  sicli  ändert, 
worauf  SalssÜju:  keine  Kiicksicht  nahm.  Ja  bei  Jc  r  Anwen- 
dung der  eben  angegebenen  Formel  auf  diese  \'l  rsuchc  von 
Öausburc  erprobt  sich  die  Ilichtigkeit  der  crstcren  auf  eine 
aulTallendo  AA'oise.  Svi?.t  man  nämlicli  bei  diesen  "N'crsuclicu 
A  und  B  ai.i  unbcLumt  voraus;  und  »ucht  fiic  aua  den  iibrigcii 
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jUtb  infttdft  der  Fonncl  «nf ,  «o  eililQt  amn  der  MTalirlieit 
•o  ndie  Iwniniciid«  Rcauttat«,  dalk  die  genügen  Abwekihati- 
gea  blol«  darauf  sa  tchiebeu  diid^  daf»  die  AleorliirlMurlceit 
einer  jeden  6aaart^aIaom,ii,p  noch  aieht  gßOM  genan  Iteatimmt 
'  ist  BeiVersndilfAiiadaslcoUenssftiTeniGacTornnd  nach 

der  Absorption  od«rs=  217  und  173?  in«-^j  Bundbssä 

Wa&scrstoffgaB  \or  und  jiach  der  Absorption  oder  =  !>  i  7 
und  213,5  und  n  =  21  gesetzt,  «ofcru  nach  San.ssürn  i  oo 
Wasser  4^6  oder  1  Äfafs  Wasser  ungoTakr  Mals  Wa^iscr^ 
stoiTgas  vcrscliluckt ,  so  üudet  sicli 

As3|7d  +  — p— 1^»M0,$  Mafc  und 
3=83  213,5  5=  aieMafa 


306,5 


A  +  B  =  430,5  Mafs. 

Hier  weicht  da«  duxch  Berecbnuag  gefiuadeae  nrsprUng- 
lidie  Yolomen  nicht  selir  Vom  Wahren  ab. 

Bei  Versuch  2  scj  B  und  b  vad  n  Inr  SatteT9tofiga&,  wäh- 
rend a  qad  m  ior-  Jmlilensanree  Ge«  bleibt,  mid  w  wetd» 
ungcijoDunen^  1  Maie  Wuier  aeZune  Mab  Savesatofl^ 
auf,  seist 

A  =:  147,9  + 53^=«l^MMaf4 


B  S3  190  + 


leo 
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 i  SÄ  160,9  Mafii] 


A  +  B  =  3^7,8  Mala 
Bei  Vrrsucl^  3  verde^  B,  b  und  n  auf  das  Stic&gaa  beso-' 
gen  und  mht  Sanssure  angjBaommen|,  i  Mals  Wasser  nehme 
^  3ktaCi  Stidcgas  auf  j  so  findet  man 

A=:^  134,9  +  — — 
B=i75,d+^^    iZ^  =»  177,9  Mal. 

A  <i*  B  SS?  ;^58,8  Mafia 
NInunt  man  endlich  die  nm  Sanasnre  aufgestellten  Absorp^ 
.tionagrfiCien  für  Stickgaa  xaA  SanesstoirgaDB «%  nach  velehea 
1  MaTs  Wasser  -^'^  Mab  fitickgafii  und  tVMafs  Saner- 
atoffgaa  anfinnunt)  so  ergiebt  «Seil  «ns  '^escr  ]Pormel|  dala 
100  Mafs  Wasser^  n  w  der  fieekn  ]>nft  dargeboten,  -wo 
das  nbrigbidbeade  Stickgas  a  s^  79  tiad  das  nbrigbleihende 

öaucrstüiTgM  b=  2,1  i3t,absorbirjBnwa:^en-^X~=3,39Mafs 
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meii  Mafif^  vSbend  nscIiSnurare  100  Maf«  Wascer  5 
Mafs  Lpft  «Mi)ir«l  «äUn,  UeMgeM  lialt  Jfaüoit,  wi9 
fifaea  erwäluit,  die  Absorptkm«»  des  Sanerstoffgatei^  StiokgA- 
teannd  der  Luft,  wie  sie  vonSanuttre  liestitnmt  sind,  ftir 
iiü  grn/^s.  Aus  diesen  dit^tonsclie)!  Fntici|noii  ut  leiclit  2a 
ilttWriell^Jll^  yrit  sich  mit  irgend  hinein  Oase  ges^tfij^  Wa^^- 
iKt  gegen  ein  anderes  Ca»  Tetliolten  wird.  Kommt  Bot  ei- 
nem €aiie  A  gesättiglos  Wasser  mit  eiiirr  bestimmten  eilige^ 
leliloBsencn  Meng^  eines  andern  Gases  B  in  Berührung^  so 
wird  da«  \Vas*cT  ron  A  falireu  lassen  und  von  B  aufaclimcn, 
bis  das  aiifscr  dein  ^Vasscr  bclindliche  Gas  ein  Gemenge  ge- 
worden ist  eines  Thcilcs  von  1]  mit  einer  bestimmten  Menge 
von  A.  ist  n-imlicli  di  r.'-fIbeFall,  nls  M-cnn  man  mit  gas- 
freiem WassrT  .snglcicli  ein  (Jcmrnge  der  ht-iden  Onsc  A  und 
B  ZH.sininicühi  icljtc,  \tnd  die  obige  Formel  über  dm  Eirifliifs 
des  Titclv;it  lufiijcn  Gnsgemcngcs  anf  dieMenge  der  Absorption 
litirfctaucli  hier  ibrc  volle  Anvvendnng.  DieMenge  welche  d«a 
Wasser  vom  Gase  A  verscbltttkt  belialteu  wird,  ist  nach  der- 

telbenss^.j^qndYomGjue^  wird  da»  Woaaer  «oMer- 

dcmairfneliinen— .  jyj.   Sollte  (G6  Absorbirbarkeit  der 

beiden  Gase  dieselbe  sevn,  al^o  m  =  n,  so  njnfs  sieb  keine 
ÜmfangsvcrdJidcnmg  in  dem  Gase  B  feigen,  mit  wclclicm 
das  mit  A  gesättigte  Wa.sser  gescbüttelt  wird,  indem  für  den 
absorbirt  werdenden  Tbcil  des  Gases  B  glciciie  Volumina  des 
Gases  A  .;iiblicttn  werden.  Sind  d.igcgon  beide  Gase  ver- 
sciiicdca  rcicJiUeb  vom  Wasser  absorbirbar,  so  wird  der  Gas- 
Tunfang  zuuebmen,  wenn  B  weniger,  er  wiid  abnehmen, 
venu  B  reicblidlifir  absorbirbar  ist,  ais  A.  Ebenso  wird  ee 
flidii  ^eMten,  dat  mit  den  Geae  A  geschwängert« 
IVWerWt  ebiäiii  «bg^bsMiiea  Geuenge  ller  6«ee  1^, 
«C  ctc  twuämuäätmmt  AvuSt  dMa  ist  der  absorlnrt  bleibende 

TbeilvouA=£  .^^^^^^  der  absorbirt  werdende  Tlieil 

Mb B s*sa j."''imd  der  tum  C  ob .  ? 

!Es  ist  feiner  leiclit  dtttBseliäd,  dafii  Im  VerhStinfs,  als  der 
Vttifiinl  des  in  Wisto^nnf^SagUdi  etadudteiMa  G«aM  A, 
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«n  teiJcn^lM  Owe,  nft  wMum  dfeiet'WMkr  {«tat  «t-^ 

dtm  0«S0'  ^  «adt  inuber  wulgov  obMirfaabdl  Ucilii^  weil  4aba 

cihCM  immer  Weinctn  WcrÖi  erliSlt, 


der  Brucli  — v-,— '  r" 

uiitl  (lafs  in  eben  diesem  \''crh.iltnissc  die  Gase  T?,r,ctr.  rrich- 
liclicr  verschluckt  wcnlt'ii ;  tlafs  endlich,  wenn  man  mit  dem 
Gu&c  A  gesättigtes  Wasser  mit  einer  uncndlidb  grofscbMeiige 

anderer  Gate  snwininenbringt,  der  Brudi  vn- 

endUdi  Uetn  invdy  «lao  ellei  6«  A.aiiagciltTlebeiL  werden 
loiifs.    Dieiei  erfolgt,  wenn  man  Waaier.,.we]eliei  S.B.  nut 

•Sttigt  ifty  der  freien  atnioq»näri«chen  I«uit  darbietet«  wo  es 
diesö  Gase  Iwld.ToliatSndig  verlierti  nnd  sn  gew6lin1iclieni 
lufÜialtigem^Watter  wird.  Ancli  erfolgt  dieses  theihreiiie 
Bei  mitKoUensänre  gesSttigtem Wasser;  weil  aber  die  atmoi^ 
aphSritclieliiift  selbst  etwas  iDAUensanrtoOatBeig^engt  ent- 

iialt,  so  wird  der  Bruch  — r-i-r — ~     diesem  Falle  mclitnn« 

ciidlich  klein  (in  der  Luft  0,0005  Mafso  kolilejixanres  Gas 
angenommen )  wäre  er  7^'^)  nnd  das  Wassvr  iiait  4ciuaacli 
eine  kleine  Menge  dieses  Gases  zm  iiek. 

Diesen  Daltonsclicu  Aniiclitcii  iiber  d;is  \'crhaUtiiIs  des 
Wassers  gcpcti  ein  Gemenge  niehrercz-  Gasaitcn,  oder  de« 
mit  eiiiLui  Gase  gesättigten  A\'assers  gegen  ein  nndcres  Giotf 
cnti'preelieu  alle  Lis  jct/.t  dariibcr  bekannte lüii'ttluungcn,  voa 
denen  die  wicLtigsten  liier  folgen; 

Schon  BiiowNHien*  hemcrkte,  dafs  la>h1ensaiirea  Gas 
haltendes  Mineralwasser,  in  einem  ganr.  damit  gefüllten,  und 
mit  cmer  nachgiebigen  Blase  zngebandcncf|i  Genfsc,  selbst 
1)ci  schwacher  Erwärmung  kein  GjOS  entwickelt,  bei  stärkerer 
nur  einen  Theil,  da  es  andererseits  beksniit  is'^  cTafs  ein  sol-^ 
ehes  Wa^er ,  der  Luit  dargeboten,  InJd  aeSne  KohlemSaro 
twlxert 

CAVXHsxsa  Hei» 'Mi  1 tn  i  M^s  koVteaaanremGas. 
dem  etwas  Luft  beigemengt  war,  Wassifr  in'  4  Deinen  Aii- 
tbeilett  treten,  nnd  beiftierkte,  laiiiltaifiklgendorTibeUe,  daft 
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die  ersten  Anthcilc  Wasser  Bichr  Gas  verschluckten,  als  die 
letzteren,  weil  nämlich  im  Vcvhältuifs,  als  ini  Gasriickstoad 
relativ  die  Menge  der  atino^phäi-ischen  liiift  zuiiAluUy  die  Ab- 
sorption der  Kohlensaure  abiicluncn  mufstc. 
HlnittgekMcon  Waucr  MaiiieGM  von  et-  MafseCM  looMa&'Watscr 

Aadidk»  Mküft  NVaMcrvrrM:Iiluckt  biwbrn         Iier  Gm 

.  1,  0,322  —    0,374    —   0/62G  116. 

2,  —    0,481  —    0,485    —   0,141  107. 

3,  0,082  —    0,048    —    0,0y3  lü-',5. 

4,  —    0,1 4&  —    0,079   —  0,014  95,6. 

Baiselbe  lebt  ^  oNn  iDitgeäieiR»  TabeOo  HKinV«,  wo 
die  AlMorption  des  kohlensanrcn  Gases  dorcH  Wauer  um 
«0  rekiliUcher  erscheint,  je  mehr  dieses  überschüssig  ist,  je 
uretuger  also  die  kleineu  Mengen  m£Uli||  beigeoicfigter  Luit 
die  Vmdiliicbiiiii  lundem  JUinnen. 

Jftem^  wMX,  daft  weaa'imii  mit  IniklialfigeniWasscr 
iSnitUcIies  S^ncrvasser  bereiten  will,  man  das  kohlensanr c  Gas 
mit  demselben  unter  einem  Bmck  von  3  4  Atmo^lifiTcn  xa- 
■unmenbnDgty  wodnrclt  dieses  KomTheil-verseUttck^  dicLnft 
hingegen,  da  du  kcMensauiv  Gas  beträchtliob  vorwaltet,  gr6&- 
tenÄdls  ansgetrieben^wirdj'dafs  man  dam  diese  Luft  durch 
einen  Hahn,  den  man  öfihet,  nebst  kohlensanre&i  Gm  IteranS" 
läfst,  und  nun  erst  hn  Stande  ist,  dasWasser  mit  caiar  groben 
jfifeoge  von  luilüensäare'äunudiwingeni. 

Ueber  das  Verbaltei^  des  Wassers  sn  dm  Gasgenienge, 
wie  es  die  atmospteinVlift  Luit  darslell^  sind'videErfiilima- 
gen  bdcannt  Schon  Boiui,  Hütoxm s  n.  A*  hemcrlEten,  dofa 
das  Wasaer  Inflhalligtst^.  PatssTunr  erkannti  raerst,  dab 
die  ans  dem  "^V^asier  ausgetriebene  Lnft  mehr  SaucrsioHjgns 
entlialte,  als  die.  atmosphäriiche. 

Hbnit  cdiitite  llg,25  C.  Zoll  Brunnenwasser  (welcbce 
als  v9lHg  mit  Lnft  gesättigt  angcscihen  werden  kann]  tou 
denen  117,5  Z.  das  Gefid  und  0,75  C.  Zoll  die  Gaseiit^ 
wicklnngnrohre  fttUtCj  6*— 7  Stunden  lang  in  ciiicAi  Gcfäia, 

in , welchem  Salzwasser  gckuclit  wurde,  und  fing  das  .sich  hier- 
bei entwidseinde  Gas  in  4  Autheilen  über  Queeksübcr  auf* 

Hl  I  ■  ■ 

s  m.  m,  danoB  u  G.  XXYUL  iit 
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Gobiktoll  ettwftr-  ^    entli^ilt  in  CnbikzoH 

kcUvs  Gasgcioeag«  koblcosaaresGu.  S^u«  isiolTgaiu 

  1,2  5  —  0;5  0    0,2  0   

—  1,25  — •  0,85  —  0,1(1  — 
  1,63  —  1,23  —  0,1G  — 

—  0,50  —  0,49  —  0,01  — 


0,5  5 
0,2  4 
0,2  4 
0,00 


Znjanunen  4j63    —    3,07    —    0*53.    —  1,03. 
Foncr  eaihieh  die  Entwiekelangsrölire  jiadi  0,7  (  G.  Zoll 
Gas,  olme  Zweifel  fiut  Uoft  loUenaanrea^  da  auch  der  letato 
«atwidcdta  Anäicü  fast  Uoia  damiu  1»eiti^^  und  da 

aiuserdem  4,6  C,  Zoll  T>eim  Kochaa  iOtorgegangctn  waran^ 
welche  ttcfa  über  dem  Qaeci^alber  wieder  2iiit  J«iift  «Sttiglnn^ 
ao  kittn  man  auneHmen,  dafs  113  (i  17,5— -4,6)  C.  Zoll 
BnmnenwiuBer  6,3a  (4,63  +  0,75)  C  ZoU  Gasgcmenge 
entwickeltliAbcn,  oder  100  Mala  Wetter  4,70  Molae  Gas, 
welches  3,38  Mafs  kobleniaues  Gax ,  0,47  MaJa  8aner>>tolV- 
gsxs  and  0,91  Stickgas  enthält  Da  Henry  gewöhnliches 
Brminenwasser  anwandte ,  welches  vermuthlicli  sanrcii  koh«> 
lensaurcu  Kalk  enthielt,  so  ist  hierdurch  vieUcicht  (HeMeug^ 
dcrKohleasänre  beträchtlicher  gefunden  worden,  als  es  etwa 
hei  reinem  mit  JUuft  gesättigtem  Wasser  dar  f  aii  gewesen 
wSre. 

A.  V.  Hü3rBoi.DT  nndGAY-LüsSAC  entwickelten  aus  ver- 
schicdeucu  Arten  von  W asser  durch  langes  SLoehen  die  Luft 
(deren  Unifang  beim  Schuco  und  Scinewasaer  ungefähr  n,f)  4 
von  dem  des  Wassers  betrug)  und  fanden,  dafs  loo  Muh 
der  so  erhaltenen  Luft  nii  Sauerstofigas  cntliulte:  bei  distil« 
lirtciu  Wasser:  32,8  bei  llcgcnwasscr  31,0  bei  Schneevvas- 
scr  2  8,7  und  bei  Seinewa.sscr  2  9,1  bis  31,9  Mafs.  Audi 
sie  fanden ,  dafs  das  ^^"asscr  das  Saucrsto/lgas  fester  zurück- 
hielt, als  das  Stickgas,  so  Jafs,  Ave;nn  man  die  aus  dem  Sci- 
ncAvasser  durch  ErJiitzcn  cutwickcitc  Luft  in  4  Autlifil«!)! 
aviIKinfit,  der  erste  in  iOO!Mafscii  2  3,7,  der  zweite  27,4, 
der  dritte  30,2.  und  der  vierte  32,5  Mafs  Sauerstoffgas  rnt- 
liältj  so  zeigte  auch  die  erste  aus  Sdinccwasser  cntwickeJto 
Luft  nur  24,0,  die  zweite  26,8,  die  dritte  2  9,6,  die  vierte 
32,0  und  die  füjiftc  34,8  Procent  Saucrstollgas  demümfaugo 
nach.  WcuJi  Wasser,  welches  mit  den  gasigen  Gcuiciig- 
thcUcn  der  Luft  gesättigt  iatj  den  einen  derselben  wicdt^r 


1 


Digitized  by  Goögle 


60 .  AbtarpLloii 


an  an(!cTo  Körper  nLtritt,  to  wird  es  dcJuelben  ^-it  Jcr  «na 
(ier  Luft  avfuduneiu  So  fand  schon  PxiieTLBY '  dafs  Was- 
«er,  welches  in  einem  grofsen  liölzemeti  TVogc  faulig  gewor- 
den war,  wobei  das  A'Crschliuktgcwescnc  SaiieistofTjjas  das- 
acllicii  von  (?(t  orqaniscJicn  Materie  entzoi'cn  wurde,  hvtm 
Schütteln  njitLuft  derselben  sdiucJI  ilir SaucrstoÜga.s  so  voll- 
ständig cntzoi^j  dnfä  (1(1-  I^iickstniid  dcisdbcn  Jiicht  weiter 
durch  Salpetergns  vermindert  wurde.  Ganz  dasseibc  heoh- 
aclitrte  Dalton.  Dcmnnch  ist  die  Fäulniis  des  W'o&scrs 
wohl  nicht  die  einfige  l'rsache  dieser  Erscheiuiuig,  Ikokn- 
iioüss '  Ijrubnclitctc  eint- l)L'deutendcVersc'Iilcc3itcrung der! Aift 
heim  Sclnittcln  dcrsclljeu  mit  gewöhuliciicin  üdn-  mit  Katk- 
wasscr;  Bkkckii  land,  duh  w  vnn  man  Lnft  bv  lan^L-  mit  ge- 
wöhnlichem ^V^lss(T  in  B''rtlJirnng  l.\?-^t,  Iis  3  0  l^iocont  vci'- 
fichhickt  sind,  dir  Kiicl-stflud  beim  iSflucrstoli'gas  mehr  ent- 
hält, und  in  beiden  Fällen  ist  von  einem  faiiligeii  Zustande 
äetWatsati  nichts  bemerkt  w<n*dcn,  ja  heim  Kai  Lvraas^würe 
«ine  solche  Annahm«  tehr  tmrahndifliiilkli*  VieUeiobt  h0N* 
gen  dieae  Booh  aiditt  erUSriMaren  BcoMUnDfen  nit  andern 
vmi'pB  lCA»FTti«iMito«li«bd  gegen  XHvmm  Asnicbt  qpro- 
ehenieq  Blfibningcn  aaiiiiiiiieii.  Bringt  matt  itelioh  «ua- 
jekocbtes,  dann  mit  Stickgas  gesättigtes  Waner  mit  Saner- 
tbaSjgu  oder  WmmMSgkt  aattatti«i,  a»  «tttficbelt  aicE 
tiafl]iMMABiT]»lofr4tojliifiBig  etwas  Sliel^  Wtfleliea  aibor 
1»eiid  fldhStteln  wMm  Vef«oid«dist  «i]rd,  wid  Waaaor 
nimmt  alio  ndbca  aHmstHolMm  9diikff»^  mSk  dem  ea  suvor 
lasfiMjrt  wa^,  imA  «b«  gtwisM  M«m«  von  S«ii«ralofl)pft 
oder  WaäKratbflIu  aiiC  Atti  diamfe  €iitad0  Mianjt  al)^ 
de  JHar^  dea  mit  fllklgM  sasSItigtMi  Wflaiwi,  •  ala  einea  im* 
'  dionetriiDhen  MHtelai  keim  tcfaSttcAii  mit  klemcit 

Uangcn  Mt,  ^Idf«  ihre  21  Proecnt  SiKMr«ttofl)pa  abaorbirL 
jAucA  ^cnt  nach  ibm  ebenso  gut  Wasser,  Welches  mit  der 
«^ttixcn  abno«p}iäri&clien  Lnft  gesättigt  ist,  da  nach  der  oben 
angcfiilirtcn  Erfalmmg  \^'asscr,  welche«  aictli  mit  SauerfrtoflT- 
gHf  gesättigt  hat,  nach  aimgerZeit  immer  wieder  das  Vei> 
ttfigm  erlang^  fiiioliai  ea  vardiditea,  wlibraitd<die  AiM<)r|H. 

I  Pbil.  tr.  LXIV.  gi  ii.  fti. 

a  Vsndsdue  Sdinftea»  ütas.  taa  MUEtar  U,  8a. 
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timaM^MgMettogMciibMiiaigt  lit  Iit  £m6  AwOmiU 
mmgriclitig^  00  erklSrt  de  ▼tfllig  die  Angtbe  Vmilvttnu 
aovM  iitid  "Von  Btiets« 

Oat -Lüetjui  lud  finaoftov  hthm  natemdit,  irdoii* 
VerSadenmgeti  GAttrten  erMdea,  deren  vateii  offene  Ge- 
flfte^init  SdnmrtBser,  doi  mit  der  Lnft  in  Bernfanmg  itebl^ 
gesperrt  find.  LäJbt  nun  100  Heb  ftmevsfeoIFgM  «nf  diese 
Weite  6—8  Tage  Mehen,  eobldftea  60  Ma&e  übrig»  wei- 
de 33  Md^  Araentoirgat  und  37  Heb  ScicIcgM  enthalten) 
10  laoen*  iOOMab  WaMentoiqptt  03  hia  07  Habe  übrig, 
deren  Nettir  deht  genau  beftimmt  wurde  |  i  00  Mab  8tiok» 
g»  97  bis  08  MoA^  worin  ii  Mäb 8aaeratoll)pu,  Gemenge 
int  Senerttoffgas  vnd  WauerttDil]|u  «eigen  dann  die  «tSrMe 
Venniadennig,  wenn  dn  Amereloffgu  vorwaltet;  ein 
neoge  -von  glciohen  Haften  dieeer  Gate  läfrt  einen  Riiolb»' 
•tand,  der  in  100  enthSlt:  30  WaBtentof)gM,  SO  Saner- 
•taffgae  nnd  lo  fitukga»;  ein  Gemenge  iron  400  Mafaen 
8aaeraloffgu  anf  2Q0  Waaaereleirgaa,  ISiat  463  MaCie»  -von 
welehen- 143  Mab  WaaMratiiiiIi|aa,  174  Mab  SaneratoOgaa 
nnd  346  Mab  ^tidtgaa  dnd.  Dieae  Veranohe  «eigen  1  dab 
aich  keine  Goaart  dorch  Waaaer  genau  apeiren  ISbt;  denn 
däa  bifthaltige  Waaier  wird  nach  den  tibigen  Geaeteen  da,  wo 
et  mit  dem  Gaae  in  Berührung 'iat>  eitten  Tbeil  deaaelben 
venddaekea,  und  dagegen  einen  Thetl  der  Luft  anaatoben, 
die  ea  entilUt  Diendtdem  geaperrten  Gaa  geaSttigten  Waaaer« 
thafle  gehmgea  dnndi  irgend  eine,  durch  TemperutnrverSn- 
derangoder  jBraohfittemng  yeranlabte  Bewegung  andeiewe* 
hin,  aiofiien  an  der  Lnft  daa  fireudardge  Gas  ans ^  und  anU 
dien  neuen  Theilen  Yen  Waaaer  Platz,  um  mit  dem  geaperr-^ 
ten  Gase  einen  IhnUohen  Tausch  eiiiaagchen,  u.  s.  w«  Nach 
einer  gcwi-uen  Zeit  müfstcii  die  OcT^rse  blobnoeh  atmospliä- 
fische  Luft  enthalten  (wenn  nU  ht  eine  sauerÄtoffgasärincrc) ; 
doch  int  bßi  diesen  Vcrsodien  aufluliend ,  dafs  das  Saucrstoll^  , 
gas  in  viel  gröfscror  Menge  verschluckt  wird,  ala  die  übrigen 
Gasarteji ,  noch  dazu  von  lufthaltigem  Wasser,  welches  dodi 
schon  xom  Theil  damit  geaättigt  ist ,  und  diese  Versuche  von 
HüifHOLDT  und  Gay- LüssAc  beweisen  thcils  die  besonders 
edmclle  Vcrschluckbarkcit  dieses  Giwcs,  thcils  köhrirri  sie 
vielieidit  ala  Belege  von  de  MarQr'a  Briaiurungcn  über  die 
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lüiitialnMt  «tos  Wune»  aat  dieieni  Otm  tu^eidtMlk 
dm. 

Das  bis  jetzt  über  die  Absorhirbarkeit  von  G«Sgmei|gC 
GeM^  .gilt  bloCi  von  dciijciügea  Gasarten,  von  denen  das 
Wasser  höchstens  seinen  gl  eichen  Um  fan  g  verschl  uckt.  Ueber 
das  Verhalten  des  Wa&scrs  zu  den  Gemengen  leichter  vcr- 
schlnekbarcr  Casarten  fehkm  genaue  Beobaclitiingcii ,  nml 
wiewohl  Y«ir  ntirh  }iut  im  Allrjenicincn  ainichniou  diirfcn, 
dafs  (^ubaM  die  Gase  unter  cinajidcr  keiner  eiiemischcn  Ver- 
bindung fähig  stnd)  die  Oegemvart  dca  einen  (hscs  die  Ab- 
sorption des  andern  geringer  m.iclit,  niul  umgekehrt,  und 
dafs  ein  Gas  das  andere  zum  TIkü  ans  dem  Wnsscr  austreibt, 
so  ist  doch  diese  Verminderung  der  Ab.soi  pdo/i  nicht  so  be- 
trächtlich, wie  bei  den  schwierig  vcrsf  ]iJiuki)arcn  (iasartcn, 
nnd  die  Formel  von  D.vltüv  flu  Itl  hier  gcwifa  J^ciiic  Au- 
WCüdung,  wie  er  auch  seibüt  dieses  jjicht  will. 

Die  Sehn  iJi^LeU ,  mit  welcher  die  Absorption  eines  (ia- 
scs  durch  "\A'asscr  erfolgt,  hangt  \on  denselben  Uaist'iiidcn 
ab ,  wie  die  Menge ,  in  der  es  vcrschinckt  wird ,  und  auüeiv 
dem  von  der  Menge  der  Berüfanmgspuncte ,  -nud  es  läfst  ikk 
im  Allgemeiiuni  ngen;  je  reicHlidier  dMorbirbor  und  je  com- 
.primirter  rin^GM  ist,  je  niedriger  die  Tgnperatur,  jcmelir 
fremdartige  Gamrieii  cntfiBrnt  dod  und  je'ansgeddmtere  Be- 
rahrnwgiflgcite  «tett  findet, .  oder  dnrcb  Hereuila»se&  dea  6«*» 
lee  sma  Witter  ta  Gettalt,  yva  Uisineti  Bltuen  oder  dnrcb 
Quirlen,  Behüttehi  Oä  die  Zdd  der' Bertthrmigfpimete 
■vermehrt  imd,  detto  iwdMr  nimmt  des  Weaeer  ein  gewiisee 
Geirieht  Gas  aii&  BSnan^  bendit  Torniiglieli  die  Einzicb^ 
tnng  des  WonUesdicn  Apparati,  der  Perlcenehen  Masclnno 
imd  der-gifilaeEen  snr  Bereitung  Idinididier  jSanerwSaeor 
angemndtcu  Apparate.  • 

Ansgclsochtes  Wa.sser  nn't  eihee  überschüssigen  M6nge 
eine»  schwierig  verachluckbareu  Gases  geschüttelt,  ist  nach 
PALXOKin  nngcfähr^J  bis  SMinntcn  damit  gesättiget;  in  der 
Böorc  sättiget  sieh  dagegen  das  Wasser  mit  solchen  schwicj  iü^ 
irerschiaeUwrou  Gasen  erst  in  mehreren  Tagen.  ^V^ic  sehne  Ii 
jcdocli  TWtüglich  das  Sauerstoßgas  %-on  nicht  geschütteltem 
Wawcr  vcrschiuckt  wild ,  beweisen  die  Versuche  von  Caa- 
aiiwiL  lÄht  man  iüiulich  eiaeu  fisch  in  mi  Oel  bed^cöki* 
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Irtll  ^VflÄser,  bis  er  asjiliyktisch  wii^d,  wobei  das  Waiwcr  alle» 
SaacrstoiTgcis  verloren  bat,  so  braucht  mau  dasselbe  blofs  nach 
finlfcrnung  des  Oels  in  eine  flache  Schale  auszugiefscn ,  und 
der  Fisch  wird  wieder  lebendig ,  und  lebt ,  wenn  man  jctsC 
du  ^^^asser  wieder  in  dio  Flasche  jrarückgicist  und  mit  Ocl 
bedeckt,  noch  Stnnde  darin  fort  JU*  Waater  Ycraddnckt 
du  holzsanrc  Gaa  »wämAl^  dafa wemt nun  ^mit «iiet am  Gas^ 
gefolltcs  GeTib  mit  der  Oefibung  unten  ober  Waaaet  Wing^ 
duidbe  mit  einer  lol^an  Gewalt  in  dasselbe  atorst,  mw 
imtQ  daa  Geftb  luftleer  gewesen  wSrew 

Bei  jeder  Verschlucknag  der  Gasarten  durch  ^^'nsser 
scheint  irärnif  frei  zu  werden.  Dieses  ist  am  «uflollcudstca 
bei  den  r^dblicJi  absurbirbareii  Claaavtcnf  wie  hei  Salzsäuren 
Gas  u.  8.  w.  wo  die  Temperatur  des  Wassers  über  1 OO*'  stei- 
gen kann.  Doch  ist  sie  auch  noch  bei  denjenigen  Gasartca 
bemerklich,  von  denen  das  "NV'aascr  seinen  glciehcn  Umfang 
vcrschluekt  8«  betragt  nach  Ilr.Knv  die  'rt'inpcratuicrhC)- 
hnng  bei  der  Sdtfigiing  des  "Wassers  durch  k<jlilcns.T!ir<  s  Gas 
•ybis-i^^  F.;  hytlrofliion.saurcÄ.  und  Stic]vO\yi]\ilqa.s  Iicm  irkm 
nach  ihin  eine  geringere  "\N'h"rmeentn'iok(  Imii; ;  1h  i  denjeni- 
gen Ca.sarten ,  welche  in  noch  kleineren  Verhältnissen  vom 
A\'as.scr  aufgenumincn  werden,  ist  zwar  eine  sehr  kleine 
Temperatur crhuhung  wahrscheinlich^  aber  noch  mcht  bcub- 
achtet  worden*. 

Bas  Wassel  geht  darrli  £e  Absorptioa  der  Gase  in  cineft 
mugmUhtiierm  Zustand  über.  Dieses  ist  am  auffallendsten 
bei  solebcn  GaMrten)  von  denen  es  Tiele  Mafse  TerseUnckt| 
so  liefem  nacb  TnoMaoii's  Berechnnng  lOQO  Malse  Wasser 
bei  der  ^tdgnng  nrit  Avunonialcgaa  1666  nü  salisanremCas 
1500  mit  sehwefligsinrem  Gaa  1040  nnd  mit  Cblorgas 
1002  MafteFliiasSgkeit;  so  iandBBaAiCAinr'>  dafs  das  spe- 
ctfiscihe  Gewidit  des  mit  kohlensanreii  Gase  bei  gewtAmfi* 
chcm  Lnfidmek  gesitkigfien Wassers  1,001  S  betrlgt;  da  non 
1  Mafs Wasser  ungefitbr  1  Mafs  kohlcnsanres  Gas,  oder  den 
Gewichte  nadi  10000  Thefle  Wasser  ig  Thcilc  Kohlen- 
sfnre  anfiiebmen^  so  mülkte  dasspecifische  Gewicht  des  mit 
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KoUeusSQTe  gcsSttigtcn  Waitsen  1^0018  betragen,  "vreita 
ibtficlbc  sicli  l)ci  dieser  VcrbiDdung  iiiclit  amged^bllt  hätte. 

Die  Umatäiidc,  unter  welchen  ein  Tom  ^\'as*er  verscliJ wck- 
tcB  Gas  sich  wieder  aiu  demselben  eniu>icke/tf  Wid^  wie 
inm Theil aus  Obigem  crgiebt:  1.  Luftverdünnung.  2.  Tem- 
peratiircrhöhtuig,  besonders  Siedbitze.  3.  lÜuzuti'etcn  ande- 
rer Gase,  4,  ITinzutrctcn  nicbt  /jaa förmiger ,  mit  Wasser 
jnisclibarcr  iSij))stanzen.  5.  Gclvierm  des  W'asscj-s.  6.  Be- 
sondere mechniiiscbe  Veranlassungen,  1.  ^Vil■li  mit  einem 
Cnsc  gesattij^tcs  Wasser  unter  die  Glocke  einer  Lullpunipe 
gesetzt  nud  dieselbe  cxautlirt,  so  wird  das  im  ^^''asser  entlial- 
tcneGaa,  der  Weite  der  Glocke  cnt.sjirfchend,  ausgedehnt, 
nnd  von  diesem  ausgedehnten  Gase  behalt  das  "W'asscr 
nur  soviel  Mafsc ,  als  vorher  von  dem  unter  dem  gew^ohu- 
3ichcn Luftdruck  be/iiidJirhcn,  wahrend  der  übrige  Tlu-il  des 
Gases  die  Glocke  füllt  Wird  ntni  dieser  Theil  \vicdtT 
durch  Auspumpen  entfernt,  so  Miid  Jas  übrige  im  Wasser 
cntJiaJtcjie  Gas  wieder  in  einen  avisgcdcluitern  ZustaiRk-  iibor- 
gehcn ,  und  in  diesem  zum  Theil  das  ^^^a5ser  vcrlasscu ,  um 
die  Leere  der  Glodbe  atusofollcn ;  und  es  ist  einzufiehciii 
ine  bei  fortgeietftem  Auspumpen  nur  em  geringer  Tlioit  de« 
G««»  im  Wasser  .xnrncKblciben  irird.  Dodk  iit  diese  £JJ^• 
irickclnnginuucr  wir  iam»lUtSiMli|^  und  sw«r  »us  folgenden 
Gründen:  f.  Weil  inaa  der  Einriditttag  der  Luftpumpen 
gemSlt,  nieht  guix  Inftleer  anqpnnipen  kinn.'  2*  Weil  die 
Annelriuig  dte  Wüm»  nr  Geriirt  der  Eirtiriekeliing  dersel- 
ben Schranken  n  attgen  e^eioft,  sobald  die  Menge  de«  im, 
deitt  Ws«er  en^tencn  Geses  nuf  ein  gewisses  ICmmtint 
1ienuitnrg»gin|en  irt^  wo  bei  «eileini  Ex^ntUren  die  Ter- 
bindang  des  Wunrs  ndk  dem  Geie  «UOenses  elestitcb  wird« 
diu»  dsjb  'dssGe^iür  sidrentidcbclt  wirde.  Diese«  «ehe  ingt 
bei  den  wen^  wwchhwkbsten  Genyten  esst  denn  emutro» 
ten,  wenn  nur  noch  kleine  Mengen  derselben  im  Wasser  be- 
jBndHeh  sind,  doch  fanden  Sxvtiünx  und  Andere,  defs  sici^ 
selbst  die  Gemengtheile  der  Luft  durch  blufscs  Auspumpen 
aieht  völlig  von  MVati»  Kfaeidcn  lassen}  bdi  .den  rcicUUdi 
KUWshlnckbarcri  Gasen ,  wie  bei.sslnsinsei^  Cfts ,  tritt  dage- 
gen dieser  Punct  sehr  bald  ein ,  wo  noch  die  gröfstc  Mcn^c 
des  Gases  mit  dem  Wasser  verbiuidlea  ^t,  weicke  Vecbin- 
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tog tci writeremAmpninpiea als $Mmmikai^  olm»^ 
'reineres  W«Mer  «nraclcsidatten. 

2)  Bie  ^edlutse  treibt  liidl«  imofeni  einoa  Tbeil  4e«  Gtaes 
ms,  a]s  Temparstiirerliäluiiig  iibcrluuipt  die  Elsstio- 
tit  desGsses  yemielirl^iuid  vielleicht  aneh  noch  auiserdeni 
die  Ahiorbirfcsrkeit  schwächt;  theiU  wirkt  «io  TorsügUch 
durch  dieDsmplhOdang.  Wird  Wasser,  welches  mit  .eiii^fl||i 
sdiwierigTersdhIiiekharea  Gaso  vcrLnndeniity  uicht  blofs  hia 
an  100^  erhitit,  soodera  wirklicli  ins  Sieden  gcbradi^  to 
entwickelt  sich  das  Gas  yhl  rcichlicLcr,  und  zwar  nm  so 
Tollständigar,  je  länger  man  mit  dem  Sieden  anhält  Biese 
vollständigere  Entwickelang  ht  nicht  hlots  eine  Fulge  der 
•TeulperaturerHöhangailiindrür  sicli,  sondern  besonders  der 
dadvrchbcvrirkten Bildung  von  Wassenlampf.  Wie  dessen 
Gegenwart  hierauf  Einflufs  habe,  hierüber  werden  nnten 
mehrere  Ansichten  mitgetheiltwcrdcn  Dochhängen  manche 
wenig  absorbirhare  Gosarton  dem  Wasser  höeh&t  in- 
nig an, besonders  das  SauerstoiTgas,  welches  anch  durch  fort- 
gesetztes Kochen  nicht  vöIJig  nn5ßctrieben  werden  au  kön-* 
nenschcint  Pju£stley  brachte  1  uf tlialtiges  Wasser  in  eine, 
oben  zur  Kugel  cr%vciterlc  uudniitQuccksilbergefUIlte  Ba- 
rometer rü  In  t-,  stürzte  sie  um,  brachte  das  "Wasser  zum  Ko- 
chen und  .schiitteitc,  licis  durch  Unikehrt  u  des  Barometers 
die  entwickelte  Luft  heraus,  gofs  Quecksilber  nach ,  nnd 
wiederholte  diesen  Versuch  gegen  3  0  mal,  und  so  oft  er 
ihn  auch  wiederholte,  so  oft  entwickelte  sich  auch  etwas 
laifr,  so  dafs  er  es  für  möglich  hielt,  das  Wasser  völlig  in 
Luit  zu  verwandeln, %vas  ilim  jedoch  nielit  i,'elnng.  CAtinA- 
noni  crliielt \\\Ts,scr  sclir  lange  im  Koclicn,  lullte  mit  dem 
fiiedciidcn  Wasser  eine  (ilasll  isclic  mit  enger  Oelliiung  bis 
oben  voll,  liefs  es,  mit  Oel  bedeckt,  erkalten,  lüilnn  dnuri 
das  Ocl  auf  einen  Augenblick  ab ,  brachte  einen  kleinen 
Fisch  in  die  Flasche,  ujkI  dann  sogleich  wieder  das  Ücl  dar- 
über. Der  Fisch  lebte  niul  atlnnete  noch  eine  Zeitlang  darin, 
während  Fische  im  ^^  asst  r,  welches  kein  SaucrstoIFgas  mehr 
enthielt,  augcnblieklicli  sterben.  ScKon  Pnii-sTLi  Y  »teilte 
diesen  Versuch  mit  demselben  Erfolge  an.  Audi  dl  Liic 
überzeugte  sich,d;irs  man,  um  vuULominen  lulLlieics  ^\'"as- 
ser  zu  crhaUeu,das\\  asj>er  iu  einem  vcrächlosscnuu  Kolben 
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roufs,  wobei  maii  den  in  eine  Spitze  ausgcxogencn  und  zugo- 
achniolzencn  Hals  des  Kolbens  oflnet,  und  nacK  (!rm  Axiihöm 
reu  des  Kochens  iraracr  sogleich  wieder  zuschmelzt 

Bei  rciclih'ch  ahsorbirbarcn  Gasarten ,  wir  bei  salzsaurcm 

Gas,  Mnedcrholt  sich  das  von  der  Aiiriicbnng  des  Lnfhlriirkca 
Gesagte;  nnDilich  nachdem  liu  r  <  in  Thcil  des  Gasos  ))cim 
Kriiitzcn  als  solches  entwckclt  worden  i>t,  so  wird  die  rück- 
blcilM'nd'^  \'('rl)indunjj  als  Ganzes  verdampfen,  wovon  blulH 
das  so  rrichlich  vcvschluckharc  Amraoniakf^as,  M'clchcÄ  durch 
geringe  Erhitzung  ausgetrieben  "werden  hum^  eine  auffallende 
Aus)mhme  ninchh 

3.  \\  ic  "Wasser,  \<rclcheß  mit  einem  Gase  vcrbund»»n  ist,  ei- 
nen gl  ofscu  Tiioil  desselben  faliren  läfst,  wenn  es  mit  ci  - 
ncm  andern  in  Berührung  kommt,  und  rwar  in  um  so  grös- 
serer Mcngo^  je  rcicUIicliCT  absorbii-bar  und  in  je  gi-öfscrer 
Menge  vodkaden  du  andere  Gaiist,  UeTon  war  bereits 

.  «bell  die  Reda. 

4;  JjSMst  mui  Tflvtdnedcne  äalse  in  Wacser  ^  weichet  ir~ 
.  gond  ein  Gas  enflillt)  oder  naaäA  man  dieJ  Waiaer  nit 
-  VitrkilBliuideimgen  anderen  tropfbaren  Flüssigkeiten,  so 
- '  tf^nundertnelidnrdi  die  neneVcrbhidiiagfin  weicshe  da» 
Waner  triti;  die  ftbaorbirendeKttft  denelbea,  nnd  et  UTat 
'  men  Theil  des  veracUockiai  Gaaee  «ntwekheu.  S&tägt 
man  Sdncwum  mSt  Koduils,  (o  entinckelt  aidi  hierbei 
'  lätch  T.  HmcBOXiDT  nnd  Gat*>LUsbao  ungefähr  die  Hälfte 
.TOn  derjenJgtfilAfty  veldie  aicli  durch  fortgetetitea  Sieden 
vntarickeln  würde,  und  mr  enthält  dieae  dnrdi^  daaKoeh« 
aale  cnlwickelte  Lnft  nur  22,5  Frooent  Saneratafflpt, 
^rdirend  die  s^imtlichc,  durch  da«  Kochen  enlwidcelte 
•  30,5  enthält.    Also  treibt  das  Kochsal«,  urle  die  Hitxo  im 
:  Anfiuig,  vcrhältnifswcisc  niehr  Srirftgllf  WM,  > 

Bei  reichlieh  vcrachluckbaren  Gasarteu  kommen  solche 
tbcilneise  Ent^vickclnngen  durch  Zusatas  anderer  Körper 
ehrnfjlU  vorj  so  entwickelt  Wasser,  welches  nur  mafsig  mit 
saJzs.iDiTin  Gas  grsSttigt  ist,  so  dafs  es  beim  Kochen  keines 
Ciitwickek,  beijM  Leninschen  mit  V'itriolöl  sehr  vü-l  Gas. 
5.  Ist  das  ^Vnssor  mit  einem  von  denjenigen  (^asm  verei- 
nigt, von  weichem  es  uui'  höchtsena  seia  ^lekhes  Mais 
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aufnimmt,  und  wird  es  einer  KSlte  ansgcfictzt,  bei  wel- 
cher es  sich  in  Eis  verwandelt,  ko  entwickelt  «ich  im  Mo- 
ment des  Festwerdens  das  verschluc  kte  Gas  aus  dcinsclbcn. 
Dies  ist  eine  der  Ursachen,  warum  lufthaltii^cs  Wasser 
beim  Gcfri';rcn  die  Gcrifsc  sprengt,  das  ILis  erscheint 
mit  vielen  Luftbläfsclien  erfüllt.  Ob  sich  beim  Gefj*icren 
lufthaltigen  Wassers  alle  Luft  entwickele,  oder  nur  ein. 
Theil,  irgend  der  andere  mit  dem  BIte  Terbundcn 
hleSht,  i«t  nodi  ebe  Streitfrage,  4oeh  ist  Braloret  walir- 
■dieüiH^er.  LSIat  Auai  Üb  Yoti  IMtäbigeta.  Wuuet 
idimdteii,  90  eatviidireh  et  nach  ytmHtnnoi»T  imdOAr- 
LHisAc  beim  Kochen  halb  to  viel  Luft»  als  toldiet  Wo- 
«er;  weldies  gans  mit  Luft  gesattigt  itt  8cltti«ei?«Mer 
<  ^ebt  jedodi  nacli  denselben  beinahe  eben  sovSel  XßUttf  wie 
Seinewaswr,  wobei  dieae  Phsrdker  allerdings  die  Vermn- 
tirang  Snfsem,  dala  dai  Waaser  vielleiefat  wihread  des 
Schmelfena  ^  iwiachcn  dem  Sehnee  eingesddoaseReLiift 
anfgeuomnen  liabe.  CAtiinoaj'f  Ansicht  ist,  daÜs  das 
Eis  imd  der  Sdmee  gar  kein»  Laft  gebmidea  enthalten^ 
tmd  das  Gefiriereit  also  ein  Jlifittel  ist^  das  Wasser  TSlljg 
ton  Luft  sn^befireien,  dalSiaber^  wenninan diese KOr)>er 
beim  Zutritt  Ton  Luft  «chmelaen  Ulst^  das  eraengt»  Was- 
ser dieselbe,  hestinders  das  SaaerStol^as  scdmell  anfntmmt. 
'  Kr  füllte  eine  Flasehe  mit  Schnee  y  £is  oder  Hagel  vOUi^ 
'  an,  imd  fSllte  naclt»  wie  dnrehs  Schmelaea  im  Halse 
der  Flasche  eine  Leere  entstand ,  -bedeckte  das  eraeagta 
Wasser  mit  Oel  und  lie£i  es  anf  die  gewOhnlidie  Tempe- 
rctnr  kommen.  Hierm  starben  Fisehe  angenbUekli^  da 
sie  im  Wasser,  welches  nor  hficlist  wenig  Sanerstoirgas 
forscUnckt  enthalt,  doch  eim*ge  Zeit  IfoHileben«  Wenn 
man  dagegen  Schnee  oder  Eis  in  einer  fladien  Sdlale 
tcbmelsen  liefs,  so  blieb  ein  I^sdt  in  diesem  Wasser» 
nadidem  es  mit  Oel  bedeckt  war ,  nm  weitere  Absorption 
von  SanerstoiTgas  zu  hindern,  ^  Stmde  lang  lebendig. 
Stimmen  wm  gleick  die  Erfahmngen  von  Gat-LHssao 
imd  HcanoLDT  einerseits  und  voit  Carradori  andererseits 
ninht  gansmit  einander  überein,  so  widerlegen  sie  doch 
aufs  bestimmteste  eine  frühere  Behauptung  des  nnge- 
naoenHaJaenirats»  nach  welcher  das  Schnccwasser  mciir 

-  E 


Digitized  by  Google 
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.Spnorstoffgas  als  anilcTcs  "Wawer  cnflialten,  nnd  tlaJnrclt 
seine  besonderen  WirkuDgea      dia  Vegctatioii  iiervor- 

bringen  sollte. 

Dafs  auch  daa  koinrnfaiire  Gas  beim  GLTrieren  des  Wns- 

t 

tcrs  lait  völlig  ausgctricbcu  wird,  bemerkte  sdion  linows- 
BiocE  Die  YcitiiKliins^cn  des  Chlor  -  Aminoniaksalz- 
s.nifi'd  nnd  ajidcrcr  ii ielilirli  verschlueLlmrni  scliciiu'n 
f.  inijuilich  beim  Ci'lViirru  kiin  Gas  falirrii  zu  la.sscij,  .sundci'Jt 
Hkm'/s  iiljcr,  li'inlijjfi-  unter  0"  als  (lanzc  zu  ijcstclicn. 
0.  Zri  den  »icrbauisclicn  Umsf  indc  n,  wcJcIjc  die  J]^It^vickc- 

lim^  der  Gase  aus  dem  vcraniaMCii,  siud  lolgeude 

7.V  recJiuen. 

fl.  Wenn  gasballi'gcs  "Wasser  nnter  einem  geringem  Kufscrn 
Druck  ,  oder  iu  eine  Jiiilicrc  Temperatur  i»obrneIit  wird, 
als  bti  ^vcklicr  es  ijosi^ittigt  Avurdc,  so  cntwciclit  dor  Tinil 
des  Gases,  der  nach  Obigem  frei  werden  sollte,  nicht  ini- 
«ner  «ogleieli ;  seine  Entwickclung  wird  jedoch  bcsdileu- 
jil^  iii^s  dareb  Schütteln ^  theil«  durch  IXiucinwerXen 
TOfii  8mA,  Blattailbcr  toA  aiideni  eckigen  Körpern ,  Hin- 
«intatielmL  dnet  Glafstabes,  DraAci  u.     w.y  und  wir 
scbcn  die  liineingobracbtcii  Körper  eogleicli  mit  einer 
^eoge  GoBblaien  gedeckt  *.  Bii  jetst  fbUt  e«  noch  an 
einer^enSgcnden  BrMänutg  Aeüt  der  Ereclrainneg»  dalk 
die  Gafe  sich  .nidbc  «^gleich  entinciEeln)  tondem  rertaög» 
einer  Art  Tti^at  im  Waum  uoeh  cinige-Zeit  in  ^reTae- 
rer  Houge  bleiben^  ab  de  nadi  g^ebenem  Dmck  und 
Temperatur  dwoibtrt  werden  ÜSwKüy  — -  tbeiU  der  £r- 
«cbebnngi  daia  »ediinuebe  Mittel  die  Butvickeliing  br- 
acUcinngea.    Vielkic&t  «t  oa,  wie  OsMväiw  auaintmt, 
ebe  UomSj^idileit,  dafs  «ch  eine  Cwbkse  nntten  in  ei' 
ner  bomogciteii  Flüssigkeit  bildet.    Die  Gaabildnn((  gebt 
viclieichtblos  vor        da  we  die  riiis.si:;k(  ir  einen  festen 
KÖiper  oder  eine  heterogene  tropfbai'c  1- liKs^igkcit,  oder, 
an  der  ObcrjQädie,  die  lAi£t  berüln  t.  aehen  auch, 

wie  die  JBlascn  vorzüglich  von  den  Wendungen  des  Gc- 
f;f>r^  nu''<itci^^  Hud.  ikou  «llerdingB  beim  Aufsteigen 
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noch  1»etrflebdicJi  nmelimeiif  SdiStteln  mnlSi  cUim  dio 
Gwdbildniig  beachlettnigcn,  weil  et  Immer  wieder  noucAu« 
theile  der  Flfisiigkeit,  «aa  dem  Iimeni  der  Möwe  mit  den 
'WendiHigeii  dm  GeßUbes  in  BeriUinmg  bringt  ^  eben  so 
Termehrt  du  Hineinwerfen  fetter,  besonders  ya-Ueiuer- 
ter  "Käufer  die'Oberlllchei  «nwekiier  die  Blaienbildnng 
TAT  sidi  gdien  Venn. 

b.  Pearaon'  fand,  difs  wenn  rnftn^durcb  Wesier,  welche« 
durdi  die'Lnftputnpc  oder  dorebAnakocben  möglichst  von 
Xnft  befreit  ist,  und  sidi  m  einer  oben  Terachloascncni 
'nnd  einen  Bralb  behenden wten  offenen ,  mit  Qnccl:- 

•  «über,  oder,  bei  Anwendung  einer  mctalKsehen  Schale, 
Biit  Wuse?r  ges|>e]Ttcn  GlssrlJbrc  befindet,  eTektnscbo 
ScUSge  leitet,  sitb,  neben  dem,  dnrcb  Zcrsetnng  des 
Wassers  entstandenen  Soaerstoffgos  tmd  WosserstolTgas 

'  efaie  betrScIdHdw  Menge  «bnoiqphiriseber  Luft  entwitel^It, 
welebenaeb  dem  Terpufibs  der  b«;idcn  ersten  Guswten  nhi'i'g 

• '  bleibt.  So  oft  er  ancb  mk  demselben  Wasser  den  Vcr- 
sn<^  wiederholte,  so  oft  -s^ar  der  KiiaHluft  abuospiriri.sche 
'JjuTt  hcigewvn^t.  Doch  war  der  Apparat  offenbar  SO  ein- 
gerichtet, dafs  dos  WttSÄcr  GelrgeiiLrit  hatte,  von  anlsen 
'immer  wieder  ncne  atmospSriscbc  Ltift  uvCxunchiuvii,  nnd 

-  der  Versueli  beweist  nur,  dofs  aiieli  cicktriscbc  Schläge 

-  im  Stande  siiid ,  dieselbe  sn  eatwiskeln,  selbst  wenn  si« 
'  sehr  wenig  beträgt^ 

L)  VerSickliickung  der  Gasailcu  duicU  die 
^brigeu  Flüssigkciieu. 

'Diejenigen,  über  deren  absorbh'cndcs  Vermögen  Eriiih- 
rottgen  existircn,  sind  l.  flöfisigc  VerbHulHugcn  dcil  Wasser« 
mit  andern  Matencn,  2«  an  nn\L  Jur  steh  ilüssige  orgouisdi« 
Verbindungen  3.  ilüssige  Metalle. 

1.  SAUsstbiK  brachte  Vitriolöl  und  die  Anflösnug  der  Wi  tfi<« 
stehisSurc ,  mebrcrt  r  vSalzc  und  einiger  orgsniscbcr  ^Ittf- 
ricu  im  Wasser  mit  ko]i4cnsnnrcni  Gas  zusaminrn,  nnd  fand, 
dols  1  Mals  solcher  Flüssi^eiteu  folgend«  Meiigen  die- 


1  Pbtloi.  TTann.  T.XXXTIT.  i4i  darati«  m  CfclMUDalca  1798^!. 
S.  laa  und  un  Aiuzug  iu  0«  U.      und  iGO, 
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Abftorption 


aei  Gases  TencUndüt  (Dip  dntt»  Colmmd  giebt  die 
Menge  der  Mileno  m ,  irelcfae  in  lOO  Tlieilea  dar  A«f- 
lösung  enthaften  fat;  tr.  bedeutet,  defs  dieie  Materie  im 

trockenen,  tr. ,  daTs  sie  im  Krystallwasser  —  iialteudeli 
Ziutau^  gcmeuit  ist.) 

Spcc.  GiW*  Proernte 
dcrFliu'iglLe^tea  Cremder  MaUne 


Wasser  .  .  •  • 
Schwefelsäure  t  • 
Wciusteüuättre  •  • 
Salmiak  ,  •  ^  • 
SdiwefelMiirafKiU« 

SelpetermreeKali  • 


Ab«orbirtet 
Gas 

4,000  ...    0  »  .  1,06. 

.  1,840  .  ,  .  76,0    tr.  .  •  0,45. 

•  1,285  .,.63,37  kr.  •  •  Q,M. 
t  i}07$  t  • .  27>53  ttf  .  .  t^75. 

•  1>077«».  9|42  tr.  •  .  0,6Z» 
«  1»16$  •  • ,  26,0   tr.  t  •  Oi61- 

•  M39      20|6   It.  •  •  0,57* 
SebvefeUnireaMelrQiit  UiOS  tt»  ,  »   0,5 8> 
Kociu8}x     «   •   »   .  1,212      29,0   tr.  .  0,329« 
Salpetersäure» Nafrou  .  1,206  •«.  26,4    tr,  •  .  0,45* 
CLlorkuiiuw      ,     ,    .  1,402  ...  40,2    tr.   .   .  0,261. 

Alaun   1,047...    9,1 4  kr.  »  .  0,70. 

Zucker  ....  .  1,104  t  25,0  kr.  •  .  0,72. 
Gummi  araK  ,  ,  ,  1,092  23,0  .  •  0,75. 
Wäwi'iger  Weingeist  .  0,840  f ..  83,0    tr.  .  f  1,87. 

Diese  Tabelle  «cigt,  dafs  alle  rmtersudbileB  Verbindun- 
gen det  Wmmi>  mit  andern  Materien»  den  träaarigen  Wein- 
geiflt  ans^cnonunen,  daa  koldenianre  Ooa  inindAr  reidilicb 
sofbehmen«  al«  das  rdqe  Wasser ,  wie  säi  dieses  scbon  «u« 
der  eiben  lieriOirten  Tfastiadie  aUeiten  liefs»  daib  InfÜialti« 
ges  Wa«ser  beim  AniUSsstt  Ton  Selsen  einen  Tbeil  der  UaSt 
entwiekeltreneb  seigt  sie,  daüi  die  slQieren  wSssrigcrn 
songen  z.  B.  die  des  Zuckers  und  Gummi's  nicht  gerade  we-» 
2iigrr  verschlucken,  als  aiuIcTc;  nur  fand  vSaussüre,  daX* 
solche  klehi  ige  Fliisivigktitca  bedeutend  längere  Zeit  zu  ihrer 
Sättigung  mit  dem  Gase  nöÖiig  haben.  Dafs  auch  die  übri- 
gen Gasaitt'u  in  geringerer  IMengc  tou  solchen  wassri- 
gea  Gemischen  aufgcnomincn  worden,  als  vom  reinem  A\''as- 
scr,  wird  au»  folgenden  ^'^ersueheIl  Ton  SAU5aÜR£  wahr- 
sclieiiiJücii>  wo  er  verschiedue  Gasarten  einerseits  mit  Was- 
ser, andererseits  mit  einer  gesättigten  Wteigem  I/Ösimg  des 
Gblorkaliums  stusttnienlmdite. 
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•  giebt  die 
n  d^r  Alf* 
Mitcrw  int 

Ahtoihititt 
Gas 

.  1,06. 

.  0,45. 

.  0|41. 

.  0,16. 

.  0,62. 

<  0|61. 

.  0^7. 

•  0)58* 

.  0,329. 

.  0,45. 

.  0,261.  » 

.  0,70. 

.  0,72. 
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Kohlensanrea  Gas  .     »   1,06    Mafs    .    .    .      0,61  Mufs 
Stickoxydul .     .    %   0,76     -       ;   .    .      0,2  9. 
Ot  Icrzeiigciidcs  Ga«     .   0,155  -        •    .    .  0,10. 
l\ohlcnoxydgaa  *  0,062  -       ...  0,052* 

2<  Schon  FaissTLBY  zeigte ,  daf«  der  Uaft  auagesetzt  ^gewe- 
sener Weingeist,  (freilidi  Wftucrlialteiider)  beimErhitcea 
in  der  TorriceUisclien  Leere  neben  In-ennbarer  Luft  ( TVcin- 
gcistdampf  ?)  aacli  atmosphänsche  Luft  entincleele;  des- 
glciclien  der  Liift  niisgcsetzt  gewesenes  Terpentinöl  neben 
brennbarer  Luft  nuch  i>  tick  gas.  Vwi.sDisn  iicTs  zu  i  Mn  Is 
kolilensaurcm  Gas  über  Quecksilber  bei  C.  wäfiärigen 
M  eingcist  in  4  AjitlieiUn  treten.      '  •      '  , 


Weingeist* 


Oasriicitstand. 


Aiitlieil.  MaTse 

1  —  0,207 

2  —  0,146 

3  —  0,074 

4  —  0,04« 


dureli  jeden  AiitlicU 
obsorbirtes  Gas^ 
MaTse^ 

'  •  •  .    0.207    ....  0,547. 
...  %  •   0,274    .    .    •  •  •  0,273. 
•  •  •  ,    0,103    ,    ,    •    .  0,1^0. 
....    0,030     ....     0,1  10. 
ITicrniis  stiilofs  vr,  dafs  1  Mafs  ^Vcillgcist  bei  8^  C.  2^?  5 
]Malsc  külilcnsaurcs  Gas  vcrscliluckt,    Aucb  fand  er,  da£i 
1  Mafs  Olivenöl  bei  derselben  Temperatur  etwas  über  1 
Aiais  kobiensanrei  Oaa  versdblnckt,  jedoch  etwas  langsam. 

Die  wichtigsten  Veranehe  aind  iriedemm  JaKgende^  to« 
SAVsaUasbei  18*^  G.  augestellt 

1  Ma£s  »pe&  Gewicht     TerscUuckt  Mafa«. 


jLohlensanres  Gas. 

Absoluter  Weingeist  •  •  , 

0,803  • 

•   •  2,6. 

M^ässrigerWeingeiM     •  . 

0,840  . 

.   •   .  1,87. 

•   •   .  2,17. 

AectificirtesStebiSl  ,    ,  . 

0,784  . 

.   •   •  1,69. 

MsebdistailrtmLa^iiaelSl. 

0,88 

.    .    .  1,91- 

Tbynnanal  

0,89 

...  1,88. 

0,86 

.    .    .     1,ÜG.  . 

0,94 

.    .    .  1,56. 

*.  f   .  1,51. 
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12     Absorption  durcli  tropfbare  Flüssigkeiten. 

■ 

folgeudcr  FlUb«igkcitcn ,  folgende  Mengen  der  Gase: 

♦  '        \Yau«r.  Wäsirigcr  Stciiuil,  i^aTcndelüt  Baumöl* 
Weingeist, 

Schweflignures  Gas.  4  3 ,7  8  1 1  ö  ,7  7  , 


•  jö  3 


1,51 
i,50 


0,06 

1,86  .1,00.. i,91 
1,53  .2,54. .2,75 
1,27  .2,61. .2,09  1,22 

0,1625 


HydrotliionsauresGas.  2, 
Kohlensaures  Gas     \1,06  . 
O-xydirtcs  ütickgas  .0,76  . 
Oelcrzuii^jcndcs  Gas  .0,155 
SaucrstüÜ'gas  .    .  .0,065 
Kolilcnoxydgas  .  ».0^0^%, 
Oxydirtts  KoLlcu- 

WasscrstoffgM    «Q^OSl*  0,07 
Waaserttoffgu   .   .0,046»  0,051 
Stickgu   .   .  .   .0,042.  0,042 

Der  HrSssHge  Wdngeist,  das  Steinttl,  Lavertflelöl  wid 
Bnini5l  waren  bei  dieser  letzten  Tabelle  diescllu  ii,  wie  bei 
der  vorigen;  bei  beiden  Av.ucn  diese  riiissigkciten  tbeils 
diircli  Ku(  lan,  tbeils  durch  die  Luftpumpe  ««nncl  wie  niög- 
Jicli  von  der  Luft  befreit,  ^vns  freilicb  bei  den  Icirlitcr  rer- 
dampf!)nren  nur  luivollstdudig  ausfülirbar  war,  dtniungeach- 
tet  zeigt  sich,  dafs  diese  orfjanischcn  Flüssigkeiten  die  mei- 
sten oder  alle  Gasarten  viel  reichlicher  aufuehmnn ,  als  da» 
Wasser,  nur  dafs  dieses  bei  den  dicklichen  Flüaaigkeiten,  wie 
l)ei  denselben  Ocleo,  aebr  langsam  erfolgt 

Saiusiire  überseugte  tich  anlserdem,  dal«  daa  Hernyseh« 
Geiets,  tiaeh  weleZiem  eine  Fltuiigkeit'Ton  eine«  Gaae  im- 
mer dteaelbe  Zald  TOtt  MiBftenTi}ne1ihidct,'def  Sofiierd  Hmck 
«ay,  welcher  er  volle,  enelt  bei  ^eaen  Flnaaigkeite«  aeinQ 
B^'gkdt  habe,  indem  Lavendeldl  und  eben  ao  Baumöl 
bei  vennindeirtrai  I^ftdmek  gerade  soviel  MaTse  koblensoK« 
res  Gas  rerschlnckt.  Bei  gewöhnlichem, 
3.  Zu  den  Absorptioncji  vo7i  Gasartcn  durch  ÜÜÄsigc  Metalle^ 

lassen  .sich  folgende  Erscheinungen  zählen: 
Ä.  Samlel  Lucas'  beobachtete,  dafs  Silber,  welches  an 
der  Luft  geschinokcn  wird,  aus  thrsclbcu  Sauerstofigaa 
aufnimmt,  ohne  sein  mctnllistischcs  Ansehen  zn  ändern. 
Diesel SaaerstoiTgas  entwickelt  ach  beim  Eratanren  desSil- 

1  AiimdaCUflketdeFh9i.ZB.4aa. '  • 
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hm  g«r«do  so  vie  das  l^imr  Mni  GgJHercu  die  tibrnnf" 
büt  geweaeae  linft  £abreii  Übt  Gelit  das  Abkühlen  de« 
Silben  etiras  ruch  vor  aidhy  99  daft  die  Snbere  Rinde 
fest  -wird,  ebe  nocb  die  innorn  TbeÜe  ibr-  SanerttoiFgas 

entwickelt  babcn ,  so  Iwhnt  sich  dieses  mit  Gewalt  einen 
Weg  thn  eil  Zcrreifscn  dieser  lliiidc  und  IJcrvur treiben  von 
geschmolzenen)  Silber.    Bei  gröfscren  Massen  falii"t  das 
Sniierstoflgv-vs  oft -|.  bis  -yStmulc  fort,  sich  aus  diesen  Ibissen 
£U  entwickeln,  und  HcrvoiTagmigcn  von  Silber  zu  crzeu- 
.   gen«    Da£i  ^cb  *wirk]ir1i  Sauerstoffgas  entwickelt,  findet 
'  man ,  wenn  man  das  Silber  in  Wasser  wirft ,  und  das  Gaa 
anfiängt   Bedeckt;  man  das  Silber  wMbrend  des  Schnei-« 
xens  mit  Xobien,  so  tntt  es  «n  diese  das  Sanerstoffgas  9h, 
\  imdTerHert  damit 'die  Sigensebafitt  bei  vasebem  Eriulten 
m  spratsen  nnd  anssnwadiseB^   Das  Kupfer  seigt  nach 
liUcas  ein  Ifanllches  Verhalten. 
CuEviLLOT  *  fand  bei  Wicdcrbolnng  dieser  Versuche, 
dafs  ein  Gramm  geschmolzenes  Silber  beim  Erkalten  0,00017 
his  0,0009  Liter  Saacrstoflgas  entweichen  ].if,st;  doch  iiber- 
zeugte  er  sich,  dafs  diese  Eigen thümlichkeit  dem  Ziakf  Wis- 
inuth  und  Blei  und  selbst  dem  Kupfer  nicht  zukomme^  jal 
dafs  schoa  Silber  I  dem  nur  6  l».  C«  Kopier  beigemisobt  sind, 
kein  Ssncortfeffgas  mehr  enhridbBle^ 
.b.  Vom  QnebksOber  nimmt  man  memlicih  allgemein  an^  dafb 
.  dasselbe  begierig  Xjiaft  nnd  WasserdSmpfe  soudebe ,  worin 
.  eben  die  Schwierigkeit  liege ,  Thermometer  nnd  Barome- 
ter vollkommen  frei  von  Luft  und  Wasser  darzustellen. 
'  Bellniii-  hat  es  jedoch  durch  viele  VerjsueliC  Iiochst  wahr- 

•  scheinlich  gemaclit,  dafs  diese  JiUft  und  Feuchtigkeit  nicht 

•  dem  Quecksilber^  sondern  hioXs  dcik  Wendungen  des  üIa« 
scs  anhangt. 

Theorie  der  ALsorption  der  Gase  durcL 

tropfbare  Flüs^i^k eilen. 

Bisan£DAx.TOK  wmrde  allgemesn  angenmmnen^  «il«  si» 
eben  anfgesSblte  Arten, von  Verschlnekangy  scyen  die  Folge 
einer -.^^tfiis«^  swischen  dem  Gase  vnd  dem  Tropfbaren,  nnd 

i  Annal.  de  CKim,  elc.  XIII.  29g, 

a  Bni&utelU  Giora.  See  U»  T.  VI.  ao.  • 


Digitized  by 


74  Abfforptloti. 


eine  foyie  YeAiaiimg  scy  denmadk  alt  ^ine  dkm^MA^  su 

betrachten. 

Dalton  ist  durch  seine  und  ITenhy's  Vcrsnciic  auf  die 
Ansicht  |E[^clcitct  worden,  nach  wcJcIior  diese  V't'rhiiulungcii 
gröfstcnthciJs  als  mfchwiisvhe  anzusehen  sind.  Xvr  unter- 
scheidet nämlich  diejenigen  Gasarten,  von  dciien  da«  \V"Äsacr 
odcx  eia  csdnes  Tropfbares  lioehstena  seioen  Umfang 
auftiiffloit,  von  den  reichüelier  Ter«clilackbareii|  Qnd  sieht 
die  Verbuidnng  des  WiMen  iL  t»  w.  mit  ewtcrcm  «!•  eine 
rem  mecbamwliei  die  mit  letsterem  «Is  eiiie  gcmudite^  <L  h. 
all  eine  mfchiuiKlie  md  ehentiiclie  saglcicli  ita.  IHe 
Gfunding»  winer  Ansicht  über  die  meobiiäselie  Verbiadnng 
der  minder  yeneUiickliBreiiGflsirCeji  sind  folgende: 

Da  diese  Ga«e,  nachdem  «io  vom  A\'as<scr  auf  genommen 
sind,  in  diesem  dieselbe  oder  eine  noch  viel  gröfscre  Ans- 
delniung  haben,  wie  vorher  oiifser  dem  \\'asser ,  da  sie  iiorh 
völlig  ihre  Elasticität  besitzen,  so  daCs  si'o  sich  wieder  voll- 
ständig daraus  entbinden,  wenn  der  äufserc  Drnck  uiilgc- 
hobenwird,  so  ist  kein  Gmod  vorbanden ,  die  Vcrbitidiing 
alt  eine  chemische  anioselien.  Mw  Icann  sich  vielmelir  deiw 
keiif  dab  das  Gas,  Tenii6ge  seiner  BlastidtÜt^  auf  eiua 
SlmKebe  Weise  in*  die  Piwea  des  Wissecs  dringt ,  wie  da« 
Yfma  die  des  Mwammes  amßint  •  IlaHim  glaubte  ans 
sdnen  varAnflgea  Yersndieii  den  8Mv3k  itehen  au  därfen, 
dais  eine  jede  «idiiUebrige  FlössigVeit,  namentlich  SSuren, 
Salflöfiungcn,  Weingeist  XL  a.  w.,  ton  einem  Gas  dem  Um-  ' 
fange  nach  gerade  soviel  aufnehme  ^  wie  reines  Wasser. 
Dieses  würde  seine  Ansicht  ujiterstützt  haben,  da  es  gezeigt 
büttc,  dafs  die  Absorption  nicht  von  der  chcmiscTicu  Natur 
des  Lifjiiidums  abhangt  Doch  zeigen  SacssÜhe's  Versuche 
auf  das  Bestimmteste  das  Gegcnthcil^  wie  dieses  auch  Dal- 
voK  jetzt  zugegeben  hat,  und  dieselben  dienen  daber  der» 
cbcmischen  Ansicht  zur  Stütze. 

80  glaabte  Dalton  irüherhin  anch  sebr  einfache  Baum* 
verbUHniaie  gefimden  an  baben^  nach  wekben  die  Gase 
vom  Wasser  aafgenonmien  w&rden;  'nSmlieb  1  Mafs  Wasser* 
aoUte  TenebhieLeB:  1  Mafs  koblenatnres  und  li^drolbien^ 
ssnrei  Gas  nnd  Stickoxydulgas  (dafs  letzteres  in  geringerem' 
HaJbe  TerficlUuqklMu:  gefunden  vird,  riüut  nach  DiOtTOjr 
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Ton  der  Schwierigkeit  her,  dasselbe  rein  darzustellen,  imd 
«eine  Verunreiiugung  zu  bemerken) ^  ^Mah  öierxeugendc« 
Gaijy  ^Mafs  SaiicrstoHgoSy  KoblenWMoerstoffgaaund  Stidb* 
oayä^  und  Mmü  StickgM,  WataerätoUjiM  lutd  Kohleo« 
«o^dgu.  Die Dicliti|{keit  de«  Gfltea  im  Waaser  stSnde  aUox« 
der  DwrJitijgMt  dea  Qma^»  «liSwr  d/etii  Waner  in  dem  emftchen 
VerliiUtnifii  von  Is  iTon^:  l.vou^V-  l-ludTOn^: 
Bft  nim  die  Zielen  i,  8,  27  und  64  dieWmfel  toq  i,  2^3 
lind  4  «ind,  so  stellt  sich  Dalton  vor,  dafs  während  bcy  den 
XU  gleichen  Mafscn  absurbirbai'cn  Gasarten  die  wechselseitig© 
Entfernung  ihrer  Atome  dieselbe  ist  im  Wasser,  wie  aufscr  dem 
Wasser,  diese  bei  den  zu  verschluckbaren  Gasc^  das  doppelte^ 
bei  den  %u  -^y  das  dreifache  und  bei  den  SU  verschlnckbiffeilt 
4u  nierfache  im  WMier  betriigt  gegen  die  Entfernung  der 
Atome  «nCierlialb  detaelbeii.  Ein  iokhee  VeirlüUtaib  wördo 
dibüfidle  iSr  J}altw»  Ansicht  «prechen«  nach  welcher  dici 
VcwrJilneitang  wdidier  Gcie  aU  luine  ehemtüche,  fpndeni 
th  et&e  meehaniache  t«  hetmehten  iit,  indem  dieae  Rnim-r 
Verhältnisse  weniger  mit  den  chemischen  I^roportionen  als 
mit  mechanischen  Verhältnissen,  besonders  mit  der  Porosität 
des  Wassers,  zusammengereimt  werden  können.  Jedoch 
stimmen  «SAvaaÜAc'a  Versuche  durchaus  nicht  mit  den  voii 
DaitonangenommencnAbaorptionagröIaen  übercin.  Nach  ihn» 
Terachhickt  daa  Wasser  aiehr  da  aein  gleiches  Mals  hydro-i 
tidonaasrea  nnd  kohlenaanret  6aa>  .weniger  a}a  aein  gleiche« 
Mab  SticbMgrdnlgaay  nlwr  4*  ökraengcndea  Gaa^ 

nber  Ma£i  SaneraKiffgaa  «.  w«,  wie  die  snerat  ange-* 
fHWte  Tabelle  neigt  Da  nun  DaXiTok  aelhf t  aji^iterhin  bei 
mehreren  Gasarten  andere  Abaorptionsgrörsen  fand  als  frü-i. 
her,  so  diiri'cn  wir  annehmen,  dafs  entweder  dieses  j^a/- 
toTische  Gesetz  überhaupt  in  der  Natur  nicht  gegründet  ist, 
oder  dafa  wenigstens  gewisse  unbekannte  Ursachen  vorhan- 
den sind ,  wegen  welcher  die  Absorption  nicht  immer  nacU 
dem  von  Dalton  fesfi^rstelUen  Verhältnisse  eriolgt.  » 

Wenn  eine  schwierig  ▼erachinchbare  Gasart  mit  gas-t 
freiem  Waaaer  in  Bernlffung  komm^  an  dröckt  dieaelbe  nach 
Duuvoir  anfimga  mit  ihrer  ganaen  Kraftanf  daa  Waaaer;  alUi 
nShlii dringt  de abev  in daaaelbe  eini  iSiUtaeine  Pocennn4 
TcrilMalt  «ich  am  Bode  ^Ummmen»  ao  dala  aie  «ntwedcl^ 
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innerlun»  mA  mduMb  des  Wma»  dieielb«  Dichtigkeit 
luit,  od«r  im  WaucT  «iae  %7f  oder  64  mal  goringare» 
Im  ersteFen  FiQ«  dradit  cl«  vatBet  dem  WtMer  liefiiidiiclie 
€i«s  bloft  anf  du  im  Warner  cndmlteuoi  und  umgefcelirt, 
80  dafs  da«  Warner  self»8t  Iccfinen  Brack  nekr  tm  erleidoii 
Latj  beim  ölcrzeugcndcn  Gas  dagegen  -wird  der  nicht  ahsor^ 
birtc  Tlicil  auf  die  übcriläche  des  "Wassers  von  scineiu  ui  - 
spruiigliclicn  Druck  ausüben  ,  weil  das  aksorbirte  Gas  einem 
Achtel  des  Drucks  da«  ()kic]jgc'\vit:ht  li.ilt;  so  wird  Ijeiin 
Sättigen  des  Wassers  mit  Sauci&toügas  das  uiciit  absorbirtc 
Gas  mit  |4  ^cinoi-  Kraft  aufdas  Wauer  tuid  mit  auf  fÜus 
almrbirtc  Gas  drücken,  tind  beim  WuMntoffgaa  mrd  der 
rospective  Drnok  ^  end  betragen. 

Daa  vom  Waaaer  abaorbirte  Gaa  iHrd  nach  "Dxveour  ein* 
«lg  durch  den  Druck  «iriickgdiallM^  den  der  nidifr  'Yer- 
acUnckte  GaaanCheä  anf  die  OberflSdie  deaaelbeii'  aiuabl^ 
md  ea  entbindet  akh  daher,  wenn  mau  diesen  Drack  cnt- 
femt  Mallt  man  deshalb  den  nidit  Terschlnckt  gebliehe* 
iien  Tlicil  de»  Gases  mit  der  Luftpumpe  liinwcg ,  so  cntwik- 
Iclt  sich  ein  grolscr  Tlicil  des  vcri.ciilacktge\resencii,  ent- 
zieht mau  diesen,  so  ciitm'ckclt  «ich  ^vieder  Gas  u.  s.  \v. 
Das  Jlenrysche  (kseis ,  das  niimlich  das  Wasser  von  irgend 
einer  Gasart  gleichviel  Mafs  aufnimmt,  in  welcher  Ausdeli- 
nung  06  sich  auch  beilüde,  entspricht  völlig  der  Daltousciicn 
mechanischen  Ansicht;  denn  mit  doppelter  Ansdehnung  ist 
das  Ausdehnungsbestreben  des  Gases  auf  die  Halfto  gebracht; 
es  wird  sich  also  mit  nur  halb  ao  greiser  Kraft  in  daa  Waaaer 
hmemdröeken .  md  bat  ea  die  Baren  delaelbeA  nnr  in  halb 
ao  grwer  Menge  (dem  Gewidit  nach)  gefallt ,  ao  leistet  ea 
jetst  dem  Dmek  dea  Inürnren  Gaaea  hinreichmiden  Wider- 
atalid,  nm  daa  weitere  Eitfdrmgen  Ton  Gaa  in  hindern«  Bei 
cbemtsdienVerbhidungcii  zeigt  sich  nidbtaowohl  Beendig-* 
kcit  in  dem  Ma£se,  als  in  den  Gewichten;  wäre  die  Verbin- 
dung cljciuisch,  BO  müfsto  das  Wasücr  yüjh  vcrdiumicix  Gase 
mein-  Mafse  aufnehmen ,  als  vom  verdichteten. 

Den  Einllufs  der  Temperatur  auf  die  Absorptionsgröfüo 
erkiM  Dalton  fol^^cndmnalscn  :  F.r  sieht  es  als  ausgemacht 
an  (was  aber  noch  einer  weitem  PrüiUng  bedarf),  dafs  eine 
lro|mMite  Fiüsngkeit  von  einem  Gase  gleich  viel  Malse  T«r- 
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•  Öichtigkcit  tchluckt,  dio  Tcmpcratair  scy,  welche  ri'c  wolle.    Mit  der 

1  geringere.  TomperaturerliäiiiUig  wh-d  die  Elasticität  des  Gues  vor- 

r  befiadJidie  mehrt;  ut  dieaef  «nf  eine  solche  Art  eingeschlossen ,  dafs  es 

nmgekelo^  sich  «nsdehnen^  nnd  »eine  KJasddtät  mit  dem  Lnlldrack  int 

SQ  eriddes  OleicStgewicht  aetratt  J^ttin ;  io  wird  die  tropfbare  Flüssigkeit 

Didit  thMP-  TDtt  dem  durch  Wärme  ansgedehnten  Gue  soviel  Mafse  Ter^ 

aeintmnr*  schlnckcn,  wie  suror  Tom  Utenj  ist  aber  das  Gas,  wel- 

Gas  eines  ches  man  efliitzt ,  durch  genaues  Einsehlielsen  in  ein  GenTs 

Wird  ])öm  an  aller  AusdcJinujig  p,eliiiidert,  ao  werden  auch  von  diesem 

absorhiiio  dicht  gehliebcncn  Gase  gleich  viel  Mafsc  und  zugJcich  das- 

rj-  auf  dai  selbe  Gewicht  verschluckt,  wie  vom  kalten  Gase. 

9  wird  der  Ein  anderes  ist  es ,  wenn  man  die  Temperatur  einer 

tropfbaren  Flüssigkeit,  z.  B.  des  Wasser«,  welche  mit  einem 

LTOir  eui-  Gase  verbunden  ist,  bis  zu  ihrem  Siedepunkte  erhöht.  Hier 

uohl'Tcf-  treibt  der  gebfldete  Wasserdampf  von  der  Oberfläche  des 

n  ausübt,  Wassers  den  Theildes  Gaaea  weg,  welcher  nicht  Terschlnckt 

»ruck  cot-  wurde,  und  dcaaen  Dmck  an£ den  verschluckten  Tbeil  die~ 

gcblicbc-  im  Wasser  varückhielt.  Da  nun  nach  Da^toks  Theorie' 

c/itnü-  ^it^'i  h\ni\  die  Kiigelchen   einer  und  «derselben  elastischen 

iciij  eat-  Flüssigkeit  zui  iiekstofscn ,  aber  verscliicdenartige  elastische 

j,  ff.  Flüssigkeiten  sich  gegen  einander  fast  wie  leere  ll.'inmc  ver- 

in  irgend  halten;  so  ist  durch  die  Bildung  des  ^\  asse^damp^cs  nnge- 

Ansddi-  falir  dasselbe  bewirkt,  wfe  durch  die  Luftpumpe,  nämlich 

tonscte  das  äufsere  Gas  entfemti  und  das  im  \\'as5cr  enthaltene  Gas 

nuDgiit  entwickelt  aibh  jetit  Tcrmöge  aeiner  £laaticitlt|  um  sidt 

?bracbt;  gtetchförmig  aowobl  in  Waaaer,  ala  im  Wasaerdampf  sn  ver- 

\  y asser  brdteii  $  indem  nun  letxterer  Iwi  fortgeaetstem  Kochen  nebst 

in  Laib  ausgetretenen  Gase  immer  Ibrtgeiiihrt  wird,  so  emenert 

.^^^ctcs  ^^^^  t^i*^  Entwickelung  des  noch  im  Wasser  enthaltenen  Ga- 

»V'iJer-    •  ^^^j  bis  nur  noch  eine  Spur  davon  «uriickgebli(  Ijr;i  ist. 

I     jljl  Gleich  dem  Wasserdampfe  wirkt  naobÜAJ/roN  auch  jede 

tandfg"  andere  fremdartige  elastische  Flüssigkeit.    Mit  kohlensaurem 

'crbiü-  Gas  gesättigtes  Wasser,  mit  Sanerstoflgas  in  Berührung  ge- 

iGaia     ^  bracht,  entwickelt,  wie  im  luftleeren  K&ume,  m>  lange 

kohlensaures  Gaa^  bis  dieaea  in  und  aufser  dem  Wasser  die- 

<Tr5fso     *  aelbe  Anadeknnngbeaitxt;  sngleich  drüdct  aich  vom  Sauer» 

ji]acbt  atafl%aa  soviel  in  das  Waaaer  hinein,  daXs  die  Dichtigkeit  dea 

■ 

5  eiiiC  ' 

•  ver-      •  '  1  S.  Gas, 
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Wttter  getreleiiai  ftnuistoBgaics  ^  betrSgt  ton 
Dichtigkeit  des  tufipsrittlb  UeSbenden.   Auf  «Heter  Ansiciit 

beruht  die  oben  entwickelte  Formel  für  die  Abdorption  von 
Oa^gemengcn. 

Die  Verbindojigen  der  tropfbaren  Flüssigkeiten  mit  sol- 
chen Gatenf  von  denen  de  mehr  als  ihren  gleichen  Umfang 
Aufnehmen,  sieht  Daltom  ab  gemischte,  d«  h.  td$  cbemi.sche 
tuid  mechaiDKbe  nigleicli  «n,  irann  em  grober  TheU  dei 
Cascf  iDiriger>  chemisch  gebunden  tey-|  mit  grOfserer  Ver- 
jfiehtong  md  scbwieriger  trennbar»  ein  tnderer  Thtü  Iomt, 
mecbanisdi»  dnrch  Verminderaag  des  linftdracka,  dni^ 
TcmptTatnrerhöhung  u.  s.  w.  abacbeidbar. 

So  sehr  manche  Ürschcinungcn  fiir  die  Daltonsche  An- 
sicht sprechen,  nach  welcher  viele  Verbindungen  tropfe  arer 
j^liissigkciten  mit  elastischer  als  mechanische  zu  betrachten 
8uid|  fo  halten  dennoch  die  meisten  Physiker  und  Chemiker 
ille  diese  Verbindungen  for  chemisch  und  vorsäglicH  baben 

TnoHsoH  nnd  Mvuat  dieae  cbemiscbe  Ansicbt  gegen  Dax- 
TOH  in  Schutz  genommen.  Für  diese  s^irechen  folgende 
Grande: 

i.  Mag  Wasser  nchst  den  übrigen  tropfbaren  Flüssigkeiten 
.  im  atomi^ti&chcn  Sinne  auch  als  porös  gelten ,  so  ist  docli 
zu  hezweifcdni  dafs  seine  Poren  von  der  Art  sind ,  dale 
fiedieAtoae  «wes  Gases  anfnefamen  ktfouen.  Wenig- 
atens  aeben  wkf  daJa  jeder  feste  KlfTper,  woldher  T<)dl* 
kommen  klar  erscbeuifv  TdllkoBiiBeii-IatlU 
dififat  igt,  nnd  et  iat  daker  nrit  Wahraelndnlichkett  anA 
TOQ  den  troflbar  flnssigen  Kßrpem'anmneluneny  d«£i  9M 
nur  dann  für  ^Mfiirinigc  Stdfie  dnrchgänglidi  aind^  wem 
.  diese  in  diemiscbe  Verbindung  mit  ihnen  treten.  Aui 
keinen  Fall  ist  die  von  Dalton  aufgestellte  Verglcichuiig 
des  gleichartig  ci^ücljcinendt  n  Wassers  mit  irdenem  Zeug,  iil 
Mclchem  schon  das  Auge  die  Poren  entdeckt,  zulässig. 

£,  Wenn  lieh  im  ausgekochten  Wasser  leere  Ränrnc  bofin- 
den,  die  von  den  Atomen  der  Gase  erfiillt  werden  kön- 
nen, so  miÜJt»  vne  yok  Hvkboldt  und  Gat  -XiüaAAO 
'   bemerken,  dieae  Eifiülang  ongenbliokltdi  erfolgen^  iräli- 
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rcnd  die  A'bsoiTitlon ,  l^cRondcrs  Trenn  nicht  geschüttelt 
wird,  einer  bcträclitliclien  Zeit  bedarf. 

3.  Wenn  die  Abfarpticfn  blof«  dnto  besteht^  dals  die  Poren 
der  tropfluiren  FlÜnigkeit  unt  den  Atomen  der  Gate  ge^ 
fSltt  -wwdea ,  ao  mvMe  dö  ihren  Torigen  Umfang  hehal- 
teu ;  allein  jedesmal  erfolgt  Herbei  Ausdehnniig  der  Flüs« 

sigkeit  f  (nur  bei  den  im  «ehr  gcriiiijem  Grade  absorhir- 
barcn  Gasarfen  lafst  sich  dieses  iiitlit  dartJiiiii)  oder  mit 
andern  "Worten ,  das  R])ecifische  Gewicht  der  Flüssigkeit 
nimmt  nicht  in  dem  Mafsc  zn,  als  ca  sollte ,  wenn  wir 
nm  vorstellen,  es  scy  zu  einem  gewiMen  abiolaten  Ge- 
wichte derselben,  ohne  alle  Ausdehnimgy  ein  gewisses  Ge- 
wicht des  Gases  getreten.  Diese  Einwendung  iat  Daltoit 
von  GAT-.LitssAc  nnd  rtitt  HvuBopnr^  von  SAussüitSy 
TnoMson  n.  A.  gemacht  worden. 

4.  Bei  der  Absorption  der  Casartcn,  namentlich  des  kohlen- 
sauren G.iscÄ,  zeigt  sich  eine  Temperaturerhöhung,  Dicso 
ist  nach  Thomson  nicht  erklärbar,  wenn  man  mitDAx^  ruv 
annimmt,  die  Gase  treten  mit  Beibehaltung  ihres  elasti- 
schen Zustandes  in  die  Poren ,  des  lAqmdunut,  Diese 
WSrmeentwicI:eIniig  ist  nach  der  mechanischen  ErUSnuig 
nm  so  auflbllendery  da  sie  mit  Ausdehnung  der  ti*opfbaren 
Flüssiglceit  verbunden  ist^  aber  leicht  erklärlich ,  wenn 
man  die  chemische  Ansicht  zum  Grunde  legt. 

5.  Die  verschiedene  Menge,  welche  a.  einerlei  tropfbare 
Flüssigkeit  von  Terschiedenen  Gasen  und  h.  verschiedene 
tropfbare  Flössigkesten  von  demselben  Gase  aufnehmen^ 
macht  es  wahrseheiulich>  daif  der  Gmnd  der  Abseiptioit 
in  der  Affinität  liegt 

a.  D ALTON"  findet  sf']I)st  die  giofstc  Schwicili^kcit  seiner 
mechanischen  liypoLliLsc  darin,  daTs  verschiedene  Gasar- 
ten ein  verscluedeues  Gesetz  befolgen :  oder  zu  verschie- 
denen Maisen  von  einerlei  tropfbarer  Flüssigkeit,  wio 
vom  Wasser,  versclilnekt  werden.  Frvüier  glaubte  er 
diese  Verschiedenheit  vmi  der  verschiedenen  Gisöüseuad- 
Zahl  der  Atome  der  Gese  ableiten  sn  können,  und  twas 

-so,  dala  die  Gesarten,  deren  Atome  wenigere  nnd  leicht 
tere  aejen,  m  wenigaten  verschlnckbar  wären}  doeh 
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nacliten  ihm  <piten  Vaml»dieae  VoiiiiiÜiiiiig  «liwilir- 
icheinlich. 

In  der  Tliati  irie  aun  indi  die  ZaIiI  und  GröÜM  der 
Atome  m  den  Gencten  uatämen  nui^,  «o  Sndpt  «idi  Uer- 
swiidieii  imd  nriscliea  den  g^aadencn  A1)8orptu>ii»gr6llBeii 
kau  Zmammetditiig.    Wiid.  t»  B.  aogtiummien ,  alle  Gase 
entbielteii  bei  gleicbem  Ualse  gleichviel  Atome ;  so  viirdft 
die  rclatire  Gröfsc  der  Letztern  dem  specifischcn  Gewichte 
der  Gase  ciibpitclitii ,  und  man  rnüfitc  danji  ein  Vcrhalfnif« 
finden  zwischen  dem  specifischcn  Gewichte  und  der  Ah.-^or- 
birbarkeit  der  Gasartcu.    Allerdings  zeigen  sich  dann  viclo 
spccifisch   schwerere    Gase    reichlicher    oder  wenigstens 
sclnicJicr  vcr.sclihiclbnr,  als  specifisch  leichtere,  wie  auch 
tSA0s.säjui  dieses  Gesetz  aufstellte.    Doch  finden  «iclt  xuviel 
AiMnahmen,  all  daJj  man  hierauf  etwas  bauen  könnte ;  denn 
das  Wamer  nimmt  melir  bjdrotliionMmres  Cras  auf  ^  als  kolt- 
lenmmvff,  mdtr  Salpetergu  als  SanerstoiTgaa  0.8.  ^.^  also 
mehr  vom  leichteren  als  Tom  schwereren  Gase,  und  so  «ei- 
gen sieh  auch  sehr  Terschicdene  Absorpttonsgrfi&en  hei  ei- 
nerlei specifischem  Gewichte,  dienengendes  Gm  ,  Salpeter-, 
gas  und  Kohlcnoxydgas)  und  gleiche  Absorptionsgröfscn  hei 
sehr  vcrsrliicdcncn  spccirischcni  Gewichte  (Kolilenoxytli^ns 
inid  WasscrstoHi,'as) ;  chcn  so  wenig  finden  wir  Uel'frt  in- 
stimmung  zwischen  Absorjifion-sgrüfsr  und  Zahl  und  (irülsc 
der  Gasatome  ,  wenn  wir  mit  Pkoi  r  festsetzen,  hei  gleichem 
Umfange  enthalte  da«  Wasscrstofigas,  Stickgas,  Ktdilenoxyd- 
gas  kohlensaure  Gas,  hydrothiomaure  Gas  und  Stickoxy- 
dolgas  4-  M  y^c^      das  Stickoxjdgas    soviel  Atome  als  das 
8anersto0gai.    Dann  wSfe  alimiich  das  Atomgewicht  des 
Sanerstoflsanf  6,  dasdea  WasierstoAaitf  1,  des  Stickitol& 
mid  def  Kohlenoi^ds  anf  1 4  ;  dar  Kohleaalhire  nnd  dea 
.  8tiekoi7dQls  auf  12,  dec  HjdrothionsSnre  taä  17  vad  des 
flticfcoxjds  anf  30  SB  setisii,  Zahlen,  wdbhe  mit  den  Ab^ 
sörptionsgrörsen  noch  wc^gar  im  VerhSltHifi  stehen ,  ala  die 
spedfisdien  Gewiehte,    fiehen  wir  Mos  anf  die  Zahl  der 
Atome  nnd  nicht  anf  ihte  Gröfsc ,  und  nehmen  hierbei  die 
eben  erwähnte  Proutische  Abthcihmg  der  Cusarten  in  3 
CJasscji  von  einfiich,  do])pcIt,   und  \4eiiacli  ausgedehnten 
Ga^cu  als  die  wahxficheinlichäte  au  j  so  zeigt  «idi  auch  iiier 
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Theorie.  81 

UIIwJd'*  iLeinc  tTcljcrcmstJminnDg  mit  der  Absorptionsgröfsc ,  cla  zu 

^  derselben  Classc  gcliörige  Gasartcii ,  z.  13.  WasscrstoU'gas  und 

Orö/se  der  ioiilcaBaures  eine  so  Iiörlist  vewcliiedenc  AhsorLi'rbarkcit 

et  sicii  Lier-  scigeiu    Bie  Sache  mit  DaiUn  ganz  atümistiscii  betrachte^;, 

)üüi]jgrö£Ki  nülfte  mcn  iiberluaipt  «niimelimeii  Mben,  daf»  wenn  eine 

ii  «lle  Gase  pore  des  WaMcrs  im  Stande  iat,  ein  Atom  KoblcnsSiire  anf*  • 

fownnfe  -  naehmra,  dessen. GrSiie  ZZmaX  betrSchtUcher  ist,  als  die 

;n  Gewidte  eines  Atomes  Wasserstoff ,  dieselbe  Pore  %Z  Atome  Wasser- 

VetläSbsih  rtoir  müsse  aufnclimcn  können  j  dieses  mag  zwar  durch  dio 

derAbmr-  Repulsion  der    Gastheile  des  %Yaöäti5to{Ii;ascJi  ^  <  rhjjuiL-rt 

daim  viele  werden,  ininifr  aber  führt  eine  solche  rcia  mechanis(  ho  Bc- 

wcnigstcns  trachtuug  auf  Jeu  LSchlufs,  der  der  Erfahrung  gänzlich  wi- 

,  %vic  auch  derspricht:  Gasortcn^  deren  Atomo  kleiner  &md.y  müüiteii  i 

sichxuTiel  reichlicher  alMorbirt  Warden  |  ala  Gasarten  mit  gröisereii 

mte;  denn  Atomen. 

all  kob-  Biese  Schwierigkeiteu  fallen  weg,  sobald  vir  diese  Ver- 

I.  w. ,  slio  bindungen  als  ehcmiscbe  b6tra<^ten ,  und  annelunen ,  dio 

ndsosei-  ,  '  AbsoEptumsgrolse  der  Gasarten  stebc  im  Verbältnifs  i.  mit  ' 

en  Bei  d-  der  Terscliicdcn  grofsen  Aflinität  der  tropfbaren  Flüssigkeit 

Salpeter-  «um  Gase  und  2«  mit  der  verschiedenen  JeichLc/i  Vcrdicht- 

•'öhvn  hei    '  harkcit  des  Gases.     "Wir  sehen,   dal'/s  saure  und  aikaJischo 

uoj^j'dgai  Gase  im  gröfstcn  ^^crhältnifs  vom  A\'asscr  verschluckt  w  er- 

'el>crciii-  den,  so  wie  überhaupt  Säuren  und  Alkalien  vorzüglicb  grofso 

dGräiie  Affniität  xom  Wasser  haben,  dafs  dagegen  Gasarten,  welche 

^lacbm  Snboiydo^  nicht  saure  Wasscrstofl^erbindangcn  oder  ein- 

eriotjA-  facbe  Snbstansen  enthalten,  in  geringcrem  Malse  Tcrscblnckt  \ 

tfckoof-  werden,  so  ync  auch  das  Wasser  überhaupt  nur  wenige  und 

ah  ätt  acbwacbe  Verbindungen  mit  aolchen  lyfoterien  eingebt  Die 

tht  des  nwuJren  Versuche  Davy's  undPAiunAY'a  fibcr  die  Vcrdidit- 

ckatüfi*  barkeit  vieler  Gasarten  zu  tropfbaren  Flü.ssigkcitcn  durch 

-jd  des  verstärkten  äufscrn  Druck ,  zeigen  aui' das  Klarste ,  welciicii 

ad  des  grofsen  Einflufs  auf  die  VerschiuckbaiLcit  der  Gasnrtcn  zu- 

!tt  Ab-  gleich   ihre   verschieden    leichte    Verdichtbaikcit  ausübt, 

ilidie    ^  WoMerstoffgas,  ^uerstoifgas  und  Stickgas,  welche  nicht  zit 
^      .  einem  Ijignidtun  yerdicbtet  werden  können ,  werden  in  he- 

ei  die  sonders  geringer  Menge  Tersoblacktj  dala  die  sdiwäobore 

in  3    k  Hjdrothionsättre  reicbUeber  Tom  Waaser 'verschluckt  wird, 

^„^cn  als  die  stärkere  KoblensSUve  bangt  ebne  Zweifel  damit  an- 

l^cj.    .  «ammenj  dafs  erstere  bey     C.  schon  durch  den  I6£u3ien 

{  I.B«L                                               .  F 
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82    '  Absorption.  « 

Xiiftdrnck  Terfiehtet  wird,  leCsteretWInesfi  den  36faelien 

ijöthvg  liat;  das  Clilorgas  Ijcdiuf  Ikv  d(  r';ell>cn  Tcinpemfrir 
iiiclit  (los  vierfachen  Luftdrucks,  und.  dieses  crklürt,  warum 
dieses  einfache,  nho  wohl  mit  geringerer  Afi'mität  gegen  das 
Wasser  begabte  Gas,  dennoch  in  grüfscrer  Afrnge  von  dcm- 
*  selben  Vf-rsi  hluckt  wird,  als  'N'icle  andere  Gase. 

"V^  ir  dürfen  also  'vvohl  annehmen,  dafs  jede«  Gas  um  soi 
reiehlieher  von  tropfiwrcn  Fliiasigkeiten  aiifgcnommcn  wiriJ, 
je  gröDier  die  Aifinität  zwiichen  'hmden,  nnd  je  lesclitcr  Tür- 
dicHtbar  da«  Gas  ut   Die  tropfbare  Flüsrigkeit'bewirkt  ver^ 
Indge  ihrer  Aifimült  dasselbe,  was  lei  den  Versuchen  von 
Davt  und  Fahasat  durch  verstÜrlcteuDmck  hervorgelnracht 
vnrde^  nSmlieh  Verdichtang  der  Gase«  Hat  «icli  eine  tropf- 
bare Fliusigkeit  tnft  einem  Gase  gesättigt ,  so  ist  der  Punct 
eingetreten,  vro  die  Ela.sticität  des  iihrigen  Gases  der  AfTinitSt 
des  ^Va5.scrs  das  Gleichgc\Hcht  hält.     Dieser  chenii&elien 
Ansicht  ist  das  Ihnnsc/ie  (leaetz  von  der  gleich  starken  Ab- 
sorption dem  Maföc  n^ch,  der  äiifsere  Druck,  initer  weleliem 
das  Ga&  steht,  sey  welcher  er  wolle,  nicht  zuwider^  denn 
je  ausgedehnter  ein  Gas,  je  weniger  also  der  äufscrc  Drtiek 
der  Condcnsation  des  Gases  zn  Hülfe  kommt,  eine  desto 
Jdeüiere  Menge  Gas  wird  dem  Gewichte  nach  verdichtet  vrcr- 
dcn,  mid  umgekehrt'  Man  looin  mit  Bcet0ox.]^jet  sagen, 
da  die  Blastfcittt  ein  Bindemil^  der  AifinitSt  ist,  wclclie 
iKWisdiöi  V^^mt  und  Gas  statt  findet,  so  hat  man' sich  su 
denken,  dals  die  Auflösung  derjenigen  UrsacSie  proportional 
welche  die  WHrkmtg  der  ElasticitSt  vennindert,  oder 
'der  Conipression,  die  das  Gas  erleidet, 
b.  Vmchiedcno  tropfbare  Flüssigkeiten  versrhlnckcn  die 
Gase  in  verscjiiedencr  Menge.    Nach  der  niechanisclicn 
Ansicht  Daltovs,  wenn  man  sie  auf  die  olvcn  mitgetbcil- 
ten  Saussürsche  Tabellen  anwendet,  miifste  man  anneh- 
men, die  Poren  des  Weingeistes  vermöchten  mehr  von 
jedem  Gas  zu  ia%%(in ,  als  die  des  Wassers,  noch  mehr  die 
I  desStdnöJsjÄOchmclir  die  des  Lavendel öIs.    Allein  vom 
I^Atneti^^ri^cn.  Gas  verschluckt  umgekehrt  das  Steinöl 
mehr,  ais  das  Xavendelöl;  während  der  Weingeist  Ton 
h^rothioDsaiurem,  kohlensaurem  und  Stiekoxydulgaa  un- 
gr/Uhr  aweimal  soviel  «nfhiauntf  als  das  \Vas»er,  so  jnlmmt 
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•  «r^mn  ölcrzcugetidien  Gaae  gefeit.  Sosl  soviel  aof.  AIIm 
dieses  ist  leidit*  eriJärlfchy  Wenn  min  die  Teriehud«neii 
JiJkßatp&m»gK9Sm  mdit  Ten  der  wldhiedelieQ  Weite 
«der  Poron  •  mdem  Ton  der  vendue^en  Müwa.  iÜE&nttSt 
.a!bleiteb 

6*  Wenn  die  dtenusdie  Aadebt  die  riektige  'wirc,  so  mubte 

sicli,  wie  Dalton  meint,  immer  ein  Atom  des  Gases  mit 
einem  Atgm  der  Flüssigkeit  verbinden,  es  miii^tcn  dem- 
ziii'ülge  0  Gcwiclitstbeile  ^Vasscr  22  Gewiclitstheilc  Koh- 
Jeiisäure  verschlucken.  Diese  Folgerung  ist  gewifs  zu 
rascli.  Die  meisten  Salze  lösen  sicli  im  Wasser  nicht  nach 
«aelcben  atocliionietrischcn  Veriialtuiaaeii  «iif ;  hey  Gyps 
und  tndem  schwer  löaliclieti  Salsen  kominteui  Atom  Salx 
'  auf  viele  .100  und  1000  Atome  Waaaetr.  IHews  Ver- 
hältnila  Modert  sich  nach  der  Tempetmtnry  ao  dds  eine 
Erhöhung  derselben  meistens  tßn»  Tergrfilserte  Löslich- 
heit  sn  Wege  bringt.  Die  Ursache  ^dieser  geringen  L6s* 
liclikeit  vieler  Snlzc  wird  in  ilirc  Cobäsion  gesetzt.  Eben 
so  ist  die  Ursaclic  der  gcTingQti  Löslichkeit  vieler  Gasar- 
ten im  Wasser  in  ilircr  Ela.sticit'it  zu  suchen,  und  es  ld[st 
sich  wohl  allgemein  der  Grundsatz  aussprechen,  doTs  die 
chemische  Verbindung  zwischen  2  Stoffen,  deren  wech- 
selseitige AiEnität  gering  ist,  und  welcher  Verbindung 
die  Cohäsion  oder  £hMtlciUt  des  einen  dieser  Stoffe  «nt-» 
gegen  wirkte  nie  den  stöchiometrischen  Gesetzen  folgt, 

•  und  nadi  Snftem  Umstftnden.  welche  auf  CbhSsion  und 
ElastidtSt  einflieiscn  ^  veHlnderlich  ist 

7.  Nach  der  Daltonschen  Ansicht  müftten  hei  fortgesetztem 
Auspumpen  die  blofs  uiecJianisch  im  Wasser  enthaltenen 
Gase  vollüändig  entweichen,  indem  sie  nach  dieser  blofs  * 
durch  das  von  aufsen  drückende  Gas  im  Wasser  zuriick- 
.  gehalten  werden.  Allein  die  Erfalirung  lehrt,  dafs  bei 
wiederholtem  Auspumpen  und  selbst  beim  Auskochen  in 
der  torricellischen  Leefe  ein^  kleine  Menge  ypn  Gas  im 
Wasser  xortickhicilit,  welche  hetrlchtlicher  za.  seyn 
scheint^  als  dafs  sie  hlois  Ton  der  UnvoUkommenheit  des 
luftleeren  Raumes  ahgeleitet  werden  kSmite.  Nach  der 
ohemischen  Ansicht  ist  ein  Theü  des  Gases  zu  innig  go^ 
bundcü^  als  dafs  er  der  Elasticität  folgen  sollte. 
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8.  Bei  der  BiUSrai«,       fotfeaKbln  SMm  mm  dem 
WanerdA  Qu  S.B.  ateLtAcmtycO»»,  gerSth  lUi  Tov 
in  ofienberea  Widenpmdi  mit  ncK  selbst.  Der  erzeugto 
Dsntpf  aoU  aSmlnli  nai^  am  die  Luft  von  der  Obcr/lädie 
des Wme» entfernen,  so  dafs  ictzt  die  im  Wasser  cnt- 
hAtme  Luft  nicht  mehr  von  J(  r  änfstTn  gedrückt  wird, 
UMd  ,  da  der  WaMerd.ii»i,f  gleichsam  cm  Viieimm  für  dio 
Luft  ist,  frei  cutwticbcn  kann.    Allein:  Entweder  treibt 
dtT  Wasserdampf  di'>  Lnft  wn  der  Oberflaebc  des  W««- 
«er»  Innweg  (was  der  W  alirbcit  gemäfc  ist);  dum  übtet 
also  einen  Druck  auf  die  äolaere  Lnft       (der  BiOtoii- 
.     sehen  Tlioorie  «awidcr),  und  irird  densejbeii  mck  «nf 
die  sm  Wwcr  eatbaltene  USt  mUen;—  oder,  if«m 
«rLeMerenidit  driickcn  mH^  m  bKm-«r  «nrli  nklit  im 
Stande  icya,  die  Sidiere  Luft  too  der  Oberfläche  de» 
Weücn  iiBwegiadradcen.  —  Die  ThatMchc,  dafs  das 
Wauer  dovob  knges  Kodhen  am  hca<^  n  von  absorbirten 
Genrteii  WMt  wird,  ist  aus  der^niwbmc  erUärJieb, 
dafii  die  meeheniiclie  Aiiiiehung  der  Aioino  des  Wa.H«er- 
dampfe«  zu  den  Ga.satüuien  der  schon  durch  dielützc  vcr- 
-     grüf«erten  j:ia.ticität  dcvs  Ganses  zu  IJÜJIV,  kommt,  ^cho 
f.n'rlc  Un.sUiide  alhuäJith  die  Affinität  des  Ga^et  «im 
Wasser  zu  ubcrwuidcn  «scheinen,  indem  mit  jeder  nenen 

Menge  W^wcrdunpf  oia  kid^uUitkeÜ  G«s  fiw^^ 

wirri 

9.  Valtos  hat  selbst  dns  irn;julSi,glidio  «emer  Ainiclrteit 
übe  r  die  clastisehen  K iü«gketten  eingeselieii  nnd^e  siAi 
Thnl  ;r  ändert';  docli  aach  «iiie epäteren  Aneicbtcn  sind 
fast  ,H>ch  Wichtig««  V«rmirfeii  aai^esettt  s,  Aimosphäre 


j)  RcHC«  SjtlMn  I,  210. 

Abiumdlmim  über  die  J^beotjOim  der  GeuaNen  durah 
iropjban  FUksi^lciieii,  '  ; 

Atttmer  im  Ajitcric  Tteh»>.  V.  ai,  > 

XktHiU  in  ieiac«  oqpw.  «d'«*.err.  rcUü««  lu  thc  a,i,!ysb  of  at- 

i]iMpb.jir  Phibddplii«  1757.  Dmw»  In  CreU  Ann.  1708. 1.  4a. 
C4mi»i5n  in  Phllos.  Trans.  LV/.  i6j. 

Bisoia«JoBni.  dePbyfcLVllÄ.  JDwtiis  In  G.  X3L  168. 


durch  festo  Körper«  85 

« 

U.  Absorption  der  elastischen  Fliissigkei« 
ten  durcl^  fe&te  Körper* 

Hiclier  gehören 

1.  Vcrscliltickuiig  des  SanerstoOgasea  dorch  Boron,  dnreb 

nicht  gcscliniolzcucn  Phosphor  und  nicht  geschmolzene 
Metalle,  rijosphormetaUc ,  Schwefclmetallo  ii.  h.  w.  ; 
die  des  Chlorgascs  durch  dieselben  Substanzen ,  so 
wie  durch  Schwefel,  Selen  n^id  Jod;  Absorj>tion  des 
Pliosj)Ij()r  -  Schwefel  -  Selen  -  und  Jod  -  Dampfs,  vorziiglicU 
durch  Metalle;  Absorptioa  des  Ammoniakgascs  dorch 
starre  Säuren^  90  wie  der  waren  Gasarten  durch  atanre 
SalslMuea;  Abaorption  des  Wasserdampfi  durch  starre 
SSoren,  Mchesen,  Salko  und  andre  KOk^er,  welche  ei- 
ner ansgemadit  chemischen  Yerhitadiuig  mit  Waaser  fShig 
'  ahid*  Alle  diese  Arien  fon  Ahsarptfon,  als  rein  che^* 
misch,  hednrfen  an  diesem  Orte  keiner  weitem  Be-* 
trach  tu  Hg. 

2.  Vcrschtur>;nng  der  Gasarten  und  vprscliicJoner  D:4mpfe 
durch  K  olileii,  ntcinigc  Suhsta117.cn  und  andere stari'c  Körper, 
von  welchen  es  nicht  ausgemacht  ist,  ob  sie  durch  che- 
mische oder  durch  mechanische  Kraft  die  Verdichtung  der 

DAtTov  In  Meraoir  of  litt,  and  pli'ilot.  Soc.  of  Ifanclietler*  Second  ««rifea 

I.  aäi.unil  V.  11.    Daraus  in  G.  XXVIll.  397. 
Derselbe  a  System  of  f.liciuical  philosupliy  J,  lg8.  —   Neues  Svslcm  dfi% 

chtuiischca  Thcll!»  der  Naliirwisscuschaft  ühcri».  vou  WoIlF  I.  ukj. 
Derselbe  in  TboituoD  AuuaU  ol'  PltilusujiU^  VIL  3l5    daraus  iiu  Auf- 
zuge in  Scbweig.  XVU.  160. . 
^HmT  itt  IGobohont  Tonrnid  VL  909,  oimI  TUL  «98.  «ach  I&  Fbllof* 

Tru»$,  l8«3.    ag.  V«  374 1  der  cntc  TheO  ia  G.  XX,  i4> 
rem  HwMsqup»  «ad  Gjir*LaasAQ  ia  ^  db  Ph^UC«  lag«  Dsmis  xa.CU 

XX.  »9.  ^ 
Beuthollet  In  Ann.  de  Chemie  T,IIT,  a39 ;  niitli  in  G.  XX.  iGH, 
Djt  Marty  in  Anu.  de  Chemie  LXI.  ityi.  DiirauiinG.XXVÜL4l7iSIwh 

in  Gchli'n  für  Cbrniic  luul  Pb)s.  15.  IV.  1  i».  * 
CAanAUuni  iu  AuuaU  di  Storia  u»Uiv.il<;  dl  ravia  Y.  1^  ti.  i5« 
Derselbe  in  J.  de  Pb.  LXU.  475  .  dai-aws  in  G.  XXVIU,  4i3,  t  ' 

Derselbe  in  BrugnaU-IlI  Giorn.  VL  353» 
1^00.  as  Savmdab  in  Bib.  Brit.  daraus  in  G^LVII. 
Tkomoa  2a  Miaem  Sj^Mtne  de  Gksaio  trad«  {«r  BtSsaUsiw  la  Sme  cd« 

HI.  61. 

Eaauunla  Sdkw«ig»l.ZVI»  180« 
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86'    Abiprptkia  jlei*  «laitlicba  f  liidgkeften 


•    Ton  Endteniiingcii ,  vieHdcJit  dnrcih  AdliSnoii  liewirkl^ 
und  deslialb  ni  das  Gebiet  der  Physik  gehörig,  toU  liier 

weiter  erörtert  werden.  Von  allen  diesen  Absorptioneu 
sind  die  durdi  diu  Kolilcu  ]icrvorgebracIitcn  am  vollstän- 
digsten uater<uciit^  uud  mögea  liier  sucr&t  betrachtet 
werden* 

A*  Ai>8orptioii  der  elasti»cliea  Flüssig- 
keiten durch  Kohle. 

a.  Ahsorption  der  Gasartca  durch  Kohle. 

8caznt.B'  nnd  Fohtava*  entdeckten  dos  YermSgea  der 
Kohle,  eine  ^ewuae  Menge  Lnft  ▼olUtSndig  sa  rerschlnckeiiy 
und  die  Versndie  des  Letttent  worden  Ton  PnusTur'* 

Salvzzo^  uijd  MoBvzAü'  bestätigt 

Um  die  Meni^c  dca  Gases  zu  Uiulcn,  welclie  eine  ge- 
wisse Menge  Kohle  zu  absorbircn  vermag,  uiuis  diese  zuerst 
von  allem  demjenigen  Gase  befreit  werden,  welches  sie,  so- 
bald sie  dcr'Luft  ausgesetzt  worden  war,  vcrscliJuckt  ciitliäJt, 
J}ie«e8  geschieht  entweder  darchAiupumpen  nater  der  Luf t« 
pnmpe,  oder  durch  Glühen  in  einem  eingcscKlonenen  Bliu- 
ne.   Die  durch  Glühen  vom  Gas  befreite  Kohle  verschluckt 
immer  etwas  greisere  Mengen  Ges,  als  die  mittelst  der  Luft- 
pnmpe  entieertei  ein  Beweis,  daß  diese  letstelre  Art  der 
Sntleenmg,  vielldcbt  wegen  der^  UnTbUkommenheit  dea 
'  GnericlEschen  Vaennms  minder  ToUstSndig  ist  "Hiebei  fand 
SAirssBUt'noeh  denUntencUed,  dals  dii»  fSriscbgcglöhte  und 
dann  der  Lnftansgesetit  gewesene  EoUe  nach  dem  Auspum- 
pen zwar  auch  weniger,  als  die  geglühte  KoLIc,  aber  döfth 
mehr  Gas  verschluckt  ais  die  gemeine^  längere  Zeit  der 


1  Cliemlsche  Ahliandluof  Toa  äer  Luft  nud  dem  Fruer  1777.  §*^* 
a  Gcwoiialicli  wird  Fotiiana  als  der  einzige  "Eutdrckcr  angesehen^ 

Aoeh  niöcJite  schwer  ta  euUciieiden  scya^  wem  die  Prioritit  der  £n6- 

deckuBg  zuktiramt. 

5  J.  de  Ph.  Xni.  128. 

4  Uemoirei  de  SAttdiade  cl«f  Sciences  k  Turio  pour  ies  ann« 
1766. 1787« 

5  Gncoe  salatih«  178a*  UaU 
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hvSt  onigeietst  geweacn«  und  dum  onsgcpnmpte  Kolile,  weü 
letstei;e  nach  dem  Aaspwnpcti  noch  etwa«  Fenchtigkeit  sn* 

riii-khdit  Die  auf  eine  dieser  Weisen  von  ihrem  Gas  be- 
ii  eitc  X<jlile  ^vi^d  mit  iloju  zu  \iutei  .suclienticn  Oase  so  zn- 
üajiimeiigubraelit  ^  dafs  sie  nicht  vorher  mit  der  freien  Lnft 
oder  einem  andern  Gase  in  Berührung  kommt.  Zu  wenig 
beaclitct  Murdc  \ns  jetzt  bey  diesen  Untcrsuchiliigeii  der 
FeuchtigkeitszuiUuid  der  (ia.sarten,  die  oft  sogar  über  Was- 
ser «ich  befanden,  so  dal«  die  absorbirende  Kraft  der  KoUeit 
für  die  Gasarten  durch  die  Anfnahme  Yon  Wasserdampf  he- 
träditlich  geändert  werden  mnlke.  Blofs  künstlich  getrock- 
nete Gasarten  hätten  iiber  Quecksilbor  der  Kohle  dargehoten 
werden  müssen. 

Die  einzelnen  Metliodcn  sind  folgende: 

1.  Saussure  bringt  die  Kolile  in  einen  Recipienten ,  der 
mittelst  Talgs  auf  dem  Teller  der  Luflpunipe  schliefst, 
pnmpt  aus,  bringt  dann  den  Uecipientcu  nebst  dem  'iVl- 
Icr,  dessen  Halm  vcrselilossen  ist,  unter  Queeksilher, 
ÖÜXiet  den  Ilahn  und  bringt  dann  die  Kohlen  in  das  mit 
eiuem  Gase  gcfiüitey  über  Quecksilber  befindliche  Gcfafs. 
Auch  kann  man  nach  ihm  die  Glocke  mit  der  Kohle  in 
•ine  mit  Quecksilber  gefüllte  Schale  setzen ,  ^  diese  unter 
der  gröfsem  Glocke  der  Luftpumpe  exantliren,  dann  (Off- 
nen, wo  sich  die  kleine  Glocke  mit  dem  Quecksilber  der 
Schale  füllt,  und  mit  dieser  unter  das  Quceksilhcr  der 
pneumatischen  Manne  gebracht  werdm  kann;  albin  hier 
ist  die  Entleerung  minder  vollständig  ,  weil  der  Druck  des 
(Quecksilbers  dem  Auspumpen  entgegen  wirkt. 

2.  i'oÄiAMA,  D*i»AMETn£iiiB,  Paärüt  und  Gili.vnrT-,  Vo- 
omL,  SwssÜrz  u.  A.  bringen,  die  gut  ausgeglühte  Kohlo 
noch  glühend  schnell  unter  Quecksilber ,  nud  lassen  sie 
Ton  hier  aus  in  die  mit  dem  Gase  gefüllte  Röhre  aufstei- 
gen. Hier  dringt  während  des  Abkühlens  etwas  Queck- 
älber  in  die  Foren  der  Kohle,  wodurch  allerdings  ihro 
absorUrende  Kraft  etwas  vermindert  werden  kann ;  doch 
beträgt  dieses  Quecksilber  nach  Saussnre  so  wenig,  daf« 
die  Kohle  specilisrh  leiclitcr  bleibt,  als  YViisscr. 

3  VoGKL  füllt  das  Koblcnpulvcr  in  einen  riiutenlauf,  der 
au  eiuen  Ende  xugcscUwcÜst^  am  andern  mit  einer  uies« 
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68     AbmxpÜOB  4er  elostiioheii  FlÜM^^^ton 

Aiffmm  Scfanobo  mit  Hain  vaA  GttentwidbelinigirSIir« 
yfTtMa  ist  Er  gjivkt  dn  Tcnehloneiie  Ende  äed  FUn- 
tenUnifesi  in  wiehern  rieh  die  EoUe befindet^  in* einem 
stark  ntkeniea  Windofea  2  Stunden  lang,  verseliKelkt 
dMin  den  Halm;  läfst  erkalten,  bringt  die  Gasentwlckö- 
Injigsrölire  in  eine  mit  Wasser  gesperrte ,  das  zu  iuiter- 
fiucbcndc  Gas  cn'Jialtende,  Glocke  und  öffnet  den  Ilahn. 
Hier  (tritt  zuerst  eine  i^nwissc  IMcnge  vom  Gas  angcnblick- 
licli  in  den  Fliutciilauf ,  um  deji  durcli  das  Glübcn  cnt- 
atandenen  leeren  llauin  zn  füllen ,  (bei  dem  von  Vocei. 
«agewandton,  10  Cubikasoll  haltenden,  Flintenlaiir  betrug 
dessen  Menge  gegen  4,5  Cubikzoli)  ond  Herauf  erfolgt 

«  erst  ftllmSlig  die  Absorption;  du  im  Anfimg  reach  ein« 
tret^de  Gas  wird  natfirlidi  nidit  mm  Abaorbirtea  fe- 

^  geebnet 

«  .4.  Hoiozso  bediente  rieh  aofiinga  eines  S  Zoll  tiefen ,  oben 
2,  nnten  1  Zoll  weiten  messingenen  Trichters ,  welcbcr 

•  üben  (Jureb  einen  eingesclnnirgclteu  Kegel  lujidiclit  vcr- 
schliefsbar  ist,  und  unten  mit  einem  kleinen  liohlrn  Cy- 
linder,  dann  mittelst  eines  Halmes  mit  der  mit  dem  Gas 

.  gcfiilltcn,  III  Quecksilber  tauchenden,  Glasröhre  in  Vcr- 
hindung  ^elit.  Man  hebt  den  Kegel  in  die  Höhe ,  bringt 
die  glühende  £oble  in  den  Cylindcr,  läfst  den  Kegel  Frie- 
der hernntcr,  und  ofTnet  den  Halm,  so  dals  die  Kohle 
znit  dem  Oase  der  Röhre  in  Berühnmg  tritt  Morosxcf 
find,  dafs  der  Kegel  wegen  hiiieinfallettder  Kohlen  nnd 

•  Aschenihefldien  bald  nicht  mehr  Inftdieht  schlieist 

Der  ^tere  Apparat  Ton  Haboxzo  besteht  ans  einer  GUs- 
Fig;  röhre  AB,  3,5  Linien  weit,  18  Zoll  horh,  nnten  offen 
9,10  nnd  )mi  Wasser  oder  Qaechsflber  «perrborj  ^as  sich  im 
u,  11.  N;ij)f  J  J  befindet,  oben  an  einen  stählernen  Ilahn  CD 
'    gekittet,  den  man  mittelst  des  Schlii.sscls  C  üHncn  und 

sclilicfscii  kann.    An  dm  Hahn  CD  ist  ein  grül^iercr,  E 

gclüthot,  von  1,5  Z.  Durchmesser  und  fast  TJingt*. 

Mittelst  der  Exo^ei  FP  wird  der  Schlüssel  des  Hahn« 

•  wugcdi'chL 

DieserSchlüssel  hat  ein  Loch  G,lZ.  3L.  tief,  und  Gt..  weit, 
welches  ZOT  Aafnalnnc  der  Kuhle  dient   Der  Hahn  £  ist  in^ 
eine  Fasnmg  ton  Hols  eingeschlossen  >  nnd  bleibt  niittel«t 


■ 


täe  dfs  Klin- 
get, in  einem 
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5cr  ScliraTibeninnttcr  H,  die  Mntcr  der  Fassung  anf  das  Endo 
des  Halms  E.  gesctrobcn  wird,  befesti/^t.  Die  Fassung  IMMÄJ 
hält  das  Instrument  lothreciiit;   NN  sind  Untersätze ,  um 
die  Srliale  J  J  höber  heben  zu  können :  O  O  ist  eine  Skale  ^ 
auf  Hols^  in  ZdUle  und  Linien  getheilt  ,  durch  die  Scbnnbtf 
ohne  Bilde  P  heweglieh  g^madit,  96  dafk  mt  «nf  daf  Niremi 
des  QaeelLnlbers  19  der  Schale  geiteUt  werden  kamt.  Beim 
^Gehranche  Ifillt  man  die  Rdbre  AB  hmm  geicUotfeäen 
Hahne  CD'wit  Wasser >  oder  hetter  mit  Quecksilber,  dimi 
mit  dem  zn  nntctsucbenden  Gase  gan«  roll,  bringt  sie  dann 
in  die  Sclialc  SJ,  zieht  mittelst  einer  Spriitzc  soviel  Gas  ans 
der  ilölire,  dafs  das  Niveau  in  und  aufser  der  Röhre  gleich 
ist*    Dann  macht  man  eine  3  6  Orain  schwere  Kohle  glü- 
hend, bringt  sie  in  die  Höhlung  G  des  Schlüssels  yom 
JlahnE,  dreht  diesen  um,  öffnet  dann  den  Hahn  CD  und 
beobachtet,  wie  hoch  das  Qoecksilber  in  der  Röhre  steigt. 
Ha  ein  Theü  des  snent  eintretenden  CUuea  Uoft  dam  dien^ 
den  leeren  Raum  ansnfSllen,  der -in  der  M&dun$  G  dorcb 
die  lieibe  Kohle  entstanden  iit,  so  anohteMorosio  dieMengo 
SiescBGaaea  xn  bestinunen,  indem  er  in  die  Höhlung  O  einenf' 
glühendem  Bimsstein  von  gleichem  Umfange  mit  der  Kolilo 
Iraclite,  und  tlajin  den  Ilalni  CD  öflTnete,  wobei  das  Queck- 
silber um  1  Zoll  stieg.    Dieser  1  Zoll  mufstu  also  stets  von 
der  totalen  Absorption  abgezogen  werden* 

^  .... 

6.  Roc/PPE  und  VAN  Noohden  bedienten  sich  einer  Büchso 
von  Kupfer  mit  langem  eisernen  Stiel  und  hölzernom 
Grüfc  versehen,  und  durch  einen  ebenfalls  mit  Stiel  versehe- 
nen Deckel,  der  sich  aufschrauben  läfst,  verschliefsbav. 
Dieser  JOeekel  ist  mit  einem  Hahn  undkegeJ£(jiniiig«A£nde  . 
Terselien»  velchea  Infkdidit  in  eapo  tricliftoi*fitmi|ge  K]b* 
pferhalse^palst,  welcbe  ua£  eine  grttdnirte  GlasgI<»iJce  anf* 
geluttet  ist    Man  ftilJt  die  Büehse  mit  Jcleinen  Stöcken« 
atark  glithender  Kohlen ,  schraubt  den  Deekel  auf,  kaliH 
jdas  GcTäfs  im  Wasser  ab,  setzt  die  Büchse  mit  dem  kcgcl- 
£ÖTmigcu  Ende  des  Dcckelj  iii  die  IJiilsc  der  mit  A\  aascr 
gefüllten  GJa.sgI(Hkc,  lafst  dajin  ein  Gas  iu  Letztere  tre- 
ten^ öfliict  den  Halm  und  beslimnit  die  AbsorxJtion.  Die 
Glocke  hielt  110  WiurieJaoU,  d^e  Büchse.  Z$9  und  der 
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•  ■ 

.  XJmhn$  der,  iiiiidiigebFiditea  KoUm  betrug  16  bit  *17 
WurfeUott.  . 

Die  Methoden  3—6  luben  du  Ueble^  d»ts  muh  die 
IfOft  sieht  völlig  «04  dem  'Appmtt  eDtfemen  Wst ;  «ndh  aud 
bei  Sund  6  dieOtie  dnreli  Wituer  gesperrt ,  welebesTon 

der  Kohle  zum  Tlitü  abwrbirt  wird,  und  so  auf  die  Ab«n 
Sorption  Linüuliü  hat. 

Die  Menge,  worin  die  Gase verscklucVt  werden,  ]ii»):,'t 
al):  1.  Von  der  Natur  der  Gase.  2.  Von  der  Natur  der 
Kohle»;  3.  Yon  dem  äulieni  DrucL  4*  Von  der  Tempe- 
ratur. 5*  Von  der  Bcimengnng.andcrcr  Gase.  6.  Von  der 
Gegenwart  dndcTcr  nicht  gasforniigcr  Materien  ia  der  Koble. 

Zu  1.  Kaeb  Savmüik  verscfaliickt  1  Ma(s  gence  Bucbe- 
baigi]^pbla bei  1 1 1^  la®  Cnnd hei 0,724 Metei* Luftdruck 

beiJdetfaode  2 beiMetiMe  1* 
AnuDoniakga«  .   ,  •   • .   90  Ma&o  - 
Salznnre«  Gas  %   .  .   .  S5 
Schwefligsaures  Gaa  ..65—— 
Ilydrotliionsaurcs  Gas     ,      55  — - 
Stickoxydul  gaa      ...      40  — 
Kohlensaures  Gas  .    ,    •  -    35  31>$ 
Oclerzextgcndcs  Gaa  •   •     35  — 
Kolilenoxydga«  .  .    .    ,      9,42-—  , 

SancrstoiI||M   .   •   • .  •      9^25  —  8,33 

Stidgas  7^5  7,0 

Oiydirtei  KflblenviaMP- 

atofigaa  ans  feuchter 

Koble  .  .  .  ,    .  5 
WattvatoffgM  ....  i,7S* 

Vm  Stfdffixydga«  mmmt  die  KoUe  38  Mafs  auf,  dqcb 
«wird  em  Theil  dea  Gases  «ersetzt,  so  dals  dieses  Reaultat 
nicht  mit  den  andern  zusainmcugf  ütcUt  werden  darf. 

Die  wichtigsten  Resultate  der  von  den  übrigen Pbjrsikern 
angcstellteu  Versuclic  sind  folgende; 

Nach  i-W^/ana  nimmt  die  KohJc  vom  Stickgas  und  "W'as- 
scrstoifgas  kaum  ihr  gleiches  Volumen  auf.  Die  glüliend  un- 
ter Quecksilber  gelöschte  Kohle  verschluckt  nach  Dei^ame- 
»EEBTE  12  Mafs  kohlensaures  Gas,  9  Stickoxyd gas^  2  Wa»- 
aerstoffgaa  und  2  StiekgM.   Koaotso  find«  dikla  bei  der  Mo- 


4urcli  Kohle. 
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thode  2  ,  wenn  das  Kolileustück  1,5  Drachmen  vroif,  und 
die  dus  Gas  cnüialtende  Glasrülirc  1  Zoll  weit  und  1  2  -Zoll 
liocli  und  ganz  mit  Gas  gefüllt  war,  das  Quecksilber  nacii 
Yoiieudetcr  Absorption  um  folgende  IluUen  gestiegen  war«i  .  i 
Sal^saureSy  Hydrothimmnrea      £q11«  lin*  ^* 


und  kahlensgnrep  6a3  • 
Mweflignnre*  G«i  («na 
Vitrifilöl  wid  . 
Sdckoxydgat  •  .  • 
Sanerat»!!^  «  •  • 
lYossentoBgas  .    .  , 


11  — • 


•  •  •. 


5 
6 

2 

2 


6 

10 
% 


SanerstoiTgaa. 

Stickgas    .  . 

"V^'asserstuCTgas 


136  WurfelsoIL 
46  — 

27   

29  his  31. 


Bei  der  Mctliüde  5.  Bei  Anwendung  30  Craiii  seliwcrer 
Kohlcnstücke  und  einer  3,5  Linien  weiten,  4  8  Zollhohen 
GJasrölire  wurden  1  6  Z.  6  L-  kolilcnsaiires,  8  Z.  6  Li»Saiier- 
stoiTgaa  luid  3  Z.  iL.  WasseratoiTgas  absorbirt. 

RoüPPE  UKid  VAN  NooRUEN  fanden  mittelst  der  Mßtliode 
6.,  daTs  16  —  17  Wiurfelzoll  Kolile  aafnehnieii 

gleidi  nach  der  erateii  Oeffhniig        in  4  —  5  Standen 
Kohlenaanrea  Gaa   •    230  Wnrfeboll 
Salpetcrgaa 

30 

27 
29  bis  31 

Nach  der  Metliodc  2  fanden  Parrot  und  Giuvdel, 
dsfs  ein  Äfafs  gröblich  verkleinerter  Kohle  verscliliickt :  20 
Mafs  kohlensaure.«« ,  5  Mafa  SaneratolTgaSy  4  MoXs  Stickgaa 
und  gar  kein  WasscrstolTgas. 

Zu  2«  fiinnchtlioh  der  Katar  der  Kohle  findet  theila 
«der'Unterachied  atatt^  oh  aie  im-ganxen  oder  im  aerpnWeru. 
ten  Zustande  angewandt  ^Firdj  theila  dar  ihrer  Abkonlt  and 
Bereitung. 

Nach' Saüssures  Veranchen  Terüert  die  KoUe  dnrch 

pulvern  an  absorbirendcm  Vcrniügen.  Eine  Buchsbaumkohle, 
2,9  4  Grammen  schwer,  4,92  Würfel -Centimeter  im  Lin- 
fang,  durch  die  Luftpumpe  luftleer  gemacht,  verschluckt 
35,5  Würfel  -  Centinicter  oder  ihren  7j25fachcn  Umfang 
atraosphärisclie  Luft.  Wird  dieselbe  zu  einem  unfublbaren 
Staub  Memehen^  in  einer  Ghurdhce,  «die  an  heidenJSndon 
mit  Gase  voradiloaien  iat,  eaaailßiit,  ao  t«rachhiGkt  aie  nnr 
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elO>S  WSrfiDl-GevliiiMler  lAft,  4>1t5  nul  Mrvlely  all  n» 
im  ÜBttea  Znaliiide  au  Unftng  hrtte;  ^  lift  aber  mch  dm 
Polreni  einen  Ibran  yüa  798  Wülfel  «Ceutiiiieter  dmiimiii^ 

«o  ist  Mornacli  der  Umfang  der  vcrscblacktcn  Luft  nur  der 

3fache.  Also  scliciiit  die  Absorption  durch  Zcrstöriiiig,  OcÜ- 
uuiig  und  Erweiterong  der  KoUlcuzcllen  verringert  zti  wer- 
den; sie  scheint  iu  umgekehrtem  Verhältnisse  mit  dem  in- 
iicrn  JQarduacfser  der  B.öhreA  oder  ZoUea  der  £aMe  zu 
•teiieii» 

Diiteti  dMA  naebt  SAvaeioB  aofk  vnhtMhxSx^dier 
änreh  Vergleidning'rflndiiedeBer  KMtauai/enf  wo  eidi  €11» 
äctf  dali  das  alMorUsende  VerniBgqi  mit  dem  tpedfiacbeii 
Oewiclite  der  Kohlen,  ako  mit  der  Feubeit-ilumr  Zellen 

bis  zu.  einem  gewissen  Puncte  ztuimmt 

Es  absorhirt  i  Ma£$  von  spcc.  Gewicht    Mafse  Luit. 
Kohle  von  Kork    •   «      0;i  last  0 

Kohle  der  Tanne  ,  ,  0,4  4|5 
Kollle  des  Buchsl^auniS  ,  0>6  7>$ 
SteinkoUe  Tom  Rnfiberg     1|326         1 0,$ 

Kock  dichtere  KoUen,  namentilch  die  durch  Qindnrdi' 
tretben  flnditiger  Oe}e  durch  glühende  'Röliren  erseug^ 
und  dasRcisWei  —  yerscUocken,  vielleicht  wegen  der  za  ^ 
grüfscu  Enge  ihj-cr  Poren ,  gar  kein  Gas ^  auch  ^^aH  litisblci 
nicht  nach  dem  Palvcrn^  wahj-schciülicJi ,  weil  die  «o  crli*il- 
tencn  lUumo  zu  weit  sind. 

Monoaso  erliiolt  bei  Vergieicbnng  der  ILohlenarten  ful- 
geade  Besoltite: 

.  i,  WSbsendaacli  Oldgem  eina  i,s  Dracluae  achwere'Hola^ 
<    koUe  ii^  koUeanntea  Gas»  6^'  tO'''  StiGkox}duIgaa^ 
2"  2"'  Saaeratoffgasmid  2"l''*  WaascwtoiTgai»  und  3*^6^ 
Luft  Yerscblaekte,  so  vcrsehlncktc  gcgiiilito  .Steinkohle 

von Tosraiia  —  von  gleichem Unitan^c  nur  8"S'"  kulilcn- 
siimcsCas,  3"  ii^"  Sbckoxyiigas,  2'' Saucnstofigaii 
"VV'a.sstTstuD'gas  und  2"  6"^ Luft.  JJic  Stciiikolik-  vonMac-oii 
•   in  Savoycn  nahm  von  diesen  GasArtcu  gegen  1  Zuii  meiu* 
auf,  ak  die  von  Toscoua. 

^.  In  einer  0^5  2oU  weiten  1 2  Zoll  langen  Röbre  Yerarlilnckt 
0^5  Bncbnie  Kiolile  luudi  Malbode  2  an  I^nft 
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durch  Kohi9» 


0  der  <B 

80  criüii- 

5 'Holl-» 

üiiicn- 

luckt 


in  1  Stnndfl^ 

Kolilo  von  Bncho 
Kolile  von  Wdde     2*  2>5 
Kioiile  Ton  Fappd     2  ifS 
KolUev«mEhaeI]iii&  1  Ii  .' 
Kohlet  vonWemrebe  1  1 


in  24  Stünden 

2  — 
1  S. 


7"  8"' 
4  3 
7  8 
0  9. 


3.  Nach  nodi  andern  Vennchcn  Moboz^os  nach  Methode  5 
Tenchlnckcn  folgende  Kolilcn  inncrlialb  6  Stimdcn  fol- 
gende Ilölien  von  Luft : 
Kolilc  von  Rothbuclion 
Kohle  von  Wcidcnzwcigea  ohne  JRinde  - 
Kohle  von  ljuxhaum  ------ 

KMe  von  Kork  nur  S  Graia  «chwer  - 

Zu  3«  Schon  FovTAVA  mgtop  dala  ^reun  man  in  eine 
35^'  lange  mit  Lnft  gelSültey  und  ämA  Qneckailber  ge» 
^eipte  R(dire,  Kohle,  iteigen  iSlit,  nnddio  Röhre  der  wa- 
gerechten Lage  nahe  hringt^  alle  Lnft  venchlnckt  wird ,  dio 
aidi  aber  snmTheil  wieder  entmckel^  sobald  man  derRüliro 
etne  lenlcrechte  Stellung  giebt 

SaijssÜhk  brachte  Kohle,  die  beim  gewöhnlichen  Luft- 
druck mit  einem  Gase  gesättigt  war,  in  die  Torricclliacho 
Leere ,  wo  sich  ein  Tlieii  des  Gases  aus  der  Kohle  cntwik- 
kclte  nnd  das  Qnecksilbcr  herunterdrückte.    Hier  gab  die 
Höhe  des  Queckdlbers  den  Druck  an,  iuter  welchem  ack 
das  frei  gewordene  Gaa  befand  |  nnd  ana  dem  Ramne  desje- 
nigen TBeila  der  R6hre,  der  mit  Gas  gefüllt  war  ^  ergab  sich 
der  Umfiuig  des  ihngewordcnen  Gases  bei  diesem  Drucke. 
Zog  er  nnn  diesen  Umfang, von  demjenigen  ab',  der  alles  bei 
gewöbnb'chem  Luftdruck  von  der  Kolilc  absorhirtc Gaa  unter 
diesem  geringeren  Drucke  eingenommen  hatte,  so  fand  er 
den  Umfang  des  verdünnten  Gases,  welches  in  der  Kohle 
nntcr  dem  geringeren  Drucke  zurückgeblieben  war.  Will 
man  den  Versuch  noch  bei  einem  andern  Lufidmok  an- 
stellen, so  liÜst  man  noch  eine  bestimmte  Menge  Gas  in  di« 
Rfihrc  Steigal.    So  fand  SAvaanaM^  daTs  1  Mals  Kohle  bei 
den(  gewähnliehen Lnfidrack  von  0,7343  Meter  34,5  Ma6e 
kohlensanrea  Gas  TerscUttckt,  dafs  sie  dann  nnter  einem 
'Brock  von  0,2606  Meter,   wo  sich  die  34,5  zu  97,21 
ansdehnen  28,16  Mafa  des  aus^cdciinLciA  Gases  entwickelt^ 
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eM^^^t^^nms^dbdUHs-fenito  chf«  dit  not  3«,5 

Kolile  unter- flfaieiii  Drock  von  0,4038  Meter ,  wo  dak  6«t 

62,74  Mafse  cwnelunen  wiirdc,  12,83  l^iah  entvrickclt,  also 
4  9,91  des  ausgedehnten  Gases  zurUckbcli^lf.  Versuche  mit 
andern  Gasarten  gaben  Saüssükk  ähnliche  Resultate.  Hier- 
aus folgt,  dafs  die  Kohle  vom  ausgedehnten  Gase  zwar  im- 
-mer  da  geringeres  Gowiclit^  aber  doch  ein  gröfscrejs  Volu- 
men verschJuckt,  als  vom  verdichteten,  und  dafa  also  das 
Jiuiaclitlicli  clcar  Absorptioa  der  Casarten  durch  Waaser  «n^ 
gectellte  Mmtytekg  Oeuiß  bei  der.  Kolik  keino  Amm- 
dnag  findet 

4«  De£i  die  XoUo  vm  fo  mdir  Gia  rmtMndktf  j» 
niedriger  die  Temperatur  ist  ^  irad  nickk  anr  roa  RovfVK 
•und  Tiv  NooBDsv  tnsdrnddich  erwähnt,  sonderii  geht  0l^höu 

aus  der  Betrachtung  hervor,  dafs  die  von  der  Kohle  absorbfr^ 
tCuGasc  durch Erlutzeii  dcjselben  wieder  entwickelt  werden. 

Zu  5.  Ucbcr  das  Verhalten  der  Kolile  zu  Gasgcmciigeu, 
und  über  das  Verhalten  der  m\t  einem  Gase  gCvsattigten  Kohle 
zu  einem  zweiten,  laXst  sich  nach  SAUssiias  folgendes 
«Qgehea: 

Kommt  die  mit  eineni  Gase  gesättigte  Kohle  mit  emcm 
«weiten  in  Berührung,  so  entwidcelt  sie  immer  (wenn  keine 
chemiiche  Yerbindiiqg  der  Gase  statt  findet)  «inen  Tlieil  des 
«rsteren,  nnd  nimmt  einen  Tbeil  des  letsteren  anf.  Hier- 
ha  wird  der  Gasomfang  abndnn^ft  und  Wärmeentwicleelnttg 
eintreten,  wenn  das  iweite  Gas  (kdilensanres  Gaa)  reicUidicr 
Teri^ndElnr  iit^  ab  das  erste  (Wasserstofiga.s) ;  ün  cntgiBt^ 
gcngesctstcn  Nie  eriblgt  Vergröfserung  des  unabsorbirt 
bleibenden  Gasgemenges  und  KrLUtung.  Das  erste  Gas 
•wird  iinnier  um  so  vollständiger  durch  das  zweite  ausgetrie- 
ben, in  je  gröfsercm  Uebersehusse  das  letztere  mit  der  Kohle 
in  Berührung  koinnit,  doch  ist  die  AvKs.scliciduug  dos  orfitern 
Gases  in  verschlossenen  Gcfifsen  Jiic  vollständig. 

Die  Gegenwart  deS  einen  Gases  in  der  Kohle  begünstigt 
nach  SaussÜres  Versuchen  häufig  die  Absorption  des  andern. 
Mit  Stidcgas  oder  kohlensaurem  Gas  gesSttigte  Kohle ,  in 
Sanerstofl^  gebracht,  behült  mehr  raa  den  crsteren  Qas^- 
artenbei  sich,  nnd  rerschladct  melv  an  Sanerftufi^^  aU.ea 
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der  Fall  seyii  miifstc,  wenn  man  aimSliiaey  dn  Tlieil  der 
«Kohle  aSttige  üqii  Inerbd  mit  dem  einen  Gase  und  AerwaAetb 
Theü  mit  dem  andern.  Aefanlich  yerlillH  tidt  die  mit  Bittei^ 
«tolTgu  geiStt^  Kelile  gegen  Wttsentoflj^u ,  nnd  die  mit 

WaaMWtoffgaÄ  gesättigte  gegen  SlKkgifly  udOiFend  4m  8H«k. 
gas  die*  Absorption  des  kohlensauren  nadk  Savssubb  nidtt  mt 

befördern  sclieint.  Das  von  Dalton  für  die  Absorption  ge- 
mengter Gasarten  durcli  Wasser  gegebene  Gesetz  findet 
daher  liier  keine  Anwendung;  docli  ist  es  audi  möglicli,  da/s 
die  Abweichungen  von  demselben,  die  «ich  bei  der  Absorp- 
tion durcli  Kolilc  finden,  davon  herrühren,  dafs  das  Saiier- 
stoflgas  Ton  der  Xolile  anhaltend  verschluckt  wird,  und  sich 
in  Kohlen^nre  Terwandelt»  da£iin  einigen  Füllen  der  Ver- 
soch  nicht  lange  genug  dauerte  |  und  endlich  anach  B^dhaeh- 
tungsfehler  mögHdi  sind. 


1  Mals  Buxbaumkohle  mit  9^2  Ma(s  SanerstolTgas  ge- 
sättigt, ondin  .16^6  Mafs  WasserstolTgas  gebracht,  entwik- 
kelt  nach  Savssübx,  während  das  mit  de^  Kohle  in  Bcrüh- 
rang  gesetsto  Thenndlneter  nm  0^,5  C.  föllt,  4^55  Mals 
SanerstoflTgas  und  Terschlnckt  dagegen  1,34  WasserstoflTgas. 
Wenden  "w-ir  hierauf  die  Lei  der  Verschluckung  der  Ga^>arteii 
durch  Wasser  auscinandcrgcsetze  Dalton^che  Formel  an,  und 
nehmen  wir  mit  SAT^s,siiR?:  an,  1  Mals  lJurhshaumkohIc  ver- 
schlucke 9,2  Ma/s  ijaucrstüügas  und  l  ,7  5  Mafs  Wasserstoff-. 
gas,  so  hätte  die  Kohle  an  Sanerstofigas  verschluckt  behalten 

müssen:  9,2.  7^  =  2,23  M.  (während  sie«  4|65  M.  an- 

rückUielt)  und  von  WasserstoiTgas  hatte  sie  aufnclmicn  muA- 

1>3B  M«  (während  sie  davon  1,34  Mals 

verschlackte). 

]3rac3lte  SavssiLu  dieielhe  mit  SanerttoiTgas  gesättigte 
Kohle  in  11  Mals  Wasserstoffgas,  so  wurden  3,12  Mafs 
SanerstofFgas  auj>gcliicl>cn  und  0,7  6  Äl.  Wasserstoffgas  ver- 
SLliIuclvt^  es  blieben  also  in  der  Kohle  6,08  INfafs  Sauerstoff- 
gas. Nach  der  DcUtomchen  i'ormti  jnüiste  diese  Kohle  ent- 
halten: 9,2. -^=»M &  Mab  Sanefatofl^nndT  1,74(. 

i/d4  Mal»  Wasserstoffgas.     liier   blieb  also  zu  viel 
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jSmuMgßih  der  -IfxlUle  udti«  luka  «a  wenig  WaüO^ 
jtoQlMaiif^  TuUndit^  wml  der  V«f|ieb  aWit  h»$e  gftmtg 
^daiurta 

i  MftTö  Buibaumkolile  mit  1,75  Mals  Wasscrstoßgas  ge- 
sättigt, und  in  20,45  Maft  SauerstoHgas  gebracht  (wclcliea 
2  Procent StirJcgas  enthielt),  absorbirtc  iiuierlialb  2  4  Stunden, 
wobei  das  damit  in  Berüiirung  gesetzte  Thermometer  an  Tan  jas 
«m  2°,5  C.  stieg,  7^  Ma£i  SauerstofTgas  und  stiefs  daiui  1 
M»U  Wiwerstoffgaa  aus,  und  behielt  also  0,75  Mafs  Was- 
jentoffg«;'  Nach  der  Dftkoiuchen  fcocoidL  liätte  die  Kokle 

1^ = 8,5  4 11  Siiiersto£rgasal«orb2reniind  1,75. 

;as  0|ld  MiCi  WanenMiSM  «ariicklmlten  muaaem  Viel* 
ieidit  vir  .«och  Idar,  der  Vvaaek  imiMSb  der  24  Stmt^ 
'den  nochntdit  gans  beendigt 

1  Mafs  Buxbaumkoble  in  1 6  Mafs  eines  Gemenges  ge- 
bracht, das  aus  SauerstuiTgas  und  -^-Wasscrsto/Tgaa  bestand, 
abaorbirte  3  Mala  Sanetratoffgaa  und.  i  Mafs  WaaaeratolFgaa. 

Xrstereabättir  nach  BaltoiuFbiiiiel  9,2.  1,78  Mab 

']mid  letxteres  i, 75*  1,41  betragen  mnsien.  ■ 

1  Mafs  Buxbaumkohle  mit  einem  Gemenge  von  8  Mafo 
Stickgas  und  S^iafs  Wasserstolfgas  inBcrühruiig,  verschluckt 
in  24  Stunden  3,5  Mafs  Stickgas  und  0,9  Mafs  WasscrstofT- 
gas,  und  es  erfolgt  bei  5  Wochen  langem  Zusammciistohen 
keine  weitere  VccdicUtung.    Die  Absorption  de«  cr^tcicii 

UtttenacliDaltoBS  Formel  7>5.  ^  =t  3,0  Mal«  und  ds» 

das  Wasaeratofigoaea  1,75«  ~jjg,==  l,lMaiabetEagta  xuü^cn. 

Ueber  daaVetlialten  derKoide  gipgen  die  aftmoaplillnacb^ 
Luft  und  Ton  fielen  "Pbymkßra  Veraodbi»  augeatelU  wordeiL 
'1  Mala  Hohlcoble  y&mSämcJA  nach  FoirTAir a  gegen  6  Mia£i 
Iinft,  ao  dafii  nicbts  nbri^  bleibt;  naeh  Lahethkrie  6  bil 
10  Mafs;  nach  Mohozzo  Tcrschlucken  30  Grain  IIoTzlkolile 
nach  Methode  5  hei  Anwendung  einer  18  Zoll  hohen ^  mit 
Luft  gcfiiJltf.'n,  GlaÄi-ühvc  7"  6'",  wenn  die  Kohle  zuvor  ge- 
glüht, und  3"  wenn  gcw  üijjiliche  Kohle  entweder  der  Sonne 
AOsgesQUt,  oder  )>is  2u  100^  erhitzt  wordcu  war  j  nach. 
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RoüPi»E  und  VAX  NooHDÄN  neimcii  16  —  17  WürfclzoH 
Kohle  nach  Methode  6  "nach  der  ersten  OefTiiting  36,  und 
dum  nodi  weitere  12  Wnrfelsoll  Lvft  wa£i  aech  PaMot 
md  GaiNssz.  üb80il>irt  1  Ma(s  Koli]|»iifaref  gtgen  S  BfitAi 
Lvft;  tmok  Voon  Teraddadken  aacli  Metede  z,  240  (oder 
vielmelnr'd«  beini  GHäen  denelbea  im  FÜnteäihrafe  30  GvAn 
seratört  irerden ,  2 1 0 )  Gvm  FichteidkoUe  7  Würfelcoll 
Luft;  90  Grau  Kohle  von  Weinstein,  mit  Wasser  und  Salz- 
säure ansgezogen verschlucken  auf  dieselbe  Weise  4,5; 
1  Uii^c  Bciukohlc  2^5  und  1  Uaze  Biutkohle  4|25  Würfel-« 
xoÜ  Luft. 

Bei  dieser  Einwirkung  der  Kohle  auf  die  Luft  wird  im- 
mer TerhältnüfweiBe  mehr  Satterdoffgas  als  Stickgas  rcr- 
soblackt,  io  daCi  bei  eineni  gewiBsea  VerhäUnib  der  Kohle' 
sor  ijüft  fast  reine«  Stickgas  übrig  bleibt  Diese«  ist  dnrdi 
die  Versuche  von  Pahiiot  und  GuiinSL,  Ton  Voosl  and 
Ton  Saussüib  auf  das  Bestimmteste  dirget2iaii  nnd  wenn 
Hovpps  nnd  van  Noorden  im  Gegcntheil  fanden,  dafs  der 
nicht  ab.sorbirte  Hiicksfand  der  Luft  noch  eben  so  r(  icli  nri 
iSaucrstoffgas  wai-,  wie  die  Luft  vor  dvin  Vf^rsuchc,  so  riilirt 
dies  ohne  Zweifel  von  ihrem  Apparat  6  her,  iu  wcicliciu 
die  fireie  Comraunication  der  Luft  mit  tlf-n  Kolilcn  erschwert' 
war,  nnd  letztere  blos  auf  diejenigen  Theile  derselben  wir- 
ken konnte,  welche  in  den  Kohlenbehälter  eingedrungen  wa-* 
reu.  So  fand  auch  Voobi.^  dafs  bei  Anwendung  seiner  Me- 
tiiode  -3  tm  demselben  Grande  die  in  der  Glasglocke  rück- 
ständige Luft  öfters  Hiebt 'Terscbldditert  wir,  wohl  aber  die 
im  Flintenlanfe  befindlicbe. 

•    Zu  6.  Die  Gegenwart  von  Wasser  in  der  Kohle  vermin^ 
dert  in  den  meisten  Pnllen  die  Absorption  der  Gase.  Nach 
SAfs.siiuE  nimmt  bcfcüciiLcte  Kohle  die  Gase  in  viel  kleinerm' 
Älulsc  und  viel  laugsamer  auf,  als  ti'ockcne.     So  vcrseiiluckt 
nach  ihm  1  MaCs  Buxbaumkohlc  unter  Quecjcailber  gelöscht/ 
erkaltet  nnd  dann  scliwach  boiendttet  nur  1 5  Mafs  kolilen- 
aanres  Gas,  und  braucht  hierin  stitt  24  Stunden,*  i  4  Tage*' 
Ist  die  Kohle  gSnsUdi  von  Waaser  durchdrangen,  und  kommt 
sie  so  mit  Sanersto%tt,  Stiokgiis  oder  köMensanrem  'Oos  in; 
Berührung,  so  ISIst  aie  nacb  SAvssüaB,  wfihrend  sie  Goar 
aitfaimmt,  einen  Tlieil  dea  Wassers  ans  den  Poren  ansdiui* 

I.  Bd.  .  _  '         .  G 
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fßUß  ßß  voo  YboxL  entgegen ,  mtk  weleher  KaUe»  weleli« 

min  entweder  j^end  in  das  Wasser  getancbt,  oder  znerst 

nach  Methode  3  im  Flintenlaufc  geglüht,  dann  abgekühlt, 
dann  durcU  Oeflnen  des  IlaJins  unter  Wasser  mit  Wasser 
durcbnäfst  und  endlich  auf  einen  Filtrum  gcsaminelt  hat, 
dnrchaas  keinStickga«  verschluckt,  dagegen  allerdings  Saucr- 
gtoflgas,  so  dafs  eine  solche  feuchte  Kohle  als  eudionjeti'i- 
«c}i?8  Mittel  und  %m  Ahflcheidjuig  eines  reinen  Stiji;kgt«e» 
ans  der  Lnft  dienen  kann* 

MoRozzo  tränkte  (wie  es  scheint^  gewöhnliche)  Ilolzkolilc 
mit  folgenden  4  FlÜiiigkeiteny  visolite  sie  mit  Fliffflq^pier 
ab^  nndhraeliteile  ladt  in  den  Afftmi  g ;  liier  TeceeUntikto 
die  udt  Sfdnirefelstiire  befenehtete KflUe  9  Linien,  di»  sri- 
]ßetess*nre  4fi,  diefliit  KaUISsting  getijfolcte  3  und  die  mit 
Kslkwaster  beneUte  l,g  LiidaiXnft,  aSio  IiatteA  alle  dieea 
Flüssigkeiten  dSe  aliSfnrUrende  Kraft,  der  Kohle  Vedeutend 
geschwäclit 

Die  Scfmeliigleit  mit  welcher  die  Absorption  der  Gasar- 
ten durch  Kohlen  erfolgt,  hangt  von  denselben  Umständen 
ab ,  wie  die  Menge  und  anfscrdem  noch  von  der  Ohcrll.ichc, 
äißai  Bewegen  u.  b.  w.  Die  trockene  Kohle  ist,  wenn  kein 
besonderer  Umstand  eintn'tt,  nach  SaussÜbb  in  24  bis  36« 
Stmidcn  völlig  mit  einem  Gase  gesättigt. 

Sei  dieser  Absorption  der  Gase  dnzcSi  Koible  findet  eino 
merUiclie  W tolMntwickdttng  statt  Sine  bndieiie/ Kohle 
BGentini. Itoch,  4  Centini«  dick  erlnty^  wSIirend  sie  ein  6«a 
absQiliirt,  ein  in  einer  Häilung  dsne0>en  'gestelHea  Tbsr- 
Mieter  nach  SMsHas  tm  iMurere  Grade,  Di^  allste 
Brltitsttqg  findet  statt  bei  der  Absorption  des  Aounotiiakgasesi 
eine  scbwlcbere,  doch  noch  14^  C.  betragend,  beim  koh- 
lensauren Gas,  e  ine  ijocli  st  liwäcJicrc  beim  ^»aiievstoflgas,  und 
bfim  Wasscrstoffgas  endlich  ist  sie  nicht  mehr  bemerklich. 

Die  meisten  Grase  scheinen ,  nachdem  sie  von  der  Kohip 
verschhickt  sind,  Itcine  weitere  Veränderung  zu  erleiden, 
imd  man  kann  sie  deslialb,  Nvie  sich  unten  zeigen  wird,  durch 
geeignete  Mittel  wieder  hiervon  scheiden.  Nor  bei  dem 
SanerslolTgas  kommt  eine  merkwürdige  Ausnahme  vor.  Schon 
IfoBiMBo  fand,  daTs  dieses  Gas  fDarMkrettd  von.der  Kohle 
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yerscliluckt  wurde ;  als  die  erste  Portion  nacli  8  Tagen  vcr- 
«diwuiulcu  wai',  so  licfs  er  eine  zweite  Linzli,  welche  eben- 
falls verscliwaritl.  Indem  er  Liebei  keine Eutu  ickelini^  von 
köhlensaurcni  Gase  waln'uahm,  so  scbloTs  er  mit  Unrecht, 
daTs  keine  Kohlensaure  gebildet  werde.  SAu.ssüre  brachte 
1  MA£i3iixbauinkobIen  mit  iibcrschiiiidgetli  Sauerstoffga«  nu* 
aammeii;  dieselbe  hatto  ftbaorbirt:  nach  24  «Stiuiden  9t25 
llafaei  nadi  2  HonAteil  11  M.  iMcli  14  Moiuteaia  IL  und 
aelbft  Mch  16  Monaten  war  dieAbmrptioii  noch  nicht  heei^ 
digl,  Da<  raclcständige  6«a  \»ir  rdnes  SaneMtoffg^.  Wahr« 
soheialich  wSre  dieie  VerscUiitkung  fortgegangen  ^  bis  35 
Mafse  SatictstoIFgas  aufgenommen  worden  wSren;  denn  clieae 
erzeugen  35  MaCs  kohlensaures  Gas,  tind  so  viel  Maf^e  de* 
letzteren  Gases  sind  von  l  Mafs  Kohle  vcrscliluckbai* ;  daiui 
erst  wiiidu  sich  freies  kolilen.saores  Gas  entwickelt  hüben ; 
doch  da2U  wäre  vielleicht  eine  lange  Reihe  von  Jahren  cr- 
^rderlich  gewesen.-  Um  dieses  abzukürzsn,  brachte  Sao»* 
siiRB  fenohte  Kohle  mit  Saumtoffgas  in  Berührung,  mdem 
dieses  nur  I5  MaU  I^oJüenmres  Gas  verscUncken  kann. 
i  Mals  nasse  Bnihft^hohle  verschluckte  in  10  Monaten  15 
Mafs  SanerstoffgM  nnd  der  Hest  enthielt  noch  kein  kohlen« 
saures  Ges;  hierauf  hdrte  die  weitere  GasTemiinderitng  auf, 
und  4  Monate  spater  fand  sieh  im  nicht  ahsorhittenSatierstoiE- 
gas  0,5  Mal'jj  kohlensaures  Gas;  auch  trübte  die  hierzu  ge- 
brauchte Kohle  reichlich  das  KalkwuMcr,  iu  welche«  maa 
a^c  warf. 

Die  thierisciie  Kohle  scheint  nach  Vogel  noch  andere 
Veränderungen  hei  der  Absorption  von  Luft  oder  Sauerstoff- 
gas SU  erleiden,  i  Unze  Beinkohle^  die  nach  Methode 
3 :  2,S  WürfclsoU  Luft  aufgenommen  hat,  stöfst  nach  eini- 
ger Zeit  Ton  selbst  wiieder  4|6  Wiirfelaoll  Stickgas  aus,  dem 
wenig  SanerstoCFgas  beigemengt  ist  Die  Kohle  stölst  also 
in  Verhältnifs,  als  sie  sich  mit  Feuchtigkeit  sättigt,  nicht 
blofs  das  absorbirte  Stickgas  aus ,  sondern  auch  noch  Stickgas 
aus  ihrer  eigenen  Masse.  Blutkohle  mit  Lui't  ges.ittigt,  stöfst 
kein  Gas  aus;  doch  bildet  sich  in  derselben  nach  Vovüls 
Augabc  Amnionink. 

Läfst  mau  Kohle  sich  mit  2  Gasarten  sättigen ,  welche 
nur  unter  gewissen  Umständen  der  Verbindung  unter  eiuaii* 
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der  föUg  aaä ,  so  säumt  diese  dodi  nidit  in  der  KoUe  to^ 
sich  in  geben.  Naeh  Sivstan  ersengt  rfcih  h&m  Weaaer  in 
der  Kohle  I  ▼ean  dieie  Wanerttoffgas  und  Sanerstoffgas 

glcicli  aufirimmt,  eben  so  wenig  SalpetersSnrc  heim  Impräg- 
iiiron  desselben  mit  Saiicvstoirgjis  und  Stirkf^as  ,  rnid  chcn  so 
■svenig  Ammoniak  bei  Stick^ns  und  A\  ascrsfongas.  I^oi  ppk 
und  v\.v  NüojinEN  glaub!*  n  Wasserhilduiig  wahrziniclnnru. 
als  sie  mit  Wasscrstoflgas  gescliwangcrte  Koliie  mit  l.iiit  odrr 
S.naerstoir^^.i.s  ziisanimcnbraclitcn ;  sie  wo) Itcii  nämlich  nicht 
bluifi eine  Krliitzmit;  i  Kolilc  um  48  «ondmi  sogar  die BÜ-' 
dang  Ton  Wasscrlroplc  u  Ijpmevkt  haben.  Aliein  das  wenige' 
WaMcr,  vaa  sich  ans  demabsorbirten  WaaserstolTgaa  erEengeti 
Iconnte,  w&re  m  fest  vom  der  Kehle  gehalten  werden,  tälf 
dals  es  ach-  in  Tropfen  entwickeln  heonte.  Da  diese  PI^<- 
ailcer  die  Sättigung  der  Kohle  mit  Wasserstoff^  nber  Was-^ 
ser  yw  sich  geben  heben,  so  hatte  sie  sieh  sngieioh  mit  Waa- 
ser beladen.  Andi  fand  BAü8$m,  dafs  nrit  Wasserstoffjsae 
gesättigte  Kohle  beim  Hincinbrin{»en  in  SancvstofTgas  sich  mir 
um  2,5*^  eiliitzte  (wäJircnd  rcijic  Koblc  in  Sancr<5tofrgn5 
eine  höhere  Ttiupcratiir  annimmt)  nnd  dafs  umgekehrt  mit 
Sanerstongas  gcs.ittigtc  Kohle  beim  Hineinbringen  in  Wfls- 
scrstoflgas  »ich  um  0,3°  C.  abkühlte.  Erzeugtes  W  asser  war 
nie  zn  bemerken.  Die  Absorption  der  Gase  erfolgte  in  nn* 
dern  VerhältnisÄcn ,  als  in  den  zur  Wassrrbibhing  crfordcr-' 
lieben,  und  cndlicli  Ikfs  sich  ein  grofscr  Thcil  des  absor-' 
birten  SaaerstoiF«  und  Walser stöif- Gases  durch  Befeiidite«^ 
der  Kehle  mit  Wasser  «Mder  anslreibett. 

Kaeh  BnniNAiriai '  zeigt  die  KoIjIc  verschiedene  clck- 
trisclic  Beziehungen,  je  naelideni  sie  juit  diesem  oder  jcunn 
Gase  vereinigt  ist.  Er  uiaorscheidet  eine  ^ya^scr^t«»^IlollI«^ 
nnd  eine  Üiermoxydirtc  Kohle.  Ersterc  bereitet  er  iheils 
dlU'ch  Siittigen  der  geglülitcn  Kohle  mit  Wasser&tolFgas,  thcils 
durch  Eintaueben  glühender  Kohlen  in  Wasser^  wo  das  darcli 
dieKohie  ans  dem  Wasser  entwickelte  WasserstoflTgas  von 
der  Kohle  auruckgelialton  werde.  Die  tliermoxydirte  Kohle 
stellt  er  dar,  indön  er  Kohlen  in  Berührung  mit  Wasser 
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au  das  positive  Eiitle  der  VoltnVlicn  Saule  brinfjt,  oder  in  - 
deia  er  die  Kohle  in  CliJorgas  taucht,  uud  die  gebildete  Saiz- 
«Hurc  mit  Wasser  wegwaiclit ,  oder  indem  er  Kohle  kalt  mit 
«tarker  Salpetersäure  im  Dunkeln  oder  mit  sehr  schwacher 
am  Sonnenlichte  behandelt.  Nach  Volta'h,  Versuchen  wird 
die  thermoxydirte  Kohle  in  BerSlurnng  mift  allen  nbrigen 
Sobstansen  negatiT  elektrisch,  während  die  gemeine  Kohle 
in  der  galvanischea  Reihe  swisdicn  Gnphit  nnd  Gold,  und 
dieWasserstoflfkohXey  welche  jedoch  am  ftshnelUten  ihr  Ei- 
geiithiimlichcs  verliert,  zwischen  Zinn  und  Zink  stellt. 

Die  Entwickching  der  von  der  Kohle  verschluckten  Gase 
kann  hervorgebracht  werden  durch  Luftvcrdiinnung ,  durc  h 
Temperaturerliühinit; ,  durch  Hinzutreten  anderer  Gase  und 
ajiderer  nicht  gasiormiger  Substanzen,  besonders  des  Wassers. 

Schon  FoiiT4JiA  zeigt,  dufs  die  in  einer  laugen,  s^um  Thcil 
mit  Quecksilber  gefüllten  uud  geneigten  Röhro  mit  Lmtt  ge- 
sättigte Kohle  beim  Anfpeehtstellen  derselben  einen  grofscit 
Thcil  der  Luit  ▼«&  sich  gab ,  welcher  sieh  fast  hlofs  wie 
Stickgas  Terhielt,  dem  *gegen  «j%>  kohlensaures  Gas  beige- 
mengt war.  War  die  Kohle  mit  SanerstofTgas  gesättigt  wer« 
den,  so  entwickelte  sie  dieses  bei  demselben  Verfahren,  und 
dasäclhe  zeigte  sieh  nut  0,2  5  kohlensaiirem  Gas  vereijjigt. 
SAUflsiinn  fand,  dafs  diese  i'iüwickcUuig  der  Gase  eine  un- 
gefähr eben  so  grorve  Erkaltung  hervorbriugt ,  wie  zuvor 
ihre  Absorption  eine  Erhitzung  bewirkte.  Obige  Kohie, 
welche  das  damit  verbundene  Thermometer  bei  der  Sättigung 
mit  kohlensaivcm  Gas  um  1 4  °  G.  hatte  steigen  macheu,  be- 
wirkte auch  wieder  ein  Fallen  desselben  um  14-°>  als  sie 
unter  die  Ü^uftpunipe  gebracht  wurde }  mit  Luft  gesättigte 
Kohle  brachte  bei  dem  Auspumpen  nur  eine  Erkältung  voa 
3  bis  4^  zuwege.  Dafs  die  gut  ausgepumpte  Kohle  immer 
noch  etwas  Gas  surückliMIt,  und  deswegen  von  irgend  einem 
Gase  etwas  weniger  verschluckt^  als  die  geglühte  Kuhle,  ist 
jjfiiou  oIku  erwähnt. 

Gruhlut/.c  sc]itii)t  die  Gase  aus  der  Kohle  giinzlich  o<[er 
fast  gänzlich  aufzutreiben  ;  dafs  sicli  hierbei  «las  absorbirle 
Saucrstolfgas  zum  Tlieil  als  kohlensaures  und  Kohle noxydgaji 
entwickelt, , ist  leicht  einzusehen«  Jedoch  aueli  sciion  durch 
eine  Erhitzung,  die  höchstens  bis  zu  100^  C  steigt^  vrird 
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nacli  Rouprj;  und  vanNoohoen,  iiacli  Morozzo  und  Vockl 
ein  giofscr  Thctl  der  Gase  ausgetrieben.  Der  Luft  ausge- 
setzt gcMctene  KoLlc,  welche  niail  "bis  r.n  iOQ^  crlntzt  l»at, 
verschluckt  iiacli  ^forozzo  heinalie  halb  so  viel  Luft^  wie  die 
geglühte;  ebensoviel  absorbirt  die  lufthaltige  Kohle ,  wenn 
sie  7  Stunden  Jang  dem  Sonncnlicl^t  ausgesetzt  winde ,  ob- 
gleich hierbei  die  Erhitzung  lange  nicht  so  bcträchtlicli  scyii 
laan.  £uieUiue  an  4er  erlulteteFichteukohle  in  esnem 
GaaentwickelTingsappmte,  trocken  Bia  sa  100^  C.  crliitst^ 
entwickelt  nach  VooEi  10  Wnrfdsidl  emcr  Xnft,  in  wel- 
cher du  VcrliSItnif«  des  Smerstoffgaaes  nun  Stickgase  das- 
selbe ist,  wie  in  der  atqiQspliiirisdiea.  Da  i  Unse  Fichten- 
hohle  nach  andern  Versuchen  Vook,s  gegen  1 4  WmfelzoTl 
Luft  Terschluckt,  so  mn^sten  gegen  4  Würfel koU  Luft  in. 
der  Kohle  geblieben  seyn,  und  zwar  vurziiglich  Saucrstofl- 
gas,  weil  dieses  reichlicher  von  der  Kohle  aufgenommen 
Wirde,  als  das  Stickgas,  und  sich  beim  Erhifzcn  bis  zu  100° 
diese  beiden  Gasarteu  im  atmospliHrischcu  Verhältnisse  ent- 
wickelten. Wird  daher  diese  bis  su  400°  erhitzt  gewesene 
Kohle  wieder  mit  Luft  zusammengebracht,  so  ninunt  de  in 
der  Kälte  wncder  einen  Thcil  derselben  auf  und  zwar  genau 
im  atmosphSrisehen  Verhältnisse,  sp  dals  der*  nicht  yer- 
schlnekte  Thcü  vnrerSnderte  Iiuftist 

Dafii  die  mit  einem  Gase  gesSttigle  Kohle  hehn  Befeneh- 
ten  mt  Wasser  emen  Theil  def  Gases,  unter  einer  Art  von 
Anfbramien  entwickle ^hemerktei^  .Fontava,  I*AmT0BBis> 
MoEozzo,  Pabsot  imd  OamsL.  Dagegen  nbersengte  sich 
VooEi,,  dals  eine  glühend  unter  Quecksilber  gebrachte  Kohle 
nach  dem  Erkalten  beim  Befeuchten  mit  Wasser  kein  Ga« 
iaJueii  läfst.  LAMETnEniE  fand ,  dals  mit  irgend  einem 
Gase  gesättigte  Kohle  beim  Befeuchten  mit  W asscr  frei  w^cr- 
den  licfs:  bcirn  "W'asscrstoffgas  -j,  bei  Salpctcrgas  und  Stick- 
gas -j-  vom  ursprünglich  verschliicktcn  Gase.  Nach  Sau.s- 
sÜKi;  vcrh'crt  1  MaTs  Buxhaumkohle ,  die  mit  7,5  M.  Stick- 
gas gesättigt  ist,  beim  Befeuchten  mit  Wasser  von  gleichem 
Umfa^ig  mit  der  Kohk,  6,5  M.,  behäU  also  blofs  1  M.Stick- 
gas. Dia  Mais  trockene  B^chenkohje,  die  sich  mit  9,25.  M. 
fianerstoffgas  gesättigt  hat,  entwickelt  un  Wasser  3,5  M., 
behSit  also  5|75  M.  Sanerstofi^   Em  Mab  mit  Wasser-* 
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btoETgas  gesättigte  Kohle  behält  nach  dem  Durchdringen  mit 
Wasser  0,66  M-  zurück.  CinlMaf.s  mit  3.3  M.  kohlensaurem 
Gas  verbundene  Kolile  entwckclt  hierbei  17  Mafüe.  Die 
Entwickelung  ist  so  heftig,  dats  man  beim  Zugammenbridgcn 
▼Ott  mit  kohlensaurem  Gase  gesättigter  Kohle  mit  einer 
gröfscren  Meage  Wasser  in  euer  Sterken  verftopften  Fla- 
sche fianemrewer  iarstellen  hömtte.  Die  Austreibung  der 
Gase  durch  Wasser  ist  in  48  fllaiiden  beendigt  Koch 
grifsere  Mmigea  des  Gases  lassen  sich  durch  Kochen  der 

'  gishaltjgeu  Kolile  not  Wasser  anstreibeiif>  doch  nichl  alleil. 
Die  ao  dmrh  Wasser  ansgetriebenen  G^se,  andb  wenn  sie 
mehrere  Tage  in  der  Kohle  verweilt  hatten ,  schienen  nach 
SaqssÜre  nicht  verändert  zu  seyn  j  das  ausgetriebene  Sauer- 
stoffgas  liJilt  keine  KohlcnsSure,  aufser  wenn  es  erst  nach 
Monaten  ausgetrieben  wirrl ;  das  Wassexstoffgas  ist  niclit  mit 
Kohlcnwasserstoffgas ,  und  das  kohlensaure  nicht  mit  Koh« 
lenoxjdgas  gemengt ^  nur  halten  sie  ein  wenig  Stickgas  bei« 

.  gemengt,  weldtes  Vahrschcndich  sohan  in  der  glühenden 
Kohle  enthalten  gewesen  war. 

Mk  Luit  gesSttilgfo  Kohle  entirielEett  nach  Pohtan a  int 
VfüWKW  0S  der  Tersohhukten  laSt,  nnd  'd«s  so  AnsgetdcN*^ 
biiie  besteht  ans  Tiel  Stickgas  mit  wenig  fcehlensanrem  and 
SauerstoiFgas.  Nach  Delambtheris  treibt  das  Wasser  ans 
l^lüiicnd  in  Quecksilber  gelöschter,  dann  mit  Lid't  gesättig- 
ter Kohle  nur  0,25  derselben  aus,  und  dieses  verhält  sich 
wie  reines  Stickgas;  doch  will  er  anch  gefunden  haben,  daT?» 
gewöhnliche  Kohle  mit  Wasser  eiuc  Luft  entwickelt ^  die 
vngefähr  80  gut  ist,  wie  die  atmosphärische  (dies  war  wohl 
nor  die  in  den  Puren  frei  enthaltene  Lni^.  Nach  MoloMO 
giebt  die  mit  Lnft  gesltdgte,  Kohle  mnr  derselben  ite 
Wasser  tcu  «ich  ,  und  dieses  -f^  ist  ein  Gemenge  via  SUckr- 

.  gas  und  von  hohlensajnmn  (?)  Gas»  Nach  V-Anwt  nnd 
GaiNDBt  ist  das  dnidh  Wasser  mu  hifflndti^er  ivohle  eni^ 
wickelte  Gas  reines  Stickgas. 

Die  ausfuhi  lichsten  Versuche  über  das  Verliältnifs  luft- 
haltiger Kohle  zu  Wasser  sind  folgende  vcn  VooEt:  Ge- 
wöhnliche ,  nicht  frisch  geglühte  Hoizkohlt?  entwickelt  im 
Wasser  kein  Gas,  weil  sie  sich  schon  an  der  Luft  mit  Fcuch- 
ti|^e^  beiadea  und  diu  .durch  dAs  Wasser  apstreibbare  Gas 
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verloren  Iiat  Ausgefüllte  und  an  der  Luft  erkaitote  Fich^ 
tcokolde  in  eineni  JBentel  eine  Glodw  Toil  Luft  0>6  Zoll 
lioch  ober  Wß»aet  iöbSugt,  entitiekelt  aUmfifilg  Tiel  Gtu^ 
welelie«  remea,  Stifikges  itt  Neosf  Vbten  dereelben  Fidi- 
UnksMc,  i»  Wawer  geschüttet^  15,81  Wiufelioll  rbeini 
Gatä,  velebes  in  100  nngeföhr  15,75  Sanerstoffgas  gegen 
84,15  Stickgas  enASlt  Eben  «o  verhält  sich  «neb  ^merst 
mit  JSalzsauie  ausgckoclite ,  dimn  gci;liifi(t'  wnd  au  der  lAif^ 
erkaltete  FiclitcjjkoMe.  Alto  entwickelt  die  Kohle,  wie 
wenigstens  Vooel  folgert,  wenn  sie  sich  langsam  mit 
Wasser  sattigt,  reines  Stickgas,  wenn  sie  sehne]!  damit  ge- 
sättigt wird  j  zugleich  etwas  äaaerstoflgas,  doch  wird  immer 
chi  Theil  des  Sau^r^toiTgases  von  der  Kohle  znräckgehalteiL 
Kohle  Ton  Weinitein  mit  Wasser  und  Salzsäure  ausgezogen, 
nochmals  geglüht  und  «a  der  Luit  erkaltet^  entwickelt  mit 
Wasser  weniger  Gü9,  als.  die  HioIthbhle](^  von  der  Mengo 
der  Terschlnckte»  Luft)  und  swar  ist  dieses  reines  Stickgas» 
piese  Kohle  sghwinunt,  wegen  ihrer  Zartheit,  aaf  d«iii 
Wasser  y  nud  deshalb  tritt  bei  ihr  dieselbe  langsame  Einr 
.Wirkung  des  WasÄcrs  ein,  wie  bei  der  über  Wasser  aufge- 
hängten Fichtenkolilt.  Zwei  Unzen  geglühte  und  au  der 
Luft  erkaltete  Fichtcukolile  ,  welche  im  kalten  M'asser  19 
WiJvfelzoll  Gas  cntvnckelt  haben,  welches  wenig  Sauer- 
ston'gii.'i  iiäit,  cntxrickcin  heim  Sieden  tlcs  Wassers  noch  4,5 
\Viirfei20lJ,  die  bJüJ's  2y  Frocent  Sauerstoflgas  enthalten. 
Doch  auch  jetzt  scheint  naeh  YoosJus  Yermuthnng  ein  Tiieil 
.Stickgas  in  der  Kohle  geblieben  Ssa.aepL,  Bringt  mßB.  die 
nut  Luft  gesättigte  Kohle  nicht < erst  in  kaltes  Wasser,  saat- 
dem  sogleich  in  siedendes^  so*  entwickelt  sich  viel  Stickga/i« 
r  dem  nnr  sehr  wenig  Sanersta^u  beigeniengt  ist« 

bk' Absorption  der  Pimpfe  dnrok  Koitlts» 
Die  Kohle  steht  mit  grofser  Begierde  die  WasserdSmpfb 

an  sich.  Setzt  man  frisch  geglühte  KohU'  der  freien  Luft 
aus^  so  nimmt  .sie  beträchtlich  an  Gewiclit  211,  und  diese 
Geuichtiziinahuie  ist  nur  dem  kleinsten  Theile  nach  von  der 
verschinckten  Luft  abzuleiten,  da  dieselbe  Kohle,  in  einer 
gröliscrn  Menge  von  Luft  ,  als  sie  7.11  absorhiren  vermag, 
eingeschlossen ,  blofs  eine  sehr  geringe  Gewichtszunahme 
'le^   Diese  Gewichtssonahme  der  Kohle  in  ireier  Luft 


« 


.  durcli  Kohle.  iÜ5 

betragt  nacli  Allen  und  PErvs'.  bei  der  Kohle  von  Oiinjak- 
lioiz  9,0  rroccnt ;  Lei  der  von  Taimeniiolz  1  3  ;  bei  der  Biix-  , 
baiimliolzkoiile  14  ;  bei  der  Bucheiikoblc  16,3  ,  bei  der  Ei- 
cbeiikühle  16,5  und  bei  der  Mabagonikoble  18  Procent. 
Sie  erfolgt  zum  gröfsten  Tbcil  in  den  ersten  2  Stunden  und, 
erreicht  ihr  Maximum  in  weiliger  ala  24  Stniiden.  Erhitzt 
Jfio^  eme  iolche,  der  Lnft  eusgeaetst  gewesene  Kohle  iirei^ 
•aer.RetortOy  ao  geht  xnerst  Wirldiche»  Wiflier  über,  bei 
.snnehmeiuler  Temperatur  jedoch  eatvncktlt  sich  eiiie  groüM» 
Menge  G«s,  von  der  Zersetsnng  des  iSxrigeii  Wassers  dnreh 
die  Kcfhie  herrührend. 

DaTs  auch  andere  Damjjfe  durch  die  Kohle  absorhirt 
werden,  beweisen  theils  die  Krfalining  SacssÜres,  nach 
welcher  sie  den  Aetherdarapf  reichlich  vcrschhickt,  theils 
vorzüglich  DöB£RXiN£ii'a  Versuche.  8  Pfund,  in  einem  Siebe 
befindliche  Kohlen  bcfireiten  ein  mit  Tabacksdompf  gefälltes 
Zimmer  über  Nacht  von  allem  Tabaeksgeruch,  füllt  man  3 
Flaschen,  jede  36  WürfelsoU  fassend,  die  erste  mit  Ta- 
iMcksBaachy  die  zweite  mit  dem  Hauch  Tan  asa  loetidA^  die 
dritte  mst  dem  Ranch  yom  BerHner  RfiadievpiilTer,  nnd 
Indttgt  in  eine  jede  1,5  Würfelfoll  ftisch  geglühte  und  gv«. 
jmlyerte  •lindenikolskolile;  so  TorÜert  die  erste  Plasche  ia 
die  zweite  in  2^;  die  dritte  in  3  Stunden  allen  Geruch. 
Auch  Blausäuredanipf  wird  durch  die  Kohle  aus  der  Lurt 
vollständig  aufgenommen;  so  verliert  auch  aus  Seliwt  fcl^ 
säure  i^nd  Zink  entwickeltes  Wasserstoffgns  und  das  bei  der 
trockenen  Destillation  des  Holzes  erhaltene  brennbare  Gas 
in  Berühnmg  mit  Kohle,  welche  völlig  mit  Wasser  durch- 
dmngen  ist,  allen  Geruch.  Luft,  durch  faulendes  Fleisch  • 
.  stinkend  geworden,  Terücrt  dttrob  sehwacJi  hefenchtete  Kohle 
ihren  fauligen  Gestank,  doch  nicht  alles  Ammoniak.  IMt 
.man  Tal>«lbksdswi|if  Ma  einer  Pf«;ife  in  «ine  mit  Kohle  ge- 
fällte Buchse,  und  dann  erst  in  den  Mund  treten;  so  eriiält 
man  zuerst  wenig  Rauch,  der  gcruch-und  gesclimacklos  ist, 
erst  bei  der  zweiten  und  dritten  Pfeife,  in  Veriialtnifs ,  als 
»ich  die  Kohle  sättigt,  nimmt  der  Hauch  immer  mehr  den 
Geruch  und  Oeschmack  des  Tabacks  au,  und  di&  Kohle  ist . 
'. 

.     4  MM]»  T«  169. 
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tibdiiedieiid  and  feudit  gewotden.  Bewsgaiig  dar  Kohle 
1»elMert  dieie  AbwrptioiL  Bringt  nua  dilur  dCe  KoUe  in 
«iaft  grobe  mit  ladt  und  Til»mbdA)upf  gefallt»  Glocke, 
olme  la  «diittteb,  «ommintne  cleiiTaliicksgenicb  niditgpuw 
,  Iiinweg.  DiAi  diaet  demioeh  ntcii  obiger  Brfidining  im 
Zimmer  der  Fall  war,  leitet  DöBERirNER  von  den  Strömungen 
der  Luft  im  Zimmer  wegen  Temperatur^'crscliiedenlieit  ab. 
Um  den  Einilufs  des  Wassers  auf  diese  abiorbircndc  A\  ir- 
kung  der  Kohle  kenneu  zu  lernen,  schwängerte  er  3  Fla- 
•ch^n  Luüt  mit  Tabacksdampf  an,,  braclito  in  die  erste  2 
WiirfelioII  tiocknc  Koble,  in  die  zweite  ebensoviel  mit  4 
Dncfame  Wasser  befeuchtet,  und  in  die  dritte  2  Unzen 
W«Mflr  ohne  Kohle  |  imd  sdhütlelte  alle,  drei  PkMÜm  «io^ 
gemd.  Hier  mtchwiqd  d«T  Genioh  in  dar  «ntea  Fla«elie 
in  •!  ^toaSei^  in  der  sweiten  in 'Itendenad  in  der  dritten 
Hieb  er  1^  und  Woihflii,  ^Alio  Tericiifauskt  Ihtclite  KoUb 
tolcfae  tiechenito  JMmjie  «chaeller  d»  troekeno,  allem  dem 
lilofien  Waaser  fannmt  dieveeVermögen  nicht  sn.  Ber  Rnlüi, 
welcher  aicli  beim  Verbrennen  von  Pecb ,  WaclibolderboJ» 
II. «,  w.  crliebt,  nimmt  den  (Jcrucli  von  'i'aLack  und  von  llirjjch- 
hornsalz  nicht  hinweg,  und  ea  beruht  also  nicht  etwa  auf 
einem  solchen  Verhältnisse  die  ^uigebliohe  ittCtreinigeude  < 
.Wiskong  «oicber  J^iutcherangen* 

&  Ahsorption  der  eUsli^cheii  FÜ^ftsigkei- 
teil  darcli  andre  mrre  Kdrper.als 

4urch  Kohle, 
V.  Abaorption  der  (faserten  darch  dieaelbe. 

Ifbaesso  glaabCe  an  tfinddn,  ditTs  geglühter  Oimstetn, 
Backstein  und  Glas  mid  stark  erhitster  Schwefel ,  Bcmateiii 
und  Bcrlinerblau  keine  Art  von  Gas  verschlucken.  Saus- 
«Üres  Versuche  zeigen  dagegen ,  dals  vicie  steinige  und  or- 
ganische {Jubstanzen  etwas  Gas  aufnehmen,  wiewokl  weit 
weniger  ah  die  Kohle.  Die  von  ihm  geprüften  Materien  wur- 
den theiJa  zuerst  geglüht,  und  darauf  noch  unter  der  Luft- 
pumpe nach  Methode  i.  exantürt,  so  der  Meerschaum  von 
V«iccas  bei  Madiid,  der  üolzasbest  aus  TjvoV  4m  Bergkork 
nad  der  SchinnniqQari  von  VaaTCEt,  von  tfi%  Ge- 
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wicht  auf  dem  WaBser  schwimmend,  durch'«  Glühen  3,3  5 
Procfiit  verlierend;  andere  wurden  fclofs  exantlirt ,  wieder 
KJebscIiiefcr  von  Menil  -  Montant,  der  Hydrophan  aus  Mach- 
teUf  der  gebrannte,  durch  Wasser  wieder  erhärtete  und  an 
der  Luft  getrocknete  Gyps,  die  Bergniiioh  am  dem  fvaem 
und  die  organischeii  Sabstmen.  Letstero  Wiarden  swar 
niclit  Mola  aa  der  loif!,  aondern  anch  dttrch  Chlorcalciiim 
getrodcnet,  lidneHen.  aber  dodi  noch  immer  etwas  Feuchtig- 
keit Basselbli  StSek  eines  jeden  der  erwähnten  Körper 
diente  m  den  Versuchen  mit  den  Tcrschiedcnen  Gesartcn; 
e«  wurde  nach  jedem  Versuche  wieder  geglüht  und  ausge- 
pumpt oder  hlofs  ausgepumpt.  Da  alle  diese  Körper  vor 
dem  Zusammenbringen  mit  den  Gasen  mit  Quecksilber  «u- 
saniuicnkamcn ,  so  wui'den  ihre  Poren  mit  diesen  erlullt,  da- 
her das  absorbirte  Gas  oft  weniger  beträgt^  als  der  Baum  der 
Foren  des  absorbirenden  Körpers« 

i  Mals  folgender  Körper  verschlnckt  hei  ^  5  •  von  fol- 
genden Gasen  MaAe : 
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Demnacli  verdiclitcii  Äfccrscliaum,  Klcbscliicfer,  A.sLesf, 
Hydroplia«,  Quarz  ujid  Oyps  nuhr  Stickj^as  als  ^Yusaer- 
ttaSgBB}  sämmtliche  or^anisclte  iStoÜb  <Iagcgcu  melir  Waü«ci-- 

Hinsichtltch  det  Luftdrucki  <ngt  ach  »adi  Saqbsuiis 
beim  Meerschcom  dasselbe,  wie  bei  der  Kohle ^  denn  13,67 
Wmfd-CentimeterMeerschinm  absorbiren  Tom  kohlensau- 
ren Gase  bei  0,72  3  Meter  äaÜberaDrack  4  2^5  und  bei  0,2  38 

Meter  dufsercm  Dmdke  50,5  Wiufclcciitinietcr. 

Eben  so  zeigen  diese  Körper  gegen  Ga  sgcmcngc  ein  äliii- 
licBcs  Verhalten,  wie  die  Kohle.  Kais  liiftlet  ri*r 

Sfeerschaum  in  2,5  Mals  eines  Gemenges  von  gleicln  K-l 
Wasstrstoffgas  vnd  Sanerstoffgas  gebracht,  nimmt  0,57 
Sancrstoflgas  nnd  0,44  M.  Wasserstoffgas  än£,  also  weit 
mehr  Wasaerstoffgas  (aber  weniger  SanerftoJTgaa)  als  su  er- 
warten wvr«  Ans  demselben  Gasgemenge  nimmt  1  Ma£r 
Klebschiefer  0,35  M.  SaoeittoflQsas  nnd  ebensoTiel  Waaser« 
stofi'gas  auf,  alsdt,  anch  wieder  mehr  Ton  letzterem,  als  su 
erwarten  stand.  Ans  2,5  eines  Gemenges  von  gleichen 
M.ifsen  Wasaerstoflgas  und  .Stickgas  niriiuit  i  Uai's  luftleerer 
Mrerscliauni  0,4  2  W  asiLTstoirgas  mul  0,01  M.  Stick.q.'is 
auf.  Mit  Luit  zu.samnicjigclirarht  verscblurkf  er  da.s  Stick- 
gas Tjnd  Sanfrstp/Tnins  iingcnihr  im  almoiphiiiiichcn  Verlialt- 
nis.se;  wenigstens  Jaist  sicli  bei  der  Kleinheit  der  Absorption 
und  last  gleicIiei'>U;Mrptionsgröise  beider  Gase  kein  linteT'^ 
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«diicd  warnchmcn.  "VXn  Mafs  Inftleores  Tanncnliol«  vcr- 
scliluckt  von  einem  Gemenge  von  2  Mafscu  Stickgas  und 
ebensoviel  W«Mewtoffgas  0,11  M.  des  ersten  und  0,34  M. 
de»  letstern;  e«  wirkt  also  anf  ein  soldiea  Gemenge  der 
KoMe  nnd  dein  Meersehanm  entgegengesetzt 

Wenig  W^Mer  erhöht  nach  SaüssÜrb  oft  die  absorbi- 
rcnde  Wirkung  dieser 'Körper,  eine  grölsere  'Menge  dessel- 
ben schwächt  sie  cum  Theü.'  Während  geglühtor  Meer- 
Sehanm  nur  1 5  MaPs  Ammoniak  gas  yersehlnckt,  soTerschlnckt 
niclit  gegliihtcrgnt  getrockneter  (welcher  noch  viel  chemisch 
gcbuiidciit's  W^asser  enthält)  150  Mafs.  Ein  8fiick  Meer- 
schaum ,  welches  vor  dem  Glühen  3  Mafs  kohlensaures 
Gas  verschluckt,  ahsorbxrt  nach  dem  Glühen  2,5  ÄI.  desscl-* 
ben.  Geglühter  Meersdutom  verschluckt  weniger  kohlen- 
sanres  Gas ,  als  wenn  man  ihn  nach  dem  Glühen  mit  sehr 
Wenig  Wasser  befeuchtet  Bei  einer  ^iseren  Menge  von' 
Wasser  dagegen  absorbtrt  der  geglühte  Meersehanm  wieder 
weniger  als  im  trockenen  Zustande,  Aach  geht  die  Ver- 
dichtung des  kohlensoiiren  Gases  dnrch  Mcbten  Meerschaum 
Tiet  langsamer  Tor  sirli,  als  dnrch  trocknen.  Dieser  been- 
digt seine  Apsor^itlün  der  verschiedenen  Gase  nach  8aussür£ 
iu  5  bis  6  Stunden. 

Aus  dem  Meerschaum  und  ohne  Zweifel  auch  aus  den 
übrigen  Materien  lassen  sich  die  verschluckten  Gase  durch 
die  blo(se  Luftpumpe  wieder  austreiben  *• 


1  A,  V,  Humbeldi  (Scberer  l<Hinal  L  699.  u.  HL  217.  G«  L  £01* 
n«  ^^9>)  glinbt«  gflloiiden  xu  baben',  dalt  aicbtiiar  Dammerd«  lud  ans  \ 
bctricbtlibbcii  Tiefen  und  SthhtrgfnAtn  «riMkener^XbStt,  sondern  so- 
gar reines  'Akttnerdebjdrat ,  Kalk  nod  Bujt,  (aiditaber  BtUfv- und 
Kirf  etode)  im  fenebten  (nicbt  int  trockenen)  Znatande  atti  der  Lnft  dan 
SauemoErgns  aurnchmen  und  Tcincs  Stickgai  atirücklasscn.  Van  Moan 
üiad  (Schcrcr  Journal  III.  245  und  dieie  Versuche  bei  allen  bekann» 
tf-n  Krdcii  brstiirigt.  Lampadius  (in  seiner  Sanimlnng^  prnctisch  ch<-inl-  ^ 
«ciuT  Äbiiandiungon.  Dresden  III.  2in,  nncli  in  Schcifr  Journal  V.  3a3.) 
gl.uibt  zu  l'uidcn,  dafs  das  aus  Alaun  durch  Anunouiak  gcnillte  Alaun- 
erdcliydrat  und  die  frisch  gegrabene  Porcellanerdevon  Aue  sehr  viel  Sau- 
erslofi'igas  verschlucken  (i  Unze  der  Jeizieruinii  Wucheu  Gü  \V  iirfeUoU) 
ijnd  dadnreb  ibre  LötUddteit  in  Sckwefcleaure  Teilieren  (?) ;  ancb  da& 
*  frUchgcIaUta  Kaeaeletde  «nd  ^c^lübM  Bittererde  Sancsitoffsaa  TertcUnlt- 
ben«  ledocb  icbon  Ehxbit  (3cberer  Journal  V»  786b)  caddell  nutKalk, 
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:  K  Abf or^tioa  de»  BSitipf e  Ititeli  tii^kt  kok« 

lige  Körper. 

Wenn  starre  Körper  nadi  obigem  fällig  eindi  Gase  2a 
Verdicliteny  so  dSrfen  wir  erwarten  |  Ms  sie  diese  Wirkung 
noch  in  höhetcm  Gradci  auf  die  Dämpfe  ausüben  ^  dt  diese 
iriel  geneigter  sind,  iltren  elastisdi  ftÜssigen  Znstand  einra- 
btÜsen  ;  und  so  Whält  es  sich  wirklich. 

Jeder  starre  Körper  sclicint  aus  der  atmosphärisch en 
Luft  etwas  Wassetdartipf  anzuziehen,  und  sich  mit  einer  un- 
hcmcrthclieu  Lage  Von  Wasser  in  bedecken,  selbst  wcim 
die  Luft  nicht  mit  Waascrdampf  überladen  ist.  Die  Älcngo 
des  Absorbirtcn  Wassers  ist  Tcrscliieden^  je  nach  dem  Zu- 
stande wnd  der  Notar  der  starren  Körper  ^  nnd  je  nach  der 
SSttigong  der  Lnft  nit  Dampf.  le  grSfser  die  OherilSche 
eines  und  desselben  Kfij;pets  ist^  desto  mehr  ahsorbtrt  er 


Alauncrdc  und  virlen  andern  Kürpfrn  nur  scliwiche  Al)s>^vptionen. 
Y.  Sai  ssuri;  (G.  I.  5o5.)rand,  dafs  4  ünien  AUuncrtleliyJrai  ilurch  Am- 
moniak au»  AUunauflötung  gefallt  und  mit  ^VasAer  bcfcuchtcti  in  ^ 
Honatea  «ii  der  Lnft  aicktt  •b«orbirea,  aulker,  wcna  kodiendei  ViM" 
•ergenosun»  wifdf  weleket  uidi  mit  Luft  siuigt;  «ben  so  verbtcU  sich 
hohlniMirer  Kalk  und  XicMierde,  Ancb  eriilirte  fisnmoixsT  (G.  VII* 
8&)  d«6  die  HumboMlichcBVcnadb«  wedtr  ihm^  noeb  Ouaav^  aocb 
CoSrcob  aocfa  f  abrosi  gelttng »  icjen ,  und  so  ubafpengie  sieb  wwsk 
BSCSICAXN  (G.  Vif.  21 5.)  (lafs  gewühnlidie  Thonuten «  wie  sie  gc<- 
graben  wctdcn ,  feucht  mit  Luft  xu&Äinmcngehraclit .  niiwcilcr  ear  kt-lo 
SaurritoIFgas  Vfrschlvjcken  oder  hödibl  weuig.  Soini^  schclnl  dio  S.irlie 
al»  gnmdloB  abgeihau.  Neuerding«  behauptet  Rurland  (ScKwtrig.  X  V  iii.  , 
5o.}  da»  Pulver  voa  Koduak,  Glaubemlz,  Thon,  Eisenoxid ^  Alaun- 

>  cidt«  Kilki  BiMMMidtt,  EMida«  Asidtali  (?) ,  aabwnra JUlk  (?)« md»- 
ttf  MoMia  boir  dl»  M  laigfitttt,  dwio  In  ctuer  itdeoaa  Aetott« 
stark  gagtfibl,  eoMridMb  gegen  da»  Ead«  bbu  Sückges}  samnils  matt 
daher  die  zalellliibcrgeheude  Luft  auf,  und  befreie  aie  durch  Kalknulck 
ton  KiAlensäure,  ao  keige  sie  84  bis  q&  Procent  Sückgaag ehalt.  Glafc- 
uud  PorccIIftrirciorten  solirn  dasielLe  Rckultat  licfctTi.  Da  Ki/hlAnd  io" 
doch  grrjilc  iu  st'liicü  genauem  Versuchen  irdene  Rrtortcn  anwandle, 
und  aus  liet-  crh.ihcucii  Luft  kohlensaures  Gas  z.u  scUci<leu  ijaltc  ,  su  hat 
er  uü'euhar  die  durcii  die  Poreu  der  iietorli!  aus  dcju  Ofea  durchgetlruu— 
|aaf  iaft  «uilcm«ll*  Die  gteanatea  K&rpcr  Solleii  dsliA  baim  £iludle» 
dcrKdiMtft  sack  aocK  Smietitofrgat  aafnebaieiif  so  dpis  die  biaeioge^  ^ 

kaaeiie  Laft  retscbledM  wiid|  «Uaia  andi  dlesa  Bduutptaag  bedtff 

eiarr  UMagni'Prfifinif.. 
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FeodtSglceit ,  und  jedes  Pulver,  jeder  poröse  Körper,  wie 
II0I2 ,  Erdeu  u.  a.  w.  zielit  besonders  viel  an»  Wie  begierig 
das  Pulver  von  Trappporphyr  imd  Hafergrütse  den  Wasser* 
.  dampf  absorbirt»  teigt  der  Versuch  ¥011  LBax.ls*y  welcher 
Waaaer  damit  mm  Gefineren  bfidite^  warn  er  dteaelben 
atark  getröcbiet  unter  eine  Glodce  cettte,  welobe  ein« 
Schale  toU  Waiaer  entliielti  und  die  Gloeke  Initleer' 
pumpte.  Obne  2wetfel  barnhl  andl  trorsuglicb  anf  dieaer 
Ansielnmg  dar  WatierdSmpfe  die  lieflaame  Wnrkong  im 
warmer  Kleie  oder  Bohnenmehl  bei  wässrigeti  Geschwülsten* 
So  nehmen  nach  Rümford*  100  Gcwiclitütheile  getrockne- 
tes Holz  im  Summer  10,  im  Winter  2  4  Theilc  M'asscr  ans 
der  Luft  auf.  Eben  so  bekannt  ist  es,  dafs  gepulverte  «stei- 
nige und  andere  Mineralien  Kupferoxyd  u.  s.  w.  bey  kurzent 
Verweilen  an  der  Luft  mehrere  Procent  Wasser  anziehen 
können«  Ohne  Zweifel  ist  die  Abaorption  sehr  verschieden, 
je  naek  der  Netnr  dea  atamst  Kdrpera;  deck  aind  kier^ber. 
keine  VeMcke  engestdlt  Diejenigen  Kttrper ,  die  TorB&g<« 
lick  Tiel  Waner  asif  eine  aelobe  mehr  meehaniaeke  Weiae 
ana  der  XfeSt  ansieken',  werden  hygroskopische  gemumt,  ob-« 
gleich  diese  Benennung  im  höhem  oder  nicdern  Grade  allen 
starren  Körpern  gebiihrt.  Endlich  i/*t  leicht  tiii zuschon, 
dafs  ein  und  derselbe  Körper  um  so  mehr  Feuchtigkeit  ans 
der  Luft  aufnehmen  wird,  jemchr  diese  bei  einer  gegebenen 
Temperatur  mit  Wasaerdampf  gesättigt  ist,  und  da  aick  die 
^▼eradiiedene  Menge  Ton  Feuchtigkeit,  welche  vom  starre» 
Körper*  aufgenonunen  iat^  dnrck  dea  Gewickt,  öndmm 
thieSL  euck  dnrek  veraddedeDe  atpke  Fovmändfmng  erken* 
Wi  le  laaaen  aick  aoldie  Kftrpcr  m  relaliiren  Fendh« 
ti^eftimeaMni  oder  Hygrometern  anwenden. 

Körper ,  welch«?  sich  an  der  Luft  mit  Wasser  beladen 
haben,  verlieren  dasselbe  beim  Erwarmen;  beim  Sicdpunkt 
des  Wassers  möchte  nur  eine  Spur  hygroskopischen  Wassers 
aurückbleiben ,  in  der  Gliüihitzc  wolü  gar  keines.  Auch 
das  Exantlircn  entforat  daa  kygroskopische  Wasser  aus  den 
KÖKperit«  beeondera  venu  man  die  Temperatnr  dea  an  trock- 


1,  ScUwelgger  Journal  XX.  467. 
9.  Schweigscr  lonnutl  Ulk  160* 
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nendeii  K&peri  anf  lOO  ^  0.  erMit  mdiii  dieOloeke  ein^ 
Sebile  mit  Vitriolöl  cteHt)  weldiM  den  enengCen  Waiser- 

dampf  (ilor  dem  Verdampfen  des  übrigen  Wassers  entgegen- 
wirkt) ijjiuicr  wieder  vcrsclihickt. 

Ganz  älmliclje  Verhältnisse,  -wie  gegen  den  Wasscr- 
dampf,  zeigen  die  nicht  kohligcn  starrcii  Körper  gegen  alle 
übrige  Dämpfe,  nur  dafs  diese  Verhältnisse  noch  viel  weni- 
ger nntersnciit  and«  Aetherdampf  ynrd  nacli  SAüS«üjiS 
yeic^licli  Tom'  Meerfchtame^  geglühten  Ilolzasbcst  n.  a.  w. 
«nfgenommeiu  Gomdilof»  oder  anders  riechende  Körper  m 
eine  Xiilt  .gelnmoht,  in  irolchier  sicli  ein  rieehcnder  Bampf 
Befindet,  Verden  Iwldmit  dem  Gerodie  des  Dampfes  dnrclf 
drangen  nnd  Ibeludten  ihn  lilngere  Zeit;  s.  B.  eagUsdbe  Bü* 
ohei ,  Gregenständo  in  Apotbeken  n.  s,  w;  Sie  halten  ditf 
riechttiden  Materien  mit  einer  gewissen  Kraft  fest ,  nnd  las- 
sen sie  nnr  langsam  verdampfen,  wenn  aIc  mit  einer  Luft 
in  Berührung  kommen,  welche  nichts  A'on  solchen  Dampfen 
enthält,  oder  wenn  man  sie  erhitzt,  oder  wenn  rnan  sie  mit 
Wasser  oder  Wasserdampf  haltender  Luf  t  zu.sarnmcnbringt ; 
vieJicicht  weil  das  Wasser  eine  gröfscrc  Anziehung  zu  den 
Starren  Körpern  hat,  und  die  riechende  Materie  damplför- 
niig  anstj'ilt  ,  vielleicht  anch,  wie  dies  Buclmcr  vermutüet, 
weil  die  riechende Mat«ric  blofs  in  GeseUschaft  des  Wassers 
verdampfL  BeeaMsa' ftnd,  dafs  Papier^  mit  einem  ilüch- 
ty[en  Oele  oder  mit  Kdüniseh- Wasser  befeuchtet ,  desglei-: 
eben  die  Blmnen  von  Bosen,  Holunder  nnd  Terbaseiim  nach 
sehufem  Trocknen  nicht  mehr  riechen,  aber  ihren  Geruch 
wieder  erhalten,  wenn  man  sie  der  (wasserhaltigen)  Luft 
aussetzt,  oder  sehneller  noch,  wenn  man  sie  befeuchtet. 
Es  erklärt  sich  hieraus  eine  Erfahrung  Eng j:lh ab o'«  *,  nach' 
welcher  IS-j  T£\md  Anis-samcn,  welcher  2  0  Jahr  lang  der 
Lnft  ausgesetzt  gewesen  war ,  nnd  selbst  beim  Zerqnetschen 
sehr  schwach  roch,  bei  der  Destillation  duch  noch  3?-  Vn- 
aen  llüchtiges  Ocl  lieferte.  Auch  SACitsÜRjß  vcrmuthetc- 
«clton,  dttls  die  Gerüche,  z.  B.  dcrB/umen,  auf  Austrei- 
bung der  riechenden  Dimpfo  durch  die :  FeuchtigliLeit  der 
Lnft  beruhen  möchten.  .... 
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1  In  »einem  R'^pmorinm  fiir  Phnrmac,  XV, 

2  BrauUes  Archiv  iut  Piiarjuac«  IlL,  lo-t* 
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Tiieorie  der  Absorption  elastisciier  Flüs« 
sigkeiten  durch  starre  Körper. 

Aeltere  Ansichten  ,  besonders  der  Absorptian  dcar  Gas* 
arten  durch  Kohle  bctrcfTcnd  ,  sind  folgende: 

Nach  MoAüzzo  Ycr«chlucken  blofs  solche  Körper  die 
Gase,  welcbevicl  Phlogiston  enthalten,  wie  Holzkohle  und 
Stoinkohle;  er  nimmt  an^  die  Fähigkeit  der  Kohlen  9  die 
Gase  ra  Teracblucken,  steige  im  VerhiUtniCB  mit  ihrem  Ge- 
lialt  an  Phlo^pston,  und  aolche  Gase  wurden  am  reicUich- 
,8len  Terfddnckt^  welche  nicht  phlogistisirt  «sind«  Annah- 
men ^  welche  mit  der  Erfahrung  nicht  übereinstimmen. 

Dn.jiMkTHXRiE  nalim  in  den  Kohlen  einPrincip  an,  wel. 
chcs  Mcii  jnit  den  Ga.sar ton  chcniiith  verbinde ,  und  sie  in 
Stickgas  verwandle,  &olcrn  er  fand,  dafs  die  Gasarten, 
hinterher  durch  "Wasser  aus  der  K'>!ile  ausgeUiebcn ,  mit 
Stickgas  vcrunrcini;ijt  waren.  Vielleicht  hielten  seine  Gas- 
arten Luft,  und  also  Stickgas  beigemengt;  vielleicht  hatte 
die  Kohle  Stickgas  aus  der  Luft  in  dem  Augenblicke  nnf  u^- 
nommotti  wo  sie  ia  da«  Quechsiiher  getaucht  und  dadurcii 
abgekühlt  wurde. 

Sämmüiche  Absorptioaen  der  elasttschen  Flübsigkeiten 
durch  Kohle  und  andere  starre  Köiper  sind  entweder  me- 
chanischer  Natnr,  durch  Adh^ion  bewirkt,  oder  chemi- 
scher Natur,  durch  Affinität  bewirkt,  oder  beides  augleich. 

Fi/r  die  Annahme,  dafjs  die.se  Absorptionen  auf  blofäcr 
Adhäsion  beruhen,  sprechen  folgende  Gründe: 

|.  die  gepulverte  Kohle  rerschluckt  weniger  Gas ,  als  die 
ganie.  Dieses  entsjforicht  den  Geaetseu  der  fiaarröhrehcn- 

.  Ansiohungi  nicht  i3>er  denen  der  Affinität,  da  ant  Ver^ 
gpdfserung  der  Oberfläehe  die  Wirkung  verstärkt  oder 
wenigstens  beseUeon^t  und  nicht  gesohwSeht  wei'deu 
müfste. 

2»  P'S  scheint,  dafs  a!Ic  starre  Körper  fähig  sind,  alle  eln- 
ütische  Flüssigkeiten  mehr  oder  weniger  zu  verdichten, 
und  es  zeigen  sich  viele  Absorptionen  von  Gasarten  durch 
solche  stjirre  Körper  ^  bey  denen  man  der  Analogie  nach 
keine  AffinitSt  sn  den  GasarCcn  ansunehmen  bat;  Die- 
ses entsjprieht  den  Wirkungen  der  AdhSsion,  welche 
I.Bd.  H 
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unter  äSm  wS^nra  StoffEn  »titt  wxßaiea  seHeint,  yrSh» 
rad  die  Affinttlt  «idi  nur  swlseben  gewisien  Stoffbn  Siic* 

scrt,  zwischen  andern  aber  nicht. 

3.  Mit  der  Aufnahme  der  elastischen  Flüssigteilcn  durch 
starre  Körper,  ist  kei?ie  iiicrlclichc  VerKndcruiig  tI<T 
If-fztcrn  gegeben,  thc  dieses  dorli  Lei  clieinisehcn  \"cr- 
binilungcn  der  Fall  ist.  Allerdings  ist  hicgcgcn  zu  bc- 
n^ken,  dafs  die  mit  Sauers toflgas  und  mit  Wassers lofl- 
gMgCBSttigten  Kohlen  eigenthümliche  galvanische  Vcrlialt- 
niase  feigen  und  dafs  übrige«  bei  der  böchat  geringen 
lienge  der  anfgenommenen  clutikcbeit  Flüarigkeit  die 
vielleiebt  statt  findende  Verindenmg  nicht  immer  be- 
meftiiar  m  agpk  brtnclit  Anlterdem  gilt  biet  «ueh  vie- 
les von  dem,  was  Dix.T<nr  bei  der  Absorption  der 
clastiseben  Fliitn^beiten  durcb  tropfbare  flüssi^'c  Körper 
Gunsten  seiner  mechanischen  Ansicht  anj*cfiihrt  bat. 
Dafs  diese  Absorption  durch  starre  Körper  ^^'irkuJl^ 

der  Aninitat  scy,  hierfür  spricht  anderseits  folgendes: 

1,  Es  zeigt  sich  ein  auirullcndcrl'ntersciiied  in  der  Absorp- 

-  tionsgröfsc,  je  nach  der  chemischen  Natur  der  starren 
Körper  und  der  elastischen  Flüssigkeiten.  Die  Kohle 
irerscblnckt  nur  1,7  5  M.  Wasscrstoflgas  imd  35  M.  ^oh-- 
iBBMnm  und  90  M.  Anunoniakgu^   Dep  Meeracbautn 

-  idiiant  bbilj     3 »«ad  der  fiydropfaui  blofa  1  M.l:olilen- 

•  lattree  "Gai  inf.  Es  ist'  nttnrlicber  diese  grofsen  Vor- 

•  adi^enbeiteii  in  der  Absorption.  Toa  einer  TerschiedeR 
grofsea  Affinität  absnileiten,  als  Ton  einer  vcrsehieden 
grüfsen  ÜLdbäsiott,  da  sieb  sonst  wenigstens  leine  sogroiae 
XJnterscliicdein  den  Wirkiinijen  der  Letztem  zeigen. 

2,  Besonder«  schwer  ist  cjs  ciiizusehcn,  dais  durcli  die  blofsc 

•  Adhäsion  der  Kohle  zu  den  GaBcn  diese  eine  «o  starke 
Verdichtung  erleiden  sollen,  so  dafs  z.  B.  00  Mafü  Am- 
inuniakgas  in  den  Puren  von  1  M.  Kolilc  Platz  finden. 

3,  Mm  konnte  aucli  die  l)(?traclitlichc  Warniecntwiekclung, 
welche  hei  der  Absorption  der  Gase  durch  Kühle  bemerkt 
wird^  aU  ein  Zeichen  der  chemiseben  Verbindung  an- 
sebn'f  seit  jedoch  durch  PouillKt  .  geadgt  worden  Ut, 
dafs  aucb  das  BcneUen  eines  starren  i^drpers  mit  einer 
Flüssigkeit  mit  einer  geringen  Tempmtorerli9bang  ver- 
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buncfen  ist,  so  fällt  diese  Stütze  der  cliemisclica  Au&iciit 
Jiiiiweg. 

4«        die  Absorption  der  elastischen  Fliissigkcitoa  durcli 
trajpShm  liöclist  wahraclieinlicli  chemisch  ist,   «o  soUlc 
man  der  Analogie  gemSfii  aacl»  die  durch  starre  Korper 
fnr  ehemiscliWklären^  wn  so  melir,  als  die  meisten  Er- 
•cheunuigen  bei  der  einen  Art  von  Absorption  denen  bei 
der  andern  äbnKisli  sind.    Andrerseits  finden  sich  aber 
anch  einige  Untersoluedei  s.     dafs  bei  den  starren  K9r- 
pem  die  Ahsorption  nacli  Mafscn  bei  verscMcdcnem  Ijuft- 
drucke  Tcrii  ljicdoii  i^t ;    dal.»  sie  sich  gegen  Gaügciucngc 
Jiicht  der  Daltonachen  Formel  geiiiiils  verlialten  ;  dah  im - 
Jiicr  eine  vcrgröfserfc  Obf  i  fl  'ehe  nicht  blold  zur  ScJaicI- 
ligkeit,  sondern  auch  zur  liciciilicLkcit  der  Absorption 
erforderlieh  ist,  n,  s.  w. 
5.  Eben  so  .spricht  iür  die  cbctnische  Ansicht  die  Analogie 
zwischen  der  Gas-  tind  Dampf  -  Tcrschluckendcu  Wir- 
kung der  Kohle,  ^ find  iltrem  Veriäögcn  aus  tropfbaren 
Hibsigkciten  riechendey  schmeckende  und  fSrbende  Stoflb 
an&unehmen,  welches  letztere  hothwettdig-  als  etwas  die« 
misches  M  betrachten  ist 
Nach  allen  diesen  üetraclitungcn  mufs  man  cingestehorf, 
dafs  diese  Absorption  der  clahtiAchcn  Fliissigkcifcn  durch 
starre  Körper  zu  denjenigen  Erscheinnugeii  i;(  I:ür(  ,  M'ciche 
auf  der  Grenze  stellen  zw  ischen  den  Wirkungen  der  Adhac- 
sion  und  der  AHinitHt,  dafs  uns  vorzüglich  die  Verschiedene 
Absorptionsgröfse,  je  nachdem  die  Kohle  ganz  oder  gepul- 
vert ist,  zur  mechanischen  Ansicht  |  die  sehr  reichliche  Ab- 
sorption mancher  'Oasarten  durch  Kohle  und  die  Analogie 
mit  der  Absorption  durch  tropfbare  Flüssigkeiten  zur  ehemi- 
schen Ansieht  ziehen  müsse.  '  Nehnten  whr  de^alb,  bis  vrcU 
tcre  Tliatsaehcn  rijic  genügendere  Erklänuig  zulassen^  ent- 
weder an,  CS  wirke  Adhäsion  und  Aiiluität  zjigleich  ,  luij 
zwar  letztere  vorzüglich  da,  wo  mehrere  Mal'se  eiaslisciitj 
Fl^iissigkeit  von  einem  Muh  des  festen  Körpers  vcr-chiuckt 
werden,  während  vielleicht  die  geringeren  Absorjitionen 
des  Wasscrdumpfcs  und  einiger  Gasa^tcn  durch  steinartige' 
Körper  als  rein  mechanisch  anzusehen  sind ;  oder -nehmen 
wir  an ^  die  Kraft,  welche  diese  Absorption  bewirkt,  sey 
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<riit  Ißtteldiitg  ymi  AAStlMi  und  toa  AffinftSt  0ieaer 
letztere  Fall  aetit  die  Annalune  Tortns ,  der  AdfaSsSon  und 

Affinität  liege  dieselbe  Kraft  zum  (yi  iüuic,  welche  tlcn  cr- 
gten  Namen  erb.'ilt,  wr/m  ihi  i  m  Bcstrrbcii  zur  innigen  V(  r- 
-rinignn^  zweier  heterogenen  Körper  andere  Kräfte  .siegreich 
entgegenwirken,  wo  blofs  eine  oberflächjicljc  Verbindung 
eintritt,  den  letzten  Namen y  wenn  die  innige  Vcrcinigmig- 
erfolgt.  Zwischen  dieser  innigen  Vereinigung  nnd  «Wi- 
lelieii  dem  oberflächlichen  AtiKädgen  könnte  bei  einem  ge- 
%H«ffen  VerKältniTfl  der  «nncliendeii  Kraft  sa  den  entgegen- 
wirkendeB  Kräften  em  drittes  liegen,  wie  ea  aich  etwa  l>ci 
Gesell  Abforptionacrsclietniingen  ergielit\ 

Abstand  vom  SchciteL 
Zenithdistanz,  Abstand  vom  Zenitli;  Di- 
stanUaaverticei  distanoe  au  Zeuith^  Zenith'Di' 
fitance*  Die  Zenitbdiataaf  eines  Punctea  em  Himmel  iat 
der  swtsdiien  ilun  und  dem  Sdieitclpuncte  enthaltene  Bogen 
eines  Verticalkreisea  oder  Sdieiteikreiaea.  Der  Abstand 
rom  Zenith  ergXnxt  die  H$be  über  dem  Horisonte  xti  90 
Graden.    Wenn  aidt  der  Beobachter  aui  der  iiördlidben 

s  Vcfg  1*  iinxM&aa^ 

Ahhanähtngen  über  die  jihmrptlon  dtr  i  lmliscJieii  J'äUsig^ 
httteii  durch  staire  Körper.  * 

Jdicc  FoxTAKA  in  Memoric  dl  matematic;)  e  dtica  dcUa  McietA  tU- 
li.iiia  I.  67g,  aiif.li  in  »oiacn  ojMisc.  «riculif, 

Carll'Udwtg,  Crai  vonMonozsoiii  Journal  de  p)i)siq\ic  3»9'*'  ""<i 

'  XXni.  S6x,  auel^ia  Lichtenberg«' Magatia  B«L  a  Stück.  2  5.  7.  ond 
Stüak  SS.  7a.  Denelbe  imJonmalde  pii>»i(]iurI*TlI.466.«apb  iaGab- 
koi  M «mm  ItmX  VL  670,  «leli  ia  Gilb.  Ana.  XVII.  339»  ]|«r»e]be 
ia  Joumald«  pbysiqiic  LMU.  37«.  aucb  in  Gdblcos Neuem  Jooroal  lU*' 
67C.  Ocrtclbc  in  Mpiiiorip  di  maU  iunlica  p  fi.'.ica  ilclta  »ocicU  Italiam» 
XI.  33l.  nncli  in  Gelileo«  Joarnal  fiir  Clinnic  und  Plijaik  U«  l^J»  ' 

DKLAMKTFiERir.  in  Journal  de  plipii^uc  XXX.  Sog. 

Kom«  Hud  VON  NooRXJEN  iu  Scherer«  Journal  HL  3oo* 

VAN  Moj«9,  ebeudafdbit  IV.  ia3. 

FAaaoT  md  GaianaL  cbemla«.  IV.  437.  VH.  3. 

fiaiKivATBU.1  in  G»eklcn«  Jonnal  ITir  Cliemie  andPbyaik  II.  553. 

F.  C  Vocat  ia  'Sdiwetggcr  Jonrnal  IV*  4a. 

iViBOaOBvoo  .S.\U5SURE,  in  Oibliötb.Brit.  aucb  ia  Gilb« Aaa. SOUVU* 
OttiBBanfBa  ia  iScbire iggcr  Joarual  \$  a7a« 
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ililLkugcl  der  Erde  befindet,  eo  ist  fui-  ein  im  Arcriliau 
stellendes,  C/cstirn  der  Abstand  Tom  Zciiitli  ^icitii  der  Pol' 
höhe  weniger  der  nördlichen  Abwciehung;  oder  gleich  der 
Poihöhc  addirt  au  der  südlichen  Abweichnug,  wenn  das  Ge- 
stirn stidlich  Yom  Zenith  durch  den  Meridian  geht.  Für 
Sterne  dio  zwischen  dem  Zcnith  und  dem  Pole  durcli  den 
uördiidien  Meiidiui  gehen,  iit  der  Zemth  >»  Abstand  gleidi 
der  ntlrdlicliea  Almeichnng  weniger  der  Polliölie  (weil  Pol- 
hölie  und  Abstand  des  Aequatort  vom  Zenith  einerlei  ist}«' 
Fiur  Sterne  die  unter  dem  Pole  im  nfirdlichen  TheÜe  des 
Mcridiuia  stellen,  ist  der  Zenith -A1«rtand  gleich  90  ^  wo» 
nigcr  der  nm  die  Acqnatovshühc  verminderten  Abweichnrijj. 

Für  die  Bewohner  der  südlichen  Halbkugel  U^at  bicU 
hieraus  die  Bestimmung  leicht  herleiten. 

Wenn  man  für  irgend  einen  nicht  im  Meridian  liegenden 
PunctdesUimmelsdieZcnididistanz  finden  wiU,  so  ist,  wezui-  > 
die  Folhöhesa^,  die. nördliche  Abweichung  des  Pimctes 
«hd*!  seine  gerade  Aufsteigung  ssm,  und  die  gerade  Aufstci- . 
gong  der  Mitte  de«  Himmels  ssa  8  heilst^  Cosin.  der  Zenith- 
distanc.  = 

fp.  Sin.  9  ^  Cos.  ^  Cos.  9*  Cos.'  (S— a)  indem  inFig. 
dem  Dreieck  ZPS  die  swei  Seiten  ZP  sa  90  ^  PS  l2. 

«=90°  —      nebst  dem  eingeschlossenen  Winkel  ZP  S=s 
180®  —  (S  —  rt)  gegeben  sind,  also  ZSala  di  ittc  .Seite  des 
«phcirischen  Dreiecks  gefunden  wird.   Z  ist  hier  das  Zenith, 
P  der  Pol  des  Aequatora,  S  das  Gestirn.     Tür  südliche 
Gestirne  %vird  ^  negativ,  weil  wir  den  Beobachter  auf  der 
nördlichen  Halbkugel  annehmen.     Der  so  gefundene  A\h 
stand  TOtt  Zemlh  mufs  wegen  der  StraMenhrcobnng,  corri->' 
^   l^irt  werden;  —  heim  Monde  und  allen  nicht  sa  weit  cnt* 
{ernten  Oestimen  k6mmt  Herzu  noch  die  Correctioa  wegen 
der  Parallaxe.    Setzt  man  die  Strahlenbrechung  b«i  Seite, 
so  geht  der  Stern  auf  oder  unter,  wenn  sein  Abstund  vom 
ZeuitU  90  Grade  beträgt ,  also  wenn  Cos.  der  Zcnithdi«tanz 
t=  0,  das  ist  —  Co8.(S  —  a)  ==Tang.  tp.  Tani;.  ö  isl.  Will 
man  aber  die  Strahlenbrechung,  die  ich  aU  bekannt  und  im 
Uoiizontc  =  u  annehme,  berücksichtigen ,  so  mufs  man  für 
den  scheinbaren  Untergang  die  Zenithdistans  »90^  "{«u 
setzen,  weil  wir  den  Stern  erst  im  Horisonte  sehen,  wenn 
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er  ei^ndioli  «eBon  in  ist  Tiefb  sas  11  «iter  d<fm  HoHs^t« 
mebcinen  sollte.-  Dann  also  irt,  da  Oos.  (90^  +  u)  da 

Sm.  n  taa  — •  Sin.  <^  Sin.  ^  —  Cos.  y  Cos.  <5  Cüs.  (S — a) 
worau.s  Cos.(S  —  «)  ijcfundcn  wird. 

Will  man  die  Acudi  rimg  der  Zenithdistanx  eines  gegcb- 
iipfi  .Sternri  i!n  (.  (ul  einer  sehr  kui  zcji  Zeit  wissen,  so  kann 
man  sicli  dazu  der  DüTcrentiAlforiiicl  bedienen ,  und  weil 
das  Gcifirn  selb.st  in  drn  meisten  F'lllcn  aU  «eine  gerade 
.Aufsf Gigling  nud  Abweichung  niclit  ändernd  «ngcaefaen  wer* 
denJcaniiy  die  Aendorung  der  Zenitiidiftans 

3=    d6.  Co>.y.  Co»>#.  Sin.  (S  —  «) 
Sin.  Zenithdistans 
«etzen*.   Für  die  Sonne  nnd  in  noch  etwaa  atSrkeremMalao 
Inr  den  Ubnd  kommen  noch  die  dnreh  die  Aendening  yon 
u  und  h  bervorgeiiende  Gliedor  lunsn,  die  jedoch  immer 
nnr  geringe  in  Vcrgleiclinng  gegen  jenes  GJied  sind«  < 
Wenn  man  die  Formel  Uofs  auf  Fixsterne  besiekt  oder 
die  Atnderung  von  a,  c>,  als  r=r  0  ansieht,  so  ist  die  Acn- 
deruiii;  des  Abstände s  vom  Zeiiith  gkieh  Null,  cr.stjich 
wenn  f{       00°        Hüter  dem  Pole,  vyo  die  Gestirne  mit 
dem  ]ioi  i^ontc  parallel  gclm,  zweitens  wenn  b  :=z  90*^  ist, 
für  den  wahren  Pol  deslliinraels,  drittens  wenn  S  —  ce=5  0 
ist,  oder  der  Stern  sich  iin  Meridian  selbst  befindet. 
Fig*     Die  Aendcrnng  der  Zeuitiidistanz  wird  am  stärksten, 
13*  wenn  der  WifÜLei  2 SP  am  gr6(sesten  wird,  oder  eigen  t lieh 
wenn  sein  Sinns  am  grdisestcm  wird^  nnd  da  man  su  Zeit- 
liestimmongen  am  lieluten  diejenigen  Steüungen  des  Gestir- 
nes wSUt  j  wo  die  Aendemng  des  Alistandes  Tom  Zemtb  am 
sehnellsten  ist,  so  wird  man  jenen  Zeitpnnct  nehmen  nni*- 

scn.   N»m  ist  aber  avdi  Sjn.  PSZ  Sin»  P Z S, 

Cn.S.  gi. 


Cos.  ^. 


Sin.  PZS 


und  iblgUcb  Ist  der  Beste  Zeitpimct  der,  wo  Sin.  PZS  am 
,  grdisten  oder  PZS  möglichst  nahe  an  90  Groden  ist  Bei 


I  Fiir  längere  ^wiichcnzcilcn  gicbi  Liiuow  eine  I  orniel  in  vou 
Zacb  contipoiidiaee  utnmomiquc  Vol.  VI.  pag.  4a5.  (wo  Aua  jedo«h 
9  «tstt  q  leaen  laoft  und  imlelxlMi  (Uink  10$.  m  *  d  *}. 
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Sternen,  die  tndlkii  Ton8ehettel.TOv1>cigchcii,  Ui  also  der 

beste  Zeitponct  der,  wann  Ihr  Anmuth  90  Grade  ist;  bei 
denen,  die  nördlich  vom  Zciütii  vyi  beigt  licn,  i^t  die  Aendc- 
rung  da  am  sdbmullstcn,  wo  der  Parulldki'cis,  .dcu  sie 
durclilaufeu^  'vom  iSclieiicIkrcise  berülu  t  w  ud.  JST. 

Abatand  der  Nachtgle^iche  vom, 

Mittage. 

Distantia  aequinoctii  a  sole ;  dlslance  de  Toquinoxe 
au  nie rl dien  ^  ist  der  in  Graden  oder  in  Stunden  ausge- 
drikiLte  Boj^cn  des  Aequators,  titn  welclicn  im  Augenblick 
deswabren  Mittages  der  FrüliKugs-Naehtglcfcbenpnnct  ost- 
•wärta  TQtn  Meridian  entfernt  ist  Bicser  Abstuid  iist  also 
8=  360^  ^-7  gerade  Anftteignng  der  Sonne ^  wenn  man  üin 
in  Graden  ansdrnckt ,  nnde«  ist  Iritfit,  ibn  in  Stnndea  aus- 
zudrücken,  da  in  1  Stunde  15  Grade  dnreh  den  Meridian 
geben.  Dieser  Ansdmck  in  Stunden  giebt  an,  wie  laii|.^c 
iiacli  der  Sonne  der  Frülilings  -  Naelitgleiehenpnnct  oder 
der  Nullpunct  des  W  idders  [ü  °  V]  znm  ^Icricüaa  ^'<'Jaf?^»t. 

In  Bodens  nstronom.J.ahrbnclic  fin  U  t  u\i\x\  diesen  Abstand 
unter  dem  Titel:  Ocstlielier  Abstand  0  "V^  von  der  Sonne. 
Da  er  doi  t  für  Berlin  angegeben  iatj  so  inuXis  n^aii  an  jodem 
andc^  Orte  die  dort  angegebene  Zahl  um  savicl  ämlern, 
als  es  dem  Mittags -Unterscbiede  zwiscben  Berlin  ujid  dic^ 
«em  Qrte  ^  Verg^Ieifhung  gegen  die  Aenderung  in  ^iiicm 
ganzen  Tage  gemfifs  ist. 

Man  gebrancbt  diesen  Abstand^  um  die  Zeit  der  Cnilmi* 
nafion  eines  Sternes  zu  bestiranien,  dessen  gerade  Aufstei- 
gung l>c:kuiuit  i-st;  man  uddirt  n.'imlieli  die  i;ciadc  Aui'äl.fi~ 
gung  des  iStcrncs  zu  diesem  Abstände  und  verwandelt  die 
Smnine  in  Zeit,  um  zu  wiesen,  wie  lau^c  nacli  der  Sonno 
der  5tcru  in  den  Meridian  geJangt  ff, 

Absteigung,  gerade, 

Descensio  recta;  Pcscensiou  droite;  Right  Descen- 

siofly  ist  mit  der  geraden  yiufsieigung  ganz  einerlei.  Ei- 
nes Sternes  gerade  Absteigung  ist  niimiicU  der  Bogen  des 
Aequators,  welcher  zwischen  dem  Früldings-Nachtgleichcn- 
pnncte  und  dem  Abweichungskreise,  der  durch  jenen  Stern 
gebty  entbalten  ist.  Unter  dem  Aeqnator,  wo  die  Sterne 
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gerade  hinabHeigm,  od^  wo  foil  Uweii  dnrdUanfeae 
Bogen  den  Hori«äiit  <«iikree)it  idmeidety  gclit  dieier  Punct 
mit  flmcn  snglcidi  miteri  dalie»  griechutlie  W«vt: 
JS^Txenra^ifi  (gleicMHger  Vatorgaag}  ^H'clt  beseidueato 
lals  Descensio  oder  Abrteigung  ist 

Absteifung  scliiefe;   Descensio  ohUqua; 
Dcscension  oDiquc,  ist  der  Bogen  des  Aeguators,  wdciier 
.swuchcn  dem  Friüilingt- Naclitgicichenpoiicte,  von  yro,  w 
man  die  Grade  des  AefUittors  zählt,  und  dem  mit  einem  Gc- 
ftove.  sQgldcli  imtergefaendea  Puncto  de«  Aeqnatora  H^gt 

Desemdonaldiffemt^  ut  der  Untemlued  zwicelien  der 
gendennnd  sdiiefen  Aluteignng  eines  Stctues ,  so  da£i  .* 
sdnefe  Aiisteigung  s=:  gerade  Ai»it  Beseena.  Biffl  ist 
Hierbei  wird  die  |)escensionaldiflrerens  aof  der  nSrdlichea 
Halbkugel  als  positiv  für  nördlictie  und  ala  negativ  für  söd- 
Jichc  Stenio  angesehen.  Sie  wird  cbciiso  Ijci  cchiiet,  wie 
die  j4sctndoualdiJferenz  (a.  Asccnsionaldi/f.)  und  ist  dieser 
gleich,  wenn  das  Gestirn,  walaenU  ea  über  dem  llorizonto 
lst|  seine  StcUuug  unter  den  Sternen  nicht  ändert  j?« 

Abstofsung. 

Zuriickstofsuugj  Repulsion;  Repuhio;  Re- 
pulsion j  Repulsion  or  repelling  Power.  Es  gicbt 
eine  Menge  Erscheinungen  in  der  Natur,  worin  die  Körper 
gleichsam  TOB  einander  ahgestofsen,  zurückgcstofsen  wertTen, 
sich  iliehen.  Dahin  gehart  vorsUgHch  das  Verhalten  gleicli^ 
namig  elektrisirter  Körper  nnd  der  gleichen  Pole  der  Mag- 
nete, die  Ansftheidnng  versdiiedener  Stolle  dnri^  cliemisc!ie 
Processe  nnd  durch  den  Orgaaisnms  lebend^  Wesen,  und 
das  anschemende  Trennen  solcher  Snbstansen,  welche  aicH 
nicht  mischen  lassen,  als  Fett  tmd  Wasser,  oder  sicli^iclit 
lenetzen,  als  QaeduOber  nnd  dlas  u.  dgl.  m.  Vorzüglich 
hat  man  die  Erscheinnngcn  der  Elasticität  und  noch  mehr 
der  Expansiuii,  so  xm'o  endlich  der  Ausdehnung  durcli  A\  ar- 
me n]s  sichere  Acufscrungcn  einer  surilvistoßciidtn  Kraß 
ansehen  wollen.  Indem  nun,  ferner  die  Phanoment"  der 
Schwere,  Gravitation,  CohÄsion ,  Adhäsion  und  clicniisclicn 
Verwandtscliaft  ficlir  deutlich  auf  ein  Bestreben  der  Materie 
nach  gegenseitiger  Verhindniig  oder  anl'  Attractian  führen,' 
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VAfl  mul  diaio  t&amäfoli  loolit  4>liiie6T«id  «vi  «bier  dm^igipir 

allgemeinen  Kraft,  der  Anzieliung' ,  zu  erklären  vcrsncht 
hat;  iuiii.^tc  dieses  und  die  ÜLuljacIiLung  entgegengesetzter 
Phänomene  geneigt  inauhcu,  eine  dieser  entgegenwirkende 
Ki'aft  der  Ahatojsung  anzunehmen.  So  führte  das  Uestre- 
Imcu,  die  $r«ohciuaugen  der  EiasUei tat  u;2d  hauptsäcliliciider 
l^pansion  zu  erkläi*«ii  «chon  seit  den  Zeilen  des  CARTSfUrt* 
a^f  die  Aunabine  einer  sm'ücka tollenden  Kraft.  Nzwvoif  ^ 
iiubeaoQidero  tuifam  ma»  iolohe  an  und  leitete  darm  dat  6c^ 
•ets  dea  Widerstandea  der  I«iift  gegen  die  BOMmmendräk-« 
kendo  Knft  ab,  mit  der  Tordchügea  Yermübning,  dbfii  fna 
aeiner  gcometrisclien  Demonstration  dio  trirUiche  Eriatem« 
einer  solchen  Kraft  nicht  gefolgert  werden  möge*.  Veiv 
mittelst  einer  blors  geometrischen  DemonstJ  aUon  diirito 
man  allerdings  arguuientiren ,  dafs  die  Attraction ,  falls  sie 
hei  den  verschiedenen  StolTcn  verschieden  ist,  (worauf  die 
chemische  AHlnität  führen  köunte)in  ihrer  ungleichen  Stärke 
stets  ahnelunead  gedaolity  endlich  =3  0  werden  oder  ver- 
ackwinden  müfste,  und  nach  dem  ,Gefet2e  der  Stetigkeit 
dann  auch  snm  Negalaivon  ubergekeQi  sutiua.tn  Ahvtvfmm^ 
Terwändelt  werden  kannte  Allein  man  nrndi  kierket 
riickncktigen ,  dala  eine  einmal  gegebene  Knft  der  Alaterio» 
wenn  aie  allgemein  ist,  ihrem  Wesen  nacb  nienvls  anfkinrett 
kann  zu  seyn  und  zu  wirken,  gesetzt  auch<Jai8  eine  ungleiche 
Stärke  derselben  hei  verschicd«:nen  StolTcn  duick  die  i:a:iah- 
riuig  erwiesen  wäre.  ,  ' 

Eine  wiederholt  aufgestellte  Hypothese,  wonach  eine 
Menge  Fhänomeue  aus  einer  Attraction  .erklärlich  seyn  aol- 
len, welche  in  Tcrschiedenen  Entfemongen  in  Abstofsuug 
und  wieder  in  Anaiokung  übergek^  rnkhin  bald  positiTy  bald 
JiegatlT  wird ,  daxf  kier  niebt  mit  SlÜlaokirageii  ükergangen 


1  S.  Anziehung,  ^ 
a  S.  ElasHcität, 

3  Prtnc«  IL  prop.  a3.  * 

4Sb«ad.  Aa  ^wo  llticta  dalttiea  cxfMlcBlb  ia  nnHao  fugantlbns 
coBtteat,  quacttio  pbyttc»  «it»  Not  proprfsuiem  iBi^dUiriim  eiiiMMdi 
paitioolU  conmatiam  atA/tnuHtm  dcmoMimiams^  ni  pbÜMoplib  aar- 
iam  prtebeamm,  qaaesiloD«Bi  Olam  oadandip 

5  Newton  Opti  «pu  XXXL  p«  3ai  «d.  CL 
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werdeiL  Dr.  I.  Kjul'  tteUt»  a«1>»t  Famm  die«e  TlMoria 
auf,  und  aoichte  ci«  dordi  saldreiclie  Anwendungen  auf  die 
Katorerccheittmigen  sa  vistei'stntzeii.  ISpIter  racbta  Dr. 
CrODWiKKNiflAT*  die  gaoieDyiiaadk  a^if  denConflict  sweier 
SxSfte,  der  JtbroßUon^  vaA  RepuUion  snrnckxnföltreny 
tmd  nocli  ncncrdings  zeigt  RoBrso.v,^  jafs  eine  bedeutende 
Kraft  crfüi  tlcrt  wird,  um  Glasplatten  einander  genügend  zu 
nähern ,  ivcnn  man  die  NcNvlonsclien  Far])enringc  licr^  or- 
tringcn  will ,  obgleich  sie  ijarh  IIinPGENs  Versuche  auch  nn- 
eiuiuider  hängen,  woraus  folgt,  dafs  sich  die  Erscheinungen 
der  Aluiellimg  inid  Absto&ung  innerhalh  der  Entfernungen 
^^TIVT^^Triw  englischen  Zolles  zeigen.^  Auch 
KoipoN  ist  daher  geneigt,  eine  alwCafiiende  Kraft  neben 
jter  annoihenden  ansouehmea.  TncxAS  Youi?»  ^  erldärt 
aich  Back  Newton  ior  die  Existens  einer  abetofaenden  KrafV, 
wodurch  die  ICdrper  yon  einander  gehalten  würden^  und 
aetstüire  fltSrlcedcm  einTachen  Verhältifisse  des  Abatandea 
proportiimal»  FHbsige  KOrper  sind  nach  iJun  solche ,  worin 
die  anziehende  und  abstofsendc  Kraft  im  Gleich  gewichte 
stehen,  woraus  sicJj  daiin  die  leichte  Verschiebbarkeit  ilirer 
Theile  crlclSrcn  lasse.  Aucli  Poison »jcint,  die  FJusliciy 
tät  lasse  sich  am  leichtesten  ans  rintT  Jlcpulsivkraft  erklä- 
ren, welche  den  Molccülcn  der  Körper  eigen  aey,  und  »ich 
hiofs  in  immcfsbare  Ferne  Äuhcro. 

Nawirow*«  erwähnte  Beschränkung  seiner  aufgestellten 
Behanptmig  ist  indefs  blofs  als  eine  IToJgo  der  hescheideiien 
'Vorsicht  dfesea  liefien  Foraehera  ansas^en,  welcher  in  al- 
len semen  Bebai^tiuigen  nurnngern  über  d|e  nichaten  Fol- 
gerungen aoi  tttunitlelbaren  Erfahrangen  hinanaging.  Bafii 
«r'  aller  die  Bmleils  dner  sunickatorsend^n  Kt^ft 
wirl^Iiph  angonoaunen  bähe,  geht  nnrerhemiba^r  ana  aeiner 
^rklimng  der  ZurHckverfung  des  Lightcs  tqu  apicgelnden 


1  Phil.  Tr.  N.  3i5. 
a  Pia.  Tr.  1748. 

$  Spum  «r  IMaaSeil  Vbilmopli^.  With  K«tcs  bj  Dav.  Bmafter 
£iUab«  1^  IV«  YoL  4.  L  968. 

4  fiiaa  gammen  GriNtnang  dScm  5«cba  &  Coiänom 

5  Pliil.  Trans.  l8o5*  I.  p.  Sl.  . 

6  Uim  de  llnsb  i8u  p.  171« 
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Flächen  vor  der  wirklichen  Berührung  derselben  hervor, 
desgleichen  ans  seiner  Beh.iuphing,  dafs  die  dnrcli  Aufbrau- 
sen und  Siedca»  oder  auf  sonstige  Weis<'  als  expandirto 
Flüssigkeiten  erzengten  Substansea  nur  durch  eine  solcbe 
Kraft  das  Bestreli«!!  äufson  könnten,  einen  stets  gräfseren 
Raum  euuninelunen^  nacbdem  sie  ocb  Ton  den  sie  Uldendea 
K&rpern  entfernt  liStten. '  WirUieli  ^ufserte  er  «neb  rtfck* 
sichtlich  der  letsteren  ErscheiuHngen,  matr  könne  sich  .tov^ 
«teilen,  dafs  die  sorSdEstofsenden  l&Sfte  de  anfangen  nuifs- 
ten,  wo  die  anziehenden  aufhören,  so  wie  in  der  Algebra 
die  positiven  Gröf-sen  durch  Nu] J  :!:u  negativen  übcrgingcu. 

Diese  Vorstcllnngsart  wurde  s])Hterliin  ziemlich  allge- 
gcjnein  beibehalten,*  wenigstens  nicht  wesentlich  abgeän- 
dert, bis  Immanuel  Kant ^  auf  dem  Wcgo  metaphysischer 
Spceulation  zu  beweisen  veranehte,  die  Materie  könne  nicht 
eadstireirnnd  ihren  Ranm  mit  dem,  gegen  eindringend» 
Körper  geSiifseHeUj  Widerstande  eiimetuoen^  okne  ein* 
snruekstcfsende  Krufts  vnd  es  sey  daher  «absolnf  nothw^- 
dig,  ne1>en  der,  Toii  ihm  so  ttenannten  SäMtaft  (.Vnsiehung) 
aneh  noch  mneJ^eh^aft  (Abstofsnng)  itls  rwei,  die  Existen« 
der  Materie  nothwcndig  bedingende  Grundkräftc  anzuijuii- 
nicn,  deren  eine,  die  Anzielnini^skraft,  durch  den  leeren 
Raum  in  die  Ihtfenumg^  die  andere,  die  Abstofsujigskraft 
aber  als  Flächenkraft  blofs  in  der  Berührung  Yfixk.e,^  Die 
Anhänger  des  grofscn  Philosophen,  oder  dicjenigm,  welche 
sich  zu  der  nach  ihm  benannten  dynamisclien  uinsicbtdßc 
Naturlehre  bekannten,'  führten  seitdem  -  die  Eiklämng.  der 
gesammten  MatnrphAnomese  anf  den  Confliot  der  beiden 
Krflfte  snrSek;'  andere  dagegen  erhoben  gegen  die  Annahme 
derselben  überhaupt  bedentende  Zweifel,^  nnd  im  Aaslande 
hielt  man  die  ßan^c  1  rage  nicht  für  'wichtig  genug,  um  ^icii 


Her 


X  Opilro  r  1  Clr  rke  qu.  XSJXL  ond  XXXI. 

2  Musclicnbiock  Int.  U,  §.  ir202.  sagt:  Seil  quid  slt  liacc  vls  W- 
pellcns,  au  clcctricilas ,  an  «11.1  ciiu.  causa,  noo  clare  innoluit, 

3  Melaph}'ftischc  AafaogsgTÜude  der  fiatuTwi&seuftclialt.  Eiga  1787. 8* 

4  a.  a.  O.  p>  b'im 

5  Voisfigltdi  Hlidebiaadc  Aiifaogsgi-üadt  d.  dynam«  Natturlekre» 
Eli*  1807. 3  Tb.  8. 

6  &  Mfitm* 
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in  enuto  Üntflocioeliniigoti  jtfober  ebsnltam.  Sehr  voll- 
stihidig  «beTi  md  nut  daigeu  wiölttigen  Ifodifieatioiien  itt 
liie  kantiache  I>fni]iuk  oeuerdings  lUrgect^lt  dureli  F&iis.  * 

weleber  in  die  Feme  wirkende  obstofsende  KrSftc  annunmt^ 
.  und  zwar  rovvoIiI  durchdringende,  aU  auch  rjaclicnkräfte, 
auf  deren  ConÜicte  mit  den  anziehenden  der  verspliicdcn© 
ZnsUnd  der  Körper  als  feste,  tropf  bar  «  cIaAti«c]i  und 
fttralUend- flüssige  licrvorgelicn  &oli.' 

lEine  ausfübriicUe  Prüfung  der  Frage,  ob  ea  erfordcrlidi 
aej,  rar  Erklänmg  gewisser  Erscheinungen  eine  thatobojidp 
Xraft  ansmehmen,  eine  Würiüginig  der  von  Kant  anfgeatcJl- 
ten  Argumente  fiir  die  Annaime  4er  Mden  Gvmiiliräfte 
nicht  aasgeiddoaaen,  liat  J.  T.  ManB^  angeatellt^  deren 
Eeinltat 'verneinend  tat .  Seine  Gründe  rind  weit  mehr  ana 
der  Si^ihnmg  hergenemmen^  vnd  auf  unlLug{)are  Xhataa^ 
dben  gestützt,  als  diejenigen,  wodurch  IIennert*  die  Un- 
mogJichieit  einer  abituLcadtin  Kraft  dariiuUiuii  iucht. 

Wenn  man  von  den  Gründen  gegen  die  Aniiahme  der 
beiden  tautischeu  Grundkrafte  als  die  Existenz  der  Materio 
bedingend,  abstrahirt,  die  J'rkl.ining  der  clckti'ischen  und 
.  magnetiüclien  Ilepulsiouea  aus  dem  ^V'c8en  der  Elektricität 
und  des  Magnetismiui,  ohne  die  Annahme  einer  allgemeinen 
abstofsendeu  Kraft,  geofigend  darthut,  den  Mangel  der  Ad- 
hinon  einiger -SUiiper  an  andern,,  und  die  .chemiacho  Aua- 
adkesdong  gewiuer  Stoffe  anf  die  überwiegende  Anaiehnng 
der  Be^nndtiieile  dieser  Snbftanaca  unter  einander  im,  Ver^ 
iriOtaila  der  gegen  andere  Körper  atattfindenden  aurück 
fuhrt, '  weichet  alles  an  den  gehörigen  Orten  nntemicht 
wird ;  so  füllt  hiennit  der  grSibte  Theil  derjenigen  Eraehei- 
Hungen  von  selbst  weg,  deren  Erklärung  diu  Annahme  einer 
.  2urücbitofscndcn  Kiaft  zu  iorderJi  sclicint.  Indessen  blei- 
ben zwei  Clnsscn  von  Phänomenen  übrig  ,  welche  nahe  ver- 
wandt sind ,  und  die. Anaahme  einer  abstofscnden  Jualt  weit 

1  Die  inatUemaUtcIie  Maturphilosophic  Qach  philosophischer  Mc- 
iM«  htuhtiuu  £ia  Tenodi  von  h  F.  Pfie«»  Beidclb.»  i ttxt.  Ö.  p.  5 
a  8.  Är^> 
5  Glitt.    VH.  m6. 

4  Biaierutioiu  pbjf.  etmatb.  iiütrccbt  1778,  p.  iS3«»l3G. 
£  Yci|1«  dnadori  ia  firagiuieUiGionu  VlIL  ii6* 
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r  voll-         mehr,  wo  nicht  uotliwcndig  in  fordeni  aclieüien.  Die  crstcro 
^  'doiicn  ut         begreift  das  Verhalten  der  geaionintcn  Körper  rückdditlicli  ih- 
1  niEj.'  wechselnden  Dichtigkeit  ^  worauf  unter  andern  nament- 

äimimmt,       '        ^„^1^        anfmerbwm  gemacht  hat      Kein  Körper  iit  . 
hvnUm,       ,  nämlich  abaoliit  didit,  indem  die  Verminderwig  der  Wärme 
«i^edme         Znsammeniiehiuigy  mithin  größere  NShemng  der  Beatand- 

theile  henrorbringt    Der  in  allen  K6rpem  atatffindende 

Abstand  der  Tlieilc  knnn  aber  aus  der  M'irkung  der  Atti  ar- 
nrderhcli  tinn  allein  nicht  erki.irt  werden,  indem  Jiierans  vielmehr 

»tu/scnJc  eine  stets  wachsende  und  zuletzt  unendliche  Dichtigkeit  fol- 

fgcstdl-  gen  würde,  fordert  %iclmehr  die  Annahme  einer  entgcgen- 

idkräib  gesetzten ,  sie  limitirenden,,  Kraft,  wißlche  dann  keine  andere, 

,  deren  als  eine  aljstofsende  seyn  könnte ,    und  da  diese  £r- 

eiiranf  acheinnngen  hei  allen  Körpern  stattfinden,  ao  rnüfste  diese  ' 

rhatii-  Kraft  ebenfalls  eine  allgemeine  aeyn,  wie  die  ihr  entgegenr 

ie  Da-  I  gesetste  Ansiehnng.    Unter  mehreren  ist  vorxoglich  Biot 

geneigt,.  (Jas  Frindp  der  JVärme  (principe  de  la  chalenr) 
ne  der  ^  als  diese  Kraft  ansnsehen,  wodnrch  dasselbe  aber;  im  Wi- 
laUw  dersprueh  mit  versehiedenen  Erscheifjuugen  ,  aus  der  Reihe 

n  und  der  materiellen  Substanzen  treten  würde.    Je  nachdem  aber 

xydai  die  eine  oder  die  andere  dieser  beiden  Kräfte,  nämlich  An- 

icinea  aichung  oder  Wärme  (als  rcpulsives  Princip  gedacht)  ans  dem 

r  Ad-  gewöhnlichen  Zustande  des  Gleichgewichts  heranstntt,  indem 

Aus-  sie  dnrch  fiulsere  Ursachen  ein  Uchergewicht  erhfilt,  soll  - 

hnBg  dann  nach  ihm  der  Zustand  der  Körper  wechseln ,  pnd  Fe-* 

Ver^  istfgkeit,  Flüssigkeit,  Expansion »  Elastieitif,  Harte,  Kry« 

nick  stallisation  n,c  w.  bedingt  werden';  eine  ToraiigUch  dnrch 

,e/it  liA  l^LACB  anfgcfitellte  mld  beharrlich  rertheidigte  Hj- 

pothcsc^, 

Äfit  dieser  Ansicht  am  meisten  übrrcinstinnncnd  ist  das 

ej«  VnhaUcn  derGasarten,  -welche  sich  mit  üindnnj^  von ^V^^^nlO 

iu  einen  gröfscren  Raum  ausdehnen  und  mit  Ausscheidung 

•Pij  derselben  in  einen  geringeren  zusammenpressen  lassen.  J.  T. 

^        MATaa^  hat  auch  diese  Erscheinnii|^n  ohne  die  Annahme  ei- 
le-  

10.  1  Tiaii^  de  pbjti^  «fp^riineirfale     mstb^iiuti^e«  Far«  i8i6« 

4  Tom.  Ö.l.  p.  6. 

2  Biot  a.  a.  O.  Vonügl.  Libes  in  J.  de  Pb.  XLIX«  4i3. 
5  G.XXXIU.  '  ' 

>  4  a.  a.  O,  bei  Greo.  VIL  aiG,  077. 


.AbstolAttiig« 


jiet  n^dutoGieiideB  Knft  n  erU&rea  Tmielit,  indem  «r^ 
ivie.iuitarltdi,  davon  dbftnfairt.  «öwdil  die  Eleraente  der 
gufbrinigeii  Kdrpcr  ffir  urspriiiiglich  und  ilirem  Weaen  nadi 
Abstolknd  zn  halten,  weil  de  unter  Bedingungen  fest  ver** 
den  f  all  auch  ansanehmcn ,  daTs  dieselben  aus  kleinen  ein- 
*lisdicn  Faden  besUndeu.  wie  etwa  ein  ScliNv.imm,  wcldicr 
sich  j;lcidifalls  durcli  Uicgiuig  seiner  cinzcltica  Tiicilcljcii 
in  vu\cn  eiligeren  llauin  zusaiJiiiicjipres^cn  liil'st,  und  hei 
aiaclilasstndcm  Drucke  den  vorigen  wieder  einnimmt  (jedoch 
nur  bis  einem  gewissen  Grade  der  Aasdebiiuiig).  Viel- 
mehr sind  nach  ihm  die  Dlementartbdlchen  der  Gasarten  als 
Ucine  KSrperdien  zu  betrachten,  welche,  ^edcs  voo  einer 
fFillrme'''jitmotphär^  umgeben^  diese  durch  Anziehung  bin- 
den, und  durch  dieselbe  Ton  den  andern  Theilchen  getrennt 
w^en. '  11  «dianische  Gewalt  kann  die  Theilchen  einender 
iiSher  bringen,  indem  die  WSrme  gleichsam  ansgcpre/st  und 
frei  wird,  und  der  Wiederstand  gegen  die  snsammeudroL- 
jkcMJ(  Kraft  wächst  in  dem  Verhältnisse ,  als  die  iiÄhcr  lie» 
gcndcii,  iulglich  stärker  gt-gcn  die  Elemente  der  Gu^artcn 
.  gi^avitircndcn,  Wärractheile  ausgetrieben  worden,  wie  dann 
'  Tjijigekchrt  die  Ausdehnung  der  Gasarten  ein  gvöfscrcs  Au- 
liaufen  der  Wanne  um  die  JBliementartiieüchcn.  derseibou 
nach  sich  sieben  muh. 

Man  könnte  auf  den  ersten  Blick  geneigt  seyn ,  eine  un- 
erwartete Bestätigung  dieser  Hypothese  in  der  später  gö- 
inachten  Entdeckung  su  &iden>  dals  bei  der  Cominression  der 
pasarten  WSrme  bis  stur  Entsüadung  frei  wird.  Allein  die 
Sache  ist  deunoch  so  leicht  nicht,,  als  man  hiernach  gkubca 
sollte,  vielmehr  liegt  eine  groise,  wo  nicht  unüberwindliche 
S^wicn^eit  in  der  Bestunmnng  des  eigentliohen  Wesens 
der  WSrme.  Will  man  nämlich  annehmen ,  daJb  die  War^ 
metheilchen  einen  gewissen  Raum  z\vischen  den  Atomcji  der 
Oasnrtcn  und  übrigen  ivürpcr  cliineluncn ,  so  wurden  .sie 
sich  im  A  crhältuils  der  Compression  der  Casarten  nälicr 
koiinncn,  und  os  nn'if.stc  sonncli  die  EJastirit'it  derselben  in 
glcicijem  Verhältnisse  wachsen,  abgesehen  von  der  vcrmchr- 

I  Diese  Iljpotbete  ht  ab  d!«  Da^otuck«  btUnnt,  weil  sUt  »piter 
von  Dalum  wiedcrbolt  wurde.  S.  Ein  nene»  System  dts  «harn»  Tbeils 
d.  Natarwiiseiucbaft  Toa  J.  Dsltoo*  d.  Ucb.  BerL  181s.  I.  ifts. 
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tcn  Attraction  der  Atome  der  Ga^ar^cn  dardi  grÖlscre  Näbe» 
mng  derselben ,  wonach  also  kcbie  \y arme  frei  oder  m»» 
gescliicden  werden  Jkdmite.  Ist  aber  die  'Wärme  selbst  ein 
nuteoeUea  Wesen,  deren  Theile  euunder  gleidifalls  dnrek 
mecbanisclie  Gewalt  genäliert  werden  kannten  |  lo  nnUst» 
dieser  dock  wieder  eine  ursprüngliche  Repnlsiott  eigen  wyig, 
und  dann  wSre  mdit  ebsnsehen,  warum  man  nicht  lieber 
diese  natürliche  Abstors\in^skraft  directe  detlBestandtheilchcn 
aller  Körper  beilegen  wüllto ,  wciclie  dann  nur  bei  den  cx- 
pansibelcn  Flüssigkeiten  gröfscr  anzunehmen  wäre.  X)a  es 
inzwi.scJicn  ansgemaelitc  Tbatsadie  i^i,  Unis  die  "VA^armc  allo 
Körper  mit  einer  gi-ofscn  und  mehr  unencJliciien  Kralt  ans- 
dclnit/  und  der  HypotbesCi  ans  dem  Eindringen  derselben 
in  die  Zwisdicnr&ame  der  verachiedenen  Körper  die  Limi» 
timng  der  allgeneinen  Attraction  za  erki&ren,  auISrar  dem 
genannten  Argumente  kein  gewichtiges  entgegensteht;  ao 
beruhet  die  einsigc  grolsey  und  ri^leicht  für  immer  unHber» 
windßche  Schwieri^eit  einer  cons<^[ttenten  ^Uärnng  die- 
ser Phänomene  anf  dem  Mangel  einer  genaueren  KeraitniTa 
des  eigentlichen  ^^'es^ns  der  Wärme.  JLicielitcr  wird  es  in- 
dcffl  höchst  wahrsclieiul ich  immer  scyn,  die  Wärme  als  das 
die  A\  irlvungcn  der  Attracfion  limifircnde  nnd  bedingende 
Princip  anzusehen,  und  die  W^irksamkcit  dieser  letzteren 
au^die  Tcrscliicden  modificirte  Anziehung  derselben  gegen 
die  yerscfaicdenen  Ki>rpcr  zurückzufüliren,  insofern  eine 
Menge  unleugbare  Thatsachen  hierauf  fuhren,  als  eine  ei- 
gene und  für  sich  wirksame  Jfhttofsunggkraß  (Dehnkraft) 
anzunehmen ,  weil  diese,  und  die  ihr  entgegengesetzte  ZUhr' 
leraji  sicli  gegenseitig  aufheben,  und  sonadi  allezeit  hfofs  > 
,  die  DiDTerenz  beider  als  wirksani  zu  betrachten  wäre  ,  %vul)i  i 
noch  ntifscrJeiii  wohl  z\i  bei  ück.sielitii^rn  i.st,  daL  bt  i  der  Annah- 
me zweier  solcher  entgegengesetzt!  r,  dio  verschiedenen  Kör- 
perphänumcnc  bedingender,  Kräfte  noch  ein  drittes  Etwas 
angenommen  werden  rnüfstc,  -welches  licwirktc,  dai's  die  cino 
oder  die  ondei-e  ein  Ucbergewicht  der  M'irks.nnkcit  erhielte, 
ohne  welches  dicTorhcrrschendeThätigkcit  sowohl  der  einen' 
als  auch  der  andern  entweder  Toltig  unbegründet  undunmoti- 


1  5.  Ausdehnung» 
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128      Abweiehmig,  astronomiscli«. 

.^rHodcif  8v  ds  dttBeiitltitriiieFTBDEiirigk^it  Iwrlestelwii- 

den  Reihenfolge  Aer  Bhige  (lismnoina  praertiAiHta)  ananse- 
lien  scyn  würde.  Man  niufs  daher  die  ganze  Frage  über  die 
yirkliclie  Existenz  einer  der  Aii/itliung  entgegenwirkenden 
.  abstofscndcn  Kraft,  eben  wie  über  das  eigentliche  ■^^^cscn 
und  die  JBcÄcballcniieit  derselben  als  anfserljalb  der  Grenzen 
unserer  gegenwärtigen  Kcnntnifs  der  Natur  gelegen  arischen. 

Bei  der  Erörterung  dieses  Gegenstandes  darf  nicht  übcr- 
fehen  werden,  dais  Olibbs'  die  eigentbümlicbc  Gestalt  der 
Kometeiudiweilb  «nf  Alutobende  KrSfle,  sowohl  des  Kernes 
diei^  fiimmelskfirper  als  sneh  der  Sonne  nmick£iUiH|  ein» 
Vbrstellnngsart,  welche  einen  liolien  Grad  der  Walirscbein- 
üchkeit  fiir  sic^  liat,  und  Sm  All  gemeinen  auf  repnlsive 
Kräfte,  namentlich  der  WSrmc  tmd  des  Lichtes  fohrt»  ^Srwt 
Ycrsuclit  Leiima.vv'  die  Gestalt  der  Kometenschweife  Woft 
aus  der  Auziclnuig  der  Sonne  und  des  Kernes  gegen  die 
Tlieilc  densclbrn ,  verbunden  mit  der  Bewegung  dieser  Him- 
jnelskörpcr  zu  erklären;  allein  jene  Vorstellung  scheint  bei 
genanerer  Prliiung  voraügliclicr  als  diese.  Gesetzt  abcr^aueli, 
dals  man  die  Existenz  einer  abstofsendcn  Kraft  durch  diese 
Phänomene  für  begründet  halten  müfste,  f^o  «eigen  sich 
dieselhen  sugleicfa  in  so  weiten  Femen,  dafs  nnr  wenige 
Jäidlhimg  verhandep  ist,  das  ei^ntliche  Wesen  der  Ahsto- 
f (nmg  Ueidoreh  nSher  kennen  tu  lernen  K  M-. 

Abweichung,  astronomische. 
Decliuation  der  Gestirne;  DecLinatio;  DccU-r 
t  naisoii;  DeciinattoiL   Der  Abstand  der  Gestirne  vom 
Aeqnator  anf  einem  gegen  den  Acqnator  senkrechten/  Kreise 
ahfemessen.  !Wenn  durch  die  h^idcn  Himmelspolc  P  und  p 
Fig.ond  den  Stern  8  ein  grSfster  Xlreis  gezogen  Mrird,  sQ 
12*  steht  dieser  Kreis  senkrecht  anf  dem  Aeqnator,  weil  er 
durch  dessen  Pole  gelit,  nnd  ist  derjenige,  welcher  der 

1  Monail.  Com  XXV.  j  ff. 

2  DUqiiisitionei  nonniiUaes  mcdiMitcM  de  origtae  csttdarum  pome- 

lanvm  cet.  (jrülU  löia.  8. 

5  Die  Zuriickitofbung  nnd  ZmUckwerfung  bewegter  Körper  von  .in- 
dem, oarneullicii  elMliscbcn  Körpern ,  Flacbcu  u.  ».  w.  eben  wie  die 
SEurftdnmfuog  des  LIdhtcSi  S«hallei  u.  dgL  werden  am  gehöngeo  Orte 
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weichung&hreis,  DeclinaHonstreia  ^  hcijTst,  auf  vrclrlirjfi  äct 
Abstand  D  S  vom  Aequator  gcrjommca  luitl  Abwcicljung  gt*- 
jiaimt  wird.  Die  Abweichang  lieilst  nördlich  (b(»rcali*),  wenn 
4er. Stern  BWiachcn  dem  Ae^ncCor  und  dem  Nordpole  üi; 
mdUch  (anttnilis),  irexm  er  adt  swiMÜieii  dem  AeqMtor 
imd  dem  SSdpoIe  IcfindcC  In  der  Porme]  nimmt  nun 
Jene  als  positiv,  diese  als  negativ  an#  Im  Aequator  ist  die 
Abweidnmg  ss  O;  im  Pole  b  90^. 

Bmrch  die  Ahmf^xkung  SD  mid  geratU  Aufsteigung 
t)  D  V  wird  der  Ort  eines  Sterne»  YoHkemmen  angegeben, 
daiier  bat  man  diese  beiden  Gröfscn  in  den  Fixstörn  -  Ver- 
zeichnissen für  eine  grofso  Anzahl  von  rLxsternea  eingetra- 
gen.    Mail  üjidct  die  Abweieliung  durch  wnmittclbare  Beob- 
achtungwenn  man  die  Polböhe  des  Ortes  kennt,  indem 
eines  Sternes  Abweichung  gleich  ist  seiner  im  siidh'cheuMe^i 
ridian  beobachteten  Holic ,  weniger  der  Acqnatorj»IiöIic.  Eft 
trifft  nlmlich  in  dm  Angenhlick,  da  ein  Stern  durch  den 
Meridian  geht,  aein  Aliweiclimigskrsis  mit  dem  Meridian 
.jnisammea,  nnd-  seine  'Abweiolmng  ist,  also  der  swisehen 
dem  Ae^tor  mid  dem  Sterne  Hegende  Bogen  des  Mittigs^ 
loreises.    Ist  liei  Beobaclitnngcn,  auf  der  nfirdÜclien  WSh^ 
kngel  der  Erde  die  Mittagshöhe  kleiner  ah  die  Aequators-  * 
liuiic,  so  Ijat  das  Gestirn  siidJiche  Abueichung.  Erscheint 
der  Stern  nördlich  vom  Zenitli  ühcr  dem  Pole,  so  zieht  man 
die  Acquator^hübe  von  90 +  Zenithdistnnz  ab, indem  90 °  + 
Zenitiidistenz  dann  der  Abstand  vom  südlichen  Horizont  ist« 

Wenn  eines  Gestirns  Länge  mud  Breite  gegeben  ist ,  sO' 
findet  man  seine  Abweichnng.  £s  s<^  Fig:  1 4«  AQ-  der  Ae-Ffgl 
fnator,  EC  dieEkKptik,OT  dieLOagess  jl,  TS  die  Breite  14. 
=  ß  eines  Sternes  S,  nad  OUsa»  seine -BeotaseensiDn,. 
V'S'ssB  d  seine  'DeeHnation.    Dana  'wM  Tang.  SOT  a 

s=sTang.wnndSin,da=       ^l^'^"^^^!  .wenn  o 

SS  EÖ  A  die  Schiefe  der  Ekliptik  ist.    Fiir  die  Sonne,  tvo 

ß^=z  0  ist,  wird  Sin.  ^  =  Sin.  e.  Sin.  A.  Nach  dieser  For- 
mel sind  die  in  den  Sonncntafeln  für  jede  Länge  d(  i  Smuxo 
inid  in  den  nstronomischen  Kalendern  für  jeden  Tag  ange- 
gebnen Abweichungen  der  Sonne  berechnet.  Will  man  die 
Angabe  des  K^euders  mit  einer  Beobachtung  dei:  MiUags«» 
LBd.  I 
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y^Aet  SomfB  Tcr^cSe^,  ao  nftfii  mim  asf  dm  Mittac*^ 

Unterccihied  xwi^ldieii  dem  Beobaditungs  «  Orte  und  detti 
Orte,  für  desm  lllttag  die  Abweichnng  angegeben  itl^ 

Rücksicht  nelimcn;  man  sucht  nämlich  aus  der  während  2  4 
Slumlen  statt  fmdciiden  Aemleruug  der  Abweichung,  wio 
\ici  diese  Acnderung  in  so  viel  MiuiLtcn,  ois  der  Meridian- 
imtcrschied  hebagt ,  ausiuacljo. 

Wegen  der  kleinen  Aeudcrun|[ea^  die  (durck  Abcrra»- 
.tion.  etc.)  in  der  Länge  und  Breite  einet  Sternes  zu  beriick- 
«ichtigcn  sind,  so  wie  wegen  Aenderung  der  Schiefe  der 
jSid^ttk  erfordert  die  Abweidraag  «ine  klfijne  Cknrrectioii^ 
die  durch  folgende  Fonnei  «n^egeboi  wird. 
1..  Wenn  sich  blolft  dio  Länge  iikn  dit  tuidert,  «o  iit  for  deii 
Fig.  Bteim  S'^  die  Aendei^ng  def  LSüge  sis  ^  dX  a  T'fi 
13.  .  daher  S'e'  ss  <^  dXCos.  ß,  und  ^     9ss.  dS  sss  dl* 
Cos.    Sin.  T'  S»  U',  wcfl     S'ü'  =      S'a'  ist;  dieier 
Winkel  ist  aber  bckaimt,  da  man  im  spliarisclicn  Dreieck 
TS' II  zwei  Seiten  P 71—  c  und  S'/i  =  90°  —  ß,  ndt 
dem  eingeschlossenen  Winkel  =j  90°  —  P.  kennt. 
2.  Ist  hlofs  in  der  Breite  eine  Aenderung  =  St  =:  dß  *n 
Fig.    bcrilcksichtiguc  ,  ao  ist  liir  den  Stern  S,  d^  =  st  zzssdß. 
i3»    Ces«  T8XJ  j  wo  nSmlieh  Ss  mit  dem  Acquator  parallel  ist, 
.  80  wie  vorliin  8^$**  adt  dem  Ae^nktoir^    s^  mit  der  £http^ 
^  tikpandiel  wai*<  ' 
3.  Für  die  Aenderimg  in.dei^  Sdueife  der  WipSk,  ^  dt- 
^nrch  herrargefancht  wud^  diUk  der  Ae^netor  «m  Hini^ 
Fig..  .melTon  AOQinliO^  ia>erj^t;  ilt  d^  »  Vvss»  de. 
14^   8in  \t ,  'wenn  u     OÜ  ^  gerade  Anfttcigung  ist  Yftam 
.  alle  drei  Gt9^  aich  Sndenii  Sq  Mdd  »  der  SimuDe 
dieser  Fomneln  zusammengesetzt 
Es  kann  ■vorkonuiun ,  dafs  man  dio  Abweichnng  eine« 
Gestirnes  aus  seiner  Höhe  und  Azimuth  finden  soll.  Dann 
■  FigUt  ZS  =  90°—  Hübe,  P  ZS  =  j80°—  Azimnth, 
12.ZP  =  90°  — Poihölie  gegeben,  und  man  lijidct  Co*.  P5ä 
Sin.  ö  = 

■ '  Sin.  rp.  Sin.  Ii  ^  Cos.  ^.  Cos.  h.  Cos.  w,  wenn  h  die 
Höhe,  <jp  die  Polhöbe,  o)  das  Azimnth  ist    Für  d«  ti  hei  den 
'  jetsigen  Beobachtungen  scltco  Torkoifmtendto  Fall,  dafs  man 
die^AWnelmng  einesCeatirnes ans,  aehien  gemessenen  AhstSn'* 
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Abweielmng  der  MagnetnadeL  13t 

den  Toii  twei  äbf  ZAge  aadi  lieluiiiifeii  ftemen  bettimDieii 
soll,  giebtlittrowkegeiji'«  JT.  ' 

AbweichUtig  der  Magnetnadel. 

Dec/i/iäiio  s.  vnriatio  acus  magneticae ;  Dcrlinaison 
de  Paiguille  aiinantee ;  P^ariatinn  of  tJie  compass.  Mit 
diesem  Namen  Lczciclinct  man  den  Winkel,  ■\voIclicn  die 
Riclitung  einer  ircischwebendcn  Afagnctiiadel  mit  dcni  mmJi- 
ren  Meridiane  auf  feiucr  liorizo;italcn  Ebene  bildet ,  oder  dca 
^ogen  des  jjoriaonJU  zwischen  dem  wahren  ünd  dem  magne- 
tischen Meridiane,  $ie  wird  immer  auf«  da«  Noniende  der 
llbgnetnadet  bezöget,  iitid als  öder  weetUeh  besceick* 

net.  wejiii  dieser  Tlieil  der  Nadfei  iuueli  Oaten  öder  VTested 
des  vaarcn  Norden  abweiclib 

Zur  Bestimmung  der  Ahwcicliiing  wird  also  die  gciiauo 
Kenntnifs  des  wahren  und  dca  magtieiisc/ien  Mcj  idians  erfoi'- 
dcrt.  Der  JBl'stcrc  Avird  durrh  astronomische  Operatiouen 
gefunden';  den  "Lctztern  giebt  die  Magnetoadel  selbst  an. 
j)aher  wind  diese  aöcii  in  Yielen  Fällen,  wo  es  nnr  um  eine 
iingebl^e  Beadnunang  xa  thän  ist,  inir  Qrientimng  roii 
Gebäadcn,  von  tr^gliaren  Sonnennliren  etc.  angewandt,  um 
nit  Znsdeltttng  der  belcannten  Abweichung,  die  walu«  liiu 
tagslinie  ancugebeii; 

Die  Metiioden  zur  Bestimmung  der  Abweichung  unter-;, 
scheiden  sich  hauptsächlich  durch  den  verschiedenen  Grad 
jf,  der  Geuftttigkiat,  dessen  sie.  je  nach  den  Umständen  fähig  sind; 

Zur  See,  und  auf  Reisen  in  «mieten  LSndem  miirs  man  auf 
FieinheitenVeraicfat  leisten^  die  man  auf  Sternwarten  öder  cur 
phyjiJädicihen  Üuteniuöhimg  .dieser  Gegenstände  nidit  imfae- 
rüekstchtigt lassen  darf.  Die  einfkÜiste  und  allgemein  geMueh- 
liehe  Art,  znr  See  die  Abweichung  der  Magnetnadel  zu  bc- 
fttimicen ,  ist  folgende  :  Man  beobachtet  mit  einem  cigcnds 
dazu  eingerichteten  Compafs^  die  Sonne,  wann  sie  noch  am 
Horizont  ist,  und  bestimmt  üirea  Ort  nack  dem  CompoTs«- 
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Abw^cbniig  d«f  Ma^aetoadel. 


Ai»  der  1>dbamtefi  Ptltolie/  nebst  H5be  und  ABwelchnng 

der  Sonne,  berechnet  man  ihr  astroiiomisdlics  Azimiith, 
welclifs,  mit  der  Angabe  des  Conipasses  verglichen, 
die  Abwcicliung  des  Letztern  angicbt.  Die  meisten  Nävi- 
gations-Büclicr  enthalten  den  Abstand  der  Sonnt?  im  Hori- 
zont vom  walu'cn  Ost-  und  Wcstpunct,  (die  Morgen-  und 
Abendweiten')  fiir  alle  BrcitQja.  und  peclinationen  bcrccb- 
net,  und  zuglcitli  die  Veränderung  dieser  Grörseii  für  die 
firsten  luuidert  Minute  n  Erhebung  der  Soano  über  den  Uo- 
rizcmt  Statt  der  Höhe  der  Sonne  kam  nun  anch  die  wahre 
Zeit  der  Beehacktttng  snHiSfe  aeheien,  was  besondere  ta 
Lande  TorsSglicher  ist|  wo  die  Beobaditniig  so  Ueiner  Hö* 
hm  mit  dem  ItümitUdieii  HonjKUt  lueht  angelit 

Weit  sorgfältiger  miiXs  die  Ahweichiiiig  bestimmt  wer- 
den, wenn  es  nicht  nm  eine  iinchtige  Reifiebcobacittang,  sour 
dem  um  Jie  pliy.sikali.sclic  Festsetzung  dieses  wichtigen  Ge- 
^QiisUndcs  der  ErTecnnlnifs  zu  thun  isL  Der  astronomische 
Meri(h'an  wird  da  am  besten  vermittelst  eines  Passageninstru- 
nionts,  oder  iluvcli  Azinnithe  mit  lliijfe  eines  Thcodolitlicu 
hcstimnit.  Die  Erforschung  des  magnetischen  Meridian« 
setzt  zuerst  eine  groüsc  Beweglichkeit  der  Nadel  voraus;  die 
nur  durch  Aufhängung  an  einem  ungedrehten  Scidenfadcn 
erhalten  werden  kann ; '  sodänn  ist  nachxinelien,  ob  der 
magnetische  Meridian  mit  der  geometrisehen  LSttgenaxe  dn^ 
Ktdel  snsammenfiüley  oder,  was  jenacfrttrtKcjheaBSltim- 
gen  des  Stshis  «Herdings  m(SgNc&  wSre,  ^esölbe  tu  einer 
schrKgcn  Btchtmig  dnrcfasehneide.  iXe  Nadel  vaJk  naitlnii 
nm  ihre  IiSiigenaxe  vicfa  nmdrefaen  lassen;  und  dn  drittem 
ein  eingetheüter  Gradbogen  das  Tertinm  Comparationis  auf- 
macht, so  dnd  die  CoUimationcn  beider  Mcridifinc  mit  dem- 
selben anszuniitteln. 

Diese  Ikdiiigungen  lawen  sich  ent\vedcr  dnrcli  das  Dccli- 
mitorium  von  Cassini  mit  Gambey'a  Verbesserungen^  oder 


9 

I  $•  Abendweite, 

a  Die  mt«;  Me<',  die  M«gnctn«<IcV  an  eincni  feinen,  nogedrchlcn 
F»den  «ufiul»«n;jcn,  gilwiri  dem  Jesuiten  FäAXz;  3  a.na  2u.    Auch  rälU 
CT  äo,  dai  Gaatc  mit  einer  lilatglocke  zu  bcdcckcii,  injd  über  da»  Eude 
-der  I^adel  eia  Mtkroicop  atu  xwci  L'tosea  ntit  einem  (laiwiaolieo  ge- 
i^AODien  Faden  «a  Ktica;  S.  Acu  Endit.     1686.  p.  56o.  Ed.  Vcneu. 
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duTcli  eine  andej'c  Vorrichtung  crreicllen,  vrclclie  mit  der 
von  Prony'  einige  Aclinliclikeit  hat.  AiiF  dem  Alhidadcn-Tig. 
kreise  eines  eingetlieilten  Kreises  AB,  der  durch  drei  Stell-  15» 
•cTiran>>eTT  s.  jj,  liorizontnl  gentcUt  Verden  kaun ,  befindet 
ficht  das  Gestell  DE,  auf  welchem  ein  Femrohr  FG  nach 
Art  der  PatMgeinMrafflente  in  den  Lagern  LL'  sich  bewegt, 
nBd  deoen  Axe  auf 'gewefanKohe  Weia»  nhrelUrt  wird.  2M« 
•dien  den  nimlieheB  SSttlen  DB  lilagt  senkrecht  unter  der  • 
Axe  des  Fernrohrs  im  einem  Miea  Faden,  der  in  einer 
gUsemen  oder  messingenen  Mhro  eingesohloiaeii  ist|  die 
cylindrische  Hülse  H,  deren  Axe  liorisontal  liegt.  In  dieser 
läfst  sicJi  der  Magnctstab  ><  S  mit  einiger  Reibnnj»  bewegen, 
so  da/s  er  um  sein»'  Längenaxe  gedreht  werden  kaim.  An 
beiden  Enden  der  Nadrl  ist  ein  kupferner  Ring  angclöthct, 
in  welchem  ein  Spiuneiaden  in  der  Längenrichtung  der  Na- 
del aiisgespannt  iil.  Das  Gsnze  ist  Ton  einem  hölzernen 
Kästchen  nmschlessen ,  welches  bcfi  I  und  I'  mit  Fensterchen 
m  ^egelgks,  oder  aneii  ans  Marieng^  Tcrseken  ist>  und 
jro  glttick  »it  'flfvien  «of  dem  AftMüdeuaftflui  f estiüit 
Bio  UikromeCencflaMiilo  M'  dienf^  im  PaasagelkiatnHnettt  und' 
XfMdien  in  belioMge  Aalmudud-Riofatiing  snln^gen^ 

^ein  6*braikebo  di<^8  Instroments  ist  allerepst  erforder- 
lich, das  Femrohr  auf  gewohnte  Weise  zu  berichtigen.  Did 
Axe  desselben  mufs  nivcUiTt,  und  der  mittlere  Vcrticalfa<len 
in  die  oph'sehe  Avp  des  Objcctivs  gebrncht  wcnlcn ,  was 
durch  Umwenden  des  Fernrohrs  und  Visiren  nach  einem* 
liinrcickcnd  eatfernkeii  Gegenstände  bewerkstcüigt  vird. 
Alsdann  neigt  man  das  Fernrohr  so  viel ,  dafs  man  einen  aii^ 
dem  Endo  der  Nadol  bonerkten  £nnen  Strich  oder  den  er-- 
wünten  fl^immMon  «vUiekt;  dretht  kieranf  dio  kiiicrome- 
Undiranbe  der  AlMado  mid  wrscUebC  onbroto^  das  Fem-» 
ttaeh  der  lüoliiiuig  sdner  QaeraaEe,  oder  don  Anfhan- 
gepmot  dea  Fadens ,  der  dfo  TMaX  trigt,  so  lange ,  bis  der 
Vertlcalfiidett  im  Mikrometer  des  Fcnirohrs  imt  den  5|)inuc-> 
faden  an  />«Wm  Enden  iibcreintiiflt.  ^ 

In  dieser  Lage  giobt  das  Femrohr  die  Hichtung  der  Na- 
del an ,  welche  danu  auf  der  Kreiseiutheilung  bemerkt  wird; 
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um  diejenige  Migil«tuiqiiff  in  dUiNkM  m*  eMtU»,  ät^hL 
Buut  ne  in  der  finbe  H  io»  dals  ihre  untere  FlSehe  ludi 
oben  Icfinimt,  imd  nielid^  iiuui  termiHebt  der  Hikiome» 
terschranib«  M  ÜfiFSiim  wieder  rar  ^incidens  gelnracht  liat, 
aotlrt  man  den  Wnikel :  'du  ai^nomüolie  Mittel  «njLlieidjen 
Ablesungen  gicbt  die  wabro  Richtung  des  magnetischen  Me- 
ridians seihst  auf  dem  Kreide  zu  erkennen.  Hat  man  eine 
Wciidiaiiniarke  (Mirc)  am  Horizonte,  und  l)f findet  sich  das 
Listrumciit  in  d«r  Mittag&Iinic  dcräclben,  so  kann  man  iiicr- 
iiiit  directe  die  Abweicliung  des  magnctificJicii  Mexidians  vom 
Aitrqnotniselicn  üudeti*  Stellt  das  Instj'ument  auiscrhaib  je- 
ner Linie,  so  ist  eine  Reduction  aufs  Centrum  «rforderlicb. 

JUif  Yfo  jene  Mcridianinai'ke  fehlt,  bestimmt  man  nack 
^{NUMwifislien  Methoden  du  Asuuntl^  euiee  hemetk^btaenk 
Gc^cnfft|inde«',  oder^  weim  am  c^n«  genane  Zeiübeitminmng' 
hat,  Iwobiiditet  man  den  Bardigiitg  n^nd  emee  Geetow 
nes^  eivtirvder  im  Meridiane  oder  anfeerdiiBMlben,  nodbe- 
recjinel  im  letstem  Ffdlo-  fem  Aaimutli.  ,  OfTenlMur  mvfil« 
inon,  da  liier  äaa  nimÜche  Fernrohr  bald  aof  gans*n«liey 
und  bald  aiü  sehr  entfcruto  Gegenstände  gerichtet  wird,  daJ. 
Objectiv  desselben  bedeutend  verschieht  n  können.  Dieses 
könnte  jedoch  kanm  ohne  eine  Verrückung  der  optisclien 
Axü  beweikstelligt  werden.  Man  begegnet  dieser  Schwie- 
rigkeit nach  Arago's  VorsciJagc  dadurch,  dafs  man  hinter 
dem  Objectiv,  da«  2um  Fernsehen  eingerichtet  ist,  eine  Lina^. 

kleinerem  DurchmcsQer  befestigt,  von  dmrjetugmi  Brenn" 
"iireitey  dala  sie  das  Bild  eines  nolien  Gcgenstandof  auf  4aa. 
Ijiwlenndts  wirft   WiU  ;nian  ca£  die  Na4el  yuiHnp  ap  aetat 
man  eine  Blendung  voTi  die  nur  die  $tmUen  in  der  Mitt» 
des  pBjectiTea  dnrdbdlTatj  wird  liing^en  daa  InAtmmeni  auf' 
den  enfpeynten  Gegenatfind  0enclijtct»  ao  de^  nian  jcnA» 
ßtn^en  dnxcli  m:  Sdwllicjien  iro%  ^gcnieaaener  Grx^Xm,  ' 
und  gesti^ttet  ttnr  den  ](iandatrB|Lkm  den  JSingang.  Dnrtdt 
Itetondere  Versoch«  aiif  iwei  in  JSiner  linie  liegende  ObjooM. 
von  ungleicher  Entfernung  mufs  dafür  gesorgt  werden  ,  da£l . 
die  üjtCiächen  Axen  der  beiden  Objective  genau  zu^auuncn 

Die  Kortbarkeit  eines  solchen  Wcrkssenges ,  die  vielen. 
Scrichtigongcn^  die  dabei  erfordert  werden,  die  ätorungicn, 


t^*n,drcljt  welchen  die  Nadel  vom  Einflüsse  so  vieler  Mcssingtheile  au**- 
ächenacii  gesetzt  ist,  veranlassen  un«,  einen  Apparat  zu  beschreiben, 
^iibome-  (icr ,  obwohl  merklidi  einlacher,  aa  Gunaui^keit,  jeuein  in 
raclitiiat,        {üdita  uadutcht 

beiden  In  einor  Marmorplatte  MM',  walchc  tlnrch  drei  StcliJig. 

^«nik-        flcfaranlMil  i^f,i,  honaootal  gertellt^'vei^on  kann,  bdiadvtiG* 
man  em       ddi  der  ueeiiiigen»  S^ltn  «|nesi8öoliin^  >welchei"<iw  g»i^ 
«gIl  ifai       iMttB  Kramitlieilinig  trS^t«  vad  durch  ma»  fliiln  iiik'i  oImw 
lanÜ»*        Ead0  m  Bfwegnng  geietit  wSsd.    Äv£  deiMrihwiKheiiidt» 
uf  «■        äek  ein  hShmam  Kitlelmi  XK^p  a  wcMan  dv  Magnet« 
liaifciek        nadel  an  einem  Seidenfadeii  sdiwcte,  nsd  dsf  an  telneii  . 
(icrIicÄ.  den  Enden  mit  vcrticaltn  rejistern  von  Mariengla«  verschen 

in  ijad  i«t.    An  der  Nadel  selbst,  ist  das  Objcctiv  nebst  dem  Ocular 

ly.hma  und  Fadenkreuz  eines  Fernrohrs  A      befestigt,  dessen  Uöhro 

iiHinn|  der  gröfsern  Leichtigkeit  wegen  wcggcjas.sen  ist     Zur  Um- 

'}t9tw~  Wendung  der  Nadel  dienen  die  zwei  Stifte  q  und  r  in  derFig. 

adle*  lÜJU»  derselben I  mikkt  in  den  Haken  am  Faden  eingehängt  17. 

oöftto  .        "Mrdtn»    AofMMb'gi  snr  Seite  am  Kasten,  befindet 

c&tt  C?v«ites  Feraekr  'B,  wdcbea  ein«  Terticfll-Bewaofuig 
^  du         liat,  lind  ebmfiüb  im  Ooidar  4«  Fadeidarmis  tril  lb>d«r* 
)jf jü  Zeielmung  ist  nur  ein  Theil  aeui.ea  Ob|ectiya  mshärnr,  •  •  •  . 

^ea  '  Iftnm  Oefamiblie  des  InitnunenU  itellt  man  di»  Mir« 

^„V-  uiurtafel  ungefähr  in  den  magnetischen  Meridian,  drekt* 

^jgj  dann  den  Sector  soviel,  dah  die  Nadel,  welche  durcli  au- 

geklemmte  Drathstiicke  horizontal  gemacht  wird ,  so  aticm- 
Jich  in  der  Mitte  des  Kastchejjü  5chNveht,  und  bcnicrkt,  ucnii 
jIjj  sie  zur  Rnhe  gekommen  ist,  durch  dio  Fenster,  denjenigen 

;tlt  Gegenstand  des  HoriaontSy  auf  welchen  der  Faden  des  au 

ilir  befettigtali  WmtnUutB  hinweist.     Alsdann  dreht  nua 
„f  moiitldffc  der  liikiwetireelivmib»  V  daa  KäatpheH  vmao 

itel^  da£ft  da«  «wtiM  iteirolir  B  elwiidfiipd W  Gegei^^ 
^  im  Milgrametir  dnroUbiieide^  anf  weMien  ^aamagaetisoh« 

Fernrohr  A  hivweist   Nachdem  man  anf  der  Bintheilimg 
^         den  \V  inkel  abgelesen  hat,  öffnet  man  den  Deckel  des  Küst- 
^  chens,  und  kehrt  die  Magnetnadel  um,  so  duls  sie  unter  das 

^  Fernrohr  A  «u  liegen  kömmt.    Anf  die  nämliche  Weise,  w  ie 

vorhin,  bringt  man  sodann  das  Fernrohr  B  in  die  Richtung 
des  magnetischen  Fernrohrs ,  und  bemerkt  auf  der  Einthei- 
IvBg  seine  Stelle.    Das  arithmetische  MiUel  heider  Ahlesun- 


♦ 
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gen  gicU  die  VateXigB^ÄBt^mijwIlKiwii*  Ktnidfiait  In  Ä»- 

zielmiig  auf  den  NuUpunct  der  EMidliuig.  HaMnMI  VStt 
eine  Meridianmarke,  oder  kennt  man  das  Azinrath  dnet  ▼om 
Meridian  niclit  allzu  entfernten  Gegenstandes,  so  ist  es  leicht, 
difl  Abweichung  der  Magnetnadel  zu  finden ,  indem  man  das 
•  Tvmrota  JB  auf  denselben  richtet,  und  den  Winkel  ahlicseL 
Iii  eiamil-diirch  Umwenden  der  ColUmutionsfchler  des  Fcni- 
Tokm  iwtder  Nadel  bestimmt  worden,  so  ist  es  nicht  nöüug,' 
diMaBflotecblimg  sn  wieder^  durch  Verseluc- 

hang  deaMikrooiMeft'OcIer  dorcli'aiie  m  deaFignrcn  leioht 
Pig.ersio1iiiic1te,iiittdeiidGli^lichenyvitt^^ 

1 8.  des  ObjectivB  diMerFeMer  gtna  «i%eliobeB'Vei^ett.  Ei  i«t» 
Fig.lcicht  ciuzuaohe»,  defc^ideWer  Imdmebeneii  Inhtrtnncnte- 

19.  auch  zur  Beobachtung  der  täglidMm  Aendemiig  der  Abwe^ 
chung gebraucht  werden  können;  und  in  Besiehnn^  aitf  Äew» 
inuXö  bemerkt  "vrcrden,  dafs  man  zu  vcrscliicdcncn  Tags«el*' 
Un  beobachten  muXs,  um  die  wahre  Abweichung  zu  crhal- 
tÄ»'  Für  Beobachtungen  zur  Nachtzeit  möchte  jedoch  da« 

'  dwt  heschricbeno  Instrument  den  Vorzug  verdienen,  da 
dM^ht^  bftsebriebene  die  l^kuchtang  eines  eatfernten  Ob- 
jeeti  -voommtst.  ■ 

Wer  die'  'Alnraioliiaig  der  Magnetnadel  suerst  wahrge- 
habe,  iit  nahelamit   Coliwbv»  iSohn»  Ferdmesd» 
.hk  eeSner  ItftHemidbi  Torfideten  LebeBilieeelireibiiiig  seiiM»^ 
Vaters  (Venedig  1571]  behauptet,  dda  dieeer  den  l4ten 
Sept  1 4  fj  2 .  die*  AbfMidtiiog  heohachtel  habe«  Taxtiaxo*' 
jedoch  spricht  in  seiner  Rciiebe«direibung  *  tun.  einem  I*- 
tciniscbcii  liiicie  des  Petxr  AnnoCT,  welcher  «ohoii  i« 
Jahr  1269  eine  Abweichung  von  5  Graden  beobachtet  haibttl 
•wUh    Vcrmuthlich  ist  dieses  die  kleine  lateinische  Abhand- 
lung, die  Cavallo  auf  der  Univcrsitätbihliothek  zu  Lcytlcn 
sah ,  und  ans  welcher  er  im  Supplemente  zu  seinem  Werk 
ijher  den  Magnetismus  einen  kleinen  Auszug  gicbt.  Sio 
ilt-VQSB  gten  August  1269.  datirt,  und  ist,  wenn  es  mit  dic- 
Datum  leine  Richtigkeit  hat,  dadurch  merkwürdig,  dafn' 
udertelben  iiebit  eusem'gatBa  Theil  «miiiiiigen  Zeugs  die 
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wichtigsten  Kenntnisse  über  dicKcn  Gegenstand  cntlialten  sind.  • 
So  sind  daselbst  die  Gesetze  der  magnetischen  An^it •huni?'^ 
die  Mitthciliing  dieser  Kraft  an  das  Eisen,  die  Ligenschaft* 
d«x  jutürlichen  Mjapiets,  oder  des  Ton  ihn  JberüJirtcn  Eitfem^' 
Mfk  iiaoli  Norden  zu  ricktca^  ipnd'  eben 
Xom  wabren  Nordea  klar  und  nazweidoiitig  «nsgetprockwiv 
]^  soiwiditigea  Doenineat  hätte 'woU  -vnrdfieht^  TolMMig'' 
natgfiüitiilt  SSO.  werden^  am  aomdir,  ds.sell»t*drdliiiiMlertt 
Jahre  cpiler  noob  Zirdifcl  gegen  die  M^iriüüdkkdt  enler  Ab-^ 
weieliQng  «arhoben  worden ,  indem 

den  Einwirkungen  des  ScOii (leise ni>  aul'  die  Boussole ,  die 
beobaclitcto  Anomalie  auf  Rechnung  der  Instrumente  und  des 
Beobachters  setzte.  Erst  gegen  die  Mitte  des  siebzehnten 
Jahrhunderts  überzeugte  man  sich  von  der  Richtigkeit  dieser 
jSntdcckungy  so  wie  auch  davon^  daTs  die  Abweuduliig  tof  ' 
Ti^scbiedenen  Orten  dea  Erdbodens «Tdrscbicden  sey,  ' 

Atte  die  Aneidminmig  der  magnetiadien  Abfroebanfr 
iiberbekipt  erat  apStes^Biagiing  -geftindeSf  aedeaerfee  ean»*» 
gleieh.Uager^  bia  Ouo.  Vetibitoiitlft^  •  m  Aum  mi  dem-' 
adben  Ort»  b^erkt  wn^.    Ob^eieir  matt  ia  Parif  ilebonf 
itt  den  Jebren  ifi41  y  1550,  1580,  tinil  1^09.  Tier 
schiedene  Abweichungen  gefunden  hatte,  deren  Unterschied' 
bis  auf  3,2  5   Grad  ging,  und  obgleich  zu  London  die  Ab- - 
weichung  von  1580  bis  1  62  2  um   5^  Grad  abgenommen» 
hatte,  so  war  doch  Hellibrand  im  Jahr  1634  der  Erste/ 
der  die  Veränderlicbikeit  der  Abweicbiu^  bcstiinmt  erkannte. 
Anfanglifib  bielt  man  diese  Veründemngen  für  gieiobfdrnug|< 
bia  gemmave  Vergloiebnngen  dea  Oegenkbeü  lehrten,  »fielbair 
die  Muaamg,  defa  aie  lor  den  Zeitnmm  Ton  wenigen  Tmgm' 
munalrlJieh  aey,  wurde  dv^P«  TiABAn'a  Versnebey .  die* 
crim.J.  1G82  sn.  fl&an  niadbtc,  widerlegt^  MaendliiAim 
7.  1722  der  Mechanicns  Grabav -beerbte ,  dafa  die  Mag- 
netnadel nicht  nur  von  cineiu  Tage  zum  andfvn,  soudcra 
aelbst  von  Stunde  zn  Stunde  ihre  Richtung  vrräudere.  -      -  - 
.    Die  Wichtigkeit ,  welcJie  die  genaue  K  c/intnif.s  der  Ab- 
weichungen der  Magnetnadel  an  verschiedenen  Stellen  der 
Erde,  für  die  Schiffahi-t  im  Allgemeinen  und  besonders  auch, 
bei  dem  damaligen  Mangel  der  bessci;»  Methoden ,  für  die, 
Beathnmnng  der  geographisdien  LSngd  nur  See  hatte  ^  yren- 
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an»  iktm  Otfsm&mh'äh  AnfiMiknialnie  der  Seefittirar, 
PkysilcAr  md  später  leUiit  der  Regienm^  in  lieMmderem 
Grad«  so.  Der  £nlOy  der  Ueraber  ftingtfdelinWra  Faiw 
achungcn  «nsteOte,  'irt  Hiurr,  der  im  T.  1683  eine  Theo- 
rie der  Abweichung  dcüCoujpa&scs  herausgab.  Im  Julir  1  G98 
gelang  es  ihm  endlich ,  dnrch  Verwendung  beim  König 
Wilhelm,  das  Commando  eines  kleinen  Schiffes  zu  erhalten, 
mit  dem  Auftrage,  das  Gesetz  der  magncticchen  Abweichun- 
gen eusllndig  zu  machan  und  die  Xiangeii  und  Breiten  der 
^gUidien  KiederlaABungen  in  Amerika  ru  bestiDimea«  £r' 
Teireiite  den  24.  November  jenes  Jalires,  kehrte  aber,  weil 
mäk  dw  I>arclifiteiiiiter  der  Idme»  edne  I^eule  kftmk  fe- 
woedm. waren;  und  tn^Mi  §an  LlmteoMit  akb  «np6ri^ 
liitte'y  adiMiimliin7i099  sarücL-  Qer  Lteoteaant  wnrder 
vtirbfittJUBd  ttsntt/  md  Halley  zog  im  NorenBer  deaselbot' 
Tehree  yMtf  dmUrenst»  da*  Ahantitdift  Heer  ht 
TerschtiedeneA  IlfAtiaigea-, .  und  iaat  im  fieptember  f  7  00 
'mit  einer  reichen  Ausbeute  von  Beobachtungen  zurück,  die* 
ihn  iu  den  Stand sctarten,  im  folgenden  Jahre  sciiie  aligenicine 
XJebersichtsrliarte  der  Abweichungen  in  diesem  Meere  heraus- 
augcben.  Seinem  Beispiele  sind  «either  die  meisten  Plivsi- 
ker,  welche  mit  diesem  Gegenstande  sich  beschäftigten,  ge- 
folgt, indem  sie  für  verschiedene  Epochen  die  Punote^  glei^ 
eher  Abwejdqoig  cnl  den  Weltkarten  -dnreh  knumue  XasaSm 
merbandeiL 

i(n  ^- 181 9  Imoagegebcnen  Hanptweil»  über  den  Magnetia-» 
ania  OvfmeonaUL  läAmtmaK  Von  den  daaelbatl»«- 
findllitoi  AbweMiapgpfteteB'äicUen  wir  die  drei  ▼fta  den 
Iflinrea  leoo,  1700>  md  1800  mü*,  an«  wdehan  aidk mEf- 
den  entMt  Blidr.dift  tedcrtenden  Aeadcrnngcn  entkt»  laa*- 
•Dn,  denen  £ete  Erscheinung  unterliegt.  Auf  denselbea« 
sind  vornelunlich  zwei  I-iuicn  ersichtlich,  in  welchen  did- 


1  tJnUrsuolniBgin  über  den  Uagaetumiu  der  Erde.  Mit  fünf  Ku- 
piert, andeiaem  illuvoB7ClM^ii,aelwtciiiflDiAiduoge,  wvlcbcrBeol»« 
flicliltag«»  Abwci^uif  vmA  Neigung  der  Magnetaadel  entkalt.  ChrU 
aümoMt  iSt^  4.  Siele  ^er  dirset  Werk  eine  breSlidbe  Reocasioa  an 
fyt  Hallttchen  Liueraiui-zcitnng.  1.  iSas.  No*  tS9.li.  H 
-   9  S.Ta£  JI.IU.tt.iV. 
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Magnetnadel  nach  dem  wahren  Norden  gcriclitet  ist,  und  de- 
ren jLiiiü  das  Atlantisclie  Meer,  die  Andere  Nculiollaiid  und 
die  Ostküste  von  Asieu  in  einer  fast  nordwestlichen  Richtung 
durchsieht  Zwischen  diesen  Linien  reiner  Abweichung 
drängen  sich  von  Norden .  und  Süden  her  die  Luucü  d»9  müh 
selimcndeii  und  der  gröfstcn  Abweichung  hinein. 

Eine  ganz  besondere  Gestaltung  hatle  dio  XtiH«  c/ins  Ab" 
tpdthwfg  vok  atlmtiadien,  Mtm  im  J«,i60Qi»   Vom  Vor- 
gebirge- der  gOtaa  Hoffimng  in  einer  etwas  nonhresÜicJiQii. 
Biehtniig  anbt^end,  biegt  rie  lidi  in  ASxikß,  nech  Ifeidfet' 
nmi  vxA  aielit  in'  «tnerineiet  »Mliehea Riditung  voü.^M-* 
poli,  unten  .an  Italien  durch  Ungarn,  Polen  über  Peteraburg» 
nach  Lappland  hinauf,   weiidct  sich  da^eibst  westlich  und 
südwestlich  an  Island  und  den  Azorischcn  Inseln  vorbei  nach 
der  Nordküstc  von  ^Südamerika,  in  welcher  sie  hei  Surinam 
eintritt,  und  westlich  das  neue  Festland  durchstreifend, 
uiUerhalb  der  Landenge  von  Paname  in.  die  Südsee  fällti. 
Besonders  merkwürdig  ist  die  Verengung,  die  sie  im  2 Osten, 
Grtd  nnrdJidier  Bceite  erliSlt  <  JMuK^b  md  4es  ^jef 
der  .dstUeben  Abweidhiuig  im  nffrdüdwn  TImUo  ck»  AtUift^, 
tiadben  Jtfeeres  enger  begrenst^  und  die  Giirtai  gloicte« 
Abwexebnng  Tcm  3  bi»  9  Grad  bilden  gescfalosieno  £Ui)peen^ 
deren  statiscbes  Gentrun  England  ist^  so  de(s  es  dort  wobl- 
kaum  einen  Punct  gab,  >vü  die  Abweichung  10*^  betiflgcn 
hätte.    Man  glaubt  hier  ofienbar  das  Zusammenwirken  dreier 
Kräfte  2U  erkennen,  deren  eine  die   andere  neutralisirt. 
Besonders  mächtig  xeigt  sich  ous  der  schnellen  Zunahme  der 
Abweichung  diejenige,  welche  ihren  Sitz  in  Nordamerika a 
zu  haben  scheint)  sohwäpher  dio bei ÜOYa-'äfimliei  nmidioi 
eüiUiclie  bei  fi^mdwichknd»  •  i     .         .  / 

•  Die  andere  Unk  Jadntr  JSmMang  iteigt  dnrdi  idi» 
Mitte  von  Neidudland  Bkunify  mnunt  ifaten  Weg  dnrdi  die« 
Insel  Bomco,  iSttgs  der  Ostkiute  des  «innetisclien  Reiekee 
nordwestlich  laufend.  Auf  diese  Weise  schliefsen  diese  Li- 
nien keiner  Abwcicbiing  so  ziemlich  die  drei  Theilc  der  so- 
genannten alten  Welt  ein ,  und  sind  durch  einen  Raum  von 
etwa  120  Längengraden  geti-ennt:  fiir  die  übrigen  zwei 
Britttheüe  des  Erdumfanges ,  in  der  Südsee,  fehlen  uns  die 
Bedbachtnngen.    Doch  möchte  nadb.  den  sfi&tern£rgeiwMaeo 


AbwtlolRtti^  der  lÜiigMaMM« 


cn  feblielilDiii  etmi  m  der  Ifflto  mMlum  tltii  Mtef»- 
aiamM  linieiii  swir  indit  eitie  Jüä$U,        Aer  tin  Pvnc^ 
cjne  Region  der  Kfelrtiliifddiinig  itatt  gefunden  luibeti. 
Im  Lsofe  ies  delü^feii  Jahrlmiidertv  trat  eine  bede«- 

tcnAc  Aendcmng  Bei  derjenigen  Scheidungslinie  ein,  die 
«lurcli  das  atiaiitisclic  Meer  sicli  hiiiaufzicbL  JLcidcr  fehlt 
es  uns  an  ZwiscbenbeobaditTingcn ,  um  den  Gang  dieser 
Transfigiiration  zu  verfolgen ,  doch  2ci^'cn  einige  Aiiijabcn 
AUS  den  Jaliren  1620  und  1 670  ,  dafs  der  östUclie  Zweier  je- 
iter  Cnrre  sich  ziemlich  schnell  vorvrSrU  bowogte^  wäiirend 
d^m  der  nordditüchs^icheitfl  südwärts  geschoben  wurde,  \re*- 
dnrdi  jene  Krömaiiiiig'tich  öflnete,  und  dcy  weltliche  Sclieii- 
Ifd  vi^idnrciid«  '6iau  «nbedeutiiid  iit  dagegen  die  Aende» 
mg  <ler  Scbeidiuigdimey  die  dnrdi  d»  CbtaeaaclM  Meer 
pSbAi  de  gerS&  abiori  'iiieauJiaiiiHittteenstiitereiaetiteB 
S^ic&iiisQgen  ergiebt,  as  yierten  Deeemaam  de«fo](^deB 
Jeldboiderti  in  fimUdie  Bewegungen ,  wie  fruhef  diejenige 
im  atUnCifdien  Meftre.  lilit  dem  Fufse  in  der  Mitle  Nen^ 
IiolJands  gleichsam  icststebcnd  svii  d  sie  am  obern  Thcile,  der 
die  Ostküate  von  China  licsuich,  rasch  nach  Westen  und 
dann  nach  Süden  eingebogen,  so  dafs  sie  die  Gestalt  einer 
Flastbe  annimmt ,  dcrnn  Boden  im  SSstt^n  Grad  von  Grocn- 
wich  sich  bis  zum  1  Otcn  Grad  südlicher  Breite  herabsenkt, 
und  deren  Hals  in  30*^  nördlicher  Breite  tind  in  100°  öst- 
licher Länge  im  Chinesischen  Reiche  sich  befindet.  Immer 
an  der  Mitte  Ton  Neoholland  nut  geringen  Vorrückiingan  - 
ftgÜMkend^  sog  neh  jodann  der  MüeAe  ^^^«fiie^der  Cnrro 
mdwütiy  wodbvoh-jcneVerengnng  oeh  adele;  wäbr^nd 
dmdt»tt>9ttlUhitSiAmM^Aä  ISOO  «metira  40  Grade ostK* 
vSrts  log,  vm  die  Iiuels  Ton  Japan  nnd  Siebalin  sich  aordr  ^ 

Wähfschenilidi  liingt  er  mit  einer 
dritten  Carvt  ixr  l^ohuAttmoham^  SBssmmen,  wdeho  in 
Sibirien  Ton  Gtsan  usch  ]h*kntzk  sich  zieht 

Indem  diese  Abweichungscharten  uns  eine  sehr  intcreff»  • 
gante  Ucljersicht  des  CojiÜictcs  der  Kräfte  gcwähi  cn,  welche 
die  Richtung  der  Magnetnadel  an  verschiedenen  Stellen  tler 
Erde  bcitimnien,   weisen  sie  nun  zugleich  anf  diejenigen« 
Puuctehin,  von  wclcbm  diese  Kräfte  aiiszuiJichcn  scheinen. 
ICan  JEann  sie  magnttitche  Folti  oder  wie  iiausteen  riclitig 
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bcmorkt,  magnetische  Confergeiizpuncte  lu  nncn.      So  wci«! 
^ic  .starke  wcsÜidliQ  Abwcidiuii^  in  derlluiUoiishay  und  ilirp 
«cfanclle  Zunahme,  vergUcbflU  mit  den  östliclieit  AbwcicLait- 
gon  in  der  BefaringytralM  auf  «Den  Panct  »  der  BeffiiM» 
wo  diese  iingleidieii  Riplitiiitgeii  <idi  dnrcUoreiueiL 
Sine  Huüidho  Yerengnog  findet  aich  wu^  nnterbalb  Ne»» 
Itolland;  eine  dritte  im  Soden  YonCapHom;  nndeineMerte 
im  SiUriNlten  EismeercL  Hot  man  gute  Beolwelttiingen  in  der 
NäHe  eines  solchen-  Pols^   so  läfst  sich  seine  Lange  und 
J3rcitc  auf  der  Erdkugel  fol^crnkriiiafscu  au.sinittcjn.  üsFig; 
eej  Pder  Pol  der  i^rdc^  A  der  gesuchte  magnetisclic  Pol ,   L  20- 
und  ]\I  zwei  Orte  von  bckarmter  Lange  ujid  73rcite,  in  wcl- 
clicu  die.  Abwcicliuugs winke!  PLA  und  PM.A  hcoLacLtet 
worden  sind,  so  findctnian  aus  den Fol^distanzen  der  Ocr-r 
ter  P  L  und  P  M,  und  ihrem  Langen  -  Unterschied,  dem  Win* 
kel  I/PM,  ihre  Distanx  X.M  nebst  den  Winkeln  PLM  nnd 
]PHX;  sodann  snebt  man  im  Dreieck  ALM  ans  der  Basis 
LM  nnd  ihren  anliegenden  Winkeln        der  Seiten  Alt 
oder  AMy  i^hei  der,  Winkel  ALM  =r  (PLM  — Ahw.) 
nnd  AML  =  (PML  -f  Abw.);   endlich  ans  AL  mit  der 
Polardi^Uiiz  des  Üi  tci  PL  und  der  Abweichung  PL A  dio 
Polardistanz  PA  des  I^fagnc tischen  Poles,   und  den  Winkel 
APL,  welcher  den  Läugcnuntcrschicd  des  magnetischen 
Poles  A  und  des  Beobachtungsortcs  L  ausdrückt  Auf 
diese  Weise  kann  man  ans  je  xwe,i  Beobachtungen  die  Lage 
eines  magnetischen  Contergenspnnctes  .berechnen,  wobei 
denn  die  Uebereinstimmnng  der  Resultate  einen  Mafsirtab 
ihres  ZoTerlSssigkeit  giebt    Hanstccn  hat  diese  Recfarong 
mit  grolssr  Sergfiilf  geführti  nnd  findel^  aiif  mehreren  Beob- 
achtnngen  nachstehende  Positionen  der  vier  Magnctpuaet» 
A,B,  a,  b  für  das  Jalir  1800, nebst  ihrer  j^ltrlichen  Verrük- 
kuug  und  den  daraus  ahgc leiteten  Periotit  n 
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'  Hicbci  Lczeiclinct  A  den  Pol  jin  Süden  von  NeuholIoiK!, 
B  denjenigen  in  NOrdoraerika;  a  den  im  Süden  vom  Cap 
Horn ;  und  b  den  Pol  im  Sibirisclif  n  Eismeere.  Die  jähr* 
ücbcn  Veränderungen  sind  ans  Vorgleicbiing  mit  frühem, 
oft  weniger  gehauen  oder  allzn entfernten  Beobachtungen 
iibgelcitct;  es  sind  daher  nach  Hanstccns  Bemerkung,  die 
Srcitenvcrändemligeni  wfeDi|er  zurerläasig;^  ala  die  JJin^en\ 
Ana  dem  Biih^geu  ergiebt  ai^  dl  offimliare  T2iatBache,k 
inh,  yrk  wAxitK  HAiLiir  erbnihte,  pier  wilclte»  tiohtergffna* 
pun^  aitf  der  jS^^UrflSclie  aidit  i>efinAeii »  wHdhe  all«  in^ 
»erinlb  der  ^lanone  liegeh.  Ziigldck  «rlitoUe^  dafaihr* 
OrtsY^nd^ng  neiit  mclt  der  läeMnrtg  4er  LXngc  gc- 
«chcbc,  ■wobei  die  nördlichen  Pole  nach  Osten,  die  sfidli- 
clicn  nach  Westen  sich  bewegen^  die  Pole  B  und  a  achncller 
ala  die  beiden  andcrri'. 

Nimmt  man  mit  UAysrTT.y  an,  dafs  A  Tnid  B  die  Pole  einer 
grofsen  magnetischen  Axc ,  a  und  b  die  einer  schwäehern 
Axe  Seyen,  so  ergiebt  «ich  i.  „dafs  diese  Axen  keine  Erd- 
^diomcteri  sondern  blofse  Chorden  acycn"j  2.  „dafs  die 
^Mnse  Axe  AB  aich  von  d«r  £rdaxe  entfernt;  die  Axe 
^^cK  dentelbeii  n^ert,  %efl'  die  aimKhenide  Bdwegnng  ib* 
^eä  Sfideiidea  atlrker  lat^  IIa  die  eatfotaelide  Sirea' Korden- 
^,dei^.  Iß»  Udlrl  iina  nddi  librig,  teehittWeiaeii,  wie  duroli 
die  Bewegung  dieser  Tier  MagnetpnneCe  die  Braeheiwiiigeit 
dcT'Ahweichnng  bervergebracht  winden,  weldie  auf  den 
gegebenen  Charten  dargestellt  vforden  sind  ^  Berechnen  wit 


I  Haosteen  macht  daraof  aufmeritttAl «  ^f>  dieie  ConvergcnzpuDCM 
die  «genÜldira  Xagn^tpoU  «eyea,  Mnrohl  weil  die  zu  der  Be- 
•tittmnidff  daei  ^«Mica  Pnnoei  gtibiiaclilca  Btoba^ungen ,  irenn  sie 
äiclit  scb^  oabe  bei  dunsclbeo  waA,  auch  tob  dea  audcni  Aittleboagt*. 
imocten  ioüuenzirt  se)  n  köunca,  als  auch  ätti  ii6(3i  aadextt  Gruodeiit  dia 
nüa  der  VflMuUnag  whrUidker  Hagnetanta  in  Varbiadong  ateheo. 

a  Mdn  tnxSs  sich  hierbei  tlurcji  die  scheiobar  grosse  Laogcnäude> 
hing,  die  uahc  am  Pul  aiicU  ciaciD  geriagca  durebiaufeiien  W«ge  su^ 
luSflunt^  nicht  irre  machen  lasten.  '  * 

3  tfra  »ich  eiae  deutliche  Vorstellung  flicser  Comblnationen  xn  ma-« 
eben,  ist  es  am  besten,  die  MagnclpuDcte  auf  einem  Globus  aufiurragcu. 
Merkatois  Cbarteo,  weno  sie  schon  richii|se  Wmkei  geben ^  aiad  biextt 
atichi  gcQÜgcad.  '  •  ; 
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also  aus  den  oLi gen  KIcmentea  äjtn  Staild  der  MagnotpUtCte 
iiir  1^00  y  ao  erhalten  wir 


für  A. 

fiir  &• 

Brette. 

a^l5N: 

Länge. 

119  48  O. 

435  14W. 

i 

75  •  8W. 

48  SO. 

Der  Punrt  A  befand  sicli  dcmiiuch  im  Meridian  von  Van 
Diemens  -  Land  in  7  2  °  südlicher  Breite.  B  ein  paar  Grade 
nördlich  von  der  Mündung  des  Mackenzio  -  Flusses ;  fl  uin 
20  Grade  südJich  Tain  Cap  Horn;  uiid  b  beinahe  im  Nor- 
den yon  Spitsliergen  und  irnr  kwef  Orade  vom  Kardpol  ab- 
•tdieniL «  Mitlnii  waren  die  «tärketn  PoU  A  und  Bin  der 
Sndfee^  die  adiwiiohem  a  Imd  b  im  Atbmtisehen  Meem 
Torberwbend.  JH  wir  nach  den  Gtfietten  der  magnetiseheA 
Anziehung  (wie  oheii  befni  Artikel :  Abletitmng  gezeigt  wor~ 
den,)  der  Siidlialfte  der  Erdku^^cl  Nordpolarität,  der  Jiöid- 
lichcu  Südpolarilät  zuschreiben  müssen,  so  zog  jeder  der  bei- 
den Puncto,  A  und  a,  das  Südende  der  Nadel  zu  sich  hin, 
und  so  erhielt  die  Nadel  zwischen  Ai'rika  und  Neuhoüand 
eine  nordwestliche,  zwischen  Afrika  und  Amerika  eine  nord«* 
Itotliche  Richtung«  Beim  Vorgebirge  der  gttteii  fiofihung 
stand  die  Nadel  s^risciien  b^eü  joUicititendeii  KrlHen  in 
Oleichgewusht  j  nnd  war  ohn^  Abweichnng«  £lenki^tübeii^ 
den  Poncten  A  nnd  a  j  im  Norden  von  NenhoUand  traf  dio 
Riebtang  der  mafnetiflefaen  Anxiebnng  mit  dem  Meridian  sn- 
aammeu,  mithin  entstand  daselbst  wieder  eine  Linie  der 
Nichtabwcichung.  Das  Nämliche  fand  beim  Magnetpunct  a, 
im  Westen  von  .Südamerika  statt. 

Auf  der  Nordiiälftc  der  Erde  konnte  der  nalic  am£rdj>oi 
etwas  östlich  liegende  Magnetpunct  b  nur  eine  höchst  geringo 
östliche  Abweichung  bewirken  $  die  JYirkong  des  südlichen 
Pols  a  worde  alio  durch  deft  atSrkem  und  gleicfaiamaaf 
der  Flanke  angreifenden  Pnn^  B  TOn  Norden  her  beadirSnkt; 
5o  entstand  jene  Annlhetun^  iiiid  Vereinigung  der  länieu 
ohne  AYiwcichtuiig  im  nördlichen  atlantischen  Ocean»  di^' 
später  mit  der*  Fottrückung  der  Pole  wieder  verschwand. 

In  der  Siid.scc  verursachten  die  Pole  A  \iud  13  eine  ent- 
schiedene östliche  Abweichung,  welcher  der  Pol  a  nur  ge- 
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^änep^  ■  der  Pollt  10  tid  ab  kdui»  wefduiie  Rieton^  cai* 
gegeuMtsea  bmutc^  so  d«ft  icm  TViyiUHftlrrtig  nicht  äbet 

die  Ostgrense  ▼o»  AiNn  li^auBgin^. 

I  Da  im  Vcrlanf  der  Zeit  die  südlicIien-Fole  nacJi  Westen, 
idic  nörillicbcn  ostw^ärb  sicli  bewegten,  K>  BULfste  nncIi  das 
jBÜdöitlidic  Ende  der  IndiAeFensluiie  y<ai  der  SüdspitM 
'!A£rlhi*<  Hack  WettenTCEichobeB  wetden.  ^er  Fol  3  aSliertA 
jlSpk  j^jorn  atkmlii^lMa  Meer»  In  «intf  Riohtnngi  veldBe  die 
Nordpatkoste  von  liOÜxrador  kestricb,  nnd  den  Aeqnator  et* 
}fni  im.,30tten  Grad  weiUieher  I«iage  traf,  wfikreiid  dem  d^ 
ToLh  äch.  in  einer  Wnalie  n9vdliolien  Riohtung  von  diesem 
Meere  entfernte.  Die  aclinclle  Wanderung  des  Pole»  a 
verminderte  seinen  EiuJIura  aui  das  Jiürtllichc  atlaiitisclie 
Meer,  und  so  ge\vanu  in  diesem,  und  in  ganz  Europa  die 
yom  Puuct  B  bedingte  wcstliclic  AbwcicJiung  die  Obcriiand. 

Jeder  Magne^nct  wird  tou  einer  X«ime  'dnrcliscluiitton^ 
in  irelcher  der  Compaik  keine  Abireichnng  zeigte  dieac  v/t 
die  Bioktang  seine«  Meridians.  Die  durch  NenkoUand  ge- 
kende  NiektabweicknugaänieSnderte  also  ik^Lage  nnr  in  so 
wc«t,  als  sie  der  Verrückang  des  Poles  A  nach  Westen 
nachfolgte.  Starke  Akweickungcn  konnten  nur  zur  Seit^ 
desselben  im  Südindisclicn  Ocenn  statt  finden,  weniger  im 
Südmecre,  weil  da  die  Niilic  des  Poles  a  entgegen  wirkte. 
Aelinlielic  ScLwankungon  dieser  Linie  bewirkte  der  na  eil 
Osten  wandernde  nördliche  Pol  b  ,  dessen  Wirkungen  dni  ch 
den  nur  20  Grade  kiuter  üim  stcbeuden  mäcktigcn  Pol  B 
wandert  wnrde.  '     '  '  - 

Gegen  das  Ende  des  acktzeknten.  Jakrknnderts  war  der 
andamcrikaniscke  Pol  a  bis  stam  12  Osten  Grade  westlicher 
Länge  fortgerückt    £a  sollte  also  in  der  Riclitnng  seines 

Meridians  eine  Linie  ohne  Abweichung  sich  bilden;  allein 
cintiicits  zog  der  im  Westen  stellende  au.straliscbc  Pol  A  das 
Siidcndc  der  Nadel  zn  sich,  und  bewirkte  dadurch  selbst 
ilahc  beim  Pol  a  starke  ostliclic  Abweichung,  die  erst  bei 
grö^sern  Entfernungen  von  beiden  Polen  verringert:  wurde, 
andrerseits  zog  in  der  uördliclicn  llcnii^phare  der  östliclicr 
Hegende  nordamcrikanischc  Pol  B  nach  Osten  hin.  Da- 
durch entstand  im  Jahre  1770  ein  System  von  coneentrisclien 
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ittingwN  Ellipien*,  'dÄPen  Mittelpmict  im  12 Osten  Grade  wertKcher 
aick  Ol»      Länge  TOB  Greenwicli  und  im  istcn  Grade  südJiciicr  Breito 

lugy  vnd  das  HuumiiiQ  <[er(cistlio]ieii)  Abirachung,  nSmlidi. 
!  Weite^       ^  Gf«de  betrog.    Endlich  entwi^clte  aidtj  dnrch  des  Zn« 

«unmeuwirken  des  silnriaGlieii  Poles  %  and  de«  Nordamenk»- 
5(,j^pj,2,  aaichen,  jene  Icreufönnige  Linie  ohne  Abweidlnngy  im 
B  iiäkrif  ariatiachctt  Rufsland,  die  wahrscheinlich  mit  der  IndüTerens- 
cJchcii»  imie,  wclclie  die  Ostkiiste  von  AsieJi  bestreicht |  iu  Verhia- 
natord.        4uiig  steht 

^j^^  Dieses  ist  im  Allgcniciiicu  das ractisclic  der  Ersclioinun- 

idiM  unter  welchen  der  Magnctisiuus  der  Erde  in  der  mag^ 

Pofcii  wctisclien  Abweichung  «ch  dai-stcllt.  Den  Versuch  einer 
'antiRli  £ckUuraug,  oder  einer  auf  ein  glai|hwürdiges  Priucip  ge-> 
atolstea  Theorie |..  wenn  dieses  nicht  su  gewagt  ist,  müssen 
trir  his  snm  Artikel  Magntiitmu§  Tersparen,  weil,  wie'aoeih 
.  'ß.wvEsix  mit  Re^t  bemerkt,  die  sämmtlichen  Erscheinnn- 
'"1'^  des  Magnetismus^  Abweichung,  Neigung,  nnd  Intensiv 

h'e<ei<  tat  susammengefajßit  werden  müssen ,  nm  eine  genügend« 
ind  f^  Theorie  zu  begründen,  und  jede  Erklärung,  die  nur  Einer 
ffis*  dieser  drei  Gestaltungen  des  jMaijuetiäjnus  .sicii  aupaf^t,  als 

Vestel  einseitig  angesehen,  und  so  lange  in  Zwcift'I  gestellt  vrerden 

-  Seite  niufs,  bis  ihre  Tauglichkeit  auch  für  die  Uebrigcn  crn-iesen 

ger  in!  ist.    Diese  Bemerkung  trillt  allerdings  alle  bisher  anfgestell- 

viiMf  tcu  Thficnden^  allein  sie  gereicht  ilu'en  berühmten  Urhebern 

•  l^inesweigi  nun  Vorwurl,  weil  nicht  Mangel  an  Umsiohi;^ 

dord         fondem  Mangel  an  Beobachtnogen  üb^  magnetia«he  Kei* 
?oI  B        gong  nnd  Intensität  es  ym^  was  ihren  Blick  auf  das  blo^e 
PhSnomen  der  Abweichung  beichrSnkte*    HaiNstmk  ge^i 
^  bohrt  das  Verdienst,  -die  grölste  Menge  von  Thateaohen  cn- 
sammengetragcn ,  und  die  Anfgube  in  ihrer  ganzen  Aiisdeh- 
mxng  erfalst  zu  haben.     Aus  seinen  Unter.suchungen,  in 
welchen  Gründlichkeit  und  Scharfsiini  mit  unermündlichera 
Floifsc  inid  mathematischem  Geschick  vereint  sind,'  geht 
Jlut  *        überzeugend  hervor,  daTs  die  maguctischen^JEirschcinnn^en. 

sich  nicht  durch  die  Annahme  einer  einsig^iMagnetaxe  g»« 
^         nügend  erklären  lasien.   Hansteen  nimmt  deren  swei  an^ 

1  S.  BnfMCB  Unten.  KapferC  Tab.  II,  dlt  AbwoldkiiiiSKlisite  ISc 
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die  eine  stärkere,  die  wir  oben  mit  AB  tezefclinet  haben, 
von  Vnn  Diemcnsland  Iiis  znr  ITudsonsbny  gericlitct,  die  an- 
dere «cbvväcbcre  ab  vom  b'iidamerikaniscbcn  Pole  bis  zum 
Sibiriscbcn  "Eismeere.  Das  Verbältnifs  ihrer  Kraft  schätzt 
er  wie  7:4,  ihre  Länge  fällt  nach  ihm  zwischen  und  y 
des  Erddiametersi  so  daft  ihre  Enden  hetrfiditlicli  "von  def 
OheiüMrJie  entfernt  and*  jSr  nicht  m  feigen ,  dafe  die  An- 
nahme Uoh  tineärer  M^netuen  den  Sneheinnngen  jiielft 
genüge^  sondAra  da£s  man  ne  a)a  Cylinder  Ton  betrSclitlH 
chen^  Dnrduneiser  annehmen  mÜMe.  Wenn  wir  noch  die» 
8cm  ifelehrten  Phjrriker  in  demjenigen ,  was  er  Ton  der  Un^ 
xiilaiiglichlteit  der  frühem  Theorien  sagt,  Beifall  geben 
müssen,  wenn  wir  überzeugt  sind,  dafs  er  viel  tiefer,  als 
alle  seine  Vorgänger,  in  den  Gegenstand  eingedrungen  sey, 
80  können  wir  dcnnodi  Jiicht  verhehlen,  dafs  auch  diese 
Ilrklärungsinittcl  ihk<  noch  einiges  zu  enthultcn  scheinen, 
was  durch  die  Erscheinungen  nicht  als  nothwendig  indicirt 
ist  Wir  rechnen  dahin  namentlich  die  Voraussetsung  wirk- 
Mehet  tttagHetischcr  ^xen.  Bs  wäre  allerdings  unstatthaft 
hei  einem  so  evident  dualistiichen  Wesen ,  wie  der  Magn«« 
tumit«  ifl^  an  un^jtoloM  Ma^eie  %a  denken;  allein  die  mag-» 
netische  Spannung  kannte  Wohl  ehen  so  gut  durch  die  Ober^ 
ÜSche  der  Brde^  wie  dnrch  das  Innere  statt  finden ;  ja  die  re^ 
fnlsive  Kraft  dieses  Fhndnma  und  die  oben'  angeüBH» 
Thatsabhe  ans  Baki^ows  Versnchen  nher  seine  Verbreitnttg 
anf  der  AnfsenfUlche  der  Körper  scheint  uns  eher  auf  dMh 
erstem  Weg  der  Mittheilung  stL  ▼erweisen.  Ucbcrhanpt 
dürfte  man,  wenn  man  die  tä'j^lichcn  Wechsel bewegungon 
der  Magnetnadel,  ihre  Störung  durcli  das  Nordliclit,  und 
den  durch  Oersted's  Entdeckungen  erwiesenen  Zn.sjunmcn- 
hong  des  Magnetismus  mit  der  Klcktricilit  in  Erwägung 
zieht,  die  Idee,  dafs  der  Magnetismus  der  Erde  nicht  ein 
mineralisches  Inhärcns  derselben,  sondern  gleich  der  Eick- 
tricitat,  odei*  vielleicht  gar  durch  dieselbe  ein  Eraeagoifs  des 
durch  die  Sonne  angeregten  Luft  -  und  Wasserprocesses  ser^ 
nicht  mohi  so  i^emdartig  finden*  Die  Magne^lo  sind  die- 
ser Vorstelliutg  nach  nichts  als  Condensatioasptmet«  des  über. 


i 


I  8.  äaluAhUnhmgi  Situ  ufao  dtalbgoeliuinu  der  Luge,  Sa,  lO. 
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PoIaritSt  «nf  dar  dBco,  von  aOrdficYi^  m^der  Wi- 
dern Erdhälfte ;  eigentlich  nicht  Puncto ,  sondern  /l<^rioneu 
eines  concentrirtcn  Magnetismus,  was  niit  Ha.n.stei:ns  Mag- 
iictf  ylindcrn  von  beträclitlichcMi  Diir(  hjucs.scr  übereinstimmt, 
und  auch  der  Gestaltung  eines  nieteoi  i.srhen  Fludiunis  gcinär» 
iat  Warum  sie  ihren  Sitz  im  Eismeere  haben ,  welches  ihr 
innmmcnhmng  mit  dem  Polarlichte  scy,  was  ihre  Wände-* 
rnng  bedinge  >^  iSfat  neh  far  eiiim«!  eben  so  wenig  ausnu-* 
chen,  als  die  Frage,  wamin  ibrer  «wei  anf  jeder  Erdlialfte 
«clt  befinden  *.  Allerdingi  ISfst  sieh  da1>ei  ancli  an  kosmiscbe 
Einwirkungen ,  z.  B.  einen  magnctisdhen  Binflnfs  der  Sonne 
d^Bttlen,  nnd  anch  Hakstss»  ist  gf^neigt,  dielTrsarJie  der 
toognetischcn  Erschcintingcn  eher  anfserhalb  der  Erde  zu 
vcrmuthcn^.  Zahircicliere  und  vollständige  Beobaclitungrii 
tTber  magnetische  Ah%veicliung,  Neigung  und  Intensität  am 
magnetischen  Acquafor  untl  in  der  Nähe  jener  Convergenz- 
pnnctc,  vcrmelirtc  Entdectungun  über  das  AV^cscn  der  elek- 
trisdien  Flüssigkeiten,  diese  sind  es,  die  nns  unter  dcrLei- 
tiing  eines  anf  wohierJuuinte  Thatsachen  gegründeten  matbc^ 
matiseliea  lUsonnements  ancb  bierSber  za  bessern  Eindcbten 
ISbren-werden« 

Dafs  wir  Iner  auf  «olche  Tltcforienj  die  entweder  ninr 
die  Abweicbnngspbänomene  einsclixer  Orte  betrachten ,  oder 
die  mit  einer  einzigen  Magnctaxe  anszureichcn  gedenken, 
oder  die  gar  von  niagneüsehen  Planeteji  sprechen,  diu  im 
Innern  der  Erde  umlaufen  sollen ,  uns  nicht  einlassen,  be- 
darf nach  dem  oben  angeführten  keiner  Rechtfertigung. 
Wenn  es  überhaupt  vvohlgethan  ist,  bei  Thcoi^en  physika- 
lischer Gegenstände  keine  Voraussetzungen  zu  gestatten^ 
welche  dem  Gange,  den  die  Natttr  in  andern  £rschl^^nlUIge^^ 
Vfolgt,  alhm  nnähnlieh  wSren>  «o  M  dieses  nnörlärslicho 

%  Sollie  diete  Tlelleiclit  mit  dem  Vordrlogen  der  Kalte  nach  0»ten 
seit  dem  iitea  aad  tuea  Jahifiimdert»  weliehet  di«  fitttTfilktrang  Gr$iw 
Indt  bffwtrictej  ia  cialgem  ZosununenlMiag«  «tebea? 

■  a  HAMsmir  bllt  et  l&r  salSglidi»  dsf«  4<«  ^h**  nügneCiscbc  Atit 
dnrdi  «in  WcchaelverliaiuiUSi  awStdiMi  Sotane  nad  Btdci  d'i«  aadefe 
»iHtdMa'lloiid  und  Erde  erxengt  wofdca  aey* 

5  psg.  98t  und  p.  600.  leioM  Werke«. 
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Pflidit  bei  ciucr  Untcrsucliiing ,  in  WeJciicr  ^vir  von  drm  of- 
£;euliiciicn  pliysisclion  Bestände  der  £r«clicjaimg  selbst  noch 
gar  keinen  BegrüT  Jubeu  \ 

Tcrände  nm^  Jcr  A})-\veIcliuiig. 

Unter  dieser  Benennung  l>cgrcii£  man  die  kleinem, 
meist  jperiodisclicn  Aendci-un gen  der  ilicKtung  der  MAgnet- 
nadel,  Avelohe  im  X^auf  eines  Tages  rorwii  gehen,  und  aiy 
blofse  Stdrn^gcn  ikres  mitUern  Standes  aosmolwa  sind*  iluw 
Beobaditnng  erfordert  veit  geqanere  Werkxengey  «la  die  ger 
wölinlu:]!«  absolute  Bettkniiiiuig  der  Abweicfanng;  dageg^ii 
erspart  sie  die  astrenomuclieii  Methoden  zax  Bestimmtuif 
dos  inJiren  Meridstm;  und  da  es  liier  nur  um  DiffereaMH 
der  Riditttttg  sich  handelt^  so  kämmt  onch  die  Kenntni/s  desr 
magnetischen  Axe  der  Nadel  nicht  ia  JietMcht.  Man  be- 
gnügt sich  f  die  NaJcJ  au  einem  einfachen  Seidcuf^idcn  anf- 
gchciflgt,  <\mch  zwei  Mikroskope  zu  betrachten,  die  auf  ihre 
Hilden  gvrkhtvl  sind.  Coulomb  hat  hie/Ai  eine  Kiiirichtung 
Fig.ajjgegeben,  die  in  Vig.  21.  dargestellt  ijit.  Die  Mikroskope 
•}  1, sind  hi ITT  au  Schiebern  befestigt,  deren  Vcrruckung  durch 
ein«  Mikroinctcrschraube  und  eine  F.intheihmg  gcmegSWI 
wird.  Bei  der  Beobachtung  werden  dieselben  ao  lange  Tcr*- 
sdiiob^Hi  bis  die  in  ihrem  JUwem  befindlichen  Xreatafiideit 
auf  die  Enden  der  Nadel  euittefletu  Die  Nadel  selbst^ 
einem  m^edrehten  Scidenfaden  ^gehängt,  befindet  alfsh 
in.  einem  Ticreddgen  JUstchen,  desaen  Dockelsttu^  Ten 
^pi^  gciglas  ist  XUt  Ganse  wird  auf  einer  anTerrui^^baM 
steinernen  Unterliege  befestigt  So  einfach  und  gerade  som 
Zwctdk  ftihrend  ^ese  Eiariditung  erscheint,  so  dürften  si<^ 
doch  in  der  Ansübung  zw<,'i  wesentliche  ÄLingcl  zeigend 
t)tr  eine  bciritlit  in  der  Unmöglichkeit,  die  Mikromctcr- 
schronben  der  Mikiuskope  zu.  bewegen^  ohne  dem  Ajpj^rat 


1  Man  «cbc  Gilbert«  Ann.  der  Physik  cVie  6.in<le  i^,  so«  s6«  VJ» 
29,  3o,  32,  35,  67,  C5.  ^5,  in  welchen  *ehr  vtrlc  Abweichungsbeobach- 
tiuigcQ,  auch  vciichicdene  Theorien  der  AbtvcicliHiig  vorkonunen.  Da* 
Hatiplwerk  über  dictea  Gegcos'and  bleiben  die  oft  berührten  „UatertU'- 
t-hungea  über  d«o  Nagoctltioiu  der  Erde"  vnn  CUr.  Uansteen,  in  welr- 
iikea  siflb  sogleich  ancti  eine  sdir  retehbsltjge  Sammlung  xoa  magae» 
tiidiea  Bcobsebluigsa  bcifaidm 
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ymudei'un^  deräclbön.      Dedioatorium.  }49 

,  jj^jji  ^       selbst  lind  mUliin  auch  der  Nadel  eine  Ersclmttcrnng  raitsn«- 
Ibitnock        tiicilcn,  die,  60  gering  sie  auch  seyu  möchte,  doch  bei  der 
Kleinheit  des  zu  messenden  Aenderungs%'inkels  {iO  bis  20 
See.)  m'eht  anders  als  störcjid  nirli  erweisen  niiifste;  der 
Andre  liegt  in  der  Voraussetiuug  einer  ai»solutea  Festigkeit 
ilauta,      •       Unterlage^    Gegen  diese  streiten  die  Erfalirtingeii^  ireU 
Ua^        ciie  man  über  die  Vcrrückong  asttoiMunischer  Inatnunenttf 
und  A  migleidi  seliderer  Befefitigmig  gfimuht  hat}  imd  telbi^ 

L  Um  •  veim  der  Stiein  wirUxcIi  vnyeinicldlyar  würe^  eo  möchten 
jj^^^  doch^die  Mikmakope  dwch  die  yerachiedene  Dilstation'  der 
Steinplatte  und  des  Hetzles,  mit  wichen  oe  beidcraeki 
xiiMmiiienHSngcn ,  cQwcilen  Dehmmgen  erleiden,  fürwel« 
che  sieli  sclnvcrlich  Rcchniuig  tragen  lief.se.  Zur  Beobach- 
tung des  KiiiJlusses  der  NorcUiehtcr  ist  diese Einriditnng  vol- 
lends untauglich,  weil  es  unmöglieli  wäre,  mit  der  Mikrp- 
0  nd'  lucterscliraube  die  plötzlichen  oft  bedeutenden  Sprünge  der 

ifdai  Nidel  zu  verfolgen« 

£s  ist  daher  für  Beebaefatongen  dieaer  Art  vnmBgRng- 
Udi  notfafwendig^  dafa  man  eime  breitere  Stellung  oder 
ScfaMbnag  die  Bewegungen  dev  Nadel  directe  nach  eiiwr 
Eintheilnng  becthnme,  welche  vuui  sogleicJk  mit  detadbeK 
dorch  d«  MihnMkap,  aelhit  «rUiokt.  Diese«  UUkt  aich  «i^ 
zweierlei  Weise  hewerkateUigen:  entweder  iFemitttelst  eihea 
Glasnukromcters,  das  im  Brenupunct  des  Ocnlars  im  Mikro*- 
fckop  befestigt  ist;  oder  auch  durch  eine  feine  Eiiithciliuig 
auf  den  Enden  der  Kadel  selbst  Bei  Anwendung  der  er- 
stem Methode  ist  es  dienlich^  die  Kndeu  der  Nadel  nach 
Gambey^s  Vorschlage  mit  einem  Ringe  zu  versehen,  in  wel** 
•dhem  ein  feiner  Metalldrath  in  der  Richtung  der  Nadel  aus- 
gespannt iaft.  Bei  dieser  Binri^tung  wird  man  ihre  Stelle 
immer  noch  mit  Srnherheit  erkennen,  selbst  wenn  wegm  der 
suweikn  eintretenden  Hehongen  und  Senkungen  des  einea 
'  oder  andern  Bndes  derspBmn  ihr  ctptitGhfls  Bild  niobt  gnis 
deutlich  wäre,  und  diese»  ist  wohl  deririditigste  Vorzug  dca 
A  Glasmikrometers;  dagegen  ist  die  Beobachtung  auf  ein  Feld 

von  ein  paar  Graden  beschränkt^  so  dafs  man  nur  in  mitt- 
lem Breiten  den  Einflufs  der  Nordlichter  mit  einem  solchen 
Werkxcugc  bcobaeliteu  kann.  Die  andere  jMcthode  ist  hin- 
gegen'aUgemeiu  für  Aenderungen  von  weuigen  Sccundon 
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Ins  In  melnrenL  IMten  uarimibuf,  ABciii  maii  nmüt,  wenn 
-  «kwa  durch  die  Wirkang  der  Kalte  dio  Nidd  «ns  ihrer  hori» 
gontalen  liftge gewiehba  iit*,  im  Stande  seyn ,  dnrch  aufgc« 
legte  Gewichte  oe  in  dieselbe  enrüchtnliringen.  Die  6«* 
rantie  der  Uirrerfackbarkeit  erhält  man  am  besten  durch 
ein  Fernrolir,  das,  mit  den  Mikroskopen  fest  verbunden, 
nach  einem  entlegenen  Object  gcriclitct  ist. 

Aus  dics^^)]  Grundsätzen  crgicbt  sirli  folgende  Construe- 
tion  eines  Dcclinatoriuiiis  für  die  Beobachtung  der  tagiicken 
jpig^cndenmgen.    AA^  ist. cm  starker  Tiereckiger  Rahmen 
Jl%JV>n  Messing  oder  Kupfer,  vrelcher  um  das  Centrum  I  he- 
wegUcH^  «m  Schwanastück  8  venntttelft  der  Schrauben  vv 
Iii  betieKger  Biebtnng  befestigt  wird.    Anf  demselben  wird 
eine  dicke  Messingplatte  BBB  anfgesohranbt,  welche  die 
lf]krcsko|ie  MM'  ttigt,  nnd  twei  viereckige  Oeffimngett  ab 
FtmtkT  hat,  An  dieser  Tafel  B  ist  Von  unten  der  GlAska.<* 
sten  GG'  befestigt,  welcher  in  der  Zeichnung  als  gans 
durcijäiciiti^  daigcvstcllt  ist,  in  der  Ausfülunng  jedoch  am 
besten  aus  hölzernen  Rahmen  2usammengeßet2t  vnrd.  Er 
ist  unten  mit  einem  diiimen  Hoden  "versehen^   und  steht 
schwebend  von  der  -Steinplatte  nm  die  üicke  des  Stückes  S 
täK    Anf  der  entgegengesetzten  Seite  des  Kästchens  hclindet 
lieh  der  Träger  T  für  die  Glasröhre,  in  welcher  die  Nadel 
n  S  an  einem  Seidenfaden  aufgehängt  ist.    Sein  FoXss^icky 
das  einen  Biühkrm  büdet,  steht  anf  einem  nur  cihen  auf 
der  Taiel  Itemmgenden  Stittc)  nnd  wird  dnrch  drei  Stell* 
«chranben,  P>  Pf  Pi      denen  eine  in  der  Q^eudnmng  aieh^ 
•bar  isty  anf  dieselbe  medergMogen ,  so  dafii  man  dnrdi  Tcr«- 
^derte  Neigung  doa  TrSgers  den  Mittelpnnct  der  Nadel  je* 
■deneithi  die  Ljnie'der^Mikroskope  anrnckfEihren  kann,  oh-> 
die  Lefitern  selbst  im  Mindesten  zu  stören.    In  der 
obcrn  Fläche  dos  Gestelles  A  und  der  Tnlcl  B  befindet  sich 
ein  geräninigcs  AreiMiiiuies  Loch,  um  der  llöhre  R  freien 
Durr/f/^an?  zu  gestalten.     Zur  Abhaltung   des  Luftzuges 
w;id       JkliT  L'  R  mit  einem  leichten  messingenen  Krngen  K 
umgeben^  dessen  Durchschnitt  die  nebenstehende  jt  igur  dar- 


I  &  «Mca  vom  Elöflttsset  der  Xllte  aad  FenchUgkel»  auf  die  Blig- 
seOMdcl» 
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«teilt  Dieser  Ist  auf  der  Fläclie  B  nur  loso  aufliegend;  und 
mag  aöüiigeiif«!]«  mit  irgend  einer  tFeiehenSubstuu,  i.  mit 
ßammt  in  «einen  ZwiftdienrÜnmen  ansgeföttert  werden.  Anf 
jedem  Ende  der  Nadel  n^s  wird  ein  dünner  Streif  von  Silber^ 

als  Gradbüi^eii  aui^cödiraubt,  welcher  auf  Miauten  gctheilt 
ist.  Wäre  der  Abstand  des  Endes  der  Nadel  vom  Mikroskop 
stets  uuvcränderlicli,  «»  köoute  man  die  Intervalle  der  Ein«- 
tlieilnng  gröCier  machen^  und  ctatt  eines  blofaen  Abaelila- 
dens  im  Mikroskop  einen  Vernier  anf  Glas  anbringen*  Für 
eine  Nadel  rou  l  l^ls  LSnge  sollte  die  optische  Yergröfse« 
iiiiig  nicht  unter  2  0  bis  30Jiial  betragcii.  Beim  Gebrauche 
mufs  man  durch  beide  üMikroskope  beohachten ;  aus  dem 
Unterschied  der  Angaben  läXst  sicli  erkennen|  ob  etwa  der 
Mittelpnnct  der  Nadel  excentriscb  geworden  aey.  NiocIa  ist 
das  Versicbernngs-Fernrobr  zu  bemerken»  welchea  anf  dem 
Deckel  B  in  genauer  Verbindung  mit  den  Mikroskopen  ange*» 
bracht  wird.  E^  kann  aiicJi,  weuu  mau  es  vorzieht ,  nur 
in  zwei  Lager  LL'  gelegt  werden,  welche  in  der  Zeichnung 
|EU  sehen  sind.  JDaTs  alle  metallenen  Theile  des  Instrumen- 
tes ans  reinem^  neubereiteteni|  ohne  Zusats  von  Feüspähuen 
gegossenen  Moaang  nsr fertigt  werden  müssen,  bedarf  wohl 
Ibeiner  besondem  Erinnemng. 

Vorsehläge,  um  durch  Combination  mehrerer  Nadeln 
die  Verrückungen  grofser  zu  machen,  sind  von  G.  Bidone', 
nnd  Ton  Biot*  angegeben,  £s  möchte  jedoch  von  ihnen  daa 
Nämliche  gelten,  was  man  Ton  den  Mitteln ,  die  Barometer^ 
Tei'änderungen  sichtbarer  sn  macheny1>emerkt  hat:  sie  Ter- 
gröfsern  die  Bewegung  auf  Kosten  der  Zuverlafaigkeit,  und 
in  den  Ilaiulen  des  geilbtcji  Thysikers  ist  das  ei/ilachstc  la- 
sti'unient  zugleich  auch  das  genaueste.  Eine  evidente  Be- 
stätigung dieses  Satses  findet  man  in  einer  Abhandlung  Bar- 
low's'.  In  dieser  yrird  weitläufige  Rechenschaft  gegegenvou 
den  misglückten  Versuchen  j  durch  Schwächung  der  ||e- 


1  M^m*  de  1*  Aead.  d«  Tutin*  i8ti«  p.  s4a«  tfcbevk  in  Gilb.  Aoo« 
äßt  Physik.  T.  64.  p.  Syi« 

3  Pr^cii  «fl/ment.  de  Pliyslquc  3.      Ed.  VoL  II.  p.  loo. 

5  Philus.  i  raus,  for  1823.  p.  J^ö,  and  im  A^aMUge  in  Poggeodorls 
Aon.  der  th,  uud  Uli.  Bd.  i.  jp.  529« 
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152  Abweichung  dur  Maguelnadal. 

wölmliclicn  dtrigirenden  Kraft  des  Magnetismns  vermittelst 
leitwärij  augcbracliter  Afagnctc,  die  täglichen  Aeuderuiigen 
bemerkbarer  zu  macbcn.  Die  Bewegnngeii  der  Nadel  war- 
,  den.  alierdingf  bedeutend  rergröHiert^  aber  de  seigten  211* 
jjleiolt  aucli  solche  iriederxprechende  A&onuJien  ^  dafa  man  die 
Hofliimig  aufgeben  ihnFste,  auf  dieaem  Wege  zu  liratichlMireil 
Resultitcn  zu  geJani^cn. 

Die  erste  Entdeckung  der  täglichen  }  eränderung  der 
magnetischen  ^weiclmng  wurde  im  J.  16S3  von  dem  Je- 
miten  Taorajio  in  Siam  gemacht;  die  der  stiinälichen  Avor 
^denmg  hingegen  im  M&s  1722  Tonden^  Instmmcntenma^ 
eher  Grabau  in  Lmdon.  Obgleich  dieser  seine  Bntdecknng 
schon  ia  den  Philos.  Transactioncn  von  J.  17  2  4  bekannt 
machte,  und  durch  Anfiiiirtnig  rinfr  f^'ofsen  Zahl  von  Beob- 
achtungen auficr  Zw-cii'el  gesetzt  hatte ,  so  blieb  sie  dennoch 
nnbenntot^  bis  im  h  1740  der  ^wediscdie  Natorfor* 
aeher  Andr.  Ckluwb  inUpsnIa  sie  dorch  neue  nndsahlrciehe 
Beebachtnngcn,  in  welchen  er  von  dem  Prof.  HiobtbriiA^ 
terstätzt  wurde ,  erweiterte.  Ihm  folgte  iri\  L  1749  Peter 
Wargektin  in  Stoukhuliu ,  A.  17  50  Cavton  in  London 
und  1765  Wilke  in  StoekLolm.  In  den  siebziger  Jahren 
erwachte  plut/lich  ein  allgemeines  Interesse  für  diesen  Ge- 
genstand. £s  beobadi^tcn  \  Wilke  in  Stockholm  (l  771  ^ 
1774);  Lotrs  in  Kopenhagen  (1765  — 1772)  Asc&Brriit 
Rom  (1772);  CoTT«  in  Montmorency  (1774  —  1 775)  »«d 
Van  Swinden  in  FratuRkcr  (l771  — 1775)'.  Mit  verbes- 
serten Werkzeugen  lieferte  Cas.sixi  '  eine  neue  Reilic  von 
Beobachtungen  von  1783  his  1789;  nnd  am  vollständig- 
sten endlich  Gii-rm  von  den  Jahren  1.786  nnd  1787|  uiid 

J>lter  in  TferteljjÜirigen  Terminen  bis'  1 805  ^  In  nenerer 
eit  hat  der  Oberst  Bbaitfot  fortgehende  A^weichungsheolK 
achtungen  angestellt,  welche  in  Tffovsoirs  Annais  of  Phllo- 
sophy  zu  finden  sind.  Einzelne  kürzere  Reiljcn  a-ou  I3c<Jb- 
achtungen  wurden  in  entlegenem  Gegenden  von  Xolgcudcn 

1  Das  Goschlcliüicbe  ist  hier  groAitcnthcUd  nach  Haosteen  (UaUS^ 
näi.  über  den  Magnetismus  der  Erde  p.  438  und  folg.). 

a  Des  Varlalions  flo  TniguIUc  almantoc  par  ^I.  Cansiiu  1791« 
3  Philos.  Tr.in?act.  iSoß.    Oilpiu  bcobachicic  a6  Moaaie  laog 
gn^dca  de»  Xagei  j  Caiiiai  nur  etwa  alle  8  Tage. 


16^ 


BcoT)aclitern  angestellt.  Von  dem  Admirai  hövrBXttns  in 
Holmeshafen  auf  Island  (6^  ^  9^  N.  und  2t  ^  27' W.  r»  Gr.) 
im  J.  1786.  Von  dem  liUuonär  Andr.  Gme  anf  dör  Oo- 
lonie  Godtbual)  in  Grönland  (64°  lO'N.'tind  53°  30'W. 
V.  Gr.)  in  den  Jahren  17  86  und  17R7;  von  iSainiicl  ^VlL- 
I.IAMS  und  Stephan  Senv-alt,  zu  Cambridge  üi  den  J.  1781, 
17  82  und  1785'«  Von  John  MiicnoNAX.»  auf  Sumatra  in 
denX  I794nnd  1796»  nnd  auf  St  ^eUmt^  1796.  Nencr-' 
lieh  noch  anfFnmlcIiti«  Landreise  naolt  d«m  westlichen  Polar^ 
meere  von  dcmLicut.  R.Hood  im  März,  Ai)riJ,  nIMai  1820. 

Das  Ergebnifs  so  vieler  Beobachtungen "  lalst  «ich  in  fol- 
gende wenige  Sätze  zusammenfassen. 

1*  *Die  horisontale  Magnetnadel  Terilndcrt  ihre  RickCnn^ 
von  Stunde  tu  Stunde}  wohl  sndh  in.  noch  i:ieimm  IntDr* 
'vallcn ;  sie  hat  ubeTdem<eine  iägüche  und  eine  mcnaiüche, 

oder,  wenn  man  lieber  will,  pierlelj ährige  Schwankung. 
2.  Die  Nadel  vollendet  in  etwa  12  Stunden  eine  Oscilla- 
tion :  sie  ist  nämlich  in  Europa  des  j^ac/Us  etwa  um  2 
U/ir  am  OeetUcheten  o.  Nachmittage  um  2  Uhr  am  Wmlb» 
.  Ußliaten\  •  ' 


1  Memoire«  of  ihe  American  Ac.idrmy  Vol.  I.  rt  III, 

2  In  Allem  über  Vreijii^tauseud.  Cclsiii«  und  Hiortcr  machtea 
mehr  als  loooo  ,  Canlou  ciwa  -^noo,  GjI{>Iu  elwaGuoo,  wühl  eben  sa 
viel  "Wilkc.  Hccliuct  juau  iur  ilie  Uebriyon:  "VV-irf-cnlln ,  Loiis ,  Vaa 
Swinden,  Cassini  fiir  jeden  mir  aooo,  so  h.<t  tiiau  5j')<>o  Iici»hachluni:;(  ii. 

3  Beinahe  ail|;cjuciu  wird  angciioiuiiu  a  ,  daf»  tlie  tiigliche  Aciidc- 
rnng  cinp  Ebb-und  Fhit-  B/'Avcgiiug  bcfol'jc,  il.  h,  in  i'k  .Siuudcn  zwei 
Oscillatiouen  mache.  Die  Nadel  soll  uchiulicb  vor  Abcudä  uiu  ö  Uhc 
bis  2  Uhr  Morgens  ebenfalls  westlich  gehen  ,  und  bis  um  8  Uhr  Mor- 
gens auf  den  östlichen  Stand  zurückkehren.  Allein  dieses  ist  mit  dca 
Durchschnttls/.alden  aus  Gilpin'u  zweijährigen  siimdlic.lM  ii  Ik dIkti  humgeu 
im  Widerspruch.  Diese  geben  nehmllch  die  wcsiliciic  Abweichung  aü®. 


6  U.  Morg. 

^1 

lo  V.  — 

17', 

{2U.  im. 

"  t  » 

2 

8Ü.Ab. 

7  - 

7  1 

MiUag 

8 

8 

1 0  — 

'7.  ' 

8  — 

i3. 

5l 

lü.— 

27. 

J 

6  Z 

»9» 

0 

1 1  — 



Um 


nna 


digem  Rückgaug  nneli  Osten  gefunden  worden  ,  und  bat  selbst  d 
noch  nicht  den  östlichem  St.ind  von  6  Uhr  Morgens  erreicht.  Wilkc 
drückt  sich  hierüber  so  aust  „Die  Wadel  bewegt  sich  des  Morgens  bi» 
„8  und  9  Uhr  meist  lanp;srun  iiarli  Wrsien*,  von  9  Iiis  1  1  Uhr  fängt  sie 
scUneUer  zugehen»  und  eilt  dai\a  zwischen  12  und  3  U*  ihrem  Wca'- 
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td4         Abweidum^  dei*  A(a ^neivadeL 

3.  Etwa  von  6  bii  8  Ulnr  des  Morgent  ^  wi«  des  Abendi^  | 
lebtfiQt  cur  einen  BuJiepwid  sa  iubev}  geBt  (Unit  aber 
(betontos  am  T«|a)  im  ^lomam  von  8      12  Uhr,  im 
.  Winter  tdh  0  Us  1  Vbr  mit  «dmeUerer  Bewegaag  nach 
Weiten  y  all  oe  dferNaebmittaga  Ton  da  muraduchi-eitet 
.  £ine  Tafel  dieeer  Aenderangen  im  L  1 70t  findet  iidi  in 

den  PJöIof.  Tratuact.£  1806 
4,.  A>  wie  die  Bewegungen  der  Nadel  des  Tages  stärker  sind, 
.   als  des  NacIiLs,  so  sind  sie  auch  htirächtiic/n  r  im  Sommer 
.  als  im  If  "inier.    Niiünit  ina«  in  Gilpins  &o  eben  erwdJm- 
ttr  Tafel  il.  aus  den  miltlern  stiind/icJjcn  Stellungen  der 
Magnetnadel  die  Beobachtungen  von  7  und  g  Ulir  und 
'  eben  so  die  von  i  und  2  Ulir  znsainnien,  so  erliält  man 
folgende  Wertlie  tiefst  ihren  Unterschieden*: 

7"  8"  1"  2"^  Di/r.  Monat  7"  8»  1"  2*»  Diff. 
1«9*  ftd^l4^|l  24^3  10^2  Jnlini  23<>6^5  i26^0  19^0 
Febr«.  14„0  24^3  10,^  Angnit  6,4  27,6  19,2 
MSw  11>7  26,6  14,9  Sept  i0,7  26,1  15,4 
Afiril  '  8,1  *26,S^  17,4  Qct  12,3  26,6  14,3 
Mai^  3,2  24,1  18,9  Nor.  13,8  2  5,5  11,7 
Junine  5,7  35,3  19,6  Dec.  14,5  22,8  8,3 
Es  crgicbt  sich  hieraus,  i.,  dafs  in  den  Somnicrmona- 
ten  die  täglidic  OscilJation  beinahe  das  Doppelte  von  der  im 
Winter  stattündcndcn  beträgt.  2.,  dafs  jedoch  der  Stand 
der  Nadel  im  Majorno  (wie  die  dritte  Coltunne  seigt)  uadi 


y,4epnBcivacb  Westttt  Kfl«-  Von  da  Übt  ai»  oMk  Ottea  ztträck'  mtt  «1»* 

„Aebsnenacr  Gcccliwindigkeit  bU  6,  7  und  9  IT.  Abends,  d«  »ie  gleich- 
„»aoieiüc  AVeilc  ruht,  aber  wieder  zwikclieii  10  und  la  Ü.  etWJi*  wdt 
^Ostcn  rückt,  und  öfters  '/.wIncIipii  12  tind  3  U.  in  tler  NDclttaodi  einen 
„SchiUt  ottwärts  ihm,  nin  nach  einigem  Aerwcilen  daiclbst,  am  ^for- 
„gco  wieder  nach  Werten  zu  wandern.  Zuweilen  kömmt  dabei  der  Vm- 
„jlt«a4  Tor,  d*r«  die  Kadel  wälirend  iUrc»  Ganges  nach  üsU  u  bisweilen 
,^oa  am  7  «der  8  ü.  sewObaUcii  aW  »wi«chco  9  uuil  ja  Ü,  dea 
^Ab^eda,  eiaaa  kkioea  Aadcaciiralt  m  «inigca  Ubiuieo  aaoli  Wcatea 
„dmi,  tlocli ,  obiie  aidi  dabei  anftubalteii»  Uik«  Gaiif  nach  Oaim  vott* 
yittbn***  S.  Uan»teen  Caler».  p,  432. 

s  Ucljcrs.  In  Gilb.  Aas,  der  PiuBd.  39  p.  39a.  «nd  «betao  an  Hau* 

flaen*«  Unters,  p.  435. 

a  Hicliei  ist  (Uc  j.dijljclic  ZuQabme  der  Abweichung ssO^idio»  oeci^ 
Verhftluiiü  der  Mouaif;  abgciogca.  •  ^ 
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•  Abcadi      den  JaJircszciten  weniger  vetänderlicli  ist,  als  iliro  Lage  in 
(ann  alw      den  Mürgcnstundca.    Cassini's  Bcobaciitungcii ,  die  er  voa 
Lir,  ia      1784  bis  1788  8  Tagen  über  die  ö«tliche  lud  west- 

ungufi  liehe  Digressioti  anstellte,  ^eben  für  d»  «mtelnen  MAiintir 
<ciiratct     folgende  SAittelwerthe ' : 

itMk  Moamuii  der  Mudomii  der 

MoiMi  oestl.    weitl,  lUiE  ICoiMt    oertL    msd  IMC 
kerifat  0igvearioiL  DigreaaioiL 

iSbimt      iMi.     17',7    2  8',0   10',3     XnM       4  0',4     23',7  *3,3 

?rwäk  Febr.  18,9  2  9,7  10,8  Aug.  10,7  2  4,8  14,1 
gcudei  März  19,2  33,^  14,3  Sept,  12,2  2G,6  14,4 
hruai  April  21,0  36,2  15,2  Oct  17,2  29,5  12,3 
iltjui  Mai  17,9  32,6  14,6  Nov.  16,6  26,9  10,3 
Juni  11,8  26,3  13>&  Bec  18»:^  27>3  M 
Itf  Die  Bifferenzea  in  der  Tierten  Colnimie  seigen  keiaea 

I9',t  übereinstinuneiiden  Gang;  ^tooli  ergielrlt  «icli  «och  läer  eine 
IM       grafsere  Schwaiikiuig  im  Sommer  ab  im  Winter. 

5*  Bie  ni  Snrop«  herradteiMle  weMcbe  Abweißhang  i<t 
1  fj         im  Sommer  geringer  als  im  fVinter.     DreifsigjMlirige  Beob» 
jl.;         acbtungen  m  Stocklioloi  geben  i'oJgeiide  MitU'l|;iüii!>cn  iiü'  tüa 
euuelnen  Monate  : 

90o^               Jan.  16<»gdM  Juli  Ift'^^e'id 

ria               Febr.  -    63,8  Aug.  *  67,1 

itiid               Ifar«  61,3  S«|^e.  67,8 

oid              April  -    60,3  Oct  57,6 

Mai  -    67,7  Nov.  -  58,8 

-       Jani  •    5  0,3  Dec.  -  62,0 

Hierbei  war  die  absolute  Abweichung  im  Jalir  1786 
rri5°37';  kam  1791  und  1792  auf  16°23';  fiel  bis  1803 
^         wid\h^W\  erhob  alch  1808  «af  16*^20^  und -war  1815 
^         =sa  1 6  ^47<  Die  jlSurlidlie  Aendenmg  ist  also  Hier  für  nichts 
ei         Mredmen.  4 

c  - '  Ans  dieaen  Beobai^tmige&  ergiebt  ndi,  dafs  die  Abwei^ 


tn 
V 


t  Ich  habe  diese  aiu  der  Tafel  in  Haiistccns  Unter»,  p,  44o  aui- 
gezogen  »  und  wegen  der  jahrlichen  Znoftlim*  von  ii,3  MiiK  ireriniMirUr 

a  Idi  bah«  dt«t»  HiUel  «1»  denjenigen  der  einxeliiea  Jahre  «nvgcso- 
geiH  ««Itebe  BnHMtt  (OaimT.  XL  f.i4S«)  «na  du  Oii^yal^BMJiMb- 
cnngen  gegeben  hat.  . 
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dimig  in  den  SommenDonateiii  und  aelbtt  Ut  smn  Sp^tjaLr 
knier^em  jllirlieheii  Ifittel  sich  liielt,  dafs  sie  Mn gegen  in 
der  VSItcrn  Jahnszeit  mcrUicli  gi-öfscr  war.  Das  Soinmer- 
solstitimn  bezeicJincte  Jen  östliclicii  Stand  dnr  Magnetnadel ; 
die  Monate  Jajiuar  und  Febrnar  don  westlicliston.  'S\'eiin 
man  die  Caitvc  dieser  Acndcrnngcn  mit  derjenigen  der  Teni- 
Fig.pcraturcn  vcrglciclit' ,  so  l'itst  sich  die  bemerkenswcrtlio 
'  23.Uebcrcinstnniiiung  niclit  verbrennen ,  die  bcMndcr«  für  die 
crstero  Hallte  di  s  Jabre«  statt  findet  AUcrding-«  nimmt  vom 
iSuUtitiaiii  an  die  Abweidiiuig  wieder  iiiy  wie  Caasini  bemerkt 
hd,  wöldier  in  dtm  rein  utronoaiuchea  Stande  der  Sonne 
daijenige  mchte,  wu  vielleicht  in  dem  Gange  der  dnrdi  lie 
liewlrlcten  ErwSrmong  in  finden  ktt  alleih  diese  Znnalmie 
ist  onMeiltend,  und  wird  erst  mt  dtm  pistslielien  XünCritt 
des  Winters  anffallend. 

Nimmt  man  aus  den  oben  in  No.  4.  angcrülirtcn  Ö«lM- 
clien  und  westlichen  Di^i  ciöioncn  der  Nadel  nach  Cassi- 
yrs  Beobachtungen  das  oiithmetisclio  Mittel ,  so  eriMlt  mau 
Ibigcudcn  monatlichen  Gang  der  Abwcichiuig» 

'   Jan.    t2*,9  A]nü  28',6    Juli    17^,0   Oct  2d',4 
Febr,  24,a  Mai    25,2    Ang.  17^$  Nor.  2.1,7 
-    MSrs  26,4  Xwd   18,6    Sept  19,4  Dec  22,S 
Auffallend  sind  Irier  die  grofsen  relativen  Znnalimea  im 

April  und  Octobcr,  wcJclrc  jedocli  bei  einer  Jan  gern  Reihe 
Vüii  Jalji  cii  M  tf;f'allcn  dürften.  Dagegen  ^iiul  auch  liier  die 
Monate  der  größten  AVanne  (vom  Junius  bis  Septcniber) 
diejenigen  der  gcring-stcn  Abweichung.  Aus  Gilpins  Ta- 
feln Jäfst  sich  die  nionath'chc  Aendcrung  nicht  herleite», 
Weü  er  durch  Cassini'»  Bemerkung  über  dcji  Einilufs  der 
Aeqnijiocticn  und  Solsüticn  sich  bestinnnen  lieXs ,  den  Weg 
der  uobcfangenen  Beobaehtnog  tu  verlassen ,  und  für  die 
Beihe  von  Jahren  von  1786  his  1806  mir  in  den  Monaten 
IfTarx,  7um,  Inü,  September  und  Deccmb^  die  Ah^icbung 
an  notiren« 

j6*  Die  inNo.  4*  1iemezkte/(};^/{>Ae  .dendinmgist  noch  beson- 


3  Diese  ifi  tili  d«m  grapbUcIien  Tableau  in  O.  WaMmbergs  de 
TcgcutioBS  et  CÜnuta  ia  Hohetia  Sepieair.  Tmicb  i8i5«  6. 
jBea,  nad  uau  Diei&dkt  forkbhisil* 
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.  4om  JäMU^M  SeHtHranhmgm  unterworfen,  iiber  ^cren 

Ursaclic  "wnr  im  Dunkeln  feind.  Im  JiJir  1787  Ix'trng  sie, 
yvie  oben  bemerkt  worden,  im  Sommer  19', 6;  imA\'nit(  r 
8'y3«  Dagegen  fielen  diese  Acnderungen  im  Jabr  1790  auf 
10'  und  auf  2^7  herftbb  Gaiu  die  nämUchan  CMIacn 
fanden  iidcli  'Beavwoy'b  Beobadbtnngen  noch  im  Jabr 
1814  0Utt 

7*  Audi  die  jabrlicLo   Fortscbrcitung  zeigt  betraclitlicljo, 
docii  zit-mlicb  regebnälsigc  Üuglciciiljeiten  j  wic^vobl  auch 
^  in  dieser  gewisse  Floctnationen  voiÜLOiumen^  die,  so  un» 
crUärlich  sie  Tov  der  Hand  seyn  mögen  ^  doch  nicht 
Idols  anf  Rechmutg  der  Beobachtung  m  setzen  sind« 

9*  Die  2Seii  de9  Maximum$  der  Abwexchnng ,  die  in  Enrop« 
auf  2  Ulir  N.  AI,  fällt,  ist  leinestuegs  ditst-Ibe  in  ainhrn 
JVellgcgenden ,  und  die  hierin  vorkonmiendc  Vcrscbie» 
denbeit  lafst  sich  auf  keine  Weise  durch  die  Meridian- 
diflerena  der  Orte  erklären«    8o  ist  nach  LöwaNÖaN  die 
Nadel  anf  Island  um  6  Ubr  Abends  am  Westlichsten,  anf 
der  Westküste  von  Grönland  nach  Gnros  nm  9  bis  lo 
TThr  Abends,  auf  St.  Helena  (im  IMci  idian  des  wesLlicheu 
Englands)  um  8  Uhr  Morgens^  auf  Sumatra  um  5  Uhr 
Abends.     Nach  HOO0  findet  In  Cumberland  -  Uous9 
(53^57'N.nnd  102^17  W.     Gr.bei  17**  ösÜ.Abw.)  die 

.  grölste  Variation  des  Morgens  swi^chen  8  nnd  9  Uhr  statte 
die  kleinste  um  1  Ubr  Nachmittags,  Während  der  Wärme 
des  Tages  (im  März)  war  die  Nadel  fast  stationär,  danii  nher 
ging  sie  bis  am  Morgen  wieder  nach  Osten.  Im  Fort  Kn- 
terprise  (64^28'N.  und  113^6  W.OesÜ.  Aber  36 ^24^ 
war  nadiHooD  das  Maximum  der  ÖstEchen  Abweichung  mm 
9  Uhr,  und  das  Minimum  «m  3  und  4  Uhr  Nachmittägig 

0.  \\i  nördUchen  Gegenden  siud  die  tagliclicn  Schwankungen 
stärker  f  als  iu  solchen ,  die  näher  beim  Aequator  liegen. 
Aus  den  Beobachtungen  Ton  BÜFaRUSY  über  die  taglicbeQ 
Aenderungen  der  Magnetnadel  in  Tcrschiedenen  Weltge^ 

.  genden  ergiebt  sich  »ach  Aiago's  Untersuchung »  dala 

.  unter  dem  magnetischen  Ac^uator  die  ^gliche  Bewegung 

oSuII  ist. 

Dio  Erklärung  der  täglichen  Oscillationen  der  Mag- 
netnadel unterliegt  noch  groXsen  Schwierigheiten«  Cjl»tojx, 
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indem  er  sich  auf  die  dnrcli  Vcrsiiclie  erwiesene  ScliwScBung 
der  magnetischen  Kraft  diircli  tlic  Warnio  bezog,  nahm  an, 
dafs  durch  die  Sonneim-arme  die  tnagnetiaclien  Thciie  der 
Erds  auf  der  Ostjcito  Vormittags  Ton  der  Sonne  früher  er- 
vrännt  würden,  als  die  in  Westen^  wodurcli  also  die  west« 
üchc  Ajuiehaag  ein  relctiref  ITebergewielit  bekäme ,  und 
diese«  achieint  mit  der  Ann  niclit  melir  su  ItesweifelndeR 
(SoUicftirniig  der  Magitefnadel  in  Enropft  durch  einen  Ocüi* 
dien  und  einen  weidicKen  Pol  im  Allgemeinen  abereioKa- 
«efmmen.  Allein  wenn  die  Wlrlcmig  der  Sonne  auf  die 
luaj^iiotisclicn  Pole  selbst  die  Ursache  ihrer  modifieirte?!  An- 
ziehirjigskraft  wäre,  so  iniilsti-  ii  nach  angebrachter  Meridian- 
dillVron«  die  Maxima  und  Minima  für  alle  Orte  so  ziemlich 
anf  einerlei  Zeit  faürn ,  was  weder  mit  dm  Bcobnclitungen 
anf  Island  und  Grönland,  noch  mit  denen  in  Nordamcrira 
zu  vereinigen  ist  M'Src  hingegen  die  tägliche  Scliwanknng 
eine  Wofse  Folge  der  täglichen  Erwärmnng  eines  jeden  Or- 
te», so  raTiTsten  ihre  zwei  Bpochen  so  liemlich  nadi  der  Me- 
tidicndifl^rens  yersidiieden  wyn,  was  eben  so  wenig  zntrifit 
Vielleicl^t  ist  es  die  yereinte  Wirkung  beider  Ursachen ,  die 
je  nach  der  relativen  Lage  einea  Ortes  an  beiden  Magnetpo- 
len ,  nnd  naeh  dein  Gange  seiner  tXglidien  tErwSrmnng  jene 
Verschiedenheit  hervorbringt.  Nach  Conlomb  '  ist  die  Sim- 
jicnatfjio.sjdiäre  selbst  eine  magnetische  Fliis.sigkeit,  welche 
auf  die  magnetische  Krallt  der  Erde  duirh  VCrtheilung  Avirkt, 
indem  fiic  die  auf  der  Erde  zerstreute  magnetische  Flüssig- 
keit nacii  der  von  der  Sonne  abgewandten  Seite  zurückstöfst ; 
die  Magnetnadel  strebt  nun  nach  den  Orten  zu,  wo  diese  ir- 
dische magnetische  Flüssigkeit  in  Menge  aafgehänft  ist.  Wel- 
i3ier  Vorstellungsart  man  andi  folgen  mag,  ob  man  Can- 
tons  oder  Coulombs  Meinnng  annehmen  ^  dder  oh  man  mit 
Hansteen  eine  Ehiwiiiung  der  magnetischen  Axen  der 
Amne  anf  diejenigen  der  Erde  Toransaetzea^  oder  ans  ^tem 
tiCglichen  Gänge  der  metedrologiwhekt  FrodSsse,  der  Büdiing 
nnd  Zersetzung  yoa  l^dctridltSt,  rnid  nament)R<di  dem  ]Bin- 
üufs  des  Liebtest  die  Saebe  herleite«' will;  itamerhin  ist 

I  Mcmoires  de  'Slnihesa,  ci  de  IShjtiifi»  .ftüeatif  ^  rAcad.  Koj> 
ftxu  1780  T,  IX.  p.  261. 

a  UaiMleen  Uolert.  p.  i^5. 
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ij«  mclir  als  walirsclicinUch,  dafs  wir  die  Ursaclie  dcir  tagU- 
i;1ien  Aen4ening  in  irgend  einer  Eigetuchafti  SteOtuig  oder 
Wirknng  der  Sonne  andben  nmaten^  aber  oben  lo  einlencli- 
iend  ist  ea  anch ,  dafs  (wie  HAVaTsxir  nditig  bemerkt)  filcbt 
Beobacbtnngen  in  Enfopa ,  sondern  solche ,  die  in  weit  roA 
einander  abstehenden  Oertem,  in  der  südlichen  sowohl  als 
»Srdlichen  HaTbkngel  6st1ich  vnd  westlich  von  den  Magnet- 
polen ,  und  eben  so  in  ilircm  Meridiane ,  nShcr  und  frrncl" 
von  demselben  gemacht  werden,  uns  aliciu  hierüber  beleh- 
ren können', 

Störung  der  Magnetnadel  durch  Mord- 
lichter. 

ITnglcich  bedeutender,  als  dictitglichcnAendernngen  sind 
diejenigen,  welche  durch  das  Kordlicht  in  der  Bichtnng  der 
MagnctnadelTicrvorgcbTaclit  werden.  Die  Nad«l  ist  wSh- 
rend  dieser  Erscheinung  in  bc.sLaiuli^^t  r  Ünrulic ,  bald  üitüih 
b.'iJd  westlich  sehwankend  in  einem  Intervall  von  5  bis  ß 
Graden;  die  Bcwcgnngcn  sind  oft  so  sfaik  ,  dafs  sie  in  tincr 
einzigen  Zcitnn'nnte  zuweilen  einen  ganzen  Grad  dnrchl.inft, 
und  die  unördcntlidie  Stelhmg  oder  Unruhe  der  Nadel  selbst 
bei  Tage  ein  sicheres  Zeichen  eines  vorhandenen,  wenn  'ftiicH 
sehr  entfernten,  Polarlichtes  ist 

Der  Erste,  der  mitBe^timmthctt  diese  Einwirkung  wahr- 
nahm ,  ist  der  Schwedisch«  Professor  Olof  Peter  llio  i  En  in 
Upsala,  welcher  den  1.  Marz  1741  bei  einem  in  Süden  ste- 
ll rndcn  Xord  Jichle  eine  auiTallcudc  Störung  der  MaguctJiadcl 

1  Zx\T  LlUralnr  dl<>nfn  ^iveitrr  nanstcens  Üntcrs.  8tPS  IlnnpUtfieK« 
p.  4n3.  boi,  Gill)crt3  Ann,  d.  CU.  T.  29.  p.  j8i  tiud  folg.  Miinoircs 
aur  la  (l/dinaisoii  ot  Ifs  vail;iti<>ii5  de  liriguille  nunanlc«',  oljsor\rts 
l'Ob&cr\-.iloirc  lU)).  de  Paris  tkpuls  iGGy  jnsqirii  17^1.  Bc  l'Jnlluenrc 
de  rKqii'moxe  du  priiitcins  et  thi  suUtice  d't't<^  sur  In  iiiarcbc  de  rai^juilic 
p.  M*  Cauini.  Paris  1791.  Der  Anfang  dSfeWT  Sohrift  ^ndrt-.aicli  im 
Joara«  de  Pii>'a.  l^<^1^  T«-4o.  p.  2gS«  Sio,  und  in  QttoM  Jbora«  d»Phja, 
T*  7  aad  8.  ebca  $0  in  Lidtienbcig»  llagnin  IL  N.  4»  p,  10. 

Vhiio»,  Traatftctfo»>  1769  ood  i8o6k  P«  3.  p.  385.  4oo.  Im  Ao*- 
iog«  ind«nJoanr.  d«  Phytl^ne*  T*  69.  p.  49l,  Buodt  .wenige  Bsob^ 
finden  aieb  In  GUb.  Ana.  d*  PH.  Bd.  74,  p.  5t* 

Jolü  MMdeiisldi  In  den  Phlt/  Tnataci,  f»  1796»  p.  34o,imd  1798 
p,  S97  and  Gilb,  Ann*  Bd*  9«  p<  118« 
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BeobadktetoV  AHt  gfiier  BesclicIcIciiTicity  wi»  «ie  mir  fo 

uucigcimiitzige  Eifer  für  Wisseuscbaf t  eingeben  kann ,  will 
er  zwar  seinem  Frcii/idc  CrLstus  eile  EJirc  dit-scr  Eiitdck- 
Jtung  zuwenden,  der  iliiii  Instrumente  nebst  .-Vjiwcüiiug  nnd 
Gclcgcjilicit  zu  Bcobnclit UM ^^on  xiud  die  ÄJittcl  zu  ihrer  Bc- 
Joinnüiiacliuiig  verscliafrt  Ijatte.  Allein  dieser  hatte ,  vicl- 
leiclit  aus  gleicher  Ansprucblosigkcit  von  seinen  frühem 
puhestimmtcu  Wahrnelnnuisgen  nichts  geäufscrt,  und  so  ist 
jli]I«n(iii58  Hiartor  der  ErßtCf  YroUkcr  die  filtfinin((  der  Meg- 
aetaadel  dorcl»  Kordlicbt  bestunrnt  und  mit  Angabe  vouZoit 
lUid  den  bcglcitcndeQ  UmsUmdoi  darlegt  Einen  Monat 
apifccr  dbn  y  April  Mite  Gbahav  in  London  dieselbe  £ut^ 
^ecbnig  gemacli^  wenn  niclit  die  Togcsbclle  ibui.dua  Nord- 
Ucbt  verborgen  bättc;'  er  bemerkte  die  nnordentlicbe  Bewe- 
ginig  der  Nadel ,  ohne  sich  davon  eine  Grnnj^  angeben  ZU 
können.  Vuii  dicM-r  Zeit  an  hatte  man  in  der  holien  Bi  cife 
vo?i  Upsala  haulige  Gelegenheit,  sich  von  dem  Zu.sanjjuen- 
iang  des  ^raguctisnius  mit  dem  Nordlichte  zu  überzeugen, 
indem  nur  vom  Mar«  Hs  Dccember  IT  1 1  an  zwanzig  Nord- 
lichter bemerkt  vcurden.  Um  die  Bedeutsamkeit,  ScJincliig- 
keitund  zugleich  die  llegollusigkeit  dieser  Störnngen  su  sei» 

■  , 

gen,  setzen  unr  Her  eine  Bcobacbtung  Hiobtjba«  vom  20* 
Oct.  1746  ber. 

iStand  der  JNadel  am  1 9.  Oct,  Abends  sss  1 5  « 1 7'  W«  - 
am  20«  October 
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Acbniicbe  Darstellnngcn  von  dem  £inflnsse  der  Nord- 
Ücbter  findeit  w)i  apcb  im  WABoaHTBir's  Beobacbtimgeni 


1  Sr,  Vcieaie»  Aead*  HandL  17)7  p.  97  «iid 
p.  4w. 
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,  Anoh  Canton  und  Wnitfe  übcr2cilgtch  aicli  von  donselhen. 
•  Der  letztere  bcmeikt  jedoch,  dals  zuweilen  bei  starken  Nortl- 
. lichtem  mit  Bogen  nnd  hellen  Flammen  die  Nadel  nicht  \i'el 
>me2if  alt,  gewöhnliche  Bewe^ngen  goxöigt  hnhe.  Dics6s 
.vor  Tomeliflftlieli -der  Fall,  wenn  die  Noo-dliolitwolke  felir 
i^niedrig  mr ,  odier  der  Bogen  ialler  BiokboBg  des  magneti- 
•^oiwn  Mendiinw  glescÜmSfng  tellMt  hU  an  und  ^er  das'Ze- 
.|u^  pmpmädegf  and  die  JPlammenr  aleh  alleintlialbeii  gleich 
Tertfaeilten.   Allein  obgleich  znweilen  während  niuRifiidrH- 
dien- Strahl enschüsficn  und  Blitzen  die  Nadel  niehi  aus  der 
gewöhnliclien  liichtiiiig  ^>^ch ,  so  konnte  docJi  cineih  goüh- 
.  ton  Beobachter  eine  Art  Unruhe  an  derselbcji  niclit  verbor- 
gen bleiben ,  die  auch  gemeiniglich  bald  bei  ungleichen  Ver- 
theilungcn  dea  Nord«lichts  in  gröÄcre.  Veränderungen  über- 
ging.   Erhebungen  und  Senkungen  dei  Nordend^fl  der  Na- 
del ündeu  cbenlaUa  hei  vielen  Nordlichtern  statte  wenn  nSm- 
Jifh.^die  BieIittiag  ihrer  Strahlen  von  derjenigen  der  Nei« 
.^gnngvnadftl  ahwdditl  .'In  den  meisten  Fällen  gehen  die 
ußtfi^mgcn  der  Nadel  den  Bewegungen  dea  Nordlichts  voran, 
.und'  6i0  Nozdspitie  der  Nadel  scheint  dem  Nordlielite  ssn 
folgen;  westlich  gehend,   wenn  es  im  Westen,  östlich, 
^  wcnji  CS  in  O.stcji  brennt^ 
,     Bemerke n.swri  tli  ist  die  von  Wargentix  gemnchto  Er- 
fahrung, tlafs  nach  einem  starken  Nordlichte  die  Nadel  ihre 
Ilcizbaikeit  verloren  zn  haben  sdUeiac,  so  dafs  nicht  nur 
.^19  regelaiäfsigen  Schwankungen  geringer  ansfallen,  sondern 
sie  selbst  für  ein  schwaches  Nordlicht  nttempfindlicb  goblit« 

Oh  noch  andere  »Likiterscheinmigen  anf  die  Magnetnadel 
Binflnfs  haben,  läTst  sich  noch  niclit  mit  Besttmmtlieit  cnt* 
scbeideh :  anf  jeden  Fall  möchte  er  nicht  sehr  hedentend 

seyn.    Dennoch  fühlt  Cassini,  der,  auf  Ei'fahriuigcu  g<^- 


1  S.  Magnetische  Neigung;  Nordlicht, 

3  Nach  Waiicentik  uud  ^Vilke.   IIumhomits  Bcobactilung  Giib. 
'^Atiti*  Bd.  39.  p.  428  scheint  diesem  zu  wiJersprecbeu :  Gingk  katBeob* 
-MiniifÄa  im  B«Me>.  D»r  Kordliclit  ▼ennebitt  die  wettllfcbe  Abwsi* 
cbuo^Qod  venniadeMe  sie  »uweilen:  du  ErtUra  fand  aiehr  des  Abends» 
das  Letstere  mebr  des  Bfoigcns  Matt»        1  . 

S  HsAileen  üaters;    4ao*  •» 
I.  Bd.  L 

I 
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stütz  t|  sonst  allen  i£iiiOurs  der  Gccwittcr,  BlitM  oddr  die» 
StunneB  leagiiel,:caieii  £«li  an  (dm  25«  JoH  i78i)y  wo  *ak 
Nadel  vÜilreiid -^ne»  Atome«  tidh  tun  16  Mn.  Sbdierte. 
OiÜ*  mid  Nord^Oitwmde  «diienen  Üim  ttlW  eii^ffe  Vare- 

gclmafsigkeiteii  liertcizuführeii ,  aucii  plötalichc  \^  etlrrMrt- 
derungcn  schienen  den  Stand  der  Nadel  zu  verändern.  Auch 
MjlcSiosäLd  behauptet,  dala  die  tagUche  yanation  w<üjreud 
eines  Oewittors  gfSiUes  mf^  aUmstnittBr  gleidieti  Uift* 
■IKndeii\ 

Seitdem  mtn  dmiili  finlli»  de»  wissensdialUielieii  Zeit- 
schriften öftere  und. sdmellere  Gelegenheit  hat,  m«teor0- 

logi-scho  Wulirnelinmngen  zur  allgemeinen  Kunde  zu  In-fn- 
geu,  haben  «ich  schon  meln-cre  Nachrichten  von  Nordlich- 
tern gefunden^  die  in  England  t>der  andern  nördlicjion  FJi- 
tsen  waren  heohacktet  weirden,  und  die  faatoliiie  AuaaUlmie 
atnegleicbtcitige  sidttlMare  Stflpnng  der  MagneHiftdei  in  Tt- 
vis,  London  and -andjem  B^baditttngibrten^'iro  daf 
licht  nicht  gesehen  werden  konnte,  2ur  Foige  Latten.  Z.  B. 
den  3J.  Oct.  1818  ^'i'i  Nordlicht  in  Bishopwearmont  in 
England^  4en  17.  Oct.  1819  eine  Lichterscheinung  in  New- 
ton -  Stewart  daselbst )  Tcidninden  nut  einer  beträ<Ätlicben 
iÜ)lenknng  der  Nadel  des  Obersien  BnAnvoy  bei  'London^ 
den  14«  Nw.  iB20  ein  Nordlicht  in  St  Peterahurg,  dos  die 
Nudel  in  Paris  merklich  ans  ihrer  Stelle  brachte ;  den  1 
Fchr.  1822  ein  Nordlicht  hei  Invcrncrs  in  Srliottland,  und 
gleichzeitig  eine  iStörimg  tler  ^adci  Nachts  um  11  Uiir 
in  pari»*»  .  * 

Einflttfs  dier  Wärme  und  Kälte  auf  die 

•Meg^netnadel. 

Obwohl  die  Warme  und  Kälte  der  Luft  in  dcugemärsigtcn 
Klinjatcn  auf  die  Aichtung  der  Magnetnadel  keinen  bestimm- 
'  ten  EinfluJs  «asratiUen  scheinen  y  so  sind  sie  denn  doch  we- 
gen" ihres  gensnen  Zusammenhanges  mit  Feücbftgkeil  nnd 

Trockenheit  der  Lnft  einer  gcnanem  Berucksichtiguhg  wür- 
dig, um  so  mehr,  da  in  der  Nahe  vinc.H  der  magnetischen 
,Poie;  wo  die  dii  ci;üvc  £U^'t  der  Na^ei  geling  i^t,  ihr^iEan- 
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1  Gilb.  Ann.  Btl«  3.  p.  131. 

a  Siflie:  Ann.  de  Cliiin«  T.  9»  »  . 
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Einfluf?  d^v  Wurme.  iö3 

finfs  auf  die  letztere  auf  eine  unverkennbare  W-ei&c  durdi 
-die  Erfahrung  dargethan  isL 

Schon  LvcAs  Fox*,  der  im  7.  1631  nach  der  'Hndumt^ 
hay  segelte ,  bemerkte  da«e1hst,  daPs  die  Compafraadeln  ihre 

Kraft  verloren.     Er  schrieb  es  der  Windstille,  der  gerin- 
gen Bewegung  des  ScLiflcs,  den  nahe  gelegenen  Bergen,  und 
endlich  der  JKäUe  und  der  scharfen  Lujl  zwischen  der  Na- 
del und  ihrer  ensiehenden  sn,  die  ihre  Bichtimg 
ichwSehe. '  Chbist.  Mu}i>x.sroN*y  der  im  J.  1731  die  n&n^ 
liehen  GowSsscr  hcfnhr,  fand ,  dafs  man  daseihst  den  Com«- 
pnfü  durch  Schütttcin  beständig  in  Bewegung  Iiakrji  nuif.ste, 
lim  ihn  gehen  zu  machen,   „weil  die  Gegcn%vart  irgend 
welcher  magnetischer  Thcile  in  der  Luft,  oder  irgend  eine 
andere  Be«chaffenheit  ihn  daran  hindern«      Heins.  El« 
^xrs'  auf  sdner  RdSae  in  den  Jahren  1746  nnd  1747  he- 
stätigte  jene  Bemerkung  tind  zeigte,  dafs  die  Unempfind« 
lichkeit  der  Compasse  weder  von  der  Nähe  des  magneti- 
schen Poles,  noch  von  der  Anziehung  der  Berge,  sondern 
Ton  der  Kalte  herrühre.    Ganz  dieselbe  Schwächung  der 
magnetischen  Hichtnngsföhigkeit  erfuhr  Boss  auf  seiner 
Reise  nach  der  Baffinshay  im  7.  1818*    Besonders  nach- 
theiüg  -wirkte  regnerische  feuchte  Witterung*.  Die  Fench- 
tigkeit  schien   die  Ahweiclumg  hedontend  zu  vermehren. 
Auch  Hansteen  bemerkt^,  dafs  nach  seinen  Erfahrungen 
'in  Chriätiania  die  regsamsten  Nadehi  im  kalten  Zimmer  18»- 
siger  dnd,  als  in  Zimmern  von  12  his  15  Grad  Wärme; 
dafs  der  nSmliche  Compafs  im  Sommer  die  Ahwcichu  ng  um 
g           etwa  einen  halben  Ciad  gröfser  zeigt,  als  im  AA'inter  in  ei- 
nem kalten  Zimmer;  dafs  je  kälter  dieses  war^  de.sto  tiefer 
^         das  Nordende  unter  die  Horizontal- Ebene  sich  senkte,  80 
^       .dafs  er  genöthigt'm)  durch  ein  StUokchen  Papier  von  ^ 

yA  \  Förster ,  Geiclk  d«  Entdeck*  und  SchUIiUir^cn  ijn  hoben  Mordeiu 

^         1784.  8.p.  417. 

^  2  Ilansteen  Üntcia,  J.  p.  57g. 

%  Henry  EUii  Voy.^  k  bai*  ^tHudson.Lejde.  lySo.  8.  p.979.  289. 

>4  RoCi  r  Voy.  to  die  Badbuhsji  Ifondöii«  1819,'  4*  im  Appendbu 
fsg.  SfVy  XVUi  W  XXUU 

5  Uflldtf  p*  468w 
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AbweicbuQg  der  MagfidOii^e]. 


Giim  Scliwerö^  das  er  «i^a  Lnufgewicbt  bio  undlier  «chob^ 
je  mch  der  Temperatnr  de«  2Aamm  die  hocuraalilrlrfV 
der  Nadel  m  erlialteii. 

Kach  80  tmxweidentigen  Zengtdsten  »t  tfA  wolü  nnmög- 

lieh,  den  Einfliif.s  der  Kalte  und  Feuchtigkeit  auf  die  Mog- 
netiiadcl  in  Zwcifol  zu  ziehen  ,  und  der  neuere  Versuch  ei* 
nca  luiffciinnntcn  Englischen  Physiker«'  kann,  als  unter  an- 
dern Umstanden  gemacht,  keinetirega  -o)«  Beweis  Ton  dcjr 
Wirknngslosiglceit  derKSlte  gelten.  Kiclit  den  Hagneti^ 
mas  der  Nadel ^  sondern  denjenigen  der  Erde,  oder  dtBt 
nmgclicnden  Lnft  milfstc  man  auf  eine  bedeutende  Strecio 
mnlicr  zerstören  köuncnj  wenn  der  Versucli  dem,  was  ]cne 
Seefahrer  wahrnahmen,  einigermaf.sen  ähnlich  scyn  soiitc. 
Am  auITallendätcn  jedoch  wird  der  fiinfluJa  der  Külte  und 
FeucHtigkeit  liestätigt  gerade  idnrcli  das  Gegenmittel,  dessen 
aidi  £li.is  sowoU  als  Boss  l»edienten,  nämlicli  den  Com- 
pafs  n^arm  en  halten.  Der  Letztere  errichtete  sogar  em 
neues  CoiiipaWiauithcn  (binnaclc)  auf  dem  Verdi  ck,  wel- 
chem (linch  ein  Kohr  warme  Luft  zugeleitet  winde*. 

Aber  wie  wirken  Feuchtigkeit  und  Külte  auf  die 
Gompafsnadcl?  Wold  nickt  durch  die  umnittelhare  JGrkäir 
tnng  der  Nadel  seihst,  wie  nns  ehen  der  erwähnte  Versiieh 
des  Ungenannten  belehrt ;  auch  nicht  durch  das  Gefrieren 
dci*  Dümte  an  der  Gnomonspitze ;  denn  sonst  wäre  auch  in. 
andern  La/idcrn  und  ^Meeren  des  Nordens  diese  Erscheinung 
bemerkt  worden ehe«  so  wenig  (wie  ein  neuerer  JSchi'^^^'' 
Rtcllcr  voraussetzt)  durch  Verdichtung  4es  Qeles  an  <lcr 
Spitze;  denn  eine  sähe  Suhstaus  dieser  Art  darf  ua4 
nie  an  ctcrselben  Yoorbanden  seyn.  MTeit  eher  däxfU  aiftch 


1 

y  .«  Am  deax  QuanerljRewfcw  In  den  Anft.^  ÜbSm«  3CX1* 
Ibn  umwickelte  eiBcM^gDCliudel  jnit  Zeug,  da  mit  Schwefel -Alcohol 
lefcudact  war,  uod  letzic  sie  auf  ihrer  Splue  ichwcbcnd  Wkler  den  Rc- 
•cipientcn  der  Lnftpnmpc.  Ab  diö-ch  fchnellc»  Ansptiiilpen  die  innere 
TeiDpcr.ilur  bi*  nntcr  den  Eiapuncl  (wie  Tiel?)  erkäfeel  war,  fantl  sieb, 
(Jaf*  iVw  TS'if['-)  dcv  AViikung  d«  Eistrtis  nod  Mn^ets  Wie  gctvüfiulich 
gcJioic/i£e.  Ah  späu-r  dei-  Kccipicot  bis  37  Ceoti^de  erwürnit  wwrd«, 
zeigte  die  Nadel  dieselbe  Krupfiudlichkeii  wie  vorher.  Nua  waren  d»« 
iicijwiiigungen  ein  v  cnr,?  sc/incllcr.    (Itrc  ^vjijtd  laicht  aagefiebw»^ 

2  Ro»  Voy,  Appendix,  p.  XY.  ,      .*  .j    »  ^ 
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Abw«icfanii^,  opüicliQ. '  Bei  {Mvabdlt  SpiegeUu  16S 

muenä  DalSAdtto^  iSf e  'Umehe  dieser  ErMÜtehmng  in  ier  * 

Bescliaffenheit  der  um  gebenden  Luft  aclbst  su  «ichcn  soyn. 
Die  ncuern  Entdeckungen  über  den  Elektromagnetismus  ha- 
lÄa  gcsfeigt,  doft  eine  geringe  Ungleiclilicit  der  Erwarmnng  ". 
oder>'£rkältatig  emes  MctalJcs  iatn'g  ist,   das  elektrische* 
Old^ligewielit^iiAf  diw«e]be  iKfrälirendea  feuohten  Lnh  zq 
■tSren?  aoUte  ernlcht  eine  Temporatnr' geben,  beiwefelicr 
i^tfn  dcA  UeberinafsesWon  Fettchtigkeit  jener  tSgKdi  viftr 
nnscrn- Augen ,  obwohl  ungcsclicn ,  xirr  sich  gehende  Zer- 
»ctzungs-  nnd  .^uflösnng&procefs  von  AVasicr  ^nd  l^nft,  und 
jnit  iLm  die  £iekti*icität«cuttrick1ung  aufhören  müiste,  o(]rr 
dZiell- 'irgend  eine  besondere  Modification  erlitte,  4e8sen  Da- 
)iGjn>iins  ganz  utobeViinnt  bHcbe,  ^renn  ntdit  die  Mugnetna-. 
del,  dieses  so  emplindfiche  Werkzeug,  ihn  uns  vcrriethc? 

"Wie  dem  auqlisey,  so  crhiilt  diese  an  sich  geringrügigCi 
wenig  beachte te|  Ton  Vielen  bezweifelte  Erfahryng  gerade 
diRdurcb  einen  Werth 9  doXs  sie  eine  nene  Seite  des  in  so' 
wanelierleiEigentliünilicukeiten  sieb  darstellenden  terrestri^ 

sehen  Magneti.smus   dem  Bcobacliter  vorhÜJt,  und,  indem 
Äic  durch  die  Vermelirnn^'  der  Erscheinungen  die  Scliwie-  ' 
2'igkcit  einer  Erklärung  zu  vcrgröfsern  scheint,  es  ihm  un- 
nlöglich'  macht,  ai|f  .einseitige^  mitliiu  unangemessene  £r« 
kl^rnngsgriuide  zvl  ircrükllen.  •        ZT.  ' 

Abweicfhungy  optiscliew 

ALirrun<;  bei  GIai?orn  und  Spiegeln;  Aher^ 
ratio  lentium  et  spcxuluruin;  Aberration  des  ver- 
res  et  des  niiroirs;  Aberration.  Wenn  die  JLichtstrah-^ 
len  dnreh  Linsengläser  gebrocbetf  oder'dnr«^  Hoblspiegcl 
snriickgeworfeh  Mrefden,  so  sollten  eigentlieh,  tim  den' 
Zweck  zu  erreichen,  den  man  zu  erreichen  bciihsichtigt, 
die  Strahlen,  die  von  einem  V\mM  ausgchn^  auch  wieder 
In  einem  Pnnetc  vereinigt  werden ;  aber  dieses  ist  nicht 
TtflHg  genau  der  Fall  und  dio  Abweichnng  dar  Strahlen  -vmt 
jenem  Hnm  Pnncte  ist  es  ebcn^  WQTon  hier  die  Rsdo.iat«. 

AbireichuDg  bei  pataboHsehen  Spiegelft« 

Obgleich  der  Hohlspicgel^dessen  säjiumtlichc,  durch  die  Axe 
gelien^e^  Schnitte  gleiche  Pa^ abclu  äiuc^  die  mit  d(;A-iVx(}^)av«UeX 
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einfdJ enden  Stralilen  genau  in  einem  einzigen  Puiicte  verei- 
nigt^ so  findet  doch  auch  bei  ihm  diese«  niiaiit  strenge  ,4tat^ 
sobald  die  unter  noli.  puRail^Jeii  StrfUen  TCA  eutm  iMoht 
gencm  in  der  Axe  Is^nden  Fnncte  «nsgtbeii*  B«  irir  m».\ 
aber  doeh  in  nnsern  Teleskopen  uidtt  gßm»  nilein*  den  itt> 
der  Axc  liegenden  Punct  bctracliten,  so  entsteht  bei  Spie- 
gelteleskopen,  selbiit  wenn  bic  paraholischc  Spiegel  haben, 
füi' die  etwas  entfernt  von  der  Axo  liegcnd^A  f  uucte  eia^,- 
Abiinuig  der  Strahlen,  die  d»er  ongetoein  geringe  i4t^  • 

Abweichung  Lei  sphäriscljiea  Upkispiegeio* 

Aberratio^  quae  ex  figura  sphaerica  oriiur ;  Atciv 

raliou  de  SpheVicue  des  miroirs*,  Spherical  Aberra- 
tion* Bei  ihiien  vereinigen  sich  selbst  die  mit  der  Axe  pa- 
rallel eijiiftlJeudcn  Strahlen  nicht  genau  in  einem  Buncte^  und 
eben  so  venig  die  ^  welche  yon  einem  nähern  Fnncte  der 
Axe  diTergirend  einfallen.  Aber  wenn  es  gleich  au  dieser , 
ToUkommenen  Vereinignng  in  einem  Pnncte  fehlt,  so  ist 
doch  für  Strahlen,  die  auf  das  die  Axe  zuii.ieljst  iniigcbcnde 
Stück  der  hohlen  KiigellUiehe  lallen,  die  Abweichung  su  ge- 
ringe, dvifs  man  es  bei  Fcrmöliren ,  die  keine  sehr  starke^ 
VergiöLcrnng  gestatt(>n,  unbeachtet  lassen  kann;  eben 
defsbalb  aber  «n  Hohlspiegeln  in  Teleskopen  >  wenn,  ide 
sphäriflch  seyn  sollen,  nnr  geringe  Oeflhnngen  anwenden, 
oder  die  Strahlen  nöranf  die  sehr  nahe  an  der  Axe  liegen-« 
den  Puncto  auffallen  lassen  darf.  Wie  vii  I  die^e  Abwei- 
chung beiragt,  findet  man,  wenn  man  für  den  gcgi-n  den 
Kanddes  Spiegels  hin  auifallcnden  Strahl  die  Lage  dc&  zu-.^ 
rUckgeworfenen  Strahles  berechnet  ^  da  man  nämlich  den. 
Ort  des  Bildes  oder  des  Pnnctes  kenn^  wo  die  um  die  iüitfs 
des  jSpiegela  anfallenden  Strahlen  sicli  Tercitiigcn,  so  ergi 
sich,  erstlich,  wie  weit  hiervon  entfernt  jene  Randsti'ulilen 
in  die  Axe  einschneiden,  nnd  ciitüc\s  IicilU  die  ^bn'tic/iuiig 
nacfidfa-  LängfOi  luid  zweitens  >  wie  weit  sie  ^eben  j  eitern . 

x 

r  ■ 

f  Vergl.  Art,  Hohlspiegel  No.  3. 

Fischers  Meinung,  dafa  sie  cihclilicljef  «cy,  nls  bei  «pbarischcn 
Spiegeln,  bcniliL  auf  eiacr  wurichtigeii  \  crgleidmag.  £od«*B  Jahfbucb« 
für  löotk  5.  l36.     *      .  ,  -        •  • 
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"cte  wni.     Bilii»  YoiMbr  Asw.  ^tCÜme  tbd ,  {wMttB  dU  Seiten  -  ^ 

lem  nicit             Iki  nicht  zu  ßror.scr  Breite  des  Spiegels  ist  jene  dein 
wir  niiD       Quadrate,  diese  dem  ,Cubus  des  Bogen« ipropordon^y  der 
den  k       die  Br^tn  ^oß  SpiegdU  Jüttdriiökt /.'i  

MV^ä'^'^^ng  W.egen  der  Q^siali  der  Liitr 

ttaiji  Aberratio  ob  sphitericitalem  lenllum  a.  quae,  ex 
*  *  figif-ra  sphaerica  oriiuc  ^ ,  Ahemüon  6iQ  sph^^riclie« 

legela       SpI^ericeU  jiberration.    Wenn  ein  ilurclisiclitigci  Kör- 

4JlÖ*        per  TOn  einer  Kvigelfinclic  b(\^rr  11 2t  wird ,  tio  werden  dir  auf 
ibernh         ^^^^  fallciiJcu  Li(Iiti.ü  aLJeu  Ijckaiiiitlicli  gchrorlicu ,  indriiirig. 

in  ihn  eindringen.    Stellt  AC  die  dureh  den  leuchten- 2 4, 
^  ^       deu  P  unct  A  und  den  Mittelpnnct  C  der  ll^ugelßadie  gei^ogene  ^ 
gerade  Linie  vor,  so  werden  zwar  die  zunäcliat  bei  B  ein-, 
fallenden  Stralilen  in  einen  Pnnct  Q  vereiniget,  «l>cr  fSr  die^ 
eifCfbrntem*findet  dieses  niclit  melir  statt,  ßondi  i  n  sie  gehen 
an  dem  Puncto  Q  nm  so  weiter  vorbei,  je  grüfscr  der  Bo- 
gen BD  =  ^  ist,  und  zwar  ist  die  Längen -Abweichung^ 
dem  Quadrate  'vebi^üa«  ^  aefcr  nalie  pm^Mionalf.  ' 

^  ,  uVui  kann  diese  Abww*ung  wegen  der  Oettklt  gan«Ki>lr^ 

anfliclien,  wenu  man  mehrere  Linsen ßläser  verbindet.     Bei  ' 
einem  emzeljien  Olase  läfst  sie  sich  Jiiclit  gaujs  auflieben, 
®"  sondern  wird  ungelahr  so  Uein  aia  jl|ögtieh,>  wenn  der  R*-'» 

diiis  der  HintffTÜM»  flrbi«  7  flud  to  gni£i^«h  derEtdbts  der 
yiN;4^ISelije  Mty  und  .Mde  ccmveac  oder  beide  ettn««;^  sind;  ; 
_  ifietst^nuui  aber  atrei'daane  Linsen  sich  berührend  zusam- 

men, so  lassen  «ich  Verhältnisse  der  Hadiön  angeben,  bei 
denen  die  Abweichung  garas  wegföUt  und  die  Vergröfsoning 
nii^gUchst  stark  bleibt«  ^  UmwuiL^  fiobKFoanieln  und  Bei-^  ^ 
api«lft.jpBr*  dieeo»l^eph|tnng.  ■ 

me  ditrcb  4i«e  Mittel  erhaltene'  günsliühe  ZeV**tÖmtig 
^  ,       diirA^i^iekung  wcgea  der  Gestalt  ist  besonders  dann  von»' 
■i    ■  '       '  •  < 

..f  Vcrgl.  Art.  nohlspUgel  No  5. 

a  Pie  Fomd  inr  ditia  Ab«r«ichaiig  isttm  Jttt»  JAnH»^UU^r  Ke.  9  <  . 
abgeleitet. 

.       .  3       i»ögere  Herscbcl  in  Philo«,  Tka&nct.  for  i8u.  P.  346-,  aof" 
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X^ehtEgl^,         bn  dw  öbjjctiv  «nes  Fcrnrolirs  oder 
dm  Spiegel  eioet  SpicgelteleAop«  prüfen  wiU. .  Ut  »«"»Mi^' 

dabei  angewandte  Angon^Vtt  ^tlMt^Mii^  f^^ 
Feldern  der  spbärischcn  Abweicbuwg, '«o' kBm*»aiieh- 
'Priifoiig  nickt  «bgiiwcnt«dieidend^gc^ 

Aivreicliung^-^^tgeti'  d^fi» -Vei-söHedetifett'; 

BrechbarJieit  der  Fafbeustrahlen. 
ABerrMab  miirütm'rifiähgi^^^  Aber- 
ladon  de  i  c  fi  Mn^bilirf;  ChhiiMtti  Aberration,  pic 

lisbcr  betrachtete  Abweichung  rührte  gan«  Von  der  Gestalt^ 
dör  Linsengläser  her;  aber  eine  weit  gröfsero  und  nachtiei- 
■'ligereAbweifchniig 'entsteht,  bei  der  Brechung  durch  die  un- 

i^  mm'\^^k'id  ^g^\  A^V^«  Brciiiwcite  an« 

ßlnfiea  =  -^^^ — ^  ■  ist,  füi'  ein  couvex- convexes  Qlas, , 

daa  Brcchutigsvcrbditnilii     ein  anderea  iüt  fiii-  rothe  aliÄ' 
Tiblttttt  'Sttyhlen'v  'm^  ult  dkm-  lMn]^<^  »tciit  ein  eüizi-' 
far  :^tarstibiffdMi»*F^^  «Ud       tob  mm 

Puncto  ausgehenden  Strahlen'  wi>rd*n''imr  dltnti  dtoJh* 
couvcjces  Gias  in  einen  Punct  gesammelt,  wenn  sio  ÄiaShrf»? 
siltd*    Andere  Sü-ahlen dagegen,  z.  B.  die  Sonnehstralilen, 
Fig.Htt4e»i»  Bj  einen  Vewinignagspunot  d«r  biaueu  und  vio- 
^g.ietttfki&tdJilfln^  d^m  eioser  iin  nüdurtmi  in  R  einen  Yer- 
cbiigungspmiot.to.tt»tiiBa  StraUen  wfep  bed^tttead  ireitcr 
cjitlcrnt  vom  Glase  geben.    Die'  ^n  B  wtedef '  «M  einattdwr' 
fallrunden  blauen  Strahlen  werdeu  also  iri  der  NShe- *VöB 
vorbei  gehen,  und  statt  dafs  \n  R  ein  einziger  Fiinrt  das  ge- 
IMima        des  leuchtenden  Punctcs  darsteliew  aolltc,  so  ist 
j|^er/V(»rvagÜ0li  hJmt%J9xA  wel^tte«>  luifibt  ftitf<«inem  Kreide 
von  bedentcnder  Qrofiie  vertheilt   £ben  ao  TexMlt  e&  sick 
in  B  in  Hinrieht  «nf  daa  lothe  Liolit,  ind^wirffende  ^häi' 
c4u  ^aiiz  rcineÄ.Bild*   Hicraüa  läfil  nAmoA^ä^^^ ^ 


1  Yergl.  Alt.  BSd,  Brm^tM,^^imHfiifnk  V<W:^. 
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iMi^t;W«#iiiii;iUr  Ui^l^e^^  fW-dliiBiilnii^itf  .^antdU^l 

cinifii^  rotlicn  Hönde  umgeben  ist.     Hält,  man  näniJicJi  einr 
Papier  z  wischen  B  und  jC,  so  cmpiangt  dieses  irinerlialb  de«i£  / 
SiOgoI^,  dessen  JBpitsrc  B  ist,  Strahlen,  y on  allen  Fachet^ .  difi; l 
alW^miil*  (ieui  wenifulüiiulich)  giaheii(|i:Bb^4uii  d3i96miWß^tk* 
]ie)rtbif'<treflbii  tkatidio  grioMiij  goUun^j  jwäicB  .StnUidK«  ^Utktk 

dagegen  'das  Papier  entfernter  als  Ilrv  ümGJÄ8e,so  emprängttt»^, 
"wieder  innerhalb  de»  Kegels,  dessen-SpitaeR  -ist,  Strahlen  .vcrt^^^ 
allen  Parbeny  imd  da»  Bild  ist^ wei£äy  aber  tun-  diesen  'Wetfsoii^ 

weil'^  Blim  am  Rande  ganz  Ton  aller  andern  BeimiacU|j|i 

tteiistf  einen  blaaen  Ilai;id  darstejfcii.  a  Wie  yicl  diese  Ab- 


die  A-iolatten  i  Strahho^^m,  so  iat  fiii:    l  /.   .  «m  .  » ' 


•j  ;lttr  die«e.aÄei^.,«*?».Ä,M«.^>'  ,       », /..cioC) 

also  -yV  vcrsrliicdcn ,  selbst  für  Strahlen,  die  ghn^'tti*'^ 
die  Mitte  einfallen.  Diese  Ab wcichiing  ist.  viel  gröfsÄr,  ala^* 
die  aua'der  lit^liliii^ieft  ^igtor  ettteprin^^de^  uiid-  dttNe^ii"« 
t<xtf ^iltcMJi,  iaSß  dieteiui^t  dih'dt'iiäli€H<£e:^^gtejßfr^ 
Büt  m  liebett'  mrfV  eitipfaki  W'dM^'iSpi^elteletikop,  bei'« 
d<»m  sie  nicht  statt  findet.  Wie  sie  dufeh  spnsnmmengCir^tztÄ» 
pbjeclivgiäscr,  die  aus  Glasarten  voh  ungleicher  Farb^nXer- 
fitr«aang  *  misMiJäengea^t'  aitfd  | '  gblitt^lKÖi  'trerdeii>'>Jäanli^- 

acknuiltttMiihen  iJiMeii^^^   (^tiuuidiit'tvM;''  '  * '     >Jv^  > 

^  Abweichungskreis.   '  • 

Circülus  declinaüonis ^  Cercle,  de  declidäison  ;  'Clircte\ 
qf^  '^ejäHdation»  ^  l^crjjBnige  ^eii^  au^  Welchem  die  AV-* 
weicfiung  eines  Geki^rnes  gMeaseii  tnrä,  ist  ein'  AnrcH  Beida 

Pole  des  Aequators  gehender,  also  auf  den  Acquator  senk-* 
rgphfer,  gröfsesteij^  jB^JT^i^S  und  .lipi£^.  dej:  .Ab\vt;icjmi|gs^ 
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17Q;      ^  b  w  Qicli^ii^s  k  r  eis«   iA  d  h  ä  «1  o  jb 

hf^B^-  Alle  dardt  die  beiden  Pole  gebende  gröl/teste  Krei«e 
mmi  alao  Abweicfanngskrei^c;,    Indera  die  Hioi)neltkiig«l  «icb- 
m'  «t  ibdieii  uk&A^  radb»*  ^ittv  -iJMbttfcidbMiigilaraH»» 
mA.  iiimA  iiim  iifiyi^  Tihiirdtbinr'iaiKiwwfri 

sich  durch  beide  Foic  einen  Kreis  gezogen,  in  welchem  sieh 
alle  Strrne  befinden^  die  vor  einer  Stunde  in  einerlei  Au- 
genblick den  Meridmn  erreichten,  no  f^lit  ancli  die«CT  erste 
tandflnkreit  md* w > jaiegHtend^jarcw  aattrgoDd.eiiieiii^' 
AiMveiBititngiikimdtfiH^^  Attaeiefrtnifdgtae  gfife^ 

tet  Mb  und  TMeli'<iiiil  dMhtnflektHiBMBeMii^L 
ebenso  doi'ch  die  Stuudeniorelief  >'wie  «lie  cbiidüdcii  Meridian. 
xiiokmu      ►  •  /»'•''■'    '  .  I..  i,.*     •    •*  *  Ä 

Antäugupg; .  ad/iaesio  f  AdhesloQ,  Adlic^rence} 
jlfjUieBion  Or  Adherence*  Seit  den  gelialtreicIiciL.Ua- 
t^rsUdäMg^n  vöü  Gtirtbir^^M  iiber  diie^idieiniiiigete'^ 

der  Cohidoa  j  AdhSn«tt)t  iftid  •  ehMurfitteii  iCbnmidlMiiflft^ 
▼ersteht  man  fastgans  allg;&me|i|  unter  Adhäsion  das  Bc^,^ 
«trehen  nach  Zusammenhang  bei  ungleichen  Küi  |K'rn,  unter 
Cohäsion  aber  die  Anzieh\jng  gleichfiirtigcr  Körper.     Es  ist 
unter  4?»  A^cl  Anziplismj,.  .U^y  welche*.  fiHo  . 
4ilf^.  ;J^«4einn|ig<y^  i)ii;<»  ,VKfiiea,i*^V  g^lfesSV«,  » 

«tflJjdc  ihrer  innigen; Vcrbiijdung,  oder  wenn  sie  ein  .Ganze*  ^ 
luiden)  bczeiehuct  Aciiia-sioii  dagi^en  da»;  Anhängen  der  , 
Kürper  au  einander  j  50wo}ilder  ie^tcii,  '^vciju  iJtf"c  getrcim*  • 
tcnf  3^h(^le  oder  Mms^  ijii;,fi^9U]iJicbei;  ^nu^.^d^s  \]ir^tA>^. 

der  hängen ,  oder ,  dnrel^  fe«te  ^(^p^  fcatgchalten  werden, 
oder  Venn  die  gasföimigen  Flüssigkeiten  sieh  jmt  den  tropf^ 
baren  verbinden;  oliue  dafs  man  die  Üugleichartigkcit  dcr-^ 
«elben  aU  nofliwendige  Bedincunfi^de«  Ausdrucks  der  Adha- , 
nonanstuehen  hatl.  ,  r  t 

i'*DWiÄn  Sprachgebnracli  befolgen  die  mcrsicn  Engländer.   S.  Hui*  * 
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uijg  btik  eigentlichen  Wovtbedratung ,  indem  das  Wert  co^atttA^-ew. 
ilt  imioa  eigentlichen  iiuiigou  Zuiuniincnliang  bezeichnet,  wie  er* 

'enUoiu  Hol^ätangen ,  Drähten  u.  dgl.  statt  findet,  adhaesio  aber  ' 

^^^^^  Anhängen  ,  mit  Veridiuebb«?!^  verhuq^eti^  -msif . 
aieti»>  ^  TiMüe  des  Flömigkm^  aata»  «ob*  und  jgpgvm  f^MK 
^cr  erjte  ^P^'f!^  c^gen*  .  AnTserdem^  alMir  Inu  iiiir  a«f4iMki 
id  cißm  Weis^  ,  glcichartigo  Erscheinungen  Tereuiigen  ^  okue  tfth  ia. 
nseiür  solche  ^ichwierigkcitcn  zn  verwickeln,  ah  der  cntgcgcjige-» 
[»l^iyl  setzte  SprachgehriLUclinothv^jendi^hcrbcii'uhi'en  mula.,  iii*ing£L 
Ifij^  maA  näqilidi  swei  Pkilpi^sielBes-  gleudurt^gen  .  |AeteU^#  ai^l 
^  eüiendi»',,  ao  werden  diese  allerdings». 4dhi[«ireiB«  nrtAtiiiU 

Siärl»  der  AdbSsionnscigen»    SoUte  daeacfft.a^er  Cpblitau 

seyn,  so  müiste  man  vermittelst  .der$elb^n  die  Stärke-  der.; 
reiicej  Cohäsion  des  McLiIlcs  incssen  können,  welches  den  angc~^ 
euUih  >np^meucu  Grundsätze^  ^inderstreitet.  .  ^yenn  man  dage-*i 
DOO|n  ijMigleiche  JSLörper  .verhindot,  z.  B*  e^e  Staoge  KupOsi^i 

[IkUI:        an  eine  andere  <ron  Messing  oder  SSXhpif  ldtli«t*odeir  acbittelaV 
isJB»-        so  daTs  sie  c^en  gemeiammen- feateu  >K$xp.er  Inidfli»;  ^sog 
vnta  muhlv-  das  zum  Zcrreilscn  erforderliche  Gewicht  die  Stärke' 

üjiit  der  Adliasion  messen.  Aul'  der  andern  Seite  dagegen  wucde^i 

I  all«  man  die  Stärke  der  Cohäsion  zu  überwinden  haben,  wonoa 

da .        ma|L  £is  über  Eis^  'Stahl  .über  Stahl  u.'  s»  w.  »hingleiten  üefae^< 
Zs-         der  Adhäsion-  dagegen ,  Mrenn  die  üiieit'iDinmider  geadio^emaf 
j  Zu-  Körpev  lugleiehartig  wären,-  waa*^fl)mbar  gegen  det^Sprttd3Mi' 

ijizei  gebrauch,  und  mau  kann  wohl  sagen,  g^g<^n  ciue.systematiächo 

^  Anordnung  der  ß^gioife  int«    ^Gqsse  man  endlich  ei^altcs/ 

^  Wass^  auf  Eis ,  so  wütde  ein  gLeidies  Geaet»  «krf  QohäsiiaH 

nnter  den  Thcilen  d^  WaMera  nittet  .eiMiider^.givgeiLdaa» 
^jj.  Eis ,  und  der  Theile  des  Eises  unter 'skh  aMmebmenr  s  3 n,; 

^  ohne  dafs  sich  ein  wissenschaftlicher  Grund   des  grofseu 

Ipj,^  UnterscJUiedes  der  Starke  des  Zusammculianges  nachweiaen 

pf«  I       lieü^e^    Eben  ao  wäre,  der  höchst  ungleiche  Grad  des  Zuf » 
'      aammcaibangea  des  eijblUteten  Ijeime»!  Juotbts »  Märtelc 

n*  s.  Wi  und  dea  nooli  flöaaigeii  kaiun  imtet  ein  allgemdiim:' 

 ,  •    .  i 

tigi  um  d.is  Schwankende  imd  Unbestimmte  zu  beseitigen  ^  welcbeiinsii 
beim  GabsaiuJB«  ditser  bsidsn  Wem  übtMOl  fiai^  - 
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Gesetz  «11  bringen.    Bringt  man  zvrci  mtsclibare  PlÄjsig- 
Mtebi  -t^-B»  WtHer  nna  Wein  «bei^  tiamfOe^i  «oSHbiie' 
an' to  Qrtme  Mia  AfRiSnoa  «istt  fiacteiiy  M  «liihia^* 

irt  CobSsion  übergegangen  scy;  nocb  schwieriger  aber  dürfte 
CS  scyn,  fUs  Anhänf^erf  einer  Sclncht  '^on  irf^'cnd  einer  Flüs- 
sigkeit an  einem  festen  Körper  za  ei^kJarcn,  indem  zwisciicn 
Mdcfi  verschiedenen  Kärpern  zwar  AdfaSaioa  'ttatt  linde,'* 
itUii  AtiflMSieii  dM^Üeber«diiiMe«  ahet-^ikä-  V^ih^  niaiaAg 
^MMm  der  ^'c2ntftigeiiT9ie9e  deyfläsaigett  eHWder^ 
liolt  wSrßj  obnei&fs-sich  öachvreiten  liefse,  wärtfm  dh' 
Tjobeiwinclung  der  C^hSsion  nicbt  unmittelbar  bei  der  nn- 
t^ndJich'  dünnen ,  dem  festen  Körper  anhangenden,  Schicht 
etetlfindeti  sondern  alleeeit  eine  bestimmte  QuantitHt  lian« 
ffd'}MW  lü  kt  iiDBiit  -unleu^lMor  beMf ,  den  Bej^tüT  der 
Cotßdm  'h}otb  unt^ßrx^  «l^rper  uiid  den  ^sammeiiliarig 
ihrer  Theile  Witftp  eii^«nder  zn  beziehen,  wodnrcli 'eine' 
grofsc  Reihe  durchaus  ähnlicher  Erscheinungen  der  genauen 
Worthedcutung  nach  vereinigt  wird.    Man  konnte  hierge* 
gm  einwenden  ^  da£i  ifich  oft  nicht  genau  bestimmen  läfst^ 
'mut^ifrui  ^rper  siarir'öder  fest  genannt  werden  moTs,  nnd:^ 
da&'dili^littlieMiUidlt  bei  MMalient  Mäx  Lotlie^  Leim, 
Mörtel  n*  s.-w.  nieht  allezeit  genau  angegeben  werden  kön- 
ne, ob  Cüliäiion  oder  Adhäsion  die  Ursache  des  Zvisanimcn- 
hanges  sey.    Allein  dieser  Vorwurf  triil't  nicht  sowohl  die 
Bedentinig  des  Wortes  Cohasion,  als  vielmehr  die  ünbe- 
fftuBotliieit'  der  Worte  Festigkeit,   Härte  nnd  Starrheit, 
^dhe  indefs  -bbfi  bei  der  nrsprünglichen  Feststelinng  der  - 
Begrifl^^  keine^ges  aber  in  der  Anwendung  von  Irgend* 
ainem  bedeutenden  Efnflasse  ist.    Im  Grunde  ist  selbst  dier 
gerriue  Fcststelhmg  der  Bedeutung  dieser  h'^idcn  Worte, 
Adhäsion  und  Cohäsion,  blofs  der  Conscqucn«  ia  der  Dc- 
monilration  und  des  bestimmten  Verstlnduisses  Avegen  von 
einiger  Wicbd^t,  keineswegs  aber  in  Rncksicht  auf  die 
Natnr  nnd  tbre  Gesetze  ^  indem  die  nnter  beide  gelidrigear 
Krsdteuumgen  sSomtdidi  «n£  der  gemeinsamen  Nntnylaraft 
der  Atb'action  beruhen. 

^^  cgcn  dorAJIgcniuiiilicit  der  Attraction  oder  Anziehung 
alles  jy^terieiiea  unter  sich  mujCs  sonach  Adhäsion  zuerst 


smhei 
KÜrpera 
Id^  dei 
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tr  .mmfhm  futm  ^iokartigm  md  ungleMartigm 

\  mii^  J^rpem  ttatt  fiodeii.    Indem,  «ber        441iSflnoi|  «Ul» 

<l/ml%  JPo]ge.;der  genaiMn/BetiOiniiig  der  elnselnen  Tlieile«  der 

'  AcfLdsiflB  .Körper  ist,  SQ  niHfs  sie  um  8o\tc1  starker  scyii ,  je  giüfsfr 

i^)erdiifil^  berülirenden  Fiadicn  und  je  «Jbcöcr  sio  -^iu^y  welciies 

iner  Ulf'  .Oesetz  iii  der  Mecii^iui;:  a]lgcmei'n  an  genommen  .wird«.  jJUie 

1  swibdb  *^  AcUfäsion  .üb^ngetie  •  »je  eins  ^leidbe  St%ko  «Is  die  G^, 

?att  ßnJf,  .IiäÄjoii:    igt ,  folgt  woW  olmo  Zweifel  ans  einer  aicbt  abwK 

.'rwindff/ij'  lutcn  Politur  der  [K?riilirendcn  Flächen  und  au9  den  unvoiv- 

^gfyf^,  .mcidlicJi  zwisclie;*  ilineii  befindliclicn  Partikeln  1r  tci opimicr 

'ante  <ft  -Körper  uud  einer  seiif  dünnen  Luftsciiicht,  wenn  mau  keine 

tdern-  ^l)fto£iendeKrailt«nximeIunen  geneigt  ist 't  » 

I,  Scijifi?  '  '"Mtoi  pflegt  die  Adhäsion  zwischen  festen  Körpern  ari- 

ülithh-  'Bcliaulicli  ÄU  maclien  diircli  eben  geschliffene  Platten  von 

egnSia  Metall^  Gla^i  Marmor  U«  a.       welche  oft  anch  Cohäsions;- 

meshu^  'plattdn  genannt.  Werden. '   Soiehe  «jnd  sie  allerdings  danH, 

reh  cnt  wenn  man  sie  YemsSttöllrt'  ein^  -  ekliMrtendeii  Bindemittels^ 

ocimci  "wolrfn  allenfalh  ancli  öratarrfesTalg  geb6rty  'wie  ^Mnssclie»- 

►  JiicrjCi  Brock,   vereinigt,   und  diese  gehöre/r  also  nicht  hierher. 

lenlSß^  ludefs  zeigen  sie,   auch  olme  Bindemittel  vereinigt,  eine 

ifs,  wi  lieträclitiiclie  Stärke  des  ZusaaimeDliange»,  selbst  im  iuflK(eet- 

leia,  -ven  Kaome*.    Nimmt  man  irn  den  Adhäsionsplatten  weidie 

cnkiifl-       '  Körper,  ^tr&tn  «ich  ^rKÜglicb  das  Blei  eignet,  so  ist  dib 

jjjjnien-  Erscheinung  nielit  ruiii,  indem  die  sich  am  genauesten  ho- 

j^IjJ  Jjc  riilirendcn  Theilc  eine  wahre  und  eigentliche  Vcrcinir|iing 

^ij^  eingehen,    wodurch  die  Er/^eheinung  ihres  Zuaanuucnliäu- 

rrrlii»^  gens.  zttgleicb  unter  die  Cohäsion  gebort  Hieraus  ist  es  er>- 
IdSrlich^  dafs  Mardn'  zwei  Bleieyliiider^  von  -^V  Qnact 

jj.jj(.„(I  Z.  Queersclmitt  mit  einem  Federmesser  sehr  eben  schabte^ 

j^jjjje  dann  stark  zusannncnjn'cfste ,  und  mit  diesen  ein  Gewicht 

Vbfttf  ^^^^  Temperatur  auf  die  Starke  der 
Adhäsion  fester  Körper  einen  Binilala  habe ,  kann  nur  mit 
gro£ser  Mühe  ansgenüttelt  werden  ^  und  sind  darüber  nocb 

'  keine  enfscbeidende  Versncfao  bekannt» 

ingf"        •   . 

a-Hnygcn»  in  Phil.  Tr.  N.  86.  Newton  Opt«  ijii..  XXXL  p.  3i6»  «d. 

bOBC  ^rkc.    Eioniet  luAnn.  oi'PUU.  K.S.lU,4a6.  . 

acf» 
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;  Hiernach  ^sind  also  dio  Resulute  derjenigen  Versuche 
'4#4il  BlsTeia  $txatAm^  welche  »tai  imA  polirtoii  Möt^ 
'pktteti«iMt^It|'  Meiiiaüt  n»%iiit«iiim  Biiidc<&ifM^ 
'"Watter,  Oifrl,  UhsehHt,  #fler  ek«r 'tonstigeti  lcI«Mg«ri  .Akli* 

gtanz  überzieht,  dann  über  einander  scliicbt ,  und  die  zum 
Losreifseji  erforderliche  Kraft  nach  dem  Gewichte  bestimmt. 
Wenn  nämlich  dos  Bindemittel  crstaiTet^  und  a]s  stmrer 
St&rftit  aenimen  werden  rnnfs;  4ö  irürd«  da&  Fbünonieii 
-Witt  OfSb&Kieft  'gehdreB«    In  Vier  RegiBt  uf  ^esee  cbemiefat 
4or  Fall,  ihdem-  matf  ^ie  Platten  meisten»  nitr  mit  'einlem 
Tropfen  Oel  zu  iiberzielien  pflegt,  wonach  aber  ^jigcntlicher 
die  Adhäsion  tropfbarer  Flii.ssiijkeiten  an  festen  Kür]^ern, 
als  der  letztem  unter  einander  iu  lijL'trachtuug  kommt  ^  weil 
bei  der  IJntersachaiig  der  jAdhäsign  fester  Körper  diese  ohne 
«lies  Bindenuttel  .vereinigt  werdeii  BowMßf^    Deimoeh  alrar 
mögen  sie  hifr  Ubtoriscii  ervtinit  V^an da  sie  an£  n^e|i 
Fall  nicht  zur  Cohäsion. zu rechucn  sind.  .Bei  der  Bcstim* 
mung  der  zum  Losrcifsen  derselben-  erforderlichen  Kraft 
,2&ui[6  iudefi  die  Starke  dea  Lui'tdi-ucke«,  zugleich  berücksich- 
tigt werden.    Die  bekanntesten  Versuche  dieser  Axt  find 
,dü>j^mgen,  welche  Miuehen^roelL*  mit  Platten  ly^K 
.Z«  rheinl.  Dnrchmessor  anätzte ,  indem  ejR  aie  erwärmte, 
vdt  Unichlit  h^rich^  dann,  erkalten  iiels^  und  durch  6«h 
wichtc  losrifs.    Es       den  hierzu  erfordert  in  Vfundca 
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.Blei  .  '  — 
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I  ÜBflitnttooes-pbyiteas  conscriptat  hiimt  actdemleos  a  P-v* 
i«lienbroek.L.  B.  1748.^.!.  ^a^7•    Noch  mehtere  dert  eiiüHl«  1  ct- 
im'sbf«ia4flrte  Vtwache  »cheincn  tm»  «nr  Erwähnung^  nicht  wkhtig 
gettn;.  Venjl.  P,  ?.  Moicl>«nbrock  Ininx^acijo  ad  cobwrenliam  corp 
tnatlnnoram ;  m  0jiMftaUontbas  physieb*  L.  B»  1737*  P* 
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'^Bktlüi'Vüii    •     -CMißhtiQ^     Xvftdrock''  AdkisixnK" 
Zink  150'  •>  — .  1-09  »  • 
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»Elfenbein      —     JOa      ~      4t.  •  67 

'Unter  die  Ersebeinniigcn  der  AdbSsion  fester  Körper 

an  einander  darf  mit  giöfserem  Rechte  gezahlt  werden,  dafs 
die  kleinen  Partikeln  aller  Körper  als  Staub  sich  an  loth- 
rechto  Wände,  öder  untci:  den  Decken  der  Zimmer  aiUtan« 
^en^  oline  yerjmöge  ihres  CevH[cbtcs  Kerabzuf allen. 

\ Anhängen  derselben  ist  so  viel  stSrkerj  je  kleiner  die  Tlieil- 
clion  sind ,  weswegen  der  feinste  Staiib.  sieb  am  dicksten  nnd 
slärkstcn  anlegt.    Legen  sicli  solche  auf  (Ilt  Oheiflache  des 

'  Glases  y  vorzüglich  des  schlechten  Fensterglases  aii,  und 
werden  sie  hier,  insbesondere  durch  den  verbundenen  .Ein« 
llnTs  einiger  Fencl^tigkeit  nnd  der  Sonnenhitze  fest,  so  en^ 
«tebt  ein  ftünner^  das  Clas  Terblindender,  aber  seiir  seböiie 
Farben  spielender  Ueterzug  ^  welcher  änrcb  keine  bclcannto 
Mittel  des  Kcinigens  weggeschafH,   wohl  aber  durch  Hei/i- 

'halten  der  Fenster  und  Vermeidung  des  Benetzens  im  SoJi* 
nenschein  verhütet  wird.  Objectivglascr  der  Feenröhre  nn^ 
Spiegel  er}|fttf;en  hierdarch  dünnere,  Ibei  den  ersterenza- 
weilen  dendritische  tJeberziige,  welche  man  ttm  besten 
durch  Abreiben  mit  reiner,  in  Kalkwasser  getauchter  und 
getrockneter  Leinwand  verhütet.  Man  kann  die  Scholien 
F>irbcn  künstlich  nachmachen^  wenn  man  Mctal Isolationen, 
namentlich  salpetersanres  Sübcr  auf',  Glase  durch  Kupfer 
^  "me&rschlägti  leise  abspült  |  und  dann  durcli  dl«  Sojuieiv- 
strahlen  einbrennen  lälst»  ^ 

pb  folgende»  PJiÜnqmei^  sur  Adhäsion  oder  Coh^simi 
g^jjifirei  ist  zwar  sd^wnrm-entscheidoVy  iadefs  beweiset  es 
auf  dien  Fall  dif  Geneigtheit  fester  Körper,  sich  zq  verbiH- 

^den.  Um  Stahl  zu  vergolden,  wird  die  Fläche  eben  gew 
. schabt)  (nicht  eigentlich  poliit,  damit  kein  Ueberzug  von 
J^ett  bleibt^  und,  die  MetaLLQächcn  sidi  genauer  berühren 
können)  -dann  ein-  BlÜttclien  Gold  (oder  Silber)  darauf  gr- 
legty  ein  Pansen  aufgesetzt,  y'ii4'^egcn  diesen  ein  starker 
Schlag  mit  einem  achteren  llainmfl^  ^cfiihrtt  )}ierd;iircb 
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wird-  das  Gold  iO'  ftflty  '^ah  es  sidi  iiitlit  wegwijsclieii 'Üüd 
dmcli  gcwöliüiiches  Reiben  «iclit  wegbringen  läfst*.       '  \' 
Der  Krfa^jriiTig  nach  Ilabu  mm  ferner  ala  gemeitic^iOt- 
•  sets  an£|teHe%  ^ials  ^  tropfiMffe  iFJ^saiglLeiteai  «U«a J^Bätw 
KSrpcoiiimt'Wtier  ^ivft  «aibliigflii^i  woUhn  d«i&  Uitfdh 
«chiede  der  Anxifdimi^  üir«r  T&etle      emimder  und  sn  den 
festen  Kurpcrn  proportional  i.st*.     l^t  die  AnJ^iuhung  der 
Thcilc  ciiier  Flii.vsiijkeit  unter  sich  starker  als  gegen  fe.ste 
Körper,  so  werden  sie  sich  spu  runden  Kugeln  vcreiiiifica, 
J3.  Quecksilber  a\if  GlasjB^  Wasser,  auf  Bärlapsoamen  (sc- 

'npajycopodü) die  Tlrnuiropfen  auf  deitt  Blättern  n.'d^L  ^« 
Die  abaolate  Stärkender  AdliSsioa  tropfbfla*er  Flüssigkeiten 
zu  festen  Körpern  üt  §tflir  grofs,  läfst  sich  aber  deswegen 
*'^jiicht  genau  messen,"  weil  die  einzelnen  Tlicilc  derselben 

'über  einander  hingleiten,  und  hierdurch  au?  dtr  Sphäre  der 
stärkeren  Anziehung  gerückt  werden..  Indcfs  überzeugt 
ium  uch  von  dqr  bedeutenden  l&rait  der  Anuehnng^  nirelclie 

'die  l^ei^ddieile  d^FIossigkeitea  unter  uhU gegen  einioidjV 

"ausüben ,  und  Wcrdnrcli  zugicicli  ron  der  Kraft  der  Adlii« 
aion  an  feste  Körper  durch  einen  interessanten  Vcrsuc)j. 

'Wenn  man  auf  eine  ebene  Spiegelscheibe  eine  Menge  Qucc)i.- 
silber!kiigclchen  von  möglichst  gleicher  jGrüfse  bringt,  eine 
andere  ebene  SpiegeliMheibe  darauf  le^^  und  .diese  mit  Gc- 

'irictoii  liescbwert,  so  Werdeh  die  Kugelclien  stet«' glatter 
werden.  Nimmt  nian  aber  ^tm  ä^n  Cewicbten  weg,  so 
nehmen  die  platten  Kügclchen  albnahg  ihre  runde  Gestalt 
mit  tfcberwindung  des  mcchani.schen  Widerstandes  wieder 
'an^.  Diese  Kraft  der  Anziehung  der  einzelnen  Bestand-* 
theile  muls  aber  diu-ch  die  Starke  der  Anziehung  zu.  denje- 
nigen Körpern  überwunden  werden ,  welche  sie  benetsen. 
i^mh  dther  ge^e'-fditi!  Kdrpef  äuröh  gewisse  tropf- 
•bare  Flüssigkeiten,  nicht  htenetsfr'werdwi,  r.  B.  FettthtrA 
-A¥asser,  Eisen  durch  QuecLsilbcr  u.  s.  w. so  folgt  hieraus 
blol's  cnic  überwiegende  Starke  der  Anziehung  der  einzclneh 
Thöüe  dieser  Flüssigkeiten  gegen  einander  ,  welche  die  Arr- 
inehuay^  ^<Mten»£ärperA'  'i^^         völlig  aülheUt^ 


1  llübifioa  Mccli.  Phil.  I.  a35. 

2  Youn?  In  Plill.  Tr.  Jbo5. 1.  8  f. 

5  fiobisou  S^titciu  oi'  Mcch.  VhiU  I.  aj5. 
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flüssiger  nnd  fois^er  Kurper«  l'/T 


U)id  kann  also  bei  diesen  Ersdicinongeu  You  ^iaer  abstolsen« 
den  iLraft  kcino  Rede  seyn  ,  Hicryou  iiberxengt  man  nch 
bald  diiTdn  ol>^  <o  einfacUe  als  leichte  Vcrimcbc.  Gemei* 
«er  Flor  z.  B.  wd  durch  Quecksilber  sieht  benetot,  oder 
es  findet  keine  Adhäsion  zwischen  beiden  «tatt  Man  kann 
daher  das  letztere  in  crstcrcm  tragen,  und  zuglcicli  wahr- 
nclimen,.  daXs  kleine  Halbkugcln  des  Matal Ica  durch  die 
Zwischcnräome  des  Florea  dringen ,  Avegon  der  Adhäsion  ih> 
rer  Theile  unter  einander ^«ber  nicht  herabrallcn,  anch  aof 
Glase  oder  ForccUan  nicht  zerüieXseiij  wohl  aber  auf  einer 
Qneckalberflächfey  oder  auf  andcrm  gereinigten  Metalle, 
wogcgon  das  Quecksilber  Anziehung  auföcrt.  Eben  so  kann 
man  Leinen  mit  Hexenmehl  bestreuen ,  und  dann  \V  asser 
dari«  tragen.  Obgleich  ferner  Quecksilber  das  Glas  nicht 
benetzt,  folglich  scheinbar  ihm  nicht  anhängt,  so  werden 
jdennodi  kleine  Kügelchen  desselben,  welche  man  ant  eine 
reine  und  trockne  Glasscheibe  wirft,  selbst  dann  nicht  her- 
abgleitcn  oder  Jitj  aljCallen ,  wenn  man  dieselbe  unikfJirt,  so 
dafs  also  das  ganze  Gewicht  der  QuecksilbcrkügcJehcn  dm-ch 
die  Starke  der  Adhäsion  zuoi  Glase  überwunden  wird.  We- 
der Zinnfolie,  noch.  Quecksilber  hängen  einzeln  am  Glase 
fest  Wenn  man  aber  Zinnfolie  mit  Quecksilbjcr  benetz^ 
mit  einem  Hascnlanfe,  oder  blos  mit  dem  Finger,  reibt  und 
aul"  dici.e  Weise  eine  Aninlganiirung  ))e\virkt  ,  tlann  FJiefs- 
papier  darauf  legt,  und  über  dieses  eine  reine  und  trockne 
3ptegelplatte,  daim  durch  langsames  Wegziehen  des  Papiers 
den  Schmutz  vom  Quecksilber  entfernt  und  die  «Glasscheibe 
fest  andrückt  9  so  hängt  das  Ainalgam  am  Glase  fest  und  bü* 
det  die  ffoüe  den  Spiegels* 

Manche  aus  dem  Gesetze  der  Adhäsion  folgende  Er- 
scheinungen, als  namentlich  des  kalten  Versilberte^  uüd  Ver^ 
güidem  gehören  zwar  eigentlicher  zur  Technologie,  es  m(S* 
Ifen  aber  folgende  |  bei  der  Verferttgong  physikalischer  Ap» 
parate  oft  anwendbare  Verfahmngsarten  hier  kurz  erwähnt 
werden.  Um  Messing,  Tomback,  vorzüglich  Kupfer  und 
Silber  leicht  und  schön,  obgleich  minder  daucrhai'L  zu  ver- 
golden, bereitet  mau  eine  AuUösung  Yon  rciacm  Golde  in 


i  Job.  liiTer  bei  Grtn  J.  VH.  ao8* 
Lfid. 
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Köni-^swasscr,  und  dampft  «ie  2üt  Fort.scliafnmg  der  freien 
Säure  80  lange  ab,  bis  sie  krystaJlisirt.  Den  Rückstand  ver- 
dünnt man  mit  dem  acUt  bis  zehnfacbei]  reinen  Wmwt^ 
iind  tränkt  liiennit  feine  Leinwand  «o^  dafs  die  genmiDt» 
Flossigkoit  anfgesogen,  n1>er  vmk  alle  Leinwand  vdOig 
trSnkt  ut.  Mm  liht  «ie  dann  trocknen ,  nnd  verlirennt  <ia 
iji  eiiuiJi  Tiegel  zu  Asche.  Will  mau  ein  vorJicr  sorgfältig 
gereinigtes  uud  pülirtes  Metall  vergolden,  so  tiiuclit  man  ei- 
nen Kork  in  eine  schwaclie  Kochsalzlösung,  dana  ia  die  er- 
haltene Asche,  reibt  letztere  in  das  Jkfetall  ein^  ^dtirc^ 
*die  Goldllieildien  featkaltan^  tmi  «polt  die  Asche  mit  jrei* 
nem  Wasser  ah)  tvmnf  man  die  vergold«^n  Stellen  nodi- 
nials  polircn  kann'.  Minder  vorthcilhaft  darf  man  nur  da« 
hin  sehen^  ilafs  die  GokUulution  gesättigt  sey,  die  einge- 
tauchte Leinwand  an  der  Sonne  trocknen ,  mit  den  Fingern 
zu  Pulver  reihen  ,  und  auf  die  angezeigte  Weise  anwenden. 

Zam  Behuf  einer  leichten  Fenilbgnmff  deaKn|>fera  oder 
Hessings  löset  nian  I  Loth  reines  Silber  in  2  Loth  dopp^ 
tcm  Schctdcwasser  anf,  «etst  eine  Finte  reines  Wasser  hin«n, 
imd  klärt  die  Flüssigkeit  ab,  wenn  sich  etwa  einiger  iJchmnt« 
imten  gesetzt  hat,  wirft  einen  Efülofrcl  voll  reines Koclisal^ 
hiueini  iäfst  mit  Ycroaeidung  des  Kinflusses  des  Tagesliclites 
'den  entstandenen  weisser)  Niederschlag  rieh  setzen,  gielst 
die  ohenstQhende  Flüssigkeit  ah,  aetit  4  Loth  cremor  1|ar-< 
tan,  1  Loth  feine  Kreide  nnd  «inett  starken  L6ffel  YoUKodi'- 
saJz  hinzu,  teischt  dieses  dnrchcinander,  nnd  läfst  es  ohne 
Zntritt  des  Lichtes  iu  niafsigcr  ^V  arme  tiocknen.  Nachdem 
>nttn  alsckmn  das  zu  versilbernde  Metall  püiiit  hat,  wascht 
inaii  dasficlbe  mit  Sahswasser ,  reibt  von  dem  Pulver  mit 
dem  Finger  so  lange  ttwas  in  dasselbe  ein ,  bis  die  Verail* 
1>emng  stark  genug  ist^  w^eht  es,  nnd  troeknet  ea  mit  rei- 
ner Leinwand.  Zn  grdfserer  Dän^haftigkeit  kann  man  daa 
versilberte  Metall  erln'tzen,  inid  die  Operation  wiederholen. 
Dieses  Verfaliren  ist  in»[;Irich  besser,  als  das  Reiben  mit  so- 
■genaimtcm  Aliinzenpulver,  welclies  aus  Kreide  und.  Qnecksil- 
ber  besteht)  und  auf  Kupfer  oder  Messing  geriehen,  durch  Fest- 
liangeu  des  Quecksilbers  einen  «reilalichenUehersDgerxengt 


j  Kb|)ioiJi  u.  WoJf  tlicjn.  Wörttri.  An.  Vergoldcu, 
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flüf <iger'Qnd  (6$i^v  Körper«  179 

"^^^       himn  der  Flmsigkeiten  an  die  Tmehiedeiieii  fetten  KSrper 
l  Winof        YeTÄchiedcu  scyn,  wr)rnl)er  es  zwar  sclir  zahlreiche,  aber 
gcmak        keineswegs  völlig  erschöpf  endo  Versuche  giobt     Einige  in- 
völJig  «f        tercssantc  Experimente  über  das  Anhängen  verschiedener^ 
rhrQünta  Gröfie  gleicher  MetftUplattett  Toa  |  Z.  Darehmeeser  an 

mifäi        Quecksilber  liat  Gmrroir  »a  Uokvxav  '  angestellt»  und  da» 
mao»        Gewicht,  wodurch  sie  losgerissen  wurden,  angegeben,  nSmIicIi 
in  die»         Gold  durch    44  6  Graa        Zink  durch    2ü4  Gran  ' 
wodurrJ         Silber    —     42  9  - —       -Kupfer —       142  — 
V  mit  Kr         Zinn  — -     418  Spic^glan» —  126  *— 

Jeaood^  Blcy  —  397  —  ISkhn  —  115  — 
nBiir4  Wismnth— *  372  — '        Kohalt-*^  8  — 

le  cn^  ^  jDie  lütztcTCu  Metalle  werden  durch  das  Quecksilber  nicht 
1  Finiffn  benetzt,  und  zeigen  daher,  daTs  auch  in  diesem  Falle  Ad- 

iwvnh  häsion  statt  findet     Weniger  umfassend,  aber  ausführlich 

^  beschrieben  sind  diejenigen  Versuche^  welche  Dürova  '  über 
I  ^fff^  die  »ungleiche  AdhSston  Tersciuedener  Flüssigkeiten  an  Ter* 
vlun^         achiedene  feste  Körper  angestellt  hat  *  Huth  untersucht» 

specicli  die  .Starke  der  Adhäsion  des  Wassers  an  verschiedenen 
^oM  Holzarten 3.     Bei  einer  Temperatur  von  14°  R.  wurdea  * 

eiÜditB  Würfel  tou  1  rheinl.  QaadratzoU  Flachei  nachdem  sie  vor« 

,  peM         her  24  Stunden  im  Wasser  gelegen  hatten^  Ton  einer  Wis-* 

aeriUche  losgerissen  durch  Gewichte  in  Granen 
'^^^    ^       Holzarten,  rauhe  Fläche  glatte  Fläche 

'^^^'^^  Kicniiolz  —    50  Gr.  —        61  Gr. 

ücWefl  EichenhoJ»       —    52    -  —        52    -  ' 

wä«l*         Elsenhola        —  '  53    -  .  — .       53  - 

er  Weisbuchenhol«—    56    ^  <^  54 

^'erfl^      '      Pflaumbauin      —     65    -  ßÖ  - 

•itrci-  Birnbaum         —     60     -  —         SO  - 

nndai  Niifsbaum         —    ^3    -  —        g3  -* 

boi»  Maulbeerbaua         54    .  ^       59  - 

litio*  Flieder  —    53    -  —       52    -  * 

där  Tnrldscfa  Flieder      51    -  —       53  - 

Ffit-  ' 

1  J.  d^Plu  1. 17x1 46o»  Aai«igsg?9iidedcr  theow  u.  pract,  OhnaSe n 

H.  dt  Uorveiii,  Ibret  v.  Durand«    d*  Fr.  r.  Weigrh  LtipK*  1779*  L  49«^ 
3  h  de  Flu  XV.  a3«.Xt|«55. 
S  Gtca  K*  1*  UL  2()Q, 
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Den  Versuchen  ist  eine  Bcrecliimug  beigefügt,  woraus  licr- 
vorgclit,  (Iah  die  Adhäsion  des  Wassers  an  Bolz  für  einen 
.4JiMdratfiil»  Fläcite  ^lalie  genau  euicm  Pfd»  an  Gewicht  gleich 
Ifßmmlt  Allein  es  lälst  sidi  schon  aus  den  analogen  ErscBei* 
nnngen  der  C<^sion  folgern,  dafs  man  ron  den  Ergebnissen' 
hei  kleinen  Flächen  i\icht  mit  völliger  Sicherheit  auf  gröfsere 
schlicfscn  darf,  schon  deswegen,  weil  glciclic  Bcsrhaffcn- 
thcit,  PoJitiu*  und  die  luerdurch  bedingte  genaue  ßeriihnnig 
bei  den  einzelnen  Tbeilen  etner  gröfseren  Fläche  nicht  wold 
statt  ünden  kann,  nnd  dirocte  ergiebt  sidt  dieses  auch  anaden 
Vernicben  von  Bvoos'i  welcher  fand,  dafs  die  StSrke  der 
Adhäsion  derGröfsc  der  Fläche  nicht  genau  proportional  scy. 

Bei  den  Versuchen  dieser  Art  übersah  man  zuweilen 
tlen  Eioilnls  der  Temperator  gans,  meisten^  wnrdc  inde6 
die  ^f^ffine  der  nntersnckteu  FlüsiiglLeiten  suglckh  mit  an- 
gegeben.   Indefs  ist  bis  jetzt  der  Einfinfs  der  Temi>eratiir 

«uf  die  Stärke  der  Adhü.sion  noch  keineswegs  genau  angcgc- 
heji,  und  gehört  die  Aufgabe,  ein  bestimmtes  Gesetz  über 
den  Einflufs  der  "Warme  anf/nrinfkn,  wahrscheinlich  nnter 
die  höchst  schwierigen.  Da£s  die  Temperatur  sehr  berück* 
.sichdgt  werden  mässc,  indem  sie  die  Adhäsion  der  Flässig- 
keiten  gegen  feste  KOrper  bedeutend  Termindcrt ,  geht  nnter 
andern  vorzüglich  ans  den  Versuchen  von  C.  J.  Lehot  *  her- 
vor. Dieser  fiiJIte  communieirendc  Roin-en  mit  verschiede- 
nen PI  iissigkeitea,  lids  sie  in  dem  einen  .Sc  henkel  in  die 
Höhe  steigen^  und  Terschlofs  diesen  mit  dem  Finger ,  hob 
letsteren  schnell  weg.4ind  beobachtete  di«  Zahl  der  Schwin- 
gun^cn.,  Dio  ZshI  derselben  war 

Wasser      hei    92°  C.  Schwing.  16 

~   .    —    17  -  —  12 
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j  Schriften  d.  p}i;ff.  Klasse  d.  ikH  Get« 
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Zur  Begrtuidiiiig  einM  aUgemeiiieftGeietMt  iind  iadtU  noch 
genaaore  Versadia  erforderlich*. 

Die  bcdentendste  Reüie  ▼on  Vcrsuelien  ist  diejenige, 
wclcbe  AcuARD  aiiitclltc',  und  woraus  er  zuerst  l'aiul,  dafs 
der  vcräiidcrliche  Ziutand  des  Bai'ooicters  keinen  KiuÜulj» 
auf  die  Stärke  der  Adhauon  ausübe, .  Dagegen  nahm  dtesel* 
lie.niit  der  -Erhölinng  der  'Temperatnr  ab,  woriiber  er  aus 
teinen  Yertoclien  ein  al/gemeines  GeieU  aufstellte,  Ist  x 
die  Temperator  des  Wassers,  7  die  dieser  znkommende  Ad- 
lläsiou  nach  dem  Gewichte  ausgedi'iickt ;  b  der  CoefKcitut 
Ton  y ,  a  eine  co^stante  Gröi'se  j  «a  ist  x  =  a  —  hy.  Vm, 
hierin  die  Gröfsen  a  nndbn  hestinuDen,  nahpi  er  swei  Vcr* 
snehe  n^t  einer  Glasplatte  Yon  1«^  Z*  Onroliniesser ,  welcho 

an  destillirtem  Wasser  bei  67^  und' 36%  4C1  diHrcii  jSa  hihI 

8  9  Gr.  losgerissen  wurden. 
Hiernacli  war  67  =  a  —  SOb 
36,4  =  a  —  89b 
voraiu  a  b  339  wid        3^4  gefunden  wird ,  xmi  mait 
dne  Reihe  Ton  Versndieii  gen^a  übereinstiinnite.    Man  hat 
hingegen  e^igewandt ,  dafs  die  Sämahme  der  Adhäsion  bei 
verminderter  Temperatur  sich  wie  die  Quadrate  der  Ciibik-. 
wurzeln  der  Dichtigkeiten  vcrhaltcu  inilfstrn^,  weil  die  An- 
ziehung der  Menge  der  bcTillireudeii  Puncte  direct  propor-* 
tional  sey.    Obgleich  dieser  Kinwurf  noch  aweüolhaft  is(^ 
so  scheint  ea  doch  nicht  wahrscheinlich^  dals  das  allgemein» 
Gesetx  dnrch  «wei  Versuche  so  einfach  l)estimnit  werden 
küjiutc,  und  verdient  die  ciaeiic  daher  Auls  Aeuc  ijonau^ 
uutei'suclit  zu  werden. 

^  AciiARD  suchte  ferner  das  Verhältuifs  zwischen  der 
C?rÖ£Be  der  Oberfläche  nnd  d^  StSrke  der  Adhäsion  dnveh 
platten  TCn  1,5  bis  7  2.  Burchmessfr  aaszamitteln ,  nnd 
£uid|  dala  dasselbe  im  direclen  VerhÜthisse  der  Quadratu 


6. 


1  Vi  1-1.  Gerstncr  Lei  G-t  V.  iQo»  Oirard  SUm,  de  Ilost»  XIV.  a49» 

Mt'm.  «lo  l'Ac.  !8'.G.  1.  ]S7. 

J780,  1,  354. 

3  The  Cyclupaedia  or  universal  DicLlonurv  oC  Arts ,  Scicocet  and  «HH| 
liitexature.  bjr  A,  Kee»,  Loud.  XJUVi.  toi.  4.  1.  Adbesion.         "  ' 
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der  Diuciimcsscr  stehe,  womit  die  Resultate  der  Versuclie 
60  genau  überciiii>tijiimL'ji,  dafs  es  übcriliissig  wäre,  beide  hier 
neben  einander  zu  stelleu^  oder  selbst  die  Versuche  uhor  die 
Adliänon  ton  Qkipiatteii'Toii  1,5  bia  7  Z.  DarduneMer  mit 
Terscliiedaieji  Flusiigkeiteii  hemuetsaa,  iodem  «ie  ans  der 

Formel  y=p  ^  worin  f  die  gesuchte  Adhäsion  für  eine 

Pktte  Tooi  DnrchnieMer  aj  ansp,  der  gcfandenen  für  eine 
Platte  vom  Dmhniess^rb  selir  leicht  berechnet  werden  buiR. 

Indels  liegt  eine  so  genante  Uebereiiistijnmaii^  alsAchord 
yefonden  haben  iriU^  guiz  anXier  den  Grenzen  der  mägU^ 
chea  Genaaigkmthei.  Versndieni  und  ist  aa<^  dordi  andere, 
unzweideutige  Tbatiacben  widerlegt.    Ana  einer  sehr  groa* 

sen  Reihe  von  licsultatcn  enthalt  die  iiachstcliunde  TabeDe 
die  \vesentlichstcn,  worin  die  Flaclicji  1,5  Z.  Durchmesseri 
die  Flüssigkeiten  aber  lifüCf  Temperatur  hatten; 
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Gegen  diese  Versuche  von  Adiard ,  auf  gleiche  Weise 
die  Vüii  Dütuur  ,  und  so  mit  g]L'icliciu  Hechte  gegen  alle,  mit 
sogcnanuten  Adhäsion&plattcn  hat  mau  die  gegründete  Ein- 
wendung gemacht ,  dnfs  bei  allen ,  die  Platten  benetzenden; 
Fliisngbeiten  nicht  'eigentlich  die  Adl^sion  der  letzteren 
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an  festen  KJörpmi  ^  aondern  mindesten«  zum  Tlu^I  Anck  die 
CoIiSftioii*  der  Bestandtheile  der  Flüssigkeiten  unter  einander 
gcn^esseii  ecy ,  weil  ofienbar  dfece-  letsteren  mn  so  mehr  vwi 

cinauder  gerLssen  wären,  als  die  Plätte  Yollkommener  benetzt 
getrennt  worden  scy»  Bbsile  «teilte  absichtlich  deswegen 
eine  Reihe  von  Verglichen  an ,  indem  er  Gi«wöhreu  an  ei* 
uer  - Waage  aofliingy  einen  Tlicil  der  zu  untcrsuoliendeii 
Flüssigkeit  durch  den  Lnftdrud^  in  denselbeti  liSngend  er- 
Iiielty  sie  dann  mit  de^  Oberfläche  der  Flüssigkeit  in  Beruh-, 
rung  brachte,  und  das  zum Losrcifsen  erforderliche  Gewicht 
heütiijimte.  Die  Sache  bietet  qus  diesem  Gcsichtspuncte  be- 
trachtet einen  für  sich  bestehenden  Gegenstand  der  Uuter« 
KDchnng  dar  und  yerdienen  die  genannten  Veranche  aller* 
dings  viederiiolt  su  werden^  um  ao  mehr»  ala  die  gewöhn* 
liehen,  mit  Adhäsionsplatten,  keine  andere^  als  gcmisehte 
Resultate  geben  können.  Es  müfste  dabei  aber  auf  die  Tempe- 
ratur Rücksicht  genüjunieu  werden,  und  li^^fsc  sich  dann  der 
Unterschied  der  znm  Losrcifsen  nöthigeu  Kraft  und  der  weit 
geringeren^  com  Fortgleitei^  der  Flüssigkeitan  übereinander 
erforderlichen ,  durch  Vergldchnn^  anIGiiden« 

Mit  Rücksicht  auf  die  von  Guyton,  dü  Tour  und  Arhard 
angestellten  Versuche  wiederholte  Ruiiland  '  dicseihen  aber- 
mslsy  nnd  beachtete  dabei  «ugleich  den  j&inflafs  der  jBrffSr^^ 
mung  der  adhärirenden  Körper  sowohl  immittelbar  ala  nach, 
wiedererfolgter  AbkHhlnng;  des  Reiben»  nnd  der  chenUschen 
Minwirkung.     Sie  hcgriizulen  indefa  kein  allgemeines  Gt  setz, 
und  können  hier  nicJit  vollständig  mitgetheilt  werden.  Schwer- 
lich wird  anch  das  schon  frühe  durch  IlAMBEROEa^  aufge« 
stellte  Gesetz^  wonadi  die  Stärke  der  Adhäsion  im  xnsam- 
mengesetzten  Verhältnisse  der  spec  Gewichte  der  Flüssig- 
keiten nnd  der  festen  Körper  stehen  soll,  durch  die  Erfah-, 
rUug  bustäti|^t  werden. 


1  In  dem  gewölmricliea  Sinns  dfs  Wortes,  wovaeh  xwUdbengleich- 
silig«li  Xbeilen  biblii  Cobision  sutt  finden  «olU 
a  J.  de  Pb.  XXVUI*  17U  XXX.  125. 
5  Scbweig.  1.  XI.  147.  . 

4  Elemenu  pbysices.  Jena  J735.     167  und  i58«  .  •  > 
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Am  irollstindigrien  und  gröndlichsteii  iat  dieser  Gegen* 
«tand  erörtert,  and  die  Sltcren  Versuche  geprüft  und  mit 
xieuen  yemelirt  durcli  Likk',  welcher  nicht  blofs  enf  den 

EinfluJs  der  Toiipcratiir  aufmerksam  macht,  sondern  auch 
den  schon  erwähnten  Umstand  hervorhebt,  doch  nicht  sowohl 
die  Stärke  der  ii^äsion  zwischen  den  Plüssigkeiteu  und 
festen  J^örpkm,  eis  vielmelir  des  ZnlBammenbanges  der  ein- 
zelnen Theilchen  der  Flüssijgkeit  nnter  einander  gemessen 
werde Vermittelst  einer  gcnancn  Waage  bestimmte  der- 
selbe uie  Adliäsion  verschiedener  Fhissi^rkeitcn  an  eine  ebene 
lind  "wagereclit  anfgeliangcnu  Chaleedonpluttc  von  10^2  Liii. 
Dürchmcsser ,  und  i'and  das  zum  Losreü'sen  derselben  er- 
forderliche Gewicht  bei 
Reinem  Wasser 

Sehwcfcliäore  (sp.  6«  i ^8 0  3}  .  t 
fittlzsSure  (sp.  G.  1,408)  .  ♦ 
Essigsaure  BJei-Solntiou,  gesKtt.  * 
Salpctcrfiolution  —  desgl.  ^ 
OlauhcrsaUsolntion  —  desgl.  v 
Kalianflöswig  (sp.  &  1>216)  *  » 
Mandelöl  ^  •*  *  %  .  »vi 
Steinöl  «    v    %    i    «    .  » 

Torpcntiuül     t    *    k    %    \    k  i 


25  Gr.  Med.  Gew. 
39  - 


2ü 


25 
2  3 
22 
2i 
16 
16 
15 


1  6,  XLVU.  1  C 

'a  LinH  folgm  Atti  der  (rfißma  Stürk«  Ati  Zxmmmenh&ngeB 
idbcB  den  Tbeiles  der  RmgkeiteD»  ab  dlejmigc  Ut,  welche  c«  B. 
siriMhen  fciQMhieii  SaadkArachen  sUttfiadet ,  d«(k  jua  entere  ErseheK* 
Hing  mitilem  Niunent  Gohitipo,  heseiehneii  miUee.  Iltr  icbeintia^. 
dttlii  gerade  hieria  eia  anlBdleiider  Beweu  g«gea  den  Gayionachea 
Spradigcbraach»  aad  ffir  dea  oben  featgeieuten  va  liegeQ.  Die  eloael^ 
nea  Qnarskfirner,  chfu  wie  die  FarUkelo  des  seruoläe&eD  Glaaca  «• 
f.  Wt  aind  offenbar  gleicLaitig,  UDd  ea  muatrce  ndahcr  daa  Aabingeir 
devtelbea  nnter  einander,  eben  wie  der  Thellchpo« einer  Fluaaigkeit»  vat 
Cohiaioa  gehöre»,  folglich  murale  die  Starke  der  Cofiäaioo  sich  mf 
clleseiu  Zu*animcnbingc  messen  lassen.  Nach  dem  oheu  festgcsclzlcn 
öprachgebrauche  aber  gehören  bcuU*  Pliäuomenc  zur  AdliÜsion  ,  weil  «lie 
KfiipPi^  uit^bl  starr  sind ,  und  ihre  Tlicilc  sieb  auf  einander  ohne  Alidte 
Tertcblcben  lossen.  Zwischen  den  Tlieilchea  eines  jeden  ciir/.elncn 
Quarzkörnclirns  djig<'gcn,  als  starren  Körpers,  iiurlct  Cohnsion  statt,  und 
die  Starke  der  CoUäaioa  dea  Qoanura  lieijie  «ich  Liernacb  incaaeo« 
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flüssigeir  lind  fester  Körper*  1^5 

^  Alkohol  (sp/G,  0}B40)  •    •    •    .    |$Cr.  ' 

•AXkohol  ahfol.  ^15 
fdeii        SchwefeUther  10  « 

mh  Die  Temperatur  war  12°  K.,  ilirc  Erliölumg  verminderte 

woil  die  Adliä5ion,,docli  zeigte  eine  DiflV  reiizdesselbenvoii  B^keinetl 

ml  merkbaren  Einilufs  anf  die  äesult^e.    Hiemäcbft  wteder" 

'  eüi.  liolte  LnrK,  mit  der  Modificationy  daCi  «r  eine  Sclticht  einiger 

cssfB  der  genannten  Flüssigkeiten  anf  einer' PJatte  eines «»feateii 

JtT-  .  '      Kör2)cr.s  au.sbrcitcte ,  nnd  das  zum  Lüsrfiii»cii  (jc  r  iiarnlielieii 

}^f^f  AcliatplatLe  erfoxderliclie  Gowiciit  «udite.    Es  worden  er- 

Us,  fordert.fnr 


Wasser  anf 

Glase 

46  Gr.  Med.  Gew. 

Zink 

43  - 

Bleizuckersol.  — 

Glase 

67  - 

Zink 

80 

Salpetersolnt*  — 

Glase 

45  ' 

Zink 

31  - 

Glaubersalssol,  ~ 

Glase 

45  « 

r 

Zijik 

54 

Eine  messiiigne  Platte  Ton  2  Z.  Durdunesser  wurde  Ton  ei- 
ner Wasserfläche  dnrch  214  Gr.  losgerissen  ^  von  Wasser 
anf  Glase  ansgehreitet  durch  475  Gr.,  auf  Zink  dnrcli  020 
Gr.;  auf  Kupier  Jurcli  100  0  Gr. 

Die  Ursache  dieser  abweichenden  Resultate  ist  indefa 
aucli  ohne  die  Annahme  einer   CohSsion  swisolien  den 

»»•  TJieiIca  der  Flüssigkeiten  nicht  schwer  aufzufinden ,  wie 

^  pAliiioT  '  genügend  dnrgctlian  hat.     Es  ist  n 'inilich  der  Zu- 

fiauHiicnhaiig  zwisclieu  den  Theileu  der  Flüssigkeit  unter 
^  einander  schwächer,  als  die  Adhäsion  derselben  an  festa 

1.  *  Kfirpecy  ohne  welche  Bedingui^  keine  Benetzung  und  Tro^, 
«.  pfenhildung  statt  finden  wurde.    Wird  der  feste  Körper 

*  daiiii  m  13criilirung  mit  einer  gj  ufscren  Ma.ssc  der  adharircn- 

*  den  Flüssigkeit  angehoben,  so  bildet letztere  unter  ilinx 

^  eine  Rollet  deren  Einschnitt  in  der  Mitte  tiefer  wird,  bis 

n 

0      ^    cum  Zeireilsen.    Beiindet  sich  die  Flüssigkeit  aber  auf  ei« 

"  1  Thcor.  Pbys.  1.  70. 

a  YergL  G.G.  Schmidt  Uaadbuch  d.  ^aiurlehre.  Gici.  78i3.  L.161. 
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jier  platte,  £o  wiid  durch  die  AnzicLong  der  ietzteren  der 
nntero  Tiicü  der  Aoile  mxtht  AuMklmnngy  und  aouit  ihr 
Einsdinitt  miiidero  Tiefe  erlialten,  .elm  ddier  aber  sam 
Zerrei&eii  ein  gröiaere«  GeHricIit  crf<irderHcli  aeyiL 

In  specicUer  Bezicliung  auf  dieses  cbeiigcnaniite  Pliaao- 
meuist  Folgendes  iiocb  zu  erörtern.  La-Pi^aca'  begreilt 
die  geMmmtoii  ErsckeinnDgen  des  Ankängeiis  einer  ebenen 
Platte  an  irgend  einer  Fläasigkeii  mit  unter  den  Wirknogen 
der  Cbpfllar  <-  Ansiehnog  oder  Capillaritat^  wie  schon  Irtiher 
dureli  TnoM.  Yoüncv"  gcäufsert  war  y  und  wozu  sie  ftuch  in 
60  fern  allerdings  zu  reclnicu  sind,  als  die  letztere  auf  der 
Adliäsiou  flüssiger  Körper  au  festen^  Und  somit  ursprUug- 
licji  auf  einer  An zieliung  in  unmeilsbaTcr  Ferne  beruhen.  Die 
von  ihm  cntwickcitc  aligpmeine  Formel  für  die  Hoarröhr-- 
chen^Ansiehnng^  wendet  ef  «neh  on^  nm  die  Kraft  sn 
Beatunmc'n  ,  womit  ^ine  ebene  ^  borSzontale  Glasplattoi 
dem  W  asser  anlj  ujgt,  durcii  dua  (ioYtrieht  au'jgcdriickt,  wel» 
cbcs  zum  Abreil'iicn  derstllu  ri  erforderJieli  ist.  Hat  die  kreis- 
runde, borizontal'bängcjidü  und  völlig  ebene  Scheibe  nam-  - 
lieh  einen  nicht  zu  kleinen  Durchmesser^  tind  wird  sie  Ton 
der  Flüssigkeit  ToUkommen  bei^etxt)  so  erfordert  dasLos« 
reissen  derselben  eine  Kroilti  welche  gleich  ist  dem  Gewicht 
einer  Slule  dieser  FKIssigkcit>  deren  Basis  die  FlScbe  der 
Scheibe,  und  dercji  lioliü  diu  Quadratwurzel  der  in  Millini. 
gegebenen  Jlölic  ist  ,  bis  zu  welcher  dieselbe  Flüssigkeit  in 
einer  l'"'"  weiten  Röhre  von  derselben  Materie  ansteigt, 
niese- Bestimmung  kommt  Tollkommcn  mit  dem  Resultate 
überein,  welches  Gat-Lussac  durch  seine  höchst  genanen 
Versnche  erhielt,  wonach  eine*  kreisfSirmige  Schiebo  von 
wetfsem  Glase,  118'"**',366  im  Durchmesser  haltend ,  bei. 
einer  'i'cnjperatnr  von  8^,5  C.  durch  ein  Gc\\iclit  von  5  9,4 
grainiiics  vom  Wasser  losgerissen  wurde.  Dio  uänilicho 
Fhitte  wurde  losgcriaacn  '  ■ 

Von  Alkohol  Sjp.  G.  0,61961  durch  31,080  Gr. 
—      —      —    0,85950    ~    32,870  - 


j  J.  de  Pli.  Llir.  41 5.  G.  XlOaU.  3io.  i 
3  Pliil,  Trnns.  j8o6  I.  yÖ, 
3  Veigl.  Ca^illarität, 


flfissiger  und  {«ater  Körper.  t87 

VonAIkoliol  sp.  G.  0,94153  durch  37,1 52  Gr« 

—  Terpentinöl —     0,8694  6     —     34,104  - 

Die  Vcrsnclic  mit  dieser  Platte  und  Qiircksilbcr  gaben  selnp 
ungleiche  RMnltate,  wekhes  all  eine  Folge  der  Reihnog 
djesselben  enfeßehen  wird.  AOe  Scheiben  iflncigenf,  welch« 
von  einem  Flüssigen  Tollhommen  henetit  werden »  so  da/t 

also  bei  der  Treiiming  derselben  die  FKi5sii;;kcit  zei  ri.sst'ri 
wird,  miisÄcn  unter  sonstigen  gleiebcn  Bedingungen  glciebo 
Gewiclite  hierzu  erfordern,  nnd  bei  verscLicdencr  Gröfse 
deraelben  werd^i  die  Gewichte  den  Quadraten  der  Durci^ 
*  meaaer  im  AUgraiemen  propordonal  aeyii*  Trennen  «idi 
dagegen  die  verschiedenen  beruhrcndsn  Flächen  von  der 
Fliisüigkeit,  so  dal'ü  aLso  eine  ungleiche  Adhäsion  statt  findet; 
90  verhalten  sich  die  Atti  activkr  ifte  der  verschiedenen  Ma- 
tenen  gegen  die  nämliche  Flüssigkeit  hei  gleichem  Volmneii 
wie  die  Quadrate  der  Gewichte  ^  wehdie  erfordert  werdeui 
am  einerlei  Scheiben  von  der  Oberfläche  des  Flüssigen  los-* 
Äurcifsen. 

SüJeJier  Erscliciijungcn ,  welche  eine  Adliäüiüii  der  Flii«- 
sigkcitcn  an  feste  Körjx  i '  im  AJ/gemeiucn,  und  eiuo  ver- 
tehiedene  St^ho  derselben  im  Bcaouderen  leeigeni  giebte« 
eise  sehr  grolse  Menge,  wovon  einige  der  wichtigsten  hier 
namhaft  sn  machen  genügen  wird.  Dahin  gehört»  das  Zer«» 
fliefscn  desW  aj^sciÄ  niif  last  allen  küi  pern,  aufser  anf  Tct- 
tigkcitcn,  des  Quecksilbers  auf  den  niei.^tcn  Metallen,  das 
Herabiaufeu  der  Flüssigkeiten  an  den  Aändern  der  GcfäTsci 
wenn  man  nicht  die  Ausgulsmibdnng  verlängerte  oder  die 
Bewegung  der  Flüssigkeitea  durch  schnelles  Umstürzen  der 
Ccnfse  beschleunigt.  Wenn  gci-inge  Mengen  einer  tropf* 
baren  Flüssigkeit  sich  an  den  Rändern  der  Geläfsc  an.sam- 
melu^  so  entstehen  in  flolgc  der  Adhäsionsgesotze  Tro- 
pfeiiy  welche  erst  dann  herabfaUetiy  wenn  ihr  Gewicht  di# 
Stärke  der  AdhSsion  nherwindet  Die  Trbjpfen  werden  da-« 
her  nach  der  GrSbe  der  berührten  Flldie'  und  der  Stärko 
der  Anziehung  verschieden  grofs  seyn  ,  welches  beyu  Ab^ 
tröpfeln  der  Mcdicin  in  ÜctracUtung  kommt*. 

Wewi  Wasser  aus  einer  Röhre  «pringt,.  welche  schräg 

i  5*  Tropfen, 
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I?'ig-gcgen  iljre  Axc  aLgcscluiitteii  ist,  ßo  \vird  der  Strahl  dnrcb 
26» das  licrvorstclicnde  Ende  der  Ansgafsrölirc  seitwärts  gezogen 
werden'*    Bringt  man  aber  den  geraden  dnimea  Wasser» 
Fig-stralil  in  Berährnng  mit  einem  Cylinder^  welcber  dordi  das 
270 Wasser  benetzt  wird,  die  Axen  beider  normal  gegen  ein^ 
audcr  gerichtet  j  so  wird  der  Wnsscisli  aJil  sich  iji  vcrscLic- 
dene  klcincje  spalten,  welche  Curveu  heöchreibcii,  deren 
Kj  üinmung  durch  den  Conilict  der  ursprünglichen  Richtungi 
der  Anziehung  des  Cyliuders  gegen  die  FJüssigkezt,  wul 
diircb  die  ScUwcro  bestimmt  ynedt    IMtt  man  neben  einer 
•dtrSgen  Fläche,  %•  B.  eitles  Glases ^  einen  nassen  Faden 
lothrecbt  herabhängen,  tind  bringt  einen  Wasücrtropfen  an 
die  Stelle,  wo  Faden  tind  Flache  sieh  berühren j  so  ^^n^d 
durch  die  Adhäsion  des  Tropfend  au  beide  Körper  der  Fadca 
gegen  die  jnäche  gezo^^m  wenden*    GieXst  man  Wasser  aus 
^om  cylindrischen  Glase  langsam  ana;  so  läoft  es  an  der 
iniseren  Wand  herab,  so  Isfige  bis  die  Fläche  derselben  ho^ 
yisonfal  gehalten  vird,  in  welchem  Falle  sich  überall  Tro^ 
pl'cn  bilden  nnd  herabPallen.    Eben  dieses  erfolgte  hei  den 
horizontalen  Au^llnfsrülucn  iji  den  (ierstncrüclien  Versuchen 
iibcr  die  Au.silufügcscbwindigkciten  des  Wassers  bei  vers^'hic- 
denen  Temperaturen  •    Alan  vermeidet  dieses  Herablaufen 
durch  einen  umgebogenen  Hand^  oder  durch  Beschleunigung 
der  Geschwindigkeit  der  «osgegossenen  FliissigkeiL  Bei 
•  bleiernen  oder  silbernen  Gelesen  nnd  Quecksilber  wiirden 
die  jiämlichen  Erscheinungen  statt,  finden. 

Hierher  gehört  auch  der  bekannte  Vcrsueli  HA-^rKsBcr.'«  . 
Bringt  man  na  ml  ich  zn'ischen  »wei  frisch  gereinigte,  unter 
einem  spitsen  Winkel  gegeneinand^  geneigte  Glasplatten 
.  mneu' Tropfen  Wasser,  so  wird  er  beiden 'adhüriren/  nni 
der  Schwere  entgegen  dahin  gezogen  werden ,  wo  die  Plat-^ 
tcn  sich  am  n$chsten  snid.  Noch  besser  zeigt  sich  die  Er*« 
schcinungj  wenn  man  niai..i,4  befenchtefc  Ginsplatten  nimmt, 
und  einen  Tropfen  Sassairalsöl  oder  ürangeuöi  dazwischen 


1  H«mb«rger  Eiern«' pby*.  ^.  1 68*  i4o, 
i  G*      169.  ^  I 

5  Cäunm  of  medbaoicsl  cxperimcntt,  hy  BVtacU 'BtawkAsf .  Lend.' 
2709.  4*  ia  appendU 
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bringt.    Die  Neigung  der  Platten  gegen  deli  Horiscmt  iJÜkl 
•ick  so  einrichten,  dafa  daa  Gewicht  des  Tropfent  mit  §eiaef 
Aniiehimg  gegen  die  PI«ttes  ins  Oleichgewicht  kommt».  B# 
Mjr,  um  dieses  d«niliefaer  ztt  machen,  AC  und  nc  dcrFi^. 
Durchschnitt  zweier,  in  dem  Winkel  AGB  gegeneinander 2 S- 
gc7icigtcr  FlKchen;  g  h m f  ein  von  beiden  angesogener  Tw- 
picn.    Sind  ca,  ca  normal  anf  die  Fiäciien,  io  kann  man 
«nnduiea^  daTs  dieta  Linien  die  Riolitnng  beseiehtfen,  ia 
weicher  der  Trop^  von  beiden  angezogen  wird.  Diese 
«erfällt  aber  in  ad  nnd  ac,  deren  crslcre  den  Tropfen  nach 
der  Spitze  hinaufzieht,    Ks  ist  aber  ad  =  Tang. -J-  AGB, 
und  die  Kraft  also,  womit  der  Tropfen  nach  der  SpiUe 
gezogen  wird,  ist  =»  2  Taug.  ^  AGB.    Indem  aber  6m$ 
VerJiältnif»  ad  ;      best&idig  ist,  so  wird  der  Tropfbi  um 
so  mehr  der  Spitse  xneilen,  und  die  Wirknng  seiner  Schwere 
SO  viel- VollstSndiger  überwunden  werden,  jo  gröfser  hei 
stärkerer  Annäherung  zur  Spitze  seine  ÜerührungsllÄchc  mit 
den  Wäadeh  der  Scheiben  ward*. 

Dieser  Erscheinung  .'ibnJicb,  nnd  girichsam  aL^  Folge 
derselben  anzusehen  ist  eine  andere,  nämliVh  dafs  zwei  paJ 
rallele  Platten,  welche  in  geringem  Abstandevon  einander 
in  eine  Flüssigkeit  getaucht  werden,  sich  einander  «n'nS-' 
hexn  streben,  es  mag  iiß  Flüssigkeit  «wischen  ihnen  höher 
oder  niedriger  stehen,  als  das  Nivcnn  derselben  hn  Gef  if^c 
i«t.    Lablacb  3  hat   die   Nothwendii;kcit    dieses  Phäno- 
mens als  Folge  der  Caj)illarif:it  analytisch  heNviescn,  nn:l 
aus  den  Gesetzen  des  hydrostatischen  Druckes  folgende  all- 
gemeine Fol  mcl  dafiir  aufgestellt.    Werden  die  in  eine  be- 
Jiebige  Flüssigkeit  im  GefSfse  ABCD  eingctanchtcn  Schei^rig. 
ben  mn,  op,  einander  genähert,  und  ist  der  Jiorizontalc  29. 
Durchschnitt  derselben  da,  wo  die  Flüssigkeit  sie  berührt, 
=  I ,  die  Höhe,  bis  zu  welcher  die  Flüssigkeit  an  der  innc- 

l  Hawksbee  in  Phil.  Tr.  XXVn.  396  nnd  474. 

a  Newton  Opt.  qu.  3i.  p.  3i8  cd,  Clark.  Musschpuliroek  DU», 
pliy»,  de  attraciione  speculonuu  planor.  viir.  in  Diss.  pl\ys.  Vunnne 
1753.  p.  77.  F.  A.  C.  Greu  Grunarifs  d.  Malml.  5le  Aufl.  irtH'*  ^707' 
5.  101.  Audi  diese  Enciiemuug  rennet  La  Place  zur  Cai>iliariüu 
i.  XXXIÜ.  101.  '  .  ' 

5  G.  XXXUJU  57  und  ^  *  » 
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Ten  Seite  über  das  KiTeau  angeloben  wird  m  g  =  a ,  an  der 
üu(sörm  Seite  hg  s  a}  ao  ist  die  Kraft ,  womit  sie  sich 
nlhem,  dem  Gewichte  eines  Cylinders  derFHissigkeit  gleich, 
welchen  die  Formel       (a*  —  «*)  sä  ^  1  (a  +  «)  (a  ~  «) 

ausdrückt.  Für  Jic  Depression  sind  a  und  cc  negativ. 
Gicbt  die  MuItipJicatioii  ein  negjitives  Product,  so  verwan- 
delt sich  die  Anziehung  iu  Abstofsung,  welches  z.  B.  der 
«Fall  ist,  wenn  die  im  Wasser  genäherten  Gksplatten  an  der 
inneren  Seite  mit  Fett  bestrichen  sind.  Für  Quecksilber  da- 
gegen sind  beide  Factoren  negatir,  geben  daher  ein  positiTe* 
Product,  und  die  Scheiben  werden  sich  daher  in  dieser Flfis- 
sigkeit  nähern.  Dieses  ist  aucJi  dann  der  Fall,  wenn  an 
der  einen  Schcihc  Attraction,  an  der  andern  Depression 
pjg,statt  findet  Bringt  man  eine  dünne  Schicht  Flüssigkeit 
»wischen  awci  feste  Scheiben,  so  ist  die  kmmme  Linie  ^af, 
welche  die  Flüssigkeit  begrenst,  eitoe  R>eislinie.  Kommt 
aber  eine  horisontale  Platte  mit  der  Flüssigkeit  in  eincut 
weiten  Gefäfse  in  Berührung ,  so  liegt  der  tiefste  Punet  a 
der  Kriiinniung  etwa  in  0,7  derllolie  der  angcliohenen  S'iu^c 
vom  Niveau  an^  und  die  Adhäsionskraft  kann  durch  die  For- 
mel g«l*  Cosi  4'  w  ^il-  ausgedrückt  werden,  worin  q  di© 

Cos.w 

Hohe  ist,  bis  zu  welcher  die  nämliche  Flüssigkeit  in  einem 
Haarröhrchen  von  gleicher  Masse ,  als  wovon  die  Scheibe 
ist',  nnd  vom  Dnrchmesser  h  angehoben  wird,  1  der  Halb* 
piesser  äer  Scheibe,  g  das  sp.  Gew*  der  Flüssigkeit ,  9f  daf 
Kretsverhältnifs ,  und  w  der  spitze  Winkel,  welchen  die 
Fiüüiii^kcit  mit  der  Scheibe  niaclit.     Bei  Scheiben,  welch© 
Ton  der  Flüssigkeit  vollkommen  benetzt  werden,  verschwin- 
det dieser  Winkel,  und  die  Formel  ist  dann  g^rl*  )^hq, 
'Wenn  die  Flüssigkeit  die  Scheibe  nicht  beneUt,  wie  Queck** 
Silber  das  Glas,   so  erhält  sie  eine  convexe  Krümmung^ 
welche  die  untere  JE^lSche  der  Seheibe  nntqr  einem  spitsen 
Winkel  schneidet.    ,Die  Adhäsion  der  Selieibe  kann  hierbei 

nahe  genau  duich  die  Formel  gnl^  Sin.^  w  iTiLL—  ausge- 

drückt  werden'. 


.  1  G.  6.  Scbmldt  ITatarJ.  t  i6u  ICader  cSnlkch  ist  die  LaPla* 
eeMbe  Fonmel  setbAt  bei  G,  XXXUJL  3x5. 
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j  Yüiing  ia  Phil*  T>»  iW*  I-  78.  . 
a  Godard  m  L  de  Ph.  J779.  p  475,  Yonaglicli  Gtayton  deMo»- 
wm  m  M^.  d«  JfActd.  »787.  p,  5o6. 


flüssiger  i;ind  fe«t«f  X^rftv^  |9l 

Dieser  Erscheinung  Shnlicli  sind  zwei  andere.  Wenn 
«icli  nämlicli  im  Gefäfse  A  eine  die  NYände  benetzende  Fliis-I'ig. 
»gkeit,  C8  sey  Wasser  iu  einem  reinen  Glase,  befindet, 31« 
•welche  daher  «n  den  Seiten  denelben  aii£itei{t|  und  num  legi 
•«nf  dieselbe  eine  holiIeGlaibtgel^  so  trird  diese  www  in  der  ' 
•Mittemlien,  aobdd sie  aber  in  die  Nlliedes Randes  kommt,  sieh  ' 
mit  "besclilcuingtcr  Geschwindigkeit  demselben  nähern,  nnd 
Jiörbar  daran  sclilngcn.  Man  sieht ba I d,  dafs  die  Anziidumg  des  • 
Wassers  dieses  bewirkt^  welches  an  dtT jenigen  Seite,  woliinatoh  •  ' 

das  Kügeldien  beve^,  biilier  atebt,  &  bis  g,  an  der  ttiU 
gegengeseteten  bis  b,  nnd  wenn  man  mtiimtiit,  dds  dio 
Kraft,  wodnrdi  das  Kiigelcbew  nacb  a,  nnd  diejenige,  wo^ 
durch  CS  nach  b  soUicitirt  wird,  der  anziflitiukn  A\'asscr- 
iläche  proportional  scy,  so  kann  man  ilir  VcrhäJtnifs  nalio 
•»3  nm  * :  cm  '  setzen ,  woraus  die  Bcsclilcunigintg  der  Be- 
wegimg  bei  gräüserer  Annäbei^g  warn  Rande  leicht  erklKr» 
•bar  wird,  Sebirismien  swei  K6rper  anf  'dem  Wasser, 
'Welche  beide  dnrob  dasselbe  benetzt  werden ;  so  werden  sie  ^ 
sich  mit  einer  tlemQuaihntc  der  Entfernung  unjg(  leint  pro*  \ 
.poi-tionaleu  Kra£t  anziehen  \  Ist  dagegen  die  Adlia&ion  der 
flÖBsigkeit  zum  GefäTse  oder  aram  &ügokhen  anfgeliöbon, 
c  E  dnreh  Fett  oder  mien  lyoppodä,  bei  Qnccksilbcr,  !. , 

oder  wenn  das  Wasser  bei  nberHSlIttm  Geßfse  eine  eonreti»  ' ' 

Fläche  bildet,  so  wird  das  KiigcKdu  n  nns  gleichi.'m  OnuukFi^ 
Tom  Rande  abgcstofsen  werden,    üs  folgt  hieraus  suglcich,  32» 
dais  zwei  oder  mehrere  Kiigelchen  etnander  anzieTien,  oder  t|i 
mm  eitig^tanditen  Stäbchen  £»]gen^  nnd  Ihnliche  Erschei-  I]. 
niwgen^ 

Eine  ganz  sinnreiche  Anwendung  der  AdTih'sion  des  Was-  -i^ 
scrs  an  feste  KGrper,  insbesondere  rauhe  Seile,  gab  Ver-  'i 
auhssnng  snr  Erfindung  der  bekannten  Fa^$e/ten  Seilma^  \^ 
echine,  deren  hier  gelcgcritlicli  gc  Jadiit  werden  kann,  wenn  ,[1; 
gleich  eine  genauere  Prüfung  in  die  praktistlic  Masehinen- 
lebre  gehört.    ViRX  zeigte  1780  der  pariser  Akademie  ein 
Modell  dieser  seiner  Erhodung,  welche  von  den  pi  iiicndcu 
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Commissaircn  für  sclir  zweckmäfsig  erkannt  wurde      •  Die 
Bflupttbeilo  der  Masdune  nebst  dem  Fnncipey  wonadi  ne  fei 
FlgtConstnurtiit,  sind  ans  der  Zeicimung  an  sldi  Har.    Eine  ^ 
3  3*  Rolle  T  nändich,  welche  an  irgend  eintoi  Geatelle  ang^ 

braclit,  und  Temrittelst  einer  Kurbel  gedrehet  wird,  be-  S 
wagt  durch  das  Seil  ohne  Ende  eine  Rolle,  au  deren  Axe  fi 
eine  andere  RolJc  n  schnell  umlauft,  und  das  oben  um  die^  ^ 
aelbe,  nnteu  um  die  Rolle  m  geschlungene  Seil  ohne  £nde  \ 
ab  in  Bewegung^  sctst  Letzteres  tritt  luemacb  ,aua  dem 
Wasser  irgend  eines  Behälters,  hier  des  Gef^fses  K,  worin 
die  Rolle  m  festgemacht  ist,  weldie  übrigens  anoli  durch 
ein  Bleigewicht  hcrahgczogcn  werden  kann  ;  ^^ciit  durch 
eine  Jiinl.inglich  weite  Ocflnung  in  den  Kasten  C,  hebt  die 
.anhängende  M'a.sscrmcnge  in  denselben  empor ,  und  spritzt 
aie  behn  Umdrehen  nm  die  Rolle  n  gegen  die  obere  Waxir- 
dnng  des  Castons,  an  dessen  Wänden  das  Wasser  herablänfl^ 
.während  sick  der  herabgehende  Strick  wieder  in  das  Wasser- 
gefSfs  senkt  Ans  dem  Kasten  C,  bei  welchem  die  för  dsa 
Seil  bestimmten  Lüdicr  mit  nnCwärtsstclicnden  Röhren  ver- 
sehen sind ,  um  das  Zuriickfiief.scn  des  AVassers  zu  hindern, 
läuft  das  Wasser  aus  einer  seitwäi  ts  angebrachten  Röhre  ah. 

Das  MolIcH,  welches  der  Brfmder,  vorzeigte ,  leistet© 
nnglattblich  yieL  Mit  einem  Seile  Ton  21  Lin.  im  Umfange 
wurden  in  7,75  Minuten  250  Finten  Wasser  aus  63  F.  ge- 
k  hoben  *.  'Es  sind  seitdem  mehrmals  Verbesserungen  dieser 
Ma.scJane  vori^escliJagen  ,  namentlicli  durch  I^andiu  ani  ^ , 
welcher  den  zum  Wnssrrhcbcn  ?jcstimmten  Stj'ick  auch  über 
das  treibende  Rad  zu  schlingen  rätli,  dürdi  Vr.sr.L^  undvor»- 
2Üg]ich  durch  BaMZBKJiBno^«     Xic  toterer  läfst  2wci  Rollen 


X  J.  i\c  Ph.  XV.  j32,  LrcnTEKHEno  nannte  in  sclnrn  Vortivifrn 
jnnndUch  den  brkaunlen  J.  Smeaion  als  den  Li  lin  li  t  ,  welcher  ziifallig 
anf  die  Idee  grVtunmcn  scy,  als  er  seinen  .Spnl/.IetÄtock  durch  ein  Loch 
inx  Eise  (l<  r  Themse  stccUtc ,  d.uiu  schnell  in  die  Höhe  xog,  uod  mit 
einem  lieitarhili<-lu  ii  l  (  beifüge  voa  Wasser  bedeckt  faud« 

a  Lichtrnb.  Mag.  1,  3.  45. 

5  Dcscription  d'nne  MacUinc  propre  i  Clever  l'cau  cet,  Gc'ucvc  j^Öa. 
8.  Licht.  Msg.  11.  a.  69. 

4  Hitu  et  M^m,  de  Is  Soe*  dsi  8u,  jhjt,  de  Leasanne.  1784—  86* 
4.  T.  IL 

6yo!8tlfeg.VL6ix. 
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£lu$aigßr  Körper. 

.  int  tad£lShiiigen  Sdlen  ohae  Ende  durcb  ^in  gemciiMdMÜCrFi^ 

nach  «ic  liclies  gezahnte«  Rad  in  Bewcgan^  «ctecn^  und  Iiriogt  34. 

•.   Eine  gleich  beide  Bänder  so  nahe ,  dafo  em  WÄttivM  VVw«* 

e  all^^  prisraa  zwischen  iimeii  häMgcji  bleibt,  uiul  angehoben  wird. 

:d,  fcfr'  Die  Brauchbarkeit  .derMaschiiic,   weiche  Norzilgiicji  mit 

Axü  «Iwanf  beruhet,  daXs  num  die  untcrcii  Rollt  n  so  leicht  ohne 

jmdiew  weitere  V<»rrichliing  ia  das  Wawer  s.  Ä  eine»  Brmiü^n» 

,  Ende  hinabsenken  kann ,  wird  lelir  dadnpcli  vermmdcrt,  ^Mf^k 

^^ca  iiichtwolil  ciüü8ub6tcniz  finden  J.(i:st,  welche,  «u  d|cnßai*. 
wojä  fienomflicji,  dem  zcritürendcii  Eia/Jusse  der  Nas«e  auf 

darek  .die Dauer  widerrteht.  Pfcrdchaarc  in  dieselbe/,  zu  Hechten, 
oder  aV  mit  einem  duimeyeii  Seil«  achrattheniiimug  um- 
winain,  wie  Laicdrwki  rath,  Tcrmehrt  *war  die  Dieie  der 

La^c  des  angrhoheneii  M'nssers,  hebt  ahCP  den  ebc^  «P- 
■Wähnten  Nachtheil  nicht  aui",  auch  düi  lte  dieses  schwerJi* 
jjiirch  die  'Wahl  Ton  Ginster  (spartiumj  fitatt  dv^  lUmCcs  go^ 
IKOiehen,  wem  idien  der  Erfinde*  rieth.  Nebenbei  ist  zn 
»  J»er^c)c«chtigcn,  Ms  anfeer  der  awn  Heben  de«  Wassers  err 
forderlichen  Kraf  t  eine  nicht  unbedeutende  Reibung  «u  uhcTf 
>vi;idciiist,  weswegen  auch  diei.c  Maschine  nicht  cigewtlicli 
praktisch  augewandt  whd    Blrtuol^-t  '  scUtc  de  ßuek 

(siete  •        pnßagaielur  herab.  . 

y.  Au»  de?  Adhäsion  de»  W«sicra«owoUwi  den  Ufern,  al« 

mh  der  einätelncn  Theüchen  desselben  unter  sich  i^t  zui^ 
TheÜ  die  Langsamkeit  der  Bewegung  desselben  in.  Vh^Br 

hcttc/i  lind  Ubcrliaupt  auf  d^r  geneigten  Ebene  erUSrWr, 
ilidem  die  Geschwindigkeit  des  llicLscudcn  AVasscrs  stete  gfK- 
jpnger  is<^  als  sie  nach  den  Gesctaen  de»  Falles  seyn  uiOrstc'. 
^'l  Auch  jene  Ersehcinungen  gehören:  hierher,  dafs  so  viele 

körper,  als  Korn,  Papier,  die  ^ygroskopischfu  Substanzei^ 
Steine,  Krdeu,  d  iclctz  leren  insbesondere,  Wenn,  «ift  loiskcT 
imCJeiuge  sind,  eine  gröfsere  oc'er  geringere  Menge _Wa8- 
,^  in  sich  aufnelimen  und  festlKÜteiu  ^N'erden  sie  gebrnnn^ 
i  'a(ark  crhiUÜ und  gcdörrct,  so  verlieren  sie  diese  E...ens(*a« 
N  gröfstendieüs,  erhalten  sie  Äer  Aiwch  grötoe  X.adserkeit 


cLi  ciie 
bläaft 

*ir  ds* 
]  rcr- 

:an§c 
Iber 


.ing 
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and  einigen  Grad  der  Fencktiigkeit  ^wieder  ^  Hiencaf  bern^ 
liet  Silin  Theil  die  Güte  des  Bodens ,  wenft  er  die  Fetick- 
ligkeit  begierig  anzielity  und  lange  festbÜt,  der  Nutzen  der 

Jiraclic,  (ics  Aufiorkcrus  11.  s.  w.  *.      •  *    '  ' 

•  '  Dafs  (Tic  vcrschicJonen  Flüssigkeiten  eine  im  gleiche  An- 
'zieiitmg  zu  den  festen  Körpern  haben,  ist  oft  ci-w'älint.  Ein 
interessanter  I  dahin  gehöriger  Versudi  ist  folgender.  Wenn 
teian iniein  cylindnsches  Medicinglas  von  0>'7^S  bis  1,2^*21 
'Bordunesser  Terpentinspbntas  ^eftt'^  und  über  diesan  Tdr^' 
sichtig  Weingeist,  mit  Alcanna  rofb  gefSrbf;  Ho  'vrix^  dii 
^eruljrnngsflächc  bciiicr  Fliig.siglccitcn  m'clit  eben,  son- 
dern den  statisclu  n  Gesetzen  zuwider  i;ckriiuimt  seyn ,  und 
zwar  ^{c  des  Terpentinspintus  um  so  viel  mehr  convex,  je 
kleiner  der  Durchmesser  des  Glases  uty  weil  der  Weingeist 
denselben  tun  den  Winden  des  Glaseif  TerdrSngt.  Ist  der 
Weingeist  speci  sehirereri  ao  ISfst  sich  der  Versudt  umg^ 
%xlitf  nnstellen )  aneh  kofmfiben  die  Flüssigkeiten  bei  einenl 
^o?ehcn  Versuche  mit  der  Zeit  meistens  in  die  umge- 
jfcchi-tc  Lagc^ 

Eine  uuIÄugst  bekannte  Reilic  Ton  Erscheinungen  cr- 
^bt^  dafs  rerschiedene  Fltissii^eiten  einander  von  festen 
Körpern^  namentlich  vom  Glase,  rerdrln^».  So  wird 
Waas6rV  ihsbesdndere  wenn  es  mit  Lakmustinetiir  gefSxbt 
^  Ist,  Vim  dner  Glasplatte  durch  einige  Tropfen  TerpentSh^ 
"SpiritMs,  oder  Weingeist;  Tcrpentinspiritns  ahcr  dnrch 
tWcingci^  verdrängt*.  Älan  wird  hierdurch  vcranlafst  zu 
'  "glanbcn,  dafs  die  Anziehung  desTcrpentiiispiritns  nnd  Wein- 
•geistes  mm  Giase  «tUrker  scy,  als  des  Wassers^..  Allein 
^iiief'gegen  streiten  die*o^cttinitgetheilten  Adhäsionsvcrsticho, 
•desgleidten  der  höhere  Stand  des-Wassm»  als  des  Weingei- 
stes, in  Haarrahrdhen.    Die  Uxaadie  liegt  Vielmehr  in  der 


1.  • 


1  Leslle  Kurzer  BoricTil  von  ycrsiicbcn  und  lasir.  die  sIcFi  auf  da» 
VerlmUcn  der  Luft  zu  Warme  und  Feucht,  hexieUeii.  Üeb.  von  Braades. 
•löja.  I».  'gü.  Vergl.  Adsorption. 
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3  Vergl.  Bö^  Ta  Wiif;  Tt.        N.  iSi'.'  p.  -5. 
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«A&ii^iig  des  Weingeistes  zum  Wasser,  wodnrch  die  An» 
«icLiiiig  des  letztem  i:uin  Glase  aiifgcliobcn  wird ,  ein  .seJir 
wichtiges ^  in  dcu  genannten  Ersdiemunguii  ]iöcb:>t  Aui}iiÜca4 
IterFqrt^Etoades  Naturgesetz.   Die  gröCstc  Rtilie  von  Ver» 
^Qdm  üb»  das  geynstttige  Verdränglimdeii  der  FiiUngr 
k«itea.  dxveli  emanto  von  dec  OWMicIio  des  Glaiet  Int 
Pnrrosv^  angestellt,  md  Tide  der  erludteneti  Eesidtate 
mitgetlicilt.    So  verdrängen  ciiiaiider  folgende  Subitaiizcn 
in  der  angegebenen  Ordnung:  Actlier,  Alkoliol,  Nvcscntli- 
ciies  Pfeffcrmünzöl,  Bcrgamotöl ,   Majo^'aiiül,  SarrielLcÜl, 
^imö],  OliTenöl,  NuM  nebet  rieleo  andani  Oeleo,  Wa*r 
imr.  Das  teioe  Waaper  dagefen  yertreibt'aainge  und  crdiff 
IfSsangen^  und  diese  wieder  andere  in  folgender  Ordnangt 
!\V"asser,  Alaunlösung,    Vitriollösung,   Glaubersalz  -  Sal- 
peter-Kochsalz-  salssaure  Ammoniak  -  Lösung,  und  noqU  ver-  . 
jcbiedene  andere,   Noch  viele  äJuiliche  an^ebaneEracliAif 
liimg^.ieigeii  das  iBajmjgfaltige  8^1  dfir  gc^enaeitigen  Arn 
^idini^g  der  £drj>er.  > 

'  BsA  die  verscinedeiten  FJoss/gleften  gleic&ftUs  eine  ge-* 
gcnseiü'ge  Adhäsion  zu  einander  «eigen  mussan^  Jai&t  skh 
ßoa  der  Allgemeiaiieit  dieses  Natm^esetzes  erwarten^  geht 
aber  anCscrdem  eitter  Heoge  you  Bräcbciatuigfln  mwm 
Jcennbar  berror«  .  Euieu  joteressanten  Verandh  dieaer  Ax% 
l^ei^vcjbt  Lbsot^-  Richtet  man  iwei ,  aus  fernen  Ri^baren 
ausströmende  Wasserstrahlen  gegen  einander;  so  werden  sio 
sich  in  einer  einzigen  vereinigen,  und  i^t  einer  derscihen 
dicker;  so  wird  der  andere  eine  Spirallinie  um  dc&selbe^ 
besdveibeii.  Sehr  an&Uend|  nnd  «un  Beveifte  dea  Zot 
lamoieiibaDges  des  Besti^theile  einer  ]f  Inangkeit  nnter  aidi 
teriSgKcb  geeignet  sind  folgende  Erscheinnogen.  LÜat 
man  Wa^scrtropfen  auf  Wasficr,  oder  ^\'c^ngcisttropfeu  auf 
Weingeist,  oder  sonstige  Tropfen  einer  Flüssigkeit  anf  eine 
gröfscrc  Flache  derselben  aus  geringen  Höben  insbesondero 
acbräg  berabüdlen,  s.  B.  beim  Filtriren;  a^  xerfliefioii  d^^ao 
cuuefaien  TropfeiDy  welcbo  bei  einem.geringen  Gewichte  und 
ditt  ilartoZniimwwihiwige  ibrar  Theüe  tatler  einander  di« 

■  •  » 

*     1  Ana.  de  Cbbii. 
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flache  (i«r  gMcbiiiiSxo^  FHinijslcek'fl^  In  e^nem  PmU^ 
lieruliren,  auf  derselben  nidit  sogleich,  aeadem  rollen  öh 
'ohne  VeiränÖernng  flirerPtorm  eitie  lwdctitftn<J<&  Strcc3ce  ftri^ 

Stofsoii  .sc|^ar  xiiwoilcT)  cinajulcr,  wrul  fahren  dann  wieder 
auseinander'.  A^rilallend  zeigt  weh  dieses  PJianomen,  wenn 
l)cim  Kiidcrn  anf  einer  stillen  See  eine  grölfte  Menge  Was- 
'sertrbpfen  in  die  ÜÖhe^^eachleucterlf  werden^  nnd  über  die 
Wa»»ertBIchemrWlcn.  •      »  »  : 

-  *  D«  die  genannte'  lÜwheinnng'  imf  fj^cCcIieWeiae  nnd  We- 
iert geringerem  spce.  Gew.  tind  minder  starker  Anziehung 
der  einzelnen  Thei^e  des  Weingeistes  ini(ci  ein;ind('r  anch  bei 
diesem  noch  auilkllcndcr  statt  findet,  so  hat  man  nicht  Ursaclio 
hiit  RrMFoitD  anztthelinirn,  da  Ts  das  Wasser  anf  seiner  Ober- 
flache gleichsam  eine  Haut  bilde  >  ^vv^cbe-das  Eindringen  in 
dasselbe  Inndere,  itocJriaft  et  'att  abUb  Weiteres  ffir  ansgel 
'Hmebt''9nilitt1ten,''dar8  dfe'tnvgebende  linft-  nadi  Bbli.ani* 
dio  cinsdge  Ursaclie  des  PhSnomcns  acy,  anch  drückt  sicli 
Ci  Y  iov  MonvrAiT^  wohl  xii  stiü'h  ans,  wenn  er  den  Grund  in 
ffr  r  Venninderung  des  spce.  Gew.  der  Kiigclchen  durch  die 
Lnft  findet,  obgleich  ohne  Zweifel  die  Adhäsion  der 'JLuft^ 
achiclit  die  Adhäsion  deir  Kügelchen^  rinä  de»  Wassel«  ver^ 
nnndert  K  Rvacroai»'  fblgert  übrigens  ifeitte-  Bellaujpttingr  anb 
eiwr  fnteressanten'  Heilte  Ton  Versufchcn*,  worauff  er  au- 
iiit'irli  sclilicfst,  dafs  die  Luft  das  Schwimmen  kleiner  spce. 
bch\vci("rcr  KörpercLen  anf  dem  Wasser,  B,  der  Nähna- 
deln, wenn  man  sie  behutsam  darauf  legt,  nicht  bedinge.  Er 
Bradite  nämlich  feine  Nähnadelu^  kleine  Kügclchen  Zinn  und 
^ccfcsilbcr  u.  dgl.  anf  Wasser  snm  Schwimmen ,  über  wcl- 
äiem  eine  Lage  SdiWcfbläther,  Te9i>entinal^  oder  Otivenöl 
stand,  äe  drangen  durch  die  Tiber|;egossenen  Lagen  blofs  ah 
die  Oberfläche  des  Wassers ,  drSclctMi  diese  an  einer  klei- 
hcn  Vertiefimg  chi,  und  blieben  in  derselben  ruhend.  Wurde 


j  Guyioii  Morvcau  in  Mein,  de  l'Ac»  1788, 
'      3  Bnignaielli  Giorn   I.  aCi. 

5  "Mhn.  de  l'Ac.  178Ö.  p.  611.  Car  c'c»t  la  coucUe  d'air  «dhjrantc 
la  üitrfacc  des  ^lobulc«>  ^ui  diiniuuc  leur  pesaateur  ipttcifi^^H^  ^ 
iail  fluiicr.  "  ' , 
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ebei'Aftoliol  torndttlg  i%er  da«  Wasser  gegossen,  deren  Ah^ 
ziclmng  211  einander  die  Bildung  der  vermeintlichen,  uinl 
seilet  am  llandc  dc&  Gla&cs  klebenden  Haut  auf  der  Ober- 
H|clie>toWMl6rs  binderte,  0O9«nkun  die  kleinen  Kürjicr- 
ijkok iingciibHlcKt IuimK:  Rvm^oii»  nimmt  an,  da£i  «iidli  «a 
der  ^tereii  Fläche  dü  Weaaer«,  wm  diua^  iiber  Queck*» 
aOlwr'ftelit,  citäB  aolcbe  Haut  geUUiit  irei*de,  welche^Ucine 
K.ügclclicn  Quecksilber  Imidert  in  der  Masse  des  MetalU 
2cifliei'i»en,   obgleich  sie  durch  das  Wasser  berab&inkcm 
AUeiii  ef  ist  unndtlug^  axkber  (kr  AdhäiM»  djcr  Wasscrtheü- 
fibsä  unter  aieh  aoelidJe  HfUdsm^  einer  HiAt  enf  der  Obcrw 
flSdie  detsdben  aanmelimeii,  welehe  olmelnil  liei  Weaaer^ 
wenn  man  dasselbe  mit  einem  Glasstabe  adinell  itniriüirli^ 
jederzeit  zerstört  und  aufs  Neue  gebildet  w  erden  niürstr. 
Es  bindert  nämlich  die  Adhäsiuii  des  Wassers  an  der  Ober- 
iUcbe  des  Qnebkiilbios  und  der  Qneckulberkägekken  dee 
SSarfliatoi  der  letttmn  in  der  gritfSMren  Ifeaae  dee  erater«t^ 
wöstt  noch  das  genüge  Oeviebt  und  die  Kleinheit  der  Be^ 
riihrungs/IäeJio  kouunt.    Uiirvon  überzeugt  man  sich  leicht^ 
wenn  man  einige  Unzen  QuccksilbcT  mit  einer  binlanglicJie« 
Quantität  Wasser  in  einem  Mediciii^iasc  anbaltend  adiütteil^ 
iadam  dann  die  gattie  Meaae  des  enteren  aich  in  kntcr^eio»» 
seine  Kugeln  lu  trennen  fiflegt,  deren  Wsedervereinijirimg 
nkibt  ohne  Mühe  l>ewei)aiteBigt  wird:    Aehnlicb  hiermit  ist 
die  Erscheinung,  däh  Queeksilberkügclcbcn,  um  welche  sich 
t'ine  dünne  Iiage  Staub  angelegt  bat^  aich  gar  nicht  odeu  nnr 
«chwer  Tereinigcn  lotsen.   Wenn  mm  indeDs  die  Bildung 
einer  Haut  auf  der  Oberflädie  dca  Weaaers  nicht  — m*ft!Tnt^ 
treidle  im  CroAen  dnrek  detf  Wind  MeU  lerriasen  werden 
Wiifste;  so  kann  man  dennoch  mit  Recht  der  Folgerung 
lluinrord's  beitreten ,  dafs  ohne  die  Adhäsion  der  einzelnea 
Tbcile  des  Walsers  unermel'&lichc  Massen  dcsselbeubei  aei-> 
nem  |eringeren  apec  Gew«  weit  leichter  durch  den  Stmm'^ 
wind  «nfgehobmi  nnd  finrtgefahrt  werden  wiirden^  ela  di»" 
aer  grolae  Stinh»  nnd  Sandwolken  "vor  eieh  hertreibt ' .  DaAi 


1  Yngl.  Camdori  hei  Bnigiuit.  Glorti«  I.  467  Um  moU  biei^ 
Imt  mder&  xugle'icli  iMMuicliügen,  das  Wastcr  vermöge  «ciaer 
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kleine  Korperchen  nicht  auf  gleiche  Woise  auf  Aetlier  und  Al- 
hakol  «oiiwiminen,  folgt  weniger  aus  dem  geringeren  epec.  Gew. 
dieser  letsteren  Fläfsigloeiteii/  als  Tielmeltr  an»  ihrer  e^^e-' 
nen  geringeren  AcQifisibn,  woraus  RviOFOBn  niefal 'olknfl^ 
Grund  folgert,  daft  sie  «ngleieh  aadi  lelditer -Terdansten, 
aJs  Wasser.  Endlicli  ruliet  vhcii  defawcgcn  auf  der  Ober- 
fläclio  dersdbcn  ein  weit  diclüeror  Dampf  mit  Luft  gemengt, 
welcher  eine  minder  scUffrfü  Begrenziuig  zwisciien  i^cr 
Oberflädie  und  der>  begrenaenden  Luft  gestattet.  . 

Unter  die  Ersebeinungen,  weldie  den  Zusammenliang 
der  Tbeife  flüssiger  Körper  beurkondcn ,  gehört  anoli  diese^ 
dafs  Goldblättclien  -ihres  grofsen  spec.  Gew.  nngeaeh- 
tct,  im  Wasser  nielit  untergeJicn,  dcfsglcichcn  dafs 
die  feinsten  Thcilc  der  Pigmente  im  Wasser  bestandig  oder 
mindestens  lange  Zeit  schweben  bleiben,  weil  die  Adhäsion 
der  i¥iissertheilchen  an  einander  das  Niedersinken  hindert 
Per  mehr  erwähnte  Yersnch.  dafs  tnaa  troekne  NShnaddbi 
«nf  Wasser  vorsichlig  niedergelegt,  xnm  Schwimmen  hrin^ 
^en  kann ,  wird  übrigen«  von  I/A  PlXce  gleichfalls  auf  die 
*  Ca2>illaritäfc  zjuück  geführt.  Nach  Pahägt*  hat  eine  stah- 
lernc  Nähnadel  von  0,5  p.  Lin.  Durchmesser  i^nd  19  hin. 
Länge,  deren  Gewicht  3,6  Gran  beträgt,  das  Maximum  der 
Grdfse ,  wohcä  das  Schwimmen  noch  möglieh  hleibt  Anlser 
dem  Sehwimmen  seBut'  seigen  indels  die  KiflmadeUi,  w^ena 
swei  delsclheB  an£  eine  mhige  Wasserfläche  gelegt  wpfdei^ 
noch* eine  interessante  Ei^cheinnng "der  Adhäsion,  indem  sie 
fiicJi  einander  naiicrix  und  ihrer  Länge  nach  neben  cinaur 
jder  legen 

HomsoN^  setzt  diese  Erscheinung  in  Parallele  mit  einer 
andern  sehr  bekannten,  dals  nämlich  kleine  Wjisscrthier- 
chcn ,  namcnlH^  Spinnen,  üher  die  Oberfläche  des  Wasser? 
Jnnhmfen,  ohne  nnteransinken.   Dieses  erlelärt  sich  daiauy, 

wieder  zuflicfbt,  wenn  es  auch  eine  Strecke  foribcw«'f:t  ist,  Saud  und 
fiuul)  aber  llegLu  LkiLcn,  luu  voo  cioeiu  nicbit^cn  'W  mdkluf^  ivictler 
weiter  gcRihri  xu  werden, 

I  Pamtt  Theor.  Fbys.  L  87«  VergL  ScMrimmeit, 
a  £b«nd.  I.  53<^'  «     •  '  •  1 
5  Frdunii  In  Bibl.  imin  XSV,  273*  '  * 
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äßh  &re  Fitf se  unteii'  in  klehie  Sterne  ton  5  Ivb  6  Spniimt 

auslaufe«,  welche  sicli,  wie  die  Käluiadclu  über  dem  Walser 
halten,  ia  welches  sio  gleichfalls  ciaen  Eindruck  oder  eine 
Vertiefung  machen. 

Aach  bei  den  Flöwigkeiten  unter  einander  icigt  mch 
telir  anSoUend  das  BUgemcine  Gesets  ider  AdhSaion^  wonach 
dieselbe  dnrdi  die  Anrielinng  der  Theile  denelben  unter 
sich  und  gegcneiiiaiider  bedingt  wird.    Am  intcresRanU-stcii 
in  dieser  Hinsicht  sind  CAnnADORi's  Vcrsuclic       Eii»  Tro- 
pfen Olivenöl  oder  auch  Euphorbicusaft  breitet  sieh  über 
eine  gro£w  Fladte  reinen  Weaaera  als  ein  düunt»,  färben* 
spielimdefl  Häntchett  ana^  ein  zweiter  nicht   Auch  andere 
Fflanietuifte  nnd  Weingeist  leigen  die  nämliche  Erschein 
Itnng.    Feines  ^Ichlpulver  verbreitet  sieh  glcichfalis  ii'her 
die  Hache  desselben,  und  zwar  die  gonaimtcn  verüchieJe- 
aen  Substanzen  mit  einer  ycrsdiicdenen  Starke  der  Adliä^ 
sion,  indem  die  letsterenSubstanaen  das  Oel  ans  seiner  Stelle 
an  den  Rand  treiben  ^  Tom  Oele  aber  nicht  Tcrtri^^ea 
'  werden'.   Lnfx  hat  Tiele  dieser  Versnche  tum  Theil  wie« 
dcrliuJt,  zum  Thcil  auch  durch  neue,  mit  vcrschicdeiieu 
Flüssigkeiten  angestellte  vermehrt,  deren  manciie  sich  nicht 
bloDi  auf  dem  Wasser,  sondern  auch  auf  Quecksilber  and 
aelbit  auf  Glasplatten  «nsbreiten,  und  venn^ge  ihrer  aUtrke^. 
ren  AdhSsion  einander  Terd]rSEngen.   Das  Interessante  der 
Erscheinung,  dafs  ein  «weiter  OcUropfen  sich  anf  der  Was- 
serfläche nicht  luehr  ausbreitet,  Lifst  sich  daraus  erJtl.*ircn,^ 
da/s  die  Adhäsion  des  Wassers  zum  Odo  durch  den  f'eiiieri 
Uebersng  gleichsam  gesattigt.  i^t,.  folglich  die  Tlacilchen  de« 
himcnluittunenden  IVopfena  ihrer  eigenen  Ansiehnng  unge- 
hinderter folgen  kOnnen:   So  znsamme^gesetst  übrigens  dio 
Erscheiuuugcu  «iod,  welche  «ich  hierbei  darbieten^  «q  lassen 


1  Offoscoli  stehildi  Mtliao.  XQC.  AvA  deRa  See.  IlaL  deOt  Sckme* 
XL  lad  m  finigMl«m  Attib  di  abuea.  Xm     de  Pb  ' 
9^7.  Ann.  de  GUnu  XXXV.  87.  LI»  »i&  Q«  XSL  108.  XXIV.  tdS« 
Teigi  MAg.  II.  87. 

a  Die  hier  angenommene  EikUmng  und  di«  ExisUm  nioer  sogfi* 
nannten  Fladienanxiehunq  uhr'rhaupt  bcslrcitrlDisPAS'  rait  tiogeniVgcnden 
jSründcQ.  S.  Ann.  de  Cliiuu  LVlL  i4«  &  XXiY.  i84,  iwU  C»Tradoriin 
Aas*  d«  Cbiuw  LXU*  66  »ügu 
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sie  sicli  doc^i  dem  Wesen  nach  säimutlick  atcf  Adliäsion  oder 
Hächenaozielmtig  surückfolaren 

Die  Kraft,  womit  manclte  Flüssigkeiten  sicli  mit  einan- 
der, eines  mcclianiscJicn  %^'iderstaiidt's  luigcaclitct ,  zu  ver- 
biadeii  streljcii,  zeigt  sicli  vorziiglicli  in  ciiiciii  interessanten, 
von  Pahhot^  angegebenen  Versuche.  Füllt  man  ein  kleines 
ppodddockglos  mit  gutem  Weingeiste  möglichst  roll,  Mndet 
dann  ein  Stück  stark  iu  'Wasser  erweichte  Kindsblase  fest 
darüber^  und  taucht  den  ganzen  Apparat  in  einem  Clase 
mit  ^A'asscr  unter;  so  wii'd  im  Verlaufe  einiger  Stunden, 
des  Widerstandes  dei-  131nbC  unL^cacIitct,  eine  Menge  "N^'as.ser 
zum  Weingeiste  dringen,  vuid  die  13Ja.se  so  stiuk  iu  die  Höhe 
treiben ,  dafs  beim  Eiufachen  mit  einer  Nadel  ein  niehrcro 
FuXs  iioher  Straiil  hci'ansspringt  Die  Ursache  liegt  in  der, 
Anziehung  des  Weingdstes  xum  Wasser  >  wodurch  der  er-* 
«tcre  im  Glase  die  iu  der  Thicrblase  befindlichen ,  ihn  su^ 
Jiäelist  berülircndcn  Tlicile  dos,  letzteren  aufnimmt,  und 
dadnreli  ein  folgendes  Tlieileiicn  nötliigt,  an  dessen  Stelle 
au  ü'öten,  ModuicJi  alimälig  das  Gläschen  überfüllt  ^ird. 
Man  kann  den  Versueh  auch  umkehren,  und  das  Gläschen 
mit  Wasser  gefüllt  in  ein  grösseres  Gefäia  mit  Weingeist 
setzen*  Auf  ähnlichen  Gesetzen  beruhet  das  Verdunsten  des 
Weingeistes  aus  GefSTsen,  worin  Priii^arate  aufbewahrt  wer- 
den, nach  V.  Sö3tMLiiRixc;*s  Untcrsnchungen indem  die 
Menge  des  reinen  Alkoliols  in  Glasern,  Mclelic  mit  Tliier- 
blase  liberbundcn  sind ,  durch  Anziehung  des  ^^''a.sseJ•s  m\s 
der  Luft  selieinbai-  Eunimmt,  des  seid  echteren  aber  bedeu- 
tend vermindert  wird.  Sinnreich  giMindet  Söj4M£aji/N(;  hier- 
auf ein  Verfahren y  junge  Weine  früher  tu  veredeln,  als 
dieses  auf  die  gewöhnliche  Weise  zu  geschehen  pflegt,  indem 
er  dieselben  in  grofse  Zuckergläser  füllt,  diese  mit  Ri^ds- 
blase  fest  zubindet,  mid  in  m.ifsiger  Temperatur  im  Schatten 
3  bis  12  Monate  ruhig  stehen  ioist.    Uuicli  stete  Verdun- 


1  Viel«  antlillitlicb  enihlte  Vtemidie,  welche  bier  aicht  eiiis«l* 
mitgeOiem  werden  kOanen,  finden  lieh  bei<lr«  XXIV*  iSo^ 
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der  Flüssigkeiten  unter  sich«  iOt 

Stull n  der  wässerigen  Antlicile  istdcr,  auf  diese  "Wei.se  Le- 
li.'iiidclte,  junge  Wein  dem  gleichen,  auf  FäMerJi  anfl>e- 
wahrten,  allezeit  an  Güte  Iiedcutend  vortif^  wobei  et  indeAi 
Ara|licb  bleibt,  ob  die  Verdnnstntig  der  wSnerigen  TMih 
«lleinsge  Üv^atiie  dietea  Brfolgs'  luini^eii  «e j;  * 
Noch  iiitfcre«Äaiiter ,  als  in^eil  t\mn  erwibnten  Bwcbc*!- 
Hungen  zeigt  sich  das  Ijcstrchcn  nach  Verbindung  vcnx  nml- 
tcr  Flüssigkeiten,  wenn  man  über  dtis  eine  Hude  von  belic-^ 
big  weiten  GJaarölOVn  ein  Stiick  RfndsbJasc  bindet ,  ei)ro 
Flsflsigkeit  bineiDgliSftt^  und     tkk  Geföb  mit  einer  andern 
rerwandfen  FKittigleat  «enkt,  wie  N.  W.  Ftaesix  'iwA 
eine  Reihe  von  Versuchen  gezeigt  hat^«    Befindet  ^eh  OTfi 
tvv  ajulcrn  in  der  Rölue  gesalzenes  AVasscr,  im  (ivUl'sv  alief 
reines,  oder  umgekehrt,  so  wird  nach  einiger  Zeit  in  bcidert 
geMÜienea  WaMcr-seyn«   £beh  00  werden  die  un^leiehen^ 
geteenntfin  PlttBSigkdten  in  lieiden  GcHfren  gleicbartig,  wenH 
in  dem  eineta  Alkalien  oder'8Snren ,  adet  metaiHscbe  Sohr* 
tionen  befindlic]i  sind,    Rf/indct  .sicli  in  dci-  Röhre  liVasser 
und  ein  AfetaJ/,  z.  B.Zink,  weiches  die  metal/i.sclif  »S(dn(i«ui 
im  Geiäi«e  z.  JJ.  bicizuckcrftölution  madevscklägt}  ao-wird 
die  Jetatere  nicht  hJoiV  dnrdk  dieBiaae  dringe»,  loadcrn  «nek 
da«  Niveau  in  der  Köbro  unter  UiMMndes  aelbtt  einen  M* 
cimgo  Zolle  heiter  Werden,  die  TnetaYli^chen  Vegetationen 
über  bilden  s'iih  dfiich  die  RIase  und  unter  dcr.s»  Iht  »i.  (riefst 
man  ciue  vtrdüiuitc  AuPlüfinng  von  esxigsanrcni  Rlei  in  ei- 
nen giSsenien  CyJindür,«  bindet  über  denaeiben  ehieatarkd 
Bladsbtaae  und  selbst  auch  Pipicri  und  stnnt  denselben  tnf 
%tne  IHatte  Zink  m»,  «0  bild^  sieh  ein  Niedersehlag  tvm 

giilliiisehein  Rici  an  Ijcidc  n  .Seilen  der  JlJa.senniiehe ,  hanpt* 
sächJichan  der  inneren.  Gleichfalls  entstehen  metallische  Ve- 
Relationen,  wenn  man  den  Cylinder  rtn't  verdünntem  salpotcr* 
«aiiern  Silber  aber  Kupfer  stellt  ^  Aehniich  ^csism  ist  diNi 
längittekannte  PhSnomen,  dals  Thierklaseii  mit  Gasartig 
gefSllt^  nilfl  frei  anfgefangen,  nach  etn«  nwei  bia  dr^  TagtiU 
atmosphärische  Lnft  enthalten. 

Auch  zwischen  expanubelen  Flusfsigkeittn  und  fesfen 
Kö  i  '-rn  soM  ohl  als  auch  tropf bar'^iliissigeu  findet  Adliäsiaa 
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statt,  vno  Gcnii  üucli  niclit  minder  wfsclien  den  Gasartcii  i 
und  üämpfen  nntcr  ci/iandcr.     Indem  aber  dieser^   eine  W 
Menge  intercssontoPliäiioincne  bcgrcilcndoGegeiiAtand  «chott  ^ 
orachöpfend  Torgetrageu  ut'y  ao  wird  es  genügen,  liier  nur     1  ^ 
Q^igCy  nelir  medianisclte  Wirbuigea  didftcr  Adludon  I  I 

littft  za  macBen.  Ans  dieser  ist  es  water  atiderti  erUäriicTi^  < 
dafs  die  Capillardcprcssion  und  die  hieraus  folgende  Cou-  t 
vexität  des  Queclcsilbcrs  in  der  torriccllisclien  Rolirc  dnrcli 
Anwesenheit  von  Luft  gröfscr  wird ,  und  dafs  Luitbläsclicii 
unter  Flüssigkeiten  sich  an  die  Wiui4»  der  GefaXse  und  an 
])iiieuigetaacltte  Kärper  anlegen.  Wenn  man  "Btrerduaa^ 
te  SckwefelsSnre  ycrmittolst  eines  Tnchters  yorsielitig  unter 
eine  Anflösung  gemeiner  Pottaielie  in  Wasser  bringt;  so 
steigen  eine  Menge  Luftljlascu  in  die  IJühe,  wclnlic  sicli  an 
liinciiigctauclites  Papier  oder  ein  Ilölzclicn  iii  gi'ofser  Menge 
ansetzen.  Bringt  man  ein  Stück  tiocknes  Holz  im  "yyaaaer 
unter  die  Campane. der  Luftpnni|>ey  und  exanUirt,  so  wer* 
den  sowolil  ans  dem  Hobe  als  dem  Wasser  eine  Menge  jLnit^ 
blasen  entwickelt,  welche  dem  Holze  adhäriren  und  das  spec 
Gew.  desselben ,  meistens  aucli  seinem  Scbwerpunct,  verän- 
dern. Ohngcaclitet  des  geringen  spcc.  Ge-wicJitcs  derselben 
werden  diese  Lnftbl.ischcn,  welche  bei  einer  ImndertfacJien 
Verdünnung  gegen  SOOOOnial  leichter  als  das  Walser  sind, 
ilennocli  dnrcli  die  Stärke  der  Adhäsion  an  dem  Hobce  oder 
aucIl  an  den  Glaswänden  «nrückgeluilten.  Nach  P^rrot  * 
betrügt  dbne  Rücksicht  auf  die  Lnftrerdünnung,  die  Kraft, 
womit  ein  LnflblSschen  von  l  Lin.  Durchmesser  im  Wasser 
nnfsteigt,  etwa  0,1  Gran,  und  ihre  Adhästonsflficbe  etwa 
t  B'i  ft'ö-  Z.,  mithin  die  St;irke  der  Adhäsion  der  Lii/t  für  ei- 
nen Quadratzoll  1800  Gr.  Verbindet  sich  Lnft  mit  "Was- 
ser, oder  werden  üb^baupt  expansibelc  Flüssigkeiten  von 
,tropf baren  absorbirt;  so  bemerkt  man  bei  vielen  keine  Ver- 
.mebrang  des  Volumens.  Man  kann  sich  Torstellen,  dais  die 
^förmigen  Substanxen  hierdurch  den  Zustand  derlBjqpansioa 
Tcrlieren ,  indem  sie  an  die  tropfbaren  Flüssigkeiten  gebuu-» 
den  werden,  und  dann  müfstcn  sie  duich  die  Kraft  der  Ad- 
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ÄSaon  m  Dichtiglceit  der  Flüssigkeiten  gebracht  werden, 
welches  als  mccliani scher  Druck  betrachtet  gegen  achthun- 
dert Atmosphären  betragen  würde*.  Diese  aufscrordeutii- 
cke  Stäiks  der  Adhäsion  von  Luft  und  Fcnchtigkeit  «A  fetto 
Xj6t|Mx  wird  avdi  dadardi  noch  Torniglicli  mMm^  dafii  M 
(o  Mbrat  Wt,  dieletxten  AiilliefledetMlbeadasck  Aiid^ 
^en  vom  Quecksilber  der  Barometer  sn  entferneib 

Wenn  gleich  prübleniatisch  hinsiehtlicli  der  wirkenden 
Ursache,  doch  nach  der  Ansiclit  vieler  Physiker  hiermit  vcr- 
miidt,  äU  Folge  einer  Flädienanflelinog,  üt  die  drehendoi 
Bewegung  dee  Kttnipftr«  nnd  Tenciiiede&er  naderer  Soliftiti-% 
neu  auf  Wutcr  und  «mstigen  Flossigkeiteiu    Wenn. man 
jiämlieh  in  eine  llaehe  porzellanene  Schüssel  oder  KOf  emea 
Teller  "VV  asser  bis  zu  einer  Linie  hoch  gicfst,  dann  ein 
Stuckchen  Kampfer^  etwa  von  der  Grölise  einer  jLinse  darauf 
legt,  «o  treibt  dieee»  du  Waaaer  mrack,  wie  ein  Tropfea 
Weingeist    Ist  aber  die  Scldclit  des  reinen  Waasera  boheiy 
ao  dafs  kleine  nnd  sebr  kleine  Stnekcben  Kampfer  darauf 
schwiuimcn ,  so  gerathen  diese  in  eijie  sehr  schnelle  tirc- 
lieudc  jüewegung^   vveichc  augenbh'cklich  auibört^  irenn 
puüoi  einen  Tropfen  Oel  auf  das  Wasser  gieüL 

Dia  Erscbeinmig  aelbst  bat  man  lange,  gekamif ,  allcui 
ziiduiobtlidi  ärer  Erklämg  aiad  die-Anaicbten  der  Pby»^ 
ker  Taracbieden.  £tnige  leiten  dieselbe  von  einem ,  aus 
dem  Kampfer  ausstiömendcu  riechbaren  StofTc  ab ,  welcher 
als  expansibeles  Fluiduni  das  Wasser  zuriicttreiben  und, 
durch  die  Reaction  dea  letateren  in  drehende  Bewegung  ge«* 
ladtensoU..  JDieieHeinung  äuiseite  schon  y,  BsaoiK^ 
welcber  die  Ströme  den  Nolletsdben  elektrischen  Strahlen'* 
büschein  ähnlich  gesehen  haben  wollte.  Späterhin  traten 
ilir  iin  Allj^emcincti  bei  LiCHTr.vnrRG-^,  Volta,  CALUANt 
uud  Torzugiicl^  Pa£vosx^i  welcher  die  £racheinung  anfa 
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neue  wieder  in  Anregung  brachte^  ncljst  DnAPABNAUD '  und  ^ 
G.'Cr*  ScHKiPT^.    Ehen  diuHu  Meinung  sucht  S£RÜli.a8^  zu  )n 
vcrthciJigcn,  indem  er- gieiclie  drehende  Bewegnngeli  Aiiolif    1  <ii 
bei  Botamom  und*  aaaitigen,  d«  Waoner  smetaenden  Me«  I 
tallea  aU  Folge 'des  «i^strömenden  Waascrsio^at  widimakol    I  n 
PPm»8t^  onterstiitst  seine  Ansicht  nodt  anfserdem  duKh  die    I  4< 
Analogie  einer  Menge  äliiiliclicr  Vcrsuclic  ^    weiche  indefa  d; 
«ämmllicli  glcichfalJs  der  Ajiziohiing  untergeordnet  werden  Ii 
können.    Einige  dci- interessantesten  sind  folgende. .  Oiefst  h 
man  aitf  einen  Teiler  etwa  d  Lin.  hoch  Wasser,  und  settt  n 
«af  eino  Unterlage  von  etwa  6       über  dessen  Niveau  ein  n 
Uhrglas  mit  einigen  Tropfen  Aefher^  so  bewegen  sich  Idefil«  s( 
Stückelicn  Blattgold  odi?p  Blattzinn  auf  dem  Wasser  iiacll  si 
verscliiedciien  Richtnngen.     JJie  genaue  Boubaclitung  dieser  d 
Ürschcinung  zeigt  indefs  bald  die  eigen tliehc  Ursache  der-  J 
•elb^n»     Wäre  diese  in  einer  Ausströmung  des  Aetlicrs  zu  {9^ 
imoheni  so  müTsten  die  Goldblättchen  nack  dcm  Aanfide  des      |  ri 
GefifXiBes  hin  getrieben  werden^  welches  aber  nicht  geschieht^      (  r 
vielmehr  bedarf  es  der  angegebenen  Vorrichtoirg  nioht  ein^  f 
ttikl ,  sondern  wenn  man  kleine  Sliickehen  Goldblätteben  anf 
Wasser  scliwinnnen  läist,  niid  über  demselben  ein  Glas  mit 
Acther  öffnet,  oder  von  lern  her  cij^en  Tropfen  Aetlier  an 
einer  Glasröhre  nähert,  so  werden  die  Goidblatteben  säninit- 
üch  in  schnelle  Bewegung  Tersetst,  weil  der  Aetherdampf 
Bich  nach  den  Gesetzen  der  Amnebmig  eben  so,  als  ein 
fl^pfen  Oel  der  ganzen  Oberfiä<ihe  des  Wiwsers  mittheilfc 
Hieraus  kann  auch  seih  «weites  Experiment  beurthoilt  weiy- 
den.     Setzt  nimi  ein  Uhrglas  mit  einigen  Tropfen  Aetber 
auf  einen  nii^  W  asser  blofs  benetzten  Teller,  so  werden  sich 
tauf  demselben  leere  £xeise  mit  einem  Tropfen  in  der  Mitte 


\nlt  des  recberchei  de  Ben.  Prerott  et  de  quelques  mtres  PhyilcSens  rar 
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fcildeu.  Aucli  ein  kleines  Gefifs  mi  ^Vas.sc^  scli^mmtiid 
kommt  in  Bewegung^  wenn  mau  ci&ige  TK^pfen  Aethcr  kii^ 

So  tiel  riok  iaäitb  fk  dieielxUStiDigMrt  der  iiilen)»> 
ümtei^  Pl^ompiie  auch  Mgea  ISCst,  ao  itelieii  liur  diicli  lM^- 
4eutende  Argumente  entgegen.    Das  wcMsstc  ist,  dalj 

die  riechbaren  Ansdünstun^eji 'iufstn  st  ft-in  s'uiU,  und  sdiwcr- 
licU  als  nitcliauisch  wij-kende  Substunzen  angeselkcn  wcrdca 
h^tmen      Vorsijglidi  aber  ist  zu  berücksichtigen ,  dats  na- 
mentUdi  der  Kampfer  nach  den  Versaclicn  von  YanTuat^ 
lind  yon  mir*  weder  im  CnerickMshen ,  noch  im.  Torricelli* 
schon  \  aciio  einen  Dampf  von  uicfsbarcr  ElasHcität  bildet, 
oucli  unter  Wasser  dem  Üinflussc  einer  jndfi.igen\\'<ünic  u/id 
dem  Sonnenlichte  ausgesetzt,  keine  .Sjuir  eijicr  cxpan5i/j<;Icn 
JE^liUdgkeit  entbindet^  dafs  aber  allerdings  die  Theile  des» 
fi;lb^n  an  das  Wasser  übergehen^  indem  letzteres  eine  ge- 
ringe Menge  desselben  in  sich  animramt,  wie  durch  den  Ge;- 
ruch  kemitlich  wird  *.    Dafs  aJ^o  ( ijic  .Vnzichung  der  Theüo 
^es  Wasfiers  und  Kainp/crs  statt  findet j  ist  somit  ei w  ie.scn  j 
ändern  aber  ein  aus  dem  Kampfer  slrcifflender  claslischer 
pamp/voDD  bedentenderS^ie  undDaner  aejn  fflnfate^  venA 
er  nidit  blola  die'  drehende  Bewegung  der  Ueinen  Partikel* 
eben,  sondern  auch  das  Znriickstofseu  der  dünnen  Waascr- 
schicht  im  eben eiHÄluiten  Versuche  bewirken  sollte;  so  liegt 
^erifl  ein  bedeuteudcs  Argument  ^  anch  die  drehende  Be» 
j^egoog  dcMelbea  einer  Anziehung  (Flächenanziehnng)  bei» 
«uneben»   Diese  Mtinnng  hegen  aufter  den  iplton  genani^ 
ton  auch  BsiroKjirjiLLi',  welcher  nach  seinen  Vestnchefi 
eine  AnzicliLing  zwischen  Jen  Tiieilehen  des  AVas.ser.'»  und 
einem  au5  dem  K.'inipfer  aUÄÜiefscnden  atlicrischcn  Ocic  au- 
nimmt;  vorsüglick  CAaRAnou^,  welcher  neben  einer  groi- 
JaenlUihe  eigeacvBxpenmente  insbeaoiidere  die  Behanptoii- 


1  Vom  spirittis  reclor  S.  Geruch. 

2  G.  II,  2f)3.  u.  3o6.  Aon.  de  Cbim,XXr.  2G2. 

3  Ml.ncke  Physical.  Abhandl.  Gicuen  löiG.  p.  444. 

4  Venluri  Mein,  de  VlnsU  Sav.  ttr.  I.  17b,  Muacke  phys.  Abh.p.43ia* 
.5  V,  Crcll  cbcm.  Aua.  178b.  I.  40;.  »794.  II.  2i4. 

6  BrugaaieUi  Gioto.  IX,  134*  Aon.  de  Chim.  LI.  aiG,  GiXXIT«l4o» 
ifo— 167.  ff. 


gen  von  Draparraud  prüft  und  zu  widerlegen;  snclit:  Lryit', 
-P^ikROT^  Torsüglicli  deswegen,  weil  eine  dänne^db|Ldiil:0«i 
oder  ein  diiimes.  Staniolblättcheii  al8  Unterlage  unter  den 
-Kmj^fbr  die  Bewegikig  «n&eVt/  \EmdMiiier«.  \ 

Indefs  stellt  aucK  dieser  Erklärung  em  von  vielen  niclit 
Idnläiiglicli  gewürdigtes^  aber  dennoch  unleugbares  Facfani 
entgegen,  nämlicli  dalb  die  kleinen  Kanipfcrfheildien  eine 
'gleicbe  Bewegung  auch  m£  trochtem  (^neclcsilber  zeigen^  SO 

lauge  die  Fläclic  desselben  Iiinlänglicli  rciu  ist^.  Dafs  Iiier- 
Lci  die  Erscheinung;  niclit  dem  Einfltifs  des  Wassers  Ik^izu- 
mcsscn  sey,  cr^icbt  sicli  mit  Evid(  nz  aus  der  minder  leb- 
haften Bewegung  auf  einer  benetzten  Quecksilberfläclie; 
iVeil  indefs  die.  Bewegung  useh  einiger  Zeit  aufhört,  und 
dann  auch  frische  Kampf erstuckchen'  sie  ntcht  zcijgen,  'trio 
doch  wohl  geschehen  miifsle  ,*  wenn 'die  *  Erscheinung  eine 
Tülgc  der  Ausdünstung  wäre;  so  behält  die  Ilypotliesc  im- 
mer viel  für  sich,  welelie  die  Anziehung  der  Wasser -oder 
Quecksilberflache  und  zugleich  der  Luit  gegen  die  feinen 
verdampfenden  Partikclchcu  Kampfer  als  Ursache  dieses 
Phänomens  ansieht.  Insbesondere  sucht  CABRAnoai^  dieselbe 
durch  eine  Reihe  von  Versuchen  annintcrstUtzen,  welche  er 
mit  PhosphörstUckchett  auf  einer  glatten  Quecksilberflltche  an- 
stellte. Anch  diese  bewegen  sich  di-ehcnd  auf  derselben,  und 
erzeugen  iniDunkeln  einen Lielitschcin,  liegen  aber  still,  so- 
l)ald  die  Oberfläche  mit  einer  Haut  überzogen  ist.  Hiernach 
sollen  also  auch  die  Kampferstückchen  die  Wasser  -  urtd 
Qnecksilberiläche  mit  einem  feinen  Häutchcn  überziehen, 
wie  ein  ^Tropfen  Oel,  und  sonach  wäre  äuf  allen  Fall  dio 
Adhäsion  der  Kampfertheilchen  an  die  Oberfläche  des  Wffs^ 
aers  oder  Quecksilbers  die  Ursache  des  PhMnomeua.  IBüien 
Beweis  hierfür  findet  Carradori  femer  darin,  dafs  ein  Tro- 
picn  Euphorbieusaft  sieh  nicht  auf  der  Quecksilborflachc  aus- 
breitete, nachdem  Phosphoirstückchcn  dai*aui'  gelegen  hatten. 


1  G.  XXIV.  128.  XXVL146.  . 

2  TUcor«  Pby«.  L  83, 

"      5  PaatosT  in  Ann.  de  dtim.  XL,  g* 

4  BrafiMtelli  Gioroale  «{iiarto  biau  T.  HI*  p.  361« 
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^sf  ansibeUr  llu»slgkeiten« 

voH  aBey  ein  Tropfen  Oel,  wegen  rtarVcrer  AdliSrfon,  oiich 
Üfsta  nch  die  «ehr  dünne  Haut  desPhosphonnit  einem  Mc#- 
Wrtos  der  Obexflfiche dei Qiiedcnibön wegnelimcB«  wor* 
die  imterMelieiie  SotalSoni  trfoder  aÜn^  Bei  ielit 
^tfedrigcT  Temjfefttiir  sollen  Uteb  Aeetnt  die  1letrc<;iingert 
des  Kauipi'crs  auf  Wasser  wegen  geringerer  Adliiiiou  auf- 
llören. 

^'  Kaum  belolmt  aidu  der  Müliej  noch  die  Meinung  Ro* 
3fi£n'«  ^  IQ  enrSlilieii^  'irelcber  die  Fbänomene  fta  clcktri^ 
iiebe  B9t  Vebi^eiif  nraft  man  bei  den*  Vvrniclien  tnli  Im* 
ten ;  d«rs  der  t»xapOef  'ilm^  da»  ilnftMen  nnd  Zerdrfiekea 

"keine  Fettigkeit  annclirac,  weil  die  Ersebcinun^'  leicht  dttrA 
Vorhandenseyn  von  etwa*  Oel,  Schmutz  oder  Fett  aushleibt. 

Als  Ursache  der  Adhäsion  im  Allgemeinen  ask  Job.  Beä- 
vovw,  den  IHmek  der  Luft  an*,  allein  HiwxaBSB  sdi^ 
idala  die  3Sr»c]wimmgen  «neh  im  InftleerenBanme  waf  $\Miö 
atatt  fSaimkK   Gegenwärtig  ist  et  Herrschende  Mefi- 
unng,  da/'^  die  Erscheinungen  der  Adliäsion  auf  dem  allge- 
xneiiicn  Gesetze  der  Attraction  beruhen,  indcfs  sindtiic  An- 
eitiitcn  über  die  hierbei  zu  henickgicktigenden  apedelieft 
McNiificatioaea  dseier  allgemeinen  KnlTre^  Gvi^ 
iNiv-Mimmir«  Iddt  die  Adb&mn  «Kr  d^  erttan  Grad  der 
i^aiiöwhen  VartW«^        weil  in  «einen  Versnoben  dit 
Stärke  beider  nahe  gleich  war.    Hiergegen  streiten  Carba- 
Dom 5  in  Gemäfsheit  seiner  Versuche,  indem  Oel  ohne  alle 
chenujche  Verwandtsdiaft  doch  dem  Wauer  adhlrire.  Ton>- 
lUiD^daga^miBtttOiiylon'iAn^  ^«m«ir 
•ab  riMg  bemerkt,  da&  dio  ISfttfke  der  AnsiehtittS 

ichen  Oel  nnd  Wasser  allerdings,  jedoch  nur  in  einem  ge- 
ringen Grade  statt  linde.  Voreiiglich  aber  sucht  Link^  qu« 
aeiucA  Vejrsuchen  za  beweiaea,  dafii  die  chemiachc  Wahlui^ 


1  Mdm.  de  l'Ac.  1766. 459:  r.  CrcU  N.  ehem.  Ann«  YIIL  gii 

a  Dissen,  de  graviutc  &cüieri«,  168 ' 
5  Pliil.  Tr.  XXV.  2123.  •  •  '  ' 

4  Aoiaagcgr.  d.  Thcor.  a.  pracu  Cbem*  ton  Gujton  Moirreau  u.SiW> 
1.49. 

b  AuD.  de  CVuax,  XXXV,  87,  G.  Xllt  lia»  *  , 

eEbend. 

7  G.  XXIV,  125,  XXVI,  liö. 
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fticlwi ng  mit  der  Adliäsion  in  genauem  ZnsainmenLan^  stehe, 
4^aui^cr9clc  (lie,  dcöj^yV'asacr  am  mcktcu  vei;w«gadtcji  öuh-     \  \i 
ftaji^cn,  ScliwcreJsäujreamd  AlLobol  verdjräiigeil  al)e  Ocle      .  U 

yill^^emeB,  Oesetn^nndci?  .49mliung  sebf:  w pM  Terein^gci^  I 
^ch^  fitelit  damit  keincsweg«  im  VV idcrrpruciie ,  wenn  sieb  1 

Jiarh  PI.  Davy  '  die  Stai  ke  der  Ariziclmnii  der  Metalle  mit      [  l 
ilircBL^cktrisclicii  GcgciisatzG  ia  Uelterciiißtiimiifu^g  bruigcu 
Jiefmj^  worüber  es  aber,  bis  jetzt  iwch  aiv.ge.nügcndöij^  Yc^"^ 

j^ifchc  voi)  £BVAir\  ,  Indem  die^nämlipli  durcli  das  Was^ 

»er,  welclics  von  einer  Adliäsionsplatte  in  die  Höhe  gelio"ben 
v»  urde  ,  den  elektrisclieii  Strom  einer  Voltitäclieii  Säule  lei- 
tete, und  sonst  in  Üeriijirniig  bcfiiijcHicilic  ;FliivSsigkeiten  ,  als 
;Qi|pj^ifii[^bcr  vofJt  Walser,  SckwcjCckäui;^.^.  dg],  mit  den  L07 
j^sivg^B^  Fcdcn.  4cr.  ISäale  verband ,  efh^t  er,eme.4n^ 
Ä^ibu^gs-Pel^tEißtl&t  nicli^  bewirkt^.  ';^Cpdi6EairQng.<Ipi;  '^ifa' 
Jiäjion  j  iweickc  er  in  doi?  HfiuptsacJie  unter  folgende  ^ätxe 
üusammcnfafst :  Sobald  iin  galvanisclieu  riüeci.-»  clicnasclic 
A  ern  andtscUartcn  erregt  werden,  en.steiien  zugleicli  criiöJjte 
ia^^CUsitätcn  dc;i' ,  n.ächenanzieJiuilg.  Dex  verjuuthetc  Zu- 
^pimenliaug  zwi&cbcn.  Adliäsion  TSOtd^fjgifiVi^BihßTtVilisy^aii^ir 
jBplu^  ißrMifc  liierduigeb  e}ne  ^e^l/n^ettde  B^tll^gnUg* 

^en/bepWIitet^  ohno  durch  weitorc'«  VciMgcn  .to'lHvllK^ 

auf  einen  Zusamnieuhang  zwi^clicu  Gaivaui^iUius  lind  Iflür 
jcl^e^i^aicliuag  geleitet  zu  worden :^  :':.<•).         s'v  •  *  ^ 

'      •  •         •  AeolushÄt^fe.  '  i  ^ 

'Windharfe;  Aeohis^s  Harp ,  AeoUan  Harp ;  ein 
"ln«tiumcüt,  wclel^cs  von  £aAcuKU  erfunden  aeyn  äoll"*.  In- 


a  G.XXXII.  -iC:^.  XL.  5.  .       ./  i 

4  G.  Xläcn.  389.  ,  .  i 

*6  Bieter  Schriftsteller  redet  Toa  eipem  f  olchen  Initnunoil»  &|t  tei- 
Ber  PhonurgUu  p«  i48»  VergL  G.  X.  67*     ,  >  • 
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zmscbeii  wurde  dasselbe  erst  fceitPoPB  allgemeiner bokan n f  *. 
Dieser  soll  nanilicli  im  BiuUtlnus  gefunden  liftbcn^  dafs  Saf- 
ten, Tom  Winde  bewogt,  barmomsdi  tönen ,  wodurch  ein 
«tbotlifehisr  .Componiit,  >  Oswald  >  TmnUtit  wutde»  etn 
]|Q^niiB«iit  mit  geipaimtcil  Sailen  der  Zsghift  etnetoflibm 

Iiörte.    Im  Allgemeinen tedarf  et  Woft  eineflSiiglicliteQ  und 

^cbmalcn  mit  einem   dünnen  Jlesonaiizbudcn  Tcrschencn, 
liü|acriieu  Kastens,    auf  weichen  ühcr  zwei  Stege  an  deti'4 
^ehniAlcn  Enden  JDaniiMii^a  (sogeniiuite  a  Saiten)  gleicLmls- 

iieii' Elsten  ausgcsetit  irofden^  tm  TemtoedoM  eoiuotii» 
rcnde  ^öne  zu  erhalten.    Am  Torthnlhaftstten  werden  «i» 

V.erfertigt ,  indem  man  auf  einen  Rahmen  von  nicht  ästigen 
tanncnen  Brettern ,  etwa  vier  F.  lang,  .oben  6  —  7  Z.  untea 
4  —  5  Z.  breit  und  t>  Z.  hoch  einen  dünnen  ResontosbodeiC 
leimti  über  iwd  nabe  an  den  Enden  aufgestellte  0,75  Z; 
hioheJSt0ge  g*— -iO  der  genttuten  Balten' gleiciiatimnendl 
<  spannt^  nnd  dieses  Instnunent 'lotbrecht  in  ein  wenig  geöff" 
uetcs  Fenster  &o  stcUt,  dafs  die  Zugluft  schrSg  gegen  dio 
Saiten,,  ^töXst,    Jn.  dcn  Oeffiiungcn  zugi^^er  Thnrme  o<Icr  * 
$chlö's3er  werden  sie  gleidifalis  «ebo  vorthcilbaft  Aufgeyfeli^'' 
^d.gelw  YersQgljcIi/M  ^tfm  «tSrtoem  Lnfimge  ibvedU 
«ef^d  die  allerscbSnstpn  bamonisdien  •  Tfoe  dnreli  eine/ 
»wci  oder  sogar  drei  Octavcn.    Mci.^tcns  werden  alle  Saiten 
gleich  gestimmt,  doch  ist  dieses  nach  verschiedenen  Erfah- 
XjBJ^fSn  nicht  dureliaus  nothwendig.     W*  Jon£s  conatiiixrt9 
eine  verbesserte  vadm  er  dtefiaken  und  den 

^nf  .die  gew&buücfae  Weise  mit  euieni  tmahm  Anssehintte 
Tersebenen  ResenanaiWett  inwendig  im  Kosten  anbrachte, 
au  swendig  aber  nocli  einen  Boden  mit  einem  horizontalen  Ein- 
schnitte befestigte,  wodurch  dieselbe  tragbar  gemacht  wurde, 
imd  gegen  den  Wind  bewegt  oder  gerichtet  werdmi'  \onnte: 
.    Mfaeb  der  T^waie  des  Klanges*. ist  et  ^efarwer  tm  evklä- 

ren,.  diilrcb. welche  U^Mcben  gan«  gleick  geadmmte  Saitctty 



1  Wt  loncs  pliji'ioIofM  (liiqilwilioes  er  dSscotinet  on  thc  nnturnl 
philoiopby  of  Üit  Elements.  Lond*  1781. 4  *,  Licbteab.  Tascbcnbucb  lum 

2  S^ScAoU.     /.>...  -  ' 
tBd.  " 


hesv^htht^en.  (k6ii»en;>  Vorzugliblt'  'Itait  M.  'Vointb^  sifelt 
l^mnnlict,  liierüber  Aufklärung  zu  crlinltcn.  EniaLni  doswc- 
gcix  von  ficüicr  Aeolsliarfc  alle  Saiten  (3is  auf  eine  weg,  iind 
li^polt^plitete  zu  semcTuicht  geringen  Uebcrrascliung  niü-li  an 
4U8G«  irätec2uedbne-Töhö.  Um  dann  die  O^wiTdieie'sa  erlan^ 

einem  liarteÄ  Körper,  und  der  Ton  börtc  nicht  aui' ,  wohl 
übpr,  wenn  die  Bcrtilirung  cincÄ  Scli\vuigung5/)ogen  traf. 
Zu.  mciircrem  lieweisc  berührte  cr-dieTubigo  Saite  leise  an 
canem  bmG^aet«]i*aliqndteii'*Tliealtf  ^(tUid  toidite-literdürcb 

%         FlOieii  die  Wb«eil«n  W&d^tö&Molgetidm 

.  entspraclien.  "  *  '»        »*'•••     ^  ..•.!»« 

•  Hieraus  folgt,  dafs  der  Luftstram  sowolil  die  g.nnzfi" 
i}.l^tO  |.  als  auoH  ali<][tiotc  Tbeilo  derselben  schwingen  niadbtj 
imd  man  kann  durdL  aufmerksame  Beobacbtmig  finden,  dals 

1194 .«jnr^edoiis  fiOten*  durcUl^hp  Vü  '^  die  fK^ttSg«^ 

«me.ta]l^  möglicfte  glcichmatsige  Abtlieilung  der  Saite 
vvirJvt ,  wciclic  dann  stiitt  finden  inufs,  wenn  kein  Tbcil  dcr- 
cic^eu  TölJig  mlien  soll.  Es  entsteben  demnach  diircli  den 
Iftheii  Luftdruck. Abthcilnngen  in  ^,  3,  4,  ii.  s.  w.  Theile, 
^(i^die  idi6«en  entsprechenden  TÖJiW^  tinter  denen  nnf-  sehr 
iu^lp^n'  iidümnama§^  ^elleiclit  weii  neji«cfr 

fis^,Q^\sten:dai  WutöntsM  uiaytftif^  tini^gt,  oder  als  zif 
XÜM^  nicht  wahrgenommen  werden.*  "Bfailellb  sind  Vfellcicht 
Coiubiuaüünstöjic ,  welche  zugleich  mit'  denen,  aus  deren 
Vcrt)iiK/ung  sie  entstehen,  woJirgcnommen  wrrtlen ,  vinG 
Vermuthung,  welche  darin  Unterstützung  findet,  dafsiudcr 
Regel  erst  ein  Ton  gehört  wird^  und  dann  die  Andern' init 
xtuieLmender  Starke  nacldolgen,  ... 


1  An  foTuiry  mto  thc  pviiirf|>.il  Pheiiomena  of  sonnd  aad  mitfic»! 
itrii^«.  JLond.  t;^^.  Ö.  Siicbohou  J.  Xil|       G.  X.  öj» 
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stani«  ".'Weim  einige  behaupten,  daf*  unglcicli  gestimmte  SdkO^ 

.'Töne  von  selbst  eine  gleiclio  Stimmung  amuluncn,  su  i'eiilt  w Tiir 

*  dek  die&e  miwalirscljeiiUichci  Vor^uäsetzung  an  geiiiigcnduii  lüi>» 

lesW'  £abningeii.     iMi||»  Jua)ii  übrigens  die  Acolsbarfo  iMpc]|.^iQ 

ml  Fv«m.aiiQi$iig!Bii9  mq  'm.iaA!ilM^w^disuhatmi}mmo^ 

^j,  inaeh  t&nt,  odier  414I:  eweni  BmuR«     lieffiitigm,  d«b  dar 

erlan-  Wind  de-  seliri;  itiBt\     IHa.'VüOii  LAKootrra  angegeben© 

kaoUl  transrersale  AeoJusIiai  fe  unter  scheidet  sich  im  "VVu^seütlicUcn 

pjjj^  JaarvoO'  nicht  ^  sie  ist  in  einem  Kasten  befindlicli,  an  wcU 

utrat  '  •  .     Aequator/       •  * 

««f*  (rleicher*, Aequlnociialkreis';  Aeqttat6r;ßirm 

srfl«"*  culus  aeqidnociialis ;  ^({iiatciir;  Eqiünoctial;  to/ifu^ 

•hJW  (;a'OS  Ijci  Ptolcm-ius.    Derjenige  grüi'^te  Kreis  am  Ilimine], 

aT^ä*  dcssun  gcoinetrisclio  Pole  die  "WcUpole,  die  bei  der  Unidro- 
mnig  ilcr  JEIimincIskugcl  ruhenden  Pole,   sind,   hci[st  der 

( .  •    '       ;  •    'III  1 1  , 

gSi'  Acquator.  ^  Jeder  Punct  im  Ae^uator.des  Himmel^  ist  90 

ouA  (^laSe  von  beidetL  f^ölen  des  Xlimmels,  die  man  Bei  der. 

fi,^  Öeobaclitimg  als  ffindpnncto'        Von'd6n  Sternen  ici  der 

iif^n^i  *  taghchcnBcwc^ujig  durf^LIaurcnÜn  Kreise kenncJi  IcrJit, 'ent- 

•ichtrgf  fci'ut.  Der  Aoquator  thcilt  also  die  llimmt'l.«»kugcl  in  zwei 

*iat^  |[cjiau  glcielic  JI  dften,  die  nörjJlicbe  'und  südliche  llalb- 

Ite^E*  Ipi^l  (Hemisiibearium  boreale  et  äustiraie.)  Alle  clurcli  beide 

U  Weltpole  gellende  Kreise  dnd  ^gen  ibn  'senkrecIitV  atso  der 

•b  df*  fiittagsWefS;  die  Standcjikreise,  die  Adwcichiingskreise ; 

'beih.  aJlc  uhii^'en  fjföfstcn  Kreise  icluicideu  ihn  in  zwei  einander 

t  $ch  gerade  gegcjnlhcritLhenden,  oder  um  180  Grade  vuu  cinan- 

*  nsd  der  entfernten  Puucten.  Seine  iDm'^schtnttspuncte  mit  d'einL 

alsiA  Homoate^  velcbe  um  90  Grade  vom  Mitta^lcreise  entrcput 

]ti(^  liegen ;  beiTscn  der  Morgenpunct  oder  Oit  nnd  dfjr  Aben^ 

doifj  punct  oder  West-,  den  erstem  Kat  der  Beobachter  links,  dea 

cinf  andern  rochts,  wenn  er  das  Gesicht  gegen  Mittag  kehrt, 

ijjdö  Da  imnKJr  die  genaue  Hälfte  des  Aci^^uators  über  dem  iJori- 
Hfll^j^  ^|Qi)te  und  die  Hälfte  unter  dem  liorizonte  ist,  so  verwcilea 
äle  im  Ae^ttQUnr  stellende  Gestirne  eben  so  lange  itber  ala 

!  l_  

^*  ^  Gliben 'Atiii.X6tf» 
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^enatt  i^icMj^^,  -da*  y«m0ge  «kr'StraUmilira:!^^  Vei^  ^ 
trcilen  üBer  dem  Honsbnt»  -tiili  «twoa  i>«r1tfhgm)  "wiird.  ^ 

Desbalb  sind  Tag  und  Näcbt  gleich  lang,  wenn  sieb  die  Sonno  ^ 
im  Acqnatör  befindet,  und  dieses  gilt  für  alle  Orte  auf  der  \ 
£rdc.    Von  dieser  Gieicbheit  liat  er  seinen  Nnmon. 

Die  Ptmctc,  wo  der  Acquator  die  sdirinbarc  SonneiibaLn^ 
die  BUIptiky  schneidet  ^*  hieifaeii  N«ttiitglekJieiipnnüt<i^ 
«tid*  iinr  derjenige  dht  fziihling«|mfii(t/  -ixi  >ir^Miem  di^ 
fiiemtfb  «tt'^ISI.Mtrc  aHMimt,  derjenige  der  Kfüfhkpanct,  ttt 
wclebcm  sie  Dm  2  3.  ScpL  gelangt.  '  J3ie  tägliclic  Bewegung  ' 
der  Gestirne  gescliieLt  in  Kreisen,  Nvelchc  Parallellcreise  de« 
Aa^,ator&  sind;  der  Ae9;UatcM*  selbst  iäilt  Aisa  mit«iaem  sült 
eben  Tasekrcise  zusammen.' 

*/  Man  tbeilt  den  Aecpiate  in' 36 ()  Grade' nnd.^gt  diese 
'^ia  Frffanngs-Nachtgleiclietipnncte  an  von  Abend  uBer  5u*' 
den  näett  Morgen  sn  käblen:  diese  Cii^dei  des  Äeqüatbrs'simf 

m-l:\(  \ic  die  geraden  Aufsteigungen  der  Geslirnc  an^cbcny 
ifan  j'/alilt  sie  von  Abend  nach  Morgcii ,  M'cil  dadorcb  die 
Iu)l gc  der  Zahlen,  des  ersten,  zweiten  Graves  u.s»  w.. mi( 
der  Ztitfolge,  wie  sie  «um  Meridian  gelangejir^"  nberein-^ 
atimint^  ein  Stern ,  dessen  ;gerade  Aufsteigung  mclirj  «Is  di^ 
eines  andcra /beträgt ,  gelangt  später  snm  Mittftgs&xeise'oäer 
zu  .  einem  Wstiqimten  StundeidLreise  oder  folgt  dem  Stcnief 
de*.scji  gerade  Anf^tciginig  weniger  betragt.  t)a  die  Sonfiey 
derMoaul  und  diePJanelen  nacb  cbeaidcr  HicLtung  am  IJiai- 
rncl  fortrücken,  nach  welcher  wir  die  Grade  des  Attjuators 
zäJileji,  so  gelangen  auch  sie  nach  und  nach  zu  gröfscrn  c,r- 
raden  Aufsteigungen ,  und  nur  als  Ausnahme  üudct  bei  den 
jj^jan^ten  zuweilen  ias  Ce^chtlicil  ,  bei  der  anscheinend 
luV-t läufigen  Bewegung  9  statt  (objjleich  dieses :  ^  .rucklaufi^^ 
eigenll.  in^ezieliung  auf  Hie  SkUptilt  zu  vcrstclicuist.).  Da 
ifcgcn  der  genau  gieitliifermigeii  Umdreliung  *d<?r  >!rdc  irt 
gleiciu  n  Zeilen  gleiche  Bogen  des  Actjuators  durch  den  ^fe- 
xidvin  gehen,  so  gehen  1  5  Grade  in  einer  Slunde,  j  o  ]Mi- 
JUJten  in  einer  Zeit  -  Afinutc ,  15  Secnnden  in  l  Zeit-Se- 
cundc  duit:li^lcnsclbeu.  Weif»  man  daher,  welche  Stunde,^ 
Minute,  Sccuudc  es  iu  SiernzeH  ist,  das  hei^t,  yfie  vi«!  j^cit 
seit  dem  Dm^cligange  des  Friüilingspnnctcs  d^rc])  'dcp  iM^rir 
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tl         dian  (hl  ßtcrjrzcit)  vcllVls^p 

rik  *  wievielte  Grad  de*  Acquatoya  jcUl  iia  Meridian  idt,  (xki 
ji  '  yic  grob  die  gerade  Anfrtijigiwg  dci  )ctzt  cuUH&üivradeii 
ftteme. iatj; ^  Maiv  mnnt  dies«  * &tcrBacit  in  BogVK  de*  jU^* 
foatora  Terwanddii ,  bo  vn» mmwnffiiuätti  de^lk^d«» 
«  ~  Acquatort  in  Stmaeit  rarwättielt,  wenn  auui  w  IMmtk- 
tuug  des  eben  caliuiiiii cndcü  PuiictcA  des  Ac^nator«  diö 
^crtizcit  bestimmt«  i 

m 

ünv  de|i  AcqnatoT  des  BimmcU  ktuncn,  lo^eii; 
l^raudit  man  nur  emigc  in  iiu»  stdiende  5teffte  jn|i  keutien; 
denn  indem  man  diese  in  iW  täß^t^n  l^ewegßpgf^fipzfi^ 
oder  siclt  ilire  Stellong  gegen  irdiselie,  Ge^nstSnife;,  .  im  ic-^ 

ßciid  einer  Zeit  merkt,  Lat  man  Punctc,  durcli  wficii^?  ajie 
im  At'(juatar  stclicndc  ütcrnc  rücken  luü.ssen,    Solcliu  l>i.i-' 
nahe  im  Aequatör  stchciulc  Sterne  sind :  der  westüdb^tc  St4fstk 
ifn  Gürtel  des  Orieu^.  der  jSt^ni  in  der  Jknst  df»,A4^9A^ 
die  Sterne  imWesierfeföfe.  des  Weesero|giim  ^  [dk  yidjf^ 
etwas  mefar^  mdl  Abvcidiun^  als  die  Torigen  ba^n.)  De? 
!Ptuiilin^s-?i'acljt«?cicIicpimct  hat  keinen  bedciUcnden  .Stcui 
in  «einer  Nälic;  der  Uerbötpunctlic^t  beinaiiti  3  Grade  we^ti 
lieh  von  dem  nuttleceat  IieUcajStenifi  ini  unteccft  l'^ji^fsJ  4fiH 

-   Aaquator  der  £rde.        '  '  ^ 

Der  Gleicher;  die  Linie;  die  Ac(|uiuoctial- 
litnQ]  Linea  atnjuinoctialis ;  I'A|ualcur  de  la  tciiicj 
la  Lij;ijc ;  Liguc  e'quluoxiale    EquatoCy  Line.  J}/^ 
fSß^i^  y^v^iK^f^^  fiffs  ßi^^    .weJelier  von  Wde^  PoJcil 
dar  Erde  gleicl)  entfernt  ]icg|.    AUe  Pnnete  des  £rd^  Aei> 
^nators  liegen  unter  dem  Aequalor  des  Himmels,  dus  haiUy, 
C«  gellen  die  ioi  Aec^uator  des  liiiumL-Is  ßtclieiidcn  Slcrne 
durch  ihr  ZeaitliÄ    l>cs  Brd-*Aequators  gcometj^isclie  l'olo 
sind  die  Po/e  ür  Erde  oder  die  jBnc^oncte  ihrer  Umdre^ 
hmgir'A^».*  •  Pi«aexymdrclittni^«Ax&  steht  seokredi^auf 
der  5bl>e  des  Ae^iiators.   Bio  Mi^tagskreise  aofd^r  Erdo 
^d  senkrecht  .gegen  den  Acquator,  wcU  «ie  dureh  .sci|i^ 
fülc  gclven.    Der  Aetjuatoi:  llieilt  die  Lide  in  die  iioTdlicho 
und  &iidlicltcllallikngcl  (iicmisphaerium  borcale  et  auötmlc),; 


Digitized  by  Google 


214         Aeq[afttor^  ^maifaetlseher« 


AfiriUV  so  dsSs  Ouinca  nSrdÜäh  von  Htm  Udü^,  drim  jdH 
tor^die'iBAl<iiT3iclieii  Inadn;  dttrdi^i^omatrii^^ii.'Bi>ni6o^ 
geht  nOodUeli  im  Neu  Gübiea  l^bet  chirch  däe  SSd-^BCeer^' 

flehneidet' Süd -Amerika  in  d^er*  Gegend  von  Quito  und  nur  } 
den  -AuÄlIufs  des  Amazonenllusses. 

Die  ^ewokner  des  Acquators  sclicn  -hcide  Himmels  -  Pole 
im  Horikoiir;  alle  Gastlriie  Tci-vreilcn  bei  iHatfi  i  2  Stunden 
über  und  i2  Stunden  unter  dem  Horizonte;  daher  istbei^ 
ihnen  iauätrfM  der  Tag  der  Naeht  gltidlt  V  Iremi  die  Sonne 
in-^fnf'  'Kachtgle^eheninincte  steht,  so  gehf^sie  ihnen 
dnfch' dn.i  ZciiiLli ;  alle  Sterne  steigen  dort  vom  Huri zoiiti? 
gerade,  oder  rcclitwiiilwIicJi  herauf.  Vom  Acqnator  an  zahlt 
nian  iitif  der  Erde  die  nürdiicbe  oder  südliche  gcograpliischo 
Br^U  f  auf  ddm  Aeqüator  zählt  man  Tön  einem  wiUkürli^ 
didii'ler^i^'Meridian  an: ^geographische  JLäHg&^  und  zwar 
2)fIeg%Mn' diese  Ton'  dem  gewkhlten  eritbn  lySttagflkWise  m 
»ach  Orten  und  -nach  Westen  «u  2i^eh ,  jödbtöh  »Shlen  ei- 
nige ScJiriftstcller  die  Liiiige  von  AA'^csten  nach  üi^Leii  bis  zn 
360  Geraden  fort,  dntin  eine  ^vcstlicbc  Lange  von  310 
Graden  mit  einer  östlichen  Lange  von  5  0  Graden  einerlei 
ist  Die  tägliclie  Umdrehung  der  Erde  erfolgt  naeb  der 
Richtung  des- Ae^uators,  das  ist,  jeder  Punct  auf  der  Brdtf 
durchläuft  ut  ewieni  Tage^cn  mit  dem^e^tlätor  parallelen 

•  Der  Name  Jtequator,  GUIcIlct,  ist  von  der  unaiifliörlicli 
dort  gleichen  Läni;c  des  Tages  und  der  NiJcJit  bcrgciiommen. 
Die  Linie  beif.st  er  bei  den  SCliülcrn,  weil  er  als  die  wicb- 
tigsto  Linie  auf  der  Erde  in  mäiiebcn  Beziebjingcn  anzu&e-^ 
Jien  ist.    Daher  die  Ausdrücke ,  die  Linie  pkssiren  yu  s.  w. 

So  nennt  man  in 

dicjcjii^'o  in  sieb  selbst  zurücklaufende  Lim* c  in  der  Nähe  des 
geographischen  Acqnators,  in  Ivel  eher  die  Marrnetischc  Nei- 
gungsnadel horizontal  liegt.  Sic  ist  die  Linie  des  Gleiebge- 
Wichts  zwiscbcn  den  magnetischen  Kräften  beider  El  dbalftexi, 
und  geht  im  atlaUtischeh  Meer'b ' his  i%  GT9,de( isüdlich  voih 
'Brd8^[Dalor>^uiid  ebtitW^V  uSrdHdr'im  Bidiatihea  6cefth 
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Ftlrlics  Abu-cj'c)iun!r  iViid  Jen  Videi^'hM  ' t^s^^  ««ner 
irntl  des  ZcniÜis  i'eraJer  Aurstci;<nng  angiebt.    B«  Welin 
2H  diesem  Zwecke  ans  zyv.ei  ganzen  Kreisen,  deren  einer  mit  3  5. 
dem  Aiqtiafor  des  IJmmeU  paralJel  gestellt  wird,  der  anc/re 


^        «wificlien  Ceylon  nnd  der  Ottk^  TWt  AfrOuif  MÜe  fmh^ 

tclmeidet  mitliiii  dcii}:;rd;i(iual()i  iu  20  ■j^licUer  und  »» 
^ciidir  140°  wcstl,  Länge  vuu  GrceuwicK     Die  and'  i/i 

Je         i  •  *         Aeguatoreal»  • 

«        Circulua  aequatcreäiü ;  Jßcjpatoriäl ;  Eguafortat, 
w         univmal   Ein  IniÖTiment,  welÖici  zugleieh  em^^ 

.)U-Clc)lI/n£f  IHK 

ea  '         imd  des  ZciiitJi.s  ^jeraJer  Aurstci^fung  angiebt.    B«  Wellll' ig. 

jp  'in>acr  seiner  Stenungeri'kciikrcchf  gegen  die  Ebne  des  tr^ 

i.  8teraMt,  und  also  mit  einem  X?weiclinngsfa-eiac  wiwVnmeÄi 

ff  fallt,  ''in  d'cr  Figuj-  ist  A  B  die  j\xe ,  nÄ  irfelcW  da«  gaM2<> 

!l  Instrument  gcdrcLtwiril,  wäLrcnd  diese  \xe  selb  st  ihre  Lni^e 

{.  nvabänderlich  behalt.    Mit  dieser  Axc  fest  verbunden  ist 

I  ^  der  Aeqiiatorealkreis,  DC,  dessen  Ebne  »enkrecbt  ge/jm 

I  «IC  seyn  mnts,  nsd  dessen  Mittelpniict  g^an  centnrt  mit  der 

er  '  "geoinctmcTien  Mitte  der  *Axe  «nsammenfSUt    Tk/ir  t¥reifh 

i  JSj'cis  EF  i.st  ubcufails  uiit  der  Me  fest  verbunden ,  scitih 

^  Ebeneist  mit  ilir  piuallel  und  stobt  zuglcicb  so,  duls  si<>  »4 

%  raljcl  mit  der  Nulllinie  des  ersten  Kreises  ist    Um  dcnMit- 

telpumü  des  zweiten  Kreises  .dreht  sich ,  mit  de):  Ebne  dieses  1 
i     "    ijijscs  parallel ,  eiii  ipenirolir,  d^^sen  ^t^illang  durch  g'e-  '  | 

B,  fiölig  ajigebraebte  Indiccs  auf  dem-  gethbilten  Rapdo  des 

1.  EWCitcn  Kreises  ange^uben  -wird.  j 
>  *    JÜci  der  Aufstcllunc;  des  Instruments  iniifs  die  Axe  voll- 


)iiomm<äi  ^cnai(dpf.\Vclt-A^e  piür^llel  gestellt  werden  öddt 
{eiiatt  gegen  Aen'i^ol  des  IUmmcls'gei^chtöt  seynjf  alsdamt 
befiiidet  nch  .der  ersteKrcis  in  derEbne^ds  Aeguatörs,  und 

2Wci  einander  diametral  gegenüber  stellende  Iridic'es 
die  ZTigleicb  uiitNonicn  für  die  Tbeihing  des  er.^tcn  Kreises 
TCraelien  sind,  bezeichnen  die  beiden  iui  Meridian  htelu'ndeh 
Janctc  dieses  "K^ois^  Bicjitct  Äan  also  dns  Fennolif, 
IfurciiDVchnii^  ics  g^ÄTristrumcnlb  nm  die  Axc  und  Tort- 
iduebung  des  ?eninihr8,  «uf  tkm  Steni,  und  bcfestiget^es 


I 
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2i6  ,  .  'Ac(^aatocea24 

in  dieser  Stellung  ^  so  geben  dio  erwähnten  Indicca  auf  dem 
Rutdo  de«  ersten  Kreiies  an ,  tun  meviel  Grade  Müs*  Seoi 
iü  ftettaiceiuiGii  der  Storft  TW  Merid^  d«geg«ft    f  tb 

glebt  der  mit*  dW^f^eriiroito»  Tvrtoideney-  auf  d^toi  BMidtt  1  ii 
des  Bweiten*  Kreises  sich  fortschiehende  Index'  die  D4ei)1iiia*  I  k 
tiuii  an,  indem  die  Xheilung  dieses  Kreises  ihr  Null  vu  einer  |  Ü 
Aiit  dem  ersten  Kreise  parallelen  Linie  hat. 

y}ic&es  Insti'ument  gcwalirt ,  wenn  es  sein*  genau  aufge- 
tfUtlit  isty  den  Vorth^i  aa«h  au£se|  dem  Meridian  jdieselben     I  ^ 
;  'Bo8&a^vaigon  m.  gehen  ^  weifte  der  Mittagskrcis*  n»r  für     1  U 
l ,  den  At^on^l^ck  des  Durcligangs  durch  ^en  Meridian  gestat-      I  ^ 
*    tct.    Inshesondre  ist  nach  von  Zach' das  Instrument  seit  der      I  k 
Entdeckung  der  neuen  Planeten  uneutbclirlicli  geworden,  die       I  ^ 
jiian  so  oft  dann  zu  heobachten  wünscht,  wenn  sie  ii^n Meridian      1  ^ 
^cUt  beobachtet  werden  können.    Eben  das  gilt  aiach  von      1  ^ 
^ometen^  die  doch  nur  selten  im^Meridian  können  gesehe^ 
vrerden.    Ztir.3^chtigtmg  der  .SteUnng  und  znr'Pritfnng^  ^ 
<ii>  entweder  das  Instrument  irgendwo 'fehlerhaft;,  oder  die  » 
Aufstellung  nicht  ganz  genau  sey,  dienen  ähnliche  Ilcobach-  * 
tungcn,  \vio  hciiu  Mittagskreise,  daher  ich  auf  die  dortum-  \^ 
j^ändh'ehcr  zu  erw.ähuenden  Mittel  zur  Berichtigung  yerw^  i^^. 

Die  Utzchneidcr-iund  Frauciihofersche  Oificin  verfertigt 
das.^cgnatfl(real  mit  einer  45  ZoU  Jangen  Axe^  und  Kreisen 
.men  2  4  ZoU  .iDncdimesser.    Ber  mit  dem  Aequator  parallele 
^eis  gi^bt  vermittelst  zweier  Nonien  dnselne  Zeitsecnndeiiy 
der  Ahweichungskreis  giebt  die  Declinationcn  auf  2  See.  an. 
Das  achromatische  Fernrohr  hat  30  Zoll  Brcjiiiwcitc  und  28 
JLinion  Oc  Jliiung,  es  ist  mit  einem  Krcismiki  ometcr  und  einem 
i'adcumikjomettT  versehen,  letzteres  zum  Repctircn.  Ein 
^solches  Instrument^  nach  weloJ^em  die  Abbildung  verfertigt 
||jst^  l^ostete  vpr  einigen  Jahren  2000  Gülden^  «her  seitdeitt 
sind  die  Preise  erhöhet.  V*       Zach  '  macht  die  Bemerkung, 
.'dais  die  allerdings  schöne  £intheilnng  des  mit  dem  'Aeqaatoar 
fttralleUn  Kreises  das  Instrument  ohne  Notii  verthcurc ,  in- 
dem hier  eine  Thcilnng  von  Minute  zu  Älinute  ausreichen 
wü^'de.  weil  die  strenge  fiestiuimung  der  I^ectascen&ioa  döcii 


t  Gom^  aitron.  I«  4Si« 
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lea  ^  auf  andre  Wclso  zu  gcscliclicn  pflege,  und  dieser  Kreis  fast 

kt  nur  um  da&  Gestirn  zu  finden,  einer  Theilung  bedürfe.  An. 

fOL  «l)eii,.dem*  Orte  theiU  von  Z&ah  auch  die  Gcsclucbtc  ^M«« 

idi  luLfiuueuts  mit,  lUi  «rft««it«i7d0  in  Gtfcmuli  fdoonmea 

Acquator^böbe.  , 

ßievaiio  aequatoris;  Hauteur  meridieoDC  de  Pequ»« 
lettre  JStetkOumof  tAe  Equator;  wt  die  Höhe,  in  wcU 
«itfsr  der  Ae^Mtar  d«o  liitlMi^dEreii  «dmadei^  Dia  Acfsi; 
itorabfilie  ergänzt  die  PoHi^e     90  GndEcif,  oder  irt  gMA 

dem  Abstände  des  Tolcs  vom  Zcnitlii  weil  der  Bogen  dei 
Mittagibeiscs,  welclicr  zwischen  Pol  und  Acquatör  iiegt^ 
«hen.io  gut,  als  der ,  welcher  zwüchca  Zcnith  und  Horizont 
li^t^  90  Gxide  beträ^   IKe  Aegnainwh&hc  iat  «ndk  gldoii 
dem  Winkel,  weldien  dee  Aefutfor  mit  dm  Bomnito 
1 1        macht,  odeiPSfft  das  Ma£i  ditfset  Winkels,  weil  die  vom  Ein-* 
st :Iiiutb])ujicte  de5  Acquators  in  dcu  Horizont  M»  an  den 
•         ]VIeridiau  sich  erstreckenden  Bögen  des  Aequatora  und  Huri«» 
Kontos  90  Grade  betragen,  and  der  Mexidien  .ecsüocacbt  gf» 
^'       iKI'i'^^^SIniiiidesBoirisaaieaiiii^  i 

....  •   -  B. 

D 

le  »  '  AeqainoctiaJkrcis  «.  A^quator.  ' 
8»  .      ^eqninootialpuiicte  8.  NftclitgleicliepQncte. 

' '  A  e  r  0  m  e  t  r  i  e.. 

Aerometria^  Ai^jrometrlfe ;  AerometryK  Min  TerateV 

hlenuiterim  AUgcnieincn  öUcs,  was  *\im  Ausmessen  oder  ; 
Bestidimen  der  Luft,    ihres  ^V'csclls  oder  ihrer  Be&tand- 
thcilc;!  ihrer  Zu^j^fl^ca»et^iuig .  und  ihrer  Yeränderwißcsi^ 
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gphört,  .Also  die  Gc'sqU^  ilirer  Mfscliung,  Aires  Gleiclige-*  I 
nricliU.mid  i)irer.B<(;i70giiog.  Ho  iimgß.äiMiMat8^MnMht 
LuftV  nitd  alle«  wto  iäi  ikris  Weftmtlirftoc  Sig^nscSuft/'d« 
ißscpnuoßnlittift)  ü^.ÜbiÜi^  ist,  für  m  Blcmont  oder  nretii^ 
Irtens •ci)icn  cinfadkcn. Körper  galt,  kannte  man  Wofs  Aero* 
mctiic.  Seitdem  man  aber  eingcsclicu  bat,  dais  es  aufjser 
den  Dämpfen  ]ioch  cine^  Menge  Substanzen  giebt,  welchen 
diese  wesentlidie  Eigcn»!hitit  der  Bi^aiilibilität  gloiclifalls 
flokfudinty')  iwtAVtdieidot'  niah  A^omieteildk^iii^  CMpm^triak 
ObglckV  übrigens  dier  G^etze 'daJ^^idigemdits  lufd  der 
Bcfre||ung  .ebeil  io  gut  für  jcda'Oasart>a}i'fSir«  die  sogenonnl* 
atmosphärische  l^ul't  nachgewiesen  werden  könnten,  so  ist 
doch  die  letztere- cigtiitliinnÜche  Mischung  zweier  (Jasarten 
Rubrer  allgemeinen' V'cr breitung  wegen  am  meisten  dazu^gceig*^ 
net^  iibd  gleichsam-^im  Besitze  des  Voizugs!^  «bei.difis«!^!!^ 
moiisfiiA^oiMin  aiissdiliisislicb  bei'ücksichttgt  m  werden,*  Di6 
fkuamiMe  idutrahirt  dtke»  ran  der  «DemiDiiftration 'dieser 
Oetotzey  und  begnügt  sieb  mit  der  tTntersncbnng  dessen, 
was  rücksichtlich  der  chemischen  BeschafTenhcit,  der  Mi- 
«chungsverliältnisse ,  der  AnsHchnung,  des  spccißschen  Ge- 
wichte«^ ^^.überbaupt  der  qualitativen  Verhältnisse  der  vep- 
bcbiedetten  expanaibeien  Fliissigkciteii  ^wisbeiwinirdig  ist  *lnr 
dem  somit  bei  der  Demonstratiou  der  Gesetse  des  Gleicbge- 
wicbts  und  dcz,Bcweju,ng  exp4itfibeIer,FKis^'gi^eiti[ii  d^  et- 
mospblriflcbo  Luft  allein  berucksicbtigt-wird,  diese' aber  elf 
«chwcrri-  und  lliis.si^ci-  Körper  den  alli-cincinen  Gcsotzon  der 
Statik  und  Mcclianik  uriterwoi'fen  seyn  niufs;  so  uiutr- 
Scheidct  man  als  einzchip,  unter  die  Aerometrie  im  AJlge- 
meiuen  gehörige  TJiello  die  jierostätik  und  Pneumatih, 
ieben  wie'Hydi^CMfötn^  %dr&ublr$  und  insofern  die  Luit, 
Aas  Wasser,  sbwdbl  durcb  Drück  als^bdnrbb'Bevre-* 
gung  dke  nieebawt^idker'Oei^t  ttnisfibt',  und  niidit  imdei^^  ii/s 
^urch'  eine  KraftariWc^lidung  ÄcÄfct'-'lwVre^  werde«  kann, 
so  ist  dc?n  Ausdrucke  Ifydrtjdynainik  der  ähnliche  der-j^!e- 
TOdyaamik  r\i\xQ^x^ch\id>^X*  Obgleich  es  iiulers  zweckmafsig 
«cyn  köimte,  in  einem  ■IroUstjJndigen  Werke  über  die  Me- 
.chnnik  aucb  die  Aeroclvjiamik  .-ibzuliancleln,  so  darf  man  sich 
docb  in  )pin^  |>hjsiji^y?cüc^  JVlf rtcfJi^  au£  dip.-Agr 
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\^  too<Kel»^:WM  na  AlarmMrie  gAert.  Uicrnnttr ,  mv\  im- 
cb  ter  den  Artikeln:  jUiiiu^pLare  der  Erde  und  Lujl  iui4c% 
dei     -  mm  ciaUer  da&jciiij^  ^  sra« .  zur  AüromeUi« ,  HjeUöxt  \ 

W  JLliftsciiiffaJirlskiin  de,  LcgreiR  alle  diejcm^^cn  Un- 
W  tersiicliüngeu,  welche  sich  auf  die  Rcgicrimg  acVostatiscbcr 
II» '  Älasclibicn  beziehen.  Aus  dtrortatischcn  Grundsätzen*  tiim-^ 
n  lick  fo]|;t,  da/i  die^efdini  Arten  der  ftArostfttfäelien  Masels 
tf  hen  f  sowbbl  df e  Monf ^lfi«reit ,  al$  auch  die  GbarHemi  hih 
H  ter  deü  gcliörigcn  Bedingungen  mit  einet  gewissen  H** 
t  bungsbaft,  welche  der  Differenz  üircs  Gewiehtcs  und  dea 

I  Gewichtes  der  dürch  sie  Verdrängten  Luft  direct  pn  pporüonal 

ist,  aufsteigen  müssen  f  Ins  diesö  Difiierenz  =  0  wird,  und 
iAe  in  der  Liift  stadach  töliwimmen.   Sobald  die  HagiioiM 
f  köit'a'er  Aufgabe,  hetr^ichüiche  LaMten  in  die  B^e  tu 

r  8cn ,  dutch  beide  gcnninitc  Arten  von  Aeroataten  erwiesen 

\         War,  siiclitc  ;naii  die  gepriesene  Erfindung  weiter  zu  benu« 
tzen,  lind  strebte  nacli  Mitteln,  die  7icu  erfurtdenen  Masclti-rf 
mtii  nseh'WiUknbac  kn  feststen*    Wie  bei  den  ScIiüreii  nur 
efolr irt  ihr  Bewegnn^  in  Bctracihtiing  kdmmt  f  nlbnlicb  'dxA 
T  borizoiitaie ,  erfordern  die  Aerostatcft  «wdf,  nSttnlicli  die  rtt^  * 

rnaHc  und  die  horizontale,  welche  zur  dcutlidien  Ucbcrsiclit  ' 
V  eiflzebl  linteisiicht  werden  müssen.  '  *  ' 

ii  * '    Für  die  -vcrtioÄle  Riclitung  hat  man  verschiedene  Mit-*  i 

•r  lel  angeiileben,  die  Erfahrung  liai  aber  in  Uebci-einstimmimg  .  -  i 
^  intit  der  1*beenc  gezeigt,  dafnT  nur  ehteft ,  dieses  aber  mft  { 
j-  WWiger  Sielicrheit  angewandt  werden  kann.  '  Bei  den  Cliar-  ' 

•  licren  boJicnteu  sich  anfangs  die  Aeronautcn  dca  Mittels, 

►  Ballast  juitzimehmcn ,  \md  stiegen  höher  ,  indem  sie  Balia^st 

aüswifffen,  oder  sanken  licrob,  indem  sie  Waüerstoffgis  ank 
I        dem  Ballon  entweichen  Hefsen. '  Weif'^dier  beides,  welrn  j 
,  ciiimal  cntfernt'ist,  nicbt  wieder  eirsets^  wer^  kamr, 

so  that  man  andere,  sehr  \ui zulässige  VörschlSge ,  z.  B.  Lnft 

iii  GefdTscu  zu  conipriniixen,  welches  aber  ein  viel  zu  gurin-- 
*■  I » i  »   ^  •    1*  ' 
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(Ttwicht  gicbt)  oder  in  dcm'grorseh  Ballon  einen  Idein  \^ 
aeron  aiunilmiigeii/  und  «ticseii^diüpcli  eiogebbattBu»  haSk  «as4     1  ^ 
cndehncn>  'Wtl^i'  alittp  gai;  kiunea.NutBsii  J^t^  jud  blo/k     1  |^ 
dasu  dienen  kfixm ,  das  Platacn  des  Ballons  ohne  Verlust  von     I  ^ 

Wasscrstolljgas  zu  vcrliiitcil.  IMaii  liat  auch  vorgcficlilageii, 
pu  lilccliencs  Holir  in  der  Axe  des  Ballons  anzubringen, 
und  durck  Erliitzung  desselben  dos  Was&erstoiTgas  im  Baliou  {  ^ 
auszadeluien.  Allein  die  Neuerung  in  einem  solchen  Rolure  |  i 
dürfte  gefährlich  scjn,  nnd  die  Anbxingnng  desselben  isl 
«nTiscrdcm  mit  groTscu  Sckmcri^eiten  rerhimden»,  Tzfeu-^ 
Binssr*  that  daher  den. Vorschlag^  den  Ballon  don^  di'Q 
lotlircclito  Bcwri^niig  eines  uuigekclirtcn  Fallschirms ,  wel- 
cher sich  beim  Herab las^scn  znsammeni'altct ,  beim  Anfzichcn 
ahcr  ans«pannty  herabzuziehen^  allein  dieses  Mittel  i.st  2U 
unwirksam  wegen  der  baldigen  unausbleiblichen  Ermiidus^ 
fyx  ^ronanten.  JSben  diesea  lSls.t  sich  gegen  dio  ^we^«« 
c|ung  lothirecht  geschwungener  Flügel  einwenden,  wcIi^q 
Yorsüglich  der  Graf  Zambeccaki  ansnwendcn  versuchte.  ^ 
Sic  bestanden  bei  seiner  ersten  Lulilahrt  aus  einem  6,5 
langen,  nach  Anfsen  breiter  werdenden  und  Jnit  15  Qn^i^^r 
r.  Seidenzcug  überspannten  Kähmen,  lagen  mit  dem  cyJin-. 
dpachen  Styl»  in  einem  eisernen  hjjage  mit  horizontal  lic-^ 
gendcr  Axe,  welche  sich  in  Pfannen  drehte«  so  dafs  sie  in 
jede  Lage  gebracht  werden  konnten  i  und  «omit  beim  Her« 
«lil^en  mit  der  schmalen  Seite  die  tiuft  durchschnitten, 
beim  Heraufziehen  aber  mit  der  breiten  Fliielic  gegen  die- 
selbe bewegt  wurden*.  Hieraus  ergiebt  sich  also,  dals  eü  für 
die  ChaiJierciJ ,  ab  solche,  kein  zwcrkni-üsiges  JNIittel  lür 
die  verticale^.B^Jwegung  gicbt.  W  eit  leichter  ist  dieses  füy 
Hontgolficren  anÜBufindon»  indem  es  ganz  einfach  in  dem 
Principe  ilires  Steigejif,  ttbcrhaiipt  liegt  Wenn  nämlich  die 
Aärpnanten  das.Fener  in  der  Glutplanne,  oder  die  Zahl  der 
jb^ennou^n  Weingeist] ampen  vermehren,  steigen  sie  an^ 
wenn  sie  erstcrts  aber  vermindern,  oder  die  IcUtercn  dureh 
eigends  hierzu  vcrlertigte  Deckel  auslöschen,  so  s'iul^vn  sie 
herab.    Schon  PiiiAxus  oü  Kozieh  hatte  eine  solche  l'*er- 
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222  .;^nM:  'Aetoaliri]!ldk;:rf'  U 

/AiRffiiidiiiig.ebed  Uiiilds^«  die  hbieifaMnlMfeptug'^^ 
costateil  zu'Sestiteiiieii.*   S^mtP'  il^r^  knrE-  nflch  oltt^ShN 

finduiig  erzählt,  daf^  VALLET  und  Alban,  J)ire€^en»4«v 
dicmiscbcii  Ofiiciii  zu  Javcllc  bei  Paris  den  2  5.  Aug.  1785 
eine  Lüf'trcise  von  JaVcUe  nacUi^.  CJoud  gemacbt,  sich  an 
dem  bestimmten  Orte  nicdcrgelass^  liätt^  *,  'Ulttl  «dl  Abend 
durdli  wiUkühirliohfi  JjOi|kang  dei  BallöAfl  in  etitgegttagesdliif 
tust  "Riditaa^ miedcT.immik^th^  alleitt<all€  Bf&*t 

feren  Vei^diH  beMreiaen  diii>Go^eHtheil  dieser' Bdlimiptiin^/ 
Jlaii  bat.  gleich  aufaugs  die  Mittel  der  liorizoiitalcii  Lenkung 
aus  der  Sebiüabrt  cntlcbncn  wollen ;  wcnri  ma7i  aber  beriick- 
Sicbtigt,  dafs  bierbci  drri  Ki'äüe.  gegeben  sind ,  nainlicU  diq 
Adubäidon  des  SciiifFes  am  Wassery  dor -Widerttaüd  des^Waäii> 
«er«' und  .den  Stoüa  .des  Winden,.* 'Woflm  Jisoptsächlick  dit 
Iwideii  let2(tcn  Tidfiiehe<^CbidbmirtioUev:dQz)netett,  .dafiitste 
be?  'dc^  Ac^t«tilD<niA*'«ineKT8il^  nämlidi  der  Stöfs  »dks 
des -.gegeben  ist;  so  bcgi'cilt  man  bald ,  dal's  hicrdurcb  dio 
Bichtung  des  Ballons  allein  bestimmt  wird,  initiiin  .keiuo 
Stelierrader  and  "Segel  anwendbar  iiiidj  diese  glcicsIiKaJla 
die  Bewegung' idos.  Winde«  ImiiohiMeriyV.ünd  dm^^  jfkmiAmtaa^ 
dhher.  heim  lief  tasten  v.-itber*  ((l^tinaSirdgenf*  8tiinife.<ddb 
«ßltäinbar!  in  yfüäiger  Wittdf£i11e  l>efin&»,  und  dafs  dupeluito 
notii  dbe  BWbiDei  Krafbiur  Erimi^an^:  debBevyegiing  in  des 
JJiagtjnalc  criorderlicb  ist.  •  Deiiiiocb  wurden  Sicuerritder 
uud  Si\qcl  in  Voj. schlag  gcbrticbt,  als'dic!  Akademie  zu  Lyon 
1784  ciaen  Preis  für  die  Lösung  des  Problems  der  lior^^zön-*^^ 
tolen;  Lenkung  der  Aöpaitate«  festgesetzt; liatte.  Nicht  nrin«» 
dfar  usmäts  undnoekuneifsjPnM>Äirer 'ist'die  Aawendii^grd^ 
SdutufelrSder  msSk'BjiiMSf^  m^  Dakbbi^'  -Befisör  ^w  M 
VorscUag  M -Rüder ^  welclie  '«taff  «reesänedcaiii  .Weise,  bdu«« 
ati'uirt  gegen  die  Luft  gescbwnngcn^^nwdeb*  Mttf  ganzleinH 
fachcli  wollen  die  Gehrilder  ]\obi.ut  den  19.  Sept.  t78'4 
eine  Abweichung  von  22°  to^i  der  'Kichtnng  des  Winde» 
liervorgcbracht  haben.  Nocli  grölser  soll  die  Wirkung  ge;^. 
imen  k«jm  >  •  w^lcibe  *  VxxsiM  xüb^  AüiIak  deil '  2  0*'-  Aolgost 

1    Joxirn,  de  Paris.  Aug.  1785.  -  -  -  — • 

a  IlJcbcrc]ics  sur  l'urt  tlc  vnlcr.  pnr  Jf,  David,  Bourgois,  p.  67* 
3  Jouraal  d.  ucuc<leo  Wsltl^egebenUeiteu  Alloaa  2797*  iit«ii8* 
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1785  crreiclit  linljcn  wollen,  docli  sind  ilire  Anrj.iljen  Scli^ 
imbestimmt  und  problematMcJj.  BLAWCn.vnn  ^ijobraucbtp  zii-i 
ymkn  Kader  m^fdit  ist  Mumt'f'  daT«  «du»  An^^bes 
dien  ao  mniverlSMig^  üni. ,  «Ib  iBhl  «i  den.ttötiiigeii  phy^ 
«Aaliselien  Kenntnissen  mr<  mnisrntsdiaMcliefi'  BelMtndlnrTg 
dcT  Ai-TonauHk  g'änzlicli  mangritc.  J^i  NAnnr  ronstruirtp 
seit\c  Flügel  mit  Klappen,  welche  sicli  beim  Schwingen  aUBm 

♦    ♦ 

iMroiteten.  bdm  ZvrüdciRebeii'  sibiimmcnfaltetca.  Zambzc^ 
oiat  licbtete  lefoio  eben  erwSbiiften  Rwitr  «o  efn ,  dft&  sie 
äek  kim  Ziml<6ow«|^0ft  Toti  selbst'  extt  'SSö  aobvtt&'Si^ 
'  wandtsn,  und  woUtf  .sie  sowoIjI  fnr  die  vcrticale  als  aiicli 
für  die  borizontate  Richtung  <itTr  Ballons  benutzen.  Eino 
kicke  Hechnnrjg  zeigt  inzwisoiien;  dafs  die  linder  zwai^ 
yfM  aaig«»  jBfi^öt^hfthMi  iSumeit,  ikh  dieatr  «Ber  acfbst  bei 
mS^gmWiiat^takiMAetiäf'lSti  keftigete  fear  gaMsSrevu' 
«diwindeiid' ÄngMicmfmeii  '-iiiiiiKtlii  dfer  Afttwiaiit 
machte  in  jeder  Sbcnnde  einen  Sclilag  mit  dem  Ruder  ^  und 
wäre  vermögend,  der  ganzen  Masse  hierdurch  die  Bewegung 
Von  einem  Fnfs  zo  gebfen,  weldÄifbei  Uöm  grofsed  GeWiclite 
eiaeilnftlM&eiiiiaetMitSStt^  tfh 'iWrUiiGi 

*Wn  12  P.in  einer  Secuude  die  Abweicbuu«?  doch  nur  4  °  4  6' 
fiO'';  bei  30  F.  Geschwindigkeit  des  AVindes  aber  nur 

5'<  und  bei  60  F.  nnr  57'  1  B^'  l^etragcn. 

'Eine  gie&yiie  BepN&niing  des  EfFeets  der  Bnder -giel>t 
Mbv^K  XhlMk  Tek^Ocfa«  liitt' derselbe  gefonden/  daÄf 
«Qie  Kugel  toh      SS.  Bttvebmeei^it'V  ivelche  ticli  vät'i6 
©eicJiwindigkeitin  der  Luft  bevveprt,  einen' Widerstand  von 
1  Unze  avoir  du  poids  Orwicbt  leidet;  dnfs  ferner  der  Wi- 
derstand der  Flächen  im  einiacheu  und  der  Gcschwindigkei- 
tea  im  ^aadratiselicta  VerMltnhle  dir cct  proportional  iatr  • 
KiBtmtnuui  also  einen  Ballen  von  9S  F.  DnrdimesM  mit' 
SO  F. Geschwindigkeit;  ao  wibd«  ür  271  m  erfordern, 
lon  l»ewegt,  oder  in  der  gegebenen  3ewegnng  aufgdbttiteir 
annverden.    In  höheren  Regionen  nimmt  zwar  diese  Kraft 
ab,  in  gleichem  Vcvhältnifs  aber  auch  dir;  Kraft  der  zu  sei- 
ner Ablejikung  bcstinunten  Hu^er^  und  die  Geacliwiaidi^jeit 


1  DicL  L  46. 


filiM  dem  Horisonte,  nhd  idieseilrt  Mir  io üftn  lAthl  gen» 
gena«  HcMijg'j  -als-  vcnnögv  der  8ibpaHlei)fbreciMEiiig*dw  Ver^ 
weilön  Über  dem  Horisoitle  «m  ttw»a  t^lStigtitt'  wird» 
Dealliift'siTidTng  undNliclit  glefclf  lang,  w«iiii-'«ielt'd{e8<mtm 

im  Acqualor  befindet,  und  dieses  gilt  für  alle  Orte  auf  der 
Erde.  Von  dicsci'  Gleichheit  hat  er  seinen  Nnmcn. 
"  '  Die  Pmictc,  wo  der  Acqnator  die  scheinbare  Sonnenbahn^ 
die  £k%tik,  schneidet,  bciTsen  die  N«llhtglei«betipaHctr^ 
tnrd  i^fear  derjenige  der  ^rnlüingspniMfty  <  ii^Jwekhem  'diö 
BpiMh  tsSir^'l.MSin  ankömmt  derjenige  der  &<atMpiittct;'«tt 
welchem  sie  «n  23*  Scpt  gelangt  *  Die  tägliche  ]Pewcgung 
der  Gestirne  gesdiieht  in  Kreisen,  > welche  Parallelkreise  des 
Ac^iiator&  sind;  der  Aequalui*  selbst  fallt  also  mit  einem  flol<? 
cucn  Tngrkrcisc  zusammen. 
,  Mau  tlicilt  den  Aequator  in  3G0  Grade  und  ßjigt  die«o 
vom  Finililings-Nachtglcichenpincte  an  Von  Abend  über  Sü- 
den nacb  Morgen  sa  zählen:  diese  Grade  des  Ac^uatbrs'sin^  ' 
cs^  welche  die  geraden  Aufsteigungen  der  Gestirne  a^geben^  ^ 
Män..2ä1i1t  sie  van  Abend 'nack  Morgen,  weil  dadnrct'Atft 
F«lgc  der  Zahlen ,  des  ersten,  «weiten  Grades  u.  s.  w.  mi^ 
der  ZvitioJgc,  wie  sie  zum  Meridian  gelangen,  überein- 
stimmt.; ein  Stern,  dessen  gerade  Aufsteigung  mehr,  als  die  • 
eines  andern  betragt,  gelangt  spater  zum  Mittagskxeise  oder 
zu^cincm  bestimmten  3tundeukreise  oder  folgt  dem  Steme^ 
dc^scio^ ^orade  Aufstei^ng  weniger  bcti ägt.  i>a  die  Sonhe^ 
der.  Mond  und  die  Planeten  näcli  eben  der  Richtung  am  ffin-. 
nie]  iortrückcn ,  nach  welclh'er  wir  die  Grade  des  At^quafora 
silhlen,  so  gelangen  mich  sie  nach  und  nach  sii  gröfsern  ge- 
raden Aufsteigungen  ,  und  nur  als  Ausnahme  lindct  hei  de/? 
i^]an(  tcn  zuweilen  da.s  Ccgcntlieil  ,  bei  der  ansriicincnd 
ri^^klauH^^cn  Bewegung,  statt  (obgluicli  dieses:  riickii\\»fig, 
ei^utl«  in  Beziehung  auf  die  Jülkliiitik  zu  verstehen  iät.).  Da 
wegen  der  genau  glcicliförmigeh  Umdrehung  d^r  ICrdc  in 
gleichen  Zeiten  gleiche  Bögen,  des  Ae^^uatora  durch  den  Me-^ 
ridian  gehen ,  so  gehen  1 5  Grade  in  einer  Stunde  ^  i  $  'Mi- 
nuten  in  einer  2eit  -  Minute ,  15  Sctrundeii  in  i  Zeit-äe- 
clincic  dniTh^lcnsclhcn.*  Weif»  man  daher,'  welche  Stunde,* 
Alinute,  Secnudc  es  in  Slernzett  ist,  das  lieist,  %vie  viel  Zeit 
Aeit  dem  Dmcligangc  des  Früiiling&puuctcs  diir^i;  dc)}  ^i^-ii' 
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4kl  (hBternzck)  rcrÜoaBen  ist,  <o  findet  mofi  loicbt,  deü 
wimelte  Grad  Jes  Acquators  jetzt  im  Mcridi«2i  iit,  oticr 
wie  grofs  die  gerade  AufstqigiMig  der  jetzt  culini/{ii*t*ndei) 
Sterne  iit, ,  Alaii^  rmaH  ^h^s^S^enzclt  in  Jiogen  4u&jie-s 

Acquatonin  fitarnsat  TervMKtelty  wotu  iiiaii.'4i|t.tB«!0l«ich- 

toug  de«  oben  calmiturendcii  PuUctc«.  des  Ap^iiatpcc  jdid 
Slcrnzcit  bestimm  L  • 
Uuv  (ica  ^c^uator  des  HuuoieU  kennca  Uli.  3c]^rien; 
'braucht  man  uur  einige  in  ihm  stell code  8teme.ju|l  J^JUücn^ 
deoa  ijulmunan  diese  in  ilirer  läg^ciwo  Bewegn|ig.;!^f;i^lfB^ 
cvl(3>  lidi  ibc  Stellung  gegen  irdiselie;  Gcgpnständit;,  ..am  in* 
genii  einer  Zeit  merkt,  Lat  maii  Puncto^  diird!i  iftclclic  aMo 
im  Ai.(jiiafur  stehende  iStcnie  rücken  iiiiisscii»  •  SoIcIlc  bci- 
nalic  iui Accjualür  stehende  Stcrae.fiiiid ;  der  wcstÜfdi^tc  iStait^ 
im  Giirtul  dca  Oiioii^.  der  Stqrn  in  der  Bi'ASt  4i6s,Au;tMioiis, 
die  Sterne  inrWaiaergefäXa.  des  WassjBnnwis^  j^djic]^ 
ctmu  mcIv.fiMÜL  Abvcichiiug  als  die  vorigen  lialcn..))/,  JX^n 
yriili  fings  -  Nacht ciclicpu  nct  hat  keinen  bedenjtend  cn)  Stern 
in  Hemer  X.'iljc;  der  llerhitpunct  liegt  hcinahc  3  Gj-adc  ^vcstT 
lidi  vun  dcw  flüttlcyüß4  Ij^eUcÄ^.tCT^US  mK  uutcrcn  i'  -li^ei  d.Qii 

Aequator  der  Erde. "  . 

Der  GUicber;  dieLtnie;  die  Aecj.ui&octiial« 

Hole;  Linea  aetjuniocliali^ ;  Kqunleur  de  la  icrrc; 
la  Lii^nc;  Llgnc  Cfpuoxlale^  jS'yz^a/cr;  Line,  Der 
gpöfütc  Kreis  auf  d^r  JErdkn^el  ^  wcJclicr  von  Ltideu  Pulct^ 
der  Erde  deieh  entfernt  liegt.  Alle  ruiicto  des  Erd^Ao<^ 
fQ2t0rsIie§9|^Tintcr  dem  Aeqnatoir  des  Himmels,  das.heifst, 
«  gelen  jm  Aeqn&tcir  des  Himmels  stehenden  Sterne 
ZeiuthiL  I>es  £rd*^Ae4^Ators  gconletinsche  Pole 
Sbd  die  jPoi«  «^er  Erde  oder  die  Küdpunctc  ihrer  l/mdre^ 
Imgi-Axe,  Diese  Umdrcliuugs- Axc  steht  öciikaccht  au^ 
der  Ebne  des  Ae^iutors.  pjj}  MittAjlislu^eisc  auf  dsr  Erdo 
sind  «enkrecl^lj  jgjpHBil  ^^  .Ae^^fMitpr^  weil  sie  4^^^  ^VP^ 
Felo 'gellen.  ,  I)or  jAijS^n^tor  thd^^^  dj[f  ^^e.in^die  nÖrdliplM» 
iindradHcl><r*HalMnigel  (^^n^j^prinm  hdreale  et  «nstralc)^; 
,<tr  ße^  dj^rch  ,dic^  »U^I^ioöj  JU|}J)cJk^  ■von 
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214  Aeq^'iifttörv'iaA^iietlaefrer. 

AfrikäV.  n  ^  Guinea uSraiiiOi  Ttm  ü6n  bli^t,  dflim  ^ 
0r  ^nrdk^d^sial^viacbeii'Iiiselnj  d«rcli^att«tra)  u/Bonieo; 
'geIitxi0l3A)k1i\n  Neu -*Oixi»eA  Vorbei  dttrcli  dä^Snd-Meer; 

«cLiicidct  Süd -Amerika  in  d«i'  Gegend  von  Quito  und  um 
den  Ausflüls  des  Amazoiicnfliisscs.  .....  » 

Die  BöwolirK'i*  des  Ac^uators  scLcn  hcide  Himmels -Pola 
im  Horii^iir;  alle  Gestirhe  Tci^reilcn  bei  ihnen  i  2  Stunden 
liber  und  12  Standen  unter  dem  Horizonte  5  daLeristbef 
Ibum  inIMarfftrt  der  Tag  der  Naebt  gleiäh^ Srenn'  die  Sonne 
In -(ditf^  ^ '^Naclltg1eicbenpunbte  sttht,  so  gebt^sie  ihnen 
ättrch^  dfti^-Zttri'ÖT ;  alle  ■  Sterne'  steigen  dort  vom  Horizont^ 
gcradcy  oder  rcclitwitilvJlcJi  Iicrauf.     Vom  Acqu.itor  au  zählt 
nian  Trtif  der  Erde  die  nürdiiche  oder  siidliche  gcograpliisclio 
jBrüuy  niif  dem  Acquator  zäblt  man  von  einem  ivillkurli^ 
dien^^tcth^bieridian  andfe'-jgebgmpbiscbe  Lskge,  nad  zwar 
jdkgtman^dieae  von'  dem  gewä!Üteii  ersten  lidittagsloieite  an 
nach  Ottm  nnd  nach'  Westen  ta  zählen  ^  jedoch  zSblen  e^ 
fii^^  SohiKfbrt^TIer  die  TÄifgh  Ton  Westen  n^acli  Osten  bis  td 
30  0  Graden  fort,  wo  dann  eine  westliche  Lange  von  310 
Graden  mit  einer  östJichcu  Lh'ngc  yon  3  0  Graden  einerlei 
ist.     Die  tägliche  Umdrehung  der  Brdc  erfolgt  nach  der 
Richtung  des  Aequators,  das  ist,  jeder  Punct  auf  der  Erde 
dnrchläuft  in  eipien»  Tage  c^en.niitjdem  Ae^ü^tor  parallelen 
Kreis.       .  .        .  .... 

'  Der  Käme  Jikquaecn^,  O&SAtr,  ist  roik'äer  ükAifhQrUtSk 
dort  gleithl^n  LSnge  des  Tages  Vid  der  Kacht  he)rgenoininen: 
Die  Lruie  heifst  er  bei  den  Schiflcfn,  weil  er  afs  die  Vieh- 
iigstc  Ijiiiio  auf  der  Erde  iii  manchen  Bezieliuugen  anzuse- 
hen ist.    Daher  die  Ausdrücke  ^  die  Liiiuc  pas^ircn  u.  s.  w. 


I. 


.    Aequa tor,  magne tis clier.  . 

$0  nennt  man  in  der  ^i^hire'  Vohi  Ma^>tfsitflts^  d^  IBM 
diejenige  in  "sich  selbst  sfifacklanfende  Linie  ^n  d«^Vahe  dö^ 
geogiaphiiÄshen  Aeqnators  ,  in^VrelchertJie  Sfäfftieitsche  Nei^ 

gungiihddel  horizoiUal  liegt.    Sic  ist  die  Linie  des  Glcichge- 
wiclits  zwischen  den  mngnetischen  Krai'tcu  beider  Ei-dhiilffen, 
und  geht  im  athiutischen  Meere  bis  12  Grade  südlich  vom 
-fird&gnator^^und  ebefr'ltö^^^  nördlich  iiü  ludischen  Oceaii 


f. 


Digitized  by  Google 


^eq^uatoroaL  f^^^ 

«wiiclicn  Ceylon  und  der  Ostküstc  von  Afrika;  «ic  Ah^pI^T 
icbiieidet  mitliin  deiiKidäquator  in  20^  ös.Üiclicr  und  üi  uHr 
^cfak  140°  we.t).  Lauge  von  GreemvicU.  l>ic  ^»J^'»» 
Lmicii  gleicher  Neigung  ajid  dicÄcrlnOijacr^jnzliiüc  so  zicui- 
lidi parallel',     .  ,  ,  i  4,a    ,..   ;  x  ' 

Aequatoreal:  ' 

ärculus  aequatoreaUs ;  fiijiiaion.tl  ?  Eguatorlaf, 
universal,   Hin  Instrument,  welclics  zugleicli  eines  Ge- 
stirnes ALwcicliung  lind  den  Viitcrsrliiba  zwisclien  seiner 
und  de.  Zcniths  gerader  Aufsteigung  angicl^t.    Es  tcstclitrig 
zu  aicscm  Zwecke  auszjvei  ganzen  Kreisen,  acren  einer  mit  3  5 
dem  Accjwlor  des  nimnicls  parallel  gestellt  wird,  der  andre 
in  jeder  «incr  Stellungen  senkrecht  gegen  die  Ebne  des  er- 
stem ist,  und  also  mit  einem  Ahweiclningskreisc  zusanimcu- 
fällt.  In  der  Figur  ist  AB  die  Axc ,  inn  wclelic  da«  ganz« 
Listniracnt  gedreht  wird,  wahrend  diese  Axc'Bclb  st  ihre  Lage 
uuabäiulerlich  Whalt.     Mit  dieser  Axe  fest  verbunden  ist 
der  Acquatorcalkreis,  DC,  dessen  Ebne  senkrecht  gegen 
m  sejTi  muh,  mid  dessen  Mittclputict  genau  ccntrirt  mit  der 
gconietrusck-n  Mitte  der  'Axe  zusammenfallt     Der  zweite 
IrcK  EF  ist  cLcnfails  mit  der  Axe  fest  verbunden ,  seine 
Ebene  ist  mit  ilir  parallel  und  steht  zugleich  so,  dafs  sie  pa- 
rallel mit  derNulllinic  des  ersten  Kreises  isL    Um  den  Mit- 
telpunct  des  zweiten  Kreises  dreht  sich,  mif  der  Ebne  diese« 
Kmscs  parallel,  ein  rernrohr,  dessen  Stellung  durch  ge- 
lörig  aiigeLrachte  Indiccs  auf  dem  getlicilteh  Rapde  des 
Effcilcu  Krciics  angegeben  wird.  ,         '  j 

'   Bei  der  Aufstellung  des  Instruments  rn^ufs  die  Axe  volf- 
'  kommen  genau  derWelt-Axe  parallel  gestellt  werden  odeV 
genau  gegen  den  Pol  des  ninnnels  gerichtet  scyn;  alsdann 
Icfindet  sicii  der  erste  Kreis  in  der  Ebjic  des  Ac<iuators,  und 
2wci  ciuaudcv  diametral  gegenillvcr  stehende  Indiccs  G,H, 
die  zusleich  mit  Konicn  fiir  die  Theilung  des  ersten  Krcfsoa 
Tcrselieu  sijid,  bezcicluien  die  beiden  im  Meridian  stehendeh 
Pnnctc  dieses  Kvciscs.   "  Bichtct  mim  also  das  Fernroln-, 
durchDrcliung  des  ganzen  Instruments  um  die  Axe  undl-ort- 
ficliicbung  des  Fernrohrs,  auf  ciiieu  Stern,  und  befestiget  es 


1  Siehe  die  in»gneti»clie  NeigujigAMtfcl  Art,  Neigung. 
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in  dieser  Stellung  ^  so  geben  die  erwähnten  Indiccs  auf  dem 
Bande  des  ersten  Kreises  an ,  mn  wieviel  Grade  Min.  Seci 
in  Rectoscension  der  Steril  Tom  Meridiaii  absteht ;  dagegen 
gxelit  der  mit  '  dexa -^ersooktfe  rta^hnmäimBy  auf  dem  Rande 
dea  Bweiten'  Kreises  nch  fortschieliende  Index*  diW  I>l!isUlia<^ 
tkm  an,  indem  die  TH^ilung  dieaeaSreises  ilur  Null  in  einer 
mit  dem  .ersten  Kreise  parallelen  lanie  Iiat*  ^  ' 

Dieses  Instrument  gewährt,  wenn  es  sehr  gsnau  aufge-  If 
«teilt  ist,  den  Vortlicil,  auch  aufser  dem  Meiidian  dieselben 
.  Bestimmungen  zu  geben,  welf^he  der  Mittagskreis  nur  für 
^  ^  4e9>,4:^^^nb]ick  des  Durchgangs  durch  den  Meridian  gestat« 
tet»,, .  Insbesondre  ist  naqK  von  Zach'  das  Instrüment  seit  der 
jSntdedcmigder  neuen i*laneten  iinentbebrlicli  geworden/ £e 
man  so  oft  dann  an  beobachten  wünscht«  wenn  sie 
nicht  beobachtet  wcrdcii  können.     Eben  das  gilt  atich  von 
Kometen,  die  doch  nur  selten  im  Meridian  können  geseliea 
>y;erdcn.    ^ur  Berichtigung  der  .Stellung  und  zur' Prüfung, 
ob  entweder  das  Instri^ment  irgendwo  fehlerhaft,  oder  die  i 
.Auf&t^Uiu^  nicht  ||ans  genau  sej^  dieiien  ähnliche  Bcobaeh« 
.tmigen^  wie  beim  Mittagskreise^  daher  ich  auf  die  dfortnm«« 
.fitändhph^^  zu  ^rwjüiuenden  Mittel  znr^erichtigang  yerweise. 

Die  UteehneiderWund  Frauenbo&rsdhe  Officin  verfertigt 
das  Aequatoreal  mit  einer  45  Zoll  langen  Axe ,  und  Kreisen 
von  2  4  Zoll  Durclmicsscr.     Der  mit  dem  Aequator  parallele 
"Ivrcis  gicbt  Tcrmittclst  zweier  Nonicn  einzelne  Zeitsecunden, 
der  Ahweichungskreis  giebt  die  Deelinationen  auf  2  See  sau 
Das  aoliromatische  Fernrohr  hat  30  2oll  Brennweite  und  28 
jpuiiqn  QeSbxwäf^  es  ist  mit  einem  Ereismikrometer  ^und  einem 
Fadcnmikrpmeter  versehen .  letseteres  mm  .Repetircn. '  Ein 
^solches  Instrument  ,  nach  welchem  die  Abbildung' verfertigt 
jist,  kostete  vor  einigen  Jahren  2  00  0  Gulden;  aber  seitdem  -^^ 
sind  die  Preise  erhöhet.  —  von  Z.ioh^  macht  die  Bemerkung, 
dafs  die  allerdings  schöne  Bintheilung  des  mit  dem  Ae^uator 
fctraUehn  Kreises  das  Instrument  olme  Noth  vcrtheurc ,  ni- 
dem  hier  ^ine  Theüung  von  Minute  zu  ld[inute  auareich^ 
würde.  weU  die  strenge  Bestimi^ung  der  ^ecta8cen^i|'<^l^>^ 

~  '  '  ;     .  «...  .    .1  I  < .  I  \  ■     /  ♦  «»'i  (||l> 


'  •  •  j  •         '  . . , .    .  , 
t  Corresp.  astron.  I.  4ji. 
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^  anf  anJrc  Wdso  zu  gescBelicn  pflege,  und  dieser  Kreis  fast 
nur  um  das  Gestirn  zn  finden,  einer  Tl^eiJung  bedürfe.  An 
eben  dem  Orte  tbcilt  von  Zacli  auch  die  Gcscliicbtc  dieses 
Instruments  mit,  das  erst  seit  1730  in  GebraucH  gekommen 
ist  Beschreibungen  davon  haben  Lalandc'^  Short'  und 
Kairne^  gegeben.  ^  •  J9«  • 

Aequators nühe.    .  ,     .  , 

Elevatio aequatoris ;  HauteurmeridienDe  de  l'equa- 
leur;  Elevaiion  of  the  Equator;  ist  die  Höhe,  in  wcU 
eher  der  Aequator  den  Mittagskreis  scimcidet.  Die  Acqna^ 
torsliölie  ergänzt  die  Polllöhe  zu  90  Graden  ,  oder  ist  gJeich 
dem  Abstände  des  Poles  vom  Zcnith^  weil  der  Bogen  des 
Millagskreises,  welcher  zwischen  Pol  und  Aequator  licg^ 
eben  so  gut,  als  der ,  welcher  zwischen  Zcnith  und  Horizont 
liegt,  90  Grade  beträgt.  Die  Acquatorshöhe  ist  auch  gleich 
dem  "Winicl,  ^reichen  der  Aequalor  mit  dem  Horizont« 
Diacbt,  odcr'*ist  das  Mafs  dieses  Winkels,  weil  die  vom  Ein- 
«clmiltspuflcte  des  Aequators  in  den  Horizont  bis  an  den 
Meridiaii  sich  erstreckenden  Bögen  des  Aequators  und  Hori- 
ionlcs  90  Grade  betragen,  und  der  Meridian  seukrjccht  gC'i 
gen  beide  Ebnen  des  Horizontes  und  des  Aequators  ist.  ; 

'  Aequinoctialkrels     Aequalor.      "'  '  ' 

Aequiiiocüalpuncte  s.  Nachtgleichepuucie*. 

Aefj[uinocüum  NacLtgleiche*'.. 

»  ♦ 

Aerometrie. 

Ammetria;  Aeromeirie ;  Aerometry'^,  Man  versteh^ 
hierunter  im  Allgemeinen  alles,  was  zum  Ausmessen  oder 
Bestimmen  der  Luft,  ihres  Wesens  oder  ihrer  Bestand- 
tlicile,  ilirer  Zusaüjxncnsetjzuug  und  ihrer  Veränderungen 


1  Aitronomie  par  do  LaXiandc.  Vol.  II.  p.  626.  3me  Edit»  \ 
-    2  Pliilos.Traasacu  for,  i7ig.,^l,\l.  p.  ?4i.  , 

5  Philos,  Trao&acU  for  1771.  LXI,,  p.,  107.   .,   ,  ; 

4  Mao  gcVrauchl  xuwcUcn  die  Ausdrücl.c:  A'eTOgraphte  nnd 
Aerologie,  dmnBcAcuinng  indcf»  Icicb:  erklärlich,  ihre  Eiafilbruii^ 
ab  gel}riuehUche  Kttmiao^drücke  aber  sieht  waascbeoswcrtb  Ist«-  "  '  .- 


gehört  y  .Jilso  die  CißSGLtae  iilii'er  Mischung ,  üircs  GIcicLgc;* 
Hürickt^  und  iJiurQr.BfV'vrtßgitiig.    ßo  Jange.die  atmoa^äriscli« 

EjqNiimSiHitä^»  übriSUillich  iat».  £iir  ein  ElemAHt  oder 
litens^neii  eiiifäQlicd).K.Orpor  galt^  kann man  l^loft  Acohd^ 

mctiic.  SciUlcni  man  aber  eingesehen  hat,  dn^ä  es  auföcr 
den  Dampfen  noch  eine  Menge  Substanzen  gicbt,  welchen 
diese  wesentliche  Kigenschait  der  BwVpaiisibilitat  gleiciifalls 
eahonimt,  unterscheidet  tnah  Al^romctiie^nnd  Gasouieb'i6k 
Cbgleich -übiigens  die  Gesetxe  *da.'Glaidigeiidd[ifB  middet 
Bewe^nngiebeil  io  gnt  für  jede  GasaTt>a]^{iiv*die  aogenaBnl» 
MmeaiAirifdbe  Imft- nacb  gewiesen  werden  .'könnten ,  so-  liat 
ddch  die'  letstcfo*  ei gcnthiiiifi liebe  Miscliung  zweier  Gasartein 
ihrer  allgemeinen  Verln-eitung  wegen  am  meiijtcn  dazu  geeig- 
net, und  gleichsam  im  Besitze  des  Vorzugs,  bei ■  diesen  De^ 
jnonstrA^onen  ausschliefslieh  beiücksiehtigt  zvl  werdet.-  Die 
Uoiainetide  abftroldrt  dahev  von  der  •Dennmatration  dMser 
Gettstzey  und  begnügt'  aich  mit  der  'trnter«nc&nng  denen» 
SMS  siiclviclitlioh^der.cbemiaclien  Besehaffenlieit^  d^r 
flckttii^8>rerkfItnf8So der  Au^Kfelmuiig,  des  specffiacken  Ge^ 
Wichtes,  überhaupt  der  qualitativen  Verhältnisse  der  ver- 
techiedcncn  cxpansibclcii  l''lussig]i.citvii  \vissc2is\vTirdig  ist  Jnr 
dem  somit  bei  der  Demonstration  der  Gesetze  des  Gleichge- 
wichts und  der  Bewegung  ©xpausibcler  FHis.vglveiten  die  at- 
moajphäriacho  LuÜ  allein  bcriickeichtigt  wird ,  diese^  aber  aU 
kcbwefer- und  flüssiger  ICor|>er  den  aDgemciiien  Cesotis'en  der 
Statik  und  MeeklAik^  Dnter^^W  i^yä:^  ^kdlä\'  tQ  unteiu 
scheidet  man  als  einzelne  ^  unter  die  Aerometrie  im  Allf^e-  '^^i 
mciueu  gehürige  TJicilc  tlie  jlcrostaLlk  uiul  Pneurnatiky 
eben  wie  Hydi-ostätilcMUcl  Hyihaulik  ;  und  in.soicni  die  Luft, 
vde  das  Wasser,  sowohl  durch  Druck  als- ancli  durch  Bewe- 
-güng' dfne  mcchauiÄdhe' Gewalt  ausübt  ,  und  nicht  anders  ala 
^dnrdi-  eine*  'KraftähW^Bfing^  acl^st  -beVegt  werden  kann,  ^[ 
wo  ist  dem  Ausdrucke  Hydrodynamik  der  •Ühnlidie-dei'-a^ 
/^c^AOSMSfiTdniidigeiiiUGliiV  Obgl^eÜ  eft  indeiCranmkmäfsig 
seyu  konnte,  in  einlJtt '^Ysti^idigen^  Weriee- tiber  iKc^Me- 
c:hanik  auch  die  Ai"roc\yiiamilc'abzuhan(lcln,  so  darf  mau  sieh 
doch  in  cineui  pliysikaliscliciij\V'^rtcrjbuplip  .d  auf  die  A<A- 
rostatik.  \md  I^ny^jjuvytjfc  -^crtrjitik«»»  'UUl  4«&^mfio  ahm-  '^'^ 
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handeln,  was  zur  AeroniPtnc  geLörL    Ilferunter,  nn(?  Tin-» 
Ur  den  Artikeln:  AtmospLäre  der  Erde  und  Lujt  fiuJct 
man  daher  dasjenige  /  Wiiü  2ur  Aeroiucti  ic  gehört 
II        <    • .       •       ■  I  .  '  Jtl, 

A-eroti  au t ik.  . 

Lnflschiffahrtskiinde,  begreift  «11  c  diejenigen  Un- 

* 

tersHcliungcn ,  welche  sich  auf  die  RcgieniTig  acrostntiscber 
Masdiincü  beziehen.  Aus  aerostatischcn  Criiridaätzcn*  nSin- 
h'ch  folgt,  dafs  die  Leiden  Arten  der  aerostatischen  Mascbi-» 
Jicn,  soM-olil  die  Montgolfieren ,  als  auch  die  Chnrlicren  un- 
ter den  gehörigen  Bedingungen  mit  einer  gewissen  Ile- 
bungskraft,  welche  der  Differenz  ihres  Gewichtes  und  dca 
Ce\riclj(cs  der  dürcli  sie  Verdrängten  Luft  dircct  proportional 
ist,  anfAtcigcn  müssen,  bis  diese  Differenz  =  0  wird,  und 
sie  in  der  Lnft  statisch  Schwimmen.  Sobald  die  Möglich-* 
Icitdcr  Anfgalje,  bcträclitliche  Lasten  in  die  ITohe  zu  he- 
ben, dufcli  beide  gcnainite  Arten  von  Acrostatcn  crwicsetl 
Wai-,  «iicljtc  man  die  gepriesene  Erfindung  weiter  zu  benu- 
tzen, tind  strebte  nach  Mitteln,  die  neu  erfundenen  Maschi-« 
hen  Jiacli  Willkiilir  zu  fcgittcn.  Wie  bei  den  Scln'flen  nur 
ciiicArtder  Bcwcgim^  in  Betrachtung  kommt,  nämlich  dio 
horizontale,  eifordcrn  die  Acrostatcn  zwdi,  nämlich  die  ver- 
ticalcund  die  horizontale,  welche  zur  deutlichen  Uebcrsicht 
ciazehi  lintersucht  werden  müssen.  *•  "  \ 

Für  die  verticalc  Richtung  hat  man  verschiedene  Mit- 
tel angegeben,  die  Erfahrung  hat  aber  in  Ucbcrcinstinnnung 
mit  der  Theorie  gezeigt,  dafs  nur  eines,  dieses  aber  mit 
TolHger  Sicherheit  angewandt  werden  kann.  '  Bei  den  Char- 
licren  bedienten  sich  anfangs  die  Aeronautcn  des  Mittels, 
Ballast  mitzunehmen ,  und  stiegen  höher,  indem  sie  Ballast 
auswarfen,  oder  sanken  licrab,  indem  sie  AVasserstolTgas  aus 
dem  Ballon  entweichen  Hefsen.  Weil  iibcr  beides,  wenn 
'es  einmal  entfernt  ist,  nicht  wieder  ersetzt  werden  kann, 
«0  tliat  man  andere,  sehr  unzulässige  Vörschlagc ,  z.  B.  LuFl 
Iii  Gefäfscu  zu  comprimiren ,  welches  aber  ein  viel  zu  gcrin- 
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gcs  Gcwiclit  gicbt,  oder  in  dem' grofs€h  Ballon  einen  klcii 
^teron  anzubringen/  und  diesen  dureh  eingeblasene  Luft  ans4 
sudc]2iicii>  W6lcbe«  aber  gar  kaxnea.Ntttsiii^t«  mid  iblolk 
dasa 'dienen  lyuin^  das  PlaUcn  des  Ballons  olrne  Verlufet  von 
WasserstolTgas  zu  Terbtiteu« Mm  Uat/onch  TorgescIiJagen, 
ein  .Idecbencs- Rohr  fn  der  Axo  des*  Ballons  anzubringen, 
und  durch  Erliitzung  desselben  das  Wassers tofigas  im  JJalloii 
auszudehnen.  A]]cin  die  Feuerung  in  einem  solclien  Rohre 
dürfte  gefährlich  scyn,  und  die  Anbringung  desselben  ut^ 
auTl^e^dcni  mit  grofscu  Sclnvierigkeiten  vcr!)uuden.  TetiU 
BxiflST*  that  dfdicr  den- Vorschlags  den  Ballon  dordi  dio 
lotbrechte  Bewegung  eines  umgekelirteii.FallscbimiSi  vel-« 
clier  aicli  beim  Herab^lasscn  zusammenfaltet ,  beim  Anf^lehoit 
aber  ausspannt,  herabzuziehen,  allein  dieses  Mittel  ist  zu 
unwirksam  wogen  der  baldigen  unausbleiblichen  Ermüdung 
d9r  Aeronautcn.  Eben  dieses  ialst  sich  gegen  die  Anweu-' 
4nng  lothrecht  geschwungener  f'lügel  einwenden,  wclplfi^ 
Torzüglicb  der  Graf  Zamasccju»  anzuwenden  Teranelite. 
^e.  bestanden  bei  seiner  ersten  Luftfahrt  aus  einengt  6,^ 
langen,  naeh  AuTsen  breiter  werdenden  und  mit  15  Qnad^ 
Seide^izcng  ijberspannten  Rahmen,  lagen  mit  dem  cylin-. 
drisehen  Style  in  einem  eisernen  Ringe  mit  horizontal  lie- 
gender Axe,  wclclic  sich  iu  ri'auncu  dixlitc^  so  daf^  sie  in 
jede  Lage  gebracht  werden  konnten,  und  somit  beim  Her- 
ablasseu  piit  der  schmalen  Seite  die  Luit  durchscrhuitten, 
beim  Heraufziehen  aber  mit  der  breiten  Flache  gegen  die- 
aelbe  bewegt  wurden^  Hieraus  crgiebt  sich  also,  däfs  es  fiir 
die  Churlieren,  aJU  solche,  kein.  zwechmlUsiges  JiÜttel  für 
die  verticale,  Bewcgu/ig  gicbt  Weit  leichter  ist  dieses  fü^ 
jRIontgoJficren  aufzuhiidcn ,  indem  es  ganz  einfach  in  dem 
Principe  ihres  Steigens  iihcrhau];t  liegt  Weuii  namlicli  dio 
Aeronautcn  das  Feuer  iu  der  Glutpiaimc,  oder  die  Zahl  der 
J^cnncn^n  Wcingeistjlampcu  vermehren,  steigen  sie  auf, 
9renn  sie.  er^teres  aber  yermindern,  oder  dio  letzteren  durch 
isogends  hierzu. yerfertigte  Peqkel  auslöschen,  so  sinken  sie 
Iieralil    Schon  Pilatus  nie  Kozzsa  hatte  eine  solche  Fer- 
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tigkeiti'ii  der  XnwcTKlung  dieses  Mittela  erlangt,  dafs  er  dio 
fernsten  Abwechsejungen  des  Stcigcns  und  Fallcns  ganz  in 
seiner  Gewalt  Latte.  Eben  dieser  vorband  auch  beide  Arten 
der ai-rostatischcn  Mascb'ncn  so  mit  einander,  dafs  er  unten 
weine  Ciiarlierc  eine  Montgolficrc  befestigte,  und  indem 
dcrgröfstc  TliciJ  der  Last  darcli  die  ersterc  getragen  wurde, 
bestimmte  er  die  lothrcclite  Bt^regiing  durck  die  letztere. 
Man  nannte  sie  Caroh  -  Montgolfiertn.  Einer  soleben  be- 
diente sich  der  unglückliche  Erfinder  derselben  bei  seiner 
letzten Luftl'ahrt,  ohne  dafs  jedoch,  >viees  scheint,  die  Ursache 
des  Mifsjc&cluctj  in  dieser  Verbindung,  sondern  vielmehr 
in  dcT  zufälligen  Entzündung  des  Ballons  zu  suchen  ist 
Vcrmittclstdieaer Maschinen  kann  der  Acronaut  dielothrechte 
Bewegung  ganz  nach  Willkühr  bestimmen,  indem  bei  dop 
zweiten  Luftreisc  dci  Grafen  Zamreccari  am  2  2«  August 
1804  (las  Anzünden  eines  einzigen  Plämnichens  den  Ballon 
in  wenigen  Secunden  steigen,  das  Auslöschen  desselben  aber 
nach  etwa  einer  Minute  sinken  nincJitc'.  Ein  Umstand  ist 
indefs  Lierbci  wohl  zu  berücksichtigen ,  welcher  die  An- 
wendnng  dieses  Mittels  mindestens  sehr  erschwert :  nämlich 
daj  Schwanken  der  Gondel  bei  plötzlichen  Windstöfsen,  wel- 
ches so  heftig  seyn  soll,  dafs  die  Aeronauten  Gefahr  laufen, 
flni  dcrielben  gcscldcudcrt  zu  werden,  und  dafs  auf  allen 
Fall  der  Weingeist  leicht  überläuft  und  sich,  und  somit  auch 
die  Montgolficrc  entzündet*.  Soll  daher  dieses,  übrigen« 
▼öllig  lareichcndc,  Mittel  mit  Sicherheit  angewandt  wer- 
den, so  müJstc  man  die  hieraus  entspringende  Gefahr  durch 
irgend  eine  zwcckmäfsige  Vorrichtung  zu  vermeiden  suchen, 
llic^nglcich  geschwinde  Bewegung  des  Ballons  und  der  Gon- 
del bei  plötzüchen  Windstöfscn  ,  und  die  hieraus  hervorge- 
hende schiefe  Richtung  der  lothrcchten  Axc  beider  entsteht 
übrigens  ohne  Zweifel  daher,  weil  dei-  Einllufs  des  Luft- 
«tofscs  gegen  den  spccifisch  leichteren  Ballon  anders  ist  als 
^cgen  die  schwerere  Gondel. 

'  Diese  Schwierigkeit  ist  indefs  sehr  unbedeutend  gegen 
dicbi«  jetzt  wenigstens  noch  anscheinende  Unmöglichkeit  der 
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pcs  Gewicht  gxcht ,  oder  in  ticra  grofscn  Ballon  einen  klei- 
neren aiuubriiigen^  und  diesen  durch  ein  geblasene  Luft  aiis^ 
sudülmen^  w^Iclies  abcp  gar  keinen. NutaEBn.,^at,  und  .lUoik 
da«ti 'dienen  kiuin,  das  Platxcn  des  Ballons  oltne  Verlust  von  ' 
Wasserstoffgas  zti  Terliütcül*    rJäi^'  üat/imcli  TorgescUIagen« 
dn  iUeelieaes  Rolnr  in  der  Axo  de»  Ballons  anzubringen^ 
und  durch  Erhitzung  desselben  das  Wasserstoflgas  iin  Ballon 
ßuiziulclincn.     Allein  die  Feuerung  in  einem  solchen  Rohre 
dürfte  gciähili'li  scyn^  und  die  Anbringung  desselben 
eufserdem  mit  giofscu  Schwierigkeiten  verbunden.  TjstÜ^ 
Bmssr'  that  dflicr,  den  >  Vorschlag  ^  den  Bdflon  durdi  di.Q  - 
lotlireclite  Bewcgnng  eines  umgekelirteii^FaBschiniilSy  frel^ 
^er  sich  Iif^im  ü^rs^'sscn  2tisäQinu»nfiiItet,  beim  Anfz^^eit  ,\. 
•Bcr  ausspannt,  herabzuziehen,  allein  dieses  Mittel  ist  Sit  'v 
umviiksain  wegen  der  baldigen  unausblciulicben  Ermüdung 
der  Acronauten.     Eben  dieses  läist  sich  gegen  die  Anwen-  jn 
düng  lotlucclit  grscliwungener  Flügel  einwenden^.  wclpl((| 
Toi*züglicU  der  Graf  Zakbsccari  anzuwenden  Yersndite;  L 
Sie  bestanden  bei  seiner  ersten  Xiaftfabrt  aus  einem  696  Fr 
langen  9  neeb  AuTsen  breiter  werdei^deü  juud  mit  15  Qnad^ 
Vi  3eideaareug  überspannten  Rabmen,  lagen  mit  dem  cyXin-  i 
drischcn  Style  in  einem  eisernen  Ringe  mit  horizontal  lie-       | ' 
gender  Axe,  welche  sich  in  riannen  dichte,  so  dafs  sie  in  \ 
jede  Lage  gebracht  werden  konnten,  und  somit  beim  Her-*  | 
«blassen  piit  der  schmalen  Seite  die  Luit  durcbscbnilten, 
beim  Heraufzieben  .aber  mit  der  breiten  Fliicbc  gegen  die- 
fc}be  bewegt  wnrdeii\  Hieraus  ergiebt  sich  also,  dafs  es  fä^ 
die  CbarliereUj  a)s  solche »  Jcdn.zweekmäfsiges  Afittcl  far  ' 
die  Tertieale,  Bewegung  gicbt.  Weit  leichter  ist  dieses  fii^ 
Älontgoliicren  aufzufiudcji ,   indem  es  ganz  einfacli  in  dem 
Principe  ihres  Sceigens  ilbcrhau])t  liegt.     Wenn  nanilicJi  die 
Aeronautcn  das  Feuer  in  der  Glutpl'annc,  pdcr  die  Zahl  der 
J^cnnou^n  Weitigeistlampen  vermehren,   steigen  sie  auf, 
wenn  aie.  ersteres  aber  yerminderni  oder  die  letzteren^  ^^ff'^ 
^^nds  bieri^u.iveriertigtje  Peqkel  auslöschen,  so  sinken  sie 
lieralK    Schon  PiLATiui  bjs  Rozisa  hatte  cino  solche  Fcr- 
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"ft'inst^n  Abwechselungen  des  8ttii;Liis  und  Tallcjis  ganz  in 
seiner  Gewalt  Latte.  Eben  dieser  vorband  auch  beide  Arten 
der aerostatischen  Maschinen  so  mit  einander,  daTs  er  nnten 
mm»  dttrÜerc  emo^  l^ntgoifiere  bofoitigtoy'niid  indem 
in  {rSftte  Tliril  der Xntiiiirdi  dte-erflmre  gelnigea  worde^ 
ksämnte  er  dle  loäirbijlite 'B^egnng  dtirch'  die  letxter«^ 
^lan  ruinnfc  sie  Carola  -  Montgoljieren.  Einer  solchen  bei 
diente  sicli  der  un;jliickliche  Erfindgr  derselben  bei  seiner 
letzten Luftfalu't,  ohnedafs  jedocb,  wiee<  «eiieint|  die  Ursache 
des  lüft^hidct  in  dieser  VerMndongi  sondern  vielmeliv 
in  der  tnStfligcn  Enfrandttig  des  Btüons  nu  suclien  fiL 
Vmn{ttelit(b'^Mifclr]neii*'lc«im  derAnkynantdteleitinpeete 
Bewegung  izwz  jiadi  \V  illkübr  bestimmen ,  indem  bei  der 
zweiten  Lui'trcisc  de«  Grafen  ZAMnsccAni  am  2  2*  August 
1804  da  Anninden  eine«  dhzi^cn  Flämin<:liens  den  BalToM 
in  wcmgea  flecimdeii  Italien, '  du  Amdöieiiei»  deaselben-  al»ev 
Mch»  dn  eneft 

ittMirferliei  vro\A  zu  bertidkaidhtigcn ,  welc^rcr  dm  Aa-^ 
vcnfin/i^  dieses  Mittels  mindestens  sehr  erschwert :  nämlicli 
das  ichwankca  der  Gondel  beiplötzlicbcn  Windstöfsen,  w<?l^ 
cbciso  heftig  Uejn  soll  /  daTi  die  Ainronaiitcn  Gefohr  laufca, 
tu  dei^elbekt  geniiliil^ivt m  >lraxdsii,;.atod  da£i  anf. aBcor 
Mdor  Wcmj^ieiiOitiiiMäiift  nod  nfad  somit  andh' 
&  Kartgolfitfre  dnttimlet  V  Seil  ddier  £^e»/ nbrigena 
>M!ig  zurciclicnde ,  Älittcl  mit  Sicherheit  angewandt  wer- 
den, so  müfste  man  die  hieraus  entspringende  Gefahr  durch 
irgendeine  zwcckmärsige  Voriliclttung  zu  venueiden  suchen« 
^'eiinii^oidifetcliwiiideB^WegäAg  des  Ballon«  imd  derGon-* 
ddbeipldtsIidifta.WiiiMifteo$  und  xlieJileraos  liertorge^ 
iRade  iebl^eRiitongder/lollffeeliten'Axe  beider  triltatelit 
iWgens  ohne  Zweifel  daher,  weil  deir  Einilafs  des  Luft-* 
«tofscs  gegen  den  spccißsch  leichter eu.  Ballon  anders  ifit  ala 
^egcn  die  «chvrerere  Gtindel. 

Diese  Schwierigkaat  il!!  anders  sehr  nnbedentend  gegen 
äie  bii  jelat  wenigsteni  nodi  ansdieinendeUnm^gUclikeit  ifin 
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2  B^cherchc»  rar  Tart  de  Toler*  par  M.  David,  Bolltgol*•'p^^7< 
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hosteten  xn^eMutoes.'  •  Zun»  #111^  km-  nach  'ilim-Cii&t  b 
findUtig  ersählty.  da£i'VAXJE*8vi:ii]idlAx.3iü(rv  tDirecMten.de« 
dienrisdien  Officin- mi  'Javeilc*'bef 'Pirri«"  dten  2  5.  Aug.  1 7ft5 

eine  LiiTtrcise  VO21  JaVelle  Jiatlj  St   Cioud  gemaclit,  sicli  an 
iicm  bestimmten  Oxte  iiicJci  gclasscii  li.itten^  unil  am  Abend 
durc  Ii  wiirkübriicUc  jlLoi)knng  des  Balldtis  in  entgegengesetzt 
tet  Richtimj^  <vieder.»nic}Kgek^t  Wären    allein:  lalle  a|»ä4  \ 
teren  Veiteuclil^  beii^eiMii  Aaä  >  GegeUtlieil^dteser '  Bdhteiptiia jfir 
BAan  liat  gleich  «ofaugs 'die tMittd  flear'liotwculSdeit'Xle 
ada  der  8dbifl)i1iTt'  entlclnie'n^  wollen ;  wenn  mäh  alior  -bc^ek^ 
ÄÜitigt,  dafs  hierbei  drei  Kraj'tc.  gegeben  sind ,  iiämlicli  dio  ' 
Adliäsion  des  Sehldes  am  Wasser-,  der  Widerstand  des*AV  as- 
aer»  und  der  Stöfs  des  Windes ^   woTOn  iiaupt^achlieli  die  ,1 
lieidon  Ictisteu  Tieifoeke  ComhuitftR^indfidneten,  .da£s  abet  !i 
W'dä'AS^aiitikniäf'emelCraft^  BlimHc2i4er<Sto£i4ite1P|Hi»  j 
deasgegebeii.i»f$.'ao.  .liegteiCl;  muriMdyjdels )]teidi9hdw      •  .1 
RicIitimg  .de8'<Bandns 'allein  l^eaffeimit'Wfifrd    imtlitil  »k^iiw  (t 
StcticiTuder  und  Segel  aii\vcndb/jr  sind^         diese  glcndif^ärlls  |i 
die  Bewegung  des  Windes  aunehiTien ,   und  der  A'^'ronaut    •  ji 
dblier  beim  Jiof'tigsten ,    «iber  gleichniäfsigcn   Sturme  ^id>  | 
^licinbar-  iu  vöjligcr  Windstille  bofiudet;  und        diuebaüe  ■  1. 
aoeb.  cSiite  Mreite.  KraStitax  Erlati  ^un^^bb^ev^egiing»  in  den 
IMageiiale'  Mot^M^db.  -ist  f  Denmbc&i-'ivlar^etK  -SiemeMäif  [ 
midSeffei  in  •Viarseli£i^  gdMichty  *  alnditf  r  Jücadetkiieii  ^SLyak 
1784  «inen  «Prda  ifSi  die  Juöäu ng  dos^Problefna*  der  'harii^ihi*  ; 
talciL  Lciikiijii^  der  Aeroataten  festgesetzt  hatte.     Nicht  riiinr»  i 
der  unnütz  und  iiocli  unansfiilirbarcr  ist  die  Anwendung  deir 
Sdiaufelräder  nneh  Palmer^  und  Danzll^.     Besser  war  dei 
Vorsclilag  der  Rmler  ^  welcliB'^tttaJ^eracluedene  Weise'  bcint« 
atrukrt  -ge]^  die  X^eft  geioWongeiiTimivdeb»  MÜ:giuiftfidn<I 
£i«h^  wollen  dioi  GelnrKder  RoBlBÄr  dbu  1^9.  Sept  <*<^S^ 
«inej<Aliwetcbciiij^' 4bn  S.^^  -Teftiildeifi'iR.tebctaiig  des-WinSw 
lierrorgeliraelit  baBcn.    Noch  gföTseT  Wl  die  Wirfaing  ge- 
wesen seyA,  wölche  Valljjt  und  Aläan  deü  üO*'- Aaigast 
«iM>.  'i ,    '  i  .  ■ .  i  j  j'.r.  »     ■  .  :  .  .  v  'ii    .;i     ,   .         r-*d  ji»» 
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im'mUi^lsMi  'Mitute  Angfi^A  ütlae 

\mkn  Butler,  alldn^ds  ist  bekannt dafs  seine  Aiignhea 
fibcii  so  niizuvcrlässig  «iud,      es  ilirt  mi  den  jiöthigcn  pliy— *  • 
iikaliKlieJl  Kenntnissen  mr  wiMonsdiaffHcben'  BelMUidliiB{J 
iß  Aa-ofaKottk  {{ijksbeh  >nu»gdU6,   Xvi^'arj»!  cdtitCHilrC^ 
«iK  Finget  ttjfJS^fippcn'y  tkli  bdaf  Sc&wiagen  ms;^ 

Meten ,  befer  ZsrJWcjrielicn  «i^sÄifn'mcTifAlfeteö,  'ZAimc^ 
Cihi ritlitcte  seine  eben  tTw.ihnten  Rmler  so  ein,  tltifs  sie 
$ich  beim  ZurückhcwcgCTi  von  selbst  atif  die  scbarfc  Scito 
wandten,  und  Wollte  nie  5öwolil  für  äie  Terticale  altf  amdK 
für  die  lMniolit«l»'ll{cktii&g  'BdloM'lMilfatsim. SüioT 
Wte  Rcebmm'g  zeigt  hivwiioiMin ,  d«Ar  di6^  Rnäcr  'zw«r^ 
iWiI  einigen  Effect  liabcn  können,  ^fs 'dicker  a'ber  scTbst  bei 
ni'arsi^i.'m  Winde  tinbed'.Hitcud ,  bei  heftigcrti  fast  ganz  vcr- 
«cbwindcnd  ist  Angcnoiümen  nämlich  ^  der  Acronaut 
machte ia  jeder  jSMnd# bitten  ÄcWag  mit  dem  Rudtet^  nirff 
*firemiil|Hid;  *äer  glmten  Msüti&hietdurch  die  'Bew^gnii|{^ 

«iw«  IttftbaUoiis  nebst  Zubeliör  wfeA  te^lir  iit,  •  als  wirklich 

geleistet  werden  kann ;  so  würde  bei  einem  in-ifsigcit  Winde 
■^n  12  F.  in  einer  Secundc  die  Abweichung  doch  nur  4°  4  6' 
50'^;  bei  30  F.  a«ecli#thdi{glcßit  des  Windes'  aber  ttar 

Binc  genaue  Bev^d^mig  dei^BH^» 'der 'Bnd^'^giebf 

HorrpN Dtcrch  Versuch*  hrif  ^eriä^e  gefmide* ,  daf^ 
«ineKngelvon  fif  Z.  Bnrcbmcfjscr ,  welche  sich  mit  2  0 
feWiiidigkcit  in  der  Luft  bewegt ,  einen  Widerstand  vou 
1  Ünie  avoir  du  poida  Gewicht  leidet  j  dnfs  ferner  der  Wi-i 
«bitmdder  Flädi«b  te  eiaftdiisti'tijtid  der  Gesdiwindigkex-' 
toi  im  c[iiidrafiadliAi  VetliäliadgM  direkt  proportlonsl  fstr « 
Mannt  mti  also  einen  Balloii  Toti  95  T*.'  DnrclimeMer  mit* 
10  F.  Geschwindigkeit ;  so  wüi  tle  er  2  71  Pfd.  erfordci'ii, 
lUtt  bewegt,  oder  in  der  gegebenen  Bewegung  anfgehalteii 
WMTcrden.  In  höheren  Regionen  nimmt  zwar  diese  Kraft 
u  gleichm  Verhältiurs  abei;  ancb  die  Kraft  der  sa  «ei- 
ner Abletüumg  Vc«tinnaten  Rii4^i  Gesckma^d^it 


i  Dicw  I.  46. 


HcTsellieQ  .biftibt  die  nämlidie.  .Spli^^äiigo  .also  cm  Aeronanl 
4#  .«inem  «olcbenr  B«Uoii^  fm  .Bi^dev  v<iii  iOO:-  QuadrutAiiii 
fUtÜM  p      miÜjte'  er  diuesaixtder  uag^upm  Gesdndaw 

«u  lyringen,  oder  mit  Miner'  eigcnthnmIjchen-6eacbwiil(lifH> 

ktit  in  einer  Iliclituiig  voa  45°  mit  der  uispriiiigliclien  des 
3\  indes  zu  bewegen,  woraus  die  UntlHinlicJikoif  des  Vor- 

I  ^Uags  ^videut  liervorlcuclitct.  Hierzu  koui^t  indcXs  nocli 
feriicr,^  dafir  jeder  Ballon  so  leicht  unir  flfNne  Axe  rotirt  $  und» 
da£i  de«%regeii  die  Blutung  .der  ihm  sfu  gebeadenvAblesJciuiK» 
]^tlit  conctant  s^n  bum.  .Hiep«!!' ^chcjüim  ferner  i^ffWßhJif 
der  ohneluii  nngentigende  Verschlag  MostQoi^vtxik^i dnrck 

»  eine  kleine  Ocflinnjg  an  cmcr  Seite  dos  Ballons  das  Gleich- 
gewicht zu  stören',  als  auch  die  Vorschlage  anderer,  durch 
die  Reaction  von  AcpUpileii,  odcyc  JLiackc^te»  dem  Kandß 
der  GAlerie  eine  Abweichung  von  dor  KiobtUKQg  dos  Wludiai^ 
li^eryorsiyi^ngea^y  fi*.dgl.  jp.  An,  eine, Bewegung  ^14$«»  dSft 
Hichtung  des  Windes, .  ^weon  dieser  nur  -styr^*  stsrls^^isV  biaw  ( 
tULoh  de^'  mitgetheilteu'  B^eelinnng  Hutten's"  {ü^endl  «iöbt 
g^c dacht  werden,,  Der  Vorschlag  cirdlidi,  duHbh  einen  gro— 
JCsen  Magnet  die  horizontale  Richtung  des  Ballons  zu  bewir- 
Itcn^,  verdient  keine  eigentliche  "Widerlegung.  Alle  diesa 
Vorschläge  sind  in  dc^^  Voraussetzung  gemacht,  diifs  ein  run- 
der Ballon  mit  anhängender  Gondel  zu  regieren  scy*  .  An-;  i 
dere^grüttdeten  die  höaang  des  Problems  tgaf  Mp  individuelle 
^eofirt  der  Lnftsd^e. .  Scik|oiiv  1784.  THOrde  auf  y«c^Iaft-C 
iang  der  Academie  «n  Dijoa  eine  Ateeliine  gqbeiiety«  'weld^ 
den  Ballon 'in  der 'Mitte,  vom  eine  Art  Sebi/ftcline-s 
hei,  liiiitLii  ein  Steuerruder  nnd  zu  beiden.  Seiten  gemeine 
Ruder  halte.  Zwei  Aeronauteu ,  Moäveau  und  Viri.y  stie- 
gen damit  auf  und  wollen  einigemal«?  den.  Wind  durchjsdbuit'^ 
teuliabeu,  allein  der  Erfolg  mufs  zu  unbedeutend  gewesen 
eeyuj  als,dafs  nma  ci^e  \^ifttierlielniig  nötelicli  gefmden 
i&Ue^,   KaAXB.  acUiig  ßal^g^  euw  «ddefc  ^l^ehe  als'daai 

1  FaniM'  de  Sk  FomL  H*  log. 
'  '2  Voigts  Miig.  IX,  387.  Zachariae :  die  Elemente  der Lnftsehwinun^ 
Kanst.  p.  7,  wo  noch     lircrc  VotychUgs  gefitäft  werden. 

3  Nov.  Act.  Pet.  Xlll.  Uiat  p.  35. 

4  Dcsciiption  de  i'acrosute.  k  Bijoa  et  a  P«r^  che&  Cftusse.  178 
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jenfge  Ifittdl  tot,  iralches  beim  Dardufehneiden  der  Lnfit 
'    die  EnreKLnng  einer  beliebigen  Richtnng  gewähren  wurde'» 

'     Später  bnugt  e  r  die  verlängerte  Form  des  Aerostatcn,  Stcuer- 
rader,  Segel  und  Ruder  für  die.sni  Zweck  in  Vorschlag*. 
Der  Verfasser  eines  Auisatzcs  im  GotUasclicn  Magazin^ 
icUä jt  gleichfalJs  die  länglichte  i^ignr  y<st^  weldict  dmneii  eiir 
I    Oerost  im  Inneni  des  Aerosttten  lierrorge^raebt  trerden- 
niilite,  ein  Stenennder  ans  einem  klemerta  Ballon  besteh* 
.     hend,  ein  spitzes  Vordcrtlicil  mit  wciclicn  Substanzen,  als 
Biumwoüc  und  Federn,  um  die  Ck'\vl:]t  des  Windes  ??i  ])c- 
säiiitigcii,  bauptsaclilicb  aber  grofsc  YentilAtorcn  am  Uin-i 
tetüieile  des  Aä'ottatfln^  deren  fiewegnng  dnrcb  den  ent^ 
{»genfrebejiden  Wind  den  Ballon  TorwSrta  tretben  soll.  Der 
Gnf  MiLLT^,  spater  der  Baron    Scott  ^  nnd  enletet  Za-' 
cfuniAF."^  glauben,  die  Jiorizontalo  Lenkung  der  Lufiscliiilo 
'     kuniie  daüin-cli  erreicht  werden  ,  d.ifs  man  ihnen  die  Gestalt 
ciacs  Fisches  gäbe.    Letzterer  insbesondere  will  das  Ganz» 
ans  drei  Terbnndenen  Ballons  nissmmensetsen ,  diescnr 
Sfeoemider,  Segel  nnd  Ruder  gj»ben,  und  mgt  «agleich  eine 
!    BeKehnmg  ober  die  Dimensionen  und*  das.  Gwlcht  des  6e-* 
j     rüstej,  der  Iliillcn,  der  Armalur  und  der  Belastung  hinzu, 
j      fdi  welcher  die  drei  Ballons  der  sehr  zusammengesetzten 
'     ilaidiiae,  einer  48  und  zwei  36  f.  Durchmesser  liabcu 
I     wllcn,  ohne  dalsanf  die  Vermindcrnng  des  Kanmcs  durch 
I    db  GernttCj  das  Genicht  der  erford<n?Iichen  Netze  übeiw 
I     lunpt,  uid  den  niebt  aufgeblasenen  Theil  der  Ballons  gehSw 
^     nge  Rücksicht  genommen  ist. 

Der  Vorschlag  eines  grofscn  Ellipsoids  mit  metallener 
Oberfläche  uud  eiacr  Montgolüere  im  Innern  von  Gonri 

^Itt(^  eine  so  sehr  sosamm^gesctzte  und  in  mehrfaches 

— '   I.  '  » 

1  1  Licljienbcrg  Mag.  III.  1.  172.  -.i    .  .  '  ,  ^  j 

f  2  Ci«clnclitc  (1.  Atiroslalik  II.  551.  ^ 

'  5  Liditciihcrg  Mag.  ITI.  1.  -?>.  Qiiclrjues  Xucs  Sur  Ics  in.iclu'nes  ac- 

rosiatifpts.  Nach  Lirlucaberß  ia  Erxlebcm  Halurlebre  173«*  S,  aäa  der  • 
Coadjulor  r.  Dahlbcrg.  •     '  •** 

4  Faujai  de  St.  Fond.  II.  3i5.     '  • 

5  Acrosut  dirigcaUe  i  voloal^}  par  Ic  Baron  de  Scott,  Capitüiae 
de  dragon»,  Par.  1789. 

I         6  Die  EUmenieiUr  Luftschwimmknust«   Von  A.W,Zächatue,  LcK.^ 
Ter  «B  d.  SefanU  Klwte»  Roßleben.  'Witlenb.'  '18117/  6.  tfeS  ff. 
I.B1K  .  P 
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Hiiisiclit  80  tmatufuiirbarc  HascHae,  doTa  eine  genauem« 
Erörterung  desselben  überflüssig  seyn  würde.  1«  dcrllaupU 
«acxhe  $oli  nämlich  der  ellipsoidisdua  Ballon  eine  drcjimal  ao 
geoüo  rerticale  A^Ee  Valien,  als  horiaostale,  und  indem  4^am 
der  erateren  durck  nngleidie  Gegeage^ohte  eine  gegen  di« 
Fallliiiio  geneigte  Riclitimg  gegeben,  der  Ballon  aber  vei^ 
mittelst  der  Montgolfiere  auf  diese  Weise  abwechselnd 
schnell  zum  Steigen  und  Sinken  gebracht  wird,  so  «oll  die 
hierbei  licrvfjr gebrachte  Richtung  der  grofsen  Axe  in  Ver* 
ü^indung  mit  andern  Vdrrichtangim  schiefer  Flächen  in  Fem 
von  Fallschirmen  die  Bahn  dea  Ballons  bedingen.  .  Die  Uo« 
«asfnhrbarheit  dieser  Idee  begreift  man  leicht,  andeCsJsl 
dieselbe  dtircb  ^incn  weitläuftigen ,  sehr  gelehrten  <7alpal 
von  r.  Mos.sotli'  erläutert. 

Alle  diese  Vorschläge  setzen  aber  irrig  eine  schon  go- 
grhcjie  Bewegung  der  Liiftsqhüfe  gegen  den  Wind,  oder  die_ 
L.uit  und  einen  hierdurch  erseagten  Widerstand  yoraus^ 
]p1Briicksichtigt  man  aber  das  oben  Gesagte,  nSmlich  d^fs  jtht 
der  Aerostat  mit  allen  .seinen  Theilen  bald  nach  seinem 
Aufsteigen  die  ganxe  Geschwindigkeit  der  Luitbewegnng 
annimmt,  und  «ich  somit  gleichsam  in  einem  ruhigen  Medio 
beiludet,  so  crijicbt  sich  h.ild,  dafs  die  Vorm  von  £^ar  keinem 
Einflüsse  i.st,  es  wird  eben  so  wenig  eine  wilJkii]ii  liehe  Rieh* 
tuiig  dadurcii  liervorgebracht  werden  können,  als  es  mög* 
lieh  i«t,  dafs  ein  SchüFohne  Segel  und  Ruder  biofs  dnroh 
«ein  schief  gestelltes  Steneirndep  «ich  aus  einem  Meerstrom» 
herausarbeiten  hann.  BloJb  die  rotatorische  Bewegung  würde 
swarnichi  ganz  wegfallen,  aber  doch  sehr  vermindert  wer- 
den ,  und  wäre  es  dann  möglich,  durch  Röder  oder  vielmehr 
geschwundene  l'lügcl  der  jAlascliinc  eine  andere  Bewegung 
als  die  des  Luftstrouies  zu  geben,  welehcs  aber  durch  di4j 
Gröisc  der  zu  bewegenden  Last  nach  obiger  Berechnung 
\smm  denkbar  ist ^  so  würde  allerdings  die  Richtung  dersel-  V« 
ben  durch  Steuemidcrj  schiefe  Flächen  u.  dgl.  bedingt  wer-, 
den.  Hauptsliclilich  aber  wäre  noch  die  liege  des  Schwer^ 
ponctes  nnter  dem  Widcrstandspuncte  der  ganzen  Masdiine 
«ehr  2U  berücksichtigen ^  um  Schwankungen  derselben,  und 
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aogv  4u  UmichlAgeQ;  wif  1mm  FdiieUbnie,  to  vov 

jBcideo'. 

Beizeiten  am  zwccbnSfsigstcn  ist  der  Vorsclilag ,  wel- 
chcii  sdionMoKiGOUrisa  auTserto  weit  ernstlicher  aber  der 
Gnf  ZAMMueäXL  nurafohrea  ycrsncbix,  nämlidi  durcb 
«iUkiiblicbft  Betömimiog  der  lotinreeliteii  Bevregnng  <ieif 
Acro^Mctt  m  den  in  Bngldeheti  HöIien  versdiedeneii  Laft« 
itrtniimgcn  diejenige,  oder  diejenigen  zn  hctmtsen,  deren 
Riclitwig  der  Absicht  der  Aeroiiautcn  entspricht  Da  die 
LafUträmiiogcn  in  der  Regel  selb&t  in  mafsigca  Hölien  gans 
entgesMieKbte  Biehtattgen  liabeiii  ao  üebe  nck  «UcMt 
IfittdoluKZweifiiiint  dem  BeMaEr&Ig»  miweadoa,  w«att 
mr  dniomtili»  iel1»t  Awrch  die.Unmäaderlielikelt  iliref 
Stci|btft  eine  langer  dauernde  ßciiutznng  gestatteten,  denii 
in  diesem  Falle  wiirde  sich  wegen  der  aufscrordcntlichen 
Ce5cli\nQdigkcit  iker  Bewegung  vielleicht  grofser  Nutaen 
durdi  Rdacn  in  uiaiänididie  JUUider  von  ihnen  sidm 

lllMI '» 

■ 

.    Die  Wefbeoge^  welehe  die  AeromMten  bei  ihrem  Aafu 

flögen  mitnaiifflen,  geliörcu,  aufser  einem  Berometer  und 
Tiipmiometer  zur  Bestimmung  der  en'eichten  Höhe ,  nicht 
eigentlich  tnr  AeVonautik,  aondern  sind  im  Ailgemcincit 
plijakilifclie  b»trmmie  £wf  die  verschiedenen  Beohaeh" 
tragen.  Zv«  eigeiidnimlich  snr  Amn^ 
riteigcn,  deren  ank  der  Graf  Zambkocabi  bei  seiner  exw 
rtw  Lflltfahrt  bediente ,  verdienen  indels  wenigstens  des  hi- 
ituiisclien  Interesses  wegen  erwähnt  zu  werden.  Das  erste, 
Jnmometer  genannt,  bestand  atts  einer  Art  Waage  mit  ei* 
ncü]  horizontal  liegenden  Windflügel.  Indem  die  Luft  beim 
Aüiitdgtti  des  Ballons  gegen  diesen  den  Qnadinten  der  Qtm 
idmudigltrit  proportimiil  wirkte ,  'und  ihn  niederdröcktei 


1  S.  Faüschirm. 

2  IV|»s  de  St.  Fond.  IL  ia5.  Lldilenl).  Mag.  llf.  i.  172. 

s  neueste  Vorachläge  in  Dinglcrs  Journ,  XIV.  63,  die  Luft- 
Imlloas  datili  Sfsipl  an  finera lievabhiinpoudon  langen  St:\\f  rw  ri-;.'irfn» 
MnA  aus  viclcu  (jiiuidcn,  und  schon  deswegen  uiiamvcnillcir  ,  \v<  11  ein 
litgsim«  Seil  '^ul  dif  Länge  von  mehreren  hundert  Lacliirm  nin  acine 
Aie  durch  die  gtr^a^sie  Krafi  dreUbar  ist,  miUrtii  übcrbaupl  k«iue  äe« 
gel  geiUUf  U 

P  2 

■ 
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mufstc  da*  GleicbgewichC  am  ancLem'Aniio  doreli  ein  ytT" 
scIitebWes  Gewicht  Itergeitellt  werden.  Aus  der  Entfcr- 
tiuog  ^e»  Gewiclites  vom  Ikfittelpunote  wollte  er  dum  die  in 
gcgeliehcn  Zeiten  lothrecht  durclilanfeiicn  Räume  nacli  ver- 
lier ciitworlViicn  Tubellen  Hs  auf  3  F.  in  l"  berechnen.  Da 
aber  Barometer  und  Uhr  diese  Gröfsen  \icl  genauer  und  si- 
cherer angeben,  fio  ist  diese  Vorrichtung  überflüssig.  Das 
zweite  lumnte  er  quadrante  a  polt<h  Dieser  Quadrant  sollte 
in  der  Ebene  der  Riditung  des  Ballons  so  gehalten  werden^ 
dols  das  ffleilotb  desselben  auf  0  stand,  wSbrend  der  Aero- 
liant  durch  das  auf  45^  gerichtete  Diopterlineal  auf  einen 
Gegenstand  der  Erde  visirte.  Die  Ilöho  des  Barometers  ^ 
gab  (lajin  die  vcrticalc  llölic,  vind  vermittelst  dieser  der 
Quadrant  die  horizontale  Eiitl'ernung  des  fouctcs,  über  wel- 
chem der  Ballon  «ich  befand ,  Ton  dem  gesehenen  Gegen- 
stände., die  Zeit  «bct,  bis  der  letztere  lotbrccht  untisr  dent 
Afa*ostatcn  wat>  die  horizontale  Geschwindi^eiC  Eine 
beim  Aufsteigen  det  acHrostatischen  Maschinen  ofH  vorkom- 
mende, der  Beräcksichtignng  sehrwertho  ErscheiiraTig  ist 
das  llotiren  derselben  um  iJn  c  Axc ,  welches  vom  unglei- 
chen ■\\  ider&tande  der  Luft  kommt.  GARNiiRiN  bejnerkte 
dieses  bei  seinem  Aufsteigen  am  10.  Juli  1798*,  der  Aka- 
demiker S.^ruARow  und  vorzüglich .  auch  Biot  und  Gay- 
LtüssA ci'.  Dals  hierauf  bei  der  Anwendung  der  Aierostatcn 
zu  irgend  dnem  Zwecke  Bücksiclit  genommen  werden  müs^e, 
ergiebt  sich  von  selbst.  £in  wesentlicher,^  gleidifalls  nicht 
zu  übersehender  Umstand  für  die  praktische  Anwendung 
liegt  endlich  in  der  un,:^'jiicuorji  Gewalt  ,  wonrit  der  Ballon 
im  Vcrhältnifs  seiner  (jrofse  vom  Winde  getrieben  wird. 
Naeh  Huttons  oben  jnitgctbeilter  Bcrc<;hnung  erfordl-rt  ein 
BaJion  von  35  engl.  F,  Durclnnesser  bei  einem  Winde  von 
20  F.. Geschwindigkeit  271'  Pfd.  Kraft,  um  festgehalten  zu 
werden;  Hierbei  ist  aber  auf  den  l^uftdruck  gegen  die  Cron-  i 
del  und  die  Aeronautcn  keine  Rücksicht  genommen.  Rech- 
nen wir  statt  dessen  in  genSfiertem  Werth«  300  Pfd.^  und 


i-G,  XVIl,'34iv 

a  G.  XVl.  i8.  Voigta.MAg.  t  laa« 
3  ib.  XX«  1  Jl  . 
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die  Kiafty  welche  ein  Ffcrd  sa  tibenrinden  TenMg,  00 
Pfd.;  lOTttrde  da  Midier  Ballon  bei  der  angegel^cnen  Ge- 

idiwiiidigldt  des  Windffl  1,5*  Pferde,  he\  40  F.  Gesehwm- 

iliijktit  C  Pferde,  bei  einem  Stiu-invnncJe  von  (U)  r.  (;c- 
ßdiwiüdigkcit  aber  i3,5  Pferde,  und  bei  doppelt  so  giofsem 
Diirduncg^er  das  Yicrfaclio  der  angegebeucu  Zabl  erfordern, 
«mgegeadcaWiiul  feitgobAlten  ro  werden. 

Die  Oednniidigkcit,  mit  WclMr  die  A^vüateii  so«, 
weilen  fort?etricbcu  werden,  ist  aufserordcntHcli  gi'ofs,  läTst  ' 
Bell  aber  aus  der  kürze  der  Zeit,  in  weldicr  selbst  inäfsigc 
"SVindc  giofsc  Käumc  durcblaufcn,  seLr  gut  erklären.  Der 
Mob,  in  mleheiri  Gahhsbix  und  der  Capkäa  Sowdoh 
1603  Ten  London  mgIi  ColchesteF  fiibren,  legt»  17,6  dent. 
nÄe Malen  h  einer  Stande  sarSck  *  /  RoBKursoy 5  Ballon 
in  Hamburg,  der  näniUclic,  welcher  bei  Flcurus  gedient 
Jiatte,  durchlitf  fast  10  dcutsdic  M.  in  derselbe  n  Zeit', 
jCin  iu  Cröjiingen  den  16»  lun.  1804  aufsteigender  klciucF 
BiUon  Hei  mk  liSeliiteiui  1 2  Standen  bei  Halle  nieder,  nnd 
dnrdifieffaitjyjtfeüea  in  1  Sfonde^,  and  ein  am  i6.  Dec. 
desBänMen  Jalires  zu  Paris  anfctcigender  grofser  Acrostnt 
fiel  ain  IT.  innvcit  Rom  nieder,  legte  daher  in  2  :»  Stnndf'jt 
204  licuc.s  über  die  Alpen  und  Apennincii  zurück,  aUo  njit 
ciuer  loitücren  Gescbwindigkeit  V04i  meiu'  als  lo  gcogr« 
HeiLiiii  Standet  Jlf. 


1  G,  I.  3>. 

4  G.  XLV.  493. 

Ditjfr  ganze  Arükcl  war  schon  ROSgearbpitet  untl  riim  Abdruck  vcr~ 
Mndt, ili  ich  (ica  VovbclilnR  J.  J.  Phecrtl'«  in:  Jahrbücher  <lcs  k.  k. 
poljtccUiidifn  lüstllulcs  in  ^VieD.  iSui  V.  [)()  vn  Ocsicliie  bfli.iiii,  wo- 
Mch  fln  kupferner  Ballon  mit  Wasstrhtoiryas)  gf  lulli ,  tim  n  andern  ans 
einfRi  llegs.-ijuiu  StolF«*  v«*»fcrti^lcu  inneren  ,  mit  atUiOsphiiiii.cbcr  LufE 
gefulltcb,  YOQ  etwa  lUr  Hallic  des  InbalU  des  crstercn  eiuscLliefsen 
ioH.  Indem  dieser  nut  atmosphiii-ischer  dorck  Coiupressiou  m^ht 
pSäk^  «der  durch  GimtUrong  ausgelem  vird,  znufirdas  «baolaie  Q*» 
Hidh  in  ti^ratttiliai  Baltoi)»  iptvmelirt  oder  vennindm  werden,  niicl 
Ma  im  (Vldm  tmgckelirfen  VcvliftlUiiMe  auch  teloe  SteigluNift.  Alka 
fiM)«,  iNidbet  dcrscaamm  AafiMt*  entblb»  stiaml  Sfuit  ^tuiii  de» 
Aitildii  ASromi  and  Amanitk  getagten  ySI^b^  überein  »  nmii  ist  mf 
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Aero^lat. 

Acrostatische  Maschioe'j  Luf  tLallon;  Mou  t- 
golfierej  Cliarljcre;  machina  aerostatica ;  i\e- 
j'ostat;  macliioe  ou  Lallou  aeroslatique;  Moutgolfiere; 
Ciiarlierej  aerosiatic  machine^  air^baUooni  nennt 


Vi 


anerkannt  richtige  Principifto  gegründet»  Bei  einem  für  die  Wissenscliaft 
künftig  vielleicht  kücltst  wichtigen  Gegenstände  kann  t%  iadeüi  nicl\t  för 
überflüssig  gehen,  auch  diesen  neuesten  Vorschlag  genau  zu  prüfen. 
Der  Aiisfülining  desselben  stehen  uHmlich  rwci  Hindernisse  entgegen* 
l.  Durch  AiifbJ.'isen  oder  AiiiJfcre«  des  innei<  ii  BnTIous  würde  der  äu- 
fserc  oder  innere  Dnick.  gegen  clrn  grofscn  Biillon  IHr  dii-  DilFprcnz  von 
J  Z.  des  ßarometerslandcs  tun  nahe  iJLi£=  80  PJd.  gegen  einen  par.  Qua- 
dvatfufs  vermehrt  werden,  eine  Giülse,  welche  eine  Vcrbiegung  des 
Bleches  ,  hierdurch  abcj:  allinaliges  Zerbrechen  oder  gar  ein  nugeublick- 
fiches  Zerrcil«cu  zur  Fulge  haben  müfste.  Ware  dieses  nicht  zu  fürcb- 
teu,  so  dürfte  man  nur  den  Baflon  ein  loT  aUemal  füllen  >  bi»  erxoT 
Bllfk«  der  tiereebseteii  Buhe  ge«tie^en  w2re,  WiiM«i«to^M  ea(w«idbeii 
Inten,  und  dann  fest  TeneMieften,  Er  wÄrde  dann  die  erfordefÜclie 
Bühe  emichen,  «nd  es  Mel^  aieb  die  liitbrecbte  B«w^giuic  durch  eine 
BiSbe  V09  elw«  1170  p*  F.,  weklie  einem  UnUr«cl»iede  Ton  i  Z.  dea  Ba*  ii^ 
romeierstandea  »ugehOrt»  und  dall^r  eine  pifferen«  dea  Druckea  von  -^"^^ 
^  =  40  Pfd.  gegefi  einen  Quadratfufil  hervorbringen  würde,  leicht 
dnrch  eine»  gleichfalls  von  Kupfedblecb  gemachte,  Moatgolfiere  ibeirerk- 
stelligen;  um  wieder  hemlHnikoaifneii  dürfle  man  aber  unreine  Klappe 
öffnen f  durch  (lifse  WasserstofTgas  entweichen  und  atmosphärische  LufiL 
eiucMugrn  lassen,  welches  in  Verbindung  mit  der  "\^'^rknng  der  Mont- 
golEcrc  (las  Herabsinken  bewirken  würde,  Noch  wichtiger  aber  ist 
das  iwcite  lliudcrnirs.  Der  Gnmd  nämlich  ,  weswegen  die  Luftballons 
aus  biegsamen  Stollen  zu  einem  längeren  Gebrauche,  juiiliin  iuich  für 
grüfscrc  Reisen  untauglich  siutl ,  liegt  in  ihrer  Durchdringliclikcii  für 
die  aljuubphaiische  Luft,  weswegen  das  Wasserstofl'gas  sehr  bald  verun- 
reinigt, daher  zu  schwer  und  zum  Tragen  der  erfurderlidieu  Last  ua~ 
genügend  wird.  Eben  dieaer  Bedingung  ist  al^er  der  fon  P^rechtl  rorge- 
•oUegene  innere  BtOon  nm  ao  mein  unienrorfen,  je  aCSrker  die  atmo- 
f^lijbäeelwLiift  in-  ihm  condeneirt  wird}  letstere  jmU»  # idi  daher  mit  dem 
Watferttol^w  de«  groim  Ballons  TermianhcA»  nod  dnrch  de»  Examlira«. 
•ileseil  ein  idi^oter  Thcitf  dea  Gate»  verlorn  werde«»  hie  die  Steig-* 
lüraft  d^f  BaBone  anihSrti  Der  angegebene  Teatchhig  würde  alao  nnr 
dann  xnm  Ziele  fuhren,  wenn  man  ancKden  inneren  Ballon  mit  Was- 
aersteOgas  füllte.  Weil  aber  bei  vermehrtem  Hufscrcu  Luftdrücke  der 
in  der  höheren  Region  im  Gleichgewichte  befindliche  Ballon  so  viel  hö- 
her steigen  würde,  bis  das  angenommene  Gleichgewicht  der  Elasliciiät 
dea  Gaaea  im  Baiion  und  der  Lull  aulaer  demaelbea  wieder  heigafttfiU^  *^ 
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ma'jafi  Murhnir,  vdcliA  wegen  fiiref  gotnigtnpea  tpeeift^ 
jteCemdifel,  akdu  ^erLoft  itt,  in  letzterer  slAtbeii 
irfAigL  Weil  den  Bletisclien  der  Wntiteb,  in  dfte  lidlie. 

rcn  Regionen  der  Luft  sich  zu  ci  hcLcn,  jiatürlicli  ist,  und 
die  Möglicldeeit  ciacs  «olcbcn  Anfstcigens  durch  den  Flug 
der  Vögel  gleiduatn  bewiesen  aciieint,  so  hfit  es  von  den  äK-» 
teita  Zaten  lier  Me&BcheU  gegeben^  wtkliQ  die  Hittöl 


M  moiidmim  InOiefcii  Ofudie  aber  bk  sn  einer  glctcbt« 
BmbeDng  dei  libidigcwidbu  b«rabsioien|  Mt  durfte  der  lanetc  Balton 
nr  <bci  djcics,  die  Exptotion  des  Watierstoflgase»  «in  io  viel  xa 

dunpenurei,  ib  die  tfomgoliieni  den  Apparat  über  oder  nnter  fein  Zin- 
nat durch  nuitrSrnrades  Gat  rfgnViiirs  Gleiclisewlcbt  mit  der  itt&«[«« 
Luft  höht  oder  beralilokf  d  Vic^ac»  Dad  diesea  durch  Eolwlckelung  Toa 
Wuscntollgai  wi^nd  der  Fahrt  gescheben  müfste,  und  daf«  zuglelcK 
eioe  BiromdCTprobe  «i^rderrich  wir«  t  Elasticilät  des  Gnscs  im 

fialloozu  mnsen,  yrrstdit  sich  Ton  selbst.  Durch  6olche  Hü]f6in'iiir1, 
treidle  zwar  kostbar,  alicr  tcineatrcgs  unmüglich  $ind  ,  wiirfl«»  dcrag»" 
roJUtijchc  Apparat  $idi  allcrdtogs  io  einer  wenig-  -vs  echselndpo  miulereit 
UühecrliiheQ  iiioflfo,  selbst  auch  ohne  eiaea  iu  vielen  Rücksichten  hin- 
deradeu  fingcsciilouenen  Ballon.  Das  Aufsteigen  hätte  nur  geringe.  Schwic- 
rigkfüeo,  Rfnn  gpliürigc  Sorge  getragen  würde,  dafs  das  Gas  au&  cincin, 
lü  grofstn  Ballon  ichiK  11  genug  entweichen  könnte,  das  IJri.(hl;ihs«-ii 
vüttlc  aber  mli  grofsci  Vorsicht  durch  Einströmenlassen  von  mtncspliä- 
HicbtT  Lnft  geschehen  raiibsori ,  und  es  ginge  dann  die  ganze  Füllung» 
«rlwD.  Diese»  Hmderniis,  voibundcn  mit  tlncm  .mdirn,  nämlich 
djtf»  mjo  mil  eiaera  solchen  ßalluu  hieb,  selbst  luk  Hülfe  einer  Mont- 
|oIfi<rc,  tiitht  wiirde  giiiii  luTablab.si  » ,  uml  wieder  cibi  bcn  kiiuueu,  es 
HJ  denn  Jai  Irgend  ein  zw.  ckmafslgcs  Mittel  gegen  die  Folgen  dp* 
WKWbdfD  äijfsdn  Luftdruckes  bicbcrle,  Btdht  dcrinri^lichen  Ansfüb- 
l^t  BMk'immer  catgegcD.  Indefs  würe  lehoitTlel  gcwonoeu,  wenn 
<b  iiiuiftB«Uoii,-nU  WuserstoOTgas,  od«r  nit  «unoiphiriMhcr  Luft 
(ffiOtanr  dm  dicnic^hoin  HefaMaiMa  tftrtfwchine  die  Diclitigkcit 
'  dfriiacRB  luft  m  weiisn  erbdheii,  «1«  der  vermehrte  inliere  «Druck 
oMeit.  Dm  Wdenteiidtte  HindemSIk  liegt  »her  in  der  uagebtuerA 
GteiU,  nonit  eine  ao  grolw  Haichtne  durch  die  LnftstrGimuig  wird« 
bHseriAcawttden,  wodnrch  da«  HetaUaates  und  FeitbelieA  denel- 
htMtiu  Imoadm  ginitige  BedtngUsgea  leicht  eof  lingere  j^eitond 
MvidaB  Orten  nunSgU^  werden  LOnntc.  Üebrigena  irürden  die  Ko- 
«Ua  der  TciMgiuigy  lächesea  f  uUuog  uyid  Ausroetiuig  xwer  grofs  svjn, 
^"hfx  kfiociwcgi  diejeaigen  nbrntcigen ,  velche  sonst  wohl  auf  Heise- 
Apedltioaen  verwandt  weideo,  «Ve  SchucUigkeit  und  Sicherheit  aber, 
Mtti*t.bei  eiucr  Ilei»e  iiia  die  Walt»  durfte  ktfihi  die  kühaUcii  J^rwai*;* 
^■•in  Mcb  übeuteCea* 
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siiclitcii,  ciifwndcr  inecliaiiiscli  zu  fliegen*,  oder  durcli  spc- 

ciü.scli  IcicJiterc  Körper  in  der  Luft  gleichsam  zu  sclüÜeii, 

statisch  zu  schwimmen«     Man  deutet  auf  solche  Versuche,  f. 

die  Fabel  vom  DäoAtiVfi  undlcAKu^i  desgleichen  die  dun*  1 

kele  Sage  vom  Abohttas  von  Tavest,  welcher  eine  Iiöl-^ '  1 

x^rue  Tanbe  dnrcli  mechaniache  Kräfte  und  einen  einge- 

fchlossenen  Hauch  (aura  Spiritus  inclnsa)  hcleht  hahen  soll*. 

lElinc  Menge  spatere  Vorteil] iii;c  zeigen  ebe  n  so  selir  das  stets 

erneuerte  Bestrehen,   die  Kunst  des  FJiegens  anfzufinden, 

als  den  Mangel  IjiulängJieher  physikalisclicr  Kenntnisse  ^ur 

richtigen  Beurthcilung  des  cigeutlichcn  Frohlcms.  Aoc£H 

Baco  (•\-1292)  äuTscrte  sich  darüber  >  dafs  es  ihm  ^nicht. 

schwßt  dünke,  eine  Maschine  za  honen,  womit  ein  Mann 

sich  so  leicht,  als  ein  Vogel  dnrch  die  Lnft  Bewegen  konirte. 

Ob  er  aber  eine  Flngniascliine  oder  eine   aeroitalische  im 

Sinuc  geliabt  habe,  ist  nielit  dcntlich,  doeli  sebeint  das  Jetz- 

tero  wahr schciuli  eil ,  weil  die  iSago  von  Archytas  die  Veran- 

lassiing'SU  der  Aeufserimg  gab.    "Wu^kiss  etzahlt^,  daTs  j 

Mbnuos A  gezeigt  habe ,  ein  Ktirper  mit  Elementarfbuer  ge* 

füllt,  müsse  an  der  Grenze  der  "Lnft  eben  so  leicht  schwim«* 

mcn,  als  ciit  mit  Luft  gefällter  anf  dem  M^asser.  ScAcicsn 

meinte*,  die  Taube  des  Archytas  und  der  ibr  cingehlascne* 

liaiieJi  las.se   sicli   ohne   Scbvvierigkeit  nacbniacben.  Am 

sachgeiuiifscstcn  waren  nocli  die  Vorschläge  des  I'hanz  Lana 

odor  l'nAiieiscvs  DK  Lanis^  und  des  P.  GALiEy*^.    I^j  ijtcrer 

wollte  ein  SchilT  durch  vier  luftleere  kujjferne  Kugeln  he-  I 

bcn ,  letzterer  eine  nngeheure  Maschine ,  so  grols  als  diej  j 

Stadt  Avignon,  mit  leichterer  Lnft  aus  der  Region  des  Ha«.  i 

gels  füllen,  und  hierdorch  aufsteigen  läasenT.  I 

Nadidem  CAvr.NBisn  im  Jahre  1766  die  grofse  Leich-'  | 

li^kcit  das  AVasser&loß'gas  entdeckt  hatte ^,  ,  aufsertc  Dr.  ! 
  •  '     *  I 

2  S.  Fliegen,  k 

3  Gellins  Kodes  AtticacX.  cnp.  i3. 

S  DIscoTcrj  of  a  new  Wofld.     up.  l4. 

4  yrilkias  Daedaliu*  cap.  6*  ^ 

5  Proilronio  del  site  maesura*  BrescIaiBTO.  fol.  ^ 

6  li*art  de  uaviger  daas  les  airs.  Avignoo  lySS«  la. 

7  V.  Marr  Ansang  ans  Faoja»     St.  Fond  Bescbivibaog  der  aeltMU' 
VmQcbe.  Nurnb.  1784. 

8  PbUot.  Trans.  1766. 
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BiACK  ni  Edinbarg  swei  Jahre  «pater,  Jafs  Körper  ndi  991" 
der  Loft  gefüllt  i  in  die  Höbe  steigen  müTsten«.  Er  schloß 
twodie  Allantois  eines  Kalbek  ah  eine  gceig/ictc  Hant  T€Tf, 

wurde  akr  an  der  wirklichen  Auinilirniig  diircli  «•viulcrcCe- 
8cUtc  gcliiiitiei t.  Erst  i782  vcrsurlite  Ca VALjLo'kft'ine 
Acioibteii Toa  Papier  und  iSdiwcinsbJ usen  diircli.  dicaca  JUit- 
U\  io£acigen  m  machen;  allein  ohne  BrüAg,  weileratcre 
Snbftanz  xn  por^i,  letztere  zu  schwer  ist  £s  geTang  ihm 
daherllofs  Seifenblasen  Tcrmittelst  Wasaeratoflgaa  aufstcigeti 
iuraaclicn'.  Die  Nachriclit  von ' diesem  interessanten  Xcv*» 
suclic  k^jm  in  dem  nämJicIicn  Jabrc  durc?i  den  Proics.sor  Vi- 

.  CUL  zur  Kcnnüiifs  Liciit£NB£R05  iu  Göttingcii>  welcher 
deuielbcfl  viedei-bolte« 

Kacb  ganz  andern  Grnndaatxen  rlditeten  die  Gobrucicr 
Stcpban  und  Joseph  MontgoxiFier,  erstcrer  für  Mathematik^ 
letzterer  fiir  Vlnsik  und  Clicinic  Ijcstimnit,  nacliljLi-  durch 
dunh  (hn  Tod  tiues  Br*idcrs  PapierfabriknnKn  zu  Aniionais 
in  Yivarra)*  ürc  Versuche  ein ,  indem  sie  Ballons  von  Pa- 

'p'eroutlijvaDbtrer  Luft  aufsteigen  zu  machen  versuchten; 
jedodk  obiw  Erfolg  S  Nach  der  Analogie  der  achwehenden 
WofteaTcrsuthf cn  sie  im  Novcmher  desselben  Jahres  Ranch 
von  brciuicmiem  Papiere  i)i  ciiic  imdiirclul riiii^lirlie  Jlitlic 
piiiziischlicfscn ,  und  braclilcn  uirklit  li  zu  Avigiion  ein  JioL- 
Ici PuralKlIopipcdon  \on  TaiTcut^  4  0  Ciib,  F.  haltend,  auf 
diese  VVeise  anm  Aufsteigen  an  die  Decke  des  Zimmers. 
E'ne  tqdere  Mascliine,  650  Cuh.  F.  haltend,  stieg  gleich- 
iail«.  Sic  verfertigten  daher  eine  Maschine  von  Lcinwanf7,Fi 
35  F.  DnrcliracsscT  haltend,  welche  4  5  0  Vid.  wog,  noeh  3 
aukrdcui  4lOO  f£d.  Last  trug,  und  am  5tui  Juui  1763  2U 


1  TLc  hiuon' aml  praciicc  of  al^rosUtionbj  Tiberiiu  Cavallo.  Loud. 
17^3.  p.  54.  Gescliicliic  UQd  Praxis  der  AüfwUlik  ron  Tili.  Cavallo. 
Uipi.i]ä6.S.  a4.  Gcicliicliie  der  Arrtwtatik,  hUmriscb,  p li^i>ig.cliiiml 
■)i>adi(a.^gcfiiinttMi  Kramp.  Sir«r»b.  lygi.  nad  8&.  2  Tb.  6.  Anli.uiji,' 
nr  Geicluclite  der  Aeroilstik  von  Krai&p.  Suabb.  1786«  8.  Bcicbteibuug 
der  Tmncke  mit  den  |Sroitatii>ebeu  Mafchiuen  von  faujas  de  St.  ifond. 
••iF^.Lclpi.  1784.  6.  Fottgestute  Beschreibung  der  Vers,  mit  aero- 

iliti  Maidi,  «.  .d«  Fr.  mit  2iiiaixca  des  Uebersctzers.  Xeipx*  178^.  8.  ^ 

> 

s  BUcean  a  Vacsd.  deii  seiences  de  L}oa  pat  J«  Moatgolfier. 
Hat.  1^85. 
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Annonay  in  Gegenwart  der  Stande  von  VivarTaii  l>is  i  000^' 
in  dicHölie  stieg  und  1  2  00U  vom  Orte  des  Anfsteigens  wie- 
der lierabliel.  Die  Erfinder  kannten  eigentlich  ihre  Erfin- 
dung selbst  niclit,  indem  sie  glanbten  durch  das  Verbrennen 
des  Strokea  und  Papiers  ein  cigcnthümliches  Gas  erzeugt 
ra  Laben,  welches  anch  Ton  einigelt  SehrifUteHem  Mont*  ml 
golfieriscbes  Gas  genannt  wurden  3i 

Sobald  diese  überall  mit  gi'ofsem  EnUiusiasmas  aufge- 
nommene Erfindung  in  Paris  bekannt  vmrde,  und  man  über- 
legte', dafs  das  WasserstolTgas  viel  Iciobter  sey  als  das  so- 
.   genannte  Montgolfierischo  ^  so  sammelte  Factas  de  St.  Fond 
durch  Subscrix^tion  das  nöthigc  Geld  für  einen  gröfsern 
Ballon,  welchen  die  geübten  Mechaniker^  Gehrüder  Robert 
unter  der  Leitung  des  Professors  der  Physik  Cjiahlj:s  von 
TafTcnt  mit  dem  eben  erfundenen  Firiiifs  aus  aufgcJosetem 
elastischen  Harze  überzogen  ,  füllte  ihn  mit  ^V'asserstofFgas  ^ 
aus  Kiscufeil  und  verdünnter  Vitriolsäure  ,  und  liefs  ihn  den 
Fig.27sten  Aug,  1783  auf  dem  Marsfelde  steigen.    Sein  Durck- 
d7*messer  war  12  F.  2  2.»  er  wog  25  Pfd.  stieg  in  xwei  Minu- ' 
'   ten  488 '  hoch,  verschwand  in  den  Wolken,  und  fiel  un- 
weit dem  Dorfe  Genesse^  5  Lieues  von  Paris  in  Folge  eines        '  >i 
wahrschein Jich  dnrch  an  starke  Ausspannung  erhaltenen  ^"^^ 
Risses  nieder.     Bald,  nachlier  kam  der  jüngere  Montgülhi- 11  •'h 
gleichfalls  nach  Paris,  uni  liefs  Aerostatcn  aufsteigen.    Der  ^lä 
hauptsächlichste  Versuch  wurde  den  IQten  Sept.  zu  Ver- 
sailles vor  der  königl,  Familie  angestellt,    indem  ein  Sphä-        j  *i 
roid  von  Leinwand  57  F.  hoch,  41  F,  breit,  von  375  00 
Cub.  F.  Inhalt  nach  Verbrennung  von  80  Pfd.  Stroh  und  ^) 
•    5  l*fd.  Wolle  sich  bis  240'  erhob.    Der  Ball  wog  nebst  dem 
KSfig ,  worin  ein  Hammel,  eine  £nte  und  ein  Hahn  salsen,' 
900  Pfd.  erhielt  sieh  8  Minvten  in  der  Luft  schwebend,  und  "^«ü 
fiel  bei  Vaucresson ,    17  00*  vom  Orte  des  AnFsteiiiens  so  '^i 
sanft  nieder,  dafs  die  Thicre  ganz  unbeschädigt  blichen,  und  '5 
der  Hammel  fressend  angetroilcu  wurde.  ^ 

B{ner  der  lebhaftesten  Bewnnderer  der  neu  entdeckten  |, 

Luftschiflahrt  war  PiLATan  ni-  Rozirn,  Vorsteher  des  3Mu- 
scums  ,   welcher  es  am  1  5teii  Oct.  178  3  zuerst  wagte,  mit  i^^, 
finer  von  AIomygojljpiea  verfertigten,  und  durch  ein  Seil  ge- 
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kltencn  Masduue  74  F.  boclj,  48     breit,  unter  welcher 
«nc  GJntp/aimo  xnm  steten  Erhalten  der  Hitze  hing ,   8  4  F.- 
MmfxiuteigeD,  «iid  4^5  Minaten  iehw«bend  sa  bleüieii| 
aden.  er  dprcb  VenDelirang  imd  Vermioleinnig  ät§  Fem» 
ach  bld  liob,  ittM  Jierablieik.   Nach  aoehmaligeT  WMeiv 
liolung  (liejcs  Versuches  stieg  er  selbst  nebst  dem  MARi^uia 
d'AiLA>D£s  ajii  2istvn  Nov.  mit  der  nämliclien  Mascluno 
in  Schlosse  k  Muctte  iu  die  Uöhe^  sif*-  blieben  2  5  Minuten 
io  der  Luft ,  mnikii  voni  Winde  über  einen  Tlicil  der 
8ü4tiii4  öber  ilie  flebe  getrielien^  und  indem  aie  davch 
Ycn^lbBg  dei  Fenen  die  mm  HeraUaaien  nngimttigeii 
Oerler  Temnedeii,  kuiDen  «ie  5000*  Tom  Orte  des  Anfttei-« 
gcns unbeschädigt  wictk-r  lierab.  Die  Ma.stliiue  hatte  60 000 
Cub.  F.  Ijihalt,  und  die  gehobene  Last  betrug  zwischen 
1600  —  1700  Pfd.    Die  Gebi'nder  Montoolfier  bckamcii 
iorihrcErfindang  den  Preis  von  600  Francs  für  dasj.1783« 
Unmcfat  imtcr  ikrem  Nebenbnliler  znrüokxableibeni  atiegea 
indi  Cuiui  uid  der  eine  Roan«  den  laten  Dec.  178$ 
vcnnittek  am  mt  Wasserytofiga«  gefüllten  Balloni  von 
Taffenf,  26  T.  im  Durch  mes5cr  haltend,  in  den  TuiJJcrien 
auf,  wunkn  iii  einer  Höhe  von   2  50  —  300'  etwa  zwei 
Stauden  iang  fortgetrieben ,  sanken  9  Stunden  von  Paris  in 
der  Ebene  bei  Nesle  herab,  wo  Kobert  ausstieg.    Der  bieiw 
Ml  iiBi  1 30  FId.  erleiebterte  Ballon  erbob  «ich  wieder  bif 
n  1500^  H6Lf ,  und  fiel  nach  35  Müinten  unweit  de«  66- 
liSlset  Vit  Tatar  du  Lay  herab,  olme  dafii  der  Aeronant  fm 
mindesten  beschädigt  war.  Seit  dieser  Zeit  worden  die  aero- 
»iaüschett  Versuche  blofs  zum  Vergniigcii,  und  ohne  irgend 
eineii  Nutzen  fiur  die  Wiasenschaft  unglaublich  oft  wieder«^. 
hkf  10  dafs  bis  zun  Min  1786  ss^n      Luftfahrten  Toa 
58  TcneUedeitett  Feraonen  geoiibbt  waren.  Namenüick  erw 
Ih^  «oh  tu  Lyon  a»  4ten  Juni  1784  Flsvaant  mit  Ma^ 
dme  TaiBiB ,  der  erste«  Dame ,  welobe  it4^*  in  einen  niolit 
gelialtciicn  Ballon  wagte ,  in  Gegenwart  des  Königs  Gustav 
^on  Schweden  zu  einer  Höhe  von  85  00  F.  und  legte  2  Mc-i- 
hn  in  45' zurück.    Mcln-crc  ,  vorzüglich  Blancuard  ,  rei-* 
<ctcn  in  fremden  Läiidern  lunbcr ,  nrn  durch  die  aeropautiw' 
Kbea  Vmnoh^  der  neugierigen  Menge  ein  angeneluneft 
Sehimpiel  m  mudm*  £«  Ut        übevftiuaig,  alle  dies^ 
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liiiflfuTii-tcn  zn  crzliblcn,  und  es  genügt  dalierj,^  die  wiclitiß* 
Qtcn  und  interessantesten  kurz  zu  erwähnen. 
.4,  Pii^ATKE  j>E  Küzir.ii  ging  bald  nach  seiner  cratcn  aero-  ^ 
uautiselieji  Fahrt  zum  älteren  Montgolfier  nacli  JL3rcm ,  ver- 
fertigte mit  diesem  eine  nngislieiire  Masehinc  126  F.  lioch 
uud  102  F.  I)mrc]mie«fer/  und  stieg  vcrmitteslst  derselben 
mit  dem  einen  HoKTooLma  und  noch  6  andere  Personen 
d.en  Idten  Jan.  1784  Iiis  zu  einer  HSlie  Ton  500^  Weil 
der  Ballon  aber  i  5  ]\Iinutcn  nach  dem  Abgänge  einen  J\l[s 
l>ckain,  sank  er  wieder  lierah.  Naehdem  Pilatrc  de  llozier 
darauf  am  2  3J>len  Juni  deasclbeu  Jahres  nochmals  in  Gegen- 
wart des  Königs  fon  Scinveden  zu  Versailles  aufgestiegen 
war,  fafste  er  den  Entschlufs,  über  den  Conal  nach  £ng- 
Ijsnd  zu  fabxen .  und  als  ihm  Blanchard  in  diesem  Uutcr- 
nehmen  suvorkam^  und  er  dennoch  In  dem  daxn  bestimmten 
«ehr  groTscn  Ballon  am  i  $ten  Juni  mit  dem  Farlamentsad- 
vocätcn  RowAW  zwischen  Calais  und  Boulognc  aufstieg,  um 
über  den  (  anal  7,u  setzen,  so  entzündete  .sich  die  i\Jasc/iiiic, 
Jiaehilein  .sie  schon  eine  Zeitlang  über  der  See  gcseliwt  bt 
hatte,  und  vom  "S\  iude  wieder  nach  dem  Laude  hin  gcti'ic- 
hcn  w^ar ,  in  einer  liöhc  von  etwa  12  00  F.  Die  Luflscldfler 
«tursten  herab  ^  und  wurden  so  beschädigt)  da£s  haum  noch 
die  menschliche  Gestalt  an^ihnen  zu  erkennen  war.  ülan* 
ciiAiiD  hatte  schon 'firüher  durch  meehanischo  Vorrichtungen 
xa  fliegen  Versucht *|  .ergriff  daher  begierig  <i1as  nen  aufge- 
fnndcne  Mittel  der  Aärostatcn ,  stieg  mehrmals  in  Paris  und 
in  Ronen  auF,  reise (e  nach  England,  wiederholte  dort  die 
Versuche  öt'ter.s,  indem  er  sich  der  Ballons  mit  Wasserütofl- 
£;as  hediente,  und  bewerk.stelligte  ziebst  dem  Amerieancr 
Xtn-  Jr.rrKRiL's  jiiit  demjenigen  Ballon,  welcher  ihm  schon 
bei  iünf  Luftiahrten  gedient  hatte,  die  Ueherfahrt  über  den 
Canal  vou  Dover  nach  Calais  den  7teu  Jan.  17S5* '  Das  1 
Gas  cutwich  schnell  aus  dem  Ballon .  so  dafs  sie  bald  ihi*e 
30  PlVl.  Ballast^  demnächst  alle  ihre  Sachen  und  einen  Theil- 
ihvoT  Kleider  wegwarfen.  Nahe  an  der  Küste  hob  sich  in* 
defa  der  BaJkm  wieder,  und  die  Aeronauten  landeten  wohl- 
bchoJteu  im  \V  aide,  vou  Guieioies.  lilauchard  erhielt  iär  diese 
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licr  und  wiederholte  seine  Luftfiihi  tcii ,  jedoch  l'lofs  zur  Be- 
InstigHiig  und  olmc  irgf.iid  einen  Nutzen  fiir  die  AVisscn- 
iduften.  Die  weiteste  Lnftreise  machten  dio  Gcbriidrr 
Roinv  mit  mm  ilircr  Verwandten ,  indem  sie  vennittelat 
om  mit  Wasserstoßgiu  gefitUtcn  Aerostaten  Innnen  2  St 
12  Ifin.  eine  Streele  Ton  50  Stunden  von  Paris  hu  Beiivry 
nmUegten.  In  England  liefs  der  nachher  durch  seine 
zuniThcil  gelungenen,  zum  Theil  verunglückten  Versuche 
Icrüljmt  gewordene  Graf  Zamdi-ccaiu  aiii  2.'5'iten  Nov.  17^3 
eine  Kugel  Ton  geöltem  Seidenieuge,  1 0  F.  im  Dorchmcssev 
iuiteiid,  in  London  ansteigen,  und  ein  anderer  ItaliSner^ 
hami  itdüe  den  j^tea  Sept  1784  die  erste  Luftfahrt 
<B,  In  inandurd  an  mehreren  Orten  daselbst  die  aerosta* 
tiidwo  Venodit  wied  erhol  te. 

Unter  die  interessantesten,  (lort  howcrkKtcIligtcn  aJ-ro- 
.  statisrhe/i  \>r.5aclie  gehören  ferner  die  von  (  "nosr.rr,  -vvcJchcr 
8Ü1  ifltcn  Juli  um  2  Uhr  Nachmittags  zum  dririciifualc  in 
Dublin  in  die  Höhe  stieg,  tim  über  den  Canol  nach  liolyhcod 
in  Sojland  ta  fahren.  Die  Gondel  ynr  mit  einem  zweck-> 
fliS&igai  Rande  Tcrsehen,  nm  im  nnglücklichen  Falle  oU 
Kifei  n  dienen.  Er  nalim  300  Pfd.  ISallast  mit,  wovon 
fr  aber  50  Pfd.  beim  Aufsteigen  wegwarf.  Anfangs  tiich 
ilin  ein  gerader  Westwind  nach  England  ,  bald  aber  W4irdo 
Wind  NO,  und  so  befand  er  sich  40  engl.  Meilen  von 
^  Irländiichen  Küste  im  Anblick  beider  Länder,  ein 
&dA»piel,  welches  er  als  alle  Vorstellung  übertretend 
tddUert  Die  fiUte  war  so  stark  in  der  grofsen  Hoho,  dtJk 
seine  Dinte  gefVor  und  das  Quecksilber  ^es  Thermometers 
Wl  in  die  Kugel  sank.  Crosbic  selbst  befnnd  sich  unwolil, 
undriiMte  einen  heftigen  Druck  gegen  das  Paukunfell.  In 
^cr  gröfsten  Höhe  glaubte  er  still  zu  stehen ,  liefs  aber  ct- 
irasGas  entweichen,  und  sank  herab;  kam  alicr  dabei  inci-  • 
ncn  nördlichen  Lnftstrom^  sank  bald  darauf  durch  eine 
Wolle,  worin  er  Blit<  und  Donner  wahrnahm,  undlam 
mbe  über  das  Wasier.,  gegen  welches  der  Wind  ihn  so  hef- 
tig trieb,  dab  iltt  Bem^niigcu ,  £^llast  anssuwerfcn,  ver- 
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g/ßhem  inraren,  das  Wasser  in  «jii^  Gondel  drang,  seine  Beob-  1^^^ 
achtnngareglster  serstörte,  nnd  er  ^Ibat  «eine  Korkweste  « 
anlegte.  Hier  jeeigte  sidi  der  Nutzen  der  Einriolitnng  sei» 
2ier  Gondel,  welcher  sein  eigenes  Gewicht  nnd  des  de«  ein- 
gedrungenen Wtssers  als  Ballast  diente,  so  dafs  er  Tenuit- 
telst  des  biegenden  Ballons  mit  reissendcr  Schnei  Ii  gkcit  nacJi 
der  Küste  trieb,  "wo  ilm  ein  Scliiü' von  Diuilcary  auffing,  den 
Ballon  bclestigtc ,  nnd  alles  wolil  bchnlten  in  diesen  Hafen 
brachte.  £iu  ahiiliclies  Schicksal  traf  den  Major,  jetzt  Ge- 
neral iSIovEY,  welcher  in  Norwich  den  2  2sten  Juli  des 
nämlichen  Jahres  nm  4  Uhr  Nachmittags  aufstieg »  über  das 
*  Meer  getrieben  wurde ,  wo  .der  Ballon  sank;  so  daTs  der 
A&-onant  Utets  tiefer ,  zuletzt  bis  'an  die  Bmst  in  Wasser 
atand,  Ton  einem  Terfolgenden  Scbifle;  binnen  zwei  Standen 
nicht  erreicht  werden  konnte,  und  erst  um  a  Uhr  Nachts 
ganz  erschöpft  in  ein  Boot  aulgcnonimeu  wurde*.  Eine  in- 
teressante, iihvr  nnr  wenige  wissenschaftliche  Beobachtun- 
gen, keine  wesentliche  ]i]jrareiterung  der  Natui'kunde  dar-  ^  \ 
bietende  aerostatis<^e  Heise  ist  die  von  Beavfot  undSADLEX 
im  Aug.  1811  unternoDimmei  wobei  sie  sich  bis  ohngefahr 
Si61  engl.  Fnls  erhoben ^ 

In  Amerika  lernte  man  dazS<^nspiel  der  acaroslatischen 
Aufilüge  fciili  kennen,  indem  BjnrTSMSoirsB  nndHorxiKsla 
PHTadelpliia  schon  im  Bec.  1783  einen  Ballon  steigen  Hes- 
sen. In  Italien  stellte  Paul  AxDiiEAxr  mit  den  Gebrüdern 
G£Bi.T  am  2  5sten  Febr.  1784  die  erste  Luftl'alirt  an. 

Obgleich  die  bisher  erwähnten  aerostatischeu  Versuch*) 
im  Allgemeinen  mehr  zur  Belustigung  als  zur  Erweiterung 
der  Wissenshaften  benutzt  wurden ;  so  haben  doch  einige  in 
mehrfacher  Hinsicht  ein  Torzüglidies  Interesse  erregt,  und 
som  Theil  auch  über  manche  unbekannte  GegenstSnde  Ans« 
knnft  gegeben.  Hierhin  gehört  vor  allen  Dingen  die  erste 
Ltiftfahrt  von  Gbahus  nnd  Roubbt  am  IstenBec.  1783, 
weiche  mit  Aufiichti^keii  erzählt  weit  mehr  Aufkläiung  über 


1  Dieses ,  und  eine  sehr  ToUstindige  chronologlscbe  Uebentcht  der 
bekanntesten  Lnftfalmen  findet  man  in  Hutton  Dtct.  L  55  C  Nocb  «ni» 
lulirUcher  ist  Rees  C^  clnp.  Art.  Aerostation. 

»  Ann«  of  Pbn.  IV.  a89.  BiU.  Brit.  LYIL'^eG. 
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die  Gesetre  der  Aerdöantik  gieBt,  als  die  übertriebenen 
Windbeuteleien  der  spateren  Aeronautcn Femer  ist  da- 
bin tu  rechnen  da«  Aufsteigen  französischer  Offiziere  zur 
Anskuudschaftung  des  österreichisclicii  Lagers  am  Tage  der 
Schlacht  vonFIeurus,  worüber  FouRCRoYam  3ten  Jan.  1795 
ciiieü Bericht  abstattete*.  Dieser  Ballon  war  von  cUiptisciier 
Form,  hatte  57  F.  im  Umfange  ,  wurde  bei  widrigem 
Winde  Tou  30  — 40  Pferden  gehalten,  walirend  die  Aero- 
nautcn ürc  gcniaclitcn  Beobachtungen  auf  Zetteln  mit  Blei 
bcscWert  an  einer  Schnur  herablicfsen.  Ucberhaupt  wur- 
den lu  jener  Zeit  die  Luftballons  zu  ähnlichen  Zwecken  oft 
angewandt,  und  der  Berichterstatter  erwähnt  deren  34,  mit 
deinZaiatie,  dafs  gegen  einen  derselben  am  13ten  Juni  zu 
Älaubenge  eine  Batterie  von  1 7  Kanonen  ohne  Erfolg  ge- 
richtet sey.  Was  aber  zugleich  vorausgesagt  wurde ,  näm- 
lich dalj  die  Aerostatcn  künftig  bei  allen  Armee- Corps  wür- 
<lcn  eingeführt  Verden ,  ist  nicht  in  Erfüllung  gegangen, 
Vrahrscheinlich  wegen  der  J^angsanikcit  und  Schwierigkeit 
der  FiiJiun^  und  der  bis  jetzt  uoch  selir  gröfscn  Mangelhaf- 
tigkeit oder  Unmöglichkeit  ihrer  Lenkung  3.  Im  Jalu'  1799 
den  25«tcn  Juli  stieg  der  berühmte  Lalande  mit  Garn£rin 
auf,  ohne  jedoch  physikalische  Beobachtungen  zu  machen, 
anfscr  dafs  er  die  Höhe ,  bis  zu  welcher  er  sich  erhoben 
hatte,  vermittelst  des  Barometers  zu  2  50^  berechnete^. 
Am  13.  April  1803  versprach  der  nämliche  Künstler  den 
Oberaedicinalrath  llEBMBSTäuT  zur  Anstellung  physikali- 
«eher  Versuche  mitzunehmen ,  allein  als  die  Auifalirt  sich 
bii  gegen  Sonnenuntergang  verzögerte ,  und  er  ohnehin  dar- 
auf bt&land,  erst  seine  Frau  mitzunehmen,  dann  einige  Mei- 
len von  Berlin  wieder  herabzukommen,  und  längstens  zwölf 
Stunden  zu  warten,  bis  der  berühmte  Physiker  mit  seinen 


1  Pomll  EnropäitcKc  Annalcn  1795.  St.  IL  S.  i4a. 

2  Faujas.  356.  KTarnp.  II.  }36. 

5  Anfangt  wurde  die  Anwendung  solcher  Maschinen  zu  Kriegsge- 
imudit  trbr  betrieben  durch  den  all  Physiker  und  Mathematiker  bc- 
rüWen  General  Meuskier,  den  Gehülfen  Lavoisicrs  bei  vielen  seiner 
Aibeiien,  weither  bei  der  Verthcidigung  von  Mainz  im  Revolulions- 
kriege  turb-,  nach  seinem  Tode  aber  war  nicht  luehr  die  Rede  davon, 

4S.G.XVI.  7. 
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Instrumenten  einsteigen  könne ,  mufstc  letzterer  von  eineu 
auf  diese  Weise  durchaus  eiteln Unternehmen  abstehen,  in^ 
dem  ohnehin  alle  AeuTaeningen  dea  Künstler  seinen  gSnali- 
'ehtn  Mangel  an  den  gemeinsten  physikalisdien  Kenntnissen 
und  übermäfSnge  Grofssprcdierci  benrknndeten  \  Am  eif- 
rigj>ten  besch^gte-sich  der  Graf  ZAMBKcoARf  mft  der  Acro- 
»antik,  und  seine  zwei  Anfniige  in  Bologna  gcliören  daher 
unter  die  Zahl  der  merkwürdigsten.  Bei  der  ersten  am  7» 
Oct.  I  80  3  in  Ocscllsdialt  der  1111.  Ghassktti  und  AxDiiEOLr 
ciTcichtc  der  Ballon  eine  solehe  Höhe,  dafs  die  Acronauten 
ganz  erstniTtenj  und  dem  Grafen  nachher  in  Venedig  drei 
Finger  abgenommen  worden  mufsten.  Der  Ballon  fiel  in 
das  Adriatischo  Meer,  dnrclt  die  Geschickliclikett  des 
Sel^üFcrs  Anton  Vazot»  Wiarden  die  LnftscIiifTer  vom  unrer- 
meidlieheit  Tode  in  den  Wollen  gerettet ,  der  Aerostat  aber, 
"Welcher  nach  dein  Absclnicicicn  der  (Joudcl  his  nach  Bosnien 
•flog,  fiel  hei  der  tinkihclicn  l'estung  Viliacs  nieder,  wo  ihn 
der  Comniandant  als  einen  (ie&andten  vom  TÜDunel  ansali,  in 
Stücke  schneiden  liefi!  und  unter  seine  Freunde  vertheilte*.' 
iEbcn  so  ufiglücklicU  fiel  die  zweite  Fahrt  am  2  2.  Aug.  1804^ 
m\Sf  indem  hierbei  gleichfalls  der  Ballon  eine  linermers-f 
liehe  Hohe  erreichte,  und  in  das  adriatische  Meer  herab- 
sank^.  Inzwisdienbewies  ZAMBBGOABi  hierbei  fbetisclt,  daSf 
er  die^vertieale  Lenknng  Termittelst  gröfserer  Erbitxujig  der 
L.Tift  in  der  Montgolfiere  in  seiner  Gewalt  habe.  Am  3  0. 
Juii.  desselben  Jahres  erho!)  ^ich  der  Fcfershnrger  Akademi- 
ker SAen-vnow  mit  dem  hck.uintcn  Aeroiiauten  Roüertso.v, 
mit  minder  bedeutendem  GcM  inn  für  die  Wis.scnsehaft ,  als 
sich  cmvartcu  liefs'*.  Sehr  aiiÜaUende  Beweise  ungoniigon-^  ' 
der  Kenntnisse  des  Aeronatiten  aber  und  falscher  Behaup- 
tungen desselben  lieferte  die  AuSkhrt  RoBZATsoN'a  in  Harn- 


1  G.  XVI.  iGG.  M.in  fuuict  hier  eine  von  Gilbert  ang-cstellie  gründ- 
liche uad  ausführliche  Untersuchung  der  Kühen,  bis  zu  wclclicr  der 
A^ronattt  unter  den  Tencbtodeniteii  atogendinmenaa  Bedingungen  iieh 
erheben  konnte,  und  sonstige  ichilxlMre  Bcnwrknngen.  ' 

aG.  Xyi.  3o5.  ^ 

3  Behsione  dell'  esperienza  aerostatica  e  segiiila  m  Bologna  Ii  stl 
Agosio  i8o4da*l  Come  de  Zambeccari.  G.XVIt  iSG.  XIX.  s54.  , 

4  €k  XX.  107,  Ann.  de  Chün.  LIL  I3i. 
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iiarg'.  Die  merkwurdigßt»  mä  wiclitigste  Luftfahrt  ist  d*- 
haiu^adßpf  wdciM  BiOTUid  GAT-LiufAc  am  24.  Aug. 
1804  imtarniAiiieii,  inäm  Cmni  dm  'jBbUoh  Vemgte^  tmi 
^  ^atk  dtmif  -  Liuiie  a11«ui  untenioiiiaMii» 

am  16.  Sept.  desselben  Jahres  y  wobei  er  eitle  Bölte  viMi 
3500*,  also  333'  höher  als  Jie  Spitze  des  Cliimborazo ,  er- 
reichte Beide  \nirdeii  mit  unglaublicher  Siclierlicit  und 
obne  irgend  einen  Unfall  ausgeruhi^t  y  und  haben  über  man- 
de  viciittge  GegmiftliMb  befriediseade  Anskaaft  gegeben.  . 

Oifliieoefteni  XRnSßhstfnr.physikaliMlie  Unterradniti^ 
genbMtimmtenÄiifiEInge  hat  derEnglSnder  Gmnaiigeetell^ 
weldier  seine  Ballons  mit  dem ,  zwar  etwas  schwerercir, 
aber  auch  weit  weniger  kostbaren  Steinkohlen  gas  füllte. 
£r  fand  nämlichi  da£i  ein  Probcballon,  mit  diesem  Gas  ge« 
fällt,  uUnioii  mit  gewöloolidi  bereitetem  WasscrstoOgw 
gefilU  dm  i1  Unsen  kk&ber  v«r^  als  mit  atmosphänicher 
Laftl. 

Eodlidi  Irat  man  die  Aj^rf^statm  auch  lautet,  xm  dea 
ZmUnd  der  Atraospliärc  rücksiclitlich  ihres  clckti-ischen 
GleicligefficliU  zu  untersuchen.  Man  bedient  «ich  hierzu 
kleiGer Cliarlieren  von  Goldschlägerhaut,  welche  an  einem 
SeOe  fflit  «af^bteit  Metallfaden  fcstgelialtcn  WGr4eii. 
Qkn  itbenaiea^^ellons  eine  metallene  Spitse,  welche 
M  eines  f^en  Bn^  nsit  den  MetaUfitden  des  3eilea 
vetnmden  ist,  vm  die  Elektricität  der  oberen  Lrnftregionen 
au/mfangeii,  unten  aber  ist  das  Ende  des  Seiles  isolirt. 
Der  Abt  BEBTnoLON  zu  Moutpellicr  war  der  erste ,  welcher 
tic  liicrzu  Ijpuntztc 

Die  bisher  mitgetheiltc  Geschiohte  dieser  interessanten 
Modsngseigt  schon,  dafs  es  iwci  wesentlich  versehicdene 
mtMM»  Msictoon  giebt,  welche  mit  dem  gemein- 
«yffiehen  Kamen  Aäfoststen  benarait  werden.  Inswi- 
•dwn  «nlerscbeidcn  sie  steh  wesentKdi  durch  dss  Prineip, 
worauf  ilire  Coustructiou  beruhet,  und  es  iöL  daUer  niitzuch. 


1  Voigt  "Mag.  VI.  3l6. 

3  G.  XX.  1  ff.  J.  de  pb.  LIX.  Si4.  a.  454* 
IlMnua «f ScicftcM  cSk  Hr. XXin.  i4. 
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-die  sim  TfitlI'#cAoitia)igenomneiie  ^i>peTte  Bettelt 

zuhclialferi,  woiiacli  die  von  den  Gebrüdern  ÄIoNTGüLii£a 
erfundenen  M.afiGliijicn  Moiitgülfit-rcn,  die  von  CujIRLes  aber 
C'liai  lit  reii  oder  scblccLitwcg  Liirtb.iilo|i8  genannt  werden. 
Die  JcUtercn  bofjtben  au£.dem  Grundsätze,  da£s  .cmcAUt 
^oni  sehr  leichten  WasscrstofFgM  g<ßfä|Uc  ZiÜllc ,  wenn  ihr 
4ipiecifiacliea  Gejuncht  geringer  i#t  «2)s  daf  eine«  glei^w  Yo^% 
Jmfiiw  «Imosp^Srifleiier  Lv^>  ilpiUairpndig  statisek  «tifste»- 
giva  «wT«.  "WJffm  yrit  nun  d^  Bo^nemliclijceit  wc^oa  mm 
■kugelförmige»  O^stvlt  dieser  Masclitneii  tamehmen,  9o  ist 
,i.JiU',  diü'ä  die  ObiTfliciic  verscliicdcnor  Aerostaten  dem 
,Quadj\ite,  der  Inlialt  ühcr  dem  "^Viiri'cl  der  Uurclunesser 
proportional  soj ;  niitlu'n  wachst  der  luJialt  bei  zunehmen- 
jdßpi  Durdjunqs^er'Stävikcr  al.s  die  einscbliefäcnde  liiille ,  und 
res  werden  dalior  gröffugre  Kugeln  ci^e  gröfsere  8tcigkra£t 
<)io}  dickom  Htj!)^  ^bea;  ztinileiele  ^b«r  nutf«  -«iJtJMtbi^ 
itiTttn  des  Durclnncssers  gcbei^.  unter  welches  ein  LuftbfdJob 
M  einer  HiilU  Ton  gegebehem  Gewielite  nicht  lierahgehen 
^nn.  Die  leichteste^  bis  jetit  bekannte  ^nbstans,  üus  wel^- 
fjlicr  die  kleinsten  Montf^olficren  gemacht  werden  können, 
ist  «lic  Matte  der  Elscji- Raupe  ^  33er  ilauptniann  von  llf:- 
BCNSTiiEiT  nauilieli  Irif.st  mit  bc^vundernswiirdigcr  Kunst 
diese  Thiere  ihre  Matten  in  allen  niöglichcii  Formen ,  und 
auch  als  Montgollicren  weben ,  welche  ohne  Nath.  etwa  H 
J  F.  hoc^¥U)4von^hi8  2y5F.  oberem Durclunesscri  Ufttea 
iinreh  einen  dinwe^  Fischbcjnsti^ifpn.  eiifgcspauat,  das 
^öohsjt  ju^oressante  Soltanspicl  gewähre,  durch  einen  ange^ 
zündeten  Pidibns  zum  «Steigen  gebrachji:  ^n  werden»  '  Am 
ieicLtefttcn  gief.st  man  einen  lialben  Thcclöffcl  voll  Wein- 
geiüt  in  ein  kleines  8chcilehen,  ziinJct  diesen  an,  und  hiiJt 
die  OciTiiuTig  des  kleinen  Ballons  darüber,  so  erhebt  er  eicU 
sogleich  ganz  auri;el)iasüÄ  an  die  IJccke  des  Zimmers.  Al% 
iiäcliftt  leichteste  lliilio  nimmt  mau  -zu  Ciiarliercn  die  söge- 
uann^n  Schantant/ohen^  welche  pnan  beim  Lammen  dttr 
Schafe  erhält ,  über  mit  Unschlit  bestrichenen  Formen  ans* 
apannt^  und  durch  üireu  eigenen  Leim  xusammcnklebt,  um 
kleine  Ballons  Ton  3  bis  etwa  36  Z.  Durchmesser  snr  blolsen 


1  Müochrner  DenUcb.  1817  m.  i8*  ^.  69.  IT.  G.  LXI.  201  IT. 
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BeMgunj  dum  xa  verfertigca  \  Inclcm  diese  Haut  kidit 
TciTst,  » innfi  Html  die  daroni  verfertigten  Aerofftatcii  mit 
Voniolifc  fnUen,  Jniui  aber  die  entttandenen  Rme  lefchtinH 
UdoBn  Stüol^  des  nSmHdieii  HSiitelkena  ausbessern, 
irauiBMadieBalloiisbeliiibamanrblä^t,  an  der  sdiadJiartc  ti 
Stelle  vermittelst  cijies  IHnacU  mit  etwas  Spcicliei  benetzt 
uiidcin  passendes  Stück  darauf  legt     Starker,  aber  attoh 
icWw  ist  die  Gold8cIilä|erJ»iit ,  welcbe  aas  dem  Inneren 
dea  Dickdvns  von  Ooksett  §emwht  wird,  indem  man  den- 
idbes  kl  Wmer  atiras  maceriren  Äfct,  d«m  die  innere 
HntlnnMeht,  appipamitf        Fette  reinigt ,  mit  Bims- 
tteioiMt,  and  tum  Schlagen  des  GoUcb  mit  TinüCs  Über- 
»eilt  Mascliiiien  von  solcher  Haut  haben  zuerst  der  ALrier 
Buji.iiip  und  der  Baron  Beaumanoir  in  Paria  Tcrfertif£ 
iJiiJ  die  kleinste  Kugel  von  6  25.  Durchmesser  Wog  nttr  3^ 
Gran.  ZupiteenBallensiiimart  in««  Icicbte  seidene  Zengc 
«ad  ndit  de  dareli  einen  Ftmiiii  Weniger  dm-ehdringiich 
ISrdiiWiiMtttoFgas,  obgleich  «8  nnmögTfch  ist ,  sie  voiu 
Ma»W  «adsrchdringlich  zu  machen.    Diesen  Firnifs  ver- 
fertigte man  anfangs  in  Frankreich  aus  Fcdeiij«rz  (gnmmi 
daiticHinj,  dessen  Auflösung  in  Tcrpentinspirims  gelieint 
gehalten  wurde*,  allein  es  fand  sieh  hald,  dais  Leinöl ii^nifa 
ttif  TcrpentijMphimii  vordünnt^  eben  ao  gnte  Dioitste  leiste 
«sd  leichter  trockne.  Den  QnadratfaTs  aoldbe»  JWTcnts  be- 
weiset nun  ohngefibr  an  0,75  ünaen  schwer.    Um  den 
^rihn  InliaU  hei  der  kleinsten  Obcrilächo  zu  cWjalten 
ttMlmandicKiigolform,  und  überzieht  (Jic  A erostaten  anr 
pöfsercn  Ihltkukcit,  und  um  die  GondcJ  der  Aewnattten 
daian  zu  bclLütigcn,  mit  einem  Netze  von  Schnüren,  hrfnat 
anfuidcm  am  oberen  Thcile  eine  5ioheriiieitskla|»pe  an,  wef! 
c|ie  durch  eine  Feder  angehalten  Wird,  Temittelst  eines  in 
die  Gondel  hefahgehendcn  SeUes  ^bdr  geöffnet  WerJci,  kann 
nsdwZerpUlscn  desBallom  bei  dem  geringeren  Luftdrucko 

1  Sic  werden  voniigllcK  (lurcli  den  M.  chanicus  Clrl,.insty  !n 
ünjjüterfertigt,  welche,-  die  Vn  fJ.m.,2.s.u  i  von  J.iclu.  nl..rg  ci-lcmic 

1  Httdlfrd  MhuiU  d.s  Fe.lrrhavz  in  U,uh'  .Su.cLe,  iuhI  emeichte 
«»«teweTaieUTerpcatluspiriius,  korlue  .lau.,  i  lJ,.zc  tli.ser  Solii- 
tM»i«lia  Onun  UimmiU  «lai^e  Miuuica,  filir'me  den  l  imilV  and 
»mib keilt aiA  m^httulLViil^ 

^    Q  % 


♦  < 

in  gröfserer  Höhe  2x1  ^crraciden ,  oTjglöicb  £T  aus  Hücksiclrt 
lijcrauf  mir  zu  etwa  0,75  seines  Inlmlts  gefüllt  wircL  De» 
Ballon  i&t  uute4  mit  einem  oder  zwei  Schlaudiea  vertehen, 
durch  welclie  er  gefüllt  vrird*  Merten*  nimint  man  zur 
Füllimg  daa  durch  SehwefeUipre  und  jBisenfdil  enibniiden» 
"WnsaerstoSigUf  welches  in  mehreren  Ffi^erft  4et  grofaeo 
erforderlichen  Menge  m  egen  bereitet  wird.  Man  rechnet 
jueistras  aaf  eiircn  Cnh.  F.  Gas  im  IMGttel  4  Unzen  Eiscnfcily 
C  Unzen  Vitriolol  iiiul  IS  Unzen  Wasser';  oder  4,5  Unzi 
EisOn ,  cbejisoWel  \  i,Liiulöl,  und  2  2,5  U/rz.  Wasser;  oder 
C  Unzan  Zujk,  ebensoviel  Vitiiolöl  und  30  Uuzcji  Wasser, 
ninunt  vom  Eisen  lieber  gröfscrc  Stücke,  als  Feile,  weil 
letztere  leiclit  za«unmenhaUet  und  zn  gro£ae  Hitze  entwilc- 
kelt^  zieht  aber  ^lea  Zink  vor,  nm  dbn  erhäitenen  Vitriol 
)>euer  zu  benutzen.  i}ßs  auf  solche  Weise  bereitete  Gas  . 
ist  in  der  Regel  -f  vom  <^ewiobte  der  atmosphärischen  Lnft 
schwer,  kann  aber  dnrcli  Vorsicht,  und  wenn  man  dasselbe 
zur  Aiilvillilung  lind  Rciniguug  von  KoJiIcusaure  voriicr  durch 
Xulkwasstr  strcicheli  Idi^t,  ivolil  bis  0^1  dieses  Gcwidites 
gebracht  werden. 

Die  Gasbcreitnng  znm  TfiTlcn  der  Ballons  hH)t  gewöhn- 
lich sehr  lange  auf,  und  daher  stiegen  in  der  Ilc^cl  die  Ac- 
rönanlen  sj)!itcr  auf,  als  sie  vcrsproclicn  hatten  ;  aber  da.  die 
iJallons  nicht  völlig  luftdicht  sind,  so  kann  die  Bereitung 
nicht  lä^igere  ?cit  vorljcr  angefangen  werden^  wqil  man 
sons^t  einen  grofsen  metallenen  Gasometer  anwenden  müfste^ 
vm  das  Gas  rein  aiifzuhcwahi^cn»  und  hitüätiglieh  abzuküh- 
len, ein  für  das  bcsstrc  Gelingen  der  Versuche  übrigens 
l  sehr  zwedunfifsiges  Mittel.  Eine  grofse  Fertigkeit  in  4er 
Bereitung  des  Gases  Und  in  der  Füllung  der  Ballons  besaf« 
I.rSAHDU  Dieser  bfwei  k.^tL-IJigtc  dieselbe  zvreinial ,  zn 
Edinburg  uikI  Glasgow,  nn't  2  000  Pfd.  Ei^cnrcste  von  Ka- 
nonen, eben  so  viel  Vihiolöl  und  12  000  Pfd.  "Wasser  in 
zwei  grofscn  Gerifsen,  worin  er  dos  Eisen  anf  Stroh  sclüch- 
tcte^  um  die  Bcrühmngspuncte  zu  Tcrmchrcn,  und  beeqn 


1  G.  XVL  3o4.  -        .     •  ' 

9  Re«s  Cjdop.  «lt.  Acrostttioo*  >*> 
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tgto  im  guifo  GesoliSft  in  weni^  alt  2  Stnadon,  trobci 

iu  Gas  ohne  Reinigung  unmittelbar  In  den  BalKm  stieg. 

Wenn  glcicli  bei  golchen  Bcreituiigcii  im  Grul'.scu  das 
Resultat  nicht  vollständig  mit  den  genauen  Be^tiDinmiigm 
des  Verhältnisses  der  Substanzen,  ans  wclchca  das  Wasscr- 
ikBpi  dnich  Zm^ogang  des  WaMers  cntBunden  wird,  über« 
toutiaaieii  hmn  i  lo  ist  es  docU  luclit  iüberftüssig ,  attch  die- 
KtaUNffm  Ikt  anzugeben«  Bs  gehören  n&nlidi  dem  6e- 
iriiiteMdi  ra  27  TL  Visen  oder  32  Th*  Zink  49  Th. 
ScWfcUäurc  lind  olingcniir  4  00  Tii.  \\'asscr  (indem  man 
liicnon besser  üiclir  als  weniger  nimmt,  um  das  entstandene 
&Ü1  mfjgclösct  zu  erlialten)  und  diese  geben  1  Tb.  AVas.scr* 
A^i*^  Audi  32  Tb.  Zink,  mit  einer,  des  unbekannten 
indieQf  TOD  Waiier  nicbt  genau  Itestimniharea  Menge  ge« 
actter  Stlniiire  geben  l  Tb.  Wossentoffgas,  md  wenn 
man  iie Bwtandtheile  in  par.  Pfd.  rechnet;  so  gicLi  i  Pid. 
"\Va.?Krs!uijgas  bei  mittlerer  Temperatur  und  hei  niittkrem 
Baroojelerstaiide  16 8:^5  Cub.  F.*.  ■  Dafs  man  das  Wasser- 
«tolTgas  von  gröfsercr  Rcinbeit  und  Leichtigkeit  duixb  Zer-. 
sct2uo|d0iA^isM<rs  vennittelst  glühenden  Eisens  erhält^  ise 
^ekttaAj  lOciii  man  würde  anf  dieae  Weise  die  snr  Fälinng 
tiiB  'CiraiMii  Balleas  erforderliche  QoantitSt  achwerHoh  er-» 
kltm  lAnnen*.    Auch  dnrch  die  trockne  Destillation  odcp 
Zcrsctiung  thierischcr  Fette  und  vegetabilischer  Köi  pcr  er-i 
ij^t  üian  Wassersto/Tgas ,  welehcs  aber  M  egm  des  heige-^ 
mischten  KoUenstoffcs  zu  schwer  ist.    Sehr  brauchbar  uuij 
voUfeilift  gereinigtes  Stsinkohleji gas,  dessen  Gewicht  nahe 
*  femi  TiCRBal  geringer  ist,  als  des  der  atmosphänschenlinft. 
MontgoyUrm  bemhcn  anf  dem  Gesetze,  da6  die 
M  durch  Wime  bedeutend  ausgedehnt ,  und  dadnrch 
«pccifisch  leichter  wird,  so  daTs  »ii(5  die  einschlicr.scnde  JJüHe 
initin  die  ?Iölic  iielinien  uinfs ,  wenn  das  Gewieht  derselben 
gci-ingcr  ist,  als  dir  l'nttröcliied  des  sj)eciü.schcn  Gewiebta 
der  erhi  taten  Luit  und  desjenigen  eines  gl  eichen  VolumcnskSl-' 
ienr  Luft  Indem  aber  die  Itult  diir<^i  eine  Temperatur* 


1  I'  inc  gcliarfc  Drrrclmiöip  ist  wogni  dfs  hu  Gss  CuUull«tieil  Att- 
dtciU  Ton  W  i»sei ,  Metall  und  »üUire  uiunüglicU. 
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erliöhiing  von  100°  C.  mir  um  0,375  aosgedelint,  mithin 
auch  ebensoviel  spec.  leichter  wird,  80  ergiebt  sich  hieraus 
deotjliohy  nnd  noch  mehr  aus  der  unten  folgenden  Berech-  , 
mng,  dafii  ca  nnmöglich  uf,  di^  Montgolfieren  e1>en  ao  Uem 
4W  Terfertigen  als  die  CharHeren.  Berackaiditigt  man  ne-*- 
1>en  der  Geringfügigkeit  des  Preiaes  andi  die  geringe  W8r- 
jiieleitungdes  Pa|iicrs,  so  isL  dieses  für  kleine  Montgolficren 
am  meisten  geeignet  j  zu  gröfseren  aber  nimmt  man  der  er- 
fordcrliclien  Festigkeit  wegen  leinene  oder  baumwollene 
Zeuge,  legt  diese  zuweilen  doppelt  über  einander ^  oder 
füttert  sie  mit  Pa]n'er  aus.  Um  sie  inwendig  gegen  das  Eni- 
«iiDden etwas  an  sichern,  werdende  mit  einer £rd£ur1»eiibei^ 
atricBen,  oder  vorher  in  einer  Anflösnng  von  Salmiak  und 
Kalk  eingeii^iehty  auswendig  aber  gegen  den  Einflnfs  dea 
Regens  dürch'  Oelfarhe  geschützt.  Anch  diesen  wählt 
man  die  Kugeirorm  oder  eine,  welche  dieser  nahe  hommt, 
läffit  unten  eine  OefTnung,  deren  Durchmesser  0,2  5  bis  0,83 
des  Durchmessers  der  Maschine  selbst  beti  ägt,  näJiet  einen 
Hals  von  gleichen  Durchmesser  und  6  F,  Höhe  daran ^  und 
legt  für  die  Aeronauten  unten  eine  3  F.  hohe  und  18  Z. 
1>reito,  aus  Weiden  geflochtene  Gallerie  im,  welche  mit 
der  mnereu  Seite  an  dern  Halse  festgemacht  wird,  anften 
idber an  Seilen  hängt ,  deren  Enden  aH  das  über  den  oberen 
3%eil  des  Ballons  geflochtene  Netz  geknüpft  werden.  Et- 
wa 1  F,  über  dem  unteren  Rande  \vird  inwendig  in  den  Ilals 
eine  Glutpl'anno  nns  eisernen  Stäben  ,  welche  obngefähr  0,3 
des  inneren  Raumes  des  Halses  oimumoit,  oder  eine  ble~ 
eheno  l'Iascbc  mit  Wcingeistlampen,  an  Ketten  aufgehängt 
und  durch  Eiuschnitte  im  Schlauche  von  den  Aeronauten  be- 
kitfidelt  Sind  die  Montgolfieren  klein,  so  faltet  man  sie 
sttsammen,  hlilt  die » untere  Oeflbung  über  ein  flaekemdea 
.  Feuer,  am  leichtesten  über  entsündeten  Weingeist,  und  in** 
dem  man  der  Auadehmmg  des  Ballons  durch  die  aufsteigende 
erhitzte  Luit  vermittelst  Entfaltcns  desselben  zu  Hülfe 
Icomnit,  wird  er  sich  von  seihst  erheben;  zni^lcicb  aber  ist  es 
nützlieh,  ihn  dnrch  eine  Schnur,  welche  über:  eiu  li-'iclitcs 
Gerüst  herabliängt,  in  die  Höhe  zu  zi*»ben. ,  Sind  diese  klei- 
neren einmal  mit  erhitzter  Luft  gefüllt,  so  befestigt  mai| 
cur  längeren  Erhaltung  der  Uitxe  unter  üirem  Halse  blois 
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dnen  mh  ^VcrT]geist  getränkten  Schwamm ,  weldicr  aiige* 
vadot  don  ZaÜan^  forthreniit  Etmm  gröfsere  Mob^ol- 
fiM  diner  Art,  TOlvügliBh  die  mit  WeitigeiitlaiDpeli  Ter- 
thm^  iteigen  ongkaUicli  Iiocb,  und  wenn  do  von  g«- 

ätem,  liierdiiiril  &'ansparcnteni ,  aitcb  woU  roth  g^aiiK- 
tem  Papiere  verfertigt  «ind ,   und  des  Abends  bei  klarem 
Ilimmel  und  bei  völliger  >Viiidstil]e  auCätcigcu,  gcwäbreu 
ne  ab  illmälig  verschwindende ,  zaktxt  kaum  mttn  dum 
StBDMiMeli  ficbtiin«,  imciitende  Puncto  ein  intemMmtas" 
Sdüifid.  Weil  m  dch  tber  zinmileacaitsmiden,  «ad* 
tnuMiid  IwraHfaUea,'  känoen,  40  imd  sie  iriclitolaiep 
Crndiii  dirigcn  Ländern  polizcilirli  Torboten.     ym  grö»-* 
«crc  Jlascilint'ii,  womit  Mcnsclicn  aulsttigcii  wollen,  y.n 
fulicii,  wirdtia  cigeiw^s  Gerüst  gebauet,  mit  einem  ctJiüiie 
Fufi  über  dauclbe  bervorrogcnden ,    und  etwas  cngcrcli 
Sdiariutciitt,  tbdcr  Hfüa  der  Montgplfisore  UL   Der  ÜAnd- 
dttflalMivnddiiiiiaiif  da«  Geariut  gelegt,  die  nMamnieii- 

eiaeai  Seile  dfvcli  Hiüfe  eiaet  an, 
«fgeiichefcji  Lohen  Baumen  befestigten  Rolle  oder  eutee* 
Fhhchviiiuga  in  die  Höhe  gezogen ;   dann  wird  auf  cmnn 
Roste  nntcr  dem  Schoriistciae  ein  leichtes  und  wenig  RaucJx 
gebciuiej  Feuer  engezHudet,  so  da/a  die  erhitzte  Luft  in  dorn 
Halse  d«r  Montgolfiere  aufsteigt,  und  dieae  «naoiiwcilt.. 
kdioeilpiilaiiglicltgefdielieit,  so  wird  »ie  etwas  aeitwürts. 
'  die  Aianmaoten  bestoigen  aiit  den  erfordcrlioliißit 

MdueJttften  die  Galleric ,  «finden  ao  viele  Lampen  an, 
tli sie nötliig  glauben,  und  stcigon  so  in  die  Höhr. 

Die  Zeuge,  aus  welcJien  die  Aerostatcn  vcrrcrti.q[t  wer«, 
«len,  sifld  ebeae  Flächen.    Um  aus  ihnen  diu  Kugelforai 
aägiichit  genta  saerhatten^ist  erforderlich  zuerst  utkielle-. 
fdatcatireifeii,  und  Uerdacli  die  cinseiai^ii  Stücl^  Zeog» 
aanaditteidetti  weldie  dann  soaaoimengeiMiliet  dculcpgebr 
i^n^pea  K6rp0r  gebem    Zu  diesem  Kode  maclie  man  dicFig. 
littieAE  der  Hälfte  des  gröfstcn  Kreises  der  zu.  verfcrti-38. 
gOidcn  Kugel  glcicli,  haibirc  sie  in  C,  beslimniey  wie  viele 
Streifen  die  Kugel  bilden  sollen,  und  nehme  CD  =  der 
Peripherie  dividiit  dwch  zweimal  die  Zahl  der  Streifen, 
trage  die  io  gefiindcnt  Gj^he  auf  einisn  Aislaslab  und  tbiqis 
diciCBift  10  Tli«ile,  and  mnen  Tlisü  diTon  wieder  in  100 
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Oller  4  0  00^  den  Raum  AC  aber  in  18  Tlicilc,  nnd  fälle  die 
Nonnalcii  a,  b,  c  u.  s.  \v.     Die  LAiige  derselben  nelmie  man 
a=  9,9619  ;  b=  9,8485  j  c=  9,6593  ;  d  =  9,39^9; 
e  s=  9,0631i  f=8|6603  i  g  =  8,1916  7,6604;. 
i« '7,07141  ;  k  =5  6,4279  ;  1  =»  6,73S8  ;  mar  5^0$ 
Ii  ss4,22a2;  OS  3,4202  ;p.S  2,61882  ;qsavt,736#| 
rs=s  0,8716 ^ysiclie  dqfch^dle  Endpunoto  4ie  gefondeao 
knunme  liiuie  AD  , .  mache  die  übrigei»  drei  Thcile  'der  Fi-> 
gur  dieser  erstcren  gleich ,  und  sck^cide  liiernacb  die  Stücke 
des  Zeuges  so  aus,  dals  im-  die  Nähte  ein  hinlänglicher  Rand 
gelassen  wiid.    Hat  man  dcmnäciiät  die  einzelnen  Stücke 
ziisaiumcugenäiict,  und  die  Nähte  mit  Firuifs  überstrichen^ 
sa  \vird  der  auf  diese  Weise  gefertigte  Ballon  der  Kugclgc« 
sUlt  6o  -ri^  naher  kommen,  je  grölker  die  Anaähl  dar  Theile 
ist/  wosaiie  man 'ihn  gefertigt  hal^  wdehe'man  indeCi  m^ 
etenir  cwisehen  12  Ins  24  nimmt,  nndjemeltr  dte-Dduiiav 
keit^les  Zeuges  höim  vorläufigen  Aufblasen  die  Entstehong' 
dieser  Form  erleichtert.     Dals  man  übrigens  bei  den  Mont- 
golfii-rcn  die  einzelnen  Streifen  unten  etwas  verlängern,  und 
ü;nr  Bildung  des  Halses  gehörig  breiter  lassen  müsse,  ist  an 
bich  klar.    Bei  den  Chariieren  ist  es  sehr  nöthig,  auf  genaue 
Dichtigkeit  der  Nähte  zu  selini ,  weit  weniger  ist  dieses*  ?>ei' 
den  Montgolfieren  der  Fall, «indem  die  erste  ga.  Annouay^ 
angestiegene  sogar  blofs  mit  Knöpfen  znsammengcifögt  war.' 

Die  eigentiiciie  Steigkraft  der  Acvestatenv  oder  ihrre-^- 
latires  Gewicht^  nnd  somit  auch  das  Uebergc wicht  'eiher* 
gleich  grofsenLiiftmassc  läfst  sich  nicht  mit  ahsolnter  SchärÄ 
angeben  ,    weil   weder   die    Grölse    eines   solehcii  nicht 
'  volJkommen  rcgeiniäfsiqen  Körpers,   noch  die  Ausdeluuing 
der  Luft  durch  die  nicht  anfallen  Punctcn  gleiche  Wärme, 
noch  der  Grad,  der  Heiiiheit  und  Trockenheit  der  Luft  oder 
des  Wasserstoffgas,,  noch 'endlich  die  so'ecdm^  'wechseladej 
Dichtigkeit  der  atmosphärischen  Lnft  mit<v6lUge]r  Oenantg^^ 
'j^eit  in  Rechnung  genommen  werden  könailto;  indefr  lä&t 
sich  diese  Besdmmttng  dennoch  sowohl  ISr.die  'Ptiädä  alsi 
auch  zur  tlieoretischcn  Beui-thcilung  der  Sache  in  genäherteh' 
%\  crüieji  criialten,     Dicjcjiige  Berechnung,    M^elehc  man 
ii'üher  zu  diesem  Zwecke  gcbrnnehte,  deren  iie^uitatc  ail$Jr^ 
dsugs  genügend  üiud,  ist  fal^jenda        .  '1    .  i  :    • 
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Ist  der  CnliikiiiBalt  dncs  Ballons  =  dfti  Gewicht  eines, 
CobikniAfiet^  am  leiten  emea  Cubil^fulaes  atmospliäirischer 
liofta  «o  bt  das  gaoie  Gewicht  der  aus  der  Stelle  ge-, 
tridcnen  Lnft  as  ac  Wiegt  ein  gleiches  Maft  der  im  Bal^' 

Ion  cntlialtencn  cxpansibclcn  Flüssigkeit  "b ,  die  Hülle  und 
Aas,  was  sonst  mit  dem  Ballon  vci  hunJeu  i,st  p ;  so  ist  dns 
Gciammtgewiclit  liieiroa  bc  +  p,  und  uuin  crliält  die  Glci-' 
drang  ac —  (b.c  +  p)  =3      wobei  k  im  Allgemeinen  rr  0* 
oder  (wdr  oder  negatiT  teyn  bun,  ao  daCi  d^tamach  in  6e^ 
ttibkitder  ita^adieii  Gesetze  der  Bidlon  entweder  achwe^ 
heu  11^,  oder  mit  seinem  relatiTcn  Gewichte  entweder* 
aufitcigt,  oder  niedersinkt.    Dafs  man  au»  dieser  Gleichung 
die  einzelnen  unbckaimtcn  Grölscn  fijiJon  könne,  vci^steht' 
«ich  voa  selbst.   Zum  Beispiel  diene  folgende  llcclinung  ia' 
gcmbcrtcQ  VVenhea.  -  Bei  dem  am  t.  Decb  1783  in  den 
TaiUema  nfgestiegenen  Aerostalteii  wvsr  der  cnbiache  In-* 
^t  oder  e=  iOOOO  Gab,  1?-    Man  rechnete  den  CuhC* 
Inftsa  604  Gr.  oder  0,08  Bfdl  nnd  es  war  also  ac  =3 
800  Pfd.;  weil  aber  tV^*^^        Ballons  leer  blieb,  so  war 
daj Gctnclit  der  statisch  tragenden  Luft  =  ac  (l  — .y^)  =3. 
ÄOö— 28,5  »771.6  Hd.    Man  rccUuetc  Wasser* 

^Sttanr  S,25  mal  leichter;  miünft  war  be  a  =d 

14:  Pfd.  Das  Gcw-icht  der  IIüHe,  der  Seile,  der  üoudel 
md  der  bddea  Aeronantcn  war  604,-6  Ff d.^  also  b  c  p  S 
Ul\mfi  ss7$i^5  Pfd.^ mithin JtÄ 771,15  —  751,«» 

Soll  die  Mtichine  nicht  steigen ;  oder  k  n  o  seyn  j  so 
irttc— (bc  +  p)      0  also  acss  b*c  +  p  und  ac  —  bc 

P  * 
= p  oder  (a     b)  c  :s  p,  worana  c  =^^75  ^olgt»   Ut  nun 

d» Fläche  der  Hülle  in  QuadratftdSl  »  a,  das  Gewicht  eines 
Quadralfufscs  derselben  =  ({  und  soll  die  Maschine  kcino 
weitere  I^ast  tragen;  so  kann  man  p  =:  gq  setzen,  worau« 

tind  1  =r      oder  audi  — ^  folgt  Ea 

a-b  a        a-l>  »  a  -  b        ^  > 

iitatcr,  wenn  d  den  Durchmesser  einer  Kugel  uiiJ  ilic  Seito 
eines  Würfels  bedeutet,  der  luhAt  der  crstcrcii  J  =  j^tl^ji 
die  Oberfläche  0  ssf  itm  teim  letzteren  aber  S       d^  ;0* 
=:l)d\  Wenn  man  daher  bei  beiden  den  scchi Virilen  lu- 
lüit  doroh  dioOboffliche  dividirt,  ao  erhSlt  man  den  Durch- 
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iUeuer  oder  die  SdtlEt  der  Kugel  und  de^  WitrfeU^  mitUia 

iat  nach  der  oben  gegebenen  Formel  d  =  jp^?  d.  li.iuli  den 

JUurclimcsscr  der  kleinsten  Kugel  otlcr  die  Scito  des  klciii-- 
Aten  Würfels  zu  liuden,  welche  mit  erhitzter  Luit  oder 
WaMcrstoiTgas  gefüllt  gerade  schweben  würden,  dividire. 
DDon  daa  seduifaclic  Gew  ieht  eines  Quadrat^chuhes  des  au-* 
snwendenden  Stoffe^  durch  den  Unterschied  des  spcc,  Gew»^ 
eine«  Cuh.  FuXscs  gemeiner  Luft  und  der  erhitzten  oder  des 
WaMorstoiigas.  Nach  genauester  Wfcgung  tst  das  Gewicht 
■ron  einem  Qnad,F.  des  dünnsten  und  völlig  trocknen  Schaf- 
hriutcliens  18,1G  Gr.  Nehmen  wir  jiun  für  dai  Gewicht 
C3MCS  Cub.  F.  Luft  604  Gr.  und  da»  .mgewaiidte  ^Vasscr- 
stoügas  zehuuial  leichter ^  so  giebt  dio  Formel  dcnDui  cli- 

WM«  der  Uciqitaa  Kngd 

=  0,20  04  F.  oder  2,4  0  48  Z.    Nehmen  wir  das  Gewicht 
^incs  par.  Cub.  F«' Wasser  =i  1170,5  Unzen',  das  spec. 
Gew.  des  Platin  =  2  0  und  hiervon  Blech  von  0,05  Iiio* 
dicki  so  wurde  ein  Qnad*  F.  desselben  3901»66-..  Gr.  ^e^' 
gen^  und  der  Diurchmesser  der  kleinsten,  hieraus  Ter-' 
fertigten  Kugel  43^5   F«  hftbeit  müssen,  pm    in  der 
liüSX.  sa  schweben.*    Kehmea  wir  an,  dafr  ein  Ballon* durch- 
erhitzte  Luft  steigen  soll,  und  daTs  die  Ausdehnung  dersel- 
ben jdujTch  die  Erhitzung  0,3  beträgt,  so  vcrwantlelt  sich 

9i»  wgegebene  Formel  in- d.s  — rxrr-^^  a  In- 

dem  nun  der  Durchmesser  der  kleinsten  Kugel  mit  Wasser-^ 

stoiFgas  d  ist,  so  muls  bei  Voraussetzung  der  Genauig-^^ 

keit  der  angegebenen  Gröfsen  der  Durchmesser  der  klein* 

sten  Monigolfiere  dreimal  so  grofs  als^  der  kleinsten  Charliero* 

seyn ,  wenn  beide  von  einerlei  ötolF  gemacht  sind. 
•  ♦ 

hxA  der  oben  gegebjonen  Formel  k  ^  ao  —  (bc  -jh.p). 

kann  man  leicht  die  Kraft  berechnen,  mit  welcher  sowohl 

die  Charlieren  als  such  die  Montgulfieren' anfstcigeu.  Es 


a  Andere  vad  mdatn  Angaben  von  laobtenbeig  S.  im  gitt^  M^i 
IlSf  |«I»g,  fites  Stuck.  '  . 
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Kf  n  dieiem  Snäe  k  ta  (t—  h)  o-*p.  Niramf  min  Idwm 
pss  19,  &  k  bereohnet  nun  blofs  Gewiclit  diBt  Ma- 
idiiilto,  und  zieht  dieMS  von (a—^l))    cl.li.  der  ganzen  Steig- 

kaft  Jcrsclben  ab,  so  raufa  k  als  der  Ueberschulä  der  Lnsf^ 
die  iic  noch  zu  heben  vermag ,  übrigbleiben.  Nimmt  ma/i 
liierbeian,  dafs  die  crbitete  Liift  um  -j  ihres  Volumens  aus- 
jeddut  werde j  das  Wasserstoflgas  aber  -f  des  Gewichts  dor 
«tnoqitiriicheii  Liift  liabe,  ao  itl  die  Rechnimg  folgende. 
Sine  Kvgd  luibe  30  F.  Durclimesflery  so  ist  ihre  OberflScHe 
s=:r2828  Qaadratrars,  der  Inlialt  c  44142  Cot).  F.  Ist 
da«  Gewicht  eines  Cnb,  F.  Luft  a  =  1,4  Un^en,  der  erliitz- 
ten  Luftbriy  a  des  WoMerstoffgas  b  ~  7-  Gewicbt 
eine«  Quadiatfols  gefirniDrtei  Leinwand  c^cs  Unzen^  Wachs- 
tiffieiitqsO)75tJiuiett$  aoinid 

V 1.  fiir  Muitgolfieren.  ..  2*  iur  Charlieren 

0  .  .  .  .  =  I4i42  c    .    •    .  =  1414a 

i.taM(H)=^=0,466    «-b  =:i,4(l-+)=.i21i;ÄnU 
c(a-b).  .  .      6598         c(a-b)  .    *   .  S  16968 
|»l-26i8X2=  6656        yas^s2  8  2  8X0^7  5=2121 

i  =   94«  Uli  k'-  -  =14847ük. 

a59m»  =:928Pfd. 

Qierucli  ist  folgende  Tabelle  bevechnet 


Dndbnesi. 

FuTs 

Oberfläche 
Quad.F. 

Inhalt 

Cub.  F. 

Steigkraft  «  Steigkraft 
der  Montg.     der  Charl. 

5 

7« 

65 

 7.8 

1>2 

la 

914 

»23 

—  24,0 

24,5 

1257 

4190^ 

—  35,1 

255 

99 

2828 

14142 

59 

928 

40 

5028 

33723 

349 

2276 

50 

7857 

65476 

927 

4542  ' 

60 

11314 

113142 

1885 

7955 

70 

15400 

179666 

3315 

12753 

80 

20114 

268191 

5308 

19546 

90 

26457 

381857 

7955. 

27443  . 

100 

31415 

523598 

11344 

37796 

aoc 

>  nS660 

4188788 

,  89012 

•308221 

^5^  i^iirojtat. 

Die  Iiicr  gcfbndenc  Kraft,  "vvomft  die  Maschfne  in  die 
JXolw  steigt,  Jat  insüfera  zu  grofs,  als  die  blofse  Hülle,  olino 
auf  die  Ränder  der.Näiite,  die  Seile  und  andere  Saclien 
Kücksiclit  zu  nehmen y  bereitet  ist;  aucli  darf ^ keine  CJiar- 
lierfi  des  Platseiiit  wegen  ganx  .gefüllt  werden^  «onderA  muU 
vm  einen  gewissen  ^  dordi  die  Höbei  Ms  xu  welcher  sie  sich 
erheben  soll,  cu  bestimmenden  Theil  ihres.  Inhalts  leer 
bleiben.  Steigt  nämlich  die  Cliarlicre  in  die  Höhe,  so  wird 
sie;  im  Vcrliältnifs  des  verminderten  Gegendrucks  der  Uuf.serii 
Xruft  nielir  nxisgedclint  werden,  lind  daher  ihre  Stcigki-ait 
beibehalten.  Sic  wiirdc  sich  daiicr  unendlich  hoch  erheben, 
wenn  nicht  die  eingeschlossene  Luft  durch  die  Hülle  com- 
pimirt  würde^  und  die-  Aeronqttten  genöthigt  wären  ^  iu' 
grofsen  Höhen  sur  Verhütung  des  Zerplatseps  Gas  durch  die 
Klappe  entweichen  zu  lassen.  Diejenige^  Untersuchungen 
daher,  Welche  namentlich  L.  Eue'sr'  und  KuAWf  angestblls 
haben,  um  diejenige  IJühc  zu  berechnen,  in  w'elcher*  ein 
Aerostat  von  gegebener  Steigkraft  znm  Glcieligewichte  kom- 
men würde,  sind  aus  der  angegebenen  Ur.saelic  nur  unter 
der  Bedingung  anwendbar,  wenn  der  Cubik- Inhalt  des  Bal- 
lons sieh  nicht  mehr  ändern  kanii^  und  es  wird  daher  auch 

« 

eine  plötzliche  Veränderung  im  Barometerstände  bis  auf  die-^ ' 
aen  Funct  weder  eine  Vermehrung  noch  eine  Verminderung 
der  Steigkraft  eifies  liuflballons  h^ervorbringen.  Hieraus 
erl^ärt  es  sich,  wie  es  inöglich  war,  dafs  der  Luftballon 
des  Grafen  Zambeccari  bei  seiner  ersten  Reise  1803  mit 
grofser  Gewalt  auf  das  adi  iati.selic  !Meer  lierabllel,  und  nach 
einigem  weggeworfenen  Ballast  sich  wieder  zu  unerinefsli- 
cher  Höhe  erhob.  Dagegen  macht  eine  Tcmpcraturdül'crenz 
#dcr  eingeschlossenen  Luft  sowolü  bei  einer  Cliarliere,  als 
auch  bei  einer  Montgolfiere  einqn  bedeutei^dcn  Unterschied^ 
welcher  bei  der  ersteren  durch  den  blolsen  EinfluJs  der  Son- 
•'^nenstrahl.en  leicht  hervorgebr.acht  wilrd^  und  allezeit  statt  fin- 
det,  sobald  der  Ballon  sich  zu  betrSchtliehcn  Höhen  erhebt, 
wo  die  äussere  Luit  viel  kälter  ist,  die  im  Ballon  boüudlieho 


t  Mibn*  de  l'Acu  17^1.  p.  269« 

a  S*  Geschicbce  d»  Aerest,  I.  Abadi»  11  *^  iS» 
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aber  der  «chlecfatereii  lA^tang  ^gen  üir»  Tempentnr  ntclit 
ngleidt  Sodert 

Nimmt  nian  auf  die  unbestunml)arc  Differenz  der  Tom— 
po-aliir  dos  ijii  Ballon  ciiigcscLIosscucu  Gas  keine  Hucksicht^ 
M lautlich  (UeHöliCi  -welche  derselbe  crreiclicu  lumiiy  1)6* 
ledmcii,  imd  rm  iawM  diejenigCi  zu  welcher  er  gcluigt^ 
Ut  {pns  wifgeMaseii  iit,  als  aach  diejenige^  welch».  ISe' 
die  6i6lie  seiner  Belastung  hei  nicht  weiter  gehender  Ans* 
dcbnunj  müglich  ist.  Behalten  wir  die  oliiiicn  Bezeiclmiin- 
gcn  bei,  und  setzen  des  Gewicht  eines  Cub.  I\  Luft  in 
gröfscrcr  IIölic  «,  ciuc4  Cub.  F.  Wassersto/Tgas  chcndasclb«t 

die  Ilühe  des  Barometers  in  par«  Lin.  nuten  H  ^  oben  Ii-^ 
soistBichdaiLniariotteschen  Gesetae  a :  ens:^hißt^  H:li$ 
es      dio     B  in  ^  (a  ****  ^]  yerwandel%  und  da  für  den 

FaUdesStfllit^skss:  owurd|  soistp  es^  (a  — -  h)  9 

und  c  (a  —  l)) :  p  =  a  ;  cc  mitliiiji  auch  c  (u  — h) ;  p  =3  II :  h, 

p  II 

%ennili=:--^-:  wnd.   Ist  aber  Ii  und  H>  bekannt,  jo 

c(a-l»j  ' 

läfüt  siclj  Heraus  die  Höhe  mit  gröfscrcr  oder  geringerer 
Scliärfc  berechnen*,  Da  aber  hier  wegen  der  nicht  zu  bo- 
ttimmcnden  Tempcrfttur  des  Wasserstoflgas  im  Ballon  und 
der  sa  messenden  Lqflachicht  keine  absolute  Schärfe  ni6g- 
Mut; so  geliQgt  die'Anwenduug  der  you  deLHc  gegebenen 

lormcl  voJlkonunen,, wonach  die  Höhe  x  s=z  1 QOOO^  log. 

fitbdie  obige  GrSTse  substituirt  x  =  10000^  log.  H-^  . 

H  -T^^  gefmulcn  wird.    Ii>t  also  ein  Ballon  zu  0,9  seiuea 

c(a-b) 

Malta  gefüllt,  so  vird  er  so  lange  steigen  könne» ,  bis 

*  Ä 

ücssfl :  halsobis  h  s=  H  — wird,  also  x  ä  lOOOO* 

a  V 
HH-^log.H7ist   Im Torliegenden  Falle  ist  H=  336 

limjtasi^  ««0,9 mithin h=  336^ ssd  34^2,4  alsD 

X»  457/7  oder  2  74  6,  2  F.  Bio  absolute  Höhe  aber  zu  ün- 
den,  diene  folgendes  Beispie].  Der  Ballon,  womit  Charles 
dcQ  idtenBec  1783  auf&üegy  wog  mit  4er  Last  438  Pfd. 


1  8.  SShemeuanggni  harmttrkek§» 


1  Eloe  Ibnttche  t^onnel ,  und  eine  grofse  Menge  «Umit  aiige»teltter 
Berechmuigcn  der  Luftfahrt  Ganerin'e  in  Berlin  von  GiumT  findeiaieh 
ABn.XV£.  180.  '  - 

ft  jiefonatUii* 


I  i 
A 


c:;s  pj  dio  Luft  wclclie  er  aus  der  Stelle  trieb  rr:  ca,  wog 
$00  Pfd.;  das  Gewicht  des  ^V^isscrstoffgas  wurde  5,25  uial 
leichter  angenommen,  und  es  war  also  a:b  =  5,2  5  :  1  = 
.  21  :  4.^  mitbin  c  (a—  b)  ==  800 — -^.800  =  648;  *» 
/Barometer  stand  beim  Aufsteigen  auf  340  Lin.,  mitliin  war 

II  es  2 2 9,8  >  uiid  somit  die  Höbe,  bis  zu  weJ- 

ober  der  Ballon  gelangen  konnte  cz:  170l'  oder  1020>6^F.^ 
'Man  liat  es  tehon  früh  Tortheilhait  gefimdea,  Sürsts- 
•qhcrern  Lenkung  der  Aerostaten'  beide  Arten  derselben  zä' 
*TerbihdcH,  und  selche  Maschinen  C9^o/o'-ilfon(^o^e»^'ge- 
Jkiannt.     2nr  deutlichem  tJebersiclit  der  Constrnetlon  um! 

des  (icwiclites  derselben  raöffcn  dalier  bicr  die  Dimensionen 

...  .        .  ' 

tiiner  soIuLcji,  vorssüglicb  gut  gebauctcn  Maschine  dienen,  ,j 

;wric  sie  der  Graf  ZAHBECCAai  180  3  zu  Bologna  ansfiibren  \^ 
lieXf,     Der  Xiuftballon,  oder  die  Gliarlicre  hatte  39^9"  'n 
!barchmcsscr ,  und, war  unten  mit  zwei  Schläuclien  sum  > 
JB'ttllen  versehen.    tXeber  der  oberen  Hälfte  lag  ein  sturkcs  J 
^eta  von  128  Maschen,  und  lief '  von  der  Mitte  ans  dmch 
vier  kleinere  Reihen  vermindernd  herab,  bis  stdi  diclets- 
ten  in  1  6  Punctcn  endigten,  an  denen  eben  so  viele  Stricke 
liiiigcii ,  und  sich  unten  in  e  inen  4,2  5  i'.  weiten  lliii'^  endig- 
ten.    In  dcjn  zwischen  ilincn  bcrindh"clien  konisclicn  JJnume 
yrav  die  Montgolüere  angebracht,  eine  Art  Sack,  gleichfalls 
aus  Scidenzcii^,  welcher  am  Boden  22,6  V.  Durchmesser 
tmd  15|9  F*  Höhe  hatte.    Von  einem  Flaschenzuge  unten 
tun  Ballon  ging  eine  Kette  durch  den  Boden  der  MontgoU 
»  fiere,  und  trug  eine  an  drei  Armen  hängende  Weingeist 
lampe  in  Gestalt  eines  Ringes  von  1  F.  innel-em  Durchmes- 
ser mit  3  2  Klappen,  wodurch  eben  so  i-icle  Flammen  aus- 
gelöscht oder  entzündet  werden  konnten.    Sic  fafste  2  4  Pfd: 
Weingeist,  und  konnte  heraufgezogen  und  hcrabgcJnsscn 
werden.     Am  Ringe  unter  der  Montgolfiere  war  die  Galciie 
für  die  AerouAUten' angebracht ,  aus  drei  starken  Reifen  von  / 
Buchenhol«,  welche  durch  16  gleich  weit  «ntfemte  Stricke 
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an  «nimmer  befestigt  waren-  Der  niiterste  Reifen  "vrar  dop- 
pelt, und  trug  cia  Gitter  Ton  zolldickcn  Stäben  als  Boden, 
in  welchem  ein  2  t  Z.  weiter,  naclUier  mit  einem  Netze  be- 
dtckter  Aussclinitt  zum  Einsteigen  gelassen  war.  Das  Ge- 
tritbl  dieses  und  der  mitgenommenen    Sachen  betrug  in 


Pfunden  des  Ballons  nebst Schläuclien' zum  Füllen  —  125 

Ketic  und  Stricke                   —  —  _  4  q 

Montjolfiero     —       —       —  • — •  —  33 

Gallcrie  mit  Stridcen  nnd  Netzen  —  — •  85 

Lampe,  Kette  und  Flasclicnzug      —  •—  —  2  4 

Zwei  Ruder  njit  Zubehör          —                    •  —  1 4 

Alle  übrigen  Instrumente  und  Gcrätliscliaftcn  2  5  2 

45  Mtfs  Weingeist  nebst  FJascbcrt  —  •—  69 

Lebensmittel  samint  Gefäfscn  —  12  0 

Die  drei  oder  4  Aeronautca         —  —  —  700 

Deren  Kleider           -      — ,  — —  — ■  —  22 

BaJiast      —       —      —      —    —  5  00 

Gcsammte  Belastung        —  —  Pfd.  198  4 


Um  liiermjt  die  Steigkraft  in  gcnäbcrtem  Wcrtlic  zu  verglei- 
chen, darf  man  annehmen,  der  Ballon  habe  die  Kngclfonn 
gehabt,  in  welchem  Falle  sein  Inhalt  völlig  aufgeblasen 
32796  Cub.  F.  betrug.  Man  kann  ferner  das  Gewicht  ei- 
nes Cuh.  F.  atmosphärische  Luft  bei  2  8"Bai-.  und  1  0°  R.  zu 
0,086263  Pfd.  annehmen,  dann  betrug  das  Gewicht  eines 
glciclicn  Volumens  Luft  2  829,2  Pfd.  und  für  das  Gewicht 
des  WassevstolTgas  0,2  abgcreclinct,  bleiben  2263,4  Pfd. 
Blieb  dann  ^  des  Ballons  unaufgeblascn  ,  «o  betinig  dieses 
251,4  Pfd.  welche  abgezogen  die  gesnniintc  Tragkraft  y.ii 
2012  Pfd.  also  einen  Ucberschufs  über  die  Belastung  von 
28  Pfd.  gaben. 

Oft  wird  die  Frage  aufgeworfen ,  wie  grofs  ein  Ballon 
8cyn  müsse,  um  eine  gegebene  Last  zu  tragen.  Obgleieli 
dieses  aus  den  vorhcrgegebenen  Formeln  berechnet  werden 
kann,  so  wird  doch  folgende  Betrachtung  noch  zn  verschie- 
denen interessanten  Bestimmungen  und  zur  leichteren  L^e- 
bersicht  des  Ganzen  fuhren.  Wenn  wir  annchn^n  a  dafs 
'der  vom  Grafen  Zambeccari  benutzte  Ballon  in  gcuiigendcr 
Vollkommenheit  verfertigt  war,  so  läfst  sich  seine  absolitto 
Tragkraft  zu  2000  Pfd.  festsetzen.  Indem  diese  dcmlnJioltc^ 


im 


•Ifttetercf  aber  dem  CnTius  des  Durclimcsseria  ==  D  propor- 
tional ist  5  so  würde  die  absolute  Tragkraft  eines  gegebenen 


Fufs  gegeben  ist. 


seyn,  wenn  der  Dnrclnnesser  =  D  in  pai 
T)ic  Hülle,  das  Netz,  die  Gallerie  aiicli  die  Montgolfiore, 
wenn  die  letztere  die  Tragkraft  Jiicbt  cigciitlicli  vernieJiren, 
,4H2nderii  blufs  die  lotlireclite  Bcwegang  bedingen  soll,  nebst 
X^pe  imd  Weingeist  wog^  snsammen  307  Pfd,  statt  de»* 
a^n  'wir  300  annehmen -wollen.  Man-hann  in  genäherteijd 
^Weithe  annehmen y  dalsjlicse  der.  OberfUldie,.  mithin  dem 
Quadrate  der  , Durbhmeftser  proportional  sind,   also  3O0 

'(s^rö^"^  0,16^83  D*' Pfd.- und  da  sie  von.  der  yorigcn 
'GrÖfse  ahznzieheii  sind so  vSre  5iT  pariser  Fufs  -  vnd 
0Pfiuid^1!tfars  die  "Treg^aft  einte  gc  gchcneii  Ballons  k  S 
«VO 3 1 8  4  3  D  3  —  0, 1 8  0  S  3  D  *,  woxfadh 'andere  in  geuäheb- 
teiu  AV'crtlic  vcrirliclicn  M'crden  können.  * 
Ein  woscntliclicsllindernirs  der  ]}enut2rung  aeVostatisclier 
Mascliinen  liegt  in  der  Vergänglichkeit  und  Durebdringlieli- 
keit  der  bis  jetzt  dasiu  verwandten  Stoffe^  uamcntlieh  des 
Wachstaffcnts ,  w  elcher,  voriü^ch  wenn  er  fencbt  wird, 
nach  Datt's  jBrfabrong '  die  atmosphärisdie  Luft  eindrin- 
gen ISfst,  imd  so  grois  ancB  die  Traglsallt  der*  Aerostateii 
von  nioiht  übermSfsigcm  Dflrehmesser  naicih  der  mitgetheilton 
Uehersicht  sic^  ergieht,  sa  läfst  sich  doch  kein  wesentlicKer 
Kntzcn  von  denselben  ci^warten,  wenn  nicht  ein  Stoff  aufge- 
funden wird,  welclier  das  Wasscrsto0gas  bleibend  in  sieh 
crb.ilt,  und  dem  Teräiiderlinbcn  Luftdrücke  in  ungleiclieii 
Hc^on  entweder  \viderstcht  oder  durch  Veränderung  seiner 
'Form  nachgiebt^  So  weit  unsere  Kenntnisse  bis  jetzt  rei- 
c^en^  hietet  sick  keine  andere  j^nhstans  dar',  welcho  diese 
Bedingungen,  wenigsten« die  erstere,  zverfoilen  vermöchte^ 
•nf^er  Metali ,  nnd  es  mag  daher  folgende  Berechnung  der 
Oröfse  nnd  Tragkraft  kugelförmiger  Äerostaten  ans  PlatiBy 
als  dem  schwersten  Metalle  hier  Platz  finden,  wobei  die 
obige  Bezeicliaung  beibehalten^  die  Dicke  des  Platinbleches 


Sa 


s  S.  G.  XIX.  3i5. 

s  Pnchd  bei  G.  XXUL 
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aber  0,05  Lin.,  seiii  «pec.  Gew.  =  20>  ^as  spec.  Gew.  dm 
Wasscrstoflgas  =  0,1  gegen  Luft  als  Einheit^  das  abM>]ute 
Gewiclit  der  Jetiitcrcn  aber,  der  CubikfuXs  c=a  0^086263' 

Pftl.  aiigenoianicn  ist 


Jmchni. 

Obcrllacno 

Inhalt 

Traglo-aft 

in  rufs 

in  Q.  F. 

jn  C.  F 

m  PfuTidca. 

oU 

n  o  O  O 

2828 

—  oöo 

40 

6028 

33723 

64 

50 

7857 

65476 

1092 

60 

11314 

It3l42 

3036 

70 

15400 

179666 

6126 

80 

20114 

268191 

10218 

90 

25457 

381857 

16714 

100 

31415 

523598 

24692 

200 

125660 

4188T88 

325204 

Indem  nun  ein  Ballon  von  der  gröfstcn  Hier  angegebenen 
Dimension,  nämlicb  von  2  00  Fufs  Durchmesser  keineswegßi 
die  Grenzen  der  Möglichkeit  einer  wirklichen  Ausführung 
crrciclit,  statt  des  so  schweren  Platin  aber  das  viel  leichtere 
Kupfer  genommen  werden  könnte,  welches  auch  gehämmert 
Boch  nicLt  halb  so  schwer  ist,  als  Platin,  und  dalier,  um 
die  Berechnung  beizubehalten ,  von  doppelter  Stärke  sejn 
dürfte,  die  grofsc  Tragkraft  aber  ergicbt,  daTs  mehrere  Ae- 
ronaotcn  in  einem  solchen  Ballon  mit  allen  erforderlichen 
Gegenständen  der  Bequemlichkeit  versehen  werden  könnten,' 
um  auf  Veiten  Reisen  keinem  M.ingel  und  keinen  sonstigen 
Verlegenheiten  ausgesetzt  zu  seyn ;  wenn  man  endlich  aber 
die  grofsc  Geschwindigkeit  berücksichtigt,  womit  die  Luft- 
Ballons  sich  auch  nur  bei  mäfsigcm  Winde  bewegen ,  wobei 
Umwege  von  50  bis  100  Meilen  kaum  in  Betrachtung  kom- 
men^; so  crgicbt  sich  aus  diesem  allen,  dafs  die  Aeronautilc 
allerdings  noch  einer  grofsen  Ausbildung  und  Erweiterung 
fähig  ist,  und  für  weite  und  schnelle  Reisen  ein  unglaubli- 
ches nülfmittcl  darbietet.  Ob  es  aber  dem  menschlichen 
Scbarfsinne  jemals  gelingen  wird,  auch  die  zweite  angegebene 
Schwierigkeit  zu  überwinden,  und  einen  Mechanismus  aus- 
zudenken, wodurch  der  Ballon  für  den  wechselnden  Luft- 


1  S.  Je'ronautit 
I.  Bd. 


R 


dbrnck  tliclls  l)cl  Karometcrver^^nclenmgcm,  thcils  fdr  ntt^ 

gleicTie  Höhen,  olino  7a\  zcrrcir.seTi  oder  ohne  zerdrückt  zi*  wti 

werden/  seincQ  Umfang  ändem  IcAun«  maU  dct  ZukunÜ  Lj;^ 

vberlaMcn  bleiben*  '                        -    '              M,  l^^j^ 

Aerostatik.    '  '  i^' 

^Icrostaticai  Aerostaüqne;  jl erostat ion ,  bezekhirct 
.  die  Statik  d(^r  Luft,  oder  die  Gesetze  des  Gleichgewicht« 
aller  expansibblen  Flüfsigkcilen ,  Welche  iu  nü^hater  Besie» 
bang  auf  die  atmospMriscIte  Lnft  deswegen  aacb^ewieaeli 
werden ,  weil  man  di^se  frülicr  für  Äie  einsige  ex])anaibe1« 
Flü.^sigkcit  bielt    Insofern  die  titktt  scbwer  nnd  flüssig  ist) 
iniisst  ii  sich  alle  diejenigen  statischen  Gesetze  auf  sie  anwen- 
den Jns.scn,  welclic  aus  Theorie  und  Erfahrung  für  tropfbard 
Flüssigkeiten  aufgestellt  sind.     Dicscmnach  folgt  also 
1,  dafs  die  Luft,  wenn  man  d  ic  Bewegungen  derselben  nicht  he* 
„.«üoksicbtigty  eine  mitdcm  Nircau  des  Meeres  par^Iel  lau- 
^  .|<9ndey  eltipsoidiadi  gekrümmte  bberfläcbe.  beben  möfi^     ^  \ 
wobei  jedoch  naeh  den  GeMtzen  der  Scbwimgbowegang^ii^  *'.?o 
.  groftere  EjxentncitSt  Unter  dem  Aequalor  ans  der  Aaten^ 
•  .  drehnng  der  Brdbe  folgt    Weil  indeft  der  Lnft  neben  der 
*  '     Schwere  und  Flüssijjkdt  anch  dieEifeenscditft  derExpan&i- 
bilit.'it  zukommt,  so  ist  es  nnmöglich,  die  Grenze  der  Lnft^' 
zu  erreiciien,  und  auf  diese  Weise  die  Ricliti^keit  derSacliO 
zu  prüfen.  Inzwisclicn  folgt  ans  dem  angegebenen  Gesetzt) 
jiovicljdafs  mit  Rücksicht  auf  dioCompressibilitätderljUill^ 
.  ohne  denüiniliira  partieller  Bewegungen  nnd  der  miterdeitf 
.  Aeqnator  geringeren  Schwere  an  den  Terscfaiedengten  Orteri 
.  in  gleicher  Höhe  über  der  Meereafläehe  ein  gleicher  Dmtk' 
:  deiw^lben  itatt  findet  Gleichseitige  Barometer* Beobael^ 
tnngen  an  Orten,  welche  selbst  in  gröfsercr  Entfernung  lie- 
gen, bestätigen  dieses  ^ 
2»  13ie  I>urt,  als  sclnvcrc  ITüssigkcit,  mufs  gegen  alle  Kör»« 
.  per  einen  Druck  ausüben,  welcher  dem  Gewichte  einer 
Luftsäule  von  der  durch  die  gedrückte  Fläche  gegcbcffen* 
.  Basis  und  der  Höbe  bis  an  die  Grenze  der  Atmosphäre  gleich 
.  ist.  Dieser  Gegendrack  wild  daher  das  AnalUeljen  «Iler 


1  S.  Atmosphäre,  Höh«  dsnelbea« 
a     ßarometer*  • 
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|1nalgke(teii«li  O^fitfioi  Jeder  Alt  Undern,  lo  Ungß  ätk  ^ 
ititttdiejOrnck  &r  FSSsBigleit  geringer  ^  alf  der  Gegen- 
drvek  derLnikf  xmi  die  letztere  gelündert  wtirct,  als  »ped^ 

fisch  leichter  auf  die  Oberfläche  der  crstercji  zu  gelaiigen. 
Im  Allgem e i  n  e n  I üTst  sich  d i e  R i ch  H g k c i t  di e scr  Fol  g e nj  n  g eu 
iaderErfabronguaciiWüiscn  am  Slec/iheberpUnd  den  vielen. 
arErlänterong  dieser  Sätze  dienenden'i  nur  lu  der  Forii| 
iMi6tedilieberm>cbiedeneii,  Ap^atcti,  aladem^«2ier* 
Mkr,ättZai^lanhef  und  dein  ihr  SlinlichenOeHutigit 
lerWittve  tm  Zirpatb,  den  gaubeAruAn^n  und  dein 
d*r  Falalinnan ,  \velchc  üii  ihrem  Orte  bcscliricben  sind, 
ABch^ieXotliut-juligVcit  einer  OcfTiinng im  S[)imtc  der  Fcis-» 
«er,  im  DcckeJ  der  Kannen,  da«  Nichtausfliefscn  der  Flüsi 
<i{kdtenaas01äteni  mit'6jiger  üciFaung,  z.  B.  dcsOeleii 
aüiTcnduedezifeit  Lampen,  der  Dinte  «u  den  kiiiisülbheii '  " 
^^MiMemiuiddeniogtnatfnt^^ 

BrNkimiognidesJ9S5ei«tindvieI^  aildcremelir  oder  min- 
der nützhclic  Vorntlitaii^'cu  lassen  &iclx  auf  dieses  Gesetz 
2urücMrcn.  '  '  *      *'  ' 

Vm  den  sowohl  von  oben  als  von  unten  und  auch  seiU 
w5r(Ä  wirkenden  Lnftdruck  anschaulicli  zu  machen,  consti  uirttf 
«^AUuotTi*  em  slnlnreicii  tokgedaditea  Werkzeug^  In* 
foctnfMbteu  Geitalt  dtfiaelb'en  nimmt  man  etn4''6laa]%]ün^g^ 
AB,  msielit  diese  inwendig  in  der  itiHe  üiit'einem  Kotkc,  3  9. 
feei  wclclicn  die  bciLlcn  kleinen  Rölircllen  a  ttftrf  ß  gehen.  * 
Die  Röhre  wird  mit  einer  beliebigen  Fliisslokcii  gefTillt,  am  * 
ofl^cnen  Ende  gleichfalls  zngeblasen  und  mit  einem  Olire  zuiri' 
AniTi-tiigcn  verschen.  *  Befindet  sich  die  Flüssigkeit  ",  wie  in 
der  Zeichnung,  im  nntd'cn  £nde^  so  kehrt  man  die  H^j^re 
m,  dife  FKiadgkeitiifrd  durch  das  Köbrchen  ^  henAtöchen^ 
ngmA.  aber  die  Luit  dnrch  daa  Rölkrclicn  ß  entireicliea^ 
imd  M  lange  letzteres  nicht  gcsc^iebt,  Ifj&nit  ancli  ^aa  Er- 
«tCTc  nicht  erfolgen.    Instnictiver  ist  folgende  Eiiirichtung. 
Da.s  gläserne  Gcflifs  AB  wird  seitwärts  mit  einem  kleinciiFi^ 
lüchclclien  0  durchbohrt,  und  mit  einer  an  beiden  Sei- 40. 
ten  offenen }  in  einem '£<^rko  verschiebbaren  Glosrö'hro"''^ 
mukuL  Baa  WassöTi  womit  daa  gan»  GeföCr  md  |tb 


l  -  Truic  du  moaTCJuent  de«  eaui.  ^1*  95, 

K  Z 


Ä%^|driiJkift^,^|fi^         BUS  Äer  OciTuung  o  fliefaen,  ao 
lüAge  man  4a«  obere  Ende  der  Köiii-e  mit  dem  Finger  vci- 
•cUoASm  liält.    Oeffiiet  man  dieses  aber,  so  wird  das  Waa- 
.      m  in  der  Höhro  licrabsinken  und  durch  die  OefTmiiig  o  ab- 
,    fliefscn,  bis  die  Höhe  an,  Mm  welciie  daa  Walser  im  Ge- 
fdfse  höJicr  steht,  als  in  der  Röiire,  der  Hölle  ad,  um 
welch^.^^  in  der  letzteren  niedrig^  a^elit,  gleidi  itt  Daa 
Wasser  sucj^t.näijiljcli  de»  Widewfand  der  aÄfaeren,  gegen 
P.i|ruejLei,denI.nft  .mit  einer  Kraft  «=.  überwinden, 
,  yieder^im  n^«^a  abei:  4?c  Luft,  nm.in  das  Genfs  ciii.nclrin- 
ff^,  die  ^'V>S8er8äolc  nd  niederdrücken,  und  das  Gleich- 
^owiclit  wird  also  hcrgcstcUt  seyn ,  wenn  a  n  =  n  A  Zieit 
man  die  Külirc  in  die  Höhe,  so  wd  wieder  -Wasser  Wszn 
^eni  angegebenen  Verhältnisse  abüierscn,    Veracht  man  daS- 

*  ^g.j^cr  ,die  cyliiKirischcIlöhro  AB  mit  einer'  oberen  und  nntera 
Alf  iiss^m^,  die  letztere  mit  einer.  eng«iAnsflufsr6ire,  Bownfd* 

daa;\\Jwer  der  g^ehen  Abth^ilungen  «,       7^  .  . .  mit  Ter- 
•    RH^^ Wter  Ge8ch;\rmdigkeit  mllffieli^       Wird  abei  die  enge 
Rölire   de  .dnreh   die  -  obere   Fassung   e    so  gesteckt, 
.bis  nahe  an  den  Boden  reicht,  so  werden  allo 
.  AbÖieilnngcn  in  gleichen  Zeiten  leer  werden,    und  maij 

•  iiat  hierdurch  also  ein  Mittel,  bei  abnehmendem  Wassel^ 

^'jnen    stet,    gleiclimäfsigen    Amflufa    zu  erlialn 
^  ,  tcn.  ,    Setzt  man  ein  aolches  Geriüi/  a|»  auf  ^  anderes 
rig.Aß.  ijut  QßA  gcfiiUtcs,  ßiFttct  dann  su.  ^cber  Zeit  die 
42-g^nung  o  u^dcnUal,B*>  «o  wird^ia  dem  GefSfse  AB 
^^'^eloI^uft  ausiOrömeii  ,  als  durdi  daa  einströmende  W«»- 
^er.  y^tricben         .ung,man  hat  aomit 
?*y?^ffi.^f*f^9W\.  ,P.afs  man  die  GiüLc  der  Geßfse  wül- 
Icnhrlicb  abändern,  fiir  einen  stärkeren  Znilufs  von  Wasser 
die  Auslhifsrohre  de*  Gcfäfscs  a  b  umbiegen,  diese  und  die 
oh/jre  Luftiöhro  bei  o  mit  Häluiei^,,  das  obere  GefaXaabec 
niit  einem  'IVicIUer  zn»  JEinfiülen  <les  Wasaera  Terseben 
komn?^  be^^'f  keiner  näheren  4m;eyge^^    Um  das  Ceföl« 
^?fAB  bequem  mt.ff^  »«#«l|en^  b^.'i^an  an  d^nntereii 
4d.j5eit6  desselben  , «Ke^Attsgiiiar%^V.,ajtt   oben  Aber  die  ge* 

ff!'  1»'"'   '  t  .  »     .     .  . 


1  S.  HydraulU\ 

2  S.  Gasomeier^ 


4j 


2(31 


hogenCf  hk  auf  Jen  Boden  des  Gefäfsea  }icrabgcljen(lc  RöTiro 
h],  deren  anderes  £ade  oiit  «iaem  ^lilauchc  ^  oder  einem 
Irichler  M  versehen  scj^  kann ,  um  'dns  Gas  «afznnclimen,* 
maitmiiiu  Qetib  lullen  wird^^iobidd  nftn  fiältne 

Die  aMat»  StSrle  letLnfUhmdceR  gcge»  gegeLene 
VlSeHe  müfste  nacli  statischen  Gesetzen  ans  dem  Bpcc.  Gcw/ 
der  Luft,  der  HüLo  der  Säule  und  dem  Inhalte  der  Fläche 
liejtimmt  werden.  Allein  unter  diesen  drei  bedingenden 
Grölsen  kann  im  .^Ilgemeiaen  VMt  eine  bekannt  scyn,  näm^ 
MderliiliaitderFiJIcbe;  von  d«B  beiden  teoderu  Aber  ist 
«fiecme,  ninÜGli  die  H6he  der  LnftiSiile  bis  jetst  noch  tathl 
gcBitkatinmit,  TielleiclitBbevbaupt  akht  beatimmb«r^  iHo 
«rfewilcr,  nänilicb  da*  ipec.  Gew.  unterliegt  nicht  blof« 
der  Cuntclioii,  wegen  der  AusJchiumg  der  Luft  durch  die 
Warme,  weUhe  bei  allen  Körpern  in  Betrachtung  kommt; 
SüJidera  auch  einer  ei^enthümliclien  wegen  ihrer  Dichtigkeit 
all  Folge  der  ZiMammendrnckiing.  Hiermcli  lälst  uch  alsp 
^  ftididie  Hrack  der  Luft  anf  dem  gew^bnüchen  directea 
We^nidtammittebiy  und  uHr  mrden  denselW  gar  uiclit 
la  MBunen  Termögcn ,  liefse  er  sich  nicht  ans  dein  glei- 
dien  und  genau  mcrslyaren  Drucke  tropfbarer  FliLs.sigkeiten 
naclulem  Gesetze  des  Standes  derselben  in  commuiiieircudett 
Röiircfi  cutncbmcn.  Am  geeignetsten  hierzu  ist  das  Queck- 
silkr,  Qud die  Theorie  des  Barometers  ergicbt,  daTs  der 
Heinuli^  itfttiscbe  Lnftdrnick  dem  Drucke  der  Quecksil- 
kniiüe  Im  Barometer  gleich  sej.  bt  ^Uo  die  Basis  eines 
Gy&aders  irgend  eiocT  gegebenen  Flosaigkeit  s=9  r'ff ^  seino 
BSksc:  h,  diLs  Gcuicht  der  Einheit  =  so  ist  allgemcint 
der  Druck  derselben ,  und  somit  auch  bei  der  Luft  P  =s 
r'slhf,  Am  leiclitcsteu  erhält  naan  diese  Gröfse  in  voÜct. 
Genauigkeit  durch  das  Barometer ,  und  weil  die  ganze  ^  dea' 
ISrdbali  angebende  Atmosphäre  diesen  Druck  ansübt,  so 
nennt  mm  Um  denBmcl  oder  das  Gewicbt  ^nerAthuMf^Ub^» 

in  Im  AUfemeinon  unni^ig,  diese  Gröfse  in  absolnter 
to«il||keit  anzugeben,  und  folgende  Bestintmniigen  sind 
Asher  genügend.    Nach  Gren  ^  >viegt  ein  par.  C  ub.  V.  Qnech- 

\  S.  ^arcmetir,     •  ' 

a  S.  Gnädnfsd.  KaMvlekfie,  Hdls  1797.  $. 


titber  nalic  950  £ar»  Pfund.  Setzt  man  also  die  Länge  der 
Qliec)(«iU>e^Miile  »  Z-j  P-y  so  beträgt  der  Dnick  einer  At- 
moapbäro  gegen  ^inen  Quadratfnla  Fläche  221  G-j  Pfoii^ 

NockBolmaiiberger*  wiegt  ein  par.  Cab.  F.  Regenwetm 

73  PftL  5  Lt  0  Qt.  44  Gr.  Cöln.,  wofür  73  Pfd.  gesetzt 

werden  können.    Das  spcc.  Gew.  des  Quecksilbers  ist  nacli 

Iwlapiotli  =  13,6,  mitbin  drückt  die  Luft  bei  2  8  2.  Ba- 

TometerhöliQ   gegen  einen    })ar.  Quatlratfufs   Fläche  mit 

73  X 1 3,6  X 2|-       2 3 1 6,53  PüL    Äeclinct  man  die  Ober- 

üäche  äfi^  men^chlidieii  Körper«  su  15  Qnad.  F.,  «o  beträgt 

der  Druck  dagegen  3 47 47^9 6  V^A*  und  der  UnterBchied  Ten 

einem  Zoll  im  Stimde  des  Baromefcr«  giebt  eine  Verende* 

rung  de^  Dmeke«.  von*  1241  Ffd«    Nach  der  für  Prculsen 

geltenden  Normalbeatiromniig*  wiegt  ein  rbeinl.  Cub.  Fnfs 

Regemrasscr  bei  14^  R.  64,8  Pi^l«     -Ü'^  nun  das  Verliiltiuis 

des  rbein.  Futaeai  par#  F.  =  139,13:144  ist,  so  betiägt 

,44 

der  ^'Ziuft druck  gegen  einen  rlieiul.  Qnadratfnia  24*  X 

X  1  3,0  X6  ),B  Pfd.  =  2128'  Pfd.  Markgcwicbt.  Nach  der 
französisclioi  Bestimmung  wird  der  mittlcro  Barometerstand 
zu  0'",76  ntii^t  nommcn.  Indem  nun  ein  Litrc  einem  Cubik- 
deciinetcr  i^leic  h  ist^  und  dieses  Normalmafs  reines  \^'asscr 
ici  4  °  C.  \  0  0  0  Gramm  oder  ein  Kilogramm  wiegt,  das  sp.  G. 
äcA  Quecksilbers  aber  13,568  bestimmt  ist;  so  beträgt  der 
Lnftdmck  gegen  eine  Fläche^  von  einem  Quadratdecimeter 
(naiie  3,7  Z.)  13,568  X  7,6  103,1 168 Kilogramm.  Hier- 
aus läfst  sich  der  bei  wechselnden  Barometerständen  vcr- 
Knderliche  Luftdruck  leicht  bcreclinen.  Ist  nämlich  der  an- 
gegebene Druck  ge^cii  eine  gegebene  Flache  =  P,  der  cor- 
rigirtc  =  P',  die  ^ür  die  Temperatur  cori*igirtc  I3arometer- 

der  tioSÜbriic};  gegeii  eine  Fläche  vom  Inhalte  sa  q  su  T 
den,  der  Druck  gegen  eine  Normalfläche,  wie,, oben  (ein 
Qna^'  F.  oder  ein  Quad.  Decim«)  s  Q  durch  den  Ausdmck 

Hl 

1 8.  Tübinger  Slaiten  I.  5|«       '  ^) 
a  5.  Ejtelweln  Vergteiehmig  der  hi  d.  Fnafi|.  Siaalai  clnf^&bi^ 
•en  Maße  und  Gc«ridile.  Bcd«  1708.  ^ 
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gegeben,  w  ht  der  gesuchte  Druck  =  P       wobei  q  und 

Q  in  gUicbem  FlächeoinafM  «lusadrücken^  find. 

Lideiii  der  Druck  der  Laft  nach  dem  Mariotteschen  Ge» 
irtK  ihrer  Elutidtilt ,  diese  tber  ilirer  Biclitigkeit  direct 

proportional  ist,  60  läfst  sich  dieser  statische  Dr nck  durcli 
Znäammendrückung  «üf  glciclie  '\\'cfso  vermehren,  als  ,dcr 
DtdcV  des  Wassers  durch  Vergröf&cnni  :^  der  Höhe  der  Woä-» 
arlulc.    "Wenn  man  daher  im  fuüia  hydrostaticus.  von 
i^GtimaiMie,-  instatt  Wasser  hinciazugielsen,  die  JLuilt  com-- 
piniit,  80  wird  sich  ein  gleieher  Brfolg  «eigen,  uod  man 
bau  iarch  dieses  Mittel  gleichfalls  schwere  Lasten  in  die 
HSlielfbcn,   Vciinittelst  des  Blasena  mit  dem  Munde  ver- 
mag der  Mensch  leicht  eine  Conipvcssion  der  Lnft  bis  njin- 
dc5tem  m  1,5  ihrer  gewöhnlichen  Dichtigkeit  Lcrvorznbriu-^ 
gen.  l^elrägt  daher  die  Flache  ejnea  solchen  hydrostatischen 
foihs  diKo  par*  Quadratfufs,  ao  wird  man  im  Stande  seyn, 
durch  Anflluen  desselben  1320  Pfd.  za  lieben«  nnd  es 
ISAtdcb  Mer  mit  Recht  behaupten,  man  könne  m<durere 
Centaeriö  die  Höhe  blasen.    Nach  diesem  Principe  ist  der 
fo/ii's  ciemtaticus  coiistruirt,  welclicn  ich  zur  KrlautcruunPi^^ 
dcjmit  derViachc  wachsenden tuftdruckes  angegeben  habe*. 44. 
^  iom  gläsernen  G^^fäfse  A  mit  zvvei  Oeilnungen  befindet  " 
«dl  etwti  Qaecksilberi  nm  das  Entweichen  der  Lnft  dnccli 
«KtBübe  C  sn  hindern,  welche  vermittelst  eines  Korbes  in 
iieaneOeffiiiing  luftdicht  gesteckt  ist   Ueber  die  andere 
OeHhong  ist  eine  grofse  Rindsblase  6  festgebunden  und  anf« 
geblasen.    Mau  biiui  dann  vergleichend  messen,  wie  hoch 
man  durch  Saugen  an  der  uhcren  INliindung  der  Rühre,  oder 
durcli  iiicchauiäcbcn  ]>rack  gegen      Blase  das  Quecksilber 
in  der  Röhre  zn  heben  vermac;. 

Skr  sehrbedentend«,  durch  die  Formel  P'  c=s  p  -— . 

hezuiclinete  Luft^lrack  mufs  eben  wie  der  hydrcwtatische 
X)rack  tropfbarer  Flüssigkeiten  gegen  alle  Körper  ausgeübt 
«ndeiL  '  Dafa  ders^fte  gewähi^iah  nicht  wahrgenommen 
iriid, folgt  sehr  einfach  daraus,  weil  er  überall  gegen  Ktir-. 
for  gerichtet  ist,  welche  als  feste  oder  trupibar  flüssige  wo- 


i  HuU  Aiüaiig«(Tuade  dtr  Katarlebre.  I.  75. 
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nig  zusammcngetlruckt  werden  können ,  aufscrdcm  iu  ihren 
Zvrisclienr'iunieu  mit  gleicU  diclitcr  Luft  erfüllt  sind,  und 
in  dem  Luftmeero  glcidiMOn  sritwiinineki«     Wenn  dieser 
Brnck  dagegen  nur  einseitig  statt  findet ,  sey  es  nnn,  da£i 
der  Gegendruck  gegen  6efafs%  nut  eingescblossenerliiiCt  von 
der  Dichtigkeit  der  atraospliärisclien  Luft  aufgehoben,  oder  die  Iii 
Luft  aus  den  Gefäfsen  weggenommen  wird,  so  zeigt  sicli  die 
Wii'kung  desselben  nngcnblic  kl  ich.     llicrnii  s  c  i  kiart  sich  das 
Anschwellen  einer  Blase  unter  einer  cxantlirtcn  Campanc,  ca6 
welche  da^n  selbst  schwere  Gewichte  zu  liehen  vermag.  Der  'j^ 
Merzn  geeignete  Apparat  besteht  aus  einer  hölzernen  Büchse  xlky 
asy  ttizt  einem  hohlen  und  locker  in  demseibcn  beweglichen  is^ 
^^S'Deckel  aa,  in  welchem  die  halb  aufgeblasene  Thicrblase^  f«iia 
4 5- liegt    Im  Deckel  ist  ein  Stift  d  befestigt,  auf  welchen  die 

Bleischeiben  cc,  cc,  cc...  gesteckt  sind,  und  durch  ihr  'if^ 
Gewicht  (Icji  Deckel  niedeidi  ückcn.     Stür/.t  man  iihcr  die- 
sen  Apparat  auf  den  Teller  der  Luftpiunpe  eine  Cain])ane,  >Jfj 
und  cxantlirt,  so  dehnt  sich  die  Blase  aus,  und  hcht  den 
Deckel  zusamt  den  Gewichten  in  die  Höhe«    Der  l^uftdriick  'nl-, 
Ecigt  sich  ferner  durch  das  Zersprengen  einer  Glasscheibe, 
welche  man  auf  einen  metallenen  oder  gläsernen  Ring  legt, 
oder  einer  Thierblase,  welche  man  über  denselben  binde^. 
Toraosgesetzt,  dafs  beide  nicht  zu  stark  s|ndy  um  den  ein-* 
fachen  Druck  der  Atmosphitre  anszuhalteni  wenn  man  die 
Luft  aus  dem  Ringe  wegnimmt;  am  genauesten  aber  durch 
die  seit  Otto  von  Gui:iucki:,  dem  bcrilhnitcn  Erfincki"  der 
Luftpumpe,  so  bekannt  gewordenen  magdehur^iscJien  Jhilb- 
tugßliiy  wodurch  derselbe  schon  165  4  in  Regenshurg  in  Ge- 
genwart des  Kaisers  Ferdinand  des  Dritten  und  der  versam- 
)    meltcn  Grolsen  des  Reichs  die  Aufmerksamkeit  auf  sein  eben 
erftuidenes  Werkseug  rege  machte.    ScineHalbkugeln,  nach 
der  Art  gemacht,  wie  man  dieselben  noch  jetst  in  allen  Ca- 
binetten  findet,  wareii  Ton  Kupfer ,  und  wnrdfen  durch  ein 
Fig.z>vischciigclegtcs,   mit  AVaclis  und  Terpentinöl  getrSnktes 
46« Leder  zu  einer  ganzen  Kugel  vereinigt  ^    isachdeui  dann 


■'tu 


'  1  Statt  ein  Aildia  ledcr  tf&<ttweadcn ;  pflegt  man  |ftxt  die  RSn- 
dtf  «a;  s'a'  «if  eaaander  za  schleife»,  nnd  mit  etwas  Gonade  an  Ter«' 
«ioigeik  .*•*'•  • 
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nnaitfelsl  dei  Canals  d  und  des  «ie  yerscUicrscnden  Halm« 
e  die  innere  Luft  mit  der  Lni^nmpe  BcKransgezogen  und  die 
Oeffiraiig  wieder  veNcblossen  wir,  dritdcte  die  Sofiere  Lnfft 

g(7;c?i  die  beiden  Halbkngeinäcfaen  mit  solcher  Gewalt*,  dafs 
K)  Pferde  sie  nur  mit  Mühe  auscinnndcr  rissen,  welc/ics 
allezeit  mit  einem  heftigen  Knalle  erfolgte.  Oclfncte  man 
dagegen  den  Hahn ,  so  dafs  die  iu  das  Inncrc  eindringende 
LnfUen  einseitigen  Gegendrack  der  Atmospliäre  auflioby  ao 
lounten  dieselben  ebne  MiHie  getrennt  werden.  Die  ersten 
Hdbkogeln  hatten  0,67  niagdeburgcr  EI]en  imDnrcbmeaser^' 
und  Otto- von  Gnericke  berechnete  den  Druck  gegen  jede 
Hemisphäre  zu  2  6S0  Pfd.,  wcfclies  aber  zu  viel  ist,  weil 
er  den  Luftdnick  einer  Wassersäule  fon  2  0  lallen  Höhe 
gleich  setzte,  da  er  dock  im  Mittel  nur  1 3,6X2  8  2.  =  3 1 ,7  p. 
F. hoeh angenommen  werden  kann,  wenn  man  einToUkom- 
Bienes  Vacnnin  voranssetzt;  auck  gSben  2686  Pfd.  für  jedes 
Pferd  eine  im  boriaontalen  Zuge  zu  überwindende  Last  Ton 
336  Pfd.,  statt  dafs  man  im  Mittel  nur  20fX  Pfd.  annimmt. 
Der  Erfinder  licfs  nachher  gröfsere  IIaHjkitg(  l;i  ^jin  hen,  cinö 
g'tnzc  Elle  im  Durchmesser,  welche  von  2  4  —  3  0  Pi'erdcn 
nicht  auseinander  gerissen  wurden ,  die  kleineren  aber  king 
er  mit  vielen  Gewichten  beschwert  in  seinem  Hofe  auf  \ 

Der  jedesmalige  Luftdruck  gegen  Halbkiigcln  von  gege- 
benem Durclini(  .säLT  läfst  sich  leicht  berechnen.  Ist  näni- 
üch  der  oben  für  einen  Quadratfufs  gefundene  Druck  von 
2316,5  Pfd.==P,  die  jedesmalige  corrigirtc  Sarometcrhöhe 
in  Zollen  sssh*,  die  Normalköke  des  Barometers  a  H| 
der  Halbmesser  einer  Kugel ,  deren  Dnrcbscbnitt  eine  FlS- 
deTon  einem  Quadratfafs  giebtss  Ra  0^56419  F.,  der 
Halbnesser  der  gegebenen  Kugel  =  1*,  der  Unterschied  des 
Gum'ckithen  Vacmuns  und  des  Torriccilisc  ijcii  in  J  ^iiiieu 
=  ()  j  so  ist  das  Gewicht  gegen  die^  eine  Seite  der  gegebenen 

Hdbkngcln  P'=-5|T  P  IT^i  —  ä^e)*  übrigens  der 

DAck  der  Luft  in  Zimmern  und  iibcrbuupt  in  allen  nickt 

luftdicht  verschlossenen ,  mithin  das  Emstiömcn^  der  Liuf£. 

  i 

1  8.  Oltcdsda  GaerUU  Bspolmaaftii  a^Mtgdeburgica  d«  vaoio 
spilMbAnsu  >673*(b].III.sS. 
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niclit  KlndernJcn,  Räumen  eben  so  stark  «ey,  eis  iöi  Freien, 
folgt  ganz  notLwcndig  ans  den  hydrostatischen  Gcsctücii, 
wie  sie  für  das  Verhalten  tropfbarer  Flüssigkeiten  in  com- 
mmucirendcn  Röhren  nachgewiesen  werden.  Es  ist  demnach 
gftux  gleicli,  ob  man  ein  Barometer  im  Zimmer  'oder  im 
Freie^  anfhäpgt  Auf  gle^he  Weise  bewirkt  der  Lvlblvaek 
das  Aufsteigen  tropfbarer  Flüssigkeiten  inJl5breii  nBd  6e- 
fSfsen,  weqn  in  ibneii  die  Luft  yerdünnt  oder  ganz  wegge- 
nommen wird.  Der  statische  Druck  der  aufscrn  Luft  ist 
also  die  bewcgciKic  Ursache,  welclie  die  Schröpfköpfe  fest- 
sitzen macht ,  das  Sauden  5o\\ühl  'rermiltclst  des  Miiridea 
als  audi  vcrmittcUt  der  Pumpen  erklärt»  das  Wasser  iu  ein 
luftleeres  Gefafs  treibt,  sein  Aufsteigen  in  der  Majerschen 
Röhre  und,  im  Hygroklinax  bewirkt  u.  dgl.  m« 
Fig.  Wenn  man  ein  hoiie^«  nicht  weites  glSsemes  GefiUs  A 
47*  inwendig  mit  einem  Spri^enirohre  b  versielit^  dasselbe  luft- 
'leer  macht,  und  dann  unter  Wasser  den  Hahn  h  eröffnet, 
so  wird  in  Innern  eine  Fontaine  entstellen.  Die  gröfste 
Sprungliöhe,  welche  auf  diese  Wei.sc  erreicht  werden  kann, 
findet  sich,  Avenn  man  berücksichtigt,  dafs  nach  den  oben 
erläuterten  Gesetzen  der  Luftdruck  ciuor  Wassersäule  von 
sähe  32  gleich  ist,  und  es  wird  also  eine  Sprunghüho. 
'heranskomraen,  welche  der  durch  eine  32  F.  hohe  Wasser- 
^ule  hervorgebrachten  gleich  ist  Nach  den  hydraulischen. 
Untersuchungen  ergieht  sich,  dafs  für  eine  Fallhahe  des  Was- 
sels =  H  die  Sprunghöbb  h  =  —  100  +  /"l33H+lÜ0U0 
ist,  welches  in  diesem  Falle  19,4  F.  giibc^  Allein  es 
ist  hierbei  zu  berücksichtigen,  dafs  der  $trahl  einerseits  kei- 
nen Widerstand  der  Luft  leidet,  andererseits  aber  die  Formel 
-die  günstigsten  Veirhäl^niss^  der  Ausgufsröhren  Toranssetzti. 
Inswischen  ist  die  Saidv  •  fiir  eine,  genauere  Unttrsnohnng' 
tder  nicht  wichtig  gema^ 
Fig.  D'«  ^'  T.Mayäa  roerst  angegebene,  durch  y.  YxUK * 
4g. beschriebene  Mayersche  Röhre  ist  in  ihrer  einfachsten  Ge- 
stalt eine  »n  beiden  Enden  oll'ene  Köhlte  cd,  welche  mau 


%  3^  Sapcrioie^lslphisik  au*  J.  X.  Hagrer  Aidiuigiigriiade  der 
Vaittrlshr«  ^*  jSoa.  .  . 
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oben  statt  eines  Ventiles  mit  dem  Finger  vcrsclilicrson  kann. 
Becjuemer  ist  es,  ein  Klappenventil  a  auüiubriiigcn,  und 
dessen  la  weites  OcSuen  durch  eüi£Q  Haken  zu  vciliindcrn« 
}^^tm  mtn  dieselbe  dann  mit  dcni  unteren  offenen  Ende  ia 
cm  ßefSTi  mit  Wmr  taucht,  und  alrweduelnd  adtnell  ia 
die  BSke  hebt  nod  niedersenktt,  so>  wird  der  in  derielbeii, 
«ingescliloisene  Wusci'cylinder  dnrcli  die  erhalteiie  Bewe- 
gung cmpoi itcigen ,  die  darüber  bcfiiidliche  Liuft  durch  tlaa 
Ventil  stofsen ,  und  indem  er  selbst  durch  den  Gegendruck 
der  Luft  am  Herabfallen  gehindert  wird,  durch  da«  geölT- 
aete  Ventil  dringen.  Bis  jettt  hat  man  von  diesem  einfa^ 
chen  Appirate  noch  keinen  Geli^ancli  gemacbt,  es  ist  «W 
fragUdi,  oh  die  Voinehtang  nicht  faktisch  benutzt  werden 
kSimte.  ' 

Der  oben  angegebene  statische  Dnic);  einer  Atmosphäre 
gegen  alle  Körper  und  namentlich  aucli  ge^cji  die  übcrilächo 
des  memckliclieii  Körpers  kann  geringer  uud  starker  wer- 
den^ je  nicbdem  die  Luft  Termögc  ihrer  Expansibiiität  min-^ 
der  oder  mehr  zonnimengedrückt  ist  **  Im  Allgemeinen  be- 
darf diese  Sache  keiner  ansfubrlidiett  Erörterung,  iiylcqi 
nidtder  obigen  Bezeichnung  der  verSuderliche  Druck  P's 

P-^  ist,  und  es  bat  in  dieser  Hinsicht  banptsächlich  nur 

£e  Frage  über  den  Einflufs  desselben  auf  den  menacblicTien* 

und  thicrisclien  Organismus  ein  höheres  Interesse.  Dieje- 
nige Veränderung  des  Luftdruckes,  welche  eine  Folge  des 
Vfr.iJiderlichen  BaromctcrstaadcA  ist,  hat  wahrschcinhcli, 
gar  keinen  Ein/Iufs  auf  die  tbierische  Oekonomie,  indem 
Meiuchen  nnd  Tinere  in«  so  verschiedenen  Höhen  über  der 
lleereiflSche  ohne  merkliehen  Unterschied  gedeihen^  als  die 
GrSlse  der  Veränderungen  des  Barometerstandes  umfofsf; 
und  Trenn  unter  mittleren  Breiten  ^as  Gefühl  eines  besse- 
ren Befindens  bei  höherem  Bnronietcrstande  statt  findet,  so 
ist  dieses  vennuthlich  eine  Folge  des  gleichzeitigen  Iieitcrern, 
Wetters  und  der  leichteren  Hautausdünstung.  Uehcr  den 
Ejaflafs  eines  stärkeren '  Luftdruckes  auf  den  Organismus 
leliender  Wesen  haben  yrit  fast  gar  keine  Versuche,  wcfl" 
ebe  gröfscre  Znaanine^drQ^Eiing.^jdit  fugUiJi  «ndcssi  als 
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in  abgcsclilosscrrcn  HSiimcn  TjcwerXstclIfgt  wcrdca  liann, 
duim  aber  die  Resultate  nicht  rein  sind,  indem  zugleich  die 
VcrÜndcrnng  des  Mischungsverhältnisses  der  Luft  durcli 
die  Respiration  lianptsachlich  in  Beti  acht  kommt.  Die  Vcr- 
Ifucli^  AonARO*«/  «ind  daher  nichts  beweisend ,  umso  mehr' 
als  eingesperrte  kleine  Thiere  stets  in  eine  Vnitihe  Tersetst 
Werden ,  weiche  alle  genaue  Beobachtungen  unmöglidi 
macht.  Um  so  schäCsbarer,  als  cin^^ig  in  ihrer  Art ,  sind 
dagegen  diejenigen,  weklic  Jojin"  Rofluck  mit  einem  Sccre- 
täre  in  dem  Windgewölbe  den  dcvoiisliircr  IJohofcns  an- 
stellte, ohne  dafs  jedoch  hierbei  der  Grad  der  Verdichtung 
bemerkt  ist^.  Beide  cingcschioiisenc  Personen  cmpfandcu 
sogleich  beim  Anfange  des  verstärkten  JLuitdruckes  einen 
Druck  gegen  das  Trommelfell  der  Ohren ,  weichet  nicht 
wieder  nachlicfs;  das  Athmen  zeigte  keine  Veränderung, 
der  Schall  war  ausnehmend  verstärkt,' und  überhaupt  Ter- 
cpnrten  beide  -keine  Einwirkung  auf  ihren  Lcbensprocefs 
durch  einen  Aufenthalt  von  einer  Stunde  in  der  verdichteten 
Luft.  Aehnliche  lU.sultatc  gehen  die  Beohnehtungen  ver- 
achiedener  Personen  unter  der  Taucherglocke^  y  indem  hei 
einer  Verdiehtnng  bis  zum  zwei,  auch  dreifachen  atmospbä-« 
ffiseben  Luftdrucke  blo£i  das  schmerzhafte  Gefühl  eines 
Druckes  gegen  die  äufsere^  oder  beim  Heraufsteigen  gegen 
die  innere  Seite  des  Pankeufellcs  wahrgenommen  iirird. 

Weit  zahlreicher  sind  dagegen  die  Beobachtungen  über 
den  Einflufs  der  verdünnten  Luft,  welche  beim  Anfent« 
iialte  in  grülscren  llüheii ,  oder  beim  steigen  hoher  lici  ge 
lind  bei  Lnftfahrten  allgemein  gemacht  werden  können. 
]^ei  den  Bewohnern  hoher  Berge,  z.  B.  des  Brockens,  des 
St  Bernhard,  des  Dorfes  Rees  und  Kasbeck,  der  IMeicrci 
von  Antisana  u.  dgl.  tiifl't  man  im  Gänsen  Wuhlbehnden^ 
und  wenn  der  Genufs  der  freieren  Luft  mit  binlanglicber 
Bequemlichkeit  des  Lebens  und  guter  Nahrung  Tcrbunden 
ist ,  wie  hei  der  Familie  auf  dem  Brocken ,  so  sQigt  sich  ein 
bober  Grad  der  Gesundheit  und  des  Woblscyns.  DaaGev- 
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fiilil  7on  \^''oIi]beliagen  übrigens,  wclcliea  BeTrohncr  der 
Ebenen  bei  Bergreisen  empfinden,  ist  keineswegs  eine  Folg© 
des  woblthätigen  Einflusses  eines  geringeren  Luftdruckes, 
sondern  vielmcbr  oft  oder  stets  der  reineren  Luft  und  der 
geistigen  Zerstreuung,  welche  solche  Reisen  gewähren ,  in- 
dem sonst  die  gröfscrc  Kälte,  stärkere  Ausdünstung,  gei-inr- 
gere  BcqucmlicLkcit  des  Lebens  und  insbesondere  der  Man- 
gel liinldjiglicJi  gekochter  Nahrungsmittel  (weil  der  vermin- 
derte Luftdruck  den  Siedepunct  zu  tief  herah  bringt)  den  be- 
ständigen Aufentlialt  auf  liohcn  Bergen  ungesund  macht 
Dieses  beweisen  namentlich  die  kurze  Lehensdauer,  das 
bleiche  Aussehen,  die  Schwierigkeit  des  IJcilcns  von  Wun- 
den und  die  Kränklichkeit  der  Bewohner  des  liospitinms  auf 
dem  St.  Benihaid* ;  lo  dafs  hei  gleich  reiner  Luft  und  unter 
iibrigens  gleichen  Bedingimgcn  der  mittlere  Barometerdruck 
in  geringer  Erhebung  über  der  Meeresilächc  der  Gesundheit 
am  zuträglichsten  zu  seyn  scheint. 

Angaben  von  dem  Einflüsse  des  geringen  Lufldruckos 
m  grofscn  Hüben  auf  den  menschlichen  Organismus  haben 
wir  in  Menge.  Im  Allgemeinen  empfanden  die  Personen 
dort  einen  beschleunigten  Puls*,  grofse  Ermattung,  welche 
ladcfs  hauptsächlich  Folge  des  Unvermögens  einer  Anstren- 
gung in  sehr  verdünnter  Luft  und  bei  der  starken  Ausdiin- 
ßtung  zu  seyn  scheint,  indem  Biot  und  Gay-Lüssac  die- 
ses nicht  wahrnahmea ,  Beschleunigung  der  Respiration  und 
ein  Drang  des  Blutes  gegen  die  äu/sercn  Theile,  namentlich 
Augen  und  Nase,  fdi  Folge  eines  gcriugcrcu  Luftdruckes 
gegen  dieselben. 

3.  Jede  einzelne  Luftmasse  mufs  in  der  Luft  selbst  schwim- 
men, oder  aber  der  statische  Druck  der  Luft  gegen  jedes 
abgesondert  gedachtes  Volumen  derselben  mufs  so  stark 
86)11,  dafs  sein  ganzes  Gewicht  dadurch  aufgehoben  wird. 
Indem  aber  ein  gleicher  Druck  gegen  jeden  andern  Kör- 
per gleichfalls  statt  findet,  so  wird  jeder  Körper  in  der 
Luft  so  \icl  von  seinem  Gewichte  verlieren,  als  ein  glci- 
Volumen  der  Luft  wiegt,  und  er  wird  sonach  nicht 

-  -r  . 

J  G.  LXX.  ao7. 

a  Voißls  Mag.  YIII.  369.  G.  XX.  I20. 


279  AerosUtlk; 


mit  ßcinem  absoluten |  sondern  nnr  mit  seinem  relativen 
Gewichte  gravitircn.     Hiernach  mufs  also  jeder  glpicll 
spHwere  Körper  in  ihr  schwimmen,  jeder  leichtere  in  Ihr 
mit'  fernem  relativen  geringeren  Geiviehtd  ftitfsteigettj  wor^ 
'   auf  die  Theorie  der  uferasiafen  hernbct,  jeder  schwerere 
äbdr  nnrmit  seinem  relativen  Gewichte  herahaiilicen«  Let»l 
teres  kommt  bei  der  Bestimmnng  des  spce.  Gew.  der  Körpet 
in  Betrachtung,  indcfs  die  hi'crhci  erforderliche  Corrcction 
*-  trw*  so  unbedeutend  ist,  daüs  sie  in  den  meisten  Fallen 
•   vernachlässigt  werden  kann*. 

Ans  den  statischen  Gesetzen  bei  cxpänsibclcn  Flüssig- 
heiten folgt  ferner  nnmittclbar,  dafs  die  durch  Wärme  aus- 
gedehnten QnantitSten  anf  gleiche  Weise  iii  die  Höhe  stci* 
|[en  müssen ,  als  dieses  hei  erwärmten  ti  opfhar  flüssigen  dei 
tall  ist,  worauf  eine  Menge  Erscheinungen  heruhen.  Im 
Allgemeinen  wird  nian  daher  finden,  dui's  in  Zimmern  die 
oberen  X-uftscbiclitcn  wärmer  sind,  als  die  unteren,  nnd 
heim  Heiden  der  Zimmer  durcli  Lnft,  widehe  in  eigenen 
Riinmeri  für  diesen  Zwrck  erhitzt  ist,  wird  diese  ohjie 
Schwierigkeit  in  die  Höhe  Steigen  3.  OcHhct  ihan  die  Thüre 
6dcr  dfts  Fenster  eines  emärmten  Zimmers  ein  wenig  >  mii 
hält  dn  licht  gegen  dÜß  Oeffnnng/  so^wird  man  bemerken, 
daß  die  Luft  unten  einströmt ,  wid  oben  ahfliefst^  Eben 
diesfed 'nimmt  man  im  Winter  "wähl*,  Wehn  iiqTtoit  im  Zim- 
mer bedcntend  wärmer  ist,  al.s  die  äufsere,  indem  man  sie 
alsdann  durch  ein  gcöirnctcs  Fenster  vermöge  der  nngb'ic  licn 
Lichtbrcehung  oben  ansfliefsen  und  unten  hercinstiömen 
sieht.  Hierauf  beruhet  ferner  der  oft  sehr  starke  Zug  odci' 
das  Aufwärtsströmen  der  Luft  in  Schachten^,  welcb rs  ina'n, 
jm'Fall  eines  Stillstandes,  durch  etvrad  oben  angezündetes 
Stroh  beflfodern  kann.  Vbfziiglich  kommt  dieses  aä^sta- 
tiiche  GtxeU  in  Betrachtung  bei  den  Wiiid^fen^  den  Circa« 

1  S.  Lufe.                   •  .          '  ; 
a  Vcrgl.  Dasymeier»                    .          "  " 
5  Cooks  in  PbiLTr.  XLlll.  Sjo.  P.  T.  MiiiiiMtf  dn  Hiunog  mit 
erwärm Luft^  Wien.  xQai*  8.  ^   

4  TnJMtLm  Am.  Tr.  II.  i,  tu  aSi.  • 

5  tiwsBKBBEO  y«i«.  über  d.  Ümdiehimg  d*.Ei4«;*ptortAiii]td  idoi» 
4i3«  Lenoaosow  in  H«  C  Pet»  L*  i&f. 
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HMÜihii  dev  fidioraitdneii  vnd  Kamindii In  wek^en  di» 
«rwfirafo'Laft  aiif«feigt|  und  Hltara  'bersnströiiit'i 
mtviof  lumptaSeUidb  dle^Gmnddttze  ibrcr  CoBstntcdoa 

rtlicn*,  desgleichen  bei  der  Anflindnng  der  Ursaclien  des 
Windes  und  der  allgemeineren,  wie  ancli  der  partielleren 
ioftstrÖmnTigen ,  iodem  die  letzteren  an  sehr  lieifsen  Tagen 
vai  bei  yolikommener  Windstille  miter  sdiattigen  Baumen^ 
y  oder  an  aoastig^  kählen  Orten  sofbtt  wahrgenommen  im- 
lok  Viele  IMSlAUitm^  ehdKch  b^ken  «nf  diesem  tte- 
(ttcbctt  Anfsteigen  ifif  wlrmerea  Luft.  Man  luma  das- 
eclbe  leicht  sichtbar  machen  durcb  die  kleinen  FlugrSdchen 
Ton  Papier,  wenn  man  efn  rundes  Stück  desselben  schnck- 
kcnförinigin  einen  SfrciFen  schneidet,  das  Ccntrum  auf  ei« 
MB  lotbreditcn  Stifte  baluicitt,  nnd  diesen  Apparat  auf  ei- 
gehasteii  Ofen  stellt  '  -OT« 

Himraelsluft;  Aether\  Zither;  Ether.    Unter  die- 
Mm  Namen  haben  sich  mclu-erc  Naturforscher  ein  sehr  fci- 
Bd  elastisches  Fluidnm  gedacht,  welches  den  ganzen  Hirn« 
Aelsramn  aosfüfic^    Ob  es  ein  solches  Flnidnm  gebe,  bat 
Ibmier  sebr  byjpeAetlsd'  gesdnetteii,  da  man  zwar  einige 
iKjdive  Bdianptnngm  Ton  diesem'  Aeflier  an&nstellen  ver*. 
nodite,  s.  B.fdaXs  er  nicht  dicht  genug  8cy,  um  einen  ih  der 
Bewegung  der  Planeten  bcmcrkb.7ren  Widerstand  Ijervor« 
zubringen,  dafs  er  nicht  fähig scy,  das  Licht  in  einem  mcik- 
fidien  pradc  znrnctczmvcrfen,  u.  s.  w.;  aber  etwas  PositSi 
Vtt^  wodorcb  sich  sein  Daseyn  rerriethe,  niobt  nachgewie^ 
•ri  werden  Jbomtie.   Brtt  In  den  nenesten  Zeiten  bat  man 
INvnde  gefondeii,  entlieh  den  Widerstand  dieser  deii  B7m« 
a«]imramflnaff9}endenMaterieyi$eIitaI.s  ganztkiid  gar  nnmcrk- 
lich  anzusehen,  und  zweitens  anzunehuien ,  dafs  das  Licht, 
indem  es  durch  den  Himmclsraiim  fortgeht,  eine— -wenn 
jleirJi  geringe  —  Schwächung  erleide« 


1  J.  Ferghsom  Lcciurrs  on  iclcct  subjccts.  Lond.  1790.  8«  f.  17*« 
X.  Ei'u:a  N.  Com.  Pei,  Xllf.  5o5.  XIV.  1.  270.  XV.  1.  219. 

2  Clavt.ltn  in  Aaiu  d«  Ciiim.  X^y"-  172«  G*  VI.  a63« 
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iMe 'Frage  y  qb-  iuc1&t«<Ue  Blanetei»  .it|,  der  Miilori^y  'ili 
die  den  Hunmelsraiim  .erfülle 9  einen  Widerstand  leiden,  slh 

bcscliäftigte  schon  Nbwtok'j  er  begnügte  sich  aber  mit  c^c 
der  Bemerkung  ,  d.if.s  die  Diclitigkcit  des  Actiicrs  zu  ge-»  .vr: 
ringe  scy,  um  eijicn  für  unsru  Bcobaclitiingcn  walirnchni- 
baren  Erfolg  zu  zeigen ;  denn  weun  man  auch  annclimC|^ 
er  8€j  io  diclit,  als  die  Luft  in  einer  HöIic  von  200  Mci-  tm 
ien  über  der  Krde,  so  sey  doch  der  bei  eii^er  «olchen  JD^«  i,i 
ti||^eitiStaU&xd^ndj9,WI4^8taiidia.geringe,  nmbetditetjaL  ^ 
werden.  -r.,^'   •  att 

j     Indefa  haben -«pfifere  Mathemaitiker,  veranlafst  diirc3i  lij] 
die  TJeberTegiing,  dafs  selbst  ein  höchst  geringer  AA'id erstand/  »ig 
alii  uuatifiiörJjch  Miikeiid,  im  Laufe  von  Jalirtauscndcn  eine 
bemerkbare  Wirkung  ]icrvorlnin£^cii  würde,  es  der  Mühe  >^ 
wertli  gefunden^  die  Wildungen  eines  solchen  VViderstau-, 
des  genauer  zu  iintcrsnchen.     T..  Er  r.Ln.*  ZjATlace^  und  ^kx 
ScnvBKRT*  haben  sich  hiermit  beackäitiget^  und  folgende 
Resultate erhiUteiy«^  >^  .        '    ,    «. •  ;   .^i»:''  ^ 
1«  Wiegror»  anch  der  Widerstand  ae3rn  möchte^  so  yntd.  da»^ 
durch  die  Lage  .der  Apsidenlinien,  d^r  Planctenbahiieni  (f, 
gar  nicht  gelindert.    Dies  läTst  sich  schon  daraus  überse- 
hen,  weil  die  hier  einwirkenden  Umstände  in  gleichen. 
Enffei-Jinngen  von  der  Sonne  ohne  Zweifel  von  allen  Sei- 
ten her  gleich  sind,  also  kein  solcher  Grund  zur  Aende- 
rvn^  der  Lage  der  ^gauxon .  Bahn  vorhanden  ist^  wi^  bei 
der.  lÜawirkung  der  öffneten  auf  ejiiwdesr^ ;  •     j  ^, 

2»  i^Bgegen  mu£$,  yexmögp  des  Widerstandes  im  Aethear  di«i 
ta^piexe  Entfernung^  des  Planeten  immerfort  und  gleich;^ 
^  f^rn:^g  abnehmen. .  Penn  da  der  Planet,  sich  nur  dureh, 
die  beÄtfmmte  Schwungkraft,  welche  aus  seiner  wirkU- 
cheu  Gcsehwiadigkeit  hcrvüj  gelit ,  in  der  Entfernung  von 
^  der  Sonne  erhalten  kann,   in  wcIcJicr  er  üieh  hehndet; 
ßQ  mufs^  sobald  diese  Geschwindigkeit  .d^urph  deu  Wider-.; 


X  Prmctpaa  i^hiL  nat.  Lib*  H.  propos.  10. 

3  De  refaxatione  motus  pTnnctamni,  .in  Enl«ri  opttscnlls  p.  245. 

5  Miiniolrcs  de  racadcmic  des  sciences  4  Pm*!« pour  l'um^t  1^772« 
pv  570.  u.  kurz  aucli  in  IMt'r.  rt'Icste.  TV.  p.  5l3.  ^ 

4  Bude  «  oäu-oa.  JaiirbucU  für  löou^  S,  265.  —  Dieser  Darslelluog 
Jbin  icJi  Iiier  gefolgt. 
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stand  vermindert  wird ,  tlic  anzi(^hcnde  Kraft  das  Uel^er- 
gewiclit  erhalten  uud  eine  iimner  fortgesetzte ;AjnHiieruiig 
sur  fionne  hervorbringen,    piescr  Grund  4st  vollkui^iine]} 
nbenea^eiid,  an  ew  MiBOiindffgWg  dpi:  mitJtl^ 
fannug  dusntinut;  alNnrf«!  ^fciwIlenM^cA  ,l)f9mkft 

net  Ton  der  SonneoBSli«  jwr  Ai>|io€n£erne  fortgebt ,  ^tt 
findet,  und  in  der  andern  Hüfte  der  3ßlm  durch  eine 
entgegengesetzte  Wirkung  zum  Thcil ,  aber  forcilidi  nicli^ 
gan«,  ausgeglichen  wird.    StclU  n^mlicli  ö  diq  Sonne  y^Fig, 
und  ABJ)F  die  Mm,  raf  welofaer  ikr  Planot  sicli  Y91149. 
dfif  tone  jeirifantf  ia^*  ev  ^  Ar«Meb  9»  8«.  pMt^ 
»ktän  Widmtoid,  mdi  Beispiel  im.     eim «upli^de» 
Richtung  der  Tangente  HE,    der  Bewegung  entgegen 
wirkende  Kraft,  die,  zerlegt  in  eine  KraiL  ii]it.£3  p^* 
rallel  und  in  eine  Kraft  auf  ES  senkrcclit,    eine  nach 
ES  gegen  die  Sonne  zu  treibende  Kraft  h©rvorjbringt|  * 
dagegen  ist  io:f  >  «d'd«r  flimel  wk^dot  Sonne  näUoc^  - 
die  Kraft  dei  Widerstendes  da  eine  i^ach  der  ^Uelu^g 
GV,  ton  der  fionäe  JrifisU  intta|de.m9MbaPf  und 
Beider  Zerlegung,  nach  F8  vn^  eeofaeeeiltiinf  FS,<Mjg| 
«ich  die  mit  FS  parallele  Kraft  aU  von  der  Sonne  abwart» 
treibend,    .^'^bcr  sowohl  die  vorhin  angeführte  allgemeine  • 
Ucbcrlegiing,  als  «acii.  eine  genauere  llochnung  ze^^ 
ds£i  die  Ansgleiehiiiig  iiicbt  vo^komnifa  et^tt  fmdat,  «an« 
'  dem  in  Ginteii  die  mltdere  Enlferimil«  ebitehincii.iii^d^ 
einer 

iiolin^ndig  eine  SescUetmignng  te^jPiittkreil-Bpwe^Hüg 

TerbnuJen ,  von  welcher  sich  zeigen  iSfirt ,  dafo  aie  bei 
den  unteren  Pjaneten  mehr  als  bei  eleu  obcrrii  bcüagcn 
ninfs,  und  dafs  die  daraus  entstehende  Correction  dey 
mittleren  Länge  dem  Quadrate  der  Zeit  proj^oxiioiv^  i«^ 
in  fediieli  bewirkt  der  Wideratend  cübo  >Ve]mtt4jrm&  <lmP 
fi«}eafricltSt  oder  nadbt  die  fieln.ilM^  und  mikmek» 
den  &eiae  Üiafi^»  und '  dseae.  YrsfOpnclmeuiiS  ^ 
Orttfiie^'lSsoentricitSt  aelbet  propertional. :  J>ieee  Vep*  , 
■  mindcrnng  der  Dxccnti  icitlit  ihaU  t  niclit  bloTa  atatt^'wSbrr 
read  der  Planet  sich  von  der  Soime  entfernt,   sondern  • 
auch  in  der  jndern  Üälfte  der  liahn,    X)ort  iiäuiUck  Uui- 


&74  Aaiheib 

■    ilcrt  der  Widerstand ,  dafs  er  niclit  ganz  die  Entfei*nT][ng 
'    SD  erreiche  nnd  kürzt  folglicli  die  Ellipse  ab;  bei  der  q£ 
Annäherung  tut  Sonne  dagegen  erweitert  die  von  der 
Sonne  abwärts  Reibende  Kraft  die  Bahn  und  TergröJCBert  nkl 
J    dadurch  nm  e Was  Bremges  den '^eriheliiclieii  AlMtand;  so  »ij 
'    daXs  beide  WiickA^ägm  vereinigt  beitragen ,  um  den  Mit-  uE 
^  ^'  telffnnct  der  Bibn*  der  Somie  nSber  m  bringen. 
"  Diese  -tkeortttSicli  gefondeuen  Erfblge  sind  ofienber  bei  c 
ftmst  ^leidien  üihstiinden  ««m  desto  geringer,  )e  gröfserdie' 
3^chtigkeit  des  bewegten  Körpers  ist ,  indem  ein  an  sicli 
gleich  gi'ofser  Widerstand  einer  gröf&ercn  Masse ,  einem,  bei 
glifichera  Vohiinen  dichteren  Körper,  weniger  von  seiner 
Geschwindigkeit  raubte    Bei  den  Planeten ,  deren  Dichtig- 
keit gewifs  ganz  ungemein  grofs  gegen  die  Dichtigkeit  des  k 
Aerthers'ist,  kann  ds^her  jener  Erfolg  nnr  sehr  geringe  Hiyn,  ^ 
tmd  wiridich  IKTst  sidi  «ueli  bis  jetzt  ans  den  Beobadttniigen  ^ 
^kr 'keine  Abnahttte  der  ' Umlauf szeit  folgern  nnd  nicbls  an-  } 
geben  V  im  anf  einen  solchen  Widerstand  sn  i(cUieisen'l>e« 
Jpechtigte.  ,  ' ' 

* '  '  Die  Kometen  dagegen  dürfen  wir  nach  ihrem  aufsern 
Ansehen  ,  da  mnnclie  von  ilincn  gröfstentheils,  ja  vielleicht 
ganz  und  gar  atis  einer  dunstartigen  Atmosphäre  zu  beate- 
lien  «cbeinen ,  als  K.öi*per  von  selir  geringer  Masse  anseben^  *  ij 
inkd  wemi  ein  Aether  vorhanden  ist^  so- mnia  er  anf&e 
Se#egiiiig  viel  merkiidier  einwirken/  als  anf  die-der  Ble- 
ilken.  Und  ih  der  Tbat  sdieiut  dieses  der  Fall  zu  stcpi. 
iSivt  Imiinsern  Tagen*  sind'  vir  dnrcb  Ekse's  Bcredmnngen 
iö  glücklich  geweatti,"  einen  Kometen  kennen  zw  Icmcn^  der 
iV'egerl  seiner  kurzen  Umlauiszcit  schon  oft  j^cnug  beobach- 
tet worden  ist,  um  uns  einigen  Aufschluls  über  die  Frage, 
ob  seine  Balm  ganz  unveränderlich  sey  ^  ob  alle  Umstände 
eeiner  Bewegung  sich  durch  die  Perturbationen  erklären  las-  i^.^ 
üert^  'ztt*  geben.  Und  loer  ergiebt  sieb  am  deü  bei  seineil  ^ 
%riedci4if^ieK  Endieimingen  in  den  Jahren  1769^  *  17^95» 
tioS',  1819^  1822  ttigestellten  Beobachtungen^  dftfrin 
der  That  solcäie  VerSiidernngen  seiner  Babn  «tatt.&äleiiy 
dfe  iicli  nach  B^Öeksichtigung  aller  Stfirm^en  »idit  ek'US- 
ren  lassen.     Juüke  iindet  nämlich'  da£ei  seine  Umlaufe  «ich 

MT  t  Ii  1  Ii  ^  ^  ^ 

1'  Bod^»  «itron.  J«brb.  für  1836.  S.  ia4*  f  ^ 
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um  etwas  lescUconlgct  liabcn;  er  saL  sicTi  genStlifget;  nach 

Anbringung  aller  der  Correctionen,  die  aiis  den  Perturba- 
tionen  enUprüigen,  noch  eine  empirisch  angenommene,  dem 
Quadrate  der  Zeit  proportionale  Correction  der  EpocLe  ein- 
mführcnj  weil  nur  so  die  spateren  Bcobaclitungcn  mit  den 
früheren  in  Eimtimmung  zu  bringen  sind.  Diese  ^  dem 
Quadrate  der  Zeit  proportionale  Correction  entspricht  einer 
uogefähr  betragenden  Zunahme  der  mittleren  tägli» 
eben  Bewegung,  und  da  über  das  auch  die  Exceutricität 
abgenommen  hat,  so  treffen  wenigstens  hier  die  Erschei- 
nungen zu,  welche  aus  einem  Widerstande  hervorgehen 
können;  und  obgleich  sich  vielleicht  hoch  andere  Vermn- 
thungcn  über  den  Grund  dieser  Acnderungcn  aufAtclicn 
lassen,  so  scheint  doch  keine  so  viel  als  die,  dafs  des  Ko- 
meten Bewegung  einigen  Widerstand  leide ^  für  sich  zu 
haben.  ^ 

Dazu  bnn  ich  aus  eignen  Unter suchnngcn  noch  folgen-* 
dcfl  hinzufügen'.  Die  Schweife  der  Kometen  lassen  sich 
«iemlich  gut  erklären ,  wenn  man  eine  abstofscnde  Kraft 
der  Sonne  annimmt,  welche  die  Materie  des  Schweifes  fort- 
treibt Die  richtige  Betrachtung  der  Bahn^  welche  jedes 
einzelne  Schwei ftbci leben  durchläuft,  führt  zu  einer  Be* 
stimmuDg  der  Form  des  Schweifet ,  die  in  manchen  Rück- 
«icliten  den  Bcobaclitungcn  gcmäfs  ist.  Aber  diese  Theorie 
crgicbt  als  eine  nothwendige  Folgerung,  dafs  die  Axe  de« 
Schweifes ,  da  wo  sie  sich  an  den  Körper  des  Kometen  an- 
«ddicfst,  von  dem  nach  der  Sonne  gezognen  Radius  Vector 
berührt  werden  raiiTste,  nnd  das  scheint  nicht  der  Fall  za 
«cjm,  sondern  sogleich  in  der  Nähe  des  Kometen  scheint 
der  Schweif  merklich  hinter  der  Richtung  zurückzubleiben, 
die  er  noch  der  Theorie  haben  sollte,  oder  mehr  zuröckge- 
bogcn  zu  scyn.  Ich  werde  dies  im  Artikel  Komet^nacktifeife 
weiter  erläutern,  und  mache  hier  nur  die  Bemerkung  ,  dafs 
allerdings  ein  Widerstand  im  Aethcr  eine  solche  Zurück- 
beugung  erklärlich  machen  würde.  Die  einzelnen  Ungleich- 


1  Bte  crtlen  Grnndiüge  xu  dem,  was  Ich  <p3tet  TolhtSncligcr  «u*- 
gmbeUet,  aber  noch  nicht  vollendet,  uod  detbalb  nocli  nlclit  Lekanut 
(ciatchtbabe,  stehen  m  GUb.  Ann.  2ÜLV1II.  S.  117.  * 

S  2 


27Ü  Althen 

'  hcitcn ,  wlclie  Lei  versc]iit>c[cneTi  Kometen  statt  finden ,  in- 
clchi  bei  einigen  tlic  anfahgliche  RicJitung  des  Scliwcifcs  min- 
der von  dem  verlängerten  Radius  Vector  abweicht ,  als  bei 
-flttdern ,  miifste  allei*dings  noch  n&ber  erwogen  wierden. 

Gan«  nnwaimcheinlScIi  ist  ei  ^ehigstent  nicbt,  daTs  ein  tot 
«oleher  Wlderetaiid  in  den  Gegenden  stemal  ^  wo  dve  Kome» 
ten  sich  währendütrer  SornienuSIio  befinde»,  stattfinden 
niöge ;  denn  das  Tliierkreislicht,  weYcbes  ihis  einer  das  Liebt  \\ 
in  bedeutendem  Mafse  7nnick\rt  rfenden  Materie  zu  bc-  -t- 
stehen  scheint,  erlüUt  den  llauiii ,  worin  die  Kometen  sich 
?«lsdann  bewegen ,  und  es  konnte  gar  wohl  (Heso  l\fatorio 
nicht  so  dünne  seyn ,  dafs  ihre  Dichtigkeit  als  verschwin- 
liend  ge|*en  die  Dichtigkeit  der  Kometen  ansnsehen  wSre. 

Aber  «elbst  im  weiter  entfernten  Weltranme  mag  et 
.eine,  wenn  gleich  gewifs  selnr  feine,  Materie  geben,  die  zwar 
in  keinem  uns  merklichen  Grade  das  Licht  snrückwirf)', 
«tb«r  dbdh'  N^leicht*  das  dnrchgehendc  Licht -nm  etwas  we- 
niges schwächt.  Ueher  die  Schwächung  des  Lichtes,  wäli- 
rcnd  seiner  Fortj)fIanJ!Ung  durch  den  Uimnielsraiim  hat 
Ol/BERS  SO  schöne  Betrachtungen  angi.stcHt',  dafs  es  mit 
«othwendig  scheint,  dar.ius  hiqr  einen  Auszug  mitzutheilen. 
OlbcTÄ  langt  seine  ßcti'aclitnng  mit  der  —  wie  es  mir 
«cheintv  «-^  gewifs  richtigen  Bemerkung  an,  daüs  wir,  öb- 
^eieh  Hersehelk'  Teleaebpe  uns  mit  Gegenständen  bekannt 
BrikcheM)  Si9  tlteUeicht  mehrere  tausend  Siriusfernen  you 
ms  ttilferät  aM,  dennoch  nicht  glauben  dfii-fen/d^n  Gren- 
zen des  Wekallsdadtfi'eh  merklich  näher  gekommen  «useyn, 
indem  es  uns  iukU  nkhai-  sev.  dafs  die  AVerke  der  Allmacht 
in  eine  «nscrm  ciKlIidicn  Geiste  iihcrscJiharc  Grenze  einge- 
schlossen aeyn  könnten,  oder  daXs  Tausende  von  Sirin .sf er- 
ttQitaiA  *twa«  Grofse*«,  gegen  die  Werke  Gottes  Erhebliche*, 
lingeiefaen  Werd<^  könnten.  Denken  wir  uns  aber  bis  ini 
i;nejidliufae  hinaus  Sonnen  iiher  Sonnen ,  (wo/bci  wir  uns 
inaMi  gM  hesciteiden,  nicht  zu  wissen  •  obniehtin  an-i  \^ 
4  ^  <km'' Tbiileu  d^  SchSpfting  etwas  Audres  aU  die  uns  be- 
kannten Arten  von  Wcltkörpcrn  vorkommen  könnten);  so 
kann  es  keinen  Tuiict  am  I|immoI  gebeu,  der  nicht  einen 

IT*   ''  -ut. 

1  ishrbttch  i8>6;  !5;'i/o: 
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Stern  darböte,  nnd  wenn  das  Lioht  ganz  nngascliw.tcht  zu 
ms  gelangte,  &o  miilstc  das  ganze  Ilimniels;;cw'öibe  so  Icuoli- 
tmd,  «küic  Sonne  crsclieinen.  Einen  «olcheAf  den  Hirn- 
ael  fait  glddifömug  Meckendeii  Glan«,  (der  wbv  dadttrcfa^ 
■  «hli  dseScnflie  ein  ctwu  melir  oder  minder  'intenfrrealicJk^ 
tlsdiettidreliiftte,  in  einij^em  Grade  ungleich  scyn  könnte), 
bcobaclitcn  wir  bckanntlu  Ii  Jiiclit :  aber  dies  ist  kein  Grunil, 
um  die  UnenJlicljleit  des  Weltgcbaudcs  7.n  Tcrwerfen,  ila 
sich  zeigen  Ufst ,  dafs  bei  einer  nicht  vulikommcu  absolüteit 
Siirchsiclitigkeit  des  Weltraumes^  bei  einer  nnr  selir  gerin* 
|en  SchwSdnnig  des  Licbtes  wSQirend  seine«  Fortgänge« 
durch  den  Rinn,  die  Eradieinnngcn  gerade  so  werden  kßn^ 
ncn ,  wie  wir  sie  irtbrnelimen. 

"Wenn  (las  Licht  durcli  liomogcne  Medien  fortgeht,  so 
ist  ki  jedem  unendlich  kleinen  Fortgänge  die  Abnahme  der 
Diclitigkcit  des  Lichtes ,  dieser  Dichtigkeit  selbst  propor- 
tional, uud  daraus  folgt ^  daiTs  in  verndbiedencn  Abständen 
▼OD  dem  Jenditeiulen  Körper,  die  ich-asz  setxe,  die  Intend- 
tSt  deiLidtesss     in  Veigleielinng' gegen  die  Inteasi* 

fit  SS    weiclie  es  fiir  x  =s  0  iiattei  durcb  log.      s  ^ 

iDigectruclt  wxäf  wo  dann  a  einen  andern  Werdi  erhSit^ 
je  ncUem  msn  die  Undnrclisiebtigkeit  mehr  oder  minder 

erleblicli  annimmt.  Um  ein  Beispiel  Yon  den  Wirkungen 
(licics  LicbtvL'rluites  zu  geben  ,  nimmt  Olbers  (allcrdingfli 
ali  willkürlich  vorausgesetzt)  an,  daf^  das  Licht,  iiidein  es 
vom  Sirius  zii  uns  gelangt,  um  j^rcr  gcacliwäclit  werde^  oder 
du  Licht  des  Sirius  nnki  nur  -J^  so  stark  er- 
Mntf  als  es  der  Fall  seyn  Yrürdei  wenn  das  Licfat  olmo 
die  Sdwldnnig  zu  nns  kSme.  Dann  erf^eilt  sieb,  dals 
in  84  Sirinsfernen  das  Licht  nocb  0,9  in  5  54  Siriusfer- 
'  ncn  nocli  o,5  derjenigen  Intensität  haben  würde,  die  ihm 
olmcalle  Schwächung  eigen  wäre,  niul  dafs  folglich  für  allo 
Eutfemungcn,  bis  za  welchen  hin  unser  bewalTnetes  Ango 
Üoch  einzebio  Fixsterne  erkennt,  die  Helligkeit  nur  bis  au£ 
Ö|5  sbaiiniiit  Sterne,  dem  Sirius  gleich ,  die  554  Sirius- 
Weiten  Toa  uns  abstehen,  wSrden  daher  nicht  blofs  ihrer 
geringen  scheinbaren  Gröbe  wegen  ,  die  nur  i  g 
scheinbaren  Grö^^c  dee  Sirius  beträgt,  in  diesem Mafsc  licLt- 
&cliwdchLT|  &oi]4crii  wegeji  verminderter   Intensität  des 
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Lichto«^  Bor  mit  ^ijoflji  4«r  Xiditrtärkp  dea  Siriiu  er- 

In  grüfscrcn  Weiten  ninimt  die  Intensität  (|eg  Liclits  so 
üb,  dafs  sie  in  1842  Siriusfernen  npr  npcli  0,1  ;  in  552  3 
Siriusfernen  |n;r  noch  0,001}  in  lOl^OS  Siriu^ferjicn  nur 
»  0  6  P  l^cträgt,  Pa  m^n  nun  4en  Gknj;  Atmos- 
pliäre  bei  cir^cr  Leitern  VoUmondsnadit  ^twa  a^f  ^  ^  j 
/«et«t,  Qder  di^  Lichtstärke  eipep  d^  Sqnnensdieibe  gleifjlienL 
Kreiseft  jeapr  erl^ellt^n  A^osphSre  aiif  ^  a  a  la^t« 
stärke  4^r  Soniip  s^ät^t;  sa  wiirde  |uis  Grund  4M£K(n- 
mels  so  liell  wie  beimVolImondeersclieineiiy  we^tn  in  2Q00O 
Siriu-sfcrnen  ein  diclitea  Sonnengewölbe  dcji  Weltrauqi 
scblössc.  Sterne  in  300  00  Siriusfernen  würden  n^r  nocli 
dcji  700QOOtcj2  Tlicil  dpa  Lichte»  geben,  -vvelchefi  jeder 
Planet  4<^3  Iliqimels  in  einer  heitcra  Mondnaelit  h^t»  lind 
fgl^IioJi  würde  so  gut  wi^  gar  ni^ts  von  de]||  Liebte  so  enty 
ferJiter  Stteme  sii  uns  gelangen^  das  ist,  diu  9iiiii)ie]flge« 
^q]bß  wiirde  ii|is  eb^Q  fip^  sfchwan  ^«  in  dpr  Iteiterstep, 
mondlosen  Nacl^t  er8|;lieinen,  wenn  ^eiph  in  30000  Sirins- 
fernen  das  ganse  Himmelsgewölbe  mit  dicbt  gedrängten 
Sonnen  besetzt  wSre,  die  in  jedem  Functe  Licht  voi^  eben 
der  Intensität^  wie  unsre  Sonne ^  aussendeten.  • 

Obgleich  n^  d^sse  Recbniing  auf  die  ^anz  hyppthetische 
Vprafi^efning,  dals  dM  Sirinslicht  eine  Sph^chnng  Ttr^^jy 
frl^e^  gegründet  ist«  sp  erhellt  do^' leicht,  dafs  eine 
andre  Voranssetzung  zwar  die  M(ilse  der  Ritnme,  die  idi 
fkcn  angegeben  habe^  ändern,  aber  in  dem  Wesentiichen, 
dpr  Resultat^  li.cinc  Aepdcrung  l4ervorbring[cji  'syiirde. 

Ob  wir  nnn  die  hi^rdur^h  ßelm  w^hrspheinliph  g^aphte 
l^elf^räfihung  de<(  lichtes  einfr  eignen  ^  liöchst  dünnen,  Mfn 
\09le  sifscbrci1>ctt  sollen «  oder  qh  die  sich  dnrph)Lre^t«^dei| 
J^iclifstrahlen  gelbst.  d;es^  SchMrä^hnng  herrorbrüigen, 
darüber  freilich  werden  wir  nie  etwas  entscheiden  können^ 
IJicr  ist  es  genug,  d^is  lUsujtat  a^ifzustclJcn ,  <^afs  die  TJnt 
cndlicbkuit  des  WcltgchaMclcs  ^ni  vollkoipmensten  Sinpc  sich 
^icIU  als  der  Beobacbtuiiij  widerspreebend  zeigt  ,  wenn 
wir  ein$  «ftlvilj?  ö«i*w*«?hHng  46^  U^k^^  m  Aptjicr 
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Aethrioskop. 

Aitfinoslop  (von  at&Qiog  heiter,  hell  und  axoTtio)  ich  sehe) 
nennt  Lislib  ein  empfindliches  Riiinfordschcs  Thermoskop, 
dessen  eine  Kugel  »ich  im  Brennpuncte  eines  mit  seiner 
FUck  gegen  den  Himmel  gerichteten  Hohl«piegcls  befindet. 
Letzterer  wird  mit  einem  metallenen  Sehirme  bedeckt  ce- 
halten,  bis  die  gefärbte  Schwefelsäure  im  Thermoskope  im 
Stillitandc  ist,  dann  wird  der  Schirm  weggenommen ,  und 
Aas  TlicrmoslLop  zeigt  durch  sein  Fallen  an ,  ob  und  wie 
starke  Jf'ärmestra/Uung  gegen  den  heiteren  Himmel  oder 
KäUestrahlung yon  demselben  statt  findet'.  Jf. 

Affinität  i9.  Verwandtschaft. 

Aggregat 

\/fggrpgatum;  Ao^gregalion ;  jdggregation  ;  nennt  man 
diejenige  Art  der  Zusaramenfügung  eines  Ganzen  aus  seinen 
Thcilcn,  wonaeli  die  letzteren  nur  gleichsam  neben  einander 
liegen,  ujid  durch  eine  gewisse  Bindung  zusammengehalten 
werden,  oinc  dafs  die  Theile  selbst  verändert  sind.  Vor- 
«iigliclj  gebraucht  man  diesen  Ausdruck  in  der  Mineralogie 
von  solchen  Fossilien,  deren  Bestand  theile,  Tiir  sich  kennt- 
lich, miteinander  verbunden  sind:  z.  B.  beim  Granit.  Ini 
Allgemeinen  steht  ein  jiggregat  einer  Mischung  entgegen  ** 

Aggregatform.  .  • 

Aggfegallonsform;  Ag^regatio  ;  forma  aggrc.-^ 
gaiionis;  bezeichnet  die  Art  und  Weise,  wie  die  consti- 
tüircnden  Bestandthcile  der  verschiedenen  Körper  zusam^ 
Jnengcfiigt,  oder  neben  einander  gelagert  sind.  Da  wir  dio 
einfachen  Bcstaiidtbeiic  selbst  nicht  kennen  ,  so  können  wir 
lach  über  die  Art  ihrer  Znsamraenfiigung  nichts  Gewisses  be- 
stimmen, und  bezeichnen  daher  blofs  den  äufsern  sinnlichen 
Schein  dieser  Zusammcnfiigung ,  wonach  uns  die  Körper  als 
fcit^  tropfbar  flüssig  oder  e:i:pandirt  erscheinen. 


1  Bmgnaiclli  Giorn.  Dcc  H.  ii,  502.    Die  Würdjßuug  des  Vcr- 
ittdiM  S.  JFdrme ,  ttrahlende, 
%  ycrgL  Youiig  Lccu  I«  627. 
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i60        •  Aggtegatforni.  Akustik« 

Die  Körper  ^cIjcti  dnrcli  vcrscliicdeiie  UrsacLcn  und  mit 
cehr  uiigleidier  Leichtigkeit  dem  einen  Aggrcgatzustand^ 
iaden  andern  über,  weswegen  der  eigentliche  und  einzige 
Grvaad  des  einen  oder  iea  ondoini  Zustandes  niobt  ausscklie/s*- 
lidi  in  der  Besclnflenl^eit  der  Kfirpereleme^te^  oder  in  dem 
Wesen  der  Terscliicden^n  Grundstoffe  liegen  kann.  Die 
Anhänger  der  Kantüchen  Dynamik  sind  geneigt;  diesen  Zn« 
stand  überhaupt  und  seinen  Wechsel  auf  den  Conflict  der 
heidcn  Grundkiäfte ,  der  DeJinkrafl  und  Zichhraft  zurnck- 
xufüJircii ,  M  obci  aber  die  Nachweisung  des  eigcntJichca 
Grundes  fehlt,  warum  die  eine  oder  die  andere  Kraft  über- 
haupt oder  temporär  YorlierrSdJiend  und  überwiegend  scjn 
soll.  Mehr  in  sich  und  mit  der  Erfahrung  übereinstimmend 
ist  die  neuerdings  tou  l4APLAes  geSulserte  Meinung  ^  da£i 
die  QuautitSt  der  Wärme,  bedingt  durch  dic^WSxmecapad- 
tSt  Und  individuelle  Beschaffenheit  der  Materie  den  ver- 
schiedenen Aggregat  zu  stand.  Ijeivoirafc,  iiulcm  die  Körper 
durc Ii  vermehrte  Wirksamkeit  dieses  rcpulaivcn  Princips  aus 
dem  Zustande  der  Festigkeit  in  den  der  tropfbaren  und  dann 
der  expansibelen  Flüssigkeiten  überzugehen  disponirt  wür-^ 
den.  So  übereinstimmend  mit  dem  Phänomenen  diese  Au'* 
sieht  auch  ist  ,  so  bleibt  dabei  dennoch  die  eigentliche  Art 
'der  Wirknng  der  WSrme  unbekannt'.  iK.  . . 

Akustik. 

Acustioei  AcOQSbqtte;  Jtcuaiica;  abstammend  vom 
gneduschen  Werte  ww6hp,  hören,  heilst  der  Worfbedeo- 
tnng  nach  die  Lehre  vom  Hären ,  in  frelchem  $inne  man 
«och  akutftiscke  Werktevge  solche  Apparate  zu  nennen  pflegt^ 

deren  «ich  Schwcriiöreiidc  zur  Li  Icielitci  uiig  und  Verstär- 
kung des  Hörens  hedienc^n.  Man  versteht  indcfs  auch  alles 
dasjenige  darunter,  was  als  physische  Ursache  das  Hören 
bewirkt,  mithin  die  Lehre  vom  SdialJe,  die  Gesetze  seiner 
Erseognng,  Fortlcitung,  des  Eindruckes,  welchen  derselbe 
auf  das  Gehör  macht,  und  die  Theorie,  welche  darsuthuA 
facht,  warum  und  nach  welchen  Kegeln  Töne  su  einem,  an-  ^ 
genehm  oder  unangenehm  dBcirenden  Gänsen  verbanden  ' 
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werben,  wodurch  also  die  Akustik  zur  Lehre  vom  Tönen, 
VomScLallc,  vom  Klange  uud  von  der  mujiikaliscben  Har- 
iiio2iic  wird.  In  dieser  Bedeutung  bat  der  cla^sisclisteSclirifl:* 
«lellcr  über  diesen  Gegenstand,  Chladni,  slas  Wort  ge- 
braucht '.  Sonst  untcrseiieidet  man  zuweilen  auch  Dia" 
kustik ,  die  Lclirc  von  der  Fortpflanzung  des  Schalles^  und 
Katakusiik,  die  Untersuchung  der  Gesetze  der  Refltxtion 
desselben.  Die  hierher  gehörigen  Untersuchungen  finden 
sich  an  den  geeigneten  Orten  angestellt.  ,        ,  Jtf^ 

Alealimeter 

ncmit  Decroizilles  ein  Insti-umcnt ,  welches  t)cstiinmt 
ist,  die  Quantität  des  reinen  Alkali  in  der  gemeinen 
Pottasche  (und  nach  gleichen  Grundsätzcji  des  eigentlichen 
Natrons  in  der  gewölinlichen  Soda)  aufzufinden.  Im  We- 
sentlichen hcstcht  dasselbe  aus  einer  calibrirten  und  graduir- 
ton  Röhre,  in  welcher  eine  Solution  der  Pottasche  mit 
Schwefelsäure  ncntralisirt  wird.  Da  das  Instrument  zu- 
nÜehsf  liir Chemiker  gehört,  und  auch  diese  dasselbe  scliwcr- 
hch  allgemein  einführen  %vcrden,  so  ist  eine  ausführliche 
Beschreibung  desselben  hier  überflüssig 

Alcaraza. 

Ist  ein  tliönemes  GeHifs,  dessen  man  sich  in  Spanien  gc- 
wöhnlith  bedient,'  um  das  Getränk  kühl  zu  crhaUen.  Man 
sagt,  dafs  die  Gewohnheit,  sieh  solcher  Gefafse  zu  bedie- 
nen, von  den  Manren'  herstamme.  Sic  sind  ungleich  bau- 
chig, mit  einem  engeren,  oben  sieh  wieder  erweiternden 
Halse  verschen ,  ohngefahr  einen  Fufs  hoch  und  0,5  F.  in 
der  Mitte,  wo  sie  am  dicksten  sind,  weit,  gelbbraun,  mnige 
seltenere  und  kostbarere  aber  rotli*,  welche  dem  Wasser  ei- 
nen angenehmen  Geschmack  geben  sollen.  Die  gemeinen 
sollen  vpn  einer  am  Feuer  sich  erhärtenden  Erde  seyn ,  mit 
feinem  Sande  vermischt,  schwerlich  aber  wird  dem  Thone 
etwas  Salz  zugesetzt ,  um  beim  Schmelzen  die  Poren  zu  er- 
weitern, denn  es  giebt  der  Thonarten  genug,  welche  leicht 


1  S.  die  Akasük)  bearbeitet  von  E.  F.  F.  Cliladau  Leipz.  i8oa. 
a  Ann.  de  Cbim.  LX*  17. 

3  KUproih  uad  Wolf  ehem.  Wört.  SuppL  1.  a3>  „ 


I  I  I  '   I  " 

» 

1  S«U4fA  ia  Decadf  Pbi|.  T^x'kocu  «h«  Vit  ibm.  de  CluiBU  ZSV*  167» 
a  J.  dfl  Fb.  VI.  aaS.  G.  10.  a5o. 

5  D«r  Harne  totl ,  aacli  Ledb  (Anlestoog  mir  Kenotnift  dev  Sftrn- 
»ametu  j«eipzig  1796*  &  169)  tob  dem  tebr  ellgcmcioea  Begriff,  daCi 
M  xiim  Gfeaseobeeiimmeii  *  diene,  luriwauMk  Mecli  Momoiehi  (Biet. 
4ct UMlk  1*  S?'*)  iMUk  et:  ZiUcib 


ALI 

^e 


^82  Alhiclade. 

gebrannf  das  Wasser  durcliscliwitzeii  lassen.  Dfe  Spanier  Ivm 
iiiUen  sie  mit  dem  zum  Trinken  bestimmten  Wasser,  wovoa 
ein  Tiieil  auf  die  Oberfläche  autschwiUty  durch  dessen  Vcr-«  ^ 
dmutang  an  euom  achattigen  und  Torsüglidi  luftigen  Orte  i^j 
da«  im  Innern  befindliche  bei  der  gralaten  Sominerhitie  aa 
kalt  als  in  Kellcfkn  erhalten  wird.  Durch  langen  Gebrauch, 
TorxügHch  wenn  das  Wasser  kalkerdehahtg  ist,  verstopfen  1^ 
aicli  die  Poren  *. 

Fabroni  stellte  mit  einigen  AJoarazzas  Versuche  an,  nnd 
fand,  dafs  sie  das  enthaltene  Wasser  olme  merklichen  Luft-  ji».. 
2ug  in  17°  C.  äufsercr  Temperatur  auf  13°  hcrabbrachten* 
NachDABC£T  bestellt       Erde,  woraus  sie  verfertigt  wer- 
den,  giM  l^lk  -  T^on-  und  Kiesel  -  Erde  in  fast  gleichen       '24 ^ 
Antheilen,  und  etwfts  Eisen.    Die  Erde  hat  nach  Fabroni 
Aehnliphkeit  mit  derjenigen  im  Toskanischen,  aus  welcher 
er  sohwimmende  Steine  machte^  und  welche  er  Erdmehl  ttj, 
nennt.     Sic  entliält  5  5  Tli.  Kiesel,  15  TJi.  Talk,  12  TU. 
Thon,  3  Th.  Kalk  vnd  1  Th.  leisen.     Äfi.seht  man  mit  ilu:  i^-^ 
gcwühtilielicn  Tlionmcr^el  oder  Töplcrtlion  ,  .so  erhält  mau  '1^ 
Gcfaisoj  welche  den  Aicarazzos  sehr  älmiicii  sind  \  üf. 

AI  hl  da  de. 

Alhidadenrcgel;    ALschenluical;  AUdada; 
rAHdade;  Alidade^  ist  bei  Winkel -Instrumenten  das  um  1 
den  Mittelp^uct  des  eingetheUten  Kreises  bewegliche  Lineal^ 
'  mit  weloliem,  um  die  Richtung  iiapli  bestimmten  Puneten  2a  ^ 
erhalten ,  entvroder  ein  Fcnurphr  oder  awci  Absehen,  Diop- 
tem  (Dioptrae,  Ipi  Dioptres}  so'Terbunden  sind,  daüs  die 
mit  der  Axe  des  Fernrohrs  ausammenfallende  oder  durch  ^ 
beide  Dioptern  gcliendc,  nacli  dem  Gegenstände  gezogene, 
Liuje  zugicicli  dmcli  den  Mittclpunet  gelit^.  '         \  K 

Fig»  ^^^^  IJioptcrn  stellen  zwei  gegen  die  Ebne  des  Instm-i 
^Q^ments  scuki'cch(o  Xiilucii  d^,  deren  ciiic^,  die  Oculat  diop^ 
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lo»,  eia  in  der  tenbrecht  tteBciito  MAutogpUtto  A  fngß^  * 
Iffadder  admaler Etnacliiiitt  Ist,  die  andre,  di0  Ofy'eetSt^ 
diepUr  ein  in  der  ^fsern  Oeflhmi^  DE  tenltreeht  gegen  die 
Ibne  des  Kreises  eingespanntes  Haar  b  r.    Man  stellt  doi 

Limal  so^  daft  das  an  joncn  Einschnitt  gebraclitc  Auge,  den 
Panct,  nach  welcIieui  dos  Liu^iU  geriphtet  werd^A  «olij  Ton 

dem  U$9ft  Mß^f  titihU  '9* 

Alkali« 

Langensah;  «itfcoff,  ial  akalbtum^  AOuJiy  ad 
aibii;  JXkaU.    Mit  dfeiem  Ncmen  Weiekncrt  man  die 

dinrh  folgende  Verhältnisse  ausgezeichneten  Stoffe :  Sic  «iud 
die  den  Sauren  in  clicmischcr  Bezichang  vorz'iglicli  entge- 
gengesetzten Materien ,  welche  daher  eine  besonders  groTso 
Affinität  zu  deaidben  haben,  bei  ihrer  Verbindung  mit 
Den  die  deaielbeii  dgenihüiiilidimi  Ghiinlctere  am  ^Ust&ih- 
digeten  anihebcii,  und  mit  ilinen  die  aogcntimten  Neatnil- 
«die  dintelleii,  ans  welchen  Verbindnngen  fic  bei  Ein- 
wirkung cirirs  elektrischen  Strqnics  immer  am  negativen 
Pole  abgeschieden  ^^^crdcu.  Sie  sind  sänimtlich  ii^i  Wasser 
loslich,  verändern  häufig  die  Fa^be  dgr  organische);  ¥süs^ 
stQlTe^  mft  welchen  #ic  in  Verbinclung  treten ,  und  %war  auf 
cii|cdcn  Sänren  entj^cgeng^setate  TV®ue|  namentlicli  yer« 
Indepn  d«  ^  y^tlie  Ftr|>e  d^  meliten  rptbcn  Blumen  an^ 
Heeren  er^t  in  Bla^ ,  dann  i|i  Grun  -(Rpo^n  v.  a.  w,) ,  der 

Umen  in  Grün  (Veilchen  u.  s.  w.),  die  rotho  Farbe  der  AI- 
iannt  nnd  des  Fcrnambnli: ,  und  der  mit  wenig  Sänrc  ver« 
setzten  Lacbnustinctnr  in  Blau,  und  färben  die  gelbe  Cur- 
cnmawiirzel  roth«   l^i^fe  Ai^^A  *Wi  theila  «mriTVmwd^ 

i.  Die  morgardt^hw  beben  eine  beaandcr^  grelW  AMx&^ 
titsitden  Säpr^,  bofotisen  den  liekanaten  laugenbaften 
Geteliniack,  und  wirken  zerstörend  (ätaend)  auf  die  orgo^ 

nisclicn Kprper.  Zuihnon  «ählt  man  dik^Attunoniah,  Kaliy 
Natron,  Lithofi^  cIqh  Baryt j  StrqnUan  und  Aalkj, 
nnd  zum  Thcil  auch  dig  Bittereede  (TalK),  welche  vi(jy 
letzteren  den  Ucbcrgang  der  Alkalien  za  den  Ei  den  bilden,  . 
Zimi'i*heUwe*dri|  jejbcfa  diese  TierKörpqpyda  oie  inr  sieb 
und  inTcridiiedenen  VerbuMhingMi  me  gerin§ereLds]iQb-i 


Almucautharat«  Alumianu 

Icit  im  Wasser  zeigen,  als  die  zuerst  genannten,  von  den 
Alkalien  gf  trciint,  und  als  alkofisc/ie 4^rden den  übrigea 
£f* den  zugezahlt.  at 

%^  JJnter  den  orgamschen  jiüsaUen  verstdit  maii  die  in 
n«nerenZmtMt«ia%«fondeiietiargamscjietiMated 
.  Iiesondera  di«  Vorbtndbarkeit  mit  den  Säuren  sn  nentralea  ' 
Salzen  und  die  verändernde  Wirkung  auf  Pflanicnfarben  feJli 

mit  den  unorganischen  Alkalien  gemein  haben  ,  obgleich. 
üirc  AJlinität  zu  den  Säuren  und  ihre  Lösliclikcit  im  Wasser  V':* 
meistens  nur  sehr  geringe  ist,  und  sie  aucix  keine  ätzende  iiS« 
Wirkung  auf  organische  Körper  zeigen.  Sie  bedtaen  i'aii 
'  ge^tilmliick  eiaen  «clir  bittern  Geecbmaak^  machen  den  «9^11, 
imkaamen  3«<ftandtheil  vieler  Antnetmütel  ans^  nnd  aind  .  «dti« 
in  mediciiiMcher  Hinriebt' theUa  rein  bittere ,  wie  Cit^ 
.  chomn  nnd  Chini/if  theila  niorkotisolie,  wie  Morphium^ 

Fikrotüxin,    ßruciiiy    Strychnin^  und  Solanin;  ösb; 

thcüs  öduurfe^  wi<2  Del^hinin^  y Brairin  und  EmetiOm  h,^, 

Almucantharat  i^^ 

Almlcaiilaral  *  yllniacantar ;  licir^cu  die  Parallel  kreise, 
deren  Pole  mit  Zcnith  und  Nadir  zusannncu  fallen.  Der 
Horizont  gcliört  mit  in  die  Reilic  dieser  Kreise.  Man  nennt 
^tWLok JtiöJienlrcifse.  Sterne,  die  sich  auf  demselben  Al- 
mucantharat bcfmden,  haben  gleiche  Uöhen*  Die  Ebnen 
dieaex  Kreise  sind  senkrecht  gegen  die  Ebne  des  Meridians*. 


'  IS!' 


•3 


|.\;. 

Alumium. 

jiüaHiniumf  Alununrnm;  Aluminium;  ut  diejenige  i\ 

einfache  Materie y  ▼on  welcher  man  annimmt,  dafs  rie  mit  W 

Sauerstoff  die  Alaunerde  bilde  nnd  welche  von  H.  Davt  in  '^i; 

kleinen  mctallisck  glauzcuden  Theikhen  erhalten  zu  scyn  <, 

schcnit.  ,  ti;; 

Die  bekannteste  Verhindung  des  Alunn'nma  ist  die  mit 
Sanerstoff  su  Alaunerde ^  {l'/ionertU,  Aiuminc,  Alu^ 
mine\    Diese  'findet  sich  in  der  Natur  siemli«^  rein  im 


( 


i  Ueb«r  die  Abstunmuog  dctNuaeiu  s,  Lt^  Aideitnnf  ssrKeaBi-  ^ 
alls  dir  Smtmmm,  Lript.  1796»  S.  a58.  ^  K 
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Sapphjr  vmä  Corund^  Mineralien,  die  nur  Tom  Diamant 
in  der  Härte  übcrtrofTcn  werden;  auch  alle  übrigen  Alinc- 
ralien,  von  welchen  Alaunerdc  nur  einen  Bestandtbeil  au«- 
niadit,  zeiclinen  sich,  sobald  sie  kein  Wasser  enthalten, 
durch  vorzüglich  grofse  Harte  aus.  Die  mit  Wasser  vcr- 
bondcne  Alauncrde  oder  das  Alaunerdehydrat  ist  sclir 
Weich  und  zernciblich ,  and  bildet  in  Verbindung  mit  vcr- 
«chiedenen  grofscn  Mengen  von  XicsoIcrJcbydrat,  die  in  der 
Natur  vorkommenden  ThonarteiU  Alle  dityje  kommen 
darin  mit  einander  überein,  dafs  sie  in  der  GJilhliitzs  ihr 
Wasser  verlieren  nnd  in  einen  harten  cohärentcn  Zustand' 
übergehen,  in  welchem'  sie  nicht  mehr  durch  Wasser  er- 
weicht werden  können ;  zugleich  ziehen  sie  sich  bei  diesem 
Glühen  beträchtlich  zusammen,  oder  sie  schwinden,  eine 
Erscheinung,  die  nicht  blofs  von  dem  Entweichendes  Was- 
sers hcrrülirt,  da  eine  Thonmasse  beim  weitern,  Erhitzen 
sieh  zusammen  zu  ziehen  fortfährt,  nachdem  sie  schon  alle 
Feuchtigkeit  verloren  )iat.  Dieses  ist  also  wohl  aus  einer 
stets  gröfseren  Annäherung  der  Thontheilchen  durch  Ver- 
kleinerung der  Poren  zwischen  denselben  zu  erklaren.  Auf 
dieser  Erscheinung  beruht  die  ConsXi  Xkciioti  des  Wedgwood- 
leben  PjTometers. 

Die  Alaunerdc  löst  sich  im  wasserfreien  Zustande  höchst 
schwierig  oder  gar  nicht,  im  wassci  haltigeu  leicht  in  Sauren, 
und  bildet  init  diesen  die  Alaune  r  de  salze  ^  welche  einen 
teuren,  zusammenziehenden  und  etwas  siifscn  Geschmack 
bpsitzen,  und  aus  welchen  die  Alaunerde  durcli  sämmtlicho 
Alkalien  und  Erden ,  mit  Ausnahme  der  Zirkon  -  und  Kie-» 
Wl-Erde,  abgeschieden  wird.  Das  wichtigste  Salz  der 
Alaunerde  ist  der  Alaun ,  ein  Doppelsalz,  welches  bald  aus 
Schwefelsaurer  Alaunerde  luid  schwefelsaurem  Ammoniak, 
bald  aus  schwefelsaurer  Alaunerdc  und  schwefelsaui  cm  Kali, 
^ald  aus  schwefelsaurer  Alaunerdc,,  scliwefelsaurem  Am- 
lüoniak  und  schwefelsaurem  Kali  zugleich  besteht,  und  in 
Verbindung  mit  Wasser  in  rcgulairen  Oktaedern ,  Cubook- 
^  taedern  und  Würfeln  anschiefst.  Durch  Erhitzen  dieser 
Krystalle,  wobei  das  \yasscr  unter  Aufschäumen  entweicht, 
erhält  man  den  gebrannten  Alaun,  alumcn  ustum^  in  Ge- 
stalt einer  weifjen  schwammigen  Masse.  *  *  •  '         -  G. 


280  Amalgtin^ 

'  Amalgama» 

Elektrisches  Amal|;amäj  AmaJgcana  electn* 
-cum;  Atnalgame  äectnque;  jimalgam;  oeniit'inaii 
dsejeaige  Ver^ndmig  der  Metalle  mit  Qaeekfüber,  irelohe 
man  auf  die  Reibsenge  der  ElekttitirmaMshineii  anllrSg^-imi 
^lire  Wtrirang  xtt  lnerct9rkeii.  Indem  es  Uer  nielit  der  Zweck 
ist,  auf  die  Theorie  det  elektrisclien  Ersclieinungen  ein zu- 
gclien,  iiTul  hieraus  den  Einflufs  der  verschiedenen  Amalgame 
herzuleiten,  so  kann  nur  die  BcschafTciihcit  der  gehrSuch- 
liclisten  unter  ihnen  ucbst  der  Art,  sie  2u  bereiten  und  auf 
^eRcibicnge  oufzuträgen^  lüigegeVen  werden. 
-  Dasjenige  Aittalgama,  deseoi  man  sich  ehemals  am  mei- 
sten bediente^  Bestand  blofii  ans  einer  Verbindung  TonQueek«^ 
rilber  und  Zimii  'Ge^öbnliohe  SpiegeHbtie  von  alten  Spie- 
geln konnte  daber  daftn  yerwandt  werden.  Sonst  bereitete 
man  dasselbe,  indem  man  Staniolstrciicji  mit  Quecksilber  in.  ' 
einem  Mörser  zu  einem  möglichst  consistcnten  Teige  zerrieb, 
oder  das  25inn  schmolz,  dann  die  gehörige,  nicht  durchaus 
genau  bestimmte^  Menge  Quecksilber  zusetzte,  und  die  !Masse 
gleichfalls  in  einem  eisernen  Afürser  zerrieb.  Einige  setzten 
Kreide  iiinxn,  welebe  aber  durcliaus  keinen  Nntxeh  bringt 
nnd  nebenbei  wegen  der  enthaltenen  Kieselerde  die  PoUtnr  ' 
des  Glases  angreift.  Hioenrs  ^  scheint  zuerst  statt  des  Zinns 
Zink  genommen  zuhaben^  welches  er  mit  vicrTheilen  Qiiedii- 
Silber  vereinigte.  Afc am»  •  nennt  zwei  Arten  Amalgame,  di* 
eine  ans  fünf  Th.  Quecksilber  und  einem  Th.  Zink  zusam- 
mengesetzt, die  andere  aus  Llofscm  Musiv  -  Golde  (auruni 
niuftivurn.  Doppelt > ächwei'elzinn )  bestobend.  Man  hielt  es 
für  besser^  dasselbe  mit  etwas  Schweineschmalz  auf  Leder 
aufzutragen^  und  damit  das  Glos  der  Maschinen  iror'  dem 
Gebraudie  stark  einzureiben  |  auf  die  Reibseoge  selbst  «her 
immittelbor  nichts  aufzutragen.  Geschah  Letzteres  aber  we- 
gen' der  längeren  Daufr  der  Wirkung ,  ao  setzte  man  dem 
Amalgamii  aus  Zink  oder  Zinn  und  Quecksilber  etwas  fein  ge- 
riebene Ki'cide  oder  Spanische  Schminke  (  Spanisches  Wcifs  ^ 


1  Plill.  Tr.  1778.  P.  II.  n.  58) 


Schminbrei/jj;  Wiisniutliweifs  j  PerlweiA;  nuigtstnHhiiii  H»- 
muüiij  blanc  d'Espagiiej  Basische«  salpetersaures  Wismutli- 
oxyd)  Iiiiizu,  um  dasselbe  io  ein  graues  Pulver  zu  vervran- 
delii}  und  mit  etwas  ScbweincscLmalz  bequemer  aufzutragejt« 
Späterhia  liat  man.  cidi  bia  auf  die  deueiten  Zeiten  ftat 
aUgeniem  dei  IStmmt^^ertehm  Arnttlgama  bedient ,  und  des- 
sen  ursprüngliche  Zusammensetzung  enbv6der  gans  beibe«^ 
lialtcn  oder  unwesentlich  ahg«;ändcrt  Dasselbe  "wurde  zu- 
erst (uircli  den  Mecljanikiis  Bienvenu  *  als  eiu  sclnvarzc« 
Pulver  angekündigt,  wodurch  die  Wirkung  der  Eicktrisir-' 
mascliinen  bedeutend  Termebrt  verdeu  könne,  ohne  Angabe 
«einer  Sestandtheile.  LeUtere  nachte  indela  y.  KfxuMATjSK 
NÜMt  umikleQiar  darauf  bekannt  * ,  nebat  der  Art  der  Be-> 
reitnogy  welcbe  aber  mmöthig  weitlänftig  iat,  nnd  selbst  bei 
gröfscren  Quantitäten  nicht  erfordert  wird.  Nach  der  ur- 
spriinglicli  ani^cr;chcncn ,  und  wolil  noch  nieht  verbesserten 
Proportion  soll  dasselbe  aus  2  Th.  Quecksilber,  1  Th.  Zink 
oud  1  Th.  englischem  Zinn  (vic  man  dasselbe  in  den  Ofli^ 
cmen  erJillt)  besteben ,  nnd  kann  auf  folgende  Weiae  leidit 
nnd  «eher  bereitet  werden.  Man  nimmt  gewalzten  Zink', 
schmelst  denselben  in  einem  irdenen  Tiegel  bei  gbmSfaigtcni 
Peiier,  nnd  wirft  in  die  vülli^'  geschmolzene  Masse  das  Zinn, 
welcbcs  gleicbfalls  bald  schmelzen  wird.  Indem  diese  Mi- 
schung Iciclitfliiwiger  ist,  als  der  Zink  allein,  so  ist  es  vor- 
theilhaft,  das  Fcncr  zu  mSTsigen,  Avodurch  man  dos  VcrkaJ« 
Im  der  Metalle  Terhütet  Sollte  dieses  aber  dennocb  statt 
finden,  so  kann  m^  etwas  UmcUitt  in  den  Tiegel  werfen^ 
irokbes  iadels  leicht  in  Flamme  gcräth,   nnd  etwas  (im 

•  Weientlichcn  unschädlichen )  Schmnts  suröckläTst.  Nach- 
dun  Juan  die  Masse  mit  einem  eisernen  Stabe  umgerührt  lint, 
UDi  aidi  jsa  übcrzcagcn,  daia  dioselbu  geschmolzen  aej^  wird 

»  r  « 

» 

1  ImhuI  ds  Paiis.  1788»  a.  aSdt. 

9  ].  4«  Ph.  XXm  96.  tiebttab.  Mag;  7t  9.  8t  ^  loft. 
.   3  Soldier  iit  d«siv«^.!F|i  wihleof       er  alleaeU  ret«,  «ad  betn  ' 
SclioiclKa  dnaaflüiiif  iai.  Mancher  2Uak  nSmllch  ist  diehfl&Mi|r,  b«^ 
lUlt  iuier  elae  A1I  von  Züblgkeic ,  obnc  \^'ie  'W'acbs  oder  Blei  zu  flies« 
ttn,  setzt  viel  Kalk  ab  aad  verwandelt  sieb  leicbt  in  dcnselbeoy  iMbr^ 
Ichetultcb  eine  Folge  ton  etwas  beigeBUSofaUOI  Oigrda  oder  ^a«V  «HH 

•  aigcii.tcminin>g«adea  Sabiia«a. 


288 


Amalgama. 


das  Qncclvsillicr  zugesetzt.  Dieses  kann  bei  grSfseren  Men- 
gen aus  zwei  Rnclcsiclitcn  gcPälirlich  werden,  einmal" indem 
dieses  schwerere,  schnell  zu  Boden  sinkende,  Metall  io 
Dämpfe  verwandelt  wird,  und  die  gesclunolzene  Masse  aua 
dem  Tiegel  schleudert,  oder  wenn  diejSnseugung  der  Dämpfe 
%o  stttrln!  i«C,  daf«  sie  der  Gesmidlielt  des  Arbeitapsiiaohtliei* 
lig  wird.  Beide« -ISTst  siöh  indcfs  Icieht  Termelden,  wenn 
inan  dinrch  MäTsignng  des  Feuers  dftf&r  sorgt,  dafs*die  g»« 
sch'molzene  Masse  nicht  heifser  ist,  als  sie  «eyn  muf»,  um 
im  ZusLaiule  der  Fliis.sigkeit  zu  blci!)cn,  und  zuglcicli  be- 
rücksichtigt,  dafs  das  Ganze  durch  Zusatz  von  Quecksilber 
stets  Icichtüiissigcr  wird.  Es  ist  daher  durcbaus  unnötbig^ 
die  Hitze  so  zu  Termeliren,  doTs  eine  der  beiden  goföbrÜchea 
Erscheinungen  wirklich  eintritt  Der  Vorsicht  wegejD  be« 
decke  Inan  indess  den  Tiegel  mit  einer  gemeinen  OfeTtSchanr 
lel,  schütte  auf  diese  vorerst  etwa  eine  Unze  Quecksilber^ 
siebe  die  Scbaufcl  zurück  und  lasse  das  Quecksilber  in  den 
^"icgcl  laufen,  welchen  man  durch  Vorschieben  der  Schau- 
fel sogleich  wieder  bedeckt,  und  fahre  aiif"  diese  Weisein 
ganz  kleinen  Zeiträumen  inid  mit  zunehmenden  Mengen  von 
Quecksilber  fort,  während  das  Feuer  eher  abnimmt,  als  ver- 
mehrt wird«  Blofs  bei  den  ersten  Malen  des  2aschüttens  hört 
man  ein  geringes  Sprudeln  als^Folge  der  gebildeten -Queck- 
iilbei5dämpfe ,  welche  sieb  aber  sogleich  mit  der  griSfiMsrea 
Menge  des  Metalls  verbiiiden.  Betragt  die  ganze  Masse  tthe# 
6  Ins  8  Pfd. ,  so  ist  es  räthlich ,  nach  dem  Zugiefsen  von  et- 
wa der  Hälfte,  oder  bei  sehr  grossen  Mengen  von  mehr  als 
12  his  15  Pfd.,  nach  dem  Zugiefsen  des  dritten  und  dann 
nochmals  des  dritten  Tlieils  mit  dem  eisernen  S|Kitel  umzu- 
rühren, sonst  aber  kann  man  aul"  die  angegebene  Weise  die 
gtmze  Quantität  des  Quecksilbers  ohne  Unterbrechung  in  den 
angegebenen  kleinen  Portionen  binzuschntten,  dann  seihaett 
dieses  Umrüliren  verrichten  ^  sagleic^  detf  Tiegel  •abäcjjimen, 
nnd  die  gescbmobeene  Masse  auftrockne  PlUstearsteine.,  etwa 
der  Küche',  ansgiefscn.  Wartet  man  Iriermit  zu  lange,  ins- 
besondere bei  einem  etwas  zu  starken  Fencrgradc  ,  so  ver- 
dampft eine  gröfserc  Menge  Quecksilber,  als  dem  Mischuiigs- 
verhältniss  zutrii^lfeh  ist,  wovon  man  sich  .durch  die  zahl- 
reichen J&üg^lchcn  überzeugt,  welche-an  der  eiseraeuV^'Zur 
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Bcdeclnng  Jes  Tiegels  dicneadcn  Sdiatifel  festüii sitzen 
pflegen. 

J5I  das  silbcrwcifsc  Metallgcniisch  erkaltet,  so  laTst  es 
sich  leicht  zerbrechen,  iindmiifs  dann  zu  einem  feinen,  grau- 
lich schwarzen,  Pulver  zerrieben  werden;  eine  eben  so  miih- 
smc  als  languicrige  Arbeit  Man  wirft  deswegen  die  Stückt? 
in  ciaen  eisernen  Mörser,  und  zcrstöfst  sie,  wobei  die  Masso 
aber  gern  zusammenballet,  und  dadurch  das  weitere  A'cr- , 
llcincrn  fruchtlos  macht,  weswegen  sie  wiederholt  mit  einer 
starken  Messerklinge  zerschnitten  werden  muTs.  Ist  aber  dio 
Mischung  gut,  inid  hauptsächlich  aus  reinem  Zink  bereitet, 
so  werden  auch  die  etwa  zurückbleibenden  Stückchen  weich 
genug  scyn,  um  sich  auf  dem  Rcibzcugc  zerdrücken  zu  las- 
sen. Indcfs  ist  CS  fiir  die  Aufbewahrung  und  den  Cebranch 
besser,  die  möglichst  fein  gepulverte  Masse  mit  dem  Pistiii 
in  einer  steinernen  Rcibschale  so  fein  wie  ^uöglicli  zu  zerrei- 
ben und  iu  Zuikergläscrn  aufzubewahren.  .  Ilierbci  ereignet 
CS  sich  nicht  sehen ,  dafs  kleine  Quccksilberkügclchcn  durch 
längeres  Stehen  des  Pulvers  von  der  Älassc  getrennt  erschei- 
nen, welches  übrigens  kein  Verdorbenseyn  anzeigt,  auch 
Jarf  man  das  Ganze  daun  nur  abermals  in  einer  Kcibschalo 
zerreiben,  nm  die  Verbindung  wieder  Iicrzustellcn.  SiNcra  ^ 
bedient  sich  eines  Amalgama  aus  1  Th.  Zinn;  2  Th.  Zink 
mid  6  Th.  Quecksilber  bestehend,  welches  auf  gleiche  Weise 
bereitet  wird,  oder  aus  2  Th.  Zinn;  4  Th.  Zink  und  7  Th. 
Quecksilber,  welches  er  nach  dem  Pulvern  sogleich  im  Mör- 
ser mit  Schweinefett  zu3ammenreibt  und  aufbewahrt ,  nacli 
dem  Hartwerden  aber  wieder  mit  etwas  Schweinefett  yar 
Salbe  reibt  Letztere  Methode  ist  schwerlich  zu  emjjfehlcn, 
vorzüglich  wenn  Jnan  die  auf  allenFall  mühsam  zu  bereitendo 
Masse  Jahrelang  aufbcwalu'cn  will.  *  Sonstige  Zusätze  zum 
Amalgama,  als  namentlich  von  Phosphor,  Schwefel  n.  dgh 
habe  ich  entweder  nicht  versucht,  oder  keinen  Elfect  derse]- 
Icn  wahrgenommen.    Indcfs  empfiehlt  J.  T.  Mayer  ^  nach 

1  Eleracuic  der  ElekttlcitSt  und  Elektfoclicmie  Tön  G.  L  Sing^r«  A« 

df  Eogl.  iibm.  von.  C.  H.  Müller.  Breslau  18x9.  p.  33« 

2  Ccbcr  die  All  (le&  Aiiltragcns  und  die  dabei  zu  bcfulgcuclen  Re- 

gdo,  namenlück  iu  IlücUicbt  des  quauliuüvea  V€rUäUuisses  S,  BUk- 
tmirmaschiiie.  ' 

3  Aofaiigsgründe  der  Nattit-lclirc  ^.  5 16.  Änm« 

'  I.Bd. 
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1  Von  fioQ(f^  Gcateltt 

a  Ein  BeUpid  enaUt  BriMon  im  Bteäon.  ntsoiintf  de  Plijsiqiie* 
Alt.  Anamoiphose »  wo  Bilder»  die  etwas  andern  ▼onlellent  wenn  man 
fie  anf  gewübntiche  Weise  betraclitet»  eine  M«|;dalettft  dantelljen»  wenn 
nuui  das  Ange  in  einen  .gewissen  Pnnct  bringt* 


-1 1» .-, 


steileren  ErfalirTingen  fiir  manclie  Glassoi  ten  eiji  Amalgama 
mit  einem  gröfs^rcn  Antlieilc  von  Quecksilber,  iiainciitlicU 
ana  l  Th.  Zinn";  t  Th.  Zink  und  3  bis  4  Th.  Quecksilber  (sig^ 
"bwißhend,  weldiet  sqr  YerHütiuig  Abtondems  gleidi  . 
nach  der  Bereitnng  mit  etwas  fntokem  Talge  imsarameiigew 
rieben  wird.  Auch  alte  Spiegellblie  leistet  nacb  ilim  redit 
gute  Dienste.  3f, 

Anamorphose. 

jinamorphosh\ '   Anamorpliose ;  ^mmiorphada; 

Verzcicbnuug  einer  Figur,  welche  aus  einem  gewissen  Stand- 
puncto  oder  mit  Hülfe  gewisser  Glaser  betrachtet,  etwas 
ganz  anderes  darstclJt,  als  man  bei  anderer  Stclliuig  des  Au- 
ges oder  ohne  jene  Gl  iser  daran  siclit. 

Man  kann  die  Auamorpbose  in  optische,  katoptrische  und 
dioptrische  theilcn. 

Die  optischen  fordern  blofs,  dafs  man  sie  ans  einem 
51*  gewissen  Standpnncte  sehe.  Es  sey  dem  Ange  in  O  gegen- 
über eine  in  richtigen  Verhältnissen  gezeichnete  Fignr  ,  «.  B. 
das  Bild  eines  Menschen ,  in  be  aufgestellt,  und  man  ziehe 
nun  von  O  nacli  der  Ebne  PE  durch  jeden  Punct  jener  Fi- 
gur gerade  Linien;  so  erhalt  man  die  auf  PE  projicirte  Fi- 
'gur,  das  heifst,  wenn  man  auf  der  Ebne  PE  an  jedem  der 
so  bezeichneten  Puncte  den  Theil  der  Figur  zeichnet,  der, 
ihr  in  bc  entsprach;  so  sieht  das  Atigein  O,  wenn  manbj9 
wiegnimmt«  alle  Theile  der  auf  BE  gezeichneten  Figur  in 
den  Verhältnissen  y  wie  sie  in  be  waren,  und  es  bedarf  nur 
einiger  Kunst,  nm  das  Ange  so  zu  täuschen,  dafs  es  in  der 
offenbar  in  ganz  unnatürlichen  Verhältnissen  gezeichneten 
Gestalt  BE  die  Gestalt  zu  sehen  glaube,  die  sich  ihm  auf  der 
Ebne  bc  ilarsLclJtc  ^. 

Eine  hierher  gehörige  Spielerei  ist  die  ,  wo  man  zwei 
ganz  verscliiedenc  Bilder  in  Streifen  zerschnitten,  auf  mehrere 
neben  einander  stehende  dreiseitige  Prismen  hlebt^  so  dafs 
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äkimäv  eineit  Sota  her  geselicine  £ilic|ieik'il«r'ffifiii<»ii 
ihi  euie  B9d,  die  von  der  ftndent  Softe  liir<inc  Aagr  fidt» 
Men  das  andere  Bild  daratellen.   Bar  erbellt ,  dafli  «ine  ge« . 

ringe  Aejidcruiig  der  Stellung  dajiti  eine  gaosliclic  Vträaile-* 
jung  des  Gcgenstaiides  zu  bewirken  scheint.  ' 

Kaloplrische  Anamorplioscn  sind  Bilder^  die  in  Cylia- 
dcrspicgeln,  Kegelspiegeln  oder  Pyramiden  spiegeln  cii^e 
nditige  Gateltdirstelleni  während  aie  mit  blorsem  Auge  be- 
trachtet, eine  Tencerrte  Crestalt  zeigen«    Ma^  sielit  Icic^t,^ 
dafs  d«f  koniwlie  Spiegel  P  Q  R  dem  Ang^  in  O ,  den  Fanctfe'ig. 
A  in  a,  den  Piinct  B  in  b  darstellt,  und  also  die  Figuren  52- 
auf  der  um  den  Kegel  liegenden  Flache,   wovon  AB  ein 
Thcil  ist,  in gauz  andern  Verhältnissen  darstellt.  £s  kommt; 
also  daranf  an,  ein  Teraerrtcs  Bild  auf  der  Erwciternng  dc^ 
Gnodflache  dei  Kegels  xa  zeichnen  ^  'weIcUes  dem, Auge  in 
0  im  Spiegel  eine  regelmalaige  Zeiclinungy     B.  das  Bilcl  ei- 
nea  Mcnacben  darstellt    Etwas  Aelinliclies  findet  für  ^lin- 
drischeimd  pyramidal ischc  Spiegel  statt.       *  ^ 

Von  der  Verzeichnung  solcher  Bilder  Iiat  Simon  Stcvia 
'zuerst  gcicliricbcii       Lcupold  erfand  zujr  Zciciinung  der-:^  '* 
«dien  ein  eigenes  Instrument  *. 

Die  dioptnscheii  Anamorphosen  zeigen  durch  ein  Tiel-; 
cdp;  gcnliltirenes  Glas  (Polyeder)  regelmSfsige  Figuren.' 
Wer  ttämlicH  eine  Tafel  durch  ein  solches  Glas  hetraelitet,* 
«ek  dnrcli  die  Flächen  des  Glases  nur  einzelne  Theile  der 
Taft'l,  welche  nchen  einander  zu  liegen  scheinen,  obgleich  t 
«t  auf  der  Tafel  weit  aus  einander  liegen.     Wenn  also  auf 
jcacr  Tafel  an  richtig  gewählten  Stellen  einzelne  Theile  ei- 
nes gewissen  Gemäldes  gezeichnet  wetden/  sö'erscheinen  sie 
dem  durch  das  polyedrische  Glas  sehenden  Auge  als  nehen' 
einander  liegend ,  oder  als  ein  zusammenhängendes  GemSlde' 
Mldend.  Wer  also  eine  Zeichnung  zu  diesen^  Zwecke  ma> 
clicn  wollte,  der  müfste  )cnc  zertrennten  Stücke  so  in  einer 
Zcicimimg  anzubringen  suchen^  dafs  man  sie  beim  gewqlin' 


1  8diatt  asg^  mlttisalSa  Hcihipol«  sGSy.  Wolf  Elcm.  Gaioptr« 
pnU*  aS««97.  Laogidfirf  Gfnadldirett  der  fkuMM^  Badt^gen 

s  s  AttMOOTplwrii  meAanIm  jum  V(fü  ifxi^ 

T  2 


liehen  Betrachten  als  zu  dieser  Zeklmniig  gehörig  sMlie,  «tatt 
daüi.sip  durch  daiB  Polyeder  cfcvras  g<inz  anderes  darstellten. 
So'imt  iatoa.  s.  Zeiditfiingeii ,  die  mehrere  Köpfe  darrtelF» 
len;  welche^  dnroli  das  Polyeder  gestlietiy  einen  emsigen  £opf 
«eigen,  der  nch  toin  jener  Zeichnung  nidit  findet  J?. 

Anemoskop« 

jiitemo^copüim;  andmoscope;  anfmbscope  (rtm  Stft^ 
fiog  der  Wind  und  axonnv  aehen)  hcifst  hei  den  Alten  die- 
jcDj'ije  Vrfrriehtung,  -welche  man ,  wie  noch  )et«t  in  CrehSn- 

den  am  inifcrn  KnJc  einer  über  das  Dach  hcrvorragc/idcn 
Windfahne  anbringt,  Inn  die  Richtung  des  Windes  zu  wis- 
sen *.  Später  ist  dieser  Name  vorzugsweise  einem  durch 
Oi;to  V,  GuKRiKF.  3  erfundenen  und  Semper  vivuni  genannten 
Werkzenge  heigclpgt,  eigentlich  einem  Manometer,  aus 
ciiier.  gchogenen  GlasrSlire  mit  Luft  durch  Qaccksilhcr  oder 
Weingeist  gesperrt^  anf  welchem  eine  kleine  Puppe  ach wanua, 
nnd  heim  irex&idcrten  Drucke  dorI«ultmit  dem  Finger  anf 
Fig.den  hcrorstehenden  Wind  hindeutete.  Diese  Werkzeuge, 
53»welci)o  l^ild  viel  AnfseJicji  njaciitcn,  um  .so  nicLr,  da  ihr  Kr- 
fnidcr  den  eigcntliclirn  Merhnnismns  verbarg,  und  auch  den 
Namen  eines  perpciui  mobilis  erhielten,  wurden  in  Deutsch- 
land und  vorzüglich  im  Auslande  Ancnioskopc  genannt,  ala 
Otto  V.  GueräLC  im  Jahr  1660  nach  dcmsclhen  einen  hefti« 
'jg|en  Stnrm  Torhersagtc,  welcher  noch  zwei  Standen  wirklich 
eintraf  4.  Coirauna  aeigte  nachher,  dafa  der  Apparat  ein 
'bloTses  Manometer  aey  ^«  Weil  die  Hygrometer  ans  Üarm- 
«aitm  gleichfalls  ^ei  hcTorstehendem  Unwetter  sich  TerSn*i 
«lern ,  so  hat  man  .sie  cigc/id^  Jiicrnnch  construirt,  und  gleich- 
falls Aneinoskopo  genaiuit,  dci  en  eines  PicKiiniNo,  ^  ein  an- 
deroa     Martin     beschreiht  ^.    Piesc  historische  Erwaii- 


1  ATikituog  aar  Zetditfnag  solcher  Bilder  giebt  Wolf  Elcm.  D«- 
©plr.  Prof)!,  'xb.  '  ' 

a  S.  JHiidfahne ,  nnd  daatlbst  die  verficbiccicnf n  Abiaderangen*  ^ 

3  Ezpenmenla  nova  de  vacuo  »patio  L«  Iii.  c.  30. 

4  Comien  raomme  »tificiel  «nemoscope  iaMercure  dcFnnce  i685* 

6  AeM  Ernd.  '  ,    ,  ^  •  *  "  ^ 

7  Philoa.  BriL  vol.  XL,  .  »r-C./  ' 


Digu_cj  Ly  Google 


tm 


/  A '        'I  .loilv  1  X  t  • 

Anomalie.        -  ^    .  . 

AnomaKa;  Anonialie;  Jnpmaly.   Unter  der  fp^hrm 

eines Plajictcu  odt-r  K-omcten  versteht  man  den  Winkel,  ^ea 
der  aii  deu  Ort  deweib^n  gc^ogpuc  lladius  Vcctor  mit  der 
ÜWpUAlc  der  Balm  oder  der  Aj'ifiidenliine  macht  Mau 
mhBde  «ImhiaU  die  woAire  JnojnßHe  M  PIawcteij,You 
4er  SoDaenfenie  an ,  so  da&  der  yvivik^f^^^  ^^}/^ 
Sonne  joigdumden  .  Radki«  Victor.  W  ^cm^  l^iij^e^^ 
IMm  der  grolscrcii  Axc  die  wahre  Anom,alic  aiigab  da.üW 
hei  Kometen  es  üiclit  wohl  anders  mögUcTi  ist,  als  ypn  ,^er 
Sontiennälie  an  zu  rechnen,  so  Avird  es  impicr  mdir  üblicli, 
«och  bei  FlandfiA  die-^Ajoo^^ial^  XOJA.      ^{|^^^^% -^/^ 

1.  DieiamliewiHc  ans  der  tetaua^^XJplaTifj^cif  c^he» 
Plnwtemnwidcr  seit  der  Ankunft  des  Ptenttcn  in  dcrSon- 

uennälie  verflossenen  Zeit  leicht  gefunden,  wenn,  die lip^io-. 
ccntiisrheBcwcgung  des  Planeten  gleiehftSrmig  >v!ire.  P^pm 
aämlidi würde  man  die  Anomalie  als  viertes  Glied  einer  Pro- 
portion crliallcn^  deren  drei  erste  Glieder  die  ganze  üm- 
iniftsctt,  die  seit  d^  Spniief»nähc  verflossene  Zeit,  und  , 
liiia.  Die  so  ^efiindcne  ÄOil,  JieiIsU  .  dM.jnUi^e 

maly)  des  Planeten,  wclclieai«a.W9«ictt^  WiPjreit  ^^cr^^^^ 
»et  bei  gleicbförmigcr  Uelioc cntriscbw Beilegung  in  ßcincr 
Balm  gelangt  scyu  %vurdc,  oder  den  miitleren  Qrt^j^a^ 
Planeten  statt  seines  wahren  Ortes  hcstimmt. 
i .  Der  Untenchied  «wissen dieser  nii ttlcren  Auoniali.o  und 
dervahrenAnomalifiKO^^^  zwischen  dei^,  mittleren  Orte 
middemwilirejiQrte  Vpif8t.d*?  Qleich^  de^  Mittel^ 
pimUs  (act^uatio  conl^i,  prost^l^feHBre«^)  und  d«li^,  t«I«t 

1      dieser  Winkel  tmgklch  vfäch.l,  wegcu  der  «ngleicbförn^^ 
Beireguüg  d^s  rianeicn.  so  bat  er  «eiapn  HamiMkTQIk  d|«»«tf  UngwW'f- 
GtnbiiMRlamM.eeiv.'CöeU^^  ^  '   *    ^  » 
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- '  die  wafire  Anomalie  auch  die  COaquirte.   Von  dem  Za- 
nehuien  und  AbneLraen  dieser  Gleicliuns;  läf^t  sich  leicht 
Folgendes  iiberaehcn.  Es  sey  B  D  A  die  elliptische  Pianeteu- 
4-    hahii,  S  die  Sonne ;  so  beilegt  sich  der  Planet  in  der  Soanen- 
nähe  B  schneller ,  als  ea  einer  gleichförmigeii  Bewegung 
libajj^^mciiisei^^        Und  der '  Planet  ^flt  also  dem  Pnncte 
^  Tor/^VöMn  fein  nütifmi»  Ort       setzen  würde;  die 
Üleichüng  dc'i  Mittelpnncts'  ist  also  positiv  nnd  haqli  nndf 
■*  *  iiäch  zunehmend,    weil  die  in  E  und  den  bcnaclibarten 
Punctcn  statt  findende  Geschwindigkeit  immernoch  gröfscr, 
ala  die  einer  gleichförmigen  Bewegung  angemessene,  ist. 
■'Aber  vrcnn  der  Planet  nach  D  gelangt,  .80  befindet  er  sich 
iingefalir  in  der  Gegend  «einer  Bahn,  wo  die  heliocentri- 
'^  '  i^k^Bpirhfj^xi^  odto  die  A^ndernng  seiner  wahren  Ano« 
'^'^tnafie  so  grollf  irty  'ols'sie  bei  gleicJifönnig^Heli^^ 
«*^*«fctip  ir^Weg!ing  söyri'W^    * 'tr^'dönf  Pu'hcte ,  wo  dieses 
''^genau  statt  üiidct,  liört  das  Zunehmen  der  Mi tte^puncts- 
gleichung  auf,  oder  der  wahre  Ort,  der  nach  und  nach  be- 
deutend vor  dem  mittleren  voraus  gekommen  ist ,  hat  jetzt 
seine  gröl'stc  Entfernung  von  dem  letzteren  erreicht,  und  der 
Planet,  dessen  Bewegung  in  F,  A  immer  langsamer  wiW, 
^  beh^i  nach  und naidi  einen  immeir  l^leineren  Yorsprung  Tor 
ilcJnemmitÜercM^        bis  iinAnge'n'bli«jWet'SonnenÄme, ' 
'  ^'in  Ä,  niÄtlefer  O^^t  und  wahrer  Ort'  zqsami^nfallett  oder  die 
'kit^elpuuctsgleirhuhg'Null  wird,  weildje  HSIfte derBidin 
^  'BDA  genau  in  der  halben  Umlaufszeit  durchlaufen  wird. 
"''"V^'cnn  der  Planet  übcrA  liiiiaus,  mit  seiner  jetzt  zu  gcrin- 
gen  Qesclnvindlgkeit  nacli  O  gelangt,    so  ist  er  nicht  so 
wcitA'oi'gcHickt ,  als  es  bei  gleichförmiger  heiioceiitrischer 
'3ewcgmig  der  Fall  sbyn  wiirde;  der  wahre  Ort  bleibt 
^  bintpr  dcni  mi^eren  Orte  «nriick«  die  Gleichung  des 
'  l!(f  ittclpnnctsist  negativimd  nimmt  wieder  eben  sobisdabiii 
^  zu .  wo  die  A^i(derung  d^s  wahren  Ortes  so  grofs  ist^  als 
,!ßs  die  glcichlSSrmige  Aendemng  fordert:  von  di^  annimmt 
sie  wieder  ab  und  verschwindet  in  A, 
3,  Um  den  Puiict  der  Bahn  zu  bestimmen,  wo  die  Mittel- 
^^,.^iunet.''gleiehung  nm  grüfusten  ist,  überlege  man  Folgen- 
des;  AVenuC  U  =  a,  die  halbe  gvofsc  Axe  C D  =b ^  die 

balhu  iUvioe  Am  des  ßUipac  iat|.  fo  wd  der  Inhi^t  der 
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BDipM  teobBS  «.  b.  IT  «nsgedrückt^  und  da  die  Flji* 
deoorihinie  der  SedOKtL  den  Zeiten  proportional  sind, 

(lucä  dem  ersten  Kcpicrschen  G  esetze ' )  so  ist— — ^— der 

Ansdruck  fiir  die  fläche  irgend  einei  in  der  2eit  t  be- 
icliriebeiien  Sectors,  wenn  T  die  ganxe  Umleofszeit  he- 

dentet  Zeicbnet  man  tiso  mit  dem  Radius  SH  gleicli  der 

xmttleTenProportioüaUijiie  zwisclicxi  a  und  b,  S  il  =  ^^bj 

,   eioaifrai,  imd  tritgt den  Bogen  Hh  ss  ^         nnd  Hh'  - 
s:        fiir  einen  «elir  kleinen  Werth  von  t  auf;  90 

ist  derlicu-Sector  hSH  s  VSH  s  oiTenbar 

iit  dir  elliptische  Sector  k'  SH  <  L/  S  H ,  nnd  der  eljip- 
tiiclic  Sector  k S II  >  Ii S II.  In  jeder  kleinen  Zeit  =  t, 
die  der  AnUmfL  in  II  vorhergeht,  ist  also  der  vom  Pla- 
Jit'tcn  durchlaufene  ]3ogeu  etwaa  gröfser  als  k'  H,  oder  die 
Aendcinag  «einer  wahrem  Anomalie  grösser  als  die  Aen- 
derong  teiner  mittleren  j^omalie,  ctatt  daTs  nach  der 
Attkiuft  ia  H  das  Umgekehrte  sttftt  findet,  weil  nimlich 
der  wirklich  beschriebene  Sector  in  jenem  Falle  s  H  8h^, 
in  diesem  Falle  II  i>  h  seyn  raufs.  Der  Punct  II  also, 
für  welchen  die  Entfernung  von  der  Soimc  =  V^ab  i-'^t, 
wird  genau  als  derjenige  bezeichnet ,  wo  die  Aendcmng 
der  Anamalie  der  gleichförmigen  heliocentrischen  Bewe- 
gung gleich  nnd  folglich  die  Mittelpunctsgleiehnng,  am 
grSbesten  iit. 

4.  Um  die  wahre  Anomalie  in  jedem  AugeuLlirkc  zu  be« 
ftioimen,  mHfste  man  du«  dem  gegebnen  Flächenraome 
des  Sectors  BSE,  den  Winkel  BSE  finden  können ;  denn 
die  Grobe  der  Fläche  ist  der  Zeit  proportional ,  also 
Bt  jeden  gegebnen-  Zeitpimct  als  bekannt  anznseben. 
Bicjcs  Problem,  den  Winkel  BSE  aus  der  Grüfsc  des 
elliptischen  Sectors  zu  finden,  hciht  das  Aep/ersc/ir  J^ro^ 
hUn,  weil  Kepler  e«  zuerst^  Torlcgtc,  und  zu  einer  iudi- 


1  V«rgl.  d.  Art  Hahn  e'inrs  Planeten  1.  6. 

S  Attroa.  nora  uixtokopitöi,  »cu  coimu.  de  motu  sleltie  Marlis 
cap.  5i), 


reelcn  AoflSsimg  gelangte.     Noch  jetzt  i»t  dio  ii^dirseto       I  'aik 

Auflösung  die,  wclclic  .sicli  am  leichtesten  übersehen  lülst, 
und  dicüe  werde  ich  liier  uiittlieilen,  ohgleicli  die  Analy- 
sis  au  eil  zu  einer  cutwickelten  directeu  Daisteliung  ge*  C2| 
führt  hat.  i^.k] 
5*  i3a  for  einen  jeden  Zcitponet  die  mittlere  Anomalie  als       l  icStj 
gegeben  kann  angeselien  iverdeni  ao  trage  man  anf  dem       |  ^tH 
Fig,    nm  den  Mitteipnnct  0  der  Ellipse  mit  dem  Halbmesser      |  fbs| 
114.  C  A  s=  a  gezeichneten  Kreise  den  Bogen  AX  so  anf,  dafs  l)^ 
ACX  glcicli  der  mittlem  Anomalie  sey.     Denkt  mansicli 
nun  zu  gleicher  Zeit  P  als  den  wahren  Ort  dos  Planeten,  ]| 
30  dafs  ASP  seine  waine  Anomalie  ist,    zieht  durch  P 
eine  Seuki'cclitc  ^cgcu  die  grofse  Axe,  wclckc  in  Q  dea        ,  i^^j. 
Kreis  trillt ;  so  nennt  man  A  C  Q  die  excentrische  jino*  ^ 
.   inaÜ€^  anomaiia  cxcentrica,  mit  deren  Hülfe  man  me  ' 
Gleichung  swischcn  der  mittlem  nnd  wahiren  Anomalie  j 
•  findet.  ; 
Es  sey  die  mittlere  Anomalie  ACX  a  m,  die  exeen- 
tj  isehe    Anomalie   A    Q)  =  n,    die  wahre  Anomalie 
ASP  =  V,  der  Abstand  der  Sonne  vom  I^IittcJpunetc  der  | 
Ellipse  SC  =  £.  a,  der  Radius  Veetor  SP  =  r,   die  seit  \ 
der  Sojincnnähe  vcrfiosAcnc  Zeit=t,  die  ganze  Umlaufs- 
peit  s=  T ;  so  ist  nach  dem  ersten  Keplcrschcn  Gesetze 
Sector  ASPA  :  Iidi.  der  EUipse  s  t :  T  nnd  nach  der 
Yoranssetsnng  für  die  mittlere  Anomcdio ,  'auch 

Seotor  ACX :  Inh.  d.Kreis.sBst:  T.  also  Sector  ASFA: 
Sector  ACX  =  Inh.  der  EH.:  Inh.  des  B^eis.  as  b  1  a,  -i; 
wenn  b  die  liulbc  kleine  -\xc  der  Ellipse  ist.     Aber  ans 
der  Eigenscliaft  der  Ellipse,   dafs  jede  Ordinate  NP  sich 
j:u  NQ  verhält,  wie  b  zu  a,  ist  auch  bekannt,  dafs 
Sector  ASPA  :  Sect.  ASQA   =  b  ;  a  ist,  folgUeli 
Sector  A  S  Q  A  ==  Sector  ACX*und  os  mn£s  Sector  Q 
dem  DreierJ^  CSQ  acyn,  oder 
i     (u— m)  =5    a*  «  Sin.  q, 
das  ist  m  as  n  —  c.  Sin.  n, 
vo  m ,  n  als  Bogen .  in'  Theilen  dos  Halbmessers  ausge- 
drückt werden  müssen.     Diese  Gleichniig  dient  zwar  ci* 
gentlich  nur,  um  aus  der  gcgohnen  cxceutrischen  Ano- 
malie die  niitticre  zu  iludeji,  aber  iudircct,  iudcm  mau 
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ßr  u  naJic  riclitige  Worthc  setzt,  und  daraus  die  gc- 
natten  Wertbe  herleitet ,  kann  sie  anrli  dienen,  n  au& 
dem  ge|el»etien  m  zu  beitiiiinieii.  GauOi  *  Mtühst  MushL  die«e 
ifldutcte  llediofle  derlleihai-EdtwiGkelimgTor.  « 
1^  Aw  11  aber  ISfst  mtk  v  leicbt  finden.  Tragt  man  aSudich 
Sni  —  SP  =  r  auf  der  Haupt^  Axc  auf  und  zieht  P  lu, 

•  BQ,  8oistPjnS  =  iy,      ,  i  ' 

QBSc= -5-11,  .  .  f 

,  NQ   =  BN.  Tang.  4  II,  / 
^  KP  SS  mN.  .T#iifr  i  y, 

,    NP    (r  +  x^— a.€)Tang.4.v 

NQ  (a+x)Taug.^u 

'  Venn  ich  CN  =  X  nenne  j         *  ' 

NP     b  ^ 

•  dattua  — ==— =^  V  (l— €     ist,  undr  +  x  —  a.  « 

^  NQ    a  •   •  ^  ' 

«  (•  +     (1  —  0»  w  ^d  Tang,  i  V  —^77^ 

Tang.  ^0,   Vermittelst  dieser  beiden  Glcicliinigcu  >vird 
also  die  excentrische  Anoaialic  aiis  der  mittleren,  und 
die  valffe  am  der  excentrischen  beatiif  mt 
'  l^  direete  Auflösung  des  Kefierscben  Pxoblenis  ist 
snr  dorcb  Entmokelung  in  Reihen  möglich 

7.  Äie'gröfste  Glcicliung  des  Mi ttclpunctes  wird  leicht  «ns 
tltT  gegebneu  Exccnti  icit.il  der  Bahn  gefunden^ 

8.  Das  Bisherige  bctiaf  die  Bewegung  in  der  Ellipse;  in 
der  Parabel  findet  man  die  waire  Anomalie  leicbtcr.  Aueli 

.  lucrsiad  die  vom  Radius  Vector  beschriebenen  l*'Jächen-^ig, 
,  lime  der  2eit  proportional ,  nnd  man  hat  daher,  wenn 'S  55/ 
die  Sqnnc,  AS  die  Hanptaxo  ist,  den  Winkel  TSA  s^v,  \ 
Mbald  man  ibn  durch  den  FlSchenranm  angehen  kann. 
Da  uuii  in  dcf  Parallel  ^1^  :^t,  dvirch  r  =  ^  See.  '  ^  y 


1  Theor.  mot,  corp.  coi'l.  p.  lO«  *  * 

a  Die  Her  gtbrauclitcu  geometr.  8ltM  kana  nsn^chMbcn  in  mitik* 
ilebb.  dhöhera  Geom.  (Lcipz^.  Kammer)  1  Tb,  171« 
3  Sebdkcrtf  tbeoret.  Astron.  a  Tfa.  3  Abtcb.  7.  Cap.  Ltplace  ine«, 
'cA  Line  U.  Chap.  3.    ao.  aa«  Scbiibat  im  Aitraa*  Jahrb»  iSao« 

4Ge«l»p.i6.  ... 


tIM       '  Anomalie.  ' 

ausgedrückt  wird,  wenn  q  der  Abstiind  SA  in  der  Son- 
nennähe ist ;  so  hat  man  den  Srctor  ==:  •^J'r  *  dv  =  t  ^  * 
•  fdv.Sec.^iv  =q  Vi  l+1'ans.^4-i/)>.d.  (Taiig.iy) 
ass  Taug.  4"  1^  +  T  Tang.  ^  -J.  v  -^.  Um  ans  dieseia* 
Werthe  liequeiiicr  vmi  finden,  hat  man  Tafein  berechnet^ 
unter' denen  die  Baykertche'  die  bequemste  i>L  Sie  ent- 
hält unter  dem  Titel :  MUtkre  Bmtfegung ,  den  Werth 
wn  75.  \  Tang.4  v  +  t  Tang.3  \  für  jeden  Werth 
von  V  angegeben,  und  der  parabolische  ücctor^ü  ist  also, 

Venn  ich  jene  Zahl  der  Tafel  s  Benenne:  S-sq^.*!^. 

per  Sector  int  aher  der  Zeit  proportional  sesA.  t,  also 
q*.  B 

t  s  ^ ' ,  WO  A  eine  für  jede  Kometenbahn  gegebene 

Gröfne  ist    In  dem  Artikel :  Bahn  eines  Planeten  oder 

Kometen  ,  (unter  II.  7.)  ist  gezeigt,  dafs  S  =sf  m.  t 

ist,  wenn  m  die  dort  angegebne  coustante  Zahl  bedeutet^ 

'        r—  B.  ql 

,  also  ist  hier  A  =  m  v  oo,  t  =  ^- .  i 

oder  für  t  =  1  Tag,  ist 

7  5.  ni.  ^2  ^  V  , 

-  B  «saa  "  '  ^1  ,  nnd  diese«  ist  es,  was  num  mxUiere 

iägUcJie  Bewegung  nennt  —  'Die  constante  Zahl 
75.  m./*  2  >  deren' Logarilhme  s  9,9601283,  ist 
miitlere  täglich«  Bewegung  desjenigen  Kometen,  der  in 

'  seinem  Ferihelio  so  weit  Von  der  Sonne  ist,  als  die  'E^di 
"  in  ihrer  mittlem  Entfernung  von  der  Sonne. 

9.  Der  Grund  ,  warum  in  der  Barkel  üchcii  Tafel  der  Multi- 
plicator  7  5  gewählt  oder  75.  S  =  q*.  B,  gesetzt  ist, 
läfst  sich  hieraus  leicht  übersehen.  Für  v  =  90°,  wird 
die  Cröfsc  des  Sectors  zufolge  der  Integration  =  ^  q*, 
lud  dieses  S  100  gesetzt,  für  q  1 ,  oder  flu*  den 
Kometen,  dessen  kleinster  Abstand  dem  mi^em  Ab* 
Stande  der  Erde  Ton  der  Sonne  gleich  ist,  giebt  jene  Be- 
ttimmoBg.  Bin  solcher  Komet  würde  in  109^  1543  Tar- 
gen znrAaomaüie  sBss  9  0  Grade  gelangen,  und  die  in  einem 


1  Die  ia  Olbeis  llMkode  di«  Bshu- eines  Kometen  tn  beredmett 
{WeioMr^i797.)  Te£  IV*  ebgednickt  ist.  ^ 


AnthracQ.meter«  .Antimou. 

=  0,9122802,  welches  aber  die  Zalil  ist,  dio  e=s  75, 
ni. /2.war*. 

10.  ^Vie  man  die  Anomalie  in  einer  nicht  selir  von  der  Pa- 
rabel abweicliendeai  Eliipse  bes'tünmt.  Bäben  Olbera  und 

'  BesÄlgczeigt*.  .     "  .Ä 

KoUentaarettiesser;  (yott  ciW^^«!  die'KoIiIe  li^nd 
(UTQia.iäi  meae)  iit      Wearbnnag,  'welcSiea  A.  ▼»  Hürir- 

BOLDT^  angegeben  liat,  zunächst  um  die  Quantität  der  in 
der  atinosplurisclicn  Luft  befindlichen  Kolilcnsäurc  aufzuGn- 
(len,  im  Aligemeinen  aber  auch  um  die  Anweaciihcit  und 
Menge  dieser  (rasort  1»  aooatigcn  Mtfngnngen  expandbeler 
Flönigkeiten  ta  odbenieii  niid  sn .  meaieii.  Daaselb»  bea  lebt 
nis  einer  briunm  gabogeuen  GlaavlAre'  mit  einer  Kogel  und 
Itt  andern.  Ende  not  einer  neasingnen-Faarang)  in  welcbe 
die  Kohlenafiare  gebracht,  und  durch  Kalkwasser,  oder 
ianstischc«  Kali  absorbirt  wird.  Indem  aber  dieser  Ap2)arat 
aunhclist  unter  die  chcoiischeu  gehört  und  man  aufserdem 
den  Kühlensäurcguhalt  der  Gaaarten  mit  gleicher  Lciclitig-» 
kth  und-Sicborheife  raoHttelat  )eder  gradnirte»  GJearöbro 
Ml  etiras  bineittgAnflhtea  kanadiisbea  KaK,  Ammoniftk, 
oder Kilkwaner  n.  a.  w.  finde«  kann;  40  iat  eine ^BbeS<o  Be- 
idmärnng  hier  überHüssig,  M, 

Antimon. 

Antimoiiiiim',  SpIefsglaozmetalJ-,  ylntimo» 
niuniy  regulas  aniimonii ;  stibium\  Aniliiiülnc; 
Jntimony,  Dieses  Metall  kommt  vorzüglich  in  Verbiu- 
dung  mit  Schwefel,  als  Gian.spicr.sglanzerz  in  der  Nator 
vor,  imd  wird  hieraua'  tbcils  durcU  Höaten  und  nacbheriges 
Sdimelien  nut  Weitiatein,  thcila  diir^  nnmittelbarea  Schmel- 
lea  imt  ickwarsem  flnh  oder  vd%  'Ehen  wonncn. 


1  (rctane  praitMcUji  ^l«imng  >ar  Rechnung  ii^dct  fana  bei  Olbent 

ia  Aull;,  ie;  S.  69. 

2  1(1  den  im  Art.  IJahn  TL  i5.  angcfiibrlpo  ScliriftPn. 

SVmuchc  ühor  die  t  lmuiiche  Zerlegung  des  LnUkieisc«  u.  s.  w« 
»BÄ.  1793.  8.  Vergl.  G.  UJ.  77.  •      •  ' 


Es  liat  ein  ausgezeiclinet  flattriges  Gefiige,  ein  Apcc. 
Gew.  von  6,700»  ist  «ekr  spröde  und  mckt  «ehr  ^hart, 
•diiniUt  bei  einer  snälsigeii  Rotbgliihliitoe  •  nnd  ynäiutiftt 
in  einer  höhereii  Tem^ieratiir. 

Anfser  einem  noch  zweifelliaften  Aniim'nwmhQstfd ,  irel- 
cl^es  am  wenigsten  fiftnerstolT  enthält^  '<inä  folgende  3  Oxj-^. 
datiönsstafen  des  Antimon^s  ancnneltinen. 
t.  jintimOHOxydul  (6  4  Antimon  auf  i  2  Sauerstofl).  Gelb- 
'    licli  weifs,  leicht  schmelzbar ,   in  höherer  Temperatur 
verdampfend.     Aus  Bciner  Verbindung  mit  den.  Sauren, 
entstehen  die  Antiraonoxydulsalze,  welche/  wcnD'sieiin 
W>u»er  löslich  sind ,  mit  Ziok  eineli  johwmea  mdlalii-» 
sehen  y  mit  £t)rdrcMhMinsSnra  einen  pfMumeranflenfarhagen' 
KiederscUag  gehen,'  oft  <ndh  dnr^  Verdiinnmig'  -mii 
.  Walser  geüÜlt  werden,  imd  desien  die-  Bredienreri«-> 
gcude  Wirkung  des  Antimons  in  vorzüglich  hohem  Grade 
.  zukömmt.  Die  gebräuchlichsten  An tijnoiioxydulsalzc sind:- 
das  hydroüiionsaurc  Antimonoxydul  (Mineralkermcs)  cla.ii 
liydrotliionigsaurc  Autimonojiydni  (goldi'arbiger  iSpicfs-i 
glenzschwefel)  und  dftS  weinsanre  Antunonozydul  JLaÜ 
(Brechweinstein).      .  '   •  ■ 

%,  Antimonige  Säure  (64  Anünunt  anf  i€  Saiierstoil^. 

Sie  hildet  sich  heini.'Verhrennen.d0a>Antimon's  ander 
.  IfUft  In  Gestalt*  von  weifsen  Nadel»  und  Flocken  (Spiefs*- 
glanzblumen),  ist  weder  im  Wasser  noch  in  Säuren  (anfser 
in  concentrirter  Salzsäure)  löslich,  und  wird  wegen  ilircr 
Fähigkeit,  mit  einigen  SaJzbascn  Verbindungen  einzuge- 
hen, als  eine  sehr  schwache  Saure  betrachtet. 
3.  Antimonsäure  ik  Antimon  aüf  2  0  Sauerstoff).  Bcim- 
GliHien  des  Antimbn'a  mit  Salpeter  hildet  sich  Antimon- 
saures  Elaliy  ätos  '^Meii  AiiflOanng  in^  Wasser  man  durch 
Salpetersäure  das  weilse  Hydrat  dd»  AntimonsSure  nie- 
derschlagen kann  \  dieses  liefert  dann  heim  gelinden  Ei^ 
hitzen  die  atroligclbc  AnrimoTisSnrc.  Dieselbe  hat  mit 
vielen  andern  nietallischc/i  Saljslunzcu  (Zirikoxyd,  Queck- 
.  silbcroxyd,  Eisenoxyd,  Cbromoxydul ,  Zinnober  u.  s.w.) 
die  Eigenschaft  gemein,  bei  verseliiedeneu  Temperatu- 
ren eine  verschiedene  Farbe  zn  zeigen  ,  und  swar  ist  si© 
in  der  £Äite  strohgelb,  wird  heim  j^](itagn  pomer anxcn^* . 


imd  bräun] ichgelb,  und  nimmt  beim  I^JUl^  wieder  die» 

Im  ^ 
.  »r^dui^die  Farbe  an.    Sie  yerhält  «ich  ß^gcn  WaMer, 

I  5$tmimd5ab|MMa,derjlbilii^^ 

lüdet  wt  den  letzteren  die  Aatimoiuaiizen  Sßiztu  MU 

CUor  bildet  dat  AntimoB  das  Chhrantimon ,  waches  • 

Hcb  in  ganz  wasserficicra  Zustande  als  ein  sehr  Icicbt 
venia mpfbares,  rauchendes,  sehr  schweres  Od  darstellt, 
(Spiefsglaniöl)  beim  Zutritt  von  wenig  \\  asscr  jedoch  iu 
eine  feste  kr}ri(jmiiiiicbey  minder  Aü^htige  Materie  ülwr-i» 
gebt,  wekbe  ia  mSCnger  Wainio  ichmiist  (SpielagUm»-' 
botlcr). 

I        In  Verbintlirag  mit  Sebwtffel  (6  4  Antratone  avP  2  4  Scliwe«  • 

fcl]  bildet  das  .Ajitiinon  die  bekannte  metall^lanzcndc,  spröde, . 
leicht  schmelzbare  Materie,    welche  in  der  Mineralogie 
Grauspiefsglanzerz ,  und  nach  dem  Ausschmclzoi  aus  der 
fiergart  Spiebglaiiii  loher  Spielsglans  genannt  wird«  \ 

Aua  der  Veremigung  diesea  Schwefelantinion^a  mit  vei> 

schiedenen Mengen  von  Antimonoxydul  entspr  i n gt  das  Spiefs« 
glajizi^las  und  der  Metallsafran ,  und  aus  seiner  \'ercinigung 
mit  ScbwefeÜ^Üom  oder  Schwefeluatrium  die  SpieXsglouz- 
leber. 

Anwandelungen. 

Amrandelimgen  des    leichteren  Darch« 

gangs  oder  der  leichteren  Zurückwerfung; 
Accessus  oder  vices  facilioris  transnüssus  aiit  Jaci- 
lioris  reßexionis ;  Acccs  de  facile  trausmission ,  acccs 
defaclle  re'flexionj  Fits  of  et^y  'Transmission  or  oj 
my  Reflexion,  Eine  Reihe  von  Erscheinungen^  Ton 
denen  icb  sogleich  die  wicixtigsteii  erwalinen  werde  ^  Bewo« 
genNjnrrov  ansDnebmenj  dafa  jedes  Liditthcilcheni  wel* 
cbei  durch  eine  brechende  FlSche  in  eine  andre  Materie  ein- 
getreten ist,  in  diesem  Durchgänge  durch  die  brechend© 
FlSche  eine  gewisse  vorübergehende,  aber  periodisch  wieder 
eintretende  Disposition  erlangt  habe,  vermöge  welcher  es, 
wenn  CS  wahrend  derselben  eine  neue  brechen  Jo  Fläche  er- 
reicht, leicht  dnrch  diese  hindurch  geiht».  ftatt  da£s  es^  w^nii 
es  in  den  Zwiachen^eiten-y  wo  diese  Disposition  niehjfc  statt 
findet,  an  eme  nene  hreehende Fläche  gelangt,  J^ioht^,  oV- 
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gicicTi  inclit  notwendig,  znrucicgcworfeli  iWrd*.  Diese  pe- 
riodifdi  weduelnden  Zustände  »nd  das;  uras  man  Anwande- 
iniigen  nennt  Der  Ranm,  welcb«r  du  Liclitäieüclten 
dttrcUttoft  sieben  dem  Eintreten  j^eitlfer'  Znstincle  heilst 
S^Uehenraum  der  Jfnwandebtngeri ,  Intervallum  Ticidnii 
rintervallc  des  acces,  Intcrval  of  Fits,  oder  auch  die  Länge 
einer  Anwandlung'^  longueur  de  clia^ue  acces. 

ErscheinuQgexi,  welche  Newton  auf  diese 
Anvaudelungen  führten. 

2.  Newton  1>ediehte  sicli ,  um  diese  Ersclieinungen  lierw- 

zubringcn,  vorzüglioli  zweier  Objcctü^^la.scr,  eines  COU- 
vcx  -  coiivcxcn  ,  dcsscTi  OLcrflaclicn  Theilc  sehr  grofser 
Kugelfläcifien  waren,  und  eines  planconvexcn  Glases. 
Das  letztere  wurde  mit  seiner  ebenen  Seite  auf  jenes  ge- 
legt, und  indem  man  es  nun  nach  und  nach  immer  stär- 
ker an  dasselbe  andrückte ,  zeigten  sich  um  den  Mittel- 
pnnct  Farbenringe  y  die  sich  bei  Zünalime  des  Druckes 

'  erweiterten  •  und  immer  neue  Farben  darboten.  War 
nlbilich  bei  mäfsigcm  Drucke  eine  Farhe  in  der  Mitte, 
hervorgegangen,  so  hreitctc  diese  sich  bei  etwas  ver- 
stärktem Drucke  weiter  *ins,  Li.s  iji  tlcr  Mitte  eine  neue 
Farbe  entstand,  wo  dann  jene  erste  einen  Ring  um  diese 
2weite  bildete.  Bei  noch  mebr  verstärktem  Drucke 
wurde  der  Durchmesser  dieses  Ringes  gröfscr,  während 
aeine  Breite  abnahm ,  und  es  entstand  nun  in  der  Mitto 
<Hn  neuer  farbiger  l^reis,  den  zunächst  ein  Ring  von  der 
ebeb  aus  der  Mitte  gleichsam  verdrängten  Farbe  umgab, 
welchen  ein  zweiter  Ring  von  der  ersten  Farbe  umfaste. 
So  entstanden  bei  zunclinicndtni  Drucke  nach  und  nach 
in  der  Mitte  immer  neue  Farben,   um  Mclclic  sich  die 

^  nach  und  nach  aus  der  Mitte  verdrängten  Farben  als  Ringe 


1'  NibWTON  hat  diesen  GegeasUu<l  umsUndlicU  in  seiuem  T^eil«; 
Opttce,  «im  de  reflnloDUins,  refiaetioaibiu,  infleiioiiibus  <t  eotoribni 
lucU  al)g^eh«iide]t,  wo  du  xweiteBudi  diesen  Gegenstand  bdrifft*  Man« 
cVe  ^flautcrangen  findet  man  in  Biov  Trai^  de  Pfajiiqne.  Tome  IV* 
Ghap;  4k  Biesen  Beiden  ScbriftsuUem  wetde  leb  hier  voitilglicii  fotgca^ 
''at'Nnrch  Bioi/. 


Er«  eil  ei  au  II  gea,^ 


itt  denelben  Ordnung  idgteii,  bis  endlidi  in  d^r  Itfitte 
cm  tdamrwBt  fktk^  nmgelieii  mit  jenen  ^arbenriagen 
loTorging.  \Belimeh1uaeiideiit  Dmdce  siSigteii  «toh  «Ue 

Äew  Erwlieranngen  in  entgegen ge««teter  Or^ntinf ,  »  le- 

Jier  schwarze  Flfck  entstand  dadurch,  dafs  da,  wo  bei 
starkem  Drucke  die  Glaser  sich  innig  berührten,  die  Liebt- 
«trablen  fast  gar  nicht  zurückgeworfen  wurden ,  sondern 
fait  to  frei  durchgiDgeni  aUohea  imr  tÜne  einiige  Glatr 
iniiidvSie. 

Die  Farbminge  folgten  einander  in  dieser  Oidnmig: 
den  iehnfonm&atni  der  Mitte  umgab  ein  blauer,  dann  ein 

»dfw,  rother j  gelber  Ring;  der  llave  Ring  war  scWacl], 
derrothe  und  gelbe  waren  sehr  deutlich  und  eben  so  bruit 
als  der  "svcifse,  nämlich  vier  bis  fünf  mal  so  breit,  nls  der 
blaue.  Diese  Farbcuringo  umschlofs  eine  zweite  Farben- 
folge,  Vioktt,  BlaUj  Grün,  Gelb,  Roth;  diese Farbei^ waten 
alle  breit  und  hell,  blola  mit  Auanahrae  dea  Grünen  ^  wel- 
ches Terwawlien  and  admaal  mcliieni  unter  den  übrigen 
Binge  war  der  violette  am  schmSlaten»  der-  blane  breiter,  der 
gelbe  und  rothc  noch  breiter.  Die  dritte  Farbenfolge  zeigte 
Purpur^  Blau,  Grün,  GeJh,  Roth;  das  Purpur  war  röther 
als  das  Violett  der  vorigen  Reihe,  das  Griiii  war  lebhafter 
dort,  ond  itand  an  jbitensität  nur  dem  (jreli^en  nach ,  daa 
B<»tli  TO  Yerwaacfaener  und  ging  in  Purpur  über.  Die  vierte 
Menieilie  bestand  ans  Grün  und  Rotit^  —  e^«  I.eUiaftea 
6riui|  das  an  der  einen  Seite  blSnliob,  an  di^.  andorn  gelb- 
Bdi  var,  das  llutli  dagegen  unvollkommeM.  und  matt  Dio 
folgenden  Farben  waren  noch  verwaschener,  bis  sie  nach 
drei  oder  vier  neuen  "\^'iedcrholungeIl  in  Weifs  übergingen 
3*  U«  die  DiQk$  dir  iM/uMehtoh  au  beatUnmen  >  wo  aidi 


.  1  Hcncliel  besiäiiget  die  genaue  filchligkeit  dieser  Beob.  Philos* 
TtaMMLfor  1807.  p.  18a.  196, 

VfH  diese  Erscliclnuiigcn  wenigsteus  zw  sehen,  reicht  schon  ein 
gewüljnlichcs  Brciin;:las  von  nicht  zu  geringer  Brennweite  hin.  Drückt^ 
mau  dieses  fest  an  ein  ehcues  Gins,  80  sielit  inati  sogleich  ein  schwar- 
ze» Fifckchen,  wtkhcs  durch  eine  vergioUcrude  Linse  besehen,  mit 
lä^Irrn-n  hellen  und  duiikela  Hingen  umgeben  encbemt,  dcreu  Farben 
bei  aehridmachem  DruoSta  UB  deaUiehat^n  wdfdea. 
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bei  unveränderter  X«agc  des  Augea  di'cso  Ringe  zbfgtcn,  ^'i 
'  bcstimmtpN*^yTüK  die  DiircIim^B^^l*  der  sechs  ersten  Fw- 
' betifolgeii. ;  £r  nahm  nämUch  stierst  dieDm-cbmeiser  der 

.  Ilin^  die  an  glfinseadBiefi  er)Mb|^e3i|>  (dai»  keifst  dei  Krei-  ^ 

.  se»,  der. in  d«r  Afilte  de«  Weifs.»  in  der  Mitte  dss-Gelb,  ibl 

in  der  Mitte-  de«  folgenden  Gelb  n.    w.  ]«g,)  und  fänd,  '^n 

d^s  die  Quadrate  der  so  gefundenen  Zahlen  sich  \vie  ^ 

i,  3,  5,  7,  9,  11  verhielten.  13«a  nun  der  Absland  ci-  hs 
lies  Kreises  von  seiner  Tangente  auch  dem  Quadrate  der 

Bntfcrnung  vom  Berührungspunctc  proportional  ist,  so  («fe 

*  ergib  sich  hieraus,  dafs  die  Zaiilcn  1,  3,  5,  7,  9,  ü  dio  tks, 
verliältniffimäfsige  Dicke  der  Luft^chicbten  für  die  Stelle  «tlt 

•  ansdrückten,  uro  der  eriite  belle  lUng  n.  s.  w.  ersthien,*  /  tjsä 
'  £t>eklso  wurdbn  anch  die  Dorcltniesscr  der  dunkelsten'  jos 

•  Tbeilo  jeder  Farbenlblgc  (diese  dunkeln  Ringe  fAÜen  teil'  »i;^ 
-  dem  Violett  und  Blau  zusammen)  gemessen  «nd  so  gcfuu-  .  ^ 
«  den,  dafs  ihre  Quadrate  sich  wie  2,  4,  6,  8,  10,  12" 

verhielten.  Diese  Messurgen  wurden  mehrmals  mid  hei  i'^^^ 
verschiedenen  Gläsern  wiederltolty  und  gaben  im  Wcsciit-  ^Sq^j 
liehen  immer  dasselbe.  i. 

'Ii  Da  der  Dnrclunesser  der  Kngel  bekannt  war^  xa  welcher 
'  ^ie  OberflitiBho  des  einen  Objecttrs  g^börte  nnd  die'Obei*- 

' '  flScihe  des  andern  «ben  war,  so  Hefa  sich  ans  den  Durch-. 

*  messem  der  'Rmgo  die  zugehörige  Dicke  der  Lnftschich« 
tcn  berechnen.  Diese  ergab  sich  aus  einem  Mittel  meh* 
rercr,  und  an  verschiedenen  Glnscrn  angestellter  Mes- 
sungen =  r — ^ — -  Zoll  für  den  ersten  dnnl^eln  Hing,  also 


Zoll  für  den  ersten  hellen  Hing;  und  wenn 


.  X7S00O  9'  NjJ 

•  man  diese  letztere  Zahl  mit  1  ,  3,  5,  7,  9^  11  Wülti- 

•  ^licirt)  so  erhält  man  die  Dicke  der  Lnftschichten  f&r  die' 

•  sedu  ersten  heUen  Ringe  fnr  die  Stellen,  wo  de  am'glSn^ 
Eendsten  sind,  statt  daCi  die  Zahlen  77777^,  ^  ,^''^,0^,  und 
so  ferner  die  Dicke  der  Lnftschiclitea  für  die  dnnkälsten 
Stellen  der  dunklem  Ringe  geben'. 

6,  Die  Binge  änderten  ihre  Gröfse,  wenn  das  j4uge  eino 
'  andre  ÜieUutig  erhielt }  sie  vcrgröfsertcu  sich  nämlich^  je 


• 


1  Bei  dea  ItcMUagMi  ijad  «Inige  Coneeiipn^  ]^^^  dis  lobj^.  | 
litdtt  taföhie»  die  ib«,rl{l{wi^  obs.  fi,fiiirj^li^      ^        .    .     -    '  ,j 


M 

Diguucj  i.y  Google 


,£jN8ciiei]ittiig^  30^^ 

a«Aii«CTOtt.dfir,teidtrecUtpi,.SteIlno^  fibcp  dem  GJasc 
. .  «rtfcnite.  Jfip,  ebcnungcgcbnen  Dicken  der  Lul  f^chich* 
tpn«dteiifiirficiikrechte  Strahlen;  Lei  sehiei' auffallen- 
dcn  Strahlen  rücken  aber  die  Hinge  derselben  Ordniing 
,    oder  derselben  T arbcnfblge  zu  andern  Stellen,  zu  diokera 
,   Luftsclnchten  fort  und  entstehen  zum  Beispiel  fiir 
.  IlttCpUswinkel  von  30  Graden, ,  da  ^».^ie.  LuftscHcht 
ct^  1|  iMl.ip,.dipk,.  rar  einen  EiafajWiiikel  von  4  0 
.  Graden,  da  wo  die  LnftBchicht  8,4  mal  «o  diek  ist,  als 
.  an  der  Stdle^  wo  de  Bei  senkrecht  aulTallendcii,  Strahlca 
beobachtet  werden.  Newton  sowohl  als  Hiot  haben  eine 
den  Beobachtungen  entsprechende  analytiacJic  Formel  «n-i 
gegeben,  die  das  Gesetz  dieser  nacli  d/emJEia&lWinkei 
yemderlichen  Dicke  ausdriickt',,  '    l  '' 

Die«  Beobachtimgeit  scigeq  ^t^H,  Äafc  die  Farben 
der  Ringe  Umr  bervortrcten ,  je  mebr  mm  sie  in  einer 
getteigtteh Stellung  des  Atige«  betrachtet,  was  sich,  da  die 
FsAen  nicht  auf  einen  so  engen  Raum  beschränkt  sind,  und 
4ich  nfclit  so  in  cinandrr  vcriirvon,  wohl  erklären  läf^lt 

Alan  bemerkt  bei  dioicn  Beobachtungen 'Äudb  eint  g^Hth* 
gerc  Vergröfscrung  de«  schtrarzcn  FJeckea  in  derMHte'  Vo- 
dnrch  «ich  iei|t,  dafs  Hiebt  bloft  da,  Wo  die  OlSser  sich 
iiffiig  berühren,  söndeni' ati(&  da,  -m»  achon  eine  ungemein 
ÄMme' Xufbducbt  «wiachen  ibnen  liegt,  die  Lichütrahlca 
nicht  oder  doch  nur  wenig  zurückgeworfen  W';rdcn, 
"Hieraus  crkl  irt  sieb  dann  auch,  warum,  selbst  bei  scnkredit 
anfTalicndcn  Strahlen  dicGröfsc  des  schwarten  Fleckes  mebr 
T'etngt,  als  fnr  die 'dgeaUiche  fierübrui;  beider  GJ^er 
«latt  finden  könnte.  .   ,  ,  ' 

,6.  Die  btiher  betCfchteM  Itintfe  catatflode»  dnreb  iurild^ 
.  gawfenet  Liebt;  aber  gan«  Sbniicbe  Ringe  zeigton  sich 
.,  anch,  wenn  man  durch  jene  auf  einander  gelegten  Objectiv« 
.    gläser  hindurch  sah.  Iiier  beobachtete  man  m  der  Mitte  einen 
«v  )  V, /,  Lreä/örmigmFlecl'j  und  die  Farbenrjüage folgten  ei^- 
aader  von  der  Mitte  an  in  dieser  Ordnung  s  rolAina  gelblicbe 
ÄlJend,  se^di«;  i^iokfi,  blau,  009^9,  ff^,  roihf  p£oU^, 
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'  hlau\  grün,  gelb,  roih,  und  so  vcitc^r.  Diese  Far)>en 
'  wafttt  uifttt  und  traten'  nur  bei  aelir  sdiM  anflbUenden 
Strahlen  lebfiafter  hervor.'  Bei  psnwals^  'BeobaiAlimg 
zeigte  sich ,  dab  tKdse  Termittelsfc  der  Ihirclilaiiainig  ge- 
vehenen  Farben,  fleiif  Orlfe  ri&ch,  den  vermitttilst  der 
Znruckwcrfung  cr.sclieincnden  so  entspraclieii,  dafs  das 
■  '  J'Veifs  dem  Schwarz,  das  Roth  dem  Blau ,  das  Gelh  dem 
Violett^  das  Cm/*  einer  nus  und  gemischten 

Fai'be  gegenüber  lag,  das  lieifst:  eben  diePuncte,  welche 
'    dem  auf  die  GlSUeer  blickenden  Anjge  ^eflk  enehienen^Wur* 
den  vöndcm  iftereA  die  GlSser  sehenden  Auge  sch#a]^*fie- 
^tehen,  und  eben  so  sah  jenes  Auge  'ftn  dien  der  Stelle 
Fig.    gelb ,  wo  dieses  Violett  sah  nnd  'so  fehier.    Die  Figur 
56.     zeigt  dies  am  besten,  und  es  geben  da  die  oben  stehenden 
Worte  die  zuriickgcworf iien ,  die  unten  stehenden  Worte 
die  durchgelafiseuen  Strahlen  an.       '  " 

7*  Eben  aolche  Ringe,  ,wie  hier  die  ZurüdiLweTfung  und 
JDurchlassung  sie  bei  dünnen  Luftschichten  ergiebt,  cnt- 
'  stehen  auch,  wenn  njan  einen  Wassertropfen  z"vri*5cben 
die  Gläser  bringt.     Diese  Ringe  sind  aber  kleiner  und 
.  wenn  mau  die  Abmessaagen  so  wip  vorhin  und  an  Ringen 
/  .  Ton  eben  der.  Ord^ntfg  wiederiiolt,  so  iUidet  JDtan«  disi# 
-  ^  .die  Dorehmesser  etwa.  ^  der  vorigen  betrugen,  .das  ii^  ^ 
«  :(da-}4^>Q"b«.^4)f  data  die.Bidce  der  Wasserschichty 
^Wfildlie  einem  gewissen  Farbenriuge  zugehört,  «icE 
Dicke  der  Lnftschieht,  welche  eben  die  Farbe  in  eben 
der  Ordnung  der  Farbciifolgen  darstellt,  wie  3  zu  4  ver- 
halt ,  welches  gerade  das  Breckiuigsverhältuil«  iür  L^ft 
und  Wassel  iflt 

'  Üm  sich  hier  recht  in  die  Angen  fkitend  sn  ^erxeugen,  ^\ 

dnfs  man  wirklich  dieselbe  Farbenreibe  in  beiden  Fällen  er-  ^6 
halte,  kann  man  es,  wenn  die  Gläser  recht  tiockcii  sind,  so  ^ 
cinrieliten ,  dafs  der  "\Vasscrtroj)fcn  nur  von  einer  Seite  her 
'gftgca  die  Mitte  autiitt ;  dann  erscheinen  die  gröfscren  Ringe,  '  "^i 
d  a  wo  die  Gläser  ti  ockcn  bl  eibcn  ,^zngleich  mit  deu  kleineren  "  \ 
*  die  durch  die  Wasscrschicht  heirorgefaracht  werden ,  und 
man  kann  leicht  beobachten,  die  wievielte  Faxbenfblge  in  <  \ 
,)enen  Bingen  mit  einer  hoatunmten  Fatbenfolge  in  diesen 
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Ringen  nisammentrifl^,  wpna^.  üm  ßfät  VerlUUtiiiA  der 

Am  dem  Mednrcii  geCondenen  VerltSItnif«  der  Dicken 
'firWiiMriebiditen  und  Luftschichten,  läfst  sich  nun  wolü 
der  allgciDi'inc  Srlilufs  ziulien,  dafs  bei  verschiedenen  Ma- 
terien, welche  jene  Schichtcu  oder  JLamcJJf^n  oder  BläUclieii 
bilden,  eine  bestimrute  Farhc  vgend  ?iiier  i^estunmjten  Ords^ 
nung  Mcb«Ueiaa]  da  zeigieii  mu^,  wo  die  Dicke  cUr  Scbicbt 
.«Uadin.e«Mg»dnickt  wird,  wenn  ,e  d|e  Dicke  dcrLuftL 
#c4idÄ  fSi  ebea  die  Farbe  und  n  da»  Brcchungsvci  hdltaii^ 
iSr.ileiirUcbergang  aus  Luft  in  die.se  .Afateric  bezeichnet. 
8.  Achiiliche  Erscheinungen,  wie  die  bislier  besqhri4|b«|ieii 
zeigen  sich  uus  auch  da»  WO  dureh^titareMittel  eine  diiiiii^ 
Wmrtchidit  den  aoflallendifn  l«ii;1itstniiaeii.9ii^eBe«st 

nUBil wenn  sie  gegen  Luftzug  ges^hätirt  werden,  ziem- 
hcfc  lange  IcstcLeu ,  recht  gut,  mn  die  Farbenrin^e  an 
ihiic/j  zu  beobachten.     Bei  iJiuen  sind  die  Farbcjiringp 
.  ichöncr  als  bei  den  vorhin  beschriebenen  Ve^sufh^j^ 
luui  die  Folge  der  Ringe  und  selbst  4er  .W<ich«el  der  Far«^ 
,  bni  «tjinnit  g^g  loit  deip  übereiii , .  >r/BS.  ipir  ^üiier  be-. 
truktt  Inbei).    £a  laTst  «ich  wohl  einaehen ,  dafj  eine 
auf  der  Oberfläche  des  Waseers  schwinimende  halbkugel- 
.    ftraiige  Seifen  hl  aic  an  dein  Oi])rei  au^  einer  sehi-  diiruicii 
Was3crscLicht,  die  Iiei  abwärts  immer  dicker  wird ,  bei- 
stehen muh;  bei  längerem  ganz  ruhigflm  ^|te|i^ii  d<^ 
filoie  wird,  «ich  oben  das  WasacrbläUclien  am  mdstcin  Yev^ 
dSimen,  lindem  daa.WaMer  aich  an  ^en  Seilea  jherabseuk^ 
.  aoeh  die  Scit^a^Snde  werden  ana  eben  dem  Grundß  ih^ 
QuOiHg  dünner  werden ,  und  endlich  wird  die  Blase  nn 
ifcrera  Giplt  l  z(  r.spi  iiigen.    Ans  diesen  Urastandu/i^  die 
hei  einem  ganz  gleichförmigen  J''lniiluin  nirlit  wühl  andera 
scyn  können ,  la^isen  sich  dem  Vorigeii^gqma£s  die  Farbeii 
dieser  Blaj»en  erklären 


1  Diese  Vfr.g1ciql>ung  bat  Biot  ange«telU.p.  5:^.  Ncwioo«  .Versuch« 
•warn  seiuor  obsorv.  lo.  u. 

*  Obglrlch  \vcg«u  der  nicht  TolIllonuneBen  i^kicfaanigkeit  des  Sei«»- 
nuacbe  klelae  UuregelinilalgkeiteB  vorionunea,  die  Meww 
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Toti  ihnen  snrHckgeworfene  Lieht  waBrntninit,  ao  «eigen  «ftit 
an  iliTieh  die 'Farben  änt  IbIgenQe  Weise:  die  Farbe^iriBgt 

umgehen  den  Gipfel  der  Blase  Conceirtrisfci ,  und  nach  nftd 
nach  (oITcnbar  weil  die  Dicke  der  LanicIIe  an  einer  hestimin- 
tcn  Stelle  abnimmt,  oder  dieselbe  Dirke  allmahh'g  hinahwärtj 
rückt,)  gebt  der  Farbcni^ing,  den  man  an  einer  gewüsen 
fiteile  beobachtete,  zn  tiefer  liegenden  Stellen  über.  Äi 
entstehen  nach  und  nach  am  Gipfel  der  Blaae  andere  Farben^ 
'^b  sieh  später  vom  Gii^el  'fentferilen  nnd  neuen  Farben 
Rainh  mudien*)  bis  ziüetst\8teh  ein  'sehwamr  FlecAc  am 
«pfel*  jseigt,  der  ein  Vorbote  de«  Zerspringen«  ist  Dieser 
sthwarzc  Fleck  scheint,  ol)eühin  angcsL'jioii ,  gar  kein  Lieht 
xariickzn m'rfen ;  aber  bei  genauerer  ßcti  aclitung  sieht  man 
«dbch,  dal's  zwär  wenig  Licht ,  aber  ilocU  etwas  allerdings 
surückgewdrfen  wird;  ^    •  .  -    «      •  • 

tTik  tKc  IHngd'  M  bdsfen^  ra  sdie^n,-  ttik£i  man  oeh  so 
'ift^lbii,'  ^afs  die  BUsen  Yoir  einem'  dniiköln^  Hmttergninde 
•t'ir'AjKeiAert,  nnd  da^LfchtVeffscr  Wolken  Ton  »ihnen  sutück- 

'gcwoifen  werde;  dann  folgen  die  Farben  vom  Rande  her 
einander  in  dieser  Ordnung;  roi/i,  hlau;   rothy  blau;  roth, 
'blau)  rolh,  grün;  roth ,  gelb,  grün,  blau,  purpttr;  roth, 
'gcfh,  grün,  blau,  inoleit ;  roih,  gelb,  werfs,  blau,  schwarz. — 
^Diu  letzte  Schwarz  bildet  den  Gipfel  und  man  sieht  leicht, 
dkfs'die  Jt^arbeHfolgt  gdhau  dieselbe  Ui^  'Mri^'(No.  2)  her  den « 
idÜnn^  'Lni'uehkliten '«     Aiich  hier  erweiterten  sich  die 
Hinge  ,  "kiehn  die  Libhtstrahlen  schief  auffielen ,  jedoch  nicht 
'it6  Mtk\  *kW  bei  den  oben  er«?Mtcn  Versuchen*.  •  * 

Die  clnrchgclassenen  Strahlen  zeigten  auch  hier  die  Far- 
%Cf  wcjchc  der  Farbe  der  ziu  iickgeworfenen  entgcgcugesetst 
isty'xum  Beispiel)  Wenn  eine  Blase  von  oben  her  gesehen 
/ßär»  am  Bande  erschien,  so  ^leigte  sie  ;9ich  roth  am  Rand^ 

wenn  man  durch  sie  hindurch  sah^  nnd  nmgekehrt'^ 

i  i    ■  .  • 

ton  «Uch  erwähnt,  (ohs.  17.)  so  Ist  doch  (Ins  Folgnulc  ^Is  der  eigeatlicll^ 
xegclniafsigc  Verluui'  i\cr  KrscheiüUfXgea  &u2usejiea. 

1  Newton,  obs.  18.  *"  '  '  , 

2  jNcwtun.   nl)S.  )0. 

3  r^icwtou.  uhi.  -20,  '  * 
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9^  DielwW  bctracliteten  Erscbci^ang(?n  zeigen  sicl^^  M'onu 
,  das  gcwölmlicho  Tageslicht  auf  die  Lu^tscliiclit  o<lerWa«-i>, 
serschiclit  aufialltj  da  sich  aber  Ii jcvbci , verschiedene  Far- 
kn  zeigen,  «o  mufsto- Newton  sclir  bald  zu  dem  Gcdan- 
•  Jtcn  geleitet  werden,  dafs  er  ,di<?,  Erscheinung  noch  nicht- 
.  in  ilircr  einfachsten  Form  daigc^tcUt  habe,  und  daf^  es 
..  sQÜiweodig  scj,  sie  so  zu  beobachten,,  wie  sl^ >ich  bciui, 
•I  Auffalltn  einfacher  Farhenstrahl pH  dar&tcllc,  .f  .. 

Er  wicderlioltc  dftlier  die  Verbuche,  mit  den  fiuf  einan- 
der gelegten  Gläsern  im  verdunkelten  Zimmer,  wo  er  mit 
Hälfe  des  Prisnia's  die  Beobachtung  in  Beziehung  auf  jcdo 
Art  farbigen  Lichtes  anstellen  konnte.  Er;  stellte  bicr,  nni 
die  durcbZuriickwcrfung  entstehenden  P'^rbcnringc  zu  bcob-* 
acbtcn,  das  Augo  so,  dafs  er  ein  mit  einfarbigem  LicUtq 
crlicUtes,  vreifscs  Papier  abgespiegelt  in,  den,  Gläsern*  «ab  j 
und  um  die  durch  liindurchgelawene  Stxablcn  entstelle udeu. 
Ringe  zu  hcoWhtcn ,  liefs  er  die  au&  ^om  Prisma  bcrvorgo-^ 
hcndcn Faibcnstrablcn  geradezu  auf  die  Gläser  fallen,  und 
heobacbtetc  die  auf  einem  hinter  dem  GJase  gchaltcueu  wcit 
üen  Papiere  sich  darstellenden  RingOb  ,  .. 

Hier  zeigte  aich  nun  zwar  eine  eben  solche  Folge,  voi^ 
Ringen,  aber  diese  Ringe,  sowohl  die  durch  Znrückwcrfiiög 
ah  die  vermöge  der  durcbgclasscnen  Strableu  cntstehcndci^ 
zeigten  nur  die  eine  Farbe,  die  man  auffallen  licfs,  Dica^ 
Ringe  waren  dcuÜiqluT  und  ihre  Anzahl  gröfscf ,  als  bei  dcu 
Vcriuchen  im  offenen  Lichte.  Ziw^schcn  diesen  gofä;-btei^ 
Ringen  erschienen  dmikle  ZufiscJieuräume^ ,  und  wenp 
die  durch  Zuriickwcrfung  gesehenen  Ringe  mit  dienen,  ^if» 
von  durcbgelassenen  Strahlen  derselben  Farbe  hcrvorgcbi-aciit 
Vwden,  verglich ,  so  fand  sich,  dafs  die  letztem  den  dua<r 
l^cln  Zwischenräumen  jener  cntspr-aehen ,  und  umgekehrt. 
Wenn  man  die  auflallcude  Farbe  änderte,  das  ist  du^cH 
Drehang  des  Prisma's  auf  das  Papier  oder  auf  die  Gläser 
einen  anders  gefärbten  Strahl  fallen  licfs ,  so  veränderte  sieb 
dieGrÖfseder  Ringe  und  zwar  so,  dafs  sie  am  gröfsten 
Ovaren  für  die  äwfsersten  Grenze  des  rothen  Lichtes  und 
«ich  alimühlig  verkleinerten  bis  zur  äufsersten  Grenze  .dfc» 

1  Kewion  nennt  «ic  nigra  iuierordiaia..  ob8,  J  5.    ..  4..,i 
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VlolHtcil^  tieWs   ütk  dM  Bftafte ,  ^  die  iSwuelicarKnii«  i^« 

der  Glaser  oder  die  Dicke  der  Luftschichten  «ich  in  beiden  1 J**^ 
Uüfscratcn  Fällen  verhielt  wie  1  4  zu  9  *.  .  •  |  l7  ai 

Die  Abmessungen  der  einzelnen  gleich  gefärbten  Ringe 
fanden  sich  auch  hier  dem  entsprechend^  was  im  vollen  Xiichte 
in  Besiehnng  auf  die  hellsten  iui4  dunkelsten  Kreiae  ang^ge- 
Ben'iat'/nSiiiIidi  daCb-ltieQuadnte  der  Zahlen,  n^cbedie 
Hallmieaser  derglänzendtollrageaiiidyiibkfeR,  (oder  yiekatitar 
das  glänUböidaten  Tbcfilea'dieaer  Farbtonringey  die  nacb'liei- 
dcn  Seiten hw  ein  abnehmende«  Licht  zeigten,  und  so  in  das 
Dunkel  der  angrenzenden  Ringe  übergingen,)  sich  wie  i,  3, 
8,  7,  etc.  verhielten,  und  die  Quadrate  der  Halbmesser 
der  dunkeln  Ringe  wie  2,  4,  6,  etc.  Die  durch  gdbeStrah*' 
len  hervorgebrachten  Ringe  hatten  sehr  genau  eben  deil» 
Dtebfliieaaer  witf^  dse  bellate  Gegend  oder  daa  Gelb  der  Ringe/ 
diö  üfi&ii  im  offenen  Tagediebte  aab,  oder  dem  Gelb  entaprtfclleii 
l^ii  die'Bidten  der  I«iiftBc§iiebten,  die  in  Nr.  4  angcgebed 
j?hd*;  "  XTm  aber  die  denyei^biedeile<B  Farben  enfspreetklM^ 
den  Erweitern n gen  oder  Verengerungen  der  Ringe  zu  beJ 
gtimmcn ,  wurde  die  Veränderung  des  Durchmessers,  die 
irgend  ein  bestimmter  King  erlitt ,  beobachtet;  diese  Acndc- 
rung  war  am  bedetitendsten ,  wenn  man  bei  der  Drehung 
dea  Fnama*a  von  der  eilten  Grehze  dea  Rotli  bia  amr  anderiK 
Grekke  dda  Roth  foi^nf ,  ttnd  am  geHligsten, 'ivenn  mäii 
1^  Her  tinm  Grknke  dea  Violett  bit  lür  «iiderA  Ot^ni^ 
aeä  Vica^lt  ftirtging.  "  D!^  ganee  Reib»  der  Teribcbe  abet 
lA$b(9eft'Fo1geAdea  zh  hf^fglB^n  ^:  Wenn  man  die  Didi:e  ^ 
Luftschichten  berechnet,  welche  den  Grenzen  der  sieben 
Farben,  roth,  orange,  gelb,  grün,  blau,  indigoblau,  violett,  . 
entsprechen,  so  stimmen  diese  Dicken  f?ir  die  acht  Grenzen 

dem  Vcrhältnifs  der  Gnbikwurzcln  aus  den  Quadraten 
der  Zahlen  1,  |^  ^,  ^,      i>       T  ubereiu^  Hiemach 


1  Ifewtoii.  oba.  i3, 

SUcWtondt^t  i«»  BMdifSiM«  bina  U|  mSbl 'eo»lg«ke  fidaar|  ib 
tAk,  44<:.«  •  ..      »  .? 

4  Diese  Zahlen  haben  «ne  üebcrefautimmnng  mit  den  Saltenlio' 
geo  der  iDOsikalischen  Tonleiter,  and  man  kann  sicli^nlier  des  Gctlao- 
bUM  nicht  erwehrev,'  ■dafii  NaMüi  vtelleKlA'liier  ddr  Uej^ag  eiote  Ue- 
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mülktc  al«o,  wenn  in  einer  gewissen  Faibenfolge  e  fiio  Dicke 
der  LafUcliicht  bedeutet ,  für  den  iniiern  Rund  des  Rin- 
ges, den  die  äiiriferstcu  rotlicn  Strahlen  bilden,  diese  Dicke 
«gyn  =  0,9243.  c  =  c  ^  (-5-)*  für  den  inncrn  Rand  de« 
Ringes,  welchen  Stralden  an  der  Grenze  des  Roth  und  Orange 
lüden  u.  a.  w.     *  ^  ,    •  .  ^ 

10.  DicRc Beobachtungen  setzen  uns  nnn  in  Stand,  den  Ort 
aller  cinielncn  Farbenringe,  so  wie  sie  entstellen ,  wenn 
-  jede  Farbe,  nnvcrmischt  mit  andern ,  vorhanden  i»t ,  an- 
zngeben  und  daraus  zu  berechnen ,  ob  sich  deim  die  Far- 
bmringe,  die  sich  im  vollen  Tageslichte  zeigten,  an  eben 
den  Stellen  finden,  die  ihnen  hiernach  zukommen  würden. 
Wenn  yvir  nämlich  die  Dicke  der  Luftschicht  ~  e  nen- 
nen fiir  den  Ort,  wo  eine  ge^vissc  Farbe  den  ersten  durch 

•  - Zurückwerfang  entstehenden  Ring  am  glänzendsten  zeigt, 

«0  ist  für  die  Mitte  des  nächsten  dunklen  Zwischenraumes 
die  Dicke  :z  26,  fiir  die  Mitte  des  nächsten  farbigen 
Bingcs  =  3eund  so  ferner,  und  es  läfst  sich  leicht  über- 
sehen, dats  der  innere  Rand  des  ersten  Ringes  mit  der 
D/cic  =|e,  der  äufsereRand  mit  der  Dicke  —^c,  der 
innere  Rand  des  zweiten  Ringes  mit  der  Dicke  =  4 
der  äufsere  Rand  desselben  mit  <ler  Dicke  =     c  znsani*- 

•  mcn  gehört.    War  nun  ferner  e  die  Dicke  der  Lnft- 

•  «chiclit  fiir  den  hellsten  Thcil  des  ersten  Ringes,  der 
darch  die  rothcn ,  die  äufserste  Grenze  des  Farbenbildos 
lasmachenden Stralilen  dargestellt  wird,  so  ist  e  ^  -§4== 
e.  0,9243  die  Dicke  der  LuftÄchicht  fiir  den  hellsten 
Bing,  den  ein  an  der  Gränze  des  Roth  und  Orange  lie- 
gender Farbenstrahl  als  den  ersten  durch  Zuriickwerfnng 
bildet,  und  eben  so  sind  0,8856.  e  für  die  Grenze  des 
Orange  nnd  Gelb,  0,82  5  5.  e  fiir  die  Grenze  des  Gelb 
und  Grün,  0,7631-  e  für  die  Grenze  des  Grün  und  Ilim- 
mclblan,  0,71 14-  e  füi*  die  Grenze  des  Himinclblau  und 
Indigoblau,  0,6814.  e  für  die  Grenze  des  Indigo  und 
Violett,  0;6300.  e  für  die  äufserste  Grenze  des  Faiben- 
Bildes  die  dem  ersten  Ringe  entiprecUcnden  Dicken.  . 

berein»iinunung  xwiscbfn  Farben  und  Tonen  lu  finden ,  etw«  zu  sebr 
nacbgab;  indcf»  zeigen  die  folgenden  Verglrichuugcn,  dafs  d'ioc  Zah- 
\tü  nicht  tiel  von  der  Wabrbcil  abweichen  köuucn. 


* 
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Für  die  Grenze  dca  Gelb  und  Orange  gictt  Newton 

diese  Dickö  =  -rrsVinr  ^^^^  o^*^  =  5,618  MiUiontci 
Zoll'  an,  als  aiigeliörend  dem  glSuiendstcn  Orte  des  er^ 
Uten  Ringe«,  und  Licrsüs '  lassen  sieh  nun'  die  Dicken  der 
LufiacBiditcn  für  Alle  Hinge  li^recitnen.  Ich  theile  Inet 
um  <  einen  Ansmg  am  der  yon  Biet  Uredineteti  Wel 
fltit^'  der  ta  nm^'Z^ireike  Mnreitiff;  -  *  l 

7«fel  fix  die  Dicjcp  des  IiufUeliiditeDi  welche  den  ümem  nnd 
äiiÜseren  Grenzen  der  dmak  bestimfatf  Itj^htatralilcn  gcbilde- 
te-n  l{44igc  e4it^p,reelicn^  in  MilHontf^lu  des  nigl.  ZoIJj^ 


r 

•  *  • 

Cruz 
des 
Viol' 

•  Grnz 
dtr* 
Viol 

'  \i.  Ixj- 
dii^u 

.  Griiz 
des 
.  Indig 

und 
Ul.iit 

des 
Blau 

und 
(>run 

>  Cruz, 
des 
Oran 

und 
Gclh 

Grux 
des 

Gelb 
11  uu 

Gm* 

des 
Ornp. 

und 

Gras, 
des 

Rodt 

erster  King 

t 

innerer  R(uid 

2,0 

2,2' 

2,3 

2,4 

2,6 

2,8 

2,0 

3,2 

Sufsercr  Tlanä 

6,0 

6,5 

0,8 

7,3 

7,9 

8,4 

8,8 

9,5 

JBWeiter  Hing  i 
.  innerer  Rand 

10,0 

10,8 

1 1,3 

12,1 

13,1 

14,0 

14,7 

15,9 

,ftqfsc?rer  Rand 

14,0 

1  5,1 

15,8 

16,9 

18,3 

 ■ 

19,7 


2  0,5 

22,2 

jCÜriUer  itiui? 

innerer  llanJ 

1  8,0 

19,5 

2  0,3 

21,8 

23,G 

25,3 

2  6,4 

28,5 

.äurscf  er.  Hand 

.  -j 

2^,0 

23,8 

24,8 

26,6 

2  8,8 

30,9 

32,3 

34,9 

eviccthr  Rnig 
srinfUMr^  Rand 
tÜqCserer  Rand 

26,0 

30,0 

28,1 

32,4 

29,3 
33,9 

31,5 
36,3 

34,0 

39,3 

36,5 
42,1 

38,1 
44,0 

41,2 
47,6 

•fünfter  Hmg 

;  innerer  Rand 

34,0 

36,7 

3  8,4 

41,2 

44,5 

47,8 

49,8 

53,9 

äulsercr  Rand 

38,0 

41,1 

42,9 

46^0 

49,8 

53,4 

55,7 

60,3 

'Bccfasfer  Ring 

innere»  Rand 
UäfolrerRand' 

42,6 
46,0 

45,4 

4Ö,7 

4r,4 

51,9 

50,8 

5  5,7 

59,0 
64,6 

ei, 6 

«7,4 

66,6 
73,0 

siebenter  Rinq 

innerer  Hand 

5  0,0 

5  4,0, 

0  0,5 

65,5 

70,2 

73,3 

79,3 

Uu£$crer  Hand 

54jO 

60|9 

70,7 

75,8 

79,2 

65^6 

t  Biot.  p*  53* 
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11.  M  Hülfo  dieser  Tafel  ISTst  «icL  nun  tfadusnet^en,  wlohfe 
Farbcnriiige  sich  2eigen  miisacn,  wenn  a//e  Farben strali^ 

-  Icn  laglcich  auf  fallen ,  oder  wenn  (  wie  in  No.  2.  )  die  ^auf 
eiiiandcr  gelegten  Objcctivglaser  dem  gcwüliuliclieu  WQiar 
scn  Liebte  aii5gcset2t  sind.  >  m     t.*.  ^..««^ 

Wir  wollen  uns  in  der  Figur,  wo  ED  das  convcxc,Fi| 
dos  ebene  Glas  vorstellt,  die  Puncte  auf  EB  oder  ch^Q 
mit  i,  2,  3,  bezeichnet  denken^  wo  der  Abstand  der 
Gläser  oder  die  Dicke  der  Luftschiclitcn  1,  2,  3  Million! 
tcl  eines  Zolls  u.  a.  w.  beträgt  Da  nun  bis  dabin ,  wo  die- 
ser Abstand  1,998  betr.Hgt,  nocb  gar  kein  Liebt  (oder 
\vcnigstens  uucrbeblich  wenig)  zurückgeworfen  wird,  so 
erstreckt  sich  bis  dabin  der  sclitvarze  Tleoh,  Für  den  Ab- 
stand =  2  bis  2;2  werden  blofs  Violett  und  Ifidigobläu 
rcflcctirt,  aber  da  scboa  bei  Abst.  =  3,  alle  Strahlen 
jEurilckgcworfcn  werden,  so  kann  aicli  nur  ein  ganz  fcbma- 
Icr  bläulicher  Ring  bei  2  zeigen,  der  sehr  bald  in  Wcifs^ 
als  Mischung  aller  Farben  übergebt.  Von  Abst.  =  3,2 
bii  =  6,0  werden,  alle  Artei;  von  Farben,  wenngleich 
in  etwas  ungleichem  Mafse,  zurückgeworfen,  (bei  Abst. 
=■  6  wirde  zuip  Beispiel  das  Violett  nur  noch  sehr 
schMach,  das  Rotbin  seinem  höchsten  .Glänze  scyn,  und 
sofern  kein  ganz  reines  Weifs  mehr  entstehen),  und  ea 
ttufa  sich  also  bis  Abstand  =  6,0  ein  fast  völlig  wcifser 
Hing  zeigen;  aber  für  Abstand  =  8,0  werden  nur  noch 
gelte,  orange  und  rothe  Strahlen  zurückgeworfen,  also 
iit  hier  der  Ort  des  orangefarbnen  Ringes,  der  bis  Ab- 
stand 9,0  in  völliges  Roth  übergeht  welches  sich  bqi 
Abst  =  9,5  endiget.  Hier  sollte  nun  ein  sehr  schmaler 
sciwarzer  Ring  folgen,  da  für  Abst.  =  9,6  J  9,7  und  bis 
10,0  gar  kein  Licht  zurückgeworfen  \vird,,  aber  wegen 
seiner  höchst  geringen  Breite  ist  dieser  schwarze  Ring 
kaum  merklich.  Hiermit  endiget  die  erste  Farbenfolgc, 
Für  Abst.  =  10  oder  11  werden  blofs  violette  und  blauo 
Strahlen  zurückgeworfen  und  diesen  Abständen  cutspricht 
also  ein  blauer  Ring;  für. Abst.  sss  12,  =13,  =  14> 
imichcn  sich  Violett ,  Blau,  Grün,  Gelb,  und  ca  mufs  also 
ein  Ucbergang  zum  Grün  sich  dem  Auge  darstellen,  und 


.   '    ■   ^        _       _  .  _ 


W^im  man  diese  iaa  der  Tafel  Hernie  gelesenen  Botiab- 
*  iiftihgen  init  denen Tei^ieidtit^  welche  ümMmaii  (vcr^.Ko*'^*) 
'  ReenlM  eemer  Beoibettlitiitigea  engielit ,  eo  findet  mafteBD 
'  Ütjbereiiistsaiiiluiig ,  die  so  feaea  ist^  ale^men  irgend  drwae- 
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dfesiM;  nmft  lief  Aiattmä  vsz  15,  laf Hier  Ibtxer  Iiec^Mrtrei»      d'  N 

trn ,  ohne  doch  ganz  rein  zu  werden ,  weil  bei  keinem  iMo 
dieser  Abstände  die  Mischung  der  zui  ückgcworfcnen  Strah-;-  I  tiai 
3en  ein  ganz  reines  Grün  gicbt  Bei  Abstand  r=  ^9,  ^  tTiäa 
20,  sind  CS  Yorzüglidi  nur  nocli  .die. gelben  und  rotlicn  t«i 
Stiablcn,  die  zurückgeworfen  werden ,  nnd  obgleich  sicii 
Vom  dritten  violette^  Ringe  schoii^  etwas  einmischt  ^  so 
'  wir^  doch  hier  Orange  nnd  Roth  Mch  als  Vofrwidtend  fei- 
gen.. Bei  dem  Abstände  =21,  a  2  2  mischt  sidi  da# 
ftodi  der  «Weiten  FarÜcnreihe  mit  dem  Violett  der  dritten 
Farbcnrcihc ,  und  es  zeigt  sich  daher  hier  ein  Purpurrotii. 
In  dem  Abstände  s=  2  5  sind  es  keine  andre  Farben,  als  das 
Grün  und  Gelb  der  dritten  Folge,  die  zurückgeworfen  wer- 
den^ so  dafs  sich  liier  ein  am  anfseren  Rande  gelbliches  GHin 
zeigen  mufs.  Bei  dem  Abstand^  SS  30*^  nrafs  War  Roth 
'4ie jrprwaltende  Farl>e  seyn,  aber  da  sich  darin  ein  weidg 
(jelB  des  dritten  lind  Blan  des  yiiorteh  Ringes  mischt,  so 
lann  das  Roth  nicht  gant  rein  seyn*  In  dem  Abstände  sä 
35  sind  es  fast  allein  die  grünen  Strahlen  des  vierten  Ringes, 
die  zurückgeworfen  werden,  nnd  dieses  Grün  der  vierten 
Tarhenfolgc  ist  daher  sehr  lebhaft,  da  eine  geringe  Beimi- 
schung von  Gelb  der  vierten  und  Violett  der  fünften  Oj^d-^ 
nnng  es  laicht  erheblich  trüben  kann.  Bei  Abst  =  4 1 , 
'42»,  a^.4'd  dagegen  ist  allerdings  das  Roth  der  vierten'Ord- 
nnng  Torwaitend,*  eher  hiit  allen  AhAufbingdn  des  Blan  der 
laii.ften  Ordnung  gemischt,  nnd  dahei^  nicht  sor  rein /als  das 
'Örnn.  Bei' Abst  B=b  50  ist  €^Tb  der  fHliften  nndBHin  der 
sechsten  Ordnung  gemischt,  also  Grün  die  Farbe  des  Ringes; 

bei  5  5  iöt  Roth  der  fünften  und  Grün  der  sechsteh  Ordnung 
•I      .  .  •  ° 

gemischt,  also  eine  schmutzig  aussehende  Farbe  bervorge-  ' 

braoht .  die  überdies  schon  etwas  Blau  der  siebenten  Ord^ 

iiu ng  enthält;    bei   Abstand  ass  60  mischen  sich  etwas 

'Roth  der  iiinften.  Gelb  der  sechsten  und  Blan  der  siehenteh 

'  Ortung,  nnd  die  Farben  werden  nnn  inmtfer  verwaschenef. 
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ins  dtirfte  üebcr  die  vom  dinrohgeI««§eDCti  Lichte  gebil- 
deten Kreise  läfst  sich  nun  ebenso  eine  Vergleicliung  &nntc]- 
Icn,  und  es  sind  bierdurcli  alle  Erscheinungen  so  eine  ans 
der  anderen  erklärt,  dafs  man  niu*  den  physischen  GrUiid  - 
der  einfacheren  aufzußiiden  braucht ,  um  dann  auch  die  xu- 
luunenge&etzteren  völlig  erklären  zu  können.  • 

Theorie  der  Anwandlungen. 

12.  Einen  solchen  physischen  Grund  gicbt,  genaugenom- 
men, die  TLeon'c  der  Anwandlungen  nicht,  sondern  sie 
ist  niclits  weiter  als  eine  Darstellung  der  allgemeinen  Ge- 
setze, die  wir  in  den  Erscheinungen  gefunden  hahcn.  Sio 
.sagtblofs:  jedes  Lichtthcilchen  oder  der  Lichtstrahl  mufa 
eine  gewisse  Modi  fication  erleiden,  vermöge  weicherer 
jene  Erscheijiungcn  hervorbringt,  mid  diese  ModiGrntioa 
ist  es,  die  durch  den  Namen  Anwandlungen  angedeutet 
wird.  Die  Beobachtungen  Tührcn  zu  folgenden  allgemei- 
nen Sr^lzcn : 

1 3.  Wenn  ein  Lichtstrahl  durch  eine  Ibrechcndc  Flache 

* 

dnrcJjgtljt,  so  erlangt  er  eine,  in  immer  gleichen  Zvvi- 
scljcniämncn  wieder  eintretende,  vorirbergehcndo  Dispo- 
«fion,  vermöge  welcher  er  durch  eine  neue  hrcchendo 
Flüche,  die  er  antrilH,  leichter  durchgelassen  wird,  wenn 
er  diese  Fläche  während  der  Anwandlungen  dieser  Bispo- 

.  «ition  erreicht,  und  leichter  zurückgeworfen  wird ,  wenn 
er  in  den  Zwischenräumen  dieser  Anwandlungen  auf  sie 
trilTL  Die  Beobachtung  zeigt  nämlich,  dafs  zum  Beispiel 
der  Strahl,  welcher  im  prismatischen  Sonnenhildc  an  der 
Grenze  des  Grün  und  Gelb  liegt,  zurückgeworfen  wird, 
\vcnn  die  Dicke  der  Luftschicht  (zufolge  der  in  der  Ta- 
fel No.  1 0  dargestellten  Beobachtungen)  zwischen  2,6 
Bnd  7,9  Milliontel  Zoll  ist,  oder  am  vollkommensten 
xunickgeworfcu  ^^'ird,  wenn  die  Dicke  der  Luftschicht 
5,25  MiUiontel  ist.    Dieses  ist  also  die  halbe  Länge  ci- 

, ;  Her  Anwandlung,  oder  der  Raum,  den  das  Theilchen^vou 


I  Biot  hat  diese  Vergleichanfr  strengn-  durcBgefulirt ,  aber  liier 
insg  dir»e  oberiläcLliclie  Betrachtung  genügen.  S.  p.  G5  bi»  7G.  NewtQn 
bat  blo&  ili«  Kesulutc  eiarr  solchen «  gleichfalls  »trcuggeführtco  Verglel« 
chuDg  aogegcbcQ.  Lib.  a.  Part.  3. 


3-16-  Anwaudluni^en. 

der  ersten  Lrech^ltoB*  FlScIie  an  durcWäufcn  mufs ,  um  ^^^^ 
den  Zustand  der  leichtesten  Zurück  werf  ung  zu  errciclien. 
""Hat  es  deii^'4oppeUen>li.aum  oder  die  ganze  Lange  einer 
«Anwandlang  etvrohltufon  tr=  iO,$  ,  jabtfiadet^ftaich  in 
"''Amt' ZmMtsüadmy  r«ro  el^ani'leiditetfbi»imiderife«iciiiFlä^ 
äie  dnrchg^IauMiLirM/  oder  dieioiiEMclBs  der  •  IaAkI 
entspricht  der.  J^t^e4ißs^dim  wenn  Ton  Rkt- 

gcn  durch  SSurneLwerfang  die  Rede  ist    Hat  es  den  drei- 
fachen Raum  =5  i  5,7  durchlaufen,  so  ist  es  abermals  im 
Zustande  der  vollkommensten  Keflexibilität,  oder  diesem 
.  Ahsfandc  entspricht  (vergl.  die  Tafel)  der  zweite  hello 
Bing.     Und  mm  läfst  sich  Icfcht  übersehen^  4ai!s  die 
"Vollständigste  Zurückwerf  ung  immer  eintritt,  wenii  der 
Abstand  dir  zweiten  brechenden  Flache  eixtweder  der 
^  einfachen,  odisr  dreifachen,  ocl'er  tunf fachen,  oder  sie* 
.  benfiushen  LSnge,  die,  wir  die  halbe  Länge  einer  Anwand- 
"lung  genannt  haben,  gleich  ist,  dafs  dagegen  der  triebt- 
strahl  fast  vollkommen  durchgelassen  wird,  wenn  jener 
Abstand  gleich  dem  2faelicn,    4fachcn,    Cfachen  jener 
Länge,  oder  1,  2,  3  ganzen  Langen  der  Anwandlung  ist, 
.  und  dafs  in  Abständen,  die  zwischen  jene  fallen,  eine 
ollmählige  Annäherung  zum  einen  oder  zum  andern,  eine 
theilweise  Zuriickwerlniig  iincl  theilwoise.  Burchlassong 
beobachtet  Wird. 

Eben  das  gilt  för  irgend  einen  andern  ^arbenatrahl, 
,    nur  mit  dem  Unterschiede ,  dafs  für  jeden  die  Lange  rfer 
Anwandlung  eiiie  ajidre  ist,  so  wie  es  die  Tafel  No.  10 
zeigt.     Auch  gilt  das  Nämliche  für  atidero  Medien  als  die 
..Luft,  nur  mit  dem  Untcr-scliiedc ,  dafs  ^iir  deiiselhen  Far^ 
hen\tra/U  die  Länge         yintvandlung  eine  andre  ist ,  und 
'  '  'diese  Lätige  ist  propcn^ional  derjenigen  Zahl ,  die  das  Bre- 
«^ungsyerhältjiifs  äiis4i*ii'ckt;  wsx       nämlich  i'fiir 

Lnftschichteii,  so  ist  sie  =  "^i  iür  ein  anderes  Medium. 

'Wenn^sieh  beim  tJelMl^giNig($'<d«8' Lichtstrahls  äus  Luft  in 
dieses  Medium  der  Sinns  des  EinfalJswinhela.  zntai  Sjans 

«  ' 'des-BroolnmgpwiidBelA^srieJneiiite'ireriMGlL   t 

i«.  Wünn  Lbhtslitehleit  dertelbeu  Art,  'fiue  einen  beiUerai** 
'  teil  liedioitt'dti'iiidm 
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jwcli  der  Breclinng  unter  Tcracliiedenen  Wifll^eln  in  dic^ 
sc«  eintreten,  so  yrird  dieLäiige  der  Anwandlungen  grös- 
ser, und  zwar  50,  dafs  man  diese  Länge  durch  =i.  Sec.r.' 
See,  n  ausdrücken  kann,  wenn  i  die  Länge  der  Anwand- 
lungen  für  senkreclite  Stralileu ,  t  den  Brechungswinkel 
und  u  einen  Hülfswüikel  bedcntebj  für  welchen  Sin.  n 


=  > — — <  Sin.  r  ist,  "< 


^   ,  wo  nämlich  —  das  Verhältniüi 

io6  n 

»•  des  Siüus  ist  für  den  Einfallswinkel  im  ersten  IMcdio  zudem 
ii   Sinus  des  BrccLungfiwinkcls.  im  zweiten  Medio.  Dicso 
'   ErfaliTungsrcgel  ist  au?  den  Versuchen  No.  5.  abgclciteL 
15.  Eine  Schwierigkeit  scheint  bei  dieser  Erklärung  übrig 
•  ;{  zu  bleibcD.    Werden  nämlich  die  Lichtthcilchcn  beim 
Eintritt  in  die  düni^e  Luftscliicht ,    (die  ich  als  Beispiel 
Ätatt  aller  andern  Falle  erwähne)  in  einen  solchen  Zur- 
..  stand  versetzt,  djafs  sie  in  der  Entfernung  :=  i,  wenn  sie 
dort  eine  brccliendo  Fläche  antrelfcn,  zurückgeworfen 
.Werden,  so  müfsten  sie ,  scheint  CS ,  alle  zurückgeworfen 
..Werden;  nun  aber  ist  diese  Zurückwerfung  nie  so  voll- 
-   ständig,  sondern  cüiige  Lichtstrahlen  werden  dennoch 
'  I  durchgelasscQ }  es  sollte  also  billig  .ein  C  rund  hie  für  an- 
gegeben werden.    Nbavton  hat  hicfür  keine  Erklärung 
.1  gesucht,  BiOT  aber  behandelt  diese  Frage  umständlich'. 
Seine  Meinung,  dafs  ziicht  alle  Lichtthcilchcn  beim  Ein- 
tritt durch  die  erste  brechende  Fläche  .sich  in  dem  An- 
fange einer  Anwandlung  befänden,  scheint  mir  indcfs  nicht 
recht  passend ,  indem  dio  Wirkung  (wie  es  mir  scheint,) 
ganz  wegfiele,  wenn  es  Lichtthcilchcn  gäbe,  die  dort  in 
fillcn  möghchen  Abstufungen  von  dem  Zustande,  den  wir 
den  Anfang  einer  Anwandlung  gcndnnt  haben ,  entfernt 
wären.    Aber  schon  die  nicht  im  allerstrcngstcn  Siniio 
mathematisch  genaue  Form  der  Oberflächen  miifste  wohl 
einige  Vcrscbicdenhcit  in  der  Reflexion  hervorbringen, 
da,  sobald  man  die  Körper  als  porös  betrachtet,  wohl 
immer  neben  den  Puncten,  die  4  JMilliontel  Zoll  Abstand 
^cn,  andre  hegen  mögen^  die  nur  3  Milliontel  Abstand 


1  TmU^  IV.  94; 
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Iia^ben,  wenn  sie  gleich  mit  jenen  auf  demselben  Kjwiie  Isiik 
liegen,  wo  der  Abstand  c=  4  Milliontel seyn  «ottte. . .         Isi  sä 

'  filnVurfe  g  egen  die  HyporhöSi«  diir  An- 

f  .  wandluoßen. 

wecbseJoden  Bi^fitiotten,  yermSge  i^lcher  dsr  Stnid 
.Wd  leichter  «nruckgeworfen,^  bald  leicih^dtirc^elaswa 
.werden  soÜ    als  eine  aäiwer  WgreijFlicIie  fiypotheW  er- 
scheinen und  zu  mäncLen  Zweifeln  Veranlassung  geben 
mufsten.     Dies6  Zweifel  konnten  intlefs  hauptöaolilich 
nur  die  Frage  betreöen ,  ob  Nf.wtok  die  Beobachtungen 
/  genau  und  vollständig  genug  angestellt  habe,  ob  dieDicke 
[     der  Scbicht  wirklicJi  die  wciehtliche  und  cin2ige  Bedin- 
'    .gung  jener  hM  durch  Znrnckwetfung*  baid'durch.DMrcli- 
lÄMong  Mclitiikr' Werdenden' Idsge         ^tfnii  "«rMitf.die 
'  "  Beobaclitüifgi^n  ^lUtibidig  aindi'uniif'bf^  ümen^lceiii'Uiii- 
'     stand  iiberseheti  ist,  «o  finden  Werfigatett»  solche  wech- 
*     sclnde  Ziniickwerfungen  und  Durchiassungcn  statt,  und 
wenn  jemand  Mittel  findet,  diese  aus  andern  schon  be- 
'  *     kanut^n  Eigenschaften  des  Lichtes  zu  erklären,  so  wider- 
legt  er  eigentlich  nicht  Newtons  Ansicht,  soodern-geht 
\    nur  weiter  als  d^eaer,  indem  *r' einen  physisehen  Qmmd 
* fnr.dM  ä^gielb^  was  Newton  nur  i^^itfe  nicht 'Mitmi  er* 
*''',WSrlich.eEigcnsiiEfthcieichttet''    .  ' 

"VVirklicli  ei  wftn  auch  Aö-^tagi^,  6h  hei  jendn  Ter- 
suchcn  nichts  übersehen  sey,  mSt  welnAeti  sieh' die  spätem 
Optiker  vorziiglicli  beschäftigt  haben.  Die  Versuche  von 
Mazf.as*  stimmen  in  den  wesentlichsten  Puncten  mit  denen 
ctea  Newton  iiberein ;  aber  er  glaubte  daiin  einen  Einwurf 
gegen  Newton  zu  finden ,  dafs  bei  ebenen  ^  st^k  an  einander 
'  gedruckten  Gläaem  die  Färbte  bciot  'l&hitien  Tcrsifhwanaen, 
Biait  dalSi  dies  Bei  convex^n  *  Gläsern  nieht  geaehah.  Ver 
Grund  dieser  Verschiedenheit  ISftt  tnän;  d«  jede  ebenen  Glä- 
ser offenbar  unregelmSfng  waren  unü  sieh  an  einaetnen 
,  Stellen  iniiigcr  berührten,  als  fen  attderft  8tc*llen,  äwar  nicht 

strenge  ani,(  bcn,   aber  die  Beobachtung  seibat  scheint  mehr 
1,1  II  — .  .  -■  / 

1  D';c  Fricstley  in  d.  GescUchte  d.  Opuk(6ie  Periode  5ter  Abtcbn.) 
enäblu  •  * 
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gegen  des  Mazeas  cigiie  Meinung,  als  fci-ingc  eine  bcÄOÄclre 
Materie,  die  durch  die  Wärrae  foilgeti-ieben  werde,  dicae 
Farben  hervor,  zn  sprechen;  denn  diese  hätte  ja  bei  den 
coniexen  Gläsern  auch  entweichen  müssen.  Du  Tours  Ein- 
wf,  die  Luftschicht  sey  es  eigentlich  nicht,  worauf  es 
ankomme,  hat  weit  mclu*  Grund,  weil  nämlich  die  Hinge 
aucli  im  luftleeren  Räume  ersclieinen ;  aber  mit  vollem 
HerMe  bemerkt  BroT  hiergegen,  dafs  noch  Newtons  Regel 
die  Xrcisc,  welche  vermöge  einer  Luftschicht  entstehen, 
auf  eine  gar  nicht  merkliche  Weise  von  denen ,  die  bei  luft- 
leerem Räume  entstehen ,  verschieden  seyn  können ,  da  ^ 

für  den  Uebergang  aus  dem  Vacuo  in  die  Luft  sehr  wenig 
vcrscLicdcn  ist. 

.  16.  Wichtiger  als  alle  Versuche  dieser  beiden  Physiker  sind 
.    unstreitig  die  von  W.  IIersciiel  angestellten'.     Er  hat 
j    sehr  aorgfäUig  den  gröfsten  Thcil  der  Ncwtonsclien  Ver- 
suche wiederholt,  und  sie  richlJg  gefunden;  er  hat  eino 
sehr  schöjic  Reihe  neuer  Versuche  hinzugefügt,  wo  zu- 
glcjcli  mit  den  vermöge  der  Reflexion  entstehenden  Rin- 
gen,  eine  zweite  Reihe  von  Ringen  und  selbst  eine  dritte, 
.    Tcrraögc  der  durchgelassenen  Strahlen  sichtbar  wird  ;  und 
endlich  hat  er  sorgfältig  bestimmt,  welche  OberfläcJien 
.    €3  deuu  eigentlich  sind ,  von  denen  die  regelmärsige  Ent- 

•  slclmng  der  Ringe  abhängt.    Diese  letztere  Untersuchung 

•  seigte,  dafs  nur  die  beiden  einander  berührenden  oiler 
einander  sehr  nahe  gebrachten  Oberflachen  es  sind,  auf 
die  es  auköuyut;  aber  hier  glaubte  il£Rscn£L  zwei  Ein- 
würfe gegen  Newtons  Meinung,  dafs  die  Dicke  der  Luft- 

•.   schichten  die  Ringe  bestimme,    zu  finden.      Der  erste 
'    Einwurf  *  ist  von  geringem  GcN^ichte,  nämlich,  dafs  die 
durch  Zuriickwerfung  hervorgebrachten  Ringe  auch  ent- 
alchcn,  wenn  dasOhjcctivauf  einem  ebenen  Metallspicgel 

•  •  liegt,  wo  keine  Durchlassung  der  Strahlen  stattfindet; 

Hcrjcbcl  bemerkt  selbi»t,  dafs  man  hier  annehmen  könnte, 
die  iStraldcn,  welche  sonst  als  durchgebende  sichtbar  wer- 


1  Philoi.  TraoMcu  for  1807.  p.  180.  for  1809.  p.  269.  for  i8io. 
p.  149.  1 
a  Pb.  Tr.  1807.  p.  aaß.  . :  '  . 


5en ,1  würden  Licr  absorbirL  Wiclitigcr  ist  der  zweite 
••  Einwurf,  dafi>  zwei  unter  sehr  kiciuem  Winkel  gegen 
f  '  einander  geneigte  Ebnen  keine  solche.  MQ^ificotion  iiei- 
~.  Torbringen.  Legte;  jawn  ein  GJ««»' dcLSScn  eine  Seite  cy- 
}  ,  lindriBch  gescblifioa TFitfr^  auf  phi  <^l»ncs  Glas,,  fo  dsdg  die 

ieSgteii  isidi  forbigfti;  ^igpmle  S^ireifeiiy .  gans.  analog  den 
Bingen; .  aber  ^frenirman.  tvei  ebene  GJUU er  anwandte  ^  und 

•  Aieeeiuntt^r  einem  liöchst  kleinen  Winkel  gegen  einander 
:    geneigt,  an  der  ciiicii  öeite  in   Bcriihrmig  braclitc,  so 
"   zeii^tc  sich  keine  F^u'bc*.     Dieser  Versuch  wurde  scJur 

•  wichtig  seyn,  wenn  er  völlig  unbczweifelt  richtig  wäre; 
'  *  aber  Herschcl  rri^egt  selbst  einen  Zweifel,  indem  er  ei*« 

Bählt,  er  habe  einmal  swei  ebene  Glaastiickdi^  an  deref- 
ii6n'  Seite  in  BeroHrung^  gebracht^ '  an  der  andern  dntelt 
'  eilt  swlschengdlegtea'^  lUigemein  dünne«  'Platinatoekehen 
getrennt,  mid  Iner  A46e*  am  BerulifungspuMcte  farbige 
Streifen  gesehen,  die  aber  verschwanden,  als  er  dcnDrath, 
der  sie  zusamincnhiclt ,  wegnahm.     Hier  scheint  es  nun 
"  Sehr  ZArcifelhaft,  ob  Herschel  recht  liat  ^  eine  durch  die 
feste  Vereinigung  bcrvorgcbraclite  Krümmung  anzuneb-. 
\mt!n,  bder  ob  man  nicht  vielmehr  sagen  mnts/  nach  Weg- 

•  nähme  des'  Draäira  habe-dte  genane^-Beröhnihlig  anfgeli«r^ 
'  und  nur  deshalb  HdBe  dib  ErschKjSnniig'^fikrbiger  Streifbn 

'aufgehört ,  die  tthnehin  hei  -ebenen  -OtiiMem'diiif  einen  kehr 
*Achmalen  Rattm  beschrSrikt  ist  Iis  nurn  dla*f  hier  wohl 
mit  Grund  an  der  Richtigkeit  der  Herschelschcn  Meinung 
Äwcifcln,  da  Knox^  bei  ebenen  Platten,  deren  genaue 
Berührung  am  einen  Rande  er  mit  grofser  Sorgfalt 

'  'Stände  gebracht  hatte,  Farbenstreifen  sah,  die  jenem  Rande 
parallel,  in  eben  der  Ordnung  "«He  die  KewtonAsheit 
'  ^iug^'  anf  einander  folgten  ^  und  k^irar.soV  dalb  dieselbe 
Farbe  in  Abständen ,  lUe  sich  vie  3,  5  >  7  irerH^ten, 
Yoh  dem  in  BeHihmng  gebrachten  Rande,  wiederkath,  so 
wie  es,  dem  Priucip  der  Anwandlongeu  gemäls,  scyn 

'  mufstc»  ' 


1  Ph.'Tr.  i809.p.a63* 

»  PhilM»  TranMet.  for  ihe  Y.  i8l&  f  •  lf 


«Aiisielia'iig.  Mi 

'17*  Ittel» ShMrSil^  Um  i)tuMn'(iwtiä' idli^n^eh  nk 
lehAien  Vemidbeii  mittr  'Att  vnterrti^le,  tthtr  tuf 

die'  Faibciiringe  schwerlich  ganz  passende  ErkLirung  ' 
nicht  viel  Eingang  gefunden  hat,)  sehr  an  G<'wicht  ver- 
loren, seit  man  mit  einer  anderen  Reihe  von  Erscheiiinn- 
'  gel  bekannt  gfwötienist,  hei  welchen  gans 'ehtscbiedeli 
'  eint  QRgleielie  DbpogHioa '  der  LiditltralilM  ^ '  VetniÖ^ 
mklitr  ne  in  geivlMeli  FlQfei»  mnixkgpWinftn ,  ih  an- 
dem  dnrehgelMA  Verden,  staff  l!nd«f.    XHeto  Brsdid-* 

•  innigen,  Ton  denen  in  den  Artikeln  Brechung,  doppelte,-^ 
und  Polarisirufig^  des  lichts,  —  die  Rede  seyn  wird, 

'  würden  hier  zu  viele  EinoiiflchiUig  andrer  Gegenständö 
'  fordern,  daher  itih dortbin  rerweise.    Auch  in  dam  AjtL 
Mm  wild  unter  dMi  l^tel,^  '^fopttsHU  Piaarhen  noeh 

•  •  uehrhinrherOeiiöriges  torlcommeii»'  B. 

Attfictioo;  ^fftciia;  AttrfctuMa;  4P^^ffi*io^  4r 
aUraetm  Powr,    Hiermit  bemhnol  pui  tl^eiU.  ^ 

gi'ofsc  A/eugc  derjcaigcii  lii  schcinungcn,  wonach  sowohl  die 
Materie  im  Allgemeinen ,  als  auch  die  verschiedenen  Kör[>.^r 
im  fiesondern  das  Bestreben  aulsern,  sich  einander  zu.nji^ 
,lffm,  Verbindungen  einsiigelu^tt  9<  imd  in  demel]i>en  ^  yer^ 
hami  thtiU  a^ier  amh,  vn^ym^^k»  4ie4orH«|^ 
figeiriidiBiIicbe  Unaehe,  4ie  genaiinteii  £r«c|ieiimg^  01 
Mi|cn,  also  die  Jnuehungskraft,  KUnmt  m/Ok  4if 
in  gröfstcr  Allgumeiaht'it,  so  folgt  an«  «Jer  Erfafcmng,  dajl)i 
niciit  blüfs  alle  sügenanute  \v;igbarc  Matene  ein©  Anziehung 
itrer  eiMclueuTUeilc,  sowohl  der  gleichartige^  l^ntejr  ^ia- 
«nder,  ab  auch  der  nggkioharii^fttt  j^fg/ea  einander  feigü, 
loodem  dala  «ueh  die  togeont^nteti  Ii«poiid«rfhiQen  4fil  gjl-. 
yivm  Bestreben  nach  einer  VerhliidtiJig  xni^  Jf^Sv^.  IQSto^ 
fem  wahrnehmen  Uaaen«  Unter  -die  J^hMfvm^  fiir 
rm  Ah  gehört  raeret  ttberhaupt  daa  Beafrehen  aller  fläaal- 
geii  Körper,  die  Kugelgestalt  anzunehmen,  wenn  sie  d^ 
Kjaft  der  Anziehung  frei  folgen  können.  In  dieser  Form 
ciidieiiien  dahcx  ^  JHegwtn^/ent  nnd.  einaeln»  Tropfen 


1  Die  ich  im  Art.  Farhenrin^e  erUAreo  werde« 
I.  Bd.  X 


.yj{ßL^^  anf  ät^aub^iir  staincntlicli  auf  l^fi<^eii|  ^Ibhe  auS 
■Hexenmehl  (sctucn  lycopodii)  )>e»trcuel  sind )  Icleiae  Quaa- 
tit^tpa  Qitecluiü)}C«r.^f  ^Is.  o4«r'..0|«Be|  die  Sokrotlffrm 
h^jp.,.Sf^xrcitgißtt0M{^  imd»«tic]t  die^GeifaU  <l«r  Blttml*- 
körper.  leitete  «dbiiHi'  (}o^JSBittß9».'mit  Redit  biemt  ib*« 
^Li/ßlfiaamj  wenn  «lo  in  WsMer  ^  die  Hölie  «Ceigen,  oder 
$icli  aa  feste  Körper  unter  Wasser  ansetzen,  oder  aucli  in 
feine  Hüllen  äU  Blasen  ^  und  vereinigt  als  Scliaum  erschei- 
nen ,  zeigen  das  Bcstrebea  nach  dieser  Form  und  bestätigen 
allgemeine  Gc&ctz^  .  D^uin  lasten  sich- aber  im  Beton* 
deren  alle  diejenigen  Fhanomeno  hierunter  iM^greifeiif  wel- 

w.Gemäl!abcit,4^.1^  ibnen  in  Betreibt Icommendim 
j^ent^KOiiiliclieii  J^ibdifiQetijUiea  .dei  ellgemeiiieii  Gesetier  der 
Aaxieliuiit  unter  den,  Airtil^^:  Adhäsion^  CupiUaraltF 
traeiion  ,    Absorption  ,    Cohasion ,  Gravitation^ 

Sch  were  und  chemische  yJJßnitat  oder  P^erwandtschajt 
abgcliandelt  werden)  samaitlich  aber  auf  dem  allgemeinen 
Besfreben  aller  wS^ljarcn  Stoße  nach  gegenseitiger  Verbin- 
dung^ öder  auf  der  Attraction  berulien;  Unter  die  Phäno^ 
^%titg0  der  tweiten  Art\  "Wonach  "Vach  die  tbgenannten  unwäg- 

deAidKgbarea  angesogen  >  oder  mindeateaB 
Tdii'iShsBBeiL  fetigelialten  werden  \  bmn  man  reiben ,  dab  die 
WBrme>^'  *ntam  -de  ^  KBrpem  in  grSlWet  intendtat^aib* 
'gethfeitt  ist,  diese  nur  nach  lyestimmten  Gesetzen  in  mefs. 
*baren  Zeiten  verläfst^  und  dabei  meistens  erweislich  von 
andern  Körpern  aufgenommen  wird*,  dafs  die  ISlektricitSt 
%aa  die  leitenden'  isolirten  und  die  ixichtleitendeu  Körper 
.©ine  Atmosphäre  Tbn  einem  schwer  bestimmbaren  Kadinil 
i>ildet;  dafa  -anacheiAend  eine  ähnliche  AtmosphSre  eowohl 
«die  natürlidien  e!a<«i2c1i  die  künsdichbi  Ibgnete  und  deA 
•Ijdtoigadraht  eines  Voltrifaehen  Btektromotors  «mgiet>ty  nnd 
'deSb  adOMit  daa  eingesogene  Licht  in  dto'  sogenannten  Ziehte 
magneim  l&igere  Zeit  zurückbleibt,  bis  es  dorck  Wärme 

'I      I  Lfhrbncli  dtr  Öesrtxr  des  Clcichgewicliu  Und  der  Bc^cgTing  ft« 
j^ter  und  ilüft&tger  Körper  voa  fi.  W.  Brandes  1817.  a  Vol.  8.  I.  a44*  ' 

3  Kleine  Bc}  trage  aar  Mathwaatik  and  PJ^uk  Toa  V«  O»  SuGm.  |  S\ 
Lclpz,  1785.  ii7> 
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dem  Anscliein  nacli  jiusgetriebcn  wird',  derjenigen  Anzie- 
liungslurait  aller  dnrchsichtigcn  Körper  gegen  da»  Liclit  nicbjL 
zu  gedenken,  wodurch  die  Brecliung  desselben  nach  d^r 
Ansicht  der  meisten  Physiker  hervorgebracht  wird. 

lodern  Eomit  die  Erscheinungen  der  Attraction  ganz  all- 
gemein sind,  diejenige  ei genthiimliche  Modilication  dersel- 
ben aber,  welche  wir  Gravitation  nennen,  unserm  gan- 
zen Sonnensysteme  erweislich ,  vielleicht  auch  dem  ganzen 
endlosen  Weltsysteme  zugeschrieben  werden  mufs;  so  ist  ee 
eine  Frage  von  höchster  Wichtigkeit,  welches  denn  die 
figentliche  Vrtache  aller  dieser  Erscheinungen  «ey.  Diese 
schwierige  Frage  läfst  sich  auf  verschiedene  Weise  lösen; 
einmal  wenn  man  annimmt,  dafs  diese  Attraction  oder  all- 
gemeine Anziehung  der  IVralcrie ,  als  solcher,  wesentlich  und 
nothwendig  zukomme,  und  dafs  die  letztere  ohne  die  er- 
stere  überhaupt  nicht  seyn,  nicht  existiren  könne,  wie  zu-* 
or«t  Kant*  mit  Bestiramtlieit  behauptet  hat,  indem  er  die 
Ziehkraß  e'mo hrch  den  leeren  Raum  ins  Unendliche  wir- 
kende, dnrchdringcnde,  in-ihrem  Wesen  nicht  weiter  zu  cr- 
gründcnde,  folglich  erue  Grundkraft  nennt,  wodurch  die 
Esistcüz  der  Matcne  bedingt  wird ;  oder  aber  wenn  man 
dicie  Anziehung  zwar  nicht  im  Wesen  der  Materie  an  sici 
notbwendig  gegründet,  jedoch  aller  uns  bekannten  Materie 
als  besonders  hinzukommende  Kraft  eigen,  mithin  zwar  an 
dicsflbe  gebunden,  aber  für  sich  vorsf ellbar  ansieht;  oder 
endLch,  wenn  man  über  den  ersten  Ursprung  und  das  ei- 
gentliche Wesen  der  Attraction  gar  nicht  entscheidet,  son- 
dern blofs  die  Erscheinungen ,  welche  aus  ihr  folgen ,  unter 
allgemeine  Gesetze  ordnet,  wie  Newton  gcthan  hat. 

Sobald  diese  eben  so  wichtigen  als  schwierigen  Fi-agcn 
lur  näheren  Untersuchung  koraziien ,  mufs  zugleich  noch 
eine  andere  mit  eingeschlossen  werden,  nämlich  ob  alle  die 
genannten  verschiedenen   Erscheinungen   der  Anziehung 


1  Paüii  ia  M^m,  de  Pe(enb.  I763.  GVoUhnf«  bei  Scliwcigg.  XIV 
trnd  XV.  Scberer  Nord*  Beiu*.  I.  i3.  Vergl.  Helvig  bei  G.  LI.  11a.  John 
>ci  G.  LV.  453  u,  a.  n». 

a  Meüphysiscbe  Anfangüip-unde  der  Natnrwissf'nscTiaft  n«  fl*  Eine 
Bibere  Früfaog  diMcr  Theorie  befindet  fich  im  Artikel:  Materie, 
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Ansielittiig; 


«Smnitlicli  auf  §me  wmdge  Knft  snrätikgcliilirt  werden  kSiH 
v»tk,  oder  ob  nur  ooniefaenteiiBrkttlnUB^deTaellMn  meiirere 
jftrscjbiedene  oder  nur  TeraSBUeden  nodificirte  KrBfte  anAti- 
uehmen  «id.  Ungeftditet  der  «eUrelclitten  und  engeffreng» 

tc'sten  Bemühungen  der  Physiker  und  Philosoplien  ist  den- 
noch weder  die  eine  noch  die  andere  dieser  Fragen  bis  jetat 
•genügend  beantwortet. 

Der  Gegenstand  selbst  hat  schon  frühe  die  Philosophen 
dey  Alter thoma  beaehaltigt,  nnd  es  finden  sich  daher  in  ih* 
zfin  Schnfteii  Tmcbiedene  Stellen',  urelolie  seigen,  daüi  ilK 
tSMA  der  ^gitf  rai  einer  Anxiehung  der-Malerle,  atflnentiidk 
;aogir  von  eitt^'^raiFitetion  der  Hkumelikörper^  akht  ganz 
.fremd  war*.   Dnfeirden  Neueren  nannte  NteoiiAvs  Copxs- 
NicLs^  das  Bestreben  der  Körper,  die  Kugelgestalt  anzu- 
nohmen ,  Schwere  ,  «nd  schrieb  dieses  von  der  Gottheit  der 
Materie  gegebene  Bestreben  auch  den  Himmelskörpern  au. 
X)r.  GiiiBWT^  redet  gleichfalls  von  einer  allgemeinen  At* 
4ractioiiy  mteraoheidet  sie  aber  sieht  beatimmt  von  der  mag- 
'jwtiidhen.   Mehr  geacfaieht  Letsterea  i  nnd  wird  die  Anai»* 
Jlttngala  allgemeine  Kotnrlavft  anfgeatellt  dvrehBAoo  rtm 
nomAM^  aelbat  mit  Au^d^mung  auf  di*.*  Bewegungen  der 
Üimmekkdrpcr.    Cartf.sius  nahm  einen  Aether  als  die  Ur- 
Sjiche  der  meisten  genannten  Erscheinungen  an,  und  fand 
hierin  eine  grofse  Menge  Nachfolger.     Auch  Newton  hegte 
9i\£ti\i^&  diese  Meinung,  theils  weil  im  Allgemeinen  die  Fein** 
Jleit  «nd  ExpansibiJität  der  Luft  nuf  die  Vernmthung  von  der 
•Aaweaeniieit  noch  feinerer  Stoffe  führen  mufate,  tbeila  weil 
•anne  mangelhafte  Kernttnifa  der  Verdmiatnng  und  der  ele^ 
triachen£raolieinQng^  die  Amialime  ilüler&clier8to8bgIeieIib 
mm,  no&wendig  machte.  Vom  Bracke  einea  aolehen  Aethersy 
«lao  nicht  eigentlich  von  den  wirbelnden  Bewegungen  dcs- 

aelbcii  nach  Cartcsius  nnd  Hujgcns^,  leitete  also  auch 

.    .    *     /  ' 

'  ' 

1  Dav.  Gr«gorII  Astron.  phjl-  «t  geoOk  ElftffiMta..  Qiail*  170a»,iok 

Gcnc^  1720.  2  vo?.  4.  Pr.icf. 

a  De  revoliuiouibiiK  orh.  coeT.  1.  op.  ().    '  ' 
,       3  Dr  Magaete  niagaeticUque  corporibu».  Lond.  160. >.  4. 

4  Nuv,  Organ.  Lih.  Ii.  cap.  36,   DeDiguiu  et  Au^m.  SclenU  L,  HI. 

5  A  OoAfvafv.  ' 
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Newton  die  Erscbeimtfigfn  Ser  SchMrere  anfangt  ab'.  Am 

bestimmtesten  erklärte  er  sich  in  einem   Briefe  an  Por.  ( 
BoYLE^  über  einen  solchen  allgemein  verbreiteten  höchst  ' 
fcinca  Aether,  welcher  in  allen  Körpern  vorhanden,  in 
ihren  Poren  aber  am  dünnsten  seyn  sollte.     Durch  diesen 
vrnrde  dann  (lie  Brechung  des  Lichtes  bewirkt  (vermuthlich  / 
indem  sein \yid erstand  dasselbe  nöthigte,  durch  eine  Beugung 
iu  die  Zwixchenräume  der  Körper  einzudringen) ,  desglei*  . 
eben  dieCobäsion,  Adhäsion,  Filtration  und  selbst  die  che- 
niscbe  Auflösung;  indem  er  die  auflösenden  Substanzen  in 
die  Poren  trieb.   Wenn  aber  schon  bei  geringen  Maasen  der 
Aether  in  den  Zwischenräumen  dünner  war,  nach  Aufsen 
aber  an  Dichtigkeit  zunahm ,  und  demgemafa  die  genäherten  • 
Körper  durch  das  Ausweichen  zwischen  ihnen  und  den  hier» 
durch  vermehrten  Druck  zur  Cohäsion  trieb  j  so  mufste  die- 
ses noch  vielmeb  bei  der  Erde  der  Fall  seyn ,  und  hierin 
also  der  Grund  des  Hcrabgedrücktwcrdens  aller  Körper  nach 
dem  Mittelpuncte  derselben  liegen* 

NiWToN  äufserte  indefs  schon  am  Schlüsse  dieses  im 
Jahre  1678  geschriebenen  Briefes  sein  MifsfalJen  an  solchen, 
llypothwcn,  welche  auch  mit  seinem  Bestreben  nach  cinia- 
cLcr  geometrischer  Construction  unzweifelhafter  Erfahrun-i 
gen  im  Widerspruche  standen.    Obgleich  auch  die  Erschei- 
nungen der  Schwere'  und  verschiedene  andere  Phänomene 
BUS  dm  Drucke  eines  solchen  Aethers  erklärt  werden  konn- 
ten; so  war  dieses  doch  keineswegs  der  Fall  bei  den  Bewe- 
gungen der  Himmelskörper,  indem  diese  vielmehr  durch 
den  fwisfhen  ihnen  verdichteten  Aether  stet«  mehr  hätten 
auseinander  getrieben  werden  müssen.     Wir  finden  daher 
von  Newton  nur  noch  in  seiner  Optik  einige  AeuTserongen 
über  die  mögliche  oder  wolirschein liehe  Existenz  eines  sol- 
chen Actbers.  Sobald  derselbe  aber  nach  wiederholten  Rech- 
nungen in  der  Gravitation  der  Himmelskörper  das  einfache 
Gesetz  der  Schwere  aufgefunden  hatte,  entfernte  er  sich 
ganz  von  jenen  Vorstellungen ;  nahm  eine  Anziehung  deK 

1  Bircb  Uutorj  of  ihe  Royal  Society  of  Lundou.  1766.  IV.  Vol.  4« 
IIL347. 

2  Ncwtooi  opp.  omo.  ed.  Honlr/.  V.  VoL  4.  1779.  IV.  386.  OtbL 
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3j^6    .  '  Ansiehung* 

Materie  ali  aus  clcr  Erfahrung  abstraLirt  an^  wcJcIie  allge- 
mein der  Masse  direct  und  den  Quadraten  der  Entfernung 
^nnkgißteibrt  itropertioiMl  wirke»  mit  Rückncht  auf  mö^he 
Wirkungen  in  anderen^  namentlich  kfikeren  Verliältoisfeii 
1  äcß  Abetande«.    Biese  Ansiekt  ist  vt^ktSndig  dardigefSkri 

in  seinen  Pnncipiis  pMIos.  nat,  indem  er  awar  schon  1666 
anfing^  sich  mit  dem  Gravi tationsgesetze  zu  beschäftigen*, 
erst  1676  aber  diesen  Gegenstand  ernstlich  wieder  vornahni, 
1683  die  Kcplerschcn Gesetze  nach  dieser  Theorie  erklärte,' 
nud  dieses  1684  durch  Halle v  der  Kön.  ^csietät  mittheiite, 
worauf  er  seine  Principicn  sciurieb  \  ' 

Yer-NBWTOir  kam  indeft  memand  der  Idee  einer  allgtf* 
meinen/ Anaiehnng  so  nahe  als  Hooks Dieser  stellte  snif 
£rkltfrang  der  Bewegung  der  Himmeldcdrper  idrei  SStsKe  anH 
4.  I>afs  diese  nicht  hlofs  eine  wechselseitige  Anziehung 
gegen  ihre  JMitteJpuucte  besitzen,  sondern  sich  auch  inner- 
halb der  Sphäre  ihrer  Thätigkeit  wechselseitig  anziehen. 
Z,  DaXa  alle  bewegte  Körper  in  geradliniger  Bewegung 
verhairen,  wenn  nicht  eine  stets  wirkende  Kraft  sie  nöthigt, 
einen  Kr^s,  eine  Ellipse  oder  eine  andere  Curve  an  be- 
ecbreiben.  3.  Dafs  die  Anxidmng  so  Tiel  stSrker  ist,  je 
aShcv  die.£6r2>er  einander  kommen.  ^  • 

Ber  nnsterhliche  Ifsyrro»  war  indefs  der  erste,  welcher 
das  flllgeuifrinc  Gesetz  der  Anziehimg  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehncmg  aufstellte  und  conse^uent  durchfühlte i  mit  der 


LH 


1  Femherton  Tmm  of  Sbr  Ii*  Newtons  PhQos*  i/sSt  4. 
s  Kewtoni  Tita,  la  epascnL  L  XXUL 

5  An  Auempt  to  ptet s  ifce  Bfotiob  of  tfae  Barth.  IgrBr.  Soolc  1674. 
Int  FUlotopbical  IVscis  md  CoUSdioi»,  Lond.  1679*  4.  Vci^l*  Philoto- 
phical  and  Mathemaüeal  Dietionaiy  esb  &j  C  Hottoat  la  two  Vol« 

Lond.  i8i5.  gr.  4. 1.  186. 

4  Das  bcriimte  Werk:  Phllosopfiiae  nainraljj  princ'ipia  mnlhemallca 
wurde  liierst  1G87  7.11  London  auf  Befehl  der  Kün.  Soc.  der 
druckt.    WacJihcr  erschien  dasselbe  wieder  durch  Roger  Colcs.  Cnnlab.  k/'*^ 
1713.  4,  durch  Ileur.  Pemberton.  Lond.  1726.  4.    Späieic  Ausgaben  sind  ^^"^ 
AxmU  1733.4.  Londi  1746.4.    Aiu  vollständigste n  ist:  Phil.  naU  P.m. 
perpetuifl  cununentarüs  iHustrau  studio  PP*  Tboniav  le  Senr  et  Franc* 
Jae^nicrdGcnefss  1739.  IIL  Tom*  4«  nod  noch  Tonnebitar  175e.Hr.  Ton.  4^ 
WciiUnlUge  GoliimeBlarlea  endiilti  PbiltBat.  p*  nu  «uci.Ii«  Hewtoad      ^  ^ 
iOasMfii  eoaunsatationOms  potistimnm  Totnnit  Tsstfueo.  lib»  piaiof. 
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Tjliertn  Bo«|}mmnrig;  Ma  dieselbe  deii'MaMen  tlfrect,  fleh* 
Qaadraten  derEntferrtiing  umgcktbi-t  proportional  scy,  wo- 
Ui  er  zugleich  auch  daranf  aufmerksam  machte^  däf«  zni» 
ErUäning  mancher  Erscheinungen  Nvobl  ein  in  höheren  Pö-^ 
teniea  der  Entfernung  umgekehrt  wachsendes  Vcrhaltnif« 
der  Anziehmig  anzunehmen  «cy*.  Hiermit  sollen  ttidcf« 
blots  die  Phänomene  bezeichnet  nüd  auf  ein  allgemein c'a  Gb^ 
seti  iwückgcbracht,  keinesweges  aber  soM  die  pbysiscbb 
Ursache  dcrMlbcn  erklärt  werden ,  \rie  er  «elbst*  wtid  sein 
Schüler  s'Gbivesande  '  ausdriicklicb  cHmiert  Nicht' min- 
der bestimmt  Sufserto  «ich  NewioH  ttith  darüber  ,  daXs  er 
die  Attraction  keineswegs  als  eine,  der  Materie  weaenUfcli' 
mkommende  Eigenschaft  aufgestellt  habe'^  ,  ' Vnd  unter-  «ei^ 
nen  Schülern  hing  namentlich  MACLAUiiiif  *-80  fest  an  '<ISe^ei^ 
Anrieht,  dafs  er  diejenigen  fux  unbekannt  mit  Ne\fton*ä? 
Meinang  erklärte,  welche  die  Attraction  als  ein©  wes6ntlf-* 
die  Eigens^ft  der  Materie  ansehen  Wollten,  obgleich  aurlr 
CoTEs  ^  für  diese  Ansieht  entschied  ^  und  hierin  jnit  NeMotf« 
iibereinzwträmeH  glaubte,         **  •  *  •  - .    -».r  T 

Um  bei  den  rielen  über  diesen  Gegenstand  gepflogenen'  " 
Unterrachongen  und  so  mancben  wied ersprechenden 2i^J 
weilea  nar  unbestimmten ,  Behauptungen  die  Uebersicbt  de» 
Garnen  nicht  tu  verlieren ,  darf  man  nur  berücksichtigen, 
dafs  ci  rieh  dabei  hauptsächlich  nm  die  2wei  schon  erwS^hn^' 
ten  Fragen  handelt ,  nämlich  zuerst,  ob  der  Materie  im  All- 
gcmeiBcn  eine  Auziehrnngskraft  eigen  isl^  aus  weleher  mih-:-- 


PhgM  1760L  4.  L'ibrl  n.P.  >.  Hh  1783.  VergT.  iPaufi  TVisil,  BtraabSut; 
dcgmiute  anitertaH  corporum  librt  tres,  Mediolaoi  1768«  4.  Monlticl«'- 

fiuUdeiM»lh.  11.600.  fir.   •     •      •  - 

i  Princ  L  IC«.  XU  undXlU.  weiter  entwlfckeli  In  den  Aamerk^  von 
JLfi Seur  und JacquicT,  •'  •  '  .    ..  .» 

:   3  Ebeada»,  dcfia.  L.  I.  defin.  VIIL  teet  XI,  prmc 

/  5  Phjiice«  EJemenu  maih.  Lcidac  174^  II.  V*l.  4.  I.  cap.  5.  p.  17,' 
Atlmtionem  tocamn«  vim  qnajncum^nc ,  qua  dao  corpora  ad  «e  InvUem 
{radoot.. .  hoc  nomine  PI>aeDoinenon  1  noa  rauiara  detiguamna« 

4  Prioc.  HL  Reg.  5«  Auamen  gravitatem  corporlbus  eaieuüalemcfs« 
tSiöimetirmo.  Vogl.  Opt.  qua  eil.  21»"  »2. 

6  An  Accoust  of  Sir  1,  F(ewlon'«  f  UiL  dlacoTerirf .  By  Madamrin. 
Cood.  J74S.  L.  1.  cap.  1. 
6  Pmf.  ad  Neirc  Princ 


^^^iebuQgi 

dcsteuB  die  Ersche^uogen  der  Schwere  und  der  GraWtaüoB 
unmittelbar  folgen ,  und  dann  ob  die  gesamtnten  Phanomeno 
4^  AlM^^^i^  luich  ani  «iiie  oder  mebjfW^  -JSs^Ü^  r^^u^ 

Iiierin  dne  Moiif^  «Anhänger.    Einige  fanden  Ittdeüa  den 

Ausdruck  Attraction  unpassend,  weil  man  sich  darunter  et^- 
was  materiell  Ziehendes  und  ein,  Zwischenmi tfcl  denken 
mÜBatt^  uad  Mvtaqjg^i^ßHEiL^  schlug  dah^r  acceasus  muimpSy 
ilfflfli^i   anucitia  vor.     Solche  Kräfte,  al«  S^mpafhie, 

9(,|i.<V99(9ea0i|ikf9i^  «Jim  ImdufeA  CA^miliva. 
Wff!^«|i.9  dip  Attraotkm  als  «dne  fuaUtoß-^etklia  gänalidt 
4^03  der  Natnrlehre  zu  verbannen ,  und  statt  dessen  einen 
ji^ether  als  allgemeine  wirkende  Ursache  einzufahren.  Hierin 
hatte  er  viele  und  berühmte  Verth cidiger,  unter  denen. 
l^^^V^  % . Sipno^Li?  und Biii'FiH c.er^  vorzüglich  getiaont 
9li.,£WaNUi|  yttct^ttfusnu    Der  Steait  unter  den  Anhängern 

die  Gitmill  dot  End«  /nuanuneii,.  iqpd  wyrd»  «dll«I|rdaiieli» 
die4bf|P|3i||it«ii  frHtmhWMi.^^''. 
,  < .  .Inawitolien  iiatte  Newton  nicht  l^ofo  dl^  Gratilfttio«  tand^ 

S^^i^^aU  ^eip  Weaen  i^ch  ideuti&cll  u^d  hf^de  aJftVYizvs 


»:i«»iiiiaa«l9adC9#lfli»  lIiiMalvB«-  dg^.Befa  w  IftmAwibiatlg 

a  Epitome  Astron.  CopenuLentib  ad  Dannb^  i6idL  4,  i 
.    3  Ari#^*  SA«it.df .atandi  «j^eaiate  üb.  «ing.  P«t«  .t644j  4     .'  t 

4  DUs.  de  causa  gravitaüs  in  Opp.  rel.  T.  g5. 

5  Nouvelles  Penft^e«  »ur  le  sjrttoie  ^de  DccaU^Ja»  Qpp«  Lauatnne 
«jUpoo&ve  174a«  4.  III.  ]38  und  a9g. 

6  De  caufB  grav'itatU  physicR  generali  disqui^ilio  expcri mentalis  ccti 
Par.  1728^4.    lu  liecu«j|l  jdcs.  Pikees  de  i^üx..  voi.  IL  Büifiugeri  Varia» 

m  ia8»  .  1  .  ,  '    -•"  .«      -     .  ' 

7  8.  Brd».  Sckmire,  Vei^t  Mtmhn^wiL  j;«9«SfifiarfUla 
dUi.  de  cvbanioiM  vi^xufifiC^fn^oxm  Jen«  17$«.  ^.•AMoiiMia  rinw 
«tioBM  1u«t<)riii  cum  epicrisi  Aiuil.  S«  Ch*Hollfiuuiii4  In^Coiaai.  «oBuSsfl 
flc  Gott.  IV.  ai6. Job,  Heur«  vaa  Swiodcn  dlifrd«  •CtimliOifc,  IkB^üTifi.  ^ 
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i  Anziehung!.  ÜSC 

knng  der  AnzieLung  dargestellt^  sondern  er  «clirieb  auch; 
def  Materie  im  Allgemeinen  diese  Kraft  zn,  welcho  Meinung, 
späteriiin  gleicbfails  durch  unzweideutige  Versuche  vollkom-, 
nien  bestätigt  ist.  Namentlich  behauptete  er',  dafs  ein  Berg, 
drei  englische  Meilen  hoch  und  sechs  Meilen  breit,  ein  an. 
seinem  Fiifso  hängendes  Loth  um  1'  18"  von  der  Verticale 
absieben  müsse.  Bouguer  und  Condaminb  untersuchten, 
daher  bei  der  Peruanischen  Gradmessung,  wie  stark  das  Loth. 
ihres  Quadranten  durch  die  Gcbirgsmasse  des  Chimbora^Q. 
von  der  lothrechten  Linie  abgezogen  würde.  Weil  ihnem 
aber  die  Localitat  nicht  verstattete,  auf  beiden.  Seiten  dca 
Berges  die  DecUnation  eines  Sternes  zu  niesson  und  mit  demr 
zwischenJiegendcn  terrestrischen  Bogen  zu  vergleichen,  wo- 
bei der  halbe  Fehler  den  Winkel  der  Anziehung  auf  jeder; 
Seite  gegeben  haben  würde  ,*  so  beobachteten  sie  nach  Con-^ 
daniinc's  Vorschlage  blofs  an  der  Südseite  vier  südliche  und. 
sechs  nördliche  Sterne ,  wobei  die  Abweichung  des  Lothes 
einen  entgegengesetzten  Fehler  lici-yor bringen  mufstc ,  mit 
einem  Quadranten  von  2,5  F.  "id  fanden  hieraus  als  niitt-. 
hres  Resultüt  eine. durch  den  Berg  bewirkte  Ablenkung  de»^ 
Lothes  von  7", 5*.  Diese  Astronomen  hatten  indcfs  mit  xn' 
vielen  örtlichen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  und  waren 
fiir  solche  Beobachtungen  nicht  mit  hinlänglich  feinen  Werk-i 
zeogen  verschen,  als  dafs  sie  ihr  erhaltenes  Resultat  für  un- 
zweifelhaft und  in  einer  damals  so  wichtigen  Streitsache  für 
entscheidend  hätten  ansehen  sollen^. 

•  Um  so  mehr  fand  sich  N£Vil  Mask^lynb  bewogen^ 
der  Kön.  Sociotit  in  London  einen  Plan  vorzulegen,  ähn-  • 
hVJie  Messungen  b?i  einem  Berge  Namens  fVernside,  an  der 
Grenze "  zwischen  Yorkshire  und  Jusncishire  &nzmlellen^ 
welche  anch  wirklich  eine  Ablenkung  des  Lothes  zwisclieu 
30"  bis  40"  gaben !Man  fand  aber  bald,  dafs  die  Gegend 

*  • 

'    i  A  Tretiue  of  ihc  sjitem  of  the  World  by  Sir  Is.  Newton ,  Lond. 
1728.  in  Opujc.  U.  31. 

^    2  Ia  fignre  de  terre  determin^e  pn  lea  obg.  des  M.  M.  Boo^uer 
•I  de  la  Condamine.  Par.  174g,  4.  aect,  VII.  p.  370.  1 
'  •  '5  De  la  Coodamine  JoqnMil  hiatorique  du  Voya^e  fail  par  Ordre  du, 
Roia  ['^(juateur.  Par.  I75i.  p.  69. 

4  Phil.  Tram.  LXV.  J77Ö.  F.  IL  p.  600.      .  •      •     '  *i 


Mbna  alclit  genügend  geeignet  sgJj  und  ce  wurde  üahcr 
dfir  Berg  Shehail^n  (gMÜBch  ThichaUia)  in  FerUliire  an 
ddr  fie]i<»ttiM!liea  Grenze  «vorgi^sehlagcti,   lfk«KBLYNB  fäfirl»* 
mit  Hir^Toir  den  V^wtcUag  ta  'den  Jaluren  i77t  l»<  1776 
und  stellto  «uf  der  Sodseita  däii'B^gM  16»»  Mf  d^ 
2^ordseitc  168  Brolwidbtungen  an  43  Steitiett-tn,  ."Win  deiteii* 
40  mit  einander  vcrg]iclicn  dcnUiiterWSMed  dWrBpßitÄ  54'^6 
gaben/    Indem  nun  dieser  durch  geodätische  Messungen  nur' 
42*',d4  gefunden  wurde ,  so  kamen  auf  die  Anziehung  des 
Berges  A  ±^^,66  ,  welche  Gröfse  als  der  doppelte  Winkel  der 
AUenlang  5'^83  als  di»  Kruft  der  AnsieÜang  einea  Bei^' 

"  ''2fMierdiilg»»liBtdar  BcrcMi  toitZich  MknlidMBlsaiimgclii' 
«tt'dem  liinltor  MWMÜfo  liö^dea  B^fT^^'JtefM»^  ytodoi»*^ 
Höhe  an  gestellt  f  tmd  efn^'  Ablettlnngt  dev  LoCbei  doreh 

ilenselben  von  l",98  gcfujidcji^j  auch  hat  derselbe  die  ge- 
sammtcn  Maskel) iic'schcn  3  37  Beobachtungen  auls  Neuo 
Berechnet,  und  lindct  danoch  den  himmlischen  Bogen  =a 
M'^651y  den  irduchcn  43",019,  welches  eine  Differenz' 
TOB  ii^32  «ad  iMft  eint  Ansiehimg  von  6'',816.fur  die 
lAksae  des  ShehalUen  glebt'» 

H  Indem  e«  «kh  Uer  irai  edi  Ws^tlgeft  piijrikdischea  Pxo^ 
Wem  handelt,  80  wird  necJi  fblgeiide  :&6t«irmig  nicbt  nbei^ 
flüssig  scheinen.     Die  Art,  ine  Bwvoir-  die  orlialtswien 

Resultate  berechnet,  finden  sieh  im  Artikel:  Indeft^ 
xann  man  allgemein  auf  folgende  Weise  rechnen.  Wird' 
das  Bleiloth  durch  irgend  eine  Masse  Ton  der  verticalen 

TigJtAm  Agelenkt,  und  ist  der  Winkel  d«r  Ablenkung  =  a; 

g7.Ä  ist  der  Sin.  vm.  a  derjenige  Theü,  tön  irekhen  die  an- 
leitende Rrafit  der  Mease  der  S«Wrefe^>enl|gefWiwirkfc  • 
i\  t    '       ■  - 

•  .  i  PWU  Trans,  tXV,  p..534.  LXVIII.  PbU.  Tr.  Abridgcd.  XHT.  702. 
Tracts  «1  roaihera«ücal  and  pbUosophical  subjecU,  bj  C.  fiuUoiu  lU  Vol^ 

Lond.  1812.  II.  1  iT. 

a  LAUnctton  de»  Monta^nes  et  sc«  effecU  lor  lei  fil»  4  Plomb  ou 
tttf  Ics  nivcaux  des  Inslvuiuoncs  d'astTonomlc,  can»tatL<s  et  d^tewuincs 
n«r  des  obscrvnlion«  aitronomiqucs  et  gi^o.lwiqu« ,  faitcs  ea  iSjO  mVtp^ 
miUigc  de  iioirc -Harne  des  auges ,  aur  ic  monl.  de  Mimet  «tttiblihtl. 
de  rislc  de  Planier  fvi:»  de  MaraeUl«.  C«ti  paS  U  Sam-dt  Z^'M" 
gnon  181  i.  2  vol.  8.  1.553. 

3  Ebend«  II*  690« 


mluU  iicli  äUo  4)o  Ansiehnqg  deMelbeu.  cur  Sckyrox^ 
sSin.  Y.  ccTaag.  a.  ss»  t  —  Cos.  a s  Tao^  «r.  Neo^A  .muii 

k :  p  SS  Sm*  Y«  g  i  Tang»  g  aUo  t  =  ^*J?"**  ^*  ?  und  dio 

•'^  Tuig.«  •  • 

« 

'  '  »  AI» 

Sm.  V. 

Sckweie  all  Biimeit  genommen  k  s—   In^U^i 

Tang,  a 

für  50  klcioe  Bögen  die  Tangente  Yoin  Sinus  unmcrklicli 

rendiiedea  imd      .  ^'  ^  es  Tang.  3-     ist  ^  so  Iklii  aMUk 
fiin.  fs 

nahe  genau  I:  s  Tang.  4-  so  liat  man  ^  wenn  d^t 

Ablciikuiigibügca  =  a,  die  Laiige  des  Lotlics  =1  genannte 

wird,  k  ;  p  ir:  a  :  2  1.    Hcifst  ferner  die  ablenkende  Masse 

sssiaj  die  Maiseder  Erde  =  M>  der  Abstand  der  ersteico^ 

s  r;  des  Eadini  der  letzteren  s  A;  ao  kat  InumJb: 

m    M  m     M  >  j 

=  -4  •  inal«)  auch-3  :  ijs  ä  a  :  2  1;  oder   wenn  dio 

Masse  und  der  Halbmesser  der  £rde.  ala£uilieit  ftngenommea 

werdca ;  t  =  — r» Taag^  i»  a }  oder  m = r* Tang. ^ a -i^ 

IBndliäi  gebenBmbir'ellecTinnngen  noch  das  Resultat^  dafs 

der  Punct  der  stärksten  borizontalen  Anziduing  eines  Bor- 
ges, wenn  er  steil  ist,  sich  in  0,2  5  2  und  wenn  er  ^Hacii 
iit,  iu  0>290  seiner  Höhe  von  der  Basis  an  bcfmdet^ 

Anlscr  diesen^  dnrdi  grofse  Massen  bewirkten  Amde-« 
Imngenliat  man  die  Attzaction  «ndi  an  kfeiucn  ^eils  .wirk^ 
lieb  beobachtet ,  thcils  wabrzunelimcn  gt^Ianbt*  Unter  diq 
incrk\vüj(b'gsten  Versuehe  dieser  Art  geliören  diejenigen, 
VelcLe  John  Micuel  vorbereitete,  und  nach  seinem  Todei 
Henry  Cati:kdi5b  anstellte.  .X«eteterer  hing  an  einer  <em- 
pfindhcbeii  Orebwaage',  welche  ans  einem  6  F.  langen  Armo 
an  einem  40  F.  langen  donnen  Drahte  bestand,  BlcikugeJjt 
von  zwei  Z.  Bnrchmesser  anf ,  ntheAe  diesen  in  einem*  ge^ 
gen  denEinflnfs  desLuftzuges  gesicbertenfasten  eine  grolao  ' 


1  VergU  G.  G.  ScuMitJT  HAinlbacli  Her  Nat.  L.  I.  yS.  Ansführli- 
dim  Aecbaungcn  von  Pla)f<)ir  fjudcn  sicUia  Phil« Tritus.  löii«  iL 

2  Tracu.  II.  76.  Phil.  Xr.  LXX.  1  Ä  - 

3  S.  Drthwaage*  • 


•  Anziehung« 

Biohnassc  von  8  Z.  Durchmesser,  und  fand  4iirch  6eo})ach* 
ttmg  und  Rechnung  y  dafs  beide  Massen  cintiidier  anzögen 
mit  einer  Klvfty  weMie  dem  fanftigmiilioiitteii  Titele  -to 
Gßwiplitea  der  Kugeln  gleidi  kam'.  Def«  hierbei  gens  be-. 
stimmt  eine  Aivuehmig  cGeser*  Ueiheh  liftiueQy  völlig  deije- 
nigen  gleich,  welche  <dnreh  die  Erde  im'Oirofsen  ausgeübt 
IFf'ird wahrgenommen  wurde,  und  liicrauf  also  der  Schlnfs 
vou  der  Allgemeinheit  dieser  KraftäiiCserung  der  Materie 
gebauet  werden  kann ,  leidet  hei  der  Genauigkeit  der  vielen 
Ü}>ercinaltinunenden  yerAiipfae  keinen  Zwcif'cl. 

Manche  Aatronomen  wollen  eilten  durch  gegenseitige 
jläid^iitog  etKCdglen  Mbi^Äden  JShifliili  der  Gewichte  «stsb« 
itdmisclie^  ühmi  anl  die  Berwegung  det  PeuM  wahi^nom* 
itetfit  haben^y  lffleiii'aiid(M*e'lid1ieii  diese  Ertdifininig  idehC 
beohachtct,  und  andere  widersprechen  ihr',  vielleicht  weil 
die  Wirkung  zu  klein  ist,  Um  wahrgenommen  zu  werden. 
, '  Allgemein  bekannt  sind  die,  auch  vou  Müsscueübrokk^ 
erwähnten  Versuche  eiue^  Geistlichen  Bärthier,  welcher 
Streifen  von  Papier,  Leder,  Holz, Pergament^  Eisen  u.  s.w. 
^.Mnnseheidiadmi'ai  eineoi  g^laeriien  C^j^inder  ram  AbhaU 
ten.def  Lnftsagea  anilniig,  nnd  dam  ixaä,  dab  sie  durch 
einen  Ton  Anisen  genäherten  bellel^igen  Körper  angezogen 
wurden  Mehrere  Physiker ,  s.  B.  Botocer  ,  Roy, 
BÜachr  a.  a.  waren  Zeugen  dieser  Erscheinungen,  an  deren 
Richtigkeit  sich  wohl  nicht  zweifeln  läfst  Bei  der  Unmög- 
lichkeit aher,  sie  auf  die  bekannten  Gesetze  der  Anziehung 
imrfiökzuTuhren,  dürfte  es  nicht  schwer 'seyh,  sie  aus  elek-« 
irlichi^n  An^ehuagenj  in  einigen  Fällen  ganz  entsdueden 
MS  den  Strtemigeii  migleic^i  warmer  LniWfaicfaten  oder 
Hob  Sonstigen  Ursachen  zn  erkÜrea^.  Ansobetnend  entscbei-^ 
detiäcf  Versnche  uher.  cBe  Ansiehung  kleioer  Maasen  hat 


1  Phil.  Trans,  1798.  IL  460  -  5a6  üben.  mitAnm.  in  G.  ILi-62, 

3   G«  II.  65.  Ä&Lronoinic  vnn  J.  G*  F«  BoBJIZiaBailSa«  Tub«  ifili« 

4^7  V.  Zach  Atiract.  des  Mout.  I.  3. 

3  Gauss  in  Gött.  gel«  Anx.  1818.  pi  1367« 

4  InlroJ,  l.  35o. 

5  UUu  de  i'Ac.  1752. 

6  Gilb.  Ann.  VI.  465.  . 

7  Vci^I.  AcauuiD  pbys.  «bsnu  Sdiriftia.  I.  p.  197. 
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H£iihbst3i)t  angestellt*.  Er  liing  nämlick  eine  Adiatplatte 
mit  genau  horizontaler  Fläche  an  einer  sehr  empimdliehen 
Waage  auf,  näherte  derselben  Ton  unten  ein  Gefäfs  mit 
Qoecknlber,  nnd  wollte  hierbei  beobaclitct  liaben ,  da(s  die 
Platte  in  der  Entfernung  Ton  einer  Linie  durch  daaselbe  an- 
gezogen wurde  nnd  festbing.  Derselbe  behauptet  auch,  dafs 
zwei  Quecksilberkügelchcn  auf  einer  Glasplatte,  wenn  sie 
mit  einem  Glasat^bchcn  einander  Torsichdg  genähert  werden, 
in  einem  Abstände  von  einigen  Scrupeln  durch  gegenseitige 
Attraction  eine  sphäroidische  Gestalt  annehmen,  und  in  einan- 
der fliefaen ,  wobei  die  kleineren  stets  in  <iie  gi-öfseren  über- 
gehen «ollen.  Mit  Recht  bemerkt  hiergegen  Parhot  *,  dab 
emp/indliclie  Waagen  zu  leicht  oscilliren,  um  mit  denselben 
genaue  Versuche  dieser  Art  anzustellen  ;  dafs  ferner  die  Ad- 
häsion der  Quccksilbcrkügelchcn  am  Glase  ihr  eigenes  Ge- 
wicht überwindet,  imd  sie  deswegen,  wenn  sie  klein  sind, 
nach  dem  Umkehren  der  Scheibe  gur  nicht  herabfallen.  Par- 
ROT  konnte  daher  die  genannte  Erscheinung  nicht  blofs  selbst 
nicht  waljrncbmcn ,  sondern  licht  auch  das  ganze  Resultat 
der  Veriüchc  in  Zweifel ,  weil  die  Gravitation  der  Kügcl- 
chen  gegeneinander  unendlich  kitin  sey  im  VerhSltnifs  zu 
ihrer  Adhäsion ,  welche  Ansicht  andere  Gelehrte  mit  ihm 
theilcn'.  Einen  ähnlichen  Versuch  erwähnt  Kastner*.  Mau 
«oll  nach  ihm  zwei  spitze  Körper  (Glasstäbchen)  in  eine 
Flüssigkeit  tauchen ,  dann  heranszichcn,  und  die  Flüssigkeit 
10  lange  ablaufen  lassen,  bis  an  jedem  Stabe  ein  Tropfeii 
derselben  hängt.  Nähert  man  letztere  vorsichtig  bis  auf  ei- 
nen Absland  von  0,2  5  Lin.,  so  sollen  sie  eine  sphäroidische 
Gestalt  annehmen,  und  durch  gegenseitige  Anziehung  in 
einander  lliefsen.  Abstrahirt  man  von  dem  Einflüsse  einer 
die  Tropfen  umgebenden  Dampfatmosphäre,  so  läfst  sich  be- 
rechnen ,  dafs  dk  Kraft  der  Attraction  zu  schwach  ist,  um 


1  G.  11,  63. 

a  Gninrtrif»  d.  l1»<'or.  Phy».  T. 
•     3  G.  VI.  46a.  J.  T.  WUybr  in  Comm.  Soc.  Gott.  XVI.  54.  Der 
VenDcIj  mit  den  PlaUea;aQ  eiucr  sehr  enipfindliclirn  M'^aage  ist  aiifAer- 
dem  vrrgen  drr  Verdnnstaog  dfs  Quecksitbeis  uud  des  AuhÜiigeu»  tles 
Daropfd  an  andera  Körpern  uotulasaig.  . 

4  Gründl  if»  d.  Expcr.  Phys.  I.  5j8.  '     '  ' 


<4eil  itngcge'bcnen  Effect  heryorznbriugen;  indem  die  Bildung 
'd«r  Tropfe«  y  üod  ihr  AJÜiängen  «m  Stalle  *  eine  .Folge  der 
iAäüMioin  f  dieie  aber  in  ibrer  Aeuftemiig  «tihrker  ist ^  -ab  die  . 
.  Schwere,  diese  äb^  ««dederonk  geigen  dieOnndtatioii  eö  gvelk^ 
•^^•8  letster«  ikmneftbar.  wird.    Setsea  wir  aSniHcli y  am.  die 
anziclteiide  Kraft  jedes  Tropfens  nach  dem  Nowtonsclicn  Ge-  üfet: 
«Otze  zn  finden ,  den  Halbmesser  derselben  hoch  gerechnet  ajjif^ 
1  Lin.  =  t;  den  Halbmesser  dcrErde  =  3271691*=H;        ^  \ 
'^en  Abstand  des  Mittelpunctes  jedes  Tropfens  von  dem  ihm 
'jgmiSciict  befindlichen  Theile  -der  Obcrüäche  des  andern  Tro* 
'piRnw  a  i  I^in.      einer  TersohwSndenden  GröXsd^  as 
'.midun  so  nahe  wie  möglich ,  ohne  jedoeh  Berührung  m»- 
Wn,  den  AlMtand  d»  Centnmif  dwErde  TomMittelphMte  , 
des  Tropfens      (R  +  A  R)  =  D,  wobei  A  R  «Is  verschwin- 
dend vernachlässigt  ncrduu  kann,  die  Schwere  eines  Tro-  f 
pfcTis  =  p  =r  1  ;  so  istf  ohne  Rücksicht  auf  die  geringere       i,  , , 

Bichtigkeit  der  Tropfen  «ds  die  der  Erde,  ihre  Auziehungs-  i,, 

r'  ..  ■ 

Jtraft  :=:k"3  p       ^  j^I?    also  für  die  angegebenen  Wcrthe  ]is^i 

S=:  0,00000000035,  oder  noch  nicht  einmal  ein  halbe»  i^*^ 
TansendmiUiontheilchen  ihres  Gewichtes^  wodurch  also  ihre  ^ 
Adhäsion  nnd  die  An<iehnng  ihrer  Thcüe  in  der  Berah- 
rung  nnmüglich  überwanden  werden  hanii«  ''^n^ 

Indem  die  Gradniessnng  inPem,  zugleich  aber  die  beob-^ 
achtete  Ablenkung  des  Lothes  durch  die  Gebirgsma.ssc  des 
Chimbora9o  bestimmt  für  Newton's  Theorie  entschieden,  j  ^-cii; 
wurden  die  Gelehrten  durch  einige  mit  den  kleinsten  Ncben- 
nmständen  erzählte  Versuche  aufmerksam  gemacht,  welche  '<^^, 
^sichtlich  ersonnen  waren^  nm  dieselbe  nnmstofscn.  £e  '^i^^ 
,woUte  nämlich  ein  gewisser  Couatava  '  sn^Samoins*  in  Fan- 
cigny  in  den  Sonuneni  1767  nnd  6B  >wei  genaue  Pendeloh- 
^en,  deren  eine  1085*  höher  als  die  andere  anfgestellt  wai^ 
beobachtet,  nnd  bei  der  höheren  binnen  zwei  Monaten  ein  Vor-  \  x- . 
eilen  voll  27'  20"  gefunden  haben.  Die  Erzählung  der  ( ^j.^ 
Versuche  war  so  glaubhaft  ersonnen,  dafs  das  Publicum  die 
Wahrheit  der  Sache  nicht  beaweifelte,  um  sojuehr^  al«  ein 


iL 


2  Nach  einem  Biitf«  hn  Joma»  dss  b^aozarts  /et  des  ScicAces,  weU  ^^ii^ 
dus  <ler  AM  Anbete  benaif  ab*  ^4)^ 
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gewlÄier  Mmcrea  »na  Sitten  Im  "Walliscrlande  die'  nSmli' 
chcn  Versuche  in  den  Jahren  1770  und  71  mit  gleichem 
Erfolge  wiederholt  haben  wollte.  Wirklich  gründete  sogar 
der  P.  Berthieh  sein  System  der  Physik  auf  diese  neue  ThaV- 
<acbe,  p'Alevbirt  aber  zeigte,  dafs  sie  doch  nichts  gegen 
die  Gravitation  beweise,  gesetzt  auch  dafs  sie  wahr  sey,  wor- 
an er  nach  der  Art  der  Erzählung  nicht  zweifeln  zu  kün-* 
nen  glaubte.  Ünterdcfs  gelaug  es  dem  Lb  Sage  *  und  A.  nj» 
LÜG  ^  nach  genauester  Erkundigung  den  Betrug  des  Ganzen 
EU  entdecken,  indem  weder  der  eiue  noch  der  andere  an  den 
Von  ihnen  angegebenen  Orten,  und  überall  nirgend  aufzu^ 
finden  war  ^. 

Es  Wst  sich  ßonacli  nicht  bezweifeln,  dafs  Gravitation 
tind  Schwere  als  Folgen  einer,  aller  pondci-abclcn  Matorio 
üigcnthümlicbeu ,  Anziehung  anzusehen  sind,  ohne  dafs  je- 
doch damit  ziigleich  entschieden  ist,  ob  diese  im  Wesen  der 
Materie  nothwendig  gegründet  und  von  derselben  diirchann 
unzertrennlich  scy.  Hauptsächlich  kommt  hierbei  die  Frago 
iu  Betrachtung,  ob  die  sogenannten  Inpondcrabilion  wirk- 
lich unwägbar  und  zugleich  materielle  Stoffe  sind,  oder  all- 
gemeiner, ob  es  etwas  Materielles  giebt  und  geben  kann, 
was  nicht  zugleich  von  der  Schwere  afllcirt  wird.  Wenn 
^8  unmöglich  ist,  hierüber  mit  Gcwifshcit  zu  entsclieidcn. 
So  wird  es  auf  allen  Fall  erlaubt  scyn,  die  Phänomene,  wip 
die  Beobachtungen  sie  daj-bieten,  unter  ein  allgemeines  Co» 
ich  zu  ordnen,  ohne  das  eigentliche  Wesen  der  Attractiori 
erklären  zu  wollen ,  um  so  mehr ,  als  schon  an  sich  die  Ur- 
ttche  einer  Wirkung  in  die  Ferne,   ohne  Zwischcnmittel 

*  • 

1  J.  de  PK.  I.  a5o. 

2  Pljjsikaliaclic  u,  moral.  Briefe  über  die  Geschichte  der  Erde  tnd 
Menithen  ceU  von  J.  A.  de  Luc,  a.  d.  Fr.  Leipx.  1781,  U  voL  8.  L  Br, 
45,  p.  3o4.     '        .  * 

3  Noch  nencrdlngs  Bind  gegen  das  Newtonsche  Atlractionsgesetx 
ftngegründrte  Zveifcl  erhoben  durch  L.  Delobel  in;  De  la  cauae  de  l'At- 
traction,  de  la  Kepulsion  et  du  Mouvement  cet.  Bruxelles  1823.  8;  wel- 
che lodeü  blofj  aui  gänzlicher  Uukuude  der  Sacho  herrühren«  S.  Fran- 
eoeur  in  BuUeU  Gener.  i8a4.  N,  7.  p.  4a. 
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^iifser  den  GreBMnniMrer  dentliolieB  VarfteUimg  an  liegen 

Weit  wmAgBt  ift  ^on.  fAat  üte  die  «nveite  F^mfe  ge- 
-ttrüteay'  toSmMda  ob  «1^  becMmotgcä^  M  wtlAmä  lidi 
'eine  Aaeleluing  wirksaln  eeigt^  Mif  eise  und  diewillie , '  nadk , 

-gleichen  Gesetzen  wirfceniJe  Attractionskraft  «nruckgefuhrt 
werden  können,  oder  ob  man  mehrcrd  Kräfte  oder  mch\*- 
'seiti^e  Modificafioncn  einer  einzigen  anzimelimcn  lialie.  Ob- 
igleioii  diese  nicht  miadcr  schwierig  ist,  als  jene ,  so  übersah 
mim  lie  doch  ai^sagt,  ao  lange  der  Streit  über  die  Annahme 
-eiaee  Aethert  odei'  einer  .AtteaetioBalcrall  üherhanpt  «och 
nicht  entachiedeia  war^  imd  anCrardem  hatte  uan  des  vjel» 
.  jjushen  Stsdeiniuigen  der  AdhMsion'  und  ehenncfaeM  Ver- 
.wandtschaft  noch  bei  weitem  nicht  hinlängliche  Aufmerk- 
samkeit gcwndmet.  Vorzugsweise  hcriick.sichtigtc  njan  stets 
die  Ca/iäsion.  Dafs  diese  Eigenscliaft  der  Körper  auf  einer 
jAuziehiug  üircr  Thcile  beruhe,  mrar  auffallend,  und  man 
Aoiüate  sie  daher  auf  die  Geaetse  der  Attraction  snrückfüh- 
,iren^  nachdem  die  Hypotheae.Ton  einem  drückenden  Aeither 
.nie  nnanl^Mig  erkannt  wyur,  Jndefa  «etnen  die  Körper  der 
trfsnvcinden  Gewalt  einen  wsgleichen  Widerati^d  entgegen, 
anstatt  daTa  die  Schwere  bei  allen  gleich  ist,  die  StSrke  dea 
Zusammenhanges  ist  hvi  den  meisten  gröl'scr  als  ila  Cc\ncht, 
und  sind  die  Theile  einmal  getrennt,  so  zeigen  sie  in  den 
meisten  Fällen  ein  ^  geringes  j3estrel>en  nach  Wiederverci,- 
nigung  und  Ztt«amtncnhang^  c^'^f»  es  schwerhält,  die£z«> 
acheiDungen  der  CohSsion  auf  da^  alJ^emeine  Geaeta  d^ 
(Attractipii  svriickanfKhreii.  Nswton  fühlte.  diew>,  mid 
deutet  daher  an,  dafa'die  CohMaion  anderen  Geseteen  folge^ 
und  vielleicht  anf  eine  in  höheren  Terkehrten  VerhSltniaaen 
der  Entfernung,  als  dem  quadratischen,  wirksame  Attraction 
zurückgeführt  werden  könne  *.  Mehreren  seiner  vSchüIer, 
"walirsclicinlich  aus  Achtung  gegen  die  wichtige  Entdeckung 
Uwes  grolscu  Lehrers,  scheinen  dagegen  geneigt,. 'aUe^JSrr 

1  Dk  Luc  Briefe  über  die  Geschichte  Eule.  L  X[.  p.  67.  Verg|. 
.1-  p»  9Ö. 

3  Priac  L  sect.  XUL  prop,  3<5-~$7*  Optice  ^p)«ef^  pr%e£^  Yßf^» 
Cohäsi'oih 
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idMimoigitt      AniaAimg  ntf  d«s  eliie'goiiielnafiiie  Ke^^- 
tmudie  Oetets  nrnekBuföTiren ,  wenigstens  ist  dieses  äcr 
Pill  1»a  C0TS8  %  Keil  =  und  lairNn       indem  sie  sich- 
«nf  einige  dicssr  Deutung  fähige  Aciif.scruugen  Newtons  ^ 
bezogen.    Andere  dagegen,  namentlich  Mauperto»  *  ia 
«incr  weitlriurtigcn  Untersuchung  über  dieMti  Gegenstand 
irollteii  miiidesteiu  4lie  Cobäsiop  anf  ein«  naoh  liöhcren  Po- 
temen  de«  AlMtandes  wirlcende  Anrielrang  snriickbringcn. 
£111  vorntglicbea  Aiuelien  nnter  den  Physikern  ci  lajigtc 
späterhin  Müsscuenbhoek.    Dieser  stellt  eine  Menge  Jir— 
scbcinungen  msammcn,  bei  denen  sich  Ansicbiing  «eigt^ 
widerlegt  die  früher  zu  ihrer  Erklärong  ersonnencn  Hypou. 
Diesen ,  namentlich  der  ;Sdiol««tiker  von  absolut  leicbter  nnd- 
^JatidiwererMatGrienacli  Abistotsls«,  des  CARTBsiva 
imd  Hmroms  vw  SAenseben  Wirbeln,  des  Heinrich  ilr- 
onis  Yem  Dmcke  der  Luft,    Keplers  von  ausströmenden 
ätherischen  FJüs.^igltcitcn ,  Gas.skndi's  von  einer  wechselsei- 
tigen Anzielinng  der  Atome  und  des  Paüjlus  Casatüs  vom 
BchüiTungsbcstjcben  dfflr  Körper  nn  ihrem  Orte  oder  von 
der  absoluten  Rahe,  getrauet  sieb  aber  nicht,  nur  einmal 
die  e^ntlidie  Ursache  der  Schwere  «nrageben,  sondern 
Migt  lieh  geneigt,  auch  diese  auf  eine  iruita  pU  dipina  zn- 
mksnfiiiireQ       LsoKirAitD  Euler       endlich  wollte  die 
Attraetioii  als  eine  allgemeine,  der  Materie  uothwendig  zu^ 
kommende  Eigenschalt  nicht  gelten  lassen. 

Späterhin  ^vurden  nur  wenige,  diese  Frage  bestimmt 
bctrcfllndeund  um  fassende  Untersuchungen  angestellt,  mehr 
^gegen  die  Sache  nur  beiläniig  und  ohne  völlige  EnUchd- 
<Iiuig  en^t   la  dieser  Hinsicht  kann  der  Systeme  des 


1  Praef.  ad  NewU  PHns,  cd«  CsnUibr,  1713.  4.  , 

2  liitrodncUo  «4  wrtm  pbvsicajii.  Oxoo»  1700.  8.  Phil.  Trsos» 

XX^'l.  57. 

3  Praelecilone«  clijroicae.  Oxon.  lyo*.  4. 

4  Opticc  qn.  XXXI.  ed.  Clarke  p.  3o4. 

5  Mt'm.  dcVAcad.  1732.  p.  343.  ff. 

ß  Epiloiüc  Elcmenioniin  pliy».  nmilifn».  conscripta  in  «su«  acad. 
B,  1736.  8.       4S«  Lutituliooes  pii^ttcae  conscr^  tu  usus  ac  1**  ^» 
1748.  8.  p.  iü6. 

7  Lciir«  k  Uö«  Priac.  d'AUenwgae  leu  68.  ff. 
LBd,  Y 
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P.  BoscoYicä  * ,  welcher  eine  Mengfe  Phänomene,,  fiamenW 
Uch  Soiiwttre,  CohSidmif  ElMticität  Und  mehrere  andere^ 
auf  eine  tiene  Art  sa  erkläre»  vevmelit^i  »der  Xheorieen 
iilMT  die  XJrsadie  der  Schwer«  von  Xat  Säm  vu  a.  mmim  AUp 
gemeinen  gedadht  werden  ^»  Unter  den  Anhänger n  New* 
tims  <lagcgcii  rncksiditlieh  der  Annahme  einer  al]er  Materie- 
eigeiithiiinliclicn  Attractioii  als  Ursache  der  iicljwei  c  und  Gra- 
vitation liiilt  Hamuf.ro KU  3  dicCohäsion,  Adhäsion  und  che-» 
mische  Verwandtschai t  nicht  fiir  Wirkiuig^n  der  Attractioui 
sondern  gewisser  unhekanntcr  Kräfte ;  worin  ihm  Fortdna  tu  s 
OB  Fkucb  ^  rüekiichtlich  der  Cohäsion  widerapricht»  Ansh 
Saoma  aeheint  nur  eintt  und  dieaelhe  Kraft  ala  Uttaehe 
akÜer  BrmDheumagen  der  Annehung  ansttndimeny  wncmihiil 
andere  mit  gi-ölserer  Beadmmtheit  heipfliehten  ^.  Ffir  ei-» 
nen  wesentlichen  Unterschied  der  Tcj-.scliicdenen  Anziehun» 
gen  entscheiden  ferner  Hauch  '  nnd  KlÜgel  E.  G.  Fi- 
acfiJSA  ^  dagegen  hilt  die  Gleichheit  der  bei  beiden  Arten 
xon.  Eracheimmgcn  wirksamen  Kräfte  unr  für  unerwiesen, 
hetraditet  aie  indeXs  vorläufig  ala  yerschieden.  Baiasoy  *  ^» 
lind'  mehrere  Ihuuödedie  Phyaiker  nach  ihm  hitehen  der  nr* 
spriinglicheB'Newtonsohen  Ansicht  getreu^  indem  sie  ^neim 
^uadrätischen  Verhältnisse  der  Entfernung  abnehmende  An^ 
Ziehung  als  Ursache  der  Schwere ,  und  eine  in  höheren  Ver* 
häitmsscn  abnehmende  ala  Ursache  der  Cuhäsion  auuahmen. 


1  PhilosopUiae  nauiralis  Thcorla  rcdact.  ml  uoicanx  legem  vivioa 
in  nauira  exifeteuiium  cet.  Vienuac  lyStj,  4.  p.  aio. 

9  S.  Utaterie,  vro  Botco^jcb's  Theorie  ausföhrlidier  enrihel  witdb 
•  •  5,  G,  H.  Hunbergeri  dem.  pb/»ic^  oeU  Jea.  2741*  8.  ptaef. 
37  B.  8i«  IF«  Dauert,  de  Cohaestone.  Je«.  i73>. 

4  Diqnil.  da  Newtomaa«  smract*  nnica  cdiaerenllae  ouin  ad> 
Tet»>  cbv.  Hunbeigenun.  1757.-  4« 

5  Einleitung  in  die  NattlHehre.  3te  Allll.  Güll.  t^Hm  f.  9o5.  IE 

6  Sopra  la  Idcntiii  dcll*  attracionc  molccolare  culla  a&tTOuomica« 
Opera  del  Cav.  Leopoldo  de  NobiU  dt  Aaggio*  Bfod«aa  181&  KüiMC  in 
^rugnat.  Giorn.  S.  25^. 

j  AnHitjgsgr.  d.  Wat.  übrrs.  von  Tode.  Kop«  179^*  I»  3|« 

b  Encyclopadic  cei.  ßerl.  1806.  II.  353. 
9  Lehrb.  d.  mcch.  NaUirl,  Berlin  181g.  f,  j^k 
m  Traiu  clcmcüUire  ou  Piiucipes  de  In.  pbyti^v«»  Par*  ^J^*  Hl» 
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Sehr  «Bbelieideiid  «ufgedroeltt  mnä  äie  Bestimmungen  Pab» 
EOt's  ' ,  welcher  Anziehung  in  der  Butfcrnung  als  Ursache 
der  Gravifation,  Jnzkliung  in  der  Berührung  oder  Flä- 
chamiziehung  als  Ursnclie  der  Cohäsion  und  Adhäsion,  ^f'^ 
finität  endlich  aU  Ursache  der  AÜBchangeit  und  diemiicheil» 
Vtfluiidiuigeit  lüitersdieidet» 

Mui  darf  diese  letzteren  Ansichteii  ab  intbesondiare 
dorcli  eine  genauere  Feststellung  der  allgemeinen  cliemi*> 
8chen  Principicn  begründet  und  allmälig  von  fast  allen  Phy-» 
sitern  angenommen  betrachten ,  indem  nicht  inuner  gcnaa 
«igegebeüvu  J,  ob  alle  unter  die  genannten  Arten  der  Aii4 
liebnDg  gehörigen  ErachexmiageB  al»  Wirkungen  einer  eui^ 
Bgea,  nnr  Teiiichiei|en  modxfidrtea^  oder  an  aich  veradhie* 
dener  Anrieinnigen  an  halten  sind.  Die  meiaten  neigen  sich 
iodefi  dahin,  eine  allgemein  wirksame,  aber  verschieden 
niüdilicirte  Anzlelmng  anziinclnnen,  z.  B.  unter  den  altera 
BÜFPON*,  Piü>vo6x;5,  Bergmann  GftoaaiBn  I,f  Sage*, 
HoavEiv  1 ,  fiospoYX9H  ^  y  £a^i«BS|r  f  ;  «fpäter  abar  inan 
hesondere  nad  am  gründJicliateii  J.  M^m  <  ^ ,  welalie^ 
icstimmt  hinansetzt,  die  unme£»|i»ar  kleinen  AttractionaapWi 
lea  der  KSrpereletncntc ,  ihrer  eigenen  GrÖfse  proportional, 
löScIiten  wobl  ihrer  Kleijilieit  wegen  eine  Prüfung  des  Ge- 
setzes der  Abnahme  iui  Vcrhaltnifs  des  Quadrates  der  £nt<i 
fernung  nicht  zulassen  ^  ^.  Ansfillirlich  ist  diese  Frag^fey. 
m  behandelt  durch  Liaaa  '  ^*  In  Gemäiakeit  tmftaitmf^ 
nuthematiicher  Demonatratiume]^  folgert  di^aer»  1«  da(a<daU 


.  f 

J  Grnndrlfs  d.  thcor.  Phys.  Lclpx.  1809.  I.  3l.  iL  lo8,  iL 

3  Hiii.  Nat.  des  Quadnip.  IV,  33.  "   

S  Vom  Ursprünge  d.  luagoct.  Krüfte.  a.  d.  Fr,  toi)  Bourguct«  Halle. 

4  Xklne  ph)*I«ch-clieiii,  Wetke.  HL  36i; 
$  Giea  If,  I.  m  85. 

'  eidi^de  Cli1ni;inec.SmAni:'        -  *' 
7  CbttiililtMi  d.'cIieiiu&ISii.  h«ratuge^.Toi^H«nB&f|acdt|EetL  2794, 
ipjiiLVlU?rheorta:t}ennae  1794. 

9  Aabngigr.  d.  Vatntl.  Absdi.  VI.  f.  i8k>* .  ^  ,  * 

10  Ao&Rgigr«  d.  JlaMirL     68*  1^ 

11  Com.  Soc.  Gou,  XVI.  33. 

la  J.  d.  iei^  UV*  391.  ^  ' 
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Airz^cbnnsb'. 

NcTvtonsclie  Gesetz  der  Anzielnirg  in  cleii  (nnendlicli  klei- 
nen )  !Moleculeii  der  Körper  eine  iniciidlicli  ^röfscrc  Kraft- 
Uiir.serung  in  der  Beriiiirung  hervorbringen  mufs,  als  in  jeder 
mplsbarcn  Eiitfemung,  und  dafs  es  daher  überflüssig  ist,  za' 
aiuom  anderen  VerhäJtnisse  der  Entfernung,  etwa  dem  cnlü- 
sehen  zur  Erklärung  der  gesammten  Encheinungen  der  An- 
sdtltang  d&hie  2uiiücht  za  nehmen;  2*  dafsdie  Wirkung 
der  tnoleeiil^ren  Abziehnng  '  tmahhH/igig  ist  von  der  Masse 
dcs'Körpers,  nicht  in  das  Innere  des  angezogenen  eindringt, 
sobald  der  Radins  beider  über  die  Sphäre  ihrer  Wirksamkeit 
hinansgclit;  3,  daJs  das  Gesetz  der  niolcciil.ii'cn  Anziehung' 
unabhängig  von  der  Form  der  Körper  ist.  Eine  Acnderung  der 
Figur-  eines  Körpers  mufs  das  Centrum  der  Anziehung-  rer*- 
SßaAetn'f.  hierdurch  die  Entfernung,  und  wird  sonach  dia 
Ersrheuiungen  abändern ,  obgleich  das  Gesetz  wiTeränder- 
Wii»t=  ' 
.. "Aehftlichc  Ansichten,  in  der  Hauptsache  nämlich, "Vro— 
nach  alle  Ei-scheinungcn  der  Anziehung  auf  das  aUgcmcine 
Nc\vtonsehc  Gesetz  zurückgeführt  iverde«  können  ,  hegen 
ferner  G.  G.  Schmidt  *,  wcloher  noch  bestimmter  hinzu«- 
iiigt,  dafs  manche  Erscheinungen  vielleicht  erklärlich  wer- 
den^ 'W«2m  man  den  kleinsten  Theilchen  der  Körper  gewisse-  ^ 
Vtaitm,  mid  deu  Terschi<»denen  Flächen  derselben  eine  uii- 
gleidie  Anziehung  beilegt,  weldie  sich  namentliehln  dem 
ki7«tir)]iirischen'  Grfiige  der  Körper  oflenbart;  desgleichen 

H3LDKflRANX>T  ^  ,     KkMAK   ^  j     KasTNER  *  ,     BlOT  ^  ,  NkU- 

jkiAs.v  ^,  vorzüghch  J.  B.  EsfMKT  ^  u.a.  Die  Anhänger 
der  oben  erwähnten  Kautischen  Dynamik  gehen  selten  ge- 


"  I  Naeb  dem  TivA  der  AbBaadlnag  ▼enCeht  libes  Unter  atliaction 
SBokcnUire  zunichst  die  «ffioiU  cht inique* 

*      3  Handbuch  d.  Nat.  I.      j8.  u.  5o.  b, 

'  5  AiiAiDgsgrüade  der  djrositt»  NaUirl*  Erlaing«  zSoy«  L  77«  u«  -lot^ 

,  4  G.  XXXll.  aCa. 

'  ^'5  Gi-undjrÜsd.  £xperimcatalj[ib^sik*HcIddlb'«  1820«  !•     5a«  ^  74« 

89.  ff. 

6  TraJit?  I.  3.  u.  a48. 

7  Lehrbuch  der  Physik.  Wien.  i8i8.  2  voh  8.  T.  g.  j8o.  u..  445, 
£  Ana.  of  Phil.  XVX  180  ff.  N«  S.  1.  flo.  HL  435«         . « 
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anier  wd tieler  in  die  Sr^rterang  di^^  'Anfgubi^  ein UltA 
begütigen  tidii  meisteni  mit  allgemeinen  Antdracken.  '  tTifi 

conseqacnt  za  scyn,  können  sie  nicht  iiniliin ,  alle  Phäno- 
mene der  Anziebnng  als  immittclhare  Aciirseningen  der  ci- 
A«n  Grnndkraft,  nntniicli  der  Z^AX'ra// anzusehen.  Indcl« 
schlielat  dennoch  Hilsebrakdt  '  diie'  chemische  Ansiehnng 
all  «iae  Beioiidere  ModifieatioD  voit  der  allgemeinen  AtCra- 
edonatu. 

Die  ^nite  Untersnclmng  erhielt  ein  neues  Int^sse,  ala 

Berthollet  seine  Theorie  von  der  cluniisclieti  iMasne  auf- 
stellte.   Dieser  G-elehrte  behauptete  nämlich,  und  unter-* 
stützte  seine  Behauptung  durch  triftige  Oründc,  die  chemi- 
•chen  Wirkungen  ttönden  im  snaanmiengeaeUleu  Verhält« 
vom  der  Husen  nnd  des  ^des  der  V^rwandtscbaft,  w»-' 
nach  also  dio  chefflischen  Ansiehungcn  e1>en  wie  die  in  grös- 
•ere  Fernen  wirVcnden  der  Gröfsc  der  Massen  proportional 
wiiren      La  Platj:,  indem  er  dieser  Ansielit  bcitüit,  mid 
iu  derselben  mit  rrcmlen  eine  Aufforderung  erkannte,  alle 
Erscheinungen  der  Anziehung  auf  die  einfache  Newtonsche' 
Attracdoo  jntrücksnfnhreny  änraerte^  dafs  zwischen  den  sich 
Wobreodon  Bestandtheilen  fester  K6rper  keine  .ahiolnte 
GoDtinintät  aninnehmen  »tj, '  nnd  man  daher  ihre  CohKsian/ 
BlaiHcilSt,  HSrtc  und  selbst  die  chemisclie  Verwandte cliaft 
allcTcliiigs  als  Wirkung  einer  den  Massen  directe  und  den' 
Quadraten  der  Entfernung  umgekehrt  proportionalen  Anzie-* 
)mg  ansehen  könne,  wenn  man  die  Durchmesser  der  Ele- 
ments gegen  ihre  AhstSnde  als  Terscliwiiidend  ansähe.  Dafa 
niä  nadi  dieser  Hypotliese  die  ColiSston  und  um  so  mehr' 
ndi  die  Adhäsion  anf  das  allgemeine  Newtonsche  Gesetz  sn-" 
Tockföiren  lasse,  Lüben  J.  T.  Mayeh ,  G.  G.  Schmidt,  J. 
B.  Emmetu.  a.  durch  den  Calcül  zu  beweisen  versucht,  J. 
F.  Fäies  aber  hat  es  .spater  als  unmöglich  angegeben  3, 

Weit  mehr  Aufmerksamkeit,  als  hisller  (bM-selben  ge» 
achenkt  iat^  verdient  insbesondere  eine  von  J.  T.  Mateb  ^ 


1  a,  a.  O.  Von-.  XV. 

3  M('m.  de  rintu  HL  1  ü.  207     VergL  Verwandt tcAaft. 

3  S.  Cohasion, 

«      af&uiuLc  ciiciuica  cvrp«  co«L  ia  Gonim.  Soc*  QoU.  XYL  3i» 
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unlängst  aufgestellte  llypotlicse^  dafs  die  Himmelskörper 
leiclit  aus  ungleich  anziehenden,  oder  eine  eliemische,  in 
der  Berüknuigdiiroli  WaUiverwändtschaft  kenntliche  Anzie-* 
Jmnii  meabfia^  so  dafs  dai|n  die  Summe  dieaer  yerscliiedeaeii 
Attrafdonen  bei  der  Gr&fse  der  HimmeUkfirper  die  Erschd* 
nnngei»  der  Gravitation  einenge.  Hierdurclt  wäre  aller- 
dings der  Untcrscliicd  zwischen  chemischer  Anziehung  und 
der  Newtonschen  Attractiuii  aufgehoben  ,  und  da  yrir  die  Bc-. 
standtlieilc  der  Iliramelskürpcr  und  deren  specihsche  An- 
igieiiung  nicht  kennen,  mithin  die  Vorau&setzung,  da/a  sie 
ana  gleidiartiger  Masse  bestellen,  durchaus  nicht  begrändet 
iat;  so  kann  aach  die  Ei£ührung,  vonach  die  Anaiehung  deif 
Ilfaisen' proportional  aeyn  vM,  nicht  ^sam  Gegenbeweis» 
dienen.  Ue1>erda8  aber  bemerkt  scbon  MjLT£r  ,  daib  die  Un- 
tersuchung der  Pcrturbationcn  dieses  Gesetz  sehr  zwcifel-» 
liaft  mache  '  ,  noch  mehr  aber  die  unmerkliche  Störung, 
welche  die  Kometen  verursachen,  obgleich  man  diese  aus 
ihrer  geringen  Masse  2U  erklären  suche,  ohne  dafs  jedoch 
hierfür  ein  anderer  genügender  Beweis  existire.  Ganz  ▼or- 
xüglich  scheint  indois  die  fierecbnnng  des  £nke*schen  Kome- 
ten fast  notbwendig  m  fordern^  daJa  die  FJaneten  gegen  die 
yerscbiedenen  Himmelskörper  eine  Torscbiedene  Anzie- 
liimg  anstiben ,  weil  ihre  Massen  mebrfacfa  abgeändert  w6r-* 
den  müssen,  wenn  man  die  Beobachtungen  der  Störungen 
verschiedener  Planeten  auf  das  numliclie  Gesetz  zurilck- 
f Öhren  will  ^,  Ob  es  möglich  sey,  hiermit  die  spateren 
Ansichten  "La  Vlaob's  ^  in  Einklang  zu  bringen,  wonacb 
die  moleciüäre  .chemische  und  capillare  Ansiebongen  mni^ 
destens  in  ihren  AenJjieruugen  yerschieden  seyn  sollen ,  in* 

•   # 

i  p.  4o:.w»  Uhi  lez>  n  pertnrbationibiit  pUneurnm  jnntnis  noa  di- 

fiStte  sequitur. 

3  Enke  iu  astrouom.  Jahib.  1836.  ]»•  Kt8.  Scbanucher  Aslroii. 
Wachrichten  i8u3.  I.  N.  8. 

3  Ann,  de  Cliim,  cl  Ph,  XH.  6.  Schon  frülicr  üudci  sich  diu  näm-- 
lichc  Ansicht  dLSselljfn  in  J.  de  Ph.  LXIII.  ^yi.  G.  XX-XHl.  i33.  Immer 
aber  blf  iht  CS  hei  dieser  ICrforscbting  des  anj^cmcincn  Naiurgcbt  Ucj»  iliiu- 
kel,  ■vvoduich  die,  iu  der  cheiuischeu  Aiiinltät  mit  gauicr  Stärke  wir- 
kende Ansieliuugtikraft  la  der  CiipiUaraUraciaoii  mit  geringerer  latcusitit 
wirkt»  wenn  anders  in  beiden  FäUen  vnmittelbare  oder  aaha  Bonüttel'^ 
bace  Bfi^afuuag  der  Kfivpecntemeiita  statt  findel. 


'^em  jene  hi  ikm  gMiitn  StSarke,  aber^mit  der  Entfemnifg 
«tark  ilttidiiiieiid,  dliwr  dagegen  weit  ukwMket,  und  von 
Inannung  de»  OtMiiSdieii  in  den  liiag rtflu'enartigc  n 
ÜSoBien  abbängig  wirken  soll,  dariiWr  irfVei  der  Schwi^ 

rigkeit  des  ganzen  Problems  iiiclit  leicht  zu  entscheiden. 
Sehr  bestimmt ,  lind  dabei  höchst  sinnreich ,  zugleich  anch 
in  djus  ei  gentliehe  Wesen  der  Erscheinungen  eingehend  ist 
die  Vennaüning  eben  dieiea  groiben  GoooMtera  '  ,  dafo  die 
nSnUdeKnft  6€t  aQgemeiiieii  AnMtttmg,  bedingt»  äwteh 
dieCMh  der  KOrpereleniente  und  der  Einflafa  der  Wirme, 
als  UrÄOcbe  der  Cuhäsion^  dej  Festigkeit ,  Flüssigkeit  und 
Expansion  anzusehen  sey. 

Eine  Erwäliiiung  und  Berücksichtigung  verdient  auf 
aUett  FaU  eine  allerdings  scharfsinnige  Prüfung  der  oben  er-  * 
wibitfett  Hypotbe«e  La  Plaee*a  dordi  G.  Bsi.1.1  * ,  welche 
in  AUfBiBebeii  danof  hkianalltifti  dab  die  Vanraaaeti^ng 
K>  kleiner  Körperelemente,  mit  AnriebnngsfarSften  Terse-» 
ben,  zu  hj'podiL  lisch  sey,  die  gehörige  Würdigung  der  viel- 
fachen Erscheinungen  viclniclir  auf  einen  Unterschied  der 
Gravitation! -Anziehung  und  der  molccülären  führe.  Letz- 
tere soll  dann,  nach  Newton*a  beiläufiger  AeuTscrungy  ia 
einem  weit  höheren  VerüSltniaee,  aU  dem  ^nadratiacbeii  dee 
Abitandes  ebnebmen,  ndd  daher  bloti  in  derBerüfarang  iine 
bedeutende  Wfrknn]^  zeigen ,  in  mefabarer  Entfernung  aber 
▼erschwinde II,  und  keine  Störung  der  Gravitationsbewegun- 
gen hervor  Innngon.  Diese  ist  dann  die  Ursache  der  Oohä" 
sion  (Adhäsion  und  CapilJaiattraction ) ,  der  Brechung 
des  Lichtes  und  der  chemischen  V erwandtschajt, 
ttnd  inrkt  im  nngekebrien  höheren  ala  {iin£Qichen  YerVält« 
^  bitte  des  Abslaadee.  Weit  weniger  wisaenacbaftlicb  begi'nn- 
d«t,  and  überbaupt  daa  eigenfliehe  Wesen  der  Sache  nfcht 
beiHount  treirend  ist  endlich  die.  Ansicht  Carhadori's 
wenn  er  darzuthun  sucht,  dafs  es  eine  besondere  Flächen- 
anziehimg  gäbe,  welche  aber  von  der  Adhäsion  und  deren 
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Wirkung,  der  Capillarattraction  versc1iied^,|  also  als  «ine 
für  sich  boAt^heiide  Kraft  anzusehen  sey. 

Suchen  wir  nadi  allem  diesen  den  Standpnnot  der  Wia-: 
.senseiiaft^fiir  den  gegenwärtigen.  AvgenUiok  iii  Benelmiii 
auf  den  vorliegepden  Gegenstand  festauteUea,  soläJteaicb 
Folgendes  als  ansgemaclLt  annehoien : 

1.  DaCs  Ansieliungs  -  AenTscrungen  im  Allgemeinen  aller 
Materie  zukommen,  ohne  dafs  sich  bis  jetzt  darüber  ent- 
scheiden läfst,  ob  dieselben  Ton  einer  wklich  für  sich 
bestehenden  oder  nur  als  solche  denkbaren  nnd  dem  Bfrr 
griiFe  nach  nntersclieidbaren,  Attractionskraft  herriilirei^ 
oder  in  dem  nodb  nnbekinnten  eügentliidien  Wesen  der 
Materie  gegründet  sind. 

2«  JDaft  die  GrwiMiOn  nnd  die  mit  ihr  dem  Wesen  nacb 
idenHselte  Schwere  als  einfaclie  Wirkungen  der  Attra« 
Ction  nach  dem  von  Newton  aui^csteliten  Gesetze  anzu- 
sehen sind.  '  ■ 

3.  Die  Erscheinungen  der  Cohäsion  und  Adhäsion  las^ 
scn  dch  auf  allen  Fall  als  Wirkungen  einer  AttractioB 
betrachten,  welclie  ihrem  Wesen  nach  mit  der  allgemei-* 
nen  Attraction  in  so  fern  identisch  seyn  mag,  als  mit  ei<k 
nem  hohen  Grade  der  Wahrscheinlichkeit,  wo  nicht  der 
'  Gcwifshcit  erwiesen  ist^  dafs  die  Purdunesseir  aller  Kdi^ 
perelcmente,   wenn  gleich  ungleich  grofs,   doch  verr 

^  schwindend  klein  sind,  zugleich  aber  nicht  in  unmittel- 
barer Bcrülirung  mit  einander,  sondern  in  nicfsbarem  Ab- 
stände Ton  einander  sich  beiluden,  insofern  sie  durch 
Verminderung  der  Wärme  naher  kommen:  so  da£s  also 
die  Bcdiognngen  der  Hypothese  yon  X^a  Pi.aoe  und  des 
Calcüis  von  ScnM»T  v.  a.  Jn  dieser  JQiDsioht  als  saUssig 
erscheinen  müssen.  Weil  jedoch  ans  einer  allein  nnd 
ohne  Modification  wirkenden  Attraction  nicht  blofs  ein» 

.  nnendliche,  Km^em  auch  eine  bei  allen  Körpern  gleidu 
artige  Dichtigkeit  folgen  würde,  so  raufs  zur  consequcntcn 
Erklärung  der  Phänomene  nicht  blofs  irgend  eine  Ursaclie 
angenommen  werden,  wodurch  die  Attraction  limitirt  wird  ' , 
sondern  auch  in  Geu^Xsheit  der  ungreichen  ColCmiiVL  nnd 


Adbiflum'  der  Cftfcr-mitar  Mk  uiicl'- gegen  «MIen.eiBoe 
Verfdoedenlieit  der  Miteri»  und  eia  imgleielise  Verltflt- 
.  mft  dersefiben  wr  Attrtetioit  xmäHmat  lAnMwang,  Be« 

.  mbichffi^t  mau  aber  noch  auTserdem  die  eigcnlliüinliclic, 
und  natli  Lestimmten  Gesetzen  stets  regelmäTsigc  Form, 
,  woiia  die  juynUliüirloa  £jörper  gebildet  und  zerspalten 
-mdiokf  «okimi ami  Henucli «dd  neeh  den  £richeuttin* 
^  d«  lielitpolerufttion  und  doppelten  Brecbimg  nicht 
jnAl  UBihiii)  eine  cigcntbniiiliehe  Form  der  KBrperele- 
mente  und  eine  durch  die  Lage  ihrer  Axen,  Polennd  Flä- 

.;chen  bedingte  Anziehung  sowolil  überhaupt,  als  nament** 
Jich  bei  der  jürystallhiiduiig  aazuuelunen  ^» 

4.  HhisiclitUch  der  cliemisclien  Verhindniigen  ist  twst  nicht 
XU  leugnen,  dtfk  euch  diese  «nf  eine  gewisse  Art  der  An- 

siehung  zurückgeführt  werden  können.     Ob  über  dic.so 
mit  der  Allgemeinen ,  der  Mas^e  dircctc,  und  dem  Qua- 
drate der  Entfernung  umgekehrt  proportional  wirkenden 
Anziehung  identisch  sey ,  ist  eine  andere ,  schwerlich  ra 
bejafaeode  IVage.   Die  UnhaltYyBrkeit  der  BerthoUetscJieu 
Theorie  ist  durch  entscheidMide  Crtinde  dergethon.  Wäre 
sie  indefii  stich  richtig ,  so  würfe  doch  ans  der  eigentham- 
lichcn  Wahl  der  angezogenen  Substanzen  folgen,  daTs  dio 
Attraction  nicht  auf  gleiche  Weise  allen  in  Conflict  kom- 
menden materiellen  Thcilchen  eigenthiimlich  sey.  AVir 
müssen  daher  auch  hierbei  annehmen ,  dafs  individn^Ua 
AiisiehnngBgesetae  (WaltlverwandtsQhaft)  das  aUgemeine 
Bestreben  nschVerbin^nng  modlfictreil,  nndwenn  die  ehe- 
Äilche  Masse  hierbei  die  Stilrice  der  Anziehung  bedingte, 
so  \mTde  man  doch  wieder  auf  eine  eigciitliümliclic  Wir- 
knngsart  zurückkommen  müssen,    indem  olineliin  jedes 
i&atcrielle  Element  der  aUgcmeincn  Aimciiuug  durch  dict 
J&Ede  unterworfen  ist  \  ^ 


1  S.  Krystalluation. 

3  Üehcr  Davy's  Hjpol\i«c ,  wonnch  die  An/telinnc  der  Tcricliied«'-. 
oca  Körperelemcnte  aus  der  Lei  ihrer  Ileiiibrung  ciiULi'heii(U  ti  ungiciclicu 
EleWiciUt  erklärt  werden  hoW.  Ann.  ilc  Chiin.  LXiLL  II«  uad  di« 
Aohäa^  dieui  Ujpolbeie.  S.  UicktrQclunüitaus,  *  • 


5«  Eine iVirkuBg  in  die  Ferne, (actio  in  distans)  ohne  zwi- 
«chenHegead^  lütteli  wie  diese  hei  der  Attrartiun  uls 
tJrsaohe  der  Gf^Wtetvon  «tigeuommen  mi  m>eideick  acheiiit  % 
Ueibt  immer  sdiwer  TorttellW  Indefe  liereckdgt  die- 
•  scs  keineswegs  dazu^  die  Seche  sellwt  de»wegei%^  ver- 

'  werfen ,  indem  uns  ohnehin  noch  gar  nicht  hekannt  ist, 
ob  überhaupt,    und  was  für  ätherische  Stoße  die  soge- 

'  natiiitou  leeren  Kaume  erfüllen  mögen ,  von  deren  Da- 
Kjn  oder  Nichtexistens  wir  Tiellaoiit  niemals  Gewilaheit 
tu.  erlangen  Termögen. 

Ana  idlem  diesen  ergiel^t  sich»  dbfs  die  Tluitaadben  bei 
weitem  noch  nicht  genügend  ergründet  sind,  unnber^dat 
eigentliclie  Wesen  und  das  allgemeine  Gesete  der  Attractipa 

und  die  besonderen  ModiüciiUüiiea  derselben  miftTdUig^ 
Carcwifshcit  zu  entscheiden 

Um  endlich  das  Schwankende  und  Unbestimmte,  was 
hei  den  Bezeichnungen  der  verschiedenen,  zur  Atlraction 
gehörenden y  Erscl^einuagen  der  Gravitation ,  Schwere,  Ad» 
liäsion  n,  a.  w.  obwaltet,  dorch  einen  bestimmten  Sprachge- 
Irnmch  zn  beseitigen,  wie  derselbe  wenigstens  in  diesem 
Werke  angenommen  ist,  bc«eichnct  ^^roCSfip»  das  Allge- 
meine;  Schwere  die  Anziehung  der  Erde  gegen  ihre Be- 
standthcilc  und  gegen  Körper  in  geringer  Entfernung  von 
derselben,    iluen  üalbm^sser  als  Einheit  angenommen  j 


1  Kant  Mctaph.  Anf.  d.  Naturw.  Riga  1787.  p.  53, 
-     2  Ueliei-  eine  cigcnlhündicho  Analebung,  woaacb  die  SttS  d«m  Mi»« 
•ftbni  durch  die  B|nw'u•k^n^  dei  Licbls  ausgeächiedciw  Fcnohtigkeit  im 
Scballsa  auf  eine  Entfernung  Ton  1  ZoU  iAtorricelliicheoVacuo  wieder 
au%et08en  wunie.  S.  meine  plijstkalitcb«  Abbaadl.  Gie(ie^i$i^  448* 

5  Die  sahhreicben  Anwefidnngeodes  allgemeiaen  Atiraciionsgoseuei 
atifapedeHe  FÜle  und  die  geometrbdie  Auflömog  der  dahin  gchiiiigcn 
Probleme,  namenllicli  die  Aaiichtuig  der  Körper  mit  ebenen  Flächen 
BSch  Playtair  in  Ediub.  Phil.  Tr.  VI.  aafi. ' KlftOBT  in  Phil.  Tr.  1812. 
p.  2  *7.  Be8sel  iu  Mdd.  Cor.  XKVIL  82;  und  Mollweide  chtnd.  p.  26) 
desgl.  die  Anzit  hnng  der  Sphäruide  nach  Eulkr  in  Com.  Pcl.  X.  102^ 
Laguajjgb  iu  Jonrjj.  de  Kt^cole  Polyt.  cah.  XV.  67 ;  Legkndre  in  Mt^ro. 
de  rinsu  1810.  II.  i5o-,  Laplace  iu  M«!m.  de  lAc.  lyÖa;  BioT  in  MJin, 
de  l'lust.  ;  Plana  in  M«'m.  di  mal.  cl  di  fis.  della  Soc.It.  XV;  IvoaV 
iu  Phil.  Tr.  löij..  Ii  und  iubbesoudcic  Gav&s  im  Com.  Ree  Golt.  IL 
Mos.  Cor.  XX Vm.  57  nnd  i:xb.  köuueu  hier  nicht  er&rtettwardsa»  * 
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Gravitation  diejenige  AnziebuTig ,  welche  die  im  Hiin- 
mclsrauine  scliwcbcnden  Körper  gegen  einander  ausüben; 
Cohäsion  den  Zusammenliang  fester,  gleichartiger  und  un- 
gleicbartigcr  Körper,  so  lauge  sie  noch  ein  ungetrenntes 
Ganzes  bilden;  Adhäsion  die  Anziehung  oder  Anhängung 
getrennter  fester  Körper  an  cinan4cr ,  der  flüssigen  und  ex- 
pansibelcn  Korper  unter  einander  und  gegen  feste  Körper; 
Capiliar  -  Attraction  und  Depression  die  positive  und 
negative  Anziehung  tropfbarer  Flüssigkeiten  in  haarröhr«^ 
clienartigcn  Räumen  fester  Körper ;  Chemische  jd/izie'^ 
hung  endlich  das  durch  die  cigenthümliche  Bcschaflcnhcit 
der  einfachen  Bestand tlicile  der  Körper  und  ihrer  Verbin- 
dungen bedingte  Bestreben,  sich  nach  den  Gesetzen  der 
Verwandtschaft  mit  einander  zu  verbinden.        M»  * 

Apertur  S.  Fernrohr. 
Aphelium  iS.  Sonnenferne. 
Apogäum  5.  Erdferne. 

Apsiden. 

Jpsides;  Auges\  Ajisldes  ou  Absides;  Apses  or 
Apsidesj  sind  in  der  elliptischen  Planetenbahn  die  beiden 
Puncte,  wo  der  Planet  der  Sonne  am  nächsten  und  V021  der 
Sonne  am  entferntesten  ist'*  B* 

Ap  siclcnlinie. 

Linea  apsidum ;  lij^ne  des  apsides ;  line  of  apsides,^ 
Die  zwischen  den  beiden  Pnnctcn  der  Apsiden  gezogene  gc*- 
rade  Linie.  Sic  ist  zugleich  die  gi'ofse  Axe  der  Plancten- 
lalm,  (axis  orbitae,  le  grand  axe  de  Porbitc)  und  geht  durch 
die  Sonne,  welche  im  Brcnnpiuicte  der  Bahn  steht,  und 


1  Dar§  das  "Wort  von  tfi//2c  oder  «t/'»«  herlönunl ,  darüber  siod  allo 
Schrifuiellfr  einig ;  aber  ciuige  leiten  es  von  der  13<*dculung:  "NVölbuug 
oder  Bogen,  audre  [r.  ß.  Kepler  epitome  asUon.  Copcruic.  Llb.  V.p.a.), 

j  TOQ  dfr  Betlfutung:  ßerühruug  her.  PJinius  (bist,  nat.  II.  i6.)  gebraucht 
es  schon  lo  liemlich  in  eiuer  Bedeutung,  die  mit  der  jetzigen  übereln- 
•linimi;  aber  Plutarcb ,  (der  freilich  überhaupt  dieser  GcgensiÜudc  we- 

j.  nig  kuodig  zu  se^a  »cheiiu.)  muf»  sich  wohl  cLwas  andres  dabei  gedacht 
kabfD.  De  placitis  philus.  11.  20.  a5.  29.  Da«  Wort  Auges  »oU  aus  dem 

I     ArabiicLco  herkummeo. 
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durch  den  Mittclpimct  der  Bahn.  Sie  tlicilt  die  Bjdin  in 
^wei  vollkommen  gleiche  HUlftcn,  und  der  Pianet  braucht 
genau  gleiche  Zeiten,  um  die  eine  und  nni  die  andre  II äJfte 
ma  dnrchlasfeii.  Hierauf  gründet  ^ek  ein  Mittel,  die  JLm^ 
)3er  ApndenHnte  der  Evdludm  ra  finden*  ist  lUfanlich 
leicht,  ans  den  Sonnenbeobachtnngen  swei  solche  nsanuneii 
sn  finden,  die  eine  gcnan  nm  180  Grade  Tersehiedene Lange 
der  äonne  angeben.  Bei  zwei  solchen  Beobachtungen  iiat 
Fig^sich  allemal  die  Erde,  wie  in  A,  B,  in  zwei  Punctcn  bc- 
JUg.fundcn,  die  iu  derselben  durch  die  Sonne  gehenden  geraden 
liinie  lie^^en.  Sobald  diese  Linie  AB  nicht  die  Apsidenlinie 
ist,  so  ist  der  FiSchenranm  ADB  kleiner  als  A£B,  and  die 
Erde  Inrancht  weniger  Zeit,  um  ADB^  als  nm  B£A  in 
durchlanfien.  Hat  man  also  nm  die  Zeit,  da  sich  die  Erde  nahe 
liei  den  Apsiden  befindet,  die  Zeit  beobachtet,  da  die  Erde 
durch  FDG  laufend  ihi-e  Länge  um  180  Grade  ändert, 
nnd  diese  etwas  kürzer  als  die  LaJbe  Umlaufszeit  gefunden; 
hat  man  dagegen  die  Zeit,  die  auf  dem  Bogen  HD  J  verwandt 
wird|  schon  etwas  gröfscrals  die  halbe  Umlauiäzcit  gefunden, 
so  müssen  die  Apsiden  zwischen  F,  H  und  G,  J  liegen, 
und  lassen  sich,  wenn  jene  Fnncte  nahe>bei  den  wahren  Ap* 
aiden  sind,  leibht  durch  Einschaltung  finden. 

Bei  andern  Planeten  fönde  eine  ähnliche  Betrachtung  statt 
Die  Apsidenlinie  behUlt  ihre  Lage  nicht  ganz  unverän- 
derlich, sondern  durch  die  Einwirkung  der  übrigen  Planeten 
rückt  sie  hei  allen  Planetenbahnen  langsam  fort',  B, 

Apparat, 

physikalischer;  heifst  jede«  Werkzeug,  oder  jedes 
Instrument,  welches  eigentlich  und  zunächst  zur  Anstellung 
physikalischer  Versuche  bestimmt  ist.  Mehrere  solcher 
Apparate  machen  dann  eine  Sammlung  ans,  und  werden  ein 
jphysikalisches  Cabinet  genannt,  welches  mehr  oder  minder 
vollständig  seyn  kannj  obgleich  eine  absolute  Vollständigkeit 
bei  der  sich  täglich  mehi'cnden  Zahl  der  Entdeckungen,  und 
der  hierzu  -gehörigen  Versuche  kaum  denkbar ,  geschweige 
denn  ciicichbar  ist.  Viele  der  älteren  Apparate,  welche 
juehr  zur  Belustigung,  als  zur  Erforschung  der  Naturge- 

i  \CTg\,  die  An.  rcnuröativn  uud  öonnenj'erne» 
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leikß'  bellten,  In  tielen  fttkn  mangdBudl  od«r  MUadflr 

^tathtüMt  ynTen,  tmä  ^^aren  Kernen  mftk  gj^wiiaen  entfern« 

tcn  Achnlichkeitcn  erWcIlcn^  z.B.  künstlicher  Tantahis, 
Sieb  der  Festalinnen^  von  Gucrickcs  Jf^  ettenuann^ 
chejiy  Boseria  Beaiijlcatine  u.  v.  a.liat  man  allmäJig  aus^ 
den  Sammlungen  entfernt.    Sie  finden  sich  -beselirieben  mdr' 
denUkili  gesdchaet  in  dea  Werken  von  s^OaAirssAiaw'y. 
HoBciiBiiHroBC*  uad  unter  den  aeoet^n-Ccmipeiiiidieii  iroiu 
züglich  im  Süccov     Die  gpSter  crfiindenen  nnd  ▼erfertig» 
teil  Instnimente  zciclmen  sicli  durch  grofse  Zweckmiifsigkcit, 
Genauigkeit  und  Schönheit  Yorthcilhaft  aus ,  und  sind  im 
AJigcm einen  entweder  nach  ihren  Erfindern ^  oder  nach  ih« 
fem  Zirecke,  d0n  Nunen  neUtm  fxk  dem  Oriechiechei^ 
^lelin^  benuint  Jk  tie  bei  den  einsEeJnen  Artpceln,  itoh 
mnegehfiren,  oder  wenn  sie  vom  allgemeinen  Gelnrenche^ 
nnd,  fror  sich  angegeben  und  heschrieben  werden,  so  wäro 
^  überüüsäis,  sie  hier  auizuzählea  ^,     ,  M, 

Araeometer» 

Hydrometer;  Solwaage;  Salsspindel;  8oI* 

Spindel;  ßierwaage  ;  Brandcweinwaage;, 
AI k  0 1) 0  J  0  m  e  i  e  r ;  Araeornetrum ;  llygroharosQo— 
pium;  ßaryUion;  Areonietre;  Pese-li(|aeurj//)^i/ro- 
mater);  u^ratfdm^^er/  Jieifsen^allc  diejenigen  vcrAdiiede«.  • 
aenWe^lcMagei  womit  r  man  die  relative  Dicbtiglwit,  mit-' 
Im  4as.i^ec.  Gew.  simScbst  der  Fiüssigkeiteii  im  Allgemein* 
nen  durch  Einsenken  in  dieseD>en  jbetftimnft  In  einigen. 
Pillen  dienen  dieselben  auch  zur  Bcütiininung  des  spec.  Gew. 
fester  Körper ,  und  manche  i>cliriftstcllcr  betrachten  ArKo- 
m\a  utd  hydrostatische  IV aaße  al«  gleichbedeutend^ 


•  1  S.Pkjucti  ekowttti  madieBUtiM.  mG*J,  iH^vciuide.  Lbldie 

a  latoodiMtio  td  pliik  mt.  L»  B«  1761.  IIL  T.  4»  LMÜtatSoaet  phj- 
•jcacib.  1748,  Cottii  dePhviiqne  aperiai.  etmatli,  Lcgpde  1769.  UU 
T.4. 

3  Aofugsgrfiiide  der  fhjwSk  nod  Chemie ,  nach  den  aeuestcn  EnW' 

itdisfigcn  von  G.  A.  Succow.lL  T.  Aii^b.  i8i3.  T.  I. 

4  Vorzüglich  reiehhaUig  an  genauen  Vod  deudk^hea  Betchreibungrn  • 
physikalischer  Apparate  ist :  The  Panorama  of  Science  and  Art  cet.  b}  J. 


3&0  '  •  Araeameter*. 

■  • 

Vielclics  indefs  rtnch  tlem  Beispiele  der  meisten  liier  nicht  glBM 
scbtelct.-  Der  Napie  des  gebr&ochltt^stea  jWories  Aaräoae-i 
tffr  kcttnmt  Iiev  "you  agatog,'  lookecr^^  dimit,  und  dfli  alige^ 
meine  Piiattp)  vbnadi  aie  conftmsrt  «ind|  Ifembet  atif 
'  dem  li^drosfefiaohen  Gesetee ,  dtft  ein  gleich'  grofoes  Volu- 
men einer  leichteren  Flüssigkeit  weniger  wiegt,  als  einer 
aöliweroren,  nnd  da£s  daher  ein  glcicli  grofser  fester  Körper 
in.  einer  leicbtoren  Flüssigkeit  tieier  einsinkt,  als  in  einer 
achweteren ,  indem  ein  jeder  Körper  nach  Iiydrostatiacheii 
Qeset^n  in  einer  jeden  Flüksigkeit  so  viel  "von  «einem  Ge- 
wichte yerliert^  eis  der  vor  ihm  VerdrShgte  Theil  der 
stglcoit  wiegt,  worih  er  eingeunisht  ist.  Heifsen  nXmli^ 
B  vkut  d  die  DichtiglEeite« ,  P  ntid  p  die  Gewichte ,  Y  uvAw 

P  D 

die  Volumiaa  zweier  Flüssigkeiten ;  so  ist  D  :  d  =     ;  i>* 

Bin  gegebener  fester  Körper  wird  daher  nur  dann  in  einer 
FlüssigVeil  mit  scmem  ganaen  Gewichte  getragen  werden, 
"Nvenn  der  aus  der  Stelle  getriebene  Theil  der^selbeii  so  viel 
wiegt,  als  er  selbst.  Sinkt  daher  ein  gegebener  fester  Kör- 
per in  zwei  ungleichen  Flüssigkeiten  ungleich  tief  ein,  bis 
tfrT(>llig  getragen  wird,  so  ist  in  4er  gegebenen  Formel 
F  «ss'p ,  und  es  wird  daher 

I.  D  :  d  »  T  :  y. 

Sinkt  er  aber  gleich  tief  ein^  indem  man  aein  Gewicht  Ter- 
Siildert,  oder  Bestimmt  man  das  Gewicht  gleich  grofserVo* 
luminum  durch  Abwiegen  verschiedener  Flüssigkeiten  in  ein 
md  demsulbcu  Gefifse  ^  so  ist  V  =s  T  und  demnach 

II.  D  :  d  =  P  :  p. 

Nach  dem  in,  diesen  beiden  Formeln  ausgedrückten  Gesetce 
aind  die  verschiedenen  Werkzeuge  eonstruii«ty  welche  am 
jiweekmlUsigsten,einae]n  heurtheilt  werden. 

Die  ersten  $^ren  der  .ArSometrie  lallen  in  die  dunkeln 
Zeiten  des  hohen  Alterthnrns,  aber  ansgemacht  ist  ans  dem 
Gedichte  des  Rhemmins  Fannins  Palaemon  ^e  ponderilms  et 
mönsuris',  dafs  AaernMEDES  ein  gut  construirtes  Aräometer 
von  Blech  mit  einer  in  Grade  getheilten  Scale  entweder  er- 
fand oder  mindestens  gebrauchte,  und  daij  mßn,  seitdem  die 

1  Wernsdorf  Poetae  laC  nüa.  V.  5io.   S«lT«Tt0  in  Ann«  d«  Gbim 
XXVIL  p.  iiä.  6«  VI.  ia5. 
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«pec.  Gew.  verscliieilcnerFlnssigleiten  damit  zu  messen  rer- 
atand.  Von  der  nämlichen  Art  war  daher  ohne  Zweifel  das 
i?ar///fo»  der  Alten,  dessen  Svnesiüs  von  Cyrcne,  Bischof 
zu  PtoJcmais  in  seinem  Briefe  an  seine  Lehrerin  Hypatia 
erwähnt',  ohne  dafs  die  letztere  als  die  Erfinderin  desselheiv 
anzunehmen  ist.  In  Deutschland  scheint  der  Gebrauch  der 
Sahspindeln  sehr  alt  zu  seyn ,  wenigstens  gedenkt  TiröLDBjr 
in  seiner  1603  hcransgekommencn  Halographie  eines  sol-. 
chen  Wcrbeuges,  weiches  ans  einem  hölzernen,  unten  mit 
Blei  ausgegossenen  Cylinder  bestand,  als  einer  längst  be- 
kannten Sache',  Des-Ciiales3  aber  (tl678)  giebt  schon 
an ,  wie  man  dasselbe  zum  Abwägen  nach  Procentcn  des 
Salzgehaltes  einrichten  könne. 

Seit  dem  Anfange  eines  gründlichem  Studium«  der  Na- 
turlchre  hat  man  die  verschiedenen  Arten  Aräometer  viel^ 
fach  verbessert.    Einer  der  ältesten  Verbesserer  des  nach- 
der  ersten  Formel  construn  tcn,  eigentlichen  Aräometers  mit 
fester  Scale  ist  Robert  Boyle,  welcher  die  Gestalt  dessel- 
ben und  seinen  Gebrauch  beschrieben*,  und  einige  Jahre 
nachbcr  auch  die  Reinheit  des  Goldes  damit  zu  prüfenge», 
lehrt  hal^    An  eine  cylindrischc  Glasröhre  vnrd  eine  Kn-FjV 
gel  angeblasen,  damit  diese  das  ganze  Werkzeug  durch  ihre  59' 
Ausdehnung  und  ihr  geringes  Gewicht  im  "Wasser  statisch 
Bchwiniraend  erhält,  und  unter  dieser  befindet  sich  eine  klei- 
nere Kugel  mit  Quecksilber  oder  Schrot ,  um  den  Schwer- 
punct  tiefer  herabzubringen,   und  das  Schwimmen  in  ]oth- 
rechter  Lage  möglich  zu  machen.    Statt  der  unteren  Kugel 
wird  zuweilen  die  gröfscre  blofs  nach  unten  etwas  verlängert 
auch  verfertigt  man  diese  Spindeln  von  Metall ,  Bernstein 
Elfenbein  und  andern  Substanzen.    Es  versteht  sich  hierbei 
von  seihst,  dafs  das  Instrument  in  leichteren  Flüssigkeiten 
tiefer  einsinkt,  als  in  schwereren  ,  ohne  dafs  die  bei  dfcn 
filteren  und  schlechteren  wiilkührlich  angebrachten  Abthci- 

1  S.  Feraatii  Opera  inathem.    Tolosae  ißyq.  fol,  «ub  fin.  J,  S 
Wolfii  fragraenu  ranllenun  gracc.  Goit.  lySg.  p.  368. 
3  S.  Lcupold  Tbeatnim  StaL  univ.  11.  cap.  6. 

3  Mandui  math,  Tract.  XIV.  T.  II.  p,  i6o,  . 

4  S.Phil.  Trans.  U.  N.  a4.  p.  447. 
^  S.  ib.  X.     1 15.  p,  529, 


loBgefi  oder  aogteniiteit  Onideii  das  eigesitliclie  Vf^rli'dlDiilk 
^«s  apec  Gew«  ammgeben.  tsemnögeiu  Zur  Prüfang  der 
Aec3il]i«it  der  GoldmUmren  benutste  Rcmu*  *Botu'  dieiee 
Werkseng  «elir  eliifsoliy  iadetn  er  an  die  nxitere  Kugel  gm& 
iiimnal  i»ber  einander  Hegende  feine  Ifetalldrälite  befestigte, 
eine  ächte  Goldmünze  darauflegte,  und  den  l'unct,  his  zu 
welchem  das  Aräometer  in  reinem  Wasser  einsank,  auf  der 
Scale  bemcrJctc.  Wurde  dann  statt  der  acliten  Münze  eine 
Islächc  aufgelegt,  so  sank  dasselbe  weniger  tief  ein.  •  Veir-* 
sniglich  «ich  GomrjBUvs  Mbysr^  Jiiemiit  besckältigt,  md 
giebt  an>  dals  er  1-669-  ^1080 'jErfindnng  gemacht,  und  so 
diesem  Zweek4eehs.vc9scläedene  Arten  solcher  Goldwaagen 
Terfertigt  liabe^  welche  dem  spSteven  Falirenhettschen  ArSo-' 
Bieter  sehr  älinlicli  sind.  Die  Generalstaatcn  liefscn  ihn, 
nach  seiner  Erzählung  ,  durch  eine  GcÄfludtscliait  um  Mit- 
teilung dieser  Eründung  ersuchen. 

Besser  iur  den  .praktisjpben'  Gebrauch  sind  die  sogenann- 
ten Soiufaag-en,  Gradirmaagtn y  Sabgoroban,  Saistpindeln, 
deren  man  sielt  schon  in  Siteren  Zeiten  bediente,  und  welche* 
empirisch- gradnirt  wnrdouy  indem  man  'i  Th.  Salx  in  99  Thy 
Wasser  I  dann  2^  Th.  8ahs  in  98  Th.  Wasser  n.  s.  w.  ai}fI^-< 
sele,  und  die  Puncte,  bis  wie  tief  die  Spindel  bei  jeder  Mi-, 
schung  cinsajik,  auf  der  RöJiro  der  Spindel  oder  innerhalb 
derselben  bezeichnete'.  Werden  solclic  Werkzeuge  \'on 
GJas  oder  Metall  mit  geliöriger  Rücksicht  auf  die  eigcnthüra- 
Üche  Art  und  eine  bestimmte  Trockenheit  der  Salze,  haopl* 
.  sSohlich  aber  auf  eine  hierbei  erfcorderlicho  Kornialtefflipe-< 
i^a^nr  (weüche  entweder  mit  einem  Thermometer  gemessen/ 
oder  in  dessen  Ermangelung^  dnrch  mehrstiindiges  Hiostel* 
Jen  der  au  wägenden  Flüsbigkeiten  auf  den  Boden  tiefer 
Keller  in  allen  Jahreszeiten  nahe  glcichjnafsig  cilialtcu  wer- 
den kann)  f  zwav  empirisch  aber  mit  hirjlUnglieher  Geunuig- 
leit  graduirt;  so  sind  sio  für  dcu  genieinen  Arbeiter  bei 
Salx,  Alaun ^  Vitriol,  Salpeter  und  Potasche»*  Siedereien, 
.  •  . 

•  r 

m  t 

1  Vh'i).  Tiaus,  1Ü74.  Leupoki  TJjeatr.  s.U\t.  unIv.  II.  c.  6, 
a  I\uu\  i  Hiirovameoti  dlrUi  ia  duc  pai-U.  Jdom«  iSgO»  foJU 

3  Lcvipold  a.  a.  O. 

4  S.  Muuke  Aaiaujjsgrüade  der  £xperime|iti^|>k*  I*  C7«  .  " 
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desgleichen  bei  Branntweinbrenn^eien  und  BicTtranereieii, 
wie  anch  endlich  für  den  gemeinen  Polizeianfsclier  die 
braucbbarstea  Werkzeuge.  Oft  begnügt  man  sicli ,  für  die- 
sen praktischen  Zweck  nnr  einen  Pujict  als  Normalpunct, 
bis  wie  tief  die  Spindel  einsinken  darf,  anzugeben,  wie  die- 
ses I.  B.  bei  den  Danzigcr  Bierwaagen  von  Bernstein  und 
andern  polizeilichen  Bierwaagen  der  Fall  ist.  Faggot* 
schlag  dagegen  vor,  für  das  Scbwcdischo  Bier  den  Spindelii 
vier  Grade  zu  geben ,  welche  reinem  Biere  und  Mischungen 
von  3;  2  und  1  Th.Bier  mit  1 ;  2  und  3  Th.  Wasser  ent- 
sprachen, oder  diese  Puncle  vermittelst  ungleich  starker 
Salzsolcn  zu.  hestinuneo.  Wenn  in  solchen  IVIischungen  nur 
zwei  Substanzen  enthalten  sind,  so  giebt  diese  Methode 
allerdings  genaue  Resultate.  Sind  aber  mehr  als  zwei  Stoffe 
mit  einander  verbunden,  insbesondere  aber  solche,  deren 
einige  die  Mischung  leichter ,  andre  aber  schwerer  macheni 
z.B.  Weingeist,  Kohlensaure,  Scliieimzucker,  Extractivstoff, 
Salze,  Sänrcn,  Weinstein  u.  a.;  so  müssen  die  Proben  mit 
diesen  Spindeln  entweder  ganz  unbestimmt  oder  trüglich 
seyn ,  und  es  ist  daher  die  Frage,  ob  Bier  und  junger  Wein 
auf  diese  Weise  überhaupt  geprüft  werden  können*. 

Die  auf  die  angegebene  Weise  graduirten  Aräometer 
lind  nicht  allgemein,  sondern  nur  für  eine  bestimmte  Mi- 
schung individueller  Substanzen  bei  einer  gegebenen  Tempe- 
lator  anwendbar.  Man  suchte  daher  ihre  allgemeine  An- 
wendbarkeit dadurch  zu  erhalten,  dafs  man  zwei  feste  Puncte 
bestimmte,  und  den  zwischenliegcnden  Kaum  in  bestimmte 
Theile  tbeilte.  Die  festen  Puncto  können  nicht  füglich  an- 
dere seyn,  als  solche,  wodurch  die  vollkommenste  Reinheit 
und  die  gröfstc  Menge  der  Beimischung  ausgedrückt  wird. 
Thcilt  man  den  Baum  des  genau  cylindrischon  Spindelhalses 
zwisclicn  diesen  beiden  Normalpunctcn  in  eine  gewisse  An- 
zahl gleicher  Thbile,  so  beruhet  dieses  auf  der  Voraus- 
setzung, dafs  die  Veränderungen  der  Dichtigkeiten  der  zu 
iintcr«uchcndcn  Fiüssigkeifen  den  Zunahmen  des  einsinken- 
den Theiles  der  Spindel  umgekehrt  proportional  sind.  P&I« 


1  S.  ScWed.  Abb.  üb.  v.  Ka«tner  1763.  p.4g, 
a  Melsncr  Aracomi  p.  101  ff. 


iBennmiy  Cnflii^,  Iticlitepn.  tu  m  Anw^img  g^bmete 
V(n>in]««e4stii»gffllMni  8<^3r,  Ilfftt  rioli4mi  U^<M<M^  imish^*. 

^andc  BctraclitU2ig  .mschaiilicli  maclien.     Es  sey  tlas  Volu- 
men der  einsinkenden  Araomt  tcrkugel  =  A  ~  10;  das 
Volumen  de»  Halses  (der  Röhre  oder  Spindel)  =  a  =  5; 
flas  Volnmen  einea  dct  50  gleichen  Grade,-  mrilt  die  Spin* 
,  del.  von  der  Kugel  an  ^etheilt  "itt  sszh-sse         to  mühtt 
Ii    A 'as  1»  :  A 4^«^  ttkfrin'ZaiaMi  0^1 :  10 tss  04' ri5 
e^yn  ,^  weleKerofieiibkr  nngilreitttiM.  Ditete^tlit^  rntt^ 
vntwvder'  hei  ifiei^W*tJ!&a^  d«r  Grade  der llds^  'Ai1N>^ 
nietera  ungle!^  dirk  seyn ,  oder  es  tnvsscn  bei  vollkonimc- 
uer  Crh'udei'form  des  letzteren  die  Grade  ungleich  lang,  und 
dem  citigescuktcu  Thcile  proportional  seyn ,  oder  aber  man 
mnfs  hei'gloichcn  Graden  einer  öylindriachen 'Röhr<»  dicden- 
fdWu'imsefaarigeii  $p%t.  0««r.>  «igent  -IbeMoiAteii.    Mit  meh^ 
fatiaf''oM  minderet  BifritcKnditigatig  dl«seriiotIiweDd{|ell 
liedhfgttifgbtt  «iiid  fiiioh'vnd  aicJt  efaie  grofiro  Meng»  tfnt  \ 
Ai^ottidtem  in' VorM^lag  gebrach^  und  wirklieb  avageffihrl^ 
von  denen  die  bekazintesten  nShcr  zn  beschreihcn  die  Wich- 
tigkeit und  Allgemeinheit  ihrer  Anwendung notliweudig  macht 
Fig.-      Musschcnbroek  '  gicbt  an,  man  solle  die  Spindel  un- 
60* ^€n  mit  einem  angeschrobencn  Gewichte  beschweren^  so  dab 
«ie  in  Hegenwaiaer  hiß  an  das  Ende  des  Stylcs  einaiiikt,  in 
emer*FKiaai^iiit  aber,  mvoit  ein  i^eiebeaVolmnen  40'6nbk 
alebr  wöge;  'xrsr  'bia  äa  den  Anfang  des  Stieles,  imd  defeift 
MCf  dieser  in  40  gleklie  Theüe  ka  dkeilen,  damit  ein  jedei^ 
dmi^Tt^n  eine  ZtAialittie  von  l  'Gr.  angSbe*.    Für  FliijJs?«^- 
Jititc'j),  hei  weichen  die  Gewichtszunahme  eines  gleichen 
Volumens  mehr  oder  weniger  als  4  0  Gr.  betrüge,  könne 
luan  schwerere  oder  leichtere  Gewichte  anschrauben.  Es 
ergicbt  sich  aus  spateren  Untersnclmngeny  daia  auf  dieteA 
M'ege  das  Ziel  niebt  erreicbt  wird. 
' '   0ie  von  lifvssdoftmvMls  :ange|f0bene  Conatniofion  bat 
«mnf  im  Wesentliebcft  lptif»rbin  beibebalten.  Abweifibelid 


1  ritiroii.  n.  §.  i38>.  — 

2  Di:5AGÜLrRR:i  in  Pliil.  Tr.  XXX^'T«  "JJt! Mif>t  «UM  Ju^CuBt  Ko- 
^cl  mit  augcdcitrobcDem  Gewichte  vur«.     ^,  a  \  \v  ^^"^ 
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•Tii.ein,  in  einer  leichteren  Flüssigkeit  bis  600,  so  wäre  d«i 
VeriiäUniri  iiicrdiurch  gegeben^  iind  d»»  spec  Gew.  lUv 
^Flüssigkeit  «;3i  600  *t^'  (h9k$^'i  ^  'Di«.  Vexi&tÜgaif^ ' 
'^eid*  habuBMtitm*'f(sm  Holir,  »innd^itf»  •Uemiis  folgende 
•  Jckiefe  Ltgt  deMbni  m  den^Plötri^aitin  irind  entschied 
HtewIfängeHcsselljcn;  würde  es  aber  ans  Metall  als  nicht 
«dir  dicke  und  nicht  tiberniäfsig  lange ,  hoTilo  cylindrisclio 
Kölire  von  dünnen  SeitunwäiKlen  verfertigt,  und  derSchwwU 
punct  so  angebraohti  dafs  es  alle;;eit  Jotbreoht  a^kmimmm 
kämu,  so  «fi^  et  eins  der  eibfacbiteii  lämA  «idiewfteji^  dait 
•ipttariln  HiomascKBR  »abe  komineailea  AirSoMeter.  <Die- 
imklilmlHit  stDä'die:Wtirfbl  tod^BiV,  direai  afcb  nocli  zn- 
irtileh  die  ^jcciuhrer  zur  Auniiidimg  des  «pec.  Gew.  dessel- 
ben gegen  Secwnsser  bedienen  *.  Die  Sclnnerigkeit,  ^wef 
absolute  feste  Pqnctc  zu  erhalten,  und  die  Untcrsqbif(4j» 
der  eiiwinkenden  Tbeile  des  Aräometers  mit  den  Verände- 
mngeit  der  Dichtigkeiten  in  Ucbereinst^mung  cn  bringeo, 
liat  Tor  allen  znerat  Bnis soK  iiberi^nden  h  Ist  nKmlicW  die 
IKcbtigkeit  des  "V^assers  m  der  ciiier  *  andern  Flüssigkeit 
»D:d,  und  sinkt  das  Ar.'ionjcLcr  in  AVa5!>cr  mit  dorn  V(H 
lünien  b  ein,  sp  mufs  es  in  der  leichterten  1'lüssigk.eit  um 

ßoL  Kaiuft  b  :'p  einsinkeit.  SoH.  ea  nun  im  iW>^s^  .&l^*eh- 
£ü1j  am  den  Baum  b  ^'  einsinken,  so  mnfa  sein  Gewicht 


i  pAflHY  zweite  Reise  zur  Euideckuug  cet,  d.  Ucb,  18??..  S.  i48. 
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82S6  .  vfrvitö^iäiifilh  ' 

li^e^,  b  ciofivik  ,  uiuiineliro  =3  p  --r-werdcuu  Vermehrt  man 

also  das  Gewiclit  um  p     — p  =  p  go  aiiikt  et  so  tief 

ein  i  als  es  in  einer  Flüssigkeit  yöä  der  Dicliligkcit  =  d 
'«insinKeii  würde.  Neiiut  >iun  also  die  Diehtigkeit  dea  Wa^ 
'aeraaD     1000^  Wuid  läfst  Ü  nacl^  <äiMndei^ss990;  1^8C[; 

,970  . ; ,  werden ,  so  crliäl't  mkn^^:=::^jf^^-f^i  irViE>;— * 


^t^lgiamäk  bei  .  cmmmp  .bcartiimitcit  Te«i^iKftef::Woni. 

,ai^kHten.bestidimt  iv»rde^']e9imett.'i  JlBricnige  Bimct,  Iii* 
auf  welchen  des  Instrument  ia  Kegeuwasser  einsinkt,  ist 
•riOOO;  CS  werden  dann  n&di  einander  -5^5%^ 5         *  •  ^^''^ 
ganzen  Gewichte  des  Instrumentes  an  Quecksilber  zugeges* 
tffQii.;  und  die  Puocte  des  Einsinkens  mit  ddOi.  980  . » «  he« 
.Moiteetf    firardp^rdi  iat  die  Scale  iroa  10  m  10  Gradeh 
d^MMit  dMi'apae*  <t64w  «ntapreclieiid  getibeSII,  «ind  am  4crf 
«4f(kMA.«to<t  Bed^ivftnid««  Felder  die  .«aiwelivni  limrmaiAm 
JNxtgend«»  Griukniik  gljftieheit  AbttSnde»  «nf  die  Seab  MtSa^ 
-oder  auoli  diese  zu  gröfserer  Oejuiaigkeit  ^leicItlaJIs 
jabwiege«,  wclciics  übrigens  höchst  m'uhs^m  scjn  yyiudc.  Für 
^ijoi^^vcrere  Flüssigkeiten  >  als  Wassec ,  iwird  D-^d  nega^i 

iiägliiAiMdu  änß^  um  tvttt» 

-j-g-y^  .  ,  .  zii  vermindern ,  wenn  man  auch  diesen  Theil  der 
Scale  zeichnen  will.    Gieht  rtmn  demnächst  dem  Instrumente 
^^eia.anf^Uglicbes  Gewicht  =,p  wieder,  so  zeigen  die  Grade, 
his  zu  denen  es  hei  derKorinaltcinperatur  einsinkt,  dat  apec» 
Oew.  der  Flüssigkeiten.  ,  Indem  hierdurch  Vollkommene  Ge- 
iBauigkeit  erreicht  wird ,  so  ist      bewimde||a ,  daTa  solche 
-Apph^H»  nicht  jtehräocUic&er  gewdtdea,  vif^lmehr  ägene- 
lich  ganz  unbeachtet  geblieben  sind.  '  Zur  Verraeidiing'  der 
Kostbarkeit  hStte  man  die  gewöhnlichen  Instrinuente  iuimcr- 
hin  nach  einem  genauen  NorjJial  -  Instrumente  graduircn 
können.     Wahrscheiiih'ch  fanden  indefs  die  empii'i^ch  aillfii' 
tendea  Künstler  die  gai^ae  pemojubrati^o  xu  schwierig. 

Bine  etw»  «naaniatcii^aetitla  Vemchbing^  m  die  ver- 
ad^edenell  Pnncte^  bis  ca  welchen  dat  ArSometer.beim  Ver- 
fertigen durch  dxQ .  Vci;ä2^cruug  seiner  Gewichte  eiusinkt^ 
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g«imttinifai©,  iiÄtÄhcr  in  die  Rölire  2i>  a(sliiebondo  papicriie 
Öcalc  zu  zcidmen,  giebt  Montigny  an'.    Ein  elfeiibeiuc-^*^* 
ner  Slab  hl  mit  «inem  genau  scbliofs enden  Schieber  h  n  wird  ^  ^ ' 
von  dnern  messingnen }  das  Glas  nrnscblicfscndcn  (oder  auf 
dem  Boden  befestigten)  Träger  m  m  getragen.    Ist  das  Aräo- 
ncter  bis  zmn  Normalponctc  eingelenkt)  so  berührt  der 
Scbiebcr  bei  f  n  die  Spitze  desselben.    Sinkt  es  durch  Ver-: 
JucbruTig  des  Gewichtes  tiefer  ein,   sa  drückt  man  den 
Schieber  bis  zur  Berührung  der  Spitze  herab,  und  zciclinet  » 
i  oder  k, . .  mit  dem  Bleistifte  auf  den  clfcnbcincnen  Stab, 
und  trägt  die  Scale  von  diesem  auf  das  Papier.  Wollte  man  ^ 
iadcfs  die  spcc*  Gew^  aller  ungleich  dichten  Flüssigkeiten  ^ 
auf  cioe  einzige  Scale  bringen ,  so  würden  die  Grade  cntwe- 
der  zu  f  lein  werden,  oder  die  Spindel  umschlagen,  Bban- 
DER  iindHöscuii**  verfertigten  daher  nach  den  angegebenen 
ricbtigen  Grundwlzen  3  sechs  Senkwaagen,  deren  eine  dio 
spec.  Gew.  z:wiscben  0,983  und  1,018  j  die  zweite  von  % 
bis  0,9  2  8  J  die  dritte  bis  03  5  7  J  (He  vierte  von  1  bis  1 ,0 7 1  f 
die  fünfte  bis  1,143  angiebt,  die  sechste  aber  den  Gehalt 
des  Salzes  in  einem  Wiener  Cub»  F.  Sole.    Bei  dieser  letz- 
teren hegen  die  von  Lambkht  ^  angestellten  Untersuchungen 
über  den  Gcbalt  der  Salzsolen  zuju  Grunde. 

Beiümb^  gab  ein  nach  ihm  benanntes  Aräometer  an, 
wclcbcs  seiner  M'ängel  ungeachtet  am  meisten  gebraucht  wird. 
Als  feste  Puncte  -wählte  er  reines  Wasser  uud  eine  SalzsoleFig. 
vom  1  Tb.  trocküem  Kochsalze  uud  9  Th.  Wasser,  bczeich-62t 
nete  die  Puncte  des  Einsinkens  mit  10  und  0,  theiltQ  deiji 
Baum  in  10  gleiche  Thcile,  und  trug  noch  40  solcher  Theilo 
auf  das  übrige  Ende  der  Scale^  Hiermit  glaubte^  er  den 
Crad  der  Rectilidation  geistiger  Getränke  und  ihr  spec» 
Gew.  zugleich  hestunmcu  zu  können«    Da  sich  aber  beido 

^     '  •  *      ••••  «    t •  ,   

1  M<{m.  de  TAc  1768,  p.  435.  •    •        •  . 

3  Ifachrichi  h'ien'oa  ist  beigefügt :  Betcbrcibong  d^s  aeucB  Spiegel« 
gnadrtnlen  nach  HJldJ^y•  Theorie.  Awgsb.  1777. 

3  LebrbrgT.  d.  gesaramteo  Mathematik,    Aufgesetzt  vqa  W.  7«  G 
Karsten,  aie  Aufl.  Greifiwald  1778.  I.  M.  IL  p.  198.  •    " '     1  ; 

4  Hijt.  de  l'ÄcaJ.  de  Prussc.  17C2.  XVlIt.  27.  ' 

5  Avaat-Coareur  1768.  Nro.45.  5o.  5i.  62.  1769.  Nro.  "  * 
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,  ^icht  in  gleiclien  VerHltnisscn  verändei-ii'  ,-  So  beaMcIrtigtv 
.  jCp  Hofs  eine  übereinstiintnende  ^Spratoho^  diir  A^Someter  sli 
erhalten,  obgleich  aüjcH 'dieses urimaj^ich  ikt/'M  Aüti 
Torziiglicli  abei'  der  Ciraä  Äe^  tfeih&eit  Ürnt  TroljkeiflitHt  A^i 
(eliranciiten  ^Sa]3te»  iHcÄt  'äKetall  gekati-  bcÄfi'inmt  werdw 
kann.    WSre  sonst  dieses,  so  licfscn  sicli  aii.s  dem  spcc.. 
*(yew.  der  Salzsolc  und  des  Walsers  dfe  spcc.  Gew.  anderer 
t'Iussiglceiten  aus  den  Graden,  bis  «i  Welchea*  die  AräÖ- 
meter  in  ihnen  einsinken berechnen/    Nachher  cohstnfirtet 
Beaam^  ein  Aräometer  ^auch  liir  schtrei^re  ^l&udgkeiten  aU 
Fifi  Wasser  ,  indem  er  deh^diWt  de»EiB«iA^s^%^ 
63. und  in  ei|ieMi8chting>rijn  85  ^h.  Wilder  rfid'i«  Th.  W6kA 
aen  B^ochsalzes  «s'l  Ä  ähnahnl  ;*  tmä  MeHe  Grade  naeh  un- 
ten bis  70  unä  mehrere  auf  die  ^calc  zeichnete Hiermit 
licfscn  sicli  zwar  alle  Flüssigkeiten ,  schwerer  als  Wasser 
und  leichter  als  Quecksilber  abwiegen;  allein  es"  ^e£Feu  die- 
Äea  Instrument  die  nänilicheh  Eiil-Vvnrfc  als" das 'ändere.  Alis 
j^er,  Vcrgleichung  beider  eir^ebt  sich  übrigen»,  barsbeideoi 
ersteren  d^  Dichdgkeitopunctffir  Witstei^kift  iH^,  1>U'*detti 
zweiten  aber  auf  0*» 'fällt,  un^  es  rieth^i^'^^äW  einige  Q%ii 
lehrte  V  deii  Diditigkeitspnnct  fbr  Nässet  ifbefhatipt  auf  o'^ 
m  setzen,  nnd  dann  ßlciciic  Grade  über  imd  unter  dicsenl 
Punctc  zu  wählen;  welcher  Vorschlag  indcfs  keine  allgc- 
.  incinc  Auhiahitko  fand.    Blofs  die  Pharmacopoea  Batava  vön 
180  5  verordnet  in  Ccni^fsheit  eines  Vorschlags  ddr  Äln^tcr- 
danicr  Acrztc,  dals  die  ArSometet  auf  dem  l^itecte  -Att 
Dichtigkeit,  des  Wassers  0>.  in  'einer  Mflsdlinng  von  9  Tb; 
.    SfifTAsm/üH  ,1  TTh.  l^etchsaiz  '  i'd  'GrÄd^'zÄige«,  imä'  diom 
kieicfic  Grade  ^^r  nnd'niit'er  I)  aufgcti'agön  urerdeli  soHtem 
Sit  liennl  solche  Aräometer  Äo/Zonc/Z^^^^  " 

So  alli^cmein  indefs  die  Bcaunu'schen  ArSometcr auch  ge* 
braucht  wurdeii,  so  i'ühlte  man  doch  bald,  dals  sie  die  ^ecw 


:  i  .ftiteeit        dt  TAeV       -p.  688» 

1  E|«menu  deFharnueie  iht^rlqueietprtt&qiiefMrAtBQaililiJ^  J^iDsr 
1^1769.  p.         Yi8K$\.  de  M:<nc!iy  l'Af^  dn  d'wllDatetir  d*ea|if  f(MN 

tes.  Par.  )jyo  p.  loo^iuml  tlem(|ii/Uebfliii0|»ings  4e*Mbm^h^'<  Labopuit 
im  Grofse«.    Lt-ipz,  178*.  I.  292,  Anm.  von  Stmvc  uud  Uahnemann. 
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Gcvr.  der  Flüssi^kcitfcin  nicht  iclbst  angaben ,  und  ea  unter- 
nahmen daher  einige  Gelehrte,  namentlich  Gilpik'  und' 
Gr.RSTNEn*,  ViiVQpBUfi  uud  TniNARD"^,  Hassenfratz,' 
BiNCLKY*  u.  a.  diese  letzteren  für  die  Grade  der  Aräometer 
2u  betcchnen  und  beide  in  Tabellen  zusammenzustellen  ^, 
deren  sich  manche  bedienen,  um  beide  Gröfsen  auf  einander 
zu  rcduciren.  ,  ' ;    '  -  '  ~l' 

.  Hallstro£5i  ^  prüft  diese  vers^iiedcuen  Berecbnungcin^ 
und  bemerkt  dabei ,  dafs  abgesehen  von  dci^  engciv.Hä^i^n^;^^ 
der  Grade  des  Aräometers  luid  der  8^1ti;n  vollkommen  ge- 
nauen Cylinderform  auch  die  Teiipevaturqn ,  bei  welchen 
die  den  Berechnungen  zum  Grunde  liegenden  Beobachtungen 
angestellt  wurden,  verschieden  angcgebei^  werden.  Das 
Mittel,  dessen  man  sich  allgemein  bedient,  \im  die  dfen  Gna- 
den des  Aräometers  zugehörigen  spec.  Gew.  der  Fliissigkei- 
ten  zu  finden,  besteht  in  Abwägungen  desselben' iii  destiK 
hrtcm  Wasser  vermittelst  bestimmter  Äufgelegfcr  Gewichte^ 
iTodorch  man  indefs  nur  für  einige  Grade  genaue  Werthc 
erhält,  für  die  zuischcnlicgenden  aber  hlofs  genäherte,  l^fau 
senkt  iü  diesem  Ende  das  Aräometer  in  dcstillii-fcs  Wasser 
ein,  50  dafs  es  auf  0°  steht,  also  wenn  es  für  schvvercre 
Fl ii&sigkeiten  bestimmt  ist,  als  das  Wasser,  So  müsscii  Ge- 
wichte aufgelegt  werden,  bis  es  an  diesen"  Punct  genau  ein- 
sinkt. Dann  wird  daa  absolute  Gewicht  des  Instrumentes 
gcRuclit,  welches  =2:  P  scy,  der  Grad ,  welchen  es  2:efgt, 
heifse  G^.  Durch  iinfgelegte  Gewichte  =         P^;  l^j..^ 


1  NichoUpn's  J.  J 797«  Apr.  Ann.  de  Chiro.  XXTTf,  p,  i83, 

2  K.  A.  Neiuuann  Lehfbuch  der  Chemie  mit  beionderer  BiBsIcht 
>af Technologie  lÖiO.*  .1,*. 

5Traite  de  Chimle  ^lera.  th^or.  et'prat.  Par.,  i8i4.  II.  253. 

4  UnUttrofin  in  AUgem,  nordische  Aiin.  d.  Chemie  voa  Schercr, 
Peimb.  1820.  iv.  3i.  • 

5  Die»e  und  aoi^ere  atisführllche  Tabellen  finden  sich  m  Mcisners 
Atipm.  Tab.  XXIX.  Eiqe  kurxe  Tabelle  v</n  Hufs  i»i  dem  Leludbnofcc  «i« 
Pl)j4  *oa  J.  P.  Neamann,  Wien  löiS.  Xh.  1.  Tf>b.  XI.  beigefügt,  «Heid 
alle  geben  rencbiedeae  Wmhe  an,  und  es  Ul  daher  gleioh  z^ückwidri'g^ 
ciat  dcrtelben  aU  alle  aufLao^hmeo.        .  ,  ; 

G  a.  a.  0.  ■  .  ..: .  it^l». 

7 UAix\X&OSM.«clilä&t,i^ioge  vur,  dcrea  Gcwicbtsveilust  im  Wasa«f 
beiUmui  Ut,  und  welche  auf        {IQlv«^        iAftinaatftt«»  geMshoban 
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sinke  dasselbe  bis  zu  den  Graden  j  ;  G^  ;  . . .  ein,  so 
findet  man  die  spec.  Gew.  der  Flüssigkeiten,  worin  dasselbe 
his  zu  diesen  näiQlicIien  Graden  einsinkt,  nämlich  S^;  S^  i 
'  ^3  '  •••>  wobei.. das  dei»  Wasser  ungehörige  spec» 
OeWic  heMmtibnefy  wggiadasArSönaeteg "to  6»^*  eutnal:!^  indem 

Aiu  diesen  vericbiedcncn  Werthen  Ussen  «ich  die  aUfemei- 
a«ai drialiinigeii"    "  /"  ' 


bilclen,,  nad  somit  die  poeÄ^cienten  a ;  .  B;  c;  d »  « < 
inen/  r  Bei  YoIIkammeii  cyliudrischen  BJ&}ai9(a  gienvigBa>  M^ti 
Ahw^gnngen,  und  die  ]^e^|nmiing  Ton  a  und  h  dtvdt.ywya 
Cieichungcfi.    So  fand  IXallstripem  dnrofa  die  AhwUgojfge^ 

mit  einem  JüeaiuucscJieii  Aräometer  bei  16°  II.  » 
p    =247,97  J  G^  =  0    ;S^  =  1  .  , 

3P,  =     9,5:i;G^  =  5,  jS,  ^0/J63  , 
!  *  P/??=   Ä0,98  jG,s^  IQ  ^  0,922 

^  ^erauaHndet,  mau      =0,963  *=a+  5l>  /  .»        ,  • 
r^'  T^f           ,^1:;         =0,922  ==^t4-10b        '      ♦  ! 
\  *       '          S3  =0,887  =  a+15b  _^ 

44,400=  60a-h780B'  . 


' 'Vonacli  a  ==  0,9  97;b=^ — 0,0073  . 

daher  S=  0,997  —  0,pp.7:^  G.  .      .  .r  . 

werden  sollen  \  BoirivxvBSiibs«.  ia :  Täbingei'  Bütter  für  Watiirw.  n»  An- 
neikuivle  von  Atifrnrielh  «.  Bohaenbcrger.  Tüb.  1816.- II.  H.  a.  p.  267  * 
•cklügt  nngleich  £weck.iuui&igrr  >or,  r^rmitieUt  etwas  Siej^rcIIack  ein  po- 
pierrnes  Sclialcben  oLen  an  der  .Scale  zu  b^fesUgeu,  dieses  durch  drei 
Scidcnfidchen  au  die  Waagschale  einer  hjdroilaüschcn  Waage  aufziiliäH-  n_ 
gca,  und  die  Gewichte  nach  Befinden  eulwetler  io  dieae«  öchalcUcoi 
liditsia  cUe^aflidti^'Wtagfttbaleito  legen,    "  tM>fi«r  ,'Ci       w  u,  '  1  '^v^ 

Hl« 
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DuTcli  das  Her  nngcgcbeno  VerfaLren  kann  man  nncTi  die 
Scalen,  nicht  blofs  verschiedener  BeaumescLer  Aräometer, 
sondern  auch  solcher,  welche  von  andern  Künstlern  verfcr-' 
tigt  sind,  mit  einander  vergleichbar  machen,  indem  man> 
die  den  Graden  zugehörigen ,  durch  das  Abvricgcn  gefundc-: 
Den  spcc.  Gew.  in  eine  Tabelle  neben  einander  setzt*.  Man 
wird  indefs  unten  sehen ^  dafs  es  nicht  schvrierig  ist,  ur-'* 
spriinglicb  richtige  Aräometerscalcn  zu  verfertigen ,  wcswc-» 
gen  es  überflüssig  scheinen  konnte,  scJilechte  Instrumente 
hierdurch  brauchbar  zu  machen,  wenu  nicht  diese  allgemeine 
Methode  zugleich  dazu  diente ,  die  Scalen  der  Aräometer- 
zu  prüfen.  *       .  .    .  .  » 

•  Gleichzeitig  mit  den  Vorschlägen  Bearun^'s  über  die 
Auffindung  fester  Puncte  für  die  Aräometer  Scale  "miirden 
auch  andere  bekaimt  gemacht,  namentlich  von  Poncelet, 
PoDCET  und  BoRixs  auf  Veranlassung  der  von  den  Ständen 
inLanguedoc  177i  und  1773  hierüber  aufgegebenen  Preis- 
fragen; allein  sie  sind  nie  eigentlich  in  Ausführung  gebracht. 
Letzteres  war  auch  der  Fall  mit  einer  von  Le  Raz  de  LaN" 
THENKB  vorgeschlagenen  Scale*.  Man  sollte  nach  ihm  das 
Aräometer  von  1000  Gr.  Gewicht  in  Wasser  eintauchen, 
und  den  Punct  des  Einsinkens  mit  0  bezeichnen;  dann  4  0 
Gr.  2«legcu,  und  den  Punct,  bis  aufweichen  es  dann  ein- 
sinken wurde,  mit  40,  den  Kaum  daz^N'ischcu  dann  in  40 
gleiche  Theile  theilen ,  überhaupt  abcf ,.,  lyeun  das  ganze» 
^lustrumcnt  weniger  wöge,  weniger  Grane  zulegen,  und 
die  erhaltenen  festen  Puncto  in  so  viele  Grade  thcilcn,  als 
Grane  zugelegt  waren.  So  brauchbar  iibrigciis  die  hier  an- 
gegebene, wahrscheinlich  von  Müsscuenähoes:  entlehnte 
Methode  ist,  so  sind  doch  die  Ansichten  des  Erfinders  von 
der  vorgeschlagenen  Scale  unrichtig.  Indem  sich  nämlich 
die  Dichtigkeiten  zweier  Flüssigkeiten  ^  iji  welcher  die  Scale 
hii  0  und  40  einsinken  .M-ürde ,  vno  1040  :  1000  verbal tcii 
Würden,  so  ist  die  leichtere  um  y  j ^6  w  leichter,  und 
wenn  man  eine  Spindel  von  geringerem  Gewichte  verfertigte, 

so  mülste  die  Zulage  auch  geringer  scyn,  aber  in  einem  glci- 

•  '    -         ■    .;.        .     ■  •  .  » 

1  S.  ton  BolittfenbfTger  a.  a.  O»         .    .     .  • 

a  S,  Brissou  in  Dicu  d«  pbys,'  aiti  Arcom,  '    -    .  { 


I 


olitoi  Veiliältnisse.  Wöge  sie  also  800  .Gr^,  so  iutiTHtcu 
40  •  Tinnr  =^  32^  i^r.  zugelegt,  ddv-Raum  2«udl^  den  Sor, 
stea  Itnocteii  deabg^h  d«r  Üfdi«reiiia*limiimig  vcgoH  m 
•  4a  Theüe  .g^duiMt  .vendcta,  lüdvfcr  ^  .'«rievder  fiüfitideü' 
I  meint >  m*io  tleltf  tla  Gm»  zageJitigt  rsiiid'.  Is^.üMgont» 
das  Gewielit  det^Werlcseages  s=  p ;  die  ZM'^er  ^ingetaiii^. 
ten  Grade  =  n  ;  so  ist  das  spcc.  Gew.  des  Wassers  zu  dem  ii^ 
der  leiclitcrcn  Flüssigkeit  =  p  -f*  "  *  P-  i^in  älinliclies  Prin- 
cip  befolgte  CASBois*:bei  meinem  Voxsclilagc,  die  Scaieu  zu^ 
tiieileii.  Hiornac^  <oU  das  Wasser  :  als  Binlieit  gcBominfiB^' 
nad'dctf  Ihtnetf  bta  volchen  jdaiiAi}ä«iatteiiioiii«iilrt,»i4nU>f|[ 
bezeichnet  werden.  Daiin  giebt  man  so  TielWeingeia^ftiiazii;: 
bui«iii0*ih  dkimOla«  geirogm  ,g]flibbt»  Qqiiitit&l  Vtf)"*^ 
niger  W3cgt>  besreichitet  deWPiinct,  atlf  ATclebdn  das  ArSoA 
iweter  dann  eijisiijkt,  mit  10  ,  luid  tlicilt  den  Raum  in  10. 
Tbeile.  Für-  scliw^i  crc  Flüssigkeiten  wird  Kochsalz  zuge- 
setrt,  um  r^-^  mehr  Gewicht  zu  erhtthen,  und  so  wei'dea 
BftcJi  diesen  feiten »Fancten  di«  öoal^  getlteil^  und  die  spe^.  i 
Gew.  berecbnet»  »  :   .  •  ' .       •  '    1  •     j  ■    '  .      . . 

Eine  Iciclitere  Methode,  die  Aräometer,  von  flim  Ily* 
drometer  gt  nanntj  zu  graduircn  schKigt  Bii.scn  vor  ^  Mail 
verfertige  das  Instrument  so,  dafs  es  in  reinem  Wasser  bis 
an  eiiicii  gewissen Punct  einsinkt,  tihd  wiege  es  dann  in  freier' 
JLnft'    Bs  wiege  so  'g6wb{ten  34<)  Ondntcb  ein  selaoifihi 
Wassel' bHiigendes  taxä  also  roitgewogcHk^s  Gewicht  werdo 
dasselbe  dann  tieto  bis  B>liei^gezog|eh%  "diid'  Terii<si% 
bei  370  Gr.,  sd'^st  Aet  eingesenkte« Titeil -aÄ-Zy"-  desCan^ 
zcn.   Die  Länge  des  hierbei  eingesenkten  Thciles  mufs  dann 
in  dem  hierdurch  gefundenen  VerhHltnissc  gcthcilt  Verden. 
Sollen  2.  B.  die  einiiclncn  Grade  Ilundcrtthcile  des  Ganzen  \ 
angeben,  so  hat  man  die  Proportion  370  :  30  ==  100  : 
also  die  Länge  des  eingetauchten  Thcila  <=:  a,  9iie]^ 
8xf 08  •  •     so *«Hrd  f  Gra^  der  htenderttlieäigett'  Scah^ 
»^'a  .  'o'jOSiOS*/^  ^«Iche  GAJke 


1  Vergl.  Lc  Roy  in  Mein,  de  l'Ac.  1770.6^0. 

ß  J.  de  Ph.  XV.  228.  Liclilcnb.  Mng.  I.  i.  9a.  "   

5  S.  Versuch  clnrr  ^latliemitik  zum  ISuUQa  >Upd  Yf^S/''^^^^  ^^f 
büi'gerücbeu  Lebens.  iLaub.  i;^^.  U.  ^y«  '  >    l.     >  ^ 


Mr. 
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irei^etf  iftnf*.  '     "  •  •  -  ' » '  » •  .  ' 

'    DaÜs  man  bei  diesen  frttlreren  fehlerhaften  Einthefhin^S'^- 
Ärton  fortwäJnenil  blieb,  ist  in  der  Tljat  befremdend,  da 
«cbou  1783  VikW^BT*  die  Unrichtigicken  der  gewöh'nliclfüir 
Asthma»,  Mtt^lidl  des  Bänitii^icbctt'im  Gattiertelito 

Mfersnklitltt  eitler  witlintetisiAal  RtfAe 'ranelmieit'  ItSn- 

lien,  weil  die  Dicbtigkcilen  der  PItissigkeiten  eine  gcoine- 
trisclie  Heiiie  bilden.  Eine  geometriscbc  Construction  der 
Scalen  j  wonach  et  aeise  iAlrtoteter  gradnirtc,  scfaeint  tin-^ 
beaebtet^teebeiinieyii.-    *    •  '       '     •  * 

We]«fce»,  als  gtelM])«  ikW  lieMiire,  -jef  Vollsf8Mdig!^<^ 

wegen  liier  genannt  werden  möge,  soll  so  construirt  werden, 
daft  (lerDichti^keitspnnct  des  AVhs.sers  mif  0  bczcicbnct  wird,' 
ein  anderer  Fimdamentalpunct  aber,  weh  lier  einem  sped/ 
Gew.  s=3  0,'85Ö*flntlprjcht,  (woii^'eli  die  Düfcrcnz  al»o  0,1  5 

in  datBM^^'RSUre;  filk»']it>  Ganwea  40  Ürade 
üWr-O  fcumwen  ;  unter  0  aber  erbSh'^t^  5cWe*8(F  dfcft'rö- 

rfgen  •gleiche  Grade  *.  In  der  wirklichen  Ausfiibrnng  wird 
die  Scale  in  zwei  Tlicilc  getbeilt,  incfcm  die  eine  die  Grade 
für  leichtere  fiosn^kerten  von  0  bis  40  aufwärts ,  die  an- 
dere jfor  schwerere  f 0  by  80  abwärts  erhält  Der  Vo)rttL^ 
tetf  'dedt  Beamn^^ieZini'  bwtelit  in  euier  b^stimmteA  Arigalw 
4er  spec.  Oew.  dnrek'  die,  'oltneliät  'Wviter -abstehenden  festen 
PBWftc,  weswegen  mich  für  die^^  Scalen  sogleich  Tabellen 
über  die  den  Graden  cntsj^reciicudcn  S2)ec,  Gew.  hinzugcfii^ 

J.  B.  Richter  gründete  die  Construcfion  seiner  ArS<H 
ineter  imf  dettGrinfdtotz,  daft  glezcbe  Grade  awisdien  swe! 
för  geaia  bestmimte  spea  Gew.  'gefnndeaen  Pnncteil  die 

Dichtif^eife  iiiauHteHKar  angäbett       Hiä^cli  rerfiotigte 

♦  »••    .1.  • 

•    a  TroWwdotfli  ^ob¥b,  'd^  Plilirnl.' VHft^  17t.  -»»tl  HC;  '17, '  ' 
'  5  J  {].  nichts  «lH'44i«'ii(ett«teB  Oe$diMia46      CitAnf«.'  BifeHail 
1795.H.  ¥•     5|.  '       •       **'  *^  - 


er  seine  jilkoltolo  inoter ,  deren  Scalen  nacli  der  im  Ver- 
Jaufc  der  Untersuchung  genauer  gciundcucn  Ilßii\]ic^t  <lc§^ 
Alkol^c^  -vcrsc^iiedcn  wßj^^n.  Den  PuQ«ty  tlm  unl'  W<Uiben 
aji^  ia  f f^i^em  ^ffM^.«cmi9|]LW , :  l)«f«i(4|lie|9.«r  mt^  OktBfltlfflh 

^|iia|i.;«cu'  Beittimiaifiqg  4»«  1*1^^91  iItoMpmi;iM^A|i;^^ 

^Vit^t  von  0,8;i,l,:fil>ca :Gc>y.  \  und  ÜieUta4fln>XUiun'^i|l 'iO|]^ 
Örade;   dann  -  bestiormte  er  die  letzteren  9ttch-  Lowirz^yst 

Tabelle  über  die  jspcq.  Gew.  geistiger  Flüs/sigkciten  ^  den 
Alkoliul  =  0,791  l>ci  16 R.  angenommen,  nach  wekheiTv 
Norm  auch  von  vc;i  schi9(l/;ncn  andern  IfwU^ätlcrn  Aräo^et^jj^ 
verfcr  ti^aind  f  y  CJD^    naalMi^^en  eigcaeqc^tflKij^nietnfi))^!!; 
Beatimmnngeny  den  Jiboijttfen  Al)|;p]iQl«aa,Q|tr99  gefetftittf 

QlBW.-.TQii  OyTOOt  .l^is  angeben  y;{,|uid /er  «qebte  d|'9i% 

g^nze  Scale  entw-edcr  auf .  ein  einziges  Inatramcnt  zu  bringen^ 
ödor  er  vertiicilte,fiip  auf  drei  von  0,7  bis  1,0  von  1,0 bis  1,5. 
und  von  1,5  l)is'2,0.     Audi  die  Form  änderte  er  ab,  ihdem. 
er  Kucr&t  atatt  der  gq^p}(j^icben  Kugel  der  AräoineteJC  einen) 
Fig.^ylinder  znr  £rba|t<fng»,ei^ea  gröii^rcn  Vohimens  wäh^teji 
64.|iaclt]ier  aber  dai  gayuie  .Inatnunenttlst^uien  Ueiaon  Cj|j9«t       |^  r 
Fig.4)ir  ipit  ^cbirot  oder  Qa«d^ber  .boicliverl:  ^  .conftrairte ,  «uok        7^'^  «I 
dg.dAsa^lbci  Auch  bei  .Jtieiiif^ien,  Mengen  der  m  präfenden  F^n^^      ^  "^Id 
sigkeiten  anwenden  zu  können.  In  wie  fem  aber  diese«  Ver-^  ^^^^i^^ 
'fahren,  eben  wie  da.s  dureh  Büscu  vürgcschiagcnc,  fehler-'^  j."^^ 
l^aft  soy,  lehrt  die  ro]g<??idc  Ujitersuchuug.  '  ; 

Die  Ycr,8uch§ J^chters  yeraulafstennämlich  G.  G. $c«^i/?,i; 
in  Giefsen  sa  einer  ;gri)|idJichcn  und  umfaife^en  Prüfung 
der  form  sHrep]an8£i^g>  t^tartigtep,.^,Af4pnteter  yaA  .^sm 
^ehtigen  SintbeUiing  ilirei;  Scalen .  ^  ^ .  Indcin  ^  W^xi)u^g 
nnfreät  adtwimmen  nnd  sugleicti  aicli  in  der  Flibsj^^jK 
le^lit  bewege^  «oll,  so^mufe  ein ' gewisses  yerbältnifs  zwi-* 

gehen  der  Gröfse  seines  Gef^'scs  luid  der  j^ge.nebjs|:  DipJ^q 

 •  ...  ••. 

*n  ^  •  «» 

,^     ^  Kir.lii.n  .s  Aiifnnssgrüntle  der  Stöchlomelrie«  (79$*:^U»  aStV* 
'  a  V.  CilU  s  .Anual.  1797.  St.  IJL  Jjf»  ao3, 

5  Meisner  Aräonicirlc.  p.  i3o. 

4  Ilichicr  über  die  neueren  Gegenstände  d,  Chemie  St.  VIU.  p.  80, 
V«rgl.  N.  Sehr.  d.  Be»I.  G««.  Mau  i>.  III.  Sag.  Gioraale  dclljx  »ocicli 
jBjW95»6Si<>w»l<»  delle  ici^^  e  de  le  «u.  MUaao  jßpd,.No.llI.p.aa^ 

6  Gwn*!  N.  J.  d«  Phya»  UI.  117«  ,^  .  ^ 
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dann  noch  eiae  Scale  iji  dieselbe  «dMWifM/iit;  'Mma^hmk 

die  crforderliclie  Starke  und  der  Scliwerpniict  des  G^if^cn 

Wocbichligt  wird  ».  Xetiterer  uiaf»  nämlich  acIliAt  dann, 
'Ite  du  Wcrfüsedg  aih  iremgstcn  eingetaucht  ist,  tiefw 

ISegen,  ib  aer3m<ä]itBjct  'dea  dngMucIiteii  ThcUsv 
;  Ä  iunrt  «mwto^it  WW«   Di«  lüii»»  dea  «wtea ,  >  9d« 

der  Rahre  daif  dahdr  tin  giewf«««'»««»»^«»  'w^J-iilM»- 
■  schreiten.    Zur  1  eich  leren  Uebcr  sieht  «etaio  inlll'wÜeiMCM 

9  2.  wenn  der  Kaum  des  Gefilses  a,  5  Cnb.  Z.  genommeii 
'wirA   Sdl  dwin  die  Scale  die  Diclilagkeiten  von  1  bia 

Uii^,  »  tauTs      Inhalt  dar  Äöhrewm  Inhalte  dea  Ga- 

i       den  Querscteult  'üMtr  9  Z.  langtaf-IMÖ»  ^  QuÄtorfilriell 

'  gieht.  Gläserne  Werkzeuge  lasaWi  afdl  IrioKt  VuA'geimm^ 
Dimensionen  verfertigen ,  und  es  ist  daher  am  heM»,  tK© 
f  Tieile  in  gehöriger  Proportion  nach  dem  Augenmarsc  au- 
Mmmauatdmy  diq  Mhro  etwa*?  länger  «u  lassen ,  als  sio 
lldben  »II,,  tind  so  Tiel  Quecksilber  Jiineinsugicfscn ,  dafa 
du  LmrnmOTt  bei  der  gewfflten  Norma^tcmp^ratui'  in  rcj". 
Kern  Wasser  bis  an  den  Anfang  der  Äfibrc  einauilt^^  Ala- 
dann  wiege  man  das  ganze  Instromcnt,  Vcrmelire  daa  Ge- 
wiclit  desselben  um  eine  der  Ausdclinnng  der  Scale  jiropor-  ' 
tiojiaie  Menge  (in  dem  gcgebeocn  Beispiele  im  Vcrhältnifs 
ton  i:  M)i  twche  c«  abermals  ein,  und  hcz>vcr:kc  dcii 
hauA  de*  Eniidtena,  äo  aini. Länge,  der  Scale  und  ihre 
Endponcte  beetimniC;  und  cia'  Itoi^ant  dann  nur  darauf  an, 
diese  zn  thcilen,  wozu  tmter  den  angegebene»  Metböden 
blofs  die  Brissonschc  als  richtig  angff^randt  trerden  lanll. 

.  Weit  leichter  und  sicherer  aber  i.st  füllende  aUgenicine  V y/--Fig. 
Mfi,    Man  verwandele  den  Kaum  dos  Aräometers  nach  66. 

dcBi.lieknmteii  Verbältnisso  des  Gcfcifaefi  aur  Äöiirc  (im  ge- 
.  gebcnatt  Beii|ne)0  %\\  )  in  eine;  »Öhre  von  der  Weite  Uca 

BilMt,  nnd  trage  die  LSnge  deraelben  auf  eine  gei^Bde  Linie 

ton  A  Mcb  B,  die  tSiige  ^cr  SdUc  ÄÜein  aberyon  A  Ida  D. 

Auf  üic  J^aden  der  Linie  lälle  ma|i  die  Perpendikel  CE,  GF/ 


i  VcitL  ciaa  wiHm  UatetNuJnwg  dieiea  Gegenttoadei  luiun» 


i 


antok  4k  AräomelQViofiile/tiiqÜBn  wiüq..s*iB»tir0O  1 

isnfthaiten  »oll ,  ( das  gevlUle  Bejspitp.  £pf6£ißt'$  0  >  $e  JF'ignr 
.entllält  100  ,  wovon  allezeit  die  fünfte wii'l^ich  gezogen  ist), 
ziehe  durch  die  Tliciluii^apunctc  Parallelen  mit  AB,  fange 
init  0  l>ci  C  au,  und  schreibe  die  Tlicilc ,  "vvic  die  Figur 
dceigt,  ziehe  die  geraden  Xinicn  Voa  C  hi«  A  ii.  s.  w.  bis  F ; 

igcheh  die  Durckajchoittopuiv^  J4o^  AB,  die  pr^e 
dAac*  doale  mok  dbni  q(e*)i  ^e|r,  .l)m.inifeiv»tda8  ^Tüioin^t^ 
mimiMm  Waiae^lnffiiA^ .  ibi  «mer  4elgmiro)»iF^lffi!*^  1^ 
;i^0  ieinaiii]ct,.:««]r 'irorMtea  rie^  -^bre  tf^,  Q^^.  yfMß 
1,10  zu^BA ,  welohefi  nacli  der  Cojn«tmction  dem  Verblil^- 
•nißseCB:  C  1,10  =  1,00:  1,10  gleich  ist,  >Man  Icaun  die  ' 
jCoiistruction>  jenseits  der  Puncte  .A  und  D  nach  Boiiche;! 
jfortiietzen ,  wie  ^dcAu  die.f  igur  die  Grade  von. 0« 7  hi8.3,0, 
«lao.  §ät  aUe  'Fiütä§fu:iMiLXon  «Ur  ^pl|tba  J#  w  flcbiKfifel-  i 

Die  Cunstructiou  läTst  sich  auf  folircndc  Weise  alli^enicm 
ynMx^f^  ,   Maa  :tra|^e  die  auf  der  Linie  KB  gefundenen 
Xl^<>*ile  i|nf       ihiieii  .zuge1i5ripu  ParaQeleu  |  siebei  durckt 
die  eijialtenen  Fnncte  eine  Gurre  'LHüT,  so  ist  dieses  die 

aräornetrische  Scalenlinie,  wobei  die  auf  CE  goti  a^onen 

Tijcilc  die  Ab.s(:issen,  die  Lä2jgcn  der  Parallelen  die  Üidi- 
liatoii  sind,  indem  jene  die  s])ec.  Gew.,  diese  die  einge- 
tauchten Volumina  des  Aräometers  ausdi  ücken. ,  Nennt  man 
CB,  die  Dichtigkeit  des  Wassers.  SSSa,  eleu  im  Wasser 
^eingetauchteu  Tbcü  AB  die  Teräudcrlicbe  Abscisse 

jc.,  die  Ordinate  y;  so  i$t  x:a  sss  b:y  (ihso  y.CS  ^»  I3(a  d^ 

Zuvra(dis  der  Ordiuaten  die  Ar 'aometvr grade  ausdrückt,  so 
heAne  ilian  dl#sen  A  7i        ibn  sngeiKSrtgeD  Zuwacha^ier 
' AbMÄnb  A  X,  so  iit^  weü'  ckM-efnsinltende  AT^ldiBeiidftt  Afl- 
'Otueters  dem  spcc,  Gevr.  der  FHissigJteit  umgekehrt  propon- 

tionali«tt  y:y — Ay^x+Ax:?E,  worajis Ay«=—   /  ' 

. '  .         ,         '     ;  ab    '  •  ■   ah  Ax 

und  tur  y  seinen  Wertii        gesetzt^  Ay  ss. 


x(x+i(ix) 
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wird.Fiirverscliwindcudc  Differenzen  wird  hieraus  dy  =  

Nach  diesen  Formeln  Tassen  sich  anch  ohne  die  vorher  äJige- 
geliene  lineare  Constriiction  ArÜunicterscalen  theilen.  Will 
man  z.B.  Ton  1,00  his  0,80  die  Scale  in  10*00  Theilefil  äii- 
gcbcn,  .so  mafs  man  Am  so  grofs  entwerfen,  dafs  man  Tan- 
Bcndthcilc  der  Linie  AB  darüuf  messen  kann.    Au«  der  Glei- 

cjinngfur  Ay,  welche  nun  =  ^\ild,  sind  dann  die 

Wcrtlic  vonÄy  zn  Ijercchncn,  indem  man  Ax  nach  einan- 
der'=0,001;  0,002  '.  .  .  .  riiiiimt.  Dann  werden  nach 
einem  tauscndOieiligcn  Mafsstabe  2  00  Thcilo  von  A  nach  m 
aufgetragen,  auf  die  einzelnen  Puncto  Perpendikel  gerället, 
und  auf  diesen  die  gefundenen  Wortlie  von  Ay  gemessen; 
so  gcten  die  Puncto  den  gesuchten  Thcil  der  arüometriachen 
Linie  An,  oder,  welches  einerlei  ist,  die  Langen  der  Per- 
pendikel die  Grade  der  Scale.  Hierbei  genügt  es ,  wenn 
man  die  Grade  der  Scale  von  1  0  zu  1 0  durch  Construction, 
die  übrigen  aber  durch  Interpolation  bildet 

Für  die  wirkliche  Ausführung  ist  noch  Folgendes  zu  be- 
rücksichtigen. Die  Fi^ur  zeigt  die  Ausdehnung  einer  Aräo- 
nictcrscalc,  welche  die  spec.  Gew.  von  0,7  bis  2,0  zu  mes- 
sen bestimmt  ist.  Vorausgesetzt  dafs  B  A  ■=  LC  =  j,00 
ist,  wird  aus  der  Gleichung  für  Ay,  AK  =  0,291  ,  AH 
=  0,500,  also  der  ganze  Raum  der  Scale  =  0^791 ,  wel- 
ches zum  Räume  der  GcHifsc  IIB  =  0,5  00  ohngefähr  das 
Vcrliältnifs  von  3  ;  2  gieht,  und  das  Aräometer  milfstc  um- 
schlagen, wenn  man  dasselbe  nicht  vergrörscrte  und  durch 
Ziigicfsunvon  Quecksilber  in  den  unteren  Raum  denSchwer- 
punct  nicht  tiefer  herabbrächte.  Aufscr  der  hieraus  entstc:. 
hendcn  Unbehülflichkcit  würden  noch  die  Grade  an  den 
äufserstcn  Enden  sehr  ungleich  werden,  denn  wenn  mau 
X  =  0,7  und  dann  =  2,0  nimmt,  unt}.  d}^  nach  der  Formel 
hierfür  sucht ,  so  ist  :  ,     .•  .  . 

für  Ersteres  d y  =  ^^^^^  =r  0,002041 

fiu-Letzteresdy  =  ;  =  0,00025 

Wonach  die  obersten  Grade  beinahe  zehnmal  gröfser  «ind, 


als  die  uiiterstcu.     "Waro  die  Länge  der  Scale  =  3  Z.  so 
iväre  der&aum  de«  GeiaTseSy  als  verläu^erte  Röhre  gedacht, 
.ckl««]>B        Z,  akp      ss? 0,21     0|7&     lad  Henftch 
iSoiM  mal  d^  ^Utf^  Gröde  ^or  Gzade  =  djx.  0^75  F. 
^n^ipli^dei]  btiden  vorste^eiHiea  Weet|ien  you  d)r=:  p,00|l  53 075 
uud  0,0001875  F.  welche  letztere  Grüfse ,  selbst  wena 
luap,  ihr  Zehnfaches  ucliinen,   oder  die  Scale  nur  in  100 
Grade  tlicilcn  wollte  ^    unmersbn?-  ist.     Wollte  man  drei 
Aräometer,  jede«  mit  ci^cr  Scale  von  3  Z»  Lange  Tcrfer^ 
tigcn^  wovon  da«  prste  von  2,0^i«  1,5;  das.swdte  yon  1,5 
2wa.  1    dan  ^nfJifi  yon  i^Q  Ijs  0,7  die  qpec  Gew.  in  ^luidert- 
thpüen  da;  gancen  <  Scale  niSraen;,  so  gSbe  dieaes  die  yer^ 

liSHnbio  dee.Kenmes  der  Gcl^fsc  zum  Raumb  der  Scklem: 

,  ,     .  >    ■  .............  ,  ^ 

^    fii'r  das  erste  0,5  :  1,5  =  1  :  3 
„        für  das  zweite  0,5  ;  1,0  =  1:2 
für  das  dritte  0,3  :  0,7  =  3  ;  7 
nndJiiei'iiacU  die  Lan^e  AB  bei  dem  ersten  5=  1  F.  die  bei- 
den  iiiUfieratc;(I.Pjca(lc  .aber  0,0025  nnd  0,004 ^  F.^  .  bei  dem 
xweiten  s  0,75,  die  äafseraten  Grade  aber  0,00325  and 
0>0075;  bei  dem  dritten  aber  0,833' und  die  aufacraten 
Grade  0,008^  3  und' 0,01 7       Indem  nun  det  klöinite  die-* 
'ser  Grade  ^  tind  der  gröffite  noeb'niüjlirt  2  l)ecimatllni'ett  he« 
trägt;    die  LTstc  Gröfse  aber  füglich  als  das  Minimum  für 
eine  genaue  !\fessun^  anzusehen  ist,   so  crgicbt  sich,  dafs 
man  30  Aräometer  haben  rnüfste,  jedes  mit  einer  Scale  von 
3  Z.  Länge ^  wenn  man  bis  Tansendtheile  das  apcc.  Geir. 
genau  messen  Sollte.  "  * 

~*  2nm  praktischen  Gebrauclie,  namentlUsli  anch  for  Ver« 
steilemng  nnd  cur  polizeilichen  Bestimmnng,  verlangt  mau 
Üäafig,  da6  die  Arlometerscalen  die  Proccnte  einer  Sub- 
stanz angeben  aollen ,  wciclic  in  einer  Misfchung  enthalten 
sind,  z.  B.  des  Alkohols  im  Branntwein,  des  Salzes  in  der 
*Solc  u.  5.  V?.  Indem  aber  die  Diclitinkeitcn  der  Mischungen 
nicht  nach  einem  alJgemeinen  Gcsctac  wachsen,  so  muTs  zu- 
Tor  das  Verhältnifs  des  fpec.  Gew.  %a  den  Bestandtheilen 
einer  MiMhnngibekannt  se3m  \  Indem  nun  die  ^Somoler« 
aealea  for  jedes  Beliebige  ipee.  Gew;  zwifchen  zwei  gegebe- 


X  S,  Gewicht^  specif. 
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npnPimeteif  gradtfirt  Wörden Jb^ttaeii-,  lo  darf  quin  nur  die-  , 

jenigen  sncllcn,  welche  gegpltcncn  Proccnteii  ziigciiciren,  • 
die^e  aiif  die  Scalp  zeichnen  ^   und  die  Proccnte  daneben 
schreiben.    Ist  2*B*.dAa  <pcc*  Gäw.  des  Wusscift  bei  einßf 
Ittitinunton  Tcmpeniitnücss  i^.  ^nec  Hifchnng  Ton  Wutn 
md  0|05  AUmlipl     0^991 9»  Inv  (^i  AlkoM  ssä^  OydSlTT^ 
for  0|1'$  AUaM  s=s  0^9802  a.     w.,  •o'l>e8tiiii]iit  man  ' 
anf  der  Araomcttrscalc  die  Grade  l;  0,0919;  0,98ß7-; 
0,9802. .  .  und  schreibt  daticbcn  0  ;   5  J  10;    15.  ,  -  um 
durch  diefic  Zaliicu  die  Proccnte  auszudrücken.     Sind  attf  ' 
diese  Wcjae  die  Proccnte  des  Alkohols  im  Branntw-ein  ge-  - 
fiiiiii«ii  so  ift  ei  leu^t;  Lieniach  die  aU^noten  Tbeiie  des 
Inlialts,  I.B.  dtoMÖfso  in  einem  Oltm,  oder  die  Quartier» 
in  einem  Anker    s.  w.  tu  bereclmeii  und  auf  der  Seale  «q. 
2ugt))cn.    Endlich  ist  es  aiicli  nicht  sckwierigj  nach  einer 
einmal  bcrcclincten  Biiitbeilung  einer  Aräomcterscale  eine 
jede  andere  .von  gegebener  Langa  zu.  tlicücB»    Zu  dic«cia 
SLd^q  trage  man  die  tULO^  der  oben  gegebenen  Anweisung 
ricbüg  gethcike  Scale  AH  gans  odor  sam  Theil  au£  Papier^g. 
bfifqfaretiie  über  dieser  Grundlinie,  AB  ein  glcidhacbenkeli^O?« 
ge»  Dreieck)  nche  ans  dem  Pnnete  C  dnrcli  die  Theänngs- 
j^ncte  Linien  von  Millkiilirlicher  Länge,  und  eine  belio- 
bige  Mciigc  Parallcllinicn  mit  AB.    Sind  alsdann  die  End- 
Jflf^  eines  ^Vraonictei-s  durch  Einsenken  in  Wasser  und, 
eaioand«rrPiiiiiigkeit  Ton  bekanntem  spcc.  Gew.  gefunden, 
VtrageMa..di«i9auCdif^|iir^bw(ielbe  bestimmte  Scale, , lege* 
le|rtere  49f,4iej^titg^  P^mdlellinte,  deren  Enden  nntdon. 
bpideaff^cn  Punctim  ^msammenfallen ,  ^^^^  trage  nach  den 
d>«e  sclincidqndQn  Linien  die  einzelnen  Grade  anf. 

Diese  cbcji  50,  umfassende,  als  gehaltvolle  Untersuchung 
ii^inicht  einmal  in  Deotscblan4  iü>eraXl  hinlänglich  bekannt 
und  praktisch  ;^DIg|)i)n||idt;  wqf^itn,  Yiel  venigi^r^  in  frank- 
twk,  indem  man  in  beiden  Ländern  vdrzugsweiae  daa  Ban?- 
vt^if^  ÄfSi^m^.mMB»^^  fortfuhr.  MJt  Recht 
s^gto  ddicr  Barrs  ,  a'  OaLSAifs  ' ,  die  Aräometrie  aey  noch 
inrdfii- Jkiüdlicit)  ;%M^nn  i^an/dit?.  glP)^H»c;hlichen  VVcrkzeuge 
,     (haupta'^chlichvott  Baam6  und  Carticr)  als  die  einzige  Frucht 

j        i  J.  da?b.Lm435i-      '  >or.. 


Fig.reh.     Indem  aber  beides  minder  präuis  und  prak lisch  an- 
6g. wendbar  ist,  so  mag  vs  genügen,  die  von  ihm  angegebene 
SeaJe  neben  der  von  Baumb  und  Cartibk  aus  der  Ansicht' 
dtr  Zeichnung  kennen       lernen.    Uebrigens  gestebtauoh 
Bora^  4'Orleaii8V  dAfs  eine  Eintheiluttg  ArSometc^rMaleift» 
in  solche  Grade ,  weäaöli  imm  dte  spe6.'  'Gewicbte  Mb  ktit' 
^ftiiBetidtteüe  liestmiinefi  kdiuite,  unter  die  UtimdglielikeHM' 
gebörb    THe  vom  Ifeelianiea»  IiAimf»'  spSttv  I^efaintat'ge-^* 
machten  all  gemeine  a  Hydrometer  sind  nach  dieser  Vorschjift 
verfertigt.        '  /  *       .    •  -  ' 

Sollten  künftig  richtige  Aräometer  allgemein  eiilgefiihit 
werden,  so  w-ird  mon  sich  mit  Recht  vrnndcrn,  daf«  ani^ 
diese  auf  wahre Prineipfen  gegründete  und nibht  ebensckudi^* 
rjge  Attweuang  2ur  Gobatnictioit  dMellkn^  die  oflSsnlmr 
fUsclibn  luatmiiiente  jiu'  VerdrSngen  niclrt  yenüoditpy  tidt-- 
mehr  Jkaom  beaehtet  wurde.    DsrasBinrBa*  Ibrdert  daclier'' 
noch  neuerdings  abermals  die  Gelehrten  anf,  sfch  znr  Con- 
struction  riclitigcr  Aräometer  zu  WTCim^cn  y  und  die  ö/fent- 
lichen  Behörden,  diese  bei  der  Erhebung  der  Steuern  und  im 
Handel  in  Anwendung  zw  hrmgcn.    Obgleich  die  Üntersn- 
cbting  von  Schmidt  aliee  enthöl^  was  man  in' dieser  Hinsicht' 
für  Tbeorie  und  Prazia     wiMen  nStUg  bat>  so  findet  sid^ 
doch  Binigea  in  Del^aemiea  gröndlidier  AbbaiidlMg>  ihtt* 
tbeila  die  Ueberaicbt  dea  Gänsen  erleiditcrt ,  thnte  die  160-' 
mraiglccit,  Fehlergrenze  und  den  Utrffang-  d*t»  Aydoiheti;)^ 
dieser  Art  anschaulich  macht,  weswegen  hei  einem  so  wicJh-'- 
tigen  und  allgemein  gebräuchlichen  Instrumente  die  Haupt- 
•   soche  liier  erörtert  werden  möge,  indem  ohnehin  manche^  ^ 
irielleicbt  lieber  nach  dieser  letsteren  MdtifeDde 'rechnen  nad' 
constrniren  wollen.  .  i      •  \  ^ 

Ein  fSr  aUeFIiissigkeftiM  ilhwcttiab«^  tattfirt»'    I  ^  it« 

eigentlich  die  sehworstea  iuid  l«idhtesie'ii  riieet^,  tiM'^aiiM»  « 
die  IKfferetiseii  des  spec;^  Giikv(>«¥btf  ^-0^  lA  iHiilfiMiMt'' 

1  J.  de  Ph.  LXXV.  189.   •  1^1^ 

a  J.  d«  Pfc.  XaV.  ao4.  ^lV>i  .dl  ^  X  1 
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Det Unterschied  beider  ist  1,8  >  liier ron  der  Lnndertate  Tlieii 
0,013,  der  tTnterscliied  also  0,003,  und  dit?  Scale  mnfa 
demnach  mm  mindesten  in  4  0O  Grade  getlici/t  vrcrdcnf  w<m 
Von  der  kleinste  niclit  gut  weniger  als  i"""—  (o,4  4  3  3  L.)  dio 
ganic Länge dcrRöJu-e aJso  4 0''"=  (3,7 0 G 5  Z.)  und  der Durclh*» 
nicsscr5°""z(2,2  i  6  5L.)haltou  kann.  Jst  hiernach  aho  das  ahso-^^S- 
lute  Gew.  des Aräom. BG  =  P ;  die  Dichtigkeit  der  Flüssigkeit  ^9* 
Beim  Einsinken  desselben  bis  C,  E,  F  ^=  D,     d;  die  Zahl  der 
Grade  von  F  bis  C,  von  F  bis  II ,  Von  !E  bis  C  =  m,  n,  n'; 
der  Radiua  der  Röhre  r;  das  Volumen  von  B  bis  CD  =  y; 

toist     —  c=    S  i  ,  ..  .  .  ^  . 

■   yd  -f  ffr'n'd-f  ;rr*nd=  V. 

•  Indem  nun  n  +  n' =Ä  m  j  so  ist  vz=;  ;ir*  m  jj  _     j  , 

mD.I  (D--*)d  '  •  • 

•  .      ScUt  man  m  =  40*^'"  D  =  2  ;  ^  —  0;7  ;r=:  0,2  5  ;  so  wird 

'     '  /      .  y  =  4,22D  Cub.  Centim. 

II  .  '  «     ,    .        -         *  ■ 

vD=  P  =  8,4  5  8  Orara. 

;rr»m=     7,85  4  Cub.  Ccntim. 
l  V  +  ;ir^m  =  1 2,083  Cub.  Ccntiin. 

Indem  also  die  Röhre  von  der  angegebenen  Lüngc  oder  von 
[.  7,854  Cub.  Cent.  Inhalt  8,458  Gramme  wiegt,  das  gaiuo 
'  Aräometer  aber  1 2,083  Cnb.  Cent.  Inhalt  hat,  und  auf  aüf-n . 
i  Fall  über  8,46  Graunne  wiegt,  so  >nrd  dieses  auch  in  einer 
\  Flüssigkeit  vom  spcc.  Gew.  =  2  sich  nicht  bei  D  C  halten 
1  können,  sondern  umschlagen,  und  wenn  es  zu  stark  bc- 
j  Schwert  wird,  über  den  Punct  DC  einsinken.  Ein  allge- 
meines Aräometer  ist  daher  iiniuüglich.  Es  ergicbt  sich  aber 
I  bald,  dafs  man  vier  Scalen  haben  uiüfstc,  wovon  eine  jcdo 
!  100  Grade  enthielte.  Nimmt  man  die  beiden  äulscrsten 
DicliHgkeiten  =  0,7  und  2  ,         »»^^'^t  hieraus  denjenigen 


Grad,  welcher  der  Dichtigkeit  des  Wassers  =  i  zugehört, 

fD  —  <J)d       ^  »»^Ii  fn?-* 

50  findet  man  aus  n'  =  =  2 1 5 ° ,3 8 4  als  denjenigen 

Grad  de»  in  400°  getheiltcn  ällgcmcinea  Aräometers,  wel- 

Aa  2 
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dSeaOicIrtfli^keft  des^Wtttfer»  an  4as  lEade  "der  «inen 

bian gen ,  und  mcht  deswegen  das  VetWtmfs  •wwimshm^'ä} 

und  D indem  die  400  Grade  der  Univcrial&cale  üuch  an*' 
dcrc  Wertlie  als  0,7  niid     umfassen  können |  so  findet  nuu& 

den  AVcrtli  von  D  =  2  bei,  so  wird  d  =  ^  =  0,6 6ß 6-.« 
w^elcLcs  nicht  weit  von  0,7  abweicht.    Dieses  gäbe  also  für 
die  den  .Graden  0 ,  100,  2  00,  300,  4  00  der  Scalen  2u- 
gdiörigen  Dichtigkeiten  die  Wcrthc  -l»,       IJ  -Jj  ^»  -^^^ 
erste  Scale  gäbe  «Im»  die  Diclftigkeiten  von  0>6666^*«*  hUf" 
sss  0,6 >  welche  Tow      iBtcIitigkeit » (^ltl8€62 .^os 
4l»9oluti^  AlkolioU  ^  mich' Vmnciien  Inut  pelezepnes  irenig 
abweicht ,  die  zweite  ginge  W»  «nr  Dichtigkeit  des  Wassers, 
die  dritte  bis  1 ,333 3  . . »  und  wäre  zum  Messen  der  Salzlö-  ^ 
eungen,  der  vegetabilischen  und  anif?2ali.scben  Sauren  brauch- 
bar, die  -vierte  aber  uinfafsted.ie Dichtigkeiten  von  1,333 
bis  2  )  tjnd  diente  für  concentrirte  m&eralischc  Säuren». 
Daa  VerhältniCi  der  Scalenlängen,  oder  v  i  ^     m  wäre 
hiernach  5 ;  4 ;  ^\  2  nnd  die  Dichtigkeiten  miiXsten  nach  ^ 

der   allgemeinen  Formel  $  =  (^"n  ^  äöo  i  n'  ^^^^ 
Werthe  von  n  und  n'  berechnet  und  in  einer  Tabelle  -zu- 
aammengestellt  werden>  welche  sich  in  der  Abliandlnng 
VdlstSnÄig  äiid^'       '  •  .  >   .    •  « 

I^iernadü'niSfsfe  inail'  Ittdefs .  allezeit  -dieie  Tabelle  gc--* 
brituclicn,  wenn  man  aus  den  Graden  des  Aräometers  das. 
sj)ec.  Cow.  einer  Flüssigkeit  bestinmicn  wollte ,  eine  AVeit*- 
länftigkeit,  welche  die  hiernach  coiistiuirten  liistrnineiito 
tnitider  brauchbar  macht,  als  die  nach  der  von  Scnxiov 
ahgegebcnbn  Methode.    ISi  würde  daher  übexfifttaig  ^sejn^- 
den'  Calcnl  hier  anfamielmwi ,  wednceh  DsLzzfefmsa  zetgl^:. 
iai$  äet  statische  ShBtHü  der  Imft  ^eht'  in  ^etrkhtong 
kömmt,  weiM  man  daa  speei'Gew.  der  ^tfitiigkeiten  tns. 


1  Lowiu  fand  das  ^cc.  Gew.  =s' 0,71)39  bei  iS,^5  C.    Da  «lic  Am-  j?^^  ^ 

tS^liwung' des  n1).<.olaten  Alkohol«  o,jooo^46  «eittei' Voliuuen»  für  t'^CSw*.  ({jr,  , 


betragl  (^S.  Ausdefmung)  so  würdf  «i-m  spfc.  Gewicht  bei  0*'.syj^943l.  ^^^ki 
•eyo,  welche»  der  au^egefaeoen  GröJjie  ziemlich  nithe  koniini^  *'  "  "'^'^  ^ 
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knf  O.OO'l  gcndu  bcstfinmeh  Villr  'AvLch  die  mftgfethcfltt 
'jAuweisung  zur  Verfertigung  solcher  "SVerkzcuge  ist  fili:  ge- 
wöhnliche Künstler  2u  schwierig,  bciuUct  übrigens  ^\xf  hc^ 
Jswmtcn  Priucipicn, .  •  1  ^     j    .       '  .  » 

I  JEIiue  aosfährlicbe  UntersmAiHn^  übcx^  dio  Constrnc- 
tion  der  Aräometer welithc  die  Jiicugo  de^.  AjkolioPi 
}n  100  MoTs  eine?  gemischten  Fdiis-sigkeit  angeben,  al.so 
jlcr  eigentlichen  Alkoholometer  bat  Trallei  in  nächj 
fiter  llcziehang  auf  die  zu  entrichtenden  Abgaben  geliefert 
Zuer&t  nalim  er  zu  diesem  Behufe  das  «pee.  Gew.  des  reinen 
iAlkohohol's  bei  60°  F.  oder  1 2-^R.  =:  1 5,5  3  5.,. .  C.  =  0,8 
an',  nachher  aber  =  0,7939 ^  weil  er  Ten  diesem  Ge- 
wichte rein  darcli  Lowitz,  Hichtsb,  Ciiau»«ier,  Rose  u. 
dargestellt  war,  des  Wassers  aber  =i  0,99i91  *.  Zur  Bei 
slimmuQg  des  spec.  Gew.  des  absoluten  Alkohol's  und  der 
Mischungen  desselben  mit  Wasser  zu  1  bis  100  Pc.  wurdeu 
neue  Versuche  mit  solchem  angestellt,  welchen  Rose  Tuir 
diesen  Zweck  besonders  rectificii't  hatte ,  die  Resultate  mit 
den  bekaunlcn Londonern,  durch  Gilpin  erhaltenen,  vcr^ 
'glichen 3,  und  diese  nebst  den  zugehörigen  Proccnteu  des 
Alkoholgehaltes  in  Tabellen  gebracht.  Hiermit  verbindet 
Tralles  Tabellen  über  die  Ausdehnung  sowohl  der  Flüssig«» 
kcitcn  als  auch  des  Körpers  des  Alkoholometers  durch  di© 
"SVärrae,  und  zeigt  ausführlich,  wie  man  diese  2\\r  Be- 
stimmung der  Mengen  des  absoluten  Alkoliols  in  einer  ge- 
gebenen Aiischung  benutzen  kann.  Um  hiemächst  Alkoho- 
lometer vorzuglich  für  den  Gebrauch  des  Handels  und  der 
Accise  zu  verfertigen,  dient  folgende  Tabelle,  deren  erste 
Columne  den  Alkoholgehalt  in  Hundcrtthcilen  des  Mafses 
des  Ganzen,  die  zweite  die  Lange  enthält,  welche  von 
.  der  Scale  in  die  Mischung  einsinkt. 


1  HermbsUd^tBülIeua  des  lYcaesiec  nod  Wiueiuw.  hx  Chemie  und 
Plijiik.  IV.  a85. 

a  AnsfuhTlicU  findeö  »ich  die«e  ÜDterinebungen  in  G.  XXXVIH« 
549-*45t.  Nach  d«r  unter  dem  Art.  Ausdehnung  befindlichen  Tabelle 
Ut  die  DIcUigkcit  dct  Wassert  bei  i5,5  C«  =  0;n9923,  dcu  PuacC  der  / 
grüfsten  DichtiglcU  bei  4,'*4  =  i  gcseuu  •  -  ' 

3  Pbil.  Trans.  LXXXIV.  275.  . 
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Das  scliou  fertige  Ai  aouictcr  "wird  dann  bei  12  R. 
in  reines  M'nsscr  gctauclit,  und  der  Punct,  tis  auf  wclclicu 
es  einsinkt,  bezeichnet,  dann  in  ciae  Miscliungvon  Alkohol 
und  Wasser,  deren  »peo,  Gfw.  genau  ausgcraittclt  ist ,  Ijci 
gleicher  Temperaenr,  und  eneli  der  Panct,  bis  auf  weldien 
;et  ^isasii  eiminM»  besmdmet  Da«*«p9ek'<}ev.  d«r  Mudmng 
giebt  nach  einer  Tabelle  ^die  Procente  dea  Alkoiholf  jua,  mal 
•aomit  die  vorstebeiide  Tabelle  die  Ifonge  der  Tbefle ,  worin 
die  Länge  der  Scale  xwijcbea  den  beiden  auf  die  angegebene 


i  Stilche  üuUeo  hick  uutcr  dem  4^  Gewicht,  speo» 
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Wmse  erhaltenen  Puncten  getheüt  werdeti  ttnifv.  Wäre 

lt.'  B.  das  «pec,  Gßw.  dcrMischung  bei  der  angegebenen  Tem- 
peratur :=  0,88 17  die  des  Wassers  hei  der  hämliclien  Tem- 
.peratur  =  0,9991  gesetzt,  «o  gehört  diesem  ein  Alkoiiol« 
gclialt  Ton  73  ^iflfs  in  Uuiiderten.  der  Miäcliuug  zu.  Die 
-vorstellende  Tabelle  giebt  .    ...  i  ,      v.     •  i 

.  JürTaMafs  -r— t  i     —     1342.    .    ;  .' 
,))  ,ffiir-0  — i  — -        —  9       -    .  • 

.1'    Lange  des  Zvn'sclicnraums      133  3  Theile,  *•       J  -  « 
wonach  dann  die  ganze  "Scale  getheilt  worden  kann,  voraus- 
gesetzt, diifs  die  Röhre  vollkommen  cylindriscb  ist;  denn 
im  entgegengesetzten  Falle  raüfsten  Inelirere  Puncte  bestinnnt, 
-*fid  aüf  diese  "Weise  die  Sealed^rch  Näherung  niö'glich*t  rich- 
'tfg  gttheilt  werden.  Beim  Gebrauche  eines  solchen  Alkoholo- 
meters ist  unumgänglich  erforderHch,  dafs  dieFliissigkeit  genau 
'die  Temperatur  Ton  1 2    ®  R.  habe ,  welche  man  indefs  im 
•Sommer  durch  Hinsetzen  in  frisches  Wasser  tiefer  Brunnen, 
■^dcr  in  hinlanghch  tiefe  Keller,  im  Winter  aber  in  ge- 
•  heizten  Zimmern  erhalten  kann,  und  es  scheint  daher  libeiS 
flüssig,  auch  diejenigen  Tabellen,  worin  Tr alles'  di<;  Tür 
'andre  Temperaturen  erfoi'derlichen  Con-ectionen  berechnet 
hat,  hier  hinzuzufügen.  • 
■'•  '  Neuerdings  ist  die  ArSometrie    ansfiihlioh  bearbeitet 
durch  Meissveh Dieser  findet  die  Schwierigkeiten,  welche 
•der  Coiistruction  genaii  ArSometcr  entgegenstehen,  haupt- 
sächlich in  der  nicht  völlig  cylindrischen  Form  der  Glasr- 
töhren  (welche  zwar  allerdings  nicht  so  leicht,  aber  doch 
hei  sörgßltiljer  Auswahl  fnr  die-  crförderliehc  La'nge  See 
Scale  von  richtigem  Chliber  xn  - erhalten  sind).     Sind  die 
2U  Aräometern  zu  wShlcnden  Röhren  nicht  cylindrisch ,  so 
»oll  der  Fehler  in  der  Scale  corrigirt  werden ,  wofu-  aber 
Meißner  keine  spcciclle  Anweisung  mittheilt.    Die  statt  der 
gebräuchlichen  Bcaume'schen  von  ihm  empfohlenen  Aräo- 
meter «ind  der  Form  nach  die  HicJit^r sehen ,  die  vScale- aber 
'soll  nach  Brisson's  Methode  getheilt  werden y  und  von  dic- 

.!  .  *. 

1  a.  a.  0.430  ff.  ^  "       ' :  •  . 

a  Die  Aräometrlft  in  ihrrr  Anwcadoug  tfnf  Chemie  und  Technik  von 


\ 


'«er  Art  empfieMt  er  zuerst  ein  allgemeines  Aräometer,  wel- 
ches in  zwei  Exemplaren  die  spec.  Gew.,  eins  von  0,7  bi« 
1,0  j  das  candcre  von  1,0  bis  2,0  in  Tauscntltlicilen '  ange^ 
^  -liea  aoLl  |*  damt  besondere  Ariqm^ktec,  welclio  die  Fiooenl^ 
jfliiher'SaUilmns  m  einer  gemiachten:  FlHaiigkeit  ibestumaeo*' 
Letztere  Iwen  noh,  wie  Ton  8elblit'k|ai!<iil^  fektht^Vex^fiel- 
ftltigen ;  MeiDmer  IteMnreibt-Yfldefs  UoCi  etateüSd^Uft^iMure' 
Salpetersäure  -  Salzsäure  -  Ammoniak  und- y^/>toÄo/-  Messer, 
und  gicbt  die  zu  ihrer  Constructioa  erfordcrjiclicu  '!i'a|>cllei], 
.  Sneist^^ns  nach  eigenen  Vcrlsucbcn  entworfen?,  r         '  ' 
^  .     In£Ui^i«nd  bedien^  i^uiu  ncU  it|i,A^gemeia«n  ähnlicher 
^  AsiuMneter ,  welc^e^ jmm , d^n  .T(li9:4N9Medcu  ,<schw<?rcn.  Flü»^^ 

..g\Mi^  «fii^teolQlen  6eifdo]to>  bffa^lt^^^t  inmrdniv 
jjgahl  «iüji  eaf  nicjjt  wonigcr  als  36  beließ, ^pf\ nach,  !QI ag- 
Vorschlage  bi^  auf  i  Q  vermindert  wl^•den^    Ds  vck- 
steht  sich  übrigens  nach  dem  Gesagten  von  seihst,,  da[^  das 
^spec.  Gew.  der  Flüssigkeiten  den  Graden  der  Scale  blols  fiir 
.  ,jgj[^.ß^Vf^ql^t,  aber  nicht  für  Ti^Ar^r«  propo^rtiunal  seyn  J^ai^ 
..wemi  ifiau  iiic^t  Qir..d^  jerpcbp^eni^ 
^fb^l;L^..|(efpß^et^^  ^  jui^^^djesen  die  sp^fu  Gm*  Wf^\4mi 
Graden  j  bis  zu  denen  siS  einsinkcn,i  findefu  ,  \^.\ 

,.^.^j]B^der  äit^M^  die^ir^ Art  wovÄb <«pa Ik»€j;jü|uu 
gcsdüiisett  xind  für  Spiritus  von  Kupfer  vwfertigt.    Auf  der 
.Rohre  bci'aud  sieh  ein  Zeichen  für  piübelialü^ca  Spiritus, 
auiserdem  aber  nur  cni  Stiieh  über  und  einer  unter  demicl- 
,li,cn.f,  wpbei  au4e\'{Mroitige  ModiUc^tio^cQ, .durch.  Aull cgcge- 
^yffckto  erhall^ lYiirdcn      D£:s>ACMrA£^i^§^  wollte  did  Wcrl(^ 
^^g^  dieser  4jt,atif...4qn,^c|fis^n  G^ad;4er  ^Qefiaiugl^t 
.Jumgf^^.jand  gab  äuifoi  didi^ijcinjen-liDl^en^GJasi^iiiider  yx^ 
3A^.  X>wccfyan9UGr,  md  '^fpA  B^ibye  yo^  .73-^^«  Bm'dunwfHr 
.^1 ,  Zehntel'  emcj^  Zolles  ^eütejltx .         j«4ear.  dieser  Thoptte 

I  Die  trtuQogliolikeit  liinrvon  crgiclit  sicK  ans  dem  Obigen.      ■  " 
3  nierüber,  Uesgl^icLcn  über  aatlerc  Vorschlage ,  ab  v.  AnNTM's 

Jilikroaräometer       a.  weitläuTtigcr  zu  handcla  würde  zweckwidrig 

«ejn. 

3  Tralle«  bei  O.  XXXYOl.  4to.  .>  oc  .  .  •  .   »  * 

.4'Pba.rVnai^'«bv«  VH/Agirft-  "  1  ' 

6  Gönn«  of  EspsfimcBlal  Pbitosophy.  17541'  d*  voU.i.  IL:iS#*  ' 
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dem  4000 Osten  Tbeile  des  Ganzeh  entspreclien  soUfe* '  Eio 
Vorscblag  von  de  LÜo  ^  zur  Yerfcrti^uiig  vergleichbarer 
rAräometcr  scheint  überall  nicht  sehr  beachtet  zu  seyn,  uujl 
weiclit  im  Wesentlichen  nicht  von  dem  aligemeiu  Bekaontea 
al.   Eben  dieses  ist  der  Fall  mit  einem  Aräometer  von 
Ramsdem      welches  derselbe  zur  Bestimmung  der  Acciifb 
von  geistigen  Getränken  construirte*    In  der  Hauptsache  ift 
dasselbe  den  gemeinen  Werkzeugen  dieser  Art  gleich,  und 
.hat  eine  in  gleiche  Grade  getheilte  Scale,  unterscheidet  jsich 
aber  dadurch  vorthcilbaft,  data  sich- in  der,  den  Senket  ibiU 
dendcn  Glasröhre  eüi  Thermometer  zur  Bestimmung  der  jjo- 
desmaligcn  Temperatur  befindet,  -  wie  der  Durchschliitt dc'^Fig. 
selben  zeigt   Die  obere  Röhre  hat  eine  so  gctheilte  Scale,?  0- 
dafs  die  0  in  der  Mitte  das  spec.  Gew.  des  Probcspiritus  bei 
.60°  F.  zeigt,  und  sich  dalm  50  Grade  über  und  6  0  Grade 
-unter  diesem  Puncto  befinden.  Das  Thermometer  in  der  un- 
-tercn  weiten  Röhre  hat  an  der  einen  Seite  die  Scale  nach  Fi, 
•an  der  andern  eine  von         F.  an  nach  oben  und  unten  gc- 
theilte Scale,  welche  die  dem  Stande  des  Thermometers  zu- 
gehörigen Zchntlieilc  anzeigt,    dia  der  oberen  Ai'äometcr- 
ßcaJe  zugesetzt  oder  von  ihr  abgezogen  werden  müssen.  i.*;.ti 
.  Dm  Gebräuchlichste,  für  die  Erhebung  der  Accise  ein- 
gcfiihrte  ist  von  Atkin's  ^  ,    eigentlich  ein  Alkoholometer 
nach  Mafscn  in  einer  gegebenen  Quantität,  indem  diese 
durch  den  Grad,   bis  auf  welchen  das  Aräometer  einsinkt, 
nach  einer  eigends  hierfür  verfertigten ,  verschiebbaren  Ta- 
belle angegeben  werden.  Das  Aräometer  selbst  ist  von  Mcasiiig 
.  8  Z.lang,  mit  chier  elliptischen  Kugel  von  2Z.  Länge  und  1,5  Z.Fig. 
Durchmesser,  der  Stiel  viereckig,  f  Z.  breit,  und  zunächst 71. 
nur  für  geistige  Flüsbigkeitcn,  leichter  als  \V'as«er,  bestimmt. 
Das  Instrument  wiegt  ohngcfähr  400  Gr.  hat  4  auf  den  Stiel 
zu  whiebendc  Gewichte ,  welche  ^0,  40,  6 1  und  84  Gr.p.v 
wgcn.    Auf  der  einen  Seite  der  Scale  befinden  sich  dic'^2 
26  Buchstaben  des  Alphabetfl  und  0 ,  auf  der  andern  eine 

1  PhlL  Tran».  LXVIU.  Soo.  .     •  . 

3  An  Accouot  of  Expcr.  ceL  Journ.  de  Ph.  XL.  432. 
5  Eiae  Beschreibung  desselben  gicbt  FIrucher  lu  ^icholsöo's  Joufn« 
1802,  Aug.  uod  bieraiu  Lüdlke  bei  G«  XXXVIII.  433. 


'376  ^        /Ar  aöometer, 

«er  Art  cnipficlilt  er  zuerst  ein  allgemeffie«  Aräometer ,  VeT- 
ches  in  zvvci  Exemplaren  die  spec.  Gevr.,  eins  von  0,7  bis 
-ä>0>  tias  andere  von  1,0  bis  2,0  in  Tauscndtlieilen  *  ange^ 
•IcB  soll ;  ^ami  besondere  Aräometer ,  welche  die  Proeentp 
jfifiier.'  Siil^sfairig  üt  emcr  grausditen.  Flaarigkdt  ibcitiitiniesu' 
Letstm  lauen  dch^  urie  von  sell*t>k}ar  teiolitJTmii^^ 
Wtigen ;  MeilSmer  bdldarelbt^ndeJCi  UoCi  eiiitnifi'd&i»>^Si^Aii«^ 
Salpetersäure  -  Salzsäure  -  ^mmoniair-unA'jilJbohöi-^Messer, 
und  giebt  dio  zu  ilircr  Construction  erfordcrliclien  Tabellen, 
.  Jtpfifit^ns  jjacli  eigenen  Vcrsuclicn  entworfen*.  .  . 
1     '  In  England  bedi^i^inian  sicii,itptjA^gcf^€itkQn  ähnlicbiOi: 
^  Axfäometer ,  wolltet  jimp ^cUa TMnsdiiedcii  «cbwercn  Flüs^i^ 

^glmdiftf  ^iij^teolqteii  Gewdelilteii  l^^ia^^f^-iv^e^vr  * 

j^Sfllil  4ieb  *«ilf:liic||ti«feqiger  ^Is  36:.beli&f,  ,aJ[)fl|\Aa(r^^lag- 
iden'8'Vorsch]age  bi^  auf  10  vermindert  wui,'den^.  Es  vcr- 
stcht  sich  übrigens  nach  dem  Gesagten  von  selbst,  dais  das 

.spec.  Gew.  der  Flüssiglceitcn  den  Graden  der  Scale  blofs  für 

^ßiji  ß^Viic]iX^  aber  niclit  ^ür-^meArere  j^roj^of  tiiopsl  seyu  kaxm^ 

.  wenn  man  nicht  ij^]:  .|^e  TerjK:Uod«ncn  Ge\vich2c;,«^caie,Ta 

♦teilt«  .l|e¥«pJwet4-.»i*.W,:diew^  fMe  »p^p. 
Graden,  Im  za  denen  n6  einsinken«  £i|d4?L. 

*  ui  Mfiwidfor.  KIt«!^  diMn^Art  vnwle  fon  T^^^ujkkm  w- 
ge^K^Iilagen  nnd  für  Spiritus  iran  Kojifer/vcr fertigt    Auf  d($r 

^Röhre  bciaiid  i^icli  ein  Zeiclicn  für .  probchaltigen  Spiritus, 
aulserdcm  abci*  nur  ein  Süich  über  und  einer  unter  dorascl- 
ben,    ■wobei  anderweitige  Modificationcn  durch  Auf'Icgoge- 

.yn^hXß^  erholten  wurden  **.  .Dii^AoutuiRs  ^  wollte  die  \V'crk- 
zcuge«- -dieser  ,j^'t  auf  de^i  Iiöc^stcn  Grad  der  Gcnauigjs^t 

}^np%f^^,jm!ä.  gfj»  ihu^n  dfthfnr, einen  itolilenGiascylinder  yqa 
Durchmesse;!;,  und.        &<i]are  To;i,^.Z.  Dnrchm9f!it^ 

jjSL,  JS^tol '  eines  ZoU^I  ^^hejltj^  so  duft  j^er.iäiciser  Ths^ 

'  1  Die  TJnJiiügUcUkeit  hiervon  ergicbt  sich,  ans  dem  Obigeo» 

a  Iliciiiher,  desgleichen  über  .ludero  Vorschlage,  als  v,  Ahm^m's 
MikroaräonMter  u.  a.  weiüüufügcr  zu  Laudclu  wurde  zweckwidrig 

5  Tralles  bei  Gt*  ixVftSl»  Alo,  .V     .   « «•  r 

5  Gowss  of  Ei^tJiHiital  Pfattosoj^y.  17341'  ä«  vol,  .4.  Hi  iSI;  * 
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    « 

.dem  400QOslen  Tlieüe  des  Ganzen  entsprecken  sollfe.  Ein 
iVonfilikg  von  OB  XUo  ^  zur  Yorfertigmig  yiits^cißbkmtr  * 
cibriniieter  aehoinft  «bwriU  nicht  aeiir.l^litiit««  iefR«  wtf 

lA,  Ebeo  dieses-  ist  dar  FalL  mit  eiiiw  Aräometor  »mi 

Ramsdfh  *,  >7elclies  derselbe  zur  Be^CionaMiiig 'der  Acdify 

Ton  geistigen  Getränken  coiistriiirtc^  Iii  der  ilauptsiiclje  i»t 
idaswlbc  den  gemeinen  Werkzeugen  dieser  Art  gleich.,  uiid 
rlist^e.ingleidbe  Grade  gctiieilte  Scale,  uater^cheidet^icilL 

selben  zeigt.    Die  obcie  llöhre  bat  eine      getheilte  Scalq,70* 
,dai5  die  0  in  der  Mitte  das  spcc.  Gew.  des  J^-ubcspii  itus  bei 
,40''  i*.  zeigt,  und  sich  datin  5  0  Grade  ii^cr  und  5  0  Gratia 
JBUter'diesem  Puncte  "befinde«.  Das  Thermometer  iu  der  un-  ^ 
'.Uleiii^mtm  Bito  hat  mii^  mpn.  ^it»^  dies  fioiil^  mehr 
r^aiüßi  «fltoi  emo  WBi60^     «fmoh  oben  iiiid.iiiiteti^ 
^iSieilt»  Mer,  welohe  die  dem  Stande  .dies  .ThpyjnnwtqfS  tKtf* 
gcliöri^,'en  Zilüitlicilo  anzeigt,   dift-, der, oberen  .Aräometcr- 
.«aie  zugesetzt  uder.von  ihr  abgtjzogeu  werden  müssen. 
-  .   Das  Gcbräuchiickstc ,  für  die  Erhebung  der  Acciae.cm- 
gcfiihrte  ist  Ton  Atkui«  A  ,  .  «igötttlieh .  ein  Alkoholometer 
ituuk  Mülioii  in  einer  ^gegebenen.  jQneiiütäty  nuJäm-  diese 
.dImlitdeibCM»  .W.m£  vekhtn^das  AKeiaeter  tidMaikt^ 
.4lich  .einer  eigends  Ineifiir  veifeilii^eii))  TW«hiebb«reki^c- 
lellc  angegeben  werden.  Das  Aräonteter  selbst.lfl  von  Messtitg 
.  8  2.  lang,  mit  einer  elliptischen  Kugel  von  2Z.  Lintjc  und  1,5  Z.t'ig. 
Durchmesser,  der  Sti^'l  viereckig,  ^  Z.  breit  ,  und  zunächst 71» 
nur  für  gciitigeFlüsiigkeiteij,  leichter  als  \V  asser,  bestimmt. 
JkMkiniinm9a%  «iegt  ohngefähr  4^jQi(är«Jb«t  4  »u£  dooLMtl 
{tnidiiebende  Oew^htei  -welche  ^0»  40»  61  Und  84  Gr.p;^^ 
inegen.   Auf  der  einen  Seite  der  Scale  befindten  sich  die  ^  2 
16  .Bncbstabeihdes'  Ali^habets  md  0«  -'Bmi-  der  aademi  eine 


1  na.  Traut.  LXVUI.  5oo.  «  ^ 

5  Eine  BadMÜnmg  dcMdbca  gafbt  Flelscl»r  in-^Melson^  Jooffo^ 
J8n.  ABg.aad]ii«na«.L&diUbdO«  'XaaCVHI»45a. 
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37^  •  Ai-aeomotejc; 

<  • 

dSiwtiiciIung  in  5  5  Tbeile ,  deren  Zalil  durch  die  lun^^ibAlfc- 
tncn'dcn  4  Gewichte  bis  272  gebracht,   uikI  somit  die  f.i'nije 
Jdej  «Sti^e«'  YcrfünilAciit  wird.     Unbcsnli wert  zweigt  es  die 
«pifo^t^ew»  voii;0/8<M{'l>i8  0^843  ^  mit  dorn  GeWiclite'No)!! 

-e^Me-'^'Ö^S^e  'und      '^Ni»»  iv^Tpn«  O'ySKf  'Itb 

Mischling,  oder  2  Quart  in'ioo  Gallonen  an>  woboi 
m/m  sich  der  hierzu  nach  den  Gilpinischcn  Verbuchen  ent- 
worfenen, und  mit  einer  Correction  für  die  Temperatur 
-rersehcnon  Tabell4)n  bedient,  indem  dd»  Werkzeug  für  55^ 

--Fw^T^rfMigt  ist.    A.  AxKote  Iwt«  diese  TiMlea  %  fMMr 

^A1lHkl<lin]tg'nrf'dtl«nM^^^ 

^MliÖMMr&  genannt,  M^dtM -eiAi»  liimdcrftflieiHge  Sohl^  bat, 
■im  Wasibt^  bis  87  und  im  \\^«ingcist  bis  lOO  einsinkt  lu- 
,dcfs  sind  dort  anch  did  englischen  Alkoholometer  mit  Ge- 
wichten und  die  französischen  bekannt  ^  Ei^ie  ausführliche 
-Untersuchung,  welche  Bellani^  über  die  Aräometer  mit 
•ifoiten  Scalen,  vorxügli^  das  Baume^he  und  Cartier'sche 
Aüitelk/  wobei  er  im  Weseatfidieii 'mit  Bikhiim  mbmia^ 
-itkiMit»  entlifilt*  iiIditM' «menHicb Neaes,  ttaul  bfeürt'limter  - 
^liMmisndem^l^nrtöfrjrarnck.  '  :  > 

•Anitier  den  schon  genannten  'Mbeti  tnelirei«  fraittdilfeelio 
t Gelehrte  Vorschläige  zur  Constructiou  der  Aräometer  und  ih- 
-rer  Verbesserung  gethan,  wovon  etwa  die  folgende  Beach- 
tung verdient.  Lavion«  von  Montpellier  «eigtc  1811  ein 
Alkoholometer,  welches  bei  einer  gewissen  Temperatur  ver- 
^<iiitte}stbeig.eg«i>0ae#^Tftbellen  den  Alkoholgehalt  in  Bfintft- 
.imih  aAcli  ¥raoenitü  «aigicfbti  ,«uid  wofiiir  ibm  nsob  einer 
ilhS^iiang  desaelbeft  ^dmroh  Ymiqtfeliii  €9uipüil  «ud  BardMilet 


I  BepcTtory  Arts,  Manafactures  aod  Commerce.  i8a3.  Dec.  Wi< 
allgemein  dieSM  Weriueug  eingeführt  i^t,  kauu  IcIj  uicla  beslaunu-u.  J. 

Smith  in  Panonsna  of  Science  aad  Art  ceu  IL  p.  8Ö.  erwühuc  blof«  du 
gemeine  Alkoholoincter«  '     -      ^  i 

a  Elemenit  dt«I1lioi'4pMauitU«  dLOipneppe  BrnnOt  MiksVcae- 

5  BiU.  namCKUI&fiu  u&iaida76^ 
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t    Um« diese,  nic&ditotllgPiMjpiM^BMnililXl^Wiwv-«^ 

tcxmatroirten  Aräometer  irinft  «aach  dei*/  Ap|iarftt  gcreobn^t 
hferd^,  welchen  Mubsckenbboejl  ^  zur  Bestini muag  4q3 
«pec.  Gew.  der  Fliissigkeftcn  in  Vor schläg  bringt.  Diete 
'«nffdie'Voiniifatiiiig.  besteht  blofs  ans  einem  Heber  mit  einerFig. 

teoik  tagoi  la  veriflUAiifltt  WIm-  «iMläfin  Irtndffiiy 

a]s  Vcrbesierung  an,  man  solle  neun  Köhren  oben  in  einen 
gemcinschaftliclien  messingenen  Canal  fassön.,  unten  in  fjc-pjg^ 

mii  vcrÄcliiederien  Flüssigkeiten  gelullt,  cintaticb««, 
fdmm  4i«  Luft  in  4ev  oberen  R5bre  vermittelfit  «inpr^  San^ 
paape'  vcnHisiuni,  und  dnreli'  don tgMdbMi  LnAdmric  dfp 
'Vtt|ilindb:adnrem>Fliw{gl)eileii  itt  dnrDraQ  fip^Q^. 
iiUDg0kbbrt  propoitiDiMitni  fidlM  Men,'  ii^ldie  A««iit9f\tQH- 
WSrts  beBndlichen  Scale  gemessen  wird.  So  construirt  nannte 
er  dos  Werkzeug  Hygroklimax.  Zur  Vermeidung  der  Er- 
ichütterwng  heim  Bxantliren  vermittelst  der  Luftpumpe  am 
oberen  Tbcilc  des  Apparats  räth  LicBTeNBBM.  ^  eine  luft- 
'hw  Kugel  mit  dmi  Hilm  avfsiuüiraiibfiiy  vndliiMnt 
nUo  ofÜBidetliebA  Vndiiiuiiiag  mx  htfWwfktt^l^gau  iim 
dektboM,  dt&dai  W^ffltfeng  Ütr  teWn Zweck Tiftl  «a«telir 
znsammengcsctzt  ist,  uad.keiae&wegs  liinlänglidi  genaue  Ba^ 
•ttimniungen  gew.ilirt.  n  .  . 

Ganz  kürzlich  im  Jahr  1819,  kündigte  C.  A.  Meiter  «ia 
iUen  Pord^mngen  völlig  gonaneu  Bestimmung  der  speä 
'Oev.  «it^pmshendei  WwkMßag,  Wim  dem  Namoi  Poii^o 
'drmHir  an»  walchev  bei  aeiuam  ßnA^um  jidi  a]a 
VfriMtierung  dctMiiücImibniakftelttit.  idgte.  Daaselbe  b»* 
Udit  aas  zwei  Glasröhren,  obea  in  eiBffiiltiauigne,  doTLli^au« 


1  ArcbtTM  des  decoorerict  «l  de«  ioventioiu  aouvcUcs  ceu  Fax«  1812* 
p.  »69.  ... 
3  lüirod.  ad  phiL  WL  Ii*  ^.  1396* 

3  J.  de  Pb.  XVIL  aau  Goth.  Mag»  L  46»  Aaueut  VatlMBagaa  ibar 
die  E&pfrimeUialpl^sik.4  164» 

4  G«di.  Hsf,  I.  47. 


-gen  luftleer' srn  maclichdc,  und  vermittelst  zweier  Hähne 
abzusclilie/sendc  Vorrichtung  gcfafst  Nacli  der  OcfTuung 
des .  uutern  Hahnes  steigt  durch  den  X»u£tdruck  in  die  eine 

^Köhre  destiiiinM^WiMtk*, '  in  dio  aadm  dak  su  prüf  endo 

*Slru^lQeilv  uiia  dar  an  finneh  takB  g«^^ 

'gieU  das'  ^ec.         ödfev  6m»MüpkmgivrvM^^  \ 

^  vtmsiiaiMHche  MAeit  der  Ststä^  ;  j^^EatM^^tt  GopÜbr  | 
ritüt  und  die  Klasticitat  der  ai^*Tie1en  Plüssigkeften  geta}:- 
dcten  Dämpfe  machen  neben  andern^  in  der  Natur  der  Sa»-  ^ 

:che  liegenden ,  Mäu^cin  du  .W«i'iuseog  für  g/enauo  Yersußha  ^ 
Hailranehbar  ' 

\' '»    tAUe-  biaheV'lMsdulMibMieii  ^i^OBetor  MBd  naeh  d«r  F«ip!> 

<Ulrt<».  von  AriMcitefvi  «tfm  «Grande  y  deven  eeaftm : . 

ojneter  mit  Gewichten ,  und  durch  Gurioir*:  ^G^/löV»« 
^^^tfr' genannt  sind.     Sic  liaben  keine  feste  Scale,  fiondcrn 
das  spee.  Gew.  der  Flüssigkeiten  wird  aus  dem  verschiedenen 
Gewiclitc  eines  cihsinkendenJELörpers  tou  gleichem  Volumen 
tlte^tinimt  Ein  Werkseit'g  dieser  Art  luaclit»  schon  MoNcomr«  - 
Aittt  >in  Lyon  (f  i66(^)  in  Vbrsdilag     spätcar  FvuuMs'^ 
imd  LtfuTiiAiffiff  '•'^  'Allein  die  mm  denlieiden  erstttte»  enf- 
.pfdUenen  ArSoneter^  Kei  weldien  die  gewölmliclie  Fonn 
■und  feste  Scalen  beibehalten,  al>«r  Bfege «de*  dTB^Bohrte 
Bleche  auf  den  Stiel  gesteckt  werden  sollen ,  gleichen  mehr  * 
den  oben  bcscluicboncn  oiglischcn,    uod  dahin  neigt  sich 
:auch  der  Vorschlag  Leutuiann's,  die  Gewichte  in  die  oilcue 
.Äöhre  des  Aräometer»  sn  werfen.    W  eit  Vöraügiichcr  dagq- 
*  gen  ist  die  Einricibtong  der  durch  Fabäenheit  verfertigten 
Aräometer  9  indem  dieser  den  diumok  itad  kurzen  Stiel  der 
deraale  gebrändilibken  mlt  einem  SdiSk^en  Tersali ,  auf  wcl- 
-ohes  die  Meinen  Gewiclite  gelegt  «werden,  kowiteiiy  um  sie 
bis  an  einen  gewissen  Fdnct  der  dünnen  Aölire  eittfinken 

:  s.  AidiiT.des  ApoUnkswertio»  im  «&rdlUIieu  TeuUcUsAd.  pd.  1U 
Hft.  a.  p.  i49.  V 

a  Ado.  de  Chiin..X2Ct  7.  Gren  %  J.  IV.  370. 
S  I»«itpold  Thrau.  «Ist  II. 

4  EbeodM.  Jouriu  de*  obsemL  de  Pbjs.  Pur  2714.  4. 

5  Com.  Peu  V,  373. 
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snnftdMi';  •  Baj  Mtrament  wttfdfc  jdtmnednpiritdt  •o.-ywpi^ 

iliUilMiifdM  MiUluu  B  iiiT«(oRQVlriiiflrUi  «■  dastUemflf 
KniSpfcbB  Vflininikr/.'iiii  CUiiBe  'tair£  gewogen,  «nd  •<!«•» 

gefundene  Totalgewicht  dem  Wasser  als  Einlieit  gleich  go- 
setzt.    Durch  eine  leichte  Rcchming  wird  dasselbe  dann  für 
leichtdo  uad  schwerere  Flüssigkeiten,  als  das  Wasser  ist, 
anmidbiK;  Wiegt  z.  Jk.  da»  Instrument  i49^  Gr.  und  sinkt, 
im  JUgommier  jBtt  dt  Grit  iAMgwummiantB^Qit.fim' 
BMmtürfm  VBitsQ^U»  An.dw  X&flpfidwa  ein,*  «o  irt^tt 

Gewicht  der  iSal»ole=  =  1,060  •  de»  Brannt- 

•  '  496+3:^  .  . 

,        496+  8  *     '  •  »  -it 

wcmts:^  4— =0,9545..^     ..  . 

•      496  t  dz  '    '  '  *• 

G.  G.  Schmidt  gaL  diesem  Instrumente  eine  vcrhosscrlo, 
Einrichtuug,  nnd  liefs  diese  durch  den  gescliickfcn  Künstler 
CiARCY  aiufüiiren^*  so  clafs  seit  jener  Zeit  dasselbe  unter 

» 

dem  Kamen  des  Fahrenheitschen  Aräomctccsj,  verbessert,' 
^cli  Schonet  und  Ciarcj  bekannt  ist  In  deruraprungliclicQ 
Gestale  nämHch  gab  jas  Werkzeug  nicht  alle  spec.  Gew.  der 

Flii-ssiglccitcu  von  dvr  leichtesten  bis  tn  den  schwersten  an, 
und  erforderte  eine  Berechnung.  Um  beides  zu  verniciJcu, 
wurden  anfangs  zwei  zusammengehörige  Exemplare  verfer- 
tigt, wovon  das  eine  800  halbe  Grane  cöln.  wpg,  und  duf^ 
.  aii£gele£te  Gewichte  bis  1200  halbe  Grane  gebracht  verdcit 
hmt»,  das  andere  aber  l^oo.balbe  Gr.  und  bis  2000  gcc. 
bnefa^  worile.   Besser,  irerfertigt  man  sie  so,  daTs  an  den 

•  '     *      •  •  *     *  # 

»amliclien  birnförmigen  Körper  A  awei  verschiedene  gl?{-|''igi' 
^c^/lc,  mit  Quecksilber  gefüllte  GcnföC  a  aiii^clüingt  werden,  70* 
mit  welchem  cint'm  das  Ganze  700  halbe  Gr.  eöln.,  mit  dem 
andern  aber  1200  h^be  Gr.  cöln.  wiegt.    Lc^'t  man  bei  ' 
deoi  kleineren,  dann  ^00  jbaU>e  Gr«  m  das  Sehalchen  B,  so, 
ibkt  u  bei' iiorüi«IeP  Temjveratnr  ( 1 5  ^.  R.)  in  reinem' 
VPatser  genau  lä»  an  chs  KnSpfclien  b  des  «ehr  dimnen  Stiei^, 

2ei  ein^  und  giebt  Kumt  dessen  spec.' Öcw.  iittnuttelbar  ge-^ 

•  «fc.  »  ■• 

j  PLil.  Tr.  XXXUr.  140. 
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.v'THRi'iÄ.  lörtö  oderasaij-tfOO,  und  aorait  Wird  da«  ^ec  Gcw; 
y  jeder  anderen  Fläsngküit  durcii  dafl  absolute  Gewicht  des 
Workzenges/uad'dex.aiugelegtouiGevnclittlieile  ansgedrückt 

Bu«       npl  diÄ  kiätimq;  Qa«dml«^fl^^ 

m»7.00  -f  1*25  r:=  g2  5  0,8 5  ;  eHmtflett  efai«  ton4 

dcrc  dagegen,  wenn  das  Aräometer  mit  dem  gvöfsercn  Qucck-^ 
si Ibergewichte  beschwert  ist,  575  zugelegte  halbe  Grane,, 
ao  iat  ilip  spec.  Gew.  =  12  00  +  575  ==  1775:  od»  ±,77 
wobei  Mcb  versteht,  dals  <Uc  NMübaltemperatar  genau  be-. 
achtet/  und  nacli  emem  snm  Apjmte  gehörigen  Thermo^ 
meter  bestiiiimtwerd«      Uflibrigena  tat  "khr,  idaDi  man  anüser 

'  dem  angegebenen  Gewichte  Totf  UbeaGrähon*  cöZmäb  jidSu' 
«ndere  beliebige  wSblen,  dieses  in  7 00  und  gleiche  1200' 
I    tlicilcn,   dann  noch  300  und  800  andere  gleiche  Gewicht- 
'  iheile  zum  Auflegen  verfertigen  könne,  um  die  Bestiiiitnun- 
gen  des  spec.  Gew.  der  Fiiissigkcitcn  mit  gleicher  Genauig- 
keit zu  crlinlten.    Uebrigens  ist  es  atich  mckt  durchaus  notb-/ 
vendigidafs  das  Instriiiuent  genau  700  uiid  1200  Gewichts* 
lii'eiie  schwer  svy,  indem 'Messung  und  Rechnung  auf  glcichjD, 
Weise  getrau  wird/ wenn  'dasselbe  s.^B.'nut'de^  llölneijen' ^ 
Queckülbergei^rse  benchi^ert  nur  655  oder  725  öewichi-* 
theile  wic^t,  inul  im  er.stercn  Falle  mit  34  5  ,  ini  andern  mit 
275  Gewichttlicilchcn  beschwert  bis  an  das  Knöpfehcii  b 
einsinkt.     Man  kann  dasselbe  hiernach  ferner  auch  sclir, 
klein  machen,  wenn  es  zur  Befitimmung  der  spec.  Gew.  ge-^ 
ringcr  Quantitäten  von  Flüssigkeiten  dienen  "soll.     Die  birh-' 
ibrmige  Gestalt  endlich  gewährt  den  Vbrtheil,  dafs  wegen' 

*des  angehängten  sehwcrcn  Gewichtes  und  des  dünnet  GW-  ' 
)(örpers  der  Schwerpunct  des  Instrument  tief  ^  'der  Schwer*  * 
pnnct  des  eqs  der  Stelle  getriebeneii'Wass^H  aber  h'dlier  zi^'^ 
Itcgdn  kommt,  wonach  auch  bei  oben  aufgelegten  Gewichten' 
fTstcrer  unter  dem  Ictztercu  bleibt;  $o  doTs  ^as  Instrument . 

.nicht  umschlagen  kann.         '     .    .        '   '  \  ^  '    "  ^ 
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(kr  Flüssigkeiten  / indem  die^e  stets  nur  im  Vcrhtltnih  zum- 
Wasser  als  Eiiibeit  ge.siiclit  M-ird.     WKre  dieses  nicht,  so 
Hfürden  alle  spcc.  Gewichte  zu  kJeiii  gefunden  werden,  "weil* 
das  absolute  (jewicltt  d«fl  Aräometeirszii  geringe  ist,  indetfi* 
daMBlbt  wdnrlittftgei^gieq'sa  vielVon  adftefl»6e«Fieht»yis)^ 

Große  Munm  iftiiblft^Öewleftt^1ilil«irtuldlrt;  wMe«  tnitib. 

Veruhchlassigt  man  liicrbci  den  aeröstatisclien  Einflufs  der 
Luft  auf  das  Iliitclicii  und  die  Gewiclitthüile ,  womit  man'' 
das(!.Mvi(ht  bcstimiQt|;  «filbs^y  \^dch(^s .  li^i^ptsäcliiich  rii,cj(|^ 
tichdicii  des  erstcrcit  xim  rSO  melir  ffe«clie)ica  muTs,  als  daf« 
lelbe  nkht  mit  ins  Wasser  getaudut^  mithin  um  dea  aüfino- 
ten  Tbcil  stets  von  der  Luft  geigen  mri  ;^  ao  läjfst  sich  die^ 
fli»  dpm  serostatiscIiVn  'Sfinflnsse  erwacliseiide  Coxrecäon 
leicht  fijiden.    Ist  naiiilicli  das  Gcwiclit  des  Instrumentes 
und  der  Tiigck'gtcn  GcwichttliclJclien  luMm  Einsinken  deiscl- 
bcii  in  reines  Wasser  bis  an  das  Knöpfclicn  p;  das  spcc.  Geiy, 
der  Luft  gegen  Wasser  mit  den  crfordcrliclicn  Correctioii«lL 
V    so  ist  der  Gewichtsverlnst  desseliien  durch  den  sta* 
lisclieii  l^nflnls  der  Lnft  =  p>Wy  vai  eiT^ist  alao  Min  ahao^  - 
btet  Oe^cht  nebst  dem  der  Gewic&ttheile  im  leeren  llaiuno ' 
gewogen,  p'  =:  p  (i  und  da  diese  Correction  jedes 

cinzehie  Gcm'chtthciJclien  afllcirt,  so  müTstcn  die  700  Go-. . 
wichtfhcilchcri  des  Instrumentes  =  700  (l       w)  gerech- 
net, die  300  Zulegewichte  aber  gleiclifalls  t=  3üO  (l  +  w)r 
gerecbnet  werdet\^  i^n  daa  apec.  Gew.  dea  Waaaerasajfin«^ 
itn;  oder  man  mufste  d^e  Znle^egewichte  gehörig  Tprklet*^ 
nercQ,  so  dafs    =  g  (1 —  w)  wiirde,  wonach  dann,  vemt 
derenn  zum  Einsinken  crioidcrlich  M^Sren,  das  spec.  Gew. 
der  üiifersuclitcn  jFlus8i|;kcit  sp  7,00  -|-2i|;'  seyn 

würde*.   "  . 

.   Die  Bequemlichkeit  dieses  |  einer  solclicn  Correction 
S^eiis^ascht  bed^irfenden,  Inammentes  ist  einleuchtend*' 
Um  SU  lyestmupen,  }^  yno  weit  dasselbe  di§  spec.  6ew.*ge^' 

1  s.  Zfift.  .1*-'  vi.r/^  .'TV  j,  .1  c 


4.  • " 

luiu  angfebt ,  dient  folgende  Betr.iclitong.  Das  von  CUajrcy 
XerJTerti^e  Ai-40i^«?Jpi:  wog  ÖO-O  Gr.  cöbi.  ;  der  par.  Cnh.  Z. 
Beg^nwasser  %rog naeli  ScaiODT       Lt.  und  11^8  Biclitjpft^i4au> 

dordb  ,da9.eiiuii(keiiäe>  Insanuacnt  v«rdrSiig|eii  W^B^eHä^ 
^ji^Si  QibKX»i  J^rtiUHm^tXhilHexv^  ^  QiQ0ii55r 
Otk*-  •  SU  d«m .  Ranme  g]  eieh ,  um  welohett  et  ditreh  K«Ie-  > 
'  gnlig  eines  Gewiclittlicilclicns  weiter  einsinkt.  JLetztcrer 
Raum  durcli  den  Qucerselinitt  des  liaUes  dividirt,  giebt  die 
Läuj^e  des  cinsinkendca  Tlieiics.;  Es,  war  aLur  der  .QlW^Sn 
i|«htut| .  4m  .  S^gelphejii^,,  wel  elics  jd^erSdiale  Mg , ,  kleiner. 

idiX),0025  Q.     mitlrin  — r-  =  0,6  2 'Z.  die  LSnge 'des' 

durch  ein  Gcwiclittlicilclicn  einsinkenden  Tbeilcs.  Rccli- 
net  man  bieryon  die  Hälfte  für  die  zu  üLerwiudendo  Adhä» 
laöp  ab^  so  bleibt'  immer  noch  0,3^'  L^ugo  des  einsinken- 
den  Tbeils;  und  wenn  mt^n  annimmt^  dafs  bicrvoa  der  vierte, 
Tbcll  geschätzt  werden'  i'önne,  so  wird  sich  ohne  Schwie- 
rigkeit das  spcc.  Gew.  einer  Flüssigkeit  bis  auf  0,0002  5 

•  finden  lassen.     Es  folgt  hieraus,  dafs  die  EniiirindJicljkcit  des 
"VVcrkzcngcs  im  dirccten  Verhältnisse  seiner  Gröfse  und  im 
uujgckclirtcn  des  Quecrschnittcs  seines  Halses  stehle,  Jici 
dieser  grofseu  tJeriauigkeit  darf  man  sich  mit  Hecht  wimdern,* 
dafs  dasselbe  nicht  allgemeiner  geworden  ist,  und  die  viel 
vhyollkommnereii  Aräometer  *mit  ieiten  äcale|i  nicht  Ifngs^ 
verdi'^gt  hat    Yorzuglich  ist  dasselbe  für  concentrirte  San- ' 
fen  zu  empfehlen,  bei  welchen  selbst  dein  Gebrauche' der 
liydrostatischcn  Waage   wegen  der    atzenden  EigcnscTiafc 
ihrer  selbst  und  ilircr  Harnpfe  grofse  Hinc^rnissc  in  Wc^o' 
filehen        Ein  diesem  iilinliciies  Instrument  .  wolcTies  L!v- 
f  als  hydrometK^  urUversel  bekannt  gemacht  hat,  ist 

^^eit  mehr  zusammengesetzt  und  minder  brauchbar',  dasje-;' 
xiige  aber 9 ^dessen  'sick  'ChÄrabs  unter  dem  Kamen  ciues^ 


ff 

1  '\'oi  trcfiliclie  Apparate  dieter  Art  verifertigt  der  Mcciuaiciu  Loos 

iji  Dariusladt.  " 

a  J.  d.  Ph.  LXXIV.  i8a.  • .      >  i 
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« 

idiie.Giflfi#«iid  dift  BniM  «Suea  #tM|i*y  btfMii  der  |{ra^ 

Wtriuwg  «ngegeben ,  welcbes  glcichfalU  bei  glcichyiu  Vo- Fig. 

lumen  veränderliche  Gewiciitc  erfordert.    Dasselbe  bcsteUl  77,  * 

aus  einem  oben  und  unten  durch  gebogene  Fiadieu  ^esdUo^.  *  I 

scnen  CyUndcr  von  Blecli  A.    Am  oberen  Ende  ist  in  cKor  '  ' 

Hicbtung  der  Axe  pia  dünner  Mi^ssi^gdcftbl  befestigt j  Wel-       *  i 

di«r  eben  Tennitl^l^.fiQfi«  kleii}e{|i  ^^m^       Blecik  «Me  | 

fliehe  Sditle  B  ^agt|  und  an  einer  geeigneten  Stel^p  durch 

eiaen  TeÜttn^  b  gezeichnet  ist.    Am  nnleren  Ende  ti  ägt 

ciii  angelötlieter  Drabt  einen  Btigcl,  und  dieser  einen  ntij- 

gckehrtcn  Kegel  oder  einen  Eiiiu  r  a,  dessen  unteres  Ende 

durcb  fiiu  0(»iv'if^  beschwert  ist.    Soll  dasselbe  de«]i|  difl^.  ' 

nen,  die  «pec.  Gofr.  der  Flüssigkeiten  in  finden  ^  |0  amfe 

fein  ahiolittesQewi^iti  nnd  dasjenige^  mit  ifelohe^i  n»  h^r 

sdiw^rt-vit^^  diaiit  et  hie  an  den  Feilsteic2i;4^  Stktk»  Mtk* 

sinke,  bestimmt  worden ,  und  es  yeriialten  eiclidann,  wie  >( ! ; 

beim  Fahrcnljeitscben ,  die  .spcc.  Gew.  zweier  Flüssigkeiten,  ^.i  j 

wie  die  absoluten  Gewichte  des  Werkzeuges  beim  Einsinken 

bis  an  den  bezei(;bnetcn  Punct    Der  Eründcr  wollte  es  i«^  ^ 

dcfs  nipbt  blo(s  fjir,  diesen  Zweck,  sondern  ^uglei^  ^  ;; 

snr  Bcslimmitiii  de«  spee.  Gew.  feftqr  £öi^  benntnen>  uMt 

in  £eser  Hhisieht  ist,e«.Tm^ieb  dnrch  Havt  snr  Qertunt.  '1  j 

mung  des  spec.  Gew.  der  Mineralien  eni{kfoUen*4  *  8qH<  es 

bierzn  gebraucht  werden  ,  so  ist  nicht  erAwderlicb ,  sein  ab-  *  ] 

solutcs  Gewicht  zu  kennen ,  so/idern  man  suche  blofs  das  '  1 

Zalegegcwicht,  womit  es  bis  an  das  Zeichen  des  Stieles  ein-  Ii 

sinkt,  lege  das  Mineral  in  das  SchSlohen ,  ntid  nehme  96  viel  1  i 

Cembht  Benins,  bis  dse  Werkseng  wieder  auf  den  rhtigek  ■ 

PonoteiiMfiikt;  tm  du  t^Mmi^  Öewidit  de»  K8i«p^i  e^ 


<  1  lbne1ic5terMemolriyVol.tT.Wa0s!ttgtonsadLoi^dpa.  1787.8.1114^» 

a  ITauV  TmUc' (fc  Wmcr.il.  I*ar.  i8oi-  I.  210.  übers.  Yoi^  KuMtiu  »  ' 

Berl  i8o4.  f.  383.  Jonituil  ifttuioin  äHnstUä  T.  t  Psr.  179a*  ^  j^.  l 

94.  Gren  J.  «LP«  .V.'telt        >  '  .         •  I 

tu.  ,      '  Uh  j 


üiyiiized  by  Google 


Araeometdr«  | 

scr ,  90  Wird  er  ein  gljeicli  grofses  Volumen  Wasser ,  als  ef 
«clbst. ist,  verdrängen.     Dm  Gewicht  de»  l©t«tcrcii  miifs 
oben  im  Schälchen  wieder  zugelegt  weideh^  um  den  Nor- 
malpiiiict  des  Binsinken«  beriostellen ,  und  ^ebt,  in  daa  ab- 
'solifie' Gewicht  dindirt,  das  spec  Giw.  des  Körpers!  Z.B. 
"iFStf^slAti»  da»ArSömeter  mit  400  Gf.  Znkge gewicht  bis  in 
■'.  den  Strfch  ein.    Man  lege  ein  Stück  Kalkspatli  in  das  ScbSl- 
chen,  und  nehme  statt  dessen  25  0  C^r.  heraus,   nm  das 
Gleichgewicht  wieder  herzustellen.     Dann  werfe  man  das  \ 
Stück  Kalkspatli  in  den  kleinen  Eimer,  nnd  lege  92  Gr.  zü, 
*M[  das  Werkzeng"  wieder  bis  an  den  Strich  eiüsiiikei^  zii 
'inttdiett,  ao  ist  2,7173.«*  das  spec.  Gew.  des  Kalkr- 

^apatbes  gegei^  Wasser  als  Einheit  bei  der  Temperatur  des- 
vselben  wShrend*  des  Versuches.    Ist  das  Volumen  des  Apftä-^ 
ratos  nnd  die  Feinheit  des  oberen  Drahtes  bekannt,  so  TSftt 
•sich  durch  eine  Hlinliche  Kechnung,  als  die  oben  heim  Fah- 
rcnhcitschcn  angegebene,  die  Genauigkeit  bestimmen,  welche 
.-mit  demselben  erreicht  werden  kann.  Meistens  werden  diese 
'Arfiometer  Von  Messingblech  verfertigt,  haben  aber  dann 
ran,  der  Politur  lejcht  einen  f^iaeii  fettartigeii  Ueberrag, 
welcher  die  Adhäsion  des  Wassers  hindcM.  und  sie  dadurch 
weit  ibittder  empfindfich  machi    Letsfcre  UnTotlkommen» 
lieit  wird  bbdeätend  vermehrt^  wenn  die 'Künsücr  sie  mft 
Firliifji  oder  Lack  überziehen.'     Indem  aber  ungcfirnifstes 
'IMcsstugblech  leicht  schwarz  wird,  der  Firnifs  aber  die  Ad- 
häsion zum  Wasser  und  die  leichtere  Beweglichkeit  in  dem- 
selben an  Hiebt,  so  müssen  sehr  genaue  Instrumente  dieser 
Art  entweder  -von  Silber,  oder  noch  besser  Ton  Glas  ge- 
•macht  seyii. 

,  Charles  in  Paris  bedient  sich  eines  verbesserten  Aräo- 
qieters  dieser  Art,  welches  zweckmüftig  eingerifibtet  ist^  und 
von  jhm  ardom^tre  -  bakmoe  geiimni  wird.  Seinem 
Bai^e  nach  ist  dasselbe  ei^lfahEesheitaehes  mit  einflm  MhAoe* 
Fig.genden  GlasgeßUse  a  voll  Quecksilber,  welches  den  Hmfiir- 
78.migen  schwimmenden  Körper  herabzieht  Zwischen  beiden 
hängt  ein  Sieb  von  Silber,  in  welehcs  die  festen  Körper,^ 
"wenn  sie  oben  gewogcii  sind,  geworfen  werden  können,  um 
ihren  Gewichtsverlust  im  Wasser  zu  £ndeii.    Für  leichter^ 
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K8r^bnm  liasselie  vmgelrebi  werden,  so  dais  diese  dann 

in  die  Höhe  drücken'.  Üti  der  grofsen  Genauigkeit  des 
Falircnlieitficlicn  TW'rkzeugoÄ  kann  man  die  hier  angegebene 
Vomciltiing  bequem  sowolil  Xür  feste  Körper  als  aucli  nir 
flnssigrpinridbten,  Wenn  man  dasselbe  etwas  groPs  vcrfcrti- 
pn  lUsk,  imn  iiacb  den  Erfordcrilissea  des  Fahrenlieitfldiett 
oime  das  Sieb  padnirt,  luid  mit  den*  erfbrderjiohen  Gewehten 
vcr<ie1it,iim  es  inr  alle  Arten  Flussigkeif^n  sn  göVraiichen,  bei 
der  BestiaimuTig  des  spcc.  Ccw.  fester  Körper  aber  das  Sieb 
c'iüiiängt,  und  die  Abwägung  toi  nimmt,  ohne  auf  das  ubsolute 
Ge^n'cht  des  Werkzeugs  Rücksicht  zu  iieJimeu,  welches  lie* 
kaimtlich  liierbei  unbestimmt  bleibea  Xanu  ^ 

"Die  liydiostatisclie  Waage  von  HAWK^£i  ^  gehört  gleich'» 
'talkiiiiter  diese Qasse  v<m  Aräometern,  ist  aber  sehr  xasalii'« 
iiictigesetst,  >osÜHlr,  niid  dennocb  kein  ToUatändiger  aräo^ 
netriscber  Appanitl  Sie.  besteht  aas  einer  gleicWmigdii^ 
bdber  liiid  niedriger  tu  stellenden  Waage  init  berabbängen- 
dcr  ZuHgc,  J  at  am  einen  Arilic  eine  gcwöhnliebe  Waag-» 
schale,  am  andern  einen  glasrnu  n,  langlicbrn/uJen  Körper, 
über  welchem  an  der  ihn  tragenden  Stange  eine  z^veite 
Waagschale  befestigt  ist.  Znr  Bestionnnng  des  spcc.  Oew. 
eiacr  FlÖAsigkdt  wird  der  Glaskörper  mit  der  Waagschale 
des  andern  Armes  ins  Gicicbgcwicbt  gesetzt^  dann  ins  Was-  , 
ter  gesenkt,  und  die  zur  Herstellung  des  Gleicbgewicbtos 
dann  erferderifchen  Ztilegegewichfe  geben  das  ÖffvHeht  einet 
gleich  gTofscn  Volrimcns  Wasser.  Man  sejikt  dcii  Glaskör- 
per dann  in  die  zu  prüfende  Flüssigkeit,  niid  die  In'crbei  erfor- 
derJidien  Za)ege\3richte ,  dividirt  durch  die  erstcrcn,  geben 
das  spee.  Gev.  derselben«    Einfacher,  und  weit  empfindli-> 


1  Solche  Apparate,  nad  f&t  nuader  ^eoAae  ticsUmpiniif  die  jiaeh 
,&G.  Sciuaidu  Aaga]>e  graduifteo  Arfloinctcr  tenfientea  aUgemcu 
«ingfföhit  stt  Verden  y  toni  cttiercn  svet  Ajte^i  eine  grufeere  und  eine 
Üeiafcre.         .  .      t  . 

9  Lenpold  lAieatr.  maeli.  bydrofU  cjip.  llt.  p.  53.  TKeatr.  tut.  uiiiv* 
II*  p.  217.  Chrift  Wolf  AUerhand  natxlidie  Ve»sadi«  u.  a.  w.  Halle 
1737. 1.  665. 
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cLer  ist  die  yon  llq^t^  ^on  1692  Torge$clilageue  Waagt, 
lY^lck^  anu  eitlem  zvp»rtnigen  feinen  Waafeb^l^Len  mit  et- 
ile^ a|i  ^t^e^  feinen  liletallfi»deii  «u^elum^niieii  G)««lui^l 
an  dfr  einen  Seite  und  einer  Waa§6c1]Ale  der  anderen 
besteht*.  Ilir  O^lnrvxili  ergicLt  aicÜ  yon.  gelbst ,  nnd  wip 
ihr  Erfinder  tttbit^I  3alz  im  Wagner  ^ajpit  gefunden  haben. 

Voraliglidber  al«  beide  ist  wehlRAinossi'a  hydrostatuchii 
^'8'Wa|lge^    Sie  Sst  als  Schnfllwaage  eingerichtet,  trigt  an 
dem  knrseren  Arme  diien  Gkskörper  a,  auf  dem  lingeren 

dagegen  ein  Terachiebbares  Gewicht  m ,  welches  auf  zwei 
Scale«  zugleich,  auf  der  einen  das  spcc.  Gew.,  anf  der  an- 
dern den  Alkoholgehalt  nacli  Procenten  hei  denjenigen  Flüs- 
ai^l^e^ten  upmittelbar^  ansieht ,  worin  die  Kugel  eingesenkt 
ist.  HAssENFRATis^  hat  in  einer  weirläuftigeu  AbhandlunjS 
änfser  einer  Kritik  der.  meisten ,  bis  dahin  bekannten  ArSo- 
ineter  eineVerbessemng  dieser  Waago  torgeschUgen,  weiche 
darin  besteht,  dafs  von  swei  Schiebern  der  eine  die  Zehn- 
thefle  des  andern  angiebt;  fem  er  hat  er  sie  auf  franzSsische 

*  Gewichte  reducirt,  und  durch  Vertauscliung  des  GJaskürpcrs 
mit  einem  Einierclicn  auch  zur  Bestimmung  des  spcc.  Gew. 
fester  Körper  anwendbar  gemacht  Durch  dieses  letztere 
tritt  sie  iudefs  nach  dem  gewöhnlichen  Sprach  gebrauche  aus 

^  der  Glaste  der  Aräometer  in  die  der  eigentlichen  hydrosta- 
tischen Waagci|. 

Wäre  es  zwcckmäfsig.  Hebenden,  in  ihrer  Art  genü- 
genden, Aräometern  mit  festen  Scalen,  wenn  sie  nach  rich- 
tigen Grundsätzen  verfertigt  sind,  neben  dem  verbesscrtei|i 
Fahrcnheitschen  und  der  gleich  su  erwähnenden  vortreA* 
Uchen  Se^wßoge  ron  Trai»i«s#  noch  einen  Apparat  mskr 
tnfnbren^  so  möchte  es  diese  Ramsdensche  Waage  seyn, 
welcher  es,  wie  Giusn«^  geseigt  hati  ab  Genanigkeit  n&ht 


1  Phil.  Tr.  N.  197.  XVr.  p.  6*0. 

a  An  accoiint  of  experImcnU  tc  detcrnilue  Uie  «pccific  gravitles  of 
flttids  ceu  bj  Jetse  Raxntden.  Lond.  1792.  J.  de  Ph.  XL.  43:.  G.  I.  i58» 

5  Aun.  de  Ch'im.  XXyi.  1  iL  iSa  £  188.  XKYIL  »8.  XXyUL 
5  «.  282.  G.  r.  i56. 

4  Ana.  I.  i^u  . 
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felilt,  obgldcli  sie  ungleicli  kostbarer  und  dabei  minder  f ein 
als  die  beiden  letitereti  UU  Hätte  die  Waage  nur  elncBi 
Liofer,  wdchiBa  der  goiisacfr^ti  Art>eit  xati  ^nfaclieren  Eia- 
thdlnng  wegen  ^onhiaeliea  hi,  vi  mlSftte  iet  TV>ägc^Skeii 
m  eiqgeriditet  wtorden,  dafil  der  LSufer^  lon  Itnie  ätamU 
IfcnTjeflndlich,  dem  freischwebenden  Glaslcörpcr  das  Glcicti- 
gcwiclit  lii'olte.  Vernachlässigt  man  hierbüi  den  unbedeu- 
tenden statischen  Eiafluf«  der  Luft,  wiegt  dann  den  Glas- 
körper in  dcstillirteih  Wasser  l>ci  der  Norinalteinperahir  uni 
llieUt  den  Ranifti ,  Wtelclietf  ättan  dkft  L9ttfcr  dnrcliknteii  Bai^ 
in  1 000  gleieftt  Tlieile,  m>  wird  ihiaii  hh&aääi  Au  spetaü^i 
Gewielt  derjenigeti  FInssigkciten  ^  weteB«  leie&ter  als  Was« 
•er  sind,  bis  auf  0,001  finden  konfien,  und  eben  so  der 
ichwercren  bis  7,iim  spcc  Gcw.=  2,00,  wenn  man  fortnhi*ti 
auf  dem  Waagebalken  noch  1000  Theile,  also  bis  2000 
äiifimtragen.  Es  sey  häiblkH  d)ss  Gewieht  des  Läufers  = 
Sie  Uth^  des  H^belainhee^  weim  def  Giaakörpcr  in  der 
Ittft  «dMb'etiiiiai  GleiichKeWicht»  iftt,  äsc;  wHih  er  iin 
Was^  gewogen  ^rd  ^  a;  Wenn  et  iA  einer  iPIusngkeit 
Vom  spec.  Gew.  =  m  gewogen  wird  ^  x;  so  ist  der  Verlust 
des  Giaskor])crs  im  Wasser  =  pc  —  paj  und  in  der  Flüs-l 
«igkeit  vom  spce.  Gew.  m  gewogen  =:  p  c  —  px  j  und  da 
diese  Gcwiclitsverluste  im  Verhältnisse  der  spcc.  Gew.  ste- 
lieni  so  iitp  (e — a) :  p  (c — x)  ^  i  :m ;  folglich  xssc-«^ 
(e  a}  m.  Beseichifen  dann  ^xy  i^rü  itwöl  sösaninTeil- 
geliSiri^  VerW^Huigien  d'er  £Snfie  deii  äebelarmes  nn^ 
des  Gew. ,  so  ist  A  ^cssfir—  (c — d)£^  'in,  Woiiacli  also 
sich  gleichmäfsig  verändert.  Nimmt  man  an,  der  Waa- 
gebalken habe  vom  Ilypomochlion  an  8  jpar.  Z.  Lange,  so  ge- 
ben diese  960  Zehntel  Linien,  und  es  lassen  sich  also  leicht 
iooo  Theile  auflrtigcii  mid  ohne  SchVN-ieri'gkicit  ablesen,  w^dl 
dtodi  ilio  die  s^e.  Gew.  aller  Flüsngkeiten  Von  0,0  MI 
%(l  ä^f  JylU^:h^Simi  wet^eh  iLttnUten.  Weif*  et  uHet 
meflfissiglEeflimter  0,7  gicht,  so  Icönttte  m&n  360Tfaeä& 
Vön  diesen  4  0  00  entbehren,  ^dtfrcTl  dfÄ  Übrigen  im  gfci- 
cben  Verbältnisse  grörscr  werden  würden.  Duiin  niüfste 
iber  anfflcr  dem  Puncte,  wclclicr  dem  spec.  Gew.  drs  Was- 
lirs  zugehört,  noch  ein  tfnderer  durch  Abwiegen  ii»  einer 
gown  bekannttA  Flüssigkeit  beetiniiut  wenie«. 


390  Araeoipet'er« 

Aof  Reiche  Wei<e  '»^»fachtet  oder  minder  geMpdilieli^ 

als  gerade  die  richtigsten  ArSomctcr  sind ,  ist  apcli  die  vor- 
trciriiclie  Sciiloyaagc  von  Tkat-Les*.     ^jie  ist  im  W'eseiitli- 
Fig. clicn  dorn  FaLrcnhcitschcn  Araouieter  nacligcbiJdct ,  bcstrJit 
SO* AUS  einem  lioliicn^   am  bcstcu  gl^scrncrncii ,  Kür[>cj:  ^  mit 
einem  düiuien  Stiege  |  welcher  ia  die  Flüssigkeit  .)>is  an  einen 
beseicbneten  Feinet      letzteren  eingesenkt  wird»    A|i  der 
olbecen  Sjpitze  des  Stieles  befindet  sich  ein  v^imfil  gehogener 
feiner  Arm  aaa    an  dessen  unteres  Ende  eine  kleine  Waag? 
schale  mit  .Gewichten  p  so  aufgehängt  ist,  i^afs  das  Instm- 
ment,  gerade  gerichtet, in  dcju  cyliiulrisclien  Glase  Ii  be]n\  imint, 
,    Süll  die  Waage  einen  allgeuiciiien  Gebranch  haben,  so  wird 
der  Glaskörper  nebst  Arm,  SchUlclica  und  Gewichten,  wouii(:  - 
dieselbe  belastet  werden  niufs,  wen|i  der  Glaskörper  in  rei-  ' 
^em  Wasser       der  Norn^altemperatnr  Hs  an  das  Zc^clieii 
lun  Stiele  einsinkt,  gewogen,  nnd  diese«  Gewicht  ist  die£in-  - 
heit,  welphe,  in  d^  Qoyi^ht^  woinit  der  Glasl^Srper  in  eii^ei: 
andern  flüssigkeit  hia  eben  dahin  einsinkt,  dividirt,  das  spee. 
Pew.  der  letzteren  bei  der  angenonmienen  Temperatur  an* 
giebt.     Niuipit  mau  daher  da^i  oben  angegebene  Totalgcwielit 
des  Apparates  als  Einheit  an  ,  nnd  verfertigt  sieh  Gcwiclits- 
tUcilchen,   Mclche  0,OÜt   dtisselben  ausnmehcii,   so  eihiilt 
man  anch  hiermit  das  spce.  Gew.  der  , Flüssigkeiten  ohne 
Hechnmigt    Wiegt  daher  z.  B.  d^tsr  Apparat  ohne  die  Znicr 
l^egewiflite  ^20  GfwicUttbeilcheni  ^  da(s  fiir  das  Schwing» 
nien  im  W^u^r  noch  4  B.O. -angelegt  werden  qiüssen^  so  isf 
das  spec.  Gpw.  clper  leichtere^  Flii^iigkc^t,  h9i  welcher  ?Q 
Gewielitthcilchen  weggci^omipcn  werden  müssen,  =  0,9 8Qi 
bei  einer  sehwurcrcUj^  wobei  35  zugelegt  werden  uiiisscn, 
r=  i,0o5.     Soll  aber  die  "VVaagc  z\n-  Bestimmung  einer  eir 
pcnüiümlichcn  Gröfsc,  dc|^  ^ch^U^^s^you  Alkohol 

Brapi^^w^iii ,  au  gewandt  werden,  so  kann4nan  hierfür  di^ 
^ttlcgcgewichte  ^inri^liteuji  i^nd  fax  jedcft  Exeii^lar  im  V^r- 
ftos  TabellcEt  ^  thcils  fiq^  die  n^it  dem  Gfhalte  der  Mischan| 
fimehmendcn  spe^,  G^^w,,  thc^s'f{ir  die  yerSi^^grlicheii  Tem« 
^eratureii  9^two|fcn,  W9?.u  T^t,iJi$^  %;ai^ci^)^  ^er  ?«7 

1  6*  Xaqc.  W.  JOOD^lL  4at.  HtinMUb^  Büllsi.  1809.  V.  M 
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schreibmig  des  Instrn'inen tes  AaTtitiing.  fjLeht.    Afatt  ^ftlehft^ 
iilnriviuliidit)  d»gi  dkwit  Iii<briim«tt'ddm>Mifc^eitä6lw« 
an  Gemidikeit;  UMiig  vnA  FeMat  'gt«lib  IconJnir;^  Wki*' 
B«fi«adic1ikat.iiiiill>iditigkd^ 

^ht,  wegen  seines  ^eriiigcreu  Preises  aber  Torzuziehen' ist. 
*   Eine  andere  Anwendung  der  oben  gegebenen  zweiten' 
Formci,  wimacb  D  :  d  e=  P  :  p  ist,  hat      einer  Reihe  von  ' 
Weri^engen  geführt,  welche  in  ihrer  Conatructioh  itii^hH 
irweDtlioh  TMrwUodcti  -diid.   Bmvä  ^^iMktea^htMkmf» 

dne  gläserne  Fl«difl»-A  liiit  «inem  «Ufte  HtlVii  «nd  «tnM'Fig. 

seitwärts  angebrachten  feinen  ^öhre      welche  bis  zur  H0I108I. 
e  des  Halses  reicht,  und  verhindert,  daf*  die  eingeschlos- 
sene  Flüssigkeit  Ute  höher ,  als  bis  an  diesen  sehr  engend 
"Rmm  steigen  kann,  auch  liiTst  sie  die  im  Oefaise  befindlidie^' 
LBftrteinEiflgielieiididBSlQia^t^M^^  Urni'ltriHgt'^ 
dieses  Gefiel  auf  dner  genauen  Waage  ms  GUiahg«^ißl€/k 
gMt sdami  Wisnritiiieiir/  1iift>eiiMlte  ZMbUii  M  e  i^cht, 
iteUt  das  Gleichgewicht  deI^  Waage  wieder  her,  und  he-"* 
merlt,  wenn  die  Tempcrtitnren  gleich  bleiben ,  dies6s  ciif^ 
für  üllemal.    Dann  wiegt  man  in  dfmi  wieder  gereimgten- 
Gefäi&e  eine  gleiche  ^lantität  der  zu  bestimmenden  Fivat^ 
dgkeit,  dsvi^  daespideftit  ge&ndene  Clwmitht  dnrek^mt»^*^* 
ente*,  «nd  findet  «aittak^  i|pet.  Gewi^dfl^FlÖMigkilt  gegtsir'» 

Bei  >r  liiMTMirelienartig  verengt,  ao.«]Utaneii  die  yotenmim^ 

der  cingegüsscncü  FliisÄigkcitcn  nirht  wicsentlich  diflVriren,  ' 
aufser  was  der  Einflul.s  der  ungleichen  C.'jjjillaranzicliung  be- 
tragt, auch  kommt  das  schwierige'  Jäeiiugjeii  wid  Trocknen '« 
de«  Cefäiset  sehr  luBetrachtungL  :^  '>i-i> 
"  >  I)ie.enle/  «tdil  ngenHich  weieMkMoZie^yl&findctiOiif  M^« 
Meft'dieMr  Appirrt  di^kBMCWHAiLxaa  /  wekher  iJim<4i^' 
NttDen  ArSomdiriiype  gab ,  ndem.eit  jnr'^CalilifiniDg  d#t^ -^'^ 
Btinii^*sclien  Aräometer  dienen  seilte.    Naeli'  üim  besteht   »  ^ 
das  Werkzeug  aus  einem  dicken  GJasc  gh  mit  eingeriebenem  Fi«; 
gläsernen  Stöpselab,  welcher  in  den  Raum,  des  erfüllten  82. 
Gläschens    eingedrückt  wird^  da£i  gerade  lao  JDccigcam«.  ^ 
— — ^   "  ^  i 


Aft^w  uiQtoii^. 

xu^q.d^stiHii  tc'3  Rcgenwlisäef  daria Ueibeii ,  eis^  QuAlftität, 
TreJche  bei  Verfertigung  des  iDstnuhciites  genau  r«gulirt 
W43rde|i  kann,  indem  man  entweder  den  Stöpsel  etwas  dun- 
xmf  ^f^himiirgelt ;  damit  er  etwas  tiefer  liineingeht,  oder  toil 
äßff  'tfpfH^^^n  Fläche  etwaa  äbsthJeiiß;.    X)aB  GlMimit  freuiw 
Www  g^fuUlv  ijrird  auf  .eln«B  lielMigaa  feiB««  WlMg^'^init 
dmi^  JileiDfa^nen  Futtmli  deis«e|heii  BB  imd'dtaMfDftiaiil  A 
im  f^JincliggßWlclit  gesetzt ,  d^rcs  genau  fanrtist  Li 
der  IfJif iiiou  Scliiiblade  d  c  b&ilnden  ßicli  dann  GcwicIittheiW 
cli^n ,  auf  MilJigrannne  rodacirt,  und  Wenn  das  Gläschen 
...mit  irgend  einer  Flüssigkeit  gefüllt  .ist >  so  veird  ea  Yrieder.. 
.j  auf  dio  Waage  gcbraclit,  und  man  legt  Ton  den  Gcvndit- 
tlieilcben  entwodev  ia  ^  WaagMhÜe  des.  Fntterald  oder  in 
d|f>  4h  Qil«ol(«afi«i  widiiitli  das.  ^^IGanv.  tlejr.  Fläs^gkaifti 
iiMBttlalluir  fegdMOi  #tiiA.   Aitf  dife>trerjhMliHHiehg  Tempa* 
rfliir.iliid  derflaiaEBiiiaiila<liakaa»:BB^^ 

gefliotnineii.  -     '  -  ♦  '  • 

'  ^.  Ramsdkn'  verbesserte  dieses  Werkzeug  insofern,  als 

er  die  Temperatur  der  zu  wiegenden  Flüssigkeiten  durch  ein 
liineingcäe{Lk.tea  Thermometer  mit  geätzter  Scale ,  welche 
gröfaerOr  Genauigkeit  wegen  nur  10  -—^4.2  Grade  F.  um- 
'BigS^tp,  If^Ufff  bieAtimtnte.    Die  Flaacha/         2        2,5  Z.. , 
Sa.Qnffsl^ader^  fiidigt  oMi'm  «naaa-'fliigaiEi  tellir  ^tt  mbge« 

fuiam.  gl^ic)i&lb.4eiiau  gcschÜffiAMfi  «kid^polirtbii«Glaa**. 
a^eibchc^  bädeokfc  i«4^.(   Letsimt  iiiit  th»  madea  L6cliol»i 

clien,   "W'oiin  das  Kndc  des  Thermoaietcrs  ein  geschmirgelt 
iatj  'imd  .somit  fast  bis  auf  den  Boden  des  Gefäfses  reicht. 
AiHieiue  euTsurwesentliobe  Verbesserung  ist  es  aiirusc-Lcn, 
dafs  Schmeisseh^  das  GcfäXs  mit  einein*  gläsernen^  eiagem 
adpnirgelton  St&p^cl  ütesah^  in  welchen  das  Tbermoiribtcr 
TmaiHeUt  einearf  Vtaasnaa  Kaagtei.  gbricUaUfi  aingaflclilWBlli 
^8*^i|IBb  "iftdi^B^BaaiiulieB  inriwwtw^g^jwtirtpr  iwd  aaiwrie»(. 
84.xjg(Qt^ali  T^£M^it,/a]k  in  der  Tmjiivgaliibided,  ariaaü 
•  Ite*  atu^  M  Uhdnirolinoiillgeii;  Floaad^glteilail  die  M^iAiift^ 
«».etevgrade.  %w  -beobachten.     Keiae  .  eigontUcho  Vcrbd)^ 
^  -  '         ,        ' '  '     V  • .  'il'..*.) 

t  fUVL  Tnaib  ^ 
a  UdMbcitB  a.  97  UM  daa  B|ta^     TOTX HT. 

•  I 
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seiung  ist  ferner  da*  Vorsclvlag  von  HAasKKrn  atz  *,  indcHfc 
diM»  ibf  GefäTa  mit  einem  hkuqnien,  durcblöcherten  Stöp«* 
tfltwliMdklwi jüth.  WAiMWiümt *  rnnrnSi  dm  /gfatw. 
VQBitkr^  HtkbliCi.«»  «blhcliM  Gltelnit^  «eldifes  dtm^igf 
SUbioi  Wuwrlifilt,  oben  gbeie  ii»  «oUeifmi,  mk  'Cfti«#»85; 
gWclifiills  gesclilifienen  Glftaplattc  ru  bedecken,  um  durcii 
das  Auflegen  dcraelbcn  das  Volumen  der  im  Timern  entllal- 
tenen  Fliiuigkeit  genau  zu  begtunmiai  ^  dann  daa  gei&ilte,  , 
wAm  laiiiti  FHuidicbeii  auf  einer  feinen  Waage  zu  wim^ 
9»^  ui  Ml  aem  Giwkiiito  d«r  iuardnrcb  iirlwItAiiai 

dwifllhtii  ittWIiiaitM;   fo  diiBf«r  FMiiitdit  WerkMiig 

"vioW  Microaräometer  y  oder  auch  hydrostcUUc/ie  fVaagm. 
genannt,  und  PiL&aoT^  zeigt  ausführlich  ,  daTs  man  das&elhe. 
andi  xur  Bestimmniig  des  «pec.  ^ew.  fester  Körper  gchran- 
dien  köBBe,  iitai  OMi  dNf0  liinemwii'ft,  tiild  nis.dtrjQiit»« 
lititaeiwdMiiglmVdsimteVcdMMfiii^  Elritt^ 

iivlolies  tr  .^KibofMtf^er' twimt,  vor  {^schl 

Ijiul'a  d.uirj,  da/s  die  bedeckend«-'  Glasbcheibo  mit  einem  klei-  •      \  ' 

um  Löclirlcbcn  verseben  wird,  um  der  überschüssigen  Flü»«» 
a^jüBii  iiierdurcb  eijieu  Ausweg  zu  lassen ,  wenn  diese  anif 
den  TOQ  der  Art  ist,  dais  sie  du  Ränder  des  (Mathmg 
aiciitVcnetil^  iwdäiiMMwil  aklitiib^ 

Baib  dMm  fiMtniMtrt  weäm  htnMtÜihh  nimm  I^fiaw  < 
Ml  Moll  mit  Miaer  BequeadicUDeit  eiiieii  Vorzug  top 
den  Torhin  beschriebenen  Arten  der  Aräometer ,  den  söge«  } 
nannten  Cravimetern,  habe,  folgt  aus  den  mitgcthciltenBe«^  ^  ; 

ficbreibuiigcii  und  Berechnungen«    Mit  einem  Tlicrmooieter.  j 
TerachcQ  ist  das  Gewicht  des  Ocfafses  zu  grof«  gegen  das  Ge- 
wicht im  enthaltenen  Flüssigkeit^  <^e  Thermometer  aber  [ 


S  Annths  de  Chim.  P.ir.  an  VI.  p.  z68^  6^  1.  4o^  '  ' 
fi  V«tt  «MiAf  dieltt,  daher  JMMl%UtaMwi>»  vwilMIfMrm 
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ist  die  Temperatur  um  so  weniger  bestimmbar ,  als  sie  durch 
das  HcraLhuifcn  der  FJüasigkeit  und  das  beim  Abwischen 
d^fieU>e2i  nothwendige  Manipuliien  sehr  Icielit  verändert 
'wird«    Dabei  erfordert  dasselbe  ein«  ebekioiso'  weitläii£li§C' 
Aeohiiiilig,  al»  dmi  iii^hoimmache,'  und  Melit  kienn  ^aa' 
lUnienWtsclnti  «md  dm  ^viometera  iiiit>fiiiiir'^6«aletiiach^ 
Blofiii.in.tlem  Falle,  wean  anr'-da«  gSsrinj^QiiantftStdsr^ 
%n  unterraelieiideii  FHtssiglc^it  yoiftflndm»  hk',  'Bat  69  efoin*  .  ]^ 
Vorzug  in  der  KJciiiheit  seines  Umfanges.     Man  kann  in  i" 
solchen  Fallen*  fiir  geringe  Quantitäten  diinno  Glasrölu'cu;  |* 
in  feine  Spitzen  ausziehen,  diese  bei  möglichst  gleicher  Tcm- 
jHsratHr^  '»achdem  sie  tarirt  sind,  erst  mit  Wa/tser,  dann  mi€>  h 
der  zn  .mitersookanden  Flöasigkeit-  gleiolimftfirig  füllea., 
flp&tBenljdni^  blofiek  'HiuänhalteD'iii  eine  LicUbmua 
flclim«li(eii,  und  "dmn  /wH^en,  so  tMStt  vom  auck  kei  Mr 
Jkkin^li.QiiantitStan  '^9**spee,'  Oew*  denaSba»'  nA»  rüSIBg*  1/ 
genau.     GJciclilaJJs  bedient  man  sich  für  technische  Zwccko' 
mit  Nutzen  will  kührlich  grofscr  Gcfäfsemit  engem  Ilal  sc,  ( 
füllt  diese  bei  gleicher  Tcniprratur ,    wie  sie  z.  B.  durch' 
längeres  Hinsetzen  in  tiefe  KcJJcr  gcgffben  wird.,  mit  denza* 
prüfendcii  Flüssigkeiten!,  und  bestimiht  denierforderlichen 
mmtlen  Grad  ikrer  Reatifipation  oder-CftniteBtratkni  ^mcft-  \ 

Wiegen  4tu£emev  geiiiiniiidiiWaa^*.  \  « 

.  ^BaXk'  das  Weani-.dev  J&iaauBta'  dlia»U*die  Mvoliiedttiir 
BeäehaifeBiieifc  der  sa-.'iInlefaiickeBdeirYf^lisaigkekeii  Mickt  i 
geändert  werde ,  und  «i»-kjernach  keiner  besöndern  Benen-'  I 
nungcn  derselben  bedüi-fe ,  versteht  sick  von  selbst.     Indcfi  ! 
hat  man  anfser  den  oben    schon    angegebenen  gangbareren 
ildamen.  d4;)ck  noch- andete  erfimdej^^  welcken  iadeXa  wegen. 

1  MiiDckc  Physllialisclie  Abhandlungen,  p.  3oo. 

a  Aufscr  der  angegebenen  Literalur  S.  J.  Gesncr  rlisscrtatto  de* 
kydroscopio  copstaniis  mcnsiu-ac.  Zi\fic.  lyS'*.  Joh.  Gcsucrs  pliysUch- 
jnalhcipatibcbe  Uutersiichutig  von  der  Richtigkeit  des  Maf&es  ui^d  dem 
Hutten,  dec  H^droskopic«.  ^ien  1771.  8.  His^riae  bai^llionim  >[uda* 
l&euui,^  Ax^  a  H.*Weigei;  «rjpbisw^  i^SS.  4;  Reflaiott*  nlf  let 
Ar^ometres  par  H/Le  Boj  in  ^^in.  de  l'acad«  1770.  p:  60. '  AifonfcKrilf 
oder  Anleitan;  xm  BettinunoQg  des  spec«  Geif»  vthä  «lir  «TetfinrUguiif 
gCBMUr  idibaMles.  lie€lHaiia^a  aad  TeehnologaiT'TM  lU.Aad«  Bfciuii» 
gartoi.  Wien  1830.  &  •  -  <  .r 
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der  UnbcJcutMoikeM  (icjr  dmit  bcjseichnetM  'WetUeagi^. 
nur  ein  ephemero»  .BelwmtMgfft  sft  Tkcü  g&waaden  itt.» 
•MM^.iehort  dts  vo«  OncTAioxm^  rnigegetene  Oi^^wiM 
Ottf^er^fw  aOfUltOff  llQst  mid  fierQeoj)  ein  JlLTSometer  jnf 
Qes|lii(m9og  de«  ^uekev«  im  friscligepiefsten  Moste. 
.    Znweilen  bedient  mau  üidi  iux  den  ökoiiüuiisclien  Ge- 
brauch ciues  sehr  imsicheiu  Mittels,  z.  B.  cUa Gclialtigfceiti 
der  SalssqlUeü  auszumitteii) ,  indem  mttn  sie  jAwtit  ebneten 
Uirt|  dafs  eia  Hühnerei  darin  niehft  meltf  tn&leiniikt I^ü» 
fkDirifi^  d««  uwe.  Qoifv.der.Sm  hdbniiitlitth  ^Bhr.  tegtelähr 
S4ewr,^teiftim«bgei;yeiftd^  dmen.  rfdt  Loitiion  «at 
Pnifil?g:d«5fai|l|Jte  öir  die  einzusalzenden  Hcifn-c  l,o^ 
di^  indem  et  flbgewogone  kleine  Glaskügelchen  darin  zum. 
Schwimmen  bringt ^    3-iidli(h  kann  Her  auclinocli  iii  det« 
Kürze  erwähnt  wprdcn,  daXs  GsLÖüiit»  nmdb,mnM  mmp^ 
eben  VcTfahreu  den  Alkpft«}f|]||d£.derBraaiktweilM  atu  än^ 
Xva$m^  ^OtflÜi^^iPtjBuiit,  wkcTliifexnMli  das  TJk^ 
mw^  m  4IM9^Vtl««flR  awai*3,    INe  8tc!t«'  bemhet  auf 
den  toJjlWatejiGeselse^d«^  Verdampfung  nnd  des  Siedcns. 

•Za  den  A|-äomct<;rn  kann  inaa  f  üglich  aucli  ein  Insti^u« 
mnt  TC^kncn,  welche.  Jf.  Say^  angegeben  und  Stereomeie^ 
(von  attqthq  dicht,  solide)  genannt  Ikat- ■  Jüe  BestiniHUftif 
dcsselUn  ist  das  VoIiiiil94  der  Körper  M^fiaden,  «Aue  «l# 
mt.WtMdr  in  BeriibriMlig.  t9.  ^biiageiti.  Mranaek  Urlbel^Mni^ 
l9B).4M{i^lmi  Gip^ividit^dewelMi  «le  ipedlische  durch  die 
üllgemeine  Formel  D  :  d  ä     :  ^gcfandcn  werden  kann.  P 
A  (eseiclmet  cfip  Gci¥ft*'Toi  wöl^^  Inhalte, 
dber  ^eiian  c^Bbrihen  liiid'  in  gleiahe  Tbcilc  fein  gcthciltcu 
j^crue^Rölireab'  verscien,  und  der  feinen  Pulver  wegen 
«tlrfd»ch  eine  ferne  Ocflnung  a  damft  coainjunicirend  j  C0 
ist  ein  Gcfafs  mlf  QuecJwilber,  in  welches  die  Röhre  gaa« 
eingetaucht  werden  kap.,    Der  obere  Rjiividca  GelUea 
wird  matt  geschliffen,  so  daf«  die  Sj>icge]plitte  mm  mit  et, 
-wi  Ptonfcae  bestrich^  dfsfdbe  L^'^^ji;  Vw^cHicfat,  di4 

•  "  I  ^de  FluXyjtfl.        '  '  .  ' 


290'  Ardeometerr 

Häkchen  nn  sind  dazu  "bestimmt,  den  Apparat  naclidem 
die  Röhre  in  das  Quccksilbor  getaucht,  und  die  Platte  auf- 
gelegt ist,  vermitti^Iiit  daran  gebundener  Fäden  fiber 
RoUe  in  die  Hölio  sa  Muslim,  olme  di»  Tcoaperatuf»  der  eal^ 
Bahenen  Lvftduvelt  du  Beriiiriuig  mH  d«rBind  itt  fMen.' 

-Say  gidbt  swdl  Formeln  ett,  Wtmeeh  »en  mft  oder  ohne 
gleichzeitige  Beobachtung  des  Barometers  durch  <lie  Ausdeh- 
nung der  Luft  des  leeren,  oder  die  zu  messende  Snbstanjtf 
enthaltenden  Gcfärscs  das  Volumen  der  letzteren  finden  kann, 
^reiche  aber  beide  für  den  fthktkifAtGn  Gebraneh  xU  rerwik^ 
httb  moiL  Am  eiiiMis^  lSf«t>  ach  die  Ammdiäig  äet- 
mSk9m  maf  Folgerte  svrnekbringeaj  Wird  die  BSiore  bll 
m  de«  OefSls  oder  d^  0  Pmict  der  Soalo  in' de»  QtteekeSbeT 
eingetaucht,  dann  die  Deckplatte  luftdicht  darauf  gelegt, 
und  das  GefäTs  in  die  Höhe  gehoben ,  so  wird  das  Querksil- 
hfiT  in  der  Röhre  nach  dem  Mariottcscbien  Gesetze  bei  glei-^ 
ober  Höbe  dea  OifiUaes.über  «kn  Niviiltt  des  Queekailben 
kn  .Gellto  bei  jeden  Barolnetintuide  gleieb  hodk  MidSi 
wmi'  dSe  Xinft  im  GetOfie  bei  gklDhem  Gewicbte  dMr  irage^ 
bobenen  Queekailbentiile  gleicdi  i^el  eOBgedelRit  1»ird>  der 
Raum  aber,  Mielchen  sie  in  der  Röhre  einnimmt,  ist  ein  ali«> 
quoter  Theil  des  Inhalts  des  Gefafses.  Ist  die  Röhre  genau 
oalibiirt,  also  vollkommen  cylindrisch,  ändei*t  sich  der  LufU 
dmok  und  die  Temperatur  ii^rend  des  Versuches  niebtf^ 
vennt  men  deniliibelt  d«s  ieereit  GefiÜae»  I ,  dte  Urit  äst^ 
mtMondm  Snbstai^vima'Tbä  angefii&teiii^  •tai|t4efi  Quec^ 
«Iber  in  beiden  Füllen  in  der  angehobenen  Rdbre  gleicbhoc^, 
und  wird  die  Luft  im  ersten  I'alle  bis  y  im  z\veiten  hin  x 
ausgedehnt,  ao  verhalt  sich  I:i  s==  ay:ax.    Nennt  man  ay 

SAyAxab,  mid^  I  bekannty  «0  ist  i3BsI-^y1llldi|lr 
dw  das  Volumen  des  geinessenen-  Körpers  v  =  I— — iis  I 

(l'^T*)        ^  bi^u^' V  Von  der  Grölse  qpa  0 

bis  I  linden,  denn  im  ersteren  Falle  wäre  b  =  a,  mit  v  =  o, 
im  letzteren  aber  b  =  0,  mithin  v  cz:  I,  wobei  es  also  blofs 
darauf  ankommt,  vor  dem  Gebrauche  T  genau  m  b(2|»timinen, 
indem  von  e  nud  b  uRr  ihr.  Ve|^t|iii4^ Jbefcimii*  Hjn*wai^ 

Folgendes  Beiipiel  möge  den  &ebriüull6iiiee  übimätaclie 
Zwecke  gewib  braucbbsrea  Wericaevtgee  ^Mskdltti,    Et  sey 
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^er  Udt  des  GefäCws  12  Cul).  Z. 'es  I  die  Scale  der  Robrp 
mj  in  ftOO  .Th*  ^{etfunlt^  dai  tem|*  mit  dbr  .G]Mpl«tte 
ilcckte  Ge0lfii  wnvle  ungehohen,  lud  eint  2-5  Tlteil»  det 

Scale  einnehmende  QnecksilbertSnle  stehe  bis  y  =  bis  1 5  0 
Th.  den  Scale;  das  GeräTs  werde  niedergelassen,  der  zu 
msmoAs  Körper  liiueiiig^lcgt ^  es  werde  wieder  versclilos- 
ien,  eine  25  TIi#  4er  Scale  einnehmende  Qnecksilbersänle 
itde  bti  z  s;s  Ml  $0  Xlit  der  Sotfe,  ist  das  Yolnmeii 
lei Körpers  V  =8  12  (i  s  7,9999 =  8  CoK 

Z.  Ist  dann  das  absolate  Gewicht  dieses  Körpers  =  p,  das 
absolute  Gewicht  von  8  Cab.  Z.  Waascr=sp^  so  ist  das 

'    *    Araeometrle.  . 

•  .  »  « 

Jrofom^ria;  Ar^om^trie;  Gravimetrie;'  Hydro» 
metry\  be^eldmet  die  Untersochiing  daet  aräometiäsdiea 

Werl»enge,  oder  der  Aräometer,  die  Prüfung  des  ver- 
mittelst dcrselLcn  eiTcichbaren  Grades  der  Genauigkeit^  und 
eiuc  Anweisung,  wie  man  sich  ihrer  zi^r  Bestimmung  dos 
spec.  Gew.  der  f  lössigkeiten  bedienen  müsse.  Jenef  ist  im 
Artikel  j/iia6!0m«/er  vilbgeiuuidelt^  dieses  dagegen  geliört 
unter  die  im  Allgemeinen  bei  physibilisclien  Versndien  er« 
ferderliehen  Regeln  der  Vorsidit  and  Genauigkeit  Dahin 
gehört  vorzüglich  die  Anwendung  riciitiger  und  ioiner 
Werkzeuge,  Erhaltung  einer  gleichmafsigen  Temperatur, 
icharfc  Beobaqhtnng  nnd  Rechnung ^  sorgfältige  Reinigung 
des  Inatnunents  vor  dem  Einsenken  in  Tersdue^ene  Flüssig- 
leiten  XL  dglt  m.  Diejenigen  CSorrectionen,  welcbe  beim 
Geixraiidb  der  Aräometer  sur  Bestimmung  des  spec.  Gew. 
der  Flüssigkeiten  wegen  des  statischen  Einflusses  der  Luft, 
imd  der  Ausdehnung  durch  die  Wärme  erfordert  werden, 
fiodftt  man  im  Artikel,.«  Gemekt,  ^pecifi$ckeß,  abgehmdelt 

l  Hollit  Le90pf  de  Phys«  II.  388,  M«iftacf  die  ÄTteoaietrie  ii.«.w. 
VSca  iSt6.  Ariometrie ,  o^t  Aaletiiuig  zur  Bcttaiumang  des  tpcc  Gew« 
wd  tor  Terfertiguug  genauer  Aiiometcr  fitr  Otiiniseni  und  Teehnolo- 
in^  Tm  A.  BMfgMa^-' 1830.  *' 


:  A'r <  e  n  i  k.  '  -  ' 

-  ■    -    •■■  ■■  '■■   Atseüik.       '  • 

'  '     •     *      »  * 

''udrsenicunt ;  ArsAiib;  ArseniC^        findet  ncll  im  MI« 

iicrali  t  iclic  fhcil  s  i  t  in  ,  tllcils  mit  andern  Metallen  und  mit 

'Schwefel  vcrLuiidcii,  tlicffs  als  ai-.scui^c  iS.'iure  und  in  Gestalt 

*mclircrcr  arscniksaiu  er  Salze.    Man  erhält  daÄ  Metall  iin 

Crofscti  darcU  Sublimation  aus  dem  Arsenikkies.    Es  ki-y- 

fftiillisirf  in  Ö^ktaedern  nnd  Tetraedern^'  lia^  ein  apedfisclies 

GeWiclit  Ton  8>31,   eine  liclitblcigraue  Farbe^  nnd  Ter- 

daiiipft  bei  löO®  Ö^,  blme  en vor  ara  scbmeWn. 

f .  .  .  * 

^ciuc  Verbindungen  mit  SaucrstulT  sind  folgende . 

1.  At^enih$üboti^df  der  schwarze  Uebertag,  der  sich 
beim  Ausseisen  des  Metalls  an  die  Luft  bildet.  Vielleicht 
blofs  ein  Gemenge  voaMetall  und  «rteniger  SSoie, 

Arsenige  Säure,  (38  AtÄcnjkauf  12  SauerstofT)  das  als 
Weijsef  Arsenik  häufig  angewendete  Gift    Sie  bildet 
'  sieh  beim  Erhitzen  des  Afsenik*f  an  der  Lnjfty  wobei  da»^ 
mit  bläfsblauer  Flamme  yerbrennl^  einen  knoblanch- 
'    krtig  riefch^hdehDaiiifJi^isriciigend.    Sie  wird  dnrcb  116- 
stcn  arscniklialtigcr  Krzc  gewönnen,  wobei  sich  die  Däm- 

*  j)fe  der  arseni£*en  S  iurc  in  dem  mit  dem  Ilö«theerde  vor-  . 
biindcuca  GilU'ange  zu  Giftmchl   verdichten,  welches 
zu  weiterer  Reinigung  nöchhials  suhlimirt  wird  und  sidi 

^   dädurdi  in  eine  ssusiimmekih^ngende  glAsi^ft  Masse  von 
niüsctili^em  Bi'nclle  iretwandelt ,  welche  nalli  einiger  £cit 
* '  tindttrchsicbtig  wird.  '  'Üie  aHenige  SSure  ist  noch  iliich- 
'  '  tiger  als  das  reine  Arsenik.     Sie  löset  sich  in  i  3  Thcilcn 
Icocliendcn  Wassens;  heim  Erkalten  scheidet  sich  aus  die- 
ser Lösung  ein  grorsel*  Theil  in  oktaedrischen  Krystallcu 

*  ah.  Die  Wafsrigc  Lösung  röthet  Sehl*  schwach  Lackmus  j 
'  sie  fSrbt  sich  mit  Hydrothionsäuire  gelb,  Jind  giebt  dann 
"  bfeidü  Znsatfe  von  ^alssSnr^  Vitien  gelben  Miederschtag  von 

Schwof elarfeenik;  sie^oBttntt  i(bA>k6MssigcmKa1lcwa8scr 
einen  weifsen,  in  Saure  löslichen,  Niederschlag,  mit  Ku- 
pferoxydamnioniak  einen  zeisiggrünen,  nnd  mit  salpcter- 

*  "Saurem  Silber,  beim  Zusatz  von  w«nig  Alkali,  einen  ci-, 
.  trongelbeii.    Die  arscnigc  Saore  löst  sich  ^^nigjn  Salz-, 

säure  und  einigen  anderen  Säuren  \t  ^»^tfjim  seig^  «ie  sMh| 
mit  irielen  Sdsbosea  verbiadbar  sa  arseiiigpgiiren  Salaen, 
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wifikeh.  '   "  l 

3.  Arsenihsäure:    Sic  bildet  sich  IxeimA^erptiflrcn  des  Ar- 
seniks und  der  orscnigcii  iSaurc  mit  Salpeter;  aiicli  btjim 
Kochendes  Arseniks  iitid  der  ar.scnigcu  Säure  mit  Saipe- 
*   tersalzsäurc ,  und  bleibt  dann  beim  Abdampfen  als  ein© 
weiCw  glaufanliclie  Mane  xurnck.  Diese  sclimilzt  in  mäfsf- 
ger  GlubLitze  und  zerßllt  in'  itSTkerer  in  Sftner«tpff|ga8  • 
'    ttodtrscinge  Sänrc,  die  siefi  Wfla^tlgk   ■  ^  • 
^     bic  Arscniksäiirc  löst  siclfe  'rfelir'  leicht  und  rcicliTicli  in 
"Wasser,  die  Losung  ist  iin  conccntrirtcn  Zustande  syrupar- 
tig,  röthet  scbr  stark  Lackmus,  gicbt  mit  Hydröthiorisäur© 
'erst  nach  längerer  Zeit  einen  gelben XiederschJag  von  Schwe«- 
fejanciiiki  gieht  mit  über<cliassigeni  Baryf-  nnd  KaUdw^isser 
^dfse,  in  SalzsSlnre  lötlicbe  KiederAslilSIge,'  mit  Knpfcroxyd^ 
lunmomok  düen  blafsMancn  ^  mit  saJpeter^aitrem  Silberoxycf^ 
besonders  bei  Hinznfilgung  von  wenig  Ammoniak',  'cinch 
braunrothen.    Mit  den  Salzbasen  bildet  die  Arscniksäurc  die 
arseniksaiircu  SaJzc,  die  in  der  Glühhitze  meist  nur  dann 
ihre  Säure  im  zersetzten  Zustande  fnlircii  lassen,  wennKolilc, 
oder  eine  andere  brennbare  Materie  vorhanden  isl!/  welche 
dnrdi  Entneknng  Von  Sauerstoff  die  Arscniksäiire  in  ai*senig6 
SInre  oder  in  Metall  verwandelt.  *  ' 
Das  Arsenik  verbrennt  fm  Chlorgü»  mit  lebhafMm  •Pene?, 
ujid  bildet  (laun't  eine  sebr  fliiclitigu  üligc  Flüssigkeit,  j4r^ 
senihöl.    Es  verl/indct  sicli  mit  Srlnvcfcl  in  sehr  vielen 
Verhäiiuisscn }  38  Arsenik  biltien  mit  \  6  Schwefel  dasrut/ie 
ßchwefelarseruk ,  Real  gar,  Sandarach;  mit  2  4  Schwefel 
^ii  gelbe  Schwefelarser^  ^  Ransdigelb,  Anripi^eiitj 
nitnodi  mehr  Arsenik  eine  mehr  bränufichgelbe  Masse.  Alli 
diese  Verbindungen  sind  schme!«bttr  und  verdampfber,'  ver** 
brennen  an  der  Luft  mit  blafsblauer  Flamme  nnd  dem  Ge- 
rüche des  verbrennenden  Ars(?niks  und  Schwefels,  lösen  sich 
leicht  in  waEsrigen  Alkalien,  und  Wdrd^  daraus  diqrch 
Saure  gefällt.  '     '  *'       '  '    •  . 

Mt  Wasserstoffgas  verbindet  shih  das  Arsenik  in  Ar9e^ 
^tähwüsserstoffgas;  welehea  dni^h  AnMs^  de«  tesbnlk<l 
Ittltigetf  Zifttls'in  SalssSufe  ef  halten  werden  binn.  iktk^i 
6u  riecht  wideilich,  wirkt  sehr  giftig  und  -yerharquAt  an 


AQO  AscensipAAl  <-  Oiff  orenz« 


^er  liuft  mit  bluTsblaner  Flamme  unter  A|>wtK  Wier  bramnen 
Haut  an  dijs  Wendungen  de«  Geizes.  fi^  r 

'  Ascetisioflal -Diffei^enz. 

Differentia  ascensiorialis ;  Differenoe  ascensionelle ; 

^ce^Upnpi  JD^ffereneef  ist  dar  Unter«cliied  swis^ea 
der  geraden  und  aclu^f^n  Aofsteigimg  eines  Gestirfies's^ge« 
Fig^rade  Aufsteigung  —  sdiiefe  Aufsteigung.  Es  sey  HR  der 
3.  Horizont,  AQ  der  Aeqnator,  S  ein  Stern,  durcli  welchen 
,dcr  Abweichungskreis  PSD  gebt.  Indem  dieser  Stern  in  S 
aufgeht ,  ist  zugleich  O  der  aufgehende  Punct  des  Aequators 
.und  D  O  ist  diu  Asccnsional  -  Differenz  ^  da  beide  Aufstei- 
gungen  vom  Frühlings  Nac]itg]eichen  Puncte  an  gesählt  wei)- 
ilen.|  nad  djie  fmA'^  in  D|  die  sdiiefe  in  O  begreast  ist' 
Da  der  Ae^uator  init  dem  H^nri^onte  einen  Winkel  maeb^ 
welcber  der  Acc^uatorsböbe  gleicli  ist^  tind  bei  D  ein  recbter 
Winkel  ist,  so  wird  die  Ascensional  -  Differen«  durch  die 
Abweichung  DS  ==  8  des  Sternes  und  die  Aequatorshülic 
e=  90°  —  if  bestijurat,  indem  Sin.  Asccns.  DilF,  =  Taug.  6 
Tang,  (p'  Für  ein  Gestirn  in  der  südlichen  Halbkugel  des 
Himmels  ist  d  negativ,  und  folglich,  wenn  rp  positiv  oder 
der  Beobachtniigs -Ort  auf  der  nördiidien  Halbkugel  bleibt, 
die  Ascensional -Difierens  negativ ,  das  lieiTst,  sfSLtt  dafs  in 
Wt^erfi  Gegenden  die  nördficben  Gestirne  mit  einem  Puncte 
'  des  Ae^nators  der  ircnigcr  Reotasceoslon  liat,  als  das  Gc^ 
Stirn >  aufgehen,  sehen  wir  hingegen  mit  einem  südlichen 
Sterne  zugleich  einen  Punct  des  Acquütors  anf'gehcn,  dessen 
Kectascension  gröfser  als  die  des  SiernQ&  ist  Auf  der  süd- 
I^diea  Halbkugel  der  £rdQ  findet  da^  Gegentheil  statt,  veil 
^  jjß.  auch  (p  negativ  ist. 

.  .Wenn  ^  90^  —  9  ist,  w  würde  der  Sin.  der  Ascen«. 
piff,  gröiker  ab  das  Heifsti  die  Ascens.  Diff.  erbält  dann 
finen  nnmd^iduai  Werth ,  indem  der  Sterti  dann  gar  nicht 
aufgeht ,  sondern  immer  über  dem  Horizonte  bleibt.  Eben 

das  tritt  ein  Tiir  südliche  Sternfj ,  die  wegen  ihrer  zu  grofscu 
südlichen  AbweichuBg  nie  aufgehen,  und  bei  dem  der  Sin. 
einen  gröfsern  negativen  Werth  als  — •  1  zu  erreichen 
fcheittt  .Aua  der  Ascensional  -  Differenz  wird  die  ^du^ 


1  S.  die  Art.  Aufsteigung  9  gerodet  echief($^  . 
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Sternes  oder  jlfe  Ttgesknge  gefunden.*  Die- Z>mrl*>l^ji^a/^^ 

Differenz  iMrd  durch  eben  die  Ifermel  ausgedrückt,  in*'' 
dem  in  der  Figur  eben  so  gut  0.d?n  mit  dem  Sterne  zugleich 
votcrgehj^oden  Punct  des  Aequators  bedeuten  kanni  Die 
Desceiif2onal«>I>iffertnsoder  der  UuWreciiied  mritchien  dei* 
gendfln  Afasteigong  und  sebiefen  Altiteignnf  des  SIehMs  Ist 
jnr A«eennotiaT*0]fi'evens  Tdlbg  gleich,  wenn  dae^gegtii'ii 
nicht  in  der  zwischen  Aufgang  nnd  Untergang  vcrflicfscn-- 
dcu  Zeit  &eiae  ^teUimg .  gegen  den  Ae^uator .  ändert« 

♦  •*  » 

Aapectea-     .     .  .    '  .  ^ 

AäispficiuBieuConßgwraHones planeiarum;  AsipecU; 

ylapects.  Da  Sujuie,  Mond  imd  Planeten  iii  selir  versoKie- 
^cjipn  Zeiten  ihi  cji  scheinbaren  Ümlaiii*  um  den  Himmel  voil-* 
end^n ,  so  befinden  ae  sieb  sü  Tcjisduiedeneii  Zeiten  itr  sebi* 
]iuaiiijgf«ltigen  '6te)6uigeJi  gegen>  eindndefv  '  Unter'  dtekea 
bst  nun  einige  merltvriirdigere,  wo!  sie-  cn  dMtder  ^orBes  ge- 
ben, oder  sich  einander  gerade  gegen  über  stehen  n*  b. 
mit  dtui  N^amen  der  Aspecten  belegt  Wenn  zwei  Himmels-« 
lörper  mit  gleichförmiger  Bewegung  in  den  Zeiten  T  und  t  • 
ike  Umlaufe  vollenden^^  so  ist  dev  Raum,*  im  jedei^  in  «mens 

Tage  .ditrcbläuTt  SS  •^^'^  £ur  den.  einen«  und  l£lLi 

T  •  t 

ftti*  den  niidci-Q;  der  Raum,  um  welchen  dct  letztere  dem 
entern  weih,  ist  also  in  einemTage  ageÖ^        ~ . 

also  in  x  Tagen  sä  3 6  Q**  ic  (^J^.*    ^f^^^  nun  diese  Vor-, 

eflong  den  einen  wieder  en  eben  der  Stellong  gegen  «des  in-* 

dem  bringe,  müjT«  «ie  36O  Qrado  betragen >  und  00  wird 

awischcn  gleichen  Stellungen  gegert  die  Sonne  i^cbcM.  Ju- 
piter z.  B.  läüft  in  4332  Tagen,  Saturn  m  {0750  Tagen 
um  die  Sonne,  siso  treten  von  der  Soiine  äus  gescheii  gleiche 
iipeeten  in  1 0  Xalireil  und  313  Ta^cn  ein,  lind  darnach  läiseij^ 
ifoh  die  biervdn  fräili«^  weg^n  iet  tfewegting  der  £rde  sii' 
ehrss  andrer  ZeitiSr  uns  eintretenden  gleielien  Aspecton  be^ 
I.Bd.  G« 


a 

folgeade     1»eitier)E»m:  .  ' .  * 

1.  Die-  Zusamihenkunft,  Conjunction  {Con-^ 
'  Junctio,  ConjonctioD,  Coniunctiori),  Man  deutet  sie 

mit  dem  Zeichen  (J  an.     Sie  £ndet  statt,  wenn  zwei  Him- 
ihelskorper  gleiche  Lange  haben  j  oder  sidi  beide  in  eineni 
4  darch  den  Pol  der  Ekliptik  gegen  clteae  cenkrecLt  gexo^ 
'«'wm  Kreide  befiitdcn.  Bei  der  Zmaanmenkimll  der  Sonne  und 

•  de*  Mondes  haben^^r^eummid,  ^nd' wenn  der  MVmd  ln<& 
dabei  der  Ekliptik  sehr  nahe  befindet,  eine  55onnc?irinstcrnifs. 

2.  Der  GegeuscLelo,  Opposition;  Opposition 
Opposilioh3  Opposition.    Ihr  Zeichen  ist  <f.  We^n 

'e#ei'6clstiitee  eine  nfai  IBO*^  veradiiedene  LSnge  ^eben^ 
ii6^«ittd  sie  in  Opposition;  sie  stellen  dann  %m  Himmel 

•'«einünder  gegen  ülier;  sie  befinden  stell fn  demselben  dnr^ 

1  beide  Pole  der  liküptik  gehenden  grüfsten  Kreise  ;  abei* 
dei*  eine  auf  dem  einen  durch  die  Pole  begrenzten  Halb- 
kreise, der  andre  auf  dem  andern.     Wenn  der  Mond  in 
/OppesilsOD  mit  der  Snrme  ist,  so  haben  vnr  Volimondy 
i«. und  : wenn:  xnglcicb  seine  Breite  geringe,   oder  er  der 

*  '£kIij^tiknaKo  ift,^'€ine  Morndfinsternifs.    Die  Opposxtio-^ 
r  Ben  der . Planeten; jnit  der  Sonne  beobachtet  maii  vorzogt 

•* .  lieh  deswegen ,  weil  bei  der  genauen  Opposition  die  he-, 
'    liocentri.sche  I,äiige  des  Planeten  uiit  der  geocentrischen 
genau  gleich  i«t,  und  daher  durch  diese  Bcohnchtaug  dio 
^  hclioccntrische  Länge  gegeben  ^yird.     "Wie  Kepler  siebe- 
'^uCEtby  f rkellt  aus  dem  im  Artikel :  Bahn  L  3*  Gesagten« 

3.  .l>er  Gedrilts^shfin,  Trlgo nalschein  {Tri" 

/    nfis)  wenu  zwei  Gestirne  in  Länge  120°  von  einander 
'  abstellen.     Sein  Zeichen  ist  /\» 

4«^ Her Geviert6clieiii|die Q ua d.i:a t u r,  Quadratus 
'  ijü  Qmtdnauupey  Urena  ilireLSnge-4in{  bo^  versdiiedett  ist 

Hur  Zeiehen  ist  Q. 
5.  Sextil schein  {Sextiiis.  -X-),  wenn  sie  60  Grade Ton 

einander  in  Lange  entfernt  sind. 
Die  Astrologen  hatten  deren  noch  mehrere ,  die  man  bei 
X^riacR  '  aufgcfiüu't  findet»    Für  uns  sind  sie  von  keiner 

i  Aftrmouices  milddi  libb.  ^inqnc.  !•  IV.  prop.  g. 
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■MrkMiirirUofrnoA  A  Qa^teter  dW Mähte  odor  db 

)ancdonen,  iclien  froh,  die  Augen  dei  MenscIicu  auf  sich  ge^ 
Xügcn  haben,  ]iegtin  der  Natur  d^  Saclie,  und  erhellt  oucli 
aus  manclien  uns  ü  herlief ertcji  Beobachtungen.  In  .Ir ühcrea 
&iiteii^  lU  dk  IMnrfqpwiodal  idir  {tknefttii  Jmok  aidit 
gcwtlMdUinitiiQlitiii  iittteii  -dSei^  Bttohäd^i^^fn  ihfcor  J&it 
ittiiiMniDnfte  enili.  frSfterei  ^iwiieeliicUfliklie*  Wiisltt»g1c«it 
tl«  jetit,  wir  so  viele  Mittel  besitzen,  die  Stellung  der 
Planeten  genau  zu  bestimmen.  Diete  Constellationen 
reu  CS  aucii  hnupts^hlichy  Jtt  miche  sich  der  astrologische 

mliitte  AipNliiiiknmi»'  Jatiiai:vfl|y  ^te-fiaatatMlOtl 
W  ftmn*  noeh  nühew  Aiiikiinll&  <t .  Wemi  Mocm  "die- 
ses liest,  so  glaubt  man  Keplcm  selbst  nicht  ganz  Toh  .-diner 
Hinneigung  zum  Glauben  an  diesen  Einflufs  frei  spreche 
iK<kdimen,  obgieidi  stachen  dcnf  diäaehi  Glauben  günsti«4  • 
§m  Aii«fiMi8il|eii'ftiidi^frifdl«r  «ad»  nusäni  Ansiobtc»  mtäm 

ht  iäoer  «igkieit'Gelihii  ehigefcprteiie»4lonfttfl]aiiDBm  Wit 

uid  macbt  darüber  mancherlei  Bemerkungen        An  andern 
flteHea  aber  verwirft  er  die  ganze  Ash  ologie '  •  "  *m 
(>• '  2<9  dioaeQ  ^Spöctaoi  *  di«  in  astrologischer  Bei^lningr 
metkwnr^ynna,  s^kOrn  rnttk*^  üo^^Hr^  dt^^Blhm^ 

d«r  Mond  Tag  fut       M'M^em  (uug^^^  ^äglget»)  Um^ 

W0  clurcl2vv,??idcrt.  Ueber  iln  e  licdeutuiig  odfcr  diu  ^^cdim 
Bmse  eignen  Vorbedßutjmgen  wt      «UWÜ^  Mjijili^;.1fqj«tik 

1  1.  *.  0.  ♦  ' 

'    5  de  aoTaiccUa  m  pede  acrpecurii.  Cap.  a  ttxtd  an  malü:b«b  aüdern 

'  4  Ein  ent  kSrtTicb  der  (TieHeicht  rct-dtentcn)  y«f^«s«iTheft:  *«?fiiViR^ 
MNt  Buch  aiu  dem  Aftciihtfni  über  diesen  Gcgeiittand  ist:  IdAvir.  LauA 
itM^drmiib.tle  Ostcntit  cd.  Hase.  (Pilni;  iSaSi)'     •  •'«•*  '»«'*^  c 

Met  katti  jMtt  cttKMir  Kriter^fÄ^Agw^A^IlMnlfii^  Idixfti^*'  

Cc  2 

i 


«04 


Von  diesem  GIaiii»6u  au  den  EinfluTs  der  ConstcJJatioiiea 
'  auf  irdische  Erscliinniiiigen*^}wt; sieb,  die  Meinung ,  diifi  e«M 

HHyrtaliJil^ii: Kaif eri  s&tt-^dk,  iiukflitliMilmf  .«airei;&»^ 
«e«    Mten.    Wtii  dth  Ef nfoljiy''  mufieaiKeli  "Ast  Mm^d^iui 

scn  ,  auf  die  Witterung  bctrilll,  .so  ist  darüber  zwar  vicloa 
fnr  niul  gegen 'gesägt  worden;  wenn  jüwi.  iiber  iüit  tiinigeü 
Sor^üilt  die-  «n  nehrem^  Orten  Juijic^teiUon  iWittei  lut^Ji^ 
.üoobacirtnn^en  rerglcteht  )  ^mnamtkii^litk^l'diii«! jüit  x»«iiim 
gebi0iiii:Mtfteii  iBWmti^  ÜBitatrcten*  andrer YWkt^nmc  «b 
enUckbdflaw^'tfiiM^'/F«^*  in  .ireifttfVMiUeinanicr^otilifiiDttfeäil 
G'rgendcn '  «rfi>Tgt^  .  ml '  ffa£i  areifÜBniif dte *  Ueber gau  g  >  iroai 
trübem  i^yin  lieiterii  Wetter  und  «mgokclirt,  seihst  in  nicht 
sclir  cntfcrnü  ti  CU  gciidcnDculscliJands  am  einen  Orte  einige 
Tage  früher,  am  andiorn  Orte  einige  l  äge.. später  merklich 
vud; '.sakatra  tiiahi  kaittv  nodiiS^eidüiilii^  dafs  der  Eiiüluik 
ytm-^^moM ,  )*  Vid]|nfind>i6.  a^tw  jäejbi^ 'UnlMKleatci^  tscjt^ 
juHbih  '  AhtM '  ^iiuLdn^i  W^aterproinlicsd^iQlldDn  .sellMtiiwt 
mhE-y.  eli)der  Tag  dea'NeikMnclt  «cUtt>'iIfr  'Tag>  wioIcIh^ 
i]ini  3  Tage  voran  geht  i  oder  ihm  ,  3  'ilVage  folgt  u.  a.  w-  der 
Vi'irksamere  sey.  .!Di.e  Zus.iiiiincuküiiite  luui  Ge^enRchtine 
andrer  Plänctcn  haben  gcwifJ»  .gar  ktjinßii  vEinUufs^.  iEbcj» 
80  scheint  auch  djer;>£itiilur.<r  auf  /lttni,l"i^H6chhchcu  iKöi^'pei^ 
aanh         ^ieo^ifs  .jitdeni  evüAxnMi^Mei^  mit  igtttcin 

•»■»  td^m  '(ylbillitti  i»tt  lelncn  ÄuilÄttiifie»i]iang  zwischr^ 
der  Stellung  der  Gestirne  und  den  ScIiicksaJcn  der  Menschen 
od'er  den  .grofsen  Woltbcgcbenhciton,  uieiiitcrt  wir  Vor  knr- 
«ym'gus*  «ui  ückgekommen  zu  seyn;  aber  svit  Pfafp  in  Er-' 
langen  die  wichtige  £iiide«:kiing  bekannt  gcditfelit-iliati  «-dirfir 
Kapolevms  Tod  (am  5-  Mai  1821}  nüt  der  in  eben  dem  Jaliro, 

'  •  .  .<.  ...  i 

1  Brandet  Beitrage  zur  Witteruagskimde»  8.,^8;,     .  / 1  .  ' 
r..  '  a  Wöfi^»  Bcilfligf  j^h^r  ^e/^  EioAaCi  dqr^BDfi^l«]^^,  «jtf 
AtmoapbiN(lliaclMa  i8i4}bewcbetfkeinMwoge&  eiii«nsolc1iCB^i|p||l(^ 

CaMl»U»li«nm.s>aajbiiisM|^  yofeMeoheitg^^^  i  .c  .«u 

,  5  Dia  Gvoode  fifar  l|^fBc^aptlUl|;  tti|4  jjl^  i|)|;^gcb0r^|pa;§|^)^« 

I 
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Conjmctioih  (dettH  *«o*  nannten  die  aiteh  Astrologen  dJb 
•Znsammenlcnnft  des  Jupiter  und  Saturn,)  zusammen  getroffV^n 
«ey  muTsteii  wir  bekennen ,  dal's  es  auch  im  ncunzelintcn 
Mrlnrodert  lioch  Astrologischen  Aber glatibcti  giebt.  Iiillors 
ididiilt'doeh^der  die  Mervon  Iiinmlehide  fiehnf^  n^hcljs 
„„Aitfdögie««  ebeh  dei  TerfaMcr«  VierBeifiiU  gcfnttleki 
luliaben.'        *  •  •  '  Ä*'-    '  * '    •  * 

Astrognosie.  , 

SternkeBQtDifs ;  Astrognosia ;  Asuo^nosiQ  [Von 
'miKfi  S^xtaAymtnQ  Kenntnofii);  4k  4ie  Keniitmle  der 
fit^iiIiOder  nad  der  eiafelma  Sterne  ttMÜ  den  Ümeil'lieige- 
'  legten  Namen*  'Wenn  man  efitige  tPixaCerne  kenVit,  Hb  ist 
•es  nicht  schwer,  mit  Hülfe  guter  Stcrnchartcn,  unter  denen 
Bode's  kleinere  Charten  die  alier  bequemsten  sind,  ticli  eine 
'VolUtändige  Kenntnifs  der  Gestirne  zu  erwerben.  Stenw 
^ätarten  dienen  Inemi  ben«r  al«  HiaMnaiakngeliii  da  mii 
'«icli  bef  dieMB  imuMf  geivf}]ut<m  mvm,  -dta  wta  «atf  Mifd^ 
"Hbnaeldnigel Ton  aursen  ber  iiieirt, -eo  atn  MmmdmiM^ 
suchen,  wie  es  aus  dem  Innt  rn  der  Kugel  gesehcif,  eirscbri- 
•ncn  würde.    Als  Torzügliohe  Anleitung  zu  Erwerbung  der 
SlUnrnkenutDils  ist  seit  vielen  Jabren  anerkannt :  Bode*c  Aft* 
ilHmig  km  Kenntnira  dca  geatimlin  Himmele,  -wpnm  dio 
' netinte Ansgibe  im  Jabr  ii22  encHlenen  ist  Wtoiger  pas^ 
-sntd  ni'  diesem  Zwecke,  obgleidli  «mit  gWicihfk}l8''yefiht' 
Iciinxidi  ist  der  Ton  Bode  selbst  beransgcgcbne  Au.sEUg: 

•  Betrachtung  der  Gestirne  und  de»  Wclli;ebäudcs.   5te  Auf-  » 
läge  182  3.   Auch  Westpuai.»  Astrognosie  (Berlin  bei  Rei- 
ner) ist  ein  eiä^fehlens^rüHigei  Bach. .  Die  TorwgÜtfhittti 
8teniehertei<  w^eA  in  im  Arl  Shmekarim  »»gtifithit 

'TOdta.  *  Ä 

•  *  ►  .  •  •> 

,  AstrologLi?«. 

Astrologia  oder  Aatrologia  Judkiaria  sive  geneih" 
iiaca^  A$irolpgief  Asirohgy*  .Mit  dieaep^  Namen,  der 

•       •  •       •»  .  • 

'  •        •  .  •  r 

1  J.  W.  Pfaif  übrr  PUaeUo-CoajuaetMa  uad  dMl  flum^ditr  d>tl 
W«ia««/  Ilmberg,  i^ii.  •  *' 


40$  .A«Uoi9g4f^. 

e]ie|:^(li«  Stjiej^ivi^Qnschaft  anziidcuten  bestimmt  sdiernt,  hat 
man  soit  Ifn^ger  Zeit  di&Slern(leute)EmiM^.f^|es.4ip  J^aii«t|  Si^ 
ßfMBi(s^9  Ü9f  flfoiäclieiii  m  dpa  9imm  m.ss^gbmiißitui^^ 
J^elegt»  Ben  Vrvjprungi  üimeK  tr^gm^cbeii.  Ldtr^n  Ixnmd^ 
mm  yrobl  mvht,  wie  Baii.xt  gkobt'  in  der  Bedbaefatmif» 

4la^s  die  Gestirne  auf  die  Witterung  KinÜufs  liaben,  zu  su- 
plicn,  sondern  weit  mcliv  in  dem,  dem  Menschen  so  sehr 
eigentbümlichen ,  Hange,  daa  «was  sein  Leben  «eine 
Schicksale  betrifft ,  als  nn  das  gi^e  Ganse  angeknüpft  so 
betrachten^  und  in  denr^Wtosche^*  den  Sdüeier  sn kebetti 
der  nna  dje  ZfioBiiitt  wbiift  eo  iii|tibU(bh  es  n|i'  Aft* 

'•gemeinen  scfaeinty  duTs  man  auch  die  irdischen Begebenbetteo 
«Is  zur  vorherbestimmten  Zeit  gesclicliend  ansehen  mochte  und 
•sie  sofern  mit  dem  sichern  und  bestimmten  Laufe  der  Hirn  • 
jinclskörpei't  V^rbitidong  «etate,  so  Mgi^greif lieh  bleibt  es 
•doch^i-w^es-Mn  wähncin-luinntp,  daisilieiiieUißhe  £Unibeft 
•di««!«  Zvm^mmAvig  «nträdiselii.  kAviiei.  iindl  »«n  nufii 
.:m^fli|jtir|jiA9ieni| .  d«lCs  die  jUtroIogen, .  «elM  m4v  difit^  ^ 
•gQnnstz  als  durdi  Ueberzougung  bei  der  Ansübung  ihrer 
KujLst  geleitet  wurden,  wiewohl  auch  manche  durch  Gcwöh- 
jiung  oder  durch  Vertj  aupn  auf  ihre  Lehrer  selbst  zum  Glau- 
-heil  an  die  WcLUrhcit  ibrqr  YojL'liersagungen  ,gekouuncn  seyn 
J»Ögen,  .   •  » 

4<]|%£i/>' diese  K.aiMt<  ans  dem  liScMten  Alter^hnme  Imr- 
Jllfippif  i.tist/hejuomti  imd  da£s  depi  Vxfw^n  dmc.  AstroU>§ie 
:9fk9n  hßi  de«  Rteeoi  diir«lil!resetse  Grensen  gesetst  um-' 
donmufsten,  ist  gleichfalls  bekannt.    Einige  Schriften,  die 
.man  (ungewifs  oh  mit  Hecht)  dem  Ptolemaeus  zusehreiht, 
sind  astrologisch*,     Eei  den  Aiabcm  und  im  Mittelalter 
.wurde  di^.  Astrologie  mit  grolsem  Eifer  getrieben,  und  erst 
.gßgen  d^  Bude  d^s  finifsAlint^i  JTa^i^m^ertii  sfjteint  Jooaii- 
VBs  Pico  Q^af  von  MfRAMBVLA  der^  erste  gewesen.  snaeyPi 
welcher  die  Astrologi c.  mit  Gründen  bekämpfte  ^  Dennoch 
dauerte  der  Gkube  -an  die  Astrologie  sehr  lebhaft  fort,  und 

'  s  Geichicbttt  der  Steroliiiodte  de«  Almdminii  L  Sio» 

2  PloleniMi  über  quadripartltas,  i.  e.  de  iotorii  eoBtiogeflt&Oir 
«am  Genliloiliiitt  eiiiicL  V«MI»  a484. 

3  Job.  Pia  Ifiruidibs  Gomiiis  libii  Jt?  eoatns  Mliologua»i  • 
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•  Atlr.ologie*  •  4<I7 

« 

i«iif  der  8iwn9:$S4'ik  *ytfrb^ting  steHmtl  nfft  ^len  Wc^C^- 

I:]rei^]is5cn  und  den  iScljicfcsalen  einzelner  Mensciieii  ansali, 
und  iingewöhnliclie  Erscheinungen ,  besonders  Kometen ,  aU 
1)e9ondere  Zeidken  bevomtekeDden  Ungtrickcs  undalsVezÄ.- 
dnadiger  dei  g^ttMoMi  Zatne$  aituh.  Dcfs  telbit  Kxrtkk, 
«bglcMili  er  sagt,  ^e^«ti^liigte  kabe  mnhiiftit'TCBittttfb  et  ma- 
jori ex  parte  indigna  est,  in  qua  bonae  ^aht^  cöÜbcvntitr* 
.dennoch  sich  nicht  ganz  von  ilir  losreifsen  konnte,  sieht  man 
aosdemnertcnBuL'heder  Ilarmonicemmidi,  wo  er  wenigstens 
einen  gewissen  allgemeinen  Zusammenhang  der  Consteflatio« 
nea  und  der  g^isti^.wid^körp^rlvitten  Beachafienhcit  der 
nnter  «olcbfln  Gqputellationen  Gehoroen  sngesteht^r  wQT^l«<^* 
gleich  dabei  so  tfelc  Beschränkungen  macht,,  dafs  man  mit 
den  sehr  bestimmten  Vorhersagungcu  ziemlich  ins  Gediäu^^ 
SR  kommen  scheint 

Wie  hoch  gedirt  die  Astrologen  in  frühem  Zeiten  i^arr 
m,  davon  ersShtt  tob  Zach  ein  Beispiel  *  ^  aber  mgj^tagikepr 
füllt  er  aocfa,  wie  die  Verständigem  achon  im  16lfm' Jahr»' 
hnadert  den  berühmten  Wahrsager  NoaraADAMirs  vcr^ppttev  ^ 
ten,  während  der  französische  Hof  ihn  mit  den  gjüfstcn 
Ehrenbezeugungen  überhäufte.  In  den  folgenden  Zeiten 
schien  die  Astrologie  gänslich  vcrscliwundeii  au  seyn.  J^m^ 
freie  Anfstfeben  der  gesunden  Vernunft  j  und  die  imnu^ 
weirer  reibreiteten  .reineren  Religionsbegrifle  schienen  den 
Sief  über  Aberglauben  und  Irrthum  errungen  zu  haben ,  und 
ilii  heilbringendes  Liclit  iinincr  mehr  dui  cJi  alle  Volksclasscn 
2U  verbreiten.  Aber  &o  wie  fast  nie  ein  Fortseln-eitcn  zun^ 
Beiseren  ganz  nmmterbrochen  fortgeht,  so  Mheint  es  auch 
fer  der  F«U  in  seyn.  Während  noch  immer  der  grttfser^ 
IM  nnsrer  Nation,  mit  rühmlidiem  Eiler  aiÄ  beitveb^ 
WaUeft  an  Terbreiten,  Aberglauben  nndlrrtimm  an be* 
•ISmpfen,  und  durch  einen  weisen  und  freien  Gebrauch  der 
Vernunft,  Tugend  und  Bcligion  \vahrliaft  zu  begründen, 
iäiigt  eine  Ciasse  von  My«tikeva  aa,  der  Yerüwitft 


I  Kepler  de  noT«  «tellA  in  pede  serpenUrn.  Cap,  1« 
i  Gom^oodsace  astronoxniqae  VoL  Iii.  p«  ^7. 


.Werth  und  iljre  Würde  abauspreclien  und  dadurch  träli- 
jrend  sie  wol|I  glauben  mögen  ,  der  wajiren  GottesvercLrung 
zu  dienen^  — «  dem  Abcii'glgubcn  wieder  Zugang  au  gestalten. 
Welpli^n  ^inflfif»  diese  znystische  .fiecte  auch  in  BezioLaag 
^qif  i^nseni  Gejgeiistiiiid  lut^  JuuiiiJnaiiafli.fißiinbeitrKMMH 
logi'e  9fs]ieiiy  n^d  wenn  J.  W^Ffaws  MtrolQgMdie  äelmttwtf 
ffkehr  Eingang  finden  sollten ,  al«  es  ]nt)ier  der  Falf  gewesen. 
ist,  so  düifcu  ^vu  es  iiLhcr  jener  Veraclitiüj^  düi'  ujiö  you 
G.^^t  g^.'sphenkten  Vernunft,  zur  Last  legen. 
^  ,Docb  die3C  Hecidive  einer  alten ^  fsLSt  ganz  gehoba6% 
|Cjr^]^(iijt  ircv4ei|  fitif^^ii^  h^pIl  wio^^  g^^üt  werd«ii,  • . 

*   '  Astronomie,  *  * 

fffei^fiktiiide ,  Himmel^kupde  ;  Jt^ironomia] 
'Asitommiey,  'Aattonomy\  (Von  itfi^Q  Stem^  pnd  v<$^^ 
Gesetz,  weil  yfe  die  Regeln  imgieH,  nach  wel^lien  sicli  die 
Gestfrnc  bewegen}  ist  der  Inbegriff  aller 'der  l^^enntnissp,  dio 

wir  von  dm  AA''cltkörjiLi  n  uiul  ibren  scheinbaren  und  waLi  i  ii 
Bewegungen  besitzen  und  crlnn^gen  können.      Sic  soll  uns 
iJao  thei)R  lehveti,  vric  man  nus  den  beobacbtcten  und  ficliein^ 
Imren  Bewegungen  ^cr  Gestirne  ihre  wnlircn  Bewegungen, 
llire  walirfrn  Entlbrnnngcn  n.  s.  w.  herleiten  kamf  ihqiis  soll 
■  tit  \afs  mit  dem  bekannt  madh^n,  was  qiän  von  der  natärli- 
bfie»  BesctialK?n]ieit  der  Himmelskörper  entdeckt  hat,  Per 
crstcre  Gegenstand  der  nlicj  dings  der  wiebtigste  ist,  und 
V'cgcn  der  nuabünderlichcu  Gesetze,  welchen  die  liiinnili- 
schcn  Bewegungen  unterworfen  sind,  mit  so  giof.ser  YoIIt- 
Icamnicnheit  und  Genauigkeit  «rforseht  wcidcu  konnte^  ist  • 
es  Torsfiglich  auf  den  die  astronomischen  Forschnnge^  von 
jeiier  j^erfchtet  gewesen  sind.    Bf^n  pflegt  die  dalixn  gehSrir 
^eh  Z«ekren  der  Astfonbinie  In  cirei  Ahtheilungen  zu  bringen; 
5|.  Die  siihärische  Astronomie ^  C^tronomia  sphaerUa) 
"    welche  die  Erscheinungen  ,   so 'wie  sie  sich  .tu  der  Iii m- 

*  melskugel  darstellen,   bctraclitct,  die  Lage  oder  Stellung 

*  der  Gestirne  gegen  die  Kreise ,  worauf  ma)i  si^  aj^  her 

*  ^emVt^n  b^«ielt^^  kennen  lekrt  n«  i.  w." 

V»  

a  J.  \S,  ViagA  A«tn>losie  Bamberg  ijiG.  und  J.       Pfaff  über  Pia» 

l|f««l«CQa;ijiaGiioa  |iia4  ifo^  $t«rfl  der  drei  Wii^iin.  ^^f^P^biiS  .^^k? 
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{ *  mkU^  am  d«p*BepBtclttung  die  walired'Balincn  der  iS^iky 

cn  siiqht, 

:<  ob  die  UnrcgclmäfsigkoUcn ,  die '  wir  in  dem  schcuiharrri 
.  Ltnfe  der  PJöiieton  iHMuerkeii,  nicht  Yiellciclit  blcfs  daher 
"  -entstehen,  weil  wir  sfc  aui  dncm 'Ungünstigen  Stand- 

*  pniutto  adieii  odt»r  TieUeiclit 

'''•iadern*  »    •  .    <     .  » 

^"IS^physinfie  Astronomie  j  (astronomia  physica)  wct- 

i  clie  die  Natuigosutzc  angicht,  nach  denen  die  Bewegun- 
gen erfolgen,  und  diese  selbst  daraus  nach  den  Regeln  der 

.  Mechanik  herecfaricn  leltrt  Zii  det  pbynnclien  Astro^ 
.  noiiiie  Hilft  tänk  mti  «nidt  ni^li  *  die  'Kcnntaiti  d^lsÄ 
,    redmen,  was  wir  übet  die  nuturlldhe  B^tel&iTeiSiejt  ^ 

♦  ^fcniter  WeltkSrper  'beobachten  können.  lu  diesen  drei 
AhtliciluTigcn  ist  das  ganze  System  der  Astronomie  cnf- 
haltcn ;  aber  \m  selbst  das  GcHct  dieser  "W^isscnschtift  sU 
erweitern,  naft  niim  anfserdem  uotfli  sich  diö  Kunst  «Ii 
leohaehteii  en^n^,  uttÜ  in  der  Ansfühniifkg  deb  vielen 
und- weitlflillei|en  ReelUtanjgen,  "welche  die  Ast^ifbniie 

•  ÄWert,  elfte  Fertigkeit  besitzen.  Die  beiden  1  ctztern  Ce- 
-  genstäiidc ,  welche  in  der  beobachtenelen  jdstronomte 
(asironomia  obaert^aloriaj  und  der  rechnenden  /l^tro^ 
namie  (aatrohoTitia  ealculatona)  Tcrgetragen  ^w^M^, 
'  UKhen  den  pi^titdiett'l^eil  HiCt  Astronomie  aus. ' '  ' ' 
' '  GkfjiMi  eine  ^igenthlBhe  OescHichtef  der  Astronomie  Ül^ 
-itBnögNdk  Pht»  finderi  kann ,  so  *  ittt&seta  dennoch  einige 
Änptaiigc  derselben  hier  mitgetlicilt  werden.  '  Die  ältesten 
■astrOTiomischen  Beobachtungen,  die  mau  zu  besitzen  glaubt, 
siiiid  obincsischei  litmUch  eine  Conjunctioii  vdtt  5  H^^teh, 
-dia^nach  den  Vön  Mdntnck  angegebenen  B^^t^hunifg^ 
'SiiOlabr'mimaireriSettr^cbtt^  stutt  gcfamfenhab^^ 
(aimbcb  eine  sehr  ndie  Zusammenkunft  des  Saturn,  Jupiter, 
Mira,  Mercnr,  Mond)^  und  eine  Soiuiejirinsternifs  21  5  5  vor 
Chr.  —  Ob  diese  Angaben  zuverlässig  sind ,  läJjt  sich  bei 
der  Ungcwifsheit,  welche  überliaujjt  in  Beziehung  auf  die 
Angaben  der  Jesuiten  über  dje  fhiiie^efl  h^rrscbt^  nipiit  ^t- 


« 

fclieidea.  Ancli  die  Ghaldaer  TÜhmhm  mdi,.  "m^im  leit  i-goo 

Jalircn  vor  Alexander,  Beobachtungen  zu  ^jcsitzcu  ^  j  aber  da 
P.TOLEMAEU5  keine  fnilicrn  als  die  Mondfinsternisse  aus  den 
[jalircn  7I9  und  720,  vpg^^GliJ^'isto  ani'iilirt,  so  läTat  ncli  von 
i^efi  frväiernBeoha^faim^^  wohl  nicht Tiol SkkfwfiM htthm^tm, 
BieBeoWbongen  Aet^egypHerf  rondenfii  eiiiig««lttt 
.SchrifUteller  erxShlen^,  nmfa  Ftolemäiu  wohl  nicht  fdv 
Brauchbar  ^ehinden  haben,  indem  er  sie  nicht  erwähnt,  und 
die  so  sclir  gerühmte 3  Genauigkeit,  die  in  der  Orientirung 
der  Pyramiden  angeblich  statt  ünden  sollte,  ist  divt:h  neuere 
.Beoliachtuiigen  widerlegt  worden  ^.    £4  i#t        g^wiij,  dajji 
4ie  Ae^tier  sehr  friih  Bieoh«c|it|mg«tt  a]igQ«t«dk  h^hcn, 
Y«ri](iiitfalicli  dci9h'<ro  wrol  IVninniffii,.  |}in.gr«(«9ii  .Werth 
darauf  aeüren. 

Was  Bailly,  mit  gi-ofscr  VoilioLe  für  seine  Hypothese, 
\on  einem  scIjv  wissciuscliai'tl ich  gebildeten  Volke  im  miltlern 
^w^en  iMUgab  ^ ,  desseu^  astronomische  Kenntnisse  einen  hohen 
Grftj^  Ton  VoUkommenheit  sollten  hecefsen  haben,  ist  durch 
sehr  nnnchere  Angaben  begrjindety  und  anchwui  wir  übec  dief 
A^troppnae  der  Indier  wissen,  ist  höchst  uagenägead.. 

Die  Geschiohte  unsrer  Astronomie^  der  aI]ntShBgen.Fort« 
.schritte,  durch  welche,  das  System  nnVrer ■  jetzigen  Kennt- 
^nisse  entstanden  ist,  fangt  erst  bei  den  Griechen  an.  Unter 
ihnen  ist  TflAL:ps  (geb.  6.40  vor  Chr.)  der  erste,  der  seijie 
in  Aeg;^ten,  erworbcuen  l^enntnis^e  dadurch  seigte,  dafs  er 
^oine  -^oniYcnfinsterjtvUa  Toranssagte  K    DaXs  niaki  ihm  die 
^.MensttOi  der  figjiktiaclfiin^  Pyramiden  verm^Helsl  des  Bchafe- 
jtens  al^.-^ine*  merkwürdige  EntdeckuTig  nachrühmt,  zeig^ 
idafs  die  damaligen  mathematischen  Kenntnisse  ziemlich  b»- 
^plu-änkt  w^iren.     Dem  Pytiiagoras  (geb.  5  40  vor  Chr.) 
^schrieben  einige  Nachrichten  sciion  sehr  riiJitige  JS^ennt- 
mm-       die  indeXs  mit  4ijinklen  Phiiosophemea  Tcraiseht 


'    '  1  Montacls  1. 54.     .  '  ' 

^      aSeaeca  ijuaeskiMSBiidjesyn  ... 

.9  Meomela  r.(»3.  ^* 

4  TQA  Zftch  Gomtpondanee  astron«  L  5as. 

5  BalUy  histoire  de  Vascronomie  ■nciciuie* 

6  Die  Qaellcii  dieser  Nachrieblen  Imdet  man  bd  Hmtncla  aiig^ 
geben»  anf  4«*  Ub  Jute  moMtm  an»  ttsweissa  weide,  Itamdla  I  io6. 
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waren Metok  nrid  EüSTiafON  setsten,  Jim  da^  Monden^ 
««&  wieMmr  In  l9^IaliM  i'%  «ns  -i^  Mondwadisela  vM 

4Hiti  7  aus  1 3  Mondwtjcijscln  bubtciicnd  sich  bei'aiulcii.  Diese 
^aordnung  ward  im  Jaki*  433  vor  unsrer  Zcitrcclmung  ^in?- 
Iiiührt  Eine  hierbei  nöthige  Verbemarung^  un^  m  huftt 
'imm^  Aa&of  de«  Hoftcks) •Hart«  oidi  niplil  dw» 

MMDnadreffm ««ttt.  djBiiiMlIleii  Orte  d«r.%mm  epilforjui^ 
^ftb  K:4&i»tof  (mi  t  33i )  au  K  Ite  dietcni  Z!Biträiuif# 
anchtea  mehrere  Astronomen  ^  unter  andern  Pythea«  4i9 
Schiefe  der  Ekliptik  zu  bestimmen  j  u.  s.  w.  '  « -  » 

'  '  Mnt  lor  Zeit  dttr  MilemSer  mehte  di»  AuMwnie 

«es  tteurt  eb  «feiru  fvolbftttiiü^erM-  V^4«ib]iiii&  dtr  Fut^ 

fltemenacfa  Länge  und  Breite  gemackt^  ttad  braiidilMire  Pia^ 
jietenbeobachtungen  angestellt  zu  haben  ;  ums  J.  290. 
\Aber  vorzüglich  bereiolierte  AmsTAncu  die  Astronomie 
•Ak  ^efi^Ji  fintdedgantoh*    Kaoh  ArciuMedes  £näbkiii|^ 

^riderlegtc  andiAniBitiwM,  dafi  tM»  irinitfge  dieser  Bb»- 

wcgung  Acnderungcn  in  der  scheinbaren  Stellung  der  Fix- 
atcrnc  wahrnehmen  müsse,  durch  die  richtige  Bemerkung, 
da£s  die  B^n  der  £r(ie  aelu*  klein  in  Yejfkidiang  gegen  die 

 —  , 

«  1  W«s  PlaUrch  de  plac.  philo».  U.  90.  den  Pjthagorfter  Philolans 
^ngeo  ]iir>t,  giebt  ebea  kein  sehr  güastigei  Zeugnil»  hiefür.  —  Auch  III. 
luidteiot  eine  tehr  verkehrte  Memung  IIL  i5.  eine  einigermarscn  riclk- 
'tige  ma^emeo«  Plutafcb  «elbst  mochte  indefs  nicl^t  genug  des  Gegei»» 
attftdcf  kundig  leyn.  AI»rr  äacb  AnilOlelti  4e  iäonk»  ^äki  k§mm  fi^ 
•«eise  fSr  ihre  richtigen  tUlf  fart«  .%  , 

3  Montacl«.  I.  i56<      *  ,       *    .  .  .  « 

3  MonL  I.  217. 

4  Monlucla  I.  318.  Plutarch  de  plac.  philo».  II.  2 4.  führt  es  nnr 
gelegenll.  an,  so  dafs  m-m  sieht,  wie  wcnip  die  "Wirlitigkcit  einsnli. 
Da  wo  er  eigeotlirU  tlivon  hiiite  reden  sollen  Cap.  l5,  l6»  oder  Lib«  Ifl* 
dp,  l3.  erw/ihnt  er  den  Ailsiarch  ßar  nlciit, 

5  Die  wichtige  Steile  im  Anfauge  des  Arenarius  von  Archiinede» 
Mgt  genau  das  was  hirr  aog^^fuhrt  i&t,  und  zeigt  deutlieb,  daüa  ArUlarcb 
diese  richtige  Ansicht  wirklich  haUe» ,  •  ' 


4 12  A  s  l  i'  0  ü  o^ii»i 

idnrch  ehf  liclitig  angeordnetes  Bestrbben^  die  Gx^hc  der 
Brde  aii  biistimhicii ,  börHbmt.  HiF'i'^incif  (der  von  i  60  bi» 
dl  21$  beobachtet»,)  '  üierb«f'lmBe(jl»tlit»irM 
Vbrgfihger;  'er^^ttiibtoilAHiftlit  Moft  lKo  Litige  de»  SOinMaf& 
fäbres  -genAtter Mdlenhi*  mcnilite^  Mich  riolftlge  BMiiifliiiitl<' 
-gtn  über  die  Unglcicliförmigkcit  der  srhciiibaren  Bewegung 
der  Sonne,  und  gab  diesen  gemSfs  die  T']xccntricität  der  Sön-r 
nenbabn  an.  Er  lehrte  die  Bewegung  des  Mondes- genauer 
Ji^nnenl  Seine  Bcstimmtadig  des  Ortes  der  Fucsteme  lehfi» 
Hbsk,  doKk  Vergleioliiittg  mtt  derf  («tf^a  «ttteiUlrlBfaiU«- 

gellen  der  NacbtgleieliMi  kennen ,  ti.  «/^J  •      *     '  •  i .. 

Nach  Hippnrch  hat  sicli  bis  auf  Ptolema"eus  (des- 
sen wiclitiqste  Thätigkcit  vom  Jahre  125  nach  Christo  an 
-gerechnet  wird,)  niemand  so  sehr  ausgczeicimeiy  dal«,  er 
^cr  erwähnt  zu  werde»  brcucktei»  Voa:Ptolei»aeiift  beato^ 
4rilr^bdaM>iilitich^fliBMWhtibidi  der  Aitealidilutt. 

^«0^  Bedbao&lnagon^  die  ihm*  Mr  Veipfertigung  det  jbcmIi 
jetfet  vorbandeurä  Fixsterirrerseiclmuies  fiibrten'^  »beUlM 
itigtcn  Hippai'chs  Entdeckung  vom  Rück gehen  der  Nachtglei- 
chen.    Seine  mit  grofscm  geometrischen  Scharfsinne  dureb- 
•^ofiihrto  Erklärung  der  scheinbaren  Bewegnug  der  Sonne  und 
der  Phuveten  bäbeh  ihfli^  (ob^^ch  sie  unricbtig  war)  mit  Recht 
'«iaeik  gtoben  fiküon  etwmbeit',  und  seine  fMiyikii  oiwä^, 
iftpifternnle^  dnotSfiMDea  j^ZmoSjfti^bilwfiiri^  hat  Jahrfamtale 
hindurch  als  Hanptlebrbach  der  Astronomie  gcgolteib  ^  — 
*  "     Nach  ilira  trat  ein  so  gänzlicher  Stillstand  in  den  ästro-^ 
nomischen  Forschungen  ein  ,  dafs  erst  die  yli'aher  ^  unter 
.Ai.&fAMUN  (812  bis  833,)  uns  etwas  bcmerkcnswerthsf, 
»änilicb  ßeobaidUungen  der  Schiefe  der  Ekliptik^  nnd  eine 
Bestimmnng  der  Gröfse  der  £rde  dovch  Mesamtg*,  davlne- 
ten,   ^AiiFMOAKira,  Tobbit  (starb  901)^  A£»AtBOirnjs  (ums 
J.  880),  Ibk -Jums  (uns     1.0 OO),  Ai.SA'zeif , ' Ataflyso» 
sind  einige  der  berühmtesten  arabischen  Astronomen.  Alba- 

.t9gnins  ^  zeichaete  sich  durch  «i.£!hve),i9  gQAWtf^P ,  ^'^UaK' 

— ■"■  —   •  ♦               .     .  .  •  .  ..i 

•    1  Mouu  I.  258,  ■'  •      '  .                ♦  .  '          .       •  ,. 

a  Moiit.  I.            ^     »•  '  ' 

3  M«»uiucla.  l.  358, 

4  MuuIucIh.  i.  .      ^\   :  ti 
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Grofse  Erwettcmigen  Terdankt  Vlie  Astronomie'  dtn  Arabern 

iiiflit,  da  sie  fast  ganz,  dem  P  toi  cd  laens  folgten »  und  sich  zdl 
viel  mit  Astrologie  bcscliäfdgtcn »  aber  dcnnuch  Imben  «if 


lMr.Wu8eiucba{t,  fheils  daBdii«diat7.^nsivertbeBeobaofatiiil^ 

iHr •.CTBfrtfinal  (iiu-eafrlbli»i'M>iiyiyeB jyegdpnfcpn  f.  tdifc^la» 

dient  'Einigc^Jahrhundfi-te  später/  a1s*<dici  vAstronoinie  in 

den  Morgenländern  unter  Dfit  iuNc IS  t  Cuaks  Nachfolt^'cni 
bliükte,  niBcbtcu  siekiueiirerc  A&tigumK^en^  tcmadm»  jÜam«^ 

Äiö  fcratoi  bedcutcjidc^  Arbeit  der/ nanercd- Ztyit ,  «die  irciJicBi 
nucli  meistens  diucli  AiifilSndcr  ian  Stande  ^ebi  acht  ward. 
JkVfas  auikerdcm  iViir  die  Aä troiiomic  in  ./Ii «»er  Ztut  geschah, 

Kdnig^berg  Ifaf  #|iRhdif)h-«tee  llHiefrilbitigMr  A«lroi|MMkii 

an,  velcbc  die IViUswi^Jiait  AvirkliolitW^iteiviTM-Äcliten.-  ,R<f-t 

j^iomoiitaiius  niadife  sich  theils  dai'cb,l;^<.'b/;i\seli{ung  dcil  p4c- 
cbiÄflboü  A.strünu»>ejV  tUüü^  dtucij.nigncjjeoi^achtuiigun  up4 
ikiif'A  30MK^i47 $       1  6  05 ) ^  bcxpclinetcii  EphenlQiir 

4»ri.wt$  nibi  tfttc<i  itnmdr  Tdtt  d^tt.K^ntnifffeii,  Alten 

k  JÜcziebuug  ftuf;die  Bewegung  der  Kidc  sa^cn  Jnag,  doch 
gafiz  iiaatreitig  sich  den  Ruli/ii  crwavb  ,  die.  X^chre  yon  den 
^eircguug  der  £rde  durcli  klare  Urj^ifü^^u  .bew'eijsep.«  ftätty 


twÜt,  lachst  mi«^)(Mihtioffi..  .  ,       ,  m  i 


414  AäU'OAomie» 

we^ng  der  Erde  erlclärt,  so  "würden  ihre  Ansirliten  gewifs 
liijcht  so  ganz  ünberücksiclitiget  von  ihren,  unstreitig  recht 
Mef  .faraBlwaden.  Nftchfeigcnt,  MOTwmtMi  auch  imSHol»». 
.nactu/  geb1i«tet  «eya/-  Abbr  wenn  nuant  wie  «nur  iMlBii 

Fener  bewege,  die  Ursache  des  Wechsels  von  Tag  uni 
Nacht  finden  will  ,  wenn  man  mit  dieser  Meinnng  die  Jkn-« 
fiahite  einer  Gegenerde  Tcrband  u.  s.  w«f  Mo  binfste  freilich 
MllMtMin^«iiUU»k40raüer.Mitei|  diirW«lire  iaUeg.d»üOu»ilii 
tgAMotet  MfptÜkeam ^mm  ^liia *  Awgw  jf«^i0Mia&^ 'Ami» 
-ifitMik  mMtA  'itmSaA  wutyktit  liertiMitflr  tOier  die 
jfnng  der  Erde  gcdprocfaen  tu.  hahcn ;  aber  dafs  er  die  Er- 
scheinungen der  Planeten  aus  der  Bewegung  der  Erdfe  er- 
klärt  und  den  eigentlichen  Vorzug  seiner  Hypothese  vor  den 
öinngsiL  gezeigt  haiw^y^ist  wenigstens  nicht  bekannt.  Auoil 
€?citaurzoDii'Bc^ekriui9*ftfid  ioAefiiiu^t  •o^bicfa^  allf wurineU 
Bia^uig,  mmima  'wilnnmd  RkaMg«^  «.  «eiiie  'Mmä^ 
«Mkcidigten,  aMteH^tellMt  groOe -MiAMiiftlikep  «nd  Atlr«^ 
noijieii  dieser  Meinung  Oraudo'  entgegen ,  unter  Jeiwn  un-^ 
streitig  der,  dafs  man  keine  Parallaxe  der  Fixsterne  be- 
merke, die  doch  vermöge  der  jalulichen  Bewegung  derEi do 
atatt' finden  müsse,-  einer  der  stärksten  war/  «Ttcho  (geK 
1^4  6  gcf^t  1 6  ai')  gtehttTto»  «a  dlMH  Ck^gHeiti  f.  «ber^«i*<ar-> 
w»rb**«ieli  diiv4«tfkMtf*iiik  gitoMai  Fldb«^/  taid'tHit'Üwii* 
idkwfrali^e  >«b«^effBtidttii  Gennolgbiit^  kngcsteilteti ,  ibAP 
xH^ohen  Beobael^tfingeiT'^  diiitfr*'dl»''da¥airif  und'  auf  itltov^ 
Beobachtungen  gegründeten  Bemühungen,  die  Abmessungen 
der  Bahnen  der  iiimuielskörpcr  genauer  kennen  zu  ler»en, 
einen  verdientW -Äuhm»  -Seinen  Beobachtungen  verdankte 
el^KsFiaa  (goli.><f5':^i  V  geaL  il6Bl),'  da&- e»  die  gfoft«! 
Britdoilmagwi  ilb«r  ^  -Gviets«  dea  £«iiflBi*d«ft  IfimfliiieiN 
per,  •'^rottnl- «m  «bilistfr-8öIilM>£nm  de«  Wef'iloigte; 
Tollenden  konnte ,  indem  die  Genauigkeit  der  TychoniscSien 
Beobachtungen  nicht  mehr  erlaubte,  die  bis  dahin  für  unbe- 
deutend geJialtencn  Abweichungen  der  voYausbcrcchncten 
Orte  von  den  wahren,  unherncksichtigt  zu  lassen.  Keplcjr 
iand'dia  wahren  Bahnea  4^  Pkttoteix  die  Hauj^tgeBt^tie, 
xiacli  welchen  gte  in  diesen  Bahn«»  Ibctgahen»   UM  «batf 
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Arbeit  zu  Stande,  iadeia  er  die  Gcaetze  des  Falles  der  Kör- 
per, bc/Jtiimnte.  '  ' '  * 

_  _  • 

•  Die  um  dieae  Zeit  erfondencn  Fernrölirc  setxtön  Galt-» 
%m  m  Stand,  di«  veri«lil6detieii  P]ift6^  desMercnr  Ittid  dc^ 
YttaUf  die  Monde  i»»  tufiUir  iL$*Wi  ta  entdecken;  aber 
er  ffioltte  die  «uf  diese  BntdecItQBgen  gcgt^Ti^^te  'btfrlÜe^eTt^ 
gung  Ton  der  Bewegung  der  Erde  acliwer  büßen,  ■  Die  pa- 
pistische  Kirche,  welche  nicht  erlftühte  die  erkannte  Wahr- 
keit zahekenBen,  und  bei  der  ea  ein^Gmndgesetz  ist,  dafs 
nm  nioht'die.Widirliest,  sondern  de«,  ih^ä  die  Klicke  ke^ 
Mdt>  leben  soll,  iwang  ikn  dte- ketteriscke  Lekre  toiK 
derBovegung  der  Erde  abzu8ckWöt(^n.  —  Dock  diesem  olm* 
mächtige  Versuch,  der  bessern  Einsitfbt  in  den  Weg  zu  tre- 
ten, hatte  iu' einem  Zettalter y  das  die  Ohnmacht  des  päbst- 
lieben  Bannfluchs  schon  kenneh  gelernt  hatte ,  anf  det 
kmTlieil  von  IBmnptL  kdneii  SinAftA  nekr. 

Dai  Itieldokondert  kestft  vM«  tedtt  ifeiftige^Btoka 
achter^  unter  denen  IIevet.  vorzüglicfc  nnd  aoek  Cassini  ge- 
nannt au  werden  Terdicucn.  HüTorwa  ,  der  durcli  die  An- 
wendung des  Pendels  den  Uhren  eine  viel  gröfscrc  Gcnauig- 
knt  gpb,  und  dnrok  yüle  und  tiefsllmige  theoretiscke  Un* 
tettaohirage&,  die  «tf  dfcr  AiMaotAc  Besug  kabenden  Lek-^ 
m  der  kfodnnik  ▼ervöllkonutfinefey  ^»Vsrdienf  in  diesen^ 
SSeifaPrame  Torziiglich  genannt  zu  werden,  obglefck  er  ne- 
ben Kzwton,  der  sich  mit  eben  d(^^  Lehren  der  Mcchanilcf 
gleichzeitig  )>eidhä£tigtey  und  seine  Forschungen  viel  weiter^ 
fiiudehnte,  nur  «le  vom  swpiteu  Range  erscheint  NeitJ 
m((^|i.l64'3;  g«et  1727)  entdeckte  die  G«8?t^,  voH^ 
irrifehen  «Uo  Bewegungen  der'  BimmeUkÖrper  ekkSngen, 
und  seine  Priacipia  legten  den  Grirtpd  «ü  dÄr  ♦ollcndcteir 
Kenntnif«  des  Laufes  der  Himmelskörper  *,  deren  sich  un- 
ser Zeitalter  erfreut  Nicht  blofs  die  mechanischen  Griindo 
der  Tön  Kxnaik  mr  ans  Beobaditangen  entdeckten  Gesetze 
entmckelte  er  mfe  ToUstSndigste,  sondern  durckseine'Tkeo*- 
^  der  gegenseitigen  Ansieknng  oder  Girayitaium  ÜlettJ^ 
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per  war  die  KcHntnifs  der  Stonmf»cn,  die  dadurch  in  der 
eiii£^59^cn  Bewegung  hervorgeljraciit  .werden,  begründet. 

d^e  xccki^-MiUi^l  ini|..Kn3tpilwicn^Bfcii!en  za 
berechnen  I  und  Haz»lbt  bmdinete  damaoli  ckte  -groliq 
2W,y9P:£oiii«tpttf  dio:Ge«Ult  der  Bt^/»43i#^UrMtt!ii  der 
Ebbe  und  Floth  tqU'  ijbni  bestiviBit  11.  8.  nK  Deti 
gcncicu  Zeiten  war  nur  die  weitere  Ausfti/irung  dessen,  wa« 
er  begründet  hatte,  hhrig,  und  uicJircre  grofse  Matheniati- 
kci:  haben  tacJU  hici  uni  verdient  gemadiit.  Am  vollendetste^ 
ist  aUes,;  wae  ^chiAiM  Am  G-nmdgeieijtjie  ,der  Greunialion 
h^Jeiteii  ialiity  ▼on  I«4si»jMi4  >iK  «fckier  m^cani^ae  o^l^t4 
(ijrs^pjt  eqtwickoll,  .Qlem.wiixhtigeiiyjQ^l&^iR^n' aU^ 
ech^pft  M  habet»,.  yn$  sMi  iiber  den  l^avf  A^!^aautehhM 
per,  ihre  Gestalt,,  über  die  Ebbe  und  FJulh  u.  s.  w.  sagen 
liefä,  und  dennoch  gelang  es  kurz  naclihcr  Gauss,  noch  so 
yriohügQ  Y er besäcrungcn  in  dpr  BestimnUin^der  Planetenbahn 
2^^fpax4^ckß^,  „dfäk  Bpiai^  theoti4^ii)aliie*'4ateIwrttm  oöei 
lestinm 'jenem  yV^P  «i  die  Seit0  gf«et«t  «tt»rerdflall.Ta4 
diente..  Was  O^babi  •ohon  frtthert(i7d6)  IbV  die  Berech- 
nung der  Kometenbehaes  gxMeiatet  hat;  ^die  ^erdmnsfe  rai 
P^is.'  CL,  Knck.e  u.  a.  im^  jdi^^pn  Qcgcnatiuid^.  kann  hier  nicht 
gpy.ikut  werden.  ■    .      ,  •       .  .  '  .  ' 

tVVahxend  so  die  ^fhcQrie  und  die  rcchnbnde  Astronomio 
einen  immer  grörsern  Grad  von  V^lUionimcnhcit  crhioi^ 
.  iiauuMfn .  dio)  beo^iwhte4|d<m:.  Ai>(I^Qi|Qnien/die  .gliickHokalfln 
jgntdeckiutgen  ^  und  "W&m.^eißtk  ltier>Ö^  Haum  mditiin^ 
laabti  anchimr  die  mit  ]|eo|itbcräiimiefk  Namen  oHesa'TieiiX 
neu,  so  mufs  ich  doch  einige  der  vorzüglich  thätigcn  Beobacli-r 
ter  und  ihre  Entdeckungen  crwahneni  Fx,a3I8tj!ad  und  noeh 
nichr  BRAnLsr  zeichnete  sich  durch  eine  Bcibo  sorglaitiger 
Beobachtungen  aus«  Mit  welclier  Ujnsioki  biifondets  .der 
l^^Utete  da»  gan^e»  ¥^14-  beobachtenden  ABtroiiomie  «m» 
{lUa^e  I  und  welche.,  sicher^  ^eanltate^  ^skut.  Beobaehttmgeii 
dubiet^n,  haiBfessK  vnllytMndig  ge2eigt^ •  iTovias  IlCiTie 
Lalano£)  von  Zach,  Maskelynk,  B^is/iEn  gehören  gleicli»» 
falls  »u  denen,  die  sich  sehr  um  die  beobachtende  Astrorto- 
jnie  .Terdicnt  gemacht  haben  ^  und  thcilfi  noch  verdient  mai 
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dien.  W.  H£sscHiL«.£iitdeckiing  dej  Pkaalm  Unuiits  und 
iwta  Uaadcy  (iJSi)  i^o 'jUnlmucLungea  dmmOtin  iibar 

•OMBdb  ilei  Hotaftes  genauer  liflJbuiiil ««:  iiiA(lieii>  Ftiam^i 

JBntdeching  der  Cerc«  (l80l),  Oibeäs  Entdeckung  der 
Pallas  (18O3)  and  Vesta  (l807),  Haedings  Eatdcckung  der 
Iaao  (l604)  sind  bekannt  genug.  Da£s  isdr  durch  Haxmw, 
fhm»  «nd  £ncu  die  Unad«iiteei|ipife4iitaBV  Kometen  gmm 
kmmi  d«b  mnHmv»  Qinim^mmgi6i' wob  dim-^üMtiet 
Sfde  fgauxL  keuaen  geleltft  Iiabeii}  •  •'veUe  VenroUkOBiib« 
nung  der  Instrumente  'wir  den  neuera  Künstlern  Terdankeu 
und  80  vieles  andre  Verdiente  hier  erwäLnt  zu  werden  ;  aber 
-der  Raum  erlaubt  niclut^  lang^  iM^bei  2U  venveücn  und  die 
saUreicbeß  berohmten  Nanic;^  sa  nelmolk^ .  die  uod^  jetat 
,Mtig  anä,  vm.  den,  jmßktm  SoM^i  de»  mm  Vorfidvitt 
m  UnScilitien  Uben^  mit  dfm  «neiniiodetelBii  Fleifse  su 
,  Vcrm^bren.        .    ,  * 

'  ]Sr  ist  irtU  tiiebt  tO/Odif  ltb«r  den  Kafseti  der  Aeftrow 
iiräne,  der  gewifa  ■Dgeeniein  anerbbmf  ist,  etwas  sh  sageii; 

Und  eben  so  wenig  achte  ich  ea  der  Mühe  Werth  zu  zeigen^ 
welclie  würdige,   den  Geist  erhebende  ujid  stärkende  Be- 
schäftigung sie  darbietet  j  denn  wer  dafür  einen  Be^eja 
dirf|  der  Tctdient  nichf ,  dafSi  man  aeino'Miüie  an  iW  ver* 
lekweiide«  '  *  ^      .  .  . 

UAt  neuere  2eit  ist  so  reidi  an  Lehrhüchem  der  Aeiio« 
nomie^  diJs  es  ^mli^  möglich  iet^  aocsb  nur  dui  beesq^n^» 
«mfiQireii;  ich  begnüge.  mip^Ii  didieri  lor  jed«  Qtm 
Letern  einige  der  besten  anznfnlireB«    Tut  'den  ^  der  sich 

niii  allen  Vorbercitnngskenntnissea  ausgerüstet  hat,  ist  Sghxt- 
MUTS  theoretische  Astronomie  3  Thcile  (Petersb.  1798.) 
und  die  als  neaes  Werk  mcldenene  heue  AnjQage  Trait^ 
fAßltfmm»  pir;8elii4^e9rt  9  Vo^  Fetetab.  162;^  vmtf^igUA 
n  entpfieUeo«  Auch  Litteow'b  lheotetia4»  nnd  pMßtieelui 
Astnoonde.  (Wim  1821.)  2  Theile  bandelt  aljk  Theile  der 
Astronomie  sehr  vollständig  ab,  fordert  aLer,  thcils  weil  der 
Verf.  viele  Vorkenntnisse  voraussetzt,  und  oft  sehr  kurz  die 
Lehren  der  Astronomie  abhandelt  ^  theils  wegen  der  aghir«!« 
diea  pmekfehler  4e|ir  geiihte  nnd  wtatutkdgi»  I^eaer«  : 
iBd.        '  Dd 


GEns  Astrououjic  (Tübingen  18H)  und  I*jazzi\s  LcIirbucK 
•der  Astronomie,  aij:i  dem  italiemsobei^  ubersetzt  von  West- 
ifiludL^'  Tlieile  (Beriin- I8!t2)  zu  ompßehlen,  D&a  ersteve 
•ibt\iigtadt  einer  YoliloDiinn^iia&Gi^dliGfakei^  undobneVoritti^ 

«mBtdft  lustBigeiuii^lMlfait  die  Mskwilfli^eiteLelirekidfei')taN^ 
^neme  i^;  äas  iaako  ^ebf  eine  ihlt'fieispicleh'eiiliitte^ 

•Anleitung  zu  den  nvicbtigstcn  der  gewöhnlich  viirkumtnt^ndeii 
Rechnungen,  und  wird  dem  mit  gut?n  elementaren  A^^i»- 
JbeuntiUMenJiusgeri&t^ten  Dilettanten^  deva^Wm  eignA^fitfdl^ 
mditangdn  enstelit  nhd  ije  boreolmen  wül-^  Von  I^ulafen-^aeyff* 
.  ^Wer  «icb^  l>]i>£itiift  ä«ni  Idtihtes^IHtliasr  der  OeMUtdn 
:M»d  'Tx^onöbetrid'' t>ek«ilit-^  dne  •'möglidist 'begttidlMte 
rKehritniTs  von  den  Lehren  der  Aatronomio  erwerben  will, 
jjbidet  in  Bode's  Erläuterungen  der  Sternkunde  (3  Aufl.  Ber- 
lin 1809)  und  in  Schubehts  populärer  Astronomie,  ^3  T^eild 
(Petersb.  1804)|  ji^ofzüglich  ]n •  dep^  iet;|t^m  Buche  .feiue 
'Wünsclie  befriediget^ , .  Für  Ji<«ie^i;,  in«t]iem«^j^fj(|p  • 

Vörjkenntnisse  5icb:  eine  ypllständif  e  ^Uebersicht  von  dcniy 
Siriu  sich  ihnen,  in  einer  möglichst  jbf^nndeteisi  DerstoUunjg 
Von  den  Erscheinungen  des  Hinnnels  und. den  Bewegungen 
der  Weltkörper  vortragen  lafüt,  um tei richten  wollen,  i^t 
es  mir  wohl  erlauLt,  neben  Fries  populären  Vorlesungen 
Über  die  Astronomie,  auch  mein  eignes  Buch:  Die  vor» 
*»ehnbten  Lehren  dor  Aatlrononiie^  klargestellt  in  Briefen  an 
«ine  Freundin;  '(lie^tig  •1816)  t  ^heil»  ta^magiAieii 
«EUesei^Boch  ^tbält  -^gteieh  im  3'«tid  '4<  1*]^^  «^'¥6lP> 
«tMndl^  Er«)&lung  und  B^nriheilung  dessen,  Was- Man  durch 
BcoI>achtungen  von  der  natürlichc/i  Bcschalfenbeit  andrbi" 
Weltkörper  weifs  oder  zu  wisisen  glaubt. 

Von  den  Lehrbüchern ,  welche  bei  ändern  Nationen  iHit 
Jiha^xäglichem  B^iAHl  aüfgenoiliitten  liind»  ireriUetteii  Iblgenditt 
«rwälait  ku  livrien:  '       •  • 

'Aetmomte  jiar  Jja^avhm.    'triM  cMfdet  äVUtroboBile  fit 

Delambäjb.  Bär.  1  814.  III.  Tom.  4.  ' 
und  als  populäres  Irnich :  *  '         *    '  .1 . 

BrOT  ti^oit^  d*astronomie  physique  Par,  1810.  HI.  vol.  g.     "  ^ 
Exposition  dcSysteme  dnMdddetpai^'Xfik  Fi^äkcjB-d.  ed«rPar«  i 
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Wooraom  elei&eiitary  IVratiM  oh  Artrofiomie.  2  Vol.  8. 

Iwii  1823.  (ein  Buch,  das  aber  mdir  als  Elementar- 
kcmitimse  voraussetzt)  und  als  populäres  Buch  das  oft  auf. 
gelegte  und  auch  deatsdi  bearbeitete  WeA:  ' 
^MMmmxtLeetttnk'iäiliMt^       tähedlfBr^iter.  2  Vol. 

Elementi  d'Astnmomia    con  le  applicazioni  ddla  Geo^ 

grafiB)  Kantica,  Guomonica  e  Crouologia  di  Giov.  Saixtiu^, 

(Padova  1819.)     '    '  .  .  . 

Für  dieteebnende  Astronomie  findet  man  viele  das  Ein<^ 
«eine  betrefiende  Anleitungen  in  den  Tafeln,  Ädche  di« 
BeweguDgen  der  Himmelskörper  angeben.  liben$f^^isbÜ§B 
eiufelne  Bcmerkmigeii  findet  jnan  msh  in  den  Sammlungen 
rm  fieobaefatnngen;  rmiiglicli  zMclmen  Bt6ajRi.8  Beobacli-. 

vom  Jahi  e  1  ft  1  1 

Uphtnus  gekommen  sind,  sich  durch  ganz  vortrofTIiche  Be- 
wö^gen,  deren  viele  auch  den  Gebrtach  der  Instrumente 
betreffen  und  ah  häckA  schätzbare  Anleitongen  tnr  beobac^ 
teiideniyaroluMiueanttiseiMn  aitti.  Ha^  "      ^  '*  ^ 


Die  Gescliicbte  der  Astronomie  ^is.^  folgendei^ 
abscbandelt:  .  "  '     ,  ,  "  ' 

MoMvvjBLjkldfto&c  des  mathematiqaes  4  Vol.  ' 
DstAMBnE  liistoire  de  TAstronomie  ancienne.  Par  1817,  JJT 
Vol.  4.  DcJambre  'iuetoire  de  TAstronomie'dn  mbyen  age^ 

•  F^.  1819.1.  VoL  4.    B^bife  ltt^6  'abfil!sth>ii6mi^ 

•  üRNfona.  Bn*.  ^TBM.  Er  VoK  4*  - 

LAtA^TDE  bihliographie  astronomique. 

Axtroaoiniscbe  Zeitsdbrilten  besitzen  wir  folgende:  .^ton 
^C8s  monatliche  Coitespondehs  snr  ]^e£Srdernng  der£rd-f 
ttttdBunmebhrade.  aöÄSnde.  '  * 

Astronomische  Zeitschrift  von  VON ,  IiZKJ)£NAU  .  und  ToH 
BoiL\£NS£Bcs9.  6  Bände. 

*        *  »  . 

■  CWeipcaubnicQ  .«^trononii^iie,  g^Qgraphiq^ne,  hydrognuT 
plwipe  4  Hatistiqne  dn  Boron  de.  Zjbpm.    Des  Jahrgang» 
1824  «rate  Hälfte  ist  der  lOte  Band  —  wird  forlgc4et»t 
AstTononiische  Kacfarichten  hvnXkBgifgtitM  Ton  SenwA«*' 
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AthmeiL 

RespifatioA;  r0SpinaMo;,te^v^üpni  ^gspbraüon* 

Der  jeuige  Act,  TermitteUt  desaen  die  Tlnere  \hr  Blntm^ 

der  atraosphäriiclicn  Luft  (dieselbe  besitze  Gasroim  uder  sey 
Wasser  im  absorbirt^n  Zu^tl^lde  enthalten)  in  Berübruug 

'  Der  Apparat,  worin  dJpsc  AnnjUienmg  xwuc2imLiift  und 
Klüt  erfoTgty  iMl  bei  den  drei  höbern  Thiefdbasen  d^e  Lnngey 
bei  den  Fiadun  die  Kieinen,  l>ei  den  Inaecten  nnd  WürmerOy 
aoireit  6r  M'lflMern  vörkoxnmt,  besteht  er  bald  in  Kiemen^ 

bald  in  Lufti'öhrwl.  ^     '  '    '  •  ' 

Atlumen  des  /Mensclieii  und  der  übrigen 

Saugethierc, 

Der  Menscli  bewirkt  .d«w  JSiadringen  jto  Xvft  in  s^in^ 
kx^Bstb^lde,  ..das  Einatbmen  oder  die  Inspiration  durcli  die 
AsuCrei^gnng  der  Ryppenmual^lii  fwddiN  ISlmiok 
äie  tnmmwwßkfjfig  der  ereteren.  werden  die«B9|nii  «a 
der  Seite  in  die  Höbe  zo^en ,  und  d«  «ie-ediräg  vpn  JybillQil 
nach  der  Seite  stt  berabZanfen ,  se  wird  hierdurch  die  Bmat- 
höhle  erweitert.  Das  Zworgfell ,  welclics  die  Brustiiöhlo 
2Uich  nuten  zu  schliefst  und  im  Zustande  seiner  Erschlaüung 
durch  die  Bauchmiukein  in  die  Höhe  gedrückt  wird ,  bildet 
bei  seiner  A|isp.ar<nung,  eipa  geradere  Fläche,  dröekt  den 
Inhalt  dee^Untffitlabea  etwae  henb^  Womit  Herrartrabong 
des  letsteres  «nd  ]|!rwiDitening  der  BcvtlhöUe  Terbimden  Ist  ' 
Hören  die  Bippenmnskeln  nnd  d^2rwergfdl  auf ,  sieb  an- 
sainmcnz« ziehen,  so  werden  die  Rippen  wieder  sinken ,  und 
dap  Zwergfell  durch  die  Wirkung  der  Baucliniuskeln  in  die 
Höhe  gedrückt  werden,  und  hierdurch  wird  die  Brustliöble 
t^reiigcrt;  und  ein  l*heil  der.  darin  «ngesanunelten  Luit 
dwndh  die  Luftröhre  assgestDisen  werden  $  \jaitm  os  ^rird  du 
!&liAtliilton  öder  die  Bttpiradon  eintretet 

K«ch  möjfUefast  starkem  Ansatbmön  entbült  die  mensdiliehe 
Lunge  nach  H.  Davys  Vetsucben  B  5,  nach  gewölinlichem  Aus- 
athmcnl  08,  nacli  gewöhnliclicniEinathrtien  1 1  8,  und  nach  mög- 
lichst starkem  Kinathmen  2  4  oWürfelzoll  Luft.  Es  werden  nach 
ihm  gei!Köhnlicl|.10  bis  1 3  WürfelzoUein-  und  ausgeathmet  und 
swtt  26  bis  27  m«!  in  einearMinatei  weldliee  für  24  Stundon 
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MOOOOUilOOOOOWuxIbliQB  nunuiclit  KachAi.&sK  und  Ps- 
.  m  niiBBit  die  Lunge  beim  gewdlinlii^iiEuiathmeti  i6,5  ua4 

in  24  Stunden  460800  l>is  475200  Würielzoli  Luft  auf; 
irach  Abilgaaud  *  bei  gewöbnlichem  Einatlimcn  3  bi«  6  J 
jiAcii  Xaomsok  gpr  40,  und,  20  Atlunenzüge  anf  die  Miuiit»  ; 
^genclmet,  findet  er  die  Menge  der  in  24  Standen  em-  und 
MsgeatbrnetenLiiftsss  ii  52000  lytSrCeljuiIloder  $2,6  Pfiind. 

'  Die  athmosplilnsclie  Luft  zeigt  sich,  wie^etee  eohonlA- 
Toi8i£R  und  S£CüiK  fanden,  nach  einmaligem  Ein-  und  Aas- 
athmen  dem  Umfange  nach  yerringert:  nach  pAvr  um  y . 
lisi^  nachpFAFr  um  -f^  nachBsRTHOLLET  um  ^-J-j-  bja-rr^ 
mch  den  Veraicben  von  AxtJubh  nnd  Pu^re  betrigC  die  K*n» 
Tenmndeniijg,  die  nach  ilinen  bJofs  yoii  eine«i  Muigel'm 
Genauigkeit  abzuleiten  ist ,  nur  -rH**  jedoch  neucrdiag« 
DEsPaSTZ  sich  überzeugt  hat,  dafs  diese  VcFmindcFung  d«r 
Luft  constant  ist,  so  darf  sie  wohl  uidit  Yon  einem  biofseo 
fieobachtungsfeUer  abgeleitet  werdesa« 

X>ie  tu^^etthiiiete  Luft  entölt  eine  genngm  Menge  Tim 
ftneratoffgas,  und  dagegen  eine  dem  Teieelkmindenen  Sauer- 
ftoffgai  melir  oder  weniger  dem  Mafse  nach  entspre^^d» 
Menge  yon  kolilcnsaurem  Gas.  Nach  Dalton,  ao  wie  iradb 
Allen  und  Fepts  ist  das  erzeugte  kohlensaure  Ga&  dom  ürer- 
fcbwundenen  Sanerftoffg^e  dem  Umfange  nach  voUjU>n^eit 
ifiwk  Entbilt  die  Lnft  vor  dem  Einathmen  7#Ji|ji&ei 
Stidkgwmid  21  MaCiSanerstoffg^  <o  entl^  aie  VMth  A&^si^ 
vmd  Vepys  nach  dem  Ausathmjen  79  Maf«  Stickgas,  12,5  bis 
J3  Mafse  Saucrstofigas  und  8j5  bis  8  Mafse  ivohleiwiamcs  G«s. 
Dagegen  fanden  Layotsier,  Go.odwyn,  BERTHOLLza:  und. 
Dayt,  datt  etwas  meh^MaJüie  Saucrstofigas  ahscu  l^irt  wnrdenj^ 
ah  kohkniaares  Gu.  erJBengt/  nnd  dieaea  letite.  J^eanltat  «r^ 
Ueitaneh  Bstrsm  lat  dieses  tkiltig,  so  isAgt^  dalkder 
ymAhch»  Sauer rtoBT  nicht  hlofa  dlbnt ,  um  mit  item  Keh-. 
lenstoffdcs  BTufea  KohTvii^auic  zu  erzeugen  (dciin  da  1  Alafa 
kohlensaures  Gas  1  Mals  SatH^rsto^Pgas  cuthält,  so  müT^tc  douu 
an  die  Stelle  Ton  }edem  Mafs  Sauerstongas  1  MaTs  kohlcusau- 
tetOas  txeten)|  scmdem  dals  ein  Xiieil  des  Saneratofia  sich  niit 
.  WsfieriliQirdeiBi«levte  Waaser  ^leieu^ 
^>  > 


422,  Aibmea 

:  -  •  -  ■  ' 

Die  Menge,  det.TerbFftneliten  SanerstoIFgtiea  ntvi-^mng- 

ten  kohlensaure«  Gases  kann  theils  mit  der  Zeit  vergliclien 
werden,  in  welcher,  theils  mit  Hör  Luftmenge ^  aus  wel- 
cher dieselben  rcspective  verschluckt  und  erzeugt  werden. 
In  ersterer  Beziehung  £ndet  aich^  dal«  ein  erwachs^er 
in      Standen  .  , 

im 

•  '  •         verbrauclit  itt        errengtan      kohlen*.  Gas ' 

Saiientt>l%«a  kofaleas»  C«a  enthaltener 

4  '   I  1  ^  ^  iLoUeasioiE«  ^ 

nach  W.  Z.    Gran  W.  Z.     Gran      Gran  \. 

L;ivo!sier  o.  Seguin  46o37  ibOGi  i4g3o  8584  aSao  (nvt* 
Meniic»  *                 5i48o    17625  engl« 

Davy  455o4    16751  3 1680    17811      4853      engl.  * 

Allen  und  Pepys      69600    i3464  39G00    18612       6i48  engl. 

Da  die  Li7ilt  ungefähr  Mafs  Sonerstofigas  enthält^  so  zcr^ 
9^t  alflo  cm  SrwtfDfaaener  in  H  Stoiid^  {TX  ^(9^00  bis 
6XM4a4)  WufelioU  tuft'-^  13a  <  Gran  KMentitctfF 
}m  seinem  VerBrennen  4   bin  9  6  Groii  Eft  avf  0^  C.  iehm elz^' 

so  kann  durch  die  Verbindung  von  5148  Gran  KoliUnstofT 
mit  dem  SauerstofF  der  Luft  so  viel  Warme  entwickelt  wer-' 
den,  als  erforderlich  ist,  um  205920  bis  4942 0«8  Gran' 
Säs  auf  0  °  au  schzaelzeu.  -         '  '        '  ' 

•  Hlhsiditiidi  des  VerliSItnisses  deA  Terschlnckten  Saüer«^' 
atoll^aaee  nüfd' erzeugten  kohlensauren  Gases  zu  der  ganzen* 

iiUiftmcngc,  finden  sich  nachPnoTTT  folgende  Gesetze:* 

,1.  Die  Kolli ensäurebildung  ist  bei  verschiedeiica  ludividuem^^ . 

sehr  verschieden.    So  enthielten  100  einmal  geatluuete 
'  jLuft  nach  dem  Ausaihmen  an  kohlensaurem  jGas  bei  Davit 

3^95  bis. 4,5, l»ei BsKTHOLXcBT  5,53  bis  13|82  9  i^.Ah^ 
'  jx«  und  Fbpts  '3^5  bis  9,5  ,  bei  Mbncies  5  ,  bei  Prout^ 

3,3  bis  4,1  ,  bei  FroiU^s  Freund  4^,6,  bei  Mua&ay  6,2 

bis  6,5  bei  Fite  '  8,5  und  bei  JÜiune  10. 
2*  Die  Kolilcnsaurcmei^e  vai'iirt  bei  demselben  Individuum, 

kn  Twschiedenen  Tageszeiten,  so  dafs  sie  zwischen  %±. 
'  und  I  Uhr  MitU^s  am  gröfsteu  (bei  Paoot  44  betragon^jLi 

ist  /  und  von  der  Abenddämmerung^  bis  zur  MorgendäiUr^ 

merung  am  geringsten  (bei  VMJfrß^  betragend).  .  . 

t  Thenn.  Aas.  IV.  594«  .       .   > :  '  * 
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'  -'tf mttai  MfviteiM.mb  M-jam^ditaBg  liaailHtim«!!^' 

•  M  liiiteielwAeii,  M  und '•«•oh  Iwftigen  wtA,  mm* 

iiicijtbei,  aber  nach  gelinden  Bewegungen,  ferner  beim 
-  Gcnnfs  von  Weingeist  und  weingeistigeii  Flüssigkeiten^ 
von  Tliee,  bei  ycgetaliäitclier  Diät  und  bei  längerem  OoHt 
Wuiob  Tcm  QneolcgUlN»*  —  Ba  iedaok  M  it«rk«c  Betagt 
gung ,  Gemift  Toa  Weingeut  o. dim.  9l3btk»  mtid*ai^f 

•  to'ttintiinitingeD  beU4lelfl]tell  vfriftfehrt  ^md^  so  kann 
'     dennoch  die  Menge  der  in  2  4  SLunden  erzeugten  Koblen« 

säure  Tiel  über  das  Normale  betragen.«^  Unigekelurt  wji4p 
die  ^'elMtitft  Menge  der&ohleiiBftare  ▼ergrÜlMvt  .durcli 

wegusg  (im  Anfang)  und  dnrcli  medrigenBarometcvttnlMb 

Beim  Ein- und  Airsathmen  der  atmosphärisoheh  Luft  glaubt 
Uavy  (der  jcdock  mit  dem  unsicliern  Salpctergasendiometer 
experimentirte)  iT ernUnderung  ihres  Stickgases  gefna*^ 
dik  MX  kibe»^  weldltnaith  üun      det  vendüuekten  Smn^t 
üMgpiiesi  u4  tvi  2r*fltmideiii  22.44  engl.  l>stM|e«^ 

iVUv  -yiÄuiil  9>Ai9tfi^  -gV  Tü^  emgeotbttte»' 
Lnft  betragende  Verminderung  des  StickgaseB.  Bei  Tnosc-r 
sOK  variirte  diese  Verminderung  betrieb tlicli.  LAToisrr.R 
und  S£oon(  desgl.  Allen  und  Pxpyä  bemerkten  gar  kcine> 
mid  BcRTHOUST' Ddiid  tfogir  Mm  Atlimen  von  TUiereli  int 
^RgMoUoMeDev  Lnft  n^ibedeateiide  V  emefanmg  de«  StkkJ 
((»M9k'  tetitere»  fimden  aneh  NvaVBiv  «nd  Dnz.oK6>  un^ 
nitffpdbigs  fand  auch  Desphetz  in  tnelm  «I»  2  00  Versuchen' 
jedesmal  Vermehrung  des  Stickgases  in  der  geathmetcn  Lnft, 
nie  Verminderung.    J&dwards  schliefst  endlich  aus  einigen- 

I      Versuchen  von  Alxek  und  Pefys,  dafs  in  der  Lunge  gleiclw 
.    Mitfg^Stibkgis  ^ifeorläH  und  «nsgekoidit  .wird;  «iad 
iMkle  Fmd«ifcn'gi«iai,*  to  iaC  der  StklgMigelnlt  derrau^ 

.  geatlAiielfti  Xnft  ntclit  verändert  1-  '«^alM  erstere  Fütiction^ 
Vor,  so  mufs  das  Stickgas  in  der  ausgeath nieten  Luft  ver- 
mindert, waltet  letztere  vor,  so  mufs  es  vermehrt  seyn. 
Bringt  man,  wie  es  AiAWund  P^rrs  thaten,  MeerscbweiiH 
cbeii4li  reii^8ä«it«tl4l!|0»t»dAk.in  ei»  GdiÄengto  Inm  S^er-  * 
ito^te  itfMl<^V^eiiitoi|«»  Vi  «9  farti  lüobrdi«  letstere  Fvne- 


Um&ng  Ifaiet  fiüipef«  betrügt ,  und  TMoUiidbes  Mnu 
dem'  WMBÜxMtgu-,'  wam  diMm  tot:  finmutoi^p»  bal* 
gemengt  mrto^m;  d^-wMBiialflO  «neli./«lftlfr'}iei  Wif- 
eerstoffgttset'dae  Stioikgas  der  £Aft  ^▼ei«eKliMlceii|''weim  li» 

diese  rcspiiiren.  Aus  allem  diesem  scHcint  als  ansgemaclit 
hervorzugehen ,  dals  die  Thiere  beim  Atlimen  etwas  Stickgas 
BUBstoheiiy  aber  ob  sie  dasselbe  auch  7.u  veraohliickeii  Tfr- 
miigaif  ist  noch  nioht  «iBieE  allem  ZweUeh 

•  JM^  aniigeetlBn^  ladt  enHiXlt  ^  M^maeriampß 
ISn  dvwedbsener'  Biimw  nllwiiiBti  Ib  ^(I  StendeM;.  an,  Wener 
irtie«;  naakläxitEaa  2880,  nach  Abbrnbo^ot  4  3  2  nach  Tfloif- 
«OM  9120^  nacb  Uales  9792  und  nach  LavüI8I£r  13704 
Gran ;  da«  amgeatiimete  Wüster^  lenlluÜi.  etwtis  tUifitmdie 
Itfaterie^     •  ,         ♦       «/     >  /-^jj 

.  /Waren  dflttJnstofi»Hdarl|0«igae{l^^ 
tereMfiftBeigem&ebl,  .«»finie«  ndi4ifi#;«i#i4idtoi^ 
pnagegthmeteii  LnH    Ii^idbit  man  ocx^fdirtea  i8||iD^  Wai^> 
aerstofTgas,  Pliospliorwassorstoffgas  in  das  venöse  System  in 
ao  kleinen  Verhältnissen,  dafs  sie  vom  Blute  verschluckt 
werden,  ao  erregen  sie  nach  "Nystes  keine  heftige  Zuiallej^* 
fud  werden  durch  die  Respiration  wieder  ausgel.Q^rU 

*  Athmet  man  diea^e  JLuftmenge  wiederholt  ein  ,  bia  aie 
nseitDilglieli  .'iifird,  ao  Isetrigt  ilm  Umfangavermmderang 
«ftoh  Ceattfobi»  Of  nabh  LAToiam  vxA  Ooqowtk  naob 
I^ATY  -ry,  naelt'A^X/Bir  und  Pavra  •jiy  imd  naoh  Pfiff  ober 
•j^y.  Luft,  worin  eine  Maus  gelassen  war,  bis  sie  sclicintodt 
wurde,  zeigte  sich  um  -j^j  vt;rmindert.  Die  Luft  enthält 
^ach  diesem  mehrnialigoa  Ein  -  und  Au^athmon  viel  weniger 
koUeneaprea  Gas,  als  das  yertcliimndene  Senereloirgas  h&tto 
eneng^  Icffnaea  B»  nack  Al&juT'  und  FjiFtra  66  Sttckgü» 
4  SeneratoOrgaa  nnd  40  Jcoblenmnras  Gaa»  4fti3odi  tJrliMt» 
Ameratoffgaa  Tirec1iwmi(ten  waren,,  weloko  if  Bla£ie  kolM 
lensaures  Gas  hätten  liefern  müssen).  Ks  wird  also  ^v^ohl 
vom  Blute  ein  Thcii  des  ereeugten  kohlensauren  Gases  «u- 
^iickgehalten ,  wenn  es  mit  einer  Luft  ia  Berührung  steht,! 
die  schon  viel  k;ohlpnsau$e»  Gaa  enihält. 

Ahmtet  ein  MeHsdli  .rtatt' «tmiotfphämcliei;  I^nft  Banefs 
atoi^as  w,  ko.enAüt  -daa  anageaAmHe  Ike.ilMili  JUm 
«Hd  FjupTaf^gb«  tdl«]ii«'t^  F4rQoe«fekeU«)Mlurfi»Gw>  3nr^ 
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8,5  Procent  koMcns.  Gas  erzeugt;  auch  Terschwinden  hier-s 
Bei  melir  MaTse  Sanerstoflgaa ,  als  sich  an  kohlensaurem  Oaa 
erxeugen.    Nach  Lavoisieb  und  Sxguim  dagegen  vcr zehren 

afifm  iB  jiCmoiphSriseliBr  Luft  'Cdar  in  taMrstofljfjM 
Motam  scjn,  «od  letilArea  M|t  anf  di«  TJboÄre  iMj&ttB^ 

acliddiiche  Wirkung. 

In  einem  Gemenge  von  gleich  viel  Sanerstoflgas  und  Was« 
aentofigas  athmen  Meerschweinchen  nach  Latoisifh  und 
fiBOTQi'aiBO  beaoidOT  Bndnmde.^  eben  «>  'iM  SntttvM* 
gas  Tcradumd,  i»ie  ia  iWMim  Qemenge  Ton  giei^fcdäl  ftmcr*' 
•lol^iiiidStidcgas;  nicktsiTiimWaimstoffgftSTerieldiieltend. 

'   Als  Daty*  im  ersten  Versuche  100  Mafse  oxydirtea 
Stickgas  7       ibi' vid  afiaatZiraete  ^  im  zweiten  Versucho 
Ma&e  S'iiM};  mia  ü#  tot  und  nadiher  in  den  lAtngen 
WfindHdElelAiftinEecliimnglvacte^  fSmd  cr  folgendea: 

•    /«.,•»  , 

10 •  ,  ..Ii 

Hals    .  MMk  Hab 
Sui-  aiid'£igc«i[ibiitf  M^d,     '    -  ' 

9Scksit  i' •  i' i        •'•'»NM'     ^7     '^lO  iio;'6 
tSOAsM       a»^     5g,Q      a4»9  56^ 

Gcsajnmlmenge  9^0      at€^       160,0  ^ 

Bayy  nimmt  an ,  das  oxydirte  Stickgas  sey  aU  Ganzes  vom 
Blntahforlncftwwdeai  oluie  aarcetsrt  zu  werden ,  die  Meng»* 
dM4nwntoii|aiMi^mivwftndart  gcbUelm^  dia  Blitt  &«W 
jeMk  IMemmnn  Ok^  whI'tM  'Sl!c&gaa''tiiigelia!b^* 
Hundte,  Katzen,  Kaninchen,  MSuae n.  «.  w.-ateirhen  nach 
DiVY  schneller  in  osrydirtem  SHckgas  als  in  Luft  und  Sauer- 
itofigssy  huig^amer  als  in  Stickgas^  £ut  eben  so  sohnoll  sler-« 
aes  «lein mit. Waaimtofijgaa  gemtegCem  eoEydiitem  SCicfkgasii 
«twailpQgnttiiar  im  ^x^UßtUm  Stidkgi«,  dm  Luit  oder  Saher^' 
«iofliptt  MgeiSgt  'ial*  tMk  dem  ^Fnde  wigC  «ioli  daa  BM' 
purpurroth.  pze  Masköln  sind  seht'tXBPeitbar.  *  Im  Atiek^ 
ga«  und  Wösserstofigas  *tcrhcn  die  Thiere,  wie  es  scheint,' 
>^fi]U  wolil  .^^iAöge  posiäT  agladlichen  ^inflossoa,  als,  vor* 


4SA  /.'i  Axit^^ftA'  '4**  Ii 

mifMahreti fflSm  ri^eair Gase  das  iam  Leben,  erfordern 

Qa^«t.siid:  EsoMeli'^fi  Blmsplior.-^  gcliw«fil'**  jfcitt  ähmiShJ^ 
wnaatntoffgas,  trelcke  da^^alire  BeimnDltiirig'aflm  Blut  imii 

Ein\virkung  anf  dicNerYcü  zugleich  positiv  schadlicli  zu  wir- 
ken scheiiieii^  daher  sie  audi  in  geringeren  ]V|!engen  deB-huiP 
Uigeinischt ,  üble  Zirialle  oder  Tod' Hcj^vorbringen.  At^ 
motphänMsIie  Luft  tödtet  mshTB^Hxtoi  vqid'BibaT^uii^  an-* 

vncBXi'ne  -y  j  ^  hydt'btljimiimkr^'Gto  bnÄ^' 
gemengt  ehthält.  Die  sauren  und  alkalisclieji  Gasarteii ,  wi**« 
kohlensaures,  schwenigsaures,  salzsaurcs,  Chlor-,  Fluor- 
hjöron. Fluor^iciam und  Ammoniakgas,  gelangen  nur- 
bei  gr^fser  Verdöiiiiiiiig  jiai^ii£l&     die  Lux^e»  ik^&i^^  Er-* 

•fe  sogleich  ki^ampfhaftf  VensqUieClllilg  der  ^Stummdtvt^  eke^ 

«ie  in  die  Lungen  gelangen.  " 

Durclisclincidet,  drückt  oder  unterbindet  man  hei  in  der 
Luft  athmcnden  Thieren  den  Nervus  va<^us  auf  beiden  Sei- 
ten, (die  Durchscbncidung  des  dinen  Nerven  bewirkt  dies 
tackt)  SO*  sperren  sie  Maul  und  Nase  auf,  das  I^ei^e  des; 
Mank,;vKiKd  liM^  das. gelassen»  ^rtoriplle  Bl^t,  ersoheiiit.  ' 
se1iwai«rqüi,  ISIst  sich  >edocli  iiteh  3Dnirae  dnrUi  könstiickes 
Einblascn  von  tm£t  in' Jjdttge  htAlet  töüi  «nacken;  Aiad. 
die  Thicrc  sterben  nach  i  Stunde  bis  8  Tagen.     Der  Tod. 
erfolgt  nach  DupÜytrrn,  weil  nur  bei  Einwirkung  dieses 
Nerven  die  Absorption  von  SauerstoBTgas  imd' Bildung  von 
KoUeAsäare.  erfolgen  kam*;,  -«r  nu^  JÜbMf^  %<eii  ditf'Stistf 
KuM  nnA  Awtknwn.dwy  Liift » wibidet'lhih»Bigwegtt>i|gpd^' 
Ij/ra^islbßS'  dieeeA  Ndnttrnklil  gehörig  erfolgt; 
PÜDROTA'r  BB  BsiAiivwbi^E ,  uack  welchem  die  Thier«  nack 
dem  Durchscliiiciden  der  Nerven  eben  soviel  Luft  cinath-' 
men^  und  sie  auf  glcicbe  Weise  verändern,  wie  zuvor,  weil- 
i^it  dem:  JDnrohschncideii  de«  Nerven  der  Af^pcrtit  und  die' 
XpcäaBomi  g^udieh  gestiivt  wiwi«  '  Dana«  kdlllliwr?)ilin^^»^ 
Ti0d>ia«ht  «ehott  ran  Tbeüiiach  Standen  mMism.  — ^^fiAll^ 
CutMBA*  erfiUgt  devfTöd.  dint«h(Bi4Eiatn«S,  wcielMi'fiäAiA 
langsam  erfolgt  und  in  der  ersten  Zeit  auf  jede  Stunde  0/2  5' 
bifj9>^6°^C.  beträgt.    Alts^iBaon»  bei  I^ettinc^en  den  Hin^' 
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der  ^üiigAik^i^re»  '  ißT"^ 

-  , 

diBn  4e«  Kopfe«  ^Ii  Toraiigegaiigeiier  Liggtpr»  oto«  duvcli^ 
Eimmpfeii  von  Wooraragift  oder  BiUermandelöl ,  upd  dasf 

Atlimen  durch  Eiublasc/i  von  Luft  mittelst  einer  Federliarz- 
jUschc  untevhich,  so  wnrde  hier  iingerähr  dieselbe  Mcjige 
Ton  Snuerstolgaa  vci^riiluckt  und  voa  KoUjeiiAaur^  erzengt, 
.  IM  hom  gpvmiQ^  Tliiece^  da«  Hers  «dilQg  regelmiifi^fa 
dMlLetwislangniiier,  flla  im  gerandea  Znftande,  und  d«i|« 
•ekwarie  TeaSse  Blut  M^ardd  ebenfalls ,  in  rptbes  arteriellet* 
venvaudelt  • —  allein  das  Thier  erkaltete  schneller,  als  ein 
auf  dieselbe  Weise  aspliyxirtcs  Thier,  hei  dem  man  nich^. 
die  kiinstlicbe  Respiration  hervorhrachtc^  und  mit  deiii..£r^. 
kfljten  «tockte  deriBlutaDLle]i£    Dovciuicbiii^id^  mm  na^li^ 
Cbavmat  bM  ememfinndc  das  Hicn^beim-Po^syeiplu^  odpr: 
den  obem  Tbeil  des  Rückenmarks ,  oder  betäubt  ihn  dnrqbV 
eine  Contusion  gegen  Scheitel  und  liiutcrhanpt,  oder  be- 
täubt ihn  durch I  in  die,  Venen  injicirten  Opiurnahsud,  so 
fährt  der  Huud  meistens  zu  athmen  fort ,  oft  lebhaftes  «fai* 
i|n  geannden  ZmtKifdic^fjro  der  Jäswd  nid^  9l^kfmictfi^^,ynaf^'0( 
die  Eespvation  ditrcb  Binblaseii.  äwloA  kniistlifili>nterfaa]^ 
teil);  auch  ist  dcrBIiitumlauf  im  Anfang  rascher,  als  im  gesun-^ 
den  Zustande.  Deniutigeaehtet  erkaltet  der  Hund  genau  eben 
so  rasch,  als  wenu  er  ganz  todt  wäre^  d.  jbf.in  4^j^  ^^fSik 
Zeit  in  jeder  Stunde  um  2,46^       und  bei  eiiimii..gmii0]|| 
Grade  der  £rkältimg  biSreii  dieae  Fnactiooieii  auf  und  der 
Tod  tritt  ein.  (Hlllt  nlAi'  änte  HnAd  ao  Itfng»  in  kaltem 
Wajser,  bis  er  bis  auf  26  bis  17®  erkaltet  iat,  ßp  atirbt  er 
ebenfalls.)  -7-  Durchschneidet  man  das  Rückenmark  wcitcTr 
ujiten^  als  >VQ  der  Sympatbicaa  maximas  entspringt  ,  oder^ 
^nidmcidet  man  den.Nemu  vagna^  aq  erfolgt  die 
tniigviellfuigiamcpr^Beweia,,  daXiUiirnech  Wärme  etrse^g^ 
mdy  d^.  weniger,  als  sa  gleiA^Zeit  j9ijhre29ht;«--£B»ttrr; 
pirtman  die  Capsula  suprarcualis,  auc^  tmr  auf  einer  Seite, 
wobei  der  S}Ti:patliiciis  niaximus  verletzt  wird ,  bevor  er  in. 
dea  Plcius  semilunaris  gelangt,  so  erkaltet  das  Ti^er  in  je— 
dar  Slqnde.nm  l^^,  C.  und  etirht  in  10  Stunden.  Unt«r« 
Uodet  man  die  >A{Qvta.,d|iy'.i|ro  m  di^eih'e^^ergfell  tn^,]  fOi 
erkaltet  das  Tbier  wie  im  gctödteten  Znafavide  mg  2^4^  C«. 
m  1  Stniide.  —  Hieraus  folgert  CnAUfj^iiT^  ^fJk  dic^^Sr- 


inem^gttnjf  ntiter  djbr  Botmärsiglceft  des  Nervönsystcnis 
ildto,  nnd  'dafs  noTmäglich  dordi  den  SytnpatluiBtts  iHaxi- 
iiiiw  nod  «eine  Plexps'im  Uaterleibe  bewirlce  wsiflt». 

'Die  VeHbidtfitmgeiiy  welche       thferis«%^'  STStper  ' 

beim  naturgcmäTscn  Ein-  und  Ausatlimeu  der  atmosphäri- 
sclien  Luft  erfolgen,  sind  folgender  1.  Das  im  rechten  Her- 
fen befindliclte  dunkle  Gemiscli  aus  venösem  Blut,  Lymphe 
md  Olqrlus,  sidi  durch  die  Uongeuarterle  in  die  feiiisteii 
Zweige  ergielBendi  weJehe  nur  Idnrdk  eine  «ehr  dtumtf  Mein« 
Bnn  Toaf  der  in  denLnngencellen  enthaltenen  Lnft^getrennt- 
nndy  kehrt  «os  denselben  darch  die  Lnngenv^ne»  als  hell-> 
rothes  arterielles  Blut  in  das  linke  Herz  zurück.  —  2-  Die 
thierische  Wärme  scheint  in  diesem  Athmtingsprocels  ihren 
Hauptquell  SU  habenj  Bringt  ihah  so  eben  geröifinenea  Blut 
mit  Lnft  ituaninien,  so  fSrbt  en  Hdk  nick  BskttHÖsuT  por- 
pnnotib,  und  yerwindelty  ohb«^  ^mfängsTer&idening  der 
Jjättf  einen  TheSl  ihrea  Stenentl^ffiM  fn  KoUenaffioR«*  Nach 
Thknard  färbt  sich  geschlagenes ,  vojii  Faserstoff  getrenntca 
Blut  mit  Sauerstoffgas  rosenroth,  mit  oxydirtcm  Stickgas 
braunroth,  mit  Ammoniackgas  Icirschroth ,  mit  KohJenoxyd- 
Kohlenwasserstoffgas  und  Salpeter  gas  violettrotb,  niitSchwe« 
nnd  Araenikwiaseratoffgaa  dnnkelTiolett^  mit  aalsaan- 
rem  Gas  luMtuiieitinefein,  mit  soiilii^elaattrem  imd  Ohl»rgas 
ishwarrihninn. 

Theorie  der  Respiration» 

"  Nach  Lavotsifr  '  haucht  das  Blut,  ohne  mit  der  Luft 
in  Berührung  zu  kommen,  in  die  Lungenzellen  eine  Fiiii- 
efgkeit  eni,  die  Torx^eh  Kohlenstoff  und  WAsaeratoff  enjt« 
hAHi  dieae  beiden  SlMBo  Ttreinigen  sich  mit  dem  Sauerstoff 
dar  I«Qft  sa  |[ohlena8ore  nnd  Waaaeif ,  welche  nehst  dem 
amsgehanehlen ,  n^ht  erat^nen  erzeugten,  Wasaer  mit  der 
iiusgcathmeten  Luft  entweichen.  Nach  Thomson  und  An- 
deren vereinigt  sich  der  Sauerstoff  der  cingcathmeten  Luft 
aogleieh  mit  dem  Kohlenstoff  dea  ihm  dargebotenen 
Bhita,  nm-  Kohlena&oni  und  Wärm^  wo.  ersengeii.  Hierfür 
apricht  Besondei^ai  dafa  das  Blut  In  dmr  Ünken  ^mkMoamfT' 

l  Sclierer  J«  X.  565. 

t 
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Theorie».  Ai\Lfupfii  finis  Aitfkphihi^n.  4^ 


und  in  d^Coroti«  der  Lämmeir,^  Scbafe  (uyi  O^iifen.  rpn  X. 

ifdltf^  BjfwiMET  "ff^  f  ff  f^fff^ffpaV*^— —  Vfff|»|TYfcfl^>i<>ir^ji  "wprji 
iet  fimentoff  der  eingeatlun^teii  loift  imfaa^.jBur  loee  m 

Blute  gebnnden  ^  und  vcre^mgct  sich  erst  während  des  Lau^ 
fe«  des  arteriellen  Blutes  durch  die  verscliiedencn  Organe^ 
de^ci^  Thätigkeit  es  unterhält,  innig,  unter  Wärmccntwi«- 
ckdim^  mit  dem  JCohleiutoff  dee  Bli^tf.Jiu  K^lefMäure^  dif 
dami  vm  Blvle  Yendilodcl  Ueili^  liU  e»  wied«r  In  die  lan^ 
gen  gelangt ,  WO je>  dwie  Kojliltttgftire: ?<Maftnnet ,  und  'wie* 
der  Sauerstoffsas  uufuiiiimt.  Nach  dieser  Theorie  ist  es  er- 
Idärhcb,.. warum  in  der  Lunge  keine  höhere  Temperatur 
fjtatt  findet,  ils  in  ind^;])  Ti^eUen  des  Körpera.  VicUcjclilt 

iptLdu.ßm^i^m^^  »Jfc  4<5i»  J^i?»*fp*  »  ^ 

1»iidaiig^i3riO|4ii^h  dpe^  Ffrlie  erhöht  irirdL  <  Mibeiiil 
ei  n«ch.^effli^  ;Thcpiie  schwierig,  su  erkl&ron,  waniiii  hei 

jedem  Atheniznge  die  Menge  des  vcrscliluckten  Saucrstpllga- 
8CS  derjklef^gc  de3  entwickelten  kohlensauren  entspricht! 
^eiu  dieselbe  Blutmenge,  ^el^heaiph  ia^flerlA^f^,  in  Berühr» 

«päter  darauf  EoUfiuSure,  die  dtam  anageafüiiiiet  wird , 

setigt  habcji^  äU^eJeUt,  wieder  SauersLuÜ^as  auluimmt. 

AiLmen  der  Amphibieo.  /.  * 

Cui  jim^es  Ijrokodill  i  Stunde  43  Minuten  in  lOpl) 
MilCi  jioft befiodKcai,  welche  711  M.'Stick^»  274  Sancr* 
•tofigas  (durch  das  SalpetergMendiometer  heatimmt)  nod.  l,S 

kohlensaures  Gas  enthält,  vermehrt  ihren  Umfang  um  12^ 
Mafs;  diese  1124  MaTs  bestehen  aus  106,8  SaucrstofTgaj 
938,2;  Stickgas  und  vielleicht  einem  andern  Gas  und  .7^ 
kohlem.  Qaa  K  Eine  Schildkröte  lebt  lange  im  luftleereii 
Am  der  Luftpumpe.  iui4.in  inr  andere  T]piere  irreq^irabe^ 
Gaaarten;  ab  adrhtimter  Oel  eift  u&  ^4 1>ia  M  Stunden 
l'röfiche  leben  nach  Cxrmadojli  nock  Unge  im  luftleeren 


5  Ouqg^ffla  in  Aaai.  da  Cldn*  ei  fltp^  T*  94. 


•ÄÄiiie'tmd  in  rcffdörlyeher  Luft,  sterben  aber  uirfer  ÖöfÄi 
*^%eir  «Is  ^  Stunde.  Blölk  nhter  lüfliialteiidem  Wi«K^ 
4ttileeir  ^6  vi^titri$c^eil  atu  und  'ste^Beik  mt  in  '7     fr Staa^ 

"Wasser  in    Stunde  sterben.  — '■  Fj'oscbIarv(Mi  licdiirfen  nicht 
•des  Atbmens  in  der  Luft,  sondern  nur  des  Atlunens  in  luft- 
iialtij^em  Waüsscr ,  während  «ic  in  luftfreiein  Wassti^  in 
VigenSeGinidänf^stArbeii:**  *        •  .  ■ 

•Dfc' Fische  st'ferbdii  fn  änsgcködhtem , 
l^rtfWahrtem  Wasser  in  5  Minuten,  desgl:  bald  in 'kleinen 
M^assennengen  , .  die  niclit  rasch  genug  Luft  dufneiiihcn  kön- 
nen; sie  bedtii-fen  jedoch  nicht  des 'Schnappens  nach  Luft^ 

tutforschcrn  viel  wcnigei*  Sauei-stöfT  als  gleich  grofse '"^rm- 
blütige  Thiefey  auch  ist  ihre  Toinjicratur  nicht  merklich 
Verschieden  Ton  der  des  umgebenden  MeditWis.  Wenn  dii5 
l'^ischc  100  Mafs  Saiierstoll'gas  absorbircn,  so  absorbirert 
sfe'anigleich  19  bis  87  Mafs  Stibkgäs,  imd  6i%6ttgen  ^0  Ua 
89  Sräir  kM^iattmi^ii»}  älsö  i^Amiai^h  Sri^  8lnil^Mt(tf 
und  Stickstoff  auf.«  •  fip^  y9!mf&^  PßJf^^mit  1000  Mab 
Stickgas  gemeng  tos  Saiiinrsto&gaa  alisascliciden.  Beim  Ath- 
ihen  in  der  freien  Luft  absorbii  en  die  FiscIic  nicht  niclir  undi 
iiicht  weniger  Sancrstoffgas,  als  heim  Athnien  in  lufthalti- 
gem Wasser.  —  Die  Fische,  nameutlich  die  Sehl eihcn^  ab-1 
acMrtnren.  niclit  blcrfs  mit  deu  Siöitf^/  köüd^  mit  der  gan- 
tbn  OhtrßSicki  ihix»  X!ä^j[fers 'SaderApffgas^  hibUßna.  Gas  er- 
ietig^nd,  weiui'ne  «fäi'hilt  demtCörper  in  Ifif^ 
ier  befinden ,  aber  nicht ,  wenn  ihr  Korper  Init  der  freien 
liUft  in  Berührung  steht.  Aus  Wasser,  welches  mit  Saner- 
fito^Tgas  und  Wasserstoffgas  impragnirt  ist,  nehmen  sie  viel 
^lierstolT,  aber  keinen  Waisserstoff  auf,  so  wie  sich  aücK 
nacher  in  der  Schwimmblase  kein  Wasserstofigaa  HudetpiP' 
wfifiniger  Kohlenaänre  und  wSCsrigectt  i(^(k»r,'  wenh  gfeich 
diese  FlSssigkeiten  atic^lAift' efklilM«vl,*l$yi<ben  dfe  Fische 
in  wenigen  Minntcui  auch  sterben  siSd  sijhnell  in  kohlcnÄU- 
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■  *  I 


TemCa^c,  wäiircxid  «fe  in  Stickgas  ÜU(L\VASier«ta(rgas,  in  de- 

'  Atbme;i  der  iTQsectep« 

.„.„„Die  Iii5e(;tpn  crstiLkcn  nacli  Caarauori  in  OcI  «o^eidb^ 
^djie,  wie  THii#äößTArtcj^^te{>fij^i5,.T4^^  länger, 

weitem  «elir  6auci\stol]gas,  aU  yiej.  ^öXser^  Amplnbicm 
^UAcli  i)c ji EIXE  sterbe A  Fliegen  in  ci^igeschloasCtter  Luft/iitßii 
^ciiiigeii  Tjagen,,  ftactj^feni  sie  olij^c  Y^Ä^I^towg^dw  XJffljßtofi. 

*     ,    ÄiLmcn  der.  Wurmen    ,  .  .  J 

yon  Blutige] ji,   Sclincckcn,  Ä^uschcln.ii.  s.  w.j  r 

\Tcif,s  mafl  diircli  Sciiiii^E  und  SrAiii.ANZAKr ,  dafs  sie  dex-  I 

Luit  oder  de^  liiftluiltcndcn  Wassrj  s  zu  ihrem  Leben  2>edi%nr  ^' 

iwi^  lu^      ^  ^acr;lp%M  jftteprisfffli  ^4  l^qUtewönr«  ,  [. 

. i. ■  .      -  .f  ;  •;■  ;  ,i  •  ...  Mt.  ».I  1»^ 

i,..  1  Biolia  AawV^ei.Ckinu  et  Pb>«.       525.  '  •        ^  *  vf 

.      1  Üeber  dleieu; Grg^nsUnd  siud  noclizusehcn;  Scbzelb  in  Op^liWi 
I,  HO.  —  Prieitlby  in  Cicll  ehem.  Joui«.  1.  aoy.  —  GrOOüvyvK«,  on 
ihe  counexion  of  lifc  ^\  iü»  rcspiiation.    London  J788,  —   Craw^oui^  . 
Exp.  .ind  Obscn-.  üu  auunal  lieat.    Loudon  1788.  ubeis.  von  CicU  17"' 9, 
'•^  l^fENZiEs  tenü^racn  pUysioIogiciim  de  rfispirallonc,  Kdinb.  1790  ;  auch  \ 
im  Atuiug  in  CrtU  Ann.'  1794.  H,  33.  -—  Lavoisier  in  «.  Schriften  übers*  ' 
ton  Wcigcl  III.  4o.  — r  Sx&viK  in  JoAri|#de  Phys.  1790.  p.  467,  —  LA- 
T0I51BR  und  Segi:i!I^  in  Ann.  de  Chiiu.  XCi.  oiü.  —  Davy  bei  G« 
XLX.  298,  —  Cahradori  in  Scher.  J.  If,  CGq  und  676.  —  Spalla.nzaniJi  j 
in  Grill,  N.  J.  III.  559.  —  PrAFF  ebend.  V.  luS.  —  ScuüuLjia  bei  G, 
XXXIX.  3oo,  —  DiipiiYTRXv  in  Ann.  de  Obim.  LXIII.  35.  —  Diicno-  !fe 
»AT  DB  BtArtViLLB  in  Gchlcn  J.  ViL  65*.^       Dumas  ebend.  IX.  7*4. 
*-PjiOTE.vcAL  undllLamr.LDT  in  Schweig.  J»     86^-*-  Bx&tboli.bt  ^bend; 
\^yf9*      B&od;^  beji      XL  VI.  So.  -r  lA^fB"  Und  Ptfva     $cliWei|^  ! 
I.I*  ifti.**  La  Gallois  io  Ann.  de  Cliiiii.  et  Phyt.  IV.  5  und  ii3.  1 
P^btlMitti.  Ann.  It SaS;  nndlY.  93i,  loidi  In  S«£iweig.  J.  XV.  47.  _  1* 
6taAMT  Ih'l^  5  lifiä  9a;  :^'^Db  xa  Ibvx  tu'  Aod.  |l' 

dam.  ^  Phys.  n^.'vÄ!t.  W  'BirMii)«''eMa.*'ni:  95;  tfüch'  i«  G. 


■f 
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432  .1  :Atiii4»aieior« 

r        '  Atmoiiieter. 

(Atmidomecef ;  Eyaporoiiieter  y  Ausdut»* 
slangs-oder  T'erdnastiingsaafs;  Jriiiiom0fi««n; 
Exatmoscopiitm;  £vapcraiorutm;  Äunomiire', 

den  diejenigen 'Vomditaii gen  und  Apparate  genumt^  deren 
dkan'sicli  ^etiicnt,  die  Mcn^'c  des  unter  gegebenen  Ücdingun- 
gen  verdunst^^iiden  Wassers  zu  bestimmen,  vorzngsweise  aber 
bepctehne%  man  damit  ^soloihe,  'wviclie  bestimmt  sind,  Bio 
GiKOm  4nr  VerdttiMtang  des  Waasert  Vcni'  derOberiUclie  der 
3Me  tu  mtauiiiedeiieii  O^a  sa'Mskeu,  um  d£eMfce  ladt  der 

eben.  Inzwischen  sind  die  modi/icircndcii  Bedingungen, 
welche  auf  die  natürliche  "Verdunstung  Einflufa  haben,  so 
vielfach,  so  zusammengesetzt  nnd  so  achwer  naehznbildeji| 
daTa  ea  bia  jetzt  noch-  kein  voUkolnmenei  .^jtilM>iiieter  pM» 
Am  «inlkdiislni  war  es,  '  Waaaer  in  Gefi/ae  von bettiiBiiiter 
OktaMdb»^^  fte[en  Lnh  kastHudtwei^,  und  di«  Meii|^  de» 

SU  bestimmen. 

Schon  fi  iili  bediente  man  sich  als  eines  fciiicn  Instrumen- 
ta f  um  auch  kleine  Quantitäten  des  verdunsteten  Wassers 
xn  measen,  eines  bleier nenGeföXaea  0)6  bis  l  Qnad. -F.  Fläche 
hnSZ.  Tiefe  lult^mif  ietil»  diiM  Ml^MiMtv^gdTdlk  auf 
fdmWtS»8tfilsMl»im  Gl«iokg!Bwklit,  unftMiittiiilerdie  Qnaii. 
«Üüf'dM  verduniiefeii  •liadh  den  Gnideh',  weldie  die  Znng^ 

■Äea  Waagebalkens  an  einem  gctheihen  Kreisbogen  durchlief, 
Hin  solches  Werkzeug  beschreibt  Leutmann*  als  von  ihm  so 
eben  erfunden«     MuaacaMfsaoEic  ^  bediente  aich  beiaeiaen 

r 

sahlreichsa  .Yersuclie^  *6m  Wasser  der  Verdnnrtimg  swet'er 
QfdSäht  nm  Mvi,  80  Quäd.  Z.  Flädtl^.btti  « Z.  Hab» 
JuiUendjUiid  aebIo£i  ana  denVarsttcben.  dafa  die  Verdmiatbng 
im  Freieti  bei  gleichen  Fucbeii  aich  wie  die  Cnbikwnmfai 

aus  der  Höhe  der  Gefälsc  verhalte,  im  Zimmer  ubei  hlola  den 
Flächen  proportional  sey.  Richmann^  fand  die  Erscheinung 
biBititigCi  leitete  ate  aber  richtig  aua  dem  Einflnase  dar  Tem^» 

%  bUnmanta  Iteiaetogftoalae  bienrlaiiiia  eal»  Witttab»  l^aS^P* 
3  ^entamiM  «i^aiw  et|iti  ia  Ac»  M  Ciau  IL  6a^  *  ^ 
S  Cani*  Ptu  2U.Y«  a??.  Umr*  Gonu  Pec  X»  19$*  IL  iSi. 
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pafst,  da£saus  iicineren  Oefafseu  .vcrliältuiTöaiärsig  niclir  al» 
AUS  gröfficren  verdunste,  und  überliaupt  die  Quantität  de« 
Btrdniutetsii  Wassers  gri»6wKJi^  wexia  die  Seiten  deaiAtmo» 

iUnt  Ii«  nngUftb  tMm  (Mtel  tmi  ^kWwr  (HkHBasdMi 

lliuii  versenkte*.  In  LAMBfiiTs  ^  zaLirciclicii  Verauchen  itt, 
ein  Einflufs  der  Tiefe  der  Gefäfse  nicht  anzutreffen,  wolil 
•Ur  m  den€u  V(uiL£l0«Txt^..kn  Wi^LeS/^uclic  mit  d«a§fi-» 

4fr  Oborillolie  proportsonaleiit.    «lAiüii  ^^Hittliitt'  folgerte 

CoTTK^  aus  eiuev  lltiiiie  eigener  und  fr ealder  Versuche,  (Jaf» 
4ie  Starke  der  Verdunstung  aus  cübischen  Gefäfsen  dea 
Q|)ejiiächen  umgeJ^i^lU9|:.|iKQj^jrli9«Al  sey,  ohne  den^ioiluüi» 

,  sftJb«iäe]|Qiditi)^ii^.w»lc]m  warm«  Xiuft  ludL^SmiBMlnlb-t 
Ihi  m£diem  Fttß^b  iiMli  d«r  yeiiphiedyrow^JWw^^ 

So  nnbezweifelt  ca  indcfs  auch  ist,  dafs >iinter  übiigeni» 
gleichen  Bedingungen  die  Stärke  der  Verdunstung  der.  Gröfs» 
der  Oberiläciie  nahe  j^oportio^ol ,  und  daher  duccb  ^i»  ger> 
nauQtcn  gemeinen  AtmoniettMr  Wiftfehar  «eyn  m|i£|^  '«»JcfipiiMK 
40«httiiMtJinkdb»i&iiMi«f^  ^krfieiiMe«Miig6»Bni.«tf 
^  Yttdoniliuig  d^  WMmflSdMML«  iiieiit  «li€r  4Q«£iaiidea- 
passen,  andenitheüj  aber  komBM»a  nooh  ao  viele  «Qd0nyeitig(7; 
licdij]guugca  in  Betraditung,  weiche  die  Resultate  solcher  ^ 
Versuche,  andei;«  als  die  freie  Verdunstung,  nigdißcireiiyi 
dd/s  sie  auf  kmoe  Weise  für  rein  anzusehen  sind.  '  Diesem 

aScUwed.  Ablr.  Vm.  3.  (X.  255.     '  '      .  / 

5.Aleiö.  <]c  ßerl.  1769,  p.  ö8.  1772.  p.  65*  Ve^gl,  Lamhert*«  H^-,gl^«<< 
nWii«  «t    d.  Fr.  Au*gb.  1774  u.  1776.  8.  .  *  ».  >  t  u  ^ 

B  h  dt  ¥k.  JXV»  Uy. 
I*B4>  £• 
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jdmien}  Hi^acii  das  Atinomcter  ikiit-eincm  gröfiercn  bededc* 
tett/v«r1mi<dit»ir^t^nUofl,  lan  ^ogoirdenilegtii  «ä  iMchiitsci^ 
mn^^^^i9^^i^^titM»^hoek  m  mhüi^  '  An»  gl«Mng 

gebeiier',  >  sein*  *  Mtfmm cn^osdtBt^r  Apparat,  vermittelit 

dessen  dio  Verdtih^tung  des  Wassers  nach  Gewichten  an  ei- 
ner Scale  gi  nicsseJi  tt^erden  soH^  den  beabsinjitigten  Zweck 
mditr  enreiefaen.  Am  mcistofi' Verden  unstreitig  die  Bcdin- 
gdli|{»aMitt'itfttiirIiolien  dnsuM 

gMm«i#eytOlMtii|B]ie)^i^tWa«br  gcfiiU  imtiernkTMn^ 

oder  FJl«i«d'  ci*lfiiiten  werden  «oll,  damit  WJirtnc,  Windn.8.w; 
eben  so  auf  diese  kleine  Fläche  wirken,  a]s  auf  die  grofse, 
luid  um  den  Eihilnfs'dw  bald  böbereu  bald  niedrigem  Ränder 
ntid  des  steh  bebenden  BbdMtis  atifzuhtbeby  AgfSkereis  6e-^ 
Ml<  diiiHt'€tt»te»liiirtttft^  «naf '4aa!-Mv«Mi  döhatflitM-erMtfit^ 
•iMöli  «her  dftt  'Zqg^g^d.W'RegtfiWP An«»  4»i3Kfli'0iki 
Müb  9»  «Mlifaifaieti; '  Die  4€tct&i%  BtditigtHig  h^ht  ühar;  npii 
man  Ivicbt  wtilirmmmt,  die  Genauiglceit^der  H^sultate  whM 
auf)  indem  hiernach  ein  holclics  Geiafs  brrvciira£(cnde  Räll-^ 
der  haben  rnnfs,  um  durrd  den  Regen  nicht  iibcrfüUt  zu 
wei'd^n,  deren  Einflufs  'aöf  die  fi;eic  Bewegung  der  lJu£t  und 
di»  i»iglM(»he  ErWätmittg'' aU-  F«lige  der  Sonnenstrahl  cn^ 

ätfli^Air*gtliOiigia6«iinil^  astftelliii^ 
i9kci^4»Mff^  RffiHlC^  Imben  /ii^thsiitetti  fl«ll  Abgang 

ersetzenden  GelRSfse  verbunden  sind  >  und  in  Seen  oder  Tei- 
cb«fH  ianr  so  lange  bii¥g<*itelk  werde?!  können,  als  das  Wasser 
ntcbt  dttrch  den  Wißd  bewegt  wird,  'ttnd  atmosphärische 
!N«ed«#^cblagc  die  Mes^ng  nicht  unmögl'icli  itiachei»,  wobD^ 
itoiiiii^jdea  EfgtMdk^^^  BcMtttAAwtig^  wlhrend  yk^ 
karer.2«il  imter  irendiiedeaeii  Bedingttqgen  der  TemfifiiaiiUL 
8.  w%  ttttf  die  Verdumtiing  im  G«a«m.in  geir«die|tMi 
Wertheu  geschlossen  "werden  milfste.'  Die  Constiniction* 
»es  solchen  Apparates  bietet  sicli  einem  jeden  ohne  Weiterei 
¥on  selbst  dar.  '  ' 


t  Com  Pet.  It.  121* 

a  Billili  sar  rbygromelrfe'eet.  taos.  178$.  6,  949« 
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Ungleich- Ifefthttr  ist  die  Constriiolkfti  dcrjmigen  Atmtf- 
'MlHjff  , 'dfintill  welche  man  die  Verdunstung  unter  verscliie- 
denen  Bedingüngen  blofa  vergleichend  zu  bestttntnen  sucht. 
SM  ftöIcIiesV  den  obOU  erwälinten  ähnliches |  luit'SAcrssiikB ' 

^^iOfie  Mf kim^aage,  mit  eiher  lMMtiBiml!«ti'!MAg«  Wkf* 

gefnllt,  desseh  Vermindemng  dnrco  dia  Gewicht  be- 
stimmt wirfl.  Achnh'chcr  Gef^ifse  bediente  «ich  ])alton*, 
um  dieStIrke  der  Verdunstung  bei  ungleichen  Tetnperaturett 
itt  messeil.'  •        •  "... 

%i^a«F<<M)«riMri^i0l^  ffitd^r,  ao  kt  «s  gMdkiilh 

"kaum  möglich  j  die  liicrbtji  zu  berücksichtigenden,   eben  so 
inaniiigffllHgpn,  als  aftets  wechselnden  B^dingnnf^en ,  namcnt- 
liclv  den  Grad  der  Trockenheit  des  Bodens,  seine  Lockerheit, 
icine  Kraft,  die^  Feuchtigkeit  atis  der  Tiefe  anzusieheh  mid 
lie  fe«tndi«itRi,  deitBfaiAiA^MtedäMdeiiPflaiisto    s.  ^ 
VkMA  vähaMiffn.    Um  ihdeJTa  'mMettßUi  ffitf  Menge  ' 
te'von  steti  feuchter  Erde  ▼erJmiatettden  Watrf^'afa'b^^* 
stimme«,  schlägt  Bellani^  ein  hcberförmiges  Gefafs  vor,Fig 
dessen  einer  hiulan glich  weiter  Schenkel  mit  einem  Deckel  ö  7 

-wenig  ^cBftuinter  und  unglüsirter ,  chehdäktit  aber  po- 
r9B9t,-  und  wmit  i^mk  das  aufsteigende  Wasser  stets  hnck^ 
isr/  ErAe  ^raficfalbsseki  ist.    ZwedkmSTrfger  würde  es  seyit^ 
ittilllMsfeUinir  die  Tersdiiietlenen  Erdarten,' ii^  dfö 
Penclidgkeit  fcstznl: alten ,  und  die  dieser  umgekehrt  propor-i 
Ü0Ds]e  Grösse  der  Verdunstung  vermittelst  eines  einfachoU 
Apparate5  211  meSsen.    Pieser  dürfte  nur  aus  einem  b]rclic- 
mOefitMeM^  unten  mit  der  einmal  gebogenen  Röhfe  bc^'^^ 
nmhen,  ^nnd  daen  andern      mit  der  su  uiitersticbejtdea  86 
'  £irdsrtgefSIIttfn,'VOtt  bekannte  Öberfficbe  beate&en^  weK« 
slies  letztere  am  zweckniäfsigsten  in  die  Srdc  gegraben  wer-« 
den  muf5lc,  um  den  Hin/lufs  der  Sonnenstrahlen  auf  die 
i^iteawiude  an  rermeiden«    In  letzterem  ist  ein  Raum 

S  I.  j».  O.  §,  350.  Vvgl  Lsmpadids  BsiUage  aar  A>aiQipbi»»l0|gi#> 

Tttyh.  1817.  p.  33. 

3  Memotn  of  the  LlL  aad  Phil.  See.  of  Maacbcstcr.  V.  ^/l^, 
C.  XV*.  131.  ,  .  « 

3  £ni0aat.  Ana.  dt  fis«  De«.  IL  HU  p*  166. 

£e  i 


4^  JkJLmß^msxeji^ 

^urcli  eine  oAtfpme»  Lächern  rvathm»  Platte  so  abgeson- 
.dert^  .ckb  da«  Hqlir  c  itCheiriilld  tydBpr>l<tfeipf<iWi>>t  wvtim 
'  Uno.  ..Wird  d«on  die  peShttng  der  Bftlm^Ctiiiit  dmn  Wu>^ 
▼ersclilossen,  de«  Geföfli  M  ^iBHsit  die  ebertf  Oefbimg  Uslt 

Walser  gefüllt  und  mit  der  Scliraubc  a  Jüftdicbt  vcrschloMcn, 

•  dann  die  Köhrc  c  in  den  ihr  bestimmten  llaum  im  Gefäfse  B 
ficbiKjli  JiiuciiigtBsciiit^ty  so  wird  das  afiscr  yetmi^gp.  ^eshuiU 
drac^e«  bi^.sii  einer^*  durch  die.  Tiefe,  bis  xtt  v^elcher.dje 
Of^flnnn^  4er  Aahre  e  Ii^^9drüfli[||.'ivi3pd/  ItoyliAunUm 
Hohe  steigen,  und  hiemach  die  Erde  von  nnte«  «nftinehr 
oder  ,wei liger  fencht  werden.  Die* St3i*lce  der  Verdnmtnug 
Jicfsc  sicli  donu  cniwcdur  uacli  dciii  Gcwi^v^ito  odfr  deiuM^se 
.Jl)€8tiinuicn.  •      •  * 

ii^ch  .gldchen  -Orun^Mtsen^  weldic  Belkni  b(ifpl^ 
hat».  Ift  daa . von  XiBaun* .  yoiigeecihhifeqe  .A^^ioBieter  dm*'' 
atpoirt.  Diesea  .|»fu^ebtMivi^.eaie|tt  J[cMlt  ^Ifnuinlea«  f«f9r 
*seiL,       Waacjor  dpirolilnitflBndmvthdtteiii^  &i  1 

89*  dasselbe  wird  die  «Glasröhre '  d  o  eingesenkt ,  welahe  fi^brir^  I 
\iud  so  cingcthcilt  ist,   dafs  ein  Ueb^rzug  dei*  Kngcl  von 

•  Wasser,  0,001  Zall  betragend ,  einem  Qrade  dcjrselben  ent- 
Bpricbt.     Oben  ist  die  RöJire  mit  der  Fassung  a  veraeben, 
welche  iniL  der  Schraube  b  i'v&t  verschlossen  werdea  kann,  ' 
$o  Tßfi»  also  das  Wasser  ittiOcfä£se  A  an  die  Obgrflagb^  dringt 
dort  verdunstet,  nnd  d«her  -ainkt,  üvird  ein»  iLnffbkis)»  i» 
^ofWbgß.iiä.  attttitmgfif,  midd4a  Wasser naidiain^pHy .ire>f 
darchjuan  die  QuaiOitSt  des  verdunsteten  messen  kann«  Ist 
die  Röbrc  gefüllt,  augeacbraubt  und  in  das  mit  AVasser  ge- 
füllte (kr<ifs  gesenkt,  so  wiscLt  man  letzteres  ^ihTscii  ab,  und  1 
hängt  das  Ganze  im  Freien  auf,  verhütet  aber  das  Hcrabf« 
träufeln  de«  Wassers  von  der  Kugel,  welchps  bu  sohvachcr 
Verdunstmig  wolü  statt  findcui  könnte,    Ist  dann  die,Qbei^\ 
fläche  der  atets  fenchton  .Kugel,  bekannt,  nnd  die  Qnimtitit 

des  in,  gegebener  Zeit  verdnnateten  Wassers  gleicblbUe^  SQ  " 
hat  «an  die  StSrke  der  Verdnnstong,  welche  nidit  geändert 
wird,  die  Oberfläche  uiag  glänaeud  vom  Wasser  udcr  an- 


1  Amu  of  PbiL  L  4$7.  Kniser  Beridit  vofi  Yen.  a.  lasinun«  die 
•ich  auf  das  Vtftliahctt  de»  Lal^  sa  Wirme  imd  Feaditisktit  beaUfaea« 
Von  !•  Lealie.  Ud».  von  Blandes«  i8a9*  pi  84» 
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doi^clbe  eine  gröfscrc  und  leichter,  wie  auch  mit  mehr  Oo- 
naiifgkeit  lu  berechnende  Uberüaciic  iiat ,  aucii  hoi  ikm  kein 
Atoäj^oln Btatt findet  •  '  • 

Mtmiml,  die  Mlrig^l      ron  Lei/B«  tfngegd>eiie  m  «rMtten, 

ist  dasjenige  AtmüJiiL  tcr,  welches  A.  A^roEnsoTr'  in  Vorschlag 
bringt.    An  eine,  etwa  eine  Linie  weite  Glasröhre  wird  die 
Kugel  Aundandafibr^irtimgohogencEndedersclbeiidie  andereFig. 
B  geUueo,  leMn«  nit  Weiiigeist  gelällt,  Meter  mtngt^Zeit^O^ 
fmtlMm^Mten;'tM  der  AppmC  Inftleet' 

geiirardm  iit,  das  in  €^n^  Spitieno'sgczogen'e  Ende  derBftlire 
bei  c  zugeblasen,  dann  der  Apparat  an  die  Scale  de  bcl'c- 
Bt'gt,  die  Kngcl  A  mit  feinem  leinenen  oder  banrnwolfcnen 
Zeuge  umgeben,  lUid  dieses  ans  eincni  nebenstehenden  Gc- 
0iiiM,mttWajs6er  vermittele  eines  S^i^i^m  Zeug  oder  Pa|ner 
1^  feojdit  ei^ltou  ladem  da^  Wewer  der  feuchten  WSXle, 
welche  die  kagel  A  vingfieht,  rerdunatety  vird  Kälte  er- 
«engt,  der  Weingeist  aus  der  Kugel  B  dnrcli  Verdunstung 
in  die  Kugel  A  geführt,  und  sinkt  \oii  hier  in  die  Rühre  c 
herab,  so  dufs  man  aus  der  Höhe,  bis  zu  welcher  er  ({ariu 
steht 4  auf  die  Trpcl^tihqit  der  Luit  und  die  Stärke  der  Vcr- 
dnartwig  Jchliafsen  jkatm«    Ia(  nämlieh.  die  Lnflt  vöHig  mit  ' 
Wäsferdarnj^  gesättigt ,  ao  fbdct  ^ar  ]i;oi|ie  Yerduostitvi^  statt,' 
iwd  die  Hohre  bleibt  leer. 

Man  begreift  leicht  ,  dafa  dieses  Werkzeug  »w#r  cp«^ 
pllndlicb  wid:ehe»,ji9j.l^ht  so  x^riVirtigen  ala  bc^ncni  tu 
hpcknblmifth  utteja  ea  kann  damit  hloh  die  relatife  Slä^kf 
itfff^irdimUfmfff  keiueswega  ^her  fite  mbsohOe  Menge  de^ 
VFaners  gemessen  werden ,  welches  in  einer  gegeheneii  Zeit 
"^on  einer  gemessenen;  FJ'iche  verdunstet,  und  dasselbe  ijt 
also  eigentJiciter  ein  Mjgr^meter  als  ein  Atmometer. 

{fmleadlidi  die  £k ^te^kder^kibß  Teipperator/  nichtig« 
iiiidt!rockejtheit  Tej^ohiedeiifrlCinftidflr*ktaMMphätiadiei& 
i^ft  «9  wmaem',  .munit  dioaidheüiatie,  gendhitigkei^  iit  aioli  - 


438»       Atmomev^t«    •  Aliposphare. 

aufnimmt,  oder  ihre  auftrocknende  Krafi,  hat  v.  SAUssiiat' 
ein  eigens'  coiistcuirte«.  ^d^tmpmcJter  angegeben.  £r  wälilte 
laisnxk  Jü^cittiogjk  y^n  t^fUf^Jjoiiffirw^^  13  und  %Q  ^ 
Sküttf  hiäim^t  «piuinl»  diam  in  einea  Imchtan  blgm:«0^ 
«Ufa  es  deiuelben  nirgend  Leriflurte,  lielepiDMet»  di^-Mtir 
vandy  und  wog  sie  auf  einer  feinen  Waage  ^  so  daT«  sie  ge- 
rade eine  Gewidjtszunaliinc  von  150  Gran  trliicit.  Wenn 
der  Apparat  diese  Gcwiclitszuualiiqo  crliaiteu  Jiatte^.  ao  liiug 

6. .weit  von  demselben,  JjÜttp.4cT  Leinwand 
ülmr,  sxa  einpfijuLüfl;iea  Ti]((»rmometer^  beo^clitqte  dfnn  ;vft9^ 
.30\«a.i2^Q  l(Kni|ten  dqi|.,Geiw:u^t4Terliist^.  bis  diesti^r  6.0,big 
65  Gr.  betrug,,  indem,  der  Res^  sufta^*k  festgehalten,  und 
die  Verdunstung  dadurch  unrcgclm'afsig  wurde.  Die  Rcswl- 
tate  der  hiermit  angestellten  Versuche  w^rdcu  im  ^tikfJiji 

Jltmosphaera  ;  hczciclmete  ursprünglich  die  expartsibelcn 
FJüs.sigk' iton ,  welche  unsere  Erde  überall  umgeben.  Der 
AehnJichkeit  wcg^eu  namite  man  späterhin  alle  soiche^  wirk- 
Bebe,  oder  eingebildete  DunstbiUlen,  welebe  mn  einxeino 
gröfsere  oder  kleinere  £^er  verbreitet  mgenooittien  wur- 
den,  Atmosphären,  «.'B.  eine  elektrtsc&e  Atmospblire'^,  iClcKi-' 
atraosphare  oder  Photosphäre  u.  a.  m.  Von  einigen  solchen, 
gcwifs  oder  wahrscheinlich,  oder  nur  dem  Sprachgcbrauchc 
nach  existirciidcii ,  Umgcbnngcn  dunstförmiger  und  ätlieli- 
scher  Stoße,  als  den  elektrischen,  m^gkietischen  a.  idürd 
am  gdiörigott  Orte,  gehandelt  i^erdenj 
'  IFfifer  den  liypothelSsc&  *ngenommel^eii*Atniökplitre^  Inef 
kein9«80  viel  Anfseken  erregt  und  ist  sltr>!Brk3Siin)ig  so  i^elj 
fachcr  Erscheinungen  angewandt,  nls  die  sogenannte  Ker- 
renatmosphärc ,  scnsibcje  Atmosphäre  der  Nerven ,  eine  'di6 
Nervenenden  und  Fäden  hi^  auf,  eine  unbestimmte  Weite 
VUligebende  Htherisehe  Hülle,  vermittelst  weldier- die  Ner^ 
ven  selbst  überbimpt  und  auch  da  gerdüt  werden  sollted^  wo 
keine  Kervemnbstdiiiii  'inekr  Torkmden  iiel!  •  Ob  dieSselbe  et- 
iHrai  Körperlich  se^  /^^lrie  llUi  N^?fW«el}»fc)^'4Mi«r]die«e« 
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Ihiilidie  Sub«taiia ,  ob  «Bfr-.>iimch  ausflielBcud,  .catitcagt,  er» 

iran^idAtit  296imm»  tnAiuDiir 

Kraft on  dieselben  gebunden;  diese  und  viele  andere,  zur 
genaueren  Bestimmung  erforderlichen  Fragen  bat  man  kaum 
aufgeworfen)  viel  weniger* beantirortet,  um  so  viel  »dierer 

^mniiudien  l^IagnetisBii«  gblimelM!^  >^   t-  '* 

Man  bat  »cbon  früher,  oft  zur  Erkiajung  der  Nerven- 
thätigkeit  überhaupt  einen  Nervchatber  mi genommen  ,  und 
»eine  Wirkun/^cn  «ich  auch,  über  die  Grenaen  dör  Nci-veii 
innttu  cmtrecicen  iMssn  grök  eifBirtJidb  «bor  iit  dlelii^rp<^* 
dmie  «riifiibdKtlt  dnrdi  lbn&*  «Q%^|dlt^  dwcfar  viilin- 
«BAAT^  ifeHtr  iliBg«6iliit9  und  jdf  diMi  Mdv^ftllig  bt^: 
gründet  von  vielen  später  aiigenommcn.  Indefa  hat  Rui* 
poLPiii*  mit  überwiegenden  Gründen  gezeigt,  dafs  keine 
genügende  Ursache;  xor  Annahme  derselben  existirt 4ie«» 
lutelvimibdbtuiten  Tiifttaäolioali  «tt         -    .i  .üf«?  .  V 

AtDiJOSphäre.  der  Erde.    . '  *  ' 

Qansikreia,^  Dunstkugel*,  liuftkreia  (m1^ 

ipafttmiimel,  oder  Himmel) ;  atmosphaera;  atmos^ere^ 

atmosphere;  von  azfdog  Raucli,  Dampf,  Dunst  und  acfceii)c^ 
die  XugeJ;  bezeichnet  die  aus  Lnft  und  sonstigen  expan^ih^^ 
Jen  Fiücrigkeiten  bestchi^nd«  Hiiliei  wdcho  dcnExdbail  nm^ 
gwbti  yeroifige  der  Sqliwcre  an  denfelben  gebundeii' i^tiimü 
ibm  um,  seine  Axß  rotirt,  und.üm  in  jeiaer  Balm  i^ii, 
Somte  bereitet  Gans  falsek  ist  dafacr  die  Vorstcllnng ,  ala 
wciui  die  £rJc  in  einem  für  .sich  bestehenden  LiiiUnceio 
gleichsam  schwämme,  indem  beide  vielmehr  ein  Ganzes /iu&~ 
jQodusii,  di§  Höh?,  der  Luft  aUcr,  wenigfit^n«  bia  d«liHi  ^,  wfi 

«II  I  1'    III.  i      .  » >  i  «< 

'  a  J.  Birm*<  ^yftem  der  fiCeiUiitndt:  4t  il%  Ea^k  Vo»  C»^  MA'»ait 
AnfLXopcnli»  i7g3>  8.  p.  iS4.  _ 

a  Cll«9  Sacfcital»  AmtouMcaniin  fMo.  t  Halae  1796  p.  a8« 
5  ir«|ji^  die  gcr«b«r  Mntk'^U  «nd  NenrcAV^icr^ '  i^Mcn 

i799^t«5Kft>d  a»v^  .     •  »        .«'.w.ik:!    *   " 

a  ])inltMiir.d*Jleil»6oa,  28is-«t3,  piMt#*  '  - 


440      .     A.tn»oB^hÄi7e  der  £s4e>- 


<ioi|0€ili  die  uns  bekannten  IRigenscbaften  der  Luft  liot^  gel«' 
ffen 'den  fialbmetaer '  der  Krde  nur  sehr  klein  ist  j 

IMoi  FoMi  »der  iUfeoMipliäM  ia^im  jil%i»MiaeB  &  mm 
SUipiindB.diirdi  SfmdtAaogsBm  die  Uete  Aze  eatiliiidcatt 
Wlredie>Brde  Tulieiid,  sd*  wurde  sn»  ntdu'afataselteii  ^e<A 
setzen  die  Kugelf urm  haben ,  weil  eine  Flüssigkeit  nur  ia 
dieser  Gestalt  «um  Glcicbgcwicbte  der  Anziclnmg  aller  ihrer 
Tiieile  gelengt  Zwei  XJrsachf^  smä.  es  indels ,  welche  eioe 
Abfweiplmng  hieriroii  hganaj^xfagen ,  «id'die  AtmosphSre  xk 
einem  £Uip«!ride  sneehea,  aSiiilscIi  snelrat  die  Umdrelniiig. 

JMb  vm  jke  Jaie>  .vad  die  luetdttrdi  enec^Sdiwimg- 
Inft,  wddie  unter  dexft'Ae^«6»r  am  gt^Pftteu  t«t,  imd  toA 
die  Abplattung  der  iirdc  bewirkt,  verbunden  mit  der  hiur- 
aus  entstehenden  geringeren  Schwere  und  also  vcrtiiindcrtcii  1 
Anxiehiing  der  lui^de  gegen  die  auf  ihr  raliendett  LufCsciiichw 
tes ;  >imd^vettaiui  die  gcöisere  JSrlutsang-der  Luftscbichten 
mlir  d*m  Aeqiiator  dnroli  den  £iiillBfr  der  Soanenjlreldei^ 
dnrcli  welcbe.eie  ettfrlcer  «nsg^lmt  und  somit  leichler  imtn  i| 
den,' folglich  «uch  snr  Herstellnng  dev  GJeiefagewiolitee'liISi' 
her  scyu  iniissca.  Durch  die  gemeinschaftliche  Wirkung 
dieser  beiden  Ursachen  erhält  die  Atmosphäre  eine  gröfsere 
Excentricität  ala  die  Erde  hat,  ohne  dafs  man  hei  der  ün-  ' 
gewifshcit  über  ihre  absolute  Höhe  und  das  Gesetz  der  Wär-  ^ 
meabnahme  in  deraelben  ilire  Form  gensa  Ma  bestimmeii 
TermOehtef.  Berncknektigt  man  bloTs  die  Sciiwnii|^ä{ 
ed'kei^  JjAt^AcM^  da»  AxenrerhSUniTs  des'SpliSroidtf 
einer  mit  ihrem  festen  Körper  snglefcli  um  dessen  Axe  rot^^ 
renden  Atmosphäre  nicht  grülscr  als  3  :  2  seyn  kann.  Hin- 
sichtlich der  Erhitzung»  der  Lnftschichten  unter  dcm  'Aequa- 
tor  durch  die  Sonnenstrahlen  folgt,  dafs  hierdurch  nicht  blofs 
die  Bxeentricität  vcrmelirt  werden  mufs ,  sondern  dafs  auch  . 
die  tAehr  ansgedelmten  und  dadurch  leichteren  Lnftschichten 
«hen'iiäoh  den  Polen" hin  abflieXsen,  Ton' welchen*  her  die 
«dichteren  Lnitschicfaten  näher  an  der  OBerilücIie  der  Erde 

wiederum  simi  Ac^uator-  fitrömeu  ^,      . .  • 

^  .  '       ,  .        .    ,  V  .1)  * 

^    1  KJjqfsf  Iii  P^nq^  j^f  di«  Bojsl  Insh.  A<»4*        ffA^,  \ 
a  Msdtsiiik  des  Himmeli  I..  HI.  csp.  7     ^|d».  Vüh.. 
5  M,  Gor.  XXL  Jii4«>-  '  .».'  tt  J> -  «  «*  • 
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.  .  .SsooaUicitÄt, 

0 

(  finiet/fhiroii  da  einfache! 4 Vcrfalireti  wcnig-^ 

•tew  eben  geidlhM0(eii<WBiitiftiQr  diolSmMftnffitii  d«»{4U^Ti 
•{iliiraids,  weldier  gnr  Vergleidumg  4er  ie<>bac1iteie&  miU- 
leren  BtrometerttSnde  im  Niveau  ^es  Meeres  imtcr'  TeraeUe- 

denen  Breiten  eine  Erwähnung  verdient,  obgleich  die  Un- 
tcriuckung  auf  keinen  absolut  sicheren  Voraussetzungen  he-_ 
nJ||t^  Sind  nämlich  1,  l'j  p,  p';  g,  g'  riöhen-,  Druck  und 
cflvreipNidaande  Gi^irafibtP'  wwws  Jl^afitBäulen)  q  die  Imidin 
tRgW|d«peIbcnf  wiat;.  ; 

p'  =  g/^l/=  g'^(l+Al). 
Ist  dann  der  Erdradius  s=      die  Schwere  im  Mvetu  de^ 
Meereassf^;  aeitt  —  -  - 

••  .21  .  ^- 


*  2I 


•  •  • 

iiÄdAl={a-^2l)^^  

2p  * 

Indem  nun  p  und  p'  die  miftleren  Bai^ometerstande  an  zM'ei 
Orten  sind.  50  kann  mau  hieraua  ^1  oder  die.  Exc^ntricität 
desLuftqphäroida  berechnen,  weim  1  gegehcn  ist  •  Um.^le-r 
sei  Sit  hj^ftunnien,  nimmt  y«  Zaoh  an ,  ,d>i4  4i9  I^nlt  «nfbOrt 
saextttir^,  wenn  aie  dönnar  ala  0,00001  wird,  ifatre.  Bich-? 
tigkeit  im  Niveau  des  Meeres  =  1  gesetat  Heifst  dann 
das  Veriältnifs  der  jDiditigkeit  der  Luft  zum  Quccksilljcr 
ds=s  1  :  10463,  die  Dichtigkeit  der  atmosphärischen  LijlQi 
in  der  ^Öhe  x  =  q ;  der  Barometerstand  im  ]^{iTean  4^9 

IC^fisf.b;  ßJfitgÜQf^^  d«r  WM»94^alBme^  (indr 


i  M^C  a.    0.  .....  t 

a  BU  tion  t.  2mIi  gttotoikiaii.  amBerlaAvi  WaulK,  abfleieh 
aaiwtea  Brrtiwwiartgaii  aiateMbiMlAnd,  «MtfUmallhfa^cliiili««. 
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c^er  früher'' 0,00005  2  gefancfen  ist)  und  e  die  Bifit  der 
iijperboluGh«n  JLiOgaritliitieji f  £o  ist  aacii  Onani*  ^. 

welclies  fiir  x  =i  3Ö0Ö0 ,  q  2±=  0,000007  gicbt,  trtd  Wo-^ 
nach  also  1  odor  die  Höhe  der  Atmosphäre  =  30000*  oAet 
ihtt  8  Meüefi  ist.  Nimmt  num  fex^«r  den  mittlerea  Baro-' 
netentand  unter  dem  Aeqnator  bei  '30^>d  R*  337;^^ 
per.  Lin.y  ^nd  bei  gleicher  Tempemtnr  tritter  40^*-*-^' 50^ 

N.B.  =  338,824 ;  aÄ  32yi«j5#,'  soist  AI  =  («— 2^) 

-p  —  ^t    "  ' 

'       ■■=  4881>66.    Siebt  man  dann  »aba  gtiia%^9',Alf 

2  p  w  . .  ^  • 

mospbäre  als  ein  elliptisches  Sphärai4  uif  dessen.  Aeqiiato- 
rial.- Durchmesser  s  Ä'-f  1  s  A  ist,  ao.iHrd  für  ^  Breite 
B  und  die  Ezee&tHcittt  a 

A'  —  A  +  0,5  A  o»  Sin.*  B  s  » 
Es  ist  aber  A  =  3271558^  -i*.  30i)00*i  ; 

A*  =  A — 4881,56;  B=±45<^; 
also  e  SS  0,0059135,  and  die  Abplattung  =  Bie 

hier  gefundene  Gröfse  berubet  zwar  auf  einigen ,  nicht  ab- 
solut gewifs  begründeten  Voraussetrunge« ,  allein  es  ist  aus 
mehreren  Gründen  nicht  wahrscheinlich  ,  dafs  die  Kxccntri- 
cität  des  LuftSpharoids  hedeutcnd  gröfse^  ist,  als  die  der 
Brde^  s0faoil  we^en  d^s  Gleiebgemchtea,  worin  sich  das'e^ 
pansibele  Flitidimi  der  Luft  setst^.  ^ 

'  i)fie  absolnte  Ö6hc  der  AtmoejphSre  ist  gleichfalls  dnrcb- 
iius  nicht  genan  T^esfftnmbafy  weil  die  Hauptbestandtheile 
derselben  cxpansi])cIeFJiLssigkeiten  sind,  deren  untere  Scbitli- 
ten  durch  den  Druck  der  oberen  mehr  zusammengedrückt 
werden,  so  dafs  ihre  Dichtigkeit  von  unten  nach  oben  stets 
Hbhünteit. '  Wäre  dilMfe^  nicht,  ab  liefsb  sich  die  Höhe  der 
Atiflfil4phSn»  eben  «q- leicht  -als  gemm  nach  ä&t»tatisiMfi 


1  Hmi.  CiOh  XL  539t 
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QäfU^dpateen  Bereoimci)/  Es  ist  namlicli  oh^tk  ^  gesagt,  «IftGl 

QpedbnlMiMe  4m  GIncligeificbt  hSIti»  demuBBlie  .Meir 

den  jedesmaligen BavmnetersUaid  angegeben  wird,  ulid  w^cha 
im  Niveau  des  Meeres  im  Mittel  =  2  8  p-  Z.  2  L.  aiigcnomiAcni 
werden  kAnn'.  Wäre  demnM4idjyGtJ^u£t  Überall  gleich  dicki^ 
4P  mülit»  die  Atmoipter»  Jbci  eiiieiiiiapeo*.Oe«r*  derLnft  uir« 
toti  dwn^dirai  Blqpikiiieti(|ir«Un«te-i^  t»,  idila  ^^et.QaedbrfiU 
Im  A.i4M7  8  ges^ti»  «ilic  BOl»  <VQfit(2«  ^  1 0  «7^ 

24594  p.  F.  hAbon^iiiniUiin  kaum  üker  die  Spitseil  der* 
Loclisten  Berge  reichen.  ;>  Allein  dafs  die  liöliercn  Luftsc^icii- 
tett  dünner,  folglich  gleich  oidiwere  auch  Löiicr  Rind,  fuigt 

ICoiomilMlSoTi,«  miigeSsmiM^  Abb  die  EKehtiaMrUti^ 
linlt  manraoüeüdrSflikeBdai  Sjrait  diteet  proportbnd:  «by^ 
wie  da&  von  ihnen  aufgestellte  aogenanilte  Mariötteache  oder 
Boyleüühe  Getetz  besagt-'.  AV^äre  dieses  letztere  absolut  rich- 
tig, so  würJc  die  Atmosphäre  unbegrenzt  scyn,  indem  der 
Propk^t^  «hqifiii^,  :^'(}^«^f»|ii««j^  4i9.|k:]u«bten  iqyliel^ 
h&ktTf  bftl  naendMcb  gpin^eiii  0nidce  «W  nnendlidt  hoch 
w«rtfeB  iiiaMeii«-  -  Oblddl  ^ükn^  BftäH6te»PiclM 

weit  richtig  befunden  ist,  als  die  Erfabiung  dasselbe  zu 
prüfen  vermochte,  so  zeigt  doch  eben  die  Atmosplia'rc ,  d.'if.s 
es  nicht  für  absolut  gültig  zuhalten  sey,  indem  diese  jiicb^ 
ttnendüdli  ae}m  )umu  "Riols  wiJlkübrJicb  iat  indels  Mariot« 

wiprden  känne,  da  an  der  Oberfläche  der  Erde^  iiftd  ihre 

gröfstcHöbe  daher  15  licucs,  jede  zu  12  000  p.  F.  betrage*. 
'  La  Place  ?iäinlicli  fergte  unlängst  ein  Mittel,  die  gröfsto' 
Höhe  der  Atmosphäre,  so  fern  diese  der  Erde  mtck  ange--' 
IiSren  aoSi,  wo.  Iieitementn  iad^m  si6  nicht  höher  seyn  kAiitt 
ih  Ma  dem  Fnnote^^  we  die  mit  d^*  Hdhe  «aniDhmeilde 
(»irtriliigflUffKft  iiil  der  Sdm«re  in^  Gleipfa^enäditrkcnitiilt'f 


S  Atroslatih» 
2  i^«  Barometer, 

'  'S8."l^.  •   -         '  '  •  /       I  o 

4  Eap«7  mr  b  attnre  de  Xtkft  Par«  1676, 8.  Vci$l»  d«  täe  Uuier«. 

AltlliM^^littawdiillavd»  dbap«  X  7'  j  .  'J 
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Dieses  tiitt  da  ein,  wo  ein  nicht  mehr  2tir  Erde  gehörend^ 
Körper,  ein  Mond,  in  24  Standen  um  die  Erde  rotireii' 
wönie. ' '^SelMH  wir- don  mitüeten  Abttsbud  dÄ  Moiidet W 
eO  EvdUbmeMflTV  «eis«  jidetiiche  VmUsAmOt:^  2TTi^ 
mi'dai:  Abrtaiid'dec-iiilflmtea  LifMifeflelMftMim  lierBr^ 
^berfläfSie  ea  z ;  ao  isT  me4  dein  KtpUrwkBk  GetHm^  27^ :  1^ 
as=r  60^  :  x^,  woraus  x  =  ^,66  . . .  Erdhalbmesser  gefunden* 
Word. '  Ein  gleiches  Resultat  wird  erhalten ,  wenn  man  di- 
vect  diejenige  Entforjiung  sucht,  Uk  Welcher  Schwungkraft 
vnd  fielnme  einander  gleich  wetrdtti^'ttiid  'iifattp.wekh*  loi^^ 
Mie*d!ft9LiiftdieBUheii  aidkl  ttehr  MJnr  finde  hleSM^b»M 
Mu.  JSe  eey  Sii»  Biit£anmii|f  ^eiiiiii  Mdrpbr»  Im  NivMU  difttf 
Meeres  in  Erdheltaessem  ass  i ,  seino  Schwere  dkitii  dett» 
Fallraum  in  i  See  ausgedrückt  ^zz  15  F.,  die  Schwere  eines 
andern,  in  der  Entfernung  x,  =  g,  «o  wird,  dadieSchwero 
den  Qaedreten  der  dBatifeniimg  vmgefcehrt  proportional  ist/ 

X«  :l  -  ^  iS' ;  g  =  2160'";g,  worau«g=::^  ^  ioli^t. 

Es  ist  aber  die  durdi  die*  Umdrehung  rfer  Erde  unter  dett 

Ae^uator  «ntftebende  |?lieh|n|fts  :    .     s;P>  7%  474  *  • « 

und  de'  sie'  bei  gleicher  Umdrehnngmit  ennlmmtf  wie  die 
nadien,  soiftne  in  der  H^he  x=  zX^'^'S  474...  ess'^* 

.Wo  Schwere  und  Fliehkrallt  sich  aufheben  ist  c  —  f  =  0  i 

 XT''V474...}  wäradkxrss  6,61'.:.: 


s  5  6 8  2^2  •  •  gcogr.  Meli,  getoiden  wird '  •  Jftäl^  Iniftl^eilchen 
also,  welches  durch  seine  Expansion uberdlese  Höhe  gctriebea 

wurde,  murrte  vci2nöge  überwiegender  Schwungkraft  die 
Erde  verlassen,  und  es  ist  also  klar,  dafs  die  Atmosphäre  nicht 
Über  diese  Grcuze  hiiuuiai^eiciien  kann.  Wollastok^%  o)im^ 
Tondiese4,Bj9tr4^)itiij|geft  «lysugehesiy  «eigi^^uf,  einem  «ndeqi 


1  Nach  MiLAMpeiBtinji  3364  scbwad.  Meil,  es  «8^  S«e|r.  Heil, 
a  Flui«  T^ant*  tSaa.  L  p.  89.  *4iM.  etM2lk*llr*ai/»I?.  'BSi.  6; 
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Jim  icu^fim^f^ia^^ 

iMStf  niclit  imeiidUah  iheübftr  rnff-  <  Wir»  ^K^II^  nlitHr 

lieh  nicht  etwa  durch  den  unciidliciicu  Ilaum  verbreitet^ 
tßfids^a  Qur  dorch  den  des  SoDi^Qfyateipas^  so- würden  sich 
äitr  Mond  iui4  die  übrigen  Planeten  ans  ilir  AtmcüpblLrfiqi 

«mutl  tojiIcibat»Tnbait^  derMtmd  liat  «ine  solelie Almot« 

phäre,  nnd  umgäbe  sie  den  Jupiter,  «o  miilite  die  lichtbtd-i. 

chende  Kraft  bewii*ken ,  dafs  der  vierte  Jupiterstrabant 

tcr  seinem  Planeten  nicht  verschwände,  da  er  doch  beim. 

•feMlmitteiiirird. 
'  Auf  «UM  oi^nicli«  Weise  lilft  G.  (k  -Sbrnn^T  ^ 

suciit,  die  Höhe  der  Atmosphäre  in  ruiJidestciis  sehr  genälier-» 
tem  Wer^e  zu  beitiiniaen  >  indem  er  von  dem  Grundsatao 
ausgeht,  dafs  die  Grenze  derselben  da  liegt,  tifo  die  spec.  Ela^ 
ttk^  der.Laflf  mit  db*  ^Sßkmriß^inii.  Ginft^gettw^  JMimit 
Denkt  nun  «di  nUnüjcli^  eine  Lnfiiiünle  darcluiit  joa  jß^ 
cker  Tmpentac.  ttnd  Diebto ,  nnd  einqr  soldien  Hölie  s  h; 
dals  ihrp  Pressnng  der  Pressung  der  gaiizcn  Atmospiiaro 
gleich  kommt;  so  würde  die  dicsci:  Pressung  cntsprecbcndp 
Spannkraft  die  Luft  nacb  dem  ^ecrf  n.  Kaumc  bin  so  be» 
schleiuu|aiy  daTs  in  dem  Zeitelemoijite  dt  eine  Geichwindig-^ 
kfit  tsa  2dt  .  /"gh  ersengt  wnrde;  die  ^ehweie  dagegen 
uMe  in  denMelbeir  Zeifanömeifte  eine  GeseliwiüdigleÜ 
5S2  2gdt  hervorbringen.  Beide  Wirkungen ,  und  daher  auch 
die  sie  erzeugenden  Kräfte  sind  also  in  dem  Verhaltnifs 
^yfh:  Y^g.  Hierbei  kommt  es  aber,  um  die  Spannkroi't 
der  Luft  zu  Iteveoknen,  Yontagliclt  darauf  an,  das  GeaeUi 
dnr  Attsdebmng  4er  L«ll  dnrdt  Wärme  nnd  die  Wtoneab*- 
mAnft  in  grölseren  Höben  su  beatunmen^  welehe  erstere 
Grobe  twar  ds  vollkommen  genau ,  letstare  aW  >i^  went-» 
^cr  für  in  hinlänglich  genähertem  Wertbe  bekannt  angcnora- 
91011  wenden  kann« .  IndeXt  wird  man  aich  von  der  Wahrheit  am 
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wenigsten'  eiitfetn^iü ,  ■  iban  ^iH|i1itttil^t^  '  dai'i'  idi«  ^Si'- 

Iflftt^dm  jciiieamligen '^mi^mtiA^ 

seLr  Jialie  das  VcthSItftifs  der  Spannkräfte  der  Luft  bei 
0^  imd  BO®  H.  =Ä  2  13  ;  21  3  +  80 ,  \tofür  man  all«^- 
meinor  c  +  t  :  c-j-x  ^=  E  ;  e  setsren  kann.    Hcifst  dann  das 

Bifferwtiui  dwfiöhe-  ob  d9|'i       rnkgOmrige  Difftren^ 

'  '  -  -f"  ..dx'  .  .^•a*' 


Um  di&ftibtangente  ftiesd^'K^/lai^lhttiMliAiFörme]/  oder 
dl»'^Gi^s»'ft^t«'lBriHiliiiy-dtfrf  triam  «ici^  »olr-fSr  %ttkfuilite 

^'^loiT.  (e  +  t)  —  log.  (c-^1k)  '^^^'^^^^^^^  flöWKW 

im  Mittel  aus  zah2rcfc?ieii  Beobachtungen  a=  64  4  9.3^  fin- 
det. ISTohiit  maii  diso,  wie  oben,  die  spec.  ElasticitStcti 
aerXnftim  Niveau  des  lileeres  und  an  dcf  tvfense'dcr  At^ 
inbftpfiite  £!.tiiid'e/'inidiBclibBt  let^töre  deit^Sehwere^'gldblif 
föl^  'S :  e  /Ii :  .'folgHfeh  auch  c  t  :  e'-f  x 
ftB  /^li :       .  titid  Üeraiis  in  die  oben/ür  z  gefundeuö  For^ 

mel  tii|»tit3^t$  zsfta. lo^^.y^  für      HöIk)  d«r  AtmOSr 

pliSrc.  Snbstitin'rt  man  hienn  den  für  a  gefundenen  Wcrtb, 
so  findet  man  für  den  mittleren  Barometerstand  im  Niveau 
de«Meere8=  2  8'^  1,3'"  die  Höhe  der  Atmosphäre  unter  dem 
Aequtttor  iiic  82^4. IL  ntitUez«  TenperlitiiF  ii  ^  i  0^975^ 
oder  2^,5  Meilcv^  'snd  initett  }PbIeti''fHr  0^  mittler«  tcm^ 
pertttor  s  «a  10135^8*  ^oder.  27,1  Meilen.  -  Biest«  Retid'^ 
tat  ist  gewife  «ehr^nidie'genan ,  nnd  man  sieht ,  dals  der  Un^ 
terschied  nicht  bedeutcjid  ist,  welcher  aus  der  unvollkom- 
menen Bestimmnng  der  Temperatur  auf  der  Oberflache  der 
Erde  entsteht.  WoUte  mau  hierbei  auch  auf  die  Sclnvungj- 
Joraft  Aückaidit  nehmen^  ao  wiirde  hieraua  bei  dem  Vcr- 
Mitnisse  der  gcf nudcnen  Holie  tum  JOUlbmesser  der  Erde 
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'  sttifeUlaiiy  wrf  qiiwr.*toigenogcndeii'HiHitiwrinig  de*ft6ei- 

«liM'der  Wärmeabnalime  in  giöf&ei'eu  Hökeu,  welche« 
tpäter  nntcraucht  werden  wird  ? .  •  \ 

-   Wenn  es  die  Aufgal#  gilt,  swfckt  die  abaoltititfiölie  der. 

Init  lnrt\  ib  Wmi  diel»  kiif  «wrferUi  Wnm  galtet  w^lrdem 

Nimmt  man  entlieh  wogegen  sdiwerlioli  mit  Grunde  et- 
was einzuwenden  ist,  da  Ts  das  Mario/ iesche  Gesets  his  zu, 
einem  selir  hohen  Gttide  der  LuftTecdibinung  noch  gültig 

miAriitiliai  Hläme«iiii4^  ditfjcnigo 'BfM  «ttlmicipik 
Ifeft  ehtein  gcgebeun  BmoBieterirttiida  ^iig^firC  *Dft8  <  stärk-» 

Äte  Vacuum,  welches  VQrzüglicli  gut»  Luftpurapeh  hervor.« 
anbringen  vermögen,  ist  etwa  0,5  i-in.  und  für  diese  Dich- 
t^it  der  Luft  w«rdo  >die-  etaStußh»  Fpgnnel  dea.ss  Xiäc  di» 

Höhe X « ßoaOO  Ipg. --TT--  ,==. iftSlöOO  F,.oder.==:,  7^4^ 

Mcil.  geben,  wenn  mau  den  mittleren  Barometerstand  iiii 
Niveau  des  Meeres  =  338,2  L.  und  die  mittlere  Tempern- 
tur  zwischen  beiden'  StMiotieit  beim  Mangel  näherer  Bostim^ 
nnuigs^röiide  as  i  uaMantf   die  geegAiphiAche*' Meile 

BtoT*  nüä  La  P]a<«^a  Formel,  ltäifalie&-x  a  18393  log. 
,  indeiü  «  dl»  iifiCt)«ffeii.  Buromelentaiid  ia  Niveaii 

des  Meeres  =  0^,7i6'i  ia  deir  ^estlckteli  HÖlte  s  o^^oOt 
imdT4«t  s8D*aünimmtvweidii/s'4ierecUt0t  die  gesdchtd 
B^heasi  62986*"  oder  27186%  alw  nahe  ±2  Heue»  giebt; 

dielieue=  2  2  80\  genommen.        •  w  ... 

Dafs  die  Luft  ihdejfs  einen  höheren  Grad  der  Verdiin- 
noug  erleide  9  beweiset  die  Däiiuneruugy  aus  welciier  xu» 


a  T<f|1.  de  I^e  ÜüM.  tfb*  d.  «dinu     79^  , 


m 


Atmosphäre  4er  Erde, 


gleicb  MMmUna  4ia  Höhe  der  Atmospliärc  bis  an  diejouig^ 
Orenze  gehmdtn  werden  kann,  wa  die  X«iaAtfaeilclidit iU« 
ladbt  der '.fliMM<>  nicht  «elir  rtlketiMMiy«  im  «oltaiijiiAM* 
BBir '  gesengt  Ittt .  £s  «ej  sn  dkaanlMe  e  dm  Ceatm 

IPig.der  Erde;  bfd  ein  Bogen  ihrer  Olierilfiehe^  »Ii  mnlAük^ 

öji.  strahl,  welcher  die  Oberfläche  in  d  berührt  und  von  a  als 
höchstem  reflectirenden  Luftthei leben  zurückgeworfen  wird, 
•oist  b«d=  180°  2u,  &]so2u=hab.  £a  i»t  aber  bei  . 
.der  Kleitiheit  von  aab  der  Winkel  Jiab  es  ab«  ae  4«r 
gtmg  der  Sonne  lutter  dte  fierimrte^r  neeh  aatronemiichet 
BeoMtongen  b  18^,  nsd  utea  .auoi. die  SMümtbas^ 
ehing  tiä»       unriiiimt,  27>>,  .  Biidiin««i  se.fii^* 

43^,6  ;  uiul  wenn  das  gemischtlinigc Dreieck  abf  wegen  deij 
Kleinheit  des  Bogens  f  b  als  geradlinig  genommen  wird,  af 
oder  die  Höhe  der  Atmoapiiäre»  s  b  f  taug.  u.  Nimmt 
man  ider  Krömnning  UMgen  •(>  n  «ai  4°  22^»  dqn  mittkreo 

HiidlinieaaerdceSiide.8Bsia268ijJtV  «o^bi  die  Eedbninif 
die  HSbe  der'  Atneqplilire  lie  «8«:  dteatti  /Pniiet  ecdm  nelie 
»38018^  oder  iaat  1 0  geogr.  Meilen ^  gerade  so  hoeh  wie 

K^Pii^n  *  *ie  gefunden  hat.  Drl/AVBBX  *  nimmt  ba  ~  bf  * 
tn  ca. fang,  u,  den  Winkel  u  aber  ==  8°  30',  und  findet 
auf  diese  ^V'cise  aus  c  b .  taug.  8  ^  30'.  tang.  4  °  1  5 '  die  Höhe 
der  Atmosphäre  ass  9(|330%  oder  etwas  über  9,5  geograph« 
Heilen.  Indem  ea  uitereaaant  iat,.  Verliäitmla  der  £vdg 
SA.  i|irer  {Atnw>8|Mre  deotUdier  eu^iSburBi^env  ao.iat  daa*, 
Fig.aelbe  fnr  beide  GnS&ep  dargestellt,  indem  e  da«  ,Ceotniin 
9 2. der  Erde,  die  innere  Linie  einen  Bogen  der  Erdoberfläche^ 
die  pnncfirte?!  aber  die  Grenzen  der  Atmosphäre  für  10 
Meilen  uiul  für  2 7  Meilen  Höhe  derselben  darstellen,  wovon 
die  erste  i^^atel^  die  zweite  ^^\el  des  JErdhalhmcsscri| 
beträgt  .  .  , 

"Deh  die  Grenie  der  Atmoipbire'  da  nicht  aey^  wo  die| 
der  Jja£t  nicht  grOlSier      ala,  In  der  gneqdte- 


1  Da  oipuieiiUs  prop.  nlt.  ia  Risncri  Tbesanr*  OpL  BsiO.  i&jJt 
Folio« 

a  Epit«  AtttoB.  FniQo.  i655«  8.  p.  73.  La  Hiaa  8adiC  iMS^» 
Bist,  de  l'Ac  tyiS.  p«  68.  'V€t$h  Aau^t  ia  Fhab  TV«  N.  18t« 

5  Asttoaoouc  tb^ori^e  ot  prati^oa.  Eue^  i8i4»  8  IX  .4i  lU*  997>  ^ 
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fldieii  lieere  rniter  d^in  Recipicntcn ,  .Mielrar  SMubh  'efno 

vorziigHch  gute  Luftpumpe  luftleer  gemacht  ist,  oder  bei 
ctyra  7  gcograpli.  Meilen ,  Jicscs  gelit  evident  daraus  lier- 
Yor,  dä[$  die  Greiise  der  Sti  ablenbreclinng  noch  bedentcnd 
höher  liegt.  Aber  ancli  &ier  ihre  Creiise  nicht  anxanehmen, 
itMa  iiSurt  mindestens*  mit  holier  WahrscHeinlicfikeit  die  Be- 
trachtimff  von  G.  G.  Schmidt /und  e's  ist  sehr  sn-  Termn-x 
tlien,  dafs  die  Atmosphäre  wirklich  nicht  liöhcr  reicht,  aJs 
bis  zu  der,  auf  diesem  Wege  gefundenen  Höhe,  d.  h.  etwa 
bis  28  oder  iiächstcns  30  geograph!  Meilen.  Obgleich  näat^ 
lidh  die  absolute  Höhe,  über  '>velche  sie  anf  leiiie  Weise 
erstrecken  kann ,  oben  vitil  liöHer,'  nlmlicli  an*  6^6  Brd- 
halbmesseru  oder  5676  geograpb.  Meilen  gefanden  ist,  so 
läfst  sich  doch  leicLt  darthun  ,  dafs  die  Diclitigkeit  der  Luft 
Über  die  zu  30  Meilen  angegebene  Grenze  hinaus,  bis  an 
einer  über  alle  VorsteUnng  gelingen  Grölse  abnimsik^  und 
dtfs  die  noch  höher  li^geoften  Lnfttefaiehten  gm  eigud^idli 
in  ein  Nichts  TernliwindeB ,  voräusgeset^^  daHi  das  Mnipt^ 
tetcke  Gesetz  auch  bis  in  so  grofse  Höhen  gültig  bleibt;  ülme 
welche  Voraus,sctzung  indcis  jeder  Grund  zur  Annahme  ei- 
ner grörseren  Höhe  der  Atmosphäre ,  ais  wo  sie  4ie-l^icht- 
strahlen,  bricht,  oder  WQ  ihre  «pec.  £lasticität  mit  ilirer 
Schwere  ins  Gldchgewicbt  kommt ^  Ton  selbst  wegfallen 
wSrde.  Um  dieses  deutlicher  an  machen ,  darf  maQ  nur  die 
Dichtigkeiten  der  Luft  in  zunehmenden  Höhen,  diejenige 
im  Nircau  des  Meeres  ==  j  gesetzt,  brrcclinen.  Hütton  ' 
zeigt  aus  der  auf  englisches  MaTs  rcducirten  Formel  für  das 
barometrische  Höhenmessen  9  dafs  die  Luft  hei  7  engl.  Mei- 
len Erhebung  nahe  genau  4  mal  dünner  wird/  und  di^'des 
Ifaiiottasche  Geset«  eine  georaetrüidie  Heäe  dei«  Vef^ihi- 
nnngcn  fordert,  so  lUfst  sich  hieraus  leiclit  folgende  Tabelle 
berechnen,  welche  auch  auf  antUne  Mafse  reducfrt  werden, 
kann,  wenj^  man  die  engl.  Meile  =  176  0  Yards  setzt, 
nod  berückiicbdgty  daüs  sehr  nahe  4j6  engl.  Meättn  eistt 
C^<i|nf?hiicfae  ausmadien* 


IBd. 
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,  4 


19      *  94 


3,5  •    2  faclie 

7      :  4 

14    •    .    •    .  .16 

21  64 

28  .......    -  266 

35    .     .    •  1024 


42    .    .   409G 

49  .....         .  16384 

.  56  .......  65536 

^        63  •  262144 

70  ......    .  1048d76 

:  Sucbt  nun  diese  Gzöfsen  genauer  und  für  noch  grö/scro  fiiS- 
ihed^  so  kann,  dieses'  auf  folgende  Weise  gwkelieni  ^ei^i 
Jjnan,  den'nnl>estiaim])aren£inflnl)i  der  TemperAtor,'  aU«vn 
f  Wtesentllelien  nicbt  entselieideod^  vemachlS^sigt.  Did  Die^i- 

-  tigkcit  der  Luft  ist  namlicli  jederzeit  der  Höhe  der  Qnecj^- 
•  silbcr^"4ule  im  Earoinotcr  proportioiiol.     Setzt  man  dieselbe 
dnlier  iin  Niveau  des  Meeres  und  l)ci  einem  Jiai'on]etcr5tau4<^ 
^Ii,s±s      so  ist  sie,  in  einer  gegebenen  Hölie  x  und  bevM- 

ncm  Barometer ätaiidc  Ii.  =  Es  ist  aber  nach  de  Liic 

<    •  '  •  H 

H 

'  X  =  lOOOO'  log.  ,  und  wenn  liicrin  x  in  gcographisdicu 
Meileu2u  3807^als  bekäunt=:  A uti^ei;oxiiiiicn\Yii-d,  so  iin- 
det  'man  log.  h  sa  log.  H  ,  und  wenn  liierans  h 

10O00 

rhekannt  ist^  und  H  =:  28  2.  =  336  Lin.  angenommcfi 
.wird^  .«0  findet  mn  für  die  Terschieilenen  Höken  leickt  dk 

Dichtigkeiten  der  Luft  d  =s       in  Bccimalbrüclieu  der 

I>ichtig]ceit  der  Luft  im  Niveau  des  Meeres  als  Einheit  an- 
.  genommen,  welclic.s  folgende  Tabelle  giebt,  worin  die  Co- 
lumne  links  die  Höhe  über  der  MecrcsHäclic  in  geographi  • 
«eben  Meilen,  die  replits  aber  die  zugehörige  Dichtigkeit 
der  Luft  enthält 
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Hau  lielit  lumus ,  äab  die  Luft  bei  30  Meileit  Höhe  «chrni 
ttebr  als  ein  Vicrtelbillionmal  finnner  ist,  als  anf  der  Ober- 

fläche  der  Erde,  ■vvclclje  FciiiLcit  schon  über  unsere  dcut^  ,1 
lieb  FaMuugskraft  iiuuasgcla;  ilAXs  «ie  bei  45  MeileuELölio ;  L 

V£  2  ' 
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mehr  als  75  billioncnmal  dünner  «cy,  sagte  «chon  Nrxt- 
*  TON  * ,  allein  wenn  wir  die  Ilölicu  bis  zn  80  oder  100  Hei- 
len veri'olgcn,  und  liier  in  die  Quiactülioucu  und  Septillio- 
nen  ihrer  Dichtigkeit  kommen,  ao  hegreift  Man  Jeicbt,  daCs 
die  Atmosphäre  sieh  so  weit  nicht  erstrecken  Jctttli^  indem 
solche  GrdDien  für  den  Begriff  der  Luit  nidfat  mehr  pisseit 
MAiBAKr  *  Meinung  also,  dafs  die  AtmosphSre  his  2  00 -oder 
300  licucs  rciclio,  weil  die  Nordlichter  sich  so  hoch,  er- 
strecken sollten ,  ist  seliwerlicli  zuiciasig,  und  beruhet  olinc- 
httt  auf  iaiscbeu  Vorsteliungcii  vom  Nordlichte^  die  Au- 
nähme  des  d£  la  Methsbis  ^  aber,  dafs  sie  mehrere  tut* 
send  Meilen  hoch  sey,  ist  dorchans  nnbegröndeti  . 

Verlangte  man  die^ahsolnte  Menge  der  Lxdt  zn  wissen, 
woraus  die^  Atmosphäre  hesteht, '  so  ISfst  sich  dieselbe  als 
eine  hoble  Kugel  betrachten,  welche  die  Erde  umgiebt.  Um 
indefs  den  Inhalt  dieser  zu  bestimmen,  übergeht  man  am 
beatea  die  ungewisse  Höhe  und  die  Schwierigkeit  wegen.ab- 
nehmender  Dichtigkeit  derselben,  und  hetr achtet  sie  riel- 
mehr  als  eine  hohle  Kogel  liult  von  derjenigen  Dichtigkeit, 
welche  ihr  im  Nf  veau  des  Meeres  dgen  ist  Hiemach  würde 
in  GemSTshett  der  oben  aitgenommenen  BeslSrnmungen  ihre 
.  Höhe  hei  gjeichmäfsigcr  Dichtigkeit  =r  24504  F.  =  4099^ 
«eyn.^  Setft  man  diese  =  r,  den  Halbmesser  der  Erde  aber 
=3=  3'2'68l  1  l*=s  R,  80  wäre  der  Inhalt  dieser  Luftkugel  I 
Ä  f  ff  [(R  +  r)3 — 11^]  =  552ü77"3O0O00'O00000, 
oder  nahe  eine  halbe  Trillion  Cab^  Toisen ,  'deren  Gewidit, 
den  Cob.  F.  zu  0>p8  }*f*>  ^e.Ca]>.  Toue  a  i7,2«,P/> 
gesetzt,  9^53089iS^^740000'000000,  also  9-1  Trillion 
tflmd  heträgt  *.   

Indem  die  AtmosphSSrc  im  Allgemeinen  aus  gasförnn'gcii 
Subötanzon  besteht,  welche  schwer  und  zugleidi  expaiisibcl 
sind,  so  mu/s  sie  ajA  4er  QbcriM^ch^  d^  am^diohtcstca 


1  >r'me*  Ol.  prop*  X.  disor.  X»  VsigL  8cliid>ett  pepvL  Aitro», 
in.  586. 

2  Tratte  »iir  rAiirorc  bor.  Scct,  Iii  cb.  3* 
,3  Theorie  d.  Erde  d.  Ueb.  p.  173. 

4  Thomson  in.  S\sl<  mc  de  Chimle  HI»  30^  f«clintt     •    •  •   •  .* 
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^cfn,  und  mit  znnclimcnder  Höbe  an  DicliHgkeit  abnel^ineii. 
.Serücksiciitigi  man  hlota  da»  MariotteMsbe  GcscU,  so  wib^> 

Attnosfkixt '  muh  Suma'  «As  «iD«r  hokMgßn  Menge 
glodi  liflber  bonceiitriadber  fldiielilen  iMßttcJm^  deveit-Dick* 
ti^kcit  in  einer  geomotrischcii  Progreasioo  almikiiie.  Weil 
indefs  die  Luft  auch  tlurcli  die  Warme  aiisgedehnt  wird, 
diese  aber  mit  der  Eirlicbiing  iibcar  die  Oberflaclio  der  Erde 
Ij^eichMU  ibrnmiiit,  eo*  muXe  nmn  das  Geseti  dieser  Ah- 
mluBt  genta,  komaii  wenn  auui  die  Ainielmie  4er  BidMig- 
htk  der  cnuebcii  ecmeeirtrucheii  Lnftsdkiobteii  iMsttimmeii 
wfli  Die  hierher  gehörigen  Uutcrsucliungen  werden  unter 
den  Aitiki'ln :  (Temperatur  derselben),  /föÄenmesMin^ 
gen  (barometrische)  und  StroAitnbrec/umg  abgehandelt. 

Ob  die  SafiMritcn  Orenw  der  Atttovpfaäre  sw  tmämk 
SNTea  da  ent  aftMpliSstackee  X*«ll  beelelMDy  «nd  ob  ea 
anfsedW  der  Afm(M|dkirtf  uaeh  eine  oder  mekrere  Aüeo»» 
pliaren  anderer  uud  feinerer  Stoffe  giebt,  ist  oft  gefragt 
und  vielfach  untersucht^.  Nach  den  bekannten  Erfabmn- 
geu,  dafs  verschiedene  Gasarten  durch  gegenseitige  An3ie* 
Ining  sich  üirem  ilatiidbea  Verbalteii  nnvider  Tefmiieben^ 
and  dafr  £e  Atmoaj^Sre  mit  nmehmeinfer  H<Aie  an  FeiielK 
ti^kcifc  eher  ab-  all  mnimmt,  Beben  wir  keine  Ur«aekey 
«fce  höhere,  die  gewöhnliche  Luftatniospbärc  begrenzende, 
anznnebraen.  Will  nian  aber  eine  elektrische,  magnetische, 
ätiiehscbc,  aus  Dämpfen  cmIct  sonst  aas  unbekaxinten  Po« 
teitsen  hestfibendo  AtmpapkSre  dorthin  Tersetzen ,  so  bero» 
M  dieses  anf  Uofiien  Hxpatliesen,  und  ist  deker  eaner  ^ 
gruidlieben  Nafnrfbrscbmi'g  i^kt  engeoieeaett.  * 

Die  Temperatur  der  Atmosphäre  wird  dardi  diejepiga 
Wärme  hanpt«3chlich  bedingt,  welche  die  Sonnenstrahlen 
auf  der  Obcriläche  der  Erde  eracugen.  Indem  aber  die  At<« 
mospbäre  aelbat  der  Brde  nagehört,  so  kann  dieser  Gegen« 
stand  kier  ineht  Yolfatändig^  nntersaciit  werden,  sender« 
fSHä  mit  den  BesHnunangcn  der  Erdw8tn|e  swaainien,  nnd 
CS  mag  hier  die  allgemeine  Bemerkung  genügen,  dafs  die 
Wärme  mit  der  Erhebung  über  die  Oberiläche  der  £rd^ 
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iii  einem  nocli  nicht  geiiaa*«iiFgefiuidenes  YerlilUtDisse^ab« 
nimmt  * . 

Die  Luft,  woraus  die  Atmospliare  besteht,  galt  ehemals 
für  ein  Element,  aus  welchem  Wasser,  und  aus  dicieni' 
wieder  £Mte  KiSryer  gebildet  werden  könnten.    Borsjt  hei^ 
lianptete  auBut,  sie  bestände  ans  eigenllidter  liuft -imd 
Wasser  im  Zostand»  der  Expansion,  nebst  sonstigen,  von' 
der  Erde  aiif gestiegenen  bergemischten  Substanzen,  welche 
ihren  schädlichen  Einilufs  auf  die  Gesundheit  bedingten.  j 
Nachdem  mau  seit  FAiBfiXLSY,  Scheele,  Cavbndisii,  BhACKf-  i 
LAyoiaxjsa  u.  a»  die  verschiedenen  Gasarten  stets  gcnaiicr'  \ 
kennen  gelernt  hatte ,  carkannte  man  bestimmtor  '^0  Be-^  \ 
atandt^ile  der  atmosphSiischen  Jjohf  indem  man  sie  han|it*. 
sSohlich  Termittelst  der  Endiometer  und  Anthrakometer  aer-  ] 
legte,  woraus  hervorgeht,  dals  sie  dem  Gewichte  noch  ans  f 
23,299  Sauerstoff  and  76,701  Stickstoffe^  oder  dein  Vu-  1; 
lumen  nach  aus  78,999  Th.  Stickst ofTgas,  21  Th*  Sauer-  U 
stoS^aSy   0,001  Kohlensäure  im  Mittel^  als  wesentliclien  \\ 
Bestaodtheiien,  daneben  aber  ans  einer  wechselnden  Menge  | 
JVü^erdampff  ans  einer  unbestimmbaren  QnantitSt  Wa»^  ( 
wrstoJjTgas,  und  anm  Theil  inBampiformy  znm  Theil  nh«»*'  | 
chanisch  fortgerissener  Substanzen  besteht,  aufserdem  aber  ( 
noch  (iic  wenig  bekannten,   /jIu/s  duvch  iJii-c         kungca  | 
Mralu'Uehm baren  jK/rasme/i  cntliält^  ans  welchen  ihr  nachthei-  , 
liger  Einüu  Ts  auf  das  Xieben  und  die  Gesundheit  hauptsäch'-  | 
lieh  der  Menschen,  weniger  der  Thiero,  entspringt 

Die  eigentlichen  constitnirendcn  Bestandtheile  der  at»*  , 
mosphärischcn  Lnft  sind  also  SUdtstoß^aa  vaid  Sauerstoff  gas, 
welche  nach  nnaweifelhaften  Versuchen  in  allen  Gcgei^cn 
der  Erde,  zu  allcij  Jahr^iJceiten,  in  der  IXühc  wie  in  der 
Tiefe,  im  Fi eieu  wie  in  Zimmern  und  selbst  in  Opernhäu- 
sern und  Krank^sälen  in  sehr  nahe  ^onz  gleichem  quantita- 
tiven Verhältnisse  Tereinigt  sind  3,  Sobald  nämlich  die  £a- 
diometer  cUwn  ^enngeuddn  Güad  der  GenaniglaBit  eshalUßn  * 


2  S.  Mrdg. 

2  Tboluson  S^'stime  de  Cliim.  Iii.  211*  ' 

5  Vcr^l.  Prevott  iibir  die  SdisoliuD^  der  aMoosphämcben  Luft  ia  1 
BibU  uniT.  U  144-  U*  if^i^ 
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laüen'f  vben^tifgtb  man  sicli' iibHier  melir  T<Mi  diesem -eöli-^ 
itinte&MiKtogivai^SHnM^  Schon  Seeasu  '  bdumptsl»  • 
diefff  GlekMkeit  iiadi  •feinen  Versnehtti  nfit  SdiweDeleiMD,* 

öbglefcli  seine  Aiigal>e  Ton  oder  0,29  Sanenitoffijft»  in  der- 
Atmosphäre  zw  grofs,  von  ihm  aber  auch  nnr  als  genäherter  - 
Werth  iiufgestellt  ist.  Die  tunfassendate  Untersuchung  die-^ 
9t$  Gegenstandes  Stellte  v.  HuxBoioit  kn^'  welcher  indel«^ 
«Ol  Mangdhaftig^eit  der  endlonielriadieii'  Veraoclie  deiif 
taentoll^uägelifdt  swischen  ' 0,29  i<nd  '0>29  *8ehwailkfeM 
fand*,  später  in  der  auf  dem  Pic  von  TencHffa  1  1424  F.« 
hoch  aul'gcfaiigeneTi  Luft  nur  0,19,  inid  in  der  Tinter  10**^ 
30'  N.  B.  befindlichen  gar  0,30  gefunden  haben  woUt^^. 

•  Nach  disser  Zeit  Itaben  -  aich  die  Untef^ndrnngen  dtH^ 
¥ra^  amelimend'Tateelirt^  wodnreli  das  Resnltat  kiAet 
eoAMloiteB  Qnantitilt-Toii  Saneratoffgaa  Ifter  allen  Zweifel  eiU 
hoben  wurde.  Cavendish  untersuchte  die  Luft  zu  Ken* 
siiigton  und  London ,  Spalt>a>'zani  zu  Pavia  und  auf  den 
Appeninen  bei  Modena ,  Bertuollzt  in  Aegypten  und  iti 
Faris,^  »xMian  in  Spaiiien Vol^^a  anf  dem  Gotthard  und 
an  Tiden  andern*  OiUn ,  TJArr  ra  Briste)  und  am  Anafinft 
der*  flarerne,  BitnnMs  die  Ijnft,  weldie  ihm  iron  der  j&M 
Guinea's  zugesandt  war*,  inid  alle  erhielten  gleiche  Resulw 
latc,  BtoT  fand  ein  constantes  MiscJjiingsvcrhältnifs  der 
atiüosp]i  irischen  Luft  bei  vielen  Versuchen  auf  seiner  Alpen-- 
ikaSK'^  uod  T.  HiriiBOfiDT  anf  dem  Antisana  in  2773^  Höh& 
0,218  Sanerstofllaa^  0>774  Stfekftoil^aa  nnd  0,008  KM^t^ 
leSax»*,  "B&LWat  st«liA»'die  gröfst»  ReSi^  von  Verancheit  air 
den  Terschiedenstcn  Orten  an  ,  js.  B.  in  del"  Ebene  ytm  Genf, 
anf  den  Eisfeldern  dos  Mont  Cervin,  anf  der  Bergkette  zwi- 
schen Sallenche  undAnnecy,  auf  dem  SaleVe^  dem  Jura,  im; 
Chajoonni  -  Tliale  und  dem  von  Aosta ,  im  Walliaerlando 
n* «.  w«,  fand  aber  im  Mittel  ans  verschiedenen  Ver^uohen 


1  Opusc.  ehem.  ci  pbjs.  Lip».  2788.  L  igS,  J.  de  Ph.-XVIlf.  7g. 
a  Versuche  über  die  dbemitche  Zerle^ttsg  des  LuAkceWes  •  o.  w. 
Otaunich.  1799.  8.   >      *  .  .    .  ' 

3  G.  IV.  443.  *  '  •  .  r 

4  Bibl.  hv\L  Nro.  i34.  p,  .      .     /  .  *'  - 

i  Toigi  Uig.  V.  ij^  ,  .  • 
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allezeit  0,21  SanergtoSfgB»\  Ein  glciclieB  ÜBgiiltWt  erluelf 
Seouis  bei  der  Untersuchung  der  Luft  aus  den  mit  viekn 
Menschen  lange  erfüllten  Tbcatern^^  desgleichen  Eduvvd 
Daty  ,  als  er  die  aus  den  Hospitälern  zn  Cork  gcnoiQiiteiie 
Xii4t  nsA  düf  mßS  dem  ObMrvftterio  'd^llwt  maSgeUm^ek 

jQlcbe  der  bewSsserteti  Reufelderw  Auch  diejenige  Xnl^ 
Reiche  Gay  -  Lü.ssac  von  seinem  aerosta tischen  Auffluge 
mitbrachte ,  hatte  ein  gleiches  Mischungsverhaitni/s  aJs  die 
ans  den  Bbeuca  von  Paria,  und  19  Versuche,  weiche  er 
»ebft  HuMBoitJUT  mit  atmoapliäriadiev^  Lofit  anstellte , 
dbe  .aa.  Vforacfaiedfipieii  Ta^en  .«nd  'Jm.  der  'rsrecliiedeiwfeai 
9^iciiaffeiibeit  4er  Temperatar,  .des  .li^nmeliriteQdes  imd 
der  Witterang  aufgefangen  war,  gaben  n^berelnatlaoniend 
0,21  SauciJitüü'gas  uiit  0/002  gröfater  J3iifcreij»  dci  eihalte-i 
aen  Resultate 

Abweichungen  von  diesen  Resultaten  sind  daher  oi£enbar 
p(Lafik^,ym  die  mit  einem  PJiosphor-Eudiomete^r  ToaGieiuc»* 
frbelteiieB,  vonack  djleXiift  in  Tann  und  Vandler  »wiiolieii 
P,Zi  Itu  0^33.  ^aerafytffgas  entluaieii  eoll^;  andere  Mnd 
sweifeiliaft,  vielleiefct  aber  dnroh  firtUolie  Binadilielcnogett ' 
erklärbar,  wie  z.  B.  daTs  BiscinoF?  die  Luft  in  den  Steinkoh- 
lengi'uben  der  Mark  von  0,2  2  58  Sauers tolfgasgchalt  fand. 
Auch  nachHEJiMBSTäDT  ^  soll  die  Luft  5  F.  über  dem  Spiegel 
^BrCMUee  aufgefangen  0,215  J  16  F<  über  demselben  0,205 
«|k|  %4  F.  vom  Ular  landwMrt«  0»90Q  ^oeralofl^  enthalten 
IfalM^i  KMÜqsa^  degegen  ifand  dorob  j^anane  Versag  die 
^^ftüber  dipr  See  unbedentend  weniger  SenerBtiiffgaebaltig, 
als  äber  dem  Laude,  indem  er  in  jener  bleibend  nur  0^X059. 
$^^er^tpi^gas  erhielt. 

i  J.  de  Ph.  LVl  57a.  G.  XIX.  4ia.       •  ' 
a  Amu  de  phim*  LXXXIX,  a6i. 

...  4  Ii.i;mvlla  Chtmie.  I.  agS.  .      *  . 

5  I,  d«  Pb.  LX.  129.  GbXX.  33. 

6  I.  de  Pk.  XLVU.  197. 

7  Schweig.  I»  N.  F«  IX.  5o9i 
a  Schweig.  XXSiL  aSi. 
9G.LXVL95. 
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Die  äüTch  eine  überwiegende  Menge  von  Jßrfalimageii, 
genögeiid  begründete  Uebcrzcn^ng  von  dem  conAtantonitfi« 
fdmngfverhältiiiMe  der  beidea  HanptbestMiltheüe  dos  «t- 
mnjIhSantüimk  XAdt  miiltte  nofdiweadlg  die  Frage  lierbeifini-* 
ven,  woher  das  durch  die  sahlreielieti  Frocesse  des  Athmcns« 
Vcrbrcnucns,  Oxjdircna,  Säuerus  u.  8.  w.  vermehrte  Saucr- 
8tofigas  wieder  ersetzt  werde.  Nur  wenige  Hypothesen  sijid 
SBT  Beantwortiuig  dieser  Frage  aufgestellt,  at.  B.  da^  e^ektii- 
idio  Froeeue  in  JuSberen  Regionen  daaaellM  "wieder  evseng* 
tsa,  oder  dala  ilie  Quantität  dea  verxelurten  so  geringe  ney, 
namenflieh  naehFiBTosT*  in  lOO  Jahren  nur  ^'^^siel  der 
ganzen  Luftraasse  betrage,  wenn  man  die  Consnmtiou  dnrcU 
die  lebenden  Wesen  allein  berücksiclitigt.  Allein  hiergegeii 
lieipfrlLt  AnasLivs  *  mit  Recht,  daCs  aolche  Berechnnngeii 
lalir  unsicher  sindy  und  dab  kein  nrathmaXalicber  Gmnd  fnr 
die  Abnathnie  der  Quantität  dea  Saneratoflgas,  ao  weit  dio 
Geschidite  reicht,  vorhanden  sey.  Anfscrdem  aber  ist  dio 
Consumtion  desselben  dnrcli  die  Respiration  bei  weitem  die 
geringste,  und  diejenige  bei  weitem  Überwiegender  ,  weleh# 
durch  sahhciche  anderweitige  Procease  atatt  findet 

Am  ipaisten  BtilaU  hat  die  Behauptung  ^elnndeii|  weUlm 
saeitt  Pbiistut^  anfatellte  und  durch  Viele  'wiederholte 
Voriiiche SU heftätigen  suchte,  dafs  nämlich  die  VegetabiJien 
Kohlensäure  zerlegen  und  durch  den  Einflufs  des  äouueu« 
licbtes  Sauerstofgas  aushaud^en.  Vorziiglich  traten  Ing^üw 
Bouu^  ^oiQiax^  und  SsKweBiBn^  dieser  Meinnng  hei,  en»* 
dere  dagegen  hestritteia  dieselhe,  *nnter  denen  'roTMinffikk 
Tb.  ni  SAvmM  daa  mnste  Geviaht  haXh   Aua  einer  aahl<* 


1  fiibl.  nniv.  II.  194  fi^ 
3  Chemie  1.  jbj» 

3  Experiments  and  observatioos  on  air  antl  natural  Philosopliy.  Bir» 
»ing.  1774  —  1786.  3  V.  8,  Vewuclie  uu  (l  Be<jbacljluiigen  über  verscbio» 
^eoe  Thtik  der  Matnrlvbrc.  A.  d.  Fr.  ^Vicu  und  Leipx.  1780  und  82.  8. 

4  V^nche  mit  Püaozra  vu  s,  w.  A.  d.  Fr.  von  Scherer  atc  Auflage. 
TfltD  178$-:.  90  «leuea  Terra.  Schriften  L  34i.  Phil.  Traas.  LXXII.436. 

5  Vd)er  denMiituo  de^Btitter  bei  Fianaen.  A.  d.Fr.NümL.  1762. 4. 

6  PhyiiLüisdi^  chcniicbe  Ahhiiidhiiige&«  A.  d.  Fr.  Leip?^  ^7äo. 

7  XcahcKbcs  fihi|Biq[iiet  n»  U  Ve'ge'utu».  Par.  an  XU»  te  AaMk 
ia  I.  d*  n.  LDL  S95.  G.  XVUL  aog. 
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Tciclicri  Reihe  von  Vcrsiulicii  mit  lebenden  Pflanzen,  Ttelclio 
er  über  Quc^ckxilbcr  mit '  einer  dünnen  Scliiclit  Wasser 
^errte*,  gelangte  er  ta  d'em  Resultate ,  ^5  die  grüneiideiif 
Pdimeen  im  Sonnenliclxte  nur  so  viel  Saizmtoffgas  ausluio- 

ebesy  als  sie  ifn  Schatten  aibsorbircn,  dafii  die  Blntaieih  und 

...  .  .  .  ■ 

#     andere  niclit  grünende  Theile  dcrstlbcn  Stickgas  entbinden, 

die  grünenden  Tlicilc  aber  allerdings  das  koMensaiirc  Cas  1 

zerlegen.     Dabei  maclite  er  zuglcicli  die  Bemerkung,  dafi  1 

diejenigen  Blätter,  welciic  am  längsten,  uline  zu  Terderbsai/  ( 

in  einer  selir  feuchten  Temperatur  ausbalten  lüdaami,  'Ass  1 

rern^e '8anerst(>£f^s  und  suglcicfa  am  längsten  auslraucfaen;  l 

tmd  dofs  überbanpt  die  (Quantität  desselBeu  näan^s  gröDier  ^ 

ist,  als  nachber.                                                                '  |  1 

*     Durch  eine  Prüfung  der  bcckiitcndstcn  früheren  Vcr-  j 

suche  und  zwei  Reihen  cigcnds  zu  diesem  Zwecke  angestellt  '  ! 

tor  suchte  ich  im  Jahre  1809  zu  zeigen' ,  daTs  bei  diesen^  ( 

Vntersuchnngen  sebr  leiclit  Tausdrangen  eintreten  kömien/  i 

indem  ein  ungestörtes  vcgetattves  Leben  der  Pflanzen  <ur  ( 

Hervorbringiui^'  des  Sauersto^^as  durchaus-  erforderlich  ist^  .  » 

welches  iii  cniien  und  bcschrKnkten  Räumen nieht  statt  linden     '  i 

kann.     Aufserdem  ist  zwar  die  atniospliarischc  Luft  keine  S 

clicnnschc  Verbindung,  allein  das  constante  Mischungsvcr-  * 

liältnifs  derselben  zeigt  doch  zur  Gniigc,  dafs  nur  dieaes-,  l 

und  kein  anderes  VerJiSIltnifs  jederzeit  das  Bestreben  hat^  1 

^eder  hergestellt  zu  werden ,  und  die  Pflanzen  könneta  da-^  ) 

her  diesem  *  Natnrgeseixe  gemSfs,  un^onn  iiberliaupt  in  die  c 

Ordnung  der  Natur  zu  passen,  nur  dann  und  gerade  so  viel 

SauerstoiTgas  hergeben,  als  erfordert  wird,  das  aufgehobene  »  » 

Gleiehgcwicht  wieder  herzustellen.    Zu  meinen^  vorzüglich 

den  letzteren  Versuchen  benutzte  icii  dalior  die  grSuenden 

Pflanzen  im  Zustande  einer  günstigen  Vegetation  nur  so 

lange ,  als  die  dem  Pflanzenleben  bekiernntUdi  nuchthcilige 

Sperrung  den  Vegetatiönsprocefs  nicht  wesentlich  zu  stören, 

vermochte,  uui  im  Eiukiuu^c  mit  den  durch  v.  SA.vssu.iic  er- 


1  G.  W.  MüNCKK  hcl  G.  XXXllT.  423.  XXXTV,  ?f)6.  Eine  .nisführ- 
liclic  z.uglcich  die  Jicaullalc  docIi  einer  Kt-iljc  \oa  \  ersuchen  cuthnllcudc 
Abkandhtu^  habe  ich  später  au  die  6ac.  d.W.  zu  Uäricnl  gcfibrndl»  vrlche* 
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Uteuennesnltateii  did  sVitktitB  fintwickcluilg  rön  8^vetsto&-^ 
ffi$  ta  erliaJteii,  onUog  dl«  erMügte  Qnatttität  dieser  darart^ 
dttdi'  lebende  thiete,  land  die  ollge^in  «nerluuitite  Ztt-^ 

Ic^ung  der  KohlensRure  bestätigt ,  und  suchte  dttrcli  •^k)^^ 
aus  leicht  begrcii'Jiclicii  Gi  ündcii  nur  gcualiertc  Rcsulteitc  ge-^J 
bcudc  Rechnung  911  beweisen ,  dafs  die  Quantität  des  au£> 
diese  Weise  «iveogten  Soateretoffgas  allerdiitg«  ioBreiolie,  deif 
bedändigeii  Abging  desselben  za  ersetzen  ^  wo  somdii^dW 
eine  Zcrlegnng  der  Xiotiileasätire  dHrch  die  Pflanien  Aae 
fcn  genauen  Versucbftn'liervorgebt,  und  die  gröfste  Äfengo 
des  vcrzcbrten  Sauci  tufl'gas  in  Kohlensäure  und  Wasser, 
beide  zum  Wacb&tlium  und  zur  Ernäliruiig  dar  Pilaazen  er* 
fordcrUeb^  verwandelt  wivdr 

Unler  denjenigen  y  weleb»  sp&ter  dieaen.  ulmlidbeli  Ge* 
genstand  nntcrsucbt*  beben ,  sind  war  wenige  diesen  Ankicit« 
ten  bffigetrctcn,  z.  ß.  Giluy',  vorzüglich  aber  H.  Davy* 
in  Genidislieit  seiner,  mit  wirklich  vegetii'cndcii  Pflanzen  au- 
gestellteii  Vcrmdic ;  die  meisten  dagegen  &ind  entgcgeugo-» 
»ctstenSleinnag,  s«  £L  ^aI^ssÜrb  d.  jJ  RnuLANn^,  w^cldiexr 
übrigens  die  Ungst  Tprwoiiene  Methode ,  abgesduntt»» 
Btötier  unter  Wasser  xm  ^«rreiiy  abermals  befolgte,  Tatw^ 
Hsdi  durchaus  ungenügenden  Vcrsnchen  u.  a.  Neuerdings 
LatGniscnow^  die  Fr.tge  abermals  untcrsueht,  und  schHcf^t 
aus  seineu  zsüiircichen ,  auch  sonst  für  die  Pllanzcuphysiolo- 
gic  interessanten  Versuolien^  dafs  gesunde  PÜauzen  alier-« 
diogs  die  Kohlens'äare  teidegen,  angleioh  aber  daa  im  Soat* 
nenlirfrte  aus^cliancbte  flbueratol^gaa  bei  Kacbt  wieder  Vei^ 
lobluckeri.  Nach  allem  diesem  scheinen  also  die  Pflanzen 
diu  Kraft  niclit  zu  besitzen,  den  Abgang  des  SauerstofTgas  der 
Atmosphäre,  wicdex  zu  ei%Gtzcn,  wogegen  i{£AZ£i«iU8  ^  noch 


1  E.hul).  Phil.  J.  18:2).  N.  VJI.    Ann.  de  Cbim.  et  de  Pb.  XVII.  64, 

2  Elejnciitc  (\.  Agrikultur  -  Cbeiuie  d.  ÜtU  p,  262. 

3  0  LIV.  221, 

4  Sdtwcig.  J.XIV.  371. 

6  Aus  PLiL  Mag.  ibi/.  Julj  p.  42.  juit  Aaiiieik»  voa  Bifidiof  |jc4 
Schweig.  XXIII.  25 i. 

6  Pbjffiikalibch  -  chemische  Unlersuchuogeu  über  die  Athimingrn  der 
GtirSebie.  teipt.  lÖuj.  8.  Schweig.  J.  XXXI,  'licj.  XJÜtlV.  260.   •  • 

7  Gbemie  I,  aij.  ;    .        '  i. 
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ftnlscrdem  das  Argument  anfuhrt,  daCs  der  Suiarstofiger 
halt  der  AtmosphKrc  im  Winter  wie  im  Sommer,  ttber£]«« 
leidem  und' Sandwiiftea»  wie  aber  ffnm&tden  VMi&a.vttU, 
gleidti  ist,  ntid  «M^üfirte  alto  diese  wiclitige  Frage  noch  für 
iinentsdbiedeii  gebelten  werden.  Wenn  man  IndeJb  Iterüdc«* 
aiclitigt  1.  dafs  nacli  allen  ßcobaclitungen  grünende  P/lanzcu 
die  Kolilensäurc  zerlegen  und  in  Sauerstoffgas  verwandela* 
(mit  Auanaiime  der  verwelkenden  Blatter  und  dcar  Blumen, 
welche  nach  Sanaaiire  *  vielmehr  Sanerato^^s  veraehreli  und 
Kohlenaiore  anahauchen);  2,  daüa  In  Vergleiohnng  jaitden 
ungeheuer  aosgedehnten  grünenden  Fliehen  alle  ymfuä» 
In  einem  sehr  kleinen  MaCsstabe  angestellt  werden,  imd  so- 
mit nur  geringe,  kaum  bemerkbare  Resultate  geben  können; 
3-  doTs  die  eingesperrten  Pflanzen  nie  im  vollkommenen  Zu- 
atande  der  Vegetation  sind,  ao  wie  die  in  freier  Luft  wach- 
«enden ,  nnd  daher  ^nr  von  der  gesogen  Zeit  der  noch  fort* 
danernden  wirkÜcheB  Vegetation  ein  richtiges  Resultat  an 
erwarten  ist;  4.  dala  di#  Pflanaen  der  Natur  der  Sache  ge-* 
mäl's  nur  den  Abgang  dca  Sauerstoffgas  in  der  Atmosphäre  er- 
setzen können  und  dürfen,  mithin  gerade  dieser  und  kein 
anderer  Zustand  der  Atmosphäre  geeignet  ist,  das  entbun- 
dene Sauer^^tofTgas  aufannehmen;  6*  dafs  nicht  bloXs  die  An- 
hänger dieaer  ü^rpotheae^  sondern  seihst  die  entaohiedienatMB  * 
Gegner  derselben  das  Anahanchen  des  Sanerstoffgäs,  oll  sdhst 
In  bedeutender ,  das  eonstasite  MischnngsverhiUtnils  der  At- 
mosphäre aufhebender  Quantität,  beobachtet  haben,  dafs 
aber  das,  in  der  Nacht  erfolgende  Wiederverzehren  dersel- 
ben durch  ihren,  aus  der  Einsperrung  folgenden,  kx*ankhai- 
ten  Zustand  nur  zu  leicht  erklärlich  ist  ^  6.  dafs  eadJdch  diese 
Theorie  mit  dem  Mischy ngsverhahnisse  der  Fflansen  nnd  mit 
der  Wechselwirkung  der  KrSfte  und  der  Bestandthelle  d&r  ■ 
Nator  vollkommen  im  Einklänge  steht;  so  darf  man  nm  so 
weniger  anstehen,  die  Wiedererzeugung  des  SaucrstoOgas 
der  Atmosphäre  von  der  PilanzeuM'elt  abzuleiten,  als  sonst 
kein  mögliches  Mittel  zur  Erkläiimg  dieses  Phänomcn's  vor- 
handen ist    Das  von  fielen  hingegen  vorgebraphte^  xuictzt 


3  Saussüre  Ano.  de  Chlm.  el  Ph.  XIX.  i43. 
a  Adp.  de  CUim.  ec  de  Pkjfs.  XXI,  279. 
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genannte  Aigmoenti  nlmlicli  dn£i  imWwMngmnMä/6dh 
derAtMosphireimWiater  nadimScmimer  gle^  konoot 

gar  nicht  in  Betraclitung,  indem  die  Quantität  des  jederzeit 
verzehrten  AntlieiJs  im  Vcrhältnifs  zur  Menge  der  Luft  iiber- 
Jiaapt  nur  geringe  ist,  durch  Strömuagen  und  Stürme  ein 
ftetet  Miidten  dencilben  statt  findet,  ttnd  linr  die  gttfngb 
Oeieliwindigkcst  einer*  Bewegm^  6  B«iiee  «itf  mo9 
Mndt  -Iitnnett  8  Tagen  Luft  tom  AequMr  und  'MaFofo 

sOffStmentrifTt 

IFasserstoffgas  findet  sich  in  mefsbarer  Menge  nir- 
gend in  der  atnoqfdilrischen  Luft,  anlfer  neben  denlCratem 
der  Vnleanei  und  seine  QaantitSt  kt  atedi  HomonnT  unl 
Gat-  Lnssio  nberlumpt  so  geringe,  xSmUdi  mter  0,OX>d; 

man  noeh  kein  Mittel  kennt,  die  Anwesenbeit  desselben 
nachzuweisen",  wenn  es  überhaupt  vorbanden  ist.  Wegen 
der  Leichtigkeit  desselben  bat  man  vermuthet,  dasselbe 
müsse  vorzüglich  in  gröfscren  Hoben  angetroffen  werden; 
alleis  die  Lnft,  irelebe  OAT^IiUsrAOTon  iteinem  aerostati^* 
sehen  AoAige  ans  6606'*«»  d0438  !*•  iiiitbmekM!|  HtCi 


1  Gty  «taiite  Ana»  de  Chfan«  et  de  Pb»  IL  199.  Bei  der  so  Tict* 
Aldi  amemidhiaa  Frage  über  die  WSedererceiigaog  des  Samentoffgi«  bat 
naa  wnüiitidi  die  Vcnebnmg  dctselbea  durdi  die  Respiraiton  im  Aaga 
lebabt  Allem  ce  laJat  sidi  aacb  obae  Berecbaeag  leiebt  übenebea,  dalb 
^KcierAaibeabiiweiteflt  der  geriagsie  tsb  .Qbae  Yeigleteb  grUlbcvift 
ainlicb  diajitalgs  QaeaiiHl,  wdehe  lam  YerinNpae» aad  ftbeduapt  vm 
Zemctteog  der  TegeUbäiea  eifotdeii  wird.  BerncksichlRgt  «im  die 
dmcb  beide  Proceise,  dea.Aibfluiags-  «ad  Plbaxea-  Zerseuaaga»  Fro* 
eds,  enmebcadea  P^daele,  aebst  der  Verweadang  der  PganMo  über- 
baaptnad  der  Wedwelwirkaag  swieebea  der  T^ier*  aad  Pflaozeaw«!!, 
<o  leidet  Si  iroblielnea  fbmtlM^  dab  das  daiab  Aeae  b«id«a  geaaaaua 
Proceise  venelMe  g«atrssai%as  dareb  die  Tsgetetloa  wieder  eneMwird» 
Weit  tebwietlger  .Ist  dia  Frage  in  Beziebai^  apf  dea^eaigie  AaibcU 
Sanentoffgas ,  welcher  durch  die  Bildang  too  Säturea  (s,  B.  ScUwefeir 
•iare)  und  Oxyden  zwar  in  geringer ,  aber  doch  immer  In  melabarar 
QaantiUt  verMbit  wird-  Aber  auch  in  dieser  Hiusicbt  dfirila  es  nicht  sa 
gewagt  icyn,  anzuoehmcn ,  daCi  die  aufdieae  Weise  crrrngten  Producle 
dorch  die  Animaüen  liäd  vasaagUcb  durch  den  Kohlenstoff  auf  der  Ober- 
flaclie  der  Erde  wieder  «ersetzt  werden ,  und  auf  diese  Weise  endlieh  als 
Kolitcasnnre  ihren  AntheU  gaaiiitnl%M  dovcb  die  ¥egeiabüiea  der  hUr 
mmphäre  wieder  abgeben. 

2  Thomsoa  Sjfsto«  de  Chin»  III»  aa4» 


4 

nSA-  dds  rennen  tmd  nnreiiieii  WasserstbtT^ascs,  weleZie«' stets 
twxm  der  Erde  Aufsteigt,  keineswegs  tmLctleuteiid.  P^inROT* 
-iercclinct^  dals,  wenn  von  1  Quacf.  Z.  Obcrfläebe  in  2  4 
fStundcÄ  nur  0,000  J  Cu]).  Z.  cntsLindc,.  die^ics  in  einem 
•iiilire  (locli  fast  j  4  BUL  Cub.  F.  bctiriifgjaii  fioord*.  Entbtin- 
(den  '%ixd  dMäelbo  aiber  Torrägiich  «na  Sümpfen  vnd  Mcar&- 
«tebyjmsivcrsQtctfitt  thioruclien  Salia^uIfcAi  «tarcbaidiiuli^ 
sehe  Ansdtuistnng ,  dnrcli  trockne  BestiUation  de»  Heises 
-l)ci  der  Vcrkolilüng  und  in  geringer  Quantität  im  Dufte  der 
.•Blumen.  LAVoi.sirii  meinte  daher  sclion,  dafs  diese  Gasart 
JiU'xlic  oberen  llegionucii  auSsteigic ,  von  dort.  baiiptsUcbüdi 
^n'den  äqiiatoriacliflii  Gegenden  auf  der  Obcrfläclae  der>Al^ 
m<i9phaie  näeti  den '  Polen  .lunstriSniey  und 'därch  sein  Ver* 
ihrttmän  mandbe  fenxige'  Meteore^  nanentlicH  die  Nordlicli- 
erzieuge  ,  eine  Idee,  welcher  verscbiedene  andere  Natur* 
■forscher  beigetreten  .sind  3.  Indefs  streitet  hiergegen^ 
unter  andern  Dalton"*  richtig  bemerkt,  die  Eigenschaft  die- 
.scr  Cti.snrty  aic^.niit  dcv  AtmospUäve-gleielnnäXidg  uudtohiie 
JSiii/iiif«  seioen  apee.  Gew.  7.n  mischen.  Indem  nnii  die  fiy^* 
porhesen,  wonacli  dasselbe  in  den  böclisteh  Regionen  Ycr* 
brennen  nnd  dadhrbh  äio  felirigcn  fifctcore  bilden,  o^lcr 
'Cewiltcr  mit  Hancrstolfgas  "verbunden  znr  Erzeugung  der 
heftigen  liegen  evploJiren  üoll,  gegenwärtig  uh  dtüdiaus 
iinlialtbar  anzuseilen  öind,  so  bicibt  nichts  weiter  übrig,  als 
eine  dnrcli  den  Ein  Auf'?  des  Lichtes  niut  vielleicht  auch  an- 
derer Potenzen  statt  findende  laugsaino  V^'biudiuig  dc^^elbcn 
init  "dem  Saiterstofigas  der  Atmospiiärc  za  ^  Wasser  an^u^ 

i     .Die  Koklsnßäure  ist  ^  kein:  woaentlielier  BeatandAoil 

.der  atmosphärischen  Lnfl,  indem  die  Menge  derselben  Wech- 
selt. Dnrcli  die  vielen  Processc  des  Verbrennens  von  Kol*- 
len,  des  Atliuicus  igid  des  Vermodqrus  koIUcmtf^filiolligc^*  - 

. .  ./s  pb7iik.'UL'4oa.  Torgl.  Ibgvalioiin' Nenidk»  £^pciteAcct'<rar  ^ 

i„  JiiiSm  B«J»crt«<u»  OB  ^  attuMpbawuM.  ^  VoL/^   *       .  .  :.•  ^< 
K  Mem,  of  Miracbeater.  V*  535. 
5  FMcher  io  AIIgciii.l<l9i4^Al».]iLf325w  «. 
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Bis«  t  A  (kd  ^ii  eii .  -J^.^  iUi^iii  «üur  e.  ^ 


j£iilMftaitiett/iinb€AQ«Adere  der  G^mMufi,  .itocil  die  vmM^ 
.diemiiXrSJäimgeiL  wird  «adoT*  ci|ie  idldi^  l^n^k  eo^- 

«eiigt,  dftfs'nern^^  ülnsrall;  «och  selbst  in  gr6f9ere»Hc>?ieli 

findet.    Eheuialü  gab  man  die  Menge  derselben  viel  zu  g,Yo£s 
•aii.    G£ml£r'  z.  B.  nennt      des  Ganzeji,  GIRTXN^'£R  u^h 
.fidllltzimg  0,0 1 .         fiTAte ,  weldbAV-di/sscs  genaai^:pnte^ 
iim^f  vttr  tAÜoitAaox,.  weldkc»  -mvutteUt^itiea  filmend» 
diiQs«n  j2vftek.orfiin(l9iieii  MMi^arltegtfge»,  dn  jhuM*i^ 
,kometmf  6de  Menge  deraellbefe  «waschen  0,018  nnd  0,000 
fand*.    Die  späteren  Angaben  sind  in  der  Regel  £;eri]iger, 
xuid  Berzelius^  bt-stinimt  diesen  Antbeil  im  Mittel  nur  zu 
-OfOOl»  weicbcs  auch  als  lichüg  a^geaetoi  Werdeii  JutfHiy 
•ilrcini  idclit  öisüidie  £inwirkiiiigfett:e||ie  Yeimfcria^g  'dilMB 
.j^dU  h^rbei^eliflirt  Imben.   Da^ltöh^  gielil  ilire  üfiiRgp 
iiiocli  geringer  an,  namlicb  unr  r=  0,00071 ,  wogegen  aber 
Tjiomson^  sclir  riditig  bemerkt,  dals  diese  Gröfsc ,  durek 
-Vcrducbc  mit  Kaikwasser  gefuud^u^  walira^heinlicii  zu  klein 
iist,  und  aum MitUd  0»001  annelunon  mah»   Die^ea  gilt 
•indefa  aar  ton^rcSncr  ttmoaplUU'isfdicr  Xinft>  wid-nde  «jdi 
über  dem  Lattde  befindet^  das  Meei;  aber  entzieht  neob'Vei^- 
'sDcIien  vonV'ooj-r/  ül)cr  der  Ostsee  und  im  Kanal  bciDicppe 
aiigcstüllt,  der  Atniospli'are  die  Kdlilens^inre  .so  stiuk,  da£s 
Iäoju  eine  Spur  davon  zurückbleibt.  .  In  Zimmern  dagegen, 
.  vakhe  mit  Menaelien  ^ftillf  aiiid»  iii  Kzankeiialüeit^  .S^IiJai- 
.Junuaem.  a.  p,  wuriat  ibre  QnontilS^  grlüfiiery.  wie  «.  in 
iderLvft  ans  denHospItSlem  ib  Cork;  4),01  Kohlensäure  ny^h:, 
«ali.inder  des  Observatoriums  daselbst*,  und  in  einem  i^nale, 
"worin  200  Menseben  2  Stunden  geatbmet  hatten,  durcli 
tDALTON^  0,01  goiuudcn  \rurde.    Xu  ILeilcrn  cndlieli  odov 
in  Gewölben,  in  denen  diesie  acbwerere  Gesart  ni^deraitüft, 
iiMbe^ondefe  wenn  Weine  nnd.'s^mfig?  ^Sühyende  Sn^ajranseii 

■*  ■  '   —  *  i  . 

'    1  n.  -96.  '  *'*•-..' 

2  Vers,  über  d.  chcm,  Zcrlcgiaog  d»  Jauflkreiset.  G«  XV,  79«  »•'• 

5  Chemie.  1,  aio.  ' 

4  Phil.  Mag.  XXUI.  354.  ~  " 

5  Sjsi.  (le  Chim.  III.  222,  ^ 

6  G.  LXXII.  277.  ,    .  - 

7  Ann.  of  PUa.  XI.  21». 

8  MAttcbeiUr  Mcm.  New  Hot,  l.  G.  XXVU.  383. 


464  Aloetpbär«  d«r  fi«de» 

«dl  dnriii  Maden,  mid  Ifidn  I«iiifl«Bg  dS»  ciitfHdtdItfr 
-enttenty  »t  ihre  Qiuaitllät  oft  «o  grota,  daft  dfo  Imft  auf* 

hörtj  respiraM  M  «e}r]i,  wvMiet  eintritt,  wetin  die  Menge 
ijcrselben  bis  0,1  $tmgt  Aiifserdein  will  SAUssiinji  d.  j.  * 
den  Gehalt  der  ruhigen  Luft  au  Kohlensäure  im  Winter 
0>00047'9  9  Sommar  aJiar  0,000713  dem  Volor* 
»an  nadt  gafnatat  luibafe.  Cat  -  i«ttaaAO  ^  fridat  aiiMNi 
-iMhm  VntttmMed  «owalbradiaaliciiy  aOeiii  M  raUgar 
lanft  wSra  dmofba  am  Ja«  Mbrmigcn  der  Erda  imMmner; 

woraus  Saussürc  ihn  ableitet,  allerdings  wülil  crkJärlicb. 

Die  zuletzt  erwähnten  Processe  und  Örtlichen  Bedingnrt- 
gea  finden  in  höheren  Hegionen  der  Atmosphäre  in  der  Re- 
gal niolit  statt ,  und  dort  kamt  also  die  Quantität  dar  £.ofe- 
lenalnra'&iciit  fäifliah  über  die  mittlere  liiiiMigaiMii;  Lets-^ 
tara  findet  aidi  aber,  ao  weit  ^e  Baobaditiiagaii  iMM, 
dort  1>e8tSndig.  So  fand  r.  Saus  süss,  daf«  KalkwaMar  atif 
dem  Montblane  in  einer  Höhe  von  2  380'  der  Luft  ausge- 
setzt, getrübt  wurde,  ohngeachtet  keine  Spur  von  Vegetation 
dort  Torhanden  war',  Humsoi^ot  fand  Kohlensäure  in  der 
Xadtf  weldie  Gamerin  von  seinem  «erostatisdiea  Auffinge 
mitliracbte^,  wnd  CrAr^hwAO  «nek  in  der,  w^cbe  er  bei 
aeinem  Anfateigen  im  AäroaCatea  in  dar  liOeintan  Ms  )atit 
erreieliten  Hohe  iron  2  0428  F.  aufgefangen  bette. 

Da  das  kohlensuui  c  Gas  in  groL^tr  Menge  durch  die  zahl-^ 
reichen  Processe  des  Athmens,  Vcrbrennens,  der  Gdhrun- 
gen ,  FäulniXs  u.  s.  w.  entbunden  wird ,  und  vermöge  seines 
grdiaeren  apee.  Gew.  nicht  in  die  Hdbe  steigen  kann,  so 
mülste  seine  QnantitSt  sick  bald  so  aebr  Tarmebren,  dals  die 
lAift  dadnreb  inresj^abel  würde.  leidet'  iaidefs  kaitieu  • 
Zweifel ,  da&  diese  Oasart  fortwfibrand  ditrch  die  VegetaW- 
lien  wieder  verzehrt  wird'\  entweder  indem  sie  durch  die 
grünenden  Theile  derselben  unmittelbar  aufgesogen,  oder  an 
Wasser  gebunden,  denselben  zugeführt  nnd  auf  diese  Weise 
in  ilire  Bestandäieile  serlagt  wird,  Toa  denen  der  Koblen- 

t  Axm*  de  GUm.  d  da  Pbgrs.  IL  199.  UV. 

a  a.  a«  O.  *     ,  *  ^ 

5  Vogfaget  VT.  199. 

4  t  a«  P.  XLVIIi  aoa, 

5  Tbemsoa  5  jiiftma  de  Gbim*  Uli  aa9«  ' 
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Stoff  Eur  EraaliT!ing,deu* Bflantf iv>i  ifl^  SwerstoJfgSft iu)S 
Verbesserung  der  aüTiosphäruqlielhlA^  dient. 
•  i;  Z)e/*  fFas^erdamfif       Atmosphäre  ¥iuräitdcrt  dio 

einen  nrittelbaren  Einlluf«  au^  die  ^tK^^onbrechnng ,  einen 
unmittelbaren  aber  auf  die  Höhenmessimgeii  vermittelst- d©f 
B^romotM'/i,  und,  fluJÜB^djßm  bedingt  er  das  Entstellen  nebst 
der  Mtatf/t  4id^,Bjo§mB  und  4ir  ^iBtopietecM  übfrliM^ 
mMA^  «r  sUk  ilml)  VeiwMikWg  der  Tempcaatiip  j« 
teftpfWi  WtlMT  "HrnrnMU'  Mut  liftt  steh  ddMr  solHitt 
seit  UngeF  Zeit  viele  Mülie  gegeben^  die  Dichtigkeit  dei 
Waaserdampfcsin  der  atmoaphSri sehen  Luft,  oder  die  Menge 
de»  Wassers,  woraus  derselbe  gebildet  ^ist^  zu  bestimmen^ 
Miflüt»  sWbbisfinkSkii«r.4«v  Mj^mH^tf  ^wolchc  ihrer  Han? 
tnr  nadi',  auf  die  Jham  wenigsteii^,  htia»  ijditif^  ResiiU 
tafje  geben«  NacLBiuin>XB  *  sollea  2°  aeines  Darmsaiten* 
Hygrometers  3  Gr.  Feuchtigkeit  in  einem  Cub.  P.  Liilt  an- 
deuten, eine  Angabe,  wclcJic  eben  wie  alle  übrigen  dieser 
Art  schon  deswegen  nicht  richtig  seyn  kanu^  weil  hierbei 
die  Teipperatar  gar  nicht  berücksichtigt  ist.  I>w  gehal^ 
mdutenUntersupiinnfen  sind  von  SAüssüas^j  wt»nabliI>Air- 
ynssoN  die  Dichtigkeit  nnd  die  dadqrch  bewirkte  Vermin« 
derung  des  Gewichts  der  Luft  für  verschiedene  Höhen  be- 
rechnet hat^.  Indcfs  ist  weder  die  dabei  zum  Grunde  lie- 
gende DaUonsche  Bcstixnmung  der  Dichtigkeit  des  W^^jficr«^ 
dampfes^  noch  die  i5ai^«i^'«c^  der  Quantität  des  ,  Wauers 
slt  Dampf  in  einer  gegebenien  Menge  Lnf  t  vallig  genan.  im 
liitteI/be»tuM^4vssaM^ieQi^^  i«*c|ntflt 
Cub.  Decimctcr  Luft  bei  19°  C.  des  Thermometers  auf  19 
Älilligr.  Genauer  sind  die  Angaben  Da lton'.s  ,  weichet* 
Vorzüglich  auf  den  Grad  der  Sättigung  der  Atmosphar^e  mit 
Wasaerdsnipf  Rücksicht  nahm  ' ,    Theils  tun  dieses  '«itschau^ 

I  Angabt  safseiittii  S^gromaisn»' 

a  S«  Dampf» 

3  J.  d.  Ph.  LXXI.  39. 

4  Thonuoa  SytUm«  de  Chim,  HL  220»  i 

5  Mftnchater  Hsm.  V»  ^» 

Od.  Gg 


«riutlteii,  wanctlö  iit  Jk^kdkum  TQfi*^»fil9r'biifo]gte 

rexi  an ,  indem  er  Mt^Ä-  Wasser  vön'^'^fHei^endKir  Temp^atar 
in  ein  helles  Glas  ^öfs/  und  beohachteto  ,  \ne  weit  dasselbe 
tinter  der  Wärme  der  umgebendeii  Luft' erkaltet  seyn  mnftb) 
Ittti  ein^n  Niederscidag  TOn'' Wasscrdampf  an  der  Obei^dÜ^ 

irato  des  Wassers  Vei  iMehm  '  depf^i/m  'ln^iii^^^ 
folgte ,  -Vereibhnet  ler'^diii^BlfacfclfKt  'iH^t^Jut^ftes  tn'ßunrUtfi 

jno&pbäie,  welche  als  0nie*"Function  der  Wärme  anzusehen 
4st;   lind  indem  die  Dichtigkeit  desselben  Wiederum  eitie 
Function  seiner  Elasticität  ist,   so  läfst  sich  hiornacb  di^ 
,^ai^t»t  des  ▼erdampften  Wassers  «finden.  Im'  Mitt^*^elA»A 

diesem  zu  .t^l'ge'^trt  V^bh*^^ 
«wtedlfe«n  d,Ole^  und  cf,<y033 ,  odei*^  gtUM»  Ib^trägt  iA  «fib 
«em'Odgenden  die  gt^fste  Menge  desseiben  0,0 1 4  dds  V«^ 
3umens  der  I/Uft  selbßt ♦  '  *■   •  • 

Geijanere  Uniersnptiangeii  über  die  G^tke  der  Bflimpt« 
Inidung  vernreiten  über  die^se  Trage  mclif'  Liclit.  *  Ä.ns  ök- 
sen  gehl  liervor,  '.dafs  &e' Piclitig|^cit  ^es' Wasscnrdampfösy 
ivovon  hier  zniiä'chst' die  jfcde  ist ,  orjcr 'ÄieÜenge'des  viÄI/^ 
verdampften  und  expandirtcu  Wassers  in  einem  gegebenen 
Kaumc  blofs  von  dci*  TcmiKratur  abhängt,  und  mit  diesem 
zugleicb-  nach  einem  bestimmten  Gesetze  wachst.  Nimmt 
xnan'  danii  ferner  an,  da(s  in  einem  gcwis^eh'Raüme  s6  viel 
desselben  enthalten  sqy^  als  darin  bestehen  kaim^'  öline  && 
ikW'l^l^eir niedergeschlagen  wird,  so  wäre;liicri;Qit  das 
inuim  seiner*' Oiclbtlgleit  gegeben,  welches  am  besten  ^ur^ 

#ie  Foffia»!  9  ts»  0,0064M7  —   beiMttiiti  rs$Mä6L 

i  ,  .  ;  .    .       .   .  j,^    j  ;jyr) 

)ümL  worin,  d  ä^Sj.  Dichtigkeit  gegen  WABse|:  als  Biuhf  i]^ 
«  aber  die  der  Temperatur  s  t  in  Graden,  der  .  acbKigjt^isi^ 

pcaic  zugeliüii^c  i^laiticitat ,  durch  den  Dj"uck  einer  Qucckr 
siibersänle  in  i)ariser  Zolieu  gemessen,  belscichnct.  \\nd 
'  hierin  der  Werth  von  £  a)M-J^0^*  ^«tt^uAl-        €  ===  ,4^286 
  .    *  '\    .  Ii 
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^  )  :  :i  ..rii>  i;  13 

da  Temperatur  m  Grwlcn  der  ^  Q tjb.  ;9cale  f  •       . : .  •  / 

>  jSNm  .«t^giril^.iklk  »-QA^elmiig.  auf  4h  4taiDipUrtf)^ 

'd|i(s  die  Qu^gtitäli  dea  "VVosserdapipfes  in,  dersciljcn  miter: 
liöheren  Graden  der  Breite  und  im  Winter ,  desgJeicJißn  iuf 
8)#ereii£^Qifa^  j^^t  gcriJigei;^;j|fc,<4i5.u2iter  geringpreM.Breir» 

infniPiitliHi  ^Igl^lick.  Bmä.  ,  lYprzugljcIi :  aiter  hmißd, 

Gr^i der  Trockenheit  der  Luft  in  Betraclitung.    >Es  le  idet 
Xiärah'cli  Iciuen  Zweifel,  dafs  die  Atmosphäre  ijiir  selteii  mit 
"^^^iflsserilampf  yqlüg -igewttigt  iüt,  vielmohr  wechselt  diesQtf 
(j^Sß^  det  ,^it^^gp^givqm  ^^  Diqlifigkeit  ^ie§r\Y^r^ 

mi^Bf99^.tW49tfk:9^.  K^i^  ftnclit  w<Br4^]f>  .^liis  W)' 
v^Oiipq  Vrßt^NMv  wobei  fiellkstfSM^feBejitlfVt^slieio-; 
tt}2;iind  sAlzsanrer  Kalk,  ilirer  grofseu  Affinität  ^WH  Was- 
ser uDgeachtcty  trocken  werden.    Die  Bestimmung  derj e-» 
nigeji  Temperatur  dcx  Atmosphäre ;  für  welclie  der  W<i$ni 
^etdampf  in  deyj^^ep^im  M^IJWo  der  Dichtigkeit scyu  lyürdcti; 

grometer-*«  r  Diese  letzteren  Werksenge  sind-^tWe^er  yoxi, 

d«r  Art,  Jafs  sie  diese  Temperatur  unmittelbar  angeben, 
wie  (las  von  Da^ibli*  vorgcscUagenc  und  die  hiernach  ,con*>. 
atfu^enj  pder  von  der  Art,  dafs  sie  die,  einer  jeden  TfO)^ 
ißgf»  jri«g«ihjiog«t.'  I)i^g]E^^  des. .  Wassex^Unpfo^-i'va^ni» 

«Qm  WfiMerda^Qpfes  l»i8  simi  Maximp  ;dov  DioLtigil^t.^ 

^00  Tlieilcn  bcztichncii,  wie  die  meisten  übrigen  ^eyn  soll- 
ten, namentlich  die  von  DE^SAu.ssiiiir.  und  von  df.  Liic.  An- 

1  Eine  aüÄfuhrliche  Tabelle  über  die  Dichlißkcii  des  Wä»8erdaifa£fe» 
findet  «ich  unter  Artikel  .  Dampf*  *  ,  ^ 

a  &  Bj^grometer.  •  V  •!  "  ,  .  » 


r 


genau  angeben.  Indem  nämlich  die  Tabelle,  worin  die 
Ididlttigkeit  des  WfttJisenlaaipre»  al«  einirFtiTTCtiön  derWÜrn»«^ 
Ausgedrückt  ist,  da,^  einer  bestimmten  Temperatur  zugolii)* 
xige  Maximum  dieser  Dicbti^eit  —  o  ängiebt,  so  wäre  bei 

AHftil  ««P'^MlbM* '     «ey  ij«^ 

eKSt'mit  einem  IlygiHJrt'et^J'TMicbDanieÜ's  Artbei  eifietaufsoiMi 
Tbmpcrnfnr  Von  5  0**  *R**  diejenige  Temperatur  gefunden^  bei 
"Welcher  der  Wasserdampf  siöh  zit  vel^fcbten  anfängt,  uud 

ti^^eii'dRl»^'l^'«ÄeTrdftYrtpf^ft  gegen  Wassfe  i=s  0,00001  39  *iJf 
gegen  Ltift  :=:  '0,01 1  21,  d.  h.  i  0  Mill,  Cub.  F.  Luft  gebiftn' 
139  Gab.. F.  Wasser,  und  100000  Cub.  F.  Luft  entbalten 
irl^i  Cub.  F.  Wftsserdömpf  von  der  Dichtigkeit  der  attti<w 
M^ärischdn  h^ft    Zeigte  ängcgcn  Mh  j^&vröhnhchcs,  riclt^' 

left'^  «0M«1l  '|t^'.aik9  Ö, O 0004  55*1  W'Titid  Ö,0*10«ö'ö  2f 
d.  Ii.  10  Mil.  Cub.  F.  Luft  enthalten  122  Cub.  F.  WaMtt* 
imd  100  00  0  Cub.  F:  I.nft  enthalten  102?  Gnb.  F.  Was^er- 
dteipf  von  der  Dielitigkeit  der  atmospbäria^chen  Luft.  -^r, 

MDui  büt  knge  tttid'^viel  über  die  ci^ntCbüiteHehe  Art 
stfftleli)  ^ttaf  w^Tcl/e  de)r  Wasmdaidpffft  der  AtadijpiiM 

dlwifttmig  gtUMi'  HW'fe)mtnt  dft1)«^^iiA^^l  «ilie*  Mgi 

ih  Bi^fraehlung,  iiänilic]i  ob  die  QnantitSt  des  Wasscrdom^ 
ffes,  uuabgesehen  v6n  der  Temperatur,  in  höheren  Regid- 
jxto'  ahders  ist,  als  in  uiedrij^rrn.  Allgemein  nimmt  man 
Sit)  dafsdie  Trock^tih^t  der  Luft  mit  Höhe  zminamt^ 
kiSxm  diese  Behnnptung  idioti  dlireh'Y.dAirsmiKi^'aitllScttMW^ 
hei  dem  aerosfatischen  Auffinge  Gat-Lüssac*«  ^  LeatSti'gt  itt« 
J^s  einen  TorzüglicheDk  Bewcus  daif  D>an  foruer  aoaeheu,  ^doTs 

1  Biot  Trait^.  I.  328.  •         '  •    '  '      :  • 
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.tiglEcitizusUi^d  der  Ati^ospbä^  e  spwotlil;  ^Js  «itoh  der  rclotiTfo 
k  Boziebimg  auf  die  uag\mc]ie  frQmpt:iniut  oben  stets 
jinger  ]?cfin]d<;i;()i(<|ii^e  ,  a]^  miton^  iso  49^^  l»e^eli  dicliolt 

jm  SomfDer  ^jj^Iols^ausnaliinsweise  wnr  ssuw.cileti  jselbsttdor 
absolute  Fcuclitigkeitsziistand  obc/i^rgfser,  als  Unton.  Ob 
die  Sache  inde£ü  wirkli(;ltii^'4ie&QX'  AlJ^^mciiihoit  sich  so  veiv 
h^fft  ffil^.;f/jf^^^       Auf 'dcrc^ÄwÄwsiU^  dw>£^^ 

J}unst&;S90l«igli  ^  4i^,2n«Iir  «rV^tftc^  Körper  n«imcntii(4i 
J1I5  Tbau  Tind  Reif  a^i ^  uiid  befreien  dadttrcb  die  Luft  vott 
der  überÜu.si>jgcn  Fcuclitigkeit,  In  gröfserpn  Höben,  katm. 
dieses  aber  aicbt  ^ftsdfejif^^  ,:Ua4  «iMvfir  ist  do^elbsf  die  At^ 
«Mph^  $^'Bpf^§m7trT^i]^,  'ß^pAi^rn  meistens  mücbig  iimdL 
9i^r^tygpr^j^^  welkOie  a?f:^  J>aU.vclA»üüi)^ 
äm  fvftuad  der  Sättigung  binansgolMi^eii  Gkäd  4er  FeaolH> 
tigkeit  anzeigen.  Auf«crdcm  aber  hesmwtt  äie  grofse  Fcucb*- 
tigkeit  der  Moose  auf  boben  Bergen ,  duh  stets  eine  grofse 
J^cugc  Waaaerdanipi' in  die  Höbe  steigt,  und  dort  iiioder^e» 
SK^agi&i'm^^,  3eiidf^  acrostati«fii|«q<Aiai&ttge  Gay-«Liu#» 

jhestäjidig,  Bondcfn  daa  Hy^Qmfftir-<imgte.  -Iqnmt  :«lnel»- 

inende ;  dann  aber  yrieder  2U]i<0iiiae|ide -Feucbtigkeit^  dodk 
aber  so,  dafs  dieser  Pbysiker  fus  seiner  BcobacJitiuig  iia 
Ganzen  auf  Abnabmc  der  Feucbtigkcit  mit  zunebmcnder 
Hfihe  scbliefst,  wclcbes  Resultat  genau  mit  dem  di^Q^.  Bf  au« 
¥ot3  erbftlteneiiliWejiisHmini  ''IIAanJkö^.n^^  Inerg^^cpi 
weadea,  dafij  der  AnffvjjS'^  '^H"^  g^dbali^.  ^cfadii^  .dl» 
'Sonne  schon  gertnme  Zeit  die  oberen  <LiiftseiicIitai  %feaclB«iu 
neu.  mitbin  etwas,  erwärmt  batte.  wobm  .dodb  die  vun  der 

1  UbL  mih*  X  a64»  .  ,        \    .  .  ^  •  i- 

9  Awu  of  PluL  (834.  Sept.  Sil.  *     *  ' 


i4?0        [(i^AtmospHure- der  Brtl'oL^ 

.'Erde  JiTtfsteigenden  Dämpfe  nicht  sofort  gelangen  •  kannten. 
'Qe^Q  Bi0  'Baobachtungcn  auf  holien  Berjges  liefst  iich  aber 
>^Ui>  d»i-«rwihuie  MßdIid^Eilti$iehnii|f  dear '"WäMei-donfplris 
tdW'^ Atmosphäre  itocib  'die*'  äptzen '  der  B«fi^  'i£ii{äi^«i. 
-lYeitbii'«  nfin  '«uDlefk  ^ebm'  ^diftii^Afgiitaeirte^ 'i^nMliietritätt^ 
iimd  zugleich  die  Abkühlung  bei  Nacht  berücksichtigt,  wt>- 
dnrch  die  Fctichtigkeiten  niedersinken  müssen,  ohne  dafs 
•sie  «ich  von  der  erwärmten  Ebene  sobald  -wieder  erheben 
.köimenV  so  ist  ^cA  watli  «aä  tiiebretUc^im  Oröaden*  üi^b^ 
^aohemKi^  ;  dab^t:  ®ilflare'd&  kSIteren  l^portftilr  ia  10^ 
«ll^Cfln  A<»C^eti-aB^^eii'6>ehait  an  WetoWditei)9i''abc^ 
-notf^^iU»»  In' der  Hegel  trockner  sind,  als  die  niedrigcii'**. 

• '  Der  WasscrdaAipf,  desgleichen  die  Dampfe  rori  Alkohol, 
Aethor  und  ähnlichen  Flüssigkeiten,  deren  Quantitäten  übri*- 
igena  sm  geringe  <ind,  aJa  däls  sie  im  Allgemeinen  wahrgc- 
aMunieA  werdeakdnnten^'nnd  deren  Aaerw^aeiüi^  man^iildft 
in<idfe9  Umffclliittg  deif  Oerter^eMdedf^  woi  tie  T^daitapfötf» 
lAtfnnen  fti'  der  '-^hnötipißhiidtlin  Enft  in  gleich  groTser'Meri|^ 
VorLaTulcn  seyn ,  als  im  leeren  Ranme,  und  die  ElüsticifÄ 
der  Luft  ivird  durch  IIinznkommc?i  dieser  um  so  vier vcr^ 
mehrt,  als  die  Elasticitat  derselben  betragt  Beide  SStze 
Find  «ehr  inrichtig,  und  von  vielen  Physikern  genau  erörtert. 
Den  eratea ,  nämlich  dafs  im  luftvoUcn  Räume mindeatenk 
Ins  aum  Völlen iatttoaphSnsdien  DrndteV^^^'  Reiche  Qnai^ 
4it&tBam|^f  existS^n^lMti;  al4  im  InfHeeitn^'^fdgferte'^eift 
Wir-  St&osrmr«^^  dtrSIIt  ««»"seiNiett  bekannten  Versuchen  ifber'tö 
Verdanstung  ^,  nachher  aus  diesen  und  eigenen  Versuchen 
DDE  Luc  VoLTA  C-LEME.VT  iiiid  DEsoniTEs  *  u.  a.,  iu  Bc^ 
4n€h9in9<  auf 'Aetherdampf  der  jüngere  T.  Saussubs  ^  und 


1  Bei  der  Atmosphäre  kann  von  ilirem  Wa«acrgchaltc  hlots  m 
weit  <fic  Rede  scyo,  als  das  Wasser  sich  im  cxpandirtcn  Zustande  bcfiih* 
^et.  Tritt  CS  aus  demselben  iicrnus,sul)lldctes'Woikea,Nebel,hcgcau.f*W*| 
.wovon  bciOndciÄ  gehandelt  wird.  "  '  l  "Q 

l'yil,  hJi^^J^^^^  Hygromcirie.  D.  Üeb.  p.  IJ28.-    ,      '  .  .!  1  «'»«i 
5  Phil.  Tr.  »yga.  p.  4o5.  J.  d.  Ph.  XXXVL  20i.  Id^es  snr  2s  Mf- 
tht*  h  1.     i4i  G.  XLf.  168. 

4  Gm     J.  UI.  479. 

5  Aaa.  de  Chim.  XLn.  it.  XLin. -G.-Xfll.  i««.:  '  ' 

6  GrhUn  M,  J«  IV.  91«       u€  •  :  .*     «i;  •    •    »   ^ 
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durch  eine  grolke  ftdho  von  VtiTffiiclicn^  welche  zii^^dk* 
Ghihdlage  einer  inj^enen  Tiieoiie  wurde,  iiu\te8ond«rc  Dal*' 
#o«''liiiiaicli0icli  mät^Wuatap  «iiijid'iaiiatige:  FJqi^fiBdtdli,* 

Thall£s  *,  Rävy'^;  BtoT  SoLbssk  * ,  und  vielen  andern« 
als  allgemem  gültiger  G-windaatz- in 'iier  Natur] ehre  angeiiom-» 
men  ist  ht  dieses  aber  richtig,  so  folgt  der  ztpeiie  ^atie 
Idenns  fast  nothwendig  Von  selbst^  ändern  der  Druck;  wol« 
dtetiMeiy  aieb  iu^elieiiiicdi'  Undei^e^'lsoiideni  mm  gleiek« 
Unrndieiir uid^  ^einander '  exirtirijade  expantfbcitf  ilUssig-^ 
Ibeiten  ittfinben^  d6r  Snanne  lbMr  Pr^Mun gen  glbicli- scyii 
muTs:'  Dalton'^  drückt  dieses  durdi  eine  eigene,  iiacli  ihni 
benannte  Formel  au«.  Ist  nämlick  der  Raum ,  welcher  ir-» 
jgend ^ine  vdlHg  trockne  -  Gasart  bei  einer  gegebeneu  X.elkipe-- 
rainr  eimuminty:  «  l^  *  der  Draob^  welehda  sie  ausgibt  ±s 
d«^  Unuik'  des  Dampfes  irgei»i:eliier'^insinglDBit/  i^eieh&Ü« 
diir(i3(die-H(^<d^'  QneciEsi}W89dle''au8gedrncl[^s  f,  so 
ist  beider  Druck  nach  der  VcrLinigung,  Uiivci  aiidertheit 
der  Temperatur  nnd  des  Raumes  vorausgesetzt,  =  p  +  f, 
1er  Aftoni  der  •  Gasivt  aber  bei  unverändertem  Drucke 
f     '  p' 

=5?  1  +  — j==  ' — r  ;  Istdaber  2.,B.  b?i  .einer  Tjeo2p.^atur 

Von  62°;22  C.  p  =  76"^"*  und  für  Wasscrdanipf  im  Maxim(> 
der  Dichtigkeit  bei  dicb'or  Temperatur  f  =  36^^'",  «o  ist  der. 

Bj^^  mik  des  Vereinigung  ä ==»  oder  doppelt 
«bgrofs;  "  •  r-i. '..    f  :  :      :  ' 

Kürzh'ch  Labe  icli  selbst^  dieses  GOiJct«  SOWbbl  thcorc- 
tisdi  als  auch  durch  Versuche  aufs  Neue  gcprüit,  und  als 
Tlcsultat  gel'undcn,  dafs  dasselbe  zwar  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehnimgy  eben  irie  daa  Mariotteschc;  nicht  giütig  isejrn  kann^ 

301585.  ......  0       :  /  '  '\ 

aO.X\Tni.  48i;  .       ..  »  '  ,   j  i 

.  4  a  XXXV.  425.        "        '  *  .  '; 

'5  G.  XXXILaofi.'  '  " 

C  3.  a.  O.                                                        «  ,  ^  ^  ' 

7  Muuke  Phjiilul.  AbhssdL  p.  364.  w  ,  j.   -  t 


selben  cinaad CT  so  i^he  briitgen  muTs,^  dajTs  Eindringei^ 
der  D^yppfpurtikcln  zwisclien  diescl]^e^  uiclit  weiter  niöglicb 
Si^sx  k^mi,  obgleiph  nadU {Xmm&oit^  oti^^^Zweifel  die  Zw^- 
aelMttiiräiunb  wd^okep  den  fiesta^dtbeilcn  der  Gfsartea  gegen 

teneli;dk  -ans  ^  G^bole  ^ttikMniWMs^VlBm^g^  ^4 

dieselben  zu  2iiuder4i;  da£s  aber  nach  d^Q  .Ergebnissen  aller 
Ängestellten  Versuche  die  Luft  unter  dem"  .gewöhiilichefl 
Drucke  dqi'  Atmosphäre  sicber  (fi^n  sp  xicl  Was&erdaip^l 
•d^iAetbcrdampf  a.aijEillMll6iMl  4er  leere  Raum, 

iikiit  .gilt  he«timiabm.M«aige  .Mißi^en  yj^fßßfi!^<^^ 

yersBcibett  aSjnÜeh  trat/di^  y<^]standi^e  Verdampfung  einer 

gemessenen  ,  in  einem  glasci  iicn  Ballon  entlialtenen  Quanti- 
tät Was.scrs  und  auch  Aethcrs  bei  einer  etwas  niedrigeren 
STemperatur  ein,  , i^ejm ';ittgleicli  XivCt  im  Baiion  cntiiAltcn 
inö^ycraiar  im  luftleeren ,  oder  es  wnrdo  4iesc|:..;i(|ii^d 
vfiil^eh  Bxpadttön  .dei.  W«8&ardjBinp£es  xnin49}|toQ<.lc9cl\^ 
erlialten.  Wäre  dieses  Resultat  wirl^ch  begründet^  so 
Ifnßfstl^  bian  aniielu^eu',  dals  die  Theildten  der  lii^  imft  d«t 
p|j!(rBS8Cfrdampfe8  'einander  gleichsam  banden^  •  wodwch  der 
letztere  mehr  im  Zustande  der  Eipan.^ioii  erlialten  würde^ 
indcfs  ist  es  wahrscheinlicher ,  dafs  die  leichtere  Beweglich- 
iccit  des  Dampfes  im  leeren  Räume  den  feinsten  Niederschlag 
früher  gegen  die  Wände  des  Ballons  trieb ,  statt  doXs  er  in 
(der  Xi^'  desselben  i^^haahtA,  i^webend.  erhalten  .wnrae, 
nnd-  man  .darf  alsq  den  ^^angs  anfgpstellten  Sets  als  v^i$ 
begriiadet  anseheji.  ,  Ein , anderes  dort  angegebenes  Resultat 
'  der  Versuche  ist,  dafs  Dämpfe  von  zwei  Flüssigkeiten,  na- 
mentlich von  Wasser  und  Schwefeläther,  im  Maximo  ihrer 
]E>ichtigkeii:  nif^t  tin  <  dem  -  nä^l^lvin  ^  i|ijit  trockncr  Luft  er« 
fiillten  Ranme  cxistiren  können,  sondern  dafs  einThiuil  dAV* 

w  «  «s  * 

selben  in  tropfbar  flüssiger  Gestalt  niedergeschlagen  irird. 
Nur  ein  Versnob  wurde  über  diesenvGcgenstdid  angestellt. 

In  einem  luftleeren  glä^erneü  Ballon  befand,  sich  Aether* 

X  i^sitoie  de  Chtm,  '       /         '  i  ' ' 
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gfii9n«0         JMt  lft;il«dkev  T«ifipcfi«to  «ni^ffc^^ 

tic^  tjiolgte  ein  Niedersplilag ,  und  die  vollkommene  Expan-* 
pion  beider  genuiAgter  Dampfarten  fand  jcrfit  bei  16  ^^,6'  statu 
JM&  melircre  .ilüeten  Dampf  von  beliebiger  Menge  in'  der«t% 
iiif|S|4mMii«ii  Xinft-jucktitutiitti  diiuicbBMrtdten..fcll^lii^ 

«chungsgesetze  expänaibeler  Fl&ogjkeitoii  ipiditige  G^ogenx. 
^taud  erst  durob.  neue  yer&ucbo  genauer  oasgemittelt  su 
.W^den.  .      '  -  .      V  .        ,     •  ' 

E^^ilMi  hi  die  fichgBiUe:Vffd<inpfOTig  der  Plättigbritrti 

2^^J^cm«llii»li§,gcfulgcrt,  ddfr  ailfi.lMpIlRiMFIasrigk^ 

ten  ficlinell  verdampfen  würden,  -wenn  die  atraosphäriache 
Jjuft,  und  somit  anch  der  Druck,  welcbcn  sie  atisjjbt ,  ^vcg- 
genommeu  würde.  .Wenn  man  aber  bci^ücjuiiciitigty  dals  im 
luftleeren  hiim^jadidaaHhkä^anipieja^iim^  «HÜ  in 

{ofNiflni^  :mm  itir^aMr.iiiirtiimitt  :0iHnpC 
|der  FliusigbiteA,^n  «o^frpId'eiiled^iBliiiV^nlig*^«^^ 
^tolion  ßiiifstc,  als  für  die  Loftj  und  «tai«  daher  nach  Weg- 
mhüie  der  atmosphärischen  Luft  statt  der  "jetzigen  ^  aus  Luft, 
und  Dampf  zusammeugcsctzten  Atmosphäre  «ine  aus  DainpC 

gegenwärtig  Ticlcu  Orten  unter  dem  Pnncfte  der  völlkom- 
inenen  Sättigung  mit  Feuchtigkeit  bestehe/ido  Dampfatmoa^ 
pliäre  auf  dsts  där  Teuqieratar  ssugek^rigc  Maximunv  der 
Bichtigkeit  sa  Mttgeii  j^^irM'llicht 

Ikii  leyn  wnrde.  Die  tÜmge  Fl&dgf^^t  miiß  mits  dann 
«ben  flo  gnt  bertelieii ,  aU  jetzt ,  w^ej^a^toii  *  ,14  H^^upt* 
«ache  richtig  bemerkt. 

Unter  die,  s^r  Luft  nicht  wesentlich  gehörigen,  nur 
mecbaniacb  beigemengten  Substanzen  gehört  insbesonderb  die 
Salzsäu^  und  «a/SwauTv,  Saiu,  .  der^u  Amese^i^i  jaftf  mU 
JtfiOie  dnrcih  die  chemiac&e  Zeriegnygoi:'^^^!^^^«)^!^*^ 


474       .1  ^    Alt a   kii  r  Q  d  &r       d  it*>  '  ^ 


ühäT  itn  Regenwasscr'crlJaimt  wird.  'S^zsaiires  Gas  m  dor 
Ataio«phäre  vürinigUch  in  der  Nähe  dea^Alecrea  entdeckten 
Back  vii^kmk^^m^gjSJ^ü^^ 

§atti^iS^  J^ftZBBsii'y  CaiiijLinur  *  9.  «k^rjiabliliir  &BttiiB«T^Ar> 

Jbonvtb^fiDdefi  «ICsYsvNkftl^  Iceim  -  wala^ielitfadh.  >  Meeiiaiitftc& 

;fortgßiii)£eiies  Solz  in  der  Luft  lidt  man  "wiederholt  la  det 
Nälia'i der  Meere  entdeckt,  indem  es  aus  dieser  fortgefiilirt 
:imjdy.'«uud  iiacli  dem  Verdunsten  des  W^sers  BVoh  dufdie 

dere  ist  dieses  in  der  Nähe  des  todUn  Mures  hänfig  d»^B&lL 
AnfehlsilgatiireiL'KdkiiiitrlteyiitrMMeil  eatdecl^  sehmvftvHo- 

Af  ANN  ujid  VAN  llossEM  ^ ,  nachher  Lampadios  ^  u;id  Hermb- 
^tAedt^.  ,  Sonstige,  verschiedene  Stoflfe,  avcI che  noth wendig 
tu  jdeir  Atmosphäre  vorhs^eu  scyn  müssen^  weil  wir  sie  oft 
in  groXser  Menge  aufsteigen. sehen >.-iusli0l»]|dei*e  Rvttch  uhd 
i^bMltfbii^lvt  MbbnKfiÜigen  SBbtt8aisek«''ans  '^Yulcaiwny  der 
dic)d9'^  snw^ihm  ganxdM^IMstrictoiaQwTsieliande'Bicaoii  rtih 
iv^erhrannter  Heide^y.  fdiei  BestandÜiefle  de»  Hdhrflvclis  öder 
trocknen  Nebels",  viele  Stoffe,  welche  aus  Hochöfen,  von 
Pahrikeu^i  X>ahogratOTien:Und  sonst  vielfach  von  der  Erde  auf- 
«tj^'igcn,  so  wie  diejenigen  meteorischen  Substanzen,  welche 
'jUUäh  Chladni  u.  a.  -nulhsidit .  kosmischen  Ursprungs  sind 
DUld.J||iQb  die  pftHohf  entata&denen.' j^art^  Beinisclmiigeii^ 
ii2»LjNr4ratihj|m^  StdMfdfBdleii.^  nahst  ^^eik 

^PliodiiQteat  der  Ibierischtti  vaA  vegetaHKschen  Zersetnmgeii^ 
X^ährungen  u.  s,.      können  hier  nur  bdi^uiii^  im  Allgcmeir 

•j      lAJlgemeene  KoTWt-en,  Leiter -Bode.  i8b3.  W.  2.  ff.       '»  n.  .r| 
a  Nuturkundige  Vprhan(JeIing«ii.u«,t.  W,  fiaarlMBl  l8*4i:      *♦   l  *  f 

;  5  Schwelg,  j.  xxxu.  aöo.     , . ' . '  ;     .  , 

4  G.  LXXn.  ^177.  •  *  ^ 
-^1 '5  Schweig.  J.  W.«.  VI.  161.'   "  •        '         *'  '7 

6  G.  XXXI.  98.  '  —  ♦ 

•i.jit  7,  Dissen,  jucdico-dicmic»  (ie  Aqptta.  Groaiog^i8lo*.p.  37  u«'46. 

8  Schweis.  J.  XXX.  a^li.  t  t 

SEbeud.  XXXI.  5q5«        ,         .  .  *i 

10  ti.  L.  raka'nKtiühitidrm  über  den  Moordampi 

11  S.  Heh^k  trockne*  . 


Digitized  by  Google 


-rung  ist  cfi  endJicli  iinznsclicn,  dafs  M.  W.  Zi3tMEn!irANN'''5iÄ 
frisch  gefallenen  Scliiice  eine  geringe  Menge  Eiseiioxyd  mit 
ukbs.itcm'gcm  Mangan,  "Von  beiden  in  4  Pfd.  Wasser  etwa 

nannte  Miasmerh  (^iaö^iU  Vcrnnreini^iig  von  fxia^o)  vcrühl 
reinigen)  in  der  Atmosphäre  befinden ,  w clclie  dieselbe  ent-^ 
'  wp4eT  iiberl!«apt;  Jü^  <iihife.Cc— ittflit  aadidieiliger  i»Uibcli 

ist  e«  »indes Cena  bäclist  w&Hradieinlidi ,  'dafi'sie  in  wirkli- 
chen liöehst  fein  vertliciltcu  Stoffen  Jbcstclien^  deren  Ursacho 
und  Qj^qUe  tnan  zuweilen,  bestimmt  nadiweiAcn^ann^  4imo 
jdaTs  es  bis  jetst  noekig^gliblat^ut»  selbst  iür  neh  dai^zu- 
stellen.  Zwv  nnd  dio  Verandie  von  Dövüytiüb»  luid.'l^bB- 
VAiiio^  vpiäi  mebr  jaSi^^t  mn'3tq^^vi y  Hkr^i^mm:^, 
,tuid.es  verdienten  Torziiglich  die  letzteren  wiocleripolt  jm  trer- 
^den,  üb  aber  der  von  ihnen  crbalteiic  llockigo  Niedewtiiilag 
^jfirkücb  paflciifiii-tes  Mi^y^  gcwe^  ^sc^^ödci-  nicht,  bleibt 
'  inimcr  im^ewil««  ^  ^||||r^^.e;'lpclten  iiamlicli  diese  lloOfcigo^ 
mk  bald  xemetzende,  fimlende  u^A»hf)^.W9b9Vl^Mbli^9 
pi  d^stUljrtem,  Wasser,  mit  impr%ni^ 
w)ehe$  ans  tliicriscben  StoÄep,  durch  Fäiikii£s  entstanden 
war,  letzterer  aber  hing  Glaskugeln  mit  Eis  gefüllt,  über 
den  nngesundcn  Reisfeldern  und  in  Hospitälern  auf,  ^  yer- 
tlieilte  den  auf  ihcpr  Oberfläche;  entstchcn4en  Nicders(jhl^ 
laii^Bnirtem  Fässer ,  oiidr  £uid!,  da£s  Vidi  gleiclifaJIIs  eue 
^iaS^  BMt$nz  dmm  a1bsQnde^te^  .G^tetst  «W  auch, 
^flfÄ^efsuchc  bewiesen  gar  niclits ,  so  geht  doch  a.w  ijlem 
scliädlichen  Einflasse  von  jCrajikciiiiausern  und  sonstigen, 
die  PäulniXs  vegetabilischer  und  insbesondere  thieriscfier 
Stoffe  unterhaltenden  Gegenden-  das' Vorhandenst3rn  'Wirltli- 
cher  Ansteckongsstofle  gmi.  unrerle^ennUar  Jiejrvör.    &  er- 

mm»»'  I  t  ,  ,'.  ,.  ,      jrfnt  A- 

1  Im.  182^  Hfl.  V.  p.5i2.  •  '  ^J-'  "  •  "'  -^ 

%  Abu.  de  Qüm.  JJOm  33o.,Schweiß..  J.  'V.äaa.  •     '  0 


itJktMMgUdi$A  4ß'X'MtA'^ 

m 

iffih<jtRmU,  ;F^bß«Jcwik^||cit:(rii  %(  iU^  noch  Austrofcknviq^ 

Am  aiifiiillei|dstoii  itt'die  Aivire,8ieiihQit  nod  dior  ISiiAA 

iäiescr  Miasmen  in  deiijünig<?n  Gegertden,  welche  aie  von  den 
Pontinischcn  Sümpferi  her  erhalten  >  .vorzüg lieh ia  der  sogc- 
2VUU|tea  Camp^gl^a  di  |U9*m#.  ..HUMMSBaJUaLz^  xielit  aus 

1.  Die  Miasmen  sind  so  schwer,  dafs  sie  sich  ohne  Hülfe  ei- 
:    jic«  leichteren  Rörpei»  ^ai-  tricht  erhöhen  würden,  und 
diejenigen  OrUchaften,  'welche  in  der  Höhc^  von  Setttp 
«jUo  a06l°  .übeur  «teP>IhfffMrf'iche  Mtfg^ ,  sind  dentelliem 
'  «MH  mBr  ini^BMitf  «ifi^  Vdktii  dnrdiMiMMliMiii- 

liört  der  nachthmlign  ^riihftaOi  ;dqr  0iiinj»fe  .in  grSfsfeft^ 

fS^'^fii«  JiabeiB  iieintfli'Ocnich,  ob^leicli  sie  mit  übelriechcndeti 
-  »StaiWa  t^tmndtflt  «eyn  können.  ^  Oft  verbreitet  sich  v6b 
'i&Mi'tfBlimiTMatpfiim  iän  wito^idier  Geruch^  "Welcberi^ 
:  Jle.HltiiMi»  drlogf,  ^'^d  natMeiiige  Folgen ,  tiiid'  oft  irt 
*v  .  4Utt>2iiilt  «ngenelliii^dtiftettd  vttf Blmuengeriidieii^  'niid  «u- 
:>  «..JjltCtoh  höchst  aihstcelLend.  *  '  ,  -  '  * 

t^.'-ipi^.Gefahi^^der  Ansteckung  ist  giöfser  des  Abends  nnd 
*'  ''-tforgensy'^ram  i^tii^i  uhd  am  geringsten  bei  der  stärk- 
'^^^Mtoi  Hibl  <ffl  Tk^»  am  stSrbittfn  gerade  beuntToter^auge 

Ein  Wald,  Hügel  und  Berg,  aher  selbst  aucb  ein©  ^auer 
oder  blolsc  Wand  sicliert  mehr  oder  welliger- j^gen  üu:^ 

^    JBinfluJs,  eipc  Beoba(^tiuig|  welche  sieb  aucjbL  j(^;At|jiffQt 

**^"-prteii  bestätigt«. 

^         .7.  Jlumholdt  £«»ai  PoL ,}y.,5a4..  ...  i.  ..I-,  '  '  '  ^ 

a,  Lang^sdoif  Kcii.  II.  i88,  ,  .    ,        •    .\  , 

'  *5  Bibl.TTniv.  y.  j3.  Vcrgl.  G.  IXV.  56.  '  '  " 

4  Volney  Voyage  en  Svrie  et  cn  Egypic.  1.  292. 

5  Rochefoncault  Voy.  datib  les  Euu •>4ü!ui^..  |V'..l69*  *'  ' 

6  Volaey  Voj.  ^,§jTijs.  M»  *7.^-,  ^  ••    '  •  « ^ 
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,t.»*— »  m>M...m..j  jmmmr    .  m  »  ft^^«  ^    -  .  ^* 

Icnntlicii  sifid,    ist  oUgcmein  anerkaimti' ,  »ifeiid  manche  un- 
ftngenchme  Gerüche  sind  uiiter  gewisaen  ümblMndcn  nicht  . 
blofi  udschadlick^MMilern  Mgor  heilsmi,  .me  ttie  Löf«  litot 
\a$ia^Üktk  xMlinmKdtindkkdIeni'.  TT  ijfctwiii  t^- whtiirtfc  ite 

0.1  »  »  ■  i^M  -  ^  ^  ■  ■  T— t-     ^    fy  M  A   J—  <r  "  * 

liroiiiidliitoiAfeBffbBhraibiwtBi^ev  vifeMbeilig,  ^edÜftm 

die  Mensehen  besser  ih  (Irnnpüge^i  und  übelriechenden  Zim- 
mern der  Handwerker  und  Gewcrhelcnte,  als  in  anscheinend 
reiner  nnd  mit  Wohlgerödieji  erfüllter  Luft  über  vesidteivt 

odttr IMerm  KAep  so  wenig  aücblteflMBlifdt^etvii  dkr  Qe^ 

Äundieit  Naclitheiligcs  zu  entdecken  ist.      ■    .  .  .  ; 

Metlhvtirdig  und  zugkidt  das  wirklichö  Vorhanddiis^ 

gMSMe^  Kdrpc^.    So'  m^hiH  Seifi^hir  *  ^^^^^^ 
die  Pest  In  Brcshii  i5  4  2  inficirtes  Pncfe^  Lein^tand  tiödr 
nach  1 4  Jahren  diese  Krankheit  wieder^  erzeugte ,  und  nacir 
DiEMERHRo^K  ^  l^ekattieilfAfiikili  Iii  NizteOlgen'Pestbe&lM'ittnh 
Mw  du«h  dfi»fkdrfa»iiilR<^'AMi   mmf'yar  B'Ub^ 

|(öäW'2Wtsliindurck  der -freien  Luft  ttatgesetst  gcwesiHi^war. 
^  '  Jlizf  welche  Weise  dem  schädlichen  Einf(usse  der  Mias. 

mm  aSmlidt  diesellieii  diirdt  einen  «tets  erneoerlett  Lnhtng 
Hmifiaivting  fiMmrXiift  ^trMWOmdJttytHi^Me^ 

ttn  f^entilätoren  *  zn  en^ernen ,  oder,  wa«  der  Lrfah- 
rung  zu  Folge  noch  wirksamer  istj  man  Bcmulit  sich,  den 
A]iitcckung.sstofir«clbst  zu  zcrätörcu.  Dafs  dieses  durcli  dia 
ißmiihiJaiokukvtMä^  nickt  geachdieii 

Ißa^'f  lo]|l  «ai»üi^  B»8QiidfhiIiek''Mt  Mflbsl ,  iodm  der 
tmnO^tl'IXKi^       ttäüvt  ans  £6UeiiBtäfllidtigemH?V^ 

f    ]  Vergl.Bü(l«nlir»ttdt  Über  deft^T^liai.  '     '  - 

3  De  frhribut  Lib.  iV.  «#  3.'         c., f. 
-    5  De  Feste  L.'lV*   *  '  '  •    .  *    '    *  .     S  .  •.• 


47*  .aaMtBokt^hsM^^^mEoAdili 

akicoMi^iilr,  ,&lMhlilii£i  ia'  mr  ^  lntstitftr«a^&nio;l  i 

lüber  iü#'wlMIIclie»0«rDcke  «iiihäNt/»«lHjd  »AronulMai^tN.  i 

tel&flrtti  y  einen  lerankliafteTi  Zustand  >  ^seiigendcn    Binfiulif  i 

««ft  die  Geriicjisnbrvfen  anf iteW . '    Aüs  gleichen  Grunden,'^  j 

jiämlich  wcgea  des  reizoiiden  und  ibetäiibcuden  Eiudrock»  i 

auf  *  diit^Nedhreii  kaxh  da»  Tabacl^nMcbeitais  ein  Mittel  ango-i  i 

Rmtfab      lifiaaiiieik  «t^itM»  ;i  .odn^  dSb'Mbhtlhni  gegen ifl» 

Fön   ansteckenden  üiiiüurs  'uucuipfüiigiick  maclite : .  AI*  j 

2m«eckdienIichsf-'(Js  Mittel  zur  Zcrstörnti^  der  Miasmeti  Imt  man  • 

dagvgen  ^ci t  ioogm;  .Zfiit  die  Säuren-  on^selien,  nnd  die  | 

üblicheij  Räpcfaeraagea?  britBaaigtundyiniglii  '}ljhmhfiiswt>v£e*^  , 

YfÜE^IWPer  hieIf:,,maijL  dcii  sogcnaniiten.  \'inaigre[d^fi  ^PßtfjPA 

•vpjemrs ,  •  pdcr  4  eu  -PcstosÄig ,  desf^ii  Kjvift .  vorzüglich  .gflgeib  j 

.^i^^eck^u^gl       i^cpt.sjcUützcii  «ol^i  ajHJr  weniger,  icfsfe;^,  , 

^ls  JR.adiCfil«|W^(  iP<lVi'i  diö  Essigsäure  ^*    J^n  dga  Jip^^iffmt  f 

dcii  Vorzug  zugo*timdßfl       I)ie  /c^teir^ii;  »er^ältliiiiajxdui^ph 

IXin^'juweriVn  voji  »Salpeter  in  Sc^LiWieiVl^Huix* ,  aus  welchem 


''^'J*  •ycr&tändlJ<;Ue  ApY«-»»9'»^..  Wii??  ^ 
a«iliuig«n  habe  9  um  bei  bösaiii^tn  Flebercpidemlcen  aller  Art  sich  ge- 
gen AatlediitDg  zu  achützcn,  uud  der  Verbreitung  dierselben'  durch' 
Rfiucbenmgeix  .ini|  glune^  .^t^lsaiore  EiobUt  's«  ithun,  belebt  4arcb 
eine  Sammlung  von  Erfahrungen  im..Gao|«iet),  von  L.  W.  Gilbert. 
Lcipz.  i8i5>  8.  Glinbcrnat  Instruction  sur  Irs  Moyeul  proprealA.pr^ 
Tenir  la  conUgton  de«  üikvrf  ^pid^mi^e»»  StrasbM'iAi4«iA«i  y 

« 
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ciiicm  soiistigön '^ccig;iictcn  Gefäfsc  Hnzusetzen  ,  und  die 
'  SchweftlsSurc'cÖtatfztt'giefecrt.  '  IDic  Entwickclnng  des 
•  ^eht  iJuigiiiin  Vor  Äctlj  ^  imä'' wd<  dürc^i  HiUe 


schlagcn^  caaauleite  de  salnhi'ih'-  bdcr  'tfaöli  DuisroTirJ; 
apparat  permanent  de  desinfeciion  genannt.     Diesel-  Le- 
steht  aus  einem  Bi^ette  A,  in  wclcHenr  die 'beiden  StÜiilcrl^ig, 
bB  befefCigt  dbi    ZWuchen  dtesek  liegt  tin  Brct  d ;  ia 93. 


r 
'Kl 


lü^'  Wirisamkeit  derselben  liat  mau  allerdings  eini^o  nj^ht 
vciWerfifcho  Zciigiiisscy  B.  Voal  JMojon"  '  ,  noch  niclir 
fiber  von  CABAN<ELLik8.  Dieser  räticherteldioen  Rock,  'vv^opin 

lflUi«f miitej*:ilitt'>«jlll9TK^       tmg  iW tdlMiCfolfOBcleiv^Bag, 

nad  wurde  demiocli  jüicLt  ai]i;catockt;*.        >    !     (     .'  -  /t 

i  Für  dib  Güyfön*4clien  ^RSöcherungert  hat  man  tJcI- 
fid^e<^dnft9tt-«'|^e|9]l9iry  «iilid  •  eine  grofsc  Mtog^^^A^a- 

iHv^orhrn  $iiiftiai(iMlrMb(^Witiia%B^ge^^etMi  trSIHSlc^ 

itt  zcrstürcji  3  ^  uäöhticr'abei*  bediertte  ^r  sich  des  Chlofgas, 
wolches  am  bcslcn  ätiä  3'  Th.  Kochsalz:  ,  'Th.  'Braiblslicin 
itnd  4  Th.  Sdivreffclsäu«?  mit  'der  Haiftt?  Wasser»  ^e^dt^nt, 

ddullwn  mr*  Reinigung  iJt^^Öiiotkeif    der  •  tei^MidtiAeii 

der  Miasmen  und  zur  tSicliemng  g^^gcn  deren  nachthfeiligcn  .  j|i 

Einflufs  gcsciiieht  anf  mannigfaltigo  Weisc'tmd'  mit  v^acltie-  ib 

\:  Am  eiufaduteif^it  'i^iF;*'c!ne  Vei^^rgrsb  ft^zä  reiiilgerfaea  } 

und  gepulvertem  Braünstcin  in  ctne'mThccscJiälchcn  oder  , 


.1 

il 


1  hnn.  Je  CUim.  XL'Vl.  ii5.  ,  *  *  ?^ 

5  J.  d.  Ph.  L  436.   —  S  • 

4  iUn.  d«  Chim.  LU.  547.  .   '  .  •  .l/  J  .u        :  i  L! 
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YÜXIdblMSrvifeifMUid  ^Z^IIöofcit'diiiotiiiticjiiiiiA^tifldbv^^ 

'iii'dttssoHm-paftt'eiji^  gleich  falls  mattgcacMiflehe  starke  Gtfti^ 
ri  pinttf  dampfdicht,  welche  in  das  lirct  gg  eingekittet  isf| 
^ '  und  mit  dieicm  mgUick  ynrnittd^t^deThdlzemcn  Sclü^aubd 
^ir  £  in ;  die  Höh«  göiiob«n  werden « ju^itaL  ' Lelkt^rß'  itt 

Qasentwicia^Ipng  iHSttilimrti^  die  Gl48pl«nie  wird 

.    Jaiiii  durch  die  Schfaube  fcs(gödrü^k^.,  We'n»  dös  Gai 
•  »icht  cntweicl»e?i  soJJ  f  dagegen  aber  zAidie  Höbe  gehobejij 
j :  .ureip^  msak> mamu'QvX  durch  «lie  B^iidbeafuiig  ]|eiiug#n  \viJk 

ip^y^  Voi^P^e^       rar  JMaßmw^^9»»tvt'OKMk^ 

,8ctr  brechbar,,  wenn  er  durch  eijicn  Sachverständigön 
j  gebaiid^abt  wird.  Unkundiac  Jcoimteii  iiidcis  durch  den 
^»,^QkthoUigetk  .mä.\^^lk$t  Ieben$geräbrlidieu  Eiuiltiia :  de« 
1   in  girier  Meng^  fireiwerdeuden  Gasesy  desgleiclHUiltooll 

den.  Die  letstere  UnI»eq[aemIicMbnt  nM  rormiaißa^ 
^.  wenn  «la«^        ^fft  QfclofqaJj^'iW  .bsdieiit, ,  uluf  4i^8e^ 

mit  vcrdünnterf  Solwfofelaäare  iU>ergieXs(^  wodur,^  die 

sauern  Dämpfe  entbunden  werden,  - 
^^  I^Üj:  ci^2clue  Pwsonen,  z.  33.  für  Acrzlc  und  Pr^^^^' 

]>et  KniokeubfA^f^ii ^f^.^f Reiter  in  ^C^^  odei^.an 
^ .  ffouUffm,  iii^y^tifMff^n  ,Oxiei£,  de^lciflie;!  lUiiii^iiig 

fläacliclien  (ßaeom  prSuarfHitifs  ei  desmfrctan«}  empfeJiIen. 
Sic  bestehen  aus  sUrkeii  Glasern  mit  cingcschniirgclten 
Glasstöpseln ,  nacli  Erfordcrnifs  von  1  bis  3  Cub.  Z.  In- 
.  haüL    Gan^osi^  £üUte  sie  anfangs  mit  3  grammes  gcpul« 
•  ytrlem' Brai|9st^ii.^  .      Cub.  2(^*Saljpel»rsäiiKe  und  e^n 
^,      Tiel*Sak«tav«9t'  Nschlm  iibier  Int  nM^  «ie' JWC!|dc- 
.  ]ii8fnger  mit  der  oben  genannten  Bliadiung  aiiBKoc1i«df 
und  Braunstein  bis  etwa  ^  angefüllt,  diese  mit  VV'asscr 
blois  bis  zum- Feuclttiicjn  .beiict2t|^  dann  einige  Txopfeu 

I  Auu  de  Ghim.  VSSXKXl»  aerf.  r  :  .M  >  -     *  ' 
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Stöpsel,  so  entweicht  das  Ca^,  imd  liüllt  den  Haltenden 
in  eine  Atmosphäre  desselben  c  in ,  Welche  durch  etwaJ 
Wärme,  blofs  der  Hand,  vermehrt  wird 
3.  Wegen  der  Ualie^eiiiUdblwil  der  Gigrtoiudkea  Jlppmt^ 

Iniiideiie'GUor  nAefonSere  ftfr  die  Hoqntiler  «mpfoH-^ 

len.    Man  bereitet  diese  Substanz,  indem  man  das  Clilor- 
gas  in  kaltCÄ  Wnsser  aufsteigen  läfst     Zu  diesem  Ende 
-  gici'st  man  die  oben  genannte  lÜBaktmg  in  eine  gläeemo 
FitacHfc  mit  einem  JBntbmdnttgsvdO'«  / '  BthSibit  diose  |  md 
]jUat  die  entvick«!!»  gatfiBnaige  SabttauM  ja  gUticrii0|  mic 
ialtem  Waner  gefStttetind  in  der  pnenanntiselten  Winne 
umgekehrte  1  lasiljcu  aiilätLigen,  wahrend  iiiaji  sie,  so 
wie  sie  von  M  asser  leerer  werden,  zuweilen  schüttelt. 
Die  Pharmakopöen ,  welche  die  Vorschriften  zu  dieser 
.  3«r^tDng  eotbolten»  bernduuditigea  nicht  jed^seit  die 
,  Tempmtor  beidietem  Verfaliren«  Ut  nSmJich  da«  W«^ 
•  aer  in  den  FJiuelien  unter  4^^  C  erUtet,  eo  wird  d«ft 
Chlor  «ich  in  gröfstcr  Mcuge  als  eijic  gelbliche,  wachs- 
ähüiiclic  Substanz  im  Wasser  anhäufen,  mit  Wa^*5er  über 
C  arwärmt  d«,gegen  aich  nur  in  geringer  Menge  ver«» 
bizideiL  Am  gedgnetitfi!^  dürfte  «ea'sejm,  Wasaer  in  ti»* 
üm  Bnmnen  odekr  l^alleim  zwvuäiaL  I0®~i3^  G/  ec^ 
Utet  in  'n#]mien,  dami  das  Gaa  mtter  wiiederhölteiit 
Schütteln  so  lange  in  dorasclben  anfateigen  ra  lassen,  bis 
dicFJasclipn  etwa  noch  lialb  gefüllt  sind,  dann  sie  in  glei- 
-cher  oder  niedriger  Temperatur  aiifzwhchen,  um  auf  diese 
Weite  jederaeit  eine  gleich  star  ke  Flüssigkeit  zu  Läbeta* 
Letttere  wird  selv  sweckmSiSng  inm  Einaprengen  d^ 
KrankensSk  gelirancht^  nnd  iat  dca^  Kranken  unter  ge- 
eigneten UmstSnden  eher  erfrischend  als  widerlich» 

Bei  allen  diesen  angegebenen  Modihcutioncu  ist  e.«i 
höchst  wichtig,  das  unmittelbare  Einathmen  des  Chlors  zu 
Termciden ,  insbesondere  aber  die  kleinen  Flaschen  nicht 
ab  gewölmüche  Biachflnschcn  gehranchen  su  Mrollen,  yder 


I  Ann.  <!c  Cliim,  XLI.  21g.  G.  Xf.  ^36, 
a  BuUetiu  d«  PUtmacic*  i3it*  Fcvr, 
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..  A  Uli  0  a*)^  U  ivv  ^  <^  ^ 

1  das  CliloTgas  aua  -d^n  FlascIubA  mit  Wasser  einziiatlimea, 
weil.SQflttt  lekhtl.gQfaliriither,  selbst  tödtiiclier  BNuIiu- 

.7.  3tcA  Qiftstelieii  kai^i.  Diese  und  einige  andere  Gefiifareti 
werden  venaicfleitj  .weng^man  .  r  « 

4.  na<!li  dem  Vorsclilagc  des  Apotlickcr  Siegel  In  Müuclicn 
Kugeln  und  Koclisnlz ,  cüJcinirlein  riseiivitriol ,  Braun- 
X  «U'iu  vud  Lehm  bereitet,  niäfsig  trocknet,  und  da)m  in 
'cÜiioiu  Tiegel  iitKoHen  glühet,  wodnrcli  die  gasföraiife 
'....Säure  frei  liirdy'ilnd  sioii  iu/den  sn  reiiiig^de^'Riuinien 
M  Terbreitet.  /Njidi  is^  indefs  im  Allgemeinen  sn  beilierlcen» 
.         diese  R8ttc1u>rnngcn  atif  keine  Weise  in  Zimmern  an- 
zuwenden  sind,  wo  Kranke  an  LiingcnübciJi  icidcji,  und 
i,.  .  überhaupt  ilürfeu  sie  nicht  so  stock  angewandt  wcrdcu> 
fwi  ^alü  ^a.2um  Husten  ^eise^ 

'  'üUs  Kveokdielüiehe«  Wtt^^  nm  ^  widerlidienOel^cIie 
«fallender  tbierisoher  Tind  vegctabilis(<bcr  Stofibmeieiilrali» 

•siren ,  lassen  sicli  mehreren  Zeugnissen  zufolfjc,  z.B.  to/i 
-BoKi-Fos  '  ,  GiiiAT^i)  ^  w.  n.  ,  dcsgleiclicn  vorzüglich  xnr  Zor- 
sfiCtzung  des  Schwe/chr^jsscrstoirgas  in  Cloaken  ^  die  Guyton" 
^ohttn  Jiiiachertwgen  allerdings  mit  gi*ofscin  N'utzen  anwcn* 
'den.    In  dieser  Absicht,  nnd  imgleiGh^  zur  fifindernng  der 
Ansteckung  worden  sie  mit  Erfolg  yon  DjiSexMvtT^s  im'ltfi- 
Utfirbospital  stu-  FariS'  ongevrandi^    von  Hsnonv  im  Ge- 
fangmsse  von  Mont-^SsW-Midel  ^  ,  Ton  LavohDb  im  Hos« 
»pitale  zu  Anvers  ^  ,  von  Brathwaitk  in  den  Hospitälern  zu 
LrOTidon    y  von  I.onjnrRT  im  Hospitale  des  Fort  llamckcn 
aui'  Walcbern  ^  ,  von  Baad  im  Aliiitarlazarethe  zu  Beannc  ^ 
.«u  a.  ni.        Am  auffallendsten^  aber  Ist,  dafs  der  spaniiofae 
.Arxt  D..MicBA£x.  CxnAsrxLLAs  tBoX  50  Individuen  in  Anti-^ 


■    1  Ann.  <lc  Cliim.  LVIL  l84. 
a  Ib.  LXXXÜL  aSi,  *  ' 
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7  Phil.  XVIH.  127.    ■  • 

8  Lodibcrt  Essny  iXn  TfajjnMteebAle  m^dicalc  Ptn  iM«  f» 

9  Btbl.  m^fliff.  181 5.  Je).  ^  ;  « 
10  BibL  xnitdiciJe  XX.  12^          ii?.  Vcrgl«  a.XX.|Zr.  a  .ft 
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gooj^i  uLJküßätMotiiei,  iradn  Patkut^  am  'gelben  Fiebeir 
gestorben  waren  |  ebne'  ang«rteekt  «a  verücn,  nachdem 
Ziimner  nod  Betten  hltoü  dorch  die  Gnytousoben  Häuchepm» 

gm  reinigt'  waren.  Ist  die  Erfaiiriuig  bcgriiiidet,  daCi 
dieses  Mittel  zugleich  das  Ungeziefer  der  Hospitäler  ver-» 
til^t;  wie  CiiAMS£aü^  von  dem  Lazarethe  in  Posen  hcrich«' 
tet/  df^igleicben^  dala  es  gegen  veralterte  Krätse  durch 
CtoiBL  mitKntxeti  in  Ylieisingen  angewnudt  iat^,  «o  Tcrw 
iiieiit  es  sefapA  deswegen  Yorzugsweiae  angewandt  an  werden. 
Sehr  voi tliciliiaft  will  endlich  Pakui^ktti  die  salzs.  Uauche- 
rangen  gegen  die  Seuche  der  Seidenwiirnier  gefunden  ha-» 
ben/^i  und  dafs  sie  mit  grofsem  HuUen  gegen  die  Anäcc^«r 
bmig^n  der  Viebwnehe  gebrannt  werden  können^  ist  nacli 
dm  ZeagAissen  tph  TM$Tji,  Poooi,  Oularb,  Dt»inr> 
Fjuitk  tt,  a.  nicht  an  'beaweifeln  ^. . . 

Kur  selten  ist  die  VVirksaiiikLit  der  Räucheriujgeu  mit 
Chlorgas  bezweifelt,  indefs  docli  allerdings  von  einigen, 
z*  B*  you  BxLLY  ^ ^  welcher  keinen  mcrmichen  Eiuüui's  der^ 
idhen  anf  die  VerbüJbang  der  Anstecknug  dea  gelfifen  Fie« 
Iwrs  wafargenomiiien  haben  .will* 

fiierber  geliört  dafm  ferner  die  Frage,  welche  Fabriken 
wegen  ihres  Eiüflusaes  auf  die  Gesundheit  aus  der  Nähe  der 
Wohimngcu  entfernt  werden  müssen,  wobei  indefsdcr  unan- 
genehme l^udi-fickf  welchen  manche  Gegenstände  auf  die 
GcruchsncrTen  hervorbringen ,  und  welcher  blofs  hierdurch 
als  mcbtbeäig  wkend  angesehen  werden  kann^,  Ton  einem 
«chüdlicben  Eiafloase  auf  den  Lebenq^els  wohl  an  unter«» 
fcheiden  ist  Eine  ziemlich  aUgemeine  und  genügende  Ent-  ' 
Scheidung  dieser  Frage  enthält  der  Bericht  der  Classc  der 
f hjakalischen  und  mathematiscUeu  Wissenschaften  des  iraui- 


1  Am.  de  Chlm.  Lym.  196.  Sia«  Menge  günstiger  ünheilf 
fibir  dea  Etfe^  dieser  Biacbenuigea  fiadev  sieb  mssnunengetullt  in 
Aas*  de  Ouasu  LXIV.  188. 

a  Abb.  de  (äum,  LXIV«  178. 

5  G.  XLUt  46. 

4  Voigi  Heg.  VnL  54^/  Aan.  de  CbSm.  L.  107.  'G,  XEU  475. 

5  G.  ZVL  a€4»'  BM^  med.  Zelt.  tSlg.  IL  ii4. 

€  DB  Tjpboi  d^ABk^^ne  on  fiiirre  janiie»  Per«.  i8i4.  p»  59a« 
7  8.  Qiru^ 
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484  Atmospliuro  der  Erde» 

zösischen  Natioiialiiistitutes  ^  welcher  der  Regierung  abge- 
stattet^ und  ftls  Norm  der  FoliseiverwnUung  angenomineil 
wurde  Sie  uutersdicideii  BinNrit4ieieiageji  pperatMMte% 
1»«  denen  riechende  Ganrteti  doxcliPSiiliDrs'oder  (^dMD| 
•ntwiekelt  werden,  upd  dann  diejenigen,  ]iei  denen  licb 
Dampfe  oder  Gasai  tcUj  durch  Ilitze  vciiiiiclitigt,  diircli  den 
Gcrucli  kenntlich  machen.  Von  der  crsteren  CJasse  vur- 
wcrfen  sie  als  tödtlich  für  die  irische  und  dem  Loben  nacb<- 
theilig  das  Rotten  des  Flachses  ondHaniB,  halten  aber  für 
«nsohädlich  die  firanereien,  die  Totomesol-^  Oraeile-^  hf 
digo*-,  St^kfi-Vtihriken,  Papiennählen  n.  dgl.,  indem  em 
N^ehtheil  höohatens  nnr  in  der  Nähe  der  GefaJbe  selbst  ent-* 
«teilen  könnte.  Selbst  bei  Bereitung  der  Darmsaiten,  und 
dem  Aufbewahren  des  Blutes  für  Roth^aiben  der  Baunnvollo 
V  inüäse  blofs  dahin  gesehen  werden  9  daXs  die  fanlenden  thie- 
rischen Stofie  nicht  in  »1  gro&er  M^gennd  su  lange  in  den 
Werkstätten  einer  Zorsetmng  ausgesetzt' bliehen.  Bben  die- 
•es  findet  Anwendung  auch  auf  Fleisohscharren  undScUadit- 
häuscr.  Alle  Arten  des  Düngers  und  die  Bereitung  det 
Staiibniistos  (poudrcttc)  sind  zwar  nic}it  gefährlich,  aber  so 
unangenehm,  dafs  mnn  sie  fern  von  den  Wohiuuigen  halten 
mufs.  Diese  Sahstanzen  und  die  starkriechendea  Reste  (!cr 
Seidenwiirmer-Cocens  dünsten  im  gewöhnlichen  Zustande 
eine  Menge  kohiensam'es  Ammoniak  tau,  werden  aber 
dnrch  Znsats  Ton  Weascr  der  Gesandheit  allerdiogs  ttaeli«^ 
iheilig.  Die  nmht  erwShnten  Gerbereien,  l/nscfaltt-Lifaliter' 
und  Seife-Bereitungen  ßind,  nach  ihrem  Einüuüüc  aut  dieGe- 
aundheit  der  Arbeiter  zu  schliefseii ,  gewifa  nicht  directe 
nacliüieilig,  aber  wegen  des  widrigen  Geruches  von  den 
Wehnungen  zu  entfernen. 

Unter  den  Gegenständen  der  zweiten  Chute  ifA  die  Ar« 
cenäbeveitung  wahraoUeiolich  deswegen  ni^t  erwlhnl^  weil 
sie  nirgend  in  der  Nahe  Ton  Wohnungen  betrieben  wirdf 
indem  die  Dämpfe  dieses  Metalles  als  zerstörend  und  tödt» 
lieh  auf  alles  Organische  wirkend  hinlanj^lich  bekannt  shnl. 
Von  den  Schwefelsäurefabrikcn  könnte  man  wegen  des  die 
Respij'ation  stärond/esii  schwefcÜchsaareA  Gma  einen  «ehr 

♦  • 

I  Aaa.  ds  Cbfan.  UV«  86.  Vergl.  G.  SXDL  448. 
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ttaeliAflifigoii  Binfittßr  ^rwnfen)  olleiTi  itdl  die  gröHim 

VerbrcitUJii[  dieser  Saure  nur  in  Folge  eines  proporh'onalcn 
VcrJustes  von  Schwefel  gcscliclicTi  kann ,  so  liegt  hierin  ein 
"hianidißadet  Graad-  £ar  die  Fabrikeigen thlbncr ,  einen  sei- 
dMn  m  Teriittteiii  und  es  ^mgt  tkth  jdabeir  keiii  mobtheili« 
«rEinfliil»  «oiciher  Fakrtken«  Ebern  dieses  ist  der  BUI  bd 
dBD  BemtBngen  der  SalpetivtSiire  itiid  S«IuSiire.  Die  Be4 
Tcitung  des  Essigs  für  nianclie  Fabi  icate  verbreitet  stets  ei- 
nen starken,  aber  ganz  unscliädliclieu  Gerucli^  ist  aber  Blei 
beigemischt,  wie  bei  den  Bleizucker&bdken ,  so  ist  derselbe 
{  ond  mdit  nnangenehm,  ifber  böchat  ludbtheili^ 

trifft  aber  Uofii  die  Arbiter,  weldie  ildb  dagegen  jm  adiu^ 
fseu  «aebon  nmMen.  !^ben  so  bescfarinb(  sich  dio  GeJafar^ 
Welclie  mit  der  Bearbeitung  des  Queck.silbcrs ,  Bleies,  Ku- 
pfers, Spiefsglauzcs,  Arseniks ,  dem  Vergolden  n  s,  w.  ver- 
banden  iit,  bloFs  auf  den  fianm  der  Werkstattc.  Bei  det 
BoDeitong  des  BarliMrblanes  und  des  Ammoniaks  werden 
sJeiclifiiUs  flue  gQ»fte  Menge  widerlich  riechender  Gusaxten 
verbratet,  ^lohe  indefs  itielit  an  sich^  sondern  mir  durch 
iJjrcn  Eiudruci:  auf  die  Gcriicbsncrveu  jiaclitheilig  sind.  hj\ 
Allgemeinen  aber  versteht  sich  von  selbst,  dafs  bei  allcu 
Arbeiten,  wobei  GäbrUBg  nnd  Fäuinifs  vegetabilischer  imd 
miaaUMber  Snbstanm  erforderlich  ist,  diese. niplit  abf  ei« 
nett  m,  hoto  Orad  steigen  und  durch  A^fl^itfeii  und  Lie^ 
I  genlileiben  dar  Stoffe-  nicht-  in  eigendiehe  Moderung  über-i 
I  gehen  mnfs,  weil  sonst  die  schon  nicht  ^anz  tmschädliclieiÄ 
Attsdünstunqen  im  eigentlichen  Sinne  gcHihrlich  werden. 

Indem  sonach  die  Atniosph'irc  ihrc^i  eigentlichen  Bc- 
«UadtbeiUn  nach  ans  0^7  9  Stickstofigas  und  0»^  1  äanerstoffn 
gtf  dorn  Vohuaan  nadi  snaammengeseUt  ist^  so  mofsfe 
tiatlwandig  die  Frage  anr  UnteraodKnag  kommen,  ob  sie, 
I     altlneraas  im  Wesentlichen  bestehend ,  eine  chemische  Mi- 
j     sclmng  oder  nnr  eine  mechanische  Mengung  sey.     Die  JUei- 
'     Hungen  hierüber  sind  allezeit  sehr  verschieden  gewesen,  iu- 
deoi  einige  dieser,  andere  jener  Ansicht  zugethan  vareUn 
I    noch  HidcKe  eine  Tellig  «eharfe  Grenxe  swisehen  den  n^eöha-* 
aiwhen  Menguugen  nnd  fhennsc^hen  Mischnngen  iibdrhanpt 
aidit  geitatten  wallten,  odei^,  diesem  nahe  kommend,  die 
atmosphärische  Luft  für  ein  zur  chemischen  Verbind luj^ 


486  .  Atmoftphä^r«  d«r  £rd«. 

eich  ndgendef  Gemeo'g«  liieltea  Alle  Tmcinedeiien 
Grunde  genau  erwogen  kann  man  mit  bei  weitem  {überwie- 
gender WabrscTieiiiliclikeit  nacb  Bebselifs  ^  sie-fSr  dne 

Mengung  halten.  Den  vorzüglichsten  GnijiJ ,  weswegen 
viele  dieselbe  für  eine  chemische  Mischung  oder  für  ein 
StickstofFoxyd  auf  der  niedrigsten  Stufe  der  Oxydation  1ml- 
len  wollen,  nämlick  das  constante  quantitative  VerhältniTs 
der  beiden  Beatandtheilei  und  daüi  ans  einer  mecfaaäiscbeti 
Hcngung  der  schwerere  Bestandtiieil^  das  Saneratofijput  bet 
irollkotnmener  Windstille  niedersinken  müsse,  findet  B*H- 
2ELIU.S  unzulässig,  "vreil  die  (rasarten  überhaupt  ein  Bestre- 
ben haben,  «ich  zu  xcrbiudeu,  eben  wie  andere  ti'opfbaro 
Flüssigkeiten.  Aucli  Wasser  und  Weingeist^  in  welchem 
Verliältnisse  sie  auch  gemengt  seyn  mSgen,  trennen  sich 
nieht  durch  ruhiges  Stehen  ^,  Wenn  man  WasserMofiifu  in 
der  AtinospbSre  entwickelt,  so  steigt  dieses  «war  anfkngs  in 
die  Höhe,  vcrtheilt  sich  aber  sehr  bald  gleichm'äfsig,  uiwi 
eben  so  sinkt  entbundenes  kohlc27sanres  Gas  zwar  anfnngs 
nieder,  mischt  sich  aber  bald  glcichniäfsig  unter  die  atmoÄ- 
phärivsche  X-uft.  Wenn  man  daher  eine  Fiaschc  mit  Was-' 
serstofigas,  die  Oefihiüig  nach  nnten  gekehrt,  und  eine  an- 
dere mit  Kohlensäure,  die  OefihiMig  nach  oben,  in  einem 
Zimmer  mit  unbewegter  Luft  hinstellt,  so  müTste  naehsttf«^ 
tischen  Gesetzen  iki  beiden  die  eingeschlossene  Gftsart  bl^ 
beiul  erhalten  werden.  Die  Erfahrung  ergiebt  aber,  dnfa 
in  beiden  nach  kurzer  Zeit  atmosphärische  Luft  vorhanden 
ist  ^.  Auch  sehr  enge  Röhren  hindern  die  Vereinigung 
nicht,  wie  Daltov  ^  und  Bsaraoiur  durch  V'er.sncho  go- 
eeigt  haben,  indem  sie  swei  Flaschen  mit  verschiedene^ 
Gasartea  gefüllt  durch  Röhrchen  von  etwa  9,6  Lin*  Dnreb- 
messer  verbanden,  und  nach  einiger  Zeit,  sdbst  den  stati- 


'j  Dö'cKnnrvKTi  bei  Schwelg»  IV.  3fi4. 

a  Chemie  l.  254. 

5  (rpgcu  diese»  Argnment  läfsi  sich  mit  Gnnulc  cinwcmlen,  dlß 
nach  der  Ansicht  mehrerer  Naturlurficker-  die  Verbiodoog  Ucii.  VVc^n* 
seiäles  mit.  \V»s^cr  eine  chr;riJ»che  itU  '  ' 

4  D.illon  bi  i  C  XXI.  3^<0.  t 

6  Phil.  Ma^'.  XXIV.  8.   A^Ifl«clif6icr  Mem.      Sei.  I.   C.  XXVII, 
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seilen  Gesetzen  zuwider  / In  bflifleii^'^^O' gleiche  MMsheeigf^ 
ftnden.  Utikeafhtaxpt  i§t  «ebon  uHtcf  äink  Artikel  i  jidhtn^- 
ji^ff  gezei^^  ni^^nScte'g  diejMgeriS  JS8l^|M^,  s6llM€4Tiftcrotf*, 
|[md«rtij^  nügi^iKiUt^t ,  nch  nrit  eiiHitiäep  Vereinigen  /  weli-' 
cheij  ein  Cestrebcn  nach  gegenseitiger  Verbindung  eig<;n  ist,* 
10  doTs  dalier  in  einer  mit  SäuerstofFgas  gefüUtea  ThuvbiABe^ 
jncli  24  Standen  bioXs  atfnofpMrUeke  Imfb  mit  cincni 
nii^U0]md|iliiK  lAdM 
aber  «ook  W^ifolst  und  Wattor  sich  im^k  die  stlilcskvii« 
TlfoUasen  ihif  einandtr  fei^aden     •eb  l>«w\men  jene'  Er- 
scheinungen allerdings  die  Möglichkeit  einer  stets  gleichraäA^ 
«igen  Mischung  der  atmosphärischen  Jiuft|'  iLciucawega^Aboiyi 
cUia  lie  eiat  chemische  Verhindnng  lej^'     •  > «      'i  L  >  ;u 
'    Sitten  andern  Gmnd,  welchen  mait  lur  UnteratiÜMnig^ 
dflP  Meimmg  angefUfart  hat,  dali  die  attuoftph^lriache  Xioll: 
eiir  Stielcatoffoxyd  scy,  nSmlieh  daf«'  sie-  gemra  ans  4  Mafs- 
theilcn  Stickstoflgas  und  einem  Mnfstheile  Saucrstollgas  be-^ 
stehe,  mithin  halb  so  viel  Saucrstoügas  a)s  das  Slickstofloxy-* 
dnl  enthalte^  läfst  Baarnuva  seiner  Ocwichtigkeit  ungeach^ 
Ict/niciit  gehen.   WSre  nSmiidi  die  FoigemÄg  xinfatig/  m 
gibe  die  atmospliärisobe  Luft  das  crafte  Beiaptel  ab,  daTs^cin 
mediaaiadhei  G«meiigQ  dieselhen  Xi|fefMl;1ififte»  hJittie',  alt^ 
eine  chemische  Miichung.   W  enn  man  jinniiicli  4  Th.  Stick-' 
stoffgas  und  1  Th.  SaxierstofTgas  mit  einander  mengt,  .so  kann 
dieses  jijaiitf  anders  als  ein  Gemenge,  imd  keine  chemisdi^ 
lifihdRiag  aejQi»  weil       keine  Veräudevang  weder  der  !{*«av» 
pwatur  noch  des  VoImncBs  icigti  imd  dimh  hat  dieses  i^e 
Stgeiiwhaften  der  atmosphSnaohen  Ln^    Wenn  man  emUi 
lich.StiekstoHoxyd  (Salpttcrgas)  mit  atmospliürisclicr  J^uit  \m 
Berührung  bringt,  so  entzieht  erstercs  der  Ict/.tcrni  alic« 
Sauerstoiigas,  und  verwandelt  sich  iu  saJ|Jcti  igc  Säure.  Hier 
müTste  alio  der  Fall  eintreten ,  dals  ein  höheres  Oxjrd  ein 
Snbgeresy-ahne  BÜtirÜrhung' eines  andern  Körpers  oddr  ei« 
ncr  aoBadgan.polenvinsdncine,^  w<>ßur  er  in*  der  Cfae^iüe  kein 
anderes  Beispiel  gicbt.    Wenn-  man  aönaoh  also  Berechtigt 
ist,  die  atmosphärische  Luft  für  ein  Gemenge  anzusehen, 
80  darf  man  dabei  nicht  uubcriicksichtigt  lassen ,  daXia  das 
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'  allen  Verbindungen  tum  Grunde  liegende  Natujgcsetz  die 
Anyiehnng  ist,  wclclies  sich  in  den  Braoheinungen  der  Mcn- 
^nDgen  mul  cbß^iiMcken  Misclicuigen  in  so  niübe  r«^waiidtea> 
Modifi<!fttioii«A  s^igt;  dab  es  »ckyrer  ift^  dem  UnteifeliiBd» 
beldory  und  >dieMSygnnciheidnng  ziviscke«  üraen  genau  so. 
besdimnen ,  durch  welche  Annalmie  anclt  da«  allerdings  gc- 
wichtige  Argument  des  constajitcn  quantitativen  Vcrlialtuisses 
der  atxiiospliäriscLen  Luft  gegen  einander  seine  sonst  bedeu- 
tfodc  J^ewciskrai't  üu  eine  chcmisclic  Mischung  verliert 

•  Die  eigenlKclie  Art,  auf  welche  die  «oMitnnr^deA  B^' 
«tandthetle  der  Atmosfhftr«  mit  imd  iiehefteuiander  BesftdjiekH 
hatte. man  früher  nieht  genauer  nnterancht^  vieimtla  nahm, 
mau  gleichsam  als  stillschweigend  i^ugestandcn  an,  dafs  alle. 
Gasarten  aus  sehr  feinen  Elementen  einer  pondcrabelen  Ba- 
sis heständcn,  deren  Expansibilität  durch  die  Warme  be-« 
dingt  ^vürdc,  welches  auch  noch  jet/.i  die  aUgcmein  herr-» 
achende,  durch  Im  Fi.acb  inaheaendcse  unteratütate  Bjfo» 
dieae  ist»  Sonach  nnTs  mau  alaq  zugleich  aanehmea».  dalk 
die  Elemente  der  einselnen^  in  der.  atmos^phänsciien  Luft 
XU  einem  Ganzen  vereinigten,  Bestandtheile  im. Verhältnifs 
ilu"er  Menge  iicbcu  und  zwischen  einander  liefen,  und  die- 
ses findet  auch  dadurch  Bostatifi[ung ,  dafs  der  ürnck,  wel- 
chen die  Atmosphäi  c  im  Ganzen  auf  das  Quecksilber  im  Ba- 
xometer  ausübt,  der  Summe  derFressungen  gleich  ist^  wdefau 
den  einzelnenBestnodtheileu  augehärt,  und  tufi  aoTiel  gerin«i 
ger  wivd ,  als  der  Druck  eines  einieluea  Beaumdtiietla  Üe- 
trägt,  wenn  dieser  hinweggenonunen  ist.  Dalton  stellte 
indefs  über  die  Verbindung  expansibeler  Flüssigkeiten  über- 
haupt, und  dem  gemäis  auch  über  die  der  atmosphärischen 
Luft  eine  eigene  Hypothese  auf,  welche  sinnreich  ausge- 
dacht im  Wesentlichen  folgende  unten  dem  Namen  -dea  Dal*  - 
Uinschen  Gesetzes  heisanatekt^.. 

pala  die  atmoi|pHinohe  Luft  ke&ie  ehemt»ili»'MBioiinug 
9tif,  schlol^  DAX.TO!f  8e<#ohl  ans  sonstigen  Gründen ,  als  ioi- 
bc.sondeio  aus  dem  Verhalten  des  Dampfes  in  den  Lui'taiten. 

^de  ArtDoinpi.  mufs  nämlich  die  Siedehitae  liab«n,  wenn 
I  Uaocbesier  Vem.  V.  543w  Bibl,  Brit,  XX.  M^  mAtiMm^hV* 
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aeine  Elacdcität  dem  Drucke  der,  Luft  gicicli  kommen  soU,. 
und.  9$  miü^n  didier  b«i  d§m  itacken  Drucke  der  Atme« 
fpkte  «Ue  Ban^fiurtQii  condeniirt  worden,  wenn  divem 
Biebt  ISr  de  glciobtun  vertc1iwind«id  wSrr, ,  indem  sagleid» 

an  eine  cbeniische  Auüösiing  desselben  in  der  Luft  deswegen, 
jückt  zu  denken  ist,  weil  jede  Verminderung  der  Tempo* 
ratur  einen  Niederscjüa^  bevirkl«  Diese  £rsc]ieinnngen  aho^ 
daüi  TersduedeneGiiirteii  Ton  lamfißkikm  q»e«.6ew.  in  Ge« 
Wkm,  Ton  veldier  B£ibß  no  a«d^  teyn  mögen,  Q|id  6ko»> 
Rücksicht  dermf ,  o1>  man  die  leichteren  oder  schwereren 
anfänglich  oben  oder  unten  hinbringt,  sicß  den  aerostatisclieu 
Oexetzen  zuwi(ier  vollständig  vermisehen  und  ganz  gleid^ 
IDäTsig  uiter  eiiumder  vertheilcn ,  desgleichen  dafs  die  TeiH 
adnedenften  DSmpfe  in  einer  Hot»  dovph  die  TemperRtmr 
hed&gCen  Dichtigkeit  nbemÜ  in  den  Luftarten  tidi  verhrei-  • 
ten^  glaubte  Dalton  auf  keine  andere  Weise  erklären  zu 
können,  als  durch  die  Voraus5etzTing,  dafs  ihre  Thcilclieu 
sich  gar^icht  zurücic^toXspn ,  mithin  in  Besiehung  auf  einan- 
4«i:,g«is  unelasttach,  ui|d  daker  in  ihren  gegenseitigen  Wic^. 
kongpp  auf  einander  denV:G^<9*2en  niokt  eJaatiscker  Körper 
«atennorfeA  shid.  NamentKck  können  Idemaeh  die  Ditmp^o 
in  der  Atmosphäre  bei  jeder  Temperatur  als  lauter  verschie» 
dcDc  Flüssigkeiten,  und  ganz  unabhängig  von  dem  atiiiüs])hä'* 
rischcu  Drucke  bestehen,  indem  jeder  andere  Druck,  auX$e9> 
ibr  eigener I  auf  m»  wdkt  Jen  mindesten. Einfluls  hat,  uji^ 
}^J)mp£  in  B.nek4»tiit  dea  Brsekes  tick  «o  yerfiält,  al» 
er  die .einsige  Flüssigkeit,  ,WelcIie  die  AtmeifikSire  biW 
.  dtt*.  Sperrt  man  Luft  über  einer  Substanz,  welche  ent-* 
"weder  den  WasserdampF  oder  einen  Bestand tlicil  der  Luft; 
z.  B.  das  Sauerstofigas  absorbirt,  ,  ala  Schwefelsäure  undi 
&]iWflielka2i,  aq  Maiu»  djeae  nur  detijenigen  Anihei)  anf^ 
nakniiiiy  welekfii;4#ilweii  in  nnmittoliiwer  B«r^imf  4el« 
DeiHiDokjftber  wii^  dSe^anee  Menge  aUmSlig  verfabrt  weni 
den,  Welches  nicht  aiifiers  erklärlich  ist,  als  wenn  man  an- 
nuuiat,  dafs  der  stets  vcruxindcrte  Antheil  sidi  jederzeit  wie? 


1  Diese  Bebtoptaag  mC«  •traoge  gtnmmum»  Mb  gea  that  iniige» 
Üheibia'lMlaiia  dfr  Yacnfebe  über  da»  ^calabin  makaner  P^l^iar« 
tcaiMbcBfiaandaruaikillll^  .  4'  '  m«  .«  . ' 
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där  gleiclunllsig  durch  den  gatiMH  Ratim  Terbrettet-  Die- 
f^tmosphSre  ist  wonach  ein.  sq^sammengosetsfds  aus  liaiipfsäch«' 
HcH  4'  Verschiedenen  FlSsnglceitea,  odea*  an«  4  beaoiiilenk 

Atmospliären ,  anir  Sffckiptoffgas ,  welclies  isti  der  Oberfläche 
der  Erde  im  Mittel  einen  Druck  von  21,2  i^i'gf-  Queck- 
siJbeHröIiG  ausübt,   aus  Sauerstoffgas,  welchem  ein  Druck 
von  7,8  engl.  Z.,  ans  Wass^rdampf ,  welchem  voti  etwa  o,l' 
bis  1  Z.,  und  ans  Kohlensäntey-  welcher  etwa- 0^5  Z.  Queck-' 
Mlberhöhe  ailgehörcn.*^  SpSter  hat  BATiTos  '  den  Druck  der 
^nselnen  Atmosphären  genauer  heM!mmt^  n^Kch  der'Stfek- 
sto/fflrasntmospliäre  =  2  2,36  engl.  Z.  der  SauorstoflTgnsatmoi-** 
Sphäre  =  G>1  8  ,  der  Wasscrdanjpfatmosphäi'e  =  0,44,  der' 
KöhlcnsUurcatmospliäre  =  0,02  engl.  2.  *  ' 

Indem  tlicse  Theorie  bald  sehr  allgemeinen  Widerspruch«  » 
fandy  so  hat  Daltok  sieh  wiederholt  bemühet^  sie  näher 
ia.erHntem,  in  der  Voranssetseung,  dafs  sie,  richtig,  ver*' 
i€anden,  gewifs  Beifall  finden  müsse.  '  Indefs  enthalten* die^ 
Erläuterungen  nichts  wesentlich  Neues,  auThcr  etwa  folgende 
Zusätze.  INfan  soll  sich  dejikcn ,  dafs  jede  Gasart  etwa  aus 
1  TI2.  Xcstcr  Masse  auf  1000  und  meJn'crcn  Thailen  leerer 
Räume  oder  Poren  bestehe,  so  dafs  sieh  aJüo  noch  eine  Menge' 
anderer  Gasarten  äaswischen  befinden  könnten,  ohne  die  er<» 
atere  in  ihrem  Verhalten  weseftälch*  an  atÖSren  In '  der 
Ansfnhrlichen  Veriheidigung  seiner- Theorie  gegen  die  Ein- 
würfe B£RTiiOLi,RT*8  ,  Thomson's  ,  M'ünilfAY's  uud  Gough'ä^ 
findet  man  gleichfalls  keine  neue  triötfgc  Argumente.  Leicht 
wird  CS  ihm  darzuthun  ,  dafs  der  Wasserdampf  in  der  atmo- 
aphMrischen  I#uft  nicht  aufgelösct  sey,  üTid  dafs  man  üher^' 
Uaifikt  die' letztere  nicht 'als  eine  chemische  Verbindnng  an«' 
aehen  könne,  "^enn  er  «her -aagleiidi  zur  Srlfotertmg  an- 
fahrt ,  man*  kfintie  äfe-  vef'BnndencAy  ^Mrten  so  bestehend 
denken,  wie  etwa  Wasser  zwischen  Sande,  oder  nach  an- 
dern wie  kugelförmige  Körper  von  verschiedener  Gröfse  iit 
dem  uämlio^en  Gcfälse,  welche  neben  einander  liegend  den 

1  Manehetur  Mem.  Vfew  Ser.  1/  G.  XXVIf.  585. "  *  •     "  - 

X  Nichol*.  J.  Dec,  p.  267.  G.  XUl.  433.    .     '  • 
'S  Ein  neues  System  d.  clicmlschcn  Tfieils  d.  Natanriisettichaft. 
Ubers,  von  Wolf.  Berl.  1812.  a  Vol.  ö.  K  vfn  K^nü  t  h  • .       •  • ...  t^-t 
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fofglicli  über  den  Haiiin  hinaus  ,  welchen  jeder  einzelne  em-' 
nimmt  ,  keine  Wirkung  ausüben.  Eben  so  unpassend  ist  e«-,« 
wenn  Daltou  zur  £i.'läutcrang  i'criicr  anfiibrt,  dafs  die  Rc^ 
jmliioii  der  Gaaarten  fUgm  dnaiu&er  4btr  ja^tt§Mmth»n  Ab» 
atobimg  älmlidi^^iiitd  ibukt  beKnidmiy :  Jnit  diieser  veKgkitii* 
hneriy  Kraft  aasnsdireiljueii  m^>>  'voii''«i^liili«r  VorctoZlang 
er  iridcfs  spater  zurückgekommen  ist,  indem  er  die  Rcpulr- 
sion  als  eine  Folge  des  Wärmestoßes  ansieht'.  Neu,  aber 
noch  weit  weniger  haltbar,  als  das  Friüjerc,  ist  allcrdingf^ 
die  VprateUnqg^  da£s  die  ^eich  groTsen  Bestandtlieü^.ejueir^ 
'  jeden  Gasart  m»,  wie  boriiontal  liegende  Schrotkörn^  geord- 
net seyn  sollen ,  deren  jedes  bei  mchrereii  übereinander 
liegenden  Schichten  auf  vier  untcreu  ruhet,  und  jedes  ia 
einer  Kichtung  berührt,  welchs  mit  dem  Horizonte  einen 
Winkel  von  45°  bildet.  Wird  dann  auiQ  andere  Gasart 
von  JdeitterfnBeftand,thei]en  beigemiscnti  bo  Tariirt  die  Rieb« 
tong'der  Berfibn^g  twisdien  40^  und  90^  (?).  Bienua 
«oll  eme  Bewegung  entsteben;  dSe  Tbeilcben  dei*  einen  Art 
können  sich  nicht  an  die  der  andern  anschlicfscn,  und  sio 
"«erden  daher  durch  die  fortdauernde  Bewegung  so  lange 
fürtgetricben ,  bia  sie  durch  ihr  eigenes  Gewicht  2urückge^ 
halten  werden  ^  o^är  eine  eigene  Atmosphäre  bilden«  Bieae 
Aene  Danteüwig  aoU  ndt  den  fnlheren  in  -folgenden  sive^ 
Sir  die  •Ifiwebmig  der  Geaarten  weaenfHehen  FnnoteD  vber^^ 
ewrtiinnien ,  dais  1.  die  Vertheilung  der  Oaaarten  durch 
rfnander  vermittelst  der,  den  homogenen  Thcilchcn  angehö*< 
rciiden  Kepülsion  oder  dea  expandirenden  f  rincipa  geschieht^ 
nnd  2.  da£i  die  %pmMng  jeder  einzelnen  der  gemischte]» 
Gisarten  ge|geii  di»  des  efai^oUielaeiiden  QcDlfaea  gb*»'* 

i»nao  grob  irf^''«to  w«tttd«Melbe  allem  in  denaelbei»  vor«' 
liaiiden  wlre^.  ..-..  'i.  #  • 

'  'Sur  w  enige  Physiker  sind  Dalton's  Hypothese  beigetre-  ^ 
teü,  z.  B.  XiBM&T     welcher  indeXa  bloia  die  von  dem  Bo« 


1  System.  L  J211«  - 

t-bcntl.  2i5.  •  *• 

5  NiehoUoos  J.  Vm.  -j4Ä.  IX.  i»6.'G.  XXI.  39S  u.  433.  -  ' 
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grnnder  dcrsclbpn  /scLon  aufgestellten  Beweise  wiedcrliolt,' 
ohne  neue  und  triflltige  Argumente  beizubringen.  Der  be- 
deutendste, gründjichfite  und  eifrigste  Vcrtbeidiger  derscl- 
len  irt  aber  B^hzxhasbo«    Nach  diesem '  li^Ügt  der  Druck 

6er  Stickitoff^asatmospliare  21,2336  por.  Z* 

der  Saucrstoffgasatmospliare  6,4986 

der  Kolilensäiii catniosphäre     0,02  78 

der  Wasscrdampiatmosphäre  0,4200 

sasMnmeii  284800  par.  Z.- 
Bestanden  diese  Atmosi^ljärcn  wirklicli  für  sipli  nach  Dalton, 
eo  miifstc  jede  den  Scliull  besonders  leiten  und  wenn  mau 
annimmt,  die  Newtonschc  Theorie  hierüber  scy  richtig,  Und 
die  specißschen  FederJuäfte  Terhieltcn  sich  iinigckehrt  wie 
«lieapeö.  Gewichte  der  expausibelenFlitssigkeiteni  so  wSren 
für  die  Formel,  wonach  die  Geschwindigkeit  des  Sdialles  in 
der  Luft  in  par. F.  berechnet  wird  nämlich  o=  p B  g) 
Iblgende  Werthe*  zu  setzen. 

Für  ^asserdampf  p  ss  J4993  ;  c  =  ±i>%7fi 

—  StickstoiTgas    p  sb  10830  ;  c*s  873^4 
SanerstolTgas    p  s  9414  ;  c  a  814,S 

, — .  Kohlensäure    p,=  6007  ;    c   =  701,3 

—  trockne  Luft  p   =  104  95  ;c=:  859,7 

—  feuchte  Luft    p  1054;i  i  c  =  861,7 

per  Antheü  £o]ü/ensäiire  in  der  AtmAspliäre  ist  oluieZwcifc;]^ 
ma  geringe,  um  den  Schall  for  piqk  fortsapflaiuMii. . .  f[»t* 
fechähe  dieses  eher  in  den  übrigen  Bestandtlreilen    so  mofste 

die  Geschwindigkeit  des  zuerst  walirgenommenen  .Schallca 
diejenige  scyn,  welche  dem  Wasserdampfe  zugehört,  und 
die  Dauer  bis  zu  dem  zuletzt  gehörten  so  grofs,  aXs  die  Fort- 
pflansung  dm  eh  die  Sauersta£^asatmosphär9  l^üo^c^e  Zeit  ala 
die  durch,  die  \2|^MiMi^dmpfatmesph(Mie  ifßfoBdßTt  EBslere 
Gröfie  stimmt  sehr  genau  mit  der  Erfahrung  jäei^in»  lot«:^ 
tere  aidit  Auf  eine  Sntferoang  YOi^,iA.Z  41  p»  wmr  ftäm- 
liph  mpk  der  Tlieorie  '         *      .  * 


a  Veigl.  Ballon  II.  Syst.  1«  aoj. 
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fortfSmmag  chvcli  )Vaneid«ttpf  am  f  8,9  fiM»  ^ 

Snientid^ptf  ^»  iT^S 

>  ■   I   ■      I  .  ■  Ilm  ■ 

üiitcnchrcd  nach  Theorie  ==  3,6  — *- 
— •  • —  Erfahrung  =Ä  2,0  — 
^  Difierens  sss  f  'fi  See. 
Diese  Aliweidniiig  f^C  eo  Itedentendi  dafs  die  Erfahrung  be- 
stnnmt  gegen l)tA&il  entsclieiden  wurde,  tun  so  melr  aTs 
nach  dessen  Theorie  die  Blasinsh  uniciite  mich  doppelte  Tond 
geben  müfsten,  wenn  man  erstlich  die  Nc^vtonsche  Hypo- 
these überhaupt  für  absolut  begründet  halten  könnte,  und 
nicht  zweitens  die  ausnehmend  geringe  Intensität  des£idiaUea 
in  WasserstoiPgasimd  dahto  anch  si^er  in  dem  noeh  dfiiinereii 
Wasserdampfe  nachLcslie'ayersuchen'  es  mehr  als  wahrscheui^ 
1  machte,  dafs  dieser  den  Schall  in  gehöriger  Starke  auf  dio 
angegebene  Entfcrirnng  fortzupflanzen  durchaus  nnfähig  sey. 
Weit  wichtiger  ist  die  Prüfung  der  Dalton*  sehen  Theorie  ver- 
mittelst der  Barometerstände  in  verschiedenen  Hohen.  Wenn 
man  annimmt^  da(s  nach  derselben  jede  abgesonderte  At« 
mosphSre  ISr  sich  auf  das  Barometer  druckt  j  letzteres  aber 
jederzeif  dieSuminc  der  Pressungen  aller  dieser  Atnio.sphiircii 
«eigt,  so  mii/s  die  Lange  der  Quecksilbersäule  mit  der  Ilöho 
in  demjenigen  Verhältnisse  abnehmen  ,  als  die  mit  der  Höhe 
gleichfalls  in  ihrem  Drucke  abnehmenden  einaelnen  Atmo- 
sphSren  weniger  auf  dieselbe  drucken.  Bjbkuhseeo  *  be* 
ledbelldeniaeh  folgende  Tabelle 


f  BaroDMttrhtte 

Ualertdiied 

Bifts  hl  p.  F. 

Daltoa 

Gemein* 

üiitevicM«d 

dfr8eryb4lbeii.. 

0 

28,1800 

28,1800 

0,0000 

0,0 

2000 

25,9717 

25,9795 

0,0078 

7,3 

iOOO 

23>9381 

1^3,95  09 

0,0128 

13,0 

6000 

22»0642 

22,08Q6 

0>0164 

i8|4 

8000 

20>3876 

20,3564 

0,0188 

22/6 

10000 

18,7470 

18,7667 

0,0197- 

25,8 

12000 

17,2812 

47,3014 

0:,0202  j 

28,7 

J4000 

'15,9309 

16,9504 

0,0195 

2  9,9 

16000 

t4>6862 

-  14,7049 

0,0187 

31,2 

18000 

Idi5d94 

13,6566 

0,0172 

3i,S 

30000 

t2|4829 

12»49^0 

0|0i51 

29,8 

s  Anialt  of  Phil,  igaa«  5rpL  p,  172; 
a  0.    O.  p*  168. 


.  Atmosphäre. dfir  Erde. 

Benzüiibcrg  macLt  diescmiiach  eine  Anwendinig  der  DaiLüu- 
schen  Tlicorie  auf  die  durcli  baiüiiictrisclic  Mcssniigcn  vcr~ 
mitteUt  der  Biotsclicn  Tafelu  gcmesseuext  Hölien  des  Monte 
Gregorio,  nnd  aimmt  hierzn  deswegen  diese  Tafdn,  weil 
liei  der'Berechni^g  derselben  die  Abwiegongcn  der  JLnft  ge- 
•  gen  Qoecksillier-siiiii  Grunde  liegen ;  jp[iexttu«  geht^dajiu 
allerdings  das  Resultat  hervor  >  dafs  mit  Anwendung  der  gc* 
nannten  Theorie  die  Höhen  genauer,  als  oJme  diese  gefun- 
den werden,  und  hierin  läge  denn  ein  bedeutender  ßcweij 
für  ihre  Richtigkeit,  wie  Ü^nzlnberg  auch  noch  weiter  dar-- 
sntunn  sucht,  ^^^enn  man  indefs  die  m^|iig&ltigen  Be(Uu-> 
jiingcn  herucksichti^,  welche  hei  Barontetermessuiigcn  iii 
Betrachtung  koncimen,  namentlidti  wenn  man  die  Formel  auf 
die  ohnehin  so  schwierigen  Abwägungen  der  Luft  hauet,,. s^ 
kann  das  hieraus  entnommene  Argument  nicht  füglich  neben 
andern  triftigen  Gcgcjigiiinden  gegen  ^iQ  Dalton&chc  Theorie 
als  entscheidend  angesciien  werden. 

Benzen  nrno  läi'st  den  "Einilufs  der  DcUtonschen  Thcorit 
auf  die  Resultate  eudiometrisclier  I^rüfungen  der  Luft  au^ 
Tersohiedenen  Höhen  gleichialls  nieht  lUiheräcJuiehtigl;  Ue* 
hergehen  wir  den  '%pxk  ihm  gleichfalls  in  Anregung  gebrach« 
ton  Unterschied  de«  ^cc  Gew.  der  Loft  ans  rerschiedenea 
Höhen  als  in  der  Regel' zn  geringe,  zu  wenig  bestimmbar 
und  daher  auch  zu  wenig  cnli>ciitidciid,  so  wird  dai  Mi^chungs- 
Terhältuils  derselben  dagegen  in  iblgcaderXal^clXc  dargestellt 

Volumcu*      ,  I 


Höhe  über 

SlickstoFgas 

• 

Kohlensäure«  r 

d.  Meere 

SauerstoiTgas 

0 

176^49 

MM 

0,10 

3000 

70,71 

23,20 

0,00 

4000 

76,92 

22,99 

0,09  » 

6000 

77,13 

22,78 

0,09  ; 

8000 

77,35 

22,57 

0,08 

10000 

77,56 

22,36 

0,08 

12000 

77,76 

22,16 

0,08 

14000 

77,97 
78,ld  . 

21,9< 

0,08 

idooo 

i21,7« 

0,0* 

19000 

78,38 

21,5$ 

0,07 

30000 

78,58 

21,35 

0,07 

a^.  im/unmtMungen ,  barometrüch»^ 
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'  fiü  crgielt  sich  Iiicrans,  doTs  dio,  von  GAY-XittsaAC  mit-- 
.^1)r«ckt!9  Xioft  aU«r<Uiigt  2  FC^  S«iierifef%tf  weniger  Mtto 
.  \thios^  ipofsen,  und  4ii  4^ese<L  sidit  der  Falliwar ,  cUe  Endi»- 
>]ii«trle'«bcr  Resalttter  gi^M,  wokiie  Ina  auf  6,001  genan 

;sii]d,  so  liegt  Lieriii  der  Avicderliolt  aufgestellte  entscheid 
dentl^j  Gegenbeweis  gegen  die  Hiclitigkcit  der  Daltoiischen 
Tli^l'ie.    Brszi  NBERQ  siidit  diesen  iiideXs  durcli  da«  ^gn?- 
mciit  zu  entb'^tcii,  daf^  er  yoraiissetsti  bei-allen  eudiomflK 
.  truclieii  Vmachen  Uber  Wurar  erhallte ma»  allesett  die  Ten 
.Wauer  atisorbirl«  Liift;»j4^fiui  Gw^bst  '  ln^merktidageg^ 
.mit  Recht,  daTs  diese  Behauptung  in  ABgemeineii  gegen  die 
jErfcUauiig  streite,  und  in  dem  vorliegenden  speciclieii  Falle 
.kommt  obendrein  noch  der  Umstand  in  Bctraclitiing,  dafa  das 
, Wasser  das  Saiiertto^igas.^tärtor  festhält,  als  das  StickstofTgas^ 
ipitliiii  hätte  die  aus  dem  Sperrwa$ser  erlialteiie  Luft  Tiele- 
4]n«br  reicher  an  Swierstoffgaa  aeyn  mwfad* 

Wqit  grölser  dagegen  ist  die  ZaH  derjenigen  Fhjuiltadry 
welche  sich  gegen  die  VdUonsche  Theorie  erklärt  hahen,  uiif- 
.tcr  denen  Binriiüi.r.nT  ^  ,  TnoMsox-^,  Cough'*,  welcher  die 
Luft  für  eine  chemische  .Mischung  erklärt,  und  viele  Streit- 
schriften mit  seinem  Schüler  DÜuuxok  deawegen  gewediaelt 
•hati  und  KvRjuT^  gleich  enfanrgs  mm  nteiattm  Aufsehen. er?* 
jeg^n.  Der  gewiehtigste  Gegner^  dessen  EiimiirfeDA&xcMf 
.aber  aiis  Mangel  an  Bekarnitschait  mit  deutsdher  Xatetatiir 
jWÄiwerlich  geknnnt  und  in  seinen  Widerlegungen  nicht  he- 
j-ncksichf/gt  Jjat,  ütTuALLES^.  Dieser  zeigt,  dals  die  Hy- 
.pothcse  von  einem  Bestehen  mehrerer  expansibeler  Flüsaig- 
.kcitcn  in  und  aid^n  einander  ohue  gegenseitige  Re]ju]aktt 
Jtttt  dem  Wesen  do^selbett  im  Allgemeinen  nieht  wohl  tc9> 
.cinW  ist  Insbesondere  aber  erweiset  er  durch  Redbinng, 
itfs  ans  einer  sölchen  Voraussetzung  allerdinga  ein  Untere 
sdded  der  Barumetcrstiuidc  iu  sehr  grolseu  ^öhen  gegen  die- 


i    1  Ana.  XLK.  i85. 

a  Statique  cbim.  1.  274.  ^7.  Abb*  de  Ckün.  XLUL  4^ 

5  Syitfeme  de  CUini.  lU.  4o  ff. 

4  PhU.  Mag.  XXtV,  103.  «ichoUon's  J.  VIU.  a43.  DC.  6a.  2L  ao. 

CXXI.  4oi,  ff. 

5  System  of  Chemlblry,  4  VoL  1806  —  7»  " 

6  UiJkVII.  4oo.ir.  .  \ 


496  Atmosphäre  der  Erde* 

jenigen  folgen  würde,  welche  hei  einer  gleiclimä'/sigen  Mi- 
ischung  der  atmospbärisclicn  Luft  ebendaselbst  statt  finden 
«wurden,  dafs  ator  dieser  Uaterscliied  fiir  6600™^  als  der 
:^ütjen  dusdi  Gcj-LvaMo  eireiditeirHdiie'iiocli  aidit  inelir 
Hill  0»01d  Z.,lieteftgft9  und  daher  Man^  Hoffinuig  t<br)uüiden 
•Bey,  aus  BarometerbeolMiehtimgen  In  geringeren  fiRjItea  die«» 
-Fyage  durch  die  Erfahrung  zu  entscheiden.    Dagegen  niiifsle 

nach  seiner  Berechnung  in  der  angegebenen  Höhe  die  Luft 

um  zwei  im  Hundert  au  Sauerstofigas  ärmer  seyn,  als  an  der  ( 
^Oberfläche  der  Erde, -und  da  die  von  G«jr-Lüssac  angc- 
.  •teilten,  endiometrisdien  PröfongeM  ein  gans  ^eieliei  1/ 
'.eehongsverlifiltnif«  geben  und  Hsimf  0,001*  för  g«OAn  gellen  <| 
«kanaea,  so  liege  bierin  ein  genügender  Grand,  dieJDeHon« 
.Bclpe  Tliearie  mit  der  ErfaLruug  nicht  übereinstimmend  SB 

finden. 

Verschiedene  Einwendungen  gegen  Daltovls  Theorie  hat 
der  Begründer  derselben  alicrdings  wohl  so  weit  beseitigt, 
da£i  .er  sich  nickt  fiir  gesvnngen  hielt,  nie  aufzugeben.  Du 
Oewiobt  desjenigen  Gegenbevpeise«,  welchen  man  out  eadio* 
metrischen  Versneben  bernabm',  stellt' er  allerdings  nicbt 
än  Abrede^  bekennt  sngleieh  alic^  oafricbtig,  dafs  'ei*itt  der 
J^uft  ans  einer  H5be  TO»  3  3  0  0  engL  Fnfs  keinen  tXafersebieä 
"walirgenommcn  habe*.  Üb  indefs  die  Eudiometer  so  zuver- 
lässig sicliere  Resultate  geben,  dafs  ])ei  so  geringen  Unter- 
schieden ,  a2s  mittleren  Höhen  zukommen,  und  bei  der  ge« 
-nngen  AnsaU  von  V^nchen  mit  Luft  ans  sebr  groXsea  Hd- 
hisn  hieraus  ein  imiunstSJslicber  Beweis  hergenommen  wer« 
jden  könne,  bleibt  immer  ütagtich.  Für  das  gewichtigste  Arw 
gnment  gegen  seine  Theorie  lilUt  Dastok^  selbst  dasjenige, 
welches  Beiitkollet  und  Tuomson  ihm  ciitgegejigcstellt  ha- 
ben. Wäre  sie  nämlich  in  ganzer  Strenge  richtig,  übten  die 
ia  einem  Räume  vorhandenen  Gasarten  gegen  eine  andere 
beigemischte  wirklich  gar  keine  Repulsion  ans ,  und  wären 
sie  für  diese  gleichsam  nicht  vorhanden,  wanun  breiten  sich 
Dämpfe  «ad  Gasarton  so  laagsm  in  InfterfÜllteii  Unmea 

I  BcrthoIIet  Ann,  de  dum.  XXXIV.  d5. 
a  G.  XXVir.  386. 
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Wie  -jat     M^iA  V  Mk  ftimotmA  dl»*MiMm9^^ 

steinen,  JLeÜGxa,  £i.  bei  mangelodem  Luftrugc  jio  lange 
y€rwei]f7  • '  •      '     ■       '  l  .  >  ■      i'  .-  "  K 

AuTser  fliesw^  «n*  Dalton'ü,  T^eori<>  dbrcbaü«  ^mveSr». 

üfthnil  wtaigcr  itfifmoni^'  Ihfe'^  dar  W«<bi^liBiii>C«i 

den,  ui^d  die  That&acli^,  dafs  in  Juftleoten  Haumo*  keine 
grörsere  Quantität  desselben  vorhaiiden.sey  als  im  Inften- 
fuUtQH^  jicl  süH'OhLaadcrn  Pljysikorn,  aia'lnfibesondere  aucli 
fi4XiliON  Aii£>  T«iriitoebte  ^  aber  deü  lctztei*eti<  liwar  scbrarfahmi- 
filii:'iil»cap!b'4^mii,aiyiM^  leitiit'Tmtfigeat'Pkjrs^Mr 

Morton  wir  faln4gefm  nidlit 

gegen  einamlcr  zu  begreifet.  "  Legt  maii  nämlich  dioienfge 
(allerdings  nur  bypotbetäcbc ,  aber  mil  Allen  Nfrthrgcnjtzen 
iW)  EinUangö  stdhcnde)  Vbrstellnng  zum.' Gründl;  ^  >  weidlp 

Mi  hae'raMi'^  rfcfiW^^'*  T,A:t- Äff  vmavciiDii' niirtdeft 
flilpmuieil  2fctd'giH»t«e^!Ti9dMiitv''-äii' 

mmfollfcnden  Erscbeihrnigen-  hierdns  Von  ielbst   i  Kaksk ^er 

Darstellung  dea  letzteren  bestehen*  alle  Gasarten  ans  Molci- 
ciilen,  wclcbc  der  AnzieHting  der  ilmgebenden  Molbfcüldai, 
der  A^inebang.^»;  W^ihn^^ofies  dieser  Molcciilcn ,  und  der 

]Nmde9  IMdalM  i^ttrnFbrfini  «riBj'^  '  Siad  «Isa  >OteaMhi 

weiden  ihre  Molcciilcn  durcTi  diö  llepulsiort  ihrbr  cigcjjea 
WäririeatolTatiho^pbärün  sich  so  weit  cntfcrircÄ,  oder  aber 
Gasarten  werden  äck  schnell  frei  undungchindei-t  «o-wcit 
BDsdobien,  hk  ihre  «pcci fische  Elaatioität -als  Wirkuilg  der 
^Irme  mit  istU^Stanädim  der.Molaeiüen  tenter  akk  oderg«u 
imiiMßifän^igkt  aitiidieiidendlieifef /'BrB;die1!i:^,^te 


1  Gtes.  J.  VU.  lißi,       Itm^  Mwtofim^  •  i  i 

a  System,  l.  i  ii. 

5  AiuudeChiin.XXL33,  VcrgL  XVXIL.  ^^3.  sM^c.  V»  ^.  9a. 
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^jBBmnht'y  .  m  wetdm  'd^^Mk  neh  oltiie'clieim8di6  AfBoltflt 

Attraction  austibeii.    Ob  liierbei  die  beiderseitigen  Warme- 
•atmospliai-en  dio  Bewegung  hindern,  ist  zwar  nicbt  ansznmit- 
tcltif  auf  allen  FaU  aber  sehr  unwalu  scheiiilich.  Dessen 
ungeachtet  aber  mufs  die  Mischung  nieht^  wi»  im  freieil 
•fiaküHe^  hünäiMt  Mämeüy  .  stuid^r^  langsam  tot  i^ch  ''^heiii 
iRetl'  jedes  iSiiselne  'Mi»leöiir  aaa  ,der  JMßcüttbMfi^iMt  >dM 
emenLÜDdie/des-aiiteiuiäntgelity  «vddfs  flmli  Aßtwisllälfg 
)deft  upec^selHinf  G^wfdite»  eine  sdnrererbtScsortYich  in  tie^ 
fercn  und  beschrankten  Haumen  längere  Zeit  unvermiicht 
•erhalten  kann.     Wtjgen  der  gegenseitigen  Repiüsioncn  der 
idea  tnersehicdcncn  Molcciilen  zugehörigen Wm-mcAtmosphae^ 
jre&jMidden  diese aioh  ilbrigens  inkr  (Sleiofagfjwioht  Bttzca,  und 
«i|fineft>]bim.1iei'aagleieh  statt  fiadeäder  jAbtielurag  der  Micfie^ 
jcfafan-^pektelier  statt  ^a^Wm,  alvBie^ofxberall  glciclkinl^il^ 
genrisclit  «Snd,  wobea.  ihre  gemeülsoliAftUelle  SltttfcikAi«  ÄJ> 
glimme  der  Elasticitaten  der   ciniclncn  gleich  scyn  ratffÄ, 
indem^  xrcnn  man  sidi  so  ausdrucken  wiH,  die  \rechso7s(nti- 
:gen  Wärn)eatnio.<:j>]iQren  mit  gleicher  Starke  der  iSpannun<>ort 
'gdkiander.  bcgKenzen  odcr  berülu-cn.     Hierin  Hegen  alle  £t^ 
^mildlhnngen ;  weldie  bef  den  Mischungen Mer  Gusarteit  itBd 
fiSm^     de^  Atmo^hfi^etsich  dimBtoVaditet  darbieten.  * 
'  ioJ>  jSote|d-  maniM  Bbln».  «nd  HotUHer-lfileerea  al»  MgeH 
>dc^'Ait&e2timg«.Tptn'^Metad^i^  sehlo^taiE^ 
jdafs  didse  HSmmi^sIcör^' eine  ähnhchc  Wirkung  auf  da« 
Xuflmcer  hcrvoi bringen. müTsten,  und.  sah  diese  als  jenen 
^ähnliche  Erlu Hungen  und  Senkungen  an.     Dieser  Mciöuog, 
-jnraxen  nachN£\rro2*  insbesondere  Sioo8<GKfi^,  Fristü«%-  wdü- 
jcher  die  Schwankung  des. Barometer«  diizdi  die  Sottne  vu£ 
*t4t.^  durch  deit  Mohd  anf        bcpecfaaet^  Biaifan  ''tk-  %t 
(fom^  XL  a.  •< Vlelo'  saltett  iadefs  in  dna7HlttBli8se'*ddf Moii^ 
cd^s  attf  die  Atmoaptilre  eine  Torniglielie  iÜTsAclie  dnr  WM» 
und  der  Witterung  \iberl14upt,  .  z.  Ii.  ZiERXüui.Li^ 


1  Pneloctionet  astfotiöln!««  Hewloniinac;        1 76cj.  8. 
a  Be  Gravltate  ui^iTerMlUIL  35a« 
K  ^  Etcibeiitt.  in«  370.*  ' 
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die  to  ^Frin  gebesi^  Uma»*,  ToauM»  4k     wunüf^kih  tt« 

Sheren  Physiker  in  ihren  Untersncbmigen        die  Winde^ 
üIsBaco,  Gas8£kdi,  Des  Chalus,  Dambijer^  Hallsy  n.  a. 
Mann  ^  fiucht  m  Ijeweisen^  dofs  dnrdi  den  EinfluTä  der  Soime< 
und  des  Monderinf  das  Luftmeer  täglich  d  FlntliiiQgcii^'  «nnH 
d^i^^*^  •  A^T■v}i^^^^^^g'^^^^d  ■^m*ib  ydtwA  dify  ftirtngBffffiirw*  -mittfrhwi 
mfieiii  vbA  fnliBC  .TendiMmio  EiwftMmmgen  der  Wind»^- 
Msikt  der  lieifscn,  UenmS  suriidL '  PeiModfadbe  SdMDkim«^ 
gen  der  Atmosphäre ^  diircU  den  Einflufs  der  Sonne  und  dea 
Mondes  erzeugt,  folgerten  Chiminello*,  Lamark^,  Toabdo* 
Goix£  ^  und  melircre  andere  axu  den  Barometerverändenm-^ 
gen.   Wenit  jqin  indelk  Ton  dMil jndgeiiJSitifliissc  abttra]iirt| ' 
wekbr  dmii  Molide  miäS  Me  Wifiahmfe  und  *ä%lMi^  moit  j 
4«fdaJkroinL(tter  ;¥t»LyuIen  MgmtMi^iHy  dbia  dafii  dfo 
BiMrniig .  dteses  bettätigt  & ,  so  gAen  AiBfoee^Btkft  Xfatt»m^  * 
fiiiuigen  und  die  Erfahrung  Innsiclitlicli  der  diu  cJi  die  Sonne 
miä  den  Mond  veranla£st©u  Scbwantungen  'der  Atmoaphäre.* 
in  der  Hauptsache  iDlgende  Resuitate  ^* 
•  ..£iue  geldirte  ^^egbifttriielüB.  UnAecMidttiig  öliar  die-  9^b^ 
mMftämdKo,  fMnehi^^pSita  d'AiänUiwf  vu  '  iJ^  mia 
aA  IMcUier  MiW' jffeefe  tohi  d«h  täglidkcn'  paiiittdieii< 
ddnvtnkimgen  des  Barometer&  überie engte,  M^irfeben  einige . 
Gelehrte,  z.  B.  Cassan"  n.  a.  diese  der  Anziehung  der  Sonne 
imd  des  Mondes  zn^  obgleich  die  Tageszeiten  dieser  Oscilla-i 
iioncn  es  nnmögjifili  mcben,  sie  von  der  Aii2ieliung  de«  iets«*' 
tisch  Wellfcfirpe»  ge^Nt  die  Atmofphäre  absnkiten«    Am  • 

■  f    I  f  II  I    -      -1     r  < 

I   1  Hciiie^iua!»  sur  ia  cauie  g<^at^fAlc  des  Vcnti.  Pat.  ly^!^* 

,  3  De  imperio  toli»  et  iaaae  in  Corp*  bum.  i|uU«  eic  Amst,  IjiO,  8« 

3  j.a«Pb,xm.  7. 
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500i<  AtmQtfjp^ttce:  der:  £r4e» 

w^lt'iior  iftdefs  ahfängs^  da;«  Resultat  .'earliieJrt,  dal«  Sonno  und 
Jül^ii'xtvar  ciuc  Auzicliang  gegen  di6  Atmosphäre  .amnlxil 
Bfi\j&ti^  'dikCi  dSisft  jiliiQr  in0i'slirU«M       Mumtm  BinMBetthr 

unUm^o^A^^tUEftr  fDicJifc  mehr  40«  O^idttL  iMlMg»  tont> 

lind  dabor.  iut dt»  'iilferi^ti  Verändeirulgen  ♦giwIiwiiKle.  6|>ä'^ 
terc-  genauere  Beirüclüiiiiij»cii  des  nämiichun  Gconietcrs'  ge- 
b,en  üchr  nahe  ein  gleiches  Resultat,  indom  er  fiir  den  gc- 
jiieifi.scliai'tliclien  Eiofkils  beider  HliBinolsl^^örper  auf  die  At^^ 
UMtfptee  Hilter  dtm^iU^iiok>F'4iiesjg|rt^^  A»&fluo- 
n^ateailitfaQ»  ob  41,2^06  tfL »Lm.  Auid.  Jtet  noonrdlmi'M. 
et  gtfvbi^n  yi  nto  »wimahri^w  BaoVMirtaMgeit  mi.lNithJäBttb 
Btfh«<ip>»Bg  '^■W3fc.flie>Krfahrüng  zaM^estätigem  .>Hfenifldr 
bcttä^t  Udiiiinjli  der  Eiuili/ij»  der  Souiic  auf  das  liaromcter  da- 
selbst eine  Morgens  um  9  Uhr  ehitrctciido  Erhöhung  von 
0*'*'"^ Ol  über  das  Minimum  des  BarometeFStaadcs  um  3  Uhr 
Htaluttitti^s;  und  der  Eiuüufa  da»'MotHl«»Ui.dt»^jagF^ic« 

Die  AtmospliMre  ia^^^*Tblt  der  J)»!»  io»  lietftdiltf  i 
IVlire  Ma«y  iwrdch»  ftrtg/  al».  dttB/OBifcin»!  »ctynljwinaidi 
zukoiiiiti(uid,'«hiäiiiieibilBii  geiianut  wird,-^i  Ncdit  «molfei«t 

öic  .schwarz,  iibef  Gldtschern  und  Eisbergen wenn  dicio 
durch  die  Strahlen  der  untergehenden  Sonne  gcröthet  wer- 
den, desgleichen  zwisdien  deu  dunlekothcu  .Wolken  der 
Abdudrutlie  gi'ün^.  lu  höheren  Breiton ,  desgleichen  bd 
gSmdiclito  AbwoMidieiC  wr  Wolkmbul  dbM  Bisa  det  Huih 
m»lk  lieHer  dtad^bnlior  ^  in  medmnnBnton  / .  nambittHcli  in 
I^llSflii^  4Mi£ liDiied*Be»gcii,  niKt;«Ewisttbea«eliriveiCwn  Ubfi- . 
«chidttenen  Wolken  dagegen  geht  die  Farbo-  siun  tiefsten 
Blau  über,  auch  iat  der  Dünste  wegen  der  Himmel  im  Zenitk 
dunkler^  gegen  den  Horisont  hin  titit^hiiiend  heller  gefärbt^, 


1  Tiim.  de  tAe,  1775.  p.  76.  *  ' 

'  S*)l^,>e^  V.  337«  IL  •  OcQi»  de«  Teau'aM,  •  Avik  4«  Cl^  d  ^ 

4  J.  Rom.  RttiM  aacb  lAiiaBlIbtdpoL  cb  Mb«  ^i^.-l8s(vp«  7^  ' 
6  Prieadey  Geschichte  der  Optik,  p.  3a4i  MiiMkeaev^dliiniM  Siclu 
1818.  N.  53^.  .  PMitehl  l}el'Mw«isv<XmK.<ft774  'IM^  il»»»IMttAtf« 
6  S»  J^oitoiRtf #er.  ... 
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•Üf  Idbtn  Btnrgrqtiji  mederon  Bt<tfif^n  endilicli  g^lrt  die 
Bwltt  Art  in  wm^Makm  4  übeft  Ilf»W<^eii  rdl«E^ven 
iil-der'He^aljMfificidBildrt'^  dl-idbeifienäbef;  je  nadidt^ni  sie 

dicker  werden  ttod  incllr  Lieht  WicWiiblccnf,  torti 'Masten 
bii  inm  tiefsten  Granspiclcn,  nhcv  unter  bedingendch  Um- 
ständen wegen  QidividuolJcr  X^ichtbrecfauTig  in  allen  vcr&cliic- 
denen  FaxMtaUKlikiD^n.  Von  allem  ^e^mlümil  lil^r  iffdcr« 

Her  SrfOlrin^nir  liier  A'»  tJHdelic  WeserFlrStii%en 

gieht  CS  im  M'f.scjiüiclicn  vier,  wolcLc  zum  Tlicil  \<\n  den 
frübcsten  ikik^  Ini-ieUit  wiederk^it  neue  Anhäiigcr  crlialtca 
liflbi»o.  ■     '   "  irr-    '  •  ' 

nenl  «idcbMU»^  lliOiMmv«  lAMT  -wetti^tliiillifUde^^ 

!  BbMiieliMKtAe«  dam^  dicLdUfl^t^delfrfvn  wMi^tlidite 

'  und  dem'Scbiviirz  des  loercti  Hnlnnos  über  der  Atitiospli.'ire 
bestehen,  und  «y  Tie]  duiikcicr  werden ,  je  weniger  Von 
MÜMtirttei  weissen  Lichte  lieig^misebt  ^ist.  Später  ist 
JUhub  dkier  Tlieori»  beigetr«ttmy  'tö  wfe'WoLr  nnd 
MneiuniBMiit V  uadf*  fmehiiA^  th  *''fMt ' Ver^esien-'^^ar^ 
harn»  9,  eotimw  mii^A^r  Itefftyrt^chiAeh ,  und  wii?  PVo- 

•  mondas  TOf  ©fnndlaije  seiner  Farbcntlicorie  gemaclth  ÄJit 
ihr  seiir  nahe  zusammcnrallemi,   wo  iiiclit  idciiti.scli ,  ist 

'  die  durch  Otto  V.  Gi?ERiCKE  aufgestellte  Ilypotliesc,  die 
Blüno  des '  HimnieU  tcy  eine  Miaclmng  aus  Liebt  ünd 

-  •  Mitten  I  oder  tnsHW^ißt  lind  66hmari^  welches  «r  dfD^rli 
4iifBeltapCDiig  ttttArrtit«fe,  "älift 'rieWarze  und  wcir«o 
Mtw  Ton  ihm  in  ▼erBcWedenen  Quantitäten  «irsa^i^niefi- 
gemischt  die  vcrscliicdcncu  Abstufungen  ,yon  Wau  gc^chcri 
hatten.  Die  Wicdcrlcgung  di(  slt  Hypotiicsc  ist  aJIc^trit 
nicht  schwer  befunden,  iiidrui,  wie  Par^gT^rv  *  sich  rich- 
tig «uadrückty  Otto  v.  Guericke  hätte  finden  imi^fien^ 

'  wenn  er  die  Polyer  wirklieb  mischti^^  ^«Xs  tVeil^  und 
flcinnni  tn<^t  Blau «  «mdeirn  Grau  (jch^Ut ,  ,  > 

I  Trtiicdc  U  PciöhiTC  cet.  T«r,  lIISl*  eli«|^.'3^«  \  "  .*  ' 

%  GcMbidiis  d«r  Optik«  p.  3atf. 


fiQ^  AtmoB'ph'ii!^  der  Erde« 

Dio  iwoite  {Ijpotli§&e  iiit  von  Newton  '  und  liat,  einige 
,  |i(|Epdi£pationeii  mitgereoluict,  die  meiBten  Aaiiänger  erhid* 
fen.    fiiesiiaoii  ^pll«ii  die  imvML  ITlieUdmtt  flor  Luft  tÜB 
,  l^nrftluil^i  Nof^'dielireeKbttsteSlMUeai^  dielililinii 
ffn  rfflecstuw,'  nifliit  alier  die  vbrigieii  ilrblfett^.  Bntev 
die  Ajihängpr  dieser  Theorie  gehört  vorzüglich M^lville^ 
cuid.BoucuER  ^  wovon  ersterer  zugleich  die  Dünste  in  der 
AtiT)Qsphärp,zu  J^iilfe  piiornt,  letzterer  aber  die  Brechung 
der  blauen  Strahlen  durch. die  Theüchen  der  Luft  selbst 
„  jfff^fMien  IIA^  V  \4m  meiMtfil  i«i  däMe  fiddlbmnf  dnrch 
,  ,.i)^|^£9  ^  lielif^iiit.  je«r«rdfB,  ireielNli  gleioMUs  BeMpn 
tct,  dfiüi  die  LiOMieilctoL* di»  i^arigeu  geübten Liiftt* 
«trahlen  des  Ton  der  Sonne  gegen  die  Erde,  und  Ton-diei^ 
per  "vricdpr  gegen  die  Atmosphäre  ge^vorfe^e^  Lichte» 
durqhlaiscn,  die  blauen  aberrejflcctircu,  und  nacliher  nocli 
^  .iftl^Y^Hrf^^/v*,  SApssiiu  und  dessen  zahljreiflhe  Bcobach^ 
,  '«Amigcn  mit  dem  KmiWDter^  ilHioh  Thokson^  ist  HeK 
,..^e>  .Aji4if^«r  We<2m>  Indem  etf>  die»£iift  edlbrt  fo 
farl^oa        cUe  U|iie.Ferbe«W  dimilidieDx^^ 
^Atmosphär«  vevttitSeJit  ^er  Refleetkai .  eaMe&en'  ld&i 
Men  kenn  eis  AnhSifger  dieser  Hypotbeke  eaeh  diejenigen 
Phj'-sikcr  zahlen,  welphp  die  blaue  Fiu  be  von  der  Brechung 
ableiten,  wie  Schefp^r^,    welcher  fd^  Argument  nocli 
hinzu6cty-t ,  daTs  die  brechbarsten  blauen;  und  violetten 
Stj-ahleu  last  die  ll^lfte  des  Spectrnm^  cinnehmeitr- ' 
3,  £ui|£R^,Jet  der^i^hcber  eiiier  dritten- Hj^tfaeae-^'.wciBli» 
,  ,yQii4en||iei4|eitP^j«k«rn,3i«b^ 

vad  fie|ieit  cleir  Torigen  nedi.  gc^emirCig  die  meuHM^Aii* 

lOoger  het.'   Hifir^ai^  foiU  ^{«nft  seihst  fipl^w«p3i  bi«ii 

1  Opt*  L»  IL  p«  a.  PI  op.  5« 


A&ii«0|iDi<)t.ll.'4b8. 
^  4  XnM  d*OptiiB*i.  S6|,   ■  \-  * 

$  ^i^<;o^»  de  PU.  VI.  i>  .'0  \  \ 

J.  a.  Ph.  XXVI,  175.  •   "  '  .     -  -i»./;..). 
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« 

tingirt  seyn/  lind  o^lekh  fiv  Jdeiaere  XUame  TÖUig 

'  ,  iikil9,  Ton  4|tV'idiBiilen-  XflOite  geaehcoi  dagegen  geCMt 
erscheinen.  '   Genau  geiipminen  fällt  diese  Erklärung  mit 
der  vorigen  zusammen ,  denn  mit  wenigen  und  leidit  zu 
I '  erklärenden  Ausfialimen  rcilectircn  gefärbte  Körper  das 
nBndiohe  Licht,  ^welclies  sie  dnrcidauma,  und  tnuTste 
. 'ibiber  «nroU  4m  diirdkgdieildf «  «]»  takih  da«  reflectirtib 
'  liidkt  Um  aeyn ,  weim  .dk  Iitoffc  -vrirkUeb        Tftaebe  be- 
"  aSlse.   Als  Anhänger  die^r  HypotÜM^  IcSnnen  •  nhte^'  aii^ 
*   dern  Berzelfüs',  Scholz^  u.  a.  genannt  werden, 
•i    Aach  gegen  diese  Hypothesen  giebt  es  bedeutende  Gegen- 
gründe.    Vorerst  kann  die  blaue  Farbe  des  Himmels  auf 
Uno.  Woaeiuii  den  Döitsteii  der  AtqiOfjphSre  httgelÜitißt , 
mnäiaif  lodeni  die«  Sav  Tolftmawca  espiuidirt«li  2nM^id» 
'rieb  gegen- dai  LkiKt  genta  a6  aW •  wie  *^  Luft  Terliaften, 
-fdnd  sie  aher  medergcsclilagen,  sö  machen 'sit  die  Atmosphäre 
«ülchig  und  trübe ,  bilden  Wolken  Ton  verschiedener  Dicke 
und  heben  hierdurch  die  Bläne  auf»    Sollte  aber  die  Atmo- 
i^hare  die  bhmen  Strahlen  reflectircK^;'  sg  miilste  sie  seihst 
^jcfitbt.aeyttt  att'JMrtörlieheteis  bte» '  auf  allen  J^all  dorcli 
-anielkibe.  weä  ^Ixmat  wenig»;  aiib»  doch  einige^  Körper 
igiebt/i^ldie  em'^imdei«alii<ditsanick«tri&1en  als  sie  dnt*c1i- 
Jasscn,  aber  keinen,  welcher,  selbst  völlig  faiblos ,  farbige 
Strahlen  zurückwürfe.    Aufserdem  streitet  diese  Behauptung 
g^gitt  sich  selbst,  indem  sie  voraussetzt,  daTs  die  Lichtstrahl 
lea,  Tne  es  bei  der  atmosph^ixiachen:  Luft  uotli wendig  ist, 
tief  in  den  nttdifilcirevden  K<Sa]^r  eindringen,  iiievdBrcli  wmt 
(SadwiAjldtiiig  «lodifii&rt  werden;  4mi-  naeti  de»  Hefleetioa 
rgitfSibei  aber  nadi  dem: Bnrehgange  «nmiodtieirt  ntid'fiü^loa 
^erscheinen.    Die  Atmospliäro  aber  mit  Euler  fiir  gefärbt  zu 
btltcn,  ist  deswegen  nicht  möglich,  weil  sie  sonst  den  durch- 
gehenden Lichtstrahlen  gleichfalls  einen  blauen  Schein ,  und 
•awarteioea  tief  bla\icn  mltthcilen  müfste^  nach  der  Tiefe  ih* 
s^'9a^limn$'V9]Au^  m^nitiieilbttt   Namentlich  mü&ten  die 

Ja'u.  »<,.•  :i3u;  v'i  M'\\«v.. '.i'  v,..;^aül^  ,1*'  '.'  • 

'  .1     '  »  ' 

'  i/\  hw  .»  j'  #  I    '  r 


Atxnosphür«  (Ler  Erde, 

Sonne,   <ilcr  Mojiä,   die  PJanetea  und  Fixstern«  diese  Fär- 
bung ^zclgen,^  fV^ad.da  das  Licht  von  einem  Gegenstande  iu 
F,  Iidirizcpit^kit^  Eatferunng-,  aUa  «t^f^^  mohr  ala  jeine 

.4b  AlNiMj^l^  ,Jit^  dii»)liljini^  so 

Vlano,  F«rbc  der  Atnioapliäre  zum  Yoi^feiiehi  ikommezi ,  ron 

welchem  q^ljc<n  aber  dmcl^aiia  keine  Sptir  yorliaiidan  ist. 

4,  ^(acU  einer  vierte«  Hypothese  ist  die  hlaue.Far^je  der  At- 

pipsphäro  l^lofs  gnbjcctiy.,  wie  die  F4i'be  dQtiMcSTea  »nd 
>   4eir^    riUtoa  .SolM«t>y   1  >  Melircr^  xFliysikcr  sind  dieser 

MfiiumB  99h9.  §Biko9^&mi  kai^miM^^SiMm^d^ß  Bim- 
-  « ]H9^  ^911  gefaiibten^  iiftak»»i^Kfl&  «Etn  luhfi^^SoXtettea 
,  M  y4r.Mi9dniig  sot2£eQ ,  nr».  'MEuLzssia^!  B^noroBto,  Biiiy0||i 
t^:*;S!bAq$^z>{  u,  a.  * ,  nnd  wirUicli  fallt  die  Eradbeiniing  mil 

4er  Färbuug.dor  blauen  Scbatteii  so  nahe  «uwimmen,  daXs 
^.  Jiierapi'  insbesoadexc  der  He\v.ei*.für jdiß.llicbtigkeit  dieser 
\, .  RfW^mng  beruh«!.;  „Ujitia.  d^it  Vielen  AxiW:  dor  Entatei- 
.  ;  Inpig  l^kiu^r  Miitt|»i  üciitviiriSdKäUt^Miigrdiir  Himmel»' 
.o  tWue. 4nAli<i9(mdietfe,f(EiIgPiid««'i  Wenitiiii MCttite  bei  Im»' 

«ohr  leieht  kenntliche  hxmmeUilatte  JParbe' «n^   'Date  jinCH 
,   »ige,  vom  bescliatfcteu  Schnee  rcfl.cctir.te  Liclit  erzeugt 
.,    vn  .Gegensätze  de»  stärkeren,  hrom  ,  hcleudliteten  Schnee 
'.la^jOPfttk^en  diese Farbß. vom iiellstcn  bis.£uhi  tjafütBUifliPir 
jnelbUa*     .Mk£  g^bifliw'HWtia^.eriiäUtdl»' lA«gb  TOi^V 
.   }^^lkfi$ .  dt|)c«iii«iQkiligen^  .»rdg^  dbitfitears^Ulailar^m- 
.dps.  .iliigeiä];1ite^  jUifiC  is«  ««{ki;miaiger  UdU,  >e  geninger 

;  '.iu  deraelben  ist,  und  um  so  dunkcler  muls  daher  diq, 
dem  Schatten,  wie  der  Atinoapliarc  und  dem  klaren  Meere 
. viogobörigo  ^  ea^ei^hü^iibblKe : :  :himinell4fa]«  ißf^kf^  ^jtb* 

.9f!Pfiß*  ^f^Mf^^^  mUl  >Mivetds 

pciiwftrzeu  Rohre  ibt  durch  BnAsnr.s  S,  Ahendr$tAe,  gifiBdUcli irid«d<8t. 

2  Prie»tley  Gesch.  d.  Opu  0:7. 
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.grün  9  ip^äuiir diCM^villliiKfclvotii  ge- 
färbt sind,  oder  iibcr  rötiilicii  &U4ijjdciid<?n>EiHiiin.s<cn  tind 

L .  Bii Avi^i^!  exkläjst  da»  hisk^  fast  gar  mskJi.  gonäa  noter-  • 

i«4Xichtcs  zurück.fuhrcn  könnte.  Mit  gelier  iEirklärunp^  im 
Einklango  steht  die  der  Blaue  des  Himmels ,  welche  unter 

po^^'i^  einige  GegeAgrn«dll  aitgegaisi|iM4^  ^<M>iaMlir, 
1^  di^  nämliche  Frfgo  noch  ei^mial .  ^nr  Unt^mchung  kpni- 
m^u  mufs',  nämlich  bei  der  Färbung  dc^  Meeres,  indem 
])eide  Erickeigiiujg^  JlMP?4fit  wahrsclieinlicli  auf  dem  näipU- 
(bcn  Grunde  bcrt(li^sj';C!^#imD^.'S^W;^li^^  <g«g«tai« 

,  ^Ifrci^en  Lidite  «nt«tekt  cc^iwe^Iich  summuidt^ifteti 

,  n;ii^ten  auch  die  gelben  alle  oder  gröfst^Dthoils  durclf  die 
Atmospliäro  dringen ,  wenn  niclit  gi  iin  cntstcbcn  sollte. 
;,;  IndcX«  kana  dieset  ieicMt  augegcbcn  werden,  da  obnebiu 
n  .Mifl^iANiMNMff  nia*  04^  bep«)9chtet  wird.i  iUkfai 
ah)K^M9rt*4i«  0t«rhlV.l^fifMNI$^  8lsaWtti|.]ti«hr  xosiM 

l  dor<?t  die  Körper,  die  n/iisfder«liM€)il»a'eni  So  drin^r 
gcii  die  blancn^  grünen  und  gelbe u  Stiülilou  durcJi  dünc^^ 
Güldblättcb^n^  niid  gelten  blftfspi^i,  die  rotliun  aber,  adt 
yie\  weifsem  iW<;ibtc,  W^i^eii  r^lleo^irt ,  i^qd^bMi  GeLb^ 

3.  £s  gi^  der  £r£i]iniiig  nach,  Mnen  Kttrper,  irelcher 
Mifju  Liebt  reflectirte^  ohn*  fe{bM  gef Srbt  int  teyn  (die 
Alno^lärtf»^  keer  imd'die^eMjbtdA  i^^Mfon  maclieti 

'  ''"dlb^zi^'itAwhAiiA^  '  Btfff  aber  die'  Z^^fi 

nicht  gefärbt  aey,'  ist  oben  gezeigt»  :J-/t:ul  Tir.. .  .  i.    u.  »Ü 


50d  Atmosphäre' d^r  Sonne« 

4.  Wenn  di»  Ijift  die  roUien  StpaMtfit  «n«ltt  dtixjoli]ier$o/die 

-  Uaii«n.iii«lBPTeflecttrte   «<»  niiillbbmiAiliMM  MmD)^^ 

-  '  ^ongedet  I^idite»  tliiiMe]gn«iL  '  kiMuprma  liAffö  der 
!  .Sonne  nndlde»  ifMtd»  inÜipSSa  ättskt  tt^mlM  hiahmlr 

lieh  Beyn,  wohl  aber  beim  matteren  Liehte^^er^mimelcii, 
vieilciciit  aucli  der  Fixsterne.  Allein  Jupiter,  Venu»  und 
Sirius  erscheinen  im  wcifsen,  sanften,  eher  etwas  MSö- 
licliem  Lichte.     Hiergcgeu  läfst  sich  jedoch  ciuwcndeai 

;  dafs  es  ein  Unterschied  sej,  ob  das  £iicht  znetft  dn  'düi 
diinn^mi  ficUditender  Atmoq^bHy'  ^UkgefU^äti'^Püd  di* 

n  /diditeren/ni  grilfiMMr^fttiwfLcitBtAe'«^  iwdl^««') 

5.  Wenn  die  AtmospU;4re  vrtrklifch  blau  es  Licht,  noch  dazu 
;  Tbn  der  Tiefe,  wie  dieses  oft  der  Fall  ist,  rcflcctirtc,  s(< 
'  miirstc  eine  solcheFärLung  bei  Gegenständen  zum  Vors  chcial 
•  •  Icdtnmen,  welche  blofs  durch  dafl^^  -i^  der  Atmosphäre  te^ 

t<t  'Kord«tiii4»beif6b6t;fe^den.  <  tOa^A'^^gt  ddü^fb&lßj^ 

-  i '  f end  eitie  *  lüf  «to'dle  hxift  nicht  t^Vtat  g«flrt)t;  tind 
•»'«'Widerlegt  insbestfeidere  dicael^feteWte* Argument  die'Ei- 

llection  des  blauen  Liclitcs  cineig  oder  nur  \  orzugswcisft 
'    durch  dieselbe?  ,  «e  ist  es  kaum  möglich ,  eine  andere  Er*- 
klärung  der  Bläue' des  Himmels  an«unehmen,  als  diese 
-Färbe'  ebeil'Viie  der  geförbten  Schatten  fdr  sübjcdfiv'zn 
.  lialten«  i  f.  t-i  '».«lA 

'  Dftft  «Mgens  did  AW^4^^ 
«bvohitdarobtdafatigifll  Iningt  den  lilä«dfaett  iinglätifliBijben 
Wrtsen.  *  Obn«»-  ftttese  Eigehschtft  ntmllell  IrSrden'^ft^r  an  aP- 

Icn  den  Orten  liiclit  sehen,  welche  blols  durch  das"  von 'der 
Atmosphäre  reflectii'te  Licht  erlouehtet  werden",  und  der 
grelle  Abstand  zwischen  dem  absoluten  Schwara  defi  fee^eu 
fiaames^und  den  bellen  lüiohtrtnyyen  würdd  dai' A«ge  nn^- 
lidtfimiidän^'^ie^eicht  sogltf^  BMaMmaMhaot 

'^tncQsp  Jia^rQ.^okiris  ;  Atnosplube  Arimre.  Stfifi^e 

Sonne  mit  einer  feinen  Hateric  u»ngcbcn  scy,  die  ohne  Zwei- 
fel durch  dier\anziehcnde  Ki  aft  au  ihrer  Oberfläche  festge- 
halten vird^  hat  mau  aeit  der  Entdeckung  ^'it^ff^rff'f*^^'' 

I 


Digitized  by  Gt 


leochtetcr  SMIf^anr^1>end}iimmel  oder  Mergeiilrimnle},  und 

wir  scliliefsen  daher,  dafs  diese  Atmospkäro  entweder  eiu 
5ßl)waclir8  eigciics  Liclit  habe,  oder  das  Sonacnliclit  zuriicki^ 
J|mfe,  jedoch  dabei  so  dünn  sey'^  dafs  sie  das  LicJit  <der 
Apttbh'  tb  gasehaaen  fitcnie^nkki  jnwklMih:  •dngidia*   -  '.^ii 

^Cilcr  Ihnehmetoer  nahe  arit  Ikr  Ekiiptik  oder  dnr  Ai^ 
quator  der  Sonne  rsittftinnienfälJt ,  läTst  sciiliefsen ,  da£i  dio 
Sonnen  -  AtmosjiUäre  die  Gestalt  eine«  se}iv  abgeplattfcteÄ 
^prharoid«  habe.  Da  wir  uns  nämlicli  immer  ziemlich  naiio 
hk^'Ehene  befindeti ,  welche  der  Ae^udtur  diese«  Spl^utUm 
hnSMtn  möifte^  ^  ISJStt  Mck  Icidbt  »iigai|. dti«. «^«»tmi 
«Oders«!»  Ib  einer  Iftri^tek  dli^ti«di«ni«F«cta^  Mtfk*Jtai* . 

•grörfitc  Durchmesser  dieser  spbäroidischen  Atmosphäre.  muU 
mehr  bctiagen,  als  der  Halbniesser  der  Erdbahn,  da  -da« 
JChicrkreüiJifilit  nAk  wiliicü«»!  wfiiiter  ftl«  dO  Gf .  von  der  Sonnt 
fntve!^.  .    •  .    •  .   : : »./ 

Ob  «lob  «Ue  BsnMwi^iges^  die  ik« 
^edt%  geaalt  diiV)^  .^«MAnadim  nn«r  mldiqtf  Awmniliifrp 
^l^Sten  Uasen ,  verdiente  ivoiltl'ldae  geniitre  Untemchnngy 
<lie  sich  jedoqh  nur  anstellen  l als t,  wenn  man  Bcobachtun-r 
gen  2uni  Grunde  legt,  welche  die  Gestalt  des  Thierkreis^ 
lichts  durch  graim^JdeasuDgea  hestimmcn,  indem  bei  dem 
hlQlsm  Al>2eiMAMt  9lir2i«td8iii^  Ali^nMift  ^ftuter  aademi  di» 
Gesiclitillittdnnigy  welche  nn«  alle  BaHet  J»-  Hmloilt  jilAr 
^»94«  GegonsUade  alt^fa,  grorsrtMHKrfllJ^jMv^.^  in  Be« 
Iraohtung  gezogen  wcfden  müfste.  t 

Die  abgeplattete  Gestalt  dieser  Sonnen  -  Atmosphäre  ha^ 
man  darays  erklärt ,  dais  die  Theilclien  derselben  durch  di^ 
lJomi(jii^  ^cr  Sonne  mit  um  die  Axg  der  Sonne  fortgejfiihrX 


'1  2*.  B.  die  von  Houxsk  in  der  heifscn  Zone  Leobacbtete  nmi  ii 


508  Atmoiphäre  der  S^nae^ 

sa 'geiBngeriii  MilSn  clei' Fall  bei  Erde  ist,  deren  ^teer* 
|a  «Itft  eben  dem  i  Gtnmde  eine  Aphäroidisclie  Obciiläolie  bü» 
JBbn. JJm  ^  Mttig.  dien  Aaaakkt  'tacwig»  "BoMMog 
toy  m  Ult  dodi>'i(<fiiMlBii  der  gMiscit  Afme^Sre  eben  die 
BbtedmiMieitv  wm  <lev)8onBe  Jtlbtt  beilegt,  LAK.AOk'9  Blft<- 
Wtodung '  ganz  gegriindct,  dafs  aic  sich  nicht  bis  an  clio 
Bahn  des  Mcrciiinus  erstrecken  könne.  In  einer  Entfer- 
mmg  nämlicli ,  die- so  grofs  als  die  Entfernung  des  Mercnrs 
von  der  Sonne  wSre^  "ivöj'dc  ein  in  2  5  oder  26  Tig^Sn^Xm 
dm  fiomie  heiouihiltedef  -  KövperdraHeiieir.enie  Sehwtttiy^ 
ksmStMmktm  die  igMtm  äU  dStt  ml|9itfiide  Kfift'der 
ttne'wSre;  dm  imtwiMmkm  md  htf  eeinell  J^ii  ngniPÜfclteil 
ätaiospliärxscben  Theilcbcn  würden  sich  also  im  Weltrauw 
acrstreucn.  Lavi.ace  bemerkt  ferner,  dafs  eine  Sonnen- 
Atmospbäre^  i  die  eben  so  schnell  als  die  8onne  selbst  ro- 
tirtie,  eine  nicht  in  dein  Grade  abgeplattete  Form  haben 
kUSmOs,  .wie  das  VUevUreMebt  tie^eigt;  -Midelni  defoder 
md«g^  Jhaehmdm».  irwu^ytene  %weL  Drittel-  de«'Aec|iiht(^ 
Mel  -Dinroligieesei«.  eesrn  wiird«*  Bkfttki-dBtfm ml^ 
wobl  mit  Recbt  folgern ,  delii  die  entfernten!  TfieÜe  der  • 
Sonnen  -  Atmosphäre  iiicbt  sec  «cimell  nm-die  Somne  Taufen, 
als  CS  der  Kotation  der  Sonne  gcmäfs  wäre,  sondern  nur 
dwa  <licjcnige  Geschwindigkeit  haben  mögeh,  die  ein  in 
-eben  der  Entfernung  beüridlicher  Planet  babon  würde,  in- 
'deW'kittr  dann  zwidMica  ^ihMu^oraft  und  ftnnebender Kraft 
iii»'(}leie]i9efridit%1iiMite  mkgu/ksk  tkat^  muxt  «Her  HauÄc 

«ifgeboiisirwiirte.^ •  •  "  -  . 

•r 

Bei  einer  solchen  Geschwindigkeit  der  Materie  des  Thicr- 
Jueislichts  fiele  dann  auch  die  Frage,  ob  die  Planeten,  liber 
tt^*eH  B^nen'blrioni'sie  eratreckt^  durch  «e  einen  Wi- 
^^cillttrkk,  ko  |(Dt  iiHV'giBi»  We^^  indem  diese' Planeten 
^krof  illreii'h»t1creiin^m!|^  -fiälmeii'dfrmlidli  '^iftikto  ebcfta  lo 
aeim^H  fortgehet  #Srd(^h,  afs'afe  He  «imi^^encle  Materie, 
^line  ErnM^rkung  dieses  Stromes,  der  übcrdas  doch  gcwifs 
aus  einer  sehr  dünnen  Materie  besteht,  könnte  aUo  nur  so-  , 
fern  statt  linden,  als  erstlich  die  Ebf^iie  d^^^niien-Ac^ua- 
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die  IftTumiffif  .miuv»  iftiiMnitÜriiwlif«'  Thfilfliiii  n  iniiiTr  imül 
gege«' Wm^.  Flm^j1ißb9ll6m  .fßn  wmg  geneigt 
itt^'  uud  «reiteDB  die  Planeten  wegen  iliter  eiliptisclien  liah-^. 

iien  nicht  genau  überall  eben  die  Richtung  und  GcsoUwin-t 
4ig)^llia^ca  k$M4l/^^-^e  jeno  XheUpiieq.  Beide  Uin»Undf| 
können  iudcls  nur  eiii^n^is^lir  geringen  WidMffUind  bewärkmi 

dentind  nnncrit^ich  nioelien.    Auf  cHe  JSoaiMti  «hiirgegetf 

küimtc  der  iiiclit  bloXs  ihrer  qignen  gcrhigern 

Masse  wegen ,  sondern  auch  lycjl  sie  jenen  Strom  nach  aliea  - 
i^eneWede^en  RiclitUDfea  dtjrchsciuMidon ,  und  sogar  zo^ 

w^ritt  durrlMiifioli  ?>e«iregty  Hmiirlfringcn*«  -^Ikke^  imA 

allen  Umständen  wohl  ajs  gpwift,  .angö.seken  werden  kaon^ 
daTs  die  Erde,  wo  nicht  immer,  doch  wenigstens  dann.  Wen« 
lie  djiB  &i€fkc  des  Son^^n  -  Aeqn^tor«  duroU^phnei^t ,  (vtrei^ 
chesimlani  nndiinDectai4ber>der^«Uii8t,)f  Jncfcin  der  Mate-^ 

mosphäre  hat    Haiaan  'glanbt^  awkv^iÜMBi  Einflnne  dim 

NoiJlichtcr  erklären  zu  können^,  aber  diese  Erklärung  kani» 
man  nicht  al«  genügend  ansehen,  uud  auch  von  andern  X^'-i 
«chei^nuigen,  die  wir  jenem  .JQudliim  .i^uaehireiben  kdnntcui^ 
iitiriijetitnMilAMuuittt  -        "*    1'  ;  .  >  '  ^ 

AtmQspLäre  (des  Müiidcs.. /' .  , / 

<  >  ji*   *»  ■*  »'»1» 

hercn,  auf  blofsen  Vermqtlmngea  Beroben^en  Angaben  über 

eine  Atmosphäre. dcij  Mondes,  z.  B,,dio  von  WoLp',  der  d  eu 
Münd  der  Erde  vollkommen  ähnlich  annahm,  haben  für  uns 
jetzt  JpBine  Wichtigkeit  mehr,  sondern  wir  werden  dieFrage^ 
ob  der  Mond  eme  Atmosphäre  ]iatp..^^^  fUMfi-,  ^em  ^  .^i^^.j^UfH 
Beo^«bt]angcn.d<v:>ifJen>,  be^tifi^^  *  »  . 

1  Vcrgl.  Jeiher, 

a  Mairan  trailif  d«  fkUtdU  bof^kl^.  VhtU  tj'SS»  * 

3  fileaunu  AMraftomiM.  (.  486w  '  '    '  '   '       '  ' 
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6iß  AlmospUcire  des  Meudes« 

I"  äcHon  im  Anfange  des  vorigen  Ja]ji*liundertfl  wurden  ei-' 
xiige  ideobftclitmigeii'bekftiaity  die  nadl  der 'Meinung  melire^ 
««r  Aintmurntti  'darHueyii"  einer'  si«»tt1ilftl' dickte  Afttö^* 

fotklmSottnMbiiMi«^  1^71  Ü  Wtke  iiif  (Aefti  «AouilEeMlifottfle^ 

gesehen  zu  haben,  und  so  glaubte  er,  (ohne  zu.  bedenken, 
was  für  ün  geh  eure  BHttse  das  seyn' müfsten,  die  in  50000 
Meilen  Entfernung  sichtbai-  wären,)  wirklich  ein  Gewitter 
aiif  dem  Monde  beobachtet  ,  mithin  den  Beweis  für  cfnc  dWr' 
JBvd«^Atmo«^bibf»  ^btiliche  Dunstku^  de»  Mondes  itt-fibi«^* 

«Bftadi«nr«aiafob  M^der  kn  JflliM:irOB*'lMMnetlEHf'MMUl^ 
dte^Somie  gäns*  Yeffii»ttey(:'wat>  eitie»!  bblleh  Ring  mf^deir' 

Mond,  den  man  als  seine  Atmosphäre  glniibte  ansehen  zu' 
dürfen»     Aber  andre  Beobachtungen  zeigen  ticntlieh ,  dafs 
eine  so  hohe  und  dichte  Atmosphäre,  wie  sie  «cyn  müfste,' 
PK  eich  ala  ein- solcher  Riiig'tta'lf^il^'/  aleht  ToriMuMen*  . 

vbA:es,ht'wM:  iätbt  wa  tfif«Sfelxi/«Mii  B<fi>B  lletfte  te^^ 

wetaä/er  Um  täa^it^  .tmshtt  -AünMgi^ 

Der  Schatten,  dea  Moiidee  lK»«lee1ct>1haHil^  ilHMer  nmr 

kleintu  Thcil  unsrer  AtmosphSrc,  uudindem  wir  unser  Ange' 
auf  die  verfinsterte  SonUc  richten,  sehen  wir  also  zugleich* 
Äui"  die  benachbarten,  erleuchteten  Theiie  unarer  Atmo* 
4p£äre,  >2ii  welcher  die  Dittalie^  die  das  Licht  zurückwerfen,' 
inirdbtti  ao  <ww' dae&awi maiibdKat  ia-dem  UkMUinäl}^/' 
in  em  älangeiis  dunkles  JBtaniB»  MH^  ei^mäl^^ 
ertcheinen.    Diese  Bq^lenchtpag  der  ■up.s  umgej^eiiden  Atno* 
•I^Sre  wird  nm*  so  ineln*  einen  solclien  lie)len  l^ing  darHi^ 
tcn,  je  mehr  die  Luft  mit  Dunsttheilclu  n  beladen  ist.  '  ^'  " 
Je^cn  Beobachtungen,  die  für  das  Duseyn  einer  MojkI- 
atmosphäre  entscheiden  sollten ,   standen  andere  von  wcit^ 
gröfserer  Bedcirturig  entgegen.    LSehon  der  Umstand^  däfs' 
ink  iit  die  Mönd9äebkeii  durch  eine  Trübung  der  Moüdsit-' 
MotiplOre  YerSnd«H  sdieBi  war  derltf^iW^iiicht  ^s^^^'j 
dafjs  er  mit  einer  eolchen  £i|ift^  wie»  iiii^' Erde  umgbpeÄ^ 

•  '  ■   .  •  •  '  j 

1  M<?moiies  de  Tacad.  de  Paris  poor  i^i^fi,]^  ft?»«,     .  .     'If-  £ 

a  Avtroo.  J«lirb.  i8ao»  S.  igS»    •    ^  .v«.  t  .    *  «  *  *  ' 
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wAfi^  An  aMil  uifir  «fnnft  di^q^Mf ibttibiai«»  fl9äjU 
Bd»  Vendminden  der '0tenie,  di« '  rtnk  IfoHde  ImAnAI 
#eMeii.  W^nninl^  iMlt^MTFIIItf  afllMilBiint,  so  Ibmm  iftiaii  im 

AUgemeinen  sagen ,  dafs  die  Sterne  nicht  die  mindeste  A"b- 
nabne  des  Lichten  zeigen  '  ,  "wenn  sie  sich  dem  Mowdrande 

'  nähern,  sondern',  plötzlick  von  ihm^verdoclu  werden  ^  MMtt 
dil»  m  ]iolikmid% '  ciat  vVermindcntig '  des  shUHatm  «dgUl 
ttiMr,  iimi«j]id««l|wUdrfdiiflit»J^ 
•blion,«hriie.tti^Voddi«iid  gelangen,  eiiMh  '&mrilmi 
Strahlen  enhögc.  Nur  in  solir  wenigen  Fällen  hat  man 
entweder  eine  geringe  Scliwächung  des  LicJitcs  oder  eine 
^Veränderung  in  dem  Ansehen- di^^tomes^  die  alienfaMs* 
■Is^Folge  Ton  StrdUeaineoliiing  tnfiwAfen^-Wtflrden'ikdtnif») 
hm^\  und  dni»  nieto  ctm  Grttni  ak  Mmu  Be^k«d|i« 
feteltey  ibdff:ivdefttiiAOTti  4egiHidbiiilj^  Mbiidi^i^h^ 
NoM  ÄlSgen ,  welche  diese  Erscheiniing  bewirkeh.  • 
7  1  Durch  Schröters  Beobaclitiingon  bat  endlicli  cLie  Frage,^ 
pb  der  Mond  eine  Atmosphäre  habe,  eine  et^vas  entschei- 
dendere Bcantwortnn^  crhtdtea.  • 'ScnnÖtnn  heobachteto 

'  imUi-«Kldinkfiiah*Mt  as  iij«ft4N»«;ttfU«a  das  Mondai 

tetWin^thm  er  eine  deutliche,  aber  frotlicli  ■  «ebr  schwache 
Pänimerung  wahr;    Von  den  erstem' Erstbeimmgen  werde 
der  Beichire^Mibg  4er  Oberüäebe •  des  Monde»  (Art* 

trr   '  •  ■ 

1  ScHHüTxn  ^iebt  mehrere  solche  Beobachtungen  an,  (Selen.  Fmgjm 
'-i*  Th.  j^.  io6d),  wo  auch  ^aiae  der  eleich  4u  erwähneadca  AuuMiuoea 
\orkommen.  - 

•  a  Einen  «olclien  Fall  maWt  ScnnÖTEa  (Astron.  Jalirb.  1798.  S. 
j66.),  dalJcim  Eiolrlu  des  AldcLarau,  al*  ti" Monde  bedeckt  wur- 
4«,  uach  der  Berührung  am  Mondrande  deif  äteni  plötzlich  aciti  ge- 
^älmUchu  LJ^LT(!rIor,  ^l6  ein  kleli^r  fc|jatUUr«ader  Licht^unpt  eicht- 
Mr  lliei,  nach  drei  Secuaden  wif«i«r  dmiiliisiuar  abfr  Mhqn  fooerhaih 
llbadna'det  enc&ieiiy,  imd  '^n  nicbt  pUtificli  rerachwttid»  soii^ 
flcn  allmiUig  WabncftdiiBdi  mM&iii'  d«r  idtent'fcnid« 

J.io(ifiit07d'«Ub)  '  *   

S  SeUmioM|;r.  Fiata^Blt  tob'  ScIwClcr  1  Tb7  f.  355;  ITTK 


trimRer  «itici'Alliiio^ldfareKtlHMfte^  ^Uiclf     Mli  ditesofairgeiidi 

bemerkte,  fiond^rn  an. der  Lichtg^etaze  äo^lteicb  vollkomiiie-* 
ne  Nacht  zu  bcrraclieii  «chefiit ,  so  ersclnön.  dies  als  eiu  sehr 
inolitigcr  Graud  g^igeii  dio  Meinung,  da£s  ein  solcher jDhitnt-« 
'  k^il^uvCwiuuiden  sey.  Aber  Sc«  jiöv^.^MlUars  rxditig , ;  ^Äb 
-mm  nüf  dffi^BitoMiiitRiig  ter4:iutfi^gMbs«'>9lahft  W  ^Stadj^ 
KfilieiiiHvigrt  Üf^Oilliiiimrfilig  <«fiU(ela0ihflBrfo;  iadter.  bis 

liebte  hiebt  wphl.  könne  gcscben,  werden.  Er  beobffcHteb 
dahei'  den;Moiid  sehr  kurze  Zeit  vor  und  nacb  .dem  New-^ 
mönde,  wo  aft  den  Hörnern  dio  Dämmerung  als  &\i\ix  be-? 
deutend  erbeh^in^n^         «loh-  <ftU.  eine  Yt:riängertiiig->ddi 

gaii9  Aftb«  be»  d»i^^8<Hmfi»iii«/  ift  oliflkt^idter.iMtli' dli>D!lift 

meniiig  erhellte  Rauoi'alfi  cid  niatt  jecbcliter  King  iiliiei^ikib 
der  M<>nd«olicibe  diese  gafiz  uhigeben ;  sobald  der  Mond  ciii  we* 
von  der  Sonjie  .Weggerückt  ist  ,  koini  dieser  »Ring  an  doi^ 
yfMgt^^der  ^r\n^  a^gßktin^tm  Sei^e'nnM  nicht  iktebr  eFschcitieii^ 

jpitv  «nsbiifmidy  alt  VerlSagernng  der  Hgwwr  ctmJwineu; 

iieä  !ßfö1Sbäl!jin'g^n  ^^^^^^^^  imifter  gleicb 'deutlicH:  ^  fcFtfieit^ 
hier  nur  e^Vie  Bcobi^dilung  mit  *  ,  die  aiu  24.  Febr.  1792, 
-  Ä  Tag©  12  Stiuideuvnaok  dem  Neumond  angestellt  wurda 
y,'Miti^völiiger  Deutlichkeit  und  ScBärfe  liefen  bcMe  fiötncr- 
•|tttiren  sölir  fern  tif^d  ytfätt,  fhst  gbir.  iTicbi  rinterbröcbin ,  ab^ 
Ton*  der  dnnkeli^  j^cUe  Hiirar  aber  .nöcL  niclitii  2U  Winerkeit. 

Ji^^^rm4  n«*«5,'4Äfi  *#i.#i?«iUe  flatUtttgcl',  .abpr  WofMm 
.  Randisi^mcl  beiden  HömeifqwftciiriMf  einiger<Gl»dt 

weit  an  y  WÖIi^jzh  entw-ickclii;  dieser  llnnJ  hnttc  eine  Jg*rt§ 

andei-e  Farbe  al«'  die  frifsersten  Hörnöisi^itecii ,  Uviß.  Ücl 

•  ^  Scbriiten  Mlenotopo^tw  Fragni«  a  Xlb     960*  .  t 
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gtijßt,  m9  9$  die  Bäiomernng  fordert  ^  Jmrncir  tnatter  «Ii» 
Von  4ev  g|]iieii<ü]>ip|M4iinkeltt  ii«II)lRB^<*w«r  woiits:«» 
IbboiiV  wd  erat  S.  IfinnlMi  ipßiler  w^jß»«  .abnriiiiuattM 

Tagfshelle)  'der  «brigi)  Rand  <Kciidi]nM«9(i]}>kiigo]  si^Wn.^ 

Bei  dieser  BcoLaclituiig  und  so  Lei  vielen  andern  liefs  sich 
die  dnrcliDäinmcningslicIit  erleuclitote  IIprns])itze  abm^ussen, 
tuid  daraus  bcstiuuncu  ^  dah  d^,$o2i{4fi  v4^  ^^j^ 

ypo  wir  die.  a^fnft»  PäW'TJ^lMlPWfk«»*  ^tm  Ä-fe 
Grad  nater  dem.Hfru^onte  .kt .  ergif^|.äs|i.! 
^PÄ5l»<i'äer  Moiid-Atmp8pljäi^^^  W^.Pt^^'^MOO  pw.PAtlr 
Da  indeft  uosrc  Beobachtung  in  die  Zeit  fällt,  wo  ^dieNaclit» 
Seite  dcfl  Mondes  vom  yoll,ep  E^^dcniichtt;  scLr  Jioll  erlcuclin 
tet  jfit^  so  kann  man  wolil  anncliuu  n,  dafs  die  letzte  Dämme-^^ 
rting  auf  dem  Monde  selbst,  in  Is;i(4il^Ji<f»»^  ludtt  yom  Er-^ 

wo  ^  S9]me,  6  Gaii.ti^ifit»H,  ,dam^,ni^,  wa» 

die  Atmosphäre  eine  Hohe  von  8000        .gi^^t,  statt  daXs 

die  UDsrige  auf  23000O  Fufs  liocli  gerechnet  wird.        ...  . 

,  Mit  diesen  Fülgcruage^  stimmen  aurli,nocIi  andre  Beobf-^ 
achtuxjgcii  gut  üi^f^eiO]  .Bei  der  Sonneiifijjslernirs  am  $^ 
Scpt  1794,  (die  ewap  grptfi  ahqr  doch  Jau^e  nicht  total,  w«-) 
^  ^SfidT^  die.  4em  Rande  j^ahen  l^kpMn.ie^i^ml^mM 
djl^^ratier,  vcioi  Rmä^  nadtjuman  ii|^,iaiinia'  matt«|{\\^^^ 
^e|i^  Farbe  ^,  was -sich  njia  dem  Dänmicrungslichte  a^lT 
wohl  erklären  läfst.  Bei  der  ringrörniigen  Sonncnünstcr- 
nj/s  am  7. Sept.  182  0  bemerkte  HoRNr.a-^,  dafi$  hvi  der  Ring-, 
bildung  den  zugespitzten  Hörnern  eine  iciuc,  röthücji^j^'^p,^ 
^^{iS^c  also  di^,diiiil^e  Jtfondkugel  umgahj,  Yoran^gf^bm^ 
^CQ*  .,,Zwei  Seaman,  ^pr  dcin.^ic%ii,.^e^.JiE^pg^  yw^ 
e^i^n.ueI)t'dieM,yoii  beiden  Qöfnem,  l^eiF' ^ifBiuMMicrtideii. 
Bogei^jen.-  lEb^n  diese  Erscheiiiiiiig'wnn(^ ,  in -angekehr-. 
tcr  Ordnung  bei  dem  OciTncn  des  Ringes^  am  EnJc  der/ 
ringförmigen  Vcrrinstcrung  IjculjachteL  •  Einc  karze  Ben^e^^^f 
kuQg  Ton  Saktikx  aei^^^  daXs  er  und  sciu  Mitbcobachter  lyi^ 

ft.A JS^I^meote  ar  TM«  ^  926.  1     ...  'ttt.i!  .«•''' 

3  Aitron.  Jnhrb.  1824.  S.  ^77.     "  ?»o'.rtf:  .  i  J  .  ' 

-4  Voa  Zack  Ci^xi-ca^oniiaiu;«  «alrOiioliia^o.  Vol.  IV.  p.  ^ 
I.Dd.  Kk 
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ebeu  der  SonnenEnsternirs  am  7.  8ep(.  1620^  aowoU^ 
Ton  SdnrÖtfir  beobachtete  Dän]incr<mg>  ti»  dtwmm  Homer 
beobaebteten  matten  Lkhtatraif  (dlftctt  maiteii  Glans,  tianUcii 
elnat'ltorganrddM,  neonC  «r  «•)  gnAan  ladm.  J9« 

.  Atmoaphäre  d^r  .Planeten« 

^tmosphaera  planetae  t.  c.  ?neris.  Anch  die  ncne- 
reii  Beobaditnngeh  der  Planeten  nnd  ihrer  Mon(!e  zeigen, 
da£>  diese  nrit  Atmoapbliren  nmgi^ben  aind.  Da  die  Frag^ 
weldie  EracbeinilBi^n'lttan  denn  «I»  btmmpbSriaeb  auf  4ea  * 
Playiefen  ammben  bnm,  bemr'dii  beantwün'tet  wird;  yo 
dieae  Erfl^heinnn^en  8«*]bst'^lfi]V'Hip«t^eny  äo  bebÜte'Joh 
ttebrercs  iiielicr  gcliün'ges  den  Artikeln  vor,  weiche  von 
den  einzelnen  Planeten  linncIcJn,  und  teznerkc  hier  nur  fol- 
|{ende8.Dar4  derMercurrifS  eine  Atmosphäre  hat,  darf  man  am 
ieni'MnScBadTCB  beöbacbteten  verfinderüchen  Fleck  scldies- 
'  Aetf Ber  il^i  sdft  'so  lidl«  Teranderltidie  Fledcion,  dab 
man  darinrGrttndÜenng  findet,  nm  keine' Aimof|^8re  ala'dent 
Biih^eiae  derErde'aebr  Ibnlidt'^Miittaeben^  Ancb  alkden 
Sti  eiftn  des  Jupiter  ttnd  Setiam  bat  man  VevSiMenm^eit 
bemerkt,  die  auf  Veränderungen  in  der  Atmosphäre  dieses 
Planeten  zu  deuten  scheinen'.  Uehcr  die  AtmospLare  der 
yenus  hat  Schröter  genanerc  Beobaeiitungen  angestellt. 
Schon  der  Umstand,  dai^  das  Liclit  der  Veiina,  webh  lifl^ 
aiitelfömiig  eraciicint;  gegen  die  laeht^^mse  aebr  ulttibi^ 
ffOti^mtSgt^  dafa  da;*  Lkbt  der  nfidnr  atti  Htfrimt 
4etf  Mine  eben  ao/^uHl^beinna,  1^  gesdmtdbt  iat^'  yei^ 
mntlilicb'nleo  didnrch  gesobwacbt,  dafa  es  dann  einen -Til^t 
gröfsern  Weg  in  der  Atniospliare  der  Venus  durclilanfcn 
mnfs.  Hieraus  lalst  sicli  auf  eine  ziemlich  diclite  AtmO' 
«pbSre  acblicfseh  '  Eine  solche  Atniosphcirc  niufs  aber  notb- 
ireitdig  cino  Dämmeraug  in  den  der  Erleiichtungigrenie 
vA»  liegenden  Tbeilen  der  NacUteeite'ÜerTorbringenV  ^d 

a  ^cMtcTC  Btormograpliitcbe  fVagmcnte*  "  — 

a  H«scnELs  Droh,  in  den  Philo«.  Transact.  178-*.      '  ^ 
5  Die  Beubnchtungcn  siod  zusaininongcstelU  m  BftAifDSS  TOraehm- 
•ten  Lt-lircu  der  Astronomie.  3r  Tb,  S.  268  uad  3o5. 

4  Sifbrüura  Aphxoditog^phbclie  Fragmente,  S.  88. 
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iviriJidilHi^'Sciml^^l^  Wm/m  det  Venna  oft 

pmmhtt&Mdktet,  wi^  es  im  depi  Art  Aimoaphär^ d»  Mm^ 

des  bescilriebeii  iit  Bs  zeigte  ndi  nimlicli ,  luüd  am  oinen 
Hörne,  bald  am  andern  mit  gröfscrer  Deutlichkeit,  eine  dsa 
erleuchtete  Horn  verlängernde,  matt  grauliche  oder  bläu- 
licbe  Liohti^tze,  die  doli  allmälilig  ins  Dunkle  Tcrlor'  und 
lieh  gmt  m»  D&amenmgsliclit  amnahm.  Gm»  eben  da* 
Mbeidit^te  HiMCin  \  .  Die  Ausdelimiaf  dieser  Dlmmo- 
rmg  wurde  nrit  TerscIuedeBen  Instrmnenten  ungleich  gefnn- 
den,  Tcrmutldich  weil  lichtstarke  Fenirölirc  eine  schwächere, 
also  sich  weiter  erstreckende  Dämmerimg  noch  wahrneh- 
men jjuseii. 

Obglel^  mm  diese  Boohactitaiigen  nur  angeben däft 
die  uns  noch  sichtbare  Dätnmcruiig  auf  der  enus  so  lange 
dauert,  bis  die  Sonne  7,5  Grad  unter  dem  Horizont  ist,  so 
erhellt  doch,  dafs  das  eigejitlichc  £ndo  der  Dämmerung  für 
^e  Veniu-Bewolwer  feelbst  erst  viel  später  eintrclen  mufii^ 
Wd  die  H^mtmmg  wohl  ehenaö  wie  aof  der  Erde  bis  tü. 
der  Zeif  ^  da  die  Somte  1 8  Ora4e  unter  deoa  Heriaoute  ist,  * 
laadtt  mag.  Dis  leitet  vn*  ditna 'weiter  in  dem  Sehlnssa^ 
dafs  die  Atniosphai-e  der  Venus  an  Dichtigkeit  und  Höhe  sich 
nicht  viel  von  der  niisrigen  ujiterscheidcn  könne.  Frühere 
Astronomen  hatten  gehofft,  bei  Vorübergängen  der  Vcnua 
vor  der  Sonne,  ihre  Atmo^ph&re  als  einen  hellen  King  sn. 
beobaditeti,  lüd  einige  hatten  geglaubt,  diesen  geseheh  a« 
habend  aber  ScnaöTJtB  bemerkt  mit  Recht,  da(s  die  Häho 
der  Atmospbire  dasn  an  geringe  scy,  und  gcwiJa  so  nicht 
könne  wahrgenommen  werden.  *        *       •  * 

Was  die'Mffnde  der  Planeten  bctrifl^  ao  mag  ea  hier  go* 
aiigen,  qor  knrs  an  bemerken ,  daÜb  eu^ge  derselben  eineat 
aaregehaSisigen  lachtwechsel  leigen,  der  das  Daseyn  einer 
Atmosphäre  um  dieselbe  anandenten  ai^eint\ 


1  ScKröter  du.  im  ganzen  ^  Abschn,  def  XWeiten  Abduibing. 

2  Pbiloi.  Tnuiiacüoos.  for  the  Y.  1795. 

S  <5cbi8tar  ftlin  diese,  B«ob«  an  Aphr.  Fragm*  S.  168. 

4  TcigU  BnadesHaapdcbrea  d.Astro«uMiiMt  5  Tb.  .  <jj-  ^j5» 
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«'''Aufgang  d^v  Ge«.tirM'*- 

Ortiis  siclerum;  Lever  des  Aslresj  this  HUlng  of  ihe 
s/ars.  — •    T)ic  GfsHr»ie  gt  iicu  auf,  vrcTin  sie  über  dem 
"Horizüiit  Lcrvorkoinmcn.  Dafs  dieses  am  östJiclicu  Hoi  i^.onto 
'gescliiclit,  tlcsto  weiter  nac2i  SUden^  je .  siidliclicr  die  StcViia 
'stellen'^  ist  bekannt.   Wenn,  man  die  ^tralilcnl^eliang  itn- 
Ibcacütct  1a(st .  so' geht  ein  Stcxn  auf.  Veim  «ein  t>erep1inctcr 
'Ahslaiid  vom  Sclieitel  00  Cradc'istj  iind  man  Icann  also  die 
Tlcstifnmniij; ,  wenn  dies  gcsdiiclit,  oder  wie  weit  ein  Stern, 
Mcnn  er  anfgclit,  vom  A[tTidian  entfcrnl  ist,  «Inrch  oben  die 
Fornielu  linden,  wclelie  den  Abstand  vom  Selicilcl  und  den 
Stnndenwinkel  dnrch  einander  bestimmen.    Für  ein  Gestirn, 
«da»  vdt  der  Mond  seine  Stelle  sekt'  sdindl  <%ndert^']anf8  man, 
wclidem  €ie'  Zeit  des  AtifJgangii'VtfmiittlsIst  einer  dieser  Zeit 
«nahe  bntspreclirRdeii  SteDnng  des    öndetf  bereihiÄt  Wrfen, 
noch  eimnal  mit  der  genati  dfescm  Zcitpnncte  ehtsftreclienden 
rStelJnng  die  Reeimung  wiuderJiolen         Will  man  auf  df* 
Strahl ptibreclmng  -Rircksiclit  nelimcfi ,  so  nmls  m.w  fiir  den 
.ZcnWi  -  AbÄtahd  =  90*^+  Stiablcnbrocbmig  hn  Iloj  izont, 
.die  Recbimng ,  vfClcb«  den  Stiindcnwinkei  augiebt ,  fülircm 
Easey  P  die  Foihöiie,  B  die  Abweichnnfg;  le  ddr  Stunden^. 
^Winkel  ^  so  ist  Cos.  x  ess  —  T^g.  P.  Tang.  D  p  für  den  Aii'- 
jgenbBck;  *dtt  der  Stem*90  Ornd  ven  SSeiitth  entfiemtiat  Dk 
die  Sti'ableiibrecbuiig  nicbt  »gar  "viel  betragt  ,  ao -wird  inail 
die  Vergröfs(*rnng,  welche  x  iln  et\fegcn  crlcidcl,  ualic  ge- 
nug dur<:li  Diüerciitiirung  der  Formel      ■     '  < 

^»    ^  Siii,  Ii  Sin.  P. Sin.  D   '  * 

Cos.  X  =  A  '  >   i 

Cos.  F.  Cos.  D 

lindert,  wenn  mäh  Ii ,  welebes  das  Complcmönt  des  Zenitb- 
Abstandes  bedeutet,  als  verfinderlich  ansiebt,  also  * 

,  db.  Co»,  b 

—  dx  Siii.:tyTi,'  ,.   .,  u  .  ■ — .  sctzL.  . 

*  Cos.  P,  Cos.  D 

\^-ekbcs  für  b  =  0,     '        '      '        '       '  '       ^'^  - 

db.  '  . 

Col  p.  eis;  Asin.  X  s*"^'- 


I  Vollstjiiidigere  Anlcititng  dazu  gt«bt  MoUkWElbB  in  d.  Astron. 
ZeiUchV;  von  v«  L.  b.  v.  B,      S.  2G6. ' 
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la 

SomumftfBfiQui'Wcgeji  der  te$li]enbr€ebiiig  SO^^  mt'JfjHÜi 
«lf;.we]|ii'«ie  ini  AeqaatoT  ist,  und   4'  16''  zu  froh  «vuf, 

vwjnn  sie  ihre  gröiatcnördliclic  ALweicliung  liat. 

..luden  alten  Scbriftstellei'n  ist  oft  ia  einem  andern Siune 
vom  Aufgange  der  Gesticne.die  Kede.  Da  nßmlioli  it|  4en 
lltöiten  Bertianunigeii  des  adieiniNireii  iQirtes  der 

Sonne  imter  de«  Sternsn  duieli  aolclie  Beo1»achtiiii|;e9»  wie 
wir  sie  )stBt'aiistelJeny  niefal,  moglicii  waren,  so  mnlste  man 
sich  zuerst  begnügen ,  die  M'icdcrkehr  glcicl>er  iSt^liuiigcn 
der  Sonne  daduicli  zu  ijcblininicii ,  dal's  man  beobachtete, 
wann  derselbe  ätern  mit  ihr  zugleich  aufging,  untpf^iug,  oder 
tbs  ihren  Strahlen  hervortretend  wieder  sichtbar  ward.  Diese 
Anfluge  und  UatargSaffe  der  Storno  hßihen  fü^  unsjn  Be* 
liehnng  lol  die  BrU&rimg  der  alleo  ScMC^^Uer ,  ji^pdi 
dn  Interease,  ds  diese  snweüen:  die  JaliresBeiteB  dndqrcli 
bestimmen,  die  Zeit  fiii*  gewisse  FelJ  -  Arbeiten  darnacli  anse- 
hen u.  s.w.  Da  HcsioDüs ,  Vjuczlius  u.  a.  Dichter  dieser 
Aufgänge  oit  erwähnen ,  so  hat  man  sie  die  pofUs^ken  Ayf" 
gänge  der  Gttürae  (ertns  siderwn  poeticos)  genant  AvcU 
die  attenAstrononieu  heben  liiesnber  gescfad'ielben'  qnd  äiel^-' 
me  der  fHihern.  Astronomen  y  t.  MsroM  nnd  JSdxthwok 
leschlftigtcn  sich  mit  Beobachtung  diesei/ Aufgänge  uud  Un- 
tergäuge.  Auä  solchen  Bcobar.Iitungen  gingen  die  ersten  Be* 
stimminigen  der  Lange  dpa  Sonnen  jalircs  liorvor ,  indem  man 
zum  Üeiipiel  in  Aegypten  fand^  .da^'s  die  Ueherscliweniiniing 
des  Nile«  inunet  dann  eiittret>  wenn  der  Sirios  ans  den  Son- 
sunstraUeB  hervnrM,  und  ij&dem  man  diese  Erschoiiinng 
■Ibtftwdirend  beobachtete,  das  ws^g/Mir  36^5^ Tage  fand« 
n*'  IHb  in  denalteti  Schriftstellern  erwflinten  Aufgänge  uud 
Untergänge  bctreH^n  drei  vcrsclii-eclcnc  Ensch  einungen. 
i.Bcv  Ortus  Äe/4acz^(Icver  Jieliaquc)  (^the  heliacal  ri-' 

fliag)  ist  das  Uervoricetea       4€a  Sannau-' 


.     X  MduNM  Utfcer  $AM^'SMfii^.  dn  Alm  fihH  In  a. 

ßdirift  fle  «ttibus  M  opeatihwi  tidsnim  ^pnd  aecieijet  classlcos  comm»* 
moratii.  Ptolbmabus  qiaoAap  zul  i-n^ar,ftaaiun'  ruv  unXar&v^  und 
GtMütus  Eltiuyutpi  tl<;  tu  q {civofÜnHf  Jß»9  IcUlcie  fiodet  sicli  mit  viclca 
aadcra  Schriftca  über  dea  Andns  tu     W«  bi  P«Iitü  utmlo^^^  ttad 


Siß  «Aufgang  Uflr  Go«t|j:&e» 


strahlen«  Wetm  nämlich  die  Soibw  bei  Üqrtm Fort»* 
rocdcen  ui  der  Sküptik  einam  >Slenia  nahe  kaamti  00 
wird  er.  nna  bekanntlich  in  der  AbenddSanneifitng  aadllcJb 
unaichtlMr^  weil  er  aolum  sdir  hM  necii  gonnemuilnr- 

gang ,  ehe  noch  die  tu.  starke  Dämmerung  vorbei  ist,  un- 
tergeht Dieses  Verschwinden  in  den  Son- 
nenstrahlen bezeichnet  den  Zeitpunct,  wo  er  he- 
liace  untergeht  f occasus  heiiacus,  coucher  heiiaque). 
lA  den  folgenden  Ta^n  iit  er  nndclit&ary  bia  die  Sonaa 
ilm  ao  weit  Unter  aioli  gelaaaen  litt,  dab  er  in  der  'Hat-» 
gendfimmeruiig  wieder  atefatbar  wird,  Ina  erlange  genug 
TUT  der  gönne  aufgeht,  um  in  der  noch  scliwacbon  Moi^ 
gcndäinmerung  gesehen  zu  werden.  Wenn  er  so  aufs 
Neue  sich  zeigt,  so  geht  er  heliace  auf.  Da  Sterne  er- 
ster Gröfse  ungfefähr  sichtbar  werden ,  wenn  die  Sonne 
10  Grade  unter  dem  Hoiiaonte  iat  (obgleich  auch  dafiir 
wegen  Vngleidiheit  der  geiiekraft  und  der  HeiterJcett  der 
livft  Verschiedenbeiten  alatt  finden ao  lälat  aicb  dar 
Zeitpanot,  wo  aie  beliaoe  aufgeben  oder  untergehen^  he-^ 
stimmen,  ind  em  man  den  Panct  der  Ekliptik  berechnet, 
WcJchej  bei  dem  Aufgange  eines  gegebenen  Sternes  erster 
GtöIsc  10  Grade  unter  dem  östlichen  Horizonte  ist,  und 
ebenso  für  den  Vntergang  den  Punct  der  Ekliptik,  der 
bei  VnteTg&ng  deaStemea  10  Grade  unter  dem  westlichen 
fioiiaoiite  ist;  denn  dia  Tage^  da  die  Sonne  in  jenen 
Pnnoten  eintrifit,  aind  die  Tage  daa  be}iakisclieB  Anfga»* 
ges  und  Untergangs.  Bieaa  Zcitpuncte  aind  offenbar 
nicbt  einerlei  für  yerscbiedene  Orte  der  Erde,  da  bei 
veränderter  Polhölie  andre  Puncte  der  Ekliptik  in  der  be- 
stimmten Tiel'e  unter  dem  Horizonte  sind,  wenn  der  Stern 
aufgeht  oder  untergeht.  Diese  Zcitpuncte  bleiben  aber  auch 
an  demselben  Orte  nicht  unveränderlich,  weil  der  Nachtglei- 
ebanpanct  seibat  anf  der  Ekliptik  forlrüdict  und  der  Pol  dea 
Himmelä  jetstein  andrer  iat^  alsYor  einigenfabrininderten. 
Min  mufs  daher;  um  die  StelteB  der  alten  SehrifIMellery 
wenn  sie  zum  Beispiel  vom  Untergange  derPlejaden  spr^ 
chen  u.  s.  w.  — —  richtig  zu  verstehen ,  wissen ,  auf  wel- 
chen Ort  und  auf  welche  Zeit  sich  diese  Angabc  beziehen 
aoU«  Hierdurch  ist  nun  in  jene  Angaben  gelbst  «in»  ^toÜßfi 
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.  tJhaii^erbei't  gckommeiij  indem  es  tich  deutlich  zeigen 

'  iMit&tmdhMBiwZfjto  lind  Ort»  flic^^ 
1^  neDi  «ad  dalicr  Angaben  moiiaditisn^  die  Jiklit  für  ^ 

uerlei  Ort  und  eiaerlei  Zeit  passen. 
2*  Der  kosmische  Aufgang  eines  Sternes,  [Orius 
mmioUB^  Leyer  Cpsiuique,)  ist  der  2^itpunct,  da  ein 
Stern  mit  der  Sonn»  mgieicii  «ifgefat|-  nad  der  k08«> 

mUche  UntergMg^  «ine*fit»nieiy  iOccamutot^ 
mieuBf  CoBcfaer  oosiaique)  ist,  wenn  dnr  Stern  w- 

tergeht,  indem  die  Sonne  aufgeht  Um  den  ZsitpuncC 
des  kusmischcnAufganga  zu  bestimmen^  mu[s  man  also  den 
Punctdcr  Ekliptik  bf^'cchncn,  der  an  einem  gegebenen 
Orte  mit  dem  Sterne  Jtngleicli  ai^^j^elit^  und  wn  den  koe^ 
jniiehen  Unter|nig  m  findanj  nmle  ann  den  Pnnef  der 
SkttptQL  bereelmniy  der  vdgBbt^  wenn  der  SCeni  ontar^ 
gekt  Die  Tage ,  en  welolien  die  Soame  diese  Pnnete  et^ 
reicbt,  sind  die  Tage  des  koamisclien  Aufgangs  und  Vn^ 
tergAD^s.  Für  Sterne  in  der  Ekliptik  selbst  Hegt  zwischen 
dem  Zeitponcte  dea  kosmificlicn  Aufgangs  und  Untergänge 
ein  gcnancs  halbes  Jahr,  weil  jener  bei  ihrer  Conjunctioii 
ail  der  fionne,  dieser  bei  der  Oppoeitian  einlriffiu  ¥m 
Stame  digegeny.die>eu£Mr  derEklijitik  etelten^iit  derZwi* 
iclieiirtiim  nickt  ein  ludbee  Jabr,  Mndem  wenn  ea  Stenn 
•md^  die  den  nördlichen  Zeichen  der  Ekliptik  cntspre-i» 
chend  zugleich  auch  eine  nördliche  Breite  haben ^  so  he* 
trägt  die  Zeit  vom  kosmischen  Aufgang  hia  zum  koami« 
fcben  Untcr^mg  mehr  als  ein  halbes  Jabr^  sind  es  Sterne;^ 
die  hei  einer  LSnge  <  1 80%  sngleieh  eüdliehe  Bnute  lui^ 
l>at|  ao  beträgt  diri  Zeit  irem  kocnufchen  Att^fonge  bSi 
mm  kohani^Mtt« Untergänge  weniger  alt  ein  ludbee  Mtf 

U.  s.  W.  '■ 

5* Der  akronyktische  Aufgang  eines  Sternes  (Or- 
tu8  acronycticuSf  Lever  acrooydkLe)  ^det  statt,  wenn 
der  Stern  aufgeht,  indem  die  Soiuie  nntcrgehtj  und  der 

tkronykiische  Untergang  (Oceauis  4ict4fi»ym 


1  Unter  niehrcrn  Beispielen,  die  PpATT  auführtj  Viiil  ich  Darauf 

^v^wciftca,  wu  «I U  c«  S.  63.  vom  Ond  'n^u  * 


«620  ^uf^ang  dei*  Q. 99 Urne. 

I»  cticuSy  Coucher  acroiiyche),  wenn  der  Stem  mit  der 
- .  Sonno  zugleich  untergeht ' .  *  '  • 

.  <  >  Wie  maiL  die  Zei^punete  -diem  Aufgmi^  und  Unter]^- 
§B6  Iwretshtietj*  erliellt  »cHon  ans  deat  Vorigen.-  Flir.0tam|^ 
die  in  der  Ekliptik  sUihoAf  tritt  der  akroilyktisdie^AK^Uig 
eiii,  wenn  die  Sonne  ümen  genau  gegennber.  «tekl^  VierlAcroi 
nyktisclic  Unter^ajig,  wenu  s,ie  in  dejusolbcn  Puncto  der 
Ekliptik  ht,  -vric  der  Stern.  Für  diese  isl  daher  die  Zeit 
^Sf  kosmischen  Aufgangs  genau  einerlei  mit  der  Zu it  des 
akron^ktisclu^n.  Untergangs  und  umgekeUrt  Für  Sterne, 
jdie  d^n  nördlicheii  Zeichen  der  Ekliptik  ewtsprecliead,  oder 
leiiieliänge  *<  i  ß-&?'htbßaA,  zugleich!  nSrdlidi'vOii'der  l^Üip^ 
tik^aind,  tritt  deD.akroQyktischo  Aufgang  schon  ein,  wenn 
4ie 'Sonne  ttooh- nicht  zur  Opposition  mit  dem  Sterne  gelangt 
■ist,  und  der  akronyivtische  Untergang,  wenn  dieConjuiiction 
4er  Sonne  mit  ihm  schon  vorbei  ist;  dieser  Zeitraum  zwi- 
schen dciu  akronyktischen  Aufgange  iund  Untergänge  ist  aIsq 
^öTser  als  ein  hoilbes  Jahr. 

1  Der  kosmiseho  Aufgang  trififc  bei  den  in  der  £k]%tik 
ä|0lhst  stehendeii'  SiMffnon  genan  mit  dem  akronyktischen  Vn^ 
jlorgange  zasaflBmcin.  'Für  Sterne  aniaer  dev  BkliptUc/ nnd 
«war  von  ihr.  nÖrdUciir  ,  stehend  tritt  ddr  kosodsche  Aüfgang 

ii'üher -ein ,  als  bei  den  unter  gleicher  Lange  der  Kkliptik 
aiahc  stehenden,  der  nkronyktiäclic  Untergang  Jagegen  später, 
«nd.  diese  Zeitpuncte  sind  also  nicht  mehr  zusammenfallend. 
Daga;ge4  ist  der  akronyktische  Aufgang  TOi^ dem  fcowilcheB 
An^ahge  allemal  eiQ.ihaibe«  Jahr  entfemt 

Ba  die  Berechnung  dieser  Attfgttnge  nnd  Unterginge  nur 
Mlteu'.gehranoht  wird,'  so.nb«rgefae  ich  üe  hier  «nd  Iremonse 
^•anf  Pfafjp*,  der  die  Formeln  dazu  annfixhrHch  mitdieiH.  Zur 
ungeldhren  BcöLiiuinung  rciclit  die  lliiuinciäkugel  aus,  nur 
mnfs  man  tiabci  bedenken  ,  dafs  unsrc  auf  die  jetzige  Zeit 
eiAgei'ichletcn  HimmojUkugcln  den  Au  gaben  der  Alten  nicht 
gimz  entipreeheU  J^önn^^  .ireii  der  Uimmelspol  damals  äino 
lindre  Xiage.  unter  den  Sternen  hatte;  .Für  die  lefirige  Zeit 

^^^^^^^^^^  t 

1  Akronykiiscli ,  bei  Aulaog^  der  liacUt  («xgoivj^o?,)  von  «xQoqf  das 
.-täufserf te ,  und  rii,  NacJit..  ^  ,       •  , 

3  Pfail  de  oxL  'elf         f»iQ,j         ^    *     .     ,  f      .         <  l» 
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Aufgang  der  '^^«tirae. 
findet  nun j  nacbdem  d^it  Kttg^*4xil  idie  PoUiöhe  des  Ortes, 

(Ion  teoittslifftf^v^SWig,  ipii^.BW  c^il^^^tÄ». » 
jS^Üidieii  Boriipnt  biiiigt,  und  den  zqg^^^Ml  mit  Am  -^a^^gfi^ 

Lenden  Punct  der  Ekliptik  aufsucht  j  ,2«  den  akronyktischcn 
Aufgang,  y\cim  man  den  bei  eben  der  Stellung  der  Kugel 
iintcrgcLcndca..p^act  aufsucht,  der  l)ekatmt)i<^  fpn.  4*80 
Qnde  yo& dem  Yq^g^«fintf<|^A>t  ist  ^  3.  den>.  JcosnuMlien  Un^ 
.U^jffa^y'^fwa  mfQ  dm  Stern  in  de^^  Jkhem^^^H^fnMimt'lning!^ 
jud  den  mit  Ihm  ««^eieh  '«iil)s^«pd0ii  Fnnct  bem^rl^t;  4, 
den  akronyktiidien  Untergang,  wenn  man  hei  eben  der  Stell* 
lung  der  Kugel  den  zugleich  mit  ihm  uiitci  gchciidcii  Ptirict 
der  Ekliptik  auffindet.  Um  5.  den  licliakiscbcn  Aui-gaiig  2i| 
jB^altcn,  muh  man  mit  Hülfe  eiii^s^nngcJcgtcn  Höbenkreir» 
.  jKs  d«A  Pmict  der  Rkligrtk  aii£i«oheii^  ^er  bei  Aufgang, def 
^tevnei  tief  nntec'dem  BioEixoiite  i«t|*  ala  man  wih  4/Bt 
«Tersduedasen  Helligkeit  der  Sterbe  die  ßofm^'  g^aub^  unter 
dem  Horizonte  annebmeu  zu  müssen,  wenn  diese  Sterne  sicli 
zcigeii  solkn.  Ehen  das  läfst  sicli  6«  Iciclit  auf  den  bclia- 
'iisclicn  Ünjter gang  anwenden.  —  |iatman  so  die  Puncte  gCf 
iundon,  wo  die.SoiMi^alelienunufs^  iUdet  auui,dj|idi|ircl| 
,knchtaW}lidie..fiRtqnvepbendett J^alu^eatag^  .  ...... 

Tür  Leipzig  findet  man  so  nngcfibr  als  Bestimmung  der 
Auf- inid  Untergänge  des  Sirius  tlcii  kosrnisclicn  Aufgang  am 
8.  Aug.,  den  Leiiakiscben  Aufgang  am  23«  Aug.,  den  ko9^ 
miselien  Untergang  am  17.  NoTembet,  den  akronyktischen 
'Anklang  am  g.  Febrnar,  den  ^eliaki8chen>  Untergang '  am 

April,  den'akronykfisoben  Untergang  am  17.  Mai      *  * 

Was  sich  hieraus  in  Beziehung  auf  die  Erklärung  der  al- 
ten Sduiftütcller  ergiebt,  liabea  ^^^wfJldeT  auch  die  früliem 
ficbriftsteUer  aaßibrt;}  UoLiiWßm j^JbfEiM  n.  a,  ge^nigt 

■•i  ..  .%  .'.i;t 


1  Angaben  der'  Art  iludct  man  auch  in  Scb^ibEls  Unterricht  yoifi 
Gdbriuch  d.  künfllU  IIiJX^ne]f^,|iQd  Erdkugel.   £r(^lau  1785.  $•  ^9^^  30^. 

3  Piaff  de  ort.  et  occas.  «idenu».  Mollwclde ,  commentatioues  mathe- 
maiico- pliilologlcar,  inid  ferner  v.  ZacU  Moo.  Ccrr.  V.  4iC.  umIXXVDUU 
i  und  Xiiadeiuu»  und  Bobnejibergcn  aftiononi.  Zekscitr.  I.  iiS.'T^ 


Auflösung. 

Uon;  JtoütÜom '  TBhnmter  ▼watefct  man  'mmM  den  A€t 
&aieT'i!hetaist^eiiV(MnHTing,  als  AtM^  dcs'diit«]i  detttelbeil 

iiervorgebrachte  Product.  Das  Wort:  Auflösung  wird  Lald 
in  einem  engcrn^  bald  in  einem  weitern  Sinne  gebraucht.  Im 
weit^aten  Sinne  kann  man  eine  jede  chemische  Verbindung 
oder  melirerer  Stoffe  ala  eine  Auflösung  betrachtend^ 
im  -engateii  verateBt  män  Inernnter  die'Terbindvuig  einer 
trpplbar  flnaaigen  IDilerie  mit  einer  featen,  wenn  die  neue 
VerM&dfiag  ebenfalla  eine  tropfbar  flnaaige  Ckatalt  Ibeaitat^ 
S.  B.  Auflösung  des  Zuckers  im  Wasser.  Gewöhnlich  be- 
zeichnet man  mit  dem  Worte  Auflösung  alle  die  Fälle  che- 
mischer Vei  bindungen ,  wobei  der  eine  Körper  tropfbar  flüs- 
sig, der  andere  fest  ist.  Ist  der  erätere  idion  bei  gewöhn«^ 
licher  oder  nicht  aehr  viel  hSherei*  Temper^tor  fläsaig,  ae 
lieiftt  der  Verbittdimgaact  eine  AitfK^w^  tuf  naSäefA 
0^ ege;  nmfi  er  erst  dnreh  eine  l»etr8ditliehe  ffitse  flSiaig 
gemacht  werden,  ao  heilst  dteaea  eine  AußHaung  auf  trÖ* 
ckenem  ff^ege'  eine  Unterscheidung,  die  \\\e\\X  scharf 
scyn  kann.  Auch  wird  bei  dieser  Verbindung  der  flüssige 
Körper;  diSis  jduflÖaungsmittel ^  menstiuum ;  dissolvcns, 
genannt^  und  der  feste  Körper:  der  aufzulösende  oder 
mfyeloete  Körper  f  corpna  aoltendnm  sen  aolutiim,  «4» 
wir  gleich  hiex^ei  nna  beide  Materien  ala  gleiqh  wirlcaan  t«a^ 
Kuatellen  haben.  Der  VoraeUag  LATOiaisa'a  nnd  Anderer 
Mter  Lt08ungj  solntion,  eine  losere  chemische  VerUndnifg 
sni  ▼erstehen ,  unter  Auflösung^  dissolutioui  eine  inuigc^ei 
iiat  mit  Recht  keinen  Eingang  gefunden  G, 

• 

Aufsteigung,  ^ 

Serade;  Rcctascension;  Ascenaio  recta;  Ascension 
roite;  Right  Ascension.  Wenn  man  durch  irgend  einen 
Pnnci  dea  Himinela  einen  dnxeh  beide  Pole  des  AegoKliDr^eheiP* 
»MkZiM^T^^^^j  <o ^  swisdien  dieaemKrefiatf  nnd 
^enl -Mihlings'-Nachtgleichepnncte  abg^schnfttehe  Bög^ii 
auf  dem  Aequator  die  gerade  Aufsteigung  jenes  Functet» 
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jeaerguis»,  dnob  Mto  Plile  fehmto  Xi^k-iii*  dmnllmi 
Augenblwfce  «nf,  und  Um  nBnt      Nun»,*  iwfl  dort  4ev^ 

jenige  Pniict  de»  HimnMit*>A^iiilDn,  der  die  Rectasccnsioii 
des  iSternes  begrenzt,  mit  diesem  zugleich  aufgeht  (dalicr 
gwawnoXri  gleidLEeitiger  Aufgang);  dieser  Funct  heifst  aber 
der  sagleich  gerade,  namlicli zecbtwioklickft gegen  «lenficw 
Bioiit  rafgehende,  wdL  wttlBr  dem  -Ae^oattiP  «Ue  9Um& 
genuk,  4  i  aeakrebht  gegen  den  HioriMpi  tfag/^^füiis  Bii 
gerade«  Anfitcigimg  wird  ^mn  Pnnete  der  Mililime-K«cli€-i 
gleiche  an  bis  zu  360  Graden  fortgezählt ^  und  zwar  von 
Abend  gegen  Morgen,  «o  dats  die  später  durch  den  Meridian 
gehenden  Gestirne  eine  gröfscre  Rectoscensiun  haben. 

Durch  die  gende  Anfateignng  und  Abweichong  wird  die 
l4|e  einet  Stemel  oder  dnee  Pnnetea  nn  Himmel  voUkom^ 
tten  bestuneit  AUe  Sterne ,  die  tnf  demselben,  dnroli 
leide  Weltpole  gelegten,  Halbkreise  liegen ,  haihen  ^leicAs 
Rcctasccnsion,  und  eine  verschiedene  Abweichung. 

Reciascension  der  Mitte  des  Himttiela  oder  des 
Zeniths  ist  der  zwischen  dem  Fnncte  der  FriihJings-K«c]ifr* 
glfiiohe  und  dem  eüdliolien  Meridien  abgesc&nittene  JSo» 
gm  des  AequatorSy  und  swtf  dieser  AbsUnd  von  Woete« 
Bsoh  Ölten  gesSUt  ~  Dabier  ist  de*  Zeuitfai  Rectaseen- 
sionsr  359^,  wenn  der  Frühlings-  Nachtgleichen  -  Funct 
nur  noch  i  Grad  östlich  vom  Meridian  enti'crut  ist,  in- 
dem dann  der  Funct,  dessen  gerade  Aufsteigung  3S9  ^ ist, 
im  ^ladisn  §tAL  Wenn  man  an  einem  yollkommen  gfnam 
mri|iirtidltin  lifittngrfeBnrqir  die  2eti  beobeebtet,  ^winn'^ 
Sinn  a  nnd  ein  sireit^r  SIern  b  dnvck  denJtfertdlMi'giliMi^ 
so  giebt  dieser  Zeit  -  UnterseUed  Üen  tTkiet^hied  der 
Reciascerpsionen  beider  Sterne.  Da  nämlich  in  1  Stunde 
Stcmxeit  1 5  Grade  des  Aequators  durch  den  Meridian  gc^ 
hetif  so  «ritält  man  den  Unterschied  der  Kectascensioneii, 
"ireunman au£  jede Stnnijb^2Seil«  Unten^ied  16  Gradc^  «af 
jsdeUinnte  Zeit-Vnterschie4lftMinn|e&,  «nf  jede  Secmde 
2eit.Uuterscbied  15  Secnnden  ITntmciifad  der^eetaecen^ 
'libn  rechnet ;  die  Zeit  mufs  aber  dann  in  BCemzcit  angegeben 
werden.  Dieser  Unterschied  ist  also,  die  Sterne  mögen 
glei/che  oder  ungleiche  Abweichung  haben ,  leicitt^  un4  bei 


TdUkomqieiiMZlMllti^  AuCstcllung  de$  InstnunenU-gmiiii  za 
|iB«tiiniBen$.tdi«EMeE»^9^ntrt  dieBe0tittiii«ng.d«i<«fyi/lwni' 
^^/iW:  d^//gqnidied:Aii&l«igiaigy  da  e^idnrieriff  'ia^'^dttRi 

mall  Vilbel*  mk-dl«?  getumefReciiisteiistoit.  einiger  Stsm»;  dii^ 

in  dieser  iiiiiöicht  I'undamcntalstei'nc  ^  hcifscn  können,  so 
erhält  man  die.  ger.  ^ufüt.  aller .  übrigen  iciclit;  jcdocli  bringt 
^4»,  Bcobac^timgaffthler  von  1  See.  Zeit  eine  UnHchtigkeit 
von  l^.^ec'  in«  die  gerade  Aofst^  weshalb  das  Instrument 
cpf  dal  soegllttigrti»  liancbtigct,.  amob^r^j&ang  der  übpy  4»ii 
4jar>^(iiiHclli':ge]}aiili.:2^  Stvanäm  ltM/Mim  sirei  .«M«lislei| 
Jtoi^Ii^an^en  datutbeaStenu^^ftrob  den*Bteidiaji  giebt,  bi^ 
kannt  se^fu  mtifs. .      .  '  \ 

•  ;*  Da  uüsrc  Fixstcrnverzeicbnisse  die  gerade  Aufsteigung 
«ehr  vieler  Sterne  mit  zureichender  Genauigkeit  ange?)cii, 
ftO  ^kmn  i  mit  .Hülfe  eines .  genau  aufgestellten  Mittags  lern*« 
jeder  dieser  .fittema  diöaeki^  .um  an  jeder  Stunde  de# 
Nacht  und  «elbsl  das  Tagas  y  (eba  gata  Jbitftrnjnente  eina  Inn* 
rmlienda  ZaU.TDn' Stameit  auch  am  Tage  aaigen)  diamlura 
Raetfticen'sian  der  - Mitte  ies  Hunmals  aa  Jbescünmeu:  Man 
Ündct  aber  diese  auch  für  einen  gcgobanan  Augcnhh'ck,  ohne 
gerade  einen  Stern  im  Meridian  zu  srlicn^  mit  ILiilfe  einer 
^tenUhr,  wenn  man  mehrere  Stunde  ii  vor  oder  naeh  jenem 
iSaitfmu^e  cincu  oder.  Ujiehrcre  Sterne  .bcob;u:ktet,  um  aa 
Sfins^M walfibftwZaiUlvf^a  dar.  Xihr  mit  der  genau-  bekanin 
jlaii  RectBScanslaa  dl#ier  Stasaamsarnntantrifit;  alsdann  bat 
iMB;Mnitie|^  ^ofava  der  Gang  Atat^TSbr  nielUiMmbM  mt, 
jmr  nöthig,  den  iZeit«*UnteKaabMTdn-6radar  daaAequatot« 
verwandeln,  od ejt  überlegen ,  dafs  die  Ilectuitcensiüii 
•der*  Mitte  d£s  ^iimue^  in  jeder  Zeitsecunde  um  15  üec.  zu- 

fliintmt.       '  '  * 

Auf  aban  diese  Weise  findet  man  dio  gorada  Aufsteigung 
^ito:SoyBno ,  d9V  l^imdail  oder  aiaes  PJanalen  Tamittels^  dflir 
'jSei^  'waleba  x^Mm.dem  iJtatdigttiga*  diasas  Gesümai  «od 

- ,  ti  I  '     ' -■  -  ,*     '    '  t.-'j<''v*i 

 i.ß,j|w%lw*4Wi>^<*,  .  •  .  .  .      5    :        •  -  » 

a  Die  geaaa  beatipmteii  ReeuseieiMipaen  üo^^er  BtaduBeulplUfn^ 
'jindet  mAu  in  Bbssbis  fauilameoUs  asbonofflUe}  ferner  ii^Bodb*«  «<(roo« 
^9tfUtttelt"far  iB2r.*S,'!u5^^  Bbssbls  Beobachtiuigen.  I.  Abdi;  S,':CXt. 
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ist,  dtfii  der  Mitteifadon  ««nkrecbt  g^gcn  den  Aequator  oder 
KUft-aiuinenfallcnd  mit  einem  Abwcicbungskrci&e^  ist,  ao  ist  clij» 
Zeit  vwisc^en  dem  DuicbgangQ  zweier  Sterne:  däarcii  den  ifo/m 
den  hci  miTQrrückter  Aufstellung  doji^,Iil&t|f|i||egil»  ao 
in  .Bvtaiqniiiilg  ^>  Motmmii\9äit$  .^«r  .EeilsacfniMiMnr 
^ebraiiclifii.  -  Di«  gerade  Atffttoigt^g^er  jSoniie.kaiiii.;^  d« 
die  ädiiefe  der  Ekliptik  genau  bekannt  i«t,  dnrcb  eine  Beob- 
aclitung  ihrer  AWcichiliig  gefunden  werden.    Es  ist  nämlich 

SuuAe<^  S  ft.g.s,hiWiia«ttkBpt.' ;.: Al«*  f?»  4«  ^iib» 

und  dem  A^irautli  eines  Gestiimcs  kann  man,  wenn  die  Pol- 
bölie  des  Ortes  und  die  gerade  Aidstcv^un^  der  Mitte  des 
liimmeis  bekannt  ist^  die  gerade  Auistcigung  4es  Qcatiniea 
finden,  wenn  man  den  Stimdtowxnkel  ans  jenen  gegebenen 
Stücken  bereebnet 

Bai  Kiberige  betraf  'die  Bestlmmnn^  ^kr  geraden  *Anf«*  < 
ftcignng  durcb  Beoba^tüiig;  aber' oft' ^stüSr 'ein  Gestirn  dio 
Lä))i,'e  und  Breite  bekannt,  und  man  verlangt  daraus  die  ge- 
rade Aufsteigung  zu  ünden.    Dazu  dienen  folgende  Formeln. 
JEsscy  AQ  der  Ae^uator  EC  die  Ekliptik,  S  ein  Stern,  des-P] 

I^äQfe  0T;b8  Breite  .TS  ;=*  ^^  ^t^gebsn  «ind,  .die  i 
Schiefe  der. Skiipttk  £  Q  A  Vey—       'Own  ifltTang.  3ÖT 

TanCt  B  rw,  Cos.  (w+O    «_  . 

an  in  der  Ekliptik  aelbst  Webendea  OeMii^/'  ahro  fBr  di^ 
Soimealleffiialy  ist  /?=o,  v «'O/TAn^i  Wis± l'aöj. 'Zj 
Cot.  e.  Tang,  gerad.  Aufst.      Tang.  Län^^e.  "»C^s.  5cbfef.  (fj 

Eiil.  Aul  die  letzte  Formel  ^iindct  sicJi  ciic  Bcöliiniming 
dessen  ,  was  man  RechiciLon  der  JßlJiptik  auf  den 
Aequator  nennt,  nämlich  X  —  a,  oder  üiiterschied  der 
Länge  md  der  geraden  Aufsteigung  iar  einen  Pnnot  der 
£Uq^tiL  Tafeln  tSr  Sfnt  Rednctien  finde^  man  in  dan 
Soottentifeln  k.B.lh  De  Zaku  tabnlae  mcytunm  aolis,  in  dei^' 
Tafel  XXI.  Wenn  in  der  Länge  n.  Bl-efte  kleine  Aende^' 
ru/jncii  stntt  finden,  oder  Coirectioneu  wegen  Aberration 
II.«,  w.  nutiiig  sind,  so  erhält  ancli  ((iu  gerade  Aufsteigung 
ciuc  kleiuo  Corredion.    Kbon  daa  ünd^t  «tott^  wenn*  die 


Schiefe  «ler  BUiptik  sich  um  etvrfl«  Sndert  Nenne  icli  nan 
dß,  de  die  gegebenen  Aenderuifeii  in  Lange,  Breit* 
wd  m  d«r  SdkMxfe^dmp  JÜdiptikv  ergabeii  sieh  Übr  die 
Acnderiiaf ea4mrlR]eofinom.  toünlgeiid»  Betraditniigeib 
^'I  Bs  indi«  eieli  aa«M  Mo&  di»  BMite ,  so  dsCs  der  Simi 
-V-  von  S  nach  t  rcrsetst  wird,  und  St  =  dy?  i«t;  dann  ist, 
<  wenn  Sa  den  Bogen  eines  Parallclkreises  znm  Aequator 
Torstellt^  &a  —  dß.  Cos.  tSs  s=  d/^.  8m.  TSU  und 

tTu  =  d«  — " *^ ^Co« ^ ^ ^ ^  wo  i  als  sehott  Iberediii^ 

.    .    und  TSÜ  =  PSi7(wo  jflder  Pol  der  Ekliptik^  f  . dff 
Pol  des  Aequators)  als  bekannt  aiunuelien  ist. 
il.  Es  ändere  sich  hlote  die  LSng»^  so  dafs  der  Stern  8'  uA 
der  EU^lSk  pesaHel  nech  »*  TmäDB,  und  T^tß^st  ^X, 

*   aUo  ü'  n'  =  d  a  =  i^-£2^Co«.  T'  S'  ü'  ist 

Fig.  3.  Endlich  ändere  sieh  die  Schiefe  der  Ekliptik,  indem  der 
^4.    Acqnator  A  O  Q  die  Lage  -a      «amumnit dann  geht  die 
,^  Rcctaöcension  aus  OU=;ss£r  in  O  Vrs:«  -^da  über.  E&ist 

«herda»— Vr=~vSV.  .de.  £2^^^^ 

•j  '  ist  Aendem  sich  X,  ß  tind  e  alW  «u gleich,  so  ist  di* 
gleich  der  Snmme  der  oben  angeiiiiirtea  di-ei  Formeln. 
Wenn  man  die  gerade  Aufsteigung  aus  beobachteter  Hölio 
und  Azimut}^  heceohnen  soli^  ,  &o  kötmit»  man.  zncrst  die 
Ahweichong  und  aus  dieser  und  den  gegehneii^tä^en  dea 
S^ndenwin&Sf^  bereehnea^  mlchjer  anhiebt,  nni  vieriel  die 
gerade  Anfstejgang  des  Gestirnes  toa  der  geraden  An£itef^ 
gung  des  Zeaiths  verschieden  ist 

Wie  man  die  Lage  eines  Gestirnes  durch  Abstände  voi^ 
swci  bekannten  Sternen  bestiinmtj,  zeigt  Littaow  S  ^. 

'  Aufsteigung^  *  ! 

schiefe ^  ji^cemio  obliqua;  Ascensiou  oblique;  Ob" 
Ugue  jisoension;  ist  der  Bo^en  des  Aeqnators,  weicher 
fwitehen  dem  Pnncte  der  F]riihUn^i>  Naoht^leiehe  und  deoi 


1  LiMiew  i&sef^  m  pract  Astr.  I«  aa6. 
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mit  «iaem  Qwftbm  tngldsb  «nfgeliendeB  Puncto  des  Aeqna^ 
IDH  catUlBii  iit  tlmir  Ttitiiiiiirifwioii  roiliOlif  tririttt  dit 
GnÜni  einir  mkn  täM»  ArihK^ilinig/  Bnr  HiMvdriti 
der  geraden  und  MhitDni  AiÄtoigan^  ehi  C  tnlwiil  hctMtt 

tsiiac  Ascensionaldifferenz^ y  so  daXs  sdiiefe  Avf&tJtBsgv* 
rade  Aufst.  —  Ascen«.  DifF.  ist,  und  die  schiefe  Aufsteigung 
bei  nördl.  Sternen  auf  der  nördl.  J^olbkn^d  dor  £rde  kleiitcv 
«l9  dio  gmdo  AnfstMfGUig.  .  .    i«*  «    '  • 

Auge.     '     *  '  ' 

Üculus ;  Oeil  j  J^«^  ist  in  der  eigentlichen  ^  hier  allein 
in  Betrachtung  kommenden  Bedeutung  dasjenige  Or^niy'.Ter^ 
mittelfi  dctten  die  lebenden  Weseii  «ehen.  Eine  gans  inn 
£inse]jie  gehende  jBefebreilidng  menaciiliclieii  Auges  nna 
der  lahlrcichen  AhSndemngen  denelben  lei  denrerschlede^ 
ncn  Thierclassen  gehört  der  Anatomie  an ,  und  würde  hier 
am  unrechten  Orte  seyn.    £s  möge  daher  genügen  ,  die  ein» 

«einen  Theile  desselben  in  so  weit  deutlich  asu  besclirciLcn, 

......  .  ' 

als  fUeiea  nr  £rUilmng  de«  Seitens  erforderlich  ist*.  ZurFig^ 
Veriumlidinng  dienen  die  «na  den  lieiden  ersten  «ngesagtep  94« 
Werken  entlclmfen  LineaTseicbiiungen  wovon  erstere  den  m 

Lorizontalcn  Durchschnitt  heider  Augen  eines  weiblichen  Fig. 
Kopfe«)  letztere  den  lothrcchten  des  linken  Augc^  eines 95. 
Mannes  in  natöriicher  darstellt'.  * 

1  S.  Ascensionaldijferenz. 

a  AiufübrUcb  ist :  S.  T«  SoniKttMvdM&  Abbildnnf  eo  d»  mraidilU 
cfccs  Auge«.  Fr.  t.  M.  aÖoi.  fol.    De  oculonun  homioU ,  ■nimalinoique 
«(ctioQC  horizootali  coiniufnUUo,  quam. ...  exliibuit  D.W.  SoEMjuaiAQ 
CiuU.  i8j8.  fol.  Ackere  ^^ichtigc  Werke  sind:  J.  G.  Va^s  lUicrlptio  ana- 
^  toinica  oculi  liumaDi.  Gutt.  1753.  4.  ed.  Writberg.  ib.  1780.  IIorrrbow 
deiocolo  honiAoo  eiusque  jQorbi«.  Hafn.  1792*  W.  PonTKRn  ELD  Treatiao 
SM'lfce  tjtB,  the  manner  and  phcnomena  «f  iMoa.  Edlnb.  lySg.  aVoI.  8» 
Igit^MiiißO  tliffe  IVtatifts  oa  tlM  Ma/  fSk»  ey«  «ad  tlia  «ar.  Bdialte 
«idlirad.  1797.  4»  JItaBs  Bacherclieit  aaaiani»  etpbjstolog.  eur  quel^aea 
firtiet  da  FoeiL  la        de  Ja  Soc.  sn^Ue*  ^/malat.'  VIL  97*  LnnrrAin» 
2cigricd«niBgskaait  mit  Portafs  Ateerk.  Leips.  iSoo,  9  VaL  Bd.  IL 
Of»  S,  AhMk.  3«  Ck.  KTbcod.  flcaaiaaä  Verkiek  alacr  fatgiciekandcm 
AiMiMBif  des  Aagtir  L«ps.  1810.  &  J;      Hso4n  da  oaitfi  f«Mlfa«a 
ffukadan,  G<N|<  iSig,  8.  «am  lak.  acta.    ^  : 

5  Zur  Abkünaag  siad  dli  Tkaila  in  dar  eiaca  Figar  mit  Buchtta- 
ben ,  10  der  aodani  mit  Zabjaa  kcteickact,  nad  akae  aaf  die  Figor  jedar- 
Kit  biaaaw«]«aD ,  saglatak  gcaaaat. 


-  -  33er  Jifugapjei^ '  Wlbus  ocüH ,  ein  rundiielier  K.8rper, 
dßssß4*Azo:«icli  ä^iiiiif^QaeisyiurcliDiessßribcuB  McoscHca  nach 

4«a  Fett  dtirdi  lkTaiildirftWi  Zttsttiiidl  alifiivUrty--80p»inkt4e» 

Augapfel  tiefer  ein,  und  gi^bt  das  lioJiUugii^Q.  Ansqlieii.  Iii 
der  i\ugciiliQiile  siciit  man  die  den  Nerven  l>ejD[l€itende  arte- 
ria  ophthalmica,  16*  w^lt^Q  aus  der  innern  Carotidc; 
2.1,. kommt ,  aus  wclcber' glciclilfaUa  die  Ciliararterien,  22, 
2  2.  22»  stammen.  Am  der.  aindcrn  Seite  des  Mus|:el8  dago*- 
gen  Hegt  die  Augcnyene,  yen^  ophCnalmicm  i*5.  .roii  Aa« 
fseri  ist  der  Augapfel  bei  eckt 'dorüfe  clie'Aiig*en¥fc<Jer,  welche 
inclir  oder  iniinlcr  durclischciuenj  si<;d ,  ynd  diircli  den  gCr 
incLnsc)iaft!iclien  Krcisnuiskel,  das  oljcrc  Filr  sicli  al)er  noch 
diurcli  einen  eigenen  Alnskcl,  dpn  Aiifhebcr  D- bewegt  wer- 
den.  An  den  Ränder n  der  Augcnlieder  liegen  diuMeibomisclica 
Drjiseii,  ans  denen  eine  talgartige  '^cu^ü^ifit  abgesondert 
*wircl,  Velciie  die  Ränder  ,^tet8  geiiDlimeidig  erlialt  Beii4 
'  if^ingel  dieser  Absonderung  werden  sie  tiockcn,  cmpßndik:]^ 
ünd  rotli,  'sind  auch  zuweilen  entzündet  uncl  erzeugen  GC7 
scIiNVurc,  die  sogenantitcn  (jcrstcnkonicr. 

Aurscrclem  gehört  zu  den  Ncbcntlieilen  des  Auges  dfc 
Thränendrüse  y  glandola  lacrymaiis,  worin  die  Tbrä- 
nen  bereitet  werden ,  eine  wSsserigfr.^'^/lnde^/.  V^nYg  saUige 
J?6tw2rtiglBeit ^  ml  *tolMB»«feö<wr«ai  ;  6eil^<  «k •  den^det 
WasiBvri.''  In  ^^loi^'tlßfsmsi'^^h^^ 
e^tif  verSAdert  sfcli  afie^Tbl^enfbnclitigki^t  Iii  einen  göllilii 
eben  Scbleim,  welcher  dem  Nascnscbicjnie  gleicht.  Auf 
gleiche  Weise  werden  sie  inx  Thranen sacke  verändert,  wciui 
sie  aüs  demselben  nicht  abflicfsen  können',  r  Die  in  der 
Thr'incnflrüse  bereiteten  Thränen  nÄmiich  Hicf^en  durcK^ 
feine  Abfiilirnngsgänge'  niitcr  dem  oberen  An|en]iede  hejhili^'^ 
smmeln  ncli'  m  l^HrKnensee.'  werden  durct  die  Turänen*'! 
Iiancise  anfg^sog^n,  und  durch  die.  Tln'lnengango,  ducj^s» 
lackrynmlfts^  iniden  Tiirätaefisitek  gebracht  ,  ans  .dem  sie  donolr. 
den  Tliräncncanal ,  caimlis  lacr jiualis,  in*  den  unteren  Na«»» 

'  .   *  •   »•       ff»  »  t      «  •  3   ;  n*    f.  ' 

1  BeneltiM Djurkemi.  IL  319.  .  ,  \ 
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.grolDiQr  Abiondenuig  d«r .!Ririt«eii  ^  wodurch  der  HurSiieiiaee 

überfüllt  yviid ,  so  dala  rie  über  die  Wangen  und  durcli  di© 

* '  Ahl  Rande  d&s*  Augenliedes  Veghmt  die  tele  tilid  aelir 

'r6ii5l)are,  mch  Liiieji  geschlagene  BindeLaut,  tnnica  con- 
jnncHva,  adnata,  Welche  viele  feine,  nur  Blntwasscr,  im 
Zustande  der  Reizung  oder  !^nt2undung  aber  auch  Blutkii* 
gelchen  aufnehmende  Gefä£se  hat^  und  mittelst  der  Thränen- 
diüse-  und  dttii  Tln'Sneimcke  mit.der  Sddeiiiiliaut  der  Naie 
in  VerMDdtog  stellt '  Dnrch  aalidteiide  'Entenndimg^  enj^ 
ateBen  fn^BlIselteA,  und  alhnfilillig'yerdiclningen^  wbldie 
1>U  zu  einem  dicken  und  undurchsichtigen  Ucherznge  zuneh- 

'mcTi  Icönncn^.  8ie  dient  zugleich  als  Ahsonderungsorgan, 
iudeiu  durch  sie  der  Angapfel  und  <diis  innere  Aageniied  «tets 

•fencht  erlialteiiiinrd.   •  ;  •   

■  f  *         '  - 

.      Der  Augapfel  ist  durch  sechs  Musheln  beweglich,  de- 
ren vier  gerade  n.  n,  1 3.  1 3,  und  zwei  schräg  laufend.  All© 
cnüipnngcn  ans  den  Iknofliben  der  Augenhöhle ,  und  sind  mit 
ihren  Sehnen  in  der  veifsen  Hai^t||  bii^  ««f  die  Hornliant  hin^ 
.befestigt.  Indem  ^e  einander  eptgegengeaetst  aui^  ao  sielit 
hei  3cwcgnngcn  der  eine  aicli  a^aamihen  y  wenn  der  andere 
sich  ausdehnt;  ihre  gcmeinscha{'tliche  Aufspannung  aber  ver- 
ursacht, dafs  der  Augapfel  etwas  Jicrvortritt,   z.  B.  wenn 
man  Gegenstände  scharf  &urt    Dicht  ^hex  dem.  oberen  ge- 
raden liegt  4er  frijhp  erwälmtcj  dps  obere  Augenlijud.  anfU 
hebende  Motkel     4^  Angen^Uedftcfbejr^M,  leralor  palpelira» 
,cn|)erioria.   Bisweilen  felilt  einer  der  geraden  Mnakel]|<  bei 
^Schielenden ,  wie  Wrisbeho*  beobachtete.     Die  beiden 
schrägen  MiLskeln,  der  obere  und  untere,  .welche  />eitwaxts 


J  Nach  Wellir:  Di«tetlk  Tür  grsuntlä  lihd  schwache  Augen  p, 
wird  auch  durcli  die  Hornhaut  Tiu  anenfeuchtigkeit  au5ge«cbwitzt. '  '~ 
'    3  fiUft  lehK  ion  den  Augenkt^nkhiifii^  «ijl^eli  i8l9.t  621. 
'  B  Vwi  dev  IdBtenn  Ittdie  Sahne  «led'tfIfeftn'B'el  r  ^  du  jMsc^  dek 
«Hcmi  hei  t  «chtbarj  dawliMfaaittcn  tiebt  aiiMi  dan  ttHbäm  in' 14»  ' 
4  G4ni^  Ana.  1781. 089»  •  '*«     '  "  . 


6d0 


Auge. 


Über  ijmd  rtntn  dem  Auge  lieniingetdiltgeii  iM,  dSenon 
tat  dttSicMdeft  Beiregung  dvoelben'. 
Die  elti<eiii«ii  Tfi^e/  welel»  naa  beim  Avge  tmtej^ 

wlieidet,  sind  ^  .  u 

1.  Die  harte,  Sufsere  oder  weifse  Haut,  timica  sclcrotica, 
{xonOTiktiQoq  bart)  a:lba,  Cornea  ojiaca,  corn6ü  opaque  d.dj 
\,  i  \  bildet  die  cigontliclie  Form  des  Auges ^  schücijt  die 
übrigen  TlieiJc  desselben  ein,  dient  zur  Insertion  der 
Augemnuskelny  und  besCejht  m  dicbt  -v^irbundeiienMli- 

.  nigen  Fasern  oder  I^ameUen,  in  welohe  me  endi  serlegt 
werden  kann I  obne  eigenfÜidi  biStterig  sn  seyn.  Ander 
Hornbaut  ist  sie  etwas  dicker ,  wird  dann  dünner  und  in 
der  Gegend  des  Scbnerveu  wieder  dicker,  woselbst  sio 
Überbaupt  am  dicksten  ist.  Uebcr  iiire  innere  Seite  ist 
ein  zai-tes,  scbwarzb^innlicb  gefärbtes,  Zellgewebe  ver- 
bueitety^  lamin«  fasca,  welebea  dieGc^Abaat  befestigt; 
ihre  infsere  aber  iat  Ton  einem  sarten  Zellgewebe  bedeckt, 
welcbea  unter  der  conjnnctiya  Hegt  Sie  wird  von  vielen 
Arterien ,  Venen  nnd  J^erren  durcbbobrt ,  hat  aber  selbst 
nur  kleine,  zur  Krnäbrung  bestimmte  Bin tgefäfse,  aber 
keine  Nerven,  und  ist  daher  im  gcsinulen  Zustande  un- 
empfindlich, aurh  nieht  volJkommcn  undurchsichtig'. 
2«  Die  Hornhaut  ^  T.  Cornea,  coruea  pcllucida,  cornee 
transparente ,  bildet  den  vordem,  etwas  erbabenen,  sphä- 

'  toidisoli  gekrümmten  Tbeil  der  wefßen  Hattt  *  |  welehe 
»ach  einigen 'Anatomen  eine  Fortsetcung  derweiOien  Haut, 
naeli  andern  aber  blofir  nnmittelbar  mit  ihr  verbunden  ist 
2.  f.  M^n  unterscheidet  ati  ihr  den  mit  der  weifseuHaot 
verbundenen  ,  meistens  von  dieser  etwas  überdeckten 
Rand,  die  vordT>re,  von  der  zarten  und  durchsichtigen 
Bindehaut  oben  und  unten  überzogene,  und  die  hintere 
•  ansgchöhltc,  mit  eitfer  besondei^en  HaUt  bekleidete  Fläche. 
Die  bei  eineelnen  Snbjecten  verschiedene  CoiivexitSt  ist 
der  Menge  der  eingeedüpeseaea  wSasetigen  Feuchtigkeit 

■  »  »  # 

1  Er^Hm  in  WL  Tmm^  1796.  BibU  JIrift.  iy«.ld$»  Ute  dl« 
aSseiitliaallteliS  TkItisKeU  end  BsMiomuuig  diMer  Mashdw  gi»  Ml  ia 
PhU.  Tn  .igi3.  IL  t6fi. 

3  HfULV  OphthalAolof,  BibUodi.  La.  aM*  • 

5  P«iit  In,  lUm.  de  Väc  1736.  Dsnoon  Hist.  de  TAcad.  t74i*  60. 
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Häat^  4iM.*^^^^^  Sil 
imnilkß  fiOfmßha  amunfk     4iaN)^»3|ntg«IViMj,  we» 

.  'iiiig  0^  ^ar  mekt'B^vhel  ,  völlig  dopclisiclitig'iuid  far« 

.  "hpnlos'f  wird  aber  mit  zoncbmend cm  Alter  vum  ilaiidc  aus 
.^riiLer,  arcirj  o^er  atfXJ^ulm  B^nilis ,  weiCslicIier  und  un- 
dnrchsiclitigeri  ist  elastisch  und  sehr  hart,  so  daXs  sie  bei 

.  »elin^p  üyfaqif WiBT  Iji^y^iy  |,  dpwji  wenig  wmyei^i^e, 
^lussi^eit  gctremiten  LaneUeHy  dere^  infiMre  nuA  dtmi 

SehnenfaacTii  der  geraden  Muskeln  ia  Verbindung  steb^' 
-    verkiiöclicrt  zuweüen  im  Alter  und  wird  inj  Zustande  der 
Entziujiuu^  durchCoagulirupg  der  enthaltenen  Flässigkait 
ifi  ciaz^hcn  F^en  Uwilweise  weirslich  und  unduirfahaijiit«' 
fei|ieiiy  m  der  fil^erotic^,  njich  %^^t||B||dfii 

siu4^gcn  mit  Blut',  und  dienen  sur  ErnSlirung  der  cqpr« 

nca,  80  wie  «uc^  ^uf  Ahsürl^^ri^^  (l^r  in  ilii^  verdickt^a 
Subatanzen. 

3.  ftio  braune  Haut,  Gefßßi(^y  Aderlifiut^  'Jp. 
.^oroidea  (mdicbiOfia^dea)  yatciil<ya,j  thoroidc ,  j^egt 
.  ^ic^lialb  ^  gmeii  Untolie«  d^  .)reiJ«eit  iH^pf^, 
iqj^^  eines  InrSiiiiIichea  Zellgewebee^  lamw  j^^V^^c^;.^!! 
der  iimern  Flache  der  welfsen  Haut,  und  wird  vxw  den, 
duich  die  letztere  durchgehenden  Geräüe  und  Nerven 
,an«ge8pamit  erhalten.     Hinten  liangt  sie  mit  der  ina^era 
.    Hüüe  des  Sehnerven  4ui*ck  Zellgewebe  zus^i|^g^  Sio 
besteiil  aus  eiiK^p  dielitf n  M^^^fff»^^^^ 
die  4]ircii  ^ellgewelxi,  su  euior  H^vft  i^tÄfOfi^gf^ 
y^i^iöglieli  cKwilieiiit  :dfi]|egr  djft  iNmH?  ^üd 
am  snflalleodsten  am  Strahlenkranse,  mm  kleinen  aonunct^ 
artigen  Flocken  ausamm  enge  webt.     Rüysch  will  gefun- 
den }]dbcn ,  dafs  sie  aus  a^ei  I^amellen  bestchn  ^nd  man 
naaate  daher  die  innere  ^näch  ibni  T.  Riiy^chiaua  ^  ^  |^^fl|ia 
,  es  ist  diese«  bk»£i  ein  ans  den  «*^iwMVImw  |»  ai^a«^)«!.  ym*- 

1        l)V>ii^a  de  tonU  «.qqIS.  p.  28« 

3  ZtxNde.TavscobtiUoribiuocnli  et  cot^Iea  aarl«  interaae.  GoU.  17^3, 
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"  '  ''"hcsteiicjid:  s  G efSrsnetTr,-  "vvclches  gleichsam  eine  t)e^dcre 
'feinere  Schiclit  auf  der  inneren  GeßfsLant  bildet, ^aber 

*  nicht  wirklich  getrennt  werden  kaiih,  oder  nur  ein"Nie- 
'  derschlag  des  ibhwaxi^h,  dui'tk  MftÖetation  abgesonderten 

käb  ^erd 'Seite  'AdoS^hmte'M  Mt'kAter  ttkmtnn, 
^'ilcMleSmartigeii  Süläktdlz^  ''pigmentimi^hrgrümj  übersogen, 
'  wdcfie  tinh  leithi  Hnt^äkm  Finger  odcrr'#6iem  PfawelWeg- 

'  wischen  läfst,  als  ein  Absondcrnngsprodnct  der  Gefäfshaut 
'  zu  bctraeliten  ist,  und  ans  Kohle  mit  etwas  Eisen  besteht*. 

Sie  dient  dazu,  die  durch  die  Seitcnwilnde  entstellende  Ke- 
'  ileotion  des  Lichtes  zu  hindern,  fehlt  aber  bei  den  sogenann» 

*  ten  Kakerlaken  oder'  Albino'»  ^ .  ut  bei  ddii  lliobren  schWät^ 
"  fttt  *alft  M'  den'  Bnröplieni,  vad  wird  im  Imkea  Aller  ins 

*  Qrlftmliclie  gelbkiclit'  Br'lst  Wese«  ein  weveaiBdier -  Be* 
'  standtheil  des  Au g6s ,  Welcher  iiiclit  blofs  von  der  Choroidc« 

abgcsond»n:t  wird,  sondern  auch  von  den  Ciliiirfortsätzcn  und 
der  Traubenhant;  'auch  rührt  die  brnnnc  Farbe  der  innem 
'Seite  der  Skleroticn  gleichfalls  von  derselben  her*,  äRclion 
^  im  Embryo  findet  sich  dieses  Pigment  ,  fehlt  aber  far  idimttf 
>  wehttiÄ  ^ener  fnäiesten  Xie1>e]iJperiod6  die^  Al^flondemii^  §e« 
laahMt  ^vnxda.    Im  Fadl  eine»  gähslicfeien  lSlangeU  der^ben 
•  ist  dk  Winito'  liiUl1al1l^(>tilr,  UtWi  ISUÜSktoA ,  irei'  weigern 
»  Pigment  irt  'jbnerötii  '  *dfes^  violett',  Wgi'oftler  Menge  dcr- 
^  »clbcn,  wie  z.  B.  bei  den  Be\vbhitern  iiidliclicr  Gegenden  ist 
'  die  Iris  schwarz.  '  tH" frühester  Kindheit  ist  die  Absonderung 
'  desPigrtients  reichlicher,  und  da  die  Sklerotica  dann  zuwei- 
^  len  vcfri^  'durchs clieinend  ist,  so  erhält  sie  hierdurch  dito  bei 
'  Kindern  Tormglick  nierkiiclte  «chötte  Wölich^  Farb^  »  Bei 
-  Iriidgeii'  SSügethieiren  <fibiiK<itoati  auf  Ofeni  GrtmJie  dar  iffincrn 
»'Vföab«  d«r  M«rhadt'%ili4>M1iAftei'  gL{%^tetMAet#ar^ 
tibkck  ^Shaend«  Stetig?;      Tapetmn  choroideae.  Ein 

1  livDOLpni  Pliysiol.  II.  174.  *   ^ 

3  £i.j>AEss&a  de  piguiento  ocuVt  nigro.  Tub.  1799.  8.  DisserU  ioauf. 
«hffiaieo-  phjMol.  lUtenf  indagatioiiem  ch«ittieaiu  jvVgtneuti  zi^rUoaä»- 

naulf,  CmitSta.  'dott.'i8k^B.'8if  8civ#t'i^^. }.  X.  607. 

*  -v  < "  S *Blamettbkcb  dv  oeelM  iMMM^AX^mvctL  ftid»;  Co«  1786. 4. 

4  Gmua    i*  0*  «i 
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'ahaVches  Plättclicn  soll  sich  auckj|iL|iMawciilid«sn'Aagc,  W 
teu  an  der  A^criioMt^  ,dft  wo.  «|e  ..dw  J^PoJi  de^  Eintritt 
dfis^^or^en  vmfieU,  dnrch  dai.  Mikroskop  entdockqn 
Ias99n.  Bd4enKacIitrrabthi^ti  ist  aasTapctüüi  weiTöUcJi, 
W«]irscheni1ic1i.iun  den  LicJitcinrlmck  zu  verstärken. 

Nack  vorn  gelit  die  CLoroidea  nur  bis  zur  Vcrbindmjg 
der  Hornhant  mit  der  v^eilacii  Haut ,  und  i«t  iier  durcli  zar- 
tes aber  dichtes  Zeügewebe,  Welches  eiitfii  weifslidi^n  dik- 
kßp,  ckj^sfäk  euie  Lime  lagjitcn  Rwg  (orbicnln^  cüiaris, 
tmnbu  dliari»^  plexu  dÜaris  Lientandii,  ligamentnm  ci- 
lilprö),  das  Straklenband  bildet,  befestigt  Aus  diesem 
enlttelieii  die  nacb  vorn  sich  erstreckenden  70  bis  90  strah" 
lenjörmigm  Fortsätze  (proccssus  ciliares,  plfcae  corp, 
ciJ.,  flbrac  paiiidac)  welche  zusammen  d^nStro/UenkÖrper, 
Ütrahienlranz ,  Faliei^anz  ,^corx^ns  aUkre,  corolwt 
cU.,  tuniw  cüiai»,  9,  9  j  jL  k)  bijdcii" ,  desisen  Bestimiiiiing 
ivaliridieudith  irt,  de«  Glaskörpcp,  und  dadurch  mittelbar 
4ie  Kapsel  der  Linse  mit  derselben  zu  befestigen,  denn  sonst 
ifürde  diese  sich  frei  in  der  Höhle  des  Augapfels  bewegen. 
Zwischen  dem  Ciliarkörper  und  der  wciXseA  Hapt  fand  FoiTrt 
TANi  im  Auge  dc&  Ocliscn  einen  C^nal  (eanaüs  cUiaris  rpn-.' 
tai^Äc)  welcher  aber  ttach  SöMMianca  ^.immenw^cheii  Aug« 
ftw  nicht  TOhanden  it,  sondern  »nr  dnrcli  Zerreissnng  von 
Oeß(ien  en^ht  Nach  H.  G.  Ki^ser  «  befindet  er  sich  nur 
itt  den  grfilMreii  Tbieraugen,  z.  B.  der  Ochsen  und  Pferde, 
und  in  den  Augen  der  Vögel.  Die  processus  ciliares  beste^ 
hell  blofs  aus  Gcfäfscu,  welche  aus  der  Gcfäfsbaut  kommen.^ 
4.  Die  Regenbogenhaut  (von  ihr.cr  Farbe  so  gen«nnt)j[ 
Iris,  Augemtem^  Blendung ^  deren  hinter^ 

mit  eiofim  glflioben  schwarzen  Pigmente  ab  die  Aderhaut 
li^gene,  brannschwarz  gefärbte  nnd  gUtte  Seite  auch 
l^Wtbenhßut,  uveaheifst,  ist  eine  für  sich  bestehende 
nmaeimd  ebene  Haut  ^  ,  mit  einer  kreisrunden  Oeffuung, 
derfiogcnanntcn  Sehe  (pupilla,  pupilic,  prunelle),  ^ 
liejTt  zwischen  der  Hornhaut  und  der  Kj^stalllinae,  lets* 

I  J.  G.  Zinn  de  ligamentis  seu  processlbns  eil.  Gott,  lyöä,  4, 

a  De  ocul.  scct,  p.  3 i.  Rudolphi  Phys.  II.  173. 
3  Dus.  de  anaiiioipho.si  oculi.  Gou.  läoi.  p.  68. 
*  P«Tir  »Wim  de  X  Ac.  1733.  p,  38.  17*7.  p.  206. 
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"imet  iMat  ala  MDereti«  Bir  Snfiwfier  Rind,  Iw«* 
'  triclitlTicli  dicker  ob  der  die  Flipflie  begrcMendc,  Irt  in 
'  rine  Forche  dea  Güiarkarpm  eiDgeftlst|  «nd  dnrdlk  Ze^ 
'  gewebe-nnd  OeflTse  damit  »erlmiwlen,  BAI  aSek  al>er  ▼on 

dersulbeii  durch  blofse«  Anziclien,   ohne  zu.  zerreifsen, 

*  trennen.  Sie  erscheint  im  Leben  als  ans  Streifen  bcste- 
'  Iicnd;  welche  strahlcnartig  vom  ättdern  Hände  nach  der 

*  Pupille  lanfcn,  gesdülngelt,  wean  dteae  er#eifert,  ge« 

*  rede ,  treim  «16  verengert  iat  '  Am  Iklaem  iGuide  der- 
'  äelbeo  nimmt  man  eine  etwaa  geadliltnge!te,  «tata  melMreit 
'  snskmtnciihSif^enden  B5gen  gelrildete  kreiifihrmige  JAx^ 

wahr,  circulus  jnajor^  von  welchem  ans  ilic  Stralücu 

*  Jiach  der  Pupille  zu  laufen,  zum  Theil  sich  j^ahcJformig 
theilcn,  mit  dc7i  benachbarten  zn  kleinen  Bögen  verbin- 
den, ans  denen  der  circufus  minor  onUteht ,  und  dann 

*  trird  der  theii  swiachea  dieaen  beiden  der  größere 
annulus  mo4pri  de»  s#iadlieiidetakleäerea  Kreiae  Und 

^  der  Pupille  der  Ucruere  King,  unmfit»mhkfr  genannt* 
Die  Iris  besteht  vorzüglidi  ana  Blntge^Üken  ilud  Nerven, 
durch  zartes  Zellgewebe  verbunden.  Ihre  Arterien  sind  die 
Fortsetzungen  der  langen  Ciliarartcrien  der  Augenschlagader 
11.16,  und  erscheinen  schlahgcnformig  stiahlig  *  ,  wahr- 
ischeinlich  aber  besitzt  sie  auch  Saugadern,  durch  welche  die 
n^äsaerige  Feuchtigkeit  wied^  anfgeaogen  werden  hann» 
Ihre  zähbreichen  Herren  eniapringen  «ne  einem  hetaiidiin 
Iferv0>ikiioteii,  den^  Angennerrenknoten. 

Ob  flniWr  den  Geftfiieft  ünd  If efyen  in  der  hh  nddl  he- 
«oncleiü  Fasern  cxistircn,  welche  fvi Mushelf asem  zuhalten 
wären ,  darüber  ist  viel  und  lange  unter  den  Anatomen  gc- 
strittcn.  Unter  mehreren  andern  sind  sie  in  den  Augen  ver- 
schiedener Thicrc  gesucht  und  auch  wirklieh  als  kreisibr- 
ihige,  nur  nicht  «la  MrahlenfStmigc  Foaern  anfgeftlndeu 
dtirch  F,  Tiitoaiuim  nnd  Mir« J(  * ;  nach  Ma viroxn  <  dagegen 

I  9«ifiaiR«»e  gbhild.    83.  Tak  6.  »g.  i. 

a  7^x4*  Mu«k  dUf.  de  GssgUo.  opbihalaiiM  lurtisfae  dL  aniob 
liiadfli.  i8i5t  4» 

5  M^.  sitf  Vorganlsrtioii  d»  Vtris  cet,  Par.  et  <ieolM  f8x9-  ▼«ifl- 
Bibk  Brit.  XLVUK  ai8.  Sg^.  Trerinmw  ttrtn,  Sthr.lU;  iGS.  wetdar  ila 
i&  der  Im  der  Vttgel  fand. 


Digitized  by  G( 


I 


Haute  destollien. 


8oHe«  lie  aQs  ringförmigen  und  stralilcnfÖrmigen  Fasern  be« 
Btthen.  Für  das  Dascyn  der  Nerven  iu  der  Iris  spricht  sehr 
4ie  Ämbarkeit  derselben,  indem  sie  sicU  bewegt,  wcim, 
man  an  fnscli  getödtctcu  Tliieren  die  Drähte  einer  Volta'* 
^ben  Süiile  mit  ihr  in  ^eriilirttiig  briagt^  oder  wenn  cie  me- 
clmiiscli  gerast  wird*  HiirU«  \  becjbachtete  aogar^  <!«(• 
die  sehr  erweiterte  Pi^ille  einer  ereioften  Kdtse  dnrcli  den 
Eiiiflufs  der  Ofcnwärirc  sich  bcträclitlicU  wieder  zusammen- 
Eogj  Rudolph!  *  aber  bebaupfet  sie  nie  gefunden  2U  Iiaben. 
NacbEv.  HoK^s  ^  ist  die  Iri»  in  «wei  Scliiclitcn  tbcilbar,  wo- 
teil  die  hinteic  musknlos  aeyn  aoll,  indem  die  Mnakelo  ge* 
pn  die  FujaOo  strableo,  wo  sich  ein  regelmälsiger  Sehlnfs* 
niwkcl  befindet,  die  Tordere  aber  häutig ,  ans  einem'Nctso 
ron  Gcföiien  bestehend.  Die  vielen  andern  Meinmigen  über 
den  Bau  und  die  Bc^tandilieile  der  Iiis  können  iiicr  niyl^t  er* 
Väluit  werden. 

Die  Farbe  der  Iris  ist  verscliicden ,  5m  Allgemeinen  bei 
4en  ;iördJüeber  wohnendon  Völkern  lielJer  bei  hellerer  Farbo 
der  Haare  nnd  weilaerer  Hant,,  bei  südlichiarA  dvnkler. 
In  d«r  Jugend  dunkler  als  in  apSteren  Xidiren  und  in  einigen 

FäJIen  bei  beiden  Augen  verschieden.  Das  färbende  Pig- 
ment wird  aus  den  Gcfäfscn  der  Iris  abgesondert,  fehlt  bei 
den  Kakerlaken,  verändert  sich  mit  zunehmenden  Jahreti 
mit  der  Farbe  der  Haare  ^  ,  und  auch  in  Krankheiten.  JJtw 
rdtliiidief  balbdurdbaicbtige  Iris  der  Kakerlaken  ut  sehr  reiz« 
"kv,  weswegen  diese  das  Licht  fliehen. 

Mit  der  Iris  in  nnmittelbarer  Verbindung  steht  das  gM" 
glion  ophthalmicum  und  die  nervi  ciliares.  Diese», 
mc\i  ganglion  ciliare ,  Icnliculare ,  Ciliarknoteit  ^  ^ugenhno^ 
teriy  Itnsenßrmigier  Kiwicn  genannt,  liegt  beim  Mensehen 
dor  äufscrn  Seite  der  Sehnerven  dicht  unter  der  Augcnartcrie, 
WO  sie  sieb  über  den  Sehnerven  hengt^  bedeckt  von  dem  äna<« 
«*a  |eradea  Angenmnakel.    Es  Ist  Toa<  rCtUiiih  fjmet 

I  EhiBC&toFIgniiobgMe  corp.biin*8.TQl«  Laos;  1757.  Benii766.^ 
y.57«. 

a  n^tlaL  tL  197. 
,  9,JPIiL  Tnn«.  i^u.  L  7g. 

4.  jL  C^M  di«i.  de  ^p^hmAkm  Ibnaa^'et  mal.  oauB  abenrationibas 
isMaMt.  diil«e  1799»  ' 
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P«rL^.  und  bat  die  Gestalt  eines  etwas  verscliobeneu  Vier- 

ccks  mit  abgerundeten  Kclcen,  ist  aber  ziiweilen  auch  linsciif' 

•  •» 

förmig  odef  lia]]b«aioiidförmig«  Den  Cüiarknoten  erBält'an» 
dmn  Naaeniut  des  ersten  Aslet  des  lünfleii^KerTenpasl^s'cii» 
neia  dlinncn  FAden^  weiche  seine  lange  Wiurxer  genaniijK 
wiräf  äie  stSrlrere  kiirecre  Wurzel  erliSIt  er  rom  dritten 

Ncrvcnpaarc.  Bock  *  fand  eine  dreifache  Verbindung  des 
ganglion  opbtlialniicuoi  mit  dem  ner\ns  sjTupatliicus ,  woraus 
fiic]i  der  Einflurs  ejj^iären  liiXst,  welcben  die,  der  Willkübr 
nic?it  tHitei  worfenen,  Organe  anf  das  Sehlargsn^  lunptsSdi- 
lich  die  Irls  haben ,  indefn  die  Bewegungen  der  letzteren  ndt 
Leiden  des  Unterleibes  in  Beziebnng  stehen.  '  Ans  de^  vor* 
deren  Rande  des  Angenlcnotens  treten  die*  GÜiarnerven ,  ge^ 
wohnlich  in  zwei  Bündeln,  hervor,  einem  oberen  und  einem 
unteren,  zu  denen  zuweilen  noch  ein  drittes  mittleres  hinzu- 
kommt. Sie  laufe^  ges9)ilängelt  als  zarte  dünne  Fäden  mit 
dey  Ciliarartcrje  an  dem  Sehnerren  Üin,  'nnd'erreiclien  sq 
die  weiTiie  Ha|it  des  Auges,  durchbohren  in  10 ,  12  oder  1(|' 
Aesteben  gedicilt  die  wei/iie  Haut  jm  XAnfange  des  Selmervinii 
in  schräger  liichtqng,  und  laufen  zwischen  dieser  und  dejr 
Gefäfshant  gegen  den  CÜiarkSzper«  lielror  sie  diesen 'eriretcheik^ 
spaltet  sich  jedes  in  zwei  Zweige,  und  jeder  von  diesen  wie-' 
der  in  mehrere,  welche  dann  in  Begleitung  kleiner  Ciliar-» 
gefäfse  z\\r  Iris  gelangen,  und  dort  als  weifse  Fadclicn  sich 
atrahleni'örmig  gegen  den  Piipillarrand  der  Iris  verbreiten,* 
Am  innern  Rande  der  Iris  werden  sie  zuletzt  btischelförloflf 
Im  Allgemeinen  haben  diejenigen  Thiere,  defett'iris  se]ir 
bew^glidi;  und  fEb  den  ][<ichtreis  ro^tiigJich  empfinlllicb^isl^^' 
das  gröfste  Ganglion,  Ais  diesen ,  d€t  Irls  eigenen ,  Tftelt' 
von  erklärt  qs  sich ,  dafs  sie  in  mehreren  Fällen  bei  völligem' 
graijcn  nnd  schwarzen  Staarc  noch  beweglich  bleibt,  übri- 
gens aber ,  wie  alle  diejenigen  ^hcilc ,  deren  Nerven  aus 
dem  gQugliöscn  Systeme  kommen,  (z.  B.  das  Herz)  kcint?v 
^lll^ührlichen  Qewpgiing  fähig  ist,  abe^  durdi  allgemeintf 
NenrenaibQtioneiii  «In  Zofh^  Fwrdlit,  Schred^en  iu  tult^ 


)  3caclireU)iii)f  de»  füuAcn  Ncnrcnpnarefl  und  seiner  Verl),  nm 

,5.67.  .  •• 
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wegt  wird.  Indcfs  ist  die  PnpiUe  «iiiiger  Tiiiere  nacli  der* 
B^feckoit^  TDtt  Mokkb  und  PoRTtHFiSL^  '  trofd  den  B6öb-> 

Vogciri 'keinem  Zweifel  iiiiterlicgen  ^611"*;"  Roo»  nimmt  die* 
"mllküLrliclic  Beweglichkeit  der  Iris  als  Atisnaliine  bei  eiiii- 
gcü  Mciisclicn  an,  und  Will  sie  bei  d6m  Dr.  KiHinc  oit  bcob-- 
aclitet  lia])en  ^ ,  VtRüiHJt:^  aber  versichert,  die  Fertigkeit  kvt* 
l^sitzenv  in«  Leere  leheAd  seine  Pafille  wilUcöfarüdi  fiiR^u' 

dleieiiy  'sotidem  thiÜi  dft  %fl!knlii9idüe  Iplewegung  bd^t 

Vögel«,  iiulcui  er  jene  Erscbcinuiig  davon  ableitet,  daisPur-* 
kinje  sich  Gigeustände  in  verscbicdencn  Entfernungen  den*' 
ke,  und  gHclisam  ßxire,  wonach  sich  die  Pupille  dann  ciü-- 
ricbte;  diese  aber      deti' Wechsel  der  Forcht/  dM  Bdxte^* 

'  Ijie'  FnpJtte  sfc^f  sfcfi  dnrdk  dm  ILeis'  des  Lichtes  su«- 
simmen,  erweitert  sieh  dagegen  im  thrakehi.  Beides,  haupt- 
säclihch  aber  Jas  Erweitern  ,  erfolgt  beim  Anfange  der  Am- 
aurose, bei  Apü])lcxieen,  Krämpfen,  plötzIicheuGemiithabfrr 
wegnngen,  ki^ankliafleu  HirnaiTectioiieii,  durch  den  GcbvMiebi 
dcsOpiBiiis^  derBfiiateHift^  o.  dgLmb -Uftber  di«  A«tipl(M 
gie  dieser  Zummmtiakitshuag,  bukevmitxo  teelt  fai  TdittH 
TOM,'  liemdien  unter  dea  AaatbmtenYevfcdkiedene'Meinungcn, 
•bjleieh  et  al«  entschieden  s^igesehen  Wird^  4f^s  der  EindiucJ^ 


'  J  Ejsajs.  ir.  347.  .     "»..■  , 

'    a  Oei  iDodi  deir  Iride.  1766«  8. 

3  flcdff  waä  Sittm  Ifew  Jom.  cU  Mulliul«.  Jusdie.  aUi<ai|^,]4^ 
^8o6.JV,  3. 

4  BLiwEKJiAcn  de  oc,  Lea<v«üi«  ]p«  :i<kt  Äixasa  i4  Himiy«  oplm 
Italm.  Bibl.  IL  Sc  5.  p. 

5  Gnjndzüge  d.  Lelire  von  d.  Lebeiukiaft ,  Ton  X«  G.  A»  £ooae« 

*te  Aufl.  Gijit.  2800.  S.  p.  io5. 

'    6  J3etuiige.  xni^  Ü^cmoloü«  d«s  Seifen«  ia  «nbjecUr«]'  lUiMalit.  Prag 

7  Biologie  oder  Philosophie  der  leLeaiieu  i^alur^  Bd.  VL  4y3« 
Cäc  i8aa.  *" 
'  :B  Die  Min  pby&i«I^aAclM'  StieUA-age.  aelL»t  kann  blcr  nicbb  cnt- 
sdbi«deii  werd«o. 

9  HiKbY  Öpbikalmt  Bc«b.  Brejneu  180s.  &  pi  iJI  . 
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des  Liolitcfl  auf  die  Iris  seilet  den  Inpnls  liierso  iiiclit  gWbt, 
Fontana  iiämlicli  licfs  Liclitsti'ahlcii  duicli  (Jiacn  papicrnen 
Kegel  auf  die  Iris  eines  Tliicres  fallen,  und  fand  sie  im  min- 
d«fitea  nicht  bewegt^  und  Lamdebt  '  licU  Tor  dem  Spiegel 
d^qr^  ein  Linsenglas  dm  Bild  dcf  LichtQamme  «nC  die  lr^ 

Auges  laUen,  mdardi  sjcla  die  PnjnU»  nicht  yeren- 
gerte«  weldbes  «bor  aiifen1>lickliGh  .erlblgte,  als  d«s  Licht 
4»e  Pupillo  selbst  traf.  Wszxbb  *  sielit  die  RicLtigkeit  des 
hierauf  gcl^uctcn  Schlusses  in  Zweifel,  weil  die  Pupille  sicli 
in  Augen  mit  verdunkelter  Linse  und  selbst  in  g^anz  hlhidcn 
2)Oc]i  di^rcJi  den  Liclitrciz  verengert.  Weil  diese  Ersclici-^ 
liong  aber  nur  ananalimswcije  s^itt  findet»  nnd  ans  der  AfTco- 
tiom  ander^eiti||cr|  auf  die  Bew^ange|i  der  Iris  wn^endjur 
7S0rv€u  sn  erlütSren  fttf  so  mmsapt  jnian  AQgemeincn  an, 
daCi  der  Eindruck  des  Lichtes  «nf  die  Rettnc  die  Verenge- 
rung der  Pupille  bewirke,  womit  ibre,  übrigens  der  Regel 
hqcJj  stattfindende,  Unvcrandcrlicbkeit  bei  gänzlicher  Un- 
tUätigkcit  der  Retina  im  J^inklaugc  .^^lijL  .  , 

•  BünsidiUidb  jokS  diu  inüvidnelb  Art  ^eser  Wfarlonng 
ßlattfct  B^KTfiir  *v  ^  N«rrsit  dAr.tOeliiM  jensfrcelttea  sieli 
Ida  an 'die  Iris^  und  VewMcten  ihre  Verilndewingen.  Kadt 

der  gewöhnlichen  Meinung,  wozu  sich  auck  Rddolphi '*  bc- 
Jccinit,  wird  durch  den  Lichtreix  auf  den  Sehnerv  das  See- 
leuorgan erregt ,  und  dieses  bewirkt  durch  die  Ciliamervsn 
die  Yercngcrang.  der. Viipillc  so,  wie  man  bei  zu  vieba 
Lichte  die  Angenlieder  sdilielst,  oder  die  Hand  xum  fichntgo 
erhebt  Gegen  diese  Anstdit  entscheidet  aber  woU  der  Pm- 
atand ,  dals  letitere  Bewegungen^  irae  alle  Tan  Seelaaorgane 
#MANet<Tai  «nd-Mn^Itt  «rregte,  wiflkührlioh  sind,  er- 
ste rc  aber  U2}wilJkiilu'licli  ist,  auch  wäre  JiicrnacJi  nicht  leicht 
begreiflich,  warum  bei  unbedeutenden  Nervenairectionen  die 
Iris  sich  so  leicht  verändert,  ohne  dals  diq  Menschen  sich 
dessen  bewiifst  sind.     Die  Bewegungen  der  Iris  nach  dem 

Yode  «IwNdi  di0  Vf^'aeha  £tokt#teitlit  kdnMB  Mahls  für 

» 


1  Pliotomelric  p.  071. 

a  I)l;«ietik  für  gekuode  uud  scliwadM  JLi)§Cii.   fierb  ifisi*  P« 

3  Ühsei-vnüoa«  oa  Mao,  i,  219. 

4  FbjfsioL  U,  ai^ 
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HänU  dMselben. 


St»- 


dftfeiw  9%^vfit  1w#clMito'9'  *       dup^  «diiiM  HäiMl  wtMtafep 

'-fölirt  indcJfi»,  fn  UcWeihatiminang'iiiit'Wj(x*i«8ii  gegen 
diese  Meinnng  an ,  dafs  die  Beweglfchkcit  der  Iris  selbst  bei 
volJkomuicn  ausgebildetem  schwarzen  Staare  zuweilen  nocli 
üortdaaere  * ,  und  da  man  dt  anch  hmm  gi^ancn  StflM  kl 
cinigea  Fillen  iMobachtet*  liat,  so  liAl  er.  die  Vfi-ngtmmg: 
der  FupfBe  dvzeh  in  der  MsMeli  AilgdbkMinir  ü^gi»»« 
dm,  Tom  t^knwtwn  Pigmcftte '  enfMOfatek ,  CiK«AiH»ilifd' 
lyevnrkt  werden,  ohne  mit  Troxler  ^  dem  liinter  der  Chn^ 
roidea  neben  dem  Seimerv  liegenden  Ciliarnerv  eiii  EiuüuTs 
«üuuräwnen  •  ' 

'   Fast  eben  lo  vencUeden  itnd  di«  Mcktniigiit  über  di» 
cfgetftJlebfl  Mxttd  dieser  Bewegniigeil  der  JUa.  Wattu 
mecBT     MB«r*»  MoiibAoyi,  Zm*  und  r.  Hjoom  '^  ^ 
Wekhc  die  Anwesenheft  der,  allerdings  ichWer  Ift  findenden, 
Muskeln  in  derselbt-n  Icngnen ,  leiten  die  Ansdehnnng  der- 
selben ans  einem  Zustj'ömcn  der  Säfte  in  ihre  Gcfäfso  ab, 
Welche  sich  dadnrdi  Yerllngern  sollen.    Auch  Fontaiva  ^ 
hfltt  den  mmittiengeBogetteit  Zliilittd'  ünr  dea  taCiMelMkiy' 
iifld  ISftf  dfe  Ausdehnung  (Verenscraftg  der  PnpiHe)  dnhdl' 
cha  2iMti6inen  der  SIfte  erfolgen.  *  Andere  Thydolcffttt  daA 
gegen,  als  R  au,  Ruyscm,  Heist  En ,  Winslow/ MoNno 
PoBTEHFiELn  Und  HoMB  *®  lasscn  die  Bewegungen  durch  Miia- 
ielfibern  bewirkt  werden.    M«cs:£i*"  hält  ihare  Ausdehaung 
iSr  den  instand  der  TiBätiglceit  >  die  ZmmamaiaMttmB  fünf 


1  Bid.Vj;476. 

'   9  ndrtcr  ^Ütagf,  BlU.  I?«  65.  Hlml^  ophllMAsi»  BsiA».I.  loa« 
9  BaOj  viid  Sdmiidi  «pliUialfla,  BUiL  1.  fit.  a«  p.»4«* 
i  Diese  Iraker  den  Physiologen  noch  stwitlgcF»^  km  Ificii^aicli» 
flU  GcwUcheit  eaH^hieden  werden,  ilosföhrlieher  im^  niit  Aa^ftbe  der 
«f  idMgett  Lilcniw  find^  man  die  ^scbe  srffrcsri  in  den  «ii^escJ^ 
In  Qwllcft  ^  . 

5  Comm*  Belttpk  XDL  3^« 

6  Hift.  de  VAcad.  1704*361«  ... 

7  Physlol.  V.  578. 

8  Dei  MoÜ  deU'  Inde,  LucO«  fjG5.  8. 

g  TreaiUe  oo  ibe  Brain,  the  ^  Mld  clia  «iT.   ^^diah»  1797. 

JO  Phil.  Trans.  iB^a.  I.  78. 

ai  Uaodbi^cii  der  A|ial«  iV.  &i.  x  • 


ÄiO»;  .Auge.  /II 

den.  der  ErscMaflung  ' .    Hierfür  sprc<:ljcn  allerdings  die  Zut', 
«aauuenaiehung  der  Iris  bei  wenigem  Liclitc ,  im  Tode  und  • 
im  Winterabblaf^  dc^  Tiiiere       Aadore  Beqb&cUtor  JiaIü'ji 
üide&/di9  eiitgiE^QoagfMetite  Er^chainmg^^tvlirgemwqnien},  ' 
a;  B<f £U«m»>AC9,  und  DösUrtKo  ^  , ,  do^gloioheii  Fohtaxa 
wMSMhn  einem  tohlftfenden  Kinde  imd  cdiier  sdüaiendeii' 
Katze  die  Iris  ausgedehnt  fand.    Kuiidolfui  ^  meint  wohl, 
am  richtigsten,  dafs  beide  Zustände  eine  Tiialigkcit  erfor-, 
dem,  wie  denn  die  Papagcycn  die  Iris  wilikühriicli  bcwe-. 
gen.    Zur  Erklärung^ des  Ganzen  nimmt  er  an,  daTsi die  bei*;; 
dAii  fil0Mic£mPftkel4|.de];.        der,  inusco  und  äoXsere^  ui; 
tagonittisch  wirken ,  indem  Leim  Sdilie&en  des  äntievn  eine^ 
J^t^eitoniigy  d«0  itmeren  eine  Verengcrupg  der  Fppjlic^c^ 
ibIgQ.  ;  Ertterer^,  an  Substanz  überwiegend^  wird  den  lets^, 
teren  nacli  sich  ziehen,  und  daher  wird  in  der  Regel  Erwei- 
terung in  der  Amaurose,  im  Schlafe  und  im  Tode  beobach- 
tet «werden*  Aber  auch,  das  Gegcntheil  kann  statt  Ihidcn,  U7id 
d^bev  Vorigen  «ob.  bei  krankhaften  oder  dnrcll  narkotische^ 
SulistyQsea  emgten. Reihen,  beide !2«stä4de,  welcher  Mei-« 
Tfmg  jm  Gmte«  tamk  TwnuAsm  ^  isl^^  mit  dem  Zm^fß^i 
j^Xti.lpir  .▼Qll«tfisdigei|  9pgnindung  .nocli  der  Beweis  von  ^er^ 
Anwesenbeit  der  bierxnerforderÜclien  Muskeln  feblt^  .welcbe, 
man  nur  qiit  hober  Wabr^chcialicl^Ii^eit  anzunebmeu  bcrecli'-: 
tigtist. 

^  "  Die  Pupille  befindet  sich,  fast  ui  der  Mitte  der  Iris,  el-r 
^WAi-^el  weiter  nach  der  Nase  hin,  ist  in  der  Regel  rund, 
und  nach  verscbiedenen  bedingenden  Ursacken  yerscbicden 
weit  Von  der  kreiamndeii  abweichende  Formen  sind  Fol- 
geuctWfpjüngUohfir  Müjbüdung  oder/knankhaft^r^Zust^nde^ 
Hierbin  gebSren  namentlicb  die  Fälle  einer  doppelten  Fn- 
pillc,  wodurch  zugicicli  das  DoppclUehen  der  Gegenstände 
bewii'kt  wird,  und  der  von  XIicuter  beobachtete  Fall,  daf* 
nacb  einem  Sturze  mit  dem  Pferde  die  eigeutlichc  Pujpille 


S  Ver^  DSittllng  in  Reil«  ArditT  V,  33&  . 

a  Tledemann  in  M ec^ds  Arcbir  1»  485, 

5  ficU»  Archiv  V.  35a..    .     -  ^  . 

4  Dci  moü  dellMrid«>*p*  Ba  i^aS.  •  • 
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'iy^eM^n  von  nalii^ii'Gefgeifötladcn^HB^'diftiMiirin.SSll^  ge- 

►«eben  Wurden  *.  .     :        "  r-.  ,  i  » 

^5;  Die  Neroenhaut  ,  Netshauty  Markkaut  (retiäaj  rc- 
ikie)  e,     r4  ,  4  ist  eine  Tinmittelbare  jgogi lätrnag }  nn4 

f  iit  'iw^^eiittitiiel!m*«Ko^dkkM0ipHn&^^  der 

•»     seri  unter  cri  Hii  n  -  Gangliums  und  an  den.  Stirnbiigcli]. 
Im  Hinabsteigen  krümcicn   sie  sich  '  tim  die  Scliciikcl ' 
Jdes  grofseu  Gßkirns,  erlialtcn  ejnige .  Ner^iteuiftscrn  au^ 
i    sdenNeJbeii;  ymiaiieu  >%isik  dons  unter.  eiiiQ|ii'«tBi*p|eii 
:    Wlvkei;  ittd.liM«ii  Wttter  ätt^BtmiaämAm^      niid  rot 
'  de»  (Mbmit  f^^iXtt  «a  deä  VteitrilEeln  im  Xopi»  g«^ 
.     hört,  die  Kreuzurigs Stelle  (CMsimni  nttwo^^,  oitüc.) 
18,  nclmien  Licr  noch  Marklusern  vom  Boden  der  drit- 
ten Ilirnhölilc  auf>  so  dals  man  ihren  Ursprung  auch  von 
«  dieser  herleiten  kann,  tutd  traten  dann  auscinandferwei» 
'    dunxi  darctb  off  ÄM'OdSiiiitigeli  in  die-iUgeiüiöUeiU''  'SH» 
.  Meumiigiii  ill»r''dM'^jrrei<0iffc^i(fc<9iiiptra  ntanronmi 
opt.)'8iiid  im^Mkiy  ibdein-^dtö  Nbvfwi  aablt 'eiiiigon 
Anatomen  blofs  nebeneinander'  licgon,  nach  andcnv  aber 
'»    fiich  ganz  oder  mimlcstcn»  theilwcise  Avirklich  dnrclikrcn- 
zen  sollen.    Für  die  ■  wirklieUe 'Kreuzung  wird  diet  iU|. 
-    rerkennhare  Existenz  derRclben  bei  cihigcn  Thicroiijsimgb- 

'    fBaurt,  dfligltieb^a^i^M  paHitt^ 

•  ittUhmn  in  dttumdlbnodttr  atoftJiB^^^l^^y^e^wrfF^llM^ 

sich  vom  linken  Auge  nach  der  rcobiteh  Scito  hinzieht,  u'hd 
umgekehrt*.    Anfscrdem  lafst  sidi'öaför  noch  .feine  Ana- 

•  logie  anführen  /  indem  Apopicxico22  .<m  der  rechfeit  Seite 
des  Gehirns  oiaeCXiäiidniitfg^  der  linkien  £eita  dte^ 

a«di  iidi^sieheii^'Jlttid^ivliigiMut     »  ^IwwwimngiinuTiUl 

BeolacktM^,  freilich  Y^atolftiniftlg  n  uriiniaMm^aiHa  ttiAfaiha 
fiiBBiUidi  ftr  elM  ToUslindSge  DoBclifawfenigi^'  *  - 
9 1V«f imni  Biol.  TL  11^  .u  .    '  . 


ruHele  FSUe  .^en ,  wdcbe  gegen  mi9  wirklidbn»- Pivi4i- 
l#«i&süiiig^  rtiiirMfkin^t  nad  wm^'VaA'  Mm»  mHiMfr 
eine  nur  partieDe  Krennmg  Mmehmen,  .eder'M  4eiim^  •  < 

t  piibAeiicBrjMintaeii'ein^^f^crgaug  T^ 

>  II'  Durdikreueuiig       'BQ  einem  vollständige^  J^-cbeneinan- 

-  f*  derliegeu Ntterdings  stellte  Woli^aston  *  die  Hypo- 
.    tlicse  von   einer  Halbdurcbkrcuzung  («emidecus^atiün) 

-  '^#ii£r    £r  fand  ^ämÜeli  bei  Bich  und  andern  ßiofi  ^rck 

K«TVflMafiiBdliQit;e]btaettiid0  purtieli«  BluiiiMt|  imtoi  er 
)  '  <9aii*-beidUn  j^ogeäbcUe  «iMsIite  Anfee  4erObj^  .nii^ A^abr- 
" '  MÜ«»'  "BUKfenmldirial'dr  4er  IMimng,  Mi  dJ»  w  bef» 
I     deii  Angen  die^mW  Seife  der  Retina  bildenden  Narren 

-  ' '  von  dem  nämliclit'n  Stamme  ausgeben ,  und  eben  so  bei 

-  ^  der  linken,  Mrornui  ihm  zugleich  das  Einfacbschen  der 
{  '  j&cgen&täude  .erkläilich  wird.  Hi^rgege^  streitet  indcf«, 
• : '  «dafiiiMeiiaGbeai  imapii  der  Verletzung  oder  detti  ßcUvnadea 

. '   ^  -Von  ifaoNtt'tlffiftpBiinge      I»«  su  JiUieeer  £z«iifiwi|''«itid  i 
'  'die  NevVdi  ao  ap^olii»        die  ICaadcmbatau»,  «m.mklier 
aic  entapraiigen ,  weiteHdoi  ^werden  aie^^fwaa  featm^^^  iiabeii 

auch  bis  an  diese  Stelle  keine  Bekieidnhg  von  der  pia  mutcr. 
Von  ihrer  V^crcinigung  an  aber  biid^^t  diese  Membrane  Ca- 
iiäle  ^  welche  xmt  Markaubatanz  angefüllt  sind ,  aich  bia  zur 
Retina  fortpf^naen,  und  deren  TaKsoUva  Lfiellen  bilden. 
•^Uljami  aaa  Inniliijd&a  faraiim4ipf>o>'.r  gdb»|  mvM  m  in- 
-^«itmlifllniilllaili  «a«0ii  '«isnil  flafttgedrSdct  mrte,  aa 
i^hoaAaieaxA'  mnk  Mi*  BiAMdiuig  >  ituBma  dii»  4m  nater 
^aicll  Ittcir  in  zsr^  SroitidleA  tbeili;  deren  eine  die  innere 
J^läche  der  orbila  bekleidet,  die  andre  aber  als  fibröser  Ue- 
-lierzng  den  Nerven  bi»  zur  Sklerotica  begleitet  3,  wenn  die- 
ser zw-iachen  den  geraden  Angeninuakeln  znm  Augapfel  fort- 
jDieaar  Thati.daa  JSEenren  hCi^S  iat  dmUlioh aus  Höli- 

.vcnp  udM/£iiiAitt  itf  die  | 

1  J.  F.  Meckel  Haadb.  d.  ineaMU«  AiHMtail»  Ula  ldl7*  <  Bic 
:&fiL  9i&  dtaa»plib»i9inLi99»  t»o  di#  iMtigUM  ficMftw 
^diMta.fitgwt>B4Tameto  liML 
^       A  Abo«  of  PkiU  iQa4»  AfaiL^>M»  L. .  . 

9  Wiidtof*  IL  cap.  t    *  i  •  • 
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Häute  desselben» 


trfift  tifelit  hl  de^  Ifftto  des  Angapfols ,  ttmäwn  Mbnfend 

JlBcli  der  Nase  hin,  durch  die  Siebpiatie  (Jamiiia  crihrosa) 
g,  in  der  harten  Haut,  unJ  durch  ihre  Löcher,  deren  m.iii 
gc^cn  (Ireil'sig  zählt ,  dann  durch  die  GefäXshant  in  da«  Auge, 
an  Welcher  Stelle  sogleich  die  artcria  centralis  TetiilAey  I2t0 
iri  dfet  aidiibar  ist^  infdWitK'^^  d»^ 
reu  Sehe  der  Cboroldes'  in'  Getüilt  einer VeSsen  MirMiitit 
im»,  "welche  den  Glaskörper  cinscliHeAf,'  tmd  flttrcli  Blut- 
gcfäfse  mit  ihm  vcrhunden  ist  Die  äufsere  Fläche  diesfer 
Markhaut  liegt  an  der  inncrn ,  von  schwarzem  Pigmcnto 
überzogenen  Fi&cbe  der  Aderhaut  an,  olme  jedorJt  dnrcli 
Gefiifse  damit  Totoidai  xn  seyn.  Nach  Tom  endigt  sie  sich 
an  der  xormk^  Ztmii'y  lud  ist  att  ^  cla'säben  belestigtv  lo 
daß  me  dadurch  amgespannt  efhäl^n  ^nrd ,  und  snsairiniejU 
schrumpft,  wenn  man  sie  davon  trennt,  sieistweifs,  halb- 
dnrchsichtig ,  weich,  leicht  zerrcifshar,  lalst  sich  nicht  bei 
Menschen,  wohl  aber  bei  manchen  Tiiiercn  in  zwei  Blätter 
theüeii,  wird  mit  dem  snnelmienden  Alter  und urchsfclitlge^^ 
und  daher  imat  es  ^  tlalii  tregen  der  hinter  ilir  liegeadliiri, 
mit  i^arsem  Pigment  überzogenen  Adei^nt  das  Innere 

Auges  hei  Kindern  idiwars,  WEtwticbeenen  gratt  ittid 
im  liolicu  Alter  fast  weifs  aussieht.  "Nach  Home  '  ist  dio 
Nervcnhant  im  frischen,  Ichi  nJcn  Zustande  ganz  dnrdjsich- 
'üg,  wird  aber  nach  dem  Tode  durcii  Geiinnung  undttrch* 
sichtig  und  weili. 

Neben  Ata  Stelle^  wo  defNerrln^te  Angapf^  ^intrKl^ 
«rUieit  otaii  gärade'in  der'  Axe  des  Atl^cs  ein  Ueta'es*-£ocliy 
wtfläiei  Setemanr«  ^  äntdwskt,  '  iiVid  'i^tMßöhk  der 

Nervenhaut  genannt  hat,  um  dieses  Locli  aber  ciucn  gelb, 
*  liehen  Ring  (macula  lutea),  welcher  im  gröfscren  Durcijinos- 
scr  1,5  bis  2  L.,  im  kl^iucren  nur  i  Lin.  hält.  Beider  Zweck 
und  Bestinnimnif  hat  maii  nicht  erforä^iben  köilaenl  '  ludeXa 
ict  die  fiaostenfe  I0i^«ös  liMdies  yon  ipSteieii  Anatomen'  tter« 
bntpt Mbr. sweifelbalt  gemacht.  ^  E.  Hom  *'inSL'  fefiOftei 
haben,  dalb  sii^aÄ^eier  St^U«  4ie  '|jl^(f  Tenc^tigkeit 

a  Coowkf  nt  ä«iu,  T.  SÜL ,  lahn.  iksr*  Ihiipe  in  ÜÜl»  Tmbs« 
1798.'».' la-  '    '       -  . 

5       l^w.  1798.  tJOaCniL  ^  2(3'a.  G.  lt.  a45.     '  "  '  ' 


rhfiim  ^erglieäevn  durch  Zcxreitsen  ei^tstehe,  weil  Met  die 

.  ]\iar]cliaut  ausiKliniend  zart  ist.     Die  Färbung  des  FJcct« 
ist.l>ci  Kindern  heller,  ^ird  dann  dunkler,  aber  in^ljp^j- 
»^^(^  Alter  \v all  rsclicinl^cli  Wiedel' JbcUcr.  ; 
.       Mitten  durch  d.eöNcrv  läuft  die  Central -Artem^deud- 

^^pif|cho^e|r  TÜf^rvcnhant  ßiis  ^  nqd  4cnd«t  eine  Men|;^  GeJ^e 
,  an  den  Giaakörpe]:.   .Ob^an  der  Snfsern  Seite  der  Ketzhaut, 

,  z\yisclicn  dieser  und  der  Adcrliaut  nucli  eine  feine  Haut  cxi- 
,  5tirc,  >vie  Jacob*  gefunden  hpbcn  wül^  niiUscn  twftf^ige 

^JLJ;itersucIiungcii  cntsclicideii.   

v'.Nodi  BAfER  ^  M^'^^  Selm^  an«  Tieletf  Bündeln  äa^ 

..JK^Sge^Glie]^  gebildet  seyn  sollen.  JLet^tere  sind  nach  iliin  ^ 
^  4nrch  eine  gelatinöse^  im  'Wüssct  leicht  lösliche  Substanz 

.verbunden,  und  iiir  JJurclunciscr  wird  zu  ^^"^öo"  "aTsVüS^^^ 
oCngl.  Z.  angegeben.  Auch  die  Hctinn,  eine  Fortsetznng 
1  dieser  Bündel,  bestellt  aus  K-ii^elcbcn  zu  Fasern  verbunden, 
yifelclic.voni  Ende  des  ^elmcrvs  aujs ^icjb  Ptraldig  ausbreiten, 
.gPg^4^^Vi3^gS^^m^^  «neieine 

nnd  Venen  durdiwebt. 

^•0.  »Aä  der  vordeTiirFJSche-des  Glasltörpers  befindet  sicTi  ein 

^ zartes,  scliw.nrz  ^ciarbtcii  lläuUlicn ,  wclcJies  ringformijg 
.^vvjdie  in  ihre  Kaj/scl  eingoschlosse^ne  JCrystolllinse  umgicbt, 
.,tl;,un4  CiliarJcnmz^  StrQhIenpluitchen^,.Zinnl&Qh^r 
.y  JJÜrtel^.  (Jamina„fiil^^fi^,.  zonul^  Ziuinii)  genannt  Tvird  *. 

.rgebrej^t  ^^It    S|e     pit  ijij'^r^iiineren 

?:  .  '4*\?^V?^^^#r.9f:^->l?*^      ?>•  ^7z:.^A  .*55  Phyiioi.  n.  176. 

\  AoQ«b  of  pUi;»^  iBi^     (>7  p.  74.  H£  T^a-QK  28x9.  U.  3oo. 

a  Fha  Ti»M.  i8»i.  I.  aS.  ,    ^  *  ^   

^. ,    4  Qecr  Ansicht      JU|{]l]fl(»m•t^•pheä^e^A)o^pliose.  *Wieii  l6o5. 

Ainfom.  phyiiQl.  Abb.  ,p.  ao* 
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Ä&QWimitbefeatigt,  wn befindet  sich  jcdocli  ^w^cLcn 
Ilir  und  dei  Linsenkapsel  der  von  Petit  '  zuerst  entdepjkte 

I    und  nachihm  Lenannte  krei&l?)ri?iige Canal,  Lüiter  ^pl^m 
der  Rand  des  Ringes  pn  der  liji^iiJuipMl^ 
äüTsere  Fläche  «0^  «*l»rwK  il^ffl^^  Vcrtiefbu- 

.  ;4^,iiiW«l*0«eQiK«rftirt|Ä|vt^  Die  ^icli- 

.   ^igB^eatimnnnig  cMeses lUngos  ist,  die  Nervei Jiaut  ausge- 
breitet, sa.  erbalten ,  den  Gia^kürpcr  mit  der  Linsculyip- 

-  wl  und  die  Cüiarfortsätze  ztt.jt^jsfr^MgPMf  ¥ad. ia  iii^^^gew 
hörigen  Lage  zu  erhalten.     .    •  , 
Aufser  diesen  TheUeÄ^<*ö|^W«»^cli,ami9Aiige  ^j^^ 

drei  veraolDedm  Fliti^k«!^,.  Oic  wässerige  Pßuch^ 

üghitf  ^  JSrjteiaOliiue  Qi^hijrper.  x^io 

McmiO  $  b befindet  sich  zwischen  der  Hornhaut  vor  und 
Iiinter  derlii.sLis  an  die  Linse;  die  Kry.stalllinsc  1 1 ;  i  liegt 
liinter  der  wässerigen  Feuchtigkeit  im  vordere^  jtm^  i^ittleren 
Tlwile  des  Augßij  der  Glaskörper  1 2  ;  m, ninunt  den 
leo,  .iantenm  Tlyeildes  Augapfels  ein.  .Nimmt  mm^  f^p  j^j^ 
dot  Anget  «d«Biabei)t äo  konuaeii  JiierTon  beim  Menschen 
A>  V&ietjge  MüMgkeit  auf  die  Kry^itaiyinse  ^ 
.«fd  cnfdenGbukörper  I4.  Anders  ist  dieses  Verhütoj^^j 
hei  verschiedenen  Thieren*. 

1.  Die  wässerige  Feuchtigkeit  (l«wnor:a^ttcfl3',  Aipa^ 
.  a^ueu»c)i^t^^^asserhellc,  farhen-undgerif<*hJo8^.^y^ 
dielris.ui  vnglaclie,  im  V^Ütoiii  Ton  2  2 1  atcjiende 
.  AbtMunge^getiieüte  Fliissi^ti  deren  spec.  GeW.  nacli 
5aBIBTiX»,s=s^,0053,  und  dpreHMenge  heim  erwaciise- 
nen  Menacben  6  his  7  Tropfen  hcü  agcu  soli,  Sie  iesjteht 
MS  Wasser  98,10,  niilciisüucrn  ^  und  salzsauern  Alkalien 
1,1 5,  Natron  mit  spcichclstoflartigcr  Materie  0,75  und~eiiacr 
SpurEiweiiiistoff  «.  Sie  liegtfi?*'ahrtfebdkili*ai-vefflij  einge^ 
•cUosmin  einer btfdut  wrtenHaut  (^.iydoiaea).  wi^ 

■  1  IKIm.  de  TA'ead.  1736.  p.  80.  ■ 
a  CnoQi  Anatomie  compar<{e  deutach.  Ucb.  II.  354. 
^  Fhll,         'i8o!L  p.  198. 1?ÜL  llag.  ÄVL  a66.  Gahlen  N.  J 

4  Nsflli  acacrea  Ütttennchiiiigeii  ist  dieMitcbamre  keine,  eigemliünb- 
liebe  Sim,  »ondets  eine  wenige T«ciiiuwiuigic£Mig6ädt«^  ^ 

5  L.  GindiiiGimiueII,;ilSaai  , 


*'itiir5rt  Ton  DübdexI  *  wh*bestimmt*  erwähnt,  nacWicr 
f    'von  Descemet  ^  und  Demouks  ^    cicutlicli  besdirictcn, 
neuerdings  wieder  von  Sawby  *  gefunden  wurde,  und 
tti»%acli  der  Ansicht  des  letzteren  die  inner c  FI 'aclic  derllorn- 
^^^'üäirtlbddeidet,  dimti  ncküber  die  mdere  Ftäclie  der^im 

^  düröli  die  Pupalir  itöilt  '-fttt  d«M^ 
-  '..ehdlidi'iifater  dieVittdte^e^c&e  der'Sndratikapsel  liinlliiift, 
~'*'"iind  ftö*^ic1i  ScMicrstV'WÖÜii^  Ahsiclit  auch  Wn^sBERö  Vcr- 
-'  .  tlicidrgt*.  Sie  ist  Tötlkoinmen  durclisiclitig  und  sein-  ela- 
stisch, und  hehält  diese  Eigensehaftcn  sowohl  im  war- 
^'  nien  Wasser,  als  auch'jju  AUtohol,  gehört  zu  den  «erö- 
'  V'^lii  USutdn,  und.  di^ntr -neöli'^intgeh  '^  Abaondemfg 

I<^'h^ttiii  jgetiäiiiiriäft,'  ö!^6hl  tie  ^^fteh  -ttidttii^  Manidtixi 

^ -ifiin^'Be^^ung  steht.  •      -    •  •     '  ' 

'  '  Die  wässerige  Feudi tJgkeit  ist  in  der  Jugend  am  klar^ 
Titcri,  ti'üht  sich  iiiolir  im  Alter,  wird  zuM^-cilcn,  wahrschciii- 
'lich  durch  Fntziiiidmig  der  Dcmoiirchcu  Haut  und  der  Iris 
^ü'jfcScIilich  abgesondert,  erzeugt  dann  ein  Gefühl  von Spaiv- 
.nuiij^y '^Aio  Hornhaut  trübt  sieh,  und  wird  iBtork  hcrvorge- 
im  OcgenthtiU  findet  abel»  M  i^elehlidle'^ 
Sorption  atatt^  welche  beide  Zustände  «df  die  VetSudtfriuil 
"der  W^lcht^gk'^  Itnd  tCuTzsieHti  jflsefl  Biqfittik  &tben.  . 

'jj.  Die  Ä77<$^a/////iÄ<?  (Icns  crystallina)  ist  die  eonsistcntesfo 
Feuchtigkeit  iiü  Aügc,  liegt  in  einem  zarten  durchsichtige« 
'  HUtitchcn,  t1ei*L'in.senlcaps(!l,  (eapsiila' lentis)^  nnd  diese  ist 
' '  in  «^iie  Vertiefung  dcf  T6tde2«nfHidlie  dearGIaskäiperibe- 
^''^  feil6jgt'  Sle'lsH'lncö'ii^oW;  tttit'stärkefto  'Krukamnii^  der 

•  •      ..........       .<,»„:.     *  •  I  .  .r  , 

^ .  •    Tf«itUe,i*jf -  tbjk  dJuMtfe».  oC  Aft  hmwj  eo«t  in ,  Uie,  jeyw,  l^ä. 

a  Mem.  prescnirs  V.  17Ü8.  .     .  .j.. 

3  LclUc  k  M.  Pellt.  Par.  1767. 

4  An  accouat  of  a  ucwly  di^cyverQfL.ff^^'pbi'^^  W  (l^c.^u^ap  evc 
.Lond.  1807.  4.        TT    '    -   '  *      V   •     '  . 

,1  .  6  Pfiauc  ün.  i^Ky^.  Il.dl.  CiL  Wrlib.  1780.  Qhs.  i42. 

6  WAHDaop  cssav'ci  on  llic  juorbid  aualumy  of  lUc  liumAa  e^c.  Lüud. 
*8i8.  IL  57.  '  '  ■•       ■  -  

7  ^Ikckcl  llMidb.-*!»  Auat,  IV'.  76,  .   .    .  j..,,   .    ..  ,,..»..•.4 

8  Pvilt.  Mc'm.  de  l'Acud.  1730.  p«  455j'  ^..ümC        x'-j  ..i  . 

mit  »  .  .1 
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Ihamik ab  4er yofäermVViche,  ot^leich .Fstit  '  iii.fu<* 
seinen  Fällen  andfdas  Gegentheil,  nnS  sogar  "bei  densel- 
ben Mcusclicn  zuweilen  Leide  Linsen  vcrscliicden  ge- 
krümmt gefunden  Laben  yviU,  und  verßaclit.  sicli  mehr 
bei  ziinelimcndcm  Alter. ,  Völlig  durchsicLtig  und  far- 
benlos  utsie  giciclifalls  nur  in  der  Jugend^  im  Lolien  Alter 
dagieg^  wird  tie  allmäii ^  von  der  Mitte  ans  gclL^iclicr 
Uir  spec  Getr«  ist  nach  Wiktbixobah  =  j  , t  06 0  ^  des 
Kerns  al»ers=  1,1 480 ;  nacli  RoiiiWsoW*  ass  1,1 083  nach 
MoxRo  5  =r  1,114;  nanh  Ciii^Nrvix  *  s=s  1,0791,  und 
ziiglcicli  nimmt  ihre  DicJitigkcit  vom  Centi'Uin  an  nacli 
AviXscn  ab.  In  Weingeist,  Mineralsäuren  und  durch  Ko- 
eben  verdickt  sie 'sicbi  Und  läXst  sich  dann  in  viele'  Söhich<« 
'  tenundlnirtter  'lheilen;  wel(äie  gegen  iie  Mihi  ita*ch  il^oi 

Kenk  hin  an  Festigkeit  'kuttehtaeu  /  ohne  dafs  'hieriAis 
*   doch  ihrWclkÄfSrmiger  Bau  im  lehenden  Zaständ^e  ntfcft 
SöMMERixo ''^  13i:rzeliüsV  Rt:j:>oLriii  ^  u.  a.     folgt,  nach 
Reil  *  ^,  Petit  '  ^,  und  Meckel  *  *  aber  ihr  wesentlich  eigen 
ist    Diese  Blätter  bestehen  wiccicr  aus  sti'ahligen  Fasern^ 
'  Mfelcke  von  der  Axe  auslaufen.  Nach  BBnzELtoa  *  ^  besteht 
"slö  ans  Wasiet  58^0 i  elgeiiihitniIidlierMaterie'35,9  r«^l^f 
sanei  n,  milchsanem  '  ^  Salzen  Und  thietischer  MAterie  £ii 
Atkohol  löslich  2,4  J  tliicrischer  Materie  in  Wasser  lös^ 


1        d«  TAcad»  1726,  81. 

•*  I''  ********** 

,  a  Petii  hl  H&b  d«  l*Aih  1726.  p,  di.  lySo.  ^8« 
'^fidler  EL- p]ija^T^4ou.  -  '  ^ 

4EI>eQd»  ,  ....  ,1 

5  IMm  Ob  äe  BniinV  Ae       aiid  ikt  ear.  £dhih.  1797.  ~ ' '  '* 

6  m  1^.  .f.  iqS.  PliiL  Usf.  iCVJ.  • 
7.AMkildnig.  p.flg^ . 

8  VkjtkL  IL  i8S.  ..... 

9  Dittctt.  «UleDs  jjMematb  .lanib  ^st,  moaogrjipiiiain«  eet.  Atiet« 
Bmnub.  THb.  1819.  4.    '  *'  "       <    •  •  i       1  i 

10  Ktil  ',  i'esp.  S.  G.  Sai|}|f4  CeiitiA  ogr*^  smnhnrii  flb«dsa»'  H«L 

8.  Greil  J.  VIU.  325.  ^  ;  . , 

'■  11  Mvro.  t^.l!ted»  .J75o^'p«  J  .  '  .  f- 

la  Hanilb.  d,  Auat.  IV.  loi. 

13  TJeber  c1.  /usninincosctzang  «dj^  ,^^f  .J^UUsigjF'it^;  Qebcrt» 
TOO  Schweigger.  Isuinl),  i8i'*.  p.  5"/.  ^         ^  , 

14  l^i^emUfili  essigsauer«  £>.  64ö»  Aamcrlu  4* 

Mm  % 


548  *  Auge. 

•  iicli  mit  einigen  pIioapliorflaiieTn  Salie»  l,:^  ;  zurnc^Uet- 
bendem  unauflüslichcm  Zellgewebe  2,4.  Die  eigeiithüui- 
liche  Materie  gerinnt  beim  Kochen,  und  bat  alle  rbemi- 
Wtätnen.  Bigenschaftcu  der  rärbenden  Substanz  des  J^lutea, 
aTUgeuommen  die  FarBe ,  den  Einflnfg  der  Linaeii  von 
lF*ii^en  und  Tierfii&tgeii  üTHeren  auf  polaridrtos  lodit 
.WBbbwstsk  unterteilt . 

Zwiscben  der  Linse  und  ihrer  Kapsel,  welche  vorn  dik- 
ker  als  hinten  ist,  befindet  sich  eine  kleine  Quantität  einer 
fiigcjiep^  wilM^rigen  ui^d  dii;rchsic}itigen  Flüssigkeit,  dmok 
MojLpAoivx*  entdeckt^  und  noch  Dun  l^uor  Morgagnii 
gmumt    Sie  liespnlt.  die  Kmt«]l]in«e.  oder  4ie»ß  tpiiwinitBt 
iFielmelir  in  ihr ,  und  wird  von  den.  an  der  liintereii  FlSdbe 
d,ejr  Kapsel  verbreiteten  GefSfsen,  welche  Zweige  der  ar- 
teria  centralis  retinae  sind,  abgcsoudciL  Wahrscheinlich 
steht  sie  mit  der  Ernalii  ung  der  Krystalllinse  in  einer  nahen 
'fiesdthyxng,  weil  mau  keinen  organischen  oder  GefäTs  ~  Zu« 
ü^menibang  zwischen  der  lonae  und  ihrer  Kiipsel  waÜuv 
uinunt.   XndeXs  kj^nnten  auch  aaeh  dmr  Meinung  von  Tsoat 
imd  Baitn  wte^.  1)]oj&  Blntif  aaser  £ulirende«  Geföise  von  der 
|^nter«u  Wand  der  Kapsel  in  die  Unse  laufen.    Ob  die  Kry- 
staUlinse  ihr  eigenes  Gefafssystem  liabe,  durch  welches  sie 
aus  der  Morgagnischen  Flüssigkeit  ernährt  werde 3,  ist  noch 
nicht  genügend  erwiesen,  und  manche  glauben  daher,  dafs 
sie  sich  durch  sich  selbst  aus  der  von  den  Gef^ilscn  und  Häu- 
ten der  Kapsel  ausgeschwitzten  Feuchtigkeit  ernähre^,  wie 
aie  denn  aneh  uachCnAssoT^  bald  üaeh  dem  Tode  in  Wasser 
gelegt  |4ifjpngs  wei^^er,  dann  mehr  von  demselben  einsaugen 
soll.    £ndUe|i  sol^  jSie  KrystallUnse  in  ^ehr .  seltenen  FlOlen 
fehlen ,  un^  in  noch  seltenera  doppelt  gefunden  i^eyn  ^, 

» 

X  PhiL  TkfiBS.  i8t6.  5ii. 

.1  •  %  Ayenv  Aasl»  71*  71  BpisU  last.  27  S^w  Pelib  läim,  de  Ftf» 
a790i  443» 

S  WaUcr  AhlundL  «u  d.  Cefilcto  d^  pnoib  WnL  ii  'Vf.  Gssgmi 
in  Bültes  ArchiT.  Y.  agSi 

%  Iflftakti  BeiitscL  Ai^lV.'l.  TS, 

5  Aao.  d«  dum,  X.  9S4« 

6  Wsrdiop.    «.  0.  Ii  *    '  ^ 
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3)  0i«  QlßrfeUGhltigheit^  der  GliwkSrper  {hrnnor  vitrens, 
«UPI»  titream,  Jmmeur  vitrie)  nimmt  den  gröf^^ten  Theü 
äcs  Auges,  den  mitüeren. und  hintereii  ein,  und  ist  m 
diic  eigene  «rte  imd  teawchtigi  Haut,  die  Glashaf^^ 
(timica  viUea,  byaloidea)  eingescMossen.    Bie  letst^ 
bildet  Tide  Zellen,  worin  die  Feuchtigkeit  eüAdten  wL 
Zweige      arjprif  centralis  retinae  treten  von  hinten  w 
'  'dcrOlwkfirp«,  Verlireiten  sich  in  der  GJashant,  und  uu« 
;    ie«ni^.dipQl«rfeiii*tifikcitabge«>ndert.  DE^rovas' 
w«r  der  eni«;  welolu^.      Zellen  und  ilire  Verbindung 
'    mit  einander  nachwies.    Der  yord«ra  Tlieil  der  hya^de« 
trennt  sich  in  zwei  Lamellen,  deren  eine  alt  femei  Hau^ 
ehen  (membraxu.  coronac  ciliaris  Zinnii)  awischen  dem 
ÄtraUenkÖTp^  und  d^  gläsernen  Feuchtiglteit  bi.  an  die 
KlTltaUlinse  fortgellt,  «ad  deren  Kapsel  emiugt. 

'  '  Die.^.  iSM^uM  Tm  ,  it-rke«  Fiber«  durchsehnitten, 
welche  kürzer  rind.,  alidwlbe.  J}pr  dreiecjuge  Raum, 
.  welcher  dieses  Häutchen,  die  fcwn^eh^ende  gWaemp  F^clf- 
tiükeitiuiaein  Theü  der  VorderflSche  der  Krysta^Uinae 
milchen  «ich  lassen,  beifst  der  P^//i^c//e.  Canal  (o^f 
toPetHii),  di?wi^Beat?inpn)^noch.uiibckannt  ist. 
,  Glttfeaditigkeit  Ut  wMkPlomen  dnriOiaid^i^  «»d 

.iarbeulos,  eiwcifsartig  consiatent,    nad*  WJtifJi?Wll»H4¥ 
vom  spcc.  Gew.  1,002  4  ,  nach  CnaHaype^ 
bealjehtnachBE^WUi»^  aus  98,40  Wasser  ;  ClS-  Eiw'eifr- 
(rtolFj  iAX  M^mn  lind  müch-saucrn  (cssigsaucrn)  Salzepj 
0,02  Nato»  und  dner  im  Wüssgf  auflösUcben  Materio^. 

Obgleich  Form  und  GtBüe  des  Atgei  uiid  amnfy  Thfl^^ 
nicht  bei  aUcn  Individuen  ganz  gleitOi.fitid,  i6  maäimt  difch 
die  Abwcichnngan  bei  normaler  Bildung  keinen  ;a6hii'Wdmi- 

1  MAd.  de  rAe.  3741.  €ofr  —  ' 

a  HaUer  Elem.  Pliyi.     595,    •           t  ...   .  i 

5  Vhil  Traai.  l8o3.  p.  i^)ß'          »N^t  »Sfe..^!*!.  Wt. 

XXII.  3^*5.                           .                 .  . 

4  a.  •.  O. 

5  Nocli  weitere  Unicwucbungen  über  tpear  Gew.  «ad  dicaftSM^ 
ikUantlUicle  der  reuchtigkcilcn  des  Auge*  Von  KlC^  Endel  m«a  m 


65a  •     *  '     .  Aüge. 

tcudey'üjjteMchieJ.  PrTrx  ist  d^jenigo,  Welcher  sich  nat 
iiiesenlifessarrgen  am' mpisten  besdiäftigt^liaL  Züerstw- 

8nd\ic  er,  tlic  Angcii  gefrieren  zu  lassen*,  tiitf  dann  dfcTM- 
jncMsioJicn  zu  Lcstimmcn*^,  welche  aber  wc^cn  der  Ätl«deh- 
luing  tles  EiiTs  cl>cii  so  wenig  genau  seyn  konnten,  als  die 
älteren  Messungen*.    Leichter  ist  es,  das  Gewicht  der  cin~ 
«cliicn  'Ifhcilc  zu  finden,  NacliPjfJTiT^  wog  ciii  menschliches 
^ugc' von  einem  fnnfngjälirigch.Manne'e  Stöhdtn  nach  dem 
Tödc  1 0  Grainä.    Hiervon  könimeh  ainf  die  w&«^gd 
Fenclrttglcit  4  Gr.,  die  Krj^stallf^clitigkeit  4  Gr,,  die  glä- 
''sernc  10  4,  die  Ilaute  zusammen  31  Gr.  Bei  dem  Ang«  ei- 
nes zwei  und  zwauzigj  ihrigeii  ISfannes  wogen  die  ersten 'bei- 
den Tlieilc  genau  eben  so  viel,   die  gläserne  Feuchtigkeit 
jibjer  nnif  95  Gr.,  die  Häute  2  9  Gr,,  also  das  Ganze  1 32 
•^r.  *  ^Ji^ter  verfertigte  »ich  Pbti«*  anm'Messcn  des  ganzen 
Anges  nnd  «einer  TÄeJle  cJÄ"*  e!gen«^Ä;'Vir*Aaeiig>;  Ophialr 
^Üiörfyeter  genannt,  an«  einer 'geÄaH  geth'illtefi  krfpf«ämea 
Stange  «nd  einem  Schiehcr  riiitNonltfi  l>Ästehend-,  womit  er 
aus  einer  grofscn  Menge  xon  Messungen  und  mit  nicht  nn-» 
'  hcdeutciidcri  Ahwcichungen  die  gesuchten  (;röf5en  fand.  Jt- 
ÄCK^  hat  sie  auf  Dccimallinicn  des  eugli.schen  Zolles  redu- 
'  cfi"t7  rmd  so  sind  sie  in  die  meisten  lichrbiicher  iibergegan- 
'  ^n.* 'Hiemach  ist  der  JEiaihmmer  der  Krümtnung  dcrHorn- 
'  hknt  ^  3,3294,  der  Haihmeaser  der' vorderen  Krümmung 
-a^  Einiie  im' Mittel  ans      liessililgelivrst  9;30Si,  der 
^  <Hithfnfes«er  dei*  BÜif^^h-  eben^s^  gefünd^  e±s  3,6066  /  'die 
gröfsfo  Dicke  der  Linse       1,852  5  ,  die  Axö  dor  HoriAaüt 
•  und  der  wässerigen  Feuelitigk'cit  zusammen  =p  1,0358.  Nach 
jl  B»E^*'8TER'^  beträgt  in  gleichem Mal'öe  ausgedrückt  denDureh- 
-imbtabtfi^er*  JLinsa;^^7d<r*^"^^^^^^  ^^0^  die  Dicke  dar 
'X<iiue  i,7Z  der  Coniei^  0|42«    I)ie  uraprün^lidiett  fifiStUP* 

j  Mi'm.  de  l'Ac.  lyaS.  p.  38.       '  ^   .    '  ^ 

''ä  Halter  Elcm.  Phys,  V;  4ob  0V  •  »1  *'       •  »  • 

5  MM*  de  VAq,  1799.  p.  dait  *  ^' 

4  Mibii«  dv  VAo.  ä8g.  i^So  p.  4  ff. 

'  ^  $m|lh*i  le1(»b*gti<r  d.  Oiit.  iOteri.  von  KaWlilrt»  p.  dgö. 
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mungo;!  p£Tpr's  ^  ^ixld  in  Duddecirnalliljien  dea  fraüzösi- 
sdit'j]  Furses  ausgedrückt,   folg^iidc^ .  4ie  Axe  dcs  .Au^edC 
i  1  ^'^3 3  3  . . .  <ik  JMß  4^1*  Cornea  04  6  6  >  der  wä^s^rigmi  [• 

uiess^  oder  diet.  Bnei^e  der  X^\pso  imt  MujiHiUJu^  3>f75r 
'  iin  Maxiiüuin   4,6  itö  Mittel  4,00     .  das   Gowiclit  der/ 
Liiise  im  Minimiii|i  ;3-.Gjr.  i«i  AXaxiiiiiitu  J5)5  Gr.  im  Mittel; 
f  Gr.  die  Aage^iM^chiWl  der  Tordereu  Fiaciio  der  CoraMi  |i 
Ins  m  Retint ilOiSOJ^ »s:^  Iplgtd«»  4c«.^|««i)Ä 

Jien  Feiic^b|]({lust.6^9''l^  die  J)ifikfi^4«!r  «ItM' Hlüleia»  «  \ 

der  Axedef  Auges    0^2$.  .  Die  HalbQ\(^er.deir.]Cripit||iim^ 
gen  des  Auges  sind  }\och  schwieriger  zu  bestimtaen.  "  Sq 
Ixjhanptet  Maüchaht  '    die  Cornea  sey  nicht  kugcifujiTni^ 
gciriiinint,  die  Kjcystalllinse- dagegen  h^ 
^iugelfönnig,  ^ivl^t^^^  ;dagegei\,  Bnioos  ^,  .»nd  i?*9>iT"7-/y» 

M^eMwos^ta^vät  evbifiB^Megiiqtawe^  von,  CStap^qi  ,«13 

Sollte ;  fand  d^e  Kri^inimg  bow^IiI-       Cornea r:  al?  ftu^  '  >» 

der  Linse  bei  verschiedenen  Thiercn  cJJipiwdisch.  ,  hide[4 
fand  PjEtit  diircli  viele  Messungen  und  /Hcclinuijgen  ^^dj^^^ 
lJaIl)nicsscr  der  Kj  üinmung  der  Cornea  im  Mittel  3j74iJ(y 
die.Cliorde  derftffftm  5jOO,  den  Halbi^^r  dej,.y«^4prc* 
Kfttin^iiBg  der  £i7i^Uliiue  im-Mioimiiiii  S^TS»  i^(^Mj^g^ 
mnm  .U  laxu,  jni>;^ttel  3»00  I^hi  3>^4ii4er:  lafntfirw,^ 
Mmfmnvn  !l,2^,  im  Maxiiniim  4,  im  Mittel,  Lin.  , Ij^io^ 
Helsham  5  ist  jener  3,3  081 ,  dieser  2,5086  ,  die  Dicke  der 
jglaöciiien  Feuchtigkeit  6*2617*- .  - T#.;Yo¥!*Q  -.Xiifl^fÄ;^ 

^  'a  Pclit  in  Mt^n.  tic  l'Ac.  1737  giebt  beim  menschlicben  Auge  dai 
Ver}i«rtQirs  der  Ax«  zum  JDurcbuicjfCx  ss  i:3|  Summc^oJ^^a•  a.  Ö* 
SS  1  : 2,26  an,  "■ 

3  DisSt  de  Cornea.      6,     •        .  .f>*    '  .    '..J'^   i  ^   j  i . 

4  Diu.  de  lcjit6  inyst.  ^,  3.         "     '  t     i  -     .  .    i      .  c  '  T 

5  Paralipoiacua  ad  Yucllioneiu.  Trcf.  i6o4.  4i  C,  5.     •  .  .:-  *  ,n  ,  •! 

6  Ophthalinograjjhia.  L.  B.  i6ö6«  ia».p.  jS«- •        .        -  o 

7  U^Ru  de  TAc  ijtS.  p. 
....  §  .J..d.  PVL^'XVIU.  3i5.;       .      .    ,  ^  ,  .  .    .  J 

10  Pli9.  Trau-  aCL  56. 
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eine  mülisamc  Weise  «ein  eigenes  Auge^  und  fand,  in  engl. 
Zollen,  in  nifncltstcji«  scliT  gcnälierten  WerÜien  den  ver- 
ticalen  Durclimcsi^e]:^  t=^  0,98  Z.,  die  Axe  c=:  o>94  Z.  und 
iac^eiB  er  iPiir  die  Häute  4^,03  abzieht,  die  Axe  von  der  Ctt-^ 

iMie  gittottiltien  ^  a;45y  TkailxalAl  isA  ^^ä' 
tonül.  a^l«^dn  aAii  0)i!^-^d- Malier  iüeeä^IUdSaB  es  0,31, 
Äe  Öeffhnng  der  Pupille  Yon  0,2  5  hia  0,12  Z.  Aus  dem 
sin.  vers.  der  Cornea  schlit^JTst  er  dann  auf  die  Entfernung 
der  Linae,  und  bestimmt  sie  =  0,12  Z.  Die  Mesnugeil 
Y4}a-Petit  sind'inideXis  immer  nocli  die  stiTerlliadgrtetH 
-  -Eine'  BinplSüMt^mclämg  %ei  ^te^BetflfiBüiiinllg  der  B6- 
gdhami&e^  iki^  A^g9ä  tM  Übket-Th^m  b«£rifl1f  dw  lieh^ 

«l^^eli^oii^Söipr^iirkft  nfftcfr  yfttJcheia  die  w1t«8eri^FeQc!i4> 
tigkcit  wenig  ^om  "Wasser  abweicht,  die  Krj'stalllinse  dem 
Giase  ^^cll^  nahe  kommt,  und  die  gläserne  Fcuciitigkcit  zwi- 
«eken  beiden  dip  Mitte  halt.  GfeüÄTie  Versuche  doroh  Ein- 
|pc£i1ie£Bi^& 'in 'exn^  gläsernes  Prisma  stellte  sehon  HAVi^s^Kt  * 
J>'^d  ibid  adb  VexiOatiiiXt  deif  BriMteligtolttiur  «ttiri  Bite^ 
ülAsrihtts  beW  TV^er-  vnd  der  ^ätetigknat  FetacJltigkelt 
d,3d^.  Beider  K18s«rlie]iFeiEtiikt^(Mfd«sdclMeii^ge«i,335, 
%eiWlnt9hineffeik  1,4^3«  Wlil*twitoAlcS  ist'Aitf- 

selbe  bei  der  jfCrystalllinse  1,4,  nach  Pohterfield  *  1,3645« 
TOe  Schwierigkeit  bei  diesen  Bestimmnng'en  liegt  hauptsäch- 
lich darin ,  daTs  diese  Theile  nach  dem  Tode  sich  so  leicht 
üAd  -nkhi  füglidi  in  der  ihnen  im  Lebeii  eigenen 
'^iftl»eibtar  itöte)*^cftf  werdet  klniaeii«.    I^^nerdiugii  and 
ochätsbare  Yersnehe  Iiieruber  angestellt  ▼oA'CnrmiT^^,  wo- 
y/fohl  mit  dep,  Aogeu  dqr  Menschen  als  der  Tliiri;^. '  '£r  fand 
die  BiTchungstu:^,  4er  einzelnen  Tneile  wenig  vom  Wasser 


1  Ocvilus.  Lond.  jßSa.  4.  p.  IQO.  ,  . 

2  Experimenu  oq  Mechanics»  PneiUAaliGa  and  O^itcfi.  Load*  2709* 

.  p,  225, 

3  Noliooes  et  Obsery*  £•  249«        .      <   «•.  .''•;    •  '  •• 

4  n.  a.  O.  •       '  • 

5  Mcm.  sxir  Ic  rapporl  de  r^fmctJon  des  mitieux  <le  Toeil.  Im  Auw. 
in  Joiivn.  de  Mc'dlcinc  III.  126.  auch  in  Bu^e^9  ücf  Sc  par  Ift  SOO»  pUl* 
de  Pur.  löid.  Julu  p,  c^i,  BibL  uitiv.  JX.  26.    '  * 
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1  rerschiödet) ,  nämlich  das-  Verhältnifs  de»  BrecTiungssinua 
.      «tu»  j^lUyiifeiaak  bei  ie»  HMiliMit.'te  1,3  3 ,  hiiMo^^ 

ijU  Myhjfiten  ^cHchtim  bestefa»^  gelbli^  InAeii'/'d^reÜ 

Dichtigkeit,  und  in  gleichem  Grado  <Iielifebthrechend&  Kraft 
voä  Aa&6ii  booh  h\\\vn  gegen  den  Kei^n  zunehmen  soll,  heixn 
Men8chon=ss  1^338  ;  1)395  i  1,42  0,  der  ganzen  Liase^ 
Mittd  äi£  S:,W.   Wenig  irek^Medetld  H^rallii^  gOimi  die 

im  '^H^'WIttMf        f,33S8,  M  ifUttfOg^  ^WiiA^^i^ 

=11,3366,  die  Glasfenchtigkeit  =  1,3394,  iulkeie  Schich- 
tttng  d^r  Lmse  =?  1,3767,  mittlere  Lage  r=  1,3786,  Cen- 
trum  der  Linse  =  1,3 &90^,  mittlere  Breeliong  s=s  1,3839^. 
Ihm^'^  finM  Biil  dleMit  ibeveiiisiiimüöiia  fUr  das  CeiK 

ibdli  Mefr'  die  BfedmngsTcrafK  dersMi^ti'  a»^  tti^  Wiitei^ 

\  im  lebenden  Körper  berechnet,  so  ist  dicsu  14:13^  und 
I  aiso  ihre  absolute  Brcchungidcraft  =3  1,43856.  Diu  Ur- 
:      lachö  dieser  Difetenz  findet  er  ^arin ,  daTs  die  Linse  voa  der 

Mds^^Tolge  dtt^'  iiii)^i6i^ni  ]>l«Mgl»it/  Meu  di^^^fiif*. 

cfcungSTcrmögen  des  mitÜeren^liÄÖite  18M  7  =  1,4 14376 
«ey  n ,  aber  durch  eingesogenes  Wasser  =  21:20  =  1,4025 
werden  soll  ^.  '  -  "    '  •  v    '     •  •JSf.  •  '  •  • 

.  meinen  Begrill'  des  ,Sc3'^ns  der  Materie  oder  des  Körpers  im 

1  Edlab.  phil.  Jouni.  1S19.  i.  fi*'47*  Ann.  de< Chinv  ft^«  fh« 
IL  530.  X^tf4i(Biu  BioL      ^j.^^ra^  af4  YiMtfy  iwf9ß  d. 

J.  556.  *  '  ' 

2  Phil.  Trans.  1801  XCl.  p.  42.  TeTgl.  1795.  p.  174.  ' 

3  Wegen  der,  für  den  Physiker  steta  so  wichtig  geachteten  Unter- 
snclioQgen  des  Seheos  durfte  ich  mir  cino  solche  Amfuhrlicbkelt  bei  die« 
Sern  Ajitkel  erlauben.  Pafs  ich  dcuselbea  so  VollBÜndig  aiisarbeiten 
konnte,  verdanke  ich  der  gütigen  Unterstützung  meiner  Freunde  Tiedc^ 
nauo  (ik's&cu  haudAckriftlichc  CoUectanccn  ich  sogar  beouUl  habe),  Con- 

ttud  Chcliua.  'l  *  <<  - 


Kaume,  indem  man  die  Materie,  als  das  den  Raum  tirfül-r 
IcfldQiVpii  dem  erfiÜiten  l{,aumc  untersclicidet,  welcher  najcli 
Wc^nalime  des  Körpers  ai^s  demselben  ein  leerer  ^cyn  wynj^i 
4ieser  J^^t>^K94  durcAi       Scgrjff  der.  Awfdtfhiinp^ 

yiidtt  li^sei^et ,  sqnd«ni  i>lo£9  flie^'^biweFeff  y^^tt^^fglM^. 
you :  derselben  im4  von,  den  K^örporn  i^,  41Is<?nieiÄqi^  fuir 
gegeben ,  ,  t  - 

Zur  Vorstellung  von  der  Ausdcliuujig  als  notliwcndigcrB?- 
dingung  der  Existenz  aller  ^öi^e|:'>  .und  in  so  fern  %i^,vi|er 

j)«^|K^ti^  ^QitsMi:  ^iGSneii^  {^x  9US  ni^qh  .deit.  bduuqiteii  ^km 
.Pim^ntionfii  der  JMngey  Breite  und  jf/e/c ,  welcho  bei  jod^fj 

J^syrjDer  vereinigt  ,6c}'n  niilsscn,  indem  olmo  diese  derselbe 
Jiicbt  denkbar  ist    Wie  grofa  jede  dieser  drei  Gröfsen  seyy 
jj^ommt  bei  der  FcststcU^^i^  ujiserer  BcgriHc  im  Allgemcinoa 
^jfltX  Hiebt  in  Betracbtu^g^  und  hieraus  i^lgt  iuiniit|eUMqr| 
julft  i||iofa;bi4^  snimy^«dhvi||nd«A  Jdeiti^ceyii'  leäiixi^^  und  ««t* 

werden,.  1^  sma  Uheiid]picb|deinqn ,  welches,  als  solches^ 

ein  Gegenstand  des  J^Icsscns  und  zugleich  au cL.  des  Vorgc- 
. stcHtwerdens  2u.  sc^Ti  aufhört,  dessen  Unteisnchun|[,jciaJjQr 
.;jiIiffhiUQitl»?I«:  iii  das  G^iot,def,jlfhy**ili.  g^k^^^  , 
r.      ]^wi€fern  Ausdehniing  in  cU^^s^m.  ^(dn^idlis  Wesen  d«^ 

Mat^e  »vi  der  Körper  bedugt,  ist  unter  depi  j4ürti)^.AQ9- 

teiie  weiter «lUgelUJiEt,.  ^  *    *  ^ 

'^Biläiatio '; '  ßxpamio  ;  IXIatatiotl ;  Sxpamion',  tieiint 

•Juan  iai  Allgemeinen  •  die  Vergröfserung  des  V'olumcji^  Jer 
*  Körper  oline  Vci-mchrnng  ihrer  Masse.  Die  hiernach  xn 
untersuchendej^  allen  Körpern  sukom^nde  Eigenseliait,  vet- 
>405gc  welcher  sie  einer  yergjrplscrjajig,  Qder.  VerkleincruHg 
^ihrö9>  yo\mem.«ihxi!^\Xma^n^  l«big  wiä, 

''iit  itidtt»  w$iikM$m'r^n  der  Xläsdcität,  TennSge  welcher 
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Tlieile  J«r  Ko^^)e^  diirtok  tütserö  Gewalt  melir  ÄUsaJnmenges»  . 
dniclet  werden'  kdnite«^  '•iiiul  dam  hak  'cmet  wwebifdriim 

gleiclieh  Tondcr  I)ilitdtoil»}t;  iii  elbngm^lraiete  «isäriSfrMy' 

bai'keit  genannt ,  vermöge  welcher  verschiedene  Siibstaaixcn, 
ohnü  eigentliche  Vcrmchi'iing  oder  Vctminieruiig  ihres  Vo* 
luniens  sich  nach  einer  Dimension  vcrl  Hn  gern  oder  amdcli- 
iicn  lassen,,  x.  fi.'fdderli<erz/  iiii(l  die  McUlle  in  hflheipeim 
oder  getiogneBL^GmAh:  -  Btidlifili'4uti}ie>AiiaMunBg'äacii 
'stt'unterschdden  von  äer  Ss^ail^äitKty  miHthe  «EtgftrfitcjMtft 
den  imtenclieidenden  CAiaiiakter  der  ^vift^^^G^u-J Ar tem 
'Äiisniacht,  bei  denen  folglich  ein  go\vi.sser  coiistaiifcr  äuricrer 
Druck  angenommen  werden  mufs,  wenn  man  ilue  Ausdeii^ 
nnug  in  einen  gröfseron  Rautn>  als  M^eichei^-ftie  daua  eianclt- 
ntettj  ni9tersuchen*nad  be^tiimaeii  wüL'  l : 

*  '-fis  gjebt  femer  eine  eigeotiiibdMe,'  hier  mebt.x^  «si- 
terataidiende  Art  der  Avs^eluinng  fcicev  QQttrper^-  'Mohe^&i 
iltf er  Wesenheit  ]öicht  erkannt  werden' tarn».  ■  Yithf  ^hetl^ 
selben  lassen  sieh  nämlich  durch  iiicchauischc  Gewalt  in  ei- 
nen kleineren  Raniu  zusammenpressen ,  und  sind  daiffi  dich^ 
ter.  Namentlidl  geschieht  diesem  iMi'-'  dOn*  Metallen  durch 
'Walsen,  Uii^m^f  JM^^hwm.  «;  wi  olaie  ebUjieie'bei 
^ftttfhQrendflitt  Bjnittke  iiabb  Art  der  Bl4Ml£bitfita9tilseraiig' a 
'•lilpem  Torigen  Volumen  «wiedev  «nt^^ebrcB.  '  J^tatam 
'  gcsohieht  aber  diach  Erhitzung,  und- mart  kann  also  sagen, 
dafs  sie  hierdurch  nach  andern  Gcsotecn  ausgedehnt  «ind^ 
als  Jiach  denjenigen ,  welche  dem  EinlluXso  der  Wärme  zu- 
lioaimcu.  Anf  'gleiclie^  Weise  lassen  sich  anoh  andere  Köt<. 
)»er/  als  BdIs^  •Zetfgc^y  Geüeohtei  Seile  v,  dgl.  meebäakok 
^m^tm^  und  o^ten  in  dieseia*Fftl|e  dürob  FendKtigkdt 
ib  toriges  yolnmen''^eder ,  Welnhee  sle'lidantt  ancli  haeh 
dcDi  i^üiiurntwerdon  der  hinzugekommenen -Feuchtigkeit  he-» 
halten.  Wenn  man  z.  ]J.  einige  Holzarton,  iiüjncntlieh 
Lindenholz  glatt  hobelt,  dann  mit  Matrizen  Buchstaben  oder 
Figuren  darauf  «i^ägt,  nnd  abermals  hia  auf  die  entstände« 
'ifcit  Vertieftmgeu  idiliDbelty  dann  4to  JF'ei^tigkeit  atisaeth^ 
»  werden  die  niedergedrückte^  -Stellen  sidi  ynqiet  erhb'^n, 
vnd  nach  dem  abermaligen  Anstrocknen  erhoben  bleiben, 
&|axi  kann  dieses  also  allerdings  eine  Ausdejiuuug  ohne  Vor« 


mchrung,  der  Masse  nennen,  wie  in  dem  Falle  nicht  statt 
ündoty  wenn  vorächiedcne  ^örp«x ,  durch  den  Zutritt  da; 
Fenciitigkeit  nmimMm  oder  qii«Uffi.  JXb  Ausdclmnng 
«delctf.Xlteper,.  wtkshe  fiw  im  Ucbarfüig«»  von  dflr  Flämin 
Joenft.avr  Featigfcaf!  dnijdi  JCrjwtilllirimng  «rloidmi^  wird  an 
ihrem  Ovto  enrSkit  .wertet. 

Atich  Fliissigkeiteu  deljnen  sicli  aus  ,  wenn  bei  ibucn  der 
Gähruiigsprozefs  eintritt,  und  eiau  Menge  kohlensaures  Gas, 
/welches  vorher  im  gebundenen  ZußtoiidOj  oder  noch  in  sei- 
lten Bestand t?icilen  iit  Ülnen  vorluiiidoii  war ,  frei  wird ,  wni 
in  *niüiiMeiK  BüfinnliiBi  faif<%nsl>  wobei  4jie  Ursache  4er  «r- 
MgendeB  Var8ii6ta0raiig.4eM.Voliim«iie  von  eelhytin  4ie.iJ|* 
^enfiHt 

Bin«  Ausdehnung  der  Gasarten  jhci  bleibendem  Dmeke 
und  unveränderter  Temperatur  findet  kaum  statt;  indcfs 
Kelert  die  vom  Grafen  Stapion  entdeckte  Euchlorine  ein 

^Beispiel  dieser  Art^  indem  ^  bei  malsig  erliöliter  Tcmpera- 
tnr  milev  Itichteritwighftfang  explodirtf  nok  bleiben^ 

-Mnt^  and  neeidi^  di^  i  *Mjüjiäk9ri«ii'i9iid  0^$  l^tb&m^ 

'•tii%itt «rslsheiiit'«       -  ■  ' 

I      Meli  hium  iaStüt  ßh:  Iner  anfgesShlteii  Beispiele  nur  ab 
iAtmmhiiwM  sasehen^  Indern  im  Allgemeinen  als  Kegel  anzn- 
Mchmcn  ist,  dafs  die  Körper  ohne  Vermehrung  ihres  Vola- 
mens  sich  nicht  ausdehnen,  aufscr  durch  Erhöhung  derTcQi- 
pqratur.     Die  Warme  dagegen  kaini  als  allgemdvfr,  epf 
«aile  JBüäcpec  wktaide  Ursache  der  Ausdchuna^  «fgeielRii 
-mden,  und  «Mr  in  deMjenigeii  Fällai  finden  frfbndbive 
-Antoehmi«  yem  lUtm  aUSeweis^  Reflfil  Pli|t«  Minß  ]^ 
iseadMCa  Miagwd«  CTn^stSnde  diese  veranlassen,     B.  daß 
:  ihSneant*  Ge:fö£i&,  namentlich  die  fy'edgeu^'oodsc/u/i'  ryrom- 
tcrLugcbi  y  in  der  Hiue  durch  eine  Art  Zusammensinterung 
-  kleiner  werden.  Hierhin  gehören  auch  die  von  Kbaft,  Csj.- 
[  sxus  u.  a.  beobachteten  Erscheinungen,  dafs  ^olz,  Leder, 
'.Knochen,  Papier  u.  s.  w.  sn  gi^Isejrer  Ulte  siob  fos^eto^* 

•  GeUnemmeniaich  fmid  H»ls»  welches  erans  14^  H^in—  1^" 

•  tou*le,  nm  -yrmreW  «wner  Iiftngc  yerme)^*.  Pt^P^- 


1  G.  LII.  jyg. 
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iiUjlie  liegt  aber  in  der  FeucLtigkeit ,  welche  diitdi  WKrino 
eäi&bnA  wird,  'und  dadineh  eliiö  Ytmut^äiBrttäg  detf-^hk^ 
nedslwwlibi  «o  dtfrdsci'difrlBradMihiBglÄwilhi^ 
Mtrlier  geltOrt    Wenn  InattiiiABSi'^aii  dlbwn  becEhigen^ii 

Umständen  abstraliirt,  oder  ihren  Eiitflüfs  vermeidet,  so 
folgen  anch  die  Hölzer  nach  Placidus  HEiNnioH*  dem  allg«-. 
meinen  Gesetze  des  Ansgcdelmtwerdens  durch  Wäirtne  ^  je- 
doch in  einem  «ehr  fermgen  Girnde.« 

Ein  aligemeine»  Oesets  fflto  die  Atfiiayilining  idter  Kbt*i 

per,  wodurch  die  Vcrmehrutfg  des  Voltimcns  als  Flö^^tioti 
der  Wärme  genau  in  Zahlen  ansgedrückt  "würde,  ist  rtocli 
niclit  aufgefunden*.     Eben  so  Wenig  kennt  man  die  GcAvalt, 
welche  die  verscliicdcncn  Körper  hei  ihrer  Ausdehnung  dns- 
üben,  weilf  aber^  data  flieaelbe  äufoemdehtlich  groft  iai 
Hierans'erklSrt  dch'dsi  Z^^ringbtf  de«  dicksten  Glfoi^a 
aelbat  eiserner  Platten,'  k;B.'  der' Ofen -^Ad  He^  -iP]fetteÄ 
bd  ungleicher  Ausdehnung.    Lambert'  findet  aus  der  zxim 
Zerreissen  erforderlichen  Kraft  die  Starke  der  Ausdehnung 
eines  Stahes  von  1  Quad.  Linie  Querschnitt,   bei  Messing 
:=s$7  Pfd.  bei  Eisen  ss  136  Pfd.  fdt        Diffeyeht  der 
Tenperatiir  ainschen  den  lieiden  ib^tenP^nteteii  d^i'Tlk^. 
nNmeters.  Allein^on  der  ViAMhi;"ääh  lUuäi  aeiHer  lAn- 
sieht    R.  ^Temperatni^ter^«  "Ithr  JeiiÄ  ritir  i  ,2  'PfU.  f6r 
dieses  4,7  Pfd.  gehen  würde,  zeigt  die  UnhaltbarKeit  dieser 
Ansicht;  denn  feste'Körpcr,  welche  bei  liöhcrerTcfflpcratur 
weicher  werden,  dehnen  sich  in  einer  niedrigem  Tchipera- 
tur  bei  enief>  geriiigei«n  Zunahme  ihrer  Wärznc  2\VurSire^ 
liigBr  dem  rdtuhen  »ich,  lOt^        gi^raa^ef  G^h  krk, 
welctM  «n(£  Sannt  Iberonstinmrt   dafi'd««  l'^HMfttt^d^ 
Winne  gegen  die  EinWknng  rfeli'nieehairiaclieii  IMfÜSk^s  hd 
niedriger  Temperatur  staikcr  ist,  aia  bei  höherer.'  "  'BlöA 
fiirGaiskrten  laXst  sich  die  Kraft  der  Ausdclmung  gendu  he"^ 
rechnen,  indem  bei  dieaeli  )uLch.  dem  Mariottesohen  Gesetze 
ibreSUatidtät  dem  Ycddaien'  amlgekdire  propaHtomd^iat 


j  G.XXVI.  aig.  •  . 

3  Trallbs  bei  G.  XXVII,  2U.  '     -  •  ! 

3  Pjremetrie  oder  vom  Mafse  des  Feuers  und  d^  Wfoiue;  Berl« 


Indem  sie  sich  nun  nach  Gav-  Lüssac  durch  eine  Tompc- 
r^tiu^ijii^hung  von .  1  °  C.  um  .  O^Q  03  7  5  ihres .  Volumens  aus^ 
dchiieii^  80,yrK^  ,i^emi.P  die  KOiMnmendrüekende  Kraft  i4i^ 

indei^4i^.;i;»c|L  d^  Yeiinehnmg.der,Tei|kpcrAtiir  om  s,^C*im 
Gaa^n  niit  IP«^  AyQ  P  3  7  6  driackeii. 

Wenn  feste  Körper  durch  Verminderung  der  Tempera- 
tur sich  zusammenziehen,  so  geschiehtauch  dieses  mit  einer 
aulser ordentlichen  Kraft,  welche  aber  kleiner  seyn  mufs, 
als  .die  Stärke  ilirei*  Cohasion,  wenn  sie  nicht  zerrcissen  sol- 
len«.  Oft  serreissen-  indcis  die  .Köii*per  dnrdi  den  Einilafs 
einer  niedrigen  Teinperatnr,  wie  nameutli.cli  gitdse  Sismas* 
"aen  l)ei  nngewöhnlicli  Heftiger  Kälte*.  '  Man  oenutstinäels 
diese  Zusammenriehung  als  Mittel  znr  Ueberwindung  des 
grülotcn  Wicdcr.staudes ,  indem  z.  B.  Hinge  luid  Ecscliläge 
heils  aufgcpaf.st  werden,  und  nach  dem  Erkalten  fester  auf- 
sitzen, als  dieses  doixh  mechanische  JMiUcl  zu  erreichen  ge- 
wesen wäre.  Vovaniglich  sinnreich  hat  Molabo  sich,  dieses 
Littels  bedient,;  um  die  ausgewiehenen  J^anern  eines  grotsen 
)ifagasins  für  Banmaterialien  in  Paris  wieder  ger^de^.aic^ 
Hen,  indem  er  die  durcb^xogenen  .  starken  eisernen  Anker 
je  einen  um  der  andern  durch  Lampen  erhitzen  und  dann 
festsclirauben  Hefs,  worauf  sie  sich  beim  Erkalten  verküiz- 
tcn,  und  die  ungeheure,  durch  kein  versuchtes  mechanisches 
Mittel  zu  wältiijcndc  Last  iiberwandon  . 

Im  AUgeme^en^Mt  die  Ausdehnung  der  Körper. den;In« 
cr^c^fen  der  Vk^S^Jpo  propoprl»^«!,  weswegen  man.anch 
die  letsteren  dordi  die'  erstere  zu  messen  x^Üegt.  J}\e^ 
dauert  aber  blofs  .so  lange,  als  die  Körper  ilircn  Aggregatzu- 

stajid  )iiclit  ändern,  oder  der  zu  einer  solchen  Veränderung 
erforderlichen  Temperatur  nicht  nahe  kommen 2.    Die  eiii- 
jsigen  £,örper  also^  you  denen  mou^behauiiten  kann,  doji^  ihiv 
Ausdehnung  allgemein  dein  Ini^e]nenff;nid^rjiy\^|u[p5,inpP<^ 
^ti9nfil  Seyen ,  sind.^i^  per^a^iGaD^teii  Gasuj^  .  I&dem  a^ 

die  vendnedencn  festen,  flässtgenimd  ezpansibelen  Körper 

. «     .  •  — -* 

« 

M    m     9  » 

3  Sillinian's  J.  1820.  p,  177.  M ,  '    ■•  •  V  •• 

.:,   a  BiotT/viiuf.  r.  181.  .       ;  - 

3  Muttcsju  pU^aikah  ALU«  p, 
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Hßt^^  Krörper«  &6d 
r&l^tUdi  der  Gvölbcrv»  mmiiiemlaKk  d^^Ati 

iMttdniK»]ir  oder'  nnn^ef  rglei<3iAniiig*  *fiil ; '  flUÜaseii 

HnzeJn  untersutlit  werden ,  wobei  cs^Äfehwierig  ist  ,  Vei  den 
T<^rfic]iic(lcnen,  oft  nicht  wenig  abweichenden  Resultaten  der 
Vcmciie  ^  die  sichersten  lierauszniiiideilp- i;  -  *  '  « 


»  •» 


A, .AusdeliDuue:  festet  Körper.   

•  i  ^ymi  der  Audelmiiiig  dpr  (ßt/benfKikfi^  iübrnattgt-mait 
ntK^M  dnrolt  eliio  MtJt^er.Ton''BeMstuBa^n^    In  den  phy- 

sikalisclicn  Cabinetten  befinden  sich  meistens  cylindiisclio 
^fctallstangcn  ,  woltbc  in  Oefiiningen  genau  cingepafst  nach 
der  Erliitznng  nicht  mehr  hineiiigeh^n }  oder  Kugein  und 
WitfMf  welche  bei  h^äitoreri  Ten^pentnr'  durch  genflü-2Nw^ 
^inäp^^odsrOMBod^mk  msAt  rndur  dnrchfUlcai^  ^Itt'^ 
dflf^'%Ni»ato  am  «nf  diu  B^dnofidf«^  'di«  <3ff5&»  a«p  Amdek;. 
nting  der  TertfiUsdeneztvKSrperdnrcSi  Wärme  genau  tu  mesl 
scn ,  erst  aufmerksam  durch  die  Verkürzung  des  Pendels^ 
dessen  sich  Richer  1672  in  Cayenne  bediente ,  und  w«Jche 
för  detf  vermeintlichen  Einflufs  der  höheren  Temperartnr  zu 
giK^  geAmden  ^«»«id«.'  Sm&r«ieh  scUng  dahw  B Ahmed 
•elioai698'vor,  die-Pendekeiiwingangai 
Heswüi  der  Auadcliiinng  duroh  WSmne  'sn  lieimtsen  Indefs 
limC 'sAiile  Versuche/  eben  wie  die  durch  Picahd^j  laHirbS^ 
Derham"^,  Newton^,  Lowitz^  u.  a.  angestellten  zu  unge- 
nan ,  weil  sie  «ämmtüch  ohne  feinore  Mittel  der  Measungen 
und  ohne  geni^end«^  Bestimmungen  der  'i^emperator  angig^ 
flteIit^i9i8NEten.  NttilietiereEeraltate  geben  die  .BeadättiH. 
'gcu  Öooni'fe  nndiDoir  Ivah*«  '  i  ao  m  tnoHi  dar  Bebelappsrat^ 


.1  BelUni  in  BrngiiateÜ«  Giom.  Dec.  h.  T.  VT.  p.  2 17.         '  * 
.   '2  s'Gr.n esaaae'PKyi.  Eleni.  mJiUü  Jjädk»  ly^S.  c.  X.  J.  2427;' *  ^'  ' ^ 
''   3  Ti-aiiti  des  bafbmfito,-tli«riiMm.evli7gTehu  Aaüa^^i^m^^}*  "  < 

*    4 'M<?m.  de  TAci^iJÖ.'  -i: .               '  •     «*•   '  -  •  *     '     '  1, 
.     5  Elend.  i688.   

6  Pb.I,  Trans.  XXXIX.  201.  ^    Z  .  " 

7  Princ.  I.III,  prop.  ig.    .,  ■  .       ^         "     y  ^  ^  ,         ^  ^ 

8  Lartiljeit  Pyrom:  p,  121,  ., 

par  D.  Auu  de  ÜUoa.  AmsU  1752.  *.  U.  öG.  '      "  '    '  7  )  **' , 


« 


ö60  »AuAdeliouui^ 

deBsan'  skli  BouGVZSt  bodiento ' ,  zu  wvnig  ^cnau  geaj-heitfct 
a^^r^  daif  or.  lmi^iu3LgUc}i  feine  GröXsen  mit  Sicherheit  ztk 

4«t%iiteli  iHgfMtwä^.^ffKki^^  Mb»  mm^ 

ehen.    Er  long  nSnilieli  ikn  Horn  «des  Hdtel  deB'timlidtef 

eine  187,5  F.  lange  Kette  auf,  deren  Ende  ein  auf  einer 
Spitze  balancirtes,  niid  nach  einer  556*  entfernten  Scale  ge- 
ivioittetes  Fernrohr  in  Bewegung  sctate ,  wobei  er  für  i°  R. 
euii»  Aendetung.  jQliesi  fiDfÜjQ.Ton  d     währnahm.  :  Ai|dt  CoiTt 

«cbwingungen  in  Anwendung  brachte..  "Weil  indefs  die  Be- 
lochnving  der  Längen  aua  den  Pendelschwingungen  selir 
gtofsen  Schwierigkeiten  unterliegt,  die  Temperatur  der  ge- 
l0Miicht«n  Stangen  für  ihre  ganze  Lange  schwer  bestimmbar 
Utf  vand  -CiMK^mine  ^«aiie  Vermohe  nur  in  geJueitsten  ^inir 
«ttorny  k]49  inncsUb  '«iner  nullst  1>^iit»nden;3*<»qipqf«^* 
di0firaii*'  «BBtldtef  «o>  ftfc  jHolkt  iln'y«rvnndfaäi|d«if  «ie  nidlt 
lMBdei^ieH'|p0liiue&04nltatn'gaWii..  HnsacRBUsKoiMc'.  erfand 
fein  eigeneB ,  nach  ifam'benMunlea  Pyrometer  yhnwclcLem 
die  aU  ^Mesaenden  Metallstau  gen  in  einer  mit  Wasser  gefüll- 
ten Cisterne  an  einem  Ende  befestigt  wcrdexv,  am  andern 
aber  vermittele  einer  .gczahntea.Stdngc  bei  ihrer  Erhij^uag 
dwreh  dflis  WMtow  der^  iShttana»  ein. 
2«8«r  wntpeakoii.  ^Hieidsznh.wiärdctt  «Ikrdl^g«  Jcl^eAi^ 

iracb  'nnd  ^ete Butramente  üuileugbar        ■.  otiipfiudlich ; 

I 

t       aliciii  da  weder  das  eine  Ende  der  Stange  genügend  festge- 
macht,  noch  auch  das  Schlottern  des  Räderwerks  und  der 
£iniluis  d,cr  Temperatur  auf  die  Theilo  desselben  weder  ver- 
ttiedi^n  »  noch  berechnet  .werden^  k9^y\      sind  die  durch 
«   Moaaclienbroek  eriudfenen  Resultate  iuigttingend|.*iuid  aeine^ 

*  * 

1         de  f  Ac*  1745«  p.  aSo.  •  "    ^ <  I  .«  <  «'* 

a  VoTigc  k  l'EqBat.  Int.  hlst.  p»  i64.  - .  i  •       .1  ' . 
5  Tentaminacqier.  nftU  eapt*  ia  Aca^/delGtnb'lL  «ai.'  fetrotl.  ad 
AiärakL  II.  610.  m  OMuff  de  IVqfa«  capcika.*«  BMdaeai.  Leid.  »769* 
III.  Vau  4*  II.  *  • 
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Pyrometer  kSnnen  nnr  dazu  dfeneiii  die  •  Ausdelinung  dor 
l^Uik  Allgemeiiien  c^Ümt,  tu  mseben*.  .  £2mui  djesoi 
|9t  noch  iiidbr  vm  dnijeiiigcii,  MucTiftien^  welche  B^omok  ^ 
mid  Noxaxt'  asgegc])«!  haben,  hei  denen  atOmt  diis  Mab 

der  Temperatur  wegfällt,    iiidcin  die  Stangen  blofs  durch 
untergesetzte  Lampen  erliitzt  werden.   Letzteres  geben  auch 
J^,5AGÜLi£Rs  ZeiclmuQgen^au,  welcher  übrigens  runde  Stan- 
.fni  statt  der  kantigen  vorschlügt,  und  statt  Räder  mit  Ge* 
tniolieiL  (pmb  gieieilfe  ,RoUc^  yon  ungleichen  Burchtnewem 
mit  «nem-nmg^ichlnngenea  Faden  Torschlägt^.-' ,  Mit  hesse-. 
rem  Erfolge  als  Bougtaer  hediente  deh  Ellicot'  eines  He- 
belwcrks.    Sein  Apparat  bestand  aus  zwei  auf  einem  mcssin- 
.gciicn  Lineale  und  einem  dicken  Mahagony-  Brette  aufrecht 
stellenden  Pfeilern,    Gc^^en  den.einen  derselben  wxurde  dae 
rfine  "Bpdft^  sa  pikenden  Sta^geaTfsmiitteUt  einer  etark^t 
(Fedev.gejnrc^j^  ani  andern  J^nd^  der  Stange  wac  tooß^ff^e 
Kette  befestigt,  welche,  um  eine  «ehr  kleine  Rolle  geachlnn« 
gen ^  diese  Tind  den  an  ilir  befestigten  2,5  Z.  langen  Hebel  in 
Bewegung  setzte.  Am  Hebel  fortlaufend  zog  sich  die  Kette  über 
cincnjKjciibogcn  am!Ende  derselben,  und  von  da  wieder  über 
,  einekleincRoIle  mit  einem  Zeiger,  welcher  auf  einem  getheilten 
^Krejas  die  Verlängening  in  Gradenaeigte^  deren  j^^^;t^9^'Z. 
ilVfn^  Dei^  £ccae  fijpielravm       dordli  ein  Gewkht  an  der 
jKette  aafgehiijben.    Um  die  Stangen  jederzeit  ai]£  die  nSm* 
.  liehe  Temperatur  zu  Lringcn,  legte  er  sie  auf  .ein  dnrch  Lam- 
pen erhitztes  eisernes  Lineal ,  dessen  Wärme  durcb  seine 
Ausdclijiung  vermittelst  eines  ähnlichen  Apparates,  als  der 
bcscliricbcne,  gemessen  wurde.     Hierdurch  erhielt  er  di« 
.in  der  nächstfolgenden  Tabelle  enthaltenen ,  ans  MnaicheJi« 
hroek^helannt^  Verh'ältniTszalilen^  Unter  die  hesserea  Sl- 
toenVexioche  gehören  Vorzüglicli  noch  die  dnrch  Hzaasav 


1  Blot  Traltc.  I.  147.  .  . 

2  Traiic  «flc'm.  ou  Priacipcs  de.  Physique  k  Paris  1789,  3  Vol.  8, 

3  IiCfons  de  Phjs.  IV,  355» 

4  Goiiit  de  Phj«.  L  471« 

SPbiL'nwM.XXXIX.p.  297.  Vcrgl.  XLVIL  479. 
6  GoQii  de  Pliyi«  1 34a. 
Lfid.  Nu 


ait|;e8f«rlitini*.  '  Statt  der  Bmgeh  ^tiillb  "crTtrihU,  ''WtTitl9 
daTtsb'  ehi'spanneiidei  Grvt^t  €ber  eliib  Kelie  ton  22  par. 
Lin.  Durchmesser' mit  einem  10  Z.  Innjen  Zeiger  ge«oge» 
Ovaren.  Die  Länge  des  DraMes  "betrug  das  Vicrfaclic  de« 
ITöilcrciscs  der  Kollc,  so  dafs  ein  Grad  der  Einthcilnng 
360 4-4  oder  tt3T  Ganzen  gleith  war,  tind  da  sieb 
noch  VierteUgpade  nntcnditiden  liidSSBen,  Bo^gstb  die  Tliei- 
jtW=  Ö9OOO174'  des  Canzell*ttl^f^  lOie  Zuiig^y-irdcSe 

'den  Anfang  deaDfalttefffafste,  und  das  l^igtoMtitölL  d^  HoJUe 

'waren  an  einem  anF  die  "dritenbtnta  gelegten  Brette  derge- 
stalt licrausragend  befestigt,  dafs  Draht  und  Rolle  in  einen 
Trog  mit  Wasser  getaucht  werden  konnten^  welches  diircli 
eine  Wcingci5tlampc  erhitzt  wnrde ,  ohne  das  Brett  zu  be- 
netzen. Die  Temperatar  niafa  Herbert  mit  einem  80tb. 
Q&eck«UbertliermQfmeter'y  'lind  Bcfwiea  iiberhanpt  bei  aemeh 
Veranclien  so  yiel  Vorsifclit^  daft  sie  unter  die  Toraaglicheili 
gerechnet  werden  Vömt^n,  docb  scbefot  er  die  Ver&idemng 

'  des  hölzernen  Brettes  durch  dfe  anschlagenden  Dämpfe,  Wirf 
die  Ausdehnung  der  Rolle  nicht  her ücksiclif igt  zu  haben,  und 

"die  für  die  Au.sd'  liTinng  des  Silbers  gefundene  Grörso  erJcliirt 
er  selbst  nicht  für  genau ,  m  eil  der  Draht  nach  dem  Erkalten 
den  Zeiger  nicht  wieder  auf  seinen  ursprünglichen  Stand  au- 
rückbrächte.  ,  Endlicb  mögen  nocb  einige  Versoohe  Tdii 
CXasna*  Iturt  erwSbnt  werden,  weleber  das  VerUQtitiEi 

~der*  Ansdebiinng  des  Eisens  znm  Itnplbr  'ss;  10  ;  17  öd» 
BBS  27  :  46  angieht.  '  • 

Die  von  den  genannten  Beobachtern  gefundenen  Ausdeh- 
nungen für  TemperaturdÜTerenz  von  10  0^  C.  als  absolute 

'Gröfsen  angesehen  I  geben  folgende  j  durch  MusscnsiCBaosJC 
bekannte  fabellariscTio  Uebersicbt,  worin  die  Ansdefaimn^cn 
'in  ifilliontheilen  cler  ^inbeifaiisgedraclct  sind.       ' ' 

1  DisserUlio  de  Igiie.  Tlcntiae  lyyS*  g«     ,    **  • 

a  U^m.  d«  r  Ac  1741.  p.  489. 
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der  Avsdelnniiij  mit  einem  liehen  XhsadJi.-voi» Genauigkeit  be- 
stimmte Die  Stangen ,  deren ,  er  t «ich  ibcdiente ,  •  waren 
an  einem  Ende  fest,  und  bewegten  mit  dein  ijndern  die 
Mitte  eines  einarmigen,  durch  eine  Feder  anijcdriicktejijle- 
bel«,  wodurrh  die  jGröfse  der  Ausdelinufig  do))j)elt  wurt\e. 
Ain  oWen  Bodo  dieses  Hebels  befand  aioUieia^&iltenkeJLy  der 
•F(i&{er  (feeler) 'geiianiit/  welcher' (itt  mheoL  C9^t«:iiKlpiiinf-> 
iuid4ibw§resbewe|(9idli  "vviari  Ili«seaJie&  'er-clnröli  spin/M- 
'genes  Cewiclit  bis  in  eine  fast  wagcrecbte  Lagc  Ja3Je/y,  und 
nialtj  dann,  nidem  er  ihn  schwebend  erhielt,  die  Verrüekung 

•  des  nebcl«  vermittelst- ein  er  gegen  den  Fülilcr  zur.  ^liauöu 
Berölirmif  gescWobenen  -ülikrometcr schraube ,  dcrAHttWiv* 

'  doii^  toirW>  gMta^m  mkrem  .  Bei.jQlciMa  iMikumMte^^ 
sobrattbeni  deren  sicbitnach  SmeatöA'e.Ju^alHiieQlitPiifilKfl^^ 
iriif  bediente;  bangt sQierreichende.lwiib^red'T^'Oe« 
naiiigkeit  hauptsächlich  ab,  1.  von  der  Gleichfözmigkeit  der 
Schraubengänge,  2.  von  der  Vermeidung  des  todtcn  Gaagosy'^. 
vünder  Genauigkeit  der  Berührung.  Die  crstere  ist  nur  durtli 

•  inübsameOiferätitoe»^  luMxytsScblii^dai^xiiiJiitigc&bi^^ 

'  wid!Wtoer  zHfineli^imdeiSeinlfeit  der SofihrabcUgSnge  -voÜko^i- 
men  erreichbar,  die  vw^it^  diinek^cli^töle  Miilttrn^tlift  Uiite 
'  AltllteSMiAtby  dtiröli  s^ii»wFtthHrini»criiakcn,'bßi  w'rffchcni 
"  d.uAnschhigen  besser  dürrh  das  Geliör  als  durc:li  ilus  Guiiihl 
wahrgononniien  wurde.  Sclir  vorffieilhaftwanifte  Sait/^tov  ü'u- 
ghncU  auch  Jüngere  Stangen  \o«  2  V.^^J^e.  an,  Uiui>viia 
^^in  Apparat  ^-^i^i^^Ui  oiigab  ^  ««K  kotuitr'er  eittik<i»ikMfg- 
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TsiffZT  =^  0i0O00l52d  det  Ckinsou  eneiclwti. 
IK«  Stangen  erwfrmte  er  im  Watier ,  und '  da  er  keine  Siib- 

stanz  wuIstc,  "welclie  dnrcli  Wärme  jiiclit  ansgcdclint  würde, 
so  zog  er  vor,  die  Norniallänge  selbst  eben  der  Temperatur 
«anszusctzen ,  als  die  zu  prüfenden,  Stangen,  und  die  Aus- 
<deliniiiig  der  erstcren  in  Kechnnng  zu  bringen.  .Die  Bmm 
«i^net  Apparater  Wjor  daher  eine  IfosungsUnge,  wdche  zn- 
'fiaek  mit  ixk  da»  Wft«ser  des  Troge«  gesenkt,  worde,  nnd 
'deren  Verlängerung  ab NorDudgrSifiie  er.  an.  einer  geraiUu- 
rigen  Stange  trdcknen  Tannenholzes  ma&,  deren  Bttdeh  zur 
<.VcrriiculuT7g  des  Einflusses  der  Peuchtigkeit  und  zur  schürfu  • 
'  ren  Messung  mit  Messing  beschlagen  waren,  indem  sie  sdU.-^t 
■  stark  übcrfirnifst  und  mitWergnmvmnden  war.  Bei  der  V  er- 
'  gleichnng  derselben  mit  der  messingnstnBftsis  beiand  sich  nur 
'  die  lefstere  im  Wasser^  d|e  lidlaenu»  Sttoge  abei^  dieuor  iSir 
-den  AügenHickdev'BeobaelitQng  eingelegt  wu^e,  über  defli 
BeelKel'  des  Tinges;  D'essennngeaditet  wirkten  die  Wasserdim- 
pfc  augenblicklich  auf  dieselbe.    Smeaton  beobachtete  daher 
vom  Augenblicke  des  Eiiilcgcns  an  in  genauen  Zwischenräumen 
von  1  Minntc  die  Grade  seines  Mikrometers,  und  fand,  daf« 
die  Verlängerung  der  Jtiöl^ernen  Stange  im  geometrischea 
Verhältnisse  ziuiahni,  woraus  er  ibi'e  ur^üngliche  Lange 
:>im  Atigenblicke  des  £inlegens  bexechttete*   Vier  VeiaueSis^ 
-lÜe  nnäh  geltSctgcr  Reduotion.  innorlial)}  eines  Mikrottieleiu 
gradiM  'iibereinstinnnteny  nuthin  «nf  OiOOOOJ  des  .Gauasin 
genkin' -  waren ,  gaben' die  Ansdelmung  der  messingnen  Bsns 
=  2  87,5  Mikromcterthcilo  für  166'^  I'.     Die  Mcu^e  der 
durch  SivcjiATosr  an gcßtcllten  Versuche,  die  Genauigkeit  der 
Ißfio^^twag,  und  der  Scharfsinn,  den  er  bei  der;. Erfin- 
dung nnd  Behandlung  seines  Instrnvmtes  bewies ,  uu^en 
:idie<  dnrdi  ihn  erlmltenen. Hesnltaie  «n  .den  scitMtabarilüBni 
wdi&e  vir  nbcär  diesen  Geigvnalmd-  beaftm«    $if.  bilden 
'Hi^  in  der  nnlen  ittit|sel]ieilten  TsibnUe. 

Tsan.  Bs&TifOrVD  Idelt  es  zur  Verfertigung  voUkommea 
compcnsirendcr  Pendel  far  wesentlich  nothwendig,  die  Auf- 
dehnung  der  verschiedenen  Metalle  genau  zu  kennen ,  und 
•'wollte  diese  durch  dgcne  Versuche  ausmitteln.  Seiii  Pyro* 
;m0ttr  mit  Räderwerk  versehen ,  befand  sich  in  einem 
•tm,  weklier  vorne  dnrcli  eine  Gkithöxe  yersdbloa^en  w, 

»  •  * 
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und  Von  tuiten  durcli  eben  diernea  Ofen  gehd^tt  ^wuird«, 
Die  festen Pancte  des  Instrumentes  waren  «n  einem  marmor*. 
afo  jPf«äir  befesti|[t,- welcher  $  F.  Hölie«  -1  F.  Breit»  und; 
5  Dicke  lictte.  Die  6Umgen  Ungen  Tjerticily  und  tragen 
•B  üireDi  imteren  Ende  eine  PenclelHnse ,  welche  TermitteU t 
eines  Stiftes  auf  den  Hebel  des  PyrumctcTs  wirkte.  Vor  je- 
dem Versuche  wurde  die  zu  prüfende  Stange  in  zcrstofsenfjrn 
Eise  Hinlänglich  erkältet^  schnell  cingeliängt^  und  mit  Hülfe, 
dei  Ofens  hu  27^  R*  ertrürmL  Die  Vergröfseruni^  seigte] 
em  Weiler  auf  einem  Halhbrdse  von.g!  Z.  Rediiis«.  4er. 
'hl  ISO  Grade  getheilt  war;  den  icMdlichen  .Einflni^. 
im  ersten  Eingreifini  hatte  Berthond  durch  Anwendung 
ei  lies  Hebels  vermieden ,  und  das  »Schlottern  des  Rädcr- 
Werks  durch  ein  spannendes  Gcwiclit  aufgehoben.  Di^, 
Länge  des  Hebels  wurde,  dahin  hcrichtigt,  dafs  der  Weiser 
fdr  O9S  lin.  Verläagemng  180^  Grade,  dinrchlief »  nnd.da  4Uf 
Gnde  noch  etm  ejne  Lime  grQÜi  waren  1  i<»  wlhre  es  lei^^ 
gewesen^  nodi  ihre  HSlfte  ni  hemerken;  er  gieht  jefdocli 
seine  Beolwcbtungen  nur  in  360  Theilen  einer  LHiie  an«^ 
Die  Länge  «einer  Stangen  betrug  4G  1  Liu.;  die  Geuauigkelt 
ist  also  rrr  I  ^  ^  ^  =0^000006  des  Ganze«.  Aller  ange- 
wandten Sorget  ungeachtet  sind  iiidef»  seine  Angaben  ^twi^^ 
4  tn  gnli,  weichet  wahrscheinlich  der  nnsichern  themiome* 
trischenBestinnnmig  zusnscfareiben  ist,  diejentweder  in  ei* 
nem  Fehler  detThermometers  seihst^  in  dpr  vcrticalten  Ridi- 
tnng  der  Stangen  oder  in  ihrer  gröfseren  Anriehung  mr 
W^ärme,  als  dem  Thermometer  bcizuracsstii  ibt,  ihren  Grund 
haben  mag,  wobei  durch  den  Schlufs  vom  Kleinen  auf  das 
Grolse  der  Fehler  nodi  auffallender  wurde.  Bei  den  Aua« 
delunuigeii  vnn  ZmnmidBlci  ^ibersteigt  der  Fehler  ^  wahr«. 
•didiiUch  weil  diese  weicheren  Metalle  dnocch  die  Wirktmg 
der  Schwere  noiih  hesonders  TerlSngerC  wurden  * « 

OB  Lnc  •  wünschte  für  seine  Hygrometer  eine  Scale  zn 
haben,  die  der  Ausdehnung  durch  Wäimc  nicht  unterläge, 
lind  glaubte  dieses  durch  eine  Compensatioii  von  Glas  und 
Mesang  zu  erhsltea.^  deren  Ausdehnnijiig  er  daher  aufs  Nene 

'  i 
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zu  untersuchen  hcschlofs,  weil  ihm  die  Apparate  und  Me- 
thoden Inihcrer'' Forscher  nicht  genügten,  und  sicli  da« 
hei  der'  Von  Rmsden  damals  erfandenen  nrikroskopi^' 
scbeA  liikrometei'  ztt  Bediehen.  Er  1>efe^tigte  daW  an  d^ 
unWen  Ende  einer  Glasröhre  ein^  diinnen  Messingiitreifen, 
welcher  längs  det  AtStiro  in  die  Höhe  ging,  imd  durch  eiike 
Scliimr  angezogen  wurcFo.  Das  Mikroskop,  mit  einem  fe- 
sten Faden  zwiscJien  den  Ocnlaren,  war  horizontal  gegen 
das  o?)crc  Ende  des  Messingstreifens  gerichtet,  welcher  dort 
eine  fbine  Eintkeihing  hatte.  Wnrdeh  datfn  die  Bar6meter- 
rohte  und  äer  Mes^ngstr^fen  in  einem  mit  Wasser*  gefäll- 
ten jgläaernen  Clünder  gleichmälsig.ertrSrmt,  so  mttÜrte  dfcr 
oberb  Etidpunct  des  Messingstreifens  in  dem  Mafse  attfwSfts 
rücken,  als  die  Ausdehnung  des  McssingÜ  die  des  Glases 
iibcrtrifft.  Letzteres  Verbdltnifs  fand  er  innerhalb  der  Tem- 
peraturen von  10^  bis  40°  R.  =  21 : 1  0-  Zur  Auffinduug 
der  absoluten  Ausdehnung  versah  er  das  Mikroskop  mit  ei- 
nbm  bdweglidien  Faden  und  einer  Mikrometerseliraubey  be- 
'^immte  iea  IVertli'  eines  Schratihennrnganges  Termittelst  der 
l*heilung  auf  dein"!^tessingstreifen,  tmä  schitste  die  Ge-. 
nauigkeit  der  hiermit  gemachten  Beobkchtang  auf  y^^pj-  eines 
franz.  Zolles.  So  fand  er  die  AiisdeHnnng  des  Glases  gcuAU 
.Tvic  Snicaton.  -    •  •     •  •  •  v 

Eine  ungleich  vollkommncre  Anvrcndnng  des  Mikrosko- 
pes  machte  Ramsden  selbst  1784  zur  Bestimmung  der  Aus- 
dehnung der  sar  Basismessung  auf  Honslowheath  bestbbmten 
glSseruen  Stangen  vHä.  stählernen  Mclkicetten,  wobei  HSder 
ünd  äebclwerk  wö^fgelassen  wArden ,  tmd  die  Normalätange 
iinTerändcrt  blieb.  '  Zwei  iPrismen  von  Onfscisen,  etwa  5  F. 
lang,  i,5  Z.  dick,  Jagen  2G  Z.  von  einander  parallel  in  zwei 
mif.  zristoLscnem  Eise  geFiilltcn  Ti'ügcn.  Zwi.sclien  ihnen 
befand  i>icli  in  der  iiämliclicn  Ilichtujjg  die  zu  prüfende  Stange 
aiif  rincni  Rost  m  einem  kupicrucn  Troge,  in' welchem  Was- 
ser durch  Wein^'eistlätnpcü  zian  Kochen  gebi^acht  wurde. 
An  den.Endcn  Üestt  dr«!i  iStknjJeil  giUgöta'Wiukelstiiclc»  hnf- 
WMi^tSy  an  welchen  ^e'l^heile  sweier 'Mikroskope  sich  befan- 
den ,  obwohl  ohne  directe  Verbindung ,  nämlich  das  eine  ei- 
serne Prisma  trug  ein  doppeltes  Ocular  mit  einem  be- 
weglichen Mikiomctcriadcn ,    das  andcrb  eine  Mairke  von 
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i      Kiwtiden,  deren  BilU  iu  deii  Br<?niTpunct  des  Oeulai*  tiafj 
die  za  prüfende  Staiigq  «b^  tmg  das  Objeotiv  des  Mikroskops. 
Dies»  drei  Tii«il«  waren  von  ciuandor  junabjiii^gig^  indem 
^  ^BxMa  itt  20  Z.l«agett  Mikrofkoi»  (luer  du^plifcliintr 

wurde  der  Werth  mnM  SdirnnVen gange«  am  Mikx^eter 

I     =3  0,014  e.  Z.  gefunden,    lau  Hunderttheil  eines  Zolles 
Bewegung  der  Objectivlinac  durcli  die  Veränderung  der  zu 
prüfenden  Stange  betrug  Z,ZOQ  Umdrehungen  der  Mikrom». 
tvfldnmbei '  vad  d«  etao  Uiudirehting  des  Mikrometers 
0|00312  e.  Z.  ote  0|00299      Z.«  ein.QDnderttheHU.  «Ifo,. 
0,0000293  2.  betrag,  «o  gid».'«dieBe8  for.dii»  IJhi^  tde» 
gruistentheilfi  5  e.  F.  langen  Stangen  einen  60  mal  iLWin^n 
Raum,  oder  5  Millioiitb.  des  (i^jizen.    Jede«  der  Mikio- 
«kppe  erforderte  einen  eigenen  Büobacbter,  deren  einer  durch 
eine  sanfte  Bewegung  den  Anfangspunct  der  Stanjj^e  in  sei^w 
Lage  erhielt^  wäirendd^  jindere.Qiit  dem  mikrometri^chen 
Hilroakope  die  YerlSiigening  mala.  Antferdem  mafiit«  noch 
ein  MaSiSh  den  Roet ,  auf  w^thma  dio  m  pri^eoiaa^fwiig« 
lag,  weil  er  durcli  die  Wärme  «ich  «twai  einbog,  Vermittelsl 
L'iucr  die  Mitte  unterstützenden  Scliraube  so  viel  lieben,  als 
die  an  den  Enden  befindlichen  Niveau's  anzeigten ,  um  da- 
f     dnroh  die  Objectivträge^  an  den  Knden  der  Stange  genau  m 
I     ihier  veiticaLeii  Lage      erhaUen.   Xieider  wurde  mit  die^ 
sem  treflUcheii  Apparate  nur  di4  Ansdelinmig  d«r  m  Basiai; 
laewimg  bestimmten  ( Sidystansen  ittitwacht  f 
♦         Unter  die  wicliiigsten  und  geht^teMttUn  VeviiNlie  über 
'      die  Ausdehnung  der  festen  Körper  gehören  die  Von  Lavoi- 
siER  und  Laplacb  angestellten,  welche,  durcli  die  Revolu- 
4io9  ühflKseben,  ymi  Biov  |nu  den  Originalpapieren  bojuumt 
gemi&t  sind*.  :  Der  Apparat^  dessen  sie  sich  bedienten» 
gnb  die  Vergr8(senuig  der  Ueinto  Ansdehniiiigeji  dureh 
ein  nach  einer  entfernten  TheÜiing  gericbtetet  Fernrohr. 
MM',NN'  sind  zwei  Prismata  aus  gehaneaen  Steinen ,  dop- 
pelt so  hoch  als  breit,  welche  6  F.  tief  ia  die  Lide  mil'  fc- 
•ton  BQdeii  eingemauert  waren,  und  ohn^cfkhr  3  F.  2iri- 


i  in  WXU  Tn,  178$.  p.  46i;  ThoinMa  SytU  d«  Chi».  1.  M. 
r  ■  »  «MU.  de  P|y».  I.  i  ^*  Sebweij,  h  XW.  W*. 


566 


Ausdehnung; 


«clienramn  liefscn.  RS  ist  ein  ans  Ziegelsteinen  erbauter 
Ofen  zum  Erwärmen  des  Wassers  in  der  Wanne  Gn;oo' 
iit  ein  Fernrohr ,  6  f  •  ^soag  and  im  Schwerpuncte  so  genau 
mit  einem  sclir  geringen  Uebergewiclite  in  balancirt,  daCi 
der  Idsevte  I)m\ek  dfis^HiBl>el8  JJ  liinreidity  dasselbe  W  be« 
uregto.-  Eitf  geHhü^fibt  Mabttid»  m  einem 'Abitttbdfr  ton'  100 
Toisen  gttV  744%ic&e  tlE^rigrftCserung  der  gcmMtoenen  Ai»- 
debming ,  welcbe  zwar  durch  eine  Entfernung  desselben  anf 
200  Toisen  hätte  verdoppelt  werden  können,  aber  mit  Auf- 
opferung der  Deutlichkeit  Die  zu  messenden  Stangen  wur* 
den  an  gläsernen  Trägern  f  g  unten  mit  Rollen  gg  versehen 
ao  »aufgehangen/  doTs  die^lekllte  Beweglichk^t  der  BoUen 
ihre»  Aiudebmiiig^'vnd  Zasaakmemdehung  *  klein  mefiAMorea 
Hindeinlft  entgegenaetrte.  Ein  mit  den  T^Sg^n  t£W  dttrdk 
eine  starke- eiserne  Qnerstange  TT  fest  yerbondener  gUlser» 
Her  Stab  F  F  diente  dem  zu  messenden  Stabe  BB  an  dem  ei- 
nen Ende  zum  festen  Stützpnncte,  während  das  andere  mit 
einem  ähnlichen  gläsernen  Stabe  CL  in  immittclbarer  ße- 
röhmug  war.  Letzterer  wurde  durch  die,  in  ihren  Char- 
gieren leicht  bewegliche-  Stange  DE  getragen,  welche  bei 
der  yeiliSngernng  der  Stange  BB^  den  Hebel  U,  nhd  aomit 
daa  Fernrohr  Hob.  Die  KenntniTs  der  LSnge  der  Hebelarme 
und  der  Entfernnng  der  getheilten  Scale  giebt  die  Büttel  snr 
Bereelinnitg  der  Ansdelnmng.  •  Um  jede  Vdriic^nng  m'  ver- 
meiden, wurden  endlich  die  Stangen  BB  an  die  gUscriicn 
Stabe  FF  und- CL  "Vermittelst  eines  feinen  Kupterdralites 
festgebunden.  Die  Heizung  des  Ofens  BS  wurde  bald  zu 
beschwerlich  und  an  mühsam  befunden,  und  daher  Voxge»- 
sogen^  ans  einem  benachbarten  Kessel  die  Wanne  GH  mit 
Wasser  Tim  yerschiedenen  Temperaturen' sa  fiiUen» . "  AUe 
▼ermittelst  dieses  Appai^tes  nntersnehten  Xteper.  loameiL 
nach  der  Brhttnuig  nad  ABl^ühlnng  genan  wieder  atff  ihre 
Toi  igc  Lange  zuiück,  OTld  ihre  Ausdehnung  war  den  Gra- 
den des  Quccksilberthennonietcrs  dircct  proportional,  Ilier- 
'  von  machte  der  gehärtete  Stahl  eine  Ausnahme ,  welcher  sich 
«nch  nach  Smeatoh  nnd  Berthottd  stärker  ausdehnt,  als  un' 
gehfirteter,  und  wenn  er  in  kaltem  Wasser  gehärtet  ist,  so 
▼erlieart  er  wahrseheinlidt  bei  einer  TemperaUir  von  65*^  R* 
seine  HSrtnng,  nnd  nimmt  dann  dit  geringeve  Ansdehnung^ 
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J  Ann.  de  Chim.  XLVI.  276.    M^m.  de  VlnsL  1808.  ^  * 

2  Nach  Ann.  de  Chim.  45™»"  ,  nach  M<?m.  de  l'Iast.  5o"*"/  ** 
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Unter  den  weniger  umfassenden  Versnclien  verdienen 
iiubesoudere  diejenigen  gewuuit  ta  werden ,  welclic  GmrTOTf 
Bi  MoATBAO '  antteljte^  ab  er  1^03  diePrühuig  des  W^dg*  I j 

woods&en'Fyranieter«  nntiefnwlini.   Sdne  nuverSaderltclie  p 
BkdslMfstBRd  mit  einem  Stocke  gut  gebrannten  reinen TphoN 
Bes.    In  diesem  war  eine  Rimi6,   welr.lie  an  einem  I^jido  • 
vcrsclilossen  und  Bestimmt  war,  die  Stangen,  deren  Verlan-  ' 
gerung  er  measen  wollte ,  aufzunelunen.    Am  andern  Ende  \\ 
befand  sich  %ui  Winkelliebely  deweti  Icitrserer  Schenkel  da^^  >' 
Ende  der  Stange  bernlirtey  'wSlorend  der  lingere  anf  einem  ,  u 
ibreubogcn  die  Verlfogenmg  an^' ab. fiebelwerk^  We&cr  *  / 

ibiid  Glradbogen  waren  von  Platin^  Aer  ^eingelegte  Mctall- 
strcifen  war  20Lm.  *  lang,  2,2  Lin.  breit,  1  Liii.  dick.  Der 
kürzere  Hebelarm  mafa  1,1  ;  der  längere  22,2  ;  wonacli  die 
VergTüfserung  das  Zwanzigfache  betrug.  Ein  Vernier  am 
Weiser  lie£i  o,i  Grad  des  in  4D0^*.get]]eiltra£reisef  oder 
ditmiin.';  d.  E  dtWa  0^000077  des  Ganaen 

ttkekned,   Anf 'das  Ende  des  Weisers  drückte  eine  Feder 
Von  Pratin,  um  das  Verrücke;n  deasetben  durcli  zufälligen 
Stöfs  zu  verliindcrn.    Man  sieht  bald,  dafs  dieser  einfacbe  |I 
und  trellicbe  Apparat  seinem  Zwecke  in  einem  sebr  liobea  <; 

Grade  angemessen  Srar.  '  / 

«  •  .  •••.»*»»»  .  \ 

Versncbe  über  die  Ansdebnnng  einiger  Metalle  |)iat  ancbt 
TiiouGHTON  bei  Gelegenheit  der  Verificirung  der  englischen 
Normalmafse  angestellt  3.  Tralles  giebt  eine  sehr  ain^ 
reiche,  zugleich  aber  greise  Fertigkeit  im  Experimentn:^ 
und  manche  Correctioiieii  erfordernde  Methode  au^ ,  di^^nau. 
dehmmg'der  festen  und  anch  der  flnssigen  Kfixper  M^  Bjk^ 
^en\  indels  ist  dieselbe  nicht  in  en^em  spielen  Grade  prak» 
tiicli  anwendbar,  dafs  es  der  Mühe  lohnte ,  sie  hier  in  der 
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erfordcrlicben  AusföhrlidikQit  nitzTitheileu.  Sic  ist  im  All- 
gemeinen darauf  gebaut,  dafs  dio  Ausdehnungen  der  Volu- 
minum  versdüedencr  Körper  sich  finden  lassen ,  wenn  man 
sie  bei  ungleichen  Temperaturen  in  Flüssigkeiten  hydrost»-« 
tiAck  abwiegt  Die  Angaben  deafelben  über  diß  Autd^umg 
de^  iUenSf  Me««mgs  Wd  Platin's  sind  in  der.  am  Eiido  anr 
gctiangten  TabeAe  enthalten'»  Bben  daselbst  aind  aiicb  die 
'  aelu- .genauen  Messungen  aufgenommen,  welche  de  ]3orda 
bei  der  Gelegenheit  der  Rcgulii  img  des  französischen  MaTs- 
»ystcm's  und  seiner  Vcrgleichung  mit  dem  englischen  diircli 
jiiikrpmctrische  Messungen  erhielt*.  Auf  den  \V'crth  einer 
yoppglichcii  Genanigkeit  können  ferner  diejenigen  VeraiidM» 
Ansprnph  ntacben,  wo^rch  Auovatur  die  Anadebnong  dmt 
iei.'i^^  neneAeu  ^terreiclttadien  Mea»nngen  gebraychten 
e/senien  Mefsatangcn  bestimmte  3,  tiuid  welche  um  io^mehr 
hcachtct  zu  werden  verdienen ,  als  aus  ihnen  dio  ungleiche 
Ausdelinung  der  verschiedenen  Sorten  des  Eisens  hervorgeht, 
so  dafs  CS  daher  für  geographische  Basis  -  Messungen  von 
höchster  Genauigkeit,  nicht  nberiläang  scheint,  aller., ^ühc- 
ren  Versuche  ungeachtet  die  sn  g^riiDchfiiiden  Stangen  eir 
gcns.  zu  prüfen.  '  Der  txk  der  genannten  Ünteraucjn^  ge- 
brauchte  ^  sehr  awec^fiftige  Apparat  bestand  aus  ii|t 
eine  Mauer  eingekitteten  Steinen',  deren  einer  eine  umreg^* 
rückhare  Widerlage  trug ,  um  die  Stangen  dagegen  zu  stem- 
'  mcn,  der  andere  eine  sehr  feine  Thcilu ng  auf  Silber.  Die 
Stangen  ruhcten  in  einer  Rinne  von  Eisenblech  auf  metal- 
^enen  Böcken )  und  hatten  an  einem  Ende  eine  sehr  feine 
^lieiitiüg  ^  welche  atit  der  aUbelrn«a  Scale  des  einen  Steines 
itttsimmengebiracht,  durch  ein  MUcrbscop'dte  Ansdefinm^ig  biis 
0,00001  dei^  ^bfter  zeigte ,  so  dal^  nddi  lekht  ^  bis  | 
'"dfbiter'&rdrse  geschShst  trerden  kennte.  Die  Rinne  wurde 
danfi  mit  zcrstofscncm  Eise  gefüllt,  und  nachdem  dieses  ge- 
^sühmolzcn  war,  das  ^Wasser  in  derselben  allmalig  durch 

1  Beriebt  iSib»  d.  FetMetsung  d.  Gmndewhei^o  d.  yen     ftpoz.  Rrp. 
angenomipilfuiea  metr.  Systems.  Bern  i8oi* 

2  Mcm.  d«  f  liut.  1^  Ana,  d«  Chiin.  JÜC..  i8^.  YuuogV  .LACtnitl 
n.  1^9   11.  J«.  o.  o,  .    .r  ,  l 

5  Mou.  ,Cor.  XXV.  6u  '    .  • 


Digitized  by  G() 


471 


Ldmpcn  '«rUtit^        die^  Uih^  i^r  in^  Stangen  *  Mal* 
Soinbelipimote  - des  Bises  und  M^'hdliemi  VmpmOmfm 
m  10  tn  10  Grade«  WAiemtir  '  Sm  VMbdiy'dühdi 
dint  SoBtnsIto 'f  die  Ainde!i»itng"€nie]r  Iw'iMi  gcliraocbtcnBi 

eisernen  Mafastange  prüfte,  kann  insbesondere  wegen  der 
gescliickten  Manipulation  des  Experimentators  gicichfalll  aiif 
grofse  Genauigkeit  Ansprucli  macbcn»  Endlich  «vArdienen 
tndi  di^  seWgenaneii  Vtrsoobe  erwäimt  im  werden ,  w»* 
durdi  Pi.AeijDir*  HBmiciB'*'die  Aotdidinmig  dte  fiim  iamn^ 
hXh  einar  TemperatlinKffereii»  Ten  l'o^  H*  ^eas  0^003064' 
fand,  mitliin  stärker,  als  bei  irgend  einem  festen  Körper. 
Die  Ausdehnung  der  Holzkohlen  zu  finden  war  der  groXsen 
Schwierigkeiten  wegen  fast  unmQglicli^  und  es  wird  daher 
die  beobaditete  Gr<ilie  nur  &a  «nen-  giniiüierten  'Wevth 
mtgegebeii. '     •  -  •     :  . 

Site  wir  so  de»  neaesttn  Versaeliennber  dieaea  Gegen-* 
ttatid  {ibergehen ,  ist  irnbemmdere  nodt  folgende  Unteren^ 
clmng  anzustellen.  Alle  Li8licr  genannten  Physiker  nehmen 
an,  dafs  die  Ausdehnung  der  iestcii  Körper  innerhalb  der 
beiden  festen  Punctc  des  Thermometera  gleichförmig  sey. 
Nach  theoretischen'  C^änden  dst  ^nrar  nicSit  «m  -besweifelni 
daß  dk!  Gl^dbli^^cat  der  Anlehnung  dimtt  nifhdrt^ 
liremi  die  Körper -einer  VWftnderlftig'ilore«  AggregatBostendee 
nalie  kommen ,  und  aus  dem  Znrtftiide  der  Festigkeit  in  den 
der  ti'opfbaren  FJässigkeit  übergehen,  oder  .schmelzen.  Iti- 
dem  aber  die  untersuchten  Substanzen  beim  Siedepuncte  des 
Wassers  noch  weit  Tön  dieaenL  Functo  abstehen ,  so  i«t  eine 
{jQgI«c]tfaeit'dei*'A^d«iUinttg«vniii^  OefrierpQ^^  biasir  iüe. 
ier  Temperatbr  dorchana  nnwafaradieinlicli.  hkioU  liiluilip- 
AH  de'  lüc  eine  .aolclie  Ungleioliheil.  der  -AnadeluKing  heim 
<JIa«c  wahrgenommen  zu  haben,  indem  er  von  70**  R.  bis  ü** 
die  Zuaammenziebuj];[jen  dcsselbexi  im  Verhältnisse  von  3i, 
20,  26,24,2^2,  19  gefunden  iiaboa  will,  piese  DüTcrcuzen 
<ind  awar  so  unbedeutend,  ^dala  sie  nach  FiaonsB.'.  imusrhalb 

l  "Dfc  kirinr  Spejcrer  Basis.  Speyer  »822.  4.  p.  J7- 

-2  Schriften  d.  Küa.  Bayerscheu  Acad.  d,  Wiss.  1806, '3te  2AibU>«  p* 
149,  G.  XXVI.  228.  •  •»      •    •  • 

S  Berlii),  Dcuiucb.  1816  u.  ij,^,do,    •  ^      '  ' 
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der  FeUergrenfe  dct  Beobachtungen  füllen,  und  daher  aus 
ihnen  keine  Cozrection  der  Thermometergradc  liergeiioinmea 
werden  kann.  Indefs  will  anch  Jj&hiMTUöu  eine  solche  Un- 
flfBicMwit  beobachtet  halMny  und  er  entwickelt  daher  eme 
Fötal«!  I  woBtch  die  Linge  des  Glases  beim  ^Gefrietpiiiicte 
1  geMity  Im  n  Gi«äeii  der  Temperatiir  nadi  Ccss 
Ä  1  +  0,00000*2  a  +  0,000000032  n* 
seyn  soll.  -Eben  dieser  Gelehrte  Ufi Versuchte  auch  die  Aus- 
dehnung  des  Eisens  ,  und  fand  hici  bei  gleich  Falls  jene  Üii-. 
gleichförmigkeit  der  Ausdehnimg^  w04iadU  er  aUo  ^'ür  dieM 
^ttbstani  die  Formel: 

msüUilh,  Her  letstcmi  Belumptiuig  stellt  insbesondere  dii( 
gro&e  Genauigkeit  so  vider  Versnche  entgegen ,  mtmentlidi 
der  von  Aunvirnt  angestellten,  in  denen  keine  Spur  einer 
solchen  Unglcichformigkeit  zum  Vorschein  kam.  Die  crstere 
Behauptung,  auf  ^wei  bedeutenden  Autoritäten  beruhcnci, 
wurde  aher  dadurch  noch  wichtiger^  dafs  Dalton^  sur  Uu- 
terstätsnng  seiner  Hypothese  über  den  Gang  des  Qoeoksü- 
berth<«inoinetere  ennehw^  des  dünne  GJes  der  Thermome» 
ter-.Kngdii  und  C^linder,  dehne  sich  nicht  blolk  nngleieh^ 
eondem  «noh  bedentsnd  Mehat  tau^  eis  dii^  Stocke.  EBer- 
gegen  streitet  «War  seiir  enffidlend  der  gleichförmige  Gang 
wahlloser  TJicrmonictcr,  hei  denen  unmöglich  die  Glaseadicko 
der  Kugeln  oder  Cylinder  ganz  gleich  scyn  kann-  indefs  ist 
die  Safiko  doch  hei  einem  so  höchst  uuentbclurlichen  Apjpsr 
rate  Tön  solcher  Wichtigkeit^  dafs  es  sich  allerdings  der 
Mühe  belolmte»  sie  edntt*  aoQen  und  gmoen  Pröfiaqg  sn  • 
nntatweifen* 

*    Hohner^  übernahm  dieses  schwierige,  aber  vcrdienstr 
liehe  Geschäft.    Der  einfachste  Weg  wäre  gewesen,  zwei 
(Thermometer  von  gleichem  Inhalte  nnd  sehr  ungleicher  Gla* 
sesdicke  der  Kngeln  su  Teifertigeny  und  dnroh  die  Verglei- 

1  0*191.  da  ^iUtftÜoBe  vltvi  a  adorieo.  Abcn«.  1781.  6.  XSXVL  Go» 
a  KongU  Swea«ka  VeU  Acad*         lUudi«  iSo5.  p.  G« 
ÜXVI.  5a. 

3  Chero.  Phil.  I.  23  u.  38. 

4  Uaadflchciidic^«  MiuheUang. . 
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dhmig  ihm  Ginget  divBeluiiptimg  direete  ta  ptiiietL  li'irlB^ 
lieh  that  Homer  divie»;  «Hein  weil  iae  Thi&talmdaMet  m 

Jjg  vemDglückten,  wählte  er  die  pjTometrisclie  PrSfoiigV  um 
80  melir,  als  bei  allen  frülieren  nie  dünnes  Glas  genommen 
war,  und  gclegentlicli  ancli  die  übrigen  verscMedenen  An- 
ffiben  über  die  AnsdehmiBg  der  festen  Körper  abermal«  ge- 
prüft werden  Icointteii.   Der  cinfaoho  Juero  geliraiic^  ^ 
panrt      auf  folgende  Weise  eonstrairt    FF'  Ut  m  T^'Etg; 
tenlauf  von  10,5  Z.  Ldjjgc,  welcher  «n  dem  eisernen  Pfo*  9 7» 
stcri  0  durcli  die  Klammer  rs  festgehalten  wird.    Der  Pfo-nnd 
stett  O  ist  aiü  ein  starkes  Brett  geschraubt ,  und  tragt  das  Fig. 
Pyrometer  imabhängig  von  den  Jrögen  M  M'  j  N  N',  die  98* 
durch  dnime  euerni»  Bügel  unterstäut  sind.    Von  der  Nor- 
.«•iitauge  JPF*  «IIS  geben  wiiikeli;ficht  die  Arme      Q  nn^ 
E.   Am  ersteren  ist  des  Stuck  G  Westi|gt>  welche«  die  sn 
prüfende  Stange  AB  zwischen  zwei  Spitzen  einHennnt^  und 
ilircn  Anfangspunct  bestimmt.     Von  D  geht  ein  Träger  in  Fig. 
Gestalt  eines  Steigbügels  herunter,  bestimmt,  die  Stange  an 99. 
iluretn  aadem  Ende  m  unterstützen.    Der  dritte  Arm  £ 
eutbiUt  das  Uitjometer.    Die  Müarometei'schraube  ^K.^,  ron 
RiFsoM  in  Hamburg  verferdgt,  und  i  28  Gänge  auf  i  Z, 
bsltend,  geht  durch  eine,  «wischen  »wei  SpitBeii befweg-Fig. 
liehe  Axe  Hin.    Am  Ende  der  zu  prüfenden  Stange  ist  mit  100* 
3  Sciiraubcn  das  aufrecbtc  Stück  II  befestigt,  welches  eia 
kurzes  massives  Stück  Glas  I  tragt,  um  die  ScJjraubo  von  der 
Hitze  des  Wassers  entfernt  zu  halten.    An  der  etwas  breiten 
.tmd  fiangesddifienen  Vorderfläob^  des  Glafstücke«  I  kaiyi 
Temiittelst  des  Fadens  P  die  Spitzender  Mikrometersoln'aube 
uffldieAxe  mn  gedrehet  Torbeigcfiihrt  wercLen*    Die  £l|j«* 
sticitätder  Theile  gestattet  ein  Anstreifen ,  selbst  wenn  die 
Schraube  etwas  zu  weif  vorgcscliraubt  ist.     Ob  aber  das 
JUiflimum  der  Berühr u 23g,  oder  gar.  keine  statt  findet,  wird 
dorcli  den  eben  noch  hörbaren  ToA  desWetzens  der  Schrauba 
am  Gisse  erkamit,  weswegen  aber>  «n|r  Beobacbtiing  gäws- 
fiahe  Stdle  erfordert  w»d  •  so  dal«  «ie,  stwuchen  63**  R*  nnd 
dom  8iedepnnete  de«  Wassers  wegen  de«  Branaen«  ,iui«tatt« 
fcaft  sind.    Der  Trog  MM'  bleibt  fortwährend  mit  «erste- 
fscnem  Eise  oder  Schnee  gefüllt,   von  welchem  ein  Theil 
durch  die  WärmeJeitung  der  Arme  C  und  D  allmälig 
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^BAtäHiet  und  wieder  ermtzt  werden  muh^  isA  Troge  NN^ 
•^fsgen  wird  das  iW«B8^  dmch  tirei.  nnftevgeaetst«  Wt6nr 
i^^iSuapod  L  ^öivififiat  Ein  swisdieii.  Mde  Tt^ge.  ge^ 
Jttelltet  l^nek  .Weifiiilee&raefaatzt  den  Trog  MM'  gegen  die 
Hit£8Ji0r  WeingeistifUnpen-viid  des  WoHsera. 

'    ]Vii(t  dieseät  Apjparatc   wtirdcn  die  Ausdehnungen  der 
K^rjiiit  von  ib'sti       CtüA  H.  beoliachtet,  -ireJches  frtüie» 

'wiihsaM  ge^Oresen  S^iraf  *V    2iir  genauen  "Bestimmung  der 

Te/npei^fitnr  wüfdbii  di*el  übereinstimmende  Thermomctef-an- 
gewandt,   deren  Cylinder  unten  in  einen  r  echten  M  inkcl 
^  gchogen,  nnd  nn  die  zu  prüfenden  Stangen  an  beiden  Enden 
und  in  der  Mitte  mit  feinem  Oralitc  festgebunden  waren; 
di^  Scalen,  auf  Papier  g'ezdcbnet^  wetcbei  mit  etwas  Klei- 
auf  dxe*R<^ea;^e]b^t  tfnd  iriit  Leinöl  getr^lct  ynA-, 
^v^rsfttttieten  seBr'  gen«ae^  Beobacbtnugeix  bhiie  paralläktisclttr 
^  ^'eilri* ;  HUtoh  Wörde '  das  Wa^i^r '  Im  Ti»oge>  darch  abWtcJl- 

•  scindcs  Annähern  und  Entfernen   der  l-.anipcn  etwa  eine 
Viertelstunde  iiiiidurch  in  gleicher  Tenijxrafur  Ci'halU'u,  aus 
'melii'crtn  Beob.it  litujii^cji  einen  halben  Grad  über  n/id  nntcr 
der  Normaitemperatur  das  Mittel  genommen,  und  beim  8ic- 

*  dcp'uncte  wegen  des  Barometerstandes  corrigirt.  Durch  ge- 
iiime  iPrHfung  ergab  Siidi  evie  Umdrchui]^  der  Hikrometcr- 
ficlirattbe  sstf  .0,0 07827rtüid  also  i  Grad  des  buudertdfei- 

*fig«%  ifikröluetdr«  «  0,0000783,  tvoVoii  Zelinlcl  »ifttirt 
wurden,  indefs  die  Genauigkeit  sich  nur  bis  0,3  verbürgen 
liefs.     Ohngcachtet  der  hierin  dargelegten  grofsen  Geijaili^- 
3v.eit  des  Aj^parates  ujid  der  bekannten  feineu  Gewandtheit 
des  Experimentators  entscheiden  deniioeh'  Afcse  Versuche 
'  iiitUi  volJstäudig  die  FVage  wegen  deir  srnncbinenden  Ausdeh- 
^kWifc,'  maclien'  e^  kdifeü  Iridirscheinl^^    daTs  dicfseibe/  in 
''i^eten  Temperätiiren  nach  BtildiNG  und  TixiT  allerdingi 
statt  (indendV  bei*d^il  Ittc^sten  Körpern  schön  unter  dem  'Sti- 
"  depnncle  merkbar  wird,  ohne  jedoch  bei  den  gewöhnlichen 
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'  JCiipfonärJ^^lii^der      J       '  Zinkt 
9i99    Jangj  0,46  Z»  fcpeit  {  9,'*     Jaiig;  0,49  Z,  dick' 


Tempera-  , 

Ausdehnung 

Teinper<r- 

Ausdehnung 

'  toren 

für  10^  It 

für  10^  R. 

0;000506' 

0»-2(r 

— •ö;Oö0348 

10  -  20  ^ 

.  .  . 

20  '  4o 

•  •  •  «356' 

20    -  30  — 

.  .  207 

40  -  eo 

— '  .  .  .  373 

;.30    -  40  — 

2i3 

Gü   -  80 

—  .  .  ;  400 

40.  -  50 

•  •.-220 

80  -  60 

387 

5  0  -  60 

•  •  '»220 

60  *  jflio 

—  •  .  .'sri 

60  -50  — 

,  %  •  ••  217 

'40.  ^20 

—  .f  .  »  369 

.  50  -10 

V  216 

20  r  0 

—  ♦  . 36)5  ., 

40   -  20,— 

.     2  09 

•  20    -  0 

.  .  .210 

• 

•   « » » 

Die  folgende  Tabelle  enthält  die  Ausdehnung  ^etymgm 
K5ipery  welcfafif-föt«  dieh>|  «wuchen  lösten  .j^uncten.^^s 
Therrngmeters  .Uegenden  ßrade  imtmiipbt  soidi  u.  s..  d^ 
obere  Reihe  die  hei  :miii^liinend'er  Temj^erator  gcfuudeneii 

AusdtiiiiUii'^en^  die  ujitcrc  die  bei  abnehmender  beobachte- 
ten, für  ciiic  Temperaturdiffcreiiz  von  iQ  Graden  R.  in  Mil- 
Jiontlicileji  der  ganzen  Länge.  Die  zvf'w^^  den  Columzien 
iu  der  Mitte  stehenden  Zahlea.eiitd.  diejcmw^»'. ^4^9  <W 
.Beo])edit(uigeii*>roii  lO'Graden  Tempevimilrdi^Rsreii^  auf  lO 
-GrjRde.redudrt  aiod.  > 


'   '  .  |o*-*io  (io-ao)90-^(3o^|4o-6o|5o-€oj6o-^« 


.  Glai 

•  ii6  1  ii4 

117I  ii4|  119 

\\2       1  ll4 

«Ha  LiA.  dieU  GlMrSbre 

ii6     1  III 

U4 
im|  110 

«Suhl  (eDgiHnftnun) 

weich  , 

i3:2  i38 

■  .i 

i34 

» 

'ftiU  (Fbcker'fi  von 
,  StluflkMU.)  weich 

238 

.  i37 

i34     1  i44 

1  • 

Suhl  (StejcrUdMi) 

i66  1  iö5|  i49|  i5i 
i53     1  x5o 

162  1 
i6o|  i63 

x6o 

• 

1  210 

209 

1  asol  220 
1  3171  Ai6 

|d*-io  |i<>-<aoIa(v-3o]5<>-4a|4o<-5o  (5<v(k) 


234 
1-  a4o 

a45 
a38 

a34 
a33 

1     •  *  . 

a42^  a4jj 

i;i38^ 

Zinn  r 

a6i 

a6o  (  a6a| 

a63 
260 

2631     a63  i 
262I  1 

•  ^  f  260  [  a6a|  260   aGal       |  | 


. '  . 

~        '   '340  1 

1  '^'^^  i 
?  .370   -  1 

i  368 
-  .56a  ' 

.  390 
(379 

vht;  .  .  . 
2pN>  .  . 

1  -862  ■ 

358 
346 

354-j  363 
35B\  362 

4o4 
36i 

4oi(  ' 
365 1  • 

Ans  dieMli  Versucheh  erfleht  nA  -achr  ang^föUigi  dofs  die 
Toii  l>a  Xifio  Veolbaclitetb'mcliaeiicle'Aluddinitiig  dea  Glaiei 
ibnerlialb  il«r  beiden  festen  Ftmete  des  Thermometerf  dmch- 

ms  unhegruttdet  ist,  Hoknsr  mac)it  es  !m6h  äeht  walir- 
^kclieinlicli ,  dafe  und  wie  aus  jener  Art  der  Beobaclitimg  ein 
'^solcher  FeMschlurs  entstehen  mufste;  nämlich  indem  de  Lüc 
'"idas- Wasser  his  70°  R.  erhitzte,  und  dann  erkalten  liefs, 
'sd  leojtintc  die  nicht  allisudiclcc  GlasröTirc  dem  Erkalten  de« 
"IVasseirs  «her  foIgeii>  ^  de«  in  der  Mitte  befindliche  Tber- 
Si^oiiieter,  toid-die  Zneamtaiennebiuigen  iquisten  dabertn^en. 
'It6beren''OnsdM'*«Mi  hetrUMiMsht^  -ttpi,,  wo  diMe  Di£fo- 
'*jcefnü  Wegen-  det«  »duielleren:  Tenperatnirreminiderttirg  «n 
^gröfsten  war.     Weniger  stehen  die  Resultate  den  durch 

Häi/LSTRÖM  erhaltenen  entgegen ,  wonach  auch  heim  Eisen 
*  eine  «nnehmende  Ausdehnung  statt  finden  soll ;  allein  thcils 

•ind  die  ran  dem  sclnvedischcn  Physiker  gefundenen  Grö&en 
.4^.  knnalnnejRnfjiüen  fall  zU  grotB,,  tbeils  lie|pt  jelräde 

beim«  Ei«ent  derf  Scbttelspniict  so  bocb^  di|Ei  «hw  wttdiaende 
JMudebwng'&n^lb  v^bSltniibnSärbig  so  enger  Orefiten 

der  Temperatnrdifferenx ,  nSmlich  von  100°C.  im  höchjt^ 
:  Grade  unwalirscheinlich  wird.  Berück5i<:htigt  man  aber  die  Un- 

VoUkommenheit  des  von  HällstrÖm. gebrauchten  Apparates,  hex 
^welchem  unter  an4.QJ^  der  EinfluJ*«  der  AVasäer dampfe  auf  die 

ItöJkerne  Stange  weder  v^hnmedeu  noch  ifiR^chniuig.  gebracht 
.iRrDEde^'nndTer^lsicbi  di^gegen  die  gifotie  Genanigkeit  d»  durch 

AvonsTiir  angestellten  Meanmgeu,  beidjsnen  keine  Zonahmf 
-der  Ansdebnnng  bcint  ^fiisen  -wabrgbnommfen  wnrde;  so  kann 

mau  mit  vollem  Rechte  dieselbe  bei  dicdcni  Metalle  iuncrli^ül» 

1  . 
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mTh  iMlIlBiiiiilli  torriMt^ail—  flii  iiIfüMli mfif  ■ÜiiHiin 

delyiung  beimZiuk  aimelimeii,  dcMön  Schmelsspunct  Tingleich 
niedriger,  als  der  des  Eisen»  Högt,  und  weltlics  sich  über- 
impt  TorzügUch  stuck  ausdehnt  Inder«  ist  auch  Idi^^ 
#1  jSwMHü»  auoftl  M  MjililnMlV"  dlM^Ü^^  'ai^tid%ki 

iOil4eM  »W  cigld»  pM**Mlr  Mi^itgetMlldW 

dafs  die  Ausdehnung  des  dünnen  Glases  nicht  stärker  als  ded 
dicken  ist ,  und  keineswegs  mit  der  Temperatur  zunehmend^, 
|Q  daTs  aUo  dasjenige^  a»»»  Dai*ton'  zur  Untcrstützimg  aei^ 

glas  xmd  Grovmglas,  sondern  anclk  bei  gleichartigen  Gla^- 
aortcii  um  einige  Milliontheile  verschieden  ist  ,  hiiberi  au^^ci^ 
HoHNEH  und  Lavoisier  schon  andere  Beobachtet  gefundeu, 
GiiM;ii«iiei!diägslia£HlUJjMiä^bd^inals  die  Ausdehnungf  'det 
Glaaet  ait  uaaem  früher  gebranchtMi  'Ä'pptitä't6'%emiuen, 

mend,  sondm  diese  Zunahme  anch^dfaip^li-  HAhiMdlAreii-« 

ÄBn  der  Temperatur  so  yiel  kleiner,  durch  grofse  so  viel 
gröfscr  gefunden,  als  alle  übrigen  Beobachter,  dafs  ftian  die 
üljereinitinmiendeii  Keioltate  der  letzteren  unmöglich"  den' 
midgen  mciudUemJAnt»,  yitlmiäht  ^tke  ßbf  fehlbi^haft  hal-' 

ftl  iUer  Kii^^^  t€it  ^  tSW  1 00^0.  uäü^ilfte},d'(!ii^ 

Temperaturen  statt  finde ist  hinlänglich '  crwiesbri  duröh  die- 
neuesten  Ver. Sil  eil  e.  wclcheDuLoxo  und  Petit  mit'der  gi'^ts* 
teil  Sorgfalt^gesteiit  haben  », Nachdem  sie  vorher  dii?  ddn" 
vericiiiedeiien  TonperaMu^^'lHtgejliäMge  Aüsd^hilDhjg  Hes 
Qaarlq|ilidi>hWBMiglfeh  yuatt^bfestimmt  inttw*;  miüM'äX 

1  Chem.  PhiL  I.  ^o. 
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G.LXXVII.  169.  Dnrali folgende FoniMlMll  die  tlb^e  drf  Clatea 
für  t  Grtde  des  C.  TlMrmooutm  fa§tb»>-wAdiB.  4raii'V  V'<VMldM#i96t 
tO/)OQ(|poj(o6l'.  .  ^- 

5  4iiiiale»deGiiini.et(UPligp^  ViL.i58.6»iiW{  36««»»«»>t'i  i 
I.Vd.        '  Oo 


Apparat-  bis  nab*  Büeideit  Sfedefnitf^t  iMi  Q^bedoiillwrs ,  '«tA 


bekannten  Au«4^1ipuDgi»  dj^acs  letzteren  die  unbekannte  dö* 
.  Auf  diese  W.eifiß  fanden  jiü  .die  XiÜp^en- Ansdelr» 
ipiig.^^  &|^;|ea^iai;t|^fi^iiir  dio  Tempei^for  tmi  0^— i  00^ 

«^4  luclit  X4di)rcielt  .geiitig^  tifll*eMMii  NU^Wiiii*<ii  AniSMilt 

lifr  ^ic  Ausdeliming  dieses  Körpers  zu  fimieD.  Ob  die ^ Au** 
dclini^g  des  Glases  sich  mit  der  Zeit  ändere,  wie  CmctCttiH^ 
bcb«uj)t^t>  ali?r  nicli^  w«UirscIieinlicli  ist,  verdiente  näbet 
untfixwsuclit  zu  werdem,'  Durcli  ein  alinlicbcs  Verfahren , -iür» 
.4ie  nämlick  StaJiigfa  in  t^m  Gefals  mit  QqecUibtV'ift^i 
tfx\^  fjui4ci;|^<^.^  AuMelum^g 0»  df  CL     . -  • 

sss  o,oooiOi«ra5  ■«     j  -    '  »• 

=  O.,000020180,      ;  \  ti .  '    .iT  « 

"j  des  Platin  von  0°  — ^  100^  5=  0,oaOOftÖ474  bei  SOO'* 

==  o,ooopa,9aa9    i  '  - 

ijrelcbe  GröCpen,  die  von  LjLVOLsxEa  and  XABI.ACS  gefondeotv 
•tountfjjgliL  um  ciwft  JÜWliriia^. .  uhertiggUiii  •  Ueber<dieJkifN 
delmimg  der  Metelle  In  noch  b^Sheren  Gntoi  bibeit  wiv  fttf 
([ar  beil^e  'V^spcHay.  vraa:««*  d««  Wiiligti^BBifc'  ttoliliibett 
1^'ioht  erklärlich  ist^  Inäeta  wüi  BxmKJdm*  fSiv.aieTniH 
pcr«ti:^d,ülei  cnis  von  Q?  C/-  bis  zur  WeiXsglübliitzc  die  AttH 
dehnopg  bei  Stahl  «==  Oj  0285650  ;  bei  Schmiedeisen 
e=:  0,fll2500p  ;  bcj^.Gnfscisen  =5  0,0214250  gefunden  hi- 
beip.  Zu  allen  biet  nutgetbeilteii»  der  nttfen  angebingten^' 
Tf^^t '  ff '•""y'WiNH*»  QiiiQlaip  .40|r..Aiiedelmteig'  dei^ 
Tcricidedenen  feetan  Kftrper  Uiet  lieh  noch  biniiitetse% 
dab  da»  FalMinm  nach  Wollaitov'  <icb  iwtacben  den  fe- 


Wolf.  £ciii$o6rI.454;   «  t 
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«hnMumbcoIL        .....  ^Ar.r:       i  r  • 

In  den  meisten  Fällen  kann  die  Tompcratiir  der  Körper, 
deren  Ausdelmung  man  zur  Corr^ction  der  gepi|iclit^^es-^ 
sungen  berechnen  will,  hinlänglich  genau  gefunden  Werden« 
HaMntikhin  dM^enSgen  FIMeiMdiiiiVhvo«^  gmintf  JCMifi^v 
ja&  der  Ünearen  Anadelmung  m  «jeisten  ]ierac]pichtij|t  wesd«i^ 
mnlli,  nSmlieh  bei 'den  Mefsstugen  fvr  li^fiere'geoästiache^* 
Operationen,  i^t  die  Bestimmung  derselben  schwer,  thcii« 
wegen  der  Lange  solcher  Stangen,  tlieils  wegen  der  ungPri- 
wi&sen  Mittheilung  der  Warne  durch  dic^JLuft,  und  endlicli,. 
weil  €m  firti^lk  ^tg^^km^-^^^^S^^f^^  d^iüani  q^ffTt 
ene  iaaafiiiBif^  WM^J^mmi^i!¥h\i^t 
BeiDJi'  liat.ddier  ef n  nnnrefchea  Mittel  «nfgefnnden^  um 
sowohl  die  Temperatur  als  ancli'läie  Anafldlttiting'xrf  ündcn. 
Zu  diesem  Ende  schrob  er  auf  die  Mefsstaj)ge  von  Platin  eine 
andere  etwas  k,Brzci'e  von  Kupfer  ganz  fest;  das  frcie^fiude. 
der  er^teren  war  inMilliontheil^en  ijbrer  ganzen  Länge,  nnd 
das  digrauf  liegende  der.  letzteren  9Q  gcUieilt,   dafs  dieso 
Theile  alsNondu  der  ersteren  dienten.  Dnrdi  die  ungleiche 
Xosdebiung  lieider  befalle  n^usaeh  dioae  Tbeilnngen  alcli* 
über  einander  hinschieben ,  und  bei  der  Sekianten  Ausdeh^ 
nuug  jedes  einzelnen  läfst  sich  durch  ihren  Unterschied  die 
Temperatur  und  somit  auch  die  dieser  zugehörige  Ausdch« 
nong  fiadfen/  vdbei  die  kleinen  Theilstriche  mit  einer  Löupe 
a^cMii  iitfdelii    Sind'  nämliök  X<  und  1  die  Längen  W 
Stillgeji  vonPMii  iMKnitfery  D  tttfd  d  ihire  Haearen  ÜAu- 
dibinrangen ,  für  1  ®  C.  y  JJ  und  1*  nber  ibreLSngen  bei  einer 
Temperatur  =3  t;  so  ist  L'a:Ä!sL(l+Dt)  und  l'=I(i+dt). 
also  L —  1  —  (L'— 1')  s=  t  (1  d  —  Ii  D)  wovon  der  erste 
Theil  die  Veränderung,  de«  Unterschiedes  beider  Stangen,' 
odinr  dcnjenigiMl  QTlieil  bezeichnet,  um  welchen  der  Nonius 
der  Kufilejntngi  auf 'di^  TJbeiliiäig'der  Platinetange  weiter 
gträ^iat  fiiMglb dieiiern erhelle %ä     ^  lirid ist 
MliiteLange  ciniu  iTiier^es  e=s^,  ao  ist  I«      1  —  (L'  —  1^) 
aat  n^'f  «also  Ti#'i="i'(td  —  LB).     WcnÜ  hierin  n  genau 
ibgblesen,  d  mid  D  oder  nur.  die  Differenz  (Id  —  LD)  gc- 


Oo  % 
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•'Wkanut  ist,  so  hlcihi  t  die  einzige  tinbckaiinte  Oi^fse, 
welcbe  dnrcii  zwei  genaue  Messungen  bestiinuit  Weiden  Juuui.. 

mUft^npai  M«»  M  ^  fiüMitte.     ^QMte  ^übetkiep^  so 

wärt  N^=  1 0  0  °  (1  d  —  L  P)  woranj-^LL  =:  (1  d  -  L  D>  Dic- 

MD  WectJi  iu  d ie  Vortat}  n        t  (1  d  —  L  D)  substituirt,  giebt  t 
_  iOO^.    £a  Bedarf  hierbei  inacts  tucht  ^gfiirade  euer 
ll^Nimif  M  ir^  ^CKler  bi0i«ü'0O^y  «okdlifti'^e 'Mwongeii' 

fUnden  werden.  Dei^n  wenn  diese  letzteren  iinbclahnl  sind, 
die  Beoba<ihtuiigen' aber  bei  den  Tcmpcrotnren  t'  und f  aii-' 


J..J  j 


WrtMtt^Ä^tepJr^-p-  ÜBd.JiI»s  r~tjjfl1»^?.g«f««dta 

'  ^nTs  nuiii  übrigens  diese  Methode  ancli  .•iinveiKlcji  köiiiie, 
Uai  4Ufi  clcr  bekannten  AnsdoJinun/j  d<'r  einen  Sfan^'c  die  der 
apderii  su  ündcii»  Tallt  Iciclit  in  die  Au^cn.  Ibt  nämlich  in 
dc^  pbigen  Forjiicl  nS  s=s  t  (Id — !Lt))  oUcs  lihi  ige  bekannt, 
•u/sör  4>der  so  k/knn  ledo  einselup  dieser  beiden  Gröfsen 
I^clut  gefunden  werden.  ^.  "  "  ., 

„  Wicnn  die  lineare  i^^sdehnung  eines  /e«9ein  Körpers  die- 
•ip)  i^iaiieit  gcnomnien,  in  T^q^JLq|||jj^M^]]>|||ik#|^gpdJ^ückt 
er«,^  ^üi  t  Qrad  iirg<^"d  einer  ThermomcterMtlOi^ist^  und 

.  di'e  J^^i^gn  dfiffejlb^.  ]>pi  ctisflV  ipiedrigem^Tempertto^^ifa 
roduciron,  sq  -iaf  e^nfiidlt  h'  ä=     (j  +  k^).    Bildet  abcü  ciu 
K,Qf*pcr  eine  Fläche,  so  ist  dic  durcli  (Ül;,  Wärme  au.sgedcliii- 
tcrc  gröfsere  Fläche  F'=:F  ( l  ^kt)  * ,  und  für  einen  Körper^  von 
welcher  Form  er  s^iiJinag,  ist  jK.^  =  kt),.^.  Weil, 

bei  alleA  loftsq  ILJ&rfmi  dic  Gröfse  k  gegen  dii9  Einbeit  «fdiD  • 
kimüt,  an  fapiA' «Htii  bei  .F^  und  4i^aii«r<iii:Fo^a^ 
▼pn  k  IHglifib  <9Wg|ftl4en!^  päd  indem  ian«    fjf  und  K  «lii^M^'^ 
Eiiibcit  nimmt,  ao  ist =  L  (i  4-kt);      s  F  (l-f  2  l^t) 

«aadK'  »  K  (t  +  3  k t).    ^^  ül  man  aber  ,4}iSj  denjbckgnufc" 
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-eMmieiialtiiiW'SiM  di«  bei  nredrigerti  finden. 

Sollen  aber  dio  Ausdchtfähgen  für  iicli  gefunden  werden, 
.aO:i^t     _  fct;  ■       ■  ■  i==  5irtiiid;~=-»^BÖ  Skt 

'»  'f'      "'»  l  *  »  1 

Istdber  eiiHI^' Ausdcliniing  des  Volmben«  ^;3kt  b«- 
Ibitint,  80  findet*  mmiamz  em/acti  die  lineare  darch. die^  Di- 
"Vlsfoh'mit  3  t,  iuid  eben  £o  «ifs  der  Bekannten  FlSdieitaii»- 
ilibnujig  durch  (iie  Division  mit  2  t.  Diese  Forinelii  geben 
fni-  alle  jetzt  bekaimto  feste  Körpur  liiuläDglichc  Gcnauig-. 
keit*.  Nocli  verdient  Ihicr  bemerkt  zu  werden.^  d»£s  ^«c(7- 
.^i^  nnch  emtg^  imgen  JimIm^  ^nnsJun,'  ein  Ring 

''i.  jBf:**1TCMe'2n"*i*o]fge  der  Ausdciinung  dordi  .Sy^me  lUfKi 
'fiinen  enger,  nac^  Äutscn  weiter^.  /Pa(a  die«^*nn^ 
scy  ,  davon  iib erzeugt  man  sicli  balcl,  wenn  man  nur  berück- 
sichtigt, daXs  jeder  King,   und  so  auch  jede  Kugel,  al.s  aus 
<^iQe^>S9MPnAiübcr  einander  liegender,  mit  wadu^adeu  Ra. 

gezQgengiLlrWjMirlif^W  iCroiw?^  kny lehen  werden  könn«, 
welche'Aidi  iäii{niililA'*S^lAi  ^jßhpm  G^setse  TMaui;;!!^'^. 

EndHctf W!Pf!ii^  doreb  ^e  jReSitf  sehr  genandr 
sticlie  ffb^MQftf  Vii^cfe^iHi^  des'Eiftens  gefanden,  daft  dat« 
icn)c  einer  "plötzlichen  Tcinperaturvti  dndcrung  ausgesetzt, 
sein  voriges  Volnmch  nicht  genau  wieder  erhalt  ^.  Die 
Sache  lälst  Mch  leicht  daraus  erkTären,  dafs  die  zuerst  abge« 
kiüilten  ertititeH  Theiii»  bei  dem  WidersUnde  der  übri^ 
gen  'ttt1kn)ipÄat  verkiirsei  muaseui  welcbea  dann 
eine  VeM^deiVM^  M  tiadh  jaieb  «Täft  •  ISbej  b6  dad 

derselbe,  dafs  ein  Sofch^  nlieebaniieber  Drndi'die^'X^ii^ 
der  Ansdchnung  vermindert ,  riidcui  iiberliaupt  ausgedehntes 
oder  zusammcngedriTcktes  Eisen  nadi  dem  Anfliören  des  Ein- 
flusses der  änfsern  Gewalt  sein*  voriges  yolumen,  wenig* 
skens  föib  -<äii^''Zeitilalig,  nicbt  wieder  erhält.  Eine  Anwen- 
dung M^ötitt^  akidere'HMiPe'lIiit  aicib  mit  groiaerWabr- 

.  •  •  * 

1  Söldner  hrA  G.  XXV.  4i4.  Hxot  Trail^.  I.  i6l. 

a  CoAim.  Soc.  lirip.  Pcir.  ouc).  T.  JV,  p.  33Q.  ' 
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sdkeMicUkeit  rnttphen.  Die  so  ,  ebei^  csült  durch  Mit^css^ 
Xiieii  beohuMtHe  nngleioly  Aiudehiiiiiig  4ir  &«UupfttlikJ7- 
•t(iü«  *  in  1^«  «o'«ii£fkll«?idld',iiiifl  wiclitij^'7i|fcfeekiiiig/dilff 
die  Sacke  cUe  «^rgfUItigste  Fti(f^||g  jjli^  .ppd^bplte.^ipr- 
«nclie  Terdient.  f 

'  ;  Di©  nachfolgende  Ta?jelle  giebt  eine  möglichst  vollatän- 
dige  Uebcrsicht  der  hncarcn  Ausdehnung  der  untersuchten 
festen  Körper  zwischen  den  festen  Puncten  des.  Thermome- 
tcrs,  indem  die  darin  angegebene  Gröfsc  diejenige  ist,  ^jpj- 
cKe  sie  bei  der  Siejdeliitee  des  y^usswa  .hAhfiu,. ihre  I4in§fi 
lei  dem  Cefrierpnncte  desselben  rs  i  gesetxt^  neigst  .den 
Kamen  der  Bcobacliter.  'Um  a1»er  .ancK  ^e  mit  einem 
stantcn  Fehler  behafteten ,  übrigens  aber  genanen  Resultate 
'  Toh  Ellicot,  H^rbeht  und  Berthoud  mit  auiiieiimcii  zu 
'können,  hat  Horner' sich  die  Mühe  gegeben ,  diese  auf  die 
'  bei  allen  Beobachtern  am  meisten  übereinstimmende  Ansdeh- 
.  nnn^g  des  Kupfers  =:  1.0017t0  su  rednciren. ,    ^  .  m  . 

"  .  Substanzen.  '    '  1  •  ^9'^^'!®;,  • '  |  '    BeobacKtcftr/  ' 
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«;•■)'.:■  ..•••  f       :.;  ■  Kqrpery,  ^    '  ,        ■    •  .. 

D5©  Ausdehnung  tropfl«»ri MilMigkeiten  ist  hii>.iAI%yk^ 
meitien  stärker  und  bei,  don  /ibeisteii  lhnerlailfe=  fe^leli 

^er.  besten  KÖrJiw^.igb  ittBfc««Wq|i«Btt,  .Mi^illf' ^ 
TlMilli^Sieaepitiiet»  des  Wasam,  oder  noch  btträcMcli 


d,  h.  chien  Vchergang  von  tropj^sarer  Fliisfiiglccit  zur  £:^aii« 
sion' erleiden.  Za  .dea  (Jnteraucliaiigcn  der  Gesetze  äircr 
Anädelinaag  j^,>^^'\|yfc^^yj|^  ^Ajfp^n^  gfihamiskt,  ilik 
m^rm  |rjf!;d$4nin|HP[|PMif^ia^^         d«m  wiweotiichrtg 

Uec,^J|p97l(;      I>eap:Ii:ci]>en ;  um  so.  weniger  üBerfinsBi^  seyn 
möchte,  als  Aoch  .w<iit^^,e  genaue Vcrsucbo  in  dieaem  Gehiete 
«ehr  wiinschcnsw^rtli  sind.    In  der  Ilauplsache  sind  iiidefs  ' 
alle  hierzu  gceignel^e  Apparate  don  Therinomet^ri^  ^jhnUoh^ 
iin4,jb^^tC]j^n  aus  csnpm  weiteren  Gjcrärse  mit  einer  engen  ^ 
Rtfkre,  in  yifßßkfT  Ictzt^i^td^o^Grrölie  dei^  AMdsfanmig  der  - 

dbigeadilotsenen  Cyjindersigem^en  Wijrd. .  TTi'^BMlfcii  ijUMltfl 
M  abo  'fonragliicht  djuranf  an ,  daa  VerhältniTs  do«  ItJieltB  der 

Röhre  zun^  Qe^9gi|^ti{i^(e„dcs  ^au^on  Apparates  genau  zu 
bes|in^meu.  ,  ,       -  ;,  ' 

8.  Mühsan^  I^^^^egs  Tol^kpmqien.  «i(^£^  i&j^/e|a 
cheinala  hinfig  aQg|twi|]|#9^  Veitfi^^  n^olM^  fl«iil>-fB«Mi 

achapfcn,  hißmßt  dis  MtfOfi^if^ 

ILöhremfSÜen,ßiem9TffU9r^  und 
den  Raum^  welchen*  ein  einzelner  Beiher  voll  Quecksilber  in 
der  Röhre  einnimmt,  aufsorhalb  zu  bezeichnen,  um  bipi'iW^h 
daa  Verbältnifs  der -Länge  eines  Cjliiulcrs  der  Flüssigkeit  fn 
der  Röhre  z^m  Jütihalte ;  des  ganzen  Appaxi^§ .  m.  kom^Ui'^ , 
h.  Bei  weit^  d«4))fip|tftBtt^  i|Bd  ftielfeii^  Ver^ol^^a  ist 
folgendea.  ^,1^  lAO^m^fliO  fBQMqj  ^\ifvi)fJBiMimi9 
1>las0  Uk  diofelbe  eihaolnr  SlMtp  4eif  letstesen  proporticiMl» 
Kugel  ^  Ij^circ;  de«  Apparal^,/  fiaierilji  mttjreinen^  ui^d  trodp^' 
nem  Quecksilber  bis  «twas  in  die  Röhre,  kpche  dieses  bei 
dem  Erfordernisse  einer  sehr  grofscn  (Genauigkeit  iibei::  j^okr 
len  etwas  aus,  mn  anklebende  Luft  und , Feuchtigkeit  zu 
enlf^aien,  wiege  onf^  Neti^/  um  did  <2iiik«hiit  d^/'hiAlin- 
gegorenen  QiieGkailhers':g^nau  za  wissen  >  becdduo  den 
JPftai#,L'^^dkfliei»iMain«ib^m^  nlelMotadltonc^ 
ilvit  'Dv  tnege  einZeIiBlH)dseieBtQttifaititit  fgviML  tSkts^0ih 
cdieses  mit  sorgfältiger  Herstelfong  dtäh  — Haglichen.  Ndpmag» 
jitempciaiur  und  WegschalHiD^  der  etwa  Anklebenden  Luftr 

'  •  1  mot  tr«it^  1. 5f.  '  •    ■  '  ' 
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tr  op  f  b  A    K     Ü«4  rg  k  e  i  t  e  n«  Sfil 


it^Mm  ia  diftHöhrc,  nnd  bezeichne  dem  Stand  d^ 

QiMpMiäflitii  «lbUMgt^4/er  I«Ut  zwischen  der  0  aii^  4w>- 

,7M«^<eM3bt1>iiNi«ndtlMile  dis  G<i|iimwniittflitit4fiK.ai^ 
gebrachten  Srale  angiebt*   Letsten  lunn  aan  entweder  pinf 

die  Röliro  mit  Flufsbäuro  äUeii  ^  ,  oder  mit  Diamaut  ritzen, 
ipd^r  sie  auf  Papier  tragen,  dieses  vermittelst  etwas  McLl- 

i|(l^j«teS/ii|  die  Röhre  Uebeu  und  mitLcinöi,|f;j^vkqn  ^.  f  jiJjyt 
man  den  «o  gefertigten  Appartt  bei  0°  Temperatur  mit  der, 

'Hl  priUüniileilr  TÜai^f^seit'tAf  äku  den  Hol^teifil' dttr* 'AsilHy 
nnd  crwSmKt  ihn  allmälig  imWasaer  oder  ^er.  sonstigen  go- 
«Igneten  Vlnsiigkeity  to  geben  ffie  Theile  der  Scale  Tiraaend^ 
thcilc  der  Ausdehnung  immittelbar  an,  welche  uLer  für  dio 

Ausdehnimg  dea  eixuclilielaenden  GefäTsc«  corrigirt  wer^sn 

'  ••  •    •  •  '  « .     .  ^  •  » 

.  müssen. 

BieNoiliimdagk«h|  bda  Mmea  der  Anadehnnng  Ton 
Flftffl^ieÜiii,  ijTiläid  & 'Geftten  eihgMdU^^  aind!,  Anf 
<  -did* iitüglflaittigt     faaifen  Ili&dkaich^iit  ndimen,'  Int*  hau 

«chdii']angt>  gekannt,  wie  aus  einem  alten  «ehr  sprechenden 
YcT^nche  herForgfeht ' .    Wenn  man  nSihlich  eine  etwas 
'  grofso  Engel  eines  mit  Weingeist  oder  Quecksilber  gefüll- 
ten Thtermometert  admell'  -in  IteiCies  Wasser  oder  in  -eine 
"UteiaolMidfi  Uutimg'imiidtt,  90  wM  die  Piüaai^ett  in 
'^lflbtM«lfen  dttrcb'ttio'AnJdeBinlnl  des  GUmb  dar  Kngii  in 
i'fmA  f^aie  'ent  süd^bn ,  4sk  diesem'  «rat'  äleigen ,  ehe  die 
entgegengesetzte  "W  ii'kung  eintritt    Werden  demnach  dio 
Versuche,  wodurch  dio  Ausdehnung  der  tropfbaren  Plüssig- 
■  Icailen  gefanden  werden  aoU,  mit  einem  gläsernen  Apparate 
ilaigsiteHti  und  isi  die«  liki^m'  Ansdeiuiuig  des  Glase«  für 

**itl_iu  '    '   ''  '•  ^  ' '  ■'  »'•'»  • 

.  ,if.  «i^  ^.  Barometer,  Sqflf. 

a  Verßl.  J.  P.  NBUM411H  Lehrlmch  d.  Phyiik,  Wiea  i8ao.  9  Tlu 
IL  i55«  Gat-Lüssac  iif  Ann.  Cbjm.  et  de  Phya.  II.  i5o.  Eine  etwas 
'andere,  zwar  zweckmafs ige,  aber  mübsamer^«  Methode  hat  Sui.ZBR  an- 
gp^^ebcn.  S.  Thermomgtur*  Zum  Einbriugcu  des  Quecksilbers  iu  die 
enge  Atihr«  bedient  man  sich  ciae5  papierncn  Trichters  ,  und  zur  Fort- 
tcbailnDg  der  Luü  eiaet  feiaea  Pischbeizutäbcliea«  ^  oder  ciaes  duanca 
Gmbal/hrs. 

3  Amoütona  In  M/m.  de  l'Ac.  1700.  p.  i53.  1705.  p.  loi«  ed.  Bat« 
HoMncno  in  Meiu.  de  TAc.  3710.  p.  563.  B ulpi koi^b.  iu  .CoiO*.  Pct«  I«  p. 
33^  HL  a^*  LsoTAUMJ«  ia  Goia»  Pei.  IV«  :^i0.t    '       '  - 


c 

t^t),  tss  kj  die  Tem^iertrtar  bei  der  Beöbaclitung  fe'  6Mrf(*4i 

'übt  FlüsBigkeit  m^Mtm  derti^Bm,  gleich  '^'ief  äif 

Welche  Grade  dfer  Scä.16  aic  urspriinglieh  zeigt',  h«i'dt?r  nie- 
drigörn  Temperatur  v,  dasjenige  Volntnen,  welches  diesellye 
hei  der  'Temperatur  You  tGisAen  C.  einnimmt,  v*,  TOÜt 
...  y^^Y      v'  3  K  t 

»  fiirulen  wird.  Dafs  m^  übrigcjis  bei  diesen  Versucln-n  so- 
wc>hl  das  Verdunsteti  eines  Theflcs  der  Flüssigkeit  tU'rph 
die  Hitze  vermeiden,  ala  auch  die  iu  derselben  l>eün)Ltlic1ie 
i^uil  vorher  tbrfffaidg  Wegscliaffeü'  müsse.  Versteht  sich 
von  telhiL  , 

Ein  ähnliches,  sehr  sinnreiches  V"crfah^*en  hat  Qat- 
XüsSAc*  angewandt,  um  die  Ausdehnung,,  nainißntiich,4^s 
f     .Qn^clfcM^bfirf^ÄU  fin^giu    fe.  Wieiff«.  Äich  ^ttäfl^fifO^i^- 
*  ;  <p|ea  ^hen   beachriebenen ,   genau ^  gi;aduii-tea  ^ABPWI^ 

tM*''iIi4uilt  als  ,Tersdbwuid9iui  l({ei||  lu^bvifa^^  l^lejit^l^W^ 

;       jaiedendem  Wom^/  wober  ein  rTheil.vdea  aiisgedehu^9n 

Qutcksiiijcrs  au.sllofs,  und  maXs  ifiicU  dem  Er  kalten  j^s^^jini 
o.  >  6efricrpunctq.4ip/Susf^i:^ei^ieLftjf|i^4c^|ji^^^ 

4«rKQhre.     ♦  .   ,  ;. ^    ,.»ai  .:,  .r 

tiung  der  Flüssiglwiten  ni  finden ,  indem  er  sifih  degYon 

ihm  verbesserten  Fahrenheitscheu  Aräometers  bediente, 
und  mit  demselben  den  Unterschied  det*  sp^c;  Ce^.  be- 
.  j  ^  if  timmte.    Indem  nämlich  die  Ausdehnung  dpm  spcc.  iQew. 
*.  i  mmgekehrt'.proportipnal  zst,  (^9  W^t-^aieh.  die  erstere  «Jis 
'  K'  tijBerc  Jetitavott  leicht  iMvpduHü)  itaijnfii.«lwr  ^glftidilMUs^frB^ 

•H      >«»'fiitfl  Tr4iil<l.  I.  J98.              »«•:•;  '  j  •  1  *T 

3  Gtcn  K.  J.  I»  »16.   ''»-^  • 
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1  >iwrtn<iiri>  wgrfiwf  Neittlt' vunr  mA  MmM  dir  .Afeliid^.*l''' 
>  7  gEeAmertltDr   ,  •      dei^  iöliereii'^' ,  -^äen  'Untferseliied  -der 

•  T<?iiiperatureii  in  Graden  der  C.  Scale  t,  die  Längcnaus- 
o>  ALelurang  der  öu2>staiiXvdM  AräometerSifav  l°>  C.  s=p  |&^>  so 

»  :       d-cV    d  ■  ■ 

auch  mit  einem  au  der  liydrostatischen  Waage  aufgelian- 

•  geilen  Körper  von  Glas,  Platin  u.  s,  \r.  vornehmen,  und 
'  auf  gleiche  Weite  bereduten  t&me.  fSUt  leicht  m  dat 
-^Angjpir*.  ^  • 

e.  Man  kgnn  sich  zu  diesen  Vcr^uclienferzier  auch  des  phen 
tesdiricbenpii  Hopi1»ef§8chen  .Af>äomoter^  bedieneiif^  ii^ 
dem  man  ein  jtarirtea  Geftls  xiiersC  bei  einer  ^iedrigerj^ 

'  Te/TipcratDT  mit  einer  zn  pnifenden  Flüssigkeit  gefiillt 
iric^^t,  dann  die  Ttnipcratur  desselben  um  gemessene 
Oyudt'  cihöhet,  wotiiucii  eine  Quantität  der  Flüssigkeit 
apsjlieüit^  \uid  Jiicrauf  abermai.«»  me^t     Ist  hierbei  dict, 

'  Temperatur  genau  bestimmt^  und.  werden  die  übrig«]^^ 
'^]e«em  ArSjtniifter  eigcnthümli<?]]^ ,  aus  dp^^.  A(|]^Kfi?^ 
der'iiberlaufenacn  jpiiissigkcit  an  dc^  \yäi]^4c^n  fif ^  f^jsBiSkp^  . 

"  fecht  entstehenden  Fehler  vermieden,   wäeh^a,. beides . 
übrigens  sehr  srinvicrig  ist,  so  erhält  man  auch  hiermit, 
genaue  Rcsuitate,  welche  wc^^en  der  Ausdehnung  des  Ge-.- 
'fafses  leicht  coirigirt  werden  köjnpen^i  ^J^t  ii'im\iok,j(Lß;^^ 
'.Gevicht  der.  Flüssigkeit  bei  ejnor  nicdrigern  T^fJ^a^rutjp^^ 

"  P,  iei  einer löhqr^F',  nild  ^^Icji^en  dk  ifihfiiBen'geijeifih^ 

P-P'      P  ' 
wugen  wie  oben ,  aoütiss  — —  +  —  »-tt;  - 

f.  Eine  sinnreiche  Methode  endlich,  welche  schon  von  ßoYi.£  * 

•  vorgeschlagen,  von  Dülong  und  P^tit  aber  zur  genauen-» 
^estimmi|9g.(^  .(U«,^2fl#dk^e]:«  ap^W'Mutt.. 

s  Tkiu«  hei  G,  Xl^H.  ^49; 
b«i     XIV.  397. 

2  St  Aräometer, 


Fig.  .Iil%'1watdkt.9«rfti>  ddbimi  ^elelM HcAriii  AA^ dttdh 
101«.  (!i|H#]fiiiges  Ibikioi  'RtflubliflB  BB'  TolnuMMtfi.  lUld  nlldflf 

f.  en  prüfenden  Fliusi^leit  geloUf  werden.    Bei  gleidier 

-I  Temperatur  ßtclicn.sio  in  gleicliein  Niveau.  Wird  aber 
die  eine  Rühre  in  ein  Ccfafs  mit  Eis  ge<?ctzt,  die  andere 

dB  dagegen  in  einem  Bcliälter  mit  Oelo.  exliitst^  so  wird  die 
Flüsngkeit  in  letzterer  höher  steHen*    Der  .UebertdiiiXi 

f' '^^iemittelirt  einet  MIkromdtertf  öd^  .i^et  FemroZures  ge» 
^^ifie^eni,  die,^T|9|pipfffiitnr  an  emem  LiifttIt«nii0n|etier 

; '  D'l^'G'H'K  ;  Ii  {oder  einem  genanen  QnecIcaOIier* 
tliennomctcr)  bestimmt ^  giebt  die  AusdcLiiung  der  Flüs- 
sigkeit ;n  Tlieilen  des  Ganzen  ohne  Correction  unwit- 
telbor  ^ 

* 

iHe  l^e]»mitestt  tiiid  iinifangendste  Reihe  tob  Tertndieii 
«her  die  Ausdehnung  äer  PItissigkeiten  hat  J.  A  ns  Lnc  an- 
gestellt welche  indcfs  den  cigeiitliclicn  Zweck  deswegen 
nicht  Tollständig  crrciclicn ,  weil  er  bei  allen  seinen  tlier- 
inometcrartigcn  Apparaten  den  Staiidpunct  im  siedenden 
Wksser  mit  80,  den  im  sclunclgendcn  Schnee  mit  0  be- 
seichnetfe,  die  eämmtlichen Scalen  in  80  gleiche Tbcile  thcüte, 
nhd  dann  die  Grade  ^  welche  »io  jhitdem  Qofckailber  Ter~ 
fHa^hh  ifacAliitidi  rfufzeichnete.  '  Seine  aSmulitlichen  Xp- 
pafMumted  nSmIich'  THiBrinonieter  mii  Tcrschiedencn  Pl$s- 
sigkeiteu  gefüllt,  übrigens  genau  geniacbt,  dieK($hren  sorg- 
fältig calibrirt,  die  Flnssigkciten  durch  Hitze  von  Luft  uiög- 
lichst  gereinigt,  und  dann  zur  Vermeidung  des  Verdnnstena 
die  oifeiicn  Enden  bei  hoben  Graden  der  Hitze  zugcscbmol- 
seii.'    ]^e  Vergleichong  der  verschiedenen  Stände  hei  g]|ii- 

IrempeMtoi'eä'gicht  fcilgeh^^^ 

— —  I   III  yiii  J-  ^  . f  •(*'!. 

1  Ann.  de  Ch.  et  de  Ph.  VII.  127.  Der  tinnrckh  coastroirte  Ap- 
parat bt  aus  der  Zeichnung  kenntlich,  j  s.  ' 

Ein  ähnliches,  minder  genaues  Verfahren  giebt  Bki.lani  an.  S. 
Bl'ügnat.  Gtorn.  Bun.  IT.  VI.  278.  Noch  einige ,  voi-znglicl»  I>cim  WaMcr 
anwendbare  Melhorlen  S.  unten  bd  Aeidcliiliing  d.  Wassers.    '  * 

5  Phil.  Tr.  LXVUI.  5)o3.    Vollständiger  in  Uotcriuchiuigen  über  iL' 


Digitized  by  G( 


tropf  b4V«r!flü««ig>ke)teii. 


m 


CT.-  G;  ScHAiii>T  crLielt  aus  seinen  oben  erwälmten  Mer- 
niclien.  falgewde  vorglcicBbarc  Dichtigkeiten  verseliiciachcr 
Fliufi^Cfiftfin^jKd^e  tür  die  Ausdehnung  dea  neWauclUca 
lon  corrigii't  sind. 
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tropf bc^jcer  JFiÜA^igkeit  eiu 


Obgleich  «cli  die  Ausdelimmg  der  untersuclllen  Flüssig*; 
ji^)et|^gS;4^c^en  Angabea  «Kli^dAr^tellen  läTst,  W(^^«ie  Aidit 
m  eiattn  festen  Puncte^  namentUiib'^exn  QeMmefiümtß.fmw 
fjshen,  und  ^cli  bei  der^  lekanntea  ,Un|(|eiol^föi!|9igkeit  der 
AudcLnung^d^in^iurafJ'l^^  ehleniSeiiAiigllieii 
aiclit  laStt  Sicjierheit  interpdliriexilAssen,  so  siad  sie  l)ei  ihrer 
Genauigkeit  doch'iiöcljst  wiclitig,  um  die  spater  zu  erörterndo 
Frage  über  ein  allgemeines  GesüU  der  Ausdelmniig  tropfba« 
rer  Flüssigkeiten  zu  entscheideui.  ■  '  r. 

Sefas  aotgTaUige  V^mmii^,  .jidfdv  blob  JaUkit  idie  Aiu^ 
deluittiig  detWaisera  lait>0g4Baift  ttü-eiiieiii^  datai  ebenge-^ 
nanaten  ganz  gldsfaen  Afftkaikd  ^  hydronMre  ikmnümi» 
irique  genannt',  durckBiot*  vcranlafst,  angestellt.  Das 
absolute  Gewicht  des  Apparates,  auf  den  leeren  Raum  re- 
ducirty  «belarui  9.0303  MiUigKapmeiy  :p  4eneu  ^ei  den  nebeo- 

^     ■  . .       "    • '   )     » * 

1  S.  Aräometer, 

3  THxU.  L  4i4.  Obgleich  die  Bcrecbaung  d«^  l4noäe  atdk  der 
tben  gegebene^  Ftael  fügUch  aag«btillt  vMAl*  lu^n ,  •  a4  wird  die 
Wichtigkeit  der  iM»  dodt^graMIta»  :m«Ii  dl»  fipn  'Bioi^apgfgdMae 

kco  ia  d«f  WtifKr  bei  dem  Beliauatca  Gewichu  dv  lotete«  das  abio» 
biie  Gewicht  d^  Ariomcten  niibst  dea  Aailies«gewi<bt«ii,  mid  bieraacli 
^eh  «U«  ab»obite  ^Gewicht  «nad  ^  IbabifGhea  Inhalt  4«!,«»  ^f^/^l^ 
iteditegtea  Watten  bei  ofTemp,  gelipiden,  «ad  aeant  dieses  (P)  |  |q 
ist  aacb  ehigev  Bantli^aiiBgcri      bbea  b)  bei  feder  aaderi^  Temperatur 

^i$MoTma^geir|ji)ht  elj^ia  §ewjMeii>Voliiineiis      zn  untcnachlfedili  VMil 

slgkcit  bei      Temperatur         die  AuAdehliWag  di^rcb  Wärme  so 

ist  d«|  Geiricht  der  bei  jeder  aadcni  Ten»eMir  .t»rdyiagteag|y|i}|Uit 

*  '  "  (n)         •      ■  ' 

ZZ  '\^(^  (P)  (i+3kt},  welches  durch  die  fieohachtnng  gegeben  ^ird^ 

indem,  wenn  P  das  absolute  Gewicbt  des  Aräometer«  für  den  Pdnct  der 
grnfstea  Dichtigkeit  der  Flüssigkeit,  oder  (P)  (i  +3kt'),  die  Temperatur 
der  grüi'stea  Dichtigkeit  des  Wassers^ t'  gesetzt^  V  die  Zulegegewichte 

bexridiaet,  dnrebdie    biiaadeäNeniulpaacteiBnoktf  ^'^^^^-^xa^*^ 


^PtP'iiu  Hiera»  Vflrd(ii)_  (p^^,  ^j,,^^«-*-  pTF  

Hat  maa  dicfemnacb  aus  mdirerea  Beobacbtnagea  9  bei  Tenehiedcata 
Temperatarea  gefindea ,  so  UUst  sich  hienaa      oder  die  feder  Tempc^ 
nlar  sagebSrige  AoedebaBag  der  Flossigbeitea  da  Tuaedoa  der  Teape- 
ntnr  fiaden ,  yfit  weiter  aatcn  geseigt  wird. 
LBd.     t  I^P 


«tehdriJen  Ttmperattiren  Aio  in  der  l'aboHo  emhaltenen 
MäUgi  mgBlegt  worden ,  nm  ä§M  ^i»^h'<n  Ms  «n^dM*  Kon 
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NiwTOi^  untcrsuclile  die  Ausdehnung  des  Leinöls,  nncl 
Jand  das  Vcrhaltnif«  de«  Volumens  bei  0°,  37,°78  «nd 
400°  C.  =5  100000 ;  102760  und  107250;  Tnousatt 
^ar  nritifiiiohte  die  Atudelinuiig  dar  Sokwefelsäure,  Salpe- 
tersäure und  des  Texj^tttiöls ,  Blagdbm  xoaß,  Gurnr  des 
(^eckÜlbM^  W«itei^«  Und  AlEöBbl«,  irelche  «SmiatlichdiiNlt 
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Unter  die  wiclitigstcn  Vcrsuclie  gehören  oliiie  Streit  die- 
jenigen, wclciie  Gay  -  LüssAC  '  anstellte,  indem  er  vier 
FJüssigkciten  von  ihrem  ^Siedepiuicte  au  von  &  zu  5  Graden 
C.  erkalten  UtU^  und  ijt««  Zusai&menzieliungenia  Tragend* 
th^tcn  der  Bliüidt  lestinunte.  Die  Siedeßtiiicte  ' wäre«: 
dw  Vf^tMKtB  ioo®5  äw  Alkäiab  78^41  J  4^^.j5cWefelkoji^ 
Irnttoffi  48>60;  des  ScliwefelSther«  35y66.   Ibro  ZiuWr 

•  ■  *  k 

nienziehungen  waren  folgende :  .  f 

I  Koklenit.)        ]  felitherf 
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29,15 
34,74 
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45,68 
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5,81 
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6  0,85 1  5,171  51,08 
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5G,02 
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6  5,90 
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4,99 
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4,78 
4^74 
4,63 


Scliwcf. 


r)0,2  8 
01,14 
6G,21 


Die  Uc))crsiclit  diese)-,  von  ^en  ver.srliiecleiistcii  Bcob-» 
-achtern,   gröfstciitlieib  bei  yoraü^Iiolliter  G<vrniiigkeif  r 
-^emche,  crhaltcircir  Rosttltale'*s^igC  geitögend)  dk/«  die 
"iropfitaren  FlHssi^ciCen  ticlr  keu^eWegr;  wio^ 'A.'ÜSmtiii 
ji^oirper|.fttr  ^e-  Temperaturen  swjMiheii  den  fetten  Pohctan 
•  Am  Thennomettri  fßacbm&tng  ^dadflineip«    J5a  ßßt  Mm 
^■awcli  niiBWeltfliend^,  die  Gröf^te  äirer  Vblnmen««-  Termeli^ 
'"rung  zwischen  diesen  Pimctcn  zu  kennen  ,   weil  inan  diese 
Grofsc  dcji  Gviidcn  der  ^N'avnic  nicht  projxjvtional  setzen  kann. 
2^.ie  you  Daltont'  hierüber  gefundenen,  von  T/iomson*  ouf- 
"geno'mmenen  öröfsen  sind  dabcr  ohne  eigen lUchen  Werth. 
^Kach'  ih'm  ist  die  VcrjncJjruiig  des   Voliimciis  Beijh  Sied^ 
'piiticte,  däa  *bex  Q°  C.  täs  £inbeit 'juigenbrnnien,  für 

•  •  ö,uqo 
.  •  ''o,id^ 

*  0,0466 
0,050b 
;  0,0700 
''  0,0800 
0,OTOO 


-WasSure,  spl  GcfT.  ==  1,1  S-T  . 

•'Salpeter«^u're>  sp.'  G.  «SS  ji;400 "  >  * 

-jibliWelsSttire;  kn.  G.  !=:  1,850 
"ATkohi)!'      .-i^^.".'-  .  ' 

Wasser        .        .        •        i  • 
Gc?s3ttigte'Sal!zsoio 

HSchwefeläthei:      -   .  •    •         •     .    •  -  , 
ieinöl  und  Qlivdncjl 
Terpeoitbiöl 


Das  voi-ziglifcbste  Resultat,  wdlcbes  die  Physiker 'dtircil 
diö'lnnedcrliolken  Versuche  über  die  Amtdelinaiig  der  tronfba- 
n'FlüssigkeiteH  jm  erbalten  strebten:  war^  ein alt^el^eines 
Gesets  dieser  Ansdfeliuung  aufoofinden,  welches  aberhishec 
nbch  nicht  gelange«  ist,  nnd  der  Nfttur  der  Sache  nadi  nicht 
lä^ich  erreidit  ^rden  kann.    Daltö«  '  stellt  aWto'die  Be- 

1^  ,        r"         •  .         •       -         •     •  •»  ' 

••••      1     »      •  l* 

GbMpuVIilltlt'BS.'ffi  *^ 
a  Syutoie  de  Cbim.  trad«  par  BifTavt.  Par*  i8i8.  L  <o.  •  -    •  — 
5  Gbenk Phil.  L  i6«  .    .i.  1  i*i  j«  .  ..  » 
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des  Queuk si Ibers. 


LauptuBg  auf,  dafs  alle  liotnogenen  FJiissigkeiten',  wie  Wai-*. 
«tfr  ujid  Quecksilber,  von  ihrem  Gcfrierpuncte ,  oder  detni 
Puucte  ibrer  gröf steil  Dichtigkeit  an,  sich  um  einQ  GrSrsb'* 
attadebneiiy  trelcbe  «icb  wie  das  Quadrat  der  Tettfpeiiatuwii 

dimm  .Ponctd  Mo.  rmihSXt}  alleia  en^nliaiBt  aur  UntaiM) 
siäixQng  dieser  HjrpoUiese  .in  ao  ■yiUfciihrKehen  Behuptrihiw 

über^die  Anadelinung  des  Glases  saiiie  Zwüwsht,  v^dhm 
i^t  den  oben  mitgetbeiltcn  Erfahrungen  durchaas  nicht  iiber-»: 
einstimmen  ,  und  setzt  eine  Unj  <-  i;clmiiJsigkeit  des  Queck--, 
siibci tbcrraometcrs  voraus,  Avclchc  den  genauesten  BeobacJi- 
tungcn  Uber  dißses  Werkzeug  wiclerAtreitQt ,  dal's  die  ganze 
3ache  keiiiegr  veitcren  WM^rlegnng  bedarf.  Folgende 
Oosetse  Jassed  sieh  jdag^ea  als  mit  der  JBcia^iviig  vbcfciem9 
«tffip9id:4iiiiflhiiu»i'»;  ii^.4)io  Aosd^nng  de)r  Flössigkeilim» 
ist  so  viel  s^ker;  j<  niedriger  ih»>  Sied^nneX  liegt ,  a^iera 
>a  weniger  WSrine  sie  bedürfen ,  um  jn''getfol?migen  Zustand! 
überzugehen;  2.  sie  wäcijst  bi  i  allen  mit  zunehmender  Tem- 
peratur.   Indem  aber  . das  Gesetz  der  Zunahme  der  Ausdeh-> 
Jiung  bei  «teigcnder  Temperatur  bei  allen  Flü.ssigkeitcn  ver-' 
sehicdeu  ist;  so  läfst  sich  daaselbo  ;nicht  durch  eine  aUge«-i 
naiiia.F^nrmel  ansd^iiakan^  agndem  in^la  für  eiii«  jede  bari 
aoodarsgefimdan werden«  .«  .  ...  ^ 

•  Ausdehnung  des  Quecksilbers. 
Vor  allen  Dingen  war  es  von  grofser  Wichtigkeit ,  die 
Ansddbmng  des  Quecksilbers  genau  zu  keimen ,  nicht  blofs 
weil  lato  diese  Flüssigkeit'  voraHglicli  su  Thermometern^ 
yäMut,  sondern  treü'diöse  Bestimmung  bei  d6r  WSrmeeor-' 
?f^on  des  Barometers 't^d  sonstigen 'MessongeA  li3niig  iii 
Anwendung  kommt.  Ini  Allgemeinen  tvird  in  GemSfshcif 
dergleichen  Grade  des  Qnecksilbcrtliermomctcrs  dicAusdch-- 
mnig  dieser  Flüssigkeit  innerhalb  der  festtn  Puuctc  des 
Thermometers  für  gleielmiäfsig  gehalten.  Indefs  wollen  'ti*» 
nige  Physiker,  namentlich  Roy  *  eine  äronehmcndc  Ausdcli- 
nnng  desselben  wshrgenommcn  haben!  \inä  andere. z.  B. 
RoBisov  *  haben  dieaeBehanptnng  als  giätig  angesehen,  ohn- 


1  \  crgh  Thomfon  Sy$u  de  Clüm.  I.  79. 
3  PbiL  Tr.  UtVIl.  6^ 
•  3  Sytum  oIMcckiBical  Philoi.  III.  689. 


S9a 


Auf  dehnu^g 


goftditet  niclit  wolil  begreiflich  ist,  wie  dieses  blofs  vermit- 
telst eines  QaecksUberthermometers  gcfand<en  werden  konnte. 

hmOg  oligleicb  nth  su  der  Annahine  binneigcnd ,  dah  die 
lfitt0  der  Teoijpmtiir  swiadwn  und  lOO^  niplit  auf  50^ 
des  Qii«elEfiIbe»lliennomelnrs  fall»,  weil  gleiche  .Qniatitf Im 
eietaikee  mid  dedeadesWeeaer  mcibt  voUkoniineki  djetel^eni- 
pcratiir  gaben ,  ist  doch  im  Allgemeinen  der  Menrang  einer 
gleichförmigen  Ausdehnung  des  Quecksilbers  zugetlian 
theils  weil  die  im  genannten  Versuche  erhaltene  DilFerenx 
nnr  unbedeutend  war,  theils  weil  bei  seiner  oben  ermahnten 
Vergl^ichiing  dei^  mit  verschiedeneu  Flüssigkeiten  gefüllten 
Thermometer  die  heobechteten  DifierdnKen  derselbeii  eich  im 
QseelEalbertheniiMetQr  an^gUdiett;  Aneh  FtAvteitanme  ^ 
edoelt  mu  eiutgen,  .mit  grofter  Sntgfidt  MgeeteUton-Ver- 
endmiy'daeRvMltfe^  diAi  das  QaecbabemHidiett  w^g« 
Us  i90^  C'  sicfr'  gleiehfihinig^  svsdeibie,  und  GAf^lMMAb 
fand  hei  seineu  Versuchen  über  die  Ausdehnung  der  Luft 
den  Gang  des  Quecksilberthermometers  den  Zunahmen  der 
Wärrae  dircct  2)roportional  ^,  Am  vollständigsten  und  mit 
gröTster  Genauigkeit  wurde  diese  Frage  untersucht  durch 
JJüx.oNo  und  Pjstit,  indem  sie  ans  der  Vergleichung  der 
Jkjiidehnang  der  Luft  und  des  Quecksilbers  die  letsCere  be^ 
stimmten/«  Bx^hiBt  ergab  sieh,  dafs  von  sehr  niedriger 
Temperaftnr  aii^  9fma  äber  dent  Oefirierpaiie(e  des«B|be% 
bis  ober  d^n  Siedepntict  dea  Wassers  die  VergrdieniQg  sei* 
nee  Volumens  den  Inerementen  die  M^firme  direet  proportio-^ 
nalist,  wie  folgende  Zusammenstellung  der  erhaltenen  Wer- 
the  in  Graden  der  huudcrttheil.  Scala  zeigt,  welche  fjur  die 
j^jLudehttung  destp^ejs  corrigirt  siuid» 


1  Vniffls.  fib«  d*  Ami.  I.  355»  Elae  uSben  WMIgiiag  dsi 

a  J.  de  Plu  LXXXIE.401,      ^  • 

5  La  Place  M^C  Cel.  IV.  270. 
4  Ana,  d«  C  et  de  Fb.  VU»  118  S, 
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245,03 
29^,76 
'330,00 
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Thwiiwpitpii  «iMniilkli  tiiyKwiinii  wiiiiR»>  iMtak 

Zfthlre^  und  ntolit  iKenig  abwdchmd  sind  indofs  die  bkr^ 
über  vorhandenen  B<^«tiinmiui^ei3.  Setst  noEan  da«  VoIum#^ 
desselben  beim  Gefrierpimcte  dea  Waasers  sss  1  ,  so  ist 
beim  Sied^syg^.^lMflVkB  n4ohFAUuniHX»  ^^3SSil,Oi6iO| 
widi  Umwall.  ^«i«P»/l»0ft30M$.  liadi  If viMMlMKNIK  \ 
^  1»0I4>»  «wl^  lK«Mrm^      '  ii«l-31M0rf  aiii'«* 

OQQllSdinrcil^imf  «I  1,0182;  «aeh  Bot^  m  1^0170^; 
nach  RosBNTHAL  '  P  SB3  1,0171;  uacb  Lim  •  ^'  «ss  1,0174  J 

iMu^hMm»«« '  ^ 1  »9i  5  6  i  i^di  CA.TS2u>i»fl  ■  ^  x:  i,0l  37  2., 


.     \  MoMchenbroek  Court  de  Pbys.  IT.  367.  ' ; 

3  Diu.  *ur       grad.  du  bwOAl»  Wi^t  Ycvm.t^fiS»  * 

3  Cour«  de  Ph.  II,  36i." 

4  EM»y»  Medic«!  4nd  Pbil.  1740.  • 

5  M^iEu  pom-  serrlr  a  I1ii»L  et  «ux  progrU  d«  TAalrOBOiiü*  •(  «U 
la  G«ogr,  phyi.  k  Su  Pet«r»b.  173^  4.  j».  aöy.       ^  . 

6  J.  de  Pli.  LVU.  457.  G.  3CWL  ioi*  •  ' 

7  Heb.  d.  Almoipb.  ^  564»  1»  3i8b  /  '  t   »  . 

3  Mi.  Tif.  IXVn.  p.  3iSb  '*  ; 

tmg«»  Gmka  i73s^3A.  a  VoL  8. 
'   11  Bcadutib.  too  B»r.  $.  77. 

13  Dlw...de  Tgne.    V.enn,  1773.  *  ,^ 
**''^5  Äit'iV-  I-XVI.  3ik>.  . 


J«  .  •  • 


BMch  lUxjlDM  '  ie93:i,O^0b ;  nach  Casboib  ^  4,01 49S> 
nach  Cm^AX^o  ^  m»4|ri495 }  nach  Cotts  .'^  a  f {044385 1 
naislf  B^x/sTjadM  '  [sa  Ty^i^f^.  -  Unter  die  genaueaten  An- 
gaben g«jij?rt  di^y  hu?g^  4a  die  i^chfi^Mie  ^a^^^ommen, 
welc]}«.  Fvce  upd  JLatojs«.  dmr^  ihre  Verraehe 
fimdcn  • ,  yotiich  das  Voltimen  des  Qnecksilbers  bei  i  o  0  °  C. 
Ä  i,01847  7  5  seyn.soli,  und  welche  mit  dem,  von  der 
Londo2Jer  Societät  erhaltenen,  noch  genaueren  Wcrtlie, 
nämlich  J, 0184365  sehr^nalic  übereinstimmL  Schwerlich 
wäre  CS  auch  ;^öglich  gei^resen ,  wegen  der  et^as  verschie- 
denen Ausdehnnng  der  Verschiedenea  Glaaaorten  eine  ge- 
nAwiro'. BwiHhiimiiig'witathalten,»  'wmm'dStM  'VkHit  vemit* 
tdtti^mdttrdi  T}QMiiämiaiiä  ^Pum*  MblgMH'  MMibd»  g^ 
•afadle»««M0«r  ffie'üuidm  nlclit'Mefa  ittlt*ygfgt«p  BeaHmmt- 
licMliefmiiänlirnng  aea^VV^tttlim^ides  Que(MII»#ra  lltfrch 
100"  0/  isr^  0iO1801802,  sondern  auch  die  zunehmende 
Ausdehnung  desselben  durch  Erhöhung  der  T6mpera£ui-  über 
den  iSiedepunct  des  Wassers Nach  den  zuletzt  genann- 
ten, sehr  nahe  übereinstimmenden  Versuchen  ist  also  die 
i^Usdehnung  des  Quecksilbers  für  einen  Grad  C.  jswischeu 
^ea  «beiden*  fetten  Piinolen  defet  Thermometers  nach  LAVor» 
veaumtä  PjoMfeM  aft»^  »i  ?  ^^<^  den  Veranden  4er  Loir- 
nMrSA  ßoottiVt  s  tA^»  üadliBiiiioiR»  nhd  Pmv  ap  ^  /^a> 
9rir4r  lii^. nateh«^«»  J«l«teM(b«i  ^00^  C  de«  fjtMbkmo*' 
metera  s-j^^jhei  300^  —  ttW-  Wegen  der  Regel- 
mäfsigkeit  der  Ausdehnung  des  Quecksilbers  innerhalb  der 
festen  Punctü  des  Tliermomcters  sind  die  jederzeit  erforder- 
lichen Corfectionen  lei(?lA''zu  finden.  Ist  n.ämlich  das  Volu- 
^men  desselben  beim  Ge&ier^i^^pt^  isk  d^sselb^  bei 

1  New  Sysu  of  chim.  PI^J.  ...  . 

J.d«PluLXIL44i.  i  ^  .  ...  ^    .  - 

5  PliU.Tr.  im  SoS.  . .  ..: .  1  '  /  •  tH  .Lr;  / 
4 1.dtfPh.ZXXVU.i89.     <  . 

6  Biet Trail^  L  a33.  .       ,  ^     «  , 

7  Phil.  Tr.  LXVH.  817.  \ 

8  S.  oben  f.  „ ,         .  , 

9  Ann.  de  Chim.  et  de  Pb.  VIT.  i36.  CnicnToir  zvcht  die  eiJwlyBaeB 
BmwIisu  mit  Utt^chi  in  ZwuUU  Ann»  of  Flui,  idai«     r.  aii. 
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t^FvClf— — )  F=     (i  +  0,0Q0l80,01ß  (t',  — 'tjV-' 
Pia  /  .Mö    5155^0' »•       n  '\."T*t.        .fi  tii»  «»r'»  r./*.  aij«-f:fj 

für  die  gotheil.  Soate  »aber  l^tV-rn:  v  (l  +»^JWd^^2  5  0225^ 

(f— t))  u.  für  ^^tii^eifke\t^)f'ssfv{if^  0,000100010 

AusdeLnung  des  Wasäer^. 

Ungl^icli  ^wierigev  ist  es^  die  dcsetzVdeiiAiiideliiiiiiig 
«br'üfarigeti  tropfimrcii  ipi&agkd^lanfsb|indpii«, .  Bierbdi 
luttint  liaiipC^cUiiä'iii  B^aclitBiig,  dalSi* peinige  dcradleD, 
namentlicli  das  Wasser,  vom  Sicdepuncto  aWaits  gereclmet^ 
elie  sie  gefrieren,  sich  zm^or  wieder  uusdcluicn,  "weswegen 
also  zuvor  der  Punct  der  gröfsten  Diclitigkeit  bestimmt  wer- 
doQ.jniirs'.  Bifls«t  rätselhafte  Eigenthümlichkeit  des  Was- 
•m.Mnirde  b^on  'ytim  d^  Mitgliedern  der  Academia  4isl 
.GwiUllOilipi  Üarai  l^<ramiliffn.übflr.tU0  Enlsteinniig  dvsfii^ 
iofMfilirimitune&^t  /niulf  mditartdürdi  d«a  Br^  GMrwtnt 
l^aUt^^  auich  mriMnV.dilii  die  IlmdiealibrPioii  niohit  in 
dfp  Zasamnieiisielmiig  d«8  Glatt«  liege,  Dr.  Coo» 
glaubte^,  und  iiocli  kiazliqh  Monge ,  Päony*  und  Takoi  de 
XA  Bao85Y  ^  annehmen  wolltcp.  Indefswar  J.  A.  deLÜc  der 
erste,  welcher  diese  Untersuchung  oufs  Nene  anstellte,  und 
den.I^linct  der  gröXaten  DichtigVoit  bei  5°  G.  fand,  mit  dem 
Zas«t«(«,  .4i>l*-4a4IMftffi*itt^.t|^iclie  TempcfnrtuiAiffiBiptnaeÄ 
lifea^imil;  nutsr  iSbmn  Bnlicto'  «Ui  |il«M}ies;VGiBnita  Übe  \  • 
ONboijbitle  or  i|ide|3i»' fi^iu  w)eJSUn>'i]f?.:bti  4iineliB 
HbwKioigtii      iwgUWb  Kadhaenim»  jycTittgkfltt  des  Wa»i . 


X  lieber  die  ErklinmgtdlcsctSaclie'mung  S.  J?/j. 

9  >la«i«bttibiM  Tast»  aqwr/eei  K  \U6ii  Piail.       1670  v6I.  V. 

Jp,a02O.  '  i     ■!  1../ 

3  BircK  Hisu  of  ihe  Roy.  Soc.  FV.  a63.  ~ 
•r»    4  Nexie  Arcbitecti  Hyar.  übeii^  voo  Langsdorf.  I.  aSo,  '  V  ■ 

5  Bibl.  Brit.  XXIX.  aa.  * 

6  Urb.  d.  Alm.  I.  439.  G.  i..  4fK.       •        '  " 

7  Pfcä  IV.  uäv.  367.         '        \    '  .  »  .1  ■ 


•er«  die  Correctum  wegen  der  ZuMmmeusieliiuig  des  Glaaes 
iß  ^ßtßufgofi  flu  xufff^  yeninv^j  welchef  ,2UigUiii| 
dorcK  B&AOimi  vnd  Gnviv  geadkafar'^r    Nach  djoAqn  iat  der 

dBpjjft^T^  foU^de.Gra^e  ^er  Temperatu^  Jftev  i|pd  ^j^Bor^ 
^item  Pallete  cBd  neienateiibncien  Oichtfglseifea,  Voln- 

desselben« bei  diesem  Nctt^n^puuctü  =s  l.gesetot*:!  ""1 
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4,44 

'  1,OQOOO 

,2,77 
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5,55 

1,0000a 
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i,oooo4 

6,66 

1,00006 

0,55 

1,00008 

'o«oo  < 

7»77 

i^ooata 

.1  l--"»» 


1,00000 

0,99999  i-  /  'r 

o,9*99f  ,M. 
0*9999» 

Diese  Tabelle  ]iei«e  Bich  noch  weiter  iortscizcn,  in  so 
fem  ds9  Wasaer  azch  Ina  weit  unter  o"^  ei'käJtea  iär«t>  ohne 
äalß  es  gefriert.  Hiaranf '  laacbre  JDaxtön  '  auftnerJbmal^ 
idter  den  PnacC  dflr/gftffii»tf IMni^eif;  Mjs'^sa  &'de»^ 
«iagon  nt  ImkAimi,  w>bi1  «r  di»\Attii0]itfiMig*  de»  llliier«i 
iMreehnea  oniorlieAb:  Hkat  tä  M  OmmMt'B^  jlngi(btf-M 
Ineli,  vonadi  diam  M:  Mi^'  l^.-'odä»*  C  a^n  mÜ 
Sehr  genaue  VettiM^  iEkav  dkaeit<Gegeiii9tand  steßttf  Lfcf^ 
VJUi  -  GtK£AU  1795  bei  der  Regah'raitg  der  iransöa.  Matkt 
an,  indem  er  einen  sorgfältigst  gearbeiteten  CyHäder  i« 
Wasser  bei  versehie denen  Temperaturen  abwog,  und  mH 
Riicksiclit  auf  die  Aasdebnung  dos  Metalls  den  Panct  der 
giröTsten  Dicbtiglccit  bei  4®,4  C.  fand'.  G.  G.  Scht^wt  iat 
diaac;FjB^>iiiili»<iakMittir  miKKmchP,  ^Uiü  dwiMMk 


1  PbILTkv  LZXXBK»«4e>  1793.  p.  3ii«,  f  •.-r-«  >  1 

.  j^,  4M8Md{a(;iBd«t  sid^  44iM  Xdbtlla  in  GM  T^>«9!9^  Ft  375. 
danmft  ia  Oiw  N*  1»  II*  974»  .#k*  % 

f(  Hitm,  of  the  See.  er.MMHAtmn^Tx  8t  II«  1^  SlSt^O«»  JÜVr 
Vw  SyM.  d.  ebfm.         Kaiaair»  j  4A6^«4lsiduiilN.TaMI»  4^  ^ 

Aufdehnung     Wassers  befindet.  ^, 

4  Ann.  of  Phil.  i8a3.  K.  X)0^pl  W*.       .(  . 

5  d«  Pb.  XLÜL.  171.  .  3;  .// 
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de9  Waases.]:«»  9QA 


geben  leht^  BeoWhtungen  diejenige  Temperatur^  ifjo  er  di©^ 
Aiw^  fiimvllQM  pntcraucbte  die  VolumensvecSuaderungej^ 

dtr  WEifl|i«d^eii  RecttHti^e  gentti  4^34427; Q.jV... Mb»* 
wilie  üb«reüi5timi]iend  hiermit  ist  die  Bestimalntg^  welcho 
BiacBOF  dmxli  sehr  genaue  Abwägungen  desWasfierain  einer 
Ghukogel  erhielt,  wonach  dieser  Punct  bei  4*^,07  C.  liegen 
■oU^.  Auch  Bellani  fand  durch  mehrere  vergleichende 
Versuche  den  Anfang  der  Ansdeluiiurg  des  Wassers.^  mochte 
dauelhe  fm  ron  JLa£t  WBpg  odir  adcbl,  bei  39°|^  F*^ 
SS  4^,  16  G.^«  Bei  den  öBen  ngegeliciieii  «elr  femnie»  Abr^ 
wäg  LI  n  gen  d48  Wiinen  Tön  ▼«rielixedeiian  Tempemturen 
*  dm'ch  Chables  vermittelst  seines  hy.drometre  tliermomötriqa^ 
wurde  der  uncorrigirte  Punct  der  gröfsten  DicJiti^keit  dea 
Wassers  bei  4°,75  R.  gefunden.  Biot  sucht  aus  dieser  Ab- 
wägung denPottCt  der  gröfsten  Dichtigkeit  des  Wasser«  nicht 
wmitoJhar,  sondern  bestimmt  denselben  auf  eine  nachher  ^ 
näher  in  prüfende  Weise.  IndeCi  liilst  «ich  derselbe»4nrcU 
Ailgeiule  Betrtcbtmig  wenigstens ,  iulie  genau  finden.  Ami 
den  Vemichen  «rbellet,  ibtt»  f&r  jedäi  Gnd  2t  g  MTOigr; 
Angelegt  werden  mufsten,  um  das  ArSömeter  bis  an  den  Nor- 
itaalpunct  herab  zudrücken,  bei  4°,75  R.  aber  waren  25  Milligr. 
Zulegegcwicht  erforderlich.  Wenn  wir  nun  annehmen^  dafs 
diese  25  Miliig.  in  demjenigen  Verhältnisse  für,  .die  Zu sam* 
nendehung  des  Wassers  und  für  die  Ausdehnung  dee  Glaao« 
erforderllek.wiireny  in  weldiem  beide  sn  einander  atolieDi 
.  4o  findet  man  Weiter  nnten^  dals  ^e  Aufdebnnni;  des  'Wai««' 
Iwi  swiicheii  den  beiden  festen  Poncten  des  YHermomelm 
itadi  Beobachtung  und  Rechnung  0,04  6  6  01  beträgt.  B9» 
rücksichtigt  maii  aber,  dafs  diese,  von  0^  au  zu  rechnende 
Ausdehnung,  indem  sie  erat  abnimmt,  und  dann  wieder  au« 

i    .     •  '  ■    •  * 

iCmW.>,I,n,^^,,,..     

stt«»^  Help.  OnhliiB.  ihoM  iflf^  ^JXOk  Jtff«.  SOS.  ^4*"^ 
5  G.  XXZV.  3ai.  1  . 

4  finignatelii  Gioro.  Ii  5i5&  .  '  ^     '  * 


MuitPff^tbtk  Vmaie^iieT''gtbtäten  Dichtigkeit  Vorläufig      4^  (i'i 

MMtg^AmtnUy  nur  72  Graden  der  aehte^^  fleftlfnigeiiürt,"  üm 

40  MrS|)l4l9  AttadehoBng  des  Wmmti  i&lll  *>  B«  0>00064^2'3^, 

di0tattMi«Att«l«&iNaf^  d^iGlMt  aber  l>6ty8^O,OOO0$&8l'  fe, 

num  vio  Üoäi  aameiimett  wttl  o,oa:ooS45«  Sohm 

28 "MIDtgfi.  Iif  ditfsm  VerldlbiiMw  nnfitr  da» 

Wasser  und  daa  Olaa  vcrtheilt  werden,  oder  aber  nennen  H 

wir  4id  Aludehnung  de«  Wiusers  =3      liie  des  Gk&es  z=z.  g,  % 

' '*         25  .w*  •••  *  •        '    .  •■  *     ■  ' 

Ijnd  nd^ezi  ,  ^  j  «o  ist  4*9^6*  =r  23,7,  Ufd  wurde  einer  ^ 

^cniperätiä:  ycm  2^^^^  welches '  also  nacQ       ;  "^i 

cübs<ih  gdhanen  Beobachtungen  der  Punct  der"  gröfsten  DicW       I  *^ 

figkcit  dc^  Wassers  w'äro'.    HaLLSTnÖM  ciliitlt  bei  ßoinch 
letzten  Abuügungcu  *  gleiche  uncorrigirto  Diclitigkeiten  des 
^Va.';scrs  bei  3**,7  und  6°, 2  C,  wonnch  also  der  uncprrigirte         |  ^ 
Punct  der  gröfsten  Dichtigkeit  auf  4°, 9 5  C.  fällt ^  so  daf« 
äucli  hiernacli  der  corrigir.tQ^otwabei  4»?  C.  zä  Hog^^omint^ 

t)io  iJebersiiM  Seser  .  ,im  Gänsen  nahe  geinia  itbcrein- 
summenden  Kesnltate  crgicht,  dafa  der  Ptinct  der  gröfsten 
t)icb'ti£?keit  des  Wa»era  iöW  al»  hei  4**  C.  liegen  mnfs.  Die 

Schwierigkeit  dieser  Art  Bestimmungen  liegt  vorziTglich  in  ^ 
der  Ausdehnung  der  zum  Messen  angewandten  festen  Körper., 
Viele  glaubten  daher  mit  Recht,  dafs  es  gut  seyn  MÜrde, 
f^olche  Methoden  anzuwenden,  hei  denen  diese  Corr^ctjott 
unnöthig  ist.  OswAjfj>.Sw^  suchte  dieses  dadurch  ;6U  er- 
reichen^  da  Ts  er  in  c^e  ;^iim  Messeii  der  Ausdehnung  he-^ 
atimmte  B.0hre  eine  andere  engere  8cho|>,  den,  ZTHsdicnraum 
faxit  Wasjfer  füllte ,  tmd  «tunit  die  Ausdeimnag  clea  swischei^ 
Wden  Hdlven  Itefindliclien  hplilen  Wassercylindera  VDa&  f 
Vermittelst  dieses  Apparates  fand  er  den  Pnnct  der  gröfsten 

II 

Dichtigkeit  bei  4°.4ö  C.  und  bleiche  Ausdclmuiiiicn  bei  elei-  • 

1  Diese  gefaadeae  Grüfsc  ist  allerdings  sehr  auflallend ,  die  Bcol);*  j 
Achtung  indcTs  Ton  andern  niclit  eben  Abweichend  ,  und  gegen  das  Priu- 
cip  der  Rechnung  läfst  sIcIj,  wie  mir  scheint ,  nichts  einwenden,  auch 
iil.dic  Ausdehnung  des  Gl.i«tJs  gegrü  ditf ' ditHWaMelA  Stf  gorrnge,  doT»  ' 
dicso  Corrcodon  4iicht  viel  i}«cr4£ea  ksnaii'  'j»  "'"''      '  •  '  wl  *  *'  * 

a  G.  LXXVIL  i65.  . 

5  Abb.  ot  PJiil.  iX«  387«  ' 
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^ec4vr<^-^6  jA.u«dehming,  dcjci letzteren  weh  vorgPöf^ertffiBiÄ 

auf  diese  Wejse  gar  k^ine  Coi^iicasatioii  zu  criiaitQa  ist. 
L.  A.  Arnim  ^  schlagt  den  liydrostatisclicn  Druck  des  Was- 
•strs  tmd  QaecTc.^'lb^t'i  iä^^fliliöjp  cokäftitiil$cire^d'6ii ;  Rjöhre  als 
Mittel  zu  dieser  Bestunmung  vor.    Eine  uolclie  ^hr^  enftp^' 
hält  im  kürzcreii  ädicnkel  Quecki5ill>er^  im  längeren  \^a^  ^' 
«er,  'hesfSAdigen  Niveau  eo  berühren, 

u^A  a.  aas  k)^%  d^^^^^ 

'l^r^fser,  duicli  Za^amnicnziehung  kürzer  werdc'ri',.^wc]g.Iips 

*bcidcs  an  den  feiftcn 'Scalen' m  üiutn  gemessen  M  crdcn  .soÜ. 

*l)ic  Sclmicrig^eit  einer  geiiaueii  Tenipcraturbcstiniuiüng,  ei- 
ner scharfen  Bestl^tilWti|^*  der' täiigcH'  "der  Säulen  ,  'äer  ,/bei 
Terschiedeueii  TcmpihratUven  Ws^iicdciien/  CapiUanUt 

'iHa'tfc|ie  ahdci^'  Sfesciiränkuiigett^iQ'^Ql^cn  Jen  Apparat  minder 

1^&o,  vonBÜLbKö  lfM  Jhsr^}i'\sXf]if^ssen  Act 

des  Quecksilbers  ^gebrauchte  \'üi  richtnng^.    liulcr^  lafst  sic|i 
durch  die  luiglcicht'  Ausdchnnfig^tlcs  öfascs  nnd.des  Queck- 
silbers leicht  eine  einfache  und  olujc  Schwierigkeit  ausfühjg» 
barie,  bis  ztir  Fchlcrgrens^e  dtr  BeöHachifungen  völlig  genano 
Coinpchsation  für  diejenigert'Flüssigkdten  erhalten'^  Reiche 
das  Qttccksilbci^  öidit  auiförferi.  "  iW Beiern  ^nd^eVef^^^^^ 
'ttiaii  einen  mut  kiMr'h  Ua^iiäiti^n'Afi^    iewn  ^u. 
gel  gegen  'dl^'B[öWehieti  YerlidÜii/staiäjrsig  sehr  gröfsen  Yni 
^^ahhat,  tanrtfihn,  fülle  ihn  Uid  inm'  Anfangspuncte' <7cr  ali» 
'^Mafs  der  An.sdclnuiug  bcstlmmteii  Scale,  und  (der  leichteren 
Rechnung  wegen)  hei  0°  Tcmpcrattlr  mit  Quecksilber,  be- 
stimme dessen  Gewicht,    und  nchrafö  das  Volumen  de ssel- 
,bcn  als  die  Einlieft  des  Inhaltes  der  If^u^el  und  RöJire  bjs  an 
den  Anfang  4^  Sc^i^  «J^lA^n  Me»9ißl^ 
Qoccknlberty  welchei  man  snr  ConpenMtlon  des  GUiMce  ift 

.  i'r  Alf/. 

l  •     .  V  t.lY"..     -     -  f 

3  Vergh  HälUlrÖm  bei  G.  SXV.'SoS*  '  u' . 


^Wi^tMithif  mÜti  yait  m^f^il^  !Bif  wf  >fb 

^nbaänt^n  Qtl4*(!M!l>ers  gefiMdeiien  Bfaltc^'M&iCf  fit 

^ii" demselben  iiiclit  erriilltc  Raum  des  Apparates  =  1  -^X, 
Ist'ntiti'die  A:usdebni>ng  des  Quecksilbers  e=  die  kubiscbo 
.^s  dixkoy^Ksa  g,  so  mttfs  (i  ^     g  a,^)c  werden,  voraus 

r^F^ir-^r  #9{in^eQi.w^.  MfUiikAiu),  nasli  demobcki  mitgor 

Angaben  g  imbedenklicli  jiacb  der  Uebercinstijnmang 
^  der  genauesten  Beobachtungen  0,000027  und  q  ,  .  . 
'e='  0,0001  80018  setzeiig.  ^YOpijjU  der  numerische  Werth 
von'x  =  0,1304234  43  ='  m  wird,  Ist  «Jso  das  Gewicht 
"de»  jQneclesiJberB ,  yreldipa^  1^  0^  Temfetj^,,  .fBf  ^ngel  unfl 
A<^lire>is  an  den  Aiitang  der  "fL&ae.  iuljtt.-ssi,  soist-pm 
dasCewicItt  desjenigen  QuecksüBc^s,  welches  mm  zum  Con^ 
.pensuren'der  .Ajäsdebnüng  dn^ch  .WSrme  ui  Kogel  füllen 
niuls,  untl  ist  cjann  da?  spec.  Gew.  der  zu  prüfenden  Flüssig- 
keit.=  j',  so  gicbt  (l  m)  seiu  Gewicht,  und  somit 
sein  Volumen  an,  wonach  die  Scale  zu  verzeichnen  ist*. 

iliu  sehr  sinnreiches  VciTaliren  enjehnte  Ruifponn  aus 
Seiner  JEiklärung  über  die  Entstehung  tiefer  Löcher  in  dei^i 
Eise  der  Glctsclier',  indem     annahin^  daTs  das  an  derOber- 
iläcli^e  dn^  die  Siwnen^tra^m  ei^SrmU»We^^ 
das  '^^K,  Tiefe  schniejz^  ^  iixid  ajo  edLäite|  in  Höh« 

'  steige  y  woran«  eine  jgröfser^  Jliinchtig^^  .de«  kälteren 
sers  iei  w;enig  vom  G«^wpiinct»  entfbrnten  Temperatnrep 
folgte.  Hope'  stellte  denlnacb  Verbuche  an'  ui{^  Wasser  in 
einem  Gefafse,  in  welchem  sich  oben  und  unten  ein  Ther- 
mometer befand,  indcni  er  beobachtete,  bei  welcher  Tempe- 
ratur das  Wasser  als  spec.  sch\ycrer  niederzusinken  fortfuhr, 
ua(l  fiandj  hierdurch  dßjg^  ^f^ocjt  ^^r  gröfstcn  Dichtigkeit  zwi- 

J  Einer  anderen,  U'oit  scliwierlgeni  Cofnpensatlon  aiu  Glas  iioJ 
Blei  bedseme  sich  -  Fjuaucsrgvxs  heim  M«M«a  der  Aasdehaimg  d«r  Lad* 

a  Experuneoul  £«6a^'s  cet,  £Umj  VIL  LontL  <7S7«  8.  G.  I.  a59. 
Phil.  Tr.  j8o4. 

5  Edinb.  PhiL  Tr.  VI.  Jahr  iM.  fCidi^  JE.  XO.  Ahn.  de  bOm* 
LUL  272. 
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•ehr  geiuiue  ttnd  off  ^ieüerliolte  Verauclie  jtdltfriniiiolgeii«  * 
to  J«lir«  Graf  Ry^röRD'^  out  'emc^  airinreicli  con«triurTeii, 
Affwnitftaii«  QiiäeiUelt  al»  pLsfia^tvjdiib  4m  >^Ma«r  W 
oAn  c|  ^9  pnSäß  m^ßlü^  Übe,  ii^ßm.y  Ui 
BO  dkm  Temperaturen  «M^aank»  ■über  .toiaelbea  abet 
aufstieg.  Thalles*  bediente  sicli  dcs^nSmliclitn  VnfftbMit 
«chon  1800,  und  fan^d  die  gröfste  Dichtigkeit  bei  4^,35  C. 
Aua  allen  diesen  direc^en  Mesapti^en ,  wobei  insbesondere  die 
letiteren  melii;  ^utrai^en  verdieiien»  als  HäLi^BTi^öM^  ihnen 
mmgetdehtn  (pneagtiMt»  gelit^i^bermals  nnvpr1cennbai|«]Mr- 
wr,  M^diit  Piinpt air  grOftten  ICKchti^t  das  Wattein^  li8- 
Iwr  da  M  4^  lia^»  vn^^fa  itl  ga«i£i  ii]i^e4^1ißlt  am 
ddieraten,  ilin  liacii  I^bjujeiBS  iiiid  £b»k  bei  4^|35  odar  ]b«i 
4^,,4  anzuiiclimeni      mmÜHo  ".■!  -r'i  »"        '  '"^ 

'Scli^  ab^eifOHäadi^'RatitlUte'b^  grbhieh 
INchtigki^^et  Wassers  eJ^litit  inaiH*#aiili  niän^^stfbcit  ati^ 
^  ^M^  der  üuädabn^  der  WitssenMa^tlsdieii  ^  liidB. 
den  festen  Pnncten  des  r^ermometers  suclit;  ffiz.i^8ftii(hi^ 

iiatiii  einer  schätzbaren  lieber  siebt  die  banptsäcblichsten  Re- 
sultate mit  Angabe  der  Bercubncr  und  Beobachter  zusammeh- 
gcstcllt,  welche  (mit  Ausschlufs  der  offetibar'  zu*  geringen 
von  Cu»PiK  dnrch  WjLLMCit  berecTinotcn  und  dtr  zn  ffrofsen 
Von  ScHinpT  Ibach HALLST]nr5if*8  Reehnmig}  zwiseli^  t°>t^ 
«nd  4M'4  sehwaktteni  als  ^taerai  Kesnltfett  s^  3^58^ 
gehen.  I^imint  msn  ah«r  die  Toranglldtttan  fiaohaefatddgati 
ttndBei^etehiiungen  msattunen»  niulidi  ' "  '    '  / 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

t  Wm.  d»  Ylait»  TD.  ^  MlekolMos  7*  ^  1.  G«  ZZ.  369.  In 
«Um  G«Oliie  E  befindet  ■Ich  sintoiSMnes  Eis ,  um  die  Tempcratar  »nCo^Ylg, 
xucrliaUen.  Darin  itdit  das  Wassergerilj  GII,  mit  dun  Gatulla  ABlftff^ 
und  darin  der  Becher  C  von  Korii,  welcher  das  TktnabmeUr  Drirägt. 
Der  zinnerne  Cjünder  F  wird  erwirmt«  in  das  Wasser  gnenkt,  und  thellt 
diesem  «eine  Wärme  mit,  wodurch  es  niedersinkt,  so  lange  es  spec 
schwerer  wird ,  und  das  Theniiomeur  ftcigl  die  Teupwaiiv  ao  ,  wobei 
dieses  noch  luu  findcL 

a  G.  XXVa  a63.  *  ^.  'l 

5  O.  LXXVU.  iS4. 

4  'a,  a.  O.  n«  i4fi.  > 


Gilpin  '  •  ' 
Cliarle«  . 


-"''  Hope  '-»^'^'^ 


Biot  • 
Biot  -  *  • 

XefcVre-  dincu' 


Hope 
äällström 


3^42 
4,35 
3,19 
3,88 
M4 
4',3'< 
'4,38 


TV?«  .    ♦  • 

f  >  iii.L  ii  ti* 


'S!. 


4,35 

t  '  t.  t  »»•  r  »»•  \  .* 
4,11 


so  stimmt  das  liieraua  erhaltene  nrithmetisclie  "htöheVss  ^^^0% 
^elir  genau  mit  jenem  obigen  Werthe  über  ein.  Durcli  welche 
^iihsam9  und,  zfii^ammengesetzte  Recbnungen  dicae  Werthe 

"cinJ^ac^n  yeiÖiiil^iiiw  der  Teinpfraliirei^  #trfit,  ^  «rigte  yj^j. 

^,0,00P00?i2^*  -T  0,00000000472  f?/ßJr  F«]irf;tih«|»4C^^ 

Grade  auflgedriiclct  werden  ic6iui^  ^  Diese  Foijnel^.^^en  ver-^ 
scliicdenc  Golchrtc,  iianu  ntlich  Bioi»  * ,  und  nach  diesem 
JßK8fiiÄJ^i>^  j  mit  vielen  Erweiterungen  PAUCiCEß*  und  HÜll- 
sthÖm' benutzt,  um  die  Dichtigkeiten  mehrerer  Flüssigkei- 
ten bei  den  verscliicdencn  Temperaturen  zu  bestimmen.  Kiiie 
liierrott  «bvreicliende  Methode  wendet  Eyt£I.wjein  ^  zui-  Auf- 


f.! 


.r  .V.  .t 


irr 


.o. 


.M      •  • 


t  I 


I 


,^  t      1  Lecture«.  II.  Sga, 

1 .  .4  :Oeb«r  djo  AiinMdmi»  d«  Meüiad«  4^  ikiiMUa  Qiif4niimiuiif( 
mf  physiluO.  ]|iot«fllitlii«g<P  «k  s.  V«  UUtu  i$.i9.  I . . .    .  . 

5  yece&fkap«  Acadenüctti  ^ii41iD^  I8r  &         dvhns*  in-  ^ 
LXXyiI.239.  . 

6  6.  y^*Ht-  alt,  Uta  findet  btertiaeli  di«  Hicbtich^  dM«^*** 
*  sät  ZZ  r»       i^*»««  Dicli*%^««*  dttselben  bei  3^,5  R.  z=  j  gesetr-iy  und 

die  Gnde  des  ndisistheU.  Tliemomctcrf  n  m,  dwvk  die  Formel: 
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^uTig  r!cT  tii]|;lckhca  DifUgkeit  den  Waisera  bei  VemMe^ 
dtnen  Temperatoren  an',  WiT,  wiixL  Idar  ib«r  geangen^  mir 
jene  Ikrem  Wem  aiUMr  «n  erdHem^  «ni  ao  inefari  lÜ« 
«e  BQch .  avleerdbem  xm  mndbeii  utearettantBH  Betachtmigeii 
iOber  Veriidten  der  Flnssigkciteft  lokrt  ^  Allgemem  hain 
man  sonacli  die  den  verscliiedcneu  Temperaturen  =  t  ziigc- 
Lörigen  Dicliti^keitcn  einer  Flüssigkeit  öt  durch  eine  nach 
den  Potenzen  von  t  steigende  llcüic  ansdrückeni  indem  mua 

'    5t  =  at  +  bt« +Ct* +dt^+.'...  • 
Mistji  und  daiuiji.die  Co^dßolm       Hf,  d,*.  ans  den  Beob- 
aiäitimgm  for  ao  Tide  Potefijm  Toa  tbeetbmnt,  «la  snrge^ 
nügendea  -Oenaingkeit  erfoi^erl  werden* 

Nimmt  man  zuerst  die  oben  crwäbntcn,  von  dt.  Luc  mit 
versdiiedencn  "FlKssigkcitcn  angestellten  Versiiclic  in  Rccli« 
nnng,  indem' er  genau  calibrirte  Theymometer  mit  denselben 
fiillle,  undbeiaHen  den  Raum  zwischen  dem  Gefrierpancte 
iM  dem  SiedepvBCteaii  ftO-Tbeile  tbeilte»  dann  iliretA  Qang 
mit  dem  eines  genauen  Qnecksilberdiermcimetera  yerglicb^ 
nemit  mm  ferner  die  Qrede  aolehen  f  vni  frgead  einer 
Flüssigkeit  gefüllten,  Tbcrmometers  DT,'  die  dea  Qaeck- 
«übertherniometers  ==:  t,  so  ist  allgemein 

DT  =  At  +  Bt' +  Ct3       ..^  . 
Kacb  dieser  Formel  ist  für  Wasser  . 

DT  == —  P46t-H  t*— 0,00006  t^ 

Vit  ^n'BeolM!clitiingen.aaIie  genau  übereinatimmead.  Sudit 
man  Ineiaua  daa  »Udaarnnm  der  l)ielitlgkeit,  indem  aM|i 
dDT 

 =:  0  aetst.  ao  giebt  die  Gleichung  -  ' 

4t  ' 

0  tt5B  -«-^O^d  +  0,0a7  t-—  0>00016      ^  '  i 


t  'Eim  autfSIitlic&e  «nd  ^ehallreiclie  Ihilenuchmig  Üb»  die  Ansdeb« 
amog  vencUedener  FlfiM^kciien,  tuuapUichUcli  des  WasteN^  eiamr. 
Wideilegtiog  des  von  Daltoh  aafgetUll^n  Qesetz^»  VOB  AvooaAiM»  HA 
Bnign«l«Ut  Giorn.  Dec.  IT.  T.  I.  p.  35o  en'lliält  keiae  neue  Tliatai^eity 
Qnd  ist  daher  hier  nicht  weiur  bcrücks!cht>|^t.  Seine  Formel  ist: 
p  ~  g  [t  —  2h  (/T4-  *  —  "/T)]  woritt  Q  die  AusdehDung,  T  die 
Therm ometcrgrade  beieichnet,  von  wo  aus  raau  die  Ausdehnung  einer 
Tlüssigkcit  milkt,  x  die  Thermomcti  r^radc  über  diesem  Punctc,  g  xntd 
h  aber  durch  Erfalirnnc:  ru  het»tiinmcndc  Constanten.  Vcrgl,  Dec.  il, 
T,  II.  p.  4 IQ.  in  der  lolgendeo  Dorttellung  bin  ich  Biot  gelolgt« 
I.  Bd. 


.ÄW;ei  WuTÄcln,  nämlich  t'=  4^402:  und  t''  =  2  51^  Die 
.erstere  GxHtse,  -yrelche  day  Maxunmii.  der  Dichtigkeit  ]bai 
.  .C  fetsty  ift  /iFoiil  etivM  ni  gref«,  weiohos  indds'  we- 
jiuger,  "wie  Biot'  meint,  darin  aemsii  Grand  hat,  datk  dk 
jlMp  laßfreies  W^t^ter  an^taidte ,  ala  whnehr  in  d«r  Un- 
.  glddilcSrnisgkeit  der  Aaüidelinnng  def  Wassers  iii>erliaajvt  in 
«auclien  ist.    Ecstaand  ei'hält  nach  de  Lüc  und  Gilpin 

B  T  == —  0,1888  t+  0,02265  t*  —  0,00015833  t^ 
+  0,000000777. .t^ 
, woran*  das  Maximum  der  Dichtigkeit  bei  3°,6023  C.  gcfini- 
.den  Avird.  Nack  Pavcr£II  dagegen,  welcher  die  sümmtli- 
dten  Beobachtungen  n«a]t  dar  Methode  der  kleinsten  Qaar 
..dratsumme  in  Beclmnug  nahfflj  ist 
[    D  T  s=  —  0^10718396 1  +  0,0168720652  t* 

—  0,000038161648^ 
woraus  die  Gleicbnng  fnr  das  Miniinnm  die  swei  Wnreehi 

t'r=:3°,2  2  und  t'<=:29l°,62  gicbt,  dcrc]i  crstc  =  4 °,02C. 

mit  den  Beobachtungen  sehr  gcn^tu  übcrcinälimmt. 

'  Um  ans  den.  de  Löc'selien  Beobachtungen  die  ahsolnte 

Ausdehnung  derPlässigkeiten  cn  finden,  sey  D  die  scheinbare 

Ansdefannng  derselhen  swisciien  den  heiden  festim  Fnnciten 

der  80  theii  .Scale,  A  t  aber  die  scheinbare  Ausdehnung 

derselben  fiir  die  Tempemtnr  tin  Gtaden  naeh  B..,  so  ist 

13  »   . 

At  ^  —  DT.  wenn  DT  seine  vorige  Bexeicbpnng  beir 

80  •  '\ 

^beKSlt.    Hoiftt  aber  ^t  die  fiir  die  Ausdehnung  des  Qeßifses 

corrigirte,  also  wirkliche  lAusdehnung,  so  ist  ^t  dkt 

4*  (l'l'dkt)At,  wenn k  die  lineare  Ausdehnung  der 8tfb- 

stans  des  0«ll8fses  beseidbnet;.  un^  hierih  ^nr  Af  «nbstitnirt 

.  ,D(i  +  3kt) 

ift  St^  Si't+—  DT.  worin  der  Werth  ironDT 

80 

gesefstj  giebt 

^    .  D(At  +  Bt*  +  Ct3+..)(l  +  dfct) 
dt«3kt4'    ■  ■ 

80        '  . 
'dann 'die  Multiplication  vcnichtct  . 


S  Tffdi^.  L  saS« 

.1 


^t=:(3k  + 


ÖA 


80  ^ 
8kCD  .  . 


ß  +  A3t 


611. 


80 


wobei  (las  letzte  Glied,  welclics  selbst  für  Wasser  beit=;80^ 
nur  0j000032  des  Volumien«  geben  witrde>  xiiglich  wegge* 


kssen  werden  kann.    Setst  man  eudlicli 


DA,  D(Ö  +  A3k) 

—  +  aksa; — 

80  ■ 


I>(C  +'B3k) 


80  80 
sü  ist  dt  =:  at  -f  bt'      ct^  iiu'  jedeu  beü^bigea  GrM  de« 
.Tbermomcters  nacli  Ä.        .  :      •  .  ; 

Versuche  dieser  Art  werden  meistens  in  glasenieit  <^ 
fStsen  angestelli.  Die  lineare  vAmd/elmn^  dea  Glanes  he-» 
trSgt  nack  Latouieh  und  i.a^x.acjb  0.00087572  «wischen 
den  beiden  festen  Pnnctcn  des  Tbermomctcrs ,  mitbin  für 
1**  R.  k  =z  0,0000 1094GÖ  ,  und  die  kubische  3k... 
'=  0,0000328395  ,  %vofür  0,00003284  gesetzt  werden 
können.  Um  die  Formel  nacli  wirklichen  Abwägungen  zu 
prüfen ,  legt  BioT  Iblgeude  von  GiLBi»  und  Blaoxijui  gefun- 
dene Wertke  am  Grunde. 

l 


Thermometer 

Volnmcn 

Ausdebnung 

F. 

R. 

d.  Wassers 

von  0  ^  au  =  ^  t 

i 

32  =s 

0>00 

1,00000 

.  0,00000 

40  PS 

3,56 

0,99988 

.  -öjjOooia 

-  ßO  = 

8,00 

1,00014 

t>,00014 

70  = 

16,89 

1,00188 

0,00188 

95  = 

28,00 

1,00583 

0,00583 

100  » 

30,^22 

0,0068^ 

»  > 
i  / 


D(l  +  3kt) 
80  • 

.  .  tpa28>00  5J3T  .s=:  8,9204     3 kt  »  0,000919 
tsÄj  30,220  ;  DT  =  10,6818  i  3>;t  c=r  ,0,0009?^^ 
. .  Aus  dem  erstcrcn  wird 

\  Jt=  0,005829  i^t  —  3  kt=:  0,004910, 

^.   dt—  3kt 
Idto^'—  .'tsö  0,004900. 
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«  4» 
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«weiten  wird  * 

St  SB  0,00684  09  i^t  —  Sik^  sss  0«005$4aS 

St  —  3  kt 
^  ^ —  a=  0,00684:^7 


1  +  3  kl 
MäuML  ut  0,004905 

and  0,0068427  c= 


8,9264 

"  80 
10,681)1 

80 


wroraus  D  =  0,04395  9  5  und  =  0,04  37582  t  aUo  im  Mit- 
tel =s  0,04  385  9  als  Ausdehnung  4ca  Walser«  zwischen  den 
beiden  festen  Pimcten  dej  Tiiermometer«  gei'imden  wird» 
ßtM  man 

980       86  .  3  k  4-  (l  +  80  .  3  1)  D 

so  findet  man  5  80  =  0,046601  «Is  Ausdcliiuuig  des  Was- 
sers zwischen  den  festen  Punctcn  des  Tliermoinetera,  mit 
Dalton's  oben  erwähnter  Angabe  völlig  übereinstimmend. 
Wird  femer 


atsstdkt-i- 


r>  fi  +  3  kf) 

80  ^ 


DT 


Bicrnacb  berechnet,  so  erhält  man  nach  Biot  folgend?  Vcr- 
gleicbung  mit  den  Versuclien.  von  Gilfim  und  BLA.Gi)£ii« 


Thermometer 

Wasser- 

Waive  Ansdehmm'g  a  St 

A.   

F. 

therm.DT 

I  DifTer. 

32* 

0°,00 

0,0000 

0,00000 

0,00000 

0,00000 

40 

3,56 

-0,3373 

-0,00007 

-0,00012 

f0,0000* 

60 

8,00 

t0,1220 

0,00019 

0,00014 

-0,00005 

70 

16,S9 

2,3340 

0,00184 

0,0018-8 

fO,00004 

95 

28,00 

8,9264 

0,00581 

0,00583 

t0,00002 

100 

30,22 

10,6818 

0,00686 

0,00084 

-0,00001 

Obgleich  Beobftchtungeii  lind  Berechnungen  Hbf  unbedeutende 
Abweichungen  «eigen ,  so  verdient  doch  bemerkt  m  wetHen, 
da/s  diese  in  der  Niihe  des  Pnnctek  der  grdlsten  Bidttxgkeit 
■m  stätkiten  sind,  welbhes,  wi^  idion  banerkl,  dtrin  eet« 
nen  Gmnd  liat,  dofs  die  Ausdehnung  des  Wassdfs  bei  den 
diesem  Puncte  nahe  liegenden  Tcmpcratarcn  von  derjenigen 
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di 
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bfi  andern  Temperaturen  abweicht.  Indcfa  liM]!litc2|,fiiv 

WMMr  ^fiiitdea:  die  Gnde  eines  Wasiinrthemoffletere 

Dt  snsi —  0,1«  *  +  0,018*  t»  ^  0,00005 
sdiembaro  AiUKle^tiupg  in  gIlMnlell'GefölfeB^ 

At9 —  0,000087718  t  +  0,OOOP^P1424  ^  • 

—  0,000000027412 
vnd  die  walire  Ausdebnung : 

^ts= —  0,000054878  t  +  0,QOOi)iOildJ(  t* 

—  0,00000002708  ' 
weldieFo^niid  das  Maxuouin  der  Diolitigkfit  a  2 ^#7^.0  K» 

3^,42  C.y  ans  e^n  ^gefSInteBi  Ornsde  toq  der  Wabrr 
Iieit  bedentend  aliwetcliead  ^elit.  JQiot  '  •  entwickelt  die  n$pji^ 
Kche  Formel  nach  den  selion  erwähnten  genauen  Versuchen 
ton  Charles  für  die  bei  10°;  20^5  3  0°;  4  0°  und  47°,5  R. 
gefundenen  Ausdcbnuiigen  nach  eiucr  etwas  abgeänderte^ 
Methode,  und  findet 

CSS  —  0*00006207  t  +  0,0000101027  ^    ' '  '  ' 

—  0,00000003602«  t);  " 
«Portos  «hs  Maximum  der  JHcIitigkeitM  3^19  R«»  3,0  9  C. ' 
mit  der  Waklitit  weif  übereinstimmend  gefunden  wird. 
PAVCDiiy  welcher  nacb  einer  andern  Methode  alle  Beobach- 
tungen in  Rechnung  nimmt^  und  die  Fehlergrenze  nach  der 
Methode  der  kleinsten  Quadratsunune  berechnet ,  erhält  ibl- 
gende  Formeln 

DT  sBs  —  0,10718396  t  +  0,0163720652  f  * 

0,000038161048  t' 
Ätacs  ~  0,00005876227  t  +  0,000009249898 

—  O,00O00p02.O92liSi48  ^ 

a  —  0,00009592227  t  +  -0,0000091^47969 

^     —  0,00000002061  78B  t'  *  ^ 

Aus  l«?t«terer  Formel  erhält  er  das  Maxiumm  der  Dichtigkeit 
hei  1°  4  0B1  B.  ==  1,7602  C.  Aus  den  Versuchen,  \rolche 
Charles  anstellte ,  findet  PArcKm  dagegen 

dtsa«^  0,00006695349  t   +  0,00p010d4956 

—  0,00000004821635 

und  luerans  durch  dne  ireitlänftige  Roebn^ng  das  Maximam 
dmr  picfatiglwit  Iwi  4^^892«.««*     oltato  dfa  IMtmkt 


Inügcn  nacli  sn  groüs.  IIäLi.sTRÖM  erhält  ans  seinen  ncne» 
cten  Abwägungen  durch  ähnliche  Reehmitigen  »als  PoQofcer 
nndtnitAnwen^inig  der  Methode  der  kKehutenQnadratiiuiune 

ss=s  0,00006617375t —  0,00000816525  t*        *  ' 
+  0,0000000180620  15 
lind  fiir  CentcsimaJ grade        -  ^ 

dt  :;==  0,000052939  t  —  0,0000065322  t*' 
+  OyOaOO000l445  ' 

für  die  Grade  von  0^  hia  25^6  A.  oder  von  0^=^  his  32"  C. 
»     '       -   ■         . .      '  ••  •  ^ 

Ans  dieser  Formel  wil'd  der  Punct  der  grSfstmi  Bichtiglcelt 
des  Wassers  bei  i^,±üS  C  gefiinden,  mit  den  directen  Mes^ 

siingcn  offenbar  am  genauesten  übcrcinstimmencf. 

WUl  ^man  end^icli  «He  Ausdehnung  de«  Wassers  von 

fnncte  seiner. gro/sten  Dichtig^ei|;  ai|  Xennen,  so  darf  mnn 
die  diesem'  ungehörige  Temperatur  nur  s=s  (^)  nad  allgemein 
tas(t)  ^  fvietiren^  oder^it  andern  Worten,  .di(>Tempe« 
raturen  von  (t)  an  herec|inen,  l)iese  Gr^fse  in  die  allge- 
meine Formel  ,  , 
,  .    '           =  at      bt*  +  et'  .  .  ,  gesetzt,  ^ 

*  wird  ^t'  =  tt  (t)  +  b  (r-)  +  c  (t^) 

+  (a  +  2b  (t)+  3c  (t*))t^ 
+  (b  +  3e(t))t^* 

Die  er^  licihe  bextnchnct  den  "NVcrlli  von  5t  in  dem  Falle; 
da£s  t  =  (t)  ist/  nnd  möge  d  (t)  hciXsen;  die  sweite  iällt 
dnrch  die  Bedingnns  weg.  wonach  (t)  hpstimmt  ist.  und  es 
wird  also 

,  Jt  =t=  (t)  +.  (b  +  3c  (t))  t'^  -f  cf' 
worin  die  beiden  Jctztcn  Glieder  die  Au.sJcbiiung,  vom  Vnucte 
der  grölistc u  Dichtigkeit  an  ausdrücken.  Hierfür  wird  aber  «itiit 
t' ==  0  lüid.  1  +  ^  (0  Einheit  des  Volumens,  wodui'ch  «»aj 
also  die  Coeihcienten  von  t'^  und  t'^  dividirt  werden  inüflseit*  ^ 
fiieraaoh  wird  also  .     .  .  .  -        i  ^* 


s 


(b+3c(t))  t^*  an 

•  dt'  =  r^-z —  + 


t  +  d(t)  i+a(t) 

Setzt  man  hierin  den  von  13iot  gciuudcnen  Werth  für  den 
Punct  der  gi  öfstcn  Dichtigkeit  =  2^,736  H-,  so- ist 
(t)  =  2°,736  Öi  =  —  0,0000748..  i 


Liyiti^ed  by  Google 


^+  ^c  Ctj  .....   

T^j:^;^  0,00000091797; 
c 


,  .  v^A  — l),ooooooo«öe 

üiiUiiu  die  Ausduljniing  für  Grude  der  SOliicil.  Scale       .  ^ 

Jt' =  0,00000991797  t'* —  0,0OP0OÜO27O8  l''  , 
für  Ctkifidmalgcade  aber  ^  iidcm  man  f  =  ^  macht 

^i**  ^  0,0000063*475  t^'*  ^  0,000.000013865  t^..  l 
Weil  aber  der  liicriii  angenommeiije  Punct  der  grö(jrt«ii  BicJoH. 
tigkeit  Yoa  directeti  ^cobacLtungcn  zioC  sebr  abweicht,  so  ist 

es  auf  allen  Fall  besser,  diesen  etwa  mit  'Eyielv^lis  '  nnlie 
gnian  =  3,5  R.  =  4,37  5  (mit  dirccten  Messiiiigcu  mclir. 
iibcreijistimniciid,  und  von  4°,4  C»  iii«bt  meiklicb  abyvei- 
diejid)  anzimebuicji ,  wuuadi  ' 

(t)=3  3j6  ,  Ä  (t)  —  r-  O/Ooqoaöoafi  *. ;  . 

b  +  3e(t) 

s;?  0»00000d845a^; 


0,00000002709 


wird.    }licYnnch.  ist  dann  fi^r  die  ^Otbeil.  Scnlo 

at"  =  0,0000985584  t'*  —  0,00000002708  t**  ' ' 
lotd  für  6j»de  der  b«Jiderttbei]igeii  Scale  s        ' '  :  ^ 

^t^'vs  0|0000003223^  t"*  —  Oy00l00000i386i  V^l 
1^9  i>ibbti(^e^  oder  das  apee-.  Ge^nd^t  der  FÜssi^ittB 
^tbftlt  siebbekiüntltlkb  nrngekekrt^^  dieVehtiuinB.  Kini^t 

man  dalicr  die  Dicliugkeit  des  Wassers  bei  der  dieser  aUjg^- 
liöriijcn  Temperatur  als  Einlicit  au,  so  wiid  sie  bei  dcvTei^- 
jperatur  V,  mag  dieselbe  über  oder  unter  der  «ii£eg«bea«u 

Konnallanperatdr  liegen  r=  •  _^       »cy^^t    Zugleiel '  vÄr- 

dicut  noch  angemerkt  2U  werden,  dal's.  Jas  W^asscr,  iso  tieF 
et  auch  unter  dem  Gefrierpunct  flüssig  bleiben  möchte ^  sich 
•toU  attsdehuen  würde ,  indem  iuT'-—  t  in  den  aagpgpTienen 
Furmehi  alle  Theüe-  derselben  positiv  werden.  . 

Die  Diektigheit  mid  das  Volnmen  des  Wasseva  bei  den. 
tertcidedeneR  Temperaturen  kommt  sehr  hSnjfig  ha  Betraeh* 
tnng,  namentlich  bei  der  Bestimmung  des  spcc.  Gewichts  der 
Körper.    BioT  ^  hat  daher  eine  Tabelle.,  welche  diese  Be- 

fni^,nn_n     ,  .  i 

1  G.  XXXIX.  sag,  .         i  » 


Stimmungen  ciitJiält,  für  alle  Grade  der  SOtbeiL  Scale  auf- 
genommen, welche  Inders  die  Dichtigkeit  bei  0*^  =  1  aetst, 
und  den  Funet  der  ^öijt^  JJüclitiglceit  bei  ^  an- 

imnnit*  Indem  letster^«  aber  nach  den  bitliev  ange«teUten 
Untercochnngen  offenBar  mit,  der  £rf«lirung  nicht  nbercon- 
«timmt,  io  witd  die  naclifolgendtf  Tabelle,  woi^in  die  Dichr 
tigkeiten  nnd  die  Vblilmina  für  olle  Grade  der  hunderttliei- 
Jigcn  Scale  =  t  nach  der  vorstellenden  Formel  berechnet 
sind,  den  Punct  der  grül'sten  Dichtigkeit  bei  4^,4  angenom- 
men,  den  Physikern  wiilkomuien  seyn 


■  n 

Volum. 

X 

i,oooo54i9 

•  » 

9' 

1,00002835 

3 

1,00001076 
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4 

5 

1,00000227 

6 

1 ,0000 1 6 1 3 

7 

i,oooo425o 

8 

1,00008 129 

9 

1,0001 3 '243 

11 

1,00027  «'^i 

13 

1,00035909 

l3 

1,00045878 

i4 

i,ooo57o4o 

11)5 
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J7 

1,00097699 

i8 

1,001 13  »00 

•19 
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«ao 

1, 00148596 

1,00167875 
i,ooi88a8i 
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a4 

1,00^32438 

25 

1  ^002  56 1 ?3 

26 
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27 

i,oo3üfi9 13 

.  aö 

i, 00333903 

29 

i,oo51>i  960 

Dichtigk..        t..  \  Volnm. 


Dichtig  k. 


o>99997»7'  3i 

0.9999893  32 

0'S9999^5  ^'^ 

o.9i)9997^^  34 

0,99998^0  55 

o,9999-'>73  36 

0,9999  37 

0,9998049  -  29 

0,999^7 2jl4.  .4ü 

0^9996413  4i 

Oj99954i4  42 

o,999*30ö'  43 

0,99930^7 

0,999 '7*7  45 

0,9990247  46 

0.99^8(369  47 

o,99^^9Zo 

o,9985iW  49 

0,9983239  5o 

0,9981307  5i 

0,9979069  52 

0,9976809  53 

0,99744 iG  54 

0,9971976  55 

0,99*^9390  56 

0,9966720  57 

0,9^^60934  58 


l,^jo3y  1077 
i,oo4ai245 
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i;oo4847o4 
i,oo5i7977 

i,oo552'j68 
1,00587570 

1, 00661 1 69 
1,00699449 
1,00738707 
1^00778933 
1,008201 19 
1,00862256 
ijOo9o5338 
1.^009 'i  9  353 
1,00994297 
i,oio4oi54 
1,01086929 
i,oii34üoi 
i,oil83jG8 
i,bi35a6i9 
1,01282948 
i,oi334i43 
1,0 1  ."8()'joa 
i,p 1439 109 
1,01492865 
1,01547449 
1,01602865 


ü^y9Üio44 
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0,9948466 

0,9945074 

0,9941 586 

0,9938000 

0,9934316 

o,993o54or 

0,9926670 

0,9933707 

0,9918654' 

o^99i45i3 

0,9910280^ 

0,9905960 

o,99'ji547 

0,9897052 

0,9892472 

0,9887812» 

0,9883066: 

0,9878936 

0,9873333, 

0,986834^ 

o,  ,Hi;3a72 

0,9858 i3o 

0,9852909 

0,9847612 

ü^984224q 
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1  Sic  i&t  diireh  den  geübten  Rechner  F.  Ilofmelslcr  jiiil  rogarllhmco 
bcrechuct,  und  nach  den  Differemeo  oonlrolirt,  to  dai's  sie  itir  durciiau« 
rittklig  g«ltcp  kaua< 
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des  Weingeistes.  €17 

U  l     Volum.      l  Dkhüek.  t  [    Volum.      \  Dichtlek. 


^9 
60 

61 

6a 
.63 

64 

65 
66 

67 
68 

69 

70 

71 
72 

73 
74 

75 
76 

77 


79 


1,01659096 
1,017  i6i4o 
1,01773984 
i|Oi8396a4 
1^01899045 
i,0i95ift5o 
i,oaoi3ai7 
1,02074948 
1,0-2137428 
1,02200657 
1,0226461 5 
1,02329306 
1^0-23947 1 5 
1,02  i6o834 
1,02527662 
1,02596162 
1,09663360 
[|0973a235 
i,<Bä8oi78o 
li?>9«7»985 
i^94a84o 


o,9H568oo  80 

0,9851280  81 

0,9826690  89 

0,9820036  83 

0,9814809  84 

0^98<>85i9  85 

0^9803649  86 

0^9796722  87 

0,9790730  88 

0,97^4670  89 

0,977^552  90 

0,9772370  91 

0,9766120  92 

0,97698:^0  93 

0,9753466  94 

0,9747046  95 

0,9740670  .96 

o,9734o44  97 

0,9797456  98 

o«979o8i6.  .99 


i,o3oi4343 
i,p3o8G478 
1,03169244 
1,03989695 
1,05306800 
i,o338i9ii 
i,o3456'io5 
1,03532176 
i,o36o8532 
i,o3C85^i5r 
1^03762928 
i,o384o968 
1,03919550 
1,03998660 
i,o4o783o5 
I,o4i 58462 
1,042391 36 
i,o439Q3o8 
|,o44or978 
^,o4484i3i 
f^56676ö 


0,9707384' 
0,9700549 , 
0,9693760  ' 
0,9686860  ' 

o>9Ö79§ao  * 

0,9666906 , 
0,9668839 ' 
0,9661 714 ' 

0,9644554  ■ 
0,9637350 

0,96301  lO 
0,96*2 '.'826^ 
0,9615506 
0.9608150* 
0,9600754^' 
0,9693^96 
0,9585859 
0,957*8369 ' 
0,9670039 
0,9663967 


^€^9714199-  100 

'  Ausdehnuug  des  Weingeistes. 
Auf  eben  die  Weise,  ^la  bisher  die  Auedelinijiipg  de« 
WuuH  tmtersnolit  iA,  ^tsicii  anöh  die  4er  iibrigBi|,Fla». 
dgkeitiii  prüfen.  Vorsnglich  "wiekäg  ist  es,  die  Avsdch- 
imng  des  Weingeistes  zu  kennen^  sdhoji  deswegen ,  weil 
dieser  zU  ThermQmctein  gcnoramen  wird,  und  zur  Beobacli- 
tuug  sehr  niedriger  Temperaturen  nicJit  entbeiirt  werden 
kajiu.  Scbr  wichtig  iüt  in  dieser  Hinsiclit  der  Aussprucli 
"Von  Tjiai.L£s',  dafs  nach  seinen  vielen,  mit  gröXster  Sorg-| 
falt  angefltellten  Verftiickcii  die  Ansdebnung  des  absolutet^ 
Jihhob  von —  26%tiM  bu  d7^j22**G.  gans  gleicblbrmi^ 
i«t,  imdfiir  l^C'-  0|000846  «eine«  Volamens  betragt  .daf« 
aber  für  die  utigkidie  Anadeltnnng  von  wasserbaltigem  ASkof 
hol  kein  allgemeines  Gesetz  aufgefnnden  werden  kann.  Für 
jenen  können  daher  nur  die  ungleichen  AusJchrnjngcn  bei 
Temperaturen,  welche  über  37°C.  hinausgehen,  in  Betracb- 
tung  kommen,  worüber  es  aber  noch  bis  jetzt  an  Vcrsncben 
f eblt    Bs  belobnt  licb  daber  nidit  der  Mübe ,  die  wcitläuf« 


a  G.  XXXVIII.  364. 


6ia 


tigcii  Untexßuchnngen ,  wclcbe  von  db  Liic '  und  andern  zur 
Prüfung  de«.  Ganges  <lcr  W^litgeisttbermometer  nngeüteljt 
sind;  hier  m  wiederholen,  um  so  weniger ^  als  der  Ilaum 
•Qlober  Tiiermonteter  swuclieii  demGefrierponcte  nndSiedc^ 
pcmote  des  'Wovam  meisteiis  gleidifiills  In  80  Tiieile.gadi«i)t 
\Rnirde,  wmuieh  die  Ausdehnung  in  den  hShei^n  Grsden  «dir 
ungleich  werden  mnfste!  Am  meisten  Anfmerlsamlceit  rei* 
dienen  noch  diejenigen  Bestimmungen  von  dlI/Üc,  welche 
er  crliielt,  als  er  bei  einem  W'eingcistthcrraometer  den 
Baum  zwischen  dem  Gcfrierpunctc  des  W^asscrs  und  dem 
Siedcpunctc  des  Weingeistes  in  80  TJicilc  tlicilte,  und  dann 
die  Grade  desselben  mit  denen  eines  Quecksilhcrthermome- 
ten  Terglich*.  Die. hierbei  eihAltene  DüTerensen  -  Reihe 
inag'jnr  letdrtmn'Ueheraicht  ]iier  £(»Igen»  • 


Qneekf.    f   tfclng.    |  Dif^    |i;^eclis.(  Welng.    t  Bttf.  ' 

iheim.     I     tlierm.     |  |  lliorm.  (  ilicnn. 
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/  5 


70 

6ß,6 

65 

60 

55 

50 

45 


100,4 
92,8 
85,2 
80,00 
77,8 
70,8 
63,7 
56,8 
l»0,4 


7,6 
7,6 
7,4 

7,0 

6,9 
6,4 

6,2 


40 

44,2 

35 

38,3 

30 

32,G 

25 

2G,7 

20 

21,1 

15 

15,6 

10 

10,6 

6 

5>7 

1  0 

0,6 

5>0 
5,7 
5,9 

5,6 
5,5 
5,0 
4,9 
4,9 


Die  Ucbersiclit  der  DiCTcrcnzcn  führt  allerclings  gleich- 
falls auf  eine  in  nicdcru  Teniiieraturcn  mclir  gleicbförniige, 
in  höheren  wachsende  Ausdehnung.  Wird  Alkohol  mit 
VVasscr  in  ungleichen  Mengen  gemischt,  so  erleidet  jede  ein- 
Iselne  Mischung  eine  besondere,  mit  denTcmperatoren  wac& 
Aendcr  Ansdehnnng,  ohne  dafs  sich  alle  unter  ehi  allgeineincs 
^sebs  bringen  Isssenl  Wegen  der  Wichtigkeit  einer  ge* 
Hauen  Kenntnifs'  der  Ausdehnung  dieser  verschiedenhaltfgen 
Mischungen  von  Alkohol  und' Wasser  zum  Beluifc  der  Ver- 
steuerung (indcjn  docli  cigeullicii  nur  der  AlkoUol,  undnicht 
l3aA  heigemischte  Wasser  versteuert  werden  kaiiu,  eine  ge- 


t  Utttei».  über  d.  Aun«  L  4oa» 
3  s.  s.  O.  p.  568. 
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des. Weiiigeiales.         '      '  QJM^ 


1  PWl.  Tmoj.  1794  L  275,  Grcn  N.  J.  11.  365. 
5  <•  «•  O«  p.  i4.^  • 


naiie  Bestimmung  der  GeLaltigkeit  aus  tfcm  spcc.  Ccw.  aber 
olme  Kenutnifs  der  Ausdehnung  durch  Warme  nicht  mögliclu 
ift}^  vtranstalteto  die  Xondoner  8adct&t  die  IxdwDBteit  Yotm 
WBok»  durch  Gmxtt  mrter  der  Leitoiig.  Yoto  Dir«  Bshfom^  ^ 
dflien Rendtil»  m  i  Öd  TabeSea  ndtgedieilt  imd.'.  •  ,Tba&xm 
Int  di^llibiriAenBiiTs  geprüft ,  und  dabet  die  ohea  mwMhn^. 
len  Gesetze  über  die  Ausdehnimg  sowohl  dos  absoluten,  als. 
auch  des  mit  Wasser  gcmisclitcn  Alkohols  gefunden*.    '     1  »c  I 

Wenden  wir  die  oLen  bei  Wasser  gebrauchten  Rech-» 
jiungsmethodcn  auch  auf  Aikohoi  an,  mit  Beibehaltung  delS  ' 
dort  gewäbltea  Beseiehmingeii ,  und  legen  dabei  dio^gioiidlHi  »j 
Uls;obeit  üiHliiiiUm  'Venaelie  iraii  n  Uia  SEim'GnIlidff*,  i 
itt'fiir  4mkf  mt  diesem  mgewaadten  jweftificiffeti-iklMiflj^ 
iivicber  MtfeliiiniKve&isiradete    inid  tfNÜt'inr  eoloheu^  weH 
eher  ein  wenig  mehr  Wasser  cnthieityihie<di  Biot  •  .  _  [" 

DT  =  0,784t4.  0,00208     +  0,00000775t^     '    :j  [j 
gleichfalls  mit  den  Beobachtungen  selir  iiaho  übereinstim-f  j 
mend,  selbst  auch  für  Grade  unter    dem  Gefrier jmucte.  Z 
IHe»  Formel  giebt  für  de«  MiKimnti  der. jQioktigkQit        ,f  ^ 

fwei  imaginSro  Wnrxelii,  wonach  also  bei  dieser  Flüssig«)  . 
hflirkdn  sdcliea  Mpadnmm  statt  findet »  'vielmehr  vM  ^lie- 
ielbe  bei  abnehmender  Temperatur  'stets  fortfahren  sich  au- 
sammcnzuziehen.  NachPAUCKER^  ist  fiir  dcu  von  deJuüp.ge«*  * 
brauchten  Alkohol  nach  seiner  Rechnung  •     •     ,  » 

DT  =  0,77655803  t -I-  0,002300379 1  *  ,  *  ' 

+  0,000000607227213.  f 

d  n  X 

dio  Gleidumg  fiiri  das  Ma)rirnmn  der  Dichti^cit, — ttt 

tes  0  giebt  •  : 

0  =  0;7766  +  0,00461876t  +  0,00000182 166  t  * 
woraus  die  beiden  Wurzeln —  lB0,f>8  und —  2354  ge- 
funden werden.     WoUte  man  diese  mit  den  Resultaten  der  • 
Kechnnng  nach  Biot  zusammenstellen ,  so  lieXse  sicli  folgern^ 
dab'der  Weitigeist  bei  —  180^68  ^«  noch  iUissig  •aeyi^ 
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vmd  bis  zu  dieser  Temperatur  sicli  gleiclimUrsig  zusammen-  *^ 
meihßUf  dann  aber  noch  nreiter  bis-~  2354*'-B«  «cb  ziijsam>  ^^^i 
»enBiehemnaMe ;  allein  suMlohen  Schlüssen  sind  dieBeob-  '"^ 
adrtnnyn  nicht  aohtrf  genngi  wiowohl  Psacker'«  Fmwi 
ait  denielbeii  noch  gminer.^  als  Btotf«  ülieaifluiitunnt  11»- 
gcgen  aber  «rgtehC  diet»  Batracfatnngy  da£b  awudien  Qnedb- 
mlber-  und  Weingeist «^Thewnometem ,  ^renn  letefctre  nielift 
mit  absolutem  Alkohol  gefiillt  und  wenn  beide  zwischen  dean 
Gefricrpuncte  und  Siedcpuncte  des  Wassers  in  80  Grade  ge- 
theiltsitid;  keine  Uebercinstimmung  statt  finden  kann ,  wie 
auch  aus  den  Beobachtungen  von  he  Lüc  unniittelboi*  iolgt, 
indem  dieser  für  "f"  10^  des  Quecksilbeith^rmometeni /7y^  9 
4fi9  Wemgeistthennomflitert  vnd  für «-^  i 0  ^  an  jmm 7 ff 
beolNu^tile»  fiir  waloheCbrGXsaii  die  fi«cfanmg  «f  8i05  itodr  ^ 
—  7^64  mit  ^en  Beoh^obtiuigeD  adhr nah»  j3>erflfastnnniend 
glebt/ ThemKmieter,  mit  solchem  Weiogeifte  gelullt^  mnCi- 
ten  nach  der  angegebenen  Formel  graduirt  werden.  .    •  ! 

Von  den  verschiedenen  Miscliun^cii  des  Alkohols  mit  <mj\, 
Wasser  untersuchte  ns  Lüc  auf  die  angegebene  Weise  die  |fe«ljn 
aus  gleichen  Theilen  beider  FliUaigkeiten  besteheade.  Aus  t^^j 
den  Resultaten  findet  Biot 

DT  5=  0,705333  t  +0,004761*  +  0,00001i667.t «  tQ)( 
XHe  Formel  liir  diese  Mischung,  mit  den  Beahachtungen  gnt 
nharetfmfiaimeiid ,  gWit  tain  Mawmwm  derBiofati|^^|  ii^ 
dem  man  gleioh&Ua  awai  imagmflre  Waweln  aihiilt  find      '  lts 
dagegen  3  Thefle  Waaker  mit  l  Th.  iÜQtohol  gemiscbt,  wofut 
DT  =  0,0 10333t  + 0,01552  77t»  —  0,0000  3  9  44  4  t'  * 
wird^  und  mit  den  Bcobacluiingen  gut  iibercinstimmt,  so 
ist  der  Einflnfs  des  Wassers  scbon  so  stark,  dafs  ein  Maxi-  I 
ttjauxk  der  Diclitigkeit  statt  findet.   Die  Formel  dafür  nSmlich; 

0  r=a  0,010333  +  0,0310554  t  —  0,000118  3  33  t  * 
giebt— -0^333  nnd  +  263.  Bas  Maaciniiua dar ijlidhtigr 
kmtf  welches  hiernach  nahe  bei  dem  Gefirierpiuict  littljl^  wdfi 
eieh  aneh  dnroh  die  geringe  Amdehnimg  der  f^ösdgfteit  bei 
dieser  Temperatnr^  indem  ein  mit  derselben  geliilltea,  tßit  I  < 
der  80tlieil.  Scale  versehenes  Thermometer  bei  10*^  des 
Quecksilberthcrmonieters  nur  i°,4  zeigt. 

Olme  die  Gesetze  der  Ausdehuung  des  gemischten  Alko- 
hols w»citer  au  verfoigeuj  verdienen  die  des  jdisaluten«  oder 
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«a»  iftflölnten  noch  eine  nSWe  Üntei^sncbung.  Gri-pm 
undßLAOöEN'  beobachteten  folgende  wirkücbo  Ausdehnun- 
gen des  Alkohol*^  dewea  speo»  Gew.  naeh  TsaItüm*  9|82I0 
betrog.  ^ 


Gndc  <!.  Qaedn» 
T,  R. 

Beobachtete 
Votum« 

Aosdeli^ 
tmngeii 

32 

0 

1,000000 

0,000000 

60 

8 

1,010003 

0,010003 

70 

16,89 

1,021750 

0,021750 

95 

28,00 

1,037369 

0,037369 

100 

30,22 

1,040525  1 

0,040525 

Um  hieraus  die  Ausdehniuig  =  D  zwiaebmi  den  Mdeii 
festen  Puncten  des  Thennotiieten  Stt  bestiiiiiiieii^  iniamn 
tau  in  der  oben  beim  Weater-gefelbeneB  Fomel 

at=;3kt+-^— ^  JT^  ^(l  +  3kt) 

einen,  oder  gröfserer  Genauigkeit  wegen,  mehrere  der  ge*> 
fundencn  Wertbe  substituiren.    Es  ist  demnach 
t==  28,000 j  At  +  Bt«i-Ct^a  23,753;  3kt 
«^0,00091952. 

tBB  30,222;  Af|-Bt«-f  Ct>a  25,808;  3kt  • 
"■0,00099248^ 

«mu  auui  erhthlar  m  28,000  : 

4tass  0,037369;  3kt=  0,036449  ' 

,     <yt — 3kt 

•^IjTJj^a»  0,036416 

Wid fort SS8  30,222 
«t»  0,040525  J  ^t—3ktsas  0,039533 

Di<?3C3  in  der  Pormel  substituirt,  erhält  man  - 

23,7531)  2  5f^0RD 

i  0,039494=5- 


0,036416  =: 


80 


Auf  enterehi  ist  D 

,  ^  _  _  • 

I  Biot1Vife&  L3a5* 


0,122649 

0,122424 


80 


V 
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woraus  im  Mittel  0,122  5  36  ab  scLeinbai'c  AusJeLiiuiig  des 
•Aikobolfl  zwischen  den  bilden  iaateu  Funden  des  Tiicrmo- 
0ttßtet$.  folgt.    Wül  mm  Mew»  dio  viddiche  besooliiieii^ 
flo  iit  für  diesen  geniinnten  TemperAtaranterschied 

SS  3ktr{- (1 +  dkt)At 
^80   ssi3k»a0  +  (l  +  3k.80)D 

sea  240k  +  (l  +  240k)  0,122536 

«ÄS  0,1254852. 
Vergleichen  wir  diese  Gröfsc  mit  der  oben  angegcLciicj],  yüu 
TiiALLEs  für  absoluten  Alkohol  gcfuiuleiiei)  =  0,OOOSiG 
für  l^C,  woraus  bei  gleiclimafsiger  Ausdchuuiig  bis  zum 
Siedcpunctc  D  :==:  0)0846  iolgcn  würde;  so  zeigt  sich,  eia© 
igroCs«  JÜfforcns,  wiche  wohl  weniger  der  Reinheit  des  an- 
igeviadlenfA]kohok,  «is  yielmehr  der  gvdifteren  Auadehmuig 
desselben  bd  .hdhercn  Temperatnrgraden  beiromeaaen  ia^ 
weswe^^n  auch  nach  der  richtigen -Anncht  von  Tralles  kein 
absointbr  Ausdruck  fiiV  die  Ausdehnung  des  Weingeistes  ffflr 
.die  ganze  Temperatur tii/Fercnz  zwischen  den  beiden  festen 
Puncteri  des  Thcrnwnicters  gvl'uiidcn  werden  kann.  Imivls 
sucht  BioT  dcunoch  eine  genauere  Uebercinstimmung  zwi- 
schen der  Rechnung  und  den  Versuchen  von  luid 
BLAonEK  nachzuweisen^  welches  auch  in  sofern  ganz  erkliüy 
lichist,  als  die  letzteren  innerhalb  der  TcmperatlirdÜfereus 
y<m  0^  bis  30°  A.  Uegfin,  öi»'  Q^töü^  der  DiSerwen-abwr 
mit  den  Temperaturen  yaohemi  mnli»,  •  Indem  Biot*  ain^ch 
den  fnr  D  gefundenen  Werth  in  der  Forntel 

tft=:3kt  +  — (At+Bt*+Ct^)(l  +  3kt) 

o  0  ^      ^  "  .  t 

mbstituirt,  {ladet  t^r :  , 


ThmnooMier 
F.  R. 

"VVeing. 
TbemvDT 
nach  Rech. 

AusJebniing  von  o®  nn 

bereclinct  f  Beoba«^}«  DifTer. 

32  0,00 
50    [  '  8,00 
70  16,89 
'    95  28>00 
100  '  30,22 

0,001 
6,400 
13,939 
23>758 
25,808 

0,00000 

0,01008 

0,02191 

0,03733^ 

0;040fl6 

0,00000 
0,01000 
0,02175 
0,03t37 
0)04098 

0,00000 

-  0,00008 

-  üjOOOlG 
+0,00004 

e^oooos 

I 

RlJ 

hm 
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Die  Ott  Ml '  luibcdentcndcn ,  bald  positircn  bald  uegati- 
Teu  DiiTerenzcn  beweisen  ollcrdii^  die  Genauigkeit  dar 
FonneL    Wfire  die  Atudelmung  des  Alkohola  übrigens 
gleicfamSfii^j,  so  -  w^rde*  'dieselbe ^  'nacli  dem  «wiseben  0**^ 
Jmd  ZO**A^  IL  gefimdemen  IVertbe  swistshm  den  beideii  fe« 
«ten  Pnncten  des  Thermometers  0,1 07  2  93  betragen,  weldip 
Grüfsc  Lüitcr  dem  oben  für  D  gciundciicii  ^V'crtlic  zurück- 
bleibt, den  von  Tjiallfs  aus  sci/ien  Ijcobaclituiigen  bei  nie- 
deren Temperatureji  gelaiMlencn  =  0,0846,  aber  bedeti- 
<tend..übertrilll,  ein  «OS  der  Natur  der  Sache  iblgendes  Ae- 
snllat   VebersieJit  nun  indcls  dieses ,  .  von  Tiux.i.ss  sebr 
^btig.  angegebene,  ens  einer  in  niederen.  Temperatnren 
gldcihfcinnigcn,  in  böberen  nngleicbförmigea  Ansdelmiing 
des  Alkobols  entspringende  Hindernifs  eines  festen  Gesetses 
seiner  Ausdclimiiig  bei  allen  Tenipcj  alurcn  unter  dem  Sicde- 
puncte  des  Wassers  :  so  sind  nach  BioT  nabe  genau  für  Al- 
kohol von  0,825  0  spcc  Gewidit 

1.  Die  Grade  des  Wcingeiattbermometers  as  DT  verglichen 
mit  denen  eines  Qaecksilbertbermometers  s  t  mit  80theil 
Scale 

DT^a  0,784t -f  0,00208t«  +  0,00000770 1«.  . 
3.  Die  scheinbare  Ausdelmong  desifelbeu  in  gläsernen  Ge- 

ialscn 

^t  =  0,00120085t  +  0,00000318ö93t*  , 
+  0,000OO0Oll87t^  * 
3.  Die  absolnte  Ausdebnnng  desselben 

^tsst  0,00123369t  +  0,00000322537t' 
+  0,00000001 108  t  ^ 
Bios  prüft  diese  Formeln  yemnttelst'der  Versncbe  Daz^ 
welcher  dierAiMdelmiing  des  Alkohols  in  glnscrnen 
Gefö/sen  von  —  17^,78  bis  G2",2  2  II.  niafs.  Weil 
hierbei  eifj  Theil  der  Grade  unter  0  liegt,  mitbin  nega-^ 
tiv  ist,  so  mrd  für —  17^,78  bis  0°  .  . 

At  s?=s  —  0,0213511  +  0,001006847 

—  0,00000672-«*-^  0^204100  •  • 

fiirO'' bis  62^22     •       *  •  - 

At  i=r  0^0747169  +  0,01232^0.0  +  0,00)lB6i2 
a=s  +  0,0899051  '  [ 

aiso  äie  Ausdehnung  swisehen  r—- 17,78  und  62^,22  R1 
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0,1103151.    Daltox  fand  flnrdi  äei|ia  Venmehs  DT: 
0»ilOy  al»o  Töllig  übereinetimmehd  ^ 

Ausdebnuxig  sonstiger  l/lüssigkeiten. 

Ans      liuc's  Menmngen  der  Ausdelinniig  des  Oäveji'    ,  ' 

oZs  findet  BioT  für  diesen                                               '  |  4ei 

*  DT  =  0,950667t  -f  0,00075t«  —  0,0000016671^/  j  IS 

In  einer  kaltmachenden  Mischung  von  —         R.  zeigte  da»  DT 

Oelthermometcr  nalie  gleich  viele  Grade^  solange  das  Oel  .  £isäi 

flÜMig  urar.    Die  Formel  gieht  für — ^  t  c=±  14°  . . . .  .f  D  T  I 

—  13,21*    Wenn  aber  das  Oel  gestand^  so  sank  es  tief  |  jibb 

lieraby  und  stieg  auch  hei  erhdheter  Wirme  nidit,  Hs  es  (ivU 

^ederflÜMig  geworden  mr,  und  dann  bald  wieder  seroea  .  fii 

nrsprönglidien  €rang  befolgte.    Sncht  man  den  Pnncft  der  DTs: 

X»-  1.*:  1.  v^^I^T   *  ^  lüde 

jrdisteii  DichtigKeity  SO  giebt  ^ — sss  Or  ^  ,  .  . 

0  =  0,950667  +  0,001^t  —  0,000005t  *,  ^ 

ideren  Wormeln  für  das  'Mmimnm  s=s  —  3 1 1  ^,  1  und  für  das  '  0 

Maxininm  s&s  $1 1*^,1  beide  aufserhalb  derjenigen  Tem-  ^ 
peratnren  liegen  >  wobei  das  Oel  npch  tropfbar  flüssig  ist. 

Fa^cIuii  findet:                                                .  p^'^tri 

toT  ==0,98713302  +  O,0ÖO5221iae^t*       '  Uli 

—  0,000000091202  t  3. 

Sacht  man  hieraus  das  Maximum  der  Dichtigkeit,  so  gicbt 

---sa  0  ditt  Olnciiniigc  l^. 

0  B  0,95713302  +  0,0010442252t 

—  0,000000273606t»  P 

deren  beide  Wurzeln  =188930°, 8  und  1 9 2 7 2 2 ^,2  beide 
aofscr  den  Grenzen  jeder  denkbaren  Temperatur  liegen. 

Für  Kamillenöl  ist  Joacli  de  Lüc's  Verbuchen,  und 
Biot's  Rechnung :  , 


1  In  Baltoa^  Sfen.  Syit  d.  ^ben.  TbeOs  d«  Mit« -I.  43.  iit  die 
Andsb^ung  cwisebcB  den  femBaten  Tinpersugea  q  4  ps  oi,i^Y»... 
^^g^ttben^  «ine  allerdings  aiienM^fi&dB  Gen«ii|(kcit,  welcbe  dann» 
erUirlich  wird »  dab  bei  den  Gtlpiaicben  und  Öaltonadien  Tertncben 
aabe  absoluter  Alkobol  ingewandt,  die  Aosdebnnng  aber  nidit  bis  «nr 
SSkdeUlss  desäelbea  nntcfittcla  Wnvde. .     *     *  '  '  iqi^ 
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DT=0,92Ö44l6t  +  0,00130561«  —  0,0000038891*^ 
welche  Fonnel  die  Grade  mit  denen,  dureh  Verandie  geßat^ 
denen  flehr  aalict.  nbcreuutinimeiid  gMt^  'Die  Werthe  for 
dasICKDintnii  nnd  Minimum  der  BicbÜ^eit  eiad'*—  189'^' 
nnd.-}-  413°,  woraus  folgt,  dttCs  diese  Substanz  gesteht^ 
ohne  sich  auszudehnen.  ^  .       •  ._• 

Für  Serpoletöl  ist  auf  gleiche  Weise 

DT=  0,949336t-r-  0,0001667t*  +  O^OOOit^*  ^ 
Bierfijbr  giebtdieDifferfiBsialgleichiuig;  v    '  ,  * 

Qss  0,d40a3d  —  0»00033d4t  ^  0^00003 1*  • 
swei  imagiBSre  Wnrieln,  so  dols  also,  kdn  Maximum  and 
htm  Miummm  statt  findet» 

Für  gesattigte  Salzsole  endlich  ist 
DT=  0,82Ü0ü6t  +  0,0020275       +  0,000002775  t  ^ 
mit  den  Beobachtungen  ^euau  übereinstimmend.    De  Lüo 
beohachtete  eine  Ausdehnung  vor  dem  Gefrieren^  die.Glei-» 
,  flhlMlg  fiir  d«K*MaximnBl  der  Diohttgkoit  istaheir  <         .**  ^ 
.    .,0»0,S20aOd  4*  ^>Ö04t>5d  t.4-4>rO0O«06r32>6i«, 
4eren  Wnrseln  heide  imaginär  sind,  wonadh  es  aho  lceiir 
Mszimam  der  Diditigkeit  geben  Jcaan.^  Dieser  sdieinhavtt 
Widerspruch*  fällt  iudefs  weg,    wenn  man  berücksichtigt^ 
dafs  voi:  dem  Gestehen  das  nufgclüscte  i^Az  ausgcschicdea 
wird,  die  beobaclitete  Ausdehnung  daher  dem  nieht  mit  Sala 
gesättigten  Wasser  zukommt.    Man  sieht  aus  dieser  Ucber- 
siclit,  da£i  swai*  bereits  yicl  7.iir  AuflUiidung  der  Gesetze  der 
Ausdehnung  tropfbarer  Flüssigkeiten  geschoben  ^  aber  atich. 
noch  yiel  sn  tbon  übrig  ish  .  _ 

C.  AusdeknuDg  cxpans^beler  Flüssig^ 

k.  ■  *      '      '        '  ~ 

citcn*    ■•  -i  .  "  t) 

Unter  den  cxpansibelcn  Flüssigkeiten  ist  hauptsächlich 
3ie  Ausdehnung  der  atmosphärischen  Luft  oft  und  auf  vcr- 
scliiedcne  Weise  untersuch t,  vorzüglich  deswegen,  weil  man 
*ie  als  thermosko|>ische8  Mittel  anwenden  wollte,  und  ans- 
«rdm  war  die  Anüfindang  diene*  Gesetsc^s  wicbtig  fiir  Zmuto- 
metrische  Höbenmessnngeu  nnd,  für, ,  4ie  Berechnung '  der 
tttronomischen  Strablenbrecfanng.  Bie  Unrolikommeiilici^der 
geonmchten  Apparate^  mindere  Sorgfalt  beim  Sxpcrimenti- 
ren  mid  diu  Nichtcntfcrnuiig  der  i'cuchtigkcit  aus  der  uattr-» 
I.  Bd,  .  Rr 


I 


.  .    .  Ansdelmaiig 


3  M'ra.  de  Par.  IT^»»  und  l7o3»  |p*  aoo* 

a  Mc'ra.  de  Trevoiuc  ijnS,  OcU 
3  M^m.  de  l'A«--  3708.  p.  a7>. 

.4  Physico-mcchanical  fixier,  p.  jyo,  PhiL.Tr.  1SX\L  ^ 

6  Pliil.  Tr.  1720—23. 
6  Lambert  Pjroni.  p.  42, 


Itvil  imdit-  indefii  ^no  Menge  Vccioebe  nnsimr«  hii 

Znerit  nudSi  Aitinraowa  '  nur  Regnfinuig  «elaee  Nonn*l«  lir^ 
ftetmometers  die  Aufdelmiiiig  der  Lnft  switdieii  den  Mden  IM 
festen  Pnneten  det^Tlutfriiioiiieters',  und  fand  diese  als  eiid-  kb 

licLcs  Resultat  =  0,380,  das  Volumen  derselben  bei  0° 
=  1  ge^ictzt.     Seine f  wie  das  Resultat  zeigt,  sehr  genÄuen 
Versuche  wurden  mit  abgeänderten  Apparaten  wicdcrliolt        j  g 
durch  Nu ousT  ^ ,  welcher  aber  einmal  eine  doppelte,  und 
das  andcrcmal  sogar  eine  sccliszclinfaclic  Andehnnng  der  • 
Xuft  durch  80^  B*  Wlfnne  erhielt    Wenig  hesaer  ftnd  la      j  ^ 
Hrix  ^  diese  GröTse  Termittelat  dea  Amoutousehen  Appaim^  j.^y 
fea  sserst  ss  i,s ,  später  a&er  ss;  3,5 ,  und  gUnhte  daher^  i^,^^ 
*  cRe  Natur  der  Luft  sey  iiberhaupt  noch  ao  wenig  hekaimt^ 
um  dieses  Gesetz  genau  aufzufinden.     Richtiger  dagegen  er- 
hielt Hawksbee      diese  Gröfse  =  0,45  5;   CaocQuirs  *  /j^^ 
=  0,411;  PoiiENi  ^  nur=0,33  3;  Bossf.''  v ermittel tst  dos  ,1^^ 
Manometers  =  0,462>  und  MtrsscHENanoEK:  ^  =  o,500, 
indeher  Angahe  DesagÜlibrb^  und  Nollet**'  beitraten.  Um 
Mar  aies4LWtirdiger  h<si  diesen  grofsen  Abweiohongen  ist  31a  ^ 
genaiie  UehereioatnniBiiiig  des  dmnäi Lxkbzrt"  erhaltenen  ^'|^ 
Beaalttttes  mit  denen  der  'neaeaten  nnd  besten  Versnehtf  ^  in-     ,  ^ 
dem  (fieaer  die  Ausdehmoig  der  troclöien  haft  sss  0,97$  an-     j  1  ' 
gichl.  -  Weniger  ven  der  Wahrlteitsitih  cfstfomend  sind  die  f 
später    gefundenen  Gröfscn.     Durch  Baronietcinicssungen       j  ^ 
bei  vcsschicdeBen  Ten^peraturcn  fand  de  Luc     die  Ausdeh- 
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Je 

j  Lalaodc  AsU-oq.  II.  545»  '        ^ .  ^ 

8  iDÄtii.  Phys.  p.  593w  .       .  }] 

9  VhiL  Tr.  n.  407, 

*  i^  Lesons  dePbj».  in.  aSi*.  |H 

11  ^jrom.     47.  '  ' 

* '  la'  tTniBi«.  Qk  d.  Aue.  !!•  is8  £  Itedierc&es  lor  ks  Moillf*'  est 
If.'ebiSi 
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WH^to  Luft  SS  0,BTZyh  T.  HAna'  dmek'J^inebd 
.  s;s,0,3755;  SaD^wrio*  JieBtiiiiitif  diese  Gföüiete 0,437; 
Rkjt^  dnrdh  eine  grofso  Reihe  von  Versnclien  mit  dem 

LuftLhermometer  =  0,4122,  wobei  er  2uglcicli  gefunden 
haben  wollte,  dafs  der  Coefficicnt  der  Ausdelinting  der  Luft 
für  Terscliiedene  Temperatitren  und  Diditigkeiteii  derselbea 
IVWfdiiedeii  aej. 

ISm  iadireot^t  Httfel,  die  Ausdehnung  der  Luit*  ra  he« 
stimmen,  wnKde  ans  d6i»  astronomiifchen  Strahlenhrechnng 

hergenommen,  iiidcm  die  Luft  das  Liclit  bei  seinem  Durch- 
gänge durch  dieselbe  weniger  bricht,  wenn  öie  dünner  ist. 
Tob.  Mayer  nämlicli  fand,  dafs  die  lichtbrechende  Kraft  der 
Loft  durch  eine  Wärmezunalmie  von  10^  R.  um  -i^^-^  abnäh- 
wonach  die  Ausdehnung  derselben  swischea  den  heiden 
festen  Fnnctcn  des  Thermometers  s  0^3656  «eyn  würdet. 
Biese  Ordtse  ist  et^as  mhloin.  .IndeTs  bemerkt  Gihvsnr^ 
sdiarfsinnig,  dafs  LtcaTJBNBE&G>  •  anf  Mayers  Thermometer 
3en  Siedcpunct  Lei  82^,5  gefunden  habe,  *7ind  wenn  er  sich 
eines  solchen  bediente,  so  würde  jene  Gröfse  =  0,377  wer- 
den, welches  den  genauesten  spateren  Bestimmungen  sehr 
nahe  kommt  Diesem  ähnlich  ist  der  Coef£cieut  der  Aus« 
dcJmung  der  Luft^  welchen  Kbamp^  ans  den  Hesultatea 
-der  astronomischen Strahlenhrechong  ableitet^  nfimlidh  0|38i. 

Indels  bediente  man  sich  statt  dieses  indirecteh  Mittels 
stets  wieder  der  directen-  Hierdurch  fand  Swssukz^  ver- 
mittelst des  Manometers  0,339  ;  Vandehmonde  ,  Bbr- 
TII0X.L2T  und  MoNO£^  nach  neuen  Versuchen  0|4 328  i  gro- 

1  ÜeLer  d.  Aiumesaen  der  Warme  u.  $,  yr,  p.  gC*   Vcrgl,  Gilr 
ken'«  Bercchnnngcn  Ann.  XXV.  Sgß. 
a  Phil.  Tr.  LXVII.  6i3. 

3  Ebead.  f.  6S9.   VcrgL  Bobhon's  iSystfisi  of  Ifsdi.  Pbil.  HL 

66g. 

i  T«  T.  Majer  de  refrtettonibni  sstoon.  Altd.  1781.  Monlnda 
Vku  de»  Meih.  IV.  }55.  VergL  Kramp  A<udl«e  de«  refraeb  Mtroa« 

5  Aan.  XIV.  a7Qi  * 
•  0  GeicUehte  d.  ASroM.  L  112.        *  ' 

7  Essay  sur  VHj^m.  p.  108.  DeBt.  üeb.  p«  iSa« 

8  M^JEU  de  VAe.  1786.  p.  56. 
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.    An^deliniiiig  * 


&ea  AxiMm-  dber  m6te  es  «negeu,  als  FjuMTmvr''  ieü 
so  ott  bestimmteB  Coefiiclettteii  e=  0^9375  flald^  ^NoeH 
yrroltl  merkwürdiger  alieTist^s,  dafs  die  Vemclie,  welche 

D^:  MonvEAr  zur  cndliclicn  Bcriditigung  dieser  vcrscliiede- 
lieii  Augahcn  mit  Vrtevr  mi  Düvehnois  uJkt  die  Ansdch- 
nung  der  Luft,  des  Saiierstoü'gas,  Stickgas,  Wasscrslofl/^as, 
lLoL]e7i.saiircn,  aalpctrigsnmen  und  Amnioniakgas  anatelito, 
nicht  blofs  dieses  nämliche  Resultat  gaben  |>  süadem  auch 
^e,friihei^  ]>e]Mqptete  «ngleiehe^  .mit.^en  Temperaturen  Jtei- 
^n^e  Ausddmtiug  dieseir  TerscSiiedenea  ta|^«nsil>flen  Flii»- 
sigkeiten  unter  sieli  und  1>ei  wacbsenden  Tempeimtnren  be- 
stätigten 3.  Die  Aftsddmang  der  ataiospli8ri«:Jien  JUift. 
ßoUtt;  uäJJilicli  seyn 

j  von  0^  bis  20*^  R.    t         i     0,0789  , 

20     „   4a  '„     •  .  .    *  0,1-81 
t  40     „   60     „     ,    .       .  0,2794  r 

:    ...  „  80    „    .    .    .    0,^1 00  4 

▼on  0***i6  80**  R.         .    .  0^9368. 

Pront^  hat  natrli  diesen  Vcrsuclicn  eine  allgcitietne  FormcA 
entworfen,  und  eine  Tabelle  der  Ausclebiiuiigcn  berccbnct, 
wclclic  Formel  indefs  dnrcli  Trembli-y^  mit  Recht  einer 
:gei>aiien  Kritik  initci-worfcn  ist.  Viele  Sorgfalt  verwandte 
'SvLZKtL^  auf  seine  Vermche)  und  erliielt  daher  auch  rich- 
tigere Resultate,  indem  er  die  gesockte  Gröfse  =  0,468 
iand.'  Zu  diesen  älteren- Bestimmni^en  IfiTst  «ich  noch  die 
Jlngsbe  AcHABBa  T  sfiden, .  welcker  einen  Ühterschied  swi- 

V 

1  Exp»r,  and  Observ.  V.  Scct.  52.  VII.  Secu  6, 
a  Pricstlcy  slclltc  seine  Versuche  »iifsci-  mit  .itmespliarbcher  Laft 
auch  mit  äaucisloiigas  ,  Stickgas  >  Wasst-ibUiirgns  ,  Salpciergas ,  KoUleu' 
'äimrey  salzsaurem*  ncliweKncbsaiurem ,  fiafa^auvcm  und  Ammoutakga^ 
an,  and  land  die  Ansdehniuigeii  *  kei  aUan  vertchiedcn«  Eben  diete> 
anlMr  achweflkliiaiimii  mul  ftoliiaaitm  Gas  urturdcii  aad»  Aa*A  ob 
*lflä>itvx^  unlenndii.  *      '  '  ' 

3  ^  Ann,  de  Chim.  I.  a56.  Gtcn  J.  L  a^,  •  , 
'      4  Journ.  PolyiccL.  1,  Sy.  Neue  Arcbltect.'  Hydrant  üben«  v.Laafi»- 
dorf.   Frankf.  1795/'»  VoL      L  $•  331.  Q.  Tab.'  6.  '  Scbeiet  Jouru. 
VUI.  245.  *  ' 

5  M(?ru.  de  Beil.  1798.  p.  33, 

6  Kliend.  ly^o.  p.  ia4, 

7  Ebcnd.  lyäß.  p.  19  (T.    Es  Ist  seltsam,  dafs  Savssürj;  die  Aus- 
dehanng  der  Irockaea  Luft  grüfscr  gefundo»  haben  wollte,   als  der 


jclicn  der  Ausdehnung  der  feacJ4QU  oud  trocknen  Luft  waiir- 
genommen  haben  wüL, 

Die  Umdie  einev  so  grofsea  Yenduodenlieil  de»  ReaaU 
Ulß,  welche  eimdei  ta  betehrdbem  ode^  kiititdi  tti  jgmfbii 
iwedMdrig  seyh  irärdc ,  liegt  eowoM  in  der  nnaderen  Ge- 
lunDgkeit  im  Expeximenturen  und  der  Scliwierigkeit  der  Auf:» 
gäbe,  als  auch  vorzüglich  darin ,  duls  etwa«  Fcucliligkeit  mit 
der  angewandten  liUft  verbunden  oder  in  den  Apparaten  zu- 
rückgeblieben war,  aus  welcher  dekec  durch  Vermehrung 
.d«r  Wärme  stets  neue  Quantitäten  cacpeDttbelmr  Finesigkei« 
ten  üAck  den  Gesetson  dev  DsmplbSdvng  entstelieii  nmllBten. 
Bigentiicli  yerdienen  d^be»  vnr  die  epSlerea,  mit  grofeev 
Sorgfalt  angesteUten  Yewdie  eine  ulUicre  Bevncksiehtigung, 
1>eweisen  indef«  zugleich,  die  gcoXse  Genauigkeit  von  einigen 
dui  älteren»  ; 

Um  die  zuletot  genannten ,  so  vielen  früherem  wider-, 
apreeheodeni  Resnltete  der  Versiidiii  von  JIobvsav.  und 
DävBKirMs  m  |B*n£eii,  imlerwaif  G.  G«  Scriubt  '  das 
biheii  sowolil  der  treeikBeai  als  ancb  der  feuchten  Luft  nnd 
der  versc}iiede»eit  Gasarten  Bei  verschiedenen  Temperatarett 
einer  neuen  gründlichen  Untersnchung.  Einiger  Mangel  der 
Ucbcrcinstinimung  zwischen  den  Ergebnissen  der  verschie- 
denen Versuche  lassen  sich  aus  der  von  ihm  befolgten,  genau 
aiigegef>enen  Methode  leicht  erklären.  In  der  Hauptsache 
aber  gehen  dieselben  folgende  wesentiiehe  Resultate:  !•  die 
Aasddimng  der  4Amesph&isdien  Luft  ist  ven  0°  bis  16 0®  R* 
ifiaehfihTm^ ,  vnA  betrügt  «wischen  den  beiden  festen  INiie» 
4eit  des  Thermometers.  0,8574  des  Yolnmeiis'  bei  9^  R; 
2.  Auch  das  Saucrstofigas  dehnt  «icli  regelmSfeig,  nnd  zwar 
um  0,3213  seines  Volumens  durch  die  genannte  l'cji^pcratiu*- 
dillcrenz  aus.  3.  Bei  Wasscrstoflgas ,  Icohlensaureni  und 
Stickgas  ist  die  Ausdehnung  sehr  nahe  rcgelmUfsig,  und  be- 
trägt bei  dem  ersteren-  0»4400 ,  bei  dem.  andexn  0j4äftl(  und 

s 

fcucbleu.  ^CDAUu  sagi  ilagcgen:  Apr^s  m*<ilre  assurc,  <ja€  par  des  dc- 
gl^i  dt  lemp^tare  o'gaux  l'n'ir  m  uu  plas  grand  clVIuttciic  ou 

d*«xp«wiliIM,  loit^aH  t&t  fiombintf  aveo  ua  plas  grsad  oomlnee  d« 
parlaet  a^coscf  «eu 

s  Gten  K.    IF«  $90  oad  570. 


^30  Aiisdelinaog 

i>ei  dem  dntien  0,4  787  des  ursprünglichen  Volumens  für 
die  Temperatardiffer^enz  zwischen  den  beiden  festen  Pnncten 
de«  Titermometert.  4,  Die  Aiudehniuig  der  fenobtea  Jja& 
ist  g^Binr  ab  die  der  troekoea^  und  IbetrSgt  bei  100^  de« 
Hygrometers  fnr  80®  R*  2,35740  des  iinfiräii|^kiheii  Voln*' 
aieiks  bei  0®. 

Spiter  bat  ebenderselbe  abermals  Versnebe  mit  einem 

liufttlicrmonictcr  angestellt,  und  als  Mittel  aus  allen  mit 
üinschiufs  der  Correction  wegen  der  Ausdclmung  des  Ge- 
iafses  die  Gröfse  der  Ausdehnung  Z"«nschen  den  beiden  festen 
Piuicten  des  Thermometers  =  0,3819  bi«  0,384  9  gefun- 
den. Zwei  achätsbarc  Reiben  cofrespondirender  Beobach- 
tungen desselben  am  Tltetniometer,  Ba[rometer  nnd  Mano- 
meter (eigentlich  Dasymetsr),  also  naek  einer  wntt  nicbt  an- 
gewandten Methode  y  gaben  jene  Gröfse  für  gemeine  atmo»» 
phäxische  Lnft  =  0,38536  bis  0,39  2  8 

Erwähnung  und  Beachtung  vci  Jiczicn  gcwifs  auch  dieje- 
nigen Versuche ,  welche  der  Oberkaplan  JLuz  zu  Günzenhau- 
sen angestellt  hat  Er  bediente  sich  hierzu  eines  Mano- 
meters aus  einer  genau  calibrirtcn  Röhre  mit  einer  angebla- 
senen Kugel  bestehend,  deren  Inhalt  er  durch  Abwiegen 
inxt  Quecksilber  scharf  bestimmte ,  und  die  er  mit  Quecksü- 
ber  auskochte,  um  die  etwa  anhängende  Feuchtigkeit  lireg* 
mschaficn.  Dann  füllte  er -den  Apparat  mit  der  m  messen* 
den  Luft,  sperrte  diese  durch  etwas  Quecksilber,  seukte 
Kugel  und  Rtdire  bis  an  das  sperrende  Quecksilber  in  Eis, 
bezeichnete  den  Standpunct  mit  0 ,  nnd  mafs  dann  die  Aus- 
dehnungen von  10  zu  10  Graden  R.,  wobei  er  folgende  Re- 
sultate erhielt,  das  Volumen  bei  0°  sss  1. gesetzt:  « 


1  Bmf  phystocnlSsebtt  BkiefwecbsdL  Stt  Ye^L  Sefamidt  Hudk 
d.  Nstorl.  L  a74> 

%  Yollstindij^c  Bsiclntilmng  äUsr  BsiemeUr  u«  s»  w.  Kfinbflfg 
>784.  p.  4i6. 
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0,2520 
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0,0490 
0,0535 

0,0470 
0,0470 
0,0470 
0,0450 


0^0480 

0,1t  10 

» 

0,0840 

0,1950 

-  • 

0,09 

0,2905 

0,082,^  . 

0,3730 

Die  Versuche  geliorcn  unstreitig  zu  den  genauesten, 
welche  überhaupt  angestellt  sind,  und  verdienen  seihst  den 
•päteren  von  P^lton  und  Gay-'  Lüssac  an  die  Seite  gesetzt 
m  werden.    Als  Resultat  folgt  aus  denselben  : 

1.  Ble  Anidclinung  der  TeJlIrg  trocknen  Lnflt  ist  durclrnnt 
rcijrJjnäfsjg,  mul  bcLi agt  zwiöclicn  den  hciden  festen  l'unc- 
len  des  Thermometers  mit  Einscljlufs  der  Correction  we- 
gen des  Glases  0,382  02,  oder  wenn  man  wegen  des  Ba- 
rometerstandes =ss:27'',  hei  welchem  das  Thermometer 
graduirt  war,  und  anr  Ausgleichung  der  Fehler  nalie  heim 
Sicdepnncte  ans  den  DiSerensen  Ton  0^  Ins  70^  das 
arithmetisdie Mittels 0,04742  andit^i  410868  mit  d  mal«« 
tiplicirt  nnd  für  die  ^nsdehnnng  des  Glases  eorrigirt; 

2.  Gcwöhniiolio  feuchte  litift  scheint  abh  in  den  niederen 
Tempeiatareil  sUürkcr  anssodeimen,  als  trockne,  ^n- 
nen  dw  Beobacüttungen  für  TöUig  angesehen  wctf- 


632  '  Ausdehnung 


1  Ann.  de  Ch.m.  XLIII.  i37  ^-  G.  XU.  a55.  Pfaff  u«  FriedlÄnderi 
'Henkte  Eatd.  franz. Gel*  i9o3.  IL  a6.'  '  . 


deuy  liü  bcrcclitigen  sie  zu  der  Folgerung,  doTs  feuchte  li^ni 

ifuf t ,  oder  solche ,   welcher  viele  Wasserdämpfe  beige*  le^  < 

aind,  «ob  .in  den  niederen  Graden  der  Xemperttiir 

stärker,  ak  trockne,  anadeilmt,  nnd  daJüi  diese  gäSture  liitf, 

AnadeluiBng  keine-FoIgtt  yon  betgernndtem  tropflurilB»-  bn  I 

eigen 'Wasser  ist.  Es  fol^  dieses  daraos,  daTs  die  INflbu  faa, 
renaen  der  Ansdelmang  von  0*^  bis  30°  wacbsen,  da  dock 

die  Luft  sicher  unter  2Ü°  R.  aufgefangen  war,  und  daher  ^nv 

der  Condensationspunct  der  enthaltenen  Wassci  (i-unj>fe  Lift  in; 

ujiicr  dieser  Temperatur,  wahrscheinlich  aber  nicht  hoher  tndun 

als  etwa  10  bia  i2  Gr.R.  lag.            .  -0,37 

Diejenigen  Versuche,  welche  in  den  neuesten  Zeiten  fast  Ji»  in 

allein  und  ansscblie/südi  als  gültig  nnd^  yoUkommen  genü-  ik  ic 

g«iid  angesehen  wurden,  sind  dnrck  Gat »Lnssxo  nad  rniVc 

Palton  angestdlt,  und  insbesondere  werden  die  durch  er-  SamiBl 

stAren  erhaltenen  QrÖfaen  fast  ohne  Ausnahme  bei  sUen  Be-  so,37 

rechnnngen  zum  Grunde  gelegt  \    Dieser  bediente  sich  eines  Va 

Fig. Ballons  D  mit  einem  etwas  verlängerten  Halse,  an  welchem  l  itdiente 

104»  *^ch  c/itvveder  eine  eiserne  Fassung  mit  einem  Hahn  befand,  j  Äpparali 

oder  dessen  Endo  mit  einer  feinen  Thciluiig  versehen  war.  .  '  üiuiittcF 

Die  Mündung  des  Halses  wurde  in  einer  kleinen  Wanne  mit  (juec^^ 

Quecksilber  ^IC  gesperrt,  und  der  Appaiat  so  gehalten,  lacinfj 
dais  Termittelst  der  aufgetragenen  Theilnag  die  Hähe  genan 

«bestimmt  werden  konnte,  bis  an  welcher  die  Luft,  ohna  ktak 
durch  einen  grfiCieren  Dn^ck,  als  den  deir  AtmosphSre,  aur- 

sammengedräckt  au  seyn,  denselben  fuUtP^     Die  andern  iä^^ 

^Gasarten,  aufser  der  atmosphärischen  Luft,  wurden  yermit-  i-^,^ 

tclit  einer  krummgebogcnen ,  mit  der  oberen  Mündung  einer  ij^jjj 

Fig.  Glocke  verbnndcncn  Köhre  T  in  den  Ballon  gebracht,  indem  u|y  q 
105.  diese,  mit  der  zu  prüfenden  Gasart  gefüllt,  in  ein  Gefafs 

mit  Wasser  (oder  Quecksilber?)  eingetaucht  wurde,  wobei  ^;{^ 
'  'das  6iis  durch  die  krumm  gebogene  Röhre  in  den  Ballon  cnt- 
*  Weichen  muTste.    Eine  Hhnliche  krummgebogene,  mit  dem 

'einen  Schenkel  in  die  Mündung  des  Ballons  gebrachte,  mit  t  ^^^i^ 

Fig.  der  andern  dnreh  Quecksilber  leicht  gesperrte  Röhre  B  ver-  •  i^^^ 

104.  stattete  der  Luft  im  Ballon  bei  der  Erhitinng  ohne  Hiniler-  t^;,^^ 
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nifs  zu  eiitweiclien.   Der  so  vorgericlitete  Ballon  wurde  dann 
nebst  dem  sperrende«  Quecksilber  in  einem  Gcfdisc  mit 
Wasser  bis  nur  Siedeliitzo  durdiAUfi  erwärmt^  crlLaUete  demr 
siehst  Iis  snm  Gefrierpwicte  ^  wodurch  statt  der  mugfsCrisK 
keaen        QnecksUber  0uidriiigo&  mäXtfy^  nad  dtim  wtrd^ 
äuaHf  und  dß^^aigf,  wddiet  denBtllon  gnwfBlJfcte^  ^ 
mn  gewogen,  wodurdi  das  Verhgltiiifs  der  Aludduinng  ge« 
geben  war.     Sechs  auf  diese  Weise  mit  atmosphäri^jciicr 
Luft  angestellte  Versuche  gaben  die  Ausdehnung  derscibea 
zwischen  den  beiden   festen   Puncten  des  Thermometers 
=  0,374;  0,376;   0,3744;  0,3756;  0,3748;  0,3757^ 
Mko  im  Mtttol  <^75.     Bei  Wasserstofigas  aus  Eisen  nild 
M9hr  TieidnDtiter  fiebnrtfelsSm  vnaed»  di«  Anado^mlyv  in 
aiwn  yeMdban  ss%  0»3749  md  0,8756  gefnndeif;  'M 
fiOMtstoiTgas  a  0)3747;   0,3754;  0,3745,  M  S^idcga« 
;=:ü,3742;  0,375G;  0,3750;  0,3740;  0,3755. 

Um  die  im  Wasser  auflosliclien  Gasarten  zu  untersuchen 
bediente  sich  der  nämliche  Gelehrte  eines  sehr  einfachen 
Apparates.    Zwei  Glasröhren  TT,  aus  einem  Cyliadei  g^^-Fig, 
schnitten,  worden  vermiltelst  eines  kleinen  Gefäfses,  ttit  i06» 
Qaedmlber  gcadnut,  und  isit  glmthfiu.  AMwüungn^ 
«erahnet^  dann  in  idaer  klm«  Qttflokcilberwaniif  AO  Iiis 
glaicfcen  Abtlieilmigen  die  eine  mit  ataiospkfirifl^dier  Lnflt, 
d»  andere  mit  einer  andern  C^aaart  gefüllt,  und  bei  ver- 
schiedenen Wärmegradeil  ütobachtet.    Es  zeigte  sich  indefs 
nicht  die  mindeste  Verschiedenheit  der  Ausdehnungen  bei 
beiden,  vorausgesetzt,  dafs  sie  völlig  trocken  in  die  Hölirc^ 
kamen.    Auf  diese  Weise  wurden  unteraocht  io/i/ent,  Gatj, 
Mobt.  Ga^,  iohtifffUehi».  und  SaiptUrga»,  andt  seigiü»  ^Am^ 
mimiakga»^  wenn  es  llinUnglich  gelroeknet  war,  keim» 
gröbere  Anadeksung  als  atmoephäiriscke  IjqSl    Indem  kierr 
teeh  also  l>ewieseii  Wta*,  dafs  das  VoTomen  aUer  permanent 
elastischer  Gasai  tcji  sich  durcli  gleiche  Ziuialunea  der  Wärme 
um  gleiche  Grölseu  vermehre,  so  führte  dieses  zu  der  Vcr- 
muthung,  dafs  auch  die  Dämpfe  dem  nämlichen  Gc&GtzQ 
imterworfen  waren ,  welcher  Satz  durch  einen  dh-ecten  Vei*- 
SDck 'mit  dem  niletat  beschriebenen  Apparate  durch  Verglei« 
chnng  des  Verlialtens  f on  SchHfrfe/äiherdampfndt'M^tmogpltSi^ 
rischer  Lnft  nnmittelbar  bestätigt  wnrde.  , 
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Bei  der  Erzählung  dieser  Versnclie  mnfs  es  allerdings 
aufTaHen^  dafs  alle  einzelnen,  so  genau  übereinstimmenden, 
Resultate  angegeben  tiiid.^  ohne  dafs  irgendwo  von  der  noth- 
'wendigen  Corrcction  wegen  der  Aiudelumng  des  Glases  daa 
ist  Unmöglich  lieCs  sich  Temotbeii,  da£i  Gat-Iässac 
für  jetfe-einielna  Bcobcohtimg  dicao  Gsttlse  tait  berechnet^ 
wtd'dieses  nicht  iielindir  erst  hei  dem  «rilhmetisdieit  WxtA 
iros  allen  getlftm  hahen  tollte.  Es  war  -  daher  natorlieh,  dafji 
gründliche  deutsche  Physiker,  lHWientlich  Gilbert  * ,  diese 
Correction  hinzufügten.  Man  hat  iudefs  seitdem  der  Auto- 
rität des  DE  LA  Place*  getrauet,  welcher  versichert,  dftOi  |  Gat-L 
Oay  -  liüssac  diese  Corrcction  selbst  hiHZUgefugt  habe.  |  itellt^  i 

Schon  früher  als  diese  Versache  angestellt  wurden,' he-  j  pm  a 
f^iäfögte  sich  D^tom  mit  dem  nKmlioheir'GeQensCandey  und  '  nnnfi 
taa<äte  die  eshaltenen,  nahe  mit  jenen  lihereinstinimeBdaB 
Resultate  hebumt'.  Biese  wnrden'auf  die  Weise  «rigesteUl^ 
dUfii*  Luft  über  SohwefolsSuTe  getroolnet,  in  gradniitrn  glS- 
Isernen  Röhren  einer  verschiedenen  Temperatur  ausgesetzt,  •  ÜDgcJ, 
und  die  dann  beobachtete  Ausdehnung  derselben  gemessen  Abwijp 
wurde.  Als  Resultat  will  Dalton  erhalten  haben,  dafs  (^ae(ia 
trockne  Luft  sich  durch  eine  Temperaturerhöhung  von  1 5  7°  F.  ißn,  m 
um  0,3  21  ihres  Volumens  ausdehnt.  Hierzu  setzt  er  noch  Wam 
4  Theüe  für  das  Glas,  wonach  also  0,325  Theile  für  1Ö7<>F. 
gehören,  kntthin  hei  gleiehfömigsr  Ansdehnnng  0>373 
^Theile  ffir  180^  F»  Allein  eben,  die  gldchFSmtge  Ausdeh- 
nung wÜl  DAJc«oir;|  seinen  theorctisehen  Ansichten  snwider, 
^eht  beobachtet,  vielmehr  eine  mit  der  Temperatnr  abneh- 
mende gefunden  haben.  Darin  stimmen  aber  sciiio  iltiiiltate 
Vollkommen  mit  denen  von  Oay-LÜssac  überein,  dafs  aoeh 
'VVasserstoflgas  ,  Sauerstoügas  ,  kolilcnsaures  und  äaipctergas, 
mithin  der  Analogie  na(4&  alle  Gasai  ten,  sich  ganz  wie  atmos- 
phlrische  Luft  ausdehnen ,  desgleichen  ergicht  sich  aus  den 
Von  DAi.TOir  über  das  Verhalten  der  DSmpfe  und  der  fbucli- 
tien  Luft  aufgestellten  Gesetien,  daft  auch  feuchte/  ilur 
ludit  mit  tropfbar  Ütisiigem  Wasser  gemengte  Lale,r  ab» 

1  Aaib  XIL  396.  Vfli^L  SoiAMxa  abend*  4i3. 
9  Hifcsii.  dl.  IV.  276. 

3  Memoirs  of  tbe  Littcrary  and  Philosophical  Socieiy  of 
tend.  aaoa.  V.  P.II.  p.  695.     XU.  3io* 
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ancli  Wasserdämpfc  und  übcrliaupt  alle  Vollkommen  cxpan- 
dirtQ  Dämpfe  eine  gleiche  Ausdeliuuug  haben  ^  als  atmosphä- 
tucke  Luft.  Dieses  Gesetz  ist  dasjenige ,  welches  s^it4^m  - 
unter  dem  Namen  des  DaÜorucAen  imd.  Gay'JLussac-» 
4dm  §Kn%  AUgemejBr^in  Auweiidniig  gelireeht  ,i0t% 
rndcnclidicli  der  aibeolutett  Qr&be,,,  m  mldbe  sich  fm  Xinltr 
Tolomen  Tom  GdHerptmcto  Ins  mm  Sledepancte  «isdelin^ 
^iinmt  D ALTON  ä|)ätcr  al^  Gcäammtresulut  seiner  Vcrsucha 
=  0,376  an*. 

Aufser  des  oben  erwälmten  Reihe  von  Versuchen  hat 
Gay  -  LÜssac  noch  eine  «weite  mit  gröfserer  Sorgfalt  ange- 
stellt^ um  die  Aasdebnnng  der  ejqp«tuibeJlen  FXässigkeitca 
geiuta  «issmmttelny  tmd  diese  sind  es  irohl  Toqrxüglicli^ 
WQnmf  sidi  das  oben  gleiehüdls  erwähnte  UrtheilLi.  Px.Acx'a 
beiieht^.  Die  dabei  gebrancliten  Apparate  und  das  .ange- 
"wandte  Verfahren  beschreibt  Bio r Gay -Lüssac  bedient© 
Bich,  wie  früher  Luz,  der  calibrirten  Glasröhren  mit  einer 
Kugel,  bestimmte  das  Verhältnifl  der  Kugel  zur  Röhre  durch 
Abwägen  mit  Qiuscksilber ,  kochte  dann  diesen  Apparat  mit 
Quecksilber  ans,  mn  aH«  Feuchtigkeit  fcntsnschafi'en,  legte 
ihnj  nachdem  Ln(t  hineingelassen  wari  in  eine  Wanne  nii| 
Wasier  horizontal ,  um  sowohl  die  Kugel  als  auch  die  Röhre 
einer  ganz  gleichen  Temperatur  aussutetzen ,  und  hestimmfe 
die  Grade  der  Wärme  iiacli  einem  Quecksilbcrthcrmomcter, 
die  Ausdehnung  aber  nach  den  auf  den  Röhren  befindlichen 
Abtheilungen.  Die  Figur  zeigt  den  Durchschnitt  der  gan-  Fj 
zen  Vorrichtung.  In  dem  hlechenen  Gei'afse  A  A  BB  uäm«  Iqi 
lieh  befindet  sich  Wasser  zur  Erwärmung  der  Luft  in  den 
Kugeln  der  Röhren  GG,  tt,  welche  durch  die  KÖrke  oo' 
gehen.  Bas  Wasser  .im  GefiUbe  wird  durch  Weingeistlaiii» 
jpen  erhttsty  und  die  Temperatur  Termitteist  des  Thermome- 
ters p  gemessen.  Das  Gefäl's  T  T  ist  mit  salzsaUrem  Kalke 
gefüllt,  um  das  in  die  Röhre  geleitete  Gas  völlig  trocken  zit 
erhalten ,  wenn  vermittelst  eines  kleinen  Eisendrahto«  das 
Qneckulber  aus  der  Röhre  gebracht,-  und  statt  desaen  Lu£t 

1  G.  XV.  56. 

a  Neues  SysL  d.  chnu.  Theils  d.  Nalurwlssensch.  f.  a5, 

3  M«{c.  ci\.  IV.  XX.  ü.  tt.  370  ff.  Vergl.  G.  XXV.  393. 

4  TniU«;.  I.  282. '  ' 
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hineingelassen  wird.  "Eine  Verbesserung  dieser  Vorrichtung 
läfst  «ich  aubriugeu ,  wenn  man  die  llöiiren  dicht  vor  des 
Fig.  Kugel  oto;  in  einen  rechten  Winkel  umbiegt,  indem  ca  hier» 
1 08«  dnreh  "viel  leichter  wird,  dnrch  Aufrichten  der  Kugel  diese 
■o  weit  mit  Luft  oder-  Dampf  sa  ftiUen ,  dala  der  Anf «ig  dee 
sperrenden  Quecknlber»  gerade  anf  0  der  Theiliuig  m  ate^ 
jhen  konunt. 

Die  Ausdehnung  der  untersuchten  Substanzen  für  die 
beobachteten  Grade  der  Wärme  läfst  eich  aus  den  abgclcsc-^ 
»en  Graden  der  Röhre  leicht  berechnen.  Ist  nSmlich  V  daa . 
inraprängliche  Volumen ,  d  die  Anadehnnng  deaaelben,  *  so  ist 
V  (l  -h  ^  dos  dnrch  die  Temperatur  vermehrte.  Heilst 
dann  V*,  daa  beobachtete  grölkere  Voinmen,  so  ist  dieses  mit 
Binschlufs  der  Correetion  wegen  Emreffemng  %Eea  GefSf^a 
=  V  (l  -f-  3  kt),  wenn  k  die  lineare  Au^^Jclmung  der  Sub- 
stanz des  Gefifaes  für  1°  dorjenigcu  Xcm2)cratur  bedeutet,- 
welche  durch  t  bczeiclinct       d.     Demnach  ist 

V  (1+^)  =  V'(l  +  3kt;  und 

V^(l+3kt)— V       V^(i  +  3kt) 
^=  ■  V        '  V         "~  ' 

Wollte  man  die  bei  einem  Barometerstände  s=s  It  gemessenen 
^Volumina  'der  Iiuft  auf  einen  bestimmten  Barometerstand 

h' 

aHredncireti;  ao-nmlSrteain  devFofrmelVnnd  V'mtt-s* 

n 

multiplicirt  werden.  Indem  aber  das  Gesetz  der  Ausdehnung 
aehon  der-  Natur  der  Sache  nach  für  jeden  Barometerstand 
geilten  muXs,  so  wäre  es  überflüssig«  diese  C^rection  ansu* 
«Lrittgeu.    Aendert  sich  indeXii  während  dea  Versuches  dar 

fl 

VaromeCerstand  ana  h  in  H»  eo  mah  die  Formel  noch 

multiplicirt  werden. 

-Auf  diese  Weise  fand  Gay-LÜssac,  daXs  die  Aosdch-  - 
liibig  der  atmosphikrischen  X<n£t  und  aller  Gasarten  dnrch  adle 
'  ^«de  gleidiförmig»  nnd  für  die  Temperatur  awischop  den 
beiden  feeten  FnncCen  dea  Thermometers s=^  0,376  iat  Ge« 
meine ,  nicht  ausgetrocknete  y  und  dah^r  mit  Wasserdampf 
gemengte  atinosphärischo  LuFt  zeigte  oberhalb  derjenigen 
Temperatur,  bei  welcher  sie  in  die  Glasiührcu  ^jcbracht  . 
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ynt^  fixt  gleiche  Tetopemtnrerhöhnngen  gleiche  Vcrmcli. 
nmgen  flu^es  Volnmcnii  nnd  indem  .ehea  dieses  «n<^.  M 
den  I>inipfl6n  de»  Sc^bwefelStliBrs  derFül  wyr^'so  grfuiiM» 
6AY«*Iiii8SA0  himnf  den  seitdem  aUgemsin  angenommenes^ 
SchltiiSi,  dafs  feuchte,,  irie  * iKtckne ^  I<vft  und  «Ue.  Arten 
Dämpfe  sich  ganz  auf  gleiche  Weise  ausdehnen.  '  •  *  ; 

Später  als  alle  diese  erwähnten  Versuche  wurde  auf  Ver- 
anlassung einer  Preisfrage  der  Akademie  der  Wissenschaften 
und  Künste  zu  Ronen  dieser  nämliche  Gegenstand.  4u£l 
Nene  dmch  H.  Fz.AiroEBouis  oin  Untersndnnig  genonuaen, 
xatd  -seine  AUninßang  gekrönt»  Ein  Anssag  ans  dersdbaa 
enthalt  auTser  einer'  gesdiibfatlicheü  XTebenicfat  der  ftrohefen 
Bemtihnngcn  folgende  weftmtliche  Kesnlfitfte  l>n^ch  lOZ 
von  5  zu  5  Graden  der  fiOtheil.  Scale  angestellte  Beobach- 
tungen fand  er  die  Ausdehnungen  der  Luft  den  Zunahmen 
der  Wärme  proportional,  und  im  Ganzen  zwischen  den  fe- 
sten  Functen  des  Thermometers  =  0, 3  7 1 1 6  8.  Er  bedient©' 
sichhierstty  wi^  Gay-Lnssac  bei  seinen  ersten  Versnehen^ 
einer  ^Flaschey  welche  getrockuet|  dann  mit  einer  Gli^chelbe 
verschlossen  bis  anf  den  erforderlichen  Grad  der  WSxme  ev^ 
htlE^  nnd  nachdem  die  ausgedehnte  Lnft  KomaliqnoteiiTfaede 
entwichen  war ,  nieder  bedeckt  und  unter  Wasser  geölThet 
wurde,  so  dafs  aus  dem  Verhältnifs  des  eingedrungenen 
Wassers  zum  Inhalte  des  Ganzen  die  Ausdehnung  der.  Luü^ 
berechnet  werden  konnte.  Von  einer  Cnrrcction  wegen  der 
Ausdehnung  des«  Glases  ist  hierbei  nicht  die  Rede,  nnd  man 
dsrf  daher  auch  hier'Termndieni  dals  sie  4lei^den  einä^eii 
3lesallaten.«*idtl6iefat  nicht  ndlherevhaet  ist  *  MKütte  siA^ittah 
hmsngesetzt  werden,  -so  wtre  die  wirküohe  Ansdehiiung 
s=0,375671.  Iiidefs  ist  es  an  sich  nicht  wahrscheinlicJi, 
dafs  Plaugcrgues  eine  damals  so  bekannte  und  so  nahe  vor- 
hcgcnde  Correction  übersehen  haben  sollte ,  und  aufsordera 
I  stimmt  der  erhaltene  Coe£ßcient  der  Ausdehnung  «ehr  genau 
mit  demjenigen  überein,  welciien  derselbe  nachher,  dtirch 
ein  etwas  abgeSndertes  Verfidkren  erhielt.  Br  hrtnerl^afim» 
lichy  dalk  noch  niemitad'Versacheinber  d&  Ausdehnung  der 
nüssigkeitcn  inGeflUSm  angestellt  hätte,  yelfihe'ihre  eigen« 


i  Jpura.  dcPh.LXXVII.a73.  ff.  .     '  *  f 


638  •  -     AoadeluiuxL^  ^ 


Aiudelumng  compcnsirtcn.  Hierzn  wäliltc  er  dalier  ein  gU<« 
Mnts  «igrliiideffdnnigea  Otiä&,  worin  nek  ein  anderes  cy-^ 
yStid/tfbStnägßB^n'Vki  befand,  deaaen  gtrSfaere  Aaadehnnng 
die  dos  gldsemen  oompensirte,  und  erliielt  Inermit  folgende 
H^MltatCy  wran  H  Grade  des  soCheiL  Thennonieters;  n  die 
Zalil  der  Versuche,  a  die  Ausdehnung  nacli  Versuchen,  a' 
nach  Rechnung  unter  der  Voraussetzung,  dafs  sieden  In- 
crementen  der  Wärme  direct  proportional  sey,  und  A  die 
Z>ifferencen  beaeiotmet*  das  Volumen  bei  o°.a=3  !• 


4^  

,  10 

5 

1,0  iG4  0 

1,04647 

—  0;00007 

4 

1,09308 

1,09293 

+  0,ÜÜ01  5 

.;30 

1,13943 

1,13940 

+  0j00003 

6 

1,19569 

.  1,18587 

-0,00018 

.,«Q  . 

4 

1,23188 

1,23234  *. 

"-0,00046 

^0 

5 

1,27905 

4,27881  ' 

+  0,00024 

.  "70 

1,325G3 

1,32  527 

+  0,00036 

80 

i 

1,37174 

1,37174 

0,00000 

&ie  Mer  mitgeüuolten  Aesaltate  od  wiederholter  Versuche 
•ine^  dmoh  seine  Gewandtheit  im.Calcül,  wie  dorcb  seine 
Fertigkeit  im  Ezperimentiren  rixbmlicbst  bekannten  Pbysi- 
,kera  stimmen  mit  den  firaber  ^rbaltenen  und  nnter  aicb  so 
Ipanan' tiberein  *,  dafs  man  allerdings  Bed^ken  tragen  mnfs, 
sie  denen  von  Gay  -  Lüssac  naclizusetzen.  Späterhin  stellte 
ehendersclbe  noch  1 0  Versuche  über  die  Ausdehnung  der 
gewöhnlichen ,  im  Freien  aufgefangenen  Luft  an ,  und  fand  . 
di«  Vermehrung  des  Volumens  bei  dies^  ^  0,411,'.  also 
}>eträchtlich  grdiaer  als  der  trocknend  . 
, .  >1  Vei^gleiobt  man  die  drei  snletst  erwSbnteftVeranoharei- 
teir,sdn 'liegt'  das  dnreh  Gat-ImIao  ei^alteno  l^esiilta^ 
§BM»'m  der  Mitt6,  welchea  aUerdiilga  acbr  'fiir  dasselbe 
«ntodieidet.  Indefa  beben  dennoeb  di»  dnrcb ,  Itos  ange- 
atellten  Versuche,  vergliclicn  mit  denen  von  Schmidt,  uad 
•auf  der  andern  Seite  auch  die  zuletzt  erwähnteij  von  Flau- 
^  'GBRGUBS  SO  viel  fiir  sich ,  dafs  es  fraglich  ist,  oh  man  die- 
nen^iach  die  Aufgabe  über  die  Ausdeiiuung  der  Gasarte^ 
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for  absolut  cntscliicclcn  ansehen  darf.  Alle  bisher  ifitig^gBiA 
heneii  Versuche  betohrUnkten  lieii  auf  die  Ansdefammg  der 
laSt  swischea  den  beiden  fetten  Ponetep  des  Thermonieters. 
Fiur  höhere  und  niedrige  Gxtade  «ind  nur  wenige  Beobadw 
tungen  Toriianden ,  und  dieser  ist  Icehi  simderlieiier  Verlust^ 
da  mun  als  ausgemacht  ansehen  kann,  dafs  die  Luft  «ich  stets 
gleichmäfsig  ausdehnt,  so  lange  sie  keine  chemische  Zerse- 
tzung oder  keine  Veränderung  ilires  Aggregatzustandes  er- 
leidet Indefs  Tvill  Robin  '  gefunden  haben  >  dafs  das  Luft 
durch  die  Hitse  des  weifsgHUienden.Eisens  um  das  Vierfach* 
ihres  urspriinglichett  Yolnmens  ansgcdehnt  wird|-  welches 
beflSnfig  eine  Tempevatnr  Tön  1066^  C.  andentet^  die  An** 
dehnnng  der  Imft  =r  0)00376  iar  i*^  C  angenommen« 
Auch  G.  G.  Schmidt^  prüfte  die  Ausdehnung  in  höheren 
Graden,  und  fand  sie  hei  16  0°R-  =  0,7172,  bei  einer 
Hitze,  welche  daa  Glas  wsich  niaclite  =  2,2  0.  Die  ge- 
nauesten Versuche  sind  ohne  Zweifel  die  durch  Dülong  und 
Fjtix  ^  an  gestellten )  wonach  sie  £snden,  dafa  die  Ausdeh- 
»nilg  der  Lnft  nnd  der  Gasarten  tob  ~  36^  bi»  Seo^  a 
stets  ,gleichnij{jOng>  nnd  «war  0y0a375  f&  jeden  UM 
Cist  j 

Die  meisten  der  erwähnten  Versnehe  nber  cBe  Aus- 
dehnung der  Gasarten  endlich  sind  mit  dciiiclbcn  unter  mitt- 
lrem oder  "wenig  davon  abweichendem  Lnftdriicke  ange- 
stellt. Amoutons"*^  suchte  indefs  den  Coefficicnten  der  Aus- 
dehnung der  Luft  auch  für  verschieclene  Dichtigkeiten  oil 
bestimmen I  nnd  fand  ihn  •  überall  gleich,  Roy^  ätLgegtfü 
yroUte  ihn  mit  der  Dicdiligiceit  sanehmeod  ' gefunden  haben» 
XLDjLTT^  hat  das  Geeets  mitllultvoii  4.  taid  2faehev 

^Dichtigkeit  geprüft,  nnd  uberaU  bestätigt  geltet 

Noch  verdient  eine  Behauptung  von  D  A1.T0K  hier  erwähnt 
zu  werden ,  welche  ein  allgemeines  Naturgesetz  aufstellend 


1  Neiw  GmodsiUM  d«  AxtiUcris  |  dnrch  Enlsr«  Bed«  1795,  g. 

^.»63.                       .  /   -  ; 

•■7    \            3  Gren  N.  J.  IV.  555.  ^    .  • 

^  •            3  Ann.  de  Chinw  et  de  PbyS,  VII.  lao.  " 

rtf"  j       .4  Me'm.  de  Par.  1702.  j 

b  PliiJ,  Tran».  LXVIL  I 

6  PhiLTniu.  28aS.ILao4.  ' 
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lange  Zelt  Inndnrcli  viel  Aufmerksamkeit  erregte.  Dalton 
»teilt  nämlich  die  Hypothese  auf,  welche  nach  ihm  die  Dal" 
ionsche  2%eorie  genannt  ist,  dafs  alle  permanent  elasti- 
sche Flüssigkeiten  sich  in  einer  gcometi'ischen  Progi'cssion 
ausdehnen,  "wenn  die  Warme  in  einer  arithmetischen  wächst^ 
alle  homogene  Flüssigkeiten  aber  vom  Puncte  des  Gefrierens 
oder  ihrer  gröfsten  Dichtigkeiten  aich  um  Gröfsen  ausdeh- 
nen ,  welche  sich  wie  das  Quadrat  der  Temperaturen  vcr-« 
halten',  Dalton  hat  -dieses  Gesetz  auf  die  verschiedensten 
Flüssigkeiten  angewandt,  und  die  Resultate  der  Beohachtun- 
gen  mit  denen,  welche  er  duixh  Rechnung  erhielt,  ver- 
glichen, wobei  allerdijiga  eine  nalie  genaue  Uebercinstim- 
niuiig  stattfindet,  indem  keine  Beobachtung  absolut  genau 
ist,  und  daher  die  Fehler  der  Theorie  mit  denen  der  Beob- 
achtungen leipht  zusammenfallen  können.  Dasjenige,  was 
ihn  vorzüglich  bewog,  diesen  Satz  aufzustellen,  wonach  die 
Ausdehnungen  der  Flüssigkeiten,  namentlich  des  Quecksil- 
bers im  Thermometer  sich  in  den  niederen  Graden  der  Wärme 
weniger  als  in  den  höhereu  ausdehnen  müssen ,  ist  das  Re- 
sultat von  Versuchen,  wonach  de  Lüc  fand,  dafs  ein  Queck- 
silbcrthcrmomcter  in  Mischungen  aus  Wasser  von  verschie- 
denen •  Temperaturen  nicht  das  arithmetische  Mittel  beider 
zeigt,  flondern  stets  etwas  weniger  Wenn  er  nämlich 
gleiche- Quantitäten  Wasser  von  80°  und  0°  R.  zusammen- 
^oh ,  so  zeigte  das  Quecksilberthermometer  in  der  Mischung 
nicht  40°,  sondern  nur  38°,6.  Wäi'e  dieses  Resultat  eines 
Versuches,  Nvelchen  schon  Renaldini'  anstellte,  wirklich 
ganz  über  allen  Zweifel  erhaben ,  so  wüj'de  es  allerdings  die 
üufgesellte  Theorie  unterstützen  oder  völlig  begründeij.  In- 
dcfs  behauptet  Gay  -  LÜssac  ^  die  Grade  des  Quecksilber*» 
thermometers  mit  denen  des  Luftthermometer a  für  allcGrado 
jfwischeu  dem  Gefrierpuncte  und  Sicdepunctc  genau  über^» 
einstimmend  gefunden  zu  haben  ^  welches  gegen  diese  Hy- 

,T7   ,  ...  '  . 

1  Ein  neues  System  d.  ehem.  Thcils  d.  NaturwlaseaschafL  I*  i$* 
Vcrgl.  G.  XIV.  270  und  288. 

2  Accherches  «ur  Ics  Modif.  de  l'aUnos.  II.  2G0  ff. 

3  Phil.  nat.  Palav.  i6(j4  III.  276.  Vergl.  Lambert  P^omelric  p.5a. 
Kraft  Com.  Pet.  XFV,  229.  S.  Thermometer* 

4  La  Place  Mcc.  cJl,  l"^^  270. 


< 

,potlxese  streitet.    Später  stellte  indefa  Flaügeroüss  '  die  ge« 

jiannten  Versuche  uoclunals  mit  einem  vorisüglich  grol^ieii 
Aufwände  von  Sorgfalt  und  mit  gröfster  Vorsicht  an,  und 
erhielt  folgende  Resultate.  JEU  g«bcq  fo^ige^de  Misc^angen 
die  angegeben en  T^emptfaXmn '  mit '^eiiiwm .  :g^9WÜeii 

3  Hi;  WdM«r  w  Qf^-  imd  l  Tk  ▼oii>80''  gtihm  1^^86 

12  — f    —  ,  ^     Z  — —  39°,81 

1     —    ^  •  —     8  — ^  '  —  59^87. 

Indem  nun  hiernach  das  Thermometer  allezeit  hinter  dem 
.arithmeüschcn  Mittel,  nämlicli  2  0^^  40°  und  60  zurückbliehl 
40  ent^dbcidet  auch  dieser  Gelehrte  in  Gemäfslieit  einet  de«^ 
wegeA  «igeate]lt«ii  Rsohmmgioir.IMtoQs  Satz :  däU  dift  AttiM 

da«  Gegentheil.  Wäre  nämlich  die  Hy|K)these  richtig,  so 
miilöLca  die  Dißerenzen  .zwischen  den  berechneten  und  den 
gefimdcnen  Temperaturen  abnehmen,  welches  aber  bei  dem 
nijmerl^ichea  UnterscI^ede  von  0,8  6  und  0)87» -2;wi6ohett 
welchen  Gröfsen  0,81  in  der  Mitto  iieg^v  xuoht'ansaMiiMto 
ift^  }94sm yMmfäa-4ßB^S9mmami(tgt.  rtete. um  eine  tiaho  con- 

Zyf^l  in  tan  UtnModio,  diUii.  m  MiieiBi§o-2Ml  «iifi»^ 
iert,.  bis  ein  ThemotadUr.  in  vgend  «inem  Modi»  wi'  di«^ 

sem  völlig  dmcUwaimt  vrird,  und  genau  die  Temperatot 
dcöÄciben  annimmt,  worauf  uamentlidi  WAiiLENauRö-J  auf-i- 
merksam  gemacht  liat,  Die  Frage  ist  indefs  späterhin  eben 
so  gründliph  untersucht,  als  hc&txmmt  entschieden  durck 
BÜLONO  und  Pi;TiT^.>  indem  sie  die  Aoiddurang  der  Luft 
J4pd  des  Qneeksilltm  dmli  «II0  Grade  yt»»^  3#  bii  ioo  €1 
mmfshlaat  mit  ffiiiiwidfwr  veritidi0&«       cüe  ¥dlkiWDniiiliitfc 


1  L  d.  Pb.  LXXVn.  28^.         *  ■  '  *' 

a  Lonqae  la  chUeur  angmente  paf  de^res  «?gaulc,  Ott  eli  pi'ogicsi.ujü 
■rithmdtiqne,  lei  dJUbtiooi  correspondaniet  da  mercate  foriueal  une 

5  G«  XLl.  117. 

4  Ana,  de  Uuin,  «t  d^Fibj«.  VIL  117  Jl«  ^'  .  ' 
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Uk'ljeiircinstimmuTig  l)eitfeifj'Beöl«i*lrte*^Ä,  sie  «ich  zki 

iderFolgctung  be/ccliHgt  glaubcji,  ilals  die  DaltOTlficheHy^ 
pOiJiese  \  obgleich  siimrcich,  denijocli  mit  der  Erfalirnng 
^iHciit"wbei  einstimin;cnd  scy.  .  '    -  .     ;  t 

'    i  uSöm^t  würen '  alsö  *dle  G^etze-  der  Aiifidcliiinng  ea^nsf- 

bcler  Fiüäsigkcitou  dui^h  di^  )ttig6fti^gtfelk)r*B«iinUlttttgftn  dc^ 

%^j:''jpSifgel»Hdenii—  1¥«ntgee:  ist-^set-^streitig  der  Fdtt 
\iisk  dei;  gleicUallt^-duivli-^ALTONHmd  G-xr  -  liOssAtraafgö- 

Bfeliattpthng ,  daf»  alle  Dän^plb  ohne  Unterschied  sicll 
gMichmürsig  und  genau  wie  tlio  j)(  rniaiirjjtcn  GaÄOi'ten  nu."*- 
^chiicii  äuUi^u. '  Hic/mit  stellen  iiSmlicli  die  ohcn  angcg^^bc- 
jueut  scihr  geuaueu  Beoiutcuituageii  >y«oa  Lu2,  Schmidt  und 
pF'jLAV^iww^D RS  ini  Widerspruche,  auch  hahe  ich  fielb«t*  d*8 
jQfigff^eMMi'felfuidc»!  »obgleioh  die/Aiüdelimfiii;  ilet 
jitoipfaf  togiaii^if  ;i^Idie  dbB«.«laMispUMiclieiiLidli«lgtai 

iWü^Aieh  theoifetisoh.nack! Gründen;  -Bu«  tdeiU  ^Mtfi'^ 
j"VyUfirte;^h(?ri;cjioiDmcii,  hierüber  sage«  iafätt^  iat  unter  dem 
^•tikel;  // a-rm«  abgebaiidclt.  :  n  .  -itO  •  1  -'^  '^f 
.  >iät  djcseiniiacii  die  Aufedehnut»  der  permanent  elastischen 
l^i^Hi^*^^i^n,^^^^fx  Dämpfe  für  den  2a8taud  ihfä^-Eat^ 
^nw)U  uiit  den  ,T(dslper4itiircn  gloiühMäf&ig  wachsend'! 
lOlUditttßiviJCär  ibbB'iCBMd»4i^norhalbidet('«itg^  Gren» 

i!bat«9^id«r.  JSttttiiliM';  dbr :  VoMmh»*«»  .  Aiittelitti«ii>|»'ft$a»^ 
(iüNh.iCksr    Xttsbcr :  iettfmint  :iA ,  «i^fSi^  -bis  ^'jcflfr^bd^ 

jKberwiegende  Gründe  : entscheiden  y  ^fiiV  Ufst  sich  die  rtbrtA 
Wiü'ine  \cruraachte  Veränderung  de»  Volumen«  hierbei  eben 
.80  JeiclU,  aJs  boi^a  Quecksilber  berechnen.  "  Ist  namlieh  dafe 
iVolwo^n  V  für  t.C|r«de  der  Totnpcratui«  gegeben und 
dieses  auf  da«  Volum cu  ==  V^  bei  t'  ffmilrn  rn  rflilnir*r^''i 
.  so  ist  allgemein  für  Grade  dcrC.  Sc4^  .y(^i^yr(^^,jp^t(ld7^ 

Vj{5SiX(Xl.T|r.M0m'J5*  <f  —  t))  «iidr^iii.  F4bj«ilMrfelit 
flndlicli  ist  V  =»  V  (i  +  0^0«»D#8Mi>'(K-^  t)}.  ^ 


1  MuBckePbjsiJuarcoke  Abb.  I.  146.  IT.     /  , 
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Aa8dü|^4ti);«i;f.  Aualader. 

■ 

Exhälatiö,  '  Transpiräiio ;  Vrhri%p\YnA<My'  P&Hpi^' 

ration.  Der  Gc^chtsvcrhiüt  durcli  Afliuicii  inul  Aiisdiiu- 
rtiing  beträgt  bei  einem  Manne,  der  keine  vsclnvere  Arbeit 
tlmt,  in  1  Minute  1  j  bis  32  Grnn,  in  24  Sturulen  i  Pfund 
i  l  Unzen  und  4  Drachmen  bis  5  Pfund  j  im  Mittel  in  i 
A&iüte  IS  Giten>  in  24  StunHen  2  Pfund  13  Unzen.  In» 
Igiwanden  2iUtSMd«;'  lieaoti^«  -wmm  nic^t  die' V^irddnnng 
|ieM6it  vX,  'kdgt  «!n  ladividnnm  «He  ^4  Stonclen  dasselbe 
'  G'ewicbt;  Der  '^kWicfatsverlnit  ist  nA  schwlcliirten  Während 
dem  Essen ,  öm  stärksten  während  der  Verdantin  j.  ' 

Lavoisier  und  iSxcuin  berechnen,  jedoch  anf  iiiclit  ganz 
sichere  Thatsndien  gestützt,  (iafs  von  den  4  5  Vnzviij  die 
als  mittlerer  i;iglichcr  Verlust  anzusehen  sind,  angcJiörcn 
5  Unzen  7  Drachmen  dem  in  den  Lnngen  verbrcmienddn 
^Kohlenstoff;  3  XSrtttA  3  Drachihen  'lind  jO  Gi*an  dem  ilk 
mti  Longen  irerfiireniienden  Wasserstofll^  5  Unzen  $  Drachmen 
Und  62  Gi^tfn  dem  i]m>ch  die  Lnngipnansdunstan^  auagesehief 
Plenen  Wakser  tmd  '30  Ünzisn  dem'  durch  die  Hantansdua- 
itung  ausgeschiedenen  Wasser  \       '       .  *       G*  , 

,     .      .        Aualader.  .  . 

Excitator  elecfricus;  Exeiuiteur,  -  Are  conducicur; 

J)i.^charguig  7'od,  So  heifsen  vcr^cliicdene  zur  elektri- 
schen Gerathschal't  gehörige  Werkzeuge,  welche  zum  Aus- 
ziehen des  elcktriüclien  Funkens  und  zum  £ntladfu>der  ige« 
Ijulencn  Flaschen  und  Battcriea  dienen.  :  ,.  '».,  .  ; 

Bei  ihrep,£inrichtung  kpn^lit  ^cs  darauf  an,  ihnexi  ein» 
solche  Formt  .9^  g^ben  und  sie  aiM  veMohiediBueniThfi^eliV^ 
stuammeni^iae^ea's  daXji.  sie.  bpq,neniliiit  de^  H4l94i0i0äftlift 
werden  "kßonm^.  ojlMie  dafs  la^n  .Qj^fifollnft^  .daAt  eiftiÜ^eil 
der  entladeneA  JSleiktricität  durch  die  Hand  selhst  handhreh 
gehe.  Ein  wie  ein  C  gckriininiter ,  an  beiden  linden  mit 
Kugeln  versehener  messingener  Stab,  den  man  unfnittelbar 
mit  der  Hand  anfal'st,  würde  diesem  Zwecke  nicht  in  allon 
Fällen  entsprechen,  wtil  nj*u  .,|>^i;Jia4tladuiig;yqn  starken 
^tterieen  beim  Anfassen  dessfilheti  eine  Art!^^.£r4chiüU 


1  lawiiicr  nad  Segoin  m  8«h«m  h  X  S6o.  Aim.  de  dum.  XC.  5; 
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temng  mit  empfindet ,  die  um  so  stSrkcr  ist,  je  dünner  der 
8Cab  ist,  und  swir  Tonüglioli  dareh  dk  «efüiche  Ansbrei- 
tnng  der  In  groCNs*  Mifse  dardigelBheteii  Blektricit&t.  Sfu 
Ansladeri  bei  urelebem  diefo  Crdahr  gpaslieb  Jieaeitigt  lil^ 
und  der  mach  Montt  eine  heqaeme  Einricbtang  liaA,  bestdtt 
yig.  aus  einem  gläsernen  Ilandgi  iffe  D  (weniger  passend  en«  einen 
lOQ.Haiidgriflc  von  gedörrtem  Holz),  und  zwei  krummen,  etwa 
eine  Linie  dicken MessIngJrähten  BB  ,  die  sich  um  dasCimr- 
iiier  A ,  das  sich  an  der  messingenen  Kappe  des  gläsernen 
Ilatidgriflcs  heflndpt,  nach  Art  eines  Cirkels  bewegen  lassen. 
Die  Drähte  find'  ragetpitst  und  «nf  ihren  SpiUen  »tccken 
die  Kugeln  GC,  die  eingeadiranlit  lind,  nnd  die  mmnadi 
GefaUen  ahacheanben  kann.  Diese  Einrichtonf  geirShrt  den, 
VorÜieU^  dab  man,  nachdem  es  die  Umstände  exfordem» 
die  Kugeln  sowohl  als  die  Spitzcji  gebrauchen  kann,  nnd  4s 
die  Drahte  in  d^in  Cljariiierc  beweglich  sind,  so  kann  man  ne 
nach  Gefallen  hei  gröfsercn  und  kleineren  Flaschen  anwen- 
den. Beim  Gebrauche  fafst  man  das  Instrument  an  dem 
Ilandgiill'c  auy  herülut  diejenige  Seite  der  geladenen  Flasclio 
oder  Scheibe,  welche  mit  dem  Erdboden  in  Verbind uug 
steht,  und  in  welcher  also  keine  freie elekbische  Spannung  is^ 
mit  dem  einen  Sjiopfe ;  nnd  nShert  den  andern  Knopf  der- 
jenigim1»Iegtcli  Seite^  von  welcher  die  Ladung  ansgepiH 
gen- i^t,  öder  irgend  einem  lieiter,  der  mit  derselben  in 
YMifidüng  steht,  worauf  denn  hei  hinlSnglicber''AnnÖie- 
rung  die  Verbindung  zwischen  beiden  Seiten  so  weit  ergänzt 
wird,  dafs  der  Sehln^  durch  die  Luft  durchbrechen  kann, 
Mnd  ^io  Flasche  entladen  wird,  ohne  dafs  die  Hand  den 
Schlag  fiihlt.  Bei  Entladung  einer  Batterie  wird  insgemein 
flerllak'enan  der  Seite  deeKestens^  Worin  die  Flaschen  stehen, 
weldier  mit  der  Snfsem  Belegung  yerbunden  ist,  durch  einen 
DMiit  «d^  'eSne  Kette  mit  dem  einen  Arm»  des  AusMer^ 
mmammeiiblkigen,  der  andere  Arm  aber  lidi  s^nem  Knopfii  i 
einem  d€A^  StSbe  genfiiert,  weldie  die  inneren  Seiten 
der  Flasche  miteinander  verbinden.  Zur  Entladung  schier  | 
Riesenbafterieen  '  bediente  sich  van  MaulM  eines  Shn- 
liehen  Ausladors  in  grofsem  Mafsstabe,  wovon  unter  dem 
Artikel  7^ aller U  noch  die  Rede  seyn  wird.  w«n  ^ 

1  S.  l!äiim  eUktrUchi, 
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^   ^     eine  stille  Entladnng  ohne  Fankcn  nnd  ScUag,  so  schraubt  man 
'      die  Kngel  von  dem  einen  Arme  ab ,  und  nähert  die  ü-eigc- 
1^  irordeae  Spitze  der  Zuleiter  zu  derjenigea  Belegung^  auf 

^        welcher  die  freie  eiektmche  Spomoog  iat 

Maß  m  Tieleii  Versaebei],  die  durch  die  BntladoMg  voo 
FlawlieiiiuiidSStttecieii  aageatellt  werden  köiinen,  liesondera 
be^aeme  GerSthscliefty  iit  der  sogencnale  Healjiaebe  4i^gt^ 
meine  Audader  f  der  nach  Henly,  seinem  Erfinder ,  so  be- 
nannt worden  isL    A  ist  ein  gut  laJcirtcs  Brett  von  aiigemcs-  Fif. 
sencf  Länge  und  Breite  (das  unsiigeist  9"Jang  und  S^'brcit),  i  lO» 
f     wcichca  den  Fufs  des  Instruments  abgiebt,  BB  sind  zwei 
^iid       Glassäulea  in  das  Brett  eingeHttet,  und  oben  mit  n^ofdn^e» 
nen  Uaubea  Tenebea^  deren  jede  ein  Kngelchai-nier  Iiet  und 
in  einer  federnden  uieMingenen  Kölure  den  Dmht  OC  Mgl^ 
der  lidb  nicht  ünr'in  der  Rfihra  Ttrachiehen,  eondem  enck 
vermöge  dee  Kageleheraiere  in  allen  uSgUdnen  Rk^tnagen 
drehen  läfst.    Jeder  Draht  hat  an  dem  Ende  C  einen  Ring, 
nnd  an  dem  zugespitzten  mit  einem  Loche  durchbohrten  Lud« 
D  eine  messingene  Kugel j,  die  man  auch  abnehmen  kann. 
£  ist  eine  starke  hölzerne  Scheibe  fiinf  Zoll  im  Durchrnjessev, 
auf  deren  Fläche  ein  Streii*en  Elfenbein  eingelegt  ist,  and 
die  etoea  starken  cylindnachen  Fufa  hat   Dieser  Fula  pafat 
I     in  dealvililen  Cjrlinder  FG,  der  in  der  MiUe  decFu£ige«lelle  * 
^      Mestigt  ist  ^  und  worin  der  Fni«  der  httbceraea  Scheibe  Ter^ 
aittelft  einer  SteOechrenbe  «der  etett  dieser  Temiittelat  einee 
^  federnden  Mesaingdiahtes  auf  jede  heliehige  Höhe  gestellt 

werden  kann.  II  ist  eine  kJeJLue  zu  diesem  Instrumente  ge- 
hörige Pre&sc,  bestehend  aus  zvv^ci  6"  langen  und  3^  breiten 
Brcttohen,  die  durch  zwei  an  dem  unteren  Brettchen  hefe** 
atigteu  aiännlicheii  Schrauben  und  auf  dieselben  passenden 
lintCerscfarflnhen  aneineader  fest  geprefst  werdea  kdaacn. 
8ie  ItfUttcb  veonitleUt  eiiies  in  der  Mitte  des  natern  Brett- 
^  ,  dieai  hefestigtea  Sjtielee  atatt  der  Scheibe  £  in  den  FoCe  F  O 
^  I      einsetra.  An  .dem  obm  Brettehea  aiad  ia  der.  Mitte  der 

\       langen  Gleite  runde  Ausschnitte  angebracht,  am  daselbst  die  . 
^  \       Drälitc  auf  cipe  bequeme  Art  auf  die  Körper  (namentlich 
^  I        Streifen  von  Blattgold  n.  s.  w,),  durch  welche  der  Entlad  uugs- 
schlag  geleitet  werden  soll,  aufsetzen  zu  können.  Auch 
^        können  in  der  Mitt«;  aui'  beide  BrettchcuDräUte  eingeichraubt 
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werden,  von  denen  der  eine  durcli  den  zu  diesem  Behuf  in 
der  Mitto  diirclibolirten  Stiel  desselben  hindurchgeht ,  die  in 
Spitzen  in  der  Ebene  der  Brettchen  endigen,  und  einander 
gerade  gegenüber  stehen.  •  •  ' 
Das  Instrument  dient  dazu,  mit  Bequehilirhkcit  die  Ent- 
ladungsschläge über  und  durch  beliebige  Körper  gehen  zu 
lassen.  Verlangt  man  z.  B.  den  Schlag  über  die  Flache  eines 
Chartenblattes  oder  einer  Glasscheibe  zu  führen,  so  lege  man 
das  eine  oder  die  andere  auf  die  Scheibe  E,  und  stelle  nach 
abgenommenen  Kugeln  die  Spitzen  auf  die  Flache  derselben 
in  eine  der  StKikc  der  Ladung  angemessene  'Entfernung  (bei 
starken  Batterien  kann  man  die  Entfernung  auf  einige  Zolle 
ausdehnen).  Verbindet  man  nun  den  einen  Draht  CD  durch 
eine  Kette  oder  einen  Draht  mit  der  äufsern  Belegung  einer 
geladc2ien  Flasche  oder  Batterie,  und  nähert  einen  gewöhn- 
lichen Auslader ,  der  gleichfalls  durch  eine  Kette  oder  einen 
Draht  mit  dem  Binge  des  andern  Drahtes  CD  verbunden  ist, 
dem  Knopfe  der  Flasche,  oder  einem  der  Knöpfe  der  Drahl- 
verbindung  der  innern  Seite  der  Batterie,  so  geht  der  Schlag 
aus  einer  Spitze  in  die  andere  über  die  Oberfläche  des  Char- 
tcnblutfes  oder  der  Glasscheibe  hin,  und  hinterläfst  auf  letz- 
terer seine  Spur  in  einem  geschlängeltcn  Streifen,  wo  das 
Glas  seinen  Glanz  verloren  hat.  Will  man  durch  ein  Spiel 
Cliar  ten  schlagen,  so  stellt  man  dasselbe  aufrecht  auf  die  Scheibe 
E,  so  dafs  die  Kugeln  oder  auch  nach  Wegnahme  dersclbcik 
die  Spitzen  auf  beiden  Seiten  einander  gerade  gegenüber  das- 
selbe berühren ,  wo  daim  der  Schlag ,  nach  Maf^gabe  seiner 
Stärke  eine  gröfserc  oder  geringere  Anzahl  von  Charten  mit 
nach  den  Drähten  hin  auf  beiden  Seiten  aufgeworfenen  Rän- 
dern der  Löcher  durchbohrt.  Legt  man  einen  Goldstreifen 
zwischen  zwei  Stücke  Glas,  lUfst  ihn  auf  beiden  Seiten,  wo 
die  Einsclmitte  an  dem  einen  Brettchen  in  der  Mitte  sind, 
hervortreten,  prefst  dann  die  Glasscheibe  mit  der  Presse  zu- 
sammen, und  legt  an  die  hervortretenden  Enden  des  Gold- 
streifens die  Enden  der  Drähte  DD  an,  so  verbindet  der 
durchgehende  Schlag  das  Mctafl  so  innig  mit  dem  Glase,  dafs 
es  davon  weder  abgeschabt  noch  dui'ch  Königswasser  hcraus- 
gcbracljt  werden  kann.  Nimmt  man  die  Kugeln  von  den 
Drähten  ab,  so  kann  maii  die  Enden  von  feinen  Mctalldräh- 


II  Sp«i 
jfjfii  ' 


iinf  it  ten  (z.  B.  Sta}ildräbtcn):^HE€li  dx^LiSflier'iai^den  zugespitzten 
&  ii  [  KiuieB  dcvdrftblie  neh«ii ,  tdid^^hirck  iUtmelicn  der  Drälite 
oaifai  diMe» M€liUfUeii«dfo'<ii8tlii|e  ^puhang.imd  Lfingei(bit:8u 
I  te:0#Siis»,  iii..w«kii0r  w^k  ^*  iMHtS  eiiMiidffr  Mt- 
'ieEit|  fMmea  ktten)  gcbeii,  worauf  liiaa»  Mif>die  obin  ange- 
Vh  nl  s«igte  Weise  den  clektriAclien  SohUg  hfadBtcIrfKhwM  kaiin, 
ictinnl  durrJi  welchen  die  Drähte  nach  dem  Oradc  seiner  Stäi'kc, 
.'geiDul  der  Länge,  Dicke  und  eigenthiimlichen  Nntiir  der  Faden  ge- 
lle lucil  sclnnolzen,  oder,  wie  namcntJidi  die  Stahldi-ahte ,  glühend, 
erieltei  oOcr  in  Tiele  glühende  Ktigclchcn  zcrstätibt^loder  aach  durch 
ng(ki  die  itärksteit  SoUlgttuni/Auncli  M£§oldut  werden.  Borch 
je  Zw  Ebaftlmiilteii  vqu  'Bdfliteit  in.  die  .^H»  Met  Brsttch«»,  'so 
D  ith  jene  ttit  üiren;  Spitten*  ehurader  gegehnfi^ei'  islili^  ;  ktim 
;|  ei/ic  ntn  die 'Wirkungen  diAi  IjOieFSeilexpiMhn  dcntallen ,  in- 
t  wülii'-  dem  an  dieser  Stelle  die  Charten  oder  Papphlätter,  ü  her  welfche 
euu  man  durch  Hülfe  eines  Gold  -  oder  Siibcrstreifens  den  Sdilag 
ndeniji  leitet^  durchbohrt  werden'.                 •     •       J*,  ' 

^^'\  Austritt:  / 

Emersio;  Emerslou;  Emersion.    Wenn  ein  durch  den 


Schatten  oder  durch  die  Ikdcckung  eines  Himmelskörpers 
eine  Zeit  lang  unsichtbar  gewesenes  Gestirn  mcdcr  her^yor- 
j(ritt,  so  ist  diecjder  Zeitpunct  des  Austrittes  dieses  Gestirnes 
aus  der  Verfinsterung  oder  Bedeckung.,  Jfil^cuao  ist  der  Zeit- 
iptinot  £itr  den  £iatriti  (ImmersiO|  Jmniersion}  derjenige,  da 
^  ^  es  vom  Schatten  ^msß  JSfirpers  oder  durcb  den  Korper  selbst 
^  uns  verdeckt  wird.  .  Beide  Ausdrücke,  kommen  daber  vor 

1.  hei  Sonnen  -  nnd  Mondfinsternissen,  und  da  neimt  man, 
wenn  die  FinstcrniXs  total  ist,  Anfang  des  Eintritts 
den  Augcnh\\c\i,  da  die  Sonne  vom  Monde  verdeckt  zu 
werden  oder  der  Mond  in  den  Erdschatten  cinzuti  eten  an- 
fängt; gänzlichen  Eintritt  de?i  Augenblick,  wo  Sonne 
oder  Mond  gerade  völlig  Verdeckt .  sind ;  Aiifang  des 
j£ustrUt9,  wenn  fon.  theiL  der  Sonne  oder  dea  Monde« 
wieder  aiditbar  ytjacdy  nnd  gäfiZÜchfn  Jluatrit^  oder 
^nde.dcr  Finstemifs,  den  Augenblick,,  da  die  Sonne  im 
1  einen  und  der  Mond  im  auderu  .Falle  \fiedcr  gau«  unver- 

k>  I  I  Ver^L  Cav»llo  ▼oUtiSiicU^e  Atiiiandluitg'voQ  der  Elcltricitöt.  4te 

|.  I         '  Amg.  I«cif«.  1797«  p.  t6x.  • 
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finstert  erscheinen.    Bei  rihgnkn^eii  SotmenfiniUnnMeit 
iktdgrMondgaaxiiehmMgetKtUaiif  waat  er  bd  4fp  in-» 
BeriÜinmg.  och  warn  SoiiiiMiziiide* trennt inid «lao- 
die  ringförmige  Vertoternng  enfibigt)  doar  Ajutritt  fingt 
im  mit  der'  folgenden- inneren  Ber&inng  «ider  mit  dem 
Ende  der  ringförmigen  Verfinsterung,  nnd  mit  dem  Ende 
. .  des  Austi'itta  i&t  aucii  da  däs  Endp  der  ganzen  FiufitermXs 
gleichzeitig. 

fl^  Wenn  Sterne  vom  Monde  bedeckt  werden ,  so  findet  ein 
Mintritt  ttett,  wenn  der  Stana  iioh'  Jiinter  dem  Monde 
verbirgt,  nnd  eioi  jtuatriUp.  wemi  er  wieder  dcfatbar 
trird.  Beider  Bededcnng  der  Fixatenie 'geidneiit  fiin<ntt 
nnd ,  Ansiritt  pldtdioh}  aber  wenn  ein  Phnet^  bededst 

.  wird)  09  ^bt  .eejnttb  da  einen  Anli&g  und  Ende  detJä^ 
tritts  nnd  ebenso  des  Austritts. 

3,  Bei  den  Vorübergangen  de«  Mercurius  oder  der  Venus 
vor  der  Sonne  ist  der  Anfang  des  jEiritritts  dann ,  wenn 
nach  dem  Augenblick  der  äufseren  Berührung  der  Planet 
einen  'Einschnitt,  in  den  SozmewrAnd  macht  j  der  Eintritt 
ict  ToUendct,  wenn  der  Planet  wie  ein  von  innen  den 
3onnenWuid  berfibrender  Kreia  yot  4er  3oiine  atebt,  nnd 
efeb  dann  Tom  flininettiniide  trenat|  der  jättsinti  fingt 
«n.  wenn  der  Planet  ebermala  von  innen  berübrt  wid  dann 
in  den  Rand  der  Sonne  einschneidet  n.  a.  w. 

Eben  das  wibde  «tatt  finden,  wenn  ein  Jupiters  »Mond 
yor  dem  Jupiter  vorbei  ginge,  wenn  u^sre  Feriuröhre  stark 
genug  w^ren,  um  uuB  4eutlich  die  3cbeibe  einea  Jupitert' 
Mondes  zu  zeigen, 

4,  Bei  den  Verfinstcrnngen  der  Monde  des  Jupiters  beobach- 
ten wir  den  gänzlichen  MintriU  nnd  den  Anfing  dea 
j/iistritia^  wir  geben  nfimlieb  an,  wenn  der  Jnplfiere- 

'  Hond  nna  nmidbtbair  wird,  nnd  wann  wir  ihn  wieder, 
wabrnelunen*  B4  aber  fit^  adiwSeherea  FemnAr  'ibn 
glicht  mehr  zn  bemerken  e^rlavbt,  wenn  aneb  aoeb  ein  ge^ 
ringer  T^icil  erlenchtet  ist,  so  stimmen  Beobachtungen, 
'  .  die  mit  ungleich  starken  Fernröhren  angestellt  sind,  nicht 
genau  mit  einander  überein,  iind  ebenso  mufs  bei  nicht 
ganx  heitrer  Luft,  der  völlige  Eintritt  etwas  zu  früh  und' 
der  Anatritt  etwaa  «n  apSt  angegeb0i  werden»  Fehler, 
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AnswitUxju  <   .Automat.  94ft 
•wMob  ^  inf'dbiiflae  B^obmktyn^  Aar  Axtgflgtbi« 

*  •  • .  • 

Auswittern» 

Effloresciren;  Efflorescentia;  E  fÜorescence ;  Bfflo^ 

rescence,     Das  Auswaclisen  toxi  krystallinisdieii  Masse  a 
ans  einer  der  Luft  dargobotenen  festen  oder  ilüssigcu  Materie. 
Hierher  gehört  die  Biidnng  Ton  EltetmtrioIkryitaUen  mai 
fldiwefalkiM,  yom  Sti^ptpu  *  Bittcygak  -  and  N<ii:on?&yw 
itftUmi  «&  Bfimflni  und  das  dandritiich»  SamaratdgnaL  Ton 
.  Msäieflen  an  den  Wandungen  der  Gelifre,  wem  eonoen- 
trirte  Lösnngea  von  yeracliiedenen  Sailen  (s.  B.  "Ton  doppelt-» 
schwefelsaurem  Kali,  Saliniai.,  blansanrem  Eisenoxyclkali  ^ 
u.  s.  w.)  enthalten  sind.     Im  lct2teren  Falle  steigt  an  dea 
ersten  sich  an  den  Waiidnngcn  des  GeföTses  auf  der  Obei^ 
fläche  der  Flüssigkeit  durch  VerdunatBn  derselben  bildenden 
Krystallen  dnrcb  Gapxllarit&t  iaunerAeiie  Flüssigkeit  in  die 
bei  deren  Verdonaten  neue  K^yatplle  in  einer  immer 
gr^Cieni  Btflie  enMngf  werden;  nnd  liat  dieae  JtnratiJKiriadi» 
'Binde  den  obctn  Bend  des  GefiUiee  erreidit,  so  ae|ikt 
ncli  andien  nach  abwärts  und  zieht  so  mit  grofser  Sehnellig-.- 
keit  alle  ilüä^igkeit  aus  dem  Gcfärsc.    Häufig  wird  das  Aus-*. 

wittern  mit  dem  «ehr  «^yon  T^^M^edenea  Ye^witteru  T^<r 
wechseiU  G% 

Automat 

JbUQfMUmi  €wr6fiarop,  Automate;  Automaten»  So 
nemit  man  elgentlieli  jede  ohne  eine  leielit  aiehtbere  Uraadiej 
«bo  gleifdueiift  Ton  aelbat  und  vie  dnrdi  eigenen  Willen  «cb 
bewegende  llaaehine,    Hiem^  kannte  man  eine  Uhr  nnd 

Tiele  andere  Kunstwerke  dazu  rechnen ,  welches  aber  nicht 
geschieht,  weil  bei  diesen  die  bewegende  Ursaclie  alJgcraeia 
bekannt  ist.  Man  belegt  also  nur  diejenigen  Maschinen  mit 
diesem  Namen,  welche,  durch  verborgene  Kräfte  in  Bewe-» 
X  gonggeaetat,  auTscrgcvrohnliche  Verrichtungen  ^eig^n ;  ha- 
ben sie  menschliche  Gestalt  nnd  verrichten  sie  dann  zugleich 
menfchliohe  Hiandlangen^  ao  baCsen  aie  aneb  Androideru^ 
Die  bewegendenMittel  tSan^  in  der  Regel  kfinsflidi  Tertteebte 
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Feddt&.imd  CMn^chte ,  Wdblie  einen  ideinen  RanmUmfeli- 
men,  niid  deevritfgeiiMlciülf^  'vev^     1»wiett  MmMiii'*  - 

Es  «gib  und  giebt  der  wirÜicH  sogenannten  Automaten 
selir  "viele*,  welche  sSmmtlich  anfsuzählen  zweckwidrig  scyn 
wfirde,  weswegen  es' genügen  mag,  die  merkw&rdigsten  km 
zn  erwähnen.  Ah^eschcn  von  den  An^aht-n  vcrschicdcncc 
Automaten  aus  der  .l'aljclliaftcn  Zeit  verdient  zuerst  die  IiÖl-- 
«crne  fliegende  Trnibe  des  Archytas  von  Tarent  (408  v. 
Ch;)  einige  AufmerJcsamkcit,  welche  nach  Gellias*  fliegen 
könnte.  Aufscrdefii  ärz&hlt  Fansakdas^  voit  einem  dorcli  in^ 
Ateie'n  Meejiamnims  Be^gtek  cbeMien  Adllär;*  PoIyHu^^'-vt«! 
einer  Idriecliendcn  Scluieellb  desD'eifaetrinirpIuUertos,  Aihe- 
Mtei^'  ' von  einem  Aifidroidendes  Ptolemaens  PMladelpiins; 
^relcliAr  alfcrlei  mtWteiblidi&Handlnngeii  rerrielttete.  S|>»d^ 
Ä'oII  Rogi:h  Bacü  und  vorziiglich,  der  Traditiun  nach,  Ar.i 
UKiiTu.s  MAGNUS  ciucn  Autotnatcn  in  menscliliclier  Gestalf  ver- 
fertigt Ilaben,  welcher  den  Anklopfenden  die  Thüre  üilncto 
und  sie  scheinbar  anredete,  woniber  Thomas  von  Aquino 
ilö  ei^scbrocken  seyn  soll,  6tS&  er  den  Kopf  des  Automaten 
serschlngy  so  dais  AlbeH 'ansvief:  periit  opus  triginta'an^ 
norttm.  JcfajonxMB  Müllsji  (Regiomontanns)  Terfbttigte 
anfsef 'semer  Mafcbine  zur  Torstellung  der 'eigentfichen'Be^. 
wegung  der'  Planeten  -dnrdi  RjSdetwerlc'^  noch  ändert  anto^ 
teatistebe  Kunstwerke ,  namentilcb  ei  ms  Fliege,  welthe  anf 
dem  Tische  herumlief,  und  einen  Adler  auf  dem  Thorc  zu 
Nürnberg,  welcher  den  ankommenden  Kaiser  Maximilian 
1570  durch  die  Bewegung. seiner  Flügel  nnd  seines  Kopfes 
begrüTste^y  woraus  die  durch  Petbus  Kam  us  ^  nach  erzählte 
Xegenil'c  von  einer  fliegenden'  eisernen  Fliege  und  einem 
gleichfalls  fliegenden  Adler  entstand.  ßröfses  YergnageU 
fand  Torzüglich  Kflbrl  der  Itmfte  in  den  letzten  Jahren  sefai^ 


i  Vergl.  Ueckmann  Beitra^o  zur  Ge«ch.  d.  Erfind.  IIL  j 
a  Noct.  Au.  X.  lau  *  **  .  " 

3  VI.  ao.  ,  .  i  •  • 

4  UUu  XII.  i3.  p.  4o8  ed.  Schw«igb. 

5  V.  7. 

'  6  Ip«uie  Qu^paik  N^nibeiff;  Akorf  i-jqo.  p.  38.  i 

7  Bits,  de  Regiomootani  sqiuU  «t  iuitscs..aueli  Baier*  Altoif  1709« 

8  SchuUrum  niatbcai.''Ub.  !!•  p.  65» 
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£4iKeift''«h';^chBA''^^  der  Ktmitt/  nametitliGli  be- 

wallhetenimd  (^j^rtnHndbii  SoIdoteii/'PaaK^ä;  'Trompeterxi; 
Beht'  kleihen  Mtdihfii,'  a: /d^l/irdch^'  l6ir.tcren  «Üarch  Iav" 
vAiiti  TvAlRYJDrirlf'^UksrÖKSivaitf  Tei^ertigt  sc};i  soXlen^» 
Amfsei^m  niid'  -ÜÄ^Vi?rfVrtfgcr  solclicr  Älascffiilen  riocü  fee- 
kaunt  Hans  Hullma^ijV,  Kinistsclilosser  in  Xüi  iibci  g-  Meegen 
der  von  ihm  verfertigten  Figuren,  welelic  hin  und  Iier  giii- 

•  'gen  und  xiach  dem  Tacte  auf  Paoken  nud  X<aiitcn  schlugen^  ; 
HA^i  'ScnLoTEBliIrm"' Augsburg,  Wgeil''scmer  i^81  für 
Etidolpb  den  s^ten  VMertigtdn  aatomatisch  'bcWeg^eii  Ga^ 
leere/';  'AcmLUBsLl&iioBNSucasa  ala  Vdrfer  äger  einer  'i 
IrbUlnnleten  Orgel, 'wielcblb  die  sor  Vüsper  ge]i$ren^e!be4 
^leitnng  von  200t)  Tflltetl  «elbst  spleiete^;  t^iniisTopBTiusp* 
LER,  gleichfalls  zu  Augsburg,  wegen  einer  sich  selbst  bewe- 
gcjl  den  Maschine  zur  Vorstellung  des  Weltsystems*  u.dgl.  in. 
*'*  Die  bekanntesten  Automaten  der  neueren  Zeit  sind  dio 
dnrcli  dien  berähmteh  Vaucanson  verfertigten.  Zuerst 
zei^Ö-  er  1738  am  Paris  einen  5,5  par.  F.  hohen  sitzenden 
l%$feenapieler^  in  dessen  Piedestal  zugleicti  der  Itfecbaiiismus 
cnt&afhen*  war;  Ani  meistelkt  Anfs^n  crrfegte  es  ]üerbe£ 
dkftdieFIdte  an  ^eäpptiil  angelegt,  dtnrch  einen  I<nftstirbiA 

'  gtibhabUf'^nnA  Aurrh  Änffieben  der  klappenartig  afch  Bewc- 
gciidea  Finger  gespielt  ^vurde**.  Der  Ton  war  gut  und  deut- 
lich, auch  wurden  die  Stücke  durch  verschiedene  Walzen 
TerKndcrt  Der  zweite  Automat  war  eine  stehende  Figur, 
irelche  auf  einer  in  der  linken  Hand  gehaltenen  Provcnzali- 
«eben  fichäferflöte  spielte,  und  mit  der  rechten  auf  einet 
Trommel  (tambour  de'Basipie)  den  Tact  dabu  scblng.'  Das 
JcbSnate  StSckwar  iiber  eine  Entef  ads  bronzirtem  Knpfer- 
bleeb:.  etwae  über  natuiVcbe  6r5lse,  aber  die  Blecbatreifen 
«o  Übereinander  gelegt,  dafs  die  Fäkrbeu  einer  wirklicbeli 


1  SeradA  de  hello  bclglco.   Mognntlac  i65].  p.  8. 

2  Dnppclmayr  von  WürnLcrgschen  Künstlern  p.  285. 

3  Kunst  -  Gcwcrb  -  und  IIandwerksge»chichle  d.  Stadt  Augth*  vou 
P.  V.  Slcltcn.  lygo.  p.  i85.  ' 

4  Ebend.  p.  jgo.     *  *  *  '  *     ■      ,  " 

5  Ebead.  p.  172. 

6  Lelt^iStottii&e  du  tliueat  iilMänalA»  Par.  i738.  8.  EiirvdMpedie 
I.44Ö.  ..... 


mcn ,  und  dcsweg«n^Mß1ifisr*Te^I)otg«h  irim^  IcSmittii;'' 
£s  gab  und  gieLt  der  wirklicli  sogenannten  Automaten 

•  selir  "viele*,  welche  sämmtlicli  aufzuzahlen  zweckwidrig  scyn 
würde^  weswegen  es  geriiigcu  mag,  die  nierkmirdigsten  kurz 
vü  Erwähnen.  Abgesehen  von  den*  Angaben  versclnViloncr 
Aatdmatön  ans  der /abtlhaften  Zeit  *  Verdient  iuenf  die  2iö2^ 
iS&mt  ffiegende  Taube  des  AHf^tU  von  Torenf  (40r8  iri 
itJli:)  einige  Auftoieildllnnlceit,  welche  lucli  GeUins*  fliegeit 
I6n^.  AdTsenlem  dMblt  Pfinstutt^'  TcMt  deinem  dnreli  in- 
l^c^n  Mecb'airisnras  Bextegte^  ehernen  Adllfr;  PoIybiuA-*  Ttm 
einer  kricclicndcu  Scbnccl^'e  des  Deihetn'iis  Phalercus,  Atlie- 
ftaeu5^  von  einem  Androidcn  des  Ptoleuiaeus  PJiiladclplins; 
welcher  allerlei  menschliche  Handlungen  verrichtete.  Später 
^bll  RoojsB  Baco  und  vorsnglich,  der  Tradition  nach,'  Kt^ 
»EiiTtrs  KAONtrs  einen  Antolnaten  in  menschlicher  Gestalt  vcr- 
'  Ibrtigt  Ilaben.  welcher*  den  Anklopfenden  die  Tbinrie  ÖffbM 
nnd  sie  sdieihbar  anredete^  wosrnber  ^omas  von  A^iriyo 
id  ei^sdirocken  aejn  aoU,  'dafi  er  den  Ko]^f  de«  Antomaten 
aeerflchlng,  so  dafs  AlbeH 'ausrief :  periit  opns  triginta'an** 
nornm.  JmrAT^ires  MÖiikr  (Rcgiomontanns)  Tci^fcrtigte 
anfscr  seiner  Mascliiiic  zur  Vorstellung  der  eigeiitliclien  Bc- 
wcc^iuig  der  Planeten  durch  Räderwerk*  nocJi  ajulcre  auto- 
uiatiscUe  Kunstwerke,  namentlich  eine  Fliege,  welche  auf 
dem  Tiacbe  hei*nmlief ,  und  einen  Adler  auf  dem  Thorc  zu 
Nürnberg,  welcher  den  ankominendcn  Kaiser  Maximilian 
1570  dnrob  di«  Bewegung,  seiner  Pltigel  nnd  seines  Kopfes 
ItegrSIHte'y  woraus  die  dttreb  PsTatrs  AAHw'^nachcraltUt» 
Xegenäe  von  einer  fliegenden'  eisernen  Fliege  nnd  einem 
gleichfalls  fliegenden  Adler  entstand.     Grofses  Vergnügen 

.  fand  vorzüglich  K.ai  I  der  rLuiflu  in  den  letzten  Jahren  seines 


X  yet^L  Becknuan  Beitrig«  sar  Ccscb«  d.  Erfind*  lUL  ^ 
a  Noct.  Att.X.  la.  * 

3  VI.  20.  ' '  •  .  * 

4  Hut.  XII*  i3.  p«  4aS  ed.  Schweich. 

5  V.  7.  ' 

6  Kleine  Cbrojiik  Nürnberg»;  Allorf  1790,  p.  53. 

7  Diss.  de  iic^iotnuuUuit  aquUa  ei  luudca«  aucU  Biticr.  Allorf  i/P^; 
ScUularum  malhciu*  IIb.  Ii*  p.  66. 


L-iyiii^ed  by  Google 


wipffbeteJilnld  ej^rbiHn^  Sold8tej]/l>aak^,''Trompete|*tij 

irstx'frs  TuÄnTÄ^üSf *'-drt!MONEWf«9  '  ▼erftrtfgi '  Heyn  «oTfen  , 
Anfscrdcm  sind  äls  Vcri'ertigcr  solcher  Ma.scliincn  Jioch  be- 
kannt I  Fans  B'tjt.lm'anV  ,  KxinstscLIosscr  in  Nürnhcrg;  ^vegcn 
der  von  ihm  verfertigten  Figuren,  welche  hin  und  licr  gin-;^ 
'^en  und  nach' dem  Tacte  auf  Pftoken  and  Lauten  schlugen  '  ; 
Hiiftf-ScnLcIt'äEnk^  in  Augsburg,  ygtrtfgeA'  sembr  1581  für 
teifloltflk  dreften  'i^erdlgt^ii  aatomtr^scli  ^cWeg^h  Ga^ 
leen^; '  AomzxssLAiiosvBüCBSK  ab  Vdmr^ger  einer  *1 6 1.6 
IrolrionlirteQ  Orgel,  wbleh'6  die  «ur  Vesper  gehiJ^eiitfe *be- 
^i^tQirg  von  2 0 00  Takten  seihst  spiel ete* ;  Christoph  Trep- 
rjfii,  gleichfalls  zu  Augsburg,  wegen  einer  sich  selbst  bewe- 
genden Maschine  zxiT  Vorstellung  des  Weltsystems^  u.dgl.  in. 

Die  bekanntesten  Automaten  der  neueren  Zeit  sind  die 
€nrch  dien  berühmten  VAtrCAirsoK'  ▼erfertigten.  Zuerst 
Sei^  6r  1788 Paiia  einen  5|5  Jftor,  F.  hohen  sitzenden 
i^lQteiuinelflr  I  in  dtssy^n  Pieaesthl  WgleicH  cler  lifechafiisnms 
entfiaftm^war.'  Att'meMteta  Anßehett  crrfegto  es  Bierbci, 
'dsft'tfieFIdte  en  d!e  Lippen  angelegt,  dkirch  einen  Luftstrbm 
geblasen,  und  durch  Aufheben  der  klappenartig  sicli  bcwe- 
gendcu  Finger  gespielt  wurde**.  Der  Ton  war  gut  und  deut- 
lich ,  auch  wurden  die  Stücke  durch  verschiedene  Walzen 
Terändert  Der  zweite  Automat  war  eine  stehejide  Figur, 
irelehe  auf  einer  in  der  linken  Hand  gehaltenen  FroVenzali- 
sehen  Schäfeiflöte  spielte,  und  mit  der  rechten  auf  einet 
TVoounel'  (taniboor  ä€^kBqut)  den  Tact  dakn  schlug.  Das 
^0iist»  Sfnck  war  aber'  eine  Ebtef  ads  bronzirtem  Kupfer-, 
blech-,  etwas  über  natürliche  GrSüie ,  aber  die  BTechstreifcfn 
so  übereinander  gelegt,  dafs  die  Farben  einer  wirklichcu 


1  Strada  de  bello  bcigico.  Moguntiac  i65i.  p.  8. 
3  Doppelmajr  Ton  Nürnbergschcn  Künstlern  p.  285. 

3  Kunst  -  Gcwerb  -  und  Haadwerkftgecchichte  d.  Sladt  -Aiigtb»  voa 

p.  V.  Stcuen.  1790.  p,  i85,  '  ' 

4  Ebend.  p.  190.  * 

G  Lc  Mccaalstne  du  Ifluleur  auloimale«  Par.  ijSS«  8.  Eii<7'dnp«djc 

L*4a.  *      ■  •  • 
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052  AtttotoaU 

t  Ente  selir  genan  nacligcahmt  waren ,  und  alle  Bewegungen 
natürlich  schienen.  Sic  schlug  mit  den  FJiigcln,  beugte^ 
dehnte  und  streckte  den  Hals,  ahmte  das  Geschrei  und  Ge^ 
•dmatter,  selbst  das  Trüben  des  Wuser«  heiiii  Sanfen  sehr 
geaan  iiecliy  fraO»  vorgelMlteiies  Kooif,  tr«]^»  und  ffüb 
«aiger  Zeil  ene  Art  tqh  Koth  wiedmr  toh  sidi\*  Nedbdeft 
dfer  Verfertiger  diese  Awtflnwtcn  weit  umher.  Bis  weil  Rnlar 
)and  hin,  gezeigt  hatte ,  Icnifte  sie  BjinuBTS  in  RelmstSdt,  wo 
ihr  st'iir  ;ziLsaniinengesctzter ,  aus  wahibaft  zaiilloseii  Ketten, 
Federn  und  Hebeln  bestehender  Mechanismus  nach  und  nach 
fast  gänzlich  verfiel.  Die  Ente,  1741  verfertigt,  erhielt 
aoh  am  VingtXnVi. ,  und  machte  am  Ende  des  vorigen  Jaiuy 
Imndert  noch  mit  einiger  NachliäUe  ihre  «ntomatisclien  0ep 
wegllngett^ 

%iter  sind  melixer«  FlStenspieler  und  überknvt-  den 
ycnoansoaschen  8hnlinhe  Antomaten  "veirf ertigt  bideSi  soll 
schon  im  Anfange  des  1 6ten  Jahrh.  ein  Töpfer  in  Rom  einen 

Flötenspieler  verfertigt  haben',  und  der  französische  Geucial 
CoMTB  DE  G«NKEii  schou  1688  cincn  Pfau,  welcher  ging, 
frafs  und  anscheinend  verdanete*.  Sonst  werden  iioch  als 
berühmte  Automaten  genannt  ein  Regiment  exercirende^ 
Soldaten,  welche  Beckmann^  in.Zarskojo-Selo  sah}  ein  ge- 
llender I«öwe  nnd  Tiger,  welche  der  Missionär  TnzBAUT  for 
jdm  Kaiser  Ton  ChjuiA  y^ert^te^  dfisn^eidien  swel  ein  Blu- 
mengefiUji  mg^nde  MSnner  des  ^liisifflnltr  ns  Vaxtatov^^ 
der  spielend«  Fan  dea  Jpacbzii  Ermotn  ans  Baiem^.  u.  äfi» 
inehr> 

Die  Vauconsomclicn  Automaten  wurden  nocTi  weit  über* 
trofien  durch  diejenigen,  welche  die  beiden  Jaquet  Droz, 
Vater  und  Selm,  aus  Cbaux  de  Fonds  in  Ncufchatel ,  ver- 
^tigtcU|  deren UeberlegenUeit  Vaucausou  auch  seibat  «mcr" 


1  Awffihrlidi  Ssi  MeBlncIa  Btsi.  4»  Ibd^  III»  Soa* 
9  Nachdgaacr  Amidit*  Maad^e» 
5  Zediacu»  vitM,  .Xt  8i$» 

4  Labst  Nottveau  vojage  aox  Isles  de  TAmt^riquc.  k  1a  Haje  172^ 
IL  »98.  VergL  Beckmaatt  Bettriiga  aar  Gasdi.  d.  Eil^  IV.  io8. 

5  a.  a.  O.  p.  iof>. 

6  V.  Mnrr  Journ.  xur  Kanci^esdudU«  und  aUg.  LiUfstnr» 
^  7  V«  Suuea  s.  a.  0,  1^ 
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kannte.  Unter  ihren  vielen  Automaten'  ist  namentlidi  eui6 
.  'Vkr  lidcanat^  welche  ne  dem  Könige  Yoa  Spanien  überreich- 
ttxL  Anf  teMlben  Wand  cioh  nnter  «nAehi  ein  das  natÜT' 
HAe  BUttmt  naefanadiefadfw  Sdaf ,  inÄ  ein  Hnnd»  welcli^ 
einen  £otii  mit  Frachten  lewadite  ^  nnd  sieli  mit  Knureii 
nnd  Bellen  erhob ,  wenn  jemand  den  ICorl»  Wegznnelimen* ' 
▼ersuchte*.  Noch  weit  künstlicher  waren  seine  An droidcn« 
Dahin  gehört  die  Schreibmaschine  von  1777  die  Figur 
eines  Kindes  von  zwei  Jahren ,  welches  auf  einem  Tamhuret 
sitzend  auf  einem  Pulte  zusammenhangende  Worte  in  franzö- 
sischer Sprache  schrieb  y  dabei  die  Feder  eintauchte  ^  daa 
Uebei#£inge.anMo]Hittelie,  die  Ümen  gehtbig  absetMei  VtA 
mäi  jedem  Wert»  M  Angen  anf  «ine  nebenÜBipande  Vor- 
eehtift  liehteto'*  l^eniev  dSe  X^avier^ieleritty  'welebe  neben 
emigen  Bewegungen  des  Kopfes  nnd'  Kürpers  ein  Klavier 
spielte I  und  der  Zeichner,  von  der  Gröfae  eines  zweijähri- 
gen Kindes  auf  einem  Tabouret,  welcher  mit  Bleistift  zeich- 
nete, schattirtc,  dabei  den  Arm  zuweilen  aufhob,  als  wollte 
;er  die  Zeichnung  besehen »  nnd  den  Staub  des  Bleistiftee 
wegbUes  \  JDer  Beschreibnng  mA  nmfs  dieser  AntomatTerä. 
sdncden  geiMsen  wijn  Ton  einent  attdetn,  wddien  Cox^ 
xorsto  in  Lenden  genan  'nnCetendit  Ai  liaben  Imicfatet^, 
'Vktm  mr  ohngefiftr  in  LdiensgrOfto,  nnd  Idell  efaien  ne^  . 
lallehen  Stift  in  der  Hand.  Legte  man  nnter  den  letzteren 
ein  Stück  Pergament ,  so  wurde  eine  Feder  berührt,  welche 
den  Mechanismus  in  Bewegung  setzte,  so  dafs  die  Maschine 
anfing  zu  zeichnen.  Collinson  sah  hierbei  zugleich  den  gan- 
aen  Mechaniimns  mit  Bewilligung  des  Erfinders ,  und  Hefa 
selbst  in  desien  Abiresenlieit  den  Automaten  aeichnen.  Alf 
die  enteOuffte  ToUendet  wari  bfltte  der  Antaniat  anf,  Ub 
eine  andere  mrtergefogt  wntde)  nnd  «o  I6nf  mel^  anf  )edd 
^dne  Tsiediiedene  2Uiidlinnng  entwerfend«  Anf  daa  erstn 
8t&ek  Pergament  zeidmete  die  F%iir     llndiclien  SillnieN 

1  Bernouili  iu  SAnunltmg  kurzer  Rettcbeichreib«  fl»tc»  nberx&Jaligcr 
Bd»  StriL  1783»  p.  i5a«  •  <     .  .     4      .  » 

a  Hattos  DieC  X  191. 

3  Kfia.  GraMbft  yaaaU  Kslrndsr.  ttntab» 

4  Ebtad« 

6  Uotton  Diel.  L 
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ten  ^es  Königs  und  der»  Königin  >  gegen  einander  gericlitet, 

und  CS,  war  iiisbc^oiidcrc  bewuiadcriiswürdig  zusehen,  wie 
der  Autooiat  dcii  Arm  auHiob,  um  abzusetzen  und  wieder  an- 

n.  s.  ^^^.wobeiiC^e  einzelnen  Linipii. «teU^ili)  gejaaBe9ten  VeVf 
^tiiisse  *u,fU}Äudw:.Wii»ben.  , 

iiaii  kannte,  so  la^t  ^ch  crwfji^t^,  daij-er  ci^^juaderc;« TQip 
^i^o9f^"  l)aos  Tjfrfertigtes,  ifnd-  diesem  gleicligc^aditetcj», 
niclit  überltcIiätBt  Lat,  welches  ihm  derselbe  in  Genua  geigte. 

}u>i  Nvur  dieses  tiiie  ovale  6chnupftabar.k&dose ,  4,5  engl.  Zoll 
lan^,  3  breit  1,5  hoch,  der  Länge  nach  doppelt  und  mit 
zwc^  Deckeln.  Der  ciije  vou  dicÄCu  &^;jUofs  eine  gewfilu^r 
jichc  jpose;  wrdc  aber  der  ta^^^vfi^^g^fnet,  so  erhob  sidi 

Bf^  fißfkoa  gold^nfs^'  ^st^Hfii  «itmd  ...«^ipiet  JU^p.!r]ii«i^ 
,  0,7  5  Z.  voqi  ^bqabel  bi^^.An  (|MtS>V^  4^  4b!>im^ 
Jfitg  ^  bewegte  4^0  Scbwanx^  seh3p£  miit  den  "Elugan.,.  60r 

Jiote  seinen  Sehnabel  von  weifs  enii^Uirtem  Golde-nnd  Milg 
einen  ujeJodischfjrGe^ajjg  so  laut,  dafa  es  heqncm  cm  Ziui" 
jucr  von  2  0  bis  3  0  Quadratfufs  dTü  11t  haben  würde.  "  ';  ^ 
Am  merkwürdigsten  aber,  weiin  anders  die  Angaben 
jiToilkommcn  richtig  sind  ,  ist  ^ipe  ,  sehr  zt^sQmiDi^g{»#j^.t}Etjß 
j^^schine  des  alteren  Daoz.  In  einer  lan^licl^en  Scen^  an' eir 

ijiiirt  I  .^^upt  '»cIl  die  .Thurc  .wen  PiUte  ^  .<^o4  ^<  r^t^olv 
iaue^  auf  eij^en>.]PftelJi|)er  die^il^^ckf  zuf- uVälireiii 

WHntid  binter  dem  ;Esel  berläuf t ,  und  diesen  anbelle  r  Jm 
Jklittelpuncte  der  Scene  weiset  eine,  Heerde,  deren  Hirt  ans 
^l^iticr  Grotte  kojn^it,  sich  umsieht,  eine  Flöte  her  vor  zieht 
Uii^  .einige  Stücke  hl äfst,  deren  letzte  Töne  ein  Echo  wie - 
,derliallt.  Dann  näl^rf.,er  sich  seiner ,  in  der  Entfernung 
fichiafc«4^.*Jis}ylfcrinn,  und  bläf.st  wieder  ein  Stütk,  wo*- 
daccb  SIC  erwacht,  sich  aufrichtet,  und  dei\^^ig]e£.iQ}£,dsr 
^ttfir.  iKigl^fiMtkJ.  4»9mobiitk  tiKlibft»d0r.JBiittei3'  wskuSm  mit 
Mebl  beladenen  Esel  «ua  der  Muhle  tnt^tk*rar  nöh^hsr, 
wefwegen  die  Liebenden  im  Stucke  pldt^d  labbrtcItlKU  und 
der  Scbafer  Jn''Sihn*c  "tfrotte  «ürücUtebrtl 

1  Angem»  miuikaL  Zeiun^  1799*  N^.  '  ' 

1 
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n^';r£ineii  6  F.  iiolieu,  i/n  Zimmer  iiinlicrgclicuden  und  spicr 
iJendcii  Harfenisten  verfertigte  aücli  ein  ^cbreio^r.in  t^wr 
Werkstatt  dea  bekannten  Engläiidi^l's  iGardner\'  und  unter 
«len^cHÜtzei)  :de5'  IHjqio  Säib  iunä  nian  einen  Tiger,:  'vrelclifr 
leiiidi'  •i|»optöoheo'<9tffiüiuir  .aerAtiidbte ,  wiüttend  ein: 
lAiflii^MUiii  jiüenpnlibeBlQUB»  dw^BnoM^  vsA-mj^lMm 

l^icJit  ]cic?it  Iiat  cili  'Automat  s6  vieles  Interesse 'erregt, 
"als  in  den  ncuesten*Z<Jitcndie<5'c//ac//mfl5CÄ/72e'K£Mrjrt.ENs, 
'wclcficr  äufkrdem  '  dtirch'  seine  Sprächtn'aschine  bekannt 
ist.    Letztere  1)4^^ta^d  9m  mnem  h^lzembn  K»ten^  3' 

"clian^tWs  vertirifbilii  ;^«f«« 'Bfi^sMi^^^  rwa^^äisder 

Klappen  die  Stimrni' eines  drei  Iiis 'vier jalirigeh  Kindes  nach" 
^gcaliuit  wird^.     Miuicliö  nanli  seiner  Anweisung  gemachte 
Maschinen  leisten  niclit  viel ,  luid  "tringe'n  kaum  vernehra- 
hafe,  der  in eii.H'hh'chcn  Stimme  nicht  ^ehr  ähnliche  Töne 
')icrvor.'    tndcfs  nmfs  diejenige ,  welche  der  Erfiizder  aelbst 
'hesal^ ,  vorgüglicii  gcVvcscn  «cyn ', "  iudem  CöLi.tK80l^  *  Versi- 
;cherf,  data     dju/>pä'^im  aäfgd'^e^^^ 
'^it'fransdsisciicm  Tdnif  Vei*nefim}icTi^^^  lial»«^.* 
•  dcii  Versuche V  die^ra^^scftlliclic  6tlm     nacbzübilden,  tcl^ei^ 
neu  noch  gcriivgercn  Erfolg  gehabt  zu  haben,  z.  B.  die  durch 
ÄficAL  17  80  der  Acadcniie  zu  Paris  vorgezeigte  !M;isciune, 
welche  die  Lantedurch  künstliche  Zungen  aufgespannten 
Membranen  heVvorhrachte 5,   desgleichen  die  durcli  C.  C. 
Kratzenstetn  au3  Wernigerode  verfertigte,  welche  einzelne 
'Vocalc  achr  deutlich  ünd  auch  leichte  Vi'^orte  au&spracÄ  *. 

,      Weit  rätbselhaltcr,  ^rt]l^  auch  vielleicht  nicht  küastli- 


1  AUgcm.  T/,i.7.Ki  irüt:'TJn  1702.  Nr.-  72.'  '  » 
a  Iiu6cU  Gc&cliicl.tc  Jcr'Eiruuha.StVu  1.  35*.    '!  "  '  **» 

lbg.m.  St, 2.  p.  i()6/'J^MSavm^^^^  •      *  * 
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schine'«  Sie  bestand  aus  einem  vor  einem  3^5  F*  Ifingen 
2,5  F.  breiten,  mit  Seitenbrettern  eingefaÜBten  Tiscbe  am 
«Scliachbrett  sitzenden  Türken.  In  einiger  Entfernung  Ton 
dieser^'  aof  Köllen  beweglichen  Figur  stand  €xn  gewöluüicbar 
Tisch  mit  einem  verschlossehem  Kästchen ,  ohne  irgend  eine 
tMidcbne  VTbHidiing  mit.  des  Mssehine»  DerlUipir  dm 
Türken  nebit dein>Trtr>lmHmA  Titdi» Wst  y^OmtSM^iM^ 
%ß}f  ^ct^cocii  und  XjB^n^  wekbo  d«|»  B««|iev  seigta^  •|tdiieb 
daim  nicbt^  wcaon  die  .Bfa^Jinie  •pielte».  Beim  Spielen  ra- 
hete  der  linke  Arm  des  Türken  auf  einem  Polster,  hob  sich 
nach  dem  Zuge  des  Gegners,  that  den  erforderlichen  Zug, 
oder  nahm  einen  Stein  weg,  indem  der  Daumen  der  Hand 
sich  öiructe  und  schlofs,  und  legte  sich  dann  wieder  auf  den 
Polster*  .  Einen  falschen ,  den  Gesetzen  zuwider  laufenden, 
,^2«^  reparirtp  idie  Miitchine,  indem  tie  den  Stein  "wieder  anf 
jMniie  Stelle  s^lt^i  i^id  dum  iogleicb  ^elba^  einen  Zng^^^ 
foimfi  d^ii  .det  G^^er«  «bitnwiurtcib  Wertete  de».  Geg^ 
«ebr  lange ,  «o  klopfte  die  Büaacbiag  mit  dem  Fu^ger^axf  dßB 
Bret  Der  Erfinder  der  MascJiine  war  allexeit  beim  Spielen 
gegenwärtig,  sah  zuweilen  in  das  nebenstehende  Kästchen, 
entfernte  sich  aber  wieder  so  weit,  dals  er  keinen  Einllufs 
auf  deuMcchanismus  haben  konnte,  zog  zuweilen  die  Federn  des 
Armes  de«  Türken  wieder  an ,  jedoch  ohne  dafs  überhaupt 
irgend  eine  directe  Einwirkung  auf  das  3piel  wabrnebrnbar 
'fWi  es  sey  denn,  ,da£i  einige  znweilen  ge;Egprocbene  ix&ver^ 
etSndlicbe  Worte,  welcke  Znadunter  bemerkt  beben  wollen, 
anl  dasselbe  einen  Etnilnlb  betten  • 

Mt  der  ereten  Bekanatwerdang  dieler  Miutcbuie  nm 
1769*  oder  1771^  waren  die  Meinungen  der  Beurthciler 
sehr  getheilt,  die  Aufmerksamkeit  auf  dieselbe  aber  eben 
ao  grofs  als  allgemein*    Einige ,  als  HurDJwauAo^  ond 


1  T*  WindUcb  Briefe  i&ber  dam  ScbaabspUlar  ,d«i  &  Kempeleo. 
Ba»el  1783.  8«  ReperMry  oF  am  tmd  manuractures  i8ig.  April,  £ib1. 
XJnir,  XI.  63.  Nach  der  hier  mltgetheiltea  Nachricht  schcinl  es,  dafii  die 
^laMbiii«  um  jeae  Zeit  in  Kuglaud  gezeigt  Wurde.  Ihr£ifiiid«r  iUrb  x8o3« 

3  Laneoburg  Gtucelog.  Kalender  1782«  f.  4o» 
5  Houlucla  Hut.  des  Math.  III.  6ii. 

4  VoIbediDg's  Archiv  der  Erüudungen  279I.  p,  4ii» 

5  Leipziger  Ma^«  tur  MMurkonde  •  Mathexn«  und  Ockotu  1784.  Sfc  9* 
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^  Eb£rt 'hielten sie iü^ ein jrcinincflianisdic«Kn2i5lwcrk,  indci|i 
d^e  Züge  des  Gegners,  ir^rscliei^licli  durch  «lagnctijicIjG  St;ibe 
den  MecVoinu»  heiregfm^,.  dfiß.  }fm^^  9^  4^0  hfgpUi, 
ße§  Spte]c9'«9l^dng)S]i^,  ,fubpfhV^*yim^  hjpreckv^n,  imd 
somit  JBmh^hßsis^^U^.  QeßomW  TmtMwttn  «oUtcD.  ^ 
^  irorzüglicher  Beweisgrund«  faierffir  wurde  darin- -gefondeji, 
^  ilaTs  mau  zugleich  behauptete,  die  .Maschine  verlöre  nie  ein 

^  Spiel,  welches  sicli  iiidcfs  später  nicht  bestätigte.  AlJeüi 

abgesehen  davon ,  dafs  es  kaum  begreif  lieh  ist,  wie  sich  alle 
denkbaren  Züge  und  die  d^^i  geliörigca  Gegeitz^g9  d«8 
H  iSchachspiels  bqreclineii  l«<ten.  «oUten,  ancTi  angcuoinmeiii 
dafs  4ie  Zslil.allef:  zQgelgBinäXi^.  Spiele  nicht  übenn^ 
.groCi  so.ut^  doch  fUp  Meng^  ^er,  willknlglifiluen-  v^d  re« 
g/dwidjn^en ,  welche  crweidiob  •  glevolifiills  Torgekommtflt 
sind,  kaum  zu  berechnen,  nnd  Jas  Zur HckMoLen  falscher 
Züge  des  Gegners  mit  dieser  Thcoiio  durchaus  u^ivcrcinbar. 
y.i.  Viele  andere  dagegen,   namentlich  Liciu  lnuiiiig *  ,  Boeck- 

^Avy^,  NicotAi*,  D£cj|^U£8,^  u.t.a<i  v^zügUch  aber  y.  Racki» 
ielea         jutz^  behau|it^j^  daher,  e^  müsse  ein  Knabe  in  der  Ma.- 
iclune,.xcri^lSeo.  ^9,.  ilKUPP      »gleich  .4i<  JM^gMiMt ' 
]iac)iwj[eseQ^:W3edipse«.bewerh0tfl^Ilgt:.Vlv4^^  Mfin/w^Kfim^ 
peleji  hat;;4ie^n  Yorwnrf  aip,  eifi^tjjdi  und  ^llstlodig  wri^ 
^        derlegt  oder  demselben  pnv  ernst licli  widcrspr<^^ien  >  und 
die  definitive  Beantwortung  der  iStrciÜVage  blieb  aus,  als 
iVf^'         die  Aufmerksninkeit  auf  die  Ma^^qllille  mit  der  Entfernung 
iM         derselben  aus  dem  Publicum  verschwand-     Auch  CojllxnsjOk, 
welcher  früher  ia  Londoit  d^^tßtk  'Kjmß^^^Y  hcwandcart 
•  IfaitQ,  hörte. aiel^ts  TQH  «U.cr  den  £rfindArjpfl^ 

ff^        Ut  in  Wien  ipMsh,.  «md  gtabt^-ti^Kea»!  ^StillKhsriu^Qii'M^ 

0^         I  , 

1  Naclirichi  von  dem  berühmten  Schachspieler  and  der  SprachiiMH» 
ichine  des  H.  v,  Kcmpclen  1785.         1  •    ■  *    »»  I 
den-  I         .,  a  Licbunb.  Mag.  III.  Sua.  p.  a 83.^       '  '     '         '    i .  * 
B*'»  F         .  .  3  Po«>elu  wi«icuich«W.  Magaxia  178^,4.  7a. 
{J^'  '  4  Reisen  VI.  4:io,  •  x  / 

iSo)*  5  Magie  blanche.  •*  '  v 
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€  üeher  den  Sduidi^ieler  dci'  Kempelen  und  dessen  Kadi-' 
bÜduQg.  Leipz.  1789. 8^  nUt  7  Kttpfertafeln*  Bas  niinlich»  wi«d  behaup». 
m  md  doreh  Figorea  arliutert  in :  An  Attempt  to  apiljrse  thc  ^M^mtMn  ^ 
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Folge  der  tichtigcn  EilSnterung  des  Ganzen  durch  Freiherrn 
T.  Rackwitz  ,  welclie  anch  er  voUkonutten  genügend  fiind'. 
Uebrigent  soU  der  Erfinder  aelhst  nigestaiiden  haben,  etn 
-grolwr  Theil  de«  IfVinderbtreti  bembe  auf  der  GeschielJieh^ 
keity  "wonat  er  die  Zöacbso^  m  tlmcbett'  gewuht  habe\ 
und  es  war  dieses  to  viel  lefebter  ihSglicb ,  weil  gletcb  an^ 
fangs  (las  allgemein  verbreitete  Vorurtheil,  als  wirke  dieÄfa- 
schiiie  durch  magnetische  Kräfte,  die  Sache  unter  einen  he- 
kannten  Namen  brachte,  dadurch  iibcr  in  gröfseres  Dunkel 
hüllte,  und  die  genaiicre  Beobachtung  und  Enthüllung  der 
TättScbungÄmittcl  erschwerte.  Der  stärkste  genäherte  Mag- 
net bette  beiläufig  auf  die-Mascbine  gar  keinen  Einflufs. 

Der  Sebaebspieler  y  welchen  jängitbin  der  UbrntadtoHr 
'AiMta  Baym  ans  Nenburg  an  der'  Donen  seigt<f,  ist  eine 
poppe,  4  F.  bocby  nnd  auf  efhem  Tabenret  so  Ützend,  dafii 
die  Enden  der  in  den  Körper  zur  Ilcrvorbringung  der  Be- 
wegung das  Kopfes  und  rechten  Armes  gehenden  Stangen 
'  sich  beim  Wegnehmen  des  Automaten  aus  den  Vordei;nirscn 
des  Tabourcttes  ziehen ,  dessen  JDeckci  dui-ch  eine  Springfe- 
fler  im  Momente  desHerausziehena  vorwärts  geschoben  wird, 
und  somit  alle  Verbindung  dem  Angeles  Beobachters  Ver^ 
floUinfiit  IKe  Stangen« «des  AntomVitcn  «tehen 'iibrigens  mit 
nnderniwehr  eingehen  Blebeln  in  Vcrbindnng,  welche  nnter 
«inem  Fulpet  des  TAbonrets  llinlanfen-,  nnd  ton  dem  Er- 
finder in  einem  Nebenzimmer  regiert  werden ,  wSlirend  dei^ 
•  selbe  durcli  einige  feine  Risse  das  Schachbrct  hcoLaclitct,  und 

die  nölhigen  Züge  dadurch  bewerkstelliget,  dafs  er  durch  dre 
verborgenen  Hebel  den  Arm  des  Automaten  hebt,  nach  dem 
erforderlichen  Soliach/)t.eine  hiitbewegt,.  durch  OefTnen  des 
Daumens  diesen  ergreifen  nnd  wegnelunen,  odpr  «n  die  ge- 
lUSnge  Stelle  sctten  läf^t  .  .  , 

,   Ein  gewisser  MAUARnEv  scigfe  vor  einigen  Jahren  in 
London  verschiedene  Automaten,  nfater  denen  vielleicht  ei- 
nige der  von  Lx  Duos  verfertigter  seyn  mochten :  einen  sin- 
genden Vogel ;  einen  jungen  Mann,  welcher  schrieb,  Linien 
und  Zeichnungen  machte ;  einen  künstlichen  Seiltänzer, 

^   k 

■■IIJ  III   I    »IM»  — 

-    1  Htitton  Dict.  I.  194.  . 

3  qMtth  325.  Hoqtacl«  Uist.  d.  U«  lU.  9is»  - 
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weiolilrAiif 'einem  höna^^  k0fk  lAferld  ffliefr- 

rafchende  Bewcgnugen  madtte;    eflM''*]btfecbeiide  Spinne 

Bild  Küi'j)cr  iiatür]t(']i  bewcg!o  iiful  da})ci  dinigc  Stucke  aiiF 

einem  Fortcpia HO  spiclfe  .     Endlich  verdienen  Unter  den 

neuesten  Aiitoniatc»n  aiich  die  durch  Kaufmann  ans  Dresden 

.  .  .      .  •         '  ' 

Terförttgten  etne  Erwähnung.     Zwei  dersctbcli ,  ein  Ti'oÄ-'* 
petenlmk  und  et&  iftiisikali^h««  Inatrtimeht,  welches  ^  cirt' 
Biiftc^O' nebst  einem'  l^ldtcn-  RcFgiil^  ViDreinf^t,  W  ah^ 
antMri«ti«i&e«  Kmistw«rk-  geHhgereh  WifriH ,  ^'  so  scfiön  ond 
^]3itliiiK9*lin«li  «rfti6t  grör«i«i>e-M6tflk«fl^le^'^  dent  Icti^^' 
reu  vorgetragen  werden.    Das  Einzige,  wodurch  es  stc?i  den 
Alrtomatcn  mehr  .mn^Tierf: ,   isf ,  dnfs  vredcr  der  Taet  noch 
auch  die  Stärke  und  Sanftheit  des  AH.sdrneIcs  niaschincnniafsig 
steif  gcbalten  wenden ^''-iiWI^^  Tielfnchr  die  letzteren  dem"- 
Geiste  de«' 8tÜGkesi(«ngeiileJtfi^  srnd  j  crätcref  aber  durch  ci^ 
neti.  rintlVAi^ieii  IftfelMnlntfQ«  nicht nBli^  itohärf  und  alYge- 
mcnen<)it|  sondern  yielmehr  anf  gleiche  Weise  etwas  Vecft*-^ 
seit,  als  jeder  Spieler^  di^cclLr4il»-  Xif^cnsclMft  fortgerissen, 
nach  flem  Inhalte  der  Composition  etw^s  zu  wanken. ,i|ndl 
)inchzugclH,ii  i»n(  gt«  n-odurch  das  S])ic]  in  einem  hohen  G^'adc 
dein  mcnschliclicri  ilhnlfeh  wird.     Dn  7rompeter  desscl- 
hcn  aBer,  obgleich  viel  minder  woiilklingend,   ist  ganz  ci^ 
gen tlicli' Automat.    Eine  menschliche  Figur  in  Lcbcnsgi  (;fse^ 
hält  in  der  rechten  Hdnd  eine  Trompete,  welche  yrrmftlelst 
ini  beweglichen:  Arines  anf  das  im  JM[onde  festste^ckende^ 
Mhiidatubk  geschoben  wir^.    Im  KlopCe  sind  ymchfcdeneh 
läiigcre  und  ktirzere  H6hrcn  Tos  Messing  für  die  tielereii 
nnd  höheren  Töne,  (hirch  sehr  fest  schliefscndc  Klappen 
yersrhlosscn ,  und  s'imintlich  iu  (/iejcnige  endend,  welche  im 
Mundo  befiiulli'jl»  den  Anfang  der  Trompete  hildct.     Ju  (.ier 
Brust  bofliulet  sich  ciu  Blaseb.ilg,  welcher  durch  eine  aUi^ 
nehmend  starke  Feder  die  I,ul't  ungewölm  lieh  comprimirt,  son 
•  dafs  diese,  wenn  sie  heim  OciTnen  der. Klappen  in  ,dif  Ilöh-^ 
ren  dringt ,  einen  vollständigen  Trompeten -.Tpn  ersengtji^ 


1  Ifuilon  I«  ig5.  Vcr^l.  ul»cjl»anpl  Busch  H.uulhizcr»  d.  Erfindiui^o« 
Art.  Auiuinatcn.  MonUicIa  Ilist,  <les  Math.  III,  Öoa  fF.  Faciiu  über  d. 
Alur  der  Juüiuüicixea  Aatomateu«   Cohin^  1799*  ' 
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indem  der  Wccli^el  d^t  jmfiMMMiSiktw  ein  ordentlidmt  ^ 
Stück- an  ipielen  Verstattet.  ;    :        .•    »  .  ^ 

BewegMg  «eanc- nwa  tadlioli 
geiiiia^  £racheipa|igmi«  1|ei  den  Etei«e^',.  wann  sie.  Itein 
Wacluen  oder  bei  äejr^Brnbrungsicli.anfdeiniitn  nnd  aiMa^- 

lucnzichcn,  diircli  den  Einflufs  do^  XicIites,  der  Wärme, 
der  JJIcktricität  oävr  sonstiger  Beismittel  eine  gleiclisam 
"wiUkiihrlir.lic  Bew^cgniig  zeigen,  sieli  zu  gewissen  bestimm- 
tpn  Zeiten  rcgdi^ä(«ig  üflfnen  und  sqbliejTsen,  naeJi  demJLicI^to 
oder  der  Wärme  aicJi  neigen  u.  dg),  m.  Aebnlicbe  ianitoma-« 
^dhe  Pcwe^nngeii  fiitdea  m  Tldntmßbf*  -  Dahin 

geli($ren  ntit«[r  nn^e^n  faaupttHehH&li  di*  4Mtem  GcMitnwtienen 
d,es9erzena  nnd  )dei;  Lungen,  di9>V#itlkidertingeiidiirFi»». 
pi)le,  dle  periataltuelie  Bewegung  der  Eingeweide  lt.  a» 
Alle  diese  sebr  vielen  und  JiocJist  interessanten  Erscheinun- 
gen nebst  der  Erürterung  ihrer  Ursachen  und  des  inneren 
Zusammenhangea  ijkwJj>en  mit  d^u  Organismen  gehören  in  . 
dvf.J?lgraio]ogieV  ./  ..;.  .üf. 

Aii'xometer;  Aiixometrum\  Anxorncirc;  (von  «rjw 
icii  vermehre,  und  fjih{)üV ,  das  "Mafs").  Ein  Instiument,  wo- 
mit sich  die  Vergröfscrung  eines  Fernrohrs  messen  lafst.  An- 
dere haben  die  an  eben  diesem  Zwecke  dienenden  Werkzeuge 
auch  D.yttap(i,Ometer  (von  9vmfU£,dw  Kraft)  genannt» 
'  '£in  bekanntes  Mittel,  um  die  VergrÖfserung  eines  Fern- 
röli^s  tu  bestinymjsn ,  ist,  dafs  man  das  im  Femrolir  geseltene 
SM  mit  dem  'yermittelst  des  blofsen  Auges  gesehenen  ver* 
gkiclit.  Kichtet  man  zum  Beispiel  das  Fernrohr  auf  ein 
jiitlit  allzu  entferntes  Ziegeldach,  und  sieht  mit  dem  einen' 
Auge  durch  das  Fernrohr,  mit  dem  andern  Auge  frei  auf  die 
Dachziegel,  so  scheinen  die  mit  beiden  Augen  gesehenen 
Erscheinungen  vor.  einander  zn  schweben ,  und  man  kann  es 
li%ht  dabini  bnhgen ,  dafs  die  Reike  der  piit  blofsem  Anga 
gesehenen  Ziegel  sich  auf  dieselbe  Tgi^grdfsert  erscheinende 
lleihe  legt;  findet  man  min  so,  dafs  s.  B.  4  Ziegel  im  Fern* 
ro^r  60  Ziegel  der  Tom  blolsen  Ange  gesehencft  Rtffha 

1  V«rgl.  TrariMniu  Biologie,  T.  i85  ff. 
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itdsfitj,9oyi(tf^tßert  ^a«  Fernrohr  aOmftl.otlcr  zeigt  die 
GegeustSndo  im  Burcbmeiscr  flOmil  so  grofa.  Wer  nkht 
nit  beiden  Avgen  gletdi  gnt  lickt^  wird  «Uea  Mittel  wciiig- 
jttenä  A»  anwende«  lutiineii)  -dafa  cr  di«  gnni^Llnge  dnes 

Dachfirste«  mit  dem  blofsen  Atige  geachen  AÜ  der  Zahl  yan 

Ziegeln  vergleicht,  die  im  Fernrohr  dein  ganzen  mitblofsem 
Auge  gesehenen  First  gleich  erscheinen,  und  dann  kann  man  t 
nachher  mit  Hülfe  des  f  erarohra  die  ganio  Reihe  Ziegel  auf 
Firste  dnrehiäblen. 

Auf  9BW  8htilidb4  Weiae  kann  man  die  von  SciiBöTsa^ 
«a9»|ebtae  FhijectkmiiiiaieXi|neL  «nw^den,  um  dTe  Vcr- * 
gröfsening  zn  beitomea«   Kennt  mäm  nMioli  de»  eebetni 
biven  Durchmesser  eitieaiOegenstaiide^  «.  B.  4er  Smmty  ta^. 

«ureichcndcr  Gegauigkeit,  so  hat  man  nO»  ndthig  zu  bemeiU. 
ken,  welchen  Ryum  das  Bild  dieses  Gegenstandes,  W^tl  tflr 
}Jn  i'ernrohr  gesehen  wird,  auf  der  mit  blofsem  Auge  bu- 
trachteten  und  in  bckaiOitop  Entfernung  aufgestellten  Pro- 
f  jectifmaacbctbe  einniitHntl  die  Gröfse  dieses  Bildes  giebt 
dnnb  die  Vergleicbnng.  mit  der  belc«nnten  Entfernung 
Mfljbe  ^<Mao  deK  atbnwinkdsi  unter  welchem  «•  i». 
acbeiirt,  und  wenn  nmn  biennit  den  Onsebmcsaer  Tergleicbt, 
wie  er  ohne  Vcrgröfaerung  erscheint  (den  wir  als  bekannt 
angenommen  haheu,)  so  hat  man  die  Vergröfserang, 

Statt  dieser  Bestiihniungcn  die,    (besonders  die  letzte) 
fordern,  dafs  man  mit  beiden  Augen  vollkommen  gut  sehe, 
bat  ADAMa  ein  eigenes  Instrument  zur  Bcätimmung  der  Vcr- 
.     grfifaenuig  '  wgcachlag^en «.     Vic  Einrickung  dcsscibea,  ,  | 
gründet  atch  anf  den  $at«,  dab  die  Verg^öfaeriu^  durch  den 
Quotienten  anagedriicbt  wird,  den  man  ana  dema)nv«bni««iec 
der  Oelfnung  des  ObjectiTa  bd  dividirt  durch  fg,  oder  den  Fig. 
DurcJime&scr  des  hellen  Bildes,  weleÜea. "Fon  der  Oefliiung  m. 
des  Objectivglascs  auf  dem  letaten  Augcnglase  ent^vorfen 
wird,  erhält     Wenn  zum  Beispiel  beim  astronomisclicji 
Fernrohre  die  Brcnnpunctc  beider  Glaser  in  n  zusammen- 
fallen,  90  ist  die  Zahi,  wekhe  die  YergriUaei*un|(  au^dxiick^ 


1  Bciaajje  »tt.den  neac*ten  MUo»o««»«ke».  Ealdsakucfieo»  I^fid. 
a  Besisr  lountl  da  Pliyiiquc  17834  lasr.  p. 
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^        wMbes  Mt  iregen  der  Aeluilidbkvit  4^  DreiedL^ 

darsdicsLi  Quotient  umner,  audi  wcjm  das  FcrmTpIij;  fljicjif 
Als  zwei  Gläser  liAt,  die  ycigröt^mRßngieht 

]^a$  Werkzeug  «clb«t  besteht  nun  aus  drei  kleinen  )nc- 
tallcnen  BuIji-lh,  die  zusamnicugeschobeii  Zoll  lang  sind, 
Fig.  und  11  Linien  im  üurchmcfiter  Jiaben.  Die  erste  Röhro 
112.  ab  eil  ht  in  .die  zwaiu  eingetoboben  imd  hat  bei  d  einft 
lÜMlinse  in  einiger  Eatfemang  Ton  der  OeiiiDJig  C,  dto  htiä 
BineinsQ^n  hettuamt  ist  Die  Bumte  pnof  ist.iAii£lbihl 
mit  mer  diirduidil^eii  Banbtkeibt  mb  Meekt/^dk^dimik 
FiiraUelstHolie,  in  BtsUnirnngen  von  VJir  Zoll  getkdfit  M 
Die  «nffepe Röhi*e  gstr  ist  an  beiden  Seiten  offen,  iwid  dient 
Mofa,  um  der  Selieibc  mo  den  gebörii^cn  Abstand  zu  gebenj 
damit  sie  das  Bild  der  OviTnnng  des  Ohjcctiv^  am  Fernrobr 
an  der  Stelle,  wo  man  sonst  das  Auge  liajt,  riclitig  auffange* 
Auf  eben  dieser  Rohre  ist  1  Zoll  in  Zeiiutcl,  und  ciniis  deir 
;2e2Mital  in  Buiidcfftel  gotheiit.   '  "  i 

Bcftn  Gcbrauclie  stellt  man  1 .  das  Fernrohr  so,  dafs  mau 
den  Gci^cnst:u]d  deutlich  seilen  kann  j  2.  zielit  mau  dje  Ilöhro 
abcn  so  weit  aus",  dafs  maij  gegen  den  Himmel  die  Parallcly 
striche  auf  m  o  durcji  die  Uiise  d  deutlieli  sit^lit;  3.  njan 
setzt  das  Aiizonji  ter  un  die  Ociflarröhro  nnd  verschiebt  die. 
Röhre  g  s  t r  so  lauge,  bis  man  durcl^  Cäas  dntcli  Jas  Fernrohr 
iu£  der  Honisdi^'ibc  clargestGlIte  Bild  .deutlieli  sielit ;  4.  m4i| 
$i}ät,  wie  viele  P^alli^stricliö  Jenes  ÖiH  cinfiiwmt ;  5.  man 
'inifst  den  Dnrpbmesser  des  Obijectivglascs  in  liuiukrtteln  ei- 
*  iies'ZJoncs,  und  diviUii  t  diese  ilahl  durch  die  Zahl  von  llim- 
derttejn,  die  das  Bild  eijininjint.  Der  Quotient  ist  die  ver- 
langte VcrgrüLserungs^ahh  l^eim  gaUläiscl>eii  oder  holläu*- 
disclien  Fernrohr,  wo  man  wegen  dea  liplilen  Augenglase« 
Itein  eigfMitliclies  Bild  hat,  ist  diescslnstruracnt  nidit  liraucli- 
hni  wohl  aber  bei  Sjnogcltcleskopeny  wenn 'man  *eTao"iui- 
.Mngt»  -daftt  das  IPBd  auf  der  Hornsclieibe-redit'deDlIlcfc  or- 
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RAicamK  Iiat  ein  gauz  SlmBcbef  Inttrament  angegeben, 

und  .scbeint'  der  erste  Erfhulcr  zu.  seyn.  Er  gebraucht  aber 
eine  andere  Voi riclitujig,  um  das  kleine  Bild ,  welches  bei 
jcijeni  auf  der  gcthcütcn  Scheibo  dargestellt  wird,  au  messen. 
Dazu  bedient  ev  sich  närulidi  einer  in  zwei  Hälften  zersclinit- 
tentfii  Liue^  die  dabcr  %wei  ^iider  darstellt ;  die  ein« 
WdRo  wird  dann  Tgroiittelst  einer  Sdnwabe  so  gestellt«  dafk 
das  diirdi  sie  1iervQrg^ac!it&  Bild,  das  dnrdi  die  ander». 
Hälfte  bcrvorgcbraclite  berülirt;  der  Abstand  beider,  so  wie 
er-  bei  dieser  Stellung  i.st,  wird  durch  eine  feine  Schraube 
j;eniessen ,  und  su  der  Durchmesser  des  Bildes  bestimmt. 
(\  ergl.  iiber  diese  Messougsart  die  Artikei  MUroniMer,,  ^ 
UtUomßter),  ....  .  , , 

Axe. 

yj/xis;  Axc;  Axis.^  Dieses  Wort  hat  eine  geometrisclie 
und  eiuc  mechanische  Bedeutung  ^  und  kömmt  in  der  An' 
wcndnng  beider  Bedeutungen  sehr  hUung  vor. 

Aus  der  Geometrie  ist  n'ämlieh  bekannt,  dafs  man  ontcr 
Axe  eines  auf  der  Kugel  gezeiclmeten  Kreises  die  Linie  ' ver- 
stcbt,  die,  gegen  die  Ebene  dieses  Kreises  scnkrccbt,  di^rclt 
den  Mittelpniict  die  Kugel  gezogen  ist  Tn  diesem  Sinn«;  ba«  s 
bcn  also  alic  auf  die  Ktigcl  gczeichTicteü  Kreise  ihre  Axen, 
und  die  Axc  ist  ehic  und  dieselbe  für  mehrere  Parallclkkcise'.* 
JKine  andere  geometrii>chc  Bedeutung  de.s  Wortes  Axc  kömmt 
bei  krummen  Linien  vor ,  wo  es  die  gerade  Lürie  bezeich- 
S^i^  welebe  die  Corvo  symmetrisch  ist.  Ziclit  man 
gegen  eine  soIdiO'Axe  senkrechte  Linien,  so  treffen  diese  die 
Carve  an  beiden  Seiten  in  gleichen  Entferriungen.  Daher 
bat  die  Parabel  eine  Axe;  die  Ellipse  niid  äyperbil  habc»i' 
swef  anf  einander  senkrechte  Alfen ,  in  deren  einer  die  bei« 
den  Brenupuncte  liegen.  Da  die  Planetenbahnen  Ellipsen 
sind;  so  haben  auch  sie  Axen  ,  und  zwar  stimmt  ihre  grofso 
Axe  mit  der  Apsidenlinie  überein. 

An  diese  Bedeutung  schliefst  sich  die  Bedeutung  des 
Wortes  Axc  bei  runden  Körpern  an.  Giebt  es  nämlich  für 
einen  durch  eine  krumme  Fläche  begreasten- Körper ,  eine 

i  Mafiü  fireir^fejr«  j^diab«Flulo«.  lowm/tJ  ^r.  XV.  p.  1Ö3. 
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ö§4  A  xe.  •  ^ 

gerade  Linie,  äh  so  beschaffen  ist,  dhfs  alle  (lurch  sie  ge- 
legte Ebenen  mit  der  Oberflaclio  Durchschnittslijiien  bilden, 
deren  Axc  jerte  gerade  Linie  ist,  so  heifst  diese  Linie  auch 
die  Axo  der  OberfiSclie  odeir  dfr  Aze  de«  Kdorpers. '  Bei  den 
mtidett  KSrpern  sind  alle'QiterscIitnttey  äären  Bbene  dorch 
die  AXe  geht,  ganv  gleieli^  imd  dftber  sind  Alle  Qtferacliiiittey 
deren  Irenen  «enkreclit  ^ifff  die  Axe  stehen,  Kreise,  tn 
dickem  Sinne  iiat  der  Cjiindcr,  der  ^cgcl,  das  Spbäroid 
eine  Axe.  ' 

Die  Axe  eines  Linsenglases  ist  die  darc]i  dieMittelpuncte 
beider  Kngclfl?<chcn  gclirndc  Linie,  oder  wenn  eine  Seite 
eben  ist,  die  dnrcZt  deHr'MitteJpunot  der  afidcm  äcnkreclit 
aaf  jeneigesetste  Linie.  Die  Axe  eines  Hohlspiegels  oderef^' 
Iwbnen  Spiegels  ist  diejenige,  genule  Linie,  welche,  frenn  msn 
Ebenen  durch  .sie  leg^,  lauter  gleiche  Dnrchst^nktslinien 
der  Bbenen  mit  dem  Spiegel  gicLt.  Die  Axe  eines  Fernrohrs 
fallt  mit  der  Axe  aller  Gläser  zusammen.  Die  Axe  des  Au- 
ges gellt  (lurcJi  die  Mitte  der  PnpiJlo  und  des  KrvstaJics. 
Wss  man  unter  Axen  dtr  kry.stallisirtcn  Körper,  besonders 
in  Besieh u (Ig  auf  die  doppelte  ^trsiilcnbrecitung  versteilt, 
JcÖmnit  unter  Brechung ,  doppelte  vor. 

Im  meehsoischen  Sinne  ist  die  Axe  eine  Umdrehnngssxe 
(axis  gyrationis),  das  irt  diejenige  Linie,  welche  ndien^ 
bleibt,  während  jeder  andere  Pniict  des:|kgrpcrs  sieb  nm,sie 
bei*nra  bewegt  Dslier  sagt  nian  anch ,  ein  lemnUSL^T  K^<?r 
entstehe,  wenn  eine  Figur,  die  eino  Axe  bat,,  um  diciii;  A-ve 
gedreht  wird, 

Dio  Ijl'daxe  ist  diejenige  Linie,  um  welche  die  Erde  sich 
dreht,  während  die  Axe  selbst  immer  dieselbe  Richtinig  bc- 
hüt.  Die  IVcltaxc  heifst  ciic  durch  die  Uimmelskugel  ge- 
iBOgeiie  gerade  Linie,  die  von  einem  fole  ynm  andern  geh^ 
und  weiche  nns  also  au  ruhen  scheint-,  während  die  schein- 
bare  Himmelskngel  sich  um  sie  bewegt^  Die  Axe  eines  Ra- 
des ist  die  dnroh  den  Hitteipunct  gegen  die  Ebene  des  Rsdes 
senkrechte  Linie;  statt  dessen  nennt  man  aber  aueh  dendün* 
nen  Cylinder,  dessen  Axe  senkrecht  gegen  des  Rades  Ebene 
durch  den  Mittelpunct  dessclln  ii  gelit,  die  Axe  flffs  RacipS, 
um  welche  sich   das  Rad  beim  Gebrauche  dreht.  Eino 

Jreie  Aate  oder  Hauptsxe,  axiA  gyratiohii  iibdr,  axispriu- 
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den,  {  kktth«  öim»  AOa  die'  durol^die-  Bcnr^gODg^UmirglbttrAllrtMk 
[ti(l)  ScItwiiiigfarSftcf  ehi6  AtBttdffimg dditf'  Ini^^iAef^^ikEeiMttidr 
({en         stt  iMfwirIcen  «tiiefceh.  :  3ei'  «hi«r  Iiomogeneii  Kng«!  ist  jeäet. 

jrtli  Durchmesser  eine  snlcho  Axe;  bei  runden,  durchaus  gleich-*- 

artigen  Körpern  ist  die  Axe  der  krnmTnen  Oberfläche  anch 
/]{  I       eine  solche  freie  Axe ;  bei  andern  Körpern  giebt  es  venig-^ 
^  ^      Stent  aUemal  drei  auf  einander  senkrechte  ,   darcli  den> 
Schwerpimct  gehende  X«iiii0ii|  die  geeciuckt*iiiidy  £beie.AjMI 
det  Kdrpera  dinaffeelleii.  '         .      iB*  j  * ' 
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Axeadrehmig,:  , 

XifMio  &,gyr*aih  circa  a±im;  RotaUon.auttmr-dHia 

aae;  Rotation  or  rotatory  motion;  ist  die  Bewegung 
eines  Körpers ,  wobei  jedes  einzelne  Thcilchcn  einen  Kreii 


^jjj.  um  eine  imicrbalb  des  Körpers  liegende  gerade  Linie  be- 

schreibt, die  doim  die  Axe  Heilst  Diese  Axe  kanit^ellMt 
eine  Bewegung  habea  >  wälirend  die  relative  Bcwegang  allet 
TheiJohen  det  Kffi^er«  gi^jea  äie  darin  lielteht^  d«fa  jedei 
^eir  Kreit  Wm  emen  M  der  ^A»  liegenden  Pviiot  davofaiXnft. 
Üm  did  Ol»tetze  dieser  Aatendrehimg  d^m  WetentUoliett  tMch 
ea  SlMMvehen ,  wollen  wir  «oerat  umieliinen  >  die  Axe^erde 
^  festgehalten  und  der  Körper  selkst  t>ey  fc^it  und  von  unvcr- 

Snderlicbcr  Gestalt     In  diesem  Falle  dauert,  wenn  keine 
fremden  Kräfte  einwirken,  die  einmal  erlangte  Geschwindig*. 
^  keit  jedes  Theildiens  unverändert  fort,   oder  der  Kö||>ev 

«b-eht  ach  mit  virrcrändcrter  Winhelgeschwindigkieit.'iuii 
diese  i^xe.  Jedei  Theüehea  eher  erhSltf  ▼ennflige- 
fldiinitigkreft,  ein  Bestreben^  sich  "Rondflt.Aaae  in.«i|tSftpt 
neU)  und  dt  et  fest  mit  der  Axe  Tephnnden^itl^  eo  leidet )dHi 
Axe,  vermöge  dieser  Schwungkraft  einen  Dmek.  Stellt 
man  sich  den  ganzen  Körper  in  Schichten  senkitcht  auf  dio 
Axe  zerschnitten  vor,  so  läfst  sich  zeigen,  dafs  der  gesammte 
Druck,  den  eine  ganze  Schicht  vermöge  der  Schwungkraft 
auf  den  in  ihr  liegenden  Ponrt  der  Axe  ausübt,  eben  so 
grofs  ist,  alt  erteyn  würde,  wenn  die  Masse  der  Schichte 
im  Sdiwerpimcte  der  Schicht  Yerciniget  wSre,  nnd'dietcr 
mit  e|>en  der  Wiokelgctchwindigleit  nm  die  Axe  heAlin  ge««. 
Iiilirt  «wdeu  >  Öeht  dio  die  Axp  durch  den  ,8i;hwf  rpumsC  det 


r 
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Scliiclit,  so  lieben  die  Scliwuugkräfte  sich  ganz  auf  nnd  dio. 
Axe  leidet  gar  kditieii  Druck.      Soli  dieses  für  den  gaiucu 
Körper  statt  linden ,  so  muls  die  Axc  durch  die  äämmtliclien 
Scbwierpunctc  aller  einzelnen  Schichten  £ehn,  und  woUi^.  ' 
fiidit  der  Fall  ist,  jda  leidet  die  Axe  einen  Drwjc,  der,  wcua. 
aie>«iidit  fettgelialieii  ▼tirde,.  ne  «ellat  in Bewsgimg  «ctseu. 
wurde/   lie^cn^  die  Sehwerpunote  aUo  in  einer  cinxigea 
dii#cli«'die  Axe  gelegten  Ebene,,  «o  Iä£it  sidb  (den.eiiixigeii, 
Vidi  auKgenommen,  wo  die  Summe  der  Kr'Rfte  nacli  der  einen 
Seite  ehcn  so  grüT-s  als  die  yiunnic  der  Jviaitx;  iiacli  der  an-, 
dorn  Seite  ist,  und  die  mittlere  Uielitnng  jeuer  nicht  mit  der 
njitllercn  Richtung  dieser  in  eine  ciuzigc  gei  ade  Linie  fallt,) 
4ik  einziger  Pundt  angeben ,  in  wclch«in  die  Akq  fefitgchal-% 
im  werden  ffliifHte,  nm  völlig  su  rnlien^  auch  in  andern. 
I*Sli«n  lasabn  liiek  oft  die  SdiwnngkvSfte  auf,  eine  einaige 
snrüdcfnbren;  iü  über  dieses  nullit  der  Fall^  so  muh  die 
Axe-in  swe!  Ponoten-  fest  gelialten  werden  #  iin4die  Grdüse 
der   erforderlichen  Kräfte  lafst  «ich  äu«  den  in  jeder  ein-. 
Jselncn  Schicht  \virkendca  Schwuii^ki  al  ten  bcstiinmc/i ' . 

Wenn  die  Schwungkräfte  so  ausfidh  n ,  dafi  sie  sich  alle 
in  eine  einzige  Mittelkiaft  vereinigen  lassen,  oder  dafs  es 
nur  nöthig  ifit,  einen  einzigen  Pnnct  der  Axo  Spat  auhaltcnj. 
«o  "vrird  freilieh,  wenn  dieser  Pnnct  frei  gelassen  vnrd ,  die 
Axe  nicht  melir  ruhen;  abef  wShrend  die  Axp  parallel  luiti 
•iteh  «elbstfortrHoh^'  wird  der  Körper  sich  am  dieAo^e'efieu« 
m  drohen^  wie  «r  ea  nm  die  mh^ide»  iVist  gelialtMiA  Ax« 
that.  *  Die  Ax4  haTat'  alsdann  eine  freie  Axe  oder  eine^ 
'Hhuptctxe  de«  Körpers,  und  eine  genauere  Untersuchung 
zeagt^  dafs  sich  durch  jeden  Punct  tnncs  Kör[)crs  drei  aui  ein- 
ander senkrechte  Linien  angeben  lassen  ,  die  als  solche  freie 
Axe  dienen  köunteny  diil«  aber  (seltne  Ausnahuien  abgerechnet) 
CS  auch  nur  cineimiges  solches  System  (^aierAyen  ^i:  jed^n 
Punct  des  Körpers  giefatt  Für-dtfti  Schw/i|rpianfBt  gifibt  es  nun 
kbcftimia  dlfoi "selche f«nf  einander. s0ii)urq|d^|e  Ij^uplas^cf^ 


1  DictcünJen«  fSorl  iu  Ri-andcs  Lflirbuch  «Irr  Ccseur  ilrs  Glcicligr«'. 
H.  d.  Bev»  egwng  fehler  uiul  llüiiiger  Kiirpcr  a  TU.  i4U'r  AU»di.  citiuitfrt. 
3,  PuisäOQ  tiatti^  tle  nu'canlqu»r.  Tonil  2.  p.  t02.  l58.  174.  luul  Ir'ich^ 
'  lere  Beispiel^  jtt  Br)iade*  Lehf^ach  der  Otu  d«,r'£«w>g.  »  Xiu  j».  'fHÜMii 
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'  <4;(Qii<r6U^^gt  IUI 

jund-bci  dicÄcu  ißt  di«  ahf  die  Axo  aasgiubteiG€Nn^.S?=.0^ . 
das  Iici/st,  wenn  der  Körper  um  eine  durch  den  Scinvcrpiunct 
^diGiide  iJaupUxc  .sicU  di  üilt^.  so  i>edai?f     gai-  kf^incr  Kjs^ 
m  die  Axc  zu  halten ,  (voransgese^t^         nicht  nooh  nn^ 

,deis  Axe,  fort,  atfoV- wenn  *4ieMirV0Uigii:f4  Ist ^ 
^ei.dBTpk  den  SoInreiipitiict  gehen^fa&nptAsen'ftoiehlftivI 

49ine  sich  dadurch  aos,  dafs  in  Bczielmng  avif  sie  da«  Moment 
der  Trägheit  gröfscr  ist,  als  ifi  Beziehung  auf;  jede  andere 
durch  den  Schwerpunct  gellende  Are;  fiu'  die  «weite  ist  da- 
gcgt'ii  das  Mumunt  der  Trägheit  kleiner  als  füi'  irgend  ein© 
andei«  A^e',  fia  ^ie  iritte  ist  a war. «das  Moment  der  Xi-ägU^t 
nicJit  ioeuiGröiate«  <xlepr&lpinft«%:i9it4«^  m  Wltß^rMim 
jen^  b«den*j.'>«]wr- -ipRenn-ipan  ane-iEbmo  *di^^  ^imllM 
dntte  ^ei  legt, ,  so  isl  4a«  Tr^lii»t*mome|it  )n:B«aie^ 
hnpg  auf  diese  dritte  Axo  kleiner  als  in  Beziehung  auf  irgend 
eine  andere  iu  dü^-  angeführten  Kbone  liegende  und  durch 
den  Schwerpunct  gehende  Axcj  und  wenn  man  efno  Bbcno 
^urch  die  zweite  und  dritte  Hauptajcc  legt,  so  ist  di^s ^flmeat 
der  Trägj^^^.ij^  j^aichung  auf  die  dritte  A-^^c.gröfser.t^s^iji^ 
Bestehnng  a^  irgend  eine  andere  in  eben  d^r  Ebene  Üegendo 
imda^c4  denScnwerpunct^eneode^ef  .  ^  -t  t  rr  ^ 

Wenn  jsan  den  Körper  in  eine  *Rotfijtipn8bew:c^ng'  setv^ 
um  *  eine  Aze,  die  einen  aebr  kleinen  Winkel  mit  einer  ^cr 
Ilaupbxcn  einsrhlicfst,  so  ist  die  Bewegung  für  einen  gana:; 
freien  Körper  verschieden,  je  nachde  m  die  Drchungsaxc  ent- 
weder mit  der  Hauptaxe,  Tvclchcr  das  grüfste  oder  kleinst| 
Trä^heitsmopicnt  zugchürt,  oder  mit  der  dritten  Hauptaxe^ 
nab^  ziis^mme^ialltf ,  Ist  die  Umdrehungsaxe  gegen  cini^jrVnfir 
beiden  äanptazen  nnter  einem  aehr  kleinen  Winke!  geneigt^ 
ao.\nrd  iwar  die  Drebong  nicbt  fortiräbrend  nm  die  Axe 
statt  finden,  um  velcbe  mau  den  Körper  xaerft  lA  fl!r£b'6ttd& 
Jteflieguug  sctate,  abeF  wenn  gleiohidierBrebtingsaxe  in  je- 
-dem' Augenblick  eine  andre  wird,  so  entfernt  sie  »ich  dodll 
immer  nur  sehr  wenig  von  jener  Hauptaxe.  Ist  es  dbgOgcfi 
"die  c/l'ilfe  llatiptaxc,  mit  welcher  iin  AriTangt;  der  BewV^mjn; 
die  Unidrehungsaxc  nur  einen  kleinen  Winkel  macht,  so  an- 
derj;  sidi  im  Fortgange  der  Zeit  die  Drcbungsoxe  im  Körper 


668  Axeudr«httng. 

90  f  dafs  tic  Tiaoli  und  uacli  «ich  scHr  weit  von  jener  Haupl- 
Axe  entfernen  kann.  Obgleich  also  um  alle  drei  durch  den 
^bwcrpitnot'  gebende  HauptajLdn  die  Drcbung^  ätattfindel^ 
dui04Kl^  M'ti8Cb%  in,  dl»  Ax»  f«ft  Ma  haHUm,      kt  Adt 

MMrtalmngen  nnfisriMtfAftii^  ZMAsd  ^cir^  IMnmg»  iMA 
ier  K($rpdr  «M  «mVirtder^M  <fie  A^&dteht^  in  Betiebung, 

tnf  wcklie  das  Moment  der  Trägheit  ein  Gröfstes ,  oder  in 
Besiebung^  anf  welche  es  ein  Kleinstes  ist  In  diesem  Falle 
nämlich  kann  eine  kleine  fremde  Einwirkung  auf  die  Bewe- 
gung wohl  die  Folge  haben ,  dafs  die  Drehung  um  eine  we^ 
nig  voll  di»HBUpta:^e  verschiedene  Axe  «tatt  findet,  aber-di* 
IhvhatigliM  Hiüt  «id»  lüft-  «t]ttbB«li  ton  finet  BiMftm 
lld^ibeft  i  Weim ,  *  ^  i^uigeAoOilätfä  liabeii ,  jene  fremde 
VbMrirkliilg  nur  gcrii}gd'*itf&  "XK^ebt  ileb  dagegen  derK6r- 
pti'  tnta  jene  dritte  As^,  sö  dauert  diMe' I>r0linBg  zwtf  se 
lange  regelmürsig  fort,  als  die  Dreliuiigsaxo  ganz  genau  mit 
^er  Ha1iJ)thxc  zusammötlfjillf ,  sobald  sie  abci^  im  geringsten 
▼on  derselben  abweicht,  so  wird  die  AWeic/inng  immer  grös- 
itr  f  und  es  findet  kcüüeswegs  so  wie  in  den  vorigen  Fällen 

•in  Beitreben,  n  ^vntft  Jto  -ilKriMksiikebye^  atatt^  ' 

#«■<••••         •    "  • 

Ana  dieser  Betracbtmig,  wo  inr  naeb  nnS  nach  andre 

im  Innern  des  Körpers  gezogene  gerade  Linien  als  Umdrc- 

bnngsaxcn  fanden,  iSfst  sich  nun  auch  übersehen,  was  man 

unter  einer  augenhUch liehen  Urehungsaxe  (axe  instan- 

tan<5)  versteht ,  nämlich  diejenige,  um  welche  während  eines 

sehr  kljsinen  Zeittheilctiens  die  einzelnen  Pinicte  des  Körpers 

KrieiabogeA  dorcihUiufeny' die  abet  diese  Kigenscbaft  Dre-r 

biingnixe  in  aeyn ;  nur  einen  Avgcnblid  be]hllt,  indem  .im 

ibtUd^n  Mdion  die  tXrelittnji  lam  eine  andere  Axe  erlolgt*« 


T 


f.  VMimiiaigifia  OilniiMlniagiii         dSsM  GegtoaUtad' ftfci« 

sowr«  ^priecÄ  de»  j^eriii«9Ji|is  lU  votaiimi  des  cmrps  pav  Aa^fta 
WiiC  t»a4. 
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Asamuthf  Admiich;  jhinixäh^,  Bm  kAi^''^j^ik 

SMfriiet  ist  derllbgini  des  Horfzo^rItes,  lirtflefver  kwkr^heji  inM 

Meridian  und  dem  Schcitelkrcisc  des  Sterns  liegt.  Der  Wiri-^ 
lel,  welchen  der  durch  den  Stenl  tnid  daa  Zenith  gehciidö 
ScUeitelki-eis  mit  dem  Meridian  macht,  wird  also  dadurch 
abgemessen.  Das  A^imuth  ist  östlich  (Orientale)  öder  west- 
lich (occidentoJe),  jftiiMlidem  eiu<8leni-ös€lich  odex' westlich 

■mthao  

Bnrcli  Aiiomtfi'tind  Höli»  Ist       Lage  eiBM'^bfBMiWii 

yOllig  Iwtlinmit^  daher  pflegt  man  hei  den  Instrumenten, 
welcJic  die  Höhe  angeben,  zugleich  einen  horizontalen  Kreis 
einzubringen,  auf  welchem  daüAzimotli  abgelesen  wird^  wenn  ' 
derNulJpunct  des  Kreises  dem  südlichen  Meridian  cutsprichti 

l'fnn  fmdct  das  Ammth  eihes  Sternes,  wenn  mati  di^^Fif» 
Pülhidie des BcobachtfuigMatea HF^^^ des  Sternes'At^ei^  i±$* 
dnmgSTsiliuid^Mk  SCandeitii^el  SPA  csa  ^deiaelbeit 
lemit^  indem  dum  fiir  dM  AtfkriiiA 'AZ^  Gotangl  Akmtft 

Sin.  (B  Cos.  q  —  Tang,  d  Cos.  (p  tr  .  '  -  :  f  *)  r. 
«  .        .       ,-!.'ri   ^  Di«di*eH«w* 

,  ..  -    .                          ,       Sin.  cp  Sin.  h  —  Sin.  d 
ansgadruckt  i»t  anch  iJos..  Asimut2i3»8— ^— —  — , 

Cos.  (p.  Cos.  Ji  ^ 

und  folglich,  \yenn  h  s=  0  oder  der  Stcru  iu^  Horizonte  igL 
^     •     .  .    ^  Sin.  d  . 

Om;  dei  Athmrtiti  tsa  «-*  '  cSne  Flttmel,  die  anj^Ieicli  • 

die  ISr  die  A^eodwcite  gefaiidftie*  «ndiSlt  ^flilnmt  dai 
Aainttlli  dea  ai|f<-,oidfir  untergehenden  GeaCinM  nrit  Rncksicht 
avf  die  Strahlenbrechung  ünden,  so  mütste  man  h  nicht  nac  'O, 
sondern  der  llorizontaJrefractiou  negativ  genommen  gleich 
scUifu,  so  dafs  wenn  diese  =  Ah  gesetzt  wird,  man  go<« 
nau  genug  flir  den  vAuf "  oder  Untergang  Cos.  Ammntk 
Sin. 4  Sin.  d 


%  SjkanUsdMaWttK,  d«s  von  «ioem  Wonc,  weloliM  „HimiAel»-. 
I«gfad'*  Msalst,  abslaauas«  soll.  Moaioela  bin»  des  snadu  I.  571. 
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eine  Formol,  die  immet^j^eikäi  gendg  ist,  ^^enn  nicht  etwa 

A^x^ur^en^c^B.C^I^Wi^^  grofae  AendpJ:vr\fien  des  Wink<»l^ 
jBQs^i^me;^^  d^  diir<^,jie]|fi  nicht  ^iurpclicnd^^cj^u^stunn»^ 

ycrden.     •         ,  *  .  \  !  ,    . :  * 

Wenn  man  diCtBßoJjcicJitUiig  djey.iWjXgtilieudcn  oder  unter- 
fl^hffffUn  ^onnc  an\r^4^it1riU9  IBa»  die  , Abweichung  dee 
lA(^n«tiiiid«l  s«,:]^6twiiac9^' od«r  w  dt4  ABimuth-ii^disohcr 
Gegenstände  an^gcben',  aomufs  man  auf  diese  an«  derSthdm 
^  IfiinliirecliilQg  entstehende  Aondei^ti^  äw  iMimaäis  Riidtsicht 
nehmen«;.  Wenn  mm dierHomoti^alirefNeHpn  anf  SZ'  setztf 
beträgt  in  5  0°  gcpgi'.  Breite  diese  Acndcruug  für  die  Sonne 
nin  die  Nachtglcicb<?  ctWft  38  INliiiuten  ,  um  den  J^ingstcn  Ta^ 
v^ngcidhr  0  0  Minuten,  und  um  den  kürzesten  Tag,  fu.st  eben 
jsflt^vicli  da  das  vqn  AbVal»hangen<üß  Glied/  welclies  dann 
.h  l  P<^^^tj  kaum  in  Betre<^ti|ng  kömmt*.'  »In  böhcrn  Breitcff 
^^trli||lt  .es^  "riel  mehfi  wm  Beispial  ia\SO^.QrcStekiB:^n^ 
^^^nüi  dpr  jinljeifitoQlidcita  im  Ao^iteton  Ke]Miiden,SoBDd 
3  Grad  geändert,  wenn  »»an  dietHoiir0itaIr^fi«ctia(i  .a»if  33 
jfeMÜtHiV^ifttiil'  nAe  ak^  tr&aä/Hfrhnn  IHau 'dfe'HofixbntäTi 
.i^frac^tjon  in  jenen  nördlichen  Gegenden  auf  5  0  Min.  setst 

,  Ein  Beispie],  wie  man  das  genau  bcrecbnete  Azimutli  t?er 
nntergebendcn  Soiinc  auwenden  kann,  um  entfernte  Bpijge^ 
sonst  in  deii  Dmistert  äiii  Horizont  uusictitbar'siud,  «u  se- 
iien^j|^ebtiVONi^A(;B^\  fjnt^äen  C«ni§oa  ii^  4«a%P3r^ä9if 
yon  M&rseille  ans  oder  vielmefar  von  dem  Berge  de  Notre 
Dimer  dd  la  Oaitie'M  ifarsf>ilIe»tti'Wh«n;  beredmü^e'^ 
dia'tBMbtnng^der  iCMdhtMiieiuid  iffrMlM^,-^m  den  Berg  kA- 
sehen,  den  Tag,  ^i«>steh  in  oder  sehr  nahe  bei  dar  uiiter-* 
^cbeutidcn  8otijic  zeigen  niuiste.  Als  die  Sonne  noch  über 
dem  liorizoiite  stand,  sah  man  nichts  von  c?t'ni  Berj^e,  aber'* 
ÜL  demselben  Augenblicke  als  sie  ganz  »untergegangen  war,^ 
sab  man  die  gcinzc  Bergrciho,  gnnz  schwär?  mit  überraschen«^ 
dlBV  Dehtlichkeit  ia,d^'  '^endrö^eyor  sichT 


. .  M,  .Wen»  Mi  m  voo  /Zaah  'eortMpoad.  «stttettMU^w  YoL-  V;  Sa6 
a  Carrespood«  sstraaoma^e.  L  4i5. 
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«  •  ■ 

t.       .  •  .  *     I  •  •  '  •   «         »»  l  •     .        t  1  #f» 

•  ■  t  4  '  '  * 

*'  ».'('•  , 

Bahn  emes*  Planeten  <ydet  Kometem 

Ql^bUa^  planet ae  aut  come<<sf6:/ .Orbitc  d'uue  planet^ 
qu  OQQg^te;  0/*i6i^  PaTs^jqfti^  nutf;!'  .^ef  fdlu  eino«  Hij/Bir 
meisXdrpers  I^ui^  ycsr«|;iB]ijt,  .in  -w^^^  -eF«  «deir..«^eyi|t7 
licji^in  Scliwerpi^t  ffch  fort  l»ewegj^^  utl«k«iiit«  Wir 
seil  jetzt ^  dafs  alle  Himmelsköipcr  sicib  iii  EIlipaQn^.  l^^« 
rabclu  oder  Hyperbeln  bevrcgcn  ;  dafs  diese  Curven  die  ein- 
zigen sind,  in  vvciclicn  Körper,  die  \on  einer  den  Quadra- 
ten der  Abstände  iinigckckrt  proportionalen  aiizielienden  Kraft, 
in  ihren  B«Iiac3i  erhalten  wcrdjca,  um  ihren  llauptkörpcv 
^afcn  können I  |ind  d^^s  dieser  anziebcud^  J4^ttelf  uiiQ|^,«j|j[4| 
im  efjiien  Brcnnpnncta  ^cr  Bahn  )>efiiidcU  \.  ^ 

Diese  eben  angeführten  ,  ans  den  Princaplen  der  Mecha- 
nik abgeleiteten  Kcsultatc  wurden  zuerst  von  Nxwtok  cut- 
deekt,  /Seine  Untersuchungen',  tiber  diesen  Gegenstand^ 
^uz  iii  der  geometrischen  Lehrart  der  Alten  diZrc^gefuhii^ 
inaciiea  eilten  Hau|itlheil  ;aeincr  Princfpia  pbilosophiae.  ndtft# 
nüis  aus,  und  leiten  au«  den  thcUs  schon  früher  bekaahlaBf 
Ibeilai^ibm  telbsfcmticuiein  seltenen  "SohsHSrian  cn^tliau^ 
donen-^igcnsehaftoit  jener,QBirwi|  die'<BoslsnitBnD^eiiwlier, 
die  den*  allgemeuMTOeteUfen  denBe^gnng  gemä%  hier 
statt  finden  müssen.  Später  sind  dieselben  Lc]iren ,  für  die 
Auwendung  brauclibarer ,  nnd  zugleich  mit  Beriickhiclitigung 
der  störenden  Einwiikungen  vüliständigcr,  in  analytisckeu 
fVirmelu  dargestellt^i  nnditüe  Uatersnriiniigen  über  die  wak« 
ven<Besve|puigcn  'dai::PJm^lBii  sn.  'einer  s^vgeöfseA  yolUom«^ 
BKiilmit  gehndit/  da&i!  taxt  noch  wem{{{niv'iimthgtt<iäbirig 
Ueibh  «Dlfose  U«tQpAn|hnng«si  ^  di^  Von  imdhaepru  leirMtet 
tuA  TemllkouBHi^'  sind^  finden  sm»&  «nniiüvlleitdetat^ifiin 
Jßk'n.xtnt  iraiii  eU  mhftnüquB  cSles*e,  t—t  einem  Bn^he;  «das 
ebenso  "wie  Newtons  prineipia,  als  reich  an  den  gröfstenlBc- 
weisen  von  ScbarfAinn  ,  ■  selbst  dann  noch  einen  unvergang- 
lichcn  Werth  bcliallcn  wird,  wenn  die  Wissenschaft  auch, 
im  Lnnfe  der  Zeiten  die  bedeuLcudstcn  Fortschritto^wird  ae- 
macht  iiaoen.  « 


uy  Google 


Diese  UntersncTiungen  über  die  tlicorctificlic  Bestimmung 
der  Bahnen  sollten  hier  allerdings  erörtert  werden  j  aber  da 
ihre  BegrüiKlung  an  einem  andern  Orte'  vorkömmt,  so  ist 
HtMtc^r,  sie  dort  «))^ii2Madelfi>  pagcgen  j^e]iör|  ^c^jMr 
gB)iz  ^genUich  die  Fr^ge^  yrie  man  aus  blofser  Beobaditnog 
die  'Baliii  dnes  raueten  oder  Übineteii  1>eft!iiimen"kdiiti^. 
1)9686 Fra]^e'cif<ft*dmi»W  ia  dfiUi  Falle, 

%fb  mcii  TieljSliiHge  BeoWlitungett  ii«f«  Pfäticten  rof  slA  liht, 
also  seine  Uinlaufszeit  kennt ,  und  ihn  in  jedem  Puuctc  üci-  . 
Jicr  Bahn  beobachtet  hat,  eine  andere  in  dorn  Falle,  da  man 
nur  wenige  Beobachtungen  einc8  neu  entdeckten  Himmels- 
kOrpers  vbr  sich  hat.  ' 

'  I.  Wie  man  die  Bahn  einet  viele  Jaiire  beobachteten  Pla- 
neien  genau  betömmeti  kann ,  Iiat /KEPtiea  gezeigt,  der  bei 
fli^Mcr  UbCertiichäng  äib  beiden  ersten  untef  dem  NaKhibn'der 
Keplet9chen  Getiefte  bekannten  Gesetze  der  B^e^un^ 
aller  Planeten  fi^nd.  Seine  mit  grossem  geometrischen  Scbarf* 
fiiijn  und  mit  unermüdlicher  Geduld  durch  geführten  Untcr- 
aüchtangen  zeigen ,  wie  die  richtig  benutzten  Beobachtungen 
gleichsam  Schritt  für  Schritt  der  Wahrheit  näher  führten, 
und  sia  vefdiauei^  4^her  wohl^  hier  Jiaher  entwickelt  au 
Iperden.  ,      '  ? 

^  Obgkteh  admn  Ptolbkaevs  mdi^aejne  Kachfolge»,  und 

iiaMfjte  OfuiAwücva  versoobConydit  Bahnen  derTlaneten 
\  «i^.diBBew*K»Bf  dhraelbenitf^ii^BBbneitto  sabäti^ 
• '  <anea , '  wie  ea ' die  BaobacbtungeM i<^erten ,  ao  errelchtea 

doch  ihre  Untersuchungen  keinen  hohen  Grad  von  Vollen^ 
*    dung,  da  ^iethxrilsbei  derUnvollkommenheitdcr  vorliaiule- 

uen  Beobachtungen  sich  mit  eiiicr  sehr  rohen  AnniiJicrung 
'  Sur  Wahrheit  begnügen  konnten,  und  t hei Js  auch  die  j^bwei* 
'  chungcnrai'dflrBi'fithnmg,  die  über  die  Bcobachtungsfeh^ 
t-^  tlay  iuBafttgiipn  ji  sucht  mit  genag  Sovgfiüt  beobacbtctenl 
//  Sdbit  Corinriooa  beengte  aichl  die  Anerdnang^ 
;  üiiiet»nb«]uieii  dam  Wiiunüi^m  lunh  dirsusteOen',  mid 
-  ttieb  ia  der  Beatimfamng  der  kleinem  UmatSode  bech  weit 
^  Won  der  Wahrheit  entfernt    Trcuo  empfand  lebhaft  d^ 
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K6l3ivendtgkeit,  Tafeln,  die  genabtr  mit-  den  Beobach- 
tBoatgen  athnniteii,  m  besitzen,  und  die  Selnv^erigkeit  ans 
den  Ibttberfgen  'Tlieorien  eine  bessere  Uebereinstirnnrnng 
m  erbalte»,  und  seine  und  seiner  Sdiizler  Vergebliche  Be- 

müliungcn  vtTanlafstcn  Kih  j.kr  die  ganze  Untcrsuclmng 
auf  eine  durcliaus  grimdlidie  Weise  noch  einmal  von  vorne 
anzTifangcn  ^ .  •  ' 

2.  Kepleh  *  füblto  sogleich  die  Notbwcndigkeit ,  selbst  die 
kleinen  Corrcctionca  anznbringcn,  die  bei  der  Zvauck-* 
"  fobrnng  der  Lütige  auf  den  Ort  in  der  Bahn  n.  s.  w*  n6^ 
tid^sud,  er  führte  die  richtige  Betraditnng  der^rahren 
Opposition  ein,  aeigte,  dafs  man  die  tägliche  Parallaxe 
1^  -als  hSchst  nnhcdentend  nicht  zn  beachten  brauche     s.  w. 

«  'Er  zeigt  dann  ein  richtigeres  Verfahren,  um  die  Knoten 

itf  *    drr  IMarsbnlm  und  ihre  Neigung  gegen  die  Ekliptik  zu  Le- 

B?  I  stiinmcii,  und  widerlegt  vollständig  die  bis  daliin  ange- 

li-  1  nomincnc  Meinung  ^  ,  als  ob  die  iüiotenlinio  nicht  ganz 

«•  I  tmveränderlich,  sondern  die  Lage  der  Bahn  gcivissea 

«er  I  ßchwanknn|en  unterworfen  soy.  Schon  hierbei  erkennt 
eB|  I  '  man  den  geometrischen  Scharfsinn  Keplers,  der  ans  den 
«  I         feflhireichen  Beobachtungen  Tyclio's  diejemgen  ansznw&h« 


1  Kepler  halle  schon  früh  er  rc\siinscht,  Bcobacli  langen  Trrglpichca  , 
tu  können,  und  kam  zu  TjcUo  mit  dem  li-hhaflcn  Wunsche,  vorzüglich 
ißl-   I         die  Exccntrlchatpu  der  Platictenbnhuen  aus  T^cho'i.  Beobachiungcu  genau 
^  kennen  zu  Urnen.    Iiier  fand  er  den  ChrislUo  Severlui  luit  Bereclinun- 

gea  ühcT  den  Mait  betchäfiigt,  aud  diei  war  di«  VeninltMuiig,  daf«  auch 
^         er  des  Um  zum  jGegeiiilMid  Mincr  Uotertuchungen  w jibUe }  er  bemeiki 
^      '    c»  (im  7.  Cap.)  all  ^ine  besondere  Sdiickung,  dafa  er  ao  gerade  auf  <leit 
14         VUaeien  geleitet  «rarde,  der  allein,  wegen  seiner  atarken  Escentridiitp 
^      .   m  •locrgenancm  KenttüiUSi  der  Planeieababnco  lubren  konnte,  sn'emev 
I       Zeit,  yro  die  khäneM«  Uiigleicbbeiten  in  der  Bewegqog  der  übrigen 
Planeten  noch  uichl  mit  der  Sicherheit  erkannt  werden  konnte  ,  soudem 
den  Rechner  ia  UDgcwilsheiL  gelassen  hiUu-u ,  ob  nicht  BcubacbtttOgl«  « 
i*"  I         fehler  »Hein  hier  d\c  UcbcrcinstimnHins»  n\il  der  Rfchnung  »Itirlen. 
gil  3  Das  fid^Tinle  ist,  der  kurze  Inhntt  der  wcilliiiiUigcn  und  grüadli^  ' 

^  ^  cbenüntcrsuchuagcn,  die  Kepler  in  seinem  llmiplwerke,  di  khcu  vollstän- 
digen Titel  ich  liicrlici-  sctxc ,  anstellt.  Astronomia  nova  <uiiO/-ov»)ro«;, 
seu  pUysica  cocUstiä  tradita  commculariis  de  molibus  stcllac  M.irtiü.  Ex 
obsenrationibus  g.T.  Tychonis  Brahe,  pUuium  aonomiu  perlinaci  atodio 
«Saborala  Fr»ga«  a  Toanne  ILeplexo'Aaiio  1609, 

5  I.  e.  Gap.  XIV,  •  ' 

j  I,Bd.  Uu 
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Icn  wiifstc,  die  am  bcsteji  geeignet  waren,  um  die  ge- 
attf:|ite  Bcstimmmi^  luiniittclbar  und  ohne  Einmiscliiuig  in-  * 
dmr.jiocli  niciit  mit  Öidaerlieit  Wicbtigtctr  £lemei|t»  <a 

3»  Mit  Hälfe  dimier  Gnindlii|^n  wordeu  Jirni  die  Ppiiqtf  in 
der  9^D.i  wo  der  Mar«  «iph  l)tei  den  beobaehteten  zwdli 
Oppositionen  befonden  hatte ,  genan  bf*rec7mc^  und  Ksp« 

j.RB  gellt  dann  zur  ßeaiitwoi-hjug  einer  Hauptfrage  über', 
nainlieli:  ob  sieJi  vii  r  Oppositioijs- Oertcr  und  Zeiten  mit 

,  •  der  V'oraiissctzung  vereitiigca  licfscn,  dafs  sich  Mars  auf 
i  eiacjn  Kreise  so  bewege^  dafs  seine  Bewe^njg  um  einen 

.   ansgleichendcn  Pujjct  (punctum  acquans)  innerhalb  der 
<  i%ji^.«U  gleichförmig  eracbeinr.    Um  diese  Aufgabe  in« 
direct  unfsulttapn,  wnrde  die  Lage  der  Apsidenlinie,  in 

.  «relcber  jener  «nsgleidiende  Fnx^  nch  befinden  moCyte, 
als  bekannt  angenommen ,  und  aus  der  bekannten  mitt- 
leren und  wahren  Lange  des  l'lanetcn  in  seiner  Bahn  die  j. 
Entfernung*  des  Planeten  von  der  Sonne  berechnet,  (der 

•  AI)'>t«'md  des  ausgfn'ihenden  runelcs  von  der  Sonne  Jag 
dabei  als  Einheit  zum  Grunde);  die  Frage  war  nun,  ob 
man  dnireh  eine  nach  und  nach  anders  angcnoinuicuoHich« 
timg  der  Apsiden]) nie  die  so  berechneten  Orte  zur  Zeit 
der  Ox>positioiicn  als  auf  «einem  und  demselben  Kreise  lie- 
gend erbalten  käuiite.  Die*  Antwbrt  fiel  bejahend'  ans^ 
denn  nicht  blols  Uni»  skik  iwr  vier  Oppositiimabeoibadbtnn- 
gen  ein  soleber  Kreis  angeben ,  sondern  eben  der  Kreis 
entspimeh  anch  den  Längen  fiir  alle  zwölf  Oppositionen 

bis  auf  i>  Minnten,          uml  diese  DiÜercnz  kojuitc  alJcn- 

falls  den  Beobachtungsiehleru  zugcsclirieben  werden. 

i)-  Diese  Hypothese,  die  mit  den  in  den  Oppositionen  heob*. 
ftclfteten  Xi&ngen  so  gut  2U  sttmineh  addi&n,  wnrde  zwei- 
tens durch  die  in  den  Oppositionen  beobachteten  Breiten 
gcpj  iillt.  Dabei  nahm  Kfir^BH  die  Al^t^nde  der  Erde  von 
'der  8Dnn»  ans  Trcno^s  Tafeln  als  bekannt  an ;  fand  aber, 
dal's  die  beobachteten  Breiten  bei  den  durch  die  vorigo 
Rcrbniuig  angegobiun  Ürtcu  da  ISfnrs  nirht  sralt  fiucicu 
kpnute  ',  der  aus  den  Läugvn  bcxechnctc  Kreis,  des«en  ^ 
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ausglcicljendcr  Punct  dem  Mittcipunctc  beilcutcml  naher 
jlicgcu  sollte,  als  die  (an  der  aiidci'n  Spite  des  Mittqjpuncta 
liegende)  Sonne,  pauste  d so  niclit  für  die  Br«ile^  j|.j^an 
kotnitc  «war  die  Abwexclimig  d«r  Brobi|clitiuig  voir  -de|i) 

.  daditrcIi^Tcnfiitidcrit,  daXa  .ipaa  4^  lEjrai^es 

Hit^panct  genau  in.djk  Afitta  j^visflii^ii  der  5o>tat  «nd 
dem  ausgl€^clieiidea.?iiQc)te  setzte;  l41>^,daa{i  ergaben  aicli- 

.  4ieLängei(  unricbtignod  gaben  einen  bis  'auf  B  Min.  ge« 
'  ...lienden  Unterschied,    Diese  8  Min.  konnten  keine  Bcoh- 

^j.  aclitungsfohlcr  iji  den  Licrzii  viel  zu  genauen  Bcobaclitun-* 
/  ^    gen  Tyebu  s  scyn,  und  a^e  alJciu  wai'en  es  also ,  wie  Kep- 

/  JmESl  sagt  Y  f\ie  den  Weg      ,l\,cforii^sitXou  dttx'  Astronomie 

.  ifejgM^...  Pio  V«r&lcic^nng  äud^icr,  avih^  der  Opjwsi- 
tiQU,  9qg96(elltcr  BeabadUtuti^^  iiridprl^gte  gUacli^l^  ^ie 

*  lÜBipilig,  daia  di^  Mar^.sicli  iiadi  (km  Jiypotketiscli  an« 
g^noffuiencn  Ofssetef  .auf  einem  gen^ueit  Ki'cm!^  }>ewcge. 

f.  Es  mrde  also  nötbig ,  nocb  einmal  die  Fundamente  der 

•  RecLnuug  zu  uutersucUcii ,  und  vor  allem  aucli  zu  sehen, 
ob  die  nach  den  vorLandciicn  Tafeln  angciionnnenen  Stel- 
lungen der  Erde  uocü  einer  Verbesserung  bedürften.  Kiip-» 
LSR  suchte  daher  aus  den  Beobachtungen  selbst  da^^ycr^ 

.  JiäJtnif«  der  Abtläude  d^Erde  Tpn  der  Sonne  in  den  ver« 
ad)|e4eiien  Puucten  ibrcr  B^lii)  sa  bcatitniaett«  £r  w4hHe 

,  ipidie^^ip^wed^^aolcb^Beebaehtniigeu  au»,  bei  if|Eel^ea 
derliajrii  in  demselben  Puncte  seinerOBahn  gestanden  ht^tc, 

,  aber  von  ycrscliiedeMen  Puncten  der  Erdbahn  aus  gcseben 
•.War,  und  berechnete  nun  den  von  dem  ausgleichenden 
Puncto  der  Erdbahn,  der  nach  CorjjRNici/s  zugleich  der 
Mittelpuuct  der  ^'dbahn  scyji  sollte,  an  den  jedesnialigca 

^  ^  Ort  der  Erde  ges^ogncn  Radius.     Dipsc  Radien  crgabeu 

.  ficki)|ig}cicb^  und.«»  erbellte^i  dofs  AUcb  bei  der,Ji^-4))^a 

.  der  ausg^eidbende  Puncto'  4««  f^n^lL  n^q^licii»  voti,.^L. 

.  cbem  an^  dioBeivsegnag  |df  gUidiförmjgsers^iiieA  irä^e, 
nicbttmit  dem  A^ittelpuucte  j^vsannQe^tnefie  ^  sondern  flcr 
,Semie  gegenüber  an  der  andern  .Seite-  dos  Mittclpuncts 

.  liege.  Er  bestimmt  die  Giofsc  dicker  Exccutrieität ,  be- 
stätigt sie  durch  mulu-ere  YcigUcbeiie  Beobaclitungeii^  uii^. 
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6^76      Bahn  eines  Planeten  oder  Kometen. 

'  berechnet  darnach  die  Abstände  der  Erde  von  der  Sotfne 
'  für  jeden  Putict  der  immer  uodi  als  lareiaiförmig  angeselie* 
'  Uten  Erdbahn.  * 

6'.  SSeran'  knüpfte  «ich  Mm  die  Bemerkaaatg.,  daCs  die  Ge- 
'  .lidiwindigkdtderfirde  in  den  TerscbiedeuenPuncten  itnrer 
• '  Balm  fast  genau  ra^mgekeltrtem  VerhSItnift  mit  der  Ent- 
•fcttiung  von  der  Sonne  stehe,  nnd  daran  ffemer  das 

erste  Kep/ersc/ie  Gesetz,  dajs  die  i^'oni  Radius  Feclor 
"  beschriebenen  Piächen  den  Zeiten  proportional  sind"*.  Zwnr 

waren,  \dc  Krpi.rfi  selbst  bcincikt,  die  auf  den  Kreis 
'  ange^VAudten  Bcuxisc  für  dieses  Gesetz  nicht  voIlkoDimen 
'  *  strenge,  indem  (selbst  bei  unendlich  kleinen  Winkeln)  die 
-"Yom  Rad.  Vect  bescbrieheae  WinkelflSche  tinr  danh  ^ 

iiaa  im  snaanviengesetstteit  VeiiüStni/s  der-  Gestditwindig* 
''kdtnttd  des  Abstimdes  ist»  wem  der  Radios  Vector  hn- 

•  '  iher  einerlei  Winkel  Mt  der  Balm  inaeht;  aber  er'liettiei*kt, 
'  dafs  der  hici-aas  entstehende  Felikr  diucii  die  glcichfaDs 
■  nicht  gajiz  2'ichtige  Vcn-anssctzung,  dafs  die  Bahn  ein  Kreis 

sey,  auis  genaueste,  (quod  mii'aculi  loco  sit)*  ausgcgli- 
~'  chen  werde.  ' 

7.  Mit  dieser  genaucrn  Kenntnifs  der  Stellungen  der  Erde 
'  in  ihrer  Bahn  ausgeriJitct,  kehrt  er  abermals  zur  Bere^h- 
linng  des  Mai's  snriibky  und  fSngt  die  Bestintmang  seiher 

•  Bahn  ganx  von  netieib  wieder  an. '  Wenn  man*  in  meh^^ 
renliai^  einander 'feigeren  Umlilnfen  des  Mars,  ihn  gc- 

'  »an  CQ  der'  Zeit,  da  er  in  demelhen  lernet  seiner  Bahn 
«  Euriickkchrte,  von  verschiedenen  Puucten  der  Erdbahn 
'ans,  beobachtet  hat,  so  kann  man,  da  jetzt  die  Puncte, 
■  wo  die  Evd-e  sich  damals  befand,  als  geii.Kj  bekannt  ange- 
sehen werden  durAen,  den  genauen  Abstand  des  Mars 
'"von  der  Sonne  in  einem  solchen  Pinictc  seiner  Bahn  aiige- 
'  ^  h^n. '  Um  auf  diese  Weise  die  Abstönde  des  Mars  Von  der 

•  Sonne  in  verschiedenen  Pancten  sdner  Baihn'  an  findbn^ 
'  ^  wihlte  Eapicaa  suersi  Beohachtrnigenv  hei  denen  llbrs 

•  seiiier  Sonneikiiähe ,  und  andere,  bei  'denei^  er  seuofer  Sen- 
nenferne nahe  war  ^  aus  diesen  licfs  sich  die  größte  ttnd 
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.  ,^|^:^8te  Entfqpimg  Ton  der  SoiitM(.ii|Kl,die  L«g«  der  Ap^ 
tidttnlinie  fiad^,  -  Hiacmit  .MrSr«  ttho  der  earoetiti^Iip 

. ,  SMi  des  3^hr8,  wenn  er  auf  amen  Kreue  Ixefib,  .  TjUHg 

.  Vtkaimt  gtw^ien  ^  und  jede  raf  die  angeigebeiie  Weise  ge* . 

,  fnbrte  Berccliniuig  eiucs,  ungefähr,  in  die  Mitte  «wischen 

.  Soijiicnnälie  imd  Sonnenferne  lallenden  llaiiius  der  Mius- 
huhn  mufstc  sogleich  ergeben,  oh  diese  Bahn  ein  Kreis 
8cy.  Es  zeigte  sich,  dals  sie  kein  Kreis  ist,  indem  die 
zu  andern  2<citeo  <gDge«telltcn  Beobachtungen  den  Abstand  ^ 
des  Mar«  ^n.dor  SOime- eile  kleiner  angaben,  til»  ^er 
Kreis  es  Terlangtei  nnd  iw«r  um  desto.melir  T«an  KraiM 
abweichend^  |e  mebr  sje  Ton  der  Apsidenl^io  entfernt 
waren.  Die  Bahn  ergab  sieb  also  als  em  Oval^  ^^'f^^ 
lange  Axe  mit  der  Apsidenlinie  zusammenfiel » 

fi.  Kevlek  glaubte  sicli  diese  ovale  Form  der  m  durch 
eine  auf  physische  Ursachen  gebaute  Hypothese  erkl.irca 
zu  können,  und  rechnete  hinge  und  viel  über  di^  O^to, 
welche  der  Planet  auf  dem  nach  dieser  Hypothese  bestimm- 
ten Oval  eiancbmen  mülste;  aber  keineswege«  aQi)r$(^j|eii 
mit  irgdnd  einer  anf  blofse  Hypothesen  gegründeten  Be*< 
admmnng,  Yerglicb  er  anch  diese  Resultate  anls  ncae^it 
den  Beobachtungen ,  und  fbxd  bei  sorgfSltigerBoreehnuug, 
dafs  sciji  Oval  sich  mehr  vom  Kreiso  entfernte,  uU  die 
durch  die  Beobachtungen  bcstininitc  Bahn  ;  diese  Hypo- 
these mufstc  also  aufgegeben  werden,  undKEPi-En  schliefst 
die  Erzählung  seiner  Yiclen^  liir  diese  Hypothese  au^ge•^ 
wandten  Bemübangen,  mit  den  Worten*;  itfjlie  Q9iua9' 
physicae  capitis  XLV«  in  fnmos  abeoat.  ,  . 

9.  Er  sachte  jctirt  ans  den  Beobaobtnngen  ein»  empirisch» 
' lieget  nnd  land  (seltr  nahe  richtig,)  durdh diese  den  wab* 
ren  Radias  Yeciör  SU  s=a  ST.  Cos.  STC,  wenn  *S  dieFig. 
Sonne,  Cdie  Mitte  der  Apsidenlinie,  T  einPunct  des  um  114. 
C  beschriebenen  Kreises,  und  IT  ein  Punct  in  der  Bahn 
auf  dem  Radius  Vcctor  ST,  ist,  oder  mit  T  in  gleicher, 
wahrer  Anomalie  liegt*    Die  hieran  geknüpften  Bctrach- 

•  tongen  füJuten  ihn  'eadlioli  au  der  Ueberaevgmig »  daft 
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Welcher  num  den  Nmnen  des  zweiten  ftSffiereönen  Ge- 
eietz^s  gcg(*1>*fi'liift.    KeptBKr^igt*,  tiafo  in  äer^'S^pte 

"  di6  genaue  Richtigheit  des  ersten  Gesetzes  eintrete,  und 
^    wcTiTi  glcicli  scineDemonstratioiicn  liier  Tiiclit  olineMaiigel 

*  -sind,  (er  sagt  selbst,  sein  Beweis  scj  ctyfiüfiiTQf^og i  Und 
et*' liättc  gcwiinscJit,  einen,  der  ancli  dem  Apollonius  ge- 

-•-iifi|{toi''1friirde,  za  finden)  so  war  dodb  die  "Wahrlieit  rich- 
^  '^g'^futiden-f  mtä  iXlts  Erscheinvngeh  wären  so  'rit&ttg 
'   erklärt  y  dflfii  fvtt  äiin  'damaligen  S^nAand  d6r  beobadiien- 
-ätA  Astrononde*  mclitt  niebr  zu  wfinBclien  übrig  blieb.  ' 

JÖ»  Xenen  zuW  wiclitigcn  Cresetzen  für  die  Bewegung  Jcr 

*  Planeten  fiigte  Kepler  später  nocli  ein  driUes  Gesetz 
,  liiiiZQ,  dafs  die  Quadrate  der  Umlaußizeiten  zit-'cier  JP/a-» 
"  fteien  sich  i-er halten  wie  die  Cuhi  der  n^ltUren  JStilfernvk^ 
'  geii,  &:bpl^  faiid  diese«  Gesetz  Hessen  eigexitli- 
'  eben  bmnd  eme  tiefere  auf  mecbantsGli^  princtpi^n  ^e* 

IbAttteÜfitcTsnebniig  erst  ergelien  konnte,  durcli  eineR<>ibe  ' 

*  mannigfaltig  Tersncbter  Vergldcbuhgen  unter  den  Zabfen^ 
"  trcicbe  die  Bewegungen  der  Planeten  darstellen ;  es  t>e- 
'  >välirte  sich  ihm  als  vollkommen  zutreffend,  und  ist  in  der 

*  That  eines  der  Hauptgesetze,  die  wir  spliter  durch  N?w- 
TONS  Untersuchungen  als  nothwendlge  bei  den  Bewegun- 
gen der  Planeten  kennen  gelernt  liiibcn. 

IL  Die  Be^timm^ng  der  Bahn  eines  Himmels* 
kÖiperä  aue  tvenigen ,  nicUt  einmal  «ineö  ganzen  Xfm- 
Iknf  titolkBtendbu  Beobachtungen  loönnten  n^cht  ebef  'ge* 
liegen,  bis  man  die  hotibwendigen. Bedingungen,  denen, die 
Bi^egung  aller  dinrdl  die  anzielicnde  Kraft  der  Sqnne  in^b^ 


^     1  Cap.  LIK.  , 

3  Er  tkcilt  diese  Eauleckuog  mit  in  seinem  Bucbtt;  Harmonices 
niiindl  libri  quinque.  Lincii  261^»  p.  i8g.    Mit  Avcklicn  mannigfaliis^n  1 
andern  Verglcklmngcn  der  Bahlen  ,  welche  die  Bahnen  der  Planetcu  be- 
•tiiniueD,  K.  sicli  hpschäiiiglc ,  siebt  niau  aus  diesem  Biiehe;  die  ubrigea 
'aber  ftind  f  nls  blorie  fniclilloac  Cunibinationcn  einer  reichcti,  überaH  1 
HariUQuic  sucbendf n ,  PbanUsic  tergesAeu  worden»  ub^kicU  diese^c- 
Mmmlea  CombuMtioneii  ihten  Vrlieber  mil  «hier  Freud«  «rfttllteo  t  die 
wohl  niemand  ohne  freudige  Thcifaiahm«  im  Preoeiahim  deS  S.  tfuehs 
l«sea  «itcl. 
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der  Komotea.  .  679 

roi  Bahnen  crliallcncr  IlimrnelAürpcr  unterworfen  iiiiU. 
juiiintc.  *  I 

'  Solche  Bestimmungen  zu  vcrsiicben,  fand  man  selbst  his 
tu  selur  neuer  Zeit  nur  bei  den  Kometen  Veranla^simgi  und 
äaber  werde  icli'  zuerst  nur  das  Wichtigste  von  der  Bestiin- 
lutfug  d4r  Koaneteiit)abnen  angeben. 

Aus  dem'cb&h  An'Kefiibrten  erbelU  schon ,  dafs  ror  Ke'w^ 
*    Toy  eine  strenge  Besfinimnng  der  Komet enh ahnen  ninht 
wolil  statt  linden  Icbmitc.     Daher  kann  Ki:i'i-i:iis  Meinung», 
die  Kometen  "bewegten  sicli  auf  einer  gcradeii  J.inic  fort*, 
hier  auf  keine  nähere  Erwägung  Anspruch  luachcn. 
HsvEL  gicbt  zwar  mehrmals  die  nach  seinen  Vermnthuh- 
geii  bestiniititen  wahren  Ocrter  der'  von  ihm  beobaclitetcii 
Kometen  an.  aber  hat  dabei  iiur  sehr  unsichere  Voraussez« 
»Aigeit  Wolgt;  u^d  wenn  es  gleich  wahr  ist,  dafs  er  m 
seiner  (im  Jahr  1668  berausgegebenen)  Kometographie  mit 
vieler  Zuversicht  Leliauptet*,  die  Bahnen  der  Kometen  wX- 
rcn  Parabeln,  so  lafst  sich  doch  ans  seinen  \i'6ci\\s\  weitscliwei- 
figcTi  Erörternngcn  wohl  übersehen,  dafs  er  über  die  Lage 
dieser  Parabel  nichts  Gewisses  anzugcb'^n  "wufstc,  ja  es  ist 
sehr  zweifelliaft,  ob  er  daran,  dafs  die  Ebene  der  Bahu 
dureh  die  Sonne  geliett  müsse,  gedacht  hat.    Man  darf  daher 
mit  RcditBöftF^L^  als  wahren  Entdeclcer'de«  tüchtigen  Satxps 
nennen,  dafs  die  'Kometenbahn  eine  Parabel  sey ,  in  derett 
"Arcnhpünct  die  Sonne  steht.    Er  gründete  diese  Behaup- 
tung auf  einen  Vcrsac?i,  die  Projcction  der  Bahn  des  1G8Ü 
beobachteten  Kometen  auf  die  Ebene  dei- l'kljph'k.  so  zn  zeich- 
nen, dafs  sie  die  beobachteten  Längen  des  Kometen  darstcllto 
und  eine  bei  der  Annäherung  zur  Sonne  zunehmende  Ge- 
schwindigkeit  seigto  (nach  welchem  Gesetze  zuncitmendy 
diurober  erkUrt  er  sich  njciit,};  indem  er  über  dieser  Ftcn 


1  De  comcü»  llljcHi  Irrs  ,  aucl.  .7.  Kepler  p,  86,  '  '* 

3  Ucvclii  Comciogr.-ipli'ia.  p.  G5(j.  GG6.  GSo. 

3  AjMüroDomitche  Beiräcliding  des  grolirai  Kametra»  xrctoh^r  1^ 
lillkgefitiideA  l68o»  iitid  iin  angktittiulcB  ll68^  bScbst  verwariilcrtjclh 
imd  teCsetsBch  todijeaea»  li^Wn  zu  Ffaticn  atigraCellte  Obaewutiondii 
llcbtt  ediclien  iimder1)«r«Q  Fnig«ii ,  foii<lerlicb  ^on  VerbeMeruag  der  6)1- 
ir«l}lclj'<li  diebfiae  c6inMaium  ans  ticbi'  shiflet  ifr.  G.  S.  t>.  dssei&lrf. 
Gsdfudu  dnrdi  1.  C  Meiftsif«  i^i.  <4o  $cHi'i4«*iten). 
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jcctiou  die  Ordinaten  so  Loch  emclitcte,  als  es  die  beoTjach- 
teten  Breiten  forderten,  erhielt  er  eine  Curve,  die  ihn  za 
der,  „wiewolil  noch  iiiireiieii  EiHndung**  (y^^^  Sp  24  sagt^) 
.brachte,  ^^oh  nicht  dieses  Kometen  und  der  andern  Kometen 
Bewegangsiinic  eine  Farabole  tey,  dero  Focn«  in  der  Sonno 
zu.  setzen.'*  Börfcl  kaiuite  Herels  ^fiiTaerun^^en  in  der  Kfh- 
netographie,  bemerkt  aber  mitRechl,  d&£i  difiscr  vom  Bceni)- 
punet  der  Parabel  dort  mchU  erwähne ,  und  allem  Anacbein 
nach  die  Ebene  der  Bahn  nicht  als  nothwendig  di^ch  die 
iSonjic  gchciicl  aiiiifJimc.  -  .  ^ 

Hiernacli  f.ilit  die  "Ehre  dieser  Kntdeclciiiig  ancii/alls  zinii 
Theil  dem  1Jj:v£L  zu;  aber  J)öRr£L  wird  iMiriicr  mit  RccJjt 
aU  derjenige  genannt  werden,  der  zuerst  eine  Komctcuhalm 
^angftb,  die  ziemlich  nahe  richtig  ist,  und  die  ihn  in  Stand 
actzte,  (S.  21-  22.  23.  39*)  die  Erscheinungen,  welche  die 
Beobeehtn^g  dargeboten  hatte,  zn  erklären. 

Aber  obgleich  ihm  die  Ehre  gebührt,  diirch  eignen  Scharf- 
rinn  hierauf  gekommen  zu  scyn,  so  ist.  ihm  doch  der  Zeit 
2iarh  schon  Bujillli  vorangegangen  der  in  einer  kleinen 
ohne  SL'itwn  Namen  Lcran.<?gegc  bcncn  Schrift  gezeigt  Lat^  dafs 
der  iin  Jalirc  1664  erseiiicncne  Koinct,  "Nvcnn  er  sicli  in  ei- 
ner Parabel  bcwegtCj  die  Krselicinungen  zeigen  konnte,  welche 
er  wirklicil  darbot.  Borclli  nannte  sich  nicht  als  Verfasser 
jener  Schrift ,  yerrnnthlich  weil  er  sich  7n  deutlich  für  das 
Copcrnicaniache  System,  welches  er  yorsichtig  das  Pytlia^OH 
räische  nennt,  erklärt  hatte,  nnd  nicht  ohne  Ursache  be- 
sorgte ,  dafs  die  päbstliche  Kirche  ihm  so  wenig  als  einst  dem 
Galitaei  dies  ungeahndet  mächte  hingehen  lassen^.  . 
2.  Obgleicli  aber  Dürfelh  nnd  IJoreJ]!  dir.  j;;iire ,  diese  Ce- 
dunkcu  zuerst gcuufsert  XU  habcu^  zukommt,  so  iilcibt  doch 


X  Von  Zach  glebt  Ntdirtcbl  von  BovellTs  Scbrift  ia  dct  AsUna« 
ZeiiKbr.  Ur.  348. 

3  Kach  einer  too  Kis»  mitgetbcihro  imd  durch  voa  Zach  (monatl. . 
Comtpon4«us.  VlU*  S.  58)  auf»  neue  htkaniit  gemacliten  Beoierlutog» 
foUte  Madbweis  znerit  jenen  Gedanken,  die  Koroctenhali^en  viren  Fa* 
rabela,  gcäufsrit  liabeti.  Diese  Behauptung  benibt  aber  «uf  einei^  Jn^ 
tbunii  ich  habe  mich  au»  Madcncl;.  Schriften  sc]htl  überzeugt,  daft  et 
nicht  aufs  enlfcrnteslo  hieran  gedacU  Imt ,  und  wcitle  dieae  .lUehic  lilUr 
viriadie  Bericlilignng  an  einem  andern  Orte  beweisen. 
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der  Jlom«tei).  fiSi^ 

Newtok  der  Hnlifn,  zuerst  aus  Gründen  tind  gestützt  auf 

seine  Tlieoric  der  Ceiitralkiäfte  gezeigt  zu  haben,  warum  * 

^ir  mit  Sicberlicit  die  Balm  als  sehr  nahe  paraboliscli  anaehen 

und  die  Soni^e  im  Brennpnaete  jdjes^r  Parabel  annehmeit 

,   dürfen ;  denn  erst  do^Ii  die  Ton  ilmi  aiufig^cfandeneii  Ge^j^tce 

der  Bewegung  wur  eine  wahrliaf^.  Bpredutung  4^.|l<i»  | 

,  metenlifllmen  möglicL,  wovon  anch  Newtcm  das.  erste  j 
kommen  dnrchgcfahrte  Beispiel  gab'.  j 

,3.  l^as  Problem,  eine  Konietciibaliii  aus  drei  vollständigen 
Beobachtungen  zu  bestimmen,  ist  ein  völlig  bestimmte«, 

.  Äobald  man  die  durch  Newton  bewi^aeiien  Gesetze  der 
Bewegung  als  bekanut  annimmt^  ja  man  hat  aas  drf^i 
ständigen  Beobachtungen  sogar  sechs.  Oleiqhongeii^ 
iiinf  unbekannte  Grinsen. sa  bestunn^eii,  ^Stellt  ma|L.^c]| 
nämlich  die  .Kometenhahn  als  hekannj^  Tor »  dsB'lieilst.  ge-> 
.geben  dnrch  i.  die  Lage  ihrer  Knotenlinie  nnd  2.  A^en 
Neigungswinkel  gegen  die  Ekliptik;  ferner      durch  ihi-en 

.    Parameter,  4.  die  Richtung  ihrer  Axc  oder  die  Lage  der 
Sonnciinälie,  und  5.  durch  die  Zeit,  da  der  Komet  sich 
•in  der  Sonnennähe  bp^and,  —  so  lassen  >sich  iür  dieZeitpiUjcte 
der  drei  Be()bacht^ngcl^  die  Orte  des  Kometen  10  .seiner 
Bahn  nnd  daraus  seine  scheinbaren  Xiängen^  und  ^rdtett  - 
berechnen.    .Das  gicht  sechs  ans  jenen  fünf  OrciXseii  in 
Verbindung  mit  bekannten  6rö|s«n  gebildete  Gleicjiun^en^ 
nnter  denen  man  also,  wie  die  Algebra  Ichirt,  nur  fünf  sa 
wählen  brauchte,  aus  welchen  jene  fiin'f  müf^iten  gefun- 
den werden  künncn.  Aber  diese  directw  Aul  lüsung  würde 
in  unauflösliche  Schwierigkeiten  fiiliren ,  luul  dient  blofs 
2u  zeigen,  dais  die,  Bestimmung  der,  Elemente  der  ^ha 

möglich  scyn  müsse.   ^ 

4.  Von  einer  andern  Art,  die  Aufgabe  direct  aufzulösen» 
(düe  fl])er'  die  drei  Beobachtnngen  als  einander  nnen41ich 
nahe  voranssetst,  also  in  sofern  eine  nicht  ToUkommeii 
.  XU  erfdllende  Anforderung  enthalt,)  kann  ich  nicht  besser 
«Ii  mit  Olseks^s  Worten  eine  Vorstellung  geben  ^  jüa- 

-1  ^  

%  Pisttcip.  3Ub»  ilt  piopos.  4l.  '  / 

a  AUftMidlong  über  die  leichte«!«  nnd  bc^ioeinileMedMdey  dieBahn 

cues  Kometen  ems  eiwg[eii  fieobaohtafigea  su  bere^nea  van  1^  OU 

hm.  Weimar  1797. 8.  17, 
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toü  Bäba 

'  dnrch  dafg  man  die  ZwMclienzeiteii  siviscli^  deii  Beobach'» 
ümgdi  ^ls'utteiidlicli  klein  betrachtet^  nimmt  man  das 
kleine  swischcn  den  Beolniehtangett  dnrehlaufene  £lföck 

'  "der  Salin  als  eine  gerade,  mit  gleickförmiger  Geschwin'«' 

* 

digkeit  durchlaufene  Linie  an.    Damit  lassen  sich,  wen« 
,  ()" ,         die   drei  auf  die  Jili  db.'ihn  projicirtca  Ah- 
standslinicn  desKometen  von  derSoune  in  den  Zcitpuncten 
der  drei  Beobachtungen  sind,      und  Q**'  durch  eine  linca- 
'    rische Gleichung  aus  q'*  finden,  so  dafs  matt^'s=G^'',()"' 

*  #sH^'  erhält  Hierdurch  läCst  sidi  nun  irnch  Vf,  die 
1  S^hne  des  swisäien  der  ersten  nnd  dritten  Beohodituiig 

diihihlanfeneä  Bogcns  allein  darch      ansdriicti:eh.  bie 
'  'Vergleiehnng  ier  Zeit  mit  dem  dnrclüaiifeftcn  Banme  ver^ 
^vandelt  «ich  dann  in  den  sinipclu  Ausdruck:    i."  -^fr** 
=  m.  T,  wenn  r"  der  Radius  Vcctor  zur  Zeit  der  mitt- 
'    lern  Beobachtung,  T  die  Zwischenzeit  zwischen  der  ersten 
nnd  dritten  Beobachtung  ist.    Hierdurch  kommt  man  end- 
lich anf  eine  Gleichung,  die  sich  so  ausdi-ücken  läfst^  das 
^  Biquadrat  der  dorelihiufenen  geraden  Xinie,  mit  dem  Qoa- 

*  it^  des  mittlem  'ILmMw  Vector  mnltipliclrt,  ist  gleich 
ätt  ^Herten  Potens  der  Zeit,  mnltiplirirt  in  einen  hestSn- 
dlg<^  CbefSciehteä.  Diese  Gleichung  ist  vom  sechste» 
Öradc  nnd  die  ' einfachste,  wm^mf  sich  das  Kometen])ro- 
blem  zurückführen  läfst 

Eine  ausführlichere  Entwickelnng  der  Sätze,  auf  wel- 
chen eine  solche  directe  Auflösung  horuht,  gicbtLArLAC£', 
nnd  seigt  zugleich,  wie  man  sich  die  als  gegebene  ango- 
iiommenen  Grölsen  ans  den  Bepbachtnngen  verschaffen 
'  ' '  kann.  Aber  ebed  diese  mühsame  äerleitong  der  Üati, 
welche  der  eigf  ntUdien  AnflSsnng  d^s  Problems  znmGninde 

*  liegen ,  macht  die  Methode  des  Laplace  so  schwierig,  dab 
dööh  liuch  sie  für  did  Anwendung  nicht  xn  empfehlen  ist 

5,  Bei  dieser  Schwierigkeit,  das  Problem  direct  aufzulösen, 
fand  schon  Nj:wto>?  es  nöthig,  eine  indircc  tc  AuHü-suri;,' 
inzügeben  •  ,  und  die  wichtigsten  Bemühungen  der  Asb  o- 
nomen  sind  daranf  gerichtet  gewesen  i  diese  iniUrcctca 

f  Iiis.  diL  It«.  n.  $.  ag  «-  34. 

a  Frinc.  phiL  nat»  Ltb*  IIL  propos«  4s«  ' 
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der  Kiliki^eii.  68^ 

"  ^^ff  Von  OlÜII^  'äiigcfgAene  MMoä^  züt  'T^iSTtAmn^  eU 
' '  lief  Kbii(etei!6tftii     Wtlieü^itft  W«',  '^ftA  He  jetzt  '^ast  ' 

von  allen  Astronomefi  l)tfolgt  wird.    Ehe  ich  die  Hanpt- 
puncte,  worauf  es  bei  dieser  Methode  ankömmt,  kurz 
darstelle,  will  ich  erstlich  zwei  Theoreme  von  Lamcfrt 
mittheilen,  deren  eines  zu  einer  wenigsten*  oberflächli- 
'  tieh  Kenntnifs  der  Entfernung  de^  Komet^Ji  von  der  Söhne 
.liilirt,  nnd^daa  andere  bei  der  Berechnung  der  Bahn  ge>* 
*  "bfaiicm  wird^  vnd  sodann  die  geomc^isclieta  Befraclltun-^ 
gen  ferWsimeäi  ^elcüe  zeigen,  dafs  cwei  ^Tollioi^men 
liealinknite  Orte' d^8"ltometen  im  Räume  hinreichen,  um  ^ 
die  poMboIischeBahn  kennen  zu  lernen; — -üm  aber  solche 
zwei  vollkommen  T)c.stinimtc  Puncto  der  Kometeuhahn  zu 
erhalten,  bedarf  man  drei  Beobachtungen.*  !/       '  * 
6.  Das  erste  von  ItAMBJeiiT  entdeckte*  Theorem,'  wofür  spä- 
ter Laplao2  einen  analytischen  Bieweis  gegeben  hat'^  isjb 
folgendes:  Man  lege  dnrc&  twei  ^äncte  der  l>eob94iieteo 
Mmeinbaren  Kometelibabn  einen'  grdl'sfen  iKrels^  und  l)Cr 
merke,  ob  die  scheinbare  Bahn  in  den" zwischenliegenden 
Pnncten  von  diesem  Kreise  nach  der  Seite  abweicht^  wo 
die  Sonne  sich  befand  ,  als  der  Komet  sich  in  diesen  zwi- 
schenUegendcn  Puncten  befand,  oder  ob  sie  nach  der  ent- 
gegengeaetzten  Seite  abweicht ;  ist  das  erstere  der  Fall,^  so 
^  war  um  diese  Zeit  der  Komet  weiter  von  der  Sonne  ent- 
femt,  als  die  Erde  Ton  der  Sonne  entfernt  ist;  dagegen 
' '  ^mät  er  ihr  nSher^  wenn  cUs'Entgc^eibgesetzte  stati'  findet 
Der  Beweis  bierfSr  llflst  .nch  in  folgenden  Baupiamgcn  Fig. 
darstellen.  'El  sey  ABC  der  Bogen  dc?l*  E^^ahn,  wcl- 
chen  die  Erde  durchläuft,  wahrend  der  Komet  von  "sk 
"  nach  N  gelangt,  so  dafs  Aund       B  und  Q,  C  und  N  die 
Pnncte  sind,  wo  Erde  und  Komet  sich  bei  den  drei  Beob- 
achtungcn  befinden:  so  ist,  wenn  B  und  Q  ungef^h^'in 
der  Mitte  zwischen  bdden  äufsersten  Puncten  liegen,'  umj 
d^  gpmze  Bogen  der  Bahn  Uein  istj  Bb  sowohl  alsQ^ 


'  ! 

1  Insignlorcs  orbitae  cumctamm  propriciaics.   Beroliai  1761«  Uad  j 

aacliheT  in  deu  Mcjuolixs  Je  l'Acad.  de  Bicrlin  pour  1771«  ■    .  •  I  I 

'  'atiip1«<)«li<tcio.ce'l.  LivrcII.  5.  3i.  '  .  4 


I 
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§84  ,  Bahu. 

,  4in2i]se1icn  üla  der  Fallraum  des  Körpers  gegen  die  Sonne 
wahrend  der  Zeit,  wcjclic  der  Körnet  und  die  Erde  gc- 
l>£aucben,  um  von  Q  nach  N  und  voj^  J^,  nach  C  zu  gclan* 
^  gftiL    Da  diese  Zeiten  ^ekh  »ind»,  ao  md  di^ 

1 

'"äsT  Kräfte.  §Xso  wenn  S  die  8onac  i^t.  die  GröXiseii  — r- 

'ii,t,  <  t         .«».  oo 

^  ....  •  •  . 

^  imd  —  proportioiia]l,  oderB.b  :.  Qa  =  5Q*  :  SB*. 

Es  läfst  sich  beknuntlich  leicht  zeigen,  dafs  die  schein- 
bare Bahn  des  Kometen  am  Himmel  ein  gröfötcr  Kreis  seya 
wiirde,  wenn  die  Erde  diü  gerade  Linie  AC  und  der  Koinct 
in  eben  der  Zeit  die  gerade  Linie  MN  mit  glcichforj^^ec 
pescliwiudigkcit  durclilicfc,    (denn  die  relative  Bewe^og 
sweier  geriLdliiug  nnd  gleiohfSSrmig  bewegter  Ürpet  ist  eino 
^erad«.Jii]iie);  nimmt»  mau  alao  an,  die.  Sehnen  ^AC/pn^ 
jhf  N  werden  von  dem  mittlem  Radioa  in  VerliSItnif«  der 
Zeiten  geschnitten,  so  dafs  Ab  :  bC  =  Mq  :  qN  sey,  yroM  t 
l/ci  kleinen  Bogen  bLinalic  walir  ist,  so  wiirde  die  schein- 
bare Bahn  des  Kometen  ein  genauer  gicifütcr  Kreis  gewesen 
seyn ,  Avenn  die  Lrdc  und  der  Komet  gleichzeitig  in  A  und 
M,  in  b  und  q,  iix  C  und  N  gewesen  waren.  Alsdann 
hätte  der  Komet  also  den  gröi'stcn  Ki'ci.s  gar  niciit  vcrlaaifen, 
den  wir  durch  xwci  Pouche  der  beobachteten  scheinbaren 
Bahn^  (nämlich  durch  die  Puncte,  die  den  Ton  A  ans  nnd 
-Von  C  ant  angestellten  Beobachtungen 'entsprechen,)  gelegt, 
dachten.    Aber  da  bei  der*  swischenliegenden.  Beobachtung 
die  Erde  nicht  in  b  sondern  in  B ,  der  Komet  nicht  in  q  son- 
dern in  Q  waj-,   so  sieht  der  BeobaclUer  in  B  nur  dann  den 
Kometen  bei  eben  dem  FLvstcruc,  welchen  bq  trillt,  wenn 
BQ  parallel  mit  bq  j«t;   und  nur  in  diesem  Falle  liegt  der 
bei  der  mittleren  Bepbaclitung  gefundene  Punct  der  schein-  | 
baren  Bahn  in  dem  grcfsten  Ka*eise,  der  dmrch  den  crften  j 
lAnd  letzten  Ponct  dev  scheinbaren  Bahn  gelegt  worden.  Be-  ^ 
Junntlich  aber  ist 

Bb  :  QqssSB  :  8Q,  wenn  BQ  mit  b q parallel ii^ 
«md  die  beiden  Proportionen  Bb  :  Qq  as  8Q*  :  SB^« 
•      •  Bb:Qil===  SB  :  SQ  V 

können  olTenbar  nur  bestehen,  wcim  S  B = ö  Q.  AUo  nur  dann 
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ist  der  Komet  "bei  der  zvrisdieiiliegendeiiBeobaclitnng  auf  je-^ 

rAjü.  '^U^!stk  £r6MC  selbs^  wenn'er  ebensovreit  als  die  Erdo 

ioii-db  Sonae  'ontftrat'dit   Sind  dagegen  SB  ttad  8Q  im- 

gleieb,  lasindBQ,  b  q  niclit  paräUeL  Es'äeyBQs^fi  4-n) 

dB^  to'ist  Meli  der  ersten  Proportion  ' 

-'^      Bb  :  Qq  =  (i  +  n)»  :  1     "     '  .  » 

nnd  in  der  zweiten  Proportion  wurde 

SB:SQ=sBb:x  jetzt  X  a  Bb  (14- n) 

«  Bb 

geben,  ai^o  Qq  =  ■  kleiner  als  x. 

(l  +  n)* 

^      Das  Iteifst;  Ziebt  ' mim  ui  diesem  Fane,  da,dQ>^"8B; 

,       dnrdi  b  eine  PaiallcJc  zu  13  Q,  so  schneidet  diese  zwischen 
[       qundS,   oder  die  Linien  bq,  BQ  convergiren  gegen  den 
;       Kometen  zu ;  der  BeobacLter  in  B  sieht  also  den  Kometen 
von  dem  gröfsten  Kreise^  der  durcli  die  beiden  äufeersten 
I      Pancte  der  scbeinbbren  Babli  gezogen  ist,  entfernt  gegen  dii» 
I      gönne  in  gernoHy  ^e  unser  Theorem  angab.   Wie  der  ent«* 
'     Ifegengesetrte  Fäll  zu  betrachten  wäre,  erheUt  nnnTon  aelbstl 
7.  E&i  zweites  von  Ximbzut  anfgestelltes  Theorem^ist  fol« 
gehdesr  "Wenn  r*  nnd  r"'  cKe  beiden  Radii  Vectoree  in 
"  zwei  i-'uncten  seiner  Balm  sind,   k  die  Sclinc  zwisclicii 
diesen  Pnnefen  und  T  die  zwischen  der  Ankunft  in  diesen 
Fancten  yerHossene  Zeit ,  so  ist 
'  /'fr/  +  r'"  +  k)3  — /•(r'+ r"'  —  k)^' 

wenn  der  Halbmesser  der  Brdbahnas::  1  gesetzt  wii  d,  und 

•     •     '  . 

-  ni  aas  ^   '   aas  0^0^0860106  is*.  —  IMe  ahaly. 

364^21(6384  - 

'  üsebgeomettjache  BaCrtchtnng  der  Pmrohel  nimltch  neigt', 
da£i  der  zwischen  jenen  Radien  efogesehloesene  <  Bector 

^/"J.^  ^  /-(r'  +  r"'  +  k)5  — /•  (r'  +  r'«— k)3  l. 
ist,  wenn  qsdem  Viertel  des  Parameters  oder  beim  Ko- 
meten gleich  dem  perihelischcu  Alwtande  ist.     Wir  müa- 
»  «en  also  nm- nocb  ^feigen^  dal«   .  ,  . /, 

8 

..T  =5?      >  ■  ^  i«t,  wenn  8  den  Sector  bedeutet., 
«  IT  25 


I  Iflicroir  dkeeteb  u.  ptaeL  Astteneiaie.  iM  Hu '8«  Sa. 
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Ojicjibav  bedeutet  Iiiej'  in  den  von  der  Erde  in  einem  Tag« 
j   bescliriebencn  Scctor,  wenn  jnan  die  ürdbalni  ais  krcis- 

f&n^g  Bj^sieht,  und  ihipa  InlH^t»  für  deu  fiaUme^fft 
,    s=  1,  sap  yc.  1*.  setzt.  .  ^ 

Wenn  einer  KometenlMdia  jParamctcr  csa  4  q  also  der 
perttielisphe  A-bstand  s  ^  ist,  ao  würde  «ein  in.  dtesoniAb- 
atande  voa  der  Sonne  eine  Kreialwlia  din^objaiiieiider  PJa^ici^ 
den,  «f5e$^  «s^  m        ^  einem'  Tage  be^dirailMtn  ,  (wcti 

*  a 

1 » :q»  ss365,256'  .:  üml^nf«,*  und  Sccto^s=  

Umläufzeit 

« 

ni  |edm  ^)  <^  KonuBtenba^m  Krünmu^i^h^lW 
^esfcaTim  Scheitel  iat  ss  2  q ,  und  dahar  m^fs  dei(  Kom^t^ 
Geschwindigkeit  ijm  Sdieitel  der  Bahn  aich  an  der,  Gesdiwinr 

digkcit  jenes  Planeten  ^\'ic'^ 2  zu  l  verhalten  * ,  und  dcsball^ 
wild  der  Scctor  am  Scbeitcl  und  folglich  auch  immerfort 
=  m      2  q  ifi  jedem  Tage,  aho  =  m  'j\  ^2  d in  T.  T^ige| 
>irclcLe«  wir  eben  crwciacn  wollten*» 
^.  Um  die  vollkommene  Bestimoinng  der  Bahn  leichter 
.  übersehen«  ist  ea  gat>  veya^ia  |tn  bemqrhen«  ^s  man  niii 
,   «wei  volll^ommen  bestimmte  Pnftcte  der  umkretk  Bahn  .des 
J^ometen  an  kennen  nöthig  hat^  uin  diese  «elhft  yqll^m* 
man  anittgehen.    Da  wir  nämlich  wisj^cii ,  daCi  die  Sonne 
im  ürcnnpmicte  der  Balm  steht,  und  diese  selbst  aU  tint 
Parabel  ausehen,  so  bedarf  man,  wie  die  höhere  Geometrie 
'   «eigt,  nur  zwei  vom  Brennpunctc  aus  gehende  und  bis  an 
die  Bahn  verlängerte  Kadieu  nebst  dem  eingeschlossen ca 
Winkel  i  um  die  Bahn  selbst  sn  bestimmf^n ,  so  dafs  da- 
.  doilfch  die  Lagja      ßonaeimiShe  ^nd  die  kleimte  £ut%- 
nnng  von  der  Sonnb,  durch  AnflOsMig  einea  rein  geome* 
•   Irlsdieii  Ptoblemes  gefanden  werdem  Dami%  aber  ist  iian 
•  anch  im  Stande^  die  Zeit  zu  bestimmen,  wann  der  Kbmot 
in  der  Sonnennähe  warj  indem  der  Scctor  zwisQheo  jenen 


I.        fiQB  4^  Bewegung  cj)UpriagettdeScliwutjgk.va{\  ist  niunlich  tax 

d.  PbnHea ,  dsstoi  Kwis  d.  Halbnteasq-b^-  dufA  fir^HU 

,    „  ,     ,  (Geschw.  d.  Kom.^»  *  ,. 

mr  daa-KoimMei^  duiwh  ■■  "  ' ''       » ''''  "  '  «u^gtAeäj  und  da  di««! 

99^  mvSk ,  ist:  Geschwr.  d.  Koju.  s=  ^  3.  Gescfaw.  d.  Plan. 
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ff  der, &ofiaete2i*  göj 


beiden  Radien  «cJi  zu  dcmScctor  der  zwischen  einem  di<?- 
^  ser  ^Radien  und  der  Haiiptaxe  der  Parabel  liegt,  verljallj 
.  wio.die  Zwifchonxeit  «wisdien  ^ei;  A(|][|pii((  de«  KoDif)t^i| 

III  jenfn  fffrel  Ponten    (iu4  ^<<>  *^ 
,  timg  ^»e^ntit)  9U.dnr  Zeit,  die*  votn^^tj^ihcUo  hU  «i|f  Ap- 
hmSt  in  ctem  Ptmcte  rerilt^ssen  ist,  deuim  Rftdliu  yp^ 
^era  letzten  Set  tor  Lciiutztni. 

9.  Aber  auch  die  Knotcnliüic  und  Neigung  der  Bahn  sind 
durch  jene  zwei  bt^kanntca  Puuciq  der  >vahren  Balm  ge-r 
ge^n.  Die  .spLirisebe  Trigonometrie  iiaiiilidi  lehrt,  dafs 
man  uns  der  Lage  der  Frojectioneii  sweier  yon  einem  1>e^' 
lumnten  Puncte'  anageliendei-  Linien ,  und  der  ^ei^ng 
dieser  Linien  geged  die  ProJections^Ebene,  dieDnircli- 
selmittslinie  der  dfrrrh  jene  zwei  Linien  gelegten  EBene 
mit  der  Projeetions -Ebene  (die  Knotciilinie)  und  die  Nei- 
gung jener  Ebene  gegen  diese  finden  könne.  Jene  Pro- 
jectioncn  sind  ,gegeben,  wenn  mau  die  jieliocentrischcn 
Längen  der  beiden  als  gegeben  angenommene  Puncto  kennt, 
und  die  Neigung  jener  Linien  ist  niclitts  anders  als  dielielio- 
centrisclie  Breite  eben  jener  Puncto  ^  daJüi  aber  diese  Län- 
gen und  Breiten  bekannt  sind,'  wenii  man  die  ^rabre  Lage 
der  Puncte  kennt,  erhellt  von  selbst 

10.  Durch  diese  Betrachtungen  haben  wir  also  die  Aufgobo 
darauf  zurück   geführt,    dafs  aus  Beobachtungen  zwei 
Pmictc  der  Kometenbahn  müssen  bestimmt  werden;  — 
sind  diese  bekannt,  so  ist  die  weitere  Bestimoinng  der*'  • 
Bahn  anf  iwei  reht  geometrische  Problem«  lurüdcgeifyirf,  j 
deren  Auflösung  wir  dem  Leser  in  QLtns  sehöner  Ab«* 
bandlung  selbst  anfzusncben  überlassen.     Jene  s^el 
Puncte  sind  aber  völlig  bestimmt,  sobald  man  aufser  den 
beobachteten  Langen  und  Breiten  des  Kometen  auch  noch 
die  beiden  auf  die  Ebene  der  Ekliptik  projicirte  Abstände 
derselben  von  der  Erde  kennt,  und  diese  zu  finden,  ist  dli^ 

-  •  ibet  unire  Aufgabe ,  tu  deren  Auflösung  drei  Beobaehtuli-» 
gen  erfordert  werdim. 

.'13ito  diese  projiciSTten  Abstarnde-mitmehr  Leieht^eilM 
binden  ^  und  nerst  ntir  eSne  efemlioh  angcnSbMe  BesiiM^ 

mung  zu  erhalten,  nimmt  Oi-bebs  die  ni(^ht  genau  richtige 
Voraussetzaug  an,  dals  die  Sehne  zwischen  den  zweiPunctcn^ 
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^  s2cH  der  Komet  in  der  ersten  nnd  dritten  Beobachtung  be- 
find ydnrcli  den  Radius  Vectar,  WQlcbcr  den  Ort  des  Mo- 
tteten rar  Zeit  der  «weiten  Bcobaditnng  trifft ,  iii  Stüeke, 
den'2iWim;lienxetten  der  Beobaebtmigcn  proportionaT,  getbeilt 

"Werde,  iiiul  daf.s  ebenso  für  die  Erde  die  Sehne  zwischen  ih- 
,  J-cn  beiden  Orten  zur  Zeit  der  ersten  und  dritten  Ueohacli- 
^    tung  von  dem  Radius,  welcher  den  Ort  der  mittlem  Üeol)- 
iichtiing  triÜPty  in  Stücke,  die  den  Zwischenzeiten  der  Beobr 
acbtungen  proportional  «ind^  gctheilt  Wierde! 

11.  Essci  nun  für  die  erate Beobachtung  (>' derauf  die  Ebene 
der  Erdbahn  projicirtc  Abstand  des  Kometen  von  der  Erde, 
r'  der  Radius  Vector  des  Kometen, 
R'  der  Radius  Vector  der  Eide. 
^         die  Länge  der  Sonne, 

die  beobaclitete  Länge  des  Kometen, 
ß'  die  beobachtete  Breite  des  Kometen; 
xmdQ*',  r",  R'',  A'',  ß»* 
mögen  eben  das  für  die  zweite, 
r"',  R'",  A"', 

'  eben  das  für  die  dritte  Beobachtung  bedeuten,  t'  sry  die 
Zeit  zwischen  der  ersten  und  zweiten,  f  dio  Zeit  Kwi- 
adien  der  aweiten  und  dritten  Beobachtung. 

.  Wir  wollen  uns  }9itgt  eine  Ebene  s^kreeht  gegen  die 
Ekliptik  und  senkrecht  auf  den  Radius  Vector  der  ErJc  zur 
Fig. Zeit  der  mittlem  Beobachtung  vorstellen,  luid  unter  b',  b", 
116«  h"'  die  Winkel  Aac,  Ddc,  C ch  verstehen,  wclche.dic 
auf  diese  Ebeqen  projicirten  Gcsichtslinien  aA,  Dd,  pC 
ttit  der  projicirten  Chordo  ac  der  Erdbahn  machen,  .d^ttn 
.  jat  in  dem  körperlichen '2>reieck,  dessen  3pitxe  der  «^unct 
lliide^i  wo  die  £rde.  sich  bei  der  eraten  Beobachtung  bcBn- 
det,  und  dessen  eiue  Sdtenlinie  anl  die  Projectionsebcno 
senkrecht,  die  sweite  die  nach  dem  Kometen  gerichtete  Ce- 
sichtslinie,  die  di  itte  die  Projcctioa  derselben  auf  die  Eklip- 
tik ist,  die  eine  Katlicte  =  A" —  a',   die  andere  Kathete 
aas  fi^  y  und  h*  der  dier  letatera  ge^cuübcr  &lehcude  Nt^ig^ugs-* 

Tanf./?»  .      .  . 

Tang,  b'  =:  , 

5in.(A"— aO     -  • 
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^  Sin.  (A"  — «'0 


•      Tang./?"  ,  .  - 

Sm.(A"— «^0        '  - 
Venii($geder(w«inglexdiB^cht'  gaiM»  ^«sgeu)  Voiniiisetsang^ 

dafs  die  Chorden  der  Erdbahn  nnd  Kometenbahn  im  Ver- 

liältnifs  der  Zeiten  gesclinittcn  \vcrden,  d^f^u  wir  nun  aucli 

liier  annelmien,  daf* die  ortiiograpliischc  Projcction  dD  der 

aweiten  Gcsiclitsliaie  die  prqjicii'ten  Sehnen  slc^  AC.yjia 

eben  demVerhältaieie  s^lmeidf^v  JBs  aoUjiafimliGji^artei'p^la» 

jjcnrtqi  erifeii  Qjj^.deo'S^ei  A  daa,  «rffemPct  4ea  Kometeii 

in  dar  PMjeatioii|.iiitd  d,I),  die.pvo)icir^wOite  swei'* 

iii  to'dritten  BeolMuditmig  vorstellen  ^.  iJ«^ Ali  d 

s=?b',  Ddc=;=V,  Cca=  180  °   V^' sqyn  -a 

jJiWid.  da  .ÄiA.  Sin.  (V^  —  b')  =  AD.  Sin.  D  n    ...  . 

.  MMt»  aM.  Sin.  (b" — h').  ==  ad.  Sin.  b"  '.hrt 

■     :h  •    .      )PiCr  Sin,  (b'"  — b'O       .CD.  Sin.  D 

Oc  Sin.  (U^i^  —  Vi)  =^..(!.d.  Sin.  V.a 

d>er  AD  :  ]>as^4  :idc"F=sif  :  im^-fblgV^oadi 

ft A  Siuu  (Ii«— V)  r cCrSin.1^b^''^-b^)«t' :  t«7  =^ 

^  «i. ,? i 

«md  cC.  Sin.  Cy»^  ^  VO  =  (AC.  Sin.D+ac.  Sin.bn 

Aber  nicht  blofs  ist  hierdurch  das  Verliiltnifs  der  auf  diese 
neue  Ebene  projicfrten  Abstände  a  A,  c C  des  Kottic*tfen  on 
der  Erde  gegeben,  sondiM*n  auch  dan  Vc^h'ikniXk  der  anf 
£Uiptik  projicirm'  AbMäjide  l»e]daktiit^  indelny  Wenn  niaa 

ae  =  aA.  CoB.  'bß,  Ea§l€iAs*B^;t^(ä^*''^^' 
"  ist  ;"  iiitd  ebtato' g^^^       (A'*— '  f 

i**.  Sin.  (b"  —  bO  Cos.  b'"  Si^r.  (A^V— «0 


ia/AncIi  1''  und  r^^  ujid 
meten  nir  Zeit  dex  ei'steii  nnd  zweiten  Beobachtong  gc- 
I,  Bd.  *  •  • 
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zogene  Seline  =  k  laTst  sich  nun  darcli  ^  ausdrückend 
denn  in  dem  ebnen  Dreieck,  dessen  £ckpuncte  die  Sonne^ 
die  Erde  und  der  Kpmet  luüt  «teil  bei  der  ersten 

Beobeditong  die  swei  heften  R^yind  ff  See.  fl^ ,  nebat  dem 
eingesehloflaenen  Winlrftlj  ifitMftn  fiimtotr^  Caa,  ^.  Cos, 
(A'  —  a)ist,  also     ^       ^  ^-   * '  ^ 

•  ^K'"' — 2MR'"(i'.Cos.(A'"— «'")  +  M*()'2  Sec*,-^''J>. 
'  Abev  anck  Sehfte  k  läJbt  sidi  dur^  ^  und  befaonte 
t.lQr^JBien  ausdrücken ,  indem' 

f      •  •+  2  ^  ^  ft«r-OcMf.  (Aw—  «')  +  MR' Cos.  (Ai—n^j  ^ 

^'r, .  ?.  -^2     *  |MCos.(«'''  —  ß')  —  M.  tang.^'.  taug,  ß**^  y': 
i  ^Diese  GrSfsen  alle  könnten  berechnet  werden,  wenn  man 
kennte,  und  C3  feiilt  uns  also  nur  noch  eineBes^muamn^, 

•  um  zu  tM^kennen  ,  ob  ein  für  angenommener  Wex'th  der 
riditige  sey.  'Pieäe  Bestimmnng^-  erhalten  wir  durch 
LAatBxnTS  '  TheOreui-/  (ia^^  die  ZwückeniK^  T  cwiscben 
swei  Beobaclrtongeir- '  ' 

Tass   —  ("  •■     !.        !  r        »  ^  Mt-  ./ 

1  2.  m  ' 

^3«»  Vt^nn  man  .al^',i|Uu  jpinen  willkiihrlich  angenommenen 

Werth  iär  ff  «etzt^  duraus       r'''  nnd  k  berechnet  und 
^^eht,  welcher  'Vl^eräi  sidb  fiir  T^erfpeb^^  m>  erkellet^io- 

gÜidi',  ob  der  angenommene  Wetüi  für  ^  der  WahrK^ 
c^^abe  koanne;  *  Einige  wenige  nb  Veriubh  angenommene 
lijWprthe  für  ^'  reichen  zu,  um  dann  durch  IntcrpoJütiuii 
/|  d^n  richtigen  WerÜi,  und  daiuit  auch  die  richtigen 
ii...Wcrthe  fiir  r'  nnd  r'"  und  k  zu  finden,  wodurch  dann 

bekanntlich  auch  der  swiAchea  r^.  Und  ^ivge^chlc^^ 

Wiiikel  gefunden  iit' 
i4.  Dib'  hieraiM  beiryorgdpenden  l/^liia^Mnd  niai  fr^idt 

•  .weg^  der  znm  GrmAde  gelegten  Vomnuetinng^  die  nicht 
^£nl%enge  richtig  ist,  nicht  iroltkcfHimen  gcHan aber  es 
ist  nun  leicht,  da  man  das  Gefundene  als  der  Wahrheft 
nahe  kommend  ansehen  kann ,  die  kleinen  noch  bcizufii- 
genden  Verbe^sserviigen  zu  finden . .  •  , 

1  Wie  «f  OU>«rs  Im  4t«ii  Abtdm*  feiner  AbJb.  tti^u 
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IHbm  MfiÜUiäe  bleibt  nock  Anwendbar ,  wenn  die  Beob- 
achtnagtn  'tmtk  i^his  Ta§9  ron  einaiider  mtfenil  «ind, 
•.wAnnrin  •«itn^iFlIkn  taut  ea-aicli  «ralgnai^  dab  dprdi 
»m»  xßtgia^gß  SteUuDg  det  Siomolni  Schwierigkeilen  ein- 
treten^ weldie  dnxch  euie  nmstKiidUdua»  Beebnuag  müsaen 
beseitiget  werden'. 

15-  Wie  man  die  gefundene  parabolische  Babn ,  da  wo  oino 
iiinreicbende  Abweichung  von  der  Parabel  merklid^  wird^ 
,  verbessern  und  die  elliptischen  Elemente  (vormgosetst^ 
dafii  dieSUijpeeeelv  ezoeatriieh  eey)  finden  ki6nne,  keigt 
hm  Omvm  in  umsK  AliUu  &  7.4  J  genauer.  aBn^r.Biem 
iuTOtt&elirliimaä.  ^ermp/XIL  197« 
AstroB.  ^«brbueh  1 8  2  0.  S.  2  2  0 
16.  Das  Bedürfnifs,  auch  für  solche  Himmelskörper,  die 
j'  eine  wenig  exccntrische  Bahn  dmchlaufcn^  Bestimmungen 
:  Mia  einer  geringen  Zahl  von  Beobachtungen  zu  eriialtcn, 
•    jüit  ex^  iSkii$msmZ^Aiein  eingetreten.  Bei  .der  Entdeckung 
'  i'^difft  UmHae  "mt  Mb  dchwMtigkelft  agdndev  grola^  da  man 
I, .  Mtf «einer.  UngMnnett  Bewegung  die  Balm  ala  eineii  Kreis 
I  il^tfeniclit^  konnte,  olme  dadurch  sieh  «rhehKdiTon  den, 
/  'nur  einen  kurzen  Zeitraum  umfassenden  Beobachtungen 


I      1  Den  Grund  dieser  Schwieri|keitzeigtOxJ9£as,  im  Bcfltj^er  A^tro- 

^  noraischcn  Jahrb.  i8og,  S.  igS. 

j  2  Ändrrc  Mclbodcn  Gndct  mau  bei  Olbers  angcfdbrt  und  bcurtbeihj 

J  »eil  der  Erscheinung  Jener  Abhaudluog  hat  Laplacf.  iu  seiner  Mc'can.  cd. 

j,  »eine  Methode  ninsiäudlich  auseinandergesetzt,  LBOBMOaB' bnt  eine  Me- 

I  'tilode.  angegeben,  die  minder  aiiiircndbAr'lit>dieOI&tMNhe  bt{Leg€udre 

'  lyj^Y  imt,  in  ^((r  ^^Q»»  TraiMct.  fot^  »81^  ^ine  lletkode  gelebt ,  die 

I  W  der  dlbqrssqheu  tm,  yTesendickca  nicbi  venc1iifld«n  l^vergl. 

|.  Aft^ojl'Zteitockn'imilr.  Xmdeiiiö  und  v/  Bobnenberger  L  46).   / '  ' 

'1  Biktt.  0MCMi;j6iiir  d»  «dwlab.  Hb  wAr^  C«]|»tdet  KoflMM»  khti  1807« 

I  (IJ^Smgsberg  1810.)  BB4pi|;,)iteAia.Qlbc^cVaKomq^B  (in  dett.8ebrii^ 

1*  Un  der  BeiVmcr  Ak«dea|i<  d^f  Wlsscnicbaftcn  für  1813.  28l3<  S.  IIQ.) 
I       ^    t^taa  über  deu  Kometen  von  iGSo.  (AsU-on.  ZeiUcbr.  Ton  Lindenaa 

•  lind  r,  BohnenbeTger.  5.  Bend.)    AttCEi.ANDERUnteTsuchüngen  über  die 

'  B;ihu  dos  f^rofsen  Kometen  von  i8n.   (Kiniipsb.  1822).  Mehrere  in  der 

'  Moaatl.  Corrcspoud.  von  voa  2iMb  und  im  Jicrlincr  Ji^irbucb  vorl^av* 

I  ii||8i4*>ib«rgfhc,i^,;  tl,  /  .  ' 

j  *                                                    Xx  2 
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m  entfernen;  elier  tlieBntde^img  «idWI^derftoBmcilinng 
der         foMerte  ^me  MMhode,  irc^e'dkr^Miiire'ellipo 

tisclio  Balm  sogleich  richtig  angäbe,  tind  «e  leiikfo  daher 
zuerst  Gavss  auf  diesen  Gegenstand  ,  den  er  nocfiher  in 
seinem  hci-iilimten  A\'crkc,  Theoria  motus  corporuni  coe- 
Icstium  in  sectionibus  conicis  solem  auibicntJam,  aiictoro 
€.  F.  Ganfs.  (liambargi  ia69}i  -so  yollkoinlMi  getaugeitd 
fliigehandeh  ]uit  '  •  >  *  /-.r.; » 

Obgleich  die  BeadirShtktlieit  des  Bftnm«  Mn  uMt  er- 
lia^it^  von  dieser  Afetliedo  einen  Tollkomnienen  Bdgrtf  cn 
geben,  »o  will  ich  doch  versuchen,  indem  ich  den  Inhalt 'des 
Abschnittet)  (Libcr  secnndus Scct.  I.)  worin  Gai'ss  sie  abhan- 
delt, mittheile,  einige  Nachweisungen  übeif  das^  worauf  ca 
«dem  Wesentlichen  nath  ankömmt ,  im  geben; 
t7.  Dafs  aucli-hier  drei  vollkommene  geocenti-i^che  Beobach- 
'  tangen  tnt  Bestimihang  der  Bahn:ii|itreielien|  isi  Idur; 
denn  sn  den  <Aen  (Nr.  $.) 'a]fgell^«M''liinf '  Itfetn'eilten 
Icdmmt  attf'  noch  ds  eetb^s  '^e  Übe  greft«  Ax^'der 
Sahn,  und  zu  Bestimmung  dieser  socbtr  Elemente  wfrrden 
•die  mis  der  Bcobacbt«ng  gcgcbunon  drei  liängcn  und  drei 
Brcikn  scrbs  Gleicliungi  u  gehen.     Würe  die  ^fas3e  des 
Planeten  so  grofs ,  dafs  man  sie  in  Vcrgleichung  gegen  die 
Sonneumassc  niclit  als  unbcdcntend  ansehen  könnte ,  so 
"Wät6"  heck  eine  slebcnTd  Gleichung  erifcff dütlicb weil 
jiese.HaMte  dann  in  den  (Nr*  7*  ailge|iibrten)]^ormeln  Toor- 
käme»    Aber  dion^  Fall  1)vanche,n  wir  njcbt  an  berjöj^k«  • 
«icbtigen*        '.  .1         -  r  :  ■  .-^  •   ..  ,  .  . 

18.  Der  ganze  Gang  dci-  Mrtitcrcii  Dcs.limniuiiQ  i  ,t  nun  im 
•    Wesen tlit^hcn  folgender.     Da  fiir  die  drei  Bcoliachtungs- 
zcitcn  die  hclioccntrischcn  Oi'tc  der  Urde  und  die  geocen- 
.    tiiscucn  jdcs  Planeten  bekannt  sind^  so,  denke  man  sicti 
j,  die^e  an  der  Htmmclj»kugel.A(ifgetrigqttf  i^.d^i)»  Ai  A'nA'' 
.<di«  Oia^  der  janleii  MfBf^  B'Mie  ma^ikMgßm»  Orte  dal 
Pbmeteiv  Mti.        wir  <tieLage  dieier  Fmiete  yMvAä^ 
nen  kennen^  sb  erbelTt  sogleich,  dhtft'die^  Bbgen  AB,' 
A'B',  A''B^  und  ilire  Neigungswinkel  gegen  die  Ekliptik 
A,  A',  A",  bekannt  sind.     Verlängert  man  nun  die  Bo- 
,  .gen  A''B",  A'B'  bi,s  sie  ach  in  D  ,  die  Uogen  A"B'',  AD 
bis  sie  sich  in  JJ\  die  Bogen  A^B',  A^D',  AB  buhsie 
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ddi  in  J)*'  schneiden ,  fo  sind  fii  jedem  der  so  entstande- 
»  Ben  Dreiecke  die  beiden  Winkel  an  der  Grundlinie  und 

I  die  Grundlinie  <eI2wt  liekaiint;  mmr  lernt  alao  aack  die 

Winkel  D,  D*,Xy  nnddieMteB  A^D,  A'D,  A^D^ 

AD',  A'D'S  AD"  kennen.  ^ 
Legt  man  ferner  durch  die  geocentrisclien  OrteB,  B'' 
i  zur  Zeit  der  ersten  und  Jetztcn  Beobachtung  einen  gröfsten 
Kreis,  so  ist  auch  dieses  Kreises  Lage  vollkoujmtn  bekannt; 
und  sein  Durchschnittspmict  mit  dem  gleichfalls  gegebe- 
nen Kreise  A^B'  ist  also  voilkomnien  bestimmt ,  so  dais  A'B^ 
oder  B^B"^  berechnet  werden  kann. 

Obglekh  wir  die  lieliocenCrikihen  Oertcr  C^, 
Zeit  der  drei  Beobachtungen  nicht  kennen ,  so  crhcUt  doch, 
1         dafs  C  sieh  auf  dem  Bogen  AB,  dal's  C  sieb  aul"  dem  Bogen 

*  A'B',  und  dafs  sich  auf  dem  Bogen  A"  B"  befindet,  und 
ferner,  dafs  C,  C,  auf  einem  giöfstcn  Kreise  liegen, 
llas  letztere  beruht  bekanntlieh  auf  der  Ucberzeagongi  dütk 

I       die  Ebene  der  Planetenbahn  dnrcli  die  Soime  geht,  und  er 

folglich  hQMocfntrisc&  einen  gröfsten  B^ejs  dnrchlänft ;  das  Fig. 
erstere  erhcUt  daraus,  weil  wenn  S  die  Sonne,  a  die  Erde,  118»  .  • 
b  der  Planet  ist,  die  Linien  ab,  womit  SB  parallel  ist,  Sa, 
und  Sb  in  der  durch  Sonne,  Eixle  und  den  Tlancten  geleg- 
ten Ebene  liegen,     liier  lafst  sich  nun  zeigen,  dafs  man  die 
Abstände  des  Planeten  von  der  Sonne  und  von  der  LrdeFig. 
dnrchAC,  A*0,  A^C*  ausdrücken  kann,  dafs  man  die  117« 

'  *  Wcrthe  yon  AC  und  A^'C  auf  A^C  suriicktiibren  kann, 
und  daher  A'O  oder  WC  bestimmt  werden  müsse,  um 
daran  aTies  Weiler«  ssn  knüpfen. 

•  19.  Da  die  letztern  Behauptungen  rncht  so  ganz  leicht  zu 

übersehen  sind ,  so  will  ich  sie  kurz  zu  beweisen  suchen. 
'  "  Wenn  vor  Zeit  der  ersten  Beobachtung  r  des  Planeten 

\  Abstand  ▼on  der  Sonne,  ^  sein  Abstand  von  der  Erde, 

R  der.  Erde  Abstand.Ton  der  Sonne  ist,  so  erheUet  aus  der  Flg. 
Figur,  wo  SdieSonne,adieErdc|,bdmvPla]leteii  vorstellt,  113, 
B.$n*aSb 


dafs 


Sin.bSB 

B.  Sin.baA 


und 


Svn.BSb 


c=3  r 
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bt;  «ber  hier  iit  mSb  der  helioceatrisclie  Atistaiid  des 
Fknetea  Ton  der  Brde^  baA  der  geocentriscbe  Abstand 
Fig.    des  Planeten  Ton  dem  der  Sonne  gegenüberstehenden 
il7.  Puncto;  also  in  Beziehung  auf  die  Figui'  auch 
R.  Sin.  CA  R.  Sin.  BA 


T 


Siu.  CB  Sin.  CB 

Ißbcnso  würden  für  die  zweite  und  dritte  Bcoljaclitung  die 
Abstände  des  Planeten  von  Sonne  und  Erde  bekannt  sejn, 
wenn  A'C,  und  A"C"  gefunden  waren. 

I    Essey  nunN  der  Pnnc^  in  wcicbem  der  gegebene  grfifr« 
te  Krcia  B''B*B  und  der  geBuchtß  Ö^OO  sich  schneiden. 
Es  sey  ferner  CO«  s=s  2  f ,  CC«=2f,  CC'=a 
80  ist  SiD.  2  f.  Sin.  NC  -f  Sin.  2      Sin.  N  C^' 

=  Sin.  2  f.  Sin.  N  C  ' 
wie  sogleich  erhellt,  wenn  man  2f  =  NC"  — NC,  2  f ' 
=  N  C"  —  NC  setzt,  und  dann  die  Formeln  entwickelt. 
Setzt  man  nun  ferner  dio  Gröüse  der  von  C,  C,  C"  auf  den 
Kreis  BB'^B''  senkrecht  gesetxten  Bogen  s  K'^, 
so  ist  Sin.  E  =  Sin.  CN  Sin. 
Sin.  £' SS  Sui.  C  N  Sin. 
Sin.£Ms Sin.  C^N  Sin. N, 
also  Sin.  2f  Sin.  E+Sin.        Sin.  E''       Sin.  2f'  Sin.  E'. 
Denkt  man  sich  die  Sehne  zwischen  den  zwei  ersten  Orten 
des  Planeten  gezogen  ^  so  schlieXst  diese  ein  Dreieck ,  dessen 

n'' 

Inhalt  =  4  r r'  Sin.  2 £*'  ist.  und  wenn  dieser  =  —  heilst, 

2 

aß  n 
und  ebenso^  rr^' Sin.  2P  =  —,  ^  t^t^^  Sin.  2f 

^  2 
so  gicbt  die  letate  Gleichung  mit  tt'      wnltiplicirt  auch 

nrSin.£  —  a^r^  Si«.  £«  +  a^'r'' Sin.£^ a  o;  [0]. 
Wir  nennen  femer  die  von  D,  JM,  Du  mf  B£ii  gefiQlten 
Perpendikel  —  ^,  —      —       so  ist  —  Sin.  E 
Siii.^.  Sin.  CB        Sin.  t^'.  Sin.  CB 


Sin.BI>  Sin.BD^' 

und  eheoMO 

Sin.  &.  Sin.  C  B*     Sin.      Sin.  CVB* 
—  Sin,  E'  ==  ~— —  —  CA  .,  

Sin.B*D  Sin.  B*jU" 
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Sin.  &.  Sin.  O'B''      Sin.      Sin.  C"  B'^ 


Sin.  E      Sin.«  CB.  Sin.  B^IM 
folgUdi  =        BD/,  Sin.  C^'\ 

und  ans  der  mit  [Q]  liezeicltueten  Gleicbting  wird : 
np    Sin.  CB.  Sin.  W^B*     n'x*  Sin>  CyB*.  Sin.  B^^D> 

T«"  '  Sin.  BD'.  Siu.C^B^'  '^1^  Sin.  B* D.  Sin. B" 

+  n"  ==  0 
odfiTWlnlr.  8in.BG       H.  Sin.  AB 
t'  Sin.  B^C  asQD       Sin.  AfB^ 
Sia.B^C'^s8  E'' Sin.  A'^B'' 
uR  Sin.  AB  Siii.B''lV     nm^Sin.A^B<  gin.<yB*Sin.B^ 

*  aüiÄfffl^'ÄnTBD^  Sin.A'^B"  Sin.B'C'  Sin.B*D 

+  n''=0.  [(□ 
AoAer  den  GMmn,  nß,     kommen  Her  nur  die  nnbekann- 
teti  Grölicn 

Sin.  B'G'  nnd  Sin.  B*C'  =  Sin.  (B' C  B*BO 

oder  da  B'B*  bekannt  ist,  nur  B'C  =  z  vnhekannto 
GröfteTO,  und  üt  dee  am  Ende  dea  vorigen  j.  ver- 

sprochene geleistet.  -  - 

20.  Ater  freiücli  sind  n,  n',  noch  keine  bekannte  Gros- 
aea.  £a  sind  die  flSclienraume  der  drei  Dreiecke,  welclie 
als  die  vom  Radius  Vector  Usduiebenen  Sectoren  an- 
seilen ktonten/  wenn  Planet  stwischen  je  zweien- _ 
Beobaclitungcn  nicht  den  Bogen,  sondern  die  Seime  durch- 
laufen hatte';  und  diese  lassen  sich  nur  dnrch  eine  nidit 
ganz  strenge,  aT>er  der  WaLrlicit  nahe  kommende  Vopau»- 
aetzung  wegschafrcn.    Hier  könnte  e^  ixun  £chciuen,  als 

.  ob  diese  geradliuigt  begrenzten  Sectoren  als  beinahe  den 
Zwischenaeiten  proportional  dürften  angesehen  werden, 
aber  6amiKeigt({.  tat),  daXs  diesen  sidi  freilich  klei- 
nen Fehler,  die  man  darin  begeht,  dennoch  von  einer 
solchen  Ordnung  sind,  dafs  sie  die  gpaae  Bestimmang  aof- 

*  heben.  Dagegen  crgieht  rieh ,  da&  man  nur  solche  Feh- 
ler, welche  einer  ß/i^av/äÄer/m  Bestimmung  nicht  im  Weg© 
stehen,  hegeht,  wenn  man  (die  Zwischenzeit  zwischen 
der  ersten  und  aweiten  Beobachtung  ?=s       zwischcu  der 
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ersten  niid  dritten  =  ,  zwisclien  der  zweiten  und  drit* 
ten  s=  d-  gesetzt ,  wo  also     =  ^  +  üt) 

— =—  ^nd(^  i)2T*^  =  i^^/  «etrt*.  Drücke 

n      er      •     a*  ^ 

icjb  also  die  mit  [(£]  bczciclinete  Gleipliang  so  aas 
^     Süi.jrz  —  B*BO  . 

-Sin.  s 

■  n« 

und  setze -~       P.  io  ist 

(n+  n^s)^—^  =  l3n^Sin.(z^B*B0 

VP+l/  -  Sin.z  '     -    '  - 

-  •    '    n  +  n''  ' 

und  wenn  man  Qia9  2T'^  ( — — -  j) 

n'    '  ' 

oder  nach  dem  vorigen 

^       l^.R^.  l^3  3#Ai  n  +  n«  '      '  > 

so  Mt  ' 

.  Sin.  z  +  Q   »  b  f  r  J  Sin.  (z— Bm 

Und  dieses  ist  die  Gleichung,  die  vermittelst  der  angenäher- 
.  tenWerthePas  -^^  Q  =         dient  um  z,  also  um 

4^n  lielioeentrisclieh  Ort  des  Planeteti  anir  Zeit  der  uft^ 
lern  BeoWlittin'g,  daraus  aber  auch  die  hclioceuti'ischen 
Orte  BEtup  Zeit  der  beiden  ilbrigon  BcoLachtungen  zu  be- 
stimmen. Dies  mag  liinrciclicn ,  um  eine  Andeutung  zu 
geben,  was  Gauss*  zur  AuÜ'ösimg  des  schwei'en Problems 
für  einen  Weg  genommen  liat,  nachdem  et»  er  sich  diesen 
durch  Untersuchungen  gebahnt  lutte/'  in  weldien'  äicli 
'  der  seltene  Schsirfsiiin,  die  glückliche  nnd  klare  Bntwä- 
k^lniigsgalie,  ~  kttrs  alles  das  im  refiOisfon  Mafiie  «eigt, 

♦  » 

^  •  '  ■  ; 

i  Den  Beweis  hierfür,  tler  ein  Haupifundamcnt  der  gaozen  Me- 
ibode  ist,  gicbt  Gaus»  §.  i33.  i5t ;  .ibcr  der  dortige  Beweis  ruht  sclioa 
auf  Gründen,  die  In  den  frühem  AbschniUcn  abgehandelt  &lnd,  und 
•ich  daher  hier  nicht  so  kurz  darstellen  lasten*     '    v.  -  •    .  i- 
•i    a  Voi^üglicU  ^.  l36  bis  i4i.  •  L.  ;  ji'J..:3  V« 


Digitized  by  Google 


BaUisUki.  697 

was  denNtameh  Q^avbs  den  un^^lüsdi^^NaQi«!!  <left,N£W- 
TOM  und  LivjbAcs  an  dio  Seite  gmtst  Jiat  ^     :  «  -  ^« 

Ballistik.         '    '  ' 

GeschutBlnnst;  Theoriaiaäisiica ^  motusproiec^ 

torum  seu  projectUium;  Balistiquie ;  Mouvement  des 

projectües;  (JBaiUsHoa?)^  Gtmnefy;  bczeiclmet  die. 
Tlieorae  und  Pnodi  geworfener ,  gesebletulertei^y  insbewm* 
dem  dmdi  die  Kraft  des  Sohiefhpiilver«^  der  conqniiiurten 
Imflt  oder  sonstiger  eleitiseher  Flnssigkeiten  geschoesener 

Körper ,  mithin  gehört  die  ünterauchiuig  des  Wurfes,  der 
Wurfbewcgung ,  der  Weite  des  Wurfes,  der  Artilleric- 
wissenschai't  und  Bombardierkunst  mit  dazu.  Es  liefsc  sich 
SDch  das  Werfen  der  Racketen  und  Brandracketen  mit  d«r~ 
nnter  begreifen;  aUein  da  dieser  Gegenstand  anf  gans  an- 
dern Gmndsätiea  bembet ,  so  ist  derselbe  bier  nicht  bernck- 
nebtigt  Einen  ^  WetAftnftSgen,  so  oft  nnd  mlfaeh  ab- 
gebandelten  Gegenstand  Her  Tollstitndig  zn  erOrtem,  wurde 
aufscr  den  bestimmten  Grcjizeu  liegen,  und  es  wird  daher 
genügen,  eine  Uehersicht  der  Hauptsachen  mitzntheilen.  Dq- 
bei  sind  insbesondere  zwei  Gegenstände  zu  berücksichtigen^ 
aämlicb  anerst  die  Kraft ^  welche  den  geworfenen  Körpern 
Ibre  Bewegung  ndttbeilt,  nnd  die  Oeschwindiglbeit  dieser  an-* 
ÜBg^idien  Bewegung,*  nnd  dann  aweitena  die  Babn,  welcbe 
dieselben  fermöge  dieser  erbaltenen  Geschwindigkeit  nnd 
der  sie  stets  afQcirenden  Schwere  ohne  nnd  mit  Hiick^ 
sieht  auf  den  Widerstand  der  Luft  beschreiben  müssen.  Der 
Untersuchung  dieser  Gegenstände  seihst  möge  folgende  kurze 
geschichtliche  Uebersicht  vorausgehen. 

Spuren  der  VerBucbe ,  durch  fortgescbneilte  Körper  dem 
Feinde  an  sehaden,  finden  sich  im  höchsten  Altertham^.na«- 
.  mentliobinden&A&IMitfns.    Speere  mit  der  bldsen  Hand 
gewoifen,  nnd  Steine  mit  der  Schleuder  eiltielten  bei  der 
groben  KfilrpexAtärkc^  verbanden  mit  unglaublicher  Fertig« 


1  HultoQ  Biet.  I.  20^  geLraacbt  dietei  Wort  für  die  Gcsclmizkiuui» 
goasi  bezeichnet  es  «Ue  gewoffoiai  K&per  mUmc  wid  wird  äbcriwnjpi 

«  HÜien  gebraucht. 
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lant  euMi'aQAiiclimeiideGeadiMruidigkdi^  W^khea  um  to  leicli- 
ter  danrns  su  erkUbren  iit^  daft  die  liewegende  Krift  ISnger 
anlnelty  und  die  Bewegung  toq  der  genngsten  bis  rar  <tär- 
keren  steigen  tteehte,  wobei  die  ra  tiberwindende  Tra'glieit 

geringer  war,  und  einen  nicht  so  grofsen  'i'iieU  der  Kraft 
crsctiöpfte.  Es  kann  Ton  dieser  Art  der  M^urfbewegnng 
liier  aber  nur  beiläufig  die  Kedc  seyn ,  indem  vielmehr  bioüi 
die  gröfseren  Wurfwaffen  oiid  die  künstlichem  ballistischen 
Hülfimittel  in  Betrachtnng  kommen.  Solcke  größere  Wor^ 
maAchineti  worden  «cbon  800  J.  Cb.  rar  Vertlieidigmig 
von  Jenuttlem  gebraoditf  und  spSter  bei  den  Griecben  und 
Römern  beibehalten.  Sie  schleuderten  theils  Pfeile,  theüs 
grofse  Steine  und  sonstige  Lasten  vermittelst  der  Hebel, 
welche  durch  elastische  Seile  und  Balken  gespannt  waren. 
Dabin  geboren  yorxüglicb  die  Ballisten  und  Katapulten,  nebst 
im  Kleinen  die  gröfseren  und  kleinoreii  Armbrüste  und  Bo- 
gen, deren  Gebrauch  in  Europa  bi«  ins  1  dte  Xabrb.  aUgemcan 
war  9  partiell  aber  nocb  apäter  berabgeht  und  rar  Belnsti'« 
gung  nocb  jetit  beibebalten  wird.  Alle  dieae  acbwerföUigeii 
Wurfwaffen  wurden  dnreb  die  Verbeiaening  de«  Sebiefs- 
puIvcrs  und  der  hierfiir  baitimmten  -WaiTcu  aiimaklig 
verdrängt. 

Die  ersten  Artillerie  -  Stücke  waren  ungeheuer  grofs  und 
acbwerf^lUg»  Mahohsd  der  zwoite  scbols  1453  bei  derBo* 
lagerung  Ton*  KonstantinopeL  Steine  aus-  Kanonen,  dareii 
Cdiber  1200  Ffd.  betrug,  und  welcbe  ulir  Tiermal  iu  einem 
Tage  abgesdboasen  werdeu  konnten.  Am  Ende  des  ift.  Xabrb. 
fing  man  aber  an,  die  Kanoneu  aus  Blessing  Ton  gröfser^r 
MctalJdickc  zu.  giulscn,  und  eiserne  Kugeln  mit  besserem 
Pulver  zu  schiefsen.  Seit  200  Jaliren  sind  indefs  die  Ka- 
nonen wenig  verbessert,  ausgenommen,  dafs  man  sie  kürzer 
gemacbt.bat,  obne  am  UlTecte  zu  verlieren.  Die  jetiigen 
,  Belagerungs  -  Kanonen  sind  daber  solcbe,  als  die  mau  ebe- 
mala  Halb  -  Kanonen  aannte,  die  .24  Pfnndery  Velcbe^Slr 
lig  binreicben. 

Indefs  wurde  die  Artfllerie  bloCi  empirisdi  bebandelt 
Der  erste,  welcher  wissenschaftliche  Untersuchungen  dar- 
über anstellte,  war  der  Italiener  Tartaglia,  welcher  heraus- 
brachte ^  da£s  kein  Tbcil  der  Kugeibahn  eine  gerade  Liuie 
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wtfi  \md  dn  ElerttioDSWinkel  Ton  4 '5*^  die  gtöt^te  Weite 
gfte''.  Die  GrundsStse,  worauf  et  dieses  1537  bei  nbch' 
aidit  entßaMen  FaBgesetsen  hanete,  "waren  swar  in  vieler 

Eßnsiclit  mangelhaft  und  falsch ,  indefs  Behauptete  ^irt  ande«' 
rer  Artillerist,  ein  Elcvationswinkel  von  3  0°  gäbe  eine  gröfsere 
Wurfweite,  und  als  ein  mit  einer  2  0pfnnd.  Schlange  ange- 
stellter Versuch  dieses  nicht  bestätigte,  so  führte  Tartaglia 
seine  Ansichten  weiter  aas*.  Die  Sache  wurde  fortwährend 
^el  nntersRchty  auch  worden  Elevntipnsfiihelleil  entworfen^ 
aber,  ohne  eine  eigentliche  fSeste  Basia^  his  Galileo  Galilbi' 
das  Fallgesets  hieranf  anwandte,  nnd  zeigte ,  die  Bahn  der 
Kugeln  müsse  eine  Parabel  seyn.  Mehs£NN£  und  vorzüglich 
ToRRicELLi*  setzten  diese  Untcrsuchnngen  weiter  fort,  i/i- 
defs  hauptsächlich  um  den  Funct  zu  bestimmen,  welchen 
eine  lothrecht  und  eine  horizontal  geschossene  Kugel  errei- 
chen würde,  welches  indeXs  für  den  praktischen  Gebranch  - 
minder  frnchtbar  war«  Bei  weitem  mehr  beirwedcte  und 
^  erreichte  Letaterea  der  Jesuit  sqbs  Ckalbs  durch  Angabe  der 
Richtung  des  Geschützes,  welche  erforderlich  sey,  um  einen' 
höheren  oder  niedrigem  Punct  zu  treffen  ^.  Auffallend  ist 
CS  dabei,  dafs  man  so  lange  nach  Tartaglia  nicht  "wieder  die  ^ 
Sache  durch  Versuche  prüfte«  Dieses  geschah  zuerst  wieder 
darch  Collado^^  welcher  den  jirtiüerie  -  Quadrantm  auf 
einen  Falconet  settte^.  hienait  die  ElevaÜoaen  .maTs, 
und  folgende  Weiten  in  Schrittm  erhielt 


Elmt. 

Wehe« 

-Eterat. 

WaSia. 

Winkel 

Sehritta  . 

Winkel 

Schrille 

o*,o 

a68 

45,0 

io55 

7.5 

62,5 

900 

25,0 

60,6 

700 

aa,6 

400 

5o,o 

loio 

•  i5o 

,  37^ 

2o4o 

I  Bellt  non  Sslsatis«  Tieasc.  iSSt^ 

»  KicoloTwttgUa  Qnctiti  cd  lafazloni.  Veaet.  i546.  Iiib.I.Qaaf.  U 
«Bflitcii  foa  <^7p«itti  Idicart  CoiDofi^ca  eoneantag  iIm  att  o£  Shooiing • 
Load.  ifiSS, 

9  Diicoisl  h  BImoiitinaSene  matcmatielie  cet.  Leiden  x6S&. 
'    %  Be  Mota  gmfaim  et  attanliter  proiectorum«  norent.  i64i. 

5  Mondns  iBathcm.  T*  IL  itiL  üb.  H.  frop.  XXX.  l^i^techttia, 

6  FMdea  nanaale  deUT  anlglcria  ctL  Maaao'x649c% 
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Genauer  waren  die  clurcli  Boubnb,  wolirsclicinlicli  mit  cuim 
Idemen  Gescliützc  ohm^s^lltcn  Versuche^  wobei  die  Eleva- 
tionen  niclit  nach  Ponctcü  deaArtülerie^Quadrsafen  (=7%^) 
«ondern  nacli  Graden  gemcMcn  Würden.  £r  najun  den  so- 
genannten K^^nuchnls  (Visii-scImCB)  als  Eittli^t  an^  nnd  er- 
hielt dann  die  den  folgenden  Eloyationfwinkeltt  sngeliörigoit 
KcrnscL  u  l's  w  citea 

£lev.      .  Weiten  Elev,  Weiten 

0  . —      1  16    —  4i 

—    H  20    —  44 

10    —  I     ^2    —  5|6 

JOie  letzte  Klevation  gab  nur  im  Mittel  tÜc  gröfste  Weite  bei 
rnhjgcr  Luft;  dagegen  wechselte  beim  Winde  der  Winkel, 
welcher  die  grölste  Weite  gab,  zwischen  36^  nnd  Ift^'* 
Schon  1611  ;BtellteEx*DXjsD,BUch9enibeister  in  Dover  -Gasüe^ 
Vermieheiiny  setzt»  sie  spSter  fort^  und  beschrieb  aie  1646*« 
Sic  Win'den  mit  Stücken  von  verschiedenem  Calihcr  sehr  sorg- 
fältig angestellt,  liegeji  aber  alle  iiinerliaJh  der  EJevations- 
Mankcl,  bis  1  0°.  Galii>ei  hatte  zwar  in  seinen  Discorsi  sclwn 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  die  Bahn  der  Kugel  nur 
insofern  eine  Parabel  scyn  könne,  als  der  Widerstand  der 
Xiuft  dieselbe  nicht  modificirc.  Man  übersah  aber  diese  An- 
deutung ganz,  -  nnd  wandte  die  parabolische  Theorie  voU- 
stindig  auf  die  Ballistik  an,  in  der  Voranssetzung,  dafs  die 
liuft  als  ein  so  dünnes  Medium  auf  so  dichte  nnd  schwere 
Körper,  als  eiserne  Kugeln  sind,  keinen  Linüufs  naboii 
könne.  Nach  diesem  Vorurtheilc  sind  selbst  flie  Versuche 
modilicirt,  welche  Robert  Andeiisok  anstellte  und  nebst  der 
Theorie  bekannt  machte  auch  bemühe^  sich  Bx.ono£L^  die 
paiabolische  Theorie  gegen  die  Einwürfe  zu  yertheidigen, 
welche  man  ans  dem  Widerstande  der  Luft  hernahm.  Hierin 
folgte  ihm  aulser  andern  auch  HAi.XiST'.  Andzsson  Iconnte 
indefs  die  Resultate  seiner  Versuclie  bei  geringen  und  grolwn 


1  Art  of  Shuoting  in  great  Ordatimee*  i64Sp 

2  TIic  GüDucrs  Class.  iGi6. 

5  Genuine  Tsc  andElTccis  of  ihc  Günne.  iQ-ji*  Xo  hil  a  Mtflu 
4  L'Ah        citcr  Ics  bomb«;»  l*ar,  l6ö5* 

Ä^^^aiG,  p.  ca. 
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-äiäMgKgmMii^gttkm  iM^  mit  4tit  Thscvio  äi  üebeiv 

Hjpodieitf  Min»  Zafitföl»,  «uSem  ei^-^ffet  Bilili  einer  jeden 
Kngel  ans  eineiv  gerndcn  Linie,  der>1Liliie  de»  Fenerimpiilses, 

und  aus  einer  Parabel  bestellen  li^fs,  und  indem  die  erstero 
bei  raßen  Elcvations winkeln  gleich  scyjr  salltc  ,  so  ver- 
mochte er  hierdurch  die  Abweichungen  der  Versuche  von 
diBr  Tbeorie  anniiglciöfaco.-  •  IiideIi»->Mabi*SlottMa  W«rk 

. '  'M!^ebMei;WaM#*'>te  -OMefi^^des  ^fidif'Simdä^  ijgt 
Xvft  VW  Tiele»  nnteftn»^*;  attf  ireficbieäeiien«  Weisd  an- 
gegeben^ und  meistens  eine  Anwendnng  davon  auf' die  Bahrt 
der  Kugeln  gemacht,  wobei  die  niei??ten  der  Newtoiiachen'*' 
\^7N>^A/M  folgten, '  dafa  dieser  Widerstand  dem  Quadrate  der 
OeMimndigkcit  proportional  sey.  Schon  Iwtte  Huyoek»^ 
geseigt  i  ^afa  die^BalUi/tftir  Kajgelti  im  luftArfüIlten  Raimn^ 
9Atym  «btop  Mrated  iOMrelelHn  tnttiM^^:«er  Ge^-eitotMA 

mfbeUmIfii  tMieMtdien  ArHlierto^  OlRdei*  %a«tiif4y 

welclier  zeigte,  dafä  die  Theorie  der  Ijallistik  wohl  recht  gut 
«e3mmögc,  aber  in  der  Praxis  keine  Aintrcndwng  leide,  indem 
.«r  .namentlich  nach  Biondcls  Vorscbril'tew  die  Geschiitzstiicke 
mit!gr(jijBter;.6orgfalt  gerichtet  liabe , '  ohne  indeis  die  Balindn 
der  Kugeln  so  su  finden»  wie  aie  "käimtmii^s  leyni  nwüiteiri 

"noch  fortvrSbrend  in  Ana^bn  »  jU^d^e^  wtmlen  Tabellen  da» 
nacb  berechnet ,  s.  B!  Ton  Bcltdor^,  GBAir^nnd  HsnaKR- 

sTEfN*,  welche  praktisch  wenig  Nutzen  sfiiYeto).  M'.iJi- 
rcnd  indeii;  die  Theoretiker  von  dem  Einllnsse  der  wider.ste- 
hcndcu  Lui't  überzeugt  waren,  kam  es  nun  darauf  an ^  die- 
jenige Co^e  zu  finden,  ;^ Weiche  eine  Kugel  mit  Riicksicbt 

«'•.'<    (...>■;        '  L    \  '•'    ■  u    '\  i   \   \%   '     (  .;  .  ' 

•  •  i  ■    ■    •■    -  .  -■'      I  .       •  •       :        ,  .    •    •  .jM 

gnn*  S.  fVitlerstand  der  Mittel.  ]■■     *•   ,  •    ;  ,  . 

a  Prlnc  J/ib.  II.  prop,  4o.  ,  . 

-  n^.  "".i - .  ■*  ,  ,1  .  >  I  ' 

3  Discours  de  U  cause  d«  U  Pesanteuv.  Leide  1C90. 

4  H^dafAa.  1716,  "  ^  ^ 

6  Ifonpertois  ittli&ii.da#Kai^*7A*' «^1 -Tb 

6  Ii«  fionlManiicr  fraafois.  Pkiv  1740«  4*  1. 


JlUsra^  bescbroiben  JzmTs.  Nacb  ?i$uig^  if^läufigen  AeoijBe- 
Vrungea  Joor  -Bn^VB^f^t».  pher  dieses  »ohwienga  .j&oUem 
.foderla  &Ui.l7id  iduieft «Qf«  .dMfllbe.  sa KJie«^  «p^oIim 

Jim^  imdm  liHQllt««  .vei^i  did^einige  dM'MUkwi  ! 
jnitgetlieilt  litbeii'  wnrde^  imd  als  l^eiJ  keine  Aoiläsong  fii^  { 

;clc'ii  konnte  ,  iTiachte  JoH.  BfißNouLLi  1719  seine  eigene  und  j 
aiuf?  nndevc  von  seinem  NefTeu  Nie.  Beunoulli  bekamit'. 
Seitdooi  liabeu  sich  die  gröhtcn  G.Qometer  au  diesem  höcbit 
•#$Awi^fjg^  ,]^blfiP9|..>di0  balM^^»  Gurve  aofsußndc}}, 
TiHTfndbty  fikm-'M/i  mn  Mg«^  towt  dab  et  d^r  Antlfiit 
ig«]i|iig»9ft  «ey I  diMactll)^  .^iiXMJUili^  m  Viilw  •Bei.ta  n^mr 
^eft  VersutlieR  dimr '  Art ,  mit  Awm^kne  de^  firiü^eren  «m 
D.  BEÄNot'Li.x*  sind;  »U^leiqli  die  seJu*  gehaltvollen  Vers ucfcß 
Ijcrücksichtigt ,  welche  RoBii^s  luit  eben  «o  viel  Aufwand  ah 
Geuuiügkeit  ansteJlte^,  und  an  deren  Fortsetzung  er  zuerst 
Jdui'ch  überhäufte  Geschäfte  und  nachher  durch  sei uen  ftüi- 
i^eiligen  Tod  g0hind«vt  wwdev  J)^|(ickl2uii;veiaä«iikt  oito^iw  ^ 
Jlü^  hßchtt  mMtxhtmr  Vmneld»  timi  d.77i  «od  cuiö  4p&- 
jftm-e-'den  BemiiiliAtlg»!!  d«»  berafttntetf  JS^rPn'«..':  -  fiMraU 
jene  imcli  diefec^^fifl»t  TtojcIiiedeiioiiJiiiFjMiikreich ,  Itn- 
3icn  nnd  I>«at8eii]««d  angestellttn  «ycttmlien 'd^t  spiiterea 
thcGiti tischen  üntcrsuchmigcn  sind  hfti  .der  iulgeuden  Par* 
ateliang  berücksichtigt..      .     ./    ,  !  ,   >  'j 

^  - ^'  ;  nen  Körpen    ' '  '  '  " 

^  j^ach  der  Natur  der  Sache  ist  ^es  unmöglich di(|^. Bahn 
eines  geworfeneu  Körper«,  au  bestimmen'  wenn , man  nicht 
die  6e«ca^ndigkeit  kennt,  womit  er  sich  in  einer  gpgchfinen 
Zeit  in  der  ihm  mitgetheilton  lÜcbtnne  ..bewegt  ,  weil  der 
Kaum,  weicnen  er  während  der  Zeit  «einer  Bewegung  ver- 
möge des  Fallgesetze«  dnreblSnlt,  bekanntlich  dem  Quadrat* 
der  Zeit  proportional  i.st.  Ber  Verfblg  der-Untersnchun'j 
wird  zeigen,  da^s  hjji  ^iuer  Be^aje^ij^  im  widerstan^^^^ 

-  --  1 .' '  .   >  .ij  l'  » 

1  Job.  Bcruonlli  Opp.  Ö.  a9{|r^%|ji|^,  ,p  {  •  . 

1  Com.  Pct.  II.  338.  -f  i  r,  j  ^• 

3  B.  Robins  New  Fnnciples  pf  Gunn^ry  i^v^atfm  iiimVuMt*<^ 

Aniaevi«  mit  Aboü  9.  Im  Kater  ftirV        J«:».  • . .       . ,  «.wt/.  ä 
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lb>=  den  ^ttel,  woi*aber  allein  für  die  Praxis  nützliche  Betr«^^ 
■yni  Inngen  ange«teUt  werden  können  |,  die.  Geschwindigkeit  i(H 
gldckmelir  oder  niiiideir  eluninelunen  liegnint»  wmntjd^eBe- 
wcgnng  anfängt I  njod  man  kenndatiqr  in  dxewr  Hinfifb^;99r 

won  der  eigentliclien  Anfangsgescliwindigkcit  reden«  Die«« 
läfst  sicli  tlieoretiscli  finden ,  wenn  man  den  Grad  der  Com- 
prcssion  der  fürlsclilendernden  elastischcii  Flüssigkeit  kennt, 
ynd  indem  dje&e  bei  powprimivtw  Jjn^^t  genauer  bestinu^b^ 
iit|  eo  lä£it  aieh.  cnck  die  Anfangsgcscbwindigkcit  der  hieiy» 
^nreh  g^«diosseiifn]C«geIn,nclierer  findwi^  In  Sliwlptauig 
fnf  das  Scluei^pi^^.  aber  «nd  die  ^^gsben  iiber  dit.Etost^ 
cit^t  der  an«  demaelben  1>eim  ^ntaBunden  entwickelten  expanr 
«ibelen  Flüssigkeiten  so  verscliicden  *  nnd  so  sehr  von  Neben- 
bedingungen abhängig,  dafs  bei  mangelnden  genauen  Be- 
stimmungen kein  sicheres  Resultat  erhalten  werden  kan^ 
Um  daher  nur  eine  hierüber  Torhandone  Ai^abe  zu  benutzen, 
liwleke  amehea  den.  ü}ingcn  ohagefainr  in  de^  Mifi^l^tgl^ 
mg  idat  erwitlntt  werden»  P^^^'V'  ^nx^^vxjuf:}.  4|e 
Xn£t  de«  enUü]|^e^6cliie%ulvnr9  su>  ijOQOQ  Atmosphären 
annimnit ,  ■  nnd  hiernach  die  Anfangsgeschwindigkeit  zu 
6004  F.  berechnet,  eine  Gröfse,  wclclic  iu  der  i^raxis  ni^ 
erhalten  wird.  Rojuns  dagegen  set^t  die  Expansion  des 
Pidvers  nur  auf  i^OQO  Atinqaphifrcn^  und  erhält  weit  bes^ep 
nit  ^cr  firiSiUirong.  ubjereinstimm^  Kesultatc.  Als  Vfii^ 
bereiipng  auf  d»>,nai^)gen4c{!i  jlil)^^  UntjOiifiijalipic 
gesp  iiber  diefe.Aufjßdi^  mögen  1^  .wllniig  Mlgm^.B^ 
)rachtongen  foeanagelien.  ,  ,t 

Die  fortzuschleudernden  Kugeln  befinden  sich  ii^  eincin 
cylindcrförmigen  Räume ^  dem  Xiaufe  des  Geschützes,  und 
haben  liinter  sich  die  Qi;iantität  Schiefspulver,  durch  welche x 
sie  vermittelst  .  ^ns  ^  letzterem,  entbundenen  expan«ibele|| 
Jlüsngkciten  yon-n^lfit^  Compreision.^^geadileQd^  weift 
dfn  MqHmk   Um  die  ,  Palm  4er  KngeLqi  ^n  bertimmeni  nm^ 

^  .  a  S«  Schiefipuher ,  und  dort  die  BctracklDogcn ,  werav«  etU8di<l^, 
ivirdi  varom  dit  anfiogs  «ieher  «aglattblidi  liohe  Spanamif  de«  palreiy» 
dampfe»  Iq  Ihrer  Waruug  aich  nur  ao  geringe  seigt. 

S'HjdrodjnamleasWe  de  tiribiii  elf  utotUntf  Bnldaanim  conunenta^ 
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der  Lauf  eine  ge^svisse  LSngc  liabeji,  welche  iiocli  näher 
dtoi^  di^-Hengo  der  wu  dem  Polver  entwickelten  eloati« 
-Bdieit'SWiMBfskeiten,  und  die  Winte,  Ins  anf  welciie  siib  M 
1ftfer^PiHei#eMiing -diien  gefWisten  Gntd'de^  Spannung  hei- 
-bi^alten,  be^ttfumt* denh  es  darf  öffenbar  dfer  IW- 
liiclit  eintreten^  dais  die  letztere  sich  bedeutend  vermindert, 
ehe  difr  Kuf^cl  dch  Lauf  vcrlafst,  weil  diese  sonst  durch  di6 
Reibung  an  den  Wänden  des  Laufes  viel  von  iln  cr  erhalte« 
«6n-Gre8chwindiglcei!:  verlieren  miifstc.  Indem  aber  die  kut 
3i<isi\nmiaig  der  >*Ridmmg  erforderlidle'I^Mnge  des  Lanfes 
lüd^teträchtlidi;  die  Itf enge^d^  anrdem  'SbÜiefspijJverent-» 
-üfkUattm-  e^ist&6Bbft  iPIttssigkcSten ,  idnd  somit' andd '  die 
"Weite,  biaf  äwf  Welche  sie  einen  gevvisscri  Grnd  der  Spannung 
im  Larrfe  bcljaltcn,  dtr  Menge  des  entzündeten  Schiefspnl- 
vcrs  direet  proportionhl  ist ;  so  läfst  sich  denken,  dafs  die 
Anfangsgeschwindigkeit  einer  Kugel  durch  Vermehrung  der 
«PnlVdttbehge- ohnfe  Grcnsen  vermehrt  #crden  könnte.  Wird 
siimÜ^'das  hinter'der'Kiigel  einen  CfUtfder  von  itnbeatimm<* 
<leir'!tHdbe  bildieridW  8di{crisjmlvdr*eni«iftkdiet>'  so  wird^war 
festes  Momente  ddr  Brack  gcgen'^f6küger%ei  der  jgM^ 
ten  wie  bei  Act  lilknitkn-TSlhe  dUkitiOfmA^B  gleich  aejm; 
indem  die  aus  dcjii  Scliicfspulvcr  enthundcucn  clastiscbcn 
Flüssigkeiten  den  Raiim,  welchen  -tlas  letztere  cinmmmt, 
^illczcit  um  daa  «fache  übcrtrelfcn  (wcnit  n  den  Factor  der 
KlaJ^ticität  dieser  Plüssigfcdten  nusdröfckt,  den  der  atino^phS^^ 
^ü^'im  *=r 'i^l^etal)^  alkin  sitt  HnHeirdi^-ber  ih^er  A'oa^ 
breitnngim  I<anfe  nnr  einen  gewisübii'Crhidf'd'ei'EIißtfcitSt 
mS^iSt&a \  weWb^*  d^  Längo  dö4  Lanfes,  dividirt  durch 
'm  H««fe '«CS  Cj-IMefrt'^s^ScIiießptilWrsf'Timgckehri  pr<U  ' 
portional  ist.  Die  liierauS  folgende  Regel,  dafs  man  Kur Er- 
haltung einer  grörserbn  Anfall gsgcsclnvindr^keit  der  Kugel 
(&ei  iiirem  Austiitte  aus  der  Mündung)  die  Menge  des;Schiefs- 
j^lvcrs  vcrmehreir  mme  ,  %vird  durch  mannigfaltige  ander- 
weitige Bedingungen  so  modificirt ,  dafs  es  ein  Maxiraunr  der 
Palvermenge  giebt^  über  welches  hitiaus'^eiii^'Wii^nifg  Mae- 
*  'd<Af'  7itoittfmt  Aber  ancli  dies«^  Beiitlihmnng  des  Masäorniiis 
der  PutvcnncHge  aus  theoretischen  Griffiden  ist  unmöglich, 
weil  die  Gute  dcs^icibeu  so  verschieden  ist  und  aufserdcm  bei 
gleicher  Qualität  desselben  noch  viele  Nebei^iuustände  einen 
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bcdcntcndcn  £iuilu£s  auf  seine  Wirksamkeit  liaben.  Voc 
gllca  Diugcn  ist  die  Bntziindung  desselben  nicht  motncntan^ 

«neben'  verbngqnte.  me  Lag«  Polvfir^  Lpn^b^cjtj  AXfin^ 
lioch,  576  F.  ]a9g.iji75>5  Scdipdc^,  und allg^mc^n iaisi 
er  die  mm  Verbrennen  erforderKdie  2eit  der  Länge  directe 

tind  der  Dicke  (icr  Lage  umgckcLx  t  proportional  ^  Indem 
aber  die  Wirkung  des  entzündeten  Tiieilcs  des  Schiefspul- 
Vcrs  sogleicb  im  Momente  der  Entzündung  desselben  eintritt^ 
so  ist  CS  ]>ogreifIicb,  dafs  oft  eine  Menge  imvci-branntcji.ftmi 
der  Mündung  der  Gcschütse  gesclileudert  yrird,  yric  t£ac\ 
VersQclie  beweisen.  Anüserdem  aber  kotniot  ,nocli  in  fie« 
tncbtiing^  wie  scbnell  und  wie-8tai*k  eutbnndenei^  olji- 
•tiscben  Flüssigkeiten  dtircb  die  Wände  des  Gescliützes  ab-» 
gekülilt  werden,  und  dadurch  von  ihrer  Eiasticitat  verlie- 
ren; weswegen  erwärmte  Gescliiitze  weiter  tragen.  Ferner 
läJDit  fiicli  auch  die  Menge  des  Puiverdampfes  nicht  genau  be- 
rechnen^  welche  aus  dem  Zjündloche, entweicht,  wobei  end« 
lieh  nocib  zu  berückaic^tigen  ist,  dafs  ««fser  der  Kugel  noi;]| 
der  Pnlvei^dampf,  und  der  Pfropfen  (S^pg^l)  bewegt  werden 
ainfs,  welcber  letzterer  sieb  entweder  oompresscr  im  Leiife 
bewegt,  und  dadurch  mehr  Reibung  verursacht,  oder  loscrj 
Und  dann  Pulvervlaiiipi  neben  sich  cntwciclion  ]\iht. 

Zur  Beantwortung  der  Frage  über  das  Vcrhältnir«  deij 
Pulvcrinengcn  und  der  Lajigc  des  Geschützes  zur  Anfangs- 
geschwindigkeit sind  sehr  viele  Versuche  angestellt.  D'Arcy^. 
fand,  daTs  bei  gegebener  Länge  der  Kanonen  das  VerbäU« 
nifa  dc^LSnge  din*LadangznderLänge  dcsLaufeas  100:171 
die  gröfste  Aniangsgescbwindigkcit  giebt,  welcbea  mit  "Ro^ 
»iKs's  Rechnungen  und  Beobachtungen  übereinstimmt,  wo- 
nacli  dieses  A'criialtnils  =1  :  1,71  8  ^cyn  soll.  AnfTallend  ist 
ein  anderes  Resultat,  wticlies  d'AiicY  hemrisbrachte ,  indem 
er  bei  un vcr minder ter  Länge  des  Laui'ea  die  Pulvermengeu 

1  Mein,  tlc  l'Ac.  jj5l,  p.  48. 

3  Ausrülirlichc  Untcrsuclningcn  iiijrr  diesen  Gegenstand«  und  viele 
erzählt«  Ver.suclic  riij<lt'a  sich  in  Itochrrclirs  sur  Ics  mcilletirs  effcLs  j| 
obteuir  dans  rArtlUcrlc  cet.  par  le  Comic  La  MÄATiLLxkKS*  A'  Pari»* 
1819.  IL  Vol.  8.  I.  i43  ff. 

5  M^iu*  de  l  Ac.  1701.  p.  57» 
LBU.  Yy 
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verminderte,  und  ]u*crnacli  fand,  daCs  die  Anfa)jg«ge8cli\nn- 
digkcit  der  Länge  des  Laufes  dircct  proportional  scy^  ao  diiXt 
lUr  enien  ^4  Pfunder  mit  8  Fid,  Pulver  eine  LSnge  von 
343  F.  <fie  TortiieiUtafltogf»  wya,  würdet  Indela  läftt  A:h 
iUtn,  mit  andern  im  Widcr^prneh  stellende  Erfahrung  leidbl 
daraus  erk1({ren ,  dars'>'d*AxoT''Ton  kleinen  Pulvermengen  auf 
gröfsere  schlofs,  ohgleich  bei  den  letzteren  erst  vlicol.cn  ange- 
gebenen modificircndcu  lledi?ignngen  in  Betraclitung  kommen. 

Im  Aligemeinen  ist  in  Folge  zalilreicber  Versuche,  die  ins- 
besondere durch  MARTiLi.icREy  ScnARNHORST  und  andere 
Artiiieristen  vertlieidigte  Behauptung  wohl  als  begründet  an- 
nsehen y  daTs  die  Länge  der  Geschütxe  eine  gewisse  Grdfse 
jdcfat  übcrsteigett  darf,  in  GemSfsheit  dessen  auch  das  neuere 
Geschüt«  kiiraer  ist,  als  das  alte.  Als  die  wichtigsten  hier* 
über  vorliandcnen  Vcr&ucbc  wird  es  genügen  ,  diejenigen  zu 
nennen  >  welche  1784  und  86  zu  Aoxonk£  angestellt  wur- 
den *.  Uebrigens  hängt  mit  der  Vei*kiii"zung  der  Geschütze 
auch  die  gleichzeitige  EinfTilimng  der  geringerenMctallstärko 
nnd  der  vcmiinderten  Ladung  aniammen. 

Koch  weit  sehitsharer,  als  d'Aacr's  Verliehe  über  die 
erforderlichen  Pulvcrmengen  nnd  diejenigen ,  welche  Ko- 
jjiNs  anstellte.  Indem  diese  alier  bei  allen  späteren ,  durch 
IIüTTON  in  Woolwich  mit  gröfster  Sorgfalt  veranstaltetca 
und  mit  höchster  Genauigkeit  berechneten  mit  berücksichtigt 
sind,  so  wird  es  genügen^  blofs  die  Resultate  der  letzteren 
hier  mitsntheilen»  Hvttoh  '  iand,  dafs  für  Kanonen  von 
der  (erforderlichen  Länge  die  Geschwindigkeiten  sich  verhiel- 
ten direct  wie  die  Quadratwurzeln  der  Pnl vermengen  und  um- 
gekehrt wie  die  Quadratwurceln  des  Gewichtes  der  Kugeln. 
Dieses  führt  zu  einer  sehr  leichten  Ilerechnung^  wenn  man 


1  EiMiy  dHme  Tb^i«  d'Anilletle.  ptr*  BL  I«  Chevalier  d'Atej, 
Per.  lyGo,  S,  Vemieb  einer  Theorie  der  Artillerie*  Presdea.  1766»  8. 

P«97- 

2  Reflcxioiis  8ur  la  fabilcalioii  des  boucbcs  i  fcu,  par  le  Coratc  de 
MA]iTii.Lu:aB  f  ä  Pari»  i8i6.  VergL  de  Moria  Lehrbuch  d.  AirtUlerie. 
IL  i85  tr. 

3  Tracts  on  malbcmalical  nnd  pbllosf'pbical  sub|ecls  cd.  in  tlircc 
Vobimcs.  Lond.  iSi  i.  8.  III.  txb'j.  Diese»  gehaltrcicLe  Werk  wird  alle- 
zeit verfttiiodca  werden,  wcjno  ein  Aich:  TracU  aogeführt  ist«. 
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A>  Ammiibilig  de8  SdMißpplrm  von  der  Onto  det  dort 
gelnvnekten  dBgtttehen  Artilkriopohrm  vonoutetart  Dia 
«pftter  an  erirflliaandett  VmoAe  mtaäkh  ^gaben  für  «ia« 
Sngcl  von  1  Pld.  Oewieltt  mit  8  Umeii  PalTer  abgeschossen 

eine  Anfangsgeschwindigkeit  von  1600  engl.  F  Nimmt 
man  daher  eine  andere  Kugel,  z.  B.  eine  2  4pfiindige,  und 
schiefst  diese  mit  8  Pfd.  s=s  128  Uiuseu  Pulver,  so  hat  maa 
:l61|mHl9  Proportioii  . 

worans  die  Anfangsgeschwindigkeit  x  =3  13  06  F.  gefunden 
wird.  Indem  ahcr  die  Kugel  von  1  Pfd..  Gewicht  8  UJUEen, 
«der  die  HSIfto  ihres  Gewichts  dostbestait  PulTera  arfiovi- 
derte«  nm  ebe  €tatohwiiidigkeit  'Toii  I6d0  F*  au  erlangao^ 
und  daher  die  24pfd.  Engel  mit  12  Tiä»  Pnlver  die  nSbnlicho 
Gcsehwindiglceit  erhalten  ,  würde,  so  ISfst  sich  das  G«mcht 
des  ruivci.s,  dus  der  Kugel  als  Einheit  angenoinnion ,  mit 
der  dadurch  2a  erlungeuden  Geschwindigkeit  in  eit^e  Tabelle 
kiiiaen'«  -  '      *  . 


Gewicht 
des 

Geschwilidii^eit 

Gewicht 
des 

Oeschwindigheit 

Pulvers 

engl.  F. 

par.  F. 

Palrrrs 

engl.  F. 

1  par.P* 

I 

506 

476 

i 

716 

.  672  . 

1 

17 

Ö19 

486 

t 

756 

708 

■  t 

TT 

533 

500 

1 

F 

800 

750 

T>r 

549 

515 

I 

T 

856 

802 

666 

631 

924 

866 

■»664 . 

648 

i 

iai2 

960 

668 

* 

jiidi 

tOOA 

I 

TT 

68» 

* 

1306 

1226 

X 

TT 

663 

613 

T 

T 

1600 

1601  ' 

9 

682 

640 

1. 

2263 

2123 

'  Femer  aber  gicbt  die  Hälfte  des  Gewichts  der  Kugel  an 
Pulver  dieser  eine  Geschwindigkeit  vou  1600  en^l.  FuCb, 


'  I  Dftfi  äU  Mensdi  fdSmdtm^  WefAe  nnt  ifs  ^taAetu  aamiei- 
Im^shid,  ited  ntt  den  Bcstrftatea  der  geosuee  4iniiM6i}tdieM  Teftaebe 
■Mit  v(nUa  Sbmiuömme^«  wird  miCM  noch  gexelg«  -werdeB« 

Yy  2 
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woHir  Tinl)cdcii):lich  15  00  par.  K.  gesetzt  werden  keinen. 
Üicrnach  findet  maa,  ia  GeiaäOiiicit  des  Vorigen,^  die  Gc- 
f  cchwindigkoit  allgemein ,  wenn  man  diese  GrÖfse  =aas  V  ittU 
4cr  Qntdratvmvlml  de«  doppvlCan  GewKto  des  BoUrms  2  P 
nalt^Ucirl  tmd  doreli  die  QnadntlMwl  d^s  Gemoltta  der 

Kugel  s=  P  dividirt    Alab  v  oder  weitti  man 

die  Pnlirenneiige  für  eme  gegebene  Ge«chwmdig)ceitwks^ 

P 

will,  ao  üt  P  = — .        tind  wenn  man       in  engiiAchen 

p.  s=s  jfiOO,  in  par.  F.  =  i500  setzt,  für  deren  Quadrat 
den  beständigen  X^ogaritbinus  sucht,  so  £ndet  nia}i  das  Pul- 
.vergcwiclit  für  veraduedene.  Kugeln  und  Gcsclivnndigkeite» 
leielit  Wollte  iuan.s.3»  einem  24  Pfänder  eine  An^gi^ 
ge^chwindigLeit  von  ^  0€0.F.  engl,  «nltdieilen,  eo  wurde  die 
Men^e  dea  erfordcrHclten  Pitlvera  p  sa  1^76  Pfd*  ieyiM 
für  3000  F.  GcjicliwMidigkeit  aber  schon  4  2,18  Pfik  Indeli 
wiirdt*  m  diesem  letzteren  1  alic  der  Vcrsucli  schon  eine  bo- 
deutendc  Abwnchuj:^  von  dem  durch  die  Formel  gefundenen 
Wei  tlic  zeigen,  welche  olnicliin  nur  für  dieNormalgcschwin- 
digkc'it  =  1  5'00  par.  F,  und  die  niciit  weit  davon  entfernten 

,  Gc^hwindigkcitcn  nahe  genaue  Resultate  gieht,  bei  gröfse- 
rcr  Entfernung  von  dieser  Normalgeschwindigkeit  aber  sich 

'  immer  melir  Ton  der  Walirlieit;  eastfernt|  wie  «cia  den  oben 
angcgi2benen  Gründeti  Ton  selblt  folgt  > 
Hiernofcli  erscheint  also  die  Untersnclmntg  in  einem  bo« 
hen 'Grade  ul.s  erschöpft,  und  bestimmte  llcsultate  darbietend. 
T5s  darf  indefs  nicht  nberseliefi  werden,  wclui  jnan  anders 
annimmt,  dafs  die  giöfsten  A^iCangsgcschwindigkeiten  auch 
die  ^röfsten  Weiten  des  Wurfes  gelten,  dafa  nath  zahlrei- 
cbenVerauehenimAUgonieineu  die  grötstaScbuIsweite  dorch 
eine  Quantität  Scliiel^pnliier  crbalteii  w{rd^  treibe  dem  Ge- 
winkte nacii  etwas  mebr  als  •}>  desjenigen  der  Ku^el  betrigt 
SpHter  2VI  erwübnende  Versucbei  welcbe  n'Aftür  «ofSibrt^  er- 


1  Dieses  Hcsultat  folgt  aus  dcu  Versuchen  zu  Strasburg  und  Laferca 
S.  Bei.idor's  ])i»se<-iflUon  siiv  Ics  EITets  du  Li  Poudre ,  rclaürcroent  k 
la  plus  forlc  Cliarye  dii  Caiiuu.  Ii»  Büum  s  Magirt.  für  lugeuieure  undAr- 
Uliensiea.  ].  uj3 ,  woselbu  die  Ue*uVuie  der  .VcrAucUc  initgeiheilt  •ili4* 
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gebeiti  dal«  eine  24  pfd«  Kugel  d«rch  ^4  Pfd.  und  9  Pfd. 
Pulver  am  weHesten  getrieben  wurde ,  ao  defi  man  aho  aucb 
diese  Auf  gäbe,  ab  noch  nicht  völlig  aidier  aufgelötet  l^etr«cli<» 
ten  darf". 

Will  man  indcfa  tlicorctisdi  die  einander  zugcliörigcu 
Gröfsen  der  Kugeln,  der  Pulvei mcnijcn  und  der  Anfangs- 
gesclnvindigkeiten  lind^ii^  so  kann  dkäc&  auf  foJgcnde  Weise 
geschehen  *.    Es  sey 

die  Länge  der  Ijadung  AB—       ^  Fig. 

dieLSogederBelirong:(Seefe)  AE  '  h.  ii9. 

die  FlScbe  eines  Kreises  vom  Dorcli- 

•         messcr  1  — -  — ^        c  ' 

der  Durchmesser  der  Kugel  —  1> 

das  Gewicht  eines  KuhikfuXäcs  der  - 
Kugelmasse  — « ,  » 
s  .die  Fallh&ho  in  eilter  Seounde  g 
"  der  X4uftdnick  gegen  f  QwadrateWi  n» 
-.  .£e  EbtttieitSt  des  Palverdanipfes .  n 
.   daa  Gawiebt  der  Kugel    — *  P 
♦   die  rerMerlidie  Länge  AC  x, 
so  Ist  diu  Durchschuittsfläche  dnrch  den  MitteTjpnnct  der  Ku- 
gel =  cD';  der  Druck  der  Atinospliarc      j  gcgcn  =ni  cD% 
und  somit  der  Druck  des  PulverdampiViS.  dagegen  ==:n  m  c)Z>\ 
Da  aber  die  Kraft  de  s  Pul  verdampfes  luicli  dem  Mariotteschen 
Gesetse  seiner  Dichtigkeit  directe^  letztere  abei^  deni.AaQme 
omgekebrt  proportfonal  ist^  sa  verhäU  sich  die  Kraft  inner-  - 
halb  AB  n  der  iimerhiifli  A€  s  AO  :  AB;  nathiü 

*  nunaeB^ 
3fe;  aassmacD*  ;    •  ' 


welches  die  bewegende  KraCfc  bei  C  aujsdriijckt  Dieseninacli 

>  nnaeB**' 
ist  ^aas  .L  £  die  bewegcride  Kraft  daselbst^  nn4 


I  WsIdiiilUig  budek  bierfibw  •dt  If «rb  Lefarhncb  d»  Aacniorl^ 
vrisaess.  If«  iBa  £  Ibeh  ilgn  lu  die  JUdiiJk^  einer  Feld  -  Kaaeo«  =  ^ 
bücLstcDs  I  de»  Kogctgewichies,  «um  Qrci€lu<-Sebi«lcen  =:  |,  bei  der 
Scbifi«  -  Kunooe  r=:  |.  Indefs  gleht  riu.e  eiwsa  aUtksfc  Ladung  ctwis 
gvtfrserr  Wirkung  beim  Bresche -Sobnsiecii«- 

3  HiittMi  Zteo«  Hl»  age  ir. 
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4gmnacD* 


2gmuacD^  dx. 

'  —  X  — 

P  X 


log.  Hat  X  +  C* 


Irt  luorin  xsafurvs^O»  ao  iat 

4giiinaeD^  x 
V*  c=s    I  log.  Bat  —  oder 

P  ^ 


4  g  m  n  a  e  D' 


log.  aat 


die  Kxait,  womit  die  Kugel  bei  G  bewegt  wird|  und 


i  "  ni  n  Ii  c  D ■ 


log.  nat. 


die  Oescliwindiglceit,  womit  die  Kugel  aus  der  Kanoue  falu  t^ 
wenn  Ii  alJ gemein  die  Länge  des  mit  Pulver  gefüllten  Cylin- 
ders  bezeiclmet,  und  a  den  Raum  Linter  der  Kugel,  welcher 
grölser  als  Ii  ist,  wenn  die  Kugci  das  Pulver  nicht  berülirt 
Der  Inhalt  der  Kugel  ist  indof«  -|  c  D  ^  ;  mithin  p=:^cD^  e, 
finbstituirt  man  dieie  Werlbe  in  die  Formel  y  und  drückt  m 
und  g  in  Zahlen  aua,  eriteroa  a  230  Unzen^  letateree 
v:9t  16  F.  engl.» 

ioirt 1783  /"(b^  ^^fr  7) 

«  2706  yr(ß;^,^g,  7^  ; 
wird  dann  für  eine  eiserne  Kugel  e  ==3  7400j 
.    ao  i»t  y  B  31,45  /(^  log.  ^) 
und  iür  eine  bleierne  Kugel  e  =5  11325 
iltTB»  28,42  log.  worin  a,  b«  d  und  Ii  in 

Fwbea  oder  in  Zollen  genommen  werden  können, 

HuTTüx  prüft  diese  Formel  an  einem  Beispiele.  In  den 
•  nschher  zu  erwähnenden  Versuchen  war  im  Mittel  die  Gc- 
achwindigkcit  einer  Kugel  von  1,96  Z.  Durchmesser  mit  4 
Unaen  Pulver  geladen  =  1 180  engl,  F.  Ferner  war  a 
«SS  2,54  Z. ;  b  a  3,45  Z. ;  b  =  36,43  Z.  Wii-d  dann  n 
nadi  Robim  s;^  1000  angenommen^  so  gie^t  die  ,ForiBei 
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V  =  1159  F.;  mitliiti  (wegen  des  zu  geringen  WerUic» 
Ton  n)  nur  21  F.  geringer^  aJ«  durch  dto  £r£idii'«Qg  gc£iiii- 
den  war'. 

Bei  dieser  FonnoI|  welche  durch  Verwatidlong  des  Zah« 
lea-Coeffidentea  leicht  in  alt-*  odcf  iten-fraiudtiachea,  odar 

ein  sonstiges  MaTs  verändert  werden  kann,  ist  der  Di*nelc  der 

Atmosphäre  gegen  dieXugel  nicht  mit  berechnet,  eincGrülsc^ 
welche  als  Tuibcdcütend  füglich  vcrnachjäfsigt  "Nverden  kann. 
Zugleich  aber  hegen  die  anderweitigen  bedingenden  Uj:(i- 
stände,  als  Reibung  der  Kugel,  nicht  gleichzciüges  und  nich^ 
TolUtändigea  Verbrennen  des  Pulyers^  insbesondere  aber  de^ 
Verlost  des  PtalTerdampfes  durch  das  Zündloch  und  an  den 
Seiten  der  Kugel  uufser  dem  Bereiche  der^Rechmmg.  Ver- 
nachläfsigt  man  diese  Grörsen,  nimmt  aber  auf  das  Gewicht 
des  Pulvers  und  der  Patrone Kücksicht^  und  neoot  dieses  Z 
so  ist  iür  eiserne  Kugeln  ^ 

und  mit  ehier  klfdnen  Correctiün  f iir  den  Oegendmck  der 
Luft  gegen  £e  Kugel  noch  genauer » 

V«  46,1  log. 

Man  sieht  bald,  dafs  in  dieser  Formel  der  so  liöclist  verscliie- 
den  angegebene  Werth  von  n  sehr  in  Betrachtung  kommL 
Indcfs  gicbt  dieselbe  ein  Mittel  an ,  um  aus  den  bekannten 
GMtcu  for  T  den  Werth  Ton  n  (jedoch  wiederum  hloXa  für 


1  Bei  den  Vcrsuclien,  welche  Roblns  mit  Kugeln  von  Blei,  -/i  Pfd. 
«V.  du  p.  Gewicht  »cLwer  oiit  i.*  Draclimcu  Pulver  geladen  anstelltr, 
fand  er  die  GescUwindigkeit  ira  Mittel  1660  Lond.  Fufs.  S.  a.  a.  Q,  p. 
309.  Prony's  in  VerbiuduDg  mit  GaOBsav  YCixotnekl  emas^zwecknuCii«;- 
gcn  Apparates  aDgctteUl«  Vtvsach«  ergaben  die  Geachwindigkeit  der 
hleieraen  Kugeln  34,7  Gvemmet  schwer  vad  mit  der  Hilike  ihres 
wleltte*  Pnhrer  gesebosien  es  3()o,47  MeM  bei  eineak  Cavslleriegelirebire 
toa  A»756  Hcms  Ling«»  and  sai  45i8  Metree  be}  eiaem  Soldttengevebta 
.fm  SftSj  Met*  Linge.  S,  ZiC^ons  da  M^ni^  uultjüi^,  IT»  i£& 
Vergl.  Mesduae  peov  m&arer  1«  Tiiesse  inilitle  des  mobiles  de  diffeitnls 
cslibre«.  ceU  par  G&obxkt.  Par.  ]8o4.  I»  Vol.  4,  d'Arct's  Versuche  er-, 
geben  bei  einem  Flinloulaufe  von  6  F.  Lange  io83  und  von  3,75  F.  Läng« 
^8  F.  Geschwindigkeit  der  Bleikugel.  Autooi'*  Versacbe  iu  Turin  geben 
ttns'  GsscbviiMUiglLck  ton  so3o  bis  F* 
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vinc  gcwi.sfc  G.Tttung  unter  bestimmten  BeJuiguiigen  enl* 
asiindetcn  ScliieXspulverii)  zu  beredmeii ,  indem 

Cl  -f-         ^  b 
  j  :  log.  —  ist, 
2180  liD*y  a 

■\v-orin  D  und  L  in  Zollen,  v  in  Fulicn  genommen  werden. 
Die  Woohviclitr,  mit  vier  vcrsclncdcncn  Kanonen  nngestell- 
tcu  Vcrsuclie  geben  die  in  uacUstchcndcr  Tabelle  befindlicbcn 
incortigirten  ^Vel  tI^e  für  unter  n'  aber  die  auf  das  Ge- 
naueste fiir  alle  oben  angegebenen  Bedingungen  corrigtrteu^ 
indem  die  übrigen  Fezeicbnnngen^  wie  oben  beibebalten  sind, 
G  aber  das  Gewicbt  des  Schiefspulvers  in  Unzen  beteicbnet 

b    |G[  a     [Ii     {p  +  w|  Y    {  n  I 


4 

3,78 

2,54 

19,0G 

iiOO 

1182 

1700 

26^53 

8 

6,32 

5,08 

21,19 

1340 

1319 

1821 

k; 

1 1,4  0 

1  0, 1  C 

2  5,4  7 

1430 

1531 

2075 

4 

3,78 

2,54 

19,06 

1180 

1192 

1720 

8 

6,32 

5,08 

21,19 

1480 

1440 

2015 

16 

11,40 

1  0, 1  C 

—  ■- ' 

2  5,47 

1660 

1520 

2  0Ö8 

4 

3,78 

2,54 

19,0G 

1300 

1238 

1784 

«7,70 

8 

G,32 

5,08 

21,19 

17D0 

1622 

2241 

16 

11,40 

10,16 

25,47 

2000 

1670 

2264 

4 

3,78 

2,54 

19,06 

1  3  7  0 

12  31 

1776 

60,23 

8 

6,32 

5,08 

21,19 

1940 

1664 

2281 

16 

11,40 

10,16 

25,47 

2200 

1684 

2300 

Die  Kanonen  batten  alle  •  gleiche  Bohraug,  und  ihre 
TerschiedenenF  LMngen  geben  daher  keine  grofsen  Unter- 
•chiede.  Indefs  sieht  man  doch,  dafs  ▼  mit  der  LSnge  der- 
selben zunimmt,  n  ober  mir  unmerklich.  Weit  ^vöfscr  ist 
die  Differenz  von  n  und  n'  bei  den  verscbiedcneuPulvermcn- 
gcn,  woraus  sieb  crgiebt,  dafs  mit  der  Menge  de«  Pulvers 
die  Hitze  und  somit  die  Expansion  der  erzeugten  elastischen 
Fliissigkeiteu  wüchst  Wenn  man  demnach  für  n  einen 
mittleren  Werth  sss  2200  annimmt  (worin  aber  der  Ver- 
likst  .der  absoluten  Expansioii  des  PnlverdampCBa  durch  dss 
Ziindloch  u.  i.  w.  schon  begnffen  ist) ,  daim-aber  .and-b  an 
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Einlietfeii  des  Calibers  ansdrnek^  so  hat  mm  die  gröfste  An- 

faiigsgcscUwindigkeit  v=5Ö7Ö  /"^I^^Ti  *  —\ 

HIenadlUt  folgende  MbeUe  berechnet,  worin  w  das  Oe« 
wiebt  des  Pnlvers  bedeutet,  das  Gewieht  der  Kugel  als  Einr 

beit  angenommen ,  v  aber  die  gröfite  Geschwindigkeit,  wo- 
mit die  eiserne  Kugel  die  Mündung  der  Kanone  TerläTst» 

b     I      R       I     b  :  a      f      vr      [  v 


■ 

t 

0,6  3 

3,171 

0,12 

810 

4 

1,20 

3,33^ 

0,2  3 

1122 

6 

1,72 

3,488 

0,33 

1348 

S 

2,20 

3,636 

0,42 

1529 

iü 

2,64 

3,788 

0,50 

1681 

12 

3,05 

3,934 

o,5B 

1813 

14 

3j,43 

4,082 

0,65 

1929 

16" 

3,78 

4,233 

0,71 

2033 

i8 

4,11 

4,380 

0,78 

2127 

20 

4,42 

4,525 

0,84 

2213  . 

22 

4,71 

4,671 

0,90 

2292 

24 

4,99 

4,810 

0,95 

2366 

26 

5,25 

4^952 

1>00 

2434 

.  28 

5>50 

5,091 

1,05 

2498 

30 

5,73 

5,235 

1,09 

2558  ' 

32 

'  6,96 

5,369 

1,13 

2G14 

34 

6,17 

5,510 

1,17 

26G8 

36 

6,37 

5,651 

1,21 

2710 

38 

6,56 

5,793 

1,25 

2767  ; 

40 

6,75 

5,926 

1,28 

2813 

42  • 

6,93 

6,061 

1,32 

2857 

44 

7,10 

6,197 

1,35 

2899 

46 

.7,27 

6,328 

1,38 

2939 

48 

7,43 

6,460 

1,41 

2978 

50 

7,58 

6,596 

1,43 

3015 

52 

7,72 

6,736 

1,46 

3051 

£4 

7,86 

6,870 

1,49 

3085    .  , 

56 

8,00 

7,000 

1,52 

.3118 

58 

8,13 

7,134 

1,55 

3150 

6t>  ' 

• 

'  8,26 

1,57 

3180  ' 
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Bei  diesen  Untersucliiingcn  über  die  Anfangsgescliwindig- 
Jceiten  der  geflcliosscncn  Kugeln  mufstcn  mQÜrm&U  die  durch 
VersiicliG  gefundenen  Gröfseii  su  Hülfe  genommen  werdeOi 
lind  die  Uebex«idit  des  jG^onten  seigt  deutlidt^  dtfii  swir  di# 
gefondsiten  Refottate  00  geium  mdf  «1«  sie  wahridbeiiilioli 
]>et  den  groben'  obwaltenden  Schwierigkeiten ,  itt«1)eaeiidei« 
wegen  der  kaum  genau  bestimmbaren  Gröfse  der  EJasticitSl 
dea  Pill  verdampf  CS  gefunden  werden  können,  dafs  aber  ohne 
Benutzung  der  durcli  Versuche  gefundenen  Gröfse  der  An- 
f  an  gsgeschwindigkciten  diese  letzteren  scbwerlidi  durch  Theo- 
rie allein  bestimmbar  sejn  därlten,  wonach  also  das  gsnse 
Problem  der  Billistik  noch  immer  an  den  gänzlich  nnavfge- 
Idsten  gehören  würde.  Man  hat  sich  daher  wiederholt  be- 
mühet, die  Anfangsgeschwindigkeiten  der  unter  verschiede, 
nen  Bedingungen  abgcscho.ssenen  Kugeln  durcli  Vcrsucbc 
auszumitteln.  Die  ersten  aber,  welclic  als  selir  zweckmäs- 
sig und  bedeutend  die  Aufmerksamkeit  und  den  nngctheiltcn 
Beifall  des  Publikums  erregten ,  sind  die  Ton  dem  Engländer 
RoBiNs  angestellten,  in  seinem  oben  genannten  Werke  aas- 
fiihrlidi  beschriebenen.  Sr  bediente  sich  hieran  eines  schwe- 
ren hölzernen  Pendels ,  gegen  welches  er  FÜntenkngeln 
scliofs,  indem  er  dann  ans  dem  Winkel  seiner  Abweichung 
von  der  lotlirecbten  Linie  die  Kraft  der  Kugeln,  und  hieraus 
bei  bekannter  Masse  derselben  die  Gesclnvindigkcit  berccli- 
nete.  Eines  ähnlichen  Pendels  bediente  sich  d'Arcy  1755 
bei  seinen  Versuchen,  desgleichen  mit  verbesserter  Constroe- 
Üon  HoTToir  1775  bei  einer  grofsen  Reihe  von  Versnchen, 
welche  in  Woolwich  unter  seiner  Leitung  angestellt  wurden. 
'  Für  den  Bericht  iiber  dieselben  und  die  aus  ihnen  erhaltenen 
Resultate  bekam  er  die  goldene  Medaille  von  der  Londoner 
jSoeietät  .  Diese  und  die  Fortsetzung  derselben  bc5cla]cb 
Hi:tton  spHter  ausführlich*,  und  sie  sind  sehr  wichtig  tlieils 
wegen  ihres  Umfangcs  und  ihrer  Genauigkeit ,  tlieils  ialie- 


1  Phil.  Tr.  hXVlU.  So. 

a  TracU  on  Malhemaiical  and  Philosophicnl  Siihjocla,  I.  Vol.  4. 
Lourl.  1786«  f^c^  nauptinhnk  «lit'ses  Werkes  ist  in  di  iii  oben  gcuanntia 
Späteren,  iSia  in  3  üciflvbaudcu  crftcUieaeuen  cuUiaiteu*  LeUUmwird 
hur»  als;  TracM  hier  eiüit. 
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zielmng  auf  die  praktificlie  Anwendbarkeit  liauptsHclJicli  äest 
wegen,  weil  sie  nicht  mit  FJintenkugelii,  sondern  mit  Kano* 
.  oenkugeli)  Ton  i  bis  3  f  i<d«  und  «inigGi  «clbst  von  2  4  Pfd. 
ingestellt  wurden.  Eior  minder  umfangende,  aber  doch 
fdiättb«reReüie  von  Vesnichea  4flit  Bmq,  ^luupaottGr.Rini- 
voiA  im  Sonnier  1778  «v-  Stin^aiid  <-  hoiffi-  glacblUU  mit 
mem  Tortrefflidban  Pendel  midi  RoUns  Angab»  angMteUf, 
Vm  die  Anfangsgcsclnvindigkciten  der  ly^ugeln  und  diu  Kndt 
de«  ijcliiefspulvera  2u  finden',  ist  gleiclifalls  durch  Hdtton 
beriicksinlitigt.  Das  Vollständigste  aber,  was  in  dieser  Hin- 
aiclit  gescbelien  ist  und  schwerlich  jemals  übertroffen  wird^ 
and  die  uMreidien  Vmoche,  welche  der  Major ,  midimala 
6eiieralBz.ooionBL]>  in  den  Sonmiern  1783  toB  1791  gleich- 
fidh  sn  Woolwich  nntni:  dar  L«tnng  HuUon^t  ihfltellte.  Ditat 
vnd  die  IHOieren  «ind  durch  Hutton  ih  seinen  1612  ersehie- 
acnen  Tracts  u,  s.  W.  ausführlich  beschrieben,  und  verdienen 
daher  vorzugs\rcise  berücksichtigt  zu  werden.  Bei  densel- 
ben wurde  die  Geschwindigkeit  der  Kugeln  nicht  blols  aus 
der  Beiregong  berechnet,  welche  aie einem  schweren  Pendel 
nnttheÜten,  aondexn  sngleich  ana  dem  Bogen  ^  welchen  dio 
alt  Fendd  aufgehangene  Kanone  durchlief,  indem  der  Stofa 
gegen  diese  nach  mechamsclien  Principien  der  Gewalt  gleich 
ist,  womit  die  Kugel  fortgeschleudert  wird,  die  dadurch  er- 
haltenen Geschwindigkeiten  der  Pendel  selbst  aber  den  Le-« 
wcgten  Massen  umgckeJirt  proportional  sind.  Um  aber  ver- 
mittelst eines  solchen  Apparates  die  gesuchten  Gröfsen  durch 
Beobachtnng  und  Rechnung  au  finden,  ist  nach  Robins  und 
RpuB  vorsüglich  aher  nach  HuxTon  '  Folgendea  sn  be- 
irucksichtigen. 

Das  Pendel,  dessen  sich  Hutten  bediente,  bestand  aus  Fig. 
einem  dicken  Stücke  harten  Holzes  mit  vielem  Eisen  mög-  12  0. 
liehst  beschwert  Aj  ans  einer  zum  Tragen  liinlänglicli  starken 
fernen  Stange  aa  und  den  tragenden  Hebelarmen  bb  au« 
gehfirtatem  3tahl  mit  einer  möglichst  scharfen  ^  aufpolirtea 
StaUphtten  ruhenden  Schnejiie«    Unten  an  demadben  wa^  > 

1  Phil.  Tr.  tXXI.  aig. 

2  Üohim  GruuiUiiuc  d.  Artillerie  und  die  Anmerk.  voa  L*  Euler. 

3  Tracts*  ltdai. 
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ein  stählerner  Stift  s  mit  «iner  feinen  Spitjre  ongelbraclit, 
welche  in  eine  bogenförmig  gebildete ,  und  bis  zur  crfordcr- 
lidiea  Weite  getiteilte  weiche  Waebsmasso  durch  Einsebnei-' 
den  die  Grade  des  AWeiehtuigywinkels  des  PendeU  toü  der 
loftfareeltteii  Unie  beseieluiete Um  das  tüentmm  Osiäk- 
tionis  sn  finden,  Hefsman  das  Pendel  scWingen.  Ist  dann 
die  Zahl  dieser  Schwingungen  =  n ;  die  Zeit  in  Sccnnden 
t=s  s;  die  Länge  des  Secuudenpendels  s  1  j  so  ist  n  ^  :  9  ^ 

?=3 1 :  1^  wodurcli  die  für  die  Lage  des  ScUwcrpuncteauud 

n* 

das  Cenfmk  Oscillationis  corrigirte  Länge  des  Pendels  ge- 
funden wird*.    DicüO  Lange  oder  die  Eiittciuuug  des  Cen- 

tnaa  Oaeillatienis     -~  sejr  dann  allgemein : 

Unge  des  Pendels       •     •       ,       .       .  • 
Oewidit  der  Engel     •       «       •       ,       .       .  h 
Gewicht  dea  Pendels   p 

Entfernung  des  Scbwerpunctc«  •  .  .  ,  (j 
Entfernung  des  von  der  Kugel  getroITciicn  Vaiictcs  ,  i 
Cbordc  des  durchlaufenen  Bogens  .         •         .  c 

Der  Radius,  oder  die  Entfernung  bis  zum  bczcichuetenBogeu  r 
Die  Geschwindigkeit,  womit  die  Kugel  aufschlägt  •  y 
ao  ist  bi  >  die  Somuiq  der  Kräite,  womit  die  Kugel  gegen  dai 
Pendel  schlSgt,  nnd  pqm  die  Sqmme  der  KrSItej  W9iiiit 
mek  das  Pendel  bewegt,  folglich  bi  *  +  pqm  dieTcreinte 
.  ßomme  beider.  Ist  dann  bi  *  v  die  quantitas  motns  der  Ku» 
gel,  so  ist  (bi*  ^'pqm)  Xz  die  quantitas  iuotus  des  PendcJ« 
und  der  Kugel,  wenn  z  die  Geschwindigkeit  des  getrcifencn 

bi^v 

Functcs  bezeichnet ;  mitliiu  z  =x  ■  Es  wird  aber 

bi*+pqm 

idnrdi  das  Hinsnkommen  der  in  das  Hola  dringenden  Kugel 
SU  den  vorigen  Gröfsen  die  Entfernung  des  cciitiuni  oscillsp 
Üonis  verändert.    £a  sey  diese  veränderte  Entfernung  ==^y  'f 


1  Robuis  mal«  diesen  Winkel  tinvollkommffner  an  einem  uotca  «0- 
gcbi  achten  Oaode,  d'  .Arc^  vermitteUt  «ine«  2^cigexs  untKü  au  der  Liiu» 
dcf  Peiulcls. 

■ 

a  5.  Pendel, 
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40  l&fst  sich  diese  ündeti,  wenn  man  d^e  Summen  der  KrSfti» 

durch  die  Summen  der  sUtiackea  Momente  draidairt«  oder 

»     *  ■ 

pqm+bi* 

j  s  _  ,  setzt.    Indem  aber  2  für  die  Entfenmaig 

bi=v 

s=  i  berechnet  ist,  so  ist  i  ;  y  =as '       ■   ■      ;  zK  d%  i^jdsr 

^     pqm  +  T)i»  ' 

GetchwindigkeU  des  pereinien  Cmitrunh  Ü^ciiUUwnis*    Piir  y 

^  bi  V 

jraBstäqjii  ist    csB  •  a       ■■»      /  . 

Nacli  der  Natur  des  Kreises  ist  ferner  2  r  :  c  =  c  ;  —  . 
d.  i.  dem  nn.  vers.  welcher  dem  Bogen  c  für  den  Radius  =r 

mgelittrt}  «nden^         Weiter  :  ys~  s   y, 

.%t;     ,ar*r  .  '» 

^  i.  dem  jbjb^  Vfr«»  des  durch  den  lUdiiia  7  beschri^iif^ 
Bogena,  Welober  w  lieifeen  m(Sge.     Die  Geediwuidigkeifc 

Aer,  welclic  dem  Schwünge  im  Bogen  zugehört,  ist  dcrje*- 

iiigen  gleich,  welche  im  freien  Falle  durch  seinen  sin.  vers, 

erzeugt  wird*    Ist  also  die  Fallhöhe  in  einer  Scxngesimalse« 

  '  w  •  2  g 

ennde  =5  gj  60  ist  y  g  :  /V==2g:   — der 

V  g 

Geschwindigkeit  des  Ccfitrum  OsciUailonis  aus  det  Chorde 
des  durchlaufenen  Bogens  abgeleitet ,  welche  durcli  Substi- 
tutiou  des  Werthes  von  g'fiir  X^ondöu  s=t  16>0d  engl«  F. 

Wä  0,6727  ~^^"|^br}'  und.dea.Wertl^es^von  g 

.  e 

unter  45^  N.  B.  =  15,06  par.  F.  inr  =  6,48817  — 

IP 

^(""^^iO  Indem  i^ier  endlich  die  i«itin»iThii 

Gröfse  durch  zwei  Ausdrücke  gegeben  ist,  so  erhalt  man 
durch  die  Verbindung  beider  ans 

.hiT  c   _/'pwm+J>i*  V  • 

pq^^bi  r  '  \  Pl  +  bi  y 
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die  Grdlse  ▼  TÖliig  genut  in  engLTttfiiS  ' 

5,6727  ^  


bir 
od«r  in  par.  F : 
5,46617 


bir 

WÜI  auB  «dt  iBit  dnoa.  bii  <of  1^0002  genfibartem  Worlb» 

P  +  l>. 

begnügen,  so  bma  nun  T  sa  I^|488i7   -/m  in  par. 

bir 

Fn&  «eUea. 

.  .  £<  ist  ferner  oben  gezeigt,  dafs  m  s  • —  ist  Mmksim 


aber  za  gröfscrer  Bcqucmliclikeit  hierfür  die  Werthc  suchen» 

Igt  nümlicb  *  die  Zabl  der  Scbwuygniigofijdes  SßfimämHJbsm- 

dels  in  einer  Miniite  mittlerer  Sonnenseit  a  60 ;  <üe  I^änge 

liSM  'Secondenj^ikdels  ssb  440,3998  fvrl  lAn.,  ^iö'  iiit 

11010                                 11737,5        •  ' 
jn   iii^   in  psr.  J^IalÜi  nnd  m  »  ^in  Lond^Msb, 

Dissen  Wertb  in  die  letste  Fonael  substitoir^  ist  in  par.  F. 

p  +  b 

birn  ^ 

p4-b 

und  in  Lond.  F. y  =  6 1 4,5 8  X 


Indem  fber  doreb  jede,  a^n  binznkoniBiende  Kugel  das  FcBr 
del  Terändert  wird ,  so  ist  daiiu  all^e^meia 
P  =7»  P  +  t  ' 


i — q  1 — q 

.»  ^  s=s  —  b  odernalie  guuau  ==:ci+—  b 

^  i    *»       -  p+l>  •       ,      '  P  * 

pqm+bi«                                1— »,  . 
.  .   mps   odernaJiegeaanrsm-)  — .bi» 

V  •   pq  +  bi  P^+bi 

wenn  b  gegen  p  sebr  Idein  ist    Weilabcr  oben  m  durch  n 


1  HiTTTOJf  TracU  II.  324  bemerkt,  dafs  diese  Formel  mit  der  fon 
\EuLER  un  J  aucU  RoBiKs  gegebenen  genau  übcrci»sf  inimc.   Jeilocit  liaiie 
eritercr  übcrseLcu,  dafü  die  voa  leUlercm  aogegciicaeo  GxiUjico  ük  PbU« 
Tr.  von  1743  TerbeMcrt  «iod« 
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ansgednickt  ist,  so  lüiim  diese  eben  ongegcbene  Corrcction 
gleidiMJa  iderdiircli  aiugedrnckft' werden.    £•  iat  aber  in 

n«  *       V  m 

Ilicriiacli  wird  die  Vorbenemug  fiir  wenn  in  Pariser 
Fü£sm&[k  gemessen  wird. 


Ans  363^5  X 


V  H+b«..»»/J. 


».-7  .  •  ■  odernake  getumr 


i — m  bl 

1  +  — -rrit  •  — 


;   und  endlich  fnr  'Ut 


subatituirt 

iibi  V  (in«  —  132120) 


nach  Far.  MaTs 


264240pq  +  bi  (in*  +  1321-iü} 

nbi  X(iu*  — 140860)  . 
8BS  ^   nachLcmd;  MaSiu 

281700pq  +  bi  (in**— 140850)    '  • 
welche  Grdise  negetiT  ist,  nnd  von  Jedem- Vorigen  WertliD 
yon  n  abgesogen  wird ,  weil  mit  der  Znnehme  des  Gcfwidv» 

te«  des  Pendels  die  Zahl  der  Schwingungen  abnimmt 

AU  Hindernisse,  welche  zugleich  berücksiclitigt  werden, 
müssen,  wenn  die  nach  dieser  Formel  bcrcclmcten  Versuche  ge- 
naue Resultate  geben  sollen,  sindanzuschen :  i.  die  Rcibungdes 
Pendels  an  seinem  Anfiifingeponete  1 2  •  derWiderstand  der  Luft 
gegen  das  bewegte iPendel;  3*  die  Zeit^  welche  die  Kogel  ge* 
braneiit,  nmln  dasHbls  einandringen;  4*  der  Widerstand 
der  Lnft  gegen  die  bewegte  Kugel.  Wenn  sicli  aber  das 
Pendel  aufschneiden  bewegt  nnd  gc^on  die  Kugel  beträcht-* 
lieh  schwer  ist,  nämlich  wenigstens  im  Verhaltnifs  von  600  : 1 
(welches  bei  dem  sehr  massiven  eisernen,  das  Holz  ^eut« 
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ecWierseiicIcn  Kaljinen  Iciclit  erreicht  werden  kann) ,  8D  f«lleil 
die  ersten  drei  IlindcrniA^e  als  ganz  unbedeutend  weg,  das 
letzte  aber  Jkann,  ohne  vorher  v  zu  beätimmen^  nicht  gcAin« 
den  werden.  Eben  die  Veraocfae  aber  geben  das  Tt)rzü^ic2i-t 
fto  Mittel^  diese  GröiÜM  genau  su  berechnen  ^  indem  man 
aiu  dem  Bogen,  'Welchen  die  gleichfalls  pcndelar tig  an^o» 
liangene  Kaoöne  nach  dem  Schnsae  osciUireild  beschreibt  die 
Anfangsgeschwindigkeit  und  «ns  dem  getroffenen  Pendel  die 
Endgeschwindigkeit  der  Kugel  berechnet,  wonach  die  DiiTe- 
renz  heider  die  Verzögerung  diircli  den  Widerstand  der  Luft 
gicbt.  Die  Anfangsgeschwindigkeit  der  Kugel  aber  lä&t 
t^ch  aus  dem  durch  die  Kanone  bcschnebencn  Bogen  aof 
gleiche  Weise  berechnen,  intd  ist  nach  der  xnletzt  gegeben 
aieiiFennel: 

bim  * 

.    ,   ,    ▼  «CS  6i4|58      X   inI»ond.  F. 

hirn 

wenn  x  das  Gewicht  der  Kanone  bedeutet,  bei  welcher  keine 
Vermehrung  des  Gewichts  statt  findet,  und  somit  die  zuletzt 
angegebene  Correction^  wegfcUIt.  *        '  - 

^  Vevt  den  Resultaten  der  mit  diesem  Apparate  angesteHten 
Versuche  wird  nachher  bei  dcrBcstimmang  der  Kugelbahnen 
Gebrauch  gemacht  werden.  Im  Allgemeinen  ergab  sichrol- 
gcndes.  Die  Geschwindigkeit  der  Kugein  von  16  Unzcii 
«IS  Drachmen  Gewicht  nalmi  zu  mit  der  Lange  der  Kanono 
und  der  Gröfse  der  Ladung,  beides  bis  zu  einem  Maximoniy 
über  welches  hinans  sie  wieder  abnahoL  Das  Maximum  der 
aafttngliehen  Geschwindigkeit  war  engl«  F.  mit  Un* 
«en  PnlTer  imd^bei  80»2  Z.  Länge  der  Bohrung,  Indels 
hängt  die  Genauigkeit  dieser  Resultate  sehr  ab  vondcrGr6rso 
des  Raumes  zw'iaclwn  der  Kugel  und  den  Wanden  der  Ka- 
none, dem  Spielräume  der  Kugel,  bei  den  Engländern  Wlfl- 
dage,  bei  den  Franzosen  vent,  du  beulet  genannt,  wel- 
cher bei  nicht  völlig  runden  Kugeln  am  gröf.sten  ist.  Beider 
«ngUschen  Artillerie  soll  die  Differenz  des  Durchmessers  der 
Kanone  und  der  Kogel  nicht  gröfser  seyu  als  ^vstel,  bei  der 
ftaasösischen  aber  nicht  mehr  als  ^stch    Steigt  sie  über 
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dfie  «meM'Gi^rse^  «»  enhreidbt  Mi  de«  Falverdttiipres 
nebmi  der  Kogel*. 

B.  Balitt  der  getjrorfeneu  Körpcn 
1)19  Aufgabe  einer  genauen  QeetinmiYing  der  Balini  w^« 
die  ein  geworfener  oder  fti^  binent  Gesch^tse  geechossenet 
Körper  dnrclillaft ,  gehurt  unter  die  allerKlitvierigsten  der 

angewandten  Matlieniatik ,  und  aller  Bcmülrawgen  der  gröfs-* 
ten  Gcomctcr  ungeachtet  ißt  man  so  weit  entfernt  ^  dieselbe 
vollständig  gclöset  zu  Laben  j  dafs  es  selbst  schwierig  ist^ 
eine  deutliche  Ucbersicht  der  deswegen  gemachten  Versuche 
und  der  dadurch  erhaltenen  Resultate  geben.  Am  zweck« 
miU)ugsten  wird  ea  daher  .8eyn>  die  einseinen  Tlteile  derael« 
ben  f  iir  aidi  su  betroditen« 


X  Hmion  Dict.  II.  6|JU  tJach  det  Orctonnnt  voü  1^3l  ^ehüten  iü 
Frankreich  folgeade  GtiiCien  zu  einander,  wena  c  doi  Galiberi,  d  den 
XhuduBeuer  der  Kii^c^  df  deiGesohäuea  bexeicimet : 
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Naob'  dt»  Oidoates  «oir  rfi%  betrigi  die  DVBenm  fm  dU  dtel  tmCHI 
Scfick«  1  lAv»  S>^La  MianiiuiRa  Beehemhes  J*  a£i9»  Bei  der  qiwutdleai 
AtlUlcrie  finden  fotgeode  VcrbUuiUie  suik 
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S,,  telulNicb  d.  AitflteriewiMeuebllt  Ans  dem  Spenatctieii  det  £b  Yltimt. 
de  Vowxx  voa  J.  G.  v.  Hoj^r.  Leips.  i8a4.  II«  Vot  8.  If*  57«  Die»« 
Aegslratt  MOgM  mtt  itt  Bielt^iel  dieileri.  Tollttindig«  tlebettieliteft  fin- 
det mu  ia  dat  Td>e]IOi|  weleke  demtVerliff  von  de-Uotfa  be^efi^gfl 

»loil. 

i.fid.  /Zis 
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£{iic  Hauptfrage^  velche  «ierj|t  zu  erSrtenrkt,  betrifli 
die  lotbrechte  Ebene,  welche  tnen  sich  meUteoB  diii)B)l^4if 
Balin  der  Kogels  gelegt  ..vornurellen  pflegt  Wenn  man 
nämlicfi  anniromt,  dal«  dei'  Mitteljprnnet  der  Kugel  sich  gemu 
in  der  Axc  dcÄ  Gcsclmtzcs  bfewcgt,  dftnn  In  der  Incrdnrcli 
nlialtcncn  Kicliluug  Lehörrct,  inul  im  Fliogrn  Llofs  Ton  der 
stetig  wijkrnJeii  Scinvcrc  afTicirt  \viril,  so  niijf-i^e  <}ic  BaFui 
eine  Linie  einfacher  Ki  Uminung  seyji,  und  ia  einer  die  Axo 
des  Geschützes  sclincidenclcn  verlMitgerten'ElHm'e  Uegen,  we- 
nach  alao  die  Kugel  nicht 'ceiMErts  von  dem  genau  einTisirlni 
2iele  vorbeigehen  Ibdn'nte'.  Letstereä  findet  aber  nach  d^n 
Retultatett  der  aorgfl^ltSgsten  Versuche  allerdings  statt 
Man  hat  diese  Seitenahweicliung  der  KngoJn  vom  Zurückwei- 
chen des  Gescliiit/os  ableiten  ^vol^cl1,  allein  Hutto's*  Be- 
rechnungen ergeben,  dafs  hierin  der  Grund  nicht  liegen 
]ffiauu  Dagegen  bietet  sich  eine  andere  Ursache  von  sell)St 
lind  ufird  auch  nirgend  verkannt  Die  Kugeln  nämlich^ 
namentlich  die  Ktfuonenkngeln ,  können  auf  keine  Weise  io 
dicht  «tt  die  Wände  des  Geschüfses  imschüclVen,  dafs  nicht 
eine  Art  von  Schlottern  hei  ihrem  Bntfrcichen  mis^dem  Go- 
sel liifzo  statt  linden  sollle,  wobei  cssehr  darauf  ankommt, 
welche  Hichtung  sie  beim  Herausfahren  aus  der  Mündung  er- 
halten ,  indem  liicrnach  der  Winkel  der  Abweichung  gröfser 
oder  kleiner  scyto  kaiin.  Wenn  man  indefs  bedenkt,  dafs 
bei  der  jettigen  ^eoAncn  Bohrung  der  Geschütxe  imd  Rnn- 
dm^g:  des  Kegeln  y  deagletdiea  hei:  dem  gelingen  Eamne 
•ehvM  «letatere»" und  den  Wandungen  des  Gesohiitsts  keid 
merkÜdier  Spielraum  statt  findet,  indem  ohnehin  die' gleich 
anfangs  grofsu  Gcscliwindigkcit  die  Richtung  der  Kugel bc- 
stininit,  nnd  sie  von  dieser  nicht  füglich  abweichen  kann, 
weil  sie  in  derselben  noch  obendrein  durch  das  umgebende, 
nicht  sofort  zerstörte  Zeug  und  den  allseits  vorbeidringcndcn, 
sehr  comprimirten ,  Pulverdampf  erhalten  wird;  so  kax^i 
man  nidit  umhin  nach  einer  andern  .Ursache  der  Seitenab- 
weichung SU  suchen  y  weldie  nadi  den  in  Woolwich  anf 


l  So  wird  die  Sache  io  den  Lehrbüchern  df  r  Mcfthatiik^  t»  fi«  Voa 
Prouy ,  Poisson ,  Bczoat,  Bottcbarlai  u*  «•  «teMi  v«rg«tngea* 
a  TrcfiUilL  522/ 
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^f^Amlkaiinng  äe$  fimogt  Tcm  XhomcoNo  ßxxrck  Hvttojv  «n« 
gestellten  Veranclien  no  stark  war,  daft  no  einen  Winkel 

Ton  i5®betrng%  olingcaclitct  ein  Schlottern  der  Kugclii 
durch  zu  grofx  ii  Spielraum  zn  ischeii  ihnen  und  den  Wan- 
dungen des  Geschutzea  sorgfältig  vermieden  war.    Eben  dicso 
Versuche  ohcr  ergahen  auch,  dnfs  die  lothrechtc  Ebene  durch 
Bahn  der  Kogel  nicht  gerade  ist,'  wie  man  bei  der  Vor- 
AtiMetstnig  anznnehmen  pflegt,  dal^  die  SeitenaBveichmig 
•der  Kugel  dk»reii  den  Winkel  liestimmit  ist,  welchen  ihre 
Bahn  tutch  der  Entfernu/ig  aus  der  Mündung  der  Kanone  mit 
der  Verl  ingcrten  Axc  derselben  macht,  sondern  dafs  auch 
diese  qckriirnnit  ist.    Die  Ursache  hiervon  liegt  indefs  ohne 
'Zweifel  in  dem  ungleichen  Widerstande  der  Xiuft,  worin 
sich  die  Kugel  bewegt    Robiks  entdeckte  dieses  schon^  und 
lestätigte  die  Sache  durch  Versuche,  indem  er  Kugeln  ani 
llekritnuDtenLäufcn  scholb,  dadurch  denselben  eine  künstlich 
hesHuimte Rotation  gab,,  nnd  fand,  äatk  sie  allezeit  nach  der 
convexen  Seite  de  s  Laufes  hin  abwichen»*.     Um  die  Sache  Fig. 
deutlicher  zu  machen,  wollen  wir  annehmen,  die  Kugel  c  he-  121. 
wcgc  sich  in  der  Richtung  cc  nnd  rotirc  in  der  durch  den 
Pfeil  angedeuteten.     Je  nachdem  ihre  Bewegung  schneller 
ist,  wird  die  Luft  vor  ihr  mehr  verdichtet  nnd  in  gleichem 
lÜhlse  hinter  *ihr  verdünnt  sejn.    Die  Rechnung  ergieht, 
dals  die  Lnft  unter 'dem  mittleren  atmosphSrischen  Lnfidmcke 
mit  einer  Oeschwindigkcit  von  etwa  1220  F.  in  den  Iceren 
Raum  eindringt^.  Ist  daher  die  Bewegung  der  Kugel  sclmel- 
Icr,  so  wird  der  Raum  hinter  derselben  ein  V'aeunni  seyn ;  auf 
allen  Fall  aber  ist,  wie  die  Zeichnung  andeutet,  die  Luft  bei 
<r  und  ß  am  dünnsten ,  swiscbcn  e  d  am  dicksten.  Indem 
!nnn  die  in  der  angegebenen  Richtung  rotirende  Kugel  aus 
den  Vacuo  bei  a  in  die  bis  «  an  Dichtigkeit  sunehmendcr  Xuft  x 
tritt,  gegen  letalere  aber  an  jedem  Puncto  ihrer  OberflSche 
in  der  Riehtnng  der  Taiigento  ihrer  Rotation  stöfst ,  der 
hierdurch  erzeugte  Widerstand  aber  hei  «  im  Minimum,  bei 
£  im  Maximiuu  statt  iuidct,  so  mufs  sie  mit  einer  ihre;:  Oe- 


1  Hotten  Dlec;  7.  6i5*-  ' 
a  Bobiioa  System.  1 209, 

Zs  2 

\ 

Digitized  by  Google 


124  fiaili«tik; 

*.  ... 

adimudigkoit'  proporiionaicn  KraflC  »acli  der  cntgcgen^^feCl^ 
tea  (Seite  .abgelenkt^  tttul  also  nach  d  lua  «ekwiirta  beiregt 
werden.  leuclitet  übrigens  Yot»  selbst  «an ,  <|«JsdieKii- 
gelbahu  in  dieser  genannten  Begebung  sowolil- seitwärts ,  als 

aufwärts  xmA  vihw'Arts  gekrümmt  aeyn  kann ,  jederzeit  An 
vincv  ,  ilircr  llotation  entgegengesetzten  Ilielitung.  Zugleich 
aber  ist  iiiivf  rkcniibai' ,  ilafs  diese  Abvvcicliung  der  Bobn  ans 
der  vcrticaicn  £bciie  diircJi  die  Axe  des  Gescliüt/es  auch  auf 
diu  Ilesttmmnng  der  lialiu  im  Allgemeinen  <$inea  Einilufs  bat, 
selbst  wenn  man  ^sngiebt,  dals  der  oben.  angegebe|ie  Abwev 
^nngswinkcl  Ton  15°  unter  die  seltenera  Ansnabmen  bei 
gutem -GescliUtsc  gehört.'  Eine  genane  Bereebnnng  diesse 
Biiifliisses  Hegt  über  wahrscheinlich  aufser  den  Grenzen  der 
Analyse,  weil  die  Riciitmi;^  der  Rotation  und  die  Gcschwin- 
di^kpit  derselben  ganz  umbestimmbar  sind,  ausserdem  aber 
bei  gröfsere-r  Geschwindigkeit  der  Kugel  das  «mgebmJc 
Medium  eine  gröTsere  Ungleichheit  der  Dichtigkeit  erhäl^ 
ebc^  d^durcb  aUo  eine  stärkere  Ablenkung  bewirkt,  wSbr 
.  rend  die  Kuge]iin  gleichen  Zeiten  gröl^ereRSnme  anrücklegt^ 
und  in  denselben  dalier  för  gleiche  Räame  nngfeicb  Tiele  Um- 
läufe macht'.  Woher  aber  eine  solche  ^  oft  höchst  schnelle 
rotalorisehc  Bewegung  der  Ku.i^cl  um  eine  willküliilick  ge- 
rjclitete  Axe  derselbe  ii  entstehe,  ist  leicht  zu  begreifen.  Die 
prsaciicn  sind  niinilicli  thcils  ein  Anstofscn  der  Kugel  au  ü'7 
gend  eine  Stelle  des  Laufes,  einseitige  Reibung,  nngiciehe 

Lage  ibrcs  Schwerpanctes  nicht  genau  imldittcl|innete  wegq|i 

»   

1  V.  Rhijdi:  Jii  seiner  gclelirtcii  Ablinndliin!» :  ücber  die  Abwcldmng 
gcwoi  icacr  Körper  vou_  der  vcrticali-Q  lii«-huinyscbeuc  cet.  CcH.  ^79^.  4, 
•widerlegt  p.  i*  liombard,  wciclierdic  Abwcicbong  Ton  der  «enilclileteii 
XaA  vor  dc^  iLugd,  aniiütlelbalr  »bl^itet ,  behauptet  p.  59.  ,jdie  RotaiiiM 
fycttr  Kugel  hmbB  an  iSch  keinen  BinJUtfs  auf  j'ent  jtbttßeiehun^,  son^ 
nur  dar  ^rpörra^nde  Branärohrewköpf  der  HmAitun  und 
^Oranaden**^  denen  Bloment  Bur*  Hervorhrtagiuig  eioer  Abfreidinsf 

der  verUcnlen  Rtdituagtebene  %a  berecbuea  der  Zweck  der  Abhaad» 
lang  ttt,  »licht  fmicr  p.  i4  u.  i5.  gcoinctriscU  7.«  beweisen ,  dafs  der 
'Widerstand  der  Luft  bei  TorfasndcUcr  Rot.nlou  einer  Ku^'cl  kciuc  Al>- 
Wcidliung  dcv-sclhen  von  der  vcrticaicn  Ebene  bewirken  küune.  Allein 
dabei  ist  auf  die  ungleiche  lliclitigkcit  der  Luft»  bis  zur  Ertcuguurj  fi- 
nrs  Iccrrn  Raumes  keine  fJtick.sicLit  ^cnoilimcu,  und  tU's\vrj;en  stimmt 
di»i  RcMillul  »einer  Dciuou&trattou  mit  der  Erfahruug  uiclituberciu. 
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nngleicher  Diclitigkeit  ilircr  Masse  als  Folge  des  nidit  gan« 
^ddisdtigeii  J^kaltent  ftll«r  Theile  in  den  Farmen ,  iusbe« 
«btadere  aber  ein  tltigleiclnnäliäger  Stoib  des  explodirendon 
FolTers  gegen  ilure  blnttre  FlSdie  \ 

Man  liat  Mt  aof  Mittel  gedacht,  diese  Rotation  selbst 
und  ihren  Einflufs  auf  die  Bahn  der  Kngeln  anfzuhcben.  Iii 
etwas  geschieht  dieses  durch  Vernicidniig  des  Sclilottenis  der 
Kugel  im  Laufe  und  durch  Umgeben  derselben  mit  clasti- 
Bchcm  wollenen  Zeuge,  desglcichcu  hei  Flintcnlcugeln  durch 
das  Einlegen  dcf  «elben  in  Läppchen  mit  Talg  bestrieben  (clas 
sogenannte  Pflastern);  welche  Mittel  aber^  wie  leicht  er- 
weislich ist,  nicbt  völlig  genügen.  Hvttok*  schlägt  Tor, 
statt  der  Kugeln  Cyliudcr  3!«  wShlcn,  welche  noch  anflscrdbm 
wegen  gröfscrcr  iScLwei  c  weiter  gcworfeji  werden  köimlcii. 
Ob  aber  bei  dicRcn  iiicLt  etwa  gnr  ein  Uebcrschlagon ,  oder 
sonstige  noch  bedeutendere  Hindermssc  eintreten  würden, 
müfstc  doch  erst  durch  die  Erfahrung  ansgemittcU  werden. 

Bei  den  sogenannten  geMogtnm  (ansgcsogenen)  LSofrii 
hat  man  du  Mittel -wirklich  gefunden,  dieses  Hindernili 
TdUig  anftoheben.'  Man  schneidet  nämlich  drei,  fiinf  oder 
mehrere  Furchen  in  den  Lauf  ein,  welche  nnten  mehr,  oben 
weniger,  der  zunehmenden  OeschwinUigkeit  der  Kugel  um- 
gekehrt proportional,  um  die  Axc  des  Laufes  gewniideii 
sind,  im  Ganzen  0,7  5  bis  1,25  Windungen  machen.  Hier-»' 
durch  erhält  die  Kiigd  eine  sehr  schnelle  Rotation  um  ihi«e 
in  der  Bahn  liegende  Axe  und  jeder  Bonct  ihrer  Oberfläche 
4»eMhreibt  daher  einen  Kreis  ^  welcher  ejb  gleich'  dichtes 
Medium  herährt  Wober  diese  sinnreiche  Erfindung 
stamme,  iat  mir  nicht  bekannt,  indeli  meint  Benzenhühg', 
sie  «ey  von  den  hnnptsaehlich  in  der  Schweiz  früher  gc- 
BrSuehliehcn  Pfeilen  entlehnt,    welche  mit  der  Armbrust 

I 

geschossen  wurden ,  und  am  hinteren  JBnde  einige  Reihen 
tun  den  Scbaft  in  geWundenen  Linien  befestigter  Federn  ' 

hatten,  «nd  hierdurch  eine  Rotation  um  9nre  Axe  erhieltea^« 

■I   n*i 

s  Mm»iuttnaY.WtlUaw  dsVAc»  &766.  p.  46ai. 
A  Tk-set»  III,  a6i. 

3  M&iydlicbe  Miitheiloo^, 

4  LsVTUAMX,  iiidi  tu      über  das  ZIcbea  der  Büchsen  vcdtt,  gtebt 
Uol^  sa#  dsls  d<«  Jv.ttgela  dsas  g^ader  'fliegen, ;aBd  adpbvUtabisr.dKrcU  ^ 


*  * 
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Weil  iudcJ'i  die  Kugel  in  die  Furchen  der  Biirlisc  gcdriiclt 
wcixicn  luul's,  60  kann  dieses  HüHiiiiittcl  nur  bei  bkicmca 
j^ugeln  und  fi^cTiicn  Läufen  statt  Huden,  iui4  l^id(}t  ^ 
-eisonie  Kanonenkugeln  kchio  Anwendung. 

Die  eigentiiche  J^ui^hß  der  BftUistik  ist,  «jnea  iugtöbt- 
rer  oder  geringerer ,  übcxbaopt  in  erreic2di«nBr  Eiilfinniaiig 
l^fiitdliclieii  Gegenstand  dnrch  einen  geworfenen  Körper  Jn 
treflcn.  AbstraJiirt  man  liierbei  Ton  dein  oben  erörterten 
Ilindcnu'ssD,  und  niuiint  aa,  dafs  die  Kugel  sich  wirkiicli 
in  ei/icr  durch  die  Ajk.e  des  Geschützes  gcltgtcn  Jotlirechtea 
£bene  bc\voi,'e,  so  wird  die  geworfene  Kugel  nach  dem  Gc- 
setre  der  Trägheit  in  der  einmal  ei  haltcnen- GescI|windigk<Ml^ 
iebaiTen^^  sagleich  «b^  dnrcli  die  Schwere  «fficirt  in  jeden 
ZeittheilcZiea  von  ibrer  Richtung  abgesogen  werden  j  niu( 
eine  Curre  beschreibjcn  j  welche  ohne  onderwejtigfli 
EinwTrkungen  leicht  zii  finden  wai  c.  Alicia  die  Kugel  b©^ 
wegt.sich  in  der  ^\''ider.stand  leistenden  Luft,  und  ohgleicjl 
die  Schwere  dieselbe  allezeit  um  eiiicGröfso  ablenkt^  Wftlcbe 
aus  der  bekannten  Zeit  ihrer  Bewegung  Reicht  mit  genügoAil 
der  Schärfe  an  bestimmem  ist,  c«  denn  dab  ihre  Fi^g^ 
^chw^ndigkeit  betrSchtüich  froft  wird»  «id  dia^  dspWfiUlm 
stehende  Bewegung  durch  den  Wid^itand''4l^LM^^tgIeidhr 
£dls  nm  eine  mefsbarc  Gröfse  sichYermindert;  so  i&t  dagegeii 
der  Ayider^tand  der  lju{'t  gegen  ilu'e  anfängliche  Richtuug  so, 
grof^,  dats  die  Geschwindigkeit  ihrer  Bewegung  als  FolgedeSi 
3cl(arrens  dadurch  in  jedem  Zeittheilchcn  um  eine  Grölacabn 
nimmt^  welche  an  sich  sehr  bedeutend,  wieder  eineFunctiooi 
der  Geschwindigkeit  ii;ty  wodurch  die  Aufgelle  so  verwieke^ 
wird,  da(s  sie  aller  Bemühungen  der  gDqb^^sten G^w^ter» 
ungeachtet  noch  nteht  vollständig  anfgeldset  ist  Znr  £s- 
leichteruBg  der  üebcrsiclit  pflegt  man  das  Problem  zuerst  so. 
aufzulösen,  dafs  man  auf  den  Widerstand  der  I/Uft  keine  • 
Kiicksicht  nimmt,  dann  aber  diesen  zu  herücLsiditigcn. 
Welches  allgemeines  Gesetz  der  Widerst^iud  der  Luft  übef- 
lianpt  befolge  ,  hat  man  oft  untersucht,  und  meiftens  das  vou- 
Kbwtov  ans  seinen  Versnchen  MbgclMiMitt»\'  wonach  derselbe 

dt«  Luft  schröbeo.       Com.  Peu  UL  j56.   VsrgL  IV.  26^  oa  Neau 

«.'i.O  11.  J12.  * 

1  PriuG.  Itb.  II*  proj^.  i4o»  .  a.«i 
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dem  Quadrate  der  Gescliwindigkcit  j)roportional  seya  «oll/ 
bestätigt  gcfundci! Dafs  dosscibc  nicht  vollkommeii  mit 
der  Erfahrung  überelnstunme,  wird  c[er  yerfolg  der  Unter- 
.  ttidituig  sdgen.  Um  das  Ganze  beaaer  m  obmehci],  wM 
CS  am  swecMfifsigateii  §eyn,  die  drei  luraptsSoolicIisten' 
Probleme  der  Ballistik  einzeln  abziiliflndeln ,  und  dabei  dio 
liciiiüliimgeii  der  Gelclirtcn,  welcJie  sich  mit  der  Auilösung 
d(jr&elbenTorziiglicUbcscbäi*tigt  Imben,  zugleich  zu  erwäliucij. 

1.  Lothrecht  geworfene  Körper* 

fl.  I  m  1  c  c  r  e  n  R  a  u  m  e. 
Wird  ein  Körper  im  luftleeren  Räume  mit  einer  be- 
stimmten GeacUwiniligkeit  iotlueclit  in.  dio  Höhe  ge würfen, 
.  •    aonrird  er  diejenige  Höhe  erreichen,  von  welchor  er  herab-^ 
fallen  möiste^  um  diejenige  £ndgcsefawindigkeit  zu  erlwlten^' 
mit  welcher  er  als  Anfangsgescliwindiglceit  in  die  Höho^atiogy, 
und  eine  Zeit  znm  Anfsteigen  erfordern ,  welche  derjenigen 
gleich  ist,  womit  er  durch  denselben Ranm  wieder  herahfSllt 
Mau  kann  diesen  Satz  gconjctiiacli  conütruiren ,  wenn  mau 
eine  lothrecbte  Linie  in  gleiche  Theilc  thcilt,  welche  die 
mit  gleichbleibender  Geschwindigkeit  (als  Folge  der  Trägiieit) 
in  gleichen  Zeiten  durchlaufenen  Räume  bezeichnen ,  und 
von  diesen  die  dem  freien  Falle  zugehörigen,  wiedie'iin«* 
gleichen  Zahlen  i ;  3  ;*  5 »  •  •  •  •  wachsenden  Räume  abzieht. 
Leichter  aber  ist  folgender  analytischer  Beweis*.  .  Esseydio* 
FallbShe  in  der  ersten  Secnnde  g;  die  dnrch  t  Sekunden  er-, 
laugte  Gc&cliwiiidigkcit  vj  die  der  Zeit  t  zagehörige  Fall- 
hphe  =  sj  8u  ist'  s  =  gt*  i  y  ~  2ßi',  v*s=34  gs^  «litlun 

6  =3 diejenige  Ilöhe.  aus  welcher  ein  Körper  lallen 

muTs ,  um  die  Geschwindigkeit  v  sn  erlangen.    Wird  nun 

ein  Körper  mit  der  Geschwind i^;keiL  c  in  die  liühc  geworfen, 
Bü  wirkt  die  Scluvere  seiner  lotlirechtc/i  Ijewcgniig  cnfijegen, 
und  er  steigt  mit  einer  glciciilörmig  vcrmindertea  Bewegung^ 


1  Lamlx^rt  in  s.  Aomcrk»  zu  d'Arcys  Versuch  eiaer  Theorie  der 
Artillerie.  Bcil.  itGG. 

*     2  BMlincubcigci  A&ir.  p,  4l7»  :  , 

3  S«  Fall  dtir  Körper, 

w 
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•o  iUIs  (im  Endp  der  Zeit  t  sQine  Gcfohwindigkeltsssc     2  g  t  Jit 

o 

£s  |ft  liber  t  -rr  —  ss  o,  miflnii  bört  «eine  Qeaf^wuidigkeit 

c 

d^nnauf»  venn  t  wv4»   Dwivt  aber  D^^4g't 

2  g 

===  4g8  ==  v*>  *lso  dprjeiiigcn  Gescliwiüdi^kcit  gleicb, 
welclic  er  in|  freien  Falle  dorch  denselben  Raum  QvhÜlt 
Indem  aber  4  g*  4  g«  ist,  so  ist  gt*  =  s;  mitbin  die 

^it,  welohe  der  K8rpn>  gebrouclit^  nfn  die  lotbrecMo  Höbe 
liinaofanstefgen ,  derjenigen  gldcb,  welcbo  er  gebraocbt| 
iim  dieselbe  HSbe  berabsnßillen.  Nimmt  mari  dabcr  g=  1 5 
F.,  die  Anfangsgeschwindigkeit  c=  2  0oü  1'.,  so  würde 
eine  mit  dieser  Geschwindigkeit  abgeschossene  Kugel 
^6666,6  ...F.  Höhe  erreicl^cn,  vu4  im  Ganaen  i33>3->Sec. 
g^branpheq« 

b.  Im  Ipfterfiillten  Räume,  , 

Ganz  andere  Resultate  crbSlt  man ,  wenn  man  den  Wi- 
derstand der  Luft  mit  bcrücksiclitigt,  durchweichen  die  Ku- 
gel am  stärksten  im  Anfange  und  am  Ende  ihrer  Bewegung 
verzögert  wird.  Setzt  man  vorlaufig  mit  Nir^rxoN  den  Wi- 
derstand der  Luft  dem  Quadrate  der  Geschwindigkeit  pro-^ 
portional  j  nennt  v  diese  Gescbwindigkeil  und  a  einen  durcb 
die£rfabning  in  findenden  CoelBeienten,  so  ist  av^  der  Wi- 
derstand der  liUSt  Ist  dann  ferner' das  Gcwiebt  der  Kugti 
p,  so  ist  av*  -f-  p  die  zu  üherwindende  Last,  und  da  dfe 
verzögernde  Kiait  dem  (Gewichte  der  Kugel  umgekehrt  pro- 

per tioual  ist,  so  wird  =  f  die  verzögernde  Kraft 

p 

seyn.  Verglefcnt  man  dann  die  Geschwindigkeit  r  mit  der- 
jenigen, welche  ein  fallnnder  Körper  durch  den  freien  Fall 
in  einer  Sccundc  erhält,  und  nennt  man  x  die  Hohe,  bis  zu 
welcher  eine  Kugel  steigen  soll,  so  ist,  weil  der  Wider- 
«tand  der  Se^egnng  entgegenwirkt,  .  — 

^Tdv=a  2gf.dx  =  -  X  2g-dx, 

Hieraus  wird 
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«lioxasl^,  log.  jiat.  f v't^'^  +  C. 

'^'ird  xas  oiind^T  a^s     d.  Il  der  «ufäji glichen  GetchwiiK 

p  /•         p  x 

digkett  gleich,  so  wird  0  =  •  2og,iist  (  v'  *  +  —  K 

Dm  ToUsOndige  Integral  i«t  al^ 

p  ,  «T^'+p 
X  es  iog.]i«t.  . 

4  ga  av»  +  p  _  , 

und  f iir  V  =  0>  oder  wo  die  Kugel  ruLet 

p  av'^4*p 
X  =5  log,  nat  

4ga  '      p  *  _  .  . 

Uicrbci  kommt  es  dann  darauf  an,  den  CocfUcienten  a  aus 
den  Vcrsncben  über  den  Widerstand  der  Luft  zu  bestimmen, 
wcnji  man  ilin  ia  Gewichten  mit  p  vergleichbar  haben  will. 
Hut  ton*  findet  ans  seioeii  Veraudieit  den-Widerstajid  gegen 
eine  Kugel  von  2  Z.  Dnrclimeaser,  deren  Gewicht  ä  t^lfid*' 
du  poid  Gewieht  iat.  Bei  2000  e.  F.  Geschwiadigkeit 
CS  102  Pfd,  Vm  aber  für  a  einen  mittleren  Werth  an  er^ 
kaHen,  da  die  Geschwindigkeit  durch  den  Widerstand  sobald 
abnimmt,  setzt  er  a  =  5  J  Pfd.  =  der  Hälfte  jejQcr  Gröfsc, 
welche  nach  Versuchen  einer  Geschwindigkeit  von  14  00  e.F. 
zugehört.  Die  nächst  gröfscre  Zahl  ist  1500  c  F.  welch» 
«smen  Widerstand  toü  g9  Pfd.  crseugt    Aua  der  Proportioii* 

1500* ;  V*  s=s  69  :   erhält  juan  a  =?  0,00002aij 

1500* 

und  für  die  angegebene  Kugel,  deren  Gcwiclit  p  =  l  -J-Pfd, 
i«t,  für  g  =  16  c.  P.  v'  SÄ  2000  e.  F.  wird  x  s=;i29dp  Fv 
Die  verschiedenen  Kngelu  der  Gcaohütze  i^erden  nac1| 
ihren  Dinfdunessern  gemessen,  ^imnit  man  demnach  dea 
Dnrchmeiser  der  eben  genannten  Kugel  s»  2  Z.  ula  Einlietlt. 
m,  vnd  beriiekaicbtigt,  dafs  die  Wideratai}^  leistenden  FUn. 
eben  sich  ym  die  Quadrate  der  Dnrdllneaaer  mbidteii,  «0 


^.  Tiacu.  UI,  »36.  «      •     .  , 
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I 
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ist  für  eine  andere  Kugel  vom  Durdimc^ser  =  ^  der  Wi- 
av«D« 

dcrstaadsss  -  ^      und  für  den  eben  gefundenen  ^y er th  von 

feinibstitairta  '  \ — — .  E«  «ey  -=  ^? 

1525^42  16^542  .  ' 

die  verzögernde  Kraft  =   =  f  und  auf  gleiche 


Weise  ]  ' 

—  vdv  =  igdx  X    -■  '  •     ■  ;  'Woraus 

dx  =  ^  X   wird, 

wofür  das  vollatändige  Integral  wie  oben 

p  bD«Y'»4.p^ 

log.  nat.         ■■       ■  i<t. 


wenn  v'  die  anfängliche  Geschwindigkeit  bezeichnet  Nach* 
<)ioaer  Formel  erreicht  eine  2  4  Pfänder  -  Kugel  vom  Duixh- 
mestfr  il^6  Z.  und  2000  P»Aniaog$geicbwitidi^kcit  eine  Höher 
IfOlir  64.63  P. 

Hvsvoir  fand  inder$  dvrdi  dae  grofre  Reihe  von  Veran^ 
chen.'y  dafe  diei  Reehmiag  mit  der  JErfabnuig  nieht  iibereia' 

^Qimt,  wenn  man  den  Widerstand  der  Luft  dem  Quadrate  der 

Qcfichwindigkeit  proportional  «etst ,  genauere  Uebereinstini- 

mnng  dagegen  wurde  erhalten,  wenn  er  anfser  dieser  zweiten 

Poteasder  GeschwindigkeitaucUnoch  die  erste  einführte.  Sind 

diearamach  die  BeseicUnnngea  wie  oben^  imd  fiilurt  aian  slittr 

des  Coefficienten  a  die  beiden  nenctj«  m«  und  n  ein,  «o  wird 

•  ftnv*  —  htID* +'p     tuT*  — nv 

i  1  Z£—  Da  +  ia=f 

p        -  P  •  • 

di0  Terzpgexnde  KimfL:   Mau  erhält  dann  ferner,  wieobdta 

 \  . 

und  hieraus      «  ' 

'   p  vdv   '  • 


2  g        (mv*  —  nv)  B*  +  p 


1  S.  n  idtrittand  der  MäUL  *    -        '       '  ' 
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Viailtiliidige  IntegrallieHVOli  ist  ' 

.  —    •  ♦  t 

^  X  =  log.  uat,   

...  '    "    niD«  .  '  '-r 

^  grüTfttQ fiöbe^  vdche  die  Kugel  erreicht'.  Hutton  faa^ 
All»  «^^leli' enf&iteB 'Vorsiiclifln  ^die/'Wei^e  für  ni  4mi..'.i''<C 
O«OOQO302a  ondtior  n  s=s  0,007-  .Beradcfiohiigt  nu^  waa^ :  U  i 
dalf  diefo  Weitbe  iu»  cäii9  Kugel  Ton  2'Z.  DiboIiineiMii^ 

gefunden  worden ,        aber  des  V^rhSltnilii  .der  Dnrcli-' 

4    ■  .  *.        •  ; 

lAettev  'ln  Zollen  irtj  iöT  wird  ^  ("»"v*  —  nv) 
:fe(0,D0000T5^1$V*—- 0,000176- der  Widerstorid*-' 
iSoefflc^t  ftir  jede  Kirgcl  Tom  DurchmeMer  a^.D  in  engli- 
seilen  Zollen,  welcher  leicht  aof  jedes  andere  Mafs>edndrt* 
Werden  kann.  Nimmt  man  dann  ferner  v  =  2  000  F.,  wel- 
ehes  fast  die  gröfste  Anfangsgeschwindigkeit  ist,  für  p  ahcr 
das  Gewicht  der  eisernen  Kugel,  so  findet  man  die  Höhe  für 
efnc  Kugel  von  %  Z.  Durchmesser  =  2663  F.,  und  für  eine 
24  Pf&nder »Kogel,  daren  Durdnoicsser  g,6'  Z.  ist.;  die'^ 
|(lrdfsteB^]iea  6782  F.  Die  2eit,  welclie  die  erttere  Kogel' 
Von  1 1^  nd.  Gewicht  gcbraoclity  um  diese  Hdlie  ku'  'erreiciicn , 
findet  man  =  11,2  See,  für  die  letztere  ist  sia  15,2  See,  ^ 

fi.  Horizontal  geworfene  Körper*  '  . 

'  •  a.   Im  leeren  Räume.         .    •    *' •  . 

.  *   Bleie  Anf  gäbe  ist  eigentlich  gar  nicht  statt  findend,  weii^ 
man  beruedaiditigt,  däb  der  geworfene  Kbiper,  sohsld 
firei  schweht ,  der  stetig  ^wirkenden  Schwere  nnterworfen  isV 
nrithin  soiWt  herabsinkt,  U)id  ^ch  Von  der  horizontalen Kiclt-^ 

tung  entfernt.  Inzwischen  ei  gicbl  sich  aus  dieser  Betrach- 
tung sogleich,  dafs  unter  dem  sogenannten  Kornschusso 
keiji  solcher  zu  verstehen  sey ,  bei  «welcliem  die  Kugel  cino, 

i  HuttouTracu.  UL  a54w  '  ' 
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horizontale  Balm  dnrchKiui't ,  indem  dieses  mir  bei  einem 
nicht  schweren  Körper  statt  tiu de«  könnte;  vielmehr  sinkt 
die  Kugel  allezeit  herab,  d«x  Baitm/  durch  welchen  sie  «ich 
Jtoxizontal  bewegt,  scyMnck  aoch  <o  XwiE,  der  Kniitt^o/f 
Aber,  bei  wciJcliem  der,- -mit  der  Axe  des  Gcscbütsca  •cbeta- 
bar  parallel  lanfendc  Lichtstrabl  verlängert  in  das  Centniw 
•   ier  ScbeibcL  trifft,  JWo]im.daBn  auch  die  Kugel  treffen  miiTs, 
(Vistracburs)  int  ein  solcher,  bei  welchem  der  Raum,  um 
welchen  die  Kugel  bei  ihrer  Bewegung  herabsinkt,  durch 
das  Geschütz  selbst  corrigirt  ist.    Um  djicsea  anschaulich  zu 
Fig.  machen,  «ey  A  das  Geschütz;  ab  acilie  obere  Fläche  (woria- 
122vVi8ir  und  Korn  licg^^  odaa  Centrinii  dttrani  »reffenden  Sebeibei 
•0  wd  beim  ^ielon  der  wlinginHte  LicbfirtrabI  abc  in  da» 
Centnim  der  Scheibe  treffen  ,  die  verlängerte  Axe  desGe- 
iehfitzes  äbet  tfiflt  in  feinen  über  demselben  HegenJeii  Punct. 
Würde  nnn  die  Scheibe  in  die  Entfernungen  r,  p,  n,  e  ge- 
rückt, so  miirstc  die  Kugel  um  die  Räume  sr,  qp,  ran,  de 
Lcrabsinken,  um  die  Scheibe  zu  tr.efien*  Indem  diese  Biumo 
aicii  ober  directp  wie  die  Entfemnngcn  verhalten^  so  trilli 
dieses  zwar  mit  der  glcipbfolgendcn,  Bestimmung  der  ^ngcl-, 
1»ahtt  picht  iiber^^  allein  die  Abweichung  ist  so  f^tiuge, 
4*^  »im  die  Differen«  fast  vernachlSssigcn  kann. 

Seit  Galilei  weifs  man  nämlich,   dafs  diejenige  Bahn, 
.     welche  eine  in  horizontaler  Richtung  geschossene  Kugel  ht- 
«chreibt,  eine  Parabel  ist,  dafs  dieses  aus  den  Fallgesetzeu, 
nothwendig  folge,  geht  aus  einer  einfachen  Demonstration* 
Fig.eYident  hervor.    Es  sey  ox  die  Axe  der  Absdsmi  cydip. 
423.  der  Ordinaten.    Erster«  vrcrde  in  die  RÜame  =a  getbeOt, 
welch»  der  BdwvgUDg  der  Kugel  In  glefdten  «elttteüühen 
imgehdren,  ol  ;  c2  ;  (s3  ;  c4...;  Ictstere  in  solche  gleiche 
Theilo-y  als  dem  Fallranme  in  euicr,  den  angenommeneu 
±eittheilc1ten  gleiclien  Zeit  zugchürcn,  so  wird  die  Kugel 
im  cistvn  Zeitthcilchcii  den  Raum  c  1,  im  zweiten  c2 
durchlaufen  solicitirt  werden.     Indem  sie  aber  im  ersten. 
gcittheücUen  2Hgleich  den  lUom  «I  lothrecht  herabfölh,  im 
«weiten  aber  dreimal  den  Raum  cl   im  dritten  fiinf mal  den. 
JfLann^cI,  sqmi^s  sie  sich  nach  den  S^eiton  $  j  2  ,  3  M  ; 
fli  den  Fnncton  d  }  e  }  f  j  g;,..  befinden,  und  da  cl=  i  jcll 
C9  4  ;  cHI  a=3  9  j  clV  =58  16  .  .  .  ist,  so  ist     =  ax  diu 
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.^leidnuy  ümtBaim  stagirileb  auch  dio  Gi^ichnti^  der  apal" 
hfMun  Bmbel^.aniattiiilire  Bsim  ^ T«'!^ ;  g  $  «u>» 
geueno  PmM.  Hternaa  ergieR  sioh'Aher  livpnltteHiar  ^ 
Tiefe  ,  bis  anf  wdclw  die  GeachatBkogBl  ]ievd»i)ikeii  mntkj, 

wena  die  Zeit  ihres  Fluges  bekannt  ist,  nnd  die  Jiieiniaoh  «» 
forderliche  Klchtnng  des  Gescliiitzcs.     Es  sey  diesconiaifli  Fig. 
^0  die  Riciitung  der  Axe  des  Geschützes  von  o,  der  Mün-  124. 
dung  desselben,  bis  c  dem  Mittelpuncte  der  Scheibe,  ob  das 
Stück  d«r  Piwbel,  welches  die  Kugel  dnrcblauft,  um  bis 
in  die  Ebene  acb  dnwsb  c  gelegt  zu  kommend/also  cb  dib 
letbrecfate  Höbe  ^  nm  mlche.dle  lCiig«l  wfilireiul  Ihrer  hori- 
zontalen Bewegung  =  od  hcrtbshikt,  eo  ist  aiDlfe  mJo«« 
der  erforderliche  Elcvationswinkd  des  OescSmttes.  Ist-aticr 
die  Zeit,  welche  die  Kugel  erfordert,  um  von  o  bis  c  xa 
gelangen  =  t  in  Secaiidon^  so  ist  gt*  =  cb  der  löthreehte 
Fallrwim  derselben^  ireim  g  den^Fidlraijm  für  eine  ScSiunde 
besciohnet    Oebrmdit  s.  B«  eme  Kngel  i  See  Zeit,  nm 
das  ia  2*00  F.  Fntfeniaiig  Mindlidie  Ziel  ta  mmdhem, 
so  ist  ae  fcs  1 5  F.mid  der  hierfSr  erforderliche  SUetaJacna^ 
winJcel  des  Geschützes  =  4°  1 8'.    Fi«ge  dagegen  die* Kugel 
in  der  Hälfte  der  Zeit  bis  c,  so  warc.fcÄ  'pX.iS  E» 
.  =3,75  F.  and  der  hierzu  erforderliche  Eleyationswitikel 
==2°  9',  woraus  in  Beziehung  auf  das  oben  über  den  soge- 
nannten Kernscbafs  Geseke  hervorgeht,  dafs bei  glcitlibJei- 
bcAderLadmigdibkngdl-ttitbtindas  Centrntb  der  Schcibö 
trefihilätiin,  irenrf  d!cäe'  iim  tlie  Hälfte  ihrer  .atißin  gl  iöheti  ^ 
Btttferming  näher  gerfickl  ^d,  wlwcBr  iiidrs  jtde  Kugel 
«US  einem  Geschütze,  hei  virelchehi  fSr  die  Weite  AesKeril-^ 
Schusses  der  erforderliche  T:icvati.;n.swhikfcl  scholf  angebracht 
ist,  bri  gröfscrer  Entfernung  der  Scheibe  unter  das  Ccntruifl, 
und  bei  kleinerer  über  dasselbe  ti-effen,  wie  der  Untcrscliicd 
der  Räume  de  und  fe  anschaulich  liiacht,  es  sey  denn,  dafs  . 
man  bei  jener  dorch  veratarktei  bei  dieser  durch  Vermin- 
derte Lad^g  ooinpensirte*  *  ' 

'  Hhn  iiflegt  dieses  Oeaetfe  dHreih  ehie  dgene  ttaschine,  die 
soganauite  parahoUtehe  Ma»chine  in  erlMutem.    Da«  BretlFig. 
AC«D<rird  naeh  einer  beliebigen  krtimnien  I*ini«  ABDl^g. 
ausije^chnitten,  eine  Rinne  hincingemacht,  und  diese  mög- 
lichst glat^  gearbeitet,  oder  mit  einer  wenig  Reibung  vcr- 
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•lirCBcliohclcn  SnVUlmff  ^  etwa  ^Ifcnbdiiiy  'ausgcTiegti  'JJÖA 
4ie.Kräiiiiiintig'  am  Sndb  .IiavaMiiita]^  und  IMÜt  mm-tnit 
mikwm  Kogel 'ui'  dffr'IUmie  ABD  binabroUen,.     wirf  ' 
4iet«  hei  7y.em9  IkoticontileGesoliwiiidpgk^it  erMtftn,  w^M 

tlcr  Fallliöhc  AE  zugehört.  Bringt  man  an  der  Seite  Dft 
•  cm  anderes  rcclitwinkcligcs  Brett  IDvfiTt  an,  worauf  die 
Jjalbe  Parabel  DMm^  vom  Scheitel  D  und  Tom  Parametrt 
ssh  4  AE  gezeichnet  <o  wird  die  Kugel  in  dieser  Pari*, 
ibeliierab&lleii,  Ba  man  die  Balm  dor  Jkugel  uH  dem  Aug» 
hacUt  yerfolgoi ,  und  ibr  Znaamnieiitraffieii  ii»*t  dar  geieiclf- 
fiotaii'letclit  walmrehtoen  kann,  eo  ist  es.  ymign  twkh' 
anafsfg,  Ringe  ansubrliigen,  und*  die  Kugel  hindurchfaJlen 
XU  lassen.  Nimmt  man  auf  der  horizontalen  Seite  des  Bret- 
tes DN  ;  Nn  ;  nv  glcicJi  gi  ofs  an,  so  werden  die  lothrcchten 
Linien  NM  ;  nm  ;  vfjt  sich  'wio«!  :  4  •  9  Terbalten;  und 
frmttDff  »:  AE  genommettMvjtrd,  so  ist  puh  den  Eigene* 
aA&ffen'deif  PatabeLff/t  csss  2  AJE;  daher  Werdaii  die  Ab- 
lIieiliiBg«!!  DN's^  Nn  =s  ss  f  AE  ^  0P  f  AE, 
wonach  eine  aolcfae  Masobioe  kibbt  eonetnutt  tiMteii'kann'» 
Nimmt  man  znm  Vertnohe  ^«  fileifctigel,  so  kann  dar  Wl^ 
derstaiid  der  Luit  vernachlässigt  wci'dcu  ^*  *  ' 

K  Im  InfterfüIIten  Aaume.' 

Die  eben  niitgctheiltcn  Bcstinimungen  werden  indefs  sehr 
abgeändert  durch  den  Widerstand  der  Luft.  Vermöge  der 
Voraussetzung,  dafs  sich  die  Untersuchung  zunächst  nur  auf 
die  iiorizontale  Bewegung  der  Kugel  beziebt^  und  den  £ie> 
yaMonswinkaly  in  weichen  dai  .Geechüta  geriohtet  wvrdan 
muf  s ,  um  einen  im  Horisonte  befindlicben  Gegenaluid  «( 
treiFen,  ergiebt  afcb  leicht ,  daia  dieaar  Wideiataad  ^ück- 
sichtlich  auf  die  lothrechfe^  Bewegnug  der  Kugel  nder  ihren 
freien  Fall  wahrend  ihrer  Bewrgujjg  nicht  bedcaleud  icyn, 
und  als  vcrsclnviiidcml  VL-niachldfAiigt  werden  Jcann.  Hiernach 
3.  würden  also  die  in  gegebenen  Zeiten  parallel  mit  der  Ordi- 
jytftn^'Tfl  CJ  daj:ch|auieaien  Aäume  gleich  bleiben.  Desto 

 : 

t  s'Grmmda  Pbjri.  Slcrn.  maih.  I.  Cap.  lo  Tab.  XIU. 

3  Die  gewühnlicben ,  nach  s'Gravesande  verfcrtigtea  UlMclimen  smd 
m  Diedrig.  Anschaiilicber  iTird  die  Sache,  wenn  man  sie  .ms  einer 
nwhrm  Fufs  bohsn  und  rerbäiUii&nUilsig  brcicea  Bretterwand  verfertigt. 
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grSfser  aber  ist  d«r  Bioflnlli  auf  die  parallel  mit  der  Abicis- 
«enaxe  cx  dnroUtanfttnen  Riume.  Denn  «nstatt  ätfy  ctieso 
der  oben  mitgethaflteifGomtnietfelit  nacli  gleich  9vyn  iollteii, 
wepaen  sie  vieliKelir  wegen  des  fortdauernden  Widerstandes 

.  der  Luft  stets  abnclinicn,  woraus  folgt,  dafs  hiernach  dio 
JBabn  keine  gemeine  Parabel  Beyn  kann.  Indem  aber  diese 
Verminderungen  der  in  gleiclien  Zeiten 'parullel  mit  der  Ab- 

'  «ctMenaxe  durchJatifekiMi^  Räume  eine  Function  des\yider^ 
Standes  der  Luit  is^,  ao  TfJSime  es  darauf  an^ (Riesen  genau  an 
keuiien ,  ivelches  aber  bisher  nadb  dem  oben  'Gesagten  noch 
uidit  \rolIstSnilig  gelungen  ist.  Mebfet«  'Oeometei^,  ttfa- 
tcr  diesen  namentlich  dl  13orda  '  ,  haben  Formeln  angege- 
ben, wonach  die  Verminderung  der  anfänglichen  Geschwin-^ 
digkcit  nach  einer  gegebenen  Weite  des  durchlaufenen  AVc- 
ges  berechnet  werden  kannl  Am  schätzbarsten  sind  auc^  ii;!^ 
dieser  Hinsicht  die  Bemühungen  Huttoks  * ,  welcher  aus 
den  Resultaten^  der  Woolwicher  Versiyeha  eine  iiv  die  mei- 
sten FSlle  genügende  Regel  abstrahirt  '  - 

Ist  allgemein  der  Durchmesser  der  Kugei  =3s:..D,  iiir 
Gewicht  =3  die  anfängliche  Geschwindigkeit  =3V^y  die 
nach  dem  durclUauftnen  Ranm^  ass  x  poqh  yorhandenesy^ 
seist  nach  der  «ihen  gegebenen" Fotm'el  fät  die  Bewegung 
in  der  Widerstand  leistenden  Luft 
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welches  für  x  =  o  und  v  es  v'.  vollständig 
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1  Me'ra.  de  l'Ac  jyöÖ.  p.  2^4. 
a  Tnct«.  lU.  25i. 
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8u1»titiurt  nnmi Mcriii  4i«  oben'  aiij^cgcbaaen  anmeHldieii 
Wwthe  ▼ou  m  und.  u ,  ao  wird         •   *   ^  • 

.     i              P       ,         .   V'  — 231 
X=ss  ~-        log.  nat  > 

\  p 

Um  den  CocfficMniteii  ^  «nf  4ta  eioxigeOrüJWD  tu 

2gD*m  ^ 

jrcduciren,  ist  4)3  Uuzcii  das  Gewicht  eines  engl.  Cub.  Z, 
Gu/Seisen,  und  iiieniacli  p=:0,5236D3X4|d=2i25l48D^ 
oder  iilihe  geiiaa  s=»  ^      «  inithin  in  Pfänden  sss  ^D'. 
Setkt  man  fttheT  g  itt  engl.  Foüsen  a=  16«  so  ist  . 
P 

€61|S5  D;  tmä  iomit' 


2gmD» 

v'  —  231 

.XsaB58l>26  D>  log.  nat.  — ■         öder  . 

,         .  •    ▼ —  231  . 

^  *         .    ir^  —  231  • 

jta  1338  D.  log.  Tulg.  ,  »  ,  . 

V«*^23l 

Diese  Formel  gilt  indcfs  blofs  fiii-  gröfsere  Gescliwindig- 
Juiten  über  200  bi*  3  00  F.,  weil  bior für  die  Wenhc  von 
Hl  und  n  gefunden  sind.  Für  kleinere  (yeScbwindigkeiten 
louin  mih  den  WidercUpd  füglich  dem.  QnsdrAte  der  Ge- 
«jiwindigkeii  prop«rti<Mu|Laetson>  tttffste  dann  aber  in  der 
Formel  ^  ten  Widerstand  ss  ay^  den  CoeflSctenten  a  be* 
stimmter  durch  Vcrsucbe  ansuitteln« 

DaJk  niau  veiAiittelst  dicxer  Formel  deh  Raum  £nden 
könne  I  Welcbaa  eine  Kugel  diirciiläu£t| « deren 'anfilnglidie 
Geschwindigkeit  =  undfndgeschwindi^^t  sbs  v  gegcbeoT 
sind ,  ist  War.  Für  den  vorliegenden  Zweck  ist  aber  erfor- 
derlicb)  eine  andere  GröXse  zu  kennen,  nümlich  die  Ge- 
scbivindigkeit,  welche  eine  Kugel  hoch  haben  wird,  nach- 
dem sie  mit  einer  bekannten  Anfangsgeschwindigkeit  einen 
gewissen  Raum  jElarchlaufeu  hat;    Bs  ist  aber  einlach 
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$  as  1  ^38  "D*  log:  T  ^-^  ^  alao  , ; 

.    ,    .  t  .        i:^«23i  '    '    '  ■  \ 

1338rr  V—  231  ,         ,  • 

Hat  dann  z.  B.  eine  24  Pfünclcr  -  iCugcl  vom  Durchmesser 
6.546  •ngL  Z.  einen  BAiun  =s  10 00  Lond.  F.  mit  einer  Jin- 

B  0.1347  der  Loffaritfame  Von  '    .  Die  diesem  «u* 

geZifiijjje  Zahl  ist  i,!3f635j'wercTiipk]71ieii^  mSge;  nnd  dran 

V  -7*  231  / 
SS  1361  als  Endgescliwindigkeit  ge&od^  Wird.    Ist  diese 

tiadie  Mitfiel  swiaclien  dieser  und  der  anllni^iclienOes^Ii^n- 
digkeit  als  diejenige  an ,  womit  sich  die  Kugel  gleiclunSiii^ 
'Bewegt,  findet  ^«^n,  inden^  inai^'^cJi  gegebenen  H'atzm  s=  ä 

durch  die  gefundene  niittlcre  Gesch^ndiglceit  dividirt,  die 
Zeit  t  in  Secundert  nahe  genau  ,  ni^d  bestimmt  hiernach  die' 
Fallhöhe  des  gesofaossenon  J^örpsils»:)  Zur  Erläuterung. diene 
folgendes  Beiij^.  -  Esuwtode'  eii^eitatii'  pfundige  Kogel  aib. 
%.J^itjäam.  nM  «mefUtfrfiyDOiF^ienifielniten  Zielet  geSdioMr 
m,  wie  ^ele  Zeit  yM      lt»aMiimn2    Hie^  ss^  dir 


Menge  desPnlYersssX^  mithin  .v<  nach  der  . oben  mitgetheil^ 
titi  tabiftei=:  113^1  =V/:ßs^iit'i4nir  li31  —  231^ 
s=s  900;  und  inif  "Benutz  Uiig  des  Werth  es  von  N  und  der 

900  1'  '  '   '   '  » 

ForiiieUat  —  +  231       891       ▼  ä  .der  Jln^gc- 

Mh!|fiiidigl|dt.  ^iiirt^b|W--— „5i^S,lja4jL  d.  idioniitfi^ 

Icfre'GeschwmdigW,' nnd  i«t  nahe  =  l,  also'l'ÄW 

«mfkde  die  Zeit  der  Fewegunj^,  welcher  di^FalUiöke'  Ton  i6 
F.'^ohd.  Miü^i  oder  '±$  Fl  par.  sugehört  ' 
'    HmoNliringt  linier  di^  so  eilen  dargblegt^Rege^  - 
a)lj[emeineFoited''ci^kck/^t*sa'afes€fni^£^^^  in  «»ngT.l^Af^ 

j#<   —  ••■.*■.;'> 

1  Nach  der  4ff^s^^i^|^e!icaea  ^ownel  w«re  1600         » 1600 

I.  Bd.  Aaa  . 
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|)er  Ünrclinietaer  der  Kugel  in  2olleii  .  •  D 

Cewicbt  der  Kugel  iu  Pfundeo     •    •  .  .  b 

Ge\yiciit  des  Pulvers   .  "c 

Anfangsgeschwindigk^t  inJFuXiea.  •  .... 

Endgeschwind^eit  •    •    •  ▼ 

Zeit  der  Bewegim^'der  Kagel   •    •    .    .    •  t 

•o  ist  V  fss3  4600  — 

b 

•  « «  tu  •».»'»  i 

▼'—231  , 
V  =:   +  231  •  ■ 

M    W  '  '  * 

ttsss— öAer^gmnorta  ^IPS*!  I 

v'+Y  231  Vvi23i 

gt^=si6t^  s=:^  -~  dk  Höiio*..iiiti  welch«  die  Kogel 

berabsinkt^  ..^  . 

16t*  64« 
^^äag  '  '    =  '»^M^.!!  die  Tangente  detElevationswinkels 

des  Gesolmistea. 

Man  sieht,  däfs  es  nicht  schwer  seyn  würde,  Tabellen 
Bash  dieser  Formel  zum  praktischen  Gebrauche  zu  berech- 
nen. Sie  gehören  indetf«  in  die  ArtUlmo-WiMaBsduift,  «ad 
wördoi  ider  mdat  im'ÜDW  dteUo  aöjflb 

^3.  Iq  einem  belLebigea  WipK^^l.mit  de^i 

ft.f  Im  leeren  Rcome.  ^  * 

V(rird  ein  Körper  unter  einem  beliebigen  Winkel  mit 
dem  Horizonte  geworfen,  so  wird  er  beim  Aufsteigen  und 
Bbralkfidleii  jederseit  eisen  Sohenlml -einer  ^and>el  lbesefal«i^ 

dier  oben  aU-dte.£4ahn  eines  ftoruKipita]  geworfeiifii  J(Sirftn^ 
Fig.  nachgewiesen  ist  Et  sey  dfe  anfängliche  Richtung  der  Kon 
126. gel  ce,  der  horizontale  Raum,  wejclica  sie  in  cmem  ge- 
gebenen Zeittheilchcn  zurücklegt  c  i ;  der  lothrechte  cJ. 
Würde  sie  ron  der  Schwere  nicht  aiHcirt,  «o  mafste  «ie  am 
Ende        jeden  neuen  Zeittheiidieiia  in  den  Dnrdischnit^- 
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jmnct  der  Linien  i  I;  all.".  trclTen.  Allein  indem  die  Dia- 
gonale c^f  wclclin  sie  im  ersten  Zeittlieilclien  durchläuft, 
in  die  horizontale  c  i  uiid  die  lotlircciite  cl  zerlegt  werden 
kann,  «o  wird  die  erstere  nnTennindcrt  blei|>eii,  die  letztere 
aber  vm-^a  als  denjenigen  TheÜ  verkörst  werden,  welchen* 
sie  zugleich  Tcrmöge  der  Schwere  hirahfSIlt  Im  sweiten 
Zeftthelldien  müllitfe  aie^-Ton  a  ausgehend  gedacht^  nach  eben 
den  Grundsätzen  bis  ß  kommen,  weil  sie  aber  in  ilie.scin 
Zeitthcilclien  3Xga  herabsinkt,  so  wird  sie  in  )^  ankommen, 
i^nd  wenn  man  auf  gleiche  Weise  die  den  Zeiten  l ;  2  j  3  •  •  • 
zagehörigen  Falhräome  =1:3:5  —  nimmt,  ao  wird  sie 
diffcli  die  Räume  ga ;  ßy^j  ;  iii  f^$}  xd  fallend  gedacht, 
'  die  beiden'  ScB^iäel'  der  Parabel  9  «  d  beschreiben. 

Um  die  (;m^m  sofidien  Wurfe  zugehörige  IIöJic  und 
Weite  zu  finden,  dient  folgende  Betrachtung,  welche  noch 
'imlserdem  die  Bescliaffenheit  der  Bahn  näher  angiebt  EsPig» 
^ßny  eip  Körper  mit  einf^  anfänglichen  Gea^chwindigkeit  ^  k  127*  « 
in  d^  Rtchttmg  AC  geworfen,  welche  mit  dem  Horizonte 
^ea^l^inlcelCAl^lsssifeimaefa^  ao  BU^  aid^  ae^e  Geachwin« 
digkeit  m  die  horizontale  A  Q  nnd  die  TcAicale  QN  zerlegen, 
wuvon  jene  =  k  Cos.  a;  dicsü  =  k  Sin.  cc  ist.     Auf  jene 
wirkt  dio  Schwere  nicht,  und  es  wird  also  nach  der  Zeit  t 

A  Q  =:  k  Cos.  a.  t  seyn ; 
dieae  aber  wM  nach  der  Zeit  t  um  gt^  vermindert  aeys, 
Und  ea  iat  alao  ^ 

/  QMssQNcsNHBkain.«i.t^.gt^ 
Fnr  B,  wo  der  gewailbne  KIKrper  diei  homontde  Bbeno 

wieder  erreicht,  wird  QM  CSS  0,  daokSift.a.t  sgt^imd  , 

*  '  .  k  Sin.« 

tsa      ■  ■  ^    Soll. also  Ap^as  AB  werden^  so  darf  man 

diesen  gefondenen  Werth  ycm  t  nur  in  den  Ausdruck  ISir 
AQ^snbatitairen  imd  erhält  die  ^eite  de%  ffTwfea  ' 

*  k* Sin.  or.  Cos.  a     k*  Sin.  %a 
ABsss  i—  ■  , 

g  2g 
SvLc\\t  man  die  Stelle,  wp  QM  ein  Grö/ates  wird,  indem  man  . 
dI)Q  =  \  Sin.  a  dt       Sgtdt  s  0  aets^  ao  wird hiera'na 

k  Sin.  a 

t  8SB   also  halb  so  airo£s  als  für  die  Stelle.  B.  Die« 

2g  •    •  . 

Aaa  %   .        .    '  • 
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ses  ia  ^er  Formel  fiir  A  Q  substituirt,  giebt 

Sin,  a.  Cos,a      k^  Sin,  %a  • 
AE=  .c=a-  — 

2g  4g 
also  lialb  so  grofs  als  AB ;  'und  in  ^er  Formel  fSr  QM  nili- 

stltuirt^  erhält  man  die  erreichte  JIdhe  des  IP  urfes: 
.    '   '  ]l'  Siiu^  a        k»Sin.»a  k^Sin.=^a 

,  ^«/  .  '  4  g  .4g 

Ana  diesen  Gkifbmigcn  für,A£  und-  DK  folgt  ßOttet  AB' 

k*  Co».*       .  .      ,  \       •  ,  .  » 

:s±s  ■    '  •  '  dau'dtqCnrve  eine  Parabel  sej,  veldie 

g  '       .  .  ■   ...  • 

k»  Co«.»  ä 

D  aum  Sclicitd  nnd^  — ■  aum  PiurajsLCtcr  iiaL  Die 

g 

Zeit  t,  in  welcher  das  Stück  AM  duritfai^infen  wird^  ist 

AN      AQ.  See.«  ' 

s=  r—  y  also  AQ  dircct  proportioual,  indem 

die  korisonUde  Gesck^indigkeit  niclit' geSiidert  Die 

A  B.  See.  a 

Zeit    aber,  Ua  dnr  Kdrper  in  B  ankommk  ist«  ■  '  

k  Sin.  a  ^ 

—  y  wie  oben  schon  gefunden  wurde.    Aas  den 


fiir  AB  Olic  A\'cite  dcsAVurfes)  und  DE  (die  crreiclitellöbe) 
gcfandcncn  Wcrtiictt  eigiebt  sich  endlich|  dals  beide  dem 
Quadrate  der  Anfangsgcscliwindiijkeit  =  k  proporHonal  sinJ. 
Bei  gleichen- We^tken  für  k  ist  aber  DS  oder  ^Höhe  dm 
*Quted!rate  dea.-  Sifana  dea  Ncigongswinkola  proportbnaly  und 
wird  a2so  ttm  grUfateii  aejUi  wenn  dieser  am  grfilMen  wird, 
d.  1  fiir  einen  Neigungswinkel  Ton  90°  oder  beim  lotbrecb- 
ten  Schusse.  Die  eite  AE  aber  i.st  dein  Sinus  des  dop- 
polten  Neigungs\vijikt!]s  piopovlional ,  verschwindet  also, 
wenn  Sin.  2  a  =  0  wird ,  d.  i.  iÜr  a  =  0  und  =  90°  d.  Ii. 
beim  Jotjircchtea  uud  völlig  liorirontalcn  Wurfe  würde  dtr 
geworfene  Körper  gar  keine  "Weite  erhiüten.  Der  erste  Sata 
ist  an  sich  klar,  der  zweite,  welcher  einen  Widersprach 
mit  der  Erfkhruiig  einsnscbliefsen  scheint,'  ist  darans  erklär- 
lich ,  dafs  Ton  keiner  Bewegung  des  Körpers  unt^'  der  hon- 
aontalen  Eben»  die  Rede  seyn  soll.  Denkt  man  sieh  nun  1. 1^ 
die  untere  Wand  des  horizontalen  Geschützes  genau  in  der  i 
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iiomontalea.  jBbene  (also  Sur  den  ^«U  ^oli,  Ski*  a  a  o);  %0 
wird. die  Kugel  beim  Entweichen  ans  der  Mündiuig  diese 
Bl»ne  beriilireii}  väd  'da  sie  nack'  den  FdQ|^setzen  aadt  eo-^ 
gleidi  lierabnokt,  in  dieselbe' einschneiden ,  wonach  ihre  ho?« 
riiontale  Bewegung  sofort  s=:  0  werden  mnfs.  Die  gröfste 
Wcüe  aber  wird  statt  finden,  wenn  Sin.  2cc  ein  Maximum 
wird,  d.i.  für  a  =  45°,  und  da  gleichen  WcrtLen  unter 
Und  über  dieser  Gröfse  gleiche  Wertlic  von  Sin.  2  a  zugehö«^ 
Ten ,  so  wird  die  Wcdte  dea  W'nrfes  füi*  gleiche  Vexmehi^'nn« 
gen  derElmtion  tiber  nnd unter  46°  nm  ^<acheGir8ijien  ab- 
nehmen» 

Die  Formeln  sind  sämmtlicli  i'ar  den  Fall  bestimmt,  dafs 
das  zu  treffende  Objcct  sich  mit  dem  Geschütze  in  einer  ho- 
rizontalen Ebene  befindet.  £s  folgt  aber  von  selbst ,  dft£s^ 
wenn  das  Object  sich  um  den  Wickel  y  über  oder  unter  dem-* 
aelben  befände,  der  dem  wezteatea  Wuvfe  mgehörige  £1»- 
Tatxonawinkel  im  «rsteren  Fall»  &s»  4tS^  ^iff^  letstere»^ 
«•45® -y  y  seyn  mUfsta'.»  r' 

Zur  Verglcicluuig  mit  den  spater  zu  findenden  Werthen 
möge  Licr  auch  ein  Beispiel  in  Zahlen  Platz  finden.  Ist  die 
AuiA|ig4ge«chwiodigl^it  k      2000.-^>  .der  Klevationswinkel 

4  00000  0  Sin.'« 

«  =  45°,  so  ist  die  eiireid^te  Höhe  D.E  =?  i  >. 

4  g 

und  für  g  =:  16  Lond.  F.  genommen  =  31250  F.j  die 

■                    4000000  • 
Wcitu  AB  aber      -^-r^«  =  125000  F.  . 

Obgleich  die  Formt'ln  keine  pr/üctiscbe  Anwendung  lei- 
den, fi^o  beantwortet  man  aus  denselben  doch  noch  folgende 
zwei  Fragen^  nämlich  zuerst,  in  welchem  Wiiiicl  ein  Ge- 
«chütz  geneigt  seyn  uiufs,  nm  bei- gegebener  AJU^angsge^v 
schwiiidigkeit  ein  Object  in  gegebenei?  Entfei^nng  errei- 
thetij  nnd  «weiten«  wie  groOi  die  Autogsgeachwindigkex^ 
Bei  dnem  tveffeaden  Obljei^ta  von  «gegebener  Weite  und 
bei  gegebenem  Elmtiooawiokel  dea  QtHskvittfiB  Jeyn.  uad§. 


V  • 


1  Vergl.  SiMTsoN  in  Phil.  Tr.  XtjV,  üj»  Gmsofis  übpr  d.  Balm  der 
Bomben  in  der  Pru.tbcl.  in  Mi<m.  de  l'Ac.  1707.  p.  i4o«,  Eine  c^aota*  « 
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*  * 

Beide  Fragen  weitten  «im  der  oi>eii  gegebenen  Formel:  AB 
Siir.  2  a  , 

a  ■     ■  leacat  beantwortet    Indem,  nämUi;]i  .bienn 

2g 

AB  die  W^cite  des  Wurfes^  k  die  Gesciiwindi^J^cit  uod  a  deu^ 

Neigungswinkel  bezeichnet,  «o  ist 

AB.  2g 
Sin,  2  a  37  und 

AB.  2g  ' 

Sollte  daker  efn  Gegenstand  In  10000  F.  Entfemnng  mit 
11 000  F.  Anfangsgesekwindigkeft  getrafibn  werden,  lo  wibde 

ein  Elcvations\vij)kel  von  l""  9'  5"  oder  von  87°  50'  55^' 
erfordert  werden ,  wenn  g  =  i  5  F.  gesetzt  wird.  Wäre 
dagegen  der  Oegemtsrnd  in  gleicher  Enti'ernong  und  bei  45^ 
Sleyationfwinkel  zu.  treffen ,  so  dürfte  die  Gesckwindigkeit 
mir  5479^     in  einer  Secnnde  betragen. 

b.  Im  lufterfüllten  Räume.- 
So  einfach  indefs  die  Confitmction  der  Curve  ist,  welchß 
eine  Kugel  im  leeren  Haume  fliegend  besclireibt,  eben  so 
unmöglich  ist  es,  diese  mit  Rücksicht  auf  den  Widerstand 
der  Luft  völlig  genau  xn  finden ,  indem  die  biezu  erfordere 
liebe  Difierentialgleickiing  naeb  den  jetd^Hälfsmitteln  der 
Analyse  nickt  integrakel  ist^»  Scbon  friik  Tersncibten  Ina. 
BsBMovLLi,  Hsaxiunr  nnd  Tatloa  eine  allgemebie  Auflö- 
sung dieses  Problems,  Unter  die  gelehrten  Untersuchungen 
gehören  ferner  die  Anmerkungen  L.  Euler's  zvl  Robins: 
Neue  Grunds,  d,  Artillerie,  und  eine  Abhandlung  desselben*, 
worin  der  Widerstand  nach  einem  eigens  angenommenen  G^-- 
setze  berechnet  wird,  GRAfevxNiTz  ^  bat  biehiack  Tabellen 
lor  den  praktischen  Gebrauok  berechnet  Nbwtoh |  weicher 
idiön  fand,  da£i  die  DiBerentialgleidfnng  Ifir  diese  Aufgabe 
nicht  integirabel  sey,  yennipble  sie'dnrck  KSkernng  anfiro- 
lOsetty  nnd  fand  hierbei,  dafs  die  Corve  mehr  einer  Hyper- 
bel ,  als  einer  Parabel  gleicht,  ciji  RcauUat,  worauf  ujehiere 

S  ^ob^on  Trait^  de  M(fc.  l,  3  *5.  '  ' 

,j|  yi^m.  Ae  ßprliii.  IX,  i'jb'b. 

.  9  ^tiaaUlung  von  der  B«bi»  U^r  0«*cb$i«ku£elo'  Büuow  1764. 
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Geometor  nackihm  gleiobfalli  zurackgiBkoiiimen  sind.  Aneh^ 
IiAicaiiT *■  versuchte  eine  AoflötRiig  MtttH  Problems,  und 
mdit«  «ine  pwkitiefce  Auwendniig  cUvoa  «nf  die  Getdiiits- 
lunist  Sil  micheii.  Unter  dfe  v<ovs^{ljc1ii|en^BeiiinliiiiigeB 
van  flamelbe  gebSs^  nmtreitig  rott  9M  Boeda  welcher 
sogleich  das  Gesetz  dci  Widerstandes  der  Luft  durch  eigene 
Versuche  auszumitteln  sachte.  Durch  weitläuftige  Rech- 
nungen findet  er  für  eine  2  4  Pfunder  ►  Kugel  vom  Durch- 
nuesaer  6,444  par.  und  einen  f^J^^TAtioiifwitikel  der  JK»- 
Hone  Yon  46?  folgende  .Gff6(«eii. 


Anfangs- 

Weite  un 

W^eile  m 

»1      »  • 
jsvreiicnto 

*  Geschw, 

Vacuo. 

der  Luft 

Höhe. 

par.  P. 

.Toi^en«  ^ 

Toisen. 

Toisen. 

100 

:  A5 

63 

13 

300 

321 

53  . 

400 

683 

573 

170 

600 

1987^1 

016 

306  . 

600 

3532 

1207 

443 

1000 

$519 

1445 

570 

1200 

7947 

1642 

685 

1500 

12417 

1899 

839 

•  iSOO 

17881 

3108 

075  . 

,  .  2100 

34338 

3384 

'  1095 

3400 

31788 

3436 

'  1303 

3700 

40333 

3M3 

1^393» 

3000 

490G9 

2690 

1407 

350D 

67606 

2863 

1626 

Bei  einem  Versuche  mit  einem  24  Pfänder  und  einer  La- 
dung von  16  Pfd.  Pulver  und  einem  Elevationswinkel  ron  45** 
erreichte^die  Kogel  eine  Weite  von  2250^,  welches  einer 
Anfimgsgetclnrindigkeit  von  3038  P*  «ach  der  Tabelle  zuge»* 
li6rt,  Fnr  die  Slmtunuwinkel,  welobe  dem  weiieiCeii, 
Worfe  Aageli5reny  gieM  die  Rediidiiig  folgende  Werthe ; 

i  M^m.  de  Berl.  ij6S  m  1773.  H.  Lambert*«  AnmerkoogeD  über 
die  GewaU  des  Schif  fspnlver«  und  die  Gewalt  der  I  ure,  ntif  Veranl»s«ii»g 
der  von  den  Hrn.  Aobi«»  nod  d'Artgr  darüber  ■ugealellU^  Vertuchc« 
llreid.  1766.  8.        ■  . ,        .  . 

»  Htm.  de  i'tu  i-j^  p*  a^j. 


ICIevAtioiis—  *  • 

"  1000  ' 

33     00  • 

1  X  Uli 

Ol      4  U 

'1500 

30     10  "  * 

1800  • 

28     50  '* 

Einige  vo)i  i>t.  Boilda  in  Brest  angestellte  Vcrsuclie  mit  einem 
6  PfÜndcr  und  einer  Ladung  von  3  Pfd.  I^iilvur  gaben  bei 
einem  Elcvationswijilcel  von  4  3°  cmc 'Weite  von  15  9Ü  Tois., 
ftir  30"  abpr  1700  T<u^tul.Pcr;<ecsterjÜL \\Ldte.gc2ii>rt  Aafj^ 
der  Tabelle' eine  AnfftfigsgescI^iftdigkeit  Ton" 3 050  F.  xn, 
und  wenn  man  für  diese  ^Anfaiigsgewhwiniigübit  «Be  Weite 
fhr  einen  £levati<msTirfnlcel  Ton  '30^  «uubt,  io  eiliSlt  min  ' 

.1715  Toisen;  "wclclies  mit  dorn  Wrsuclie  über  Erww^ng 
zufiammciitriflt^  und  die  Zulässigkeit  der  de  Borda'^cheu For- 
meln beweiset.  ?  •     »  t  . , 

Gelehrte,  aber  auf  die  Praxis  nicht  füglich  a?iwendbarc, 
und  glicht  ganz  voIlcndet6  Untersuchungen  iibter  die  Kugel- 
iMbn  im  wideratandJei^eyden  Mittel^  iiat-Bxcod^'f  angettellt . 
Dieae  neb^  den  Vcfm¥Miin  Ton  BHim  ilnd  IiAvbbrt  be* 
jratste  Kbapt  %  legte  ^den  Vevrtöttaelieii-GTbndiMits  einei  den 

•Qnadnite  deif  Ges6liwindfgVceit  proportionalen  Widentandea  . 
der  Luft  zum  Grün  je,  cnlsvickcite  die  von  Bf.zout  gefun- 
denen und  nicht  weiter  verfolgten  Forn^cln ,  und  berechnete 

.lue^nacli  Tabellen,  welche  indefs  für  den  praktischen  Ge- 
brauch immer  noch  xu^sebr  zusammengesetzt  sind,  wie  ef 
aelbat  zngeatebt  '  •  •   »  • 

SpSter  Teranlafate  dlö'Preiaanfgabe  der  Berliner  Akadis 
nie  der  Wia3(^nacbareen'|I«£o£NDRk^      einer  nmi^enden  . 
Ünterancbnng  der  Ciirvc^  welche  ein  unter  einem  beliebigen 

•  '        •  '  st  *  ä.  ä 

1  CouTi»  d  Artillerie.  Par.  1772«  U«ber  die  ]|^i)g«Ibabii     d.  Fr«  det 

^en-n  BczouU  Stuu^.  ^781« 

a  Acu  Aciid.Pet.  IV.     L.p.  if^i.  P,  IL  lyS.  , 

3  Dinaitatioii  aar  la  qucstic^  >de  BaUisiique  propo««^^  per  t^fk  ^Mt* 

4|c»S«iiacca«^  par.ICIit  GeadrefJB^ii.7A£(  .  , 
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Neigmigiwinkel  mit  dem.  Horizonte  geworfener  Korper  T>e-, 

Ul'p^K^Wtjomjkn.  Y^ük^ttmA,  ija.,  «jnoiii  ]k^io  yon  gleich^- 
mlffigOT.  Diebtigkttt*'  fand,  es  y,  d«£k  4Ui-  Cvtje  eininr  Hyper- 
bel aeKr  nahe  Jcommt,  welclte  zwei  Asymptoten  hat,  eine  ia 
einem  gröfseren  Winkel  mit  dem  Horizonte,  als  der  Nei- 
gungswinkel des  Geschützes  ist,  die  andere  lotlureclit.  Der 
.Ip^tiünfjMgP  Calcül,  wodurcli  die  einzelnen  Gröfsen  gefunden 
werd«ii|  macht;  ittdeXs  auch  diese  AaÜJÜmag  für  die  prakti- 
«die  A|iwei4iuigipil(raiiclili«^»  wie  Ls  QxfntRB  aelb«t«iigei^ 
atärtV  Eben  diwei  ISCitsich  taaush  Toadem  VeMche  ngeoi  die 
beiden  Arme  dieser  Iiyperbelisolieii  Gurre,  den  «nfsteigendeii 
und  den  uicderstcigcnden,  Joelen  einzeln  durch  Näherung  zu 
finden,  wobei  es  noch  immer  fraglich  bleibt,  wie  weit  dio 
Hcsultatd  dieser  theoretischen  Untersuchung  mit  der.,  so 
«umnigialt^enBediiigiuigeii  nnterUegenden»  Erfahrung  ober« 
einstimmen  wiirdyiL 

,  Glejipbieidg  Uecmit  bearbeitete  TBMVBUBQr'  «nsfubrlidi 
^  d{e  mtar  gaJiistjk  gejigrigen  Gegenstande  ,  und  Tersnchte  spärr 
ter^  die  Corre  an  bestimmen^  welche  Kugeln  und  Bomben 
mit  Jlücksicht  auf  den  Widerstand  der  Luit  beschreiben. 
Kraft  ^  untersuchte  dieses  Prohlcm  aufs  Neue  in  der  spe- 
cielleu  Beziehung,  den  Klevationswinkel  des  weitesten  Wiqr*' 
festSQ  finden,  wobei  er  den  Widerstand  der  Luft  dem  Qua«* 
dntte  der  Gesebwio^gli^eit  proportbaal  setsA^  für  die  Grö&e 
desJ^Hgeln  aber  no^  einen  Goefifidentei»  einfiSbr^  weil  nach 
l^mtK^  Wiklec^and  M  Ueinen  £ngeln  gerin^gcr  als  hex 
gröfseren  gefunden  sey,  •  Die  Rechnung  ergiebt,  dafs  im 
leeren  Räume  ein  Elevationswinkcl  ==  45°  der  gröfsten 
Weite  stu^ehifit,  isS»  ^  ^bcr  im  widerstehende^  Mittel  di^ '    .  ^ 

i'8o  wis  die  KagtfbSber  steigt^  boiBattSbltt:dn»Mi«  Xsilbddc]^ 
tn.  Mn  bqifsUk  lta^v  wlesdr««»^  dlMsr  1 
»ig|»ll  dir  Anfgi&e  imaauhteA  nnAk 

a  a.  8.  O.  p.  i4. 

3  Bombardier  Pnuilen*  cct.  BffrL  1781«  firlliileningm'von  Misssx- 

VACH.  Halle  1 7dl  (Leutcra  sascht  nur  die  schwemeii  Fonseia  im  er<*  ' 
^tercD  TArttlntHicher).  .    .    ,  t  i 

4  Me'm.  de  Bcrl.  J788  --  89.  .  '  ^ 

5  Mov,  Aou  Pct.  XL  24^.  .      '  i 
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Grttim  üeaetlVtnkelt  der  Anfangsgeicliwia^i|^bml  iinige)uslirC 
jiropdrtioiiBl  ht,  inAtm  fib  mke  uneMMtn  QUiMiiMi^i 

fein  ffSr  den  isievatiirtWiiiM  de«  trvit««!««  Wi^tNr  wSre 

demnach  erforderlich,  das  Gesetz  des  Widerstandes  (welclies 
nach  Newton,  Houiks  und  Lamhrkt  dem  Quadrate  der  Ge- 
.schwiudigkcit  proportional  angenommen  wird) ,  die  Aiifang/i- 
Geschwindigkeit^  Gewicht  und  4ki  Ctliber  der  Kage( 
odc^  Bombe  m,  wiaien ,  musk  könnte  tna  li^n  nkrigen  ffieier' 

'  Grttftett  und  der  beobiditnten  Weite  dee  Wnrfts  die  An- 
fangsgeeehwindigkeit  kereelinet  werden.  Beil£ufig  ergieM 
die  Rechnung  für  einen  24  Pfd.  bei  einer  Arifangsgeschwin- 
d  igle  ei  t  von  1884  F.  im  Jeeren  Räume  eine  Wurfweite  von 
113583  F.,  in  der  Luft  aber  nur  von  14603  F.|  letztere« 
der  Erfahrung  nach  ohne  Zweifel  noch  am  grofs. 

BittR  timfangende  nnd  gntndliche  Abhandlung  über  die-^  ' 
■en  Gegenatand  hat  MnRBAv '  geliefert  Zuerst  bestimmt  er 
dnrdt  einen  eleganten  CalcSl  die  Bahn  der' Kugeln  im  leeren 
Raumo ,  se)gt  dafs  ate  eine  Pmvbel  sey ,  und  dalk  ein  Blevi^ 
tionsv^rinkel  von  4  5°  die  gröfstc  Weite ,  gleiche  Gröfscn  über 
und  unter  demselben  aber  gleiche  Verminderungen  jeuer 
Weite  de«  WlU'fes  geben  müssen.  Die  allgemeinen  Glei- 
chungen Tür  die  Bahn  der  Kugeln  mit  Rücksicht  auf  den  Wi- 
derstand der  Luit  findet  er  indela  gleiidifaUs  nieht  integrabel, 

^  und  bestimmt  sie  dabei^  in  ihren  eimotneii  Tbeilen  'dnreh 
NSberung.  Zngteioli  bemerkt  er,  daf^,  wenn- nun  auch 
nadt  dieser  Methode  Tabellen  f%r  den  präktisdiett'Gebraiiell 
berechnen  wollte,  die  hierzu  erforderliche HauptgröTse,  näm- 
licli  die  Anfangsgescli^ndigkeit  durch  die  nngleiclie Güte  des 
Pulvers  und  vielfache  anderweitige  Einflüsse  zu  sehr  hediügt 
wird,  als  dafs  man  eine  sichere  Bcatftnmung  derselben, er» 
warten  kön^ite.  AI«  Beiajtel  der  Anwendung  seiiier  Formeln, 
bei  d^eu  die  Hypotbese  eines  dem  Quadretn-tler  Gea^wiiif 
digkeit  proportionalen  Widerstatides  lum  Grunde  liegty  fita^ 
det  er  fin*  eine  24  Fiiindcr-*KngcI-bei  eiiiem  ISIvVationfwiB- 
kel  von  45*  die  Höhe  do«  Wurfes  =  1  eöS^'jSG  ;  die  Weite 
de8«clVcu==  3798"^  i  die  Zeitdauer  de«  Aufsteigen«  =s  14^^94; 


1  'Joorn.  de  FEc.  PoIjfu  C^b.  U.  p.  ao4<. 
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soyn:  dir'H6he'4efl  Wvrfte'  I^dr4l'°,4;  die 
t3T6B^,9  und  die  DaiMi^  der  Bewfegmig  97'',7.        '  *  "  ' 

Bei  diesen  nnäberwindlichen  ^chvHerigkeiten  einer  voll- 
ständigen Auflösnng  des  balltstischeh  Problems  erhält  man  die 
besten  und  in  praktischer  fimsicht  anwendbarsten  Resultate 
ansHuTTON's'  Näherungsmethoden,  wobei  die  oben  crwäho- 
ten  Versuche  stets  berückMchtigt  «and«  Aach  dkter  nimmt 
an^  die  Kc^gellMlm  bestehe  fou  %wfi  teraofaiedenen  hyperbo-Fig. 
liscfaen  ScÜenkelli  A V,  V  C  fiiit  aa^Iemhen  Asymptoten  E  1 2  8* 
F6,  die  eine  mit  ^öfserer 'Neigung  gegen  den  EEorizonf,  als 
die  des  Geschützes  ist,  die  andere  lotlireciit.  Hiernach 
luum  der,  dem  weitesten  Wurfe  zugehörige  Elevatious win- 
ke! nicht  =45**  scyn ,  sondern  dieser  gehört  der  iUeinsteii 
Geschwindigkeit  und  der  gröfsten  Kugel  za ,  nnd  niq^mt  alL- 
mäüg  ab,  ao  wie  die  Qesdiwindigjwit  gtü(m,imd  die  Kogel 
kleiner  wird,  inddm  der  'Vf^iderstan^  dor  ladt  diesen  letste« 
ren  Grtfbni  proportiotttl  widiit  Eine  genave  Bestimmung 
de»  weitesten  -WwfteB  liegt  dähet  «ofser  dto  Grenzen  der 
Analysis*.  Indefs  läist  sicli  mit  Benutzung  des  durch  New- 
ton ,  R0B1N8,  EuLEB,  RoBisON^  u.a.  Aufgefaudeneu  we- 
nigstens Folgendes  durch  Näherung  bestimmen. 

Zuerst  läfst  sieh  ans  den  Resultaten  der  oben  nwÜmMi 
Vtetnche  über  den  Widersbuid^  welohen  eine  Kngei  ritä  g«-t 
gebmer  GrGfte  bei  gegebeit«r  ^mttlbminiigMt  dmdh  di^ 
häSt  erleidet,  bereehnmi^  bei  weleber,  doreh  den  Fall  in 
der  Atmospbire  eilialtenen  Endgeschwindigkeit  v  für  1 
Secunde  der  Widerstand  sein  Maximum  erreicht,  und  die 
Bewegung  aus  einer  beschleunigten  in  eine  gleichmäfsige  Vcr^ 
wandelt  wird'*.  Heifst  dann  p  das  Oenpcht  der  eiserneti 
Kugel  in  Pfunden;  D  der  Durchiu csser  deritflb«!  in 'Zöllen | 
V'.die  Eodgesdtfdi^gkeit}  h  die  Höbe,  Ton  welcber  die 
Kugel. iiti  iMren  Renme tmbgefiilleii  wffnimit», 


1  Traeu.  IlL  269.  .        ,     ,  . 

a  Dtr  bawpligsMiAns  Oiwid  blimii  liegt  in  dem  noch  keioetwegi 
gSftüffad  fiiittnmi<f«Widwi»iiid»-'0»fgigs»iW  dtvLalb  Vcrgl.  Uotek 
fu  Moria*!  Lehrbuch  d.  AvtU|eri«wjM«gMcbsft»  W  ip^.  , 

3  Encjelopted^  Brtt»  Alt.  GiiiMieiy.  •  . 

4  Ver^.  obenA.  b.  3.  b.  notf  W^id^ni^  der  H^tei,  * 


Digitized 


749 


Geschwindiglceit  zu  erlangen;  t  ei^Ji'ch  dio  Zeit  dc5  freien 
Falles,  welche  dieser  ^löhc  zugehört,  so  gicbt  die  folgende 
Tabelle  eine  Ueberticlit  der.einandev  sogebdrigen  Werüie 

•  p    I    •  D'     I  '  I       h      I  * 


'  1 

^«923  ' 

2A7 

948 

7,7* 

2 

2»423 

^77 

Ii  93 

8,66 

3 

2;773 

297 

1371 

9,28 

4 

3,053 

311 

1503 

9,72 

6 

3,494 

333 

1724 

10;U 

9 

4,000 

350 

1970 

11,12 

12 

4,403 

374 

2174 

11,69 

18 

5,040 

400 

2488' 

12,50 

24 

6»546 

419 

2729 

13,09 

32 

6,106 

'440 

3010 

13,75 

36 

6,350 

449 

3134 

14,03 

42 

6,684 

461 

3304 

14,37 

48 

6;988 

470 

3444 

14,67 

Die  Grttfscn  p)  ]|  und  tin  dieier  T«be22e  ergeben 
rieh  Tim  eelbsL  Die  Crjrdfco  t.  9k9t  findet  Hff ttoh  asnf  fol* 
gende  Welte.-  Bei  einer  Kn^sl  iwn  1,965  e.  Z.  Dnrohmes- 

«er  wurde  der  Widerstandscoefficient  für  den  Fall,  wo  die 
Geschwindigkeit  ihr  Maximum  cn  eicht  hatte  ==0,0 0 0016865 
gefunden.  Setzt  man  nun  den  Widerstand  dem  Quadrate 
der  Geschwindigkeit  proportional,  so  ist  0,000016865  v'^:]:, 
Xe  wer  eher  dee  Gewxolit  dieser  £Agel  soa  1^05  Pf<l*  xdSMa 

1|05 

SstT^sac  woraus  v        249,52  gefunden 

0,000016865 

iHrd.  Indem  aber  die  Gewichte  der  Kugeln  wie  die  Cubi 
ihrer  Durchmesser  wachsen ,  der  Widerstand  aber  wie  die 
.Quadrate  derselben,  so  erhält  man  Inr  eine  Kugel  von  be« 

b  __ 

.JiebigemDurch«e#aer  v=249,52-/"  =  178  /JU- 

1,965 

Um  vermittelst  dieser  Tabelle  den  dem  weitesten  Wurfe 
.liach  HvTTOM'e  Bereobnnng  .«ngebdrigen  Elevationstrajikel 
und  die  Weite  des  Wurfes  -selbst  sa  finden,  theilt  derselbe 
jrine  andere  Tabelle' mit;  worin  Vit  den  Quotienten  be^ 
seichnet,  welchen  man  erhält,  wenn  num  die  Aniangsge- 
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«cliwindigkeit  durch  die  Endgeschwindigkeit  dividirt,  Ang,  et 
de^  erforderlichen  Eleyationawinkel  mit  dem  Horizonte/ und 
m  den  cng^ijgett'  Thiam ;  woteit  die  'gt6üt9  Höhe  ihnlti« 
fddati  wevüeii'nmlil  ^  •  utf  ^  Wt&t»  des  Würfet  erhiSiteii. 


0,6910 

44° 

00' 

.   0,4  110' 

0,9445 

43 

15 

0,6148 

0,8 17e. 

.4i  ; 

45- 

M2ia 

1|70^0 

00 

1,2244  • 

l,95d5 

4ö 

i5 

1>4278 

2,2120  . 

39 

3p 

1,6312 

.2,4655  ♦ 

38 

45 

1,8346 

2,7190  ! 

38 

00 

2,0379 

2,9725 

37 

15 

2,2413 

3»2260 

36 

.  30  ^ 

.2,4447 

33  . 

2,64di 

<33  . 

».  00./ 

..2,8515  . 

»4r 

.45« 

3,0540. 

4,2400 

33 

30 

3,2583 

4,4935 

32 

45 

3,4616 

4,7470 

32 

00 

3,6650 

6^00Qa  . 

at 

15 

3,8684 

Bei  dieser  Tabelle  können  die.  zwisclienliegenden  Gröfseu 
leicht  durch  ej^niiiche  Xnterpolittion  erhalten  werden*  .  Wi« 
nun  von  derielhen  Gebraneh  machen  könne,  seigt  folgende« 
Beupiel.  WiU  mau  wiiaen  f  hei  w^lf^em  £levatu>n9Wink^ 
.  eine  24  pfiinclige  Kugel  mit  1640  P.  =  der  anföngli« 
chen  Gescli windigkeit  die  gröfstc  Weite  erreicht,  so  giebt 
die  erste  Tabelle  die  Endgcscliwiiuligkcit  einer  24  pf.  Kugel 
aas  419  F.  =  v,  und  die  nebcnsteliende,  dieser  Endge- 
«chwindigkeit  zugehörige  Höhe  des  freien  Falles  =  2729F» 
Beide  Geschwindigkeiten  in  einander  dividirt,  gieht  V  :  y 
1^*3,92  «Ii  Element,  womit  man  in  die  sweite  Tabelle  ein- 
geht Die  dieser  .nächst  gleiche  Zahl  in  ^eraelhen  seigt  den 
ETerationawiiikel  ass  34^  15^  Nimmt  man  hei  dernnhe« 
deutenden  Differenz  diesen  ohne  Interpolation,  so  gehört  ihm 
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•iat  die  gröfirto  Wcito  des  Wiirfes'. 

•  Es  ist  niclit  olino  Interesse,  Jiieruiit  ciiejeuigen  Hcfultate 
vcrgleiclieii ,  weiclte  nach  Bezoüt*  hei  den  VcrsucJien  2U 
X#a  Fere  ia  den  Jahren  1740  und  1771  erhalten  sind.  Sie 
wntrdeninit  einem  2  4  Pfiinder  Juigestellt,  dessen  Kngol  5,6  Z. 
DurcbmeMfr  luelti  und  n^t  $^5  |*£^1P^0Te^  j^ekdeii  var, 
und  gaben  Iblgende  Orölaen. 


«Dg. 

Weite 

Zeit  in 

ang. 

clev. 

in  p.  F. 

See. 

elev. 

5" 

5520 

7,00 

40° 

10 

7392 

10,2  5 

42 

15 

9G00 

15;25 

45 

10356 

19,00. 

$0  . 

25. 

10830. 

.  20,00  ' 

99 

30 

10944 

.  24,50 

10 

36 

11286 

27,00 

75 

•  Wcitk 


Zeit  in 

See. 


11706 
13098 
12348 


741p 
4394 


32,80 
34,00 
34,00 
36,00 
43,60 
46,00 
48,75 


Pafs  die  Uerbei  orlialtenen  WorlfreiMii  vngldch  grdijer 
sind,  aU  65»-  BMäroifaeaxiii  hcmtihnpngen  aievgeben,  delit 
inan  olme  Weileral.  K«dlugbnaiMr  n^rt^gl  lAan  sicliliisr- 
Ton  durch  fo%ead^  Bjechmibg.    Die  Anfangsgeicliwindigkeit 

der  Kugel  mit  8,5  Pfd.  Pulver  geladen ,  war  nach  dei  an- 
fangs mitgctheilten  Berechnungiiart  =  1262  par.  F.  oder 
1346  engl.  F.  =  v'.  Die  Tabelle  giebt  die  Endgc- 
dcliTvnndiglccit  =  4 1 9  F.  s=s  v  nnd  die  nebenstehende  Höhe 
des  ireienFalles  =  2729  F.  BerQnotieiir^  :  ▼  giebt  3,21 
iixMlder  sngehfirige  Elevationswlnli^l  ==36^  iS«  giebt  den 
Coeffietenten  m  s  2,4347 ,  miflfhin  Ut  die  Weite  des  Wur- 
fes 6659  engl:  F.*  nahe  s=s  6250  par.  F.,  nnllriA  nur  etwas 
über  die  Hälfte  der  erhaltenen  Wurfweite.  Die  Ursaclie 
hiervon  kann  allerdings  darin  liegen^  dals  die  Elemente  der 


.  1  ladam  es  hier  siuildiit  mat  auf  thsanatiMl»  BetarMbtung^  iS|r- 
homnn,  Ut  die  Uuicrcaclmng  der  grSfiten  ScbtAweite«  eUerflioc»  «Fi^ 
dg  s  ia  der  Praais  dagegen  gelmnclil  man  sie  Uurer-ITiitiekcrlieSt  Vfgcn 
seltea»  biofs  um  aus  gro&ea  Batferamgfa  Fettabgcn  an  eneioben »  oAf 
lae  infiirand  r.w  sdiicfsen* 
a  Ccmm  d*AritUerie.  Per,  177a. 
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hüten  Tabellcsny' welche  Huttov  aäs  RoStoaN  ^tibluily 
aus  VersQclicti  mit  kleineren  Kugelii  genommen  sind ,  auch 
können  die  melircrv^älinten  Bedingungen,  welclie  auf  dio 
Erfolge  «oldier  Vexsnch»  JSii;iilui^  haheUf  leiclit  bedenteiide 
Abvdkshnngen  Iiervorl^ogeiit  Die  ans  den  letzter«!!  Ver- 
•odMn  gefundttiea  Weite»  iclieiBeii  alleMtilig»  eelir  fiol^ 
indeb  tSad  dock  die  dtath  Ibebnimg  tmA  den  TUwUen  er- 
lulteneto  Gröfsen  wih-scIieiDlcli  taä  eiirMer|dtdiea  ma  Idtm, 
Zugleich  aber  ist  auch  die  Anfangsgeschwindigkeit  nm  ein 
«ehr  Bedeutendes  zu  geringe.  Nimmt  man  diese  =  2  000 
Lond  F.,  80  giebt  die  nämliche  Rechnung  einen  Elevations- 
winkel  von  nahe  32°  nnd  eine  Weite  von  10661,5  F.  wel- 
ches dem  Resiütajte  d^s  Ver^nchea  ttngleiGll  aiUidr  kommt 
Mehr  Oeberäitmtli^muA^  geh^  dss  Ton  Bsvoüt  '  dirwülmtea 
Vercnclke  mit  denjenigen  Gydtseiiy  irdclieide  Bcrda*  naidi 
teiaen  Formdn  lifreelliiet,  yirmu^  MgendA  WcüfiM»  «iniü»* 
der  «ugchoren.     *  ' 


Anftaigl. 

£f evfi  Winkei 

We^des 

Weite  det» 

Oeaelnr. 

dd  veiti^«t«n ' 

Wttrfes 

WnrfeaM 

in  F. 

45^ang.el« 

•»  »> 

*> 

» 

• 

"   p.  F. 

n 
s 

^  600 

370 

.  6210 

6120 

,  «♦ 

.  .700 

36 

7188 

.  m . 

.35 

20 

8^90 

900 

34 

35 

9456' 

•  « » 

•  )  • 

1000 

33 

55 

10434 

9954  . 

• 

.1100  . 

f  4 

33 

20 

11364 

1  • 

10788 

::Jlm  gr8&fee&  Weiten  geben  diejmgim  Vemdbcy  ^irelebK 
niek«>*Aftev*  im  j^^e  .1740  sn.Strilitorg  ndl  cnicai.iK4^ 
Pfänder  M  einem  Blevationfwinkel  ron  45^  angesteHt  wiir^ 

den,  und  war  dabei  gewifa  nicht  ohne  Einllurs,  dafs  man 
polirte  Kugeln ,  also  mit  wenig  Spielraum  und  gesiebtes  Pul- 
ver gebrauchte^  auch  hatte  man  die  Kanone  so  festgestellt, 
dafs  sie  sich  gar  nicht  bewegen  gönnte.  Am  aufiallendsten 
aber  ist,  daia  bei  beiden  Vi^suidbttettioA  die  geringere  und 


s  de  L  A«t  1768.  p.  9661 
a  a.    O«  log» 
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Man  erliielt  nämlich  folgende  za«ammen gehörige  Re^mlUte.^ 
^' '       den  3istdn  Ätlgust  d^^i' isten  Sept 


II. 


Xiadnngenf 

'UM:'  f  ^ 

'Iii  I  I   i"tr 'i 


SchuJjiWtiitiRi 
in 


>i. 


2,4 

15000  . 

f   1  •  '*    •  9  ■ . 

'1411)0  •  . 

.,..(..  —  -.1,1 

'  -  .  v  "  -  — 

•  * 

,T>,,*1.5 

. ..  ifMPj-..  . 

12 

14 

"680;  „„,  , 

j  -14610 

;'*7i3  ./ 

15000 

i 

\  •  13800 

/  . 

13440  , 

T*  * 

11 

12360  ;; 

'  16 

Lb 

14700 

.10 

1^700  ' 

.  18, 

•' 

.•ü  13;ß80 

.9 

2« 

13200 

8 

Nach  Mahtilliebs*  giebt  bei  alicn  Calibern  ein  Elcra- 
tlonswinkel  von  35°  und  eine  Ladung  von  des  Gewichts 
der  Kugel  die  gröTste  Weite ,  u^i^.tUese  bcüägt  bei  eiaein 
24  Pfd.  14p 88  'P«  F*  die  A]i£in6«geschwuid|gkeit  aber  nur 
'  642  F.  welche- letstereGröülie  offenbcr  sn^Uem-diireh-ilech- 
wiiig  gefimden  if  t  , 

Di«  SdtaWeit^tt  'ddr  kleineren  Gewehre^  öbgleichmft 
Bleikugeln,  sind  ungleich  geringer,  weil  4^©  Anfangsge- 
schwindigkeit kleiner  Und  der  Widerstand  der  tuft  gröfscr 
iii,  Antoni's  gcinaüe  Versucljc,  auf  der  Fläche  des  Po  au- 
fgestellt} ergäben  im  Mittel  au.s  aswei  VersuchBrcih^  fpl-^ 
l^ttuU  «mmmeii^ehörige  Wertiief  i^'nit'tiiiiBmfeMt^aeB 
Ombiner  tön  f  nad  -f  Z.^  CaHbeii,  .0y7g  tUasen  acbnmf 

Xpgpiiit  '  r       -  . 


Anf an  g8> 

EleV: 

Schufs- 

Berechnete 

gesch. 

Winkel 

weite 

iin  Vactto 

l$^0 

1696  F. 

35410 

1160 

24,5 

1662  . 

53115 

45,0 

1584 

70821 

a  de  Mdrk     «•  O.  iL  111. 


Digitized  by  Google 


I 


EleTations  *  Wurf* 


753 


II 
a 


2*  mit  dhem  lafanteriegevelire  Von  i  'Z.  Caliber^  o,7  Viäxen 


Anfall  gs- 
gescli. 

Elcvat. 
Winkel 

Scliufs- 
weite 

Berechnete 
im  Vacuo 

• 
• 

■ 

••iif,öo  ' 

24,2  ' 
•45 

46lo  ^ 

2364 
2090 

13»59 
27918 
4J877 

55836 

I  • 


ringen  Mepoiionen  tbeilt  'de  Möxt^A  *  viele  ^rfaliruiigen  miti 
tufteir  denen  die)iMiigc'n  VoliI  SKe^ireMhflicäisW  sind,  welclie 
1784  2u Barcelona  aus  einer  Menge  vohVersUclicil  erlialtcu 
.  worden.   Im  Mittel  gaben      *    •  ^^'  »5 

24  pfiind.  Kanoüc 


»      •  r 


Wnkel 


Ladungen 


16  pfond.  Kaupne»  ,  .„ 
Schufs- 


vweiten' 


7606 
6120 

528() 
3942 

3firo 

348 


10,3  i'iU. 


6 
6 

8 

6 
8 


6870 

5202 
39iS\': 

38'2'8''^^ 


.     Selten  sucTit  man  mit  Kanonenkugeln  eue.^o^jp)p.^ 
dttrcli'  äen  ^ßogeRschufs  zu  erreiclien ,  sondern  mejst^i^  ge*^ 
scliielit  dieses  mit  Bomben,  bei  denen  es  des  gröfscren  Gc-, 
wientes  wegen  leichter  ist,   eine  gröfseic  ^\'ci^c  des  Wurfe» 
2U  erhalten.     Bei  diesen  kommt  aLcr  in  netraclilunc,  dal» 
sie  hohl  sind,  undmit  einer  leichteren  MasajC  gefüllt.  IIiTTToa[^ 
irendctindeXiB  dfie  mitgetheilte  Berechnungsart;  auj&^  ^^4^f'ff> 
IUI.    Behalten  dann '0,"t  und  Ii  ikre  Bezeiduitingen ,  heifiit 


1  Lelubucb  der  Artinenewlftenftcliafl  It.  121  ff.  Die  melstcu  V*r- 
Buclie  findet  man  in  Scfi.iruliorst  Hstodbtiqlt  der  AitiUflrie  a  Bdcti  keffiii*^ 
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ferner  der  Durchnicsjef  deall^öracrs  D' ;  das  Gers^iclit  der  Je»- 
Ten  Bombo  p ;  das  Gewicht  der  gefüllten  ^  j  das  Gewicht 
einer  gleich  groXsen.Kjuionenkttgelp''^  ao geliÖxeiL folgendo 
.Werthe  sosammen» 

D    I    D»    I     p     I    p»    I     p"    1    T   I  -  Ii 


4,53 

4,6 

8|3 

9,0 

12,75 

318 

1580 

5,6 

16,7 

16,0 

95,50 

356 

1960 

7,90 

8,0 

43,8 

47,0 

67,09 

420 

2756 

9,84 

10,0 

65,5 

1  91,5 

130,00 

466 

3422 

12,80 

13,0 

187,8 

1  301 

286,00 

534 

4430 

Auf  weiche  Weise  die  Gröfsen  in  dieser  Tabelle  gefun- 
den sind ,  ist  an  sich  klar.  Die  Werthe  von  t  aber  sind  aijsd 
folgende  Weiie  gefanden.  Bai  VerhältnUk  einer  geiiüUen 
Bombe  xa  einer  gleidi  groliwnKngel  lat  l :  1,42.  WmutA 
irird  tau  der  oben  gegebenen  Fonnei  >  sss  176  /U  ^ 

BonbenTSs  176  r   Gebnmdi  dieser  Thbelk 

^'  1,42 

Ist  wiedemm  nicht  idnn^rig;  Wäre  B.  eine  13  völlige 
Bombo  niit  einer  Anfanga^eadiifindigkdit  tot  2009  F.  ge- 
wofffott  (welche  Httttön  ffr  die  grOfote  erreidibare  tllt),  lo 


iitlärdxeaey  ss  534;  miil— : 


20Q0 


V  534 


3ir46  weiae 


in  d^r  Tabelle  einem  Elevationawinkel  iron  35^  O'  svgeböi;^ 
Dio^nebenstebende  Zahl  m  s  2,6515  mit  der  m  der  l^ißf^^ 
ren  Ü^abello'nnter  h  befindlichen  Zahl  a  4430  mtdtiplipirt 
giebt  I263i^     «la  |;irOfa|e  Weite  des  Wurfes. 

'  HüTToH  erkennt  selbst  an ,  dafs  die  Franzosen  nament- 
lich bei  der  Belagerung  von  Cadix  die  Bomben  viel  weiter 
warfen ,  indem  sie  sich  des  Hülfsmittels  bedienten,  die  Bom- 
ben mitJBlei  auszugiefscn^  wodurchaie  viel  weiter  als  massive 
«jaeotaft  Kanonenkugeln  geworfen  werden  konnten.  Wül 
min  dieses  Hülfsmittel  auf  ein  allgemeines  Gesetz  hsrngen, 
ab  sei  tiberhanpt  das  Gewichf  der  eisernen  Kogel  a^p i  einer, 

Kogel  TOB  einer  andern  Masse  =  n^  und  -^s^  q,  womwh^C 
Endgeschwindigkeit  T  =  ^78^" —  wird.     Dievsa  aui  de»* 
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Torliegondtfn  Fnll  angewandt,  ist  der  Durclnnesser  der  Höh- 
lung einer  1 3  isöjiigen  Bombe  tss  g  Z.     Eino  Bleilcngel  von  . 
diesem,  DiircbmAuer  wiegt  i39»d  Pi<l«»  dazu  daa  Gewidit 
iler  Bombe  selbst  =  ld7>a       snsammchi  327  Pfd.  ^  p'; 
das  Gewicbt  einer  gleidigirolseii  eiaerneii  Kngel  s  266  =:p. 

P 

und —  =r  0|8783  =  q.    Indem  aber  D  s  12,8  Z.  ist,  so 

,  680* 

wirdv  s=a  178  V  —  =  680  nndhssa  =  7226  (die 

q  64 

Fallliöhe  g  =s  16  Lond.  F.  angenommen),    Ist  dann  v 

V'  2Ü00 

B5=s  2000  F.,  80  ist  — =■  =  2,941 ,  welche  Zalil  in 

V  680 

der  TabeDe  den  Bleyatlonswinkcl  ^  37*^  20'  durcTi  Interpo- 
lation giebt,  und  einem  Wcrthc  von  m  =  2,21  5  3  zugehört. 
Es  ist  aber  7226  X  2,2153  =  16006  F.  die  gröfste  Wurf, 
weite «. 

"Welche  Weiten  nnd  Hölien  Kugeln  und  Bomben ,  unter, 
beliebijgen  WinJceln  geworfen,  erreichen,  istaonaeh  bis  jciat 
weder  dnreb  Tbecnie  noch^nrch  Eriklimng  genngend  anfgie^ 
fanden.  ludeib  ergiebt  «idi  ans  beiden ,  dafs  Kugeln  von 
gleicher  Dichtigkeit^  uitter  dem  nMmlieben  Elevationswinlcel 
und  bei  Gesciiwindigkeiten,  welche  den  Quadratwurzeln  ih- 
rer Durchmesser  proportio;ial  sind,  ähnliche  Curvcn  be- 
schrcibcm,  ein  Resultat,  welches  uuch  schon  de  BoRDAfand*, 
'  Die  Berechnung  der  umfossonden  Woohvichor  Versncb^ 
bei  einem  Elevationswinkel  von  45^  angestellt/  weldier.dev 
Theorae  nach  dem  weitesten'Wnrü»  sngebdrt^  nnd  mit  einer 
24  pftindigcn  Kugel  giebt  die  in  folgender  Tsbelle  xusam-' 
mengestellten  Resnltate,  worin  die  Anfangs^rescbwindig-« 
keit,  w  die  Weite  des  Wurfes  im  leeren  llaume,  w'  in  Luft 
von  gleicher  Dichtigkeit  und  mit  Iliicksi'cht  nuf  die  nach 
oten  abnehmende  Dichtigkeit  der  Luft,  h  aber  die  erreichte 

Höbe,  sämmtiiche  GrÖ&en  in  Lond,  Fnisen,  bedeuten, 

_  I  I 

1  DK  MoR.t.il  Lehrbuch  II.  i5i  giebt  an,  iäC$  diest*  durch  drn  Ge-J 
neral  Ruty  gcworfmcn  Bomben  \oi)  lüß  Pfil.  und  durch  das  ßlci  Li» 
i8i  Pffl,  gebrachtem  Gewichte  aiif  l  i-joo  bis  167*0  F.  gctriebcu  wurtlea^ 
irubei  aber  ihre  Seitenabweichung  iiuo  bis  löoo  F.  betrug. 

a  Mem.  de  1'  Ac.  176Ö.  p.  *  ' 

Bbb  2 
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Ballistik. 


1        w  1 

1 

200 

1245 

960 

'  990 

300 

400 

4966 

3000 

3057 

900 

600 

*  11193 

4173 

4257 

1200 

800 

1 9896 

5061 

5157 

1392 

1000 

31086 

6520 

5634 

1545 

12  00 

4  4766 

5802 

5934 

1400 

609  3  0 

6234 

6387 

181$ 

1600 

79584 

6618 

6TD2 

1950 

1800 

100722 

6978 

7173 

2082 

2000 

124350 

7314 

7530 

2214 

3200 

150465 

7626 

7866 

23-34' 

2400 

179064 

7930 

8178 

2448 

260t) 

210150 

8202 

8469 

2556 

2800 

243723 

8481 

8748 

2661 

30  0  0 

27978(3 

874  5 

9006 

2766 

3200 

316333 

6986 

9258 

2988 

Die  AnwcnduTig  dic«cr  TaLcllo  ist  leicbt  Gesetzt  es 
trSro  die  Weite  des  Wurfes  unddieHöIie  einer  1 2  pfundigen 
Kugel  tintct  dem  nSmlichea  Winkel^  nSmUch  voii  45**  £ie- 
TotSon  über  den  Harisout  und  mit  1600  F.  Anfangagescbwui* 
digkoit  geworfen  zu  Bestimmen,  so  erhSlt  man  die'omre* 
fijxmdirciidc  Geschwindigkeit  der  24  pliiiid.  Kugel  dm^ 
folgende  Pj oportion :  Die  DurcljDiesser  Ijeidcr  sind  5,546 
und  4,403  und  da  die  Curren  ihrer  Bahnen  ähnlich  sind, 
wenn  die  Geschwindigkeiten  sich  verhalten  wie  die  Quadrat- 
wnrseln  der  Durdimesser ,  so  ist  ^  4>403  :  /* 5,546 
a  1600  :  x ;  also  X  s  1 796.  .  Für  diese  Gesehwindigkeit 
in  der  Torstekendea  Taliello  ^e  Weiten  und  Höhen  dnroli 
Interpolation  gesudit,  gieljt  7158  nad  3076  F»>  mithin  iit 
for  die  13  pHind.  Kugel 

6,646  :  4,403  t=r  7158  :  5682 
6,646  :  4,403  =  2076  :  1647 
nho  56B2  F.  die  Weite  des  Wurfes  und  l64T  F.  die  er- 
reich tc  Höhe. 

Sollen  hcido  Gröfsen  für  "Bomhcn  gefanden  werden,  to 
ist  snglcich  das  verschiedene  C«c\vicht  beider  na9h  der  ange- 
^ebejten  Methode  sn  bcrücksichtigeu.     Wären  c.  B.  beide 
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fixBüm  lUr  nne  13  xSlL  Bombe  mit  2000  F.  AnfangAge- 
Kfawindigkeit  «bgetebotoen  «o  finden^  bq  ist  /*12,8 :  5>546^ 
B  2000  :  1^17  die  der  24  pfdndigeii  Kagcl  ragehörige 
AufangsgescliwiiKUgkeit    Indem  aber  naeh  der  oben  angegc-  / 

benen  Regel ,  dnts  allgemein  für  Körper  von  vcrscliicdcncr 
Grölfie  uud  ver&cliiedeuem  Gewiclite  die  Ge^cbwindigkcitea 

D  ' 

im  VcrlialtuiTs  von  ^78  /"D  '■  17 Q  ^  —  stclicu  ,  odur 

wenn  blofs  daa  geringere  Oowicht  <ler  gefimtcn  Bomben  xii 
gleich  grolseu  iCuj^chi  =  i  :  1^4^  zu  Lc^'ückaiclitigcu  ibt, 

i 

alleseitimVerbiatmlAToii  178  »  17$/*  d.i.T0iii78: 

M2* 

^49,l4 

149>4ittne]mieaaind9  8oi«t  1317  X    =a  1105  d.j. 

die  auf  9iae  24  Jifiuid.  Kugel  rcducirte  Ccsclnvindigkeit 
Hicrsn  gebören  in  dc|  wrstclAeuden  Tabelle  dui*«li  lutcrpo- 
lation  5790  imd  1617  >  miUun  ist 

5^546  }  12^  OB  5790     13365  s  TTeiee  des  Wiirfc»; 
5,546  :  12,8  ==  1617  :  3732.  =  gröbste  flöhe. 

Zu  gröXsercr  VoWständigkeit  wäre  dfö  mnbsame  Arbeit  er-  ^ 
forderlich,  für  jeden  Elevationswiiikcl  eine  ähnliicbc  Tabelle 
zn  hereclincn,  w<;nn  man  anders  die  vorstchendQ  mitdev  Er- 
üdiriing  ilbcrein stimmend  ansehen  darf». 

Zur  Verglcichung  können  die  dnrcUBEZouT  angefiilir- 
ten  Resultate  der  Versnobe  zu  La  Fcre  ancb  rüduic&tlicii 
auf  Bomben  dienen.    £ine  Bombe»  142       s^wer,  ll2S* 


1  VergK  aufiep  den  angeführten  Schrifrca  eiue  ziendicl»  ^ollsüiudigc 
AhbandluDg  über  diesen  (^ejjctiblaud  inijt  ciwat  andern  ZableogrüHicn  von. 
Hullon  in  Coi^rsu  gf  Madicinalic»  u.  s.  w.,  Loud.  1810  —  i5.  III.  Xul,  t^^ 
IIL  2C9  S,  Prony  Lc^oqs  de  Mucaniqu.e  anaJ^iique.  Pai:.  181 5.  3  Voh  4. 
IL  l55  —  i6o.  Am  ToUi(indig6tcn  dturcb  Benulinog  fiüb.erer  Werke, 
iosbetonder«  racb  Hnttoa^iy  bt  Bedberebe«  Baltultque«  §ur  lc<  vitesfes 
iulUalM»  ie  Heul,  tl  1«  lA^UUnce  de  l*)iir|.  psr  L.  Ml  Prosper  €esi«  eel. 
Fir*  k6a3>  6.  mik  «ng^bingtta  Tabellea  fitr  deo  pmktucbca  Gebrancii 
der  AitiUerw.  Valev  den  SUcirn  Wei^eii  Ut  tcliiubsv  V.  Papacino 
d'Antont  fhj*.  mmli.  Gniuds^u.«  jer  Arüllcric  11.  s.  w.   Aua  ticin  Ital, 

Anm.  von  G.  F.  Tcmpclliof.  BcrJ.  17Ü8.  8.  C  Vcf^na  pracl.  Auwei- 
cung  zum  Boiabetiirerfco«  trermittelat  daz.u  eiogcridocccr  lüUraCafelo. 


Digitized  by  Google 


t 

758  Baiiistik« 

10  L.  Durchmesser  haltend  und  mit  3,76  Pfd.  Pulver  ge- 
worfen, gab  folgende  zugehörige  Werthe,  wenn  a.  el.  den 
EievadonswiiiJcel^  rr^  die  Weite  des  Würfel  tu  psr.  F11&  und 
t  die  Zeit  det  Fhi^  in  Secunden  bedeuten. 


a>el.  I      w^      I        t      I   a.eL    |      W       |  t 


10** 

1434 

4»00 

45*» 

3090 

16|2 

20 

.   2404  . 

7,33 

30 

2962' 

16,0 

30 

2994 

40,73 

60 

2682 

19,3 

40 

3408 

14,66 

70 

1986 

22,0 

.43 

3144 

14,00 

75 

1620 

22,0 

Nach  HB  MoaXiA*  geben  die  neneiten  Beobaobtnngen  de» 
mit  den  englischen  Seeindnem  erhaltenen  grdlkten  Wnrfwet- 
ten  folgende  znsammengehlSrige  Rendtate 


1  3  zöll.  Bomben  1 0  zöll.  Bomben 


Ladun- 

Zeit des 

Ladun- 

Zeit des 

Wurfwei- 

gen in 

Flages  in  (ten  in  engl. 

gen  in 

Fluges  in 

ten  in  eagl. 

Pfd. 

See.  1 

Fnb.  1 

1 

8e& 

FnT«. 

10 

15,0 

9381 

4 

22,5 

765Ü 

15 

19,5 

9618 

6 

23,0 

7950 

20 

25,0 

9900 

8 

23,5 

8400 

25 

26,5 

10230 

9 

24,25 

9000 

28 

27,5 

11388 

10 

25,0 

9600 

30 

29,0 

12000 

11 

25,5 

10050 

30    1  29,5 

12039 

12  1 

26 

10500. 

Bedeutei^pde  Erweiterangen  nnd  VerbeMernngen  des  6e* 
«chütaes,  namentlicb  des  groben,  sind  sdiwerlichinlioOeii^ 
am  wenigsteh  Ton  der  Anwendung  der  DSmpfe,  namentlicb 
des  Wassers ,  welche  schon  Papin  nnd  Vanban  in  VcrseUfeg 

brachten.  Wahrscheinlich  gicbt  es  auch  keine  explodirende 
Mischung,  von  welcher  sich  gröfscre  Effecte  erwarten  lassen, 
ab  vom  Schicfsi^ulver  in  derjenigen  VoHlcommenheit,  deren 
dasselbe  durch  sorgfältige  Bereitung  und  das  gehörige  Mi^ 
schtmgsrerhaltnifs  fähig  isL  Das  Einzige,  und  wahrschein- 
lich ohne  oniiberwindlidie ,  selbst  ohne  sehr  bcdentende 
Schwierigkeiten  za  erreicbendo  Mittel,  um  dis  Anfengsge« 


1  a.  a.  O.  U.  317. 
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Bcltwiiidigkeit  der  Kugeln  möglichst  gleicliförniig  zu  mache a 
und  hierdurch  einer  sicherem  Bestimmung  der  Kagelbahii 
mindestcna  nSher  zu  kommen,  sogleich  aber  die  Behufs-  und 
YfurE^  Weiten  anaehnlkh  sä  Ycrgröfsern,  liegt  wohl  höchst 
wdvididiilldi  in  to  äMwmättag  do  bei  Jagdgewehren  mn^ 
gifiiliftm 'SiiaApnlT«  (ZnadkMiitet}',  woditfeli  tkdU  ein 
miauSLmn  md  «Dgemeittetety  Yoa  der  lütie  det  Muef»» 
polvers  ausgehendes  Verbrennen  desselben  erreicht,  theilt 
der  sehr  starke  Verlust  des  PulyerdMupfe«  durch  das  Zünd- 
loch Yermiedeo  werden  könnte«  . 

Barometer. 

Baroskop  ,  LuffwaagQ  ,  Seh w er em esse r, 
Luftschwere  •  Messer^  Wetterglas,  Torri- 
^elliscbe  Röhrej  barometrumybaro^copium, 
hu8  Torncellianua^  Barom&tre'i  baroscopei  ^oro* 
ijMier;  von  ßi^os  Schwere  und  pih^  Bfefs;  heifiit  eia 
Schweremeiicr^  nndhesdchnet  dasjenige  Werkseug,  womit 
man  denBmck  der  den  Erdball  umgehenden  atmosphMrisdien 
Luft,  oder  der  Atmosphäre  mifst  Das  Princip,  woiiach 
dasselbe  construirt  wird,  ist  das  bekannte  hydrostatische, 
daüs  nämlich  der  Druck  zweier  Flüssigkeiten  in  einer  com- 
munGirenden  Röhre  gleich  ist,  beide  daher  im  Gleiclige- 
wichfe  gind,  wenn  ihi«  Höhen  eich  umgekehrt  verhalten, 
wie  ihre  epec.  Gewichte,  Indem  man  daher  den  Druck  der 
Äfanoaphlre  von  dem  jedeonaligen  Beohaditungsorte  an  hia 
•  an  die  Grenze  derselben  meesen  wÜI,  so  ist  hiemi  erforder- 
lich, dcxfs  man  irgend  eine  andere  Flüssigkeit  rein  und  ohne 
Beimischung  von  Luft  in  den  einen  Schenkel  einer  commu- 
uicirenden  Köhre  bringe^  in  den  andern  aber  Luft,  und  in- 
tern diese  ohnehin  den  ganzen  Raum  über  der  Erde  erfüllt, 
so  kfun  man  den  ihr  gehörenden  Schenkel  abschneiden,  und 
willkiihrlich  knis  midmi  ülwrlmipl  ilt  dioFonn,  Weite  und 


1  Vergl.  K.  Karautncb  ia  Jalirb&cher  d.  k.  k.  polytec!in!«chen  In* 
•titot«  inWiea  ida4.  V.  54*  D.t«elbslUt  indefii  eiacMUchung  der  Ziuid- 
kügelchen  SOS  3  Tb.  BrugnatelUfcbtem  KnaUsilber ,  6  Tti.  CJiloikUmm, 
4  Tlu  fsiiieia  pBmmAßmtak  Sj^ndts,  4  Tb.  gewiBhiiliciitm  Schitfiqp«lr«r 
uoil  3  Tb«  Mmlrfbleiii«!!  t  nüf  MSP«  CinmBlwasscr  zu  Kfigelcbce  gr* 

I  " 

\ 

I 
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R?c)itmig  beider  Sclienkel  nach  dorn  ziiiii  Grunde  liegenden  1 
Principe  ganz  gieicligiütig ,  wenn  man  iii^' .daiiir  äorgt,  da£i  I 
der  Druck  der  AtmospliflriAfiWi],  X^uft  die  gewählte  Flüssigkeit  i 
in  dem  maon  SobeiiM:  dgr  ooimttnakfaaeiMiiai  Bühra  :b>]aii8d^ 
und  dwnsh  die  Höh«  diter  teMven^gemM s«ii  ^id«ii  lanuL 
WejiQ  naiiTQti  diesem  mjaüiäkm  Gsnndsatf«»  ims^t,  n 
libersriclitman  l>ald,  dafp  das  Barometer  ein  Tollkommenef 
absolutes  Mcfswcvkzcug  ist,  weil  es  iiacli  einem  festen  Jiy- 
drostatisclicn  (besetze  die  gesuchte  Gröfse  genau  angiobt;  211- 
glcick  aber  lernt  man  die  vi(>len  Uuricbti^keiten  würdigen, 
urelcbe  dio  dcutlidicKcnntnifs  seinem  Wesens  sehr  bäufig  zu 
verMirren  pflegen,    ^yir  wollen  Tersiiclteiiy  die  Theptie  de< 
Barometers  und  die  Praw  seiner  Anwetidung  «bs'djtfsenieia«; 
Ik'ohen  Gmndsafse.abifnleiten/ 

Es  ist  der  Natnr  dcT  Sdclie  nocli  gl eicb gültig,  w^lblio 
Flüssigkeit  man  zum  Messen  des  Luftdriuls  nimmt,  voraus- 
gesetzt, dafs  sich  dem  Wesen  des  Barometers  zu  Folge  diese  ' 
Flüssigkeit  allein  und  ohne  sonst  etwas' in  dem  einen  Sehen'- 
kel  befindet.    Wirklich  hat  man  auch  wiederholt  sogenännte  J 
Waaseiliarome^  an«  meti^Kenen,  vermittelst  Led^  xosam-  • 
aengeschroheneni  öben  in  eine  Glasildhre  dndi^enden  ble-  } 
cfteüto  Rühren  bestehend  rerfertlgt.    Ein  Werlbseng  dieser  j 
Art  zeigte  Otto  v.  Guerickc  ^054  auf  dem  Reichstage  iii  ' 
Regensburg  ,   ein  äbnlicbes  gcbrancJite  Caspar  Bertüs  in  t' 
Rom,  und  brachte  im  oberen  Ilainuc  ein  Glöckcljcn  mit  ci-  i 
jiem  durch  einen  Magnet  beweglichen  Hammer  aiv  um  durch 
das  Tönen  des  ersterdn  die  Theorie  ^n  der  Torricelli^en 
£ieere  ka  ^derlegen*  ;  und  selbst  HAirsnf^,  Wihk]<br  nnd 
IfVDwio  stellten  noch  Vertoche  in  Leips)^.  damit  anV  £ben 
ab  könnte  man  Weingeist,  S9ut^n*n:  ^l^i".  ^iehtfien j  «iVein' 
keine,  bis  jetzt bekahnifeplliitetgicelt  niifser  dem  Quecksilber" 
erfüllt  die  iinna  cbläl'sllche  Bcdii  igung  bei  der  Constriiction 
dieses  M^crkzcugs,  nämlich  dafs  sifch  eine  Hölirc  mit  dersel- 
ben füllen  und  dann  umkehren  läl'st,  um  durch  den  Gegcn- 
drnek  der  Xiuft  die  anm  Gleichgewichte  mit  derselben  erfor-* 

I  G.  iScliott  Tecbnioa  ourlosa  cct.  Norimb.  iG64.  4.  p.  35.54. 
a  O.  Schutt  M«!cbauica  hydraulico  ^pueumatica.  Herbip«  iG57.p*5o8< 
3  G etiler  Iii.  45.  VexsL  KlMner  As&ngsgr.  d.  M«th«'V.  l9% 
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d^rlicLe  Höhe  der  Flüssigkeit  zu  erhalten,  olme  dafs  aladami 
in  c^n  Raum  über  der»elboii  tnidere  StoiTe  gelangen^  wolchet* 
dm  Woien  den  BncOmelers  nach  ein  ieß/i^er  Mmäf  H(pi^9sXL 
W«Mwr,.  YFmapM,  tttiiedaebo  Oel«»«  H.    w;  er* 

S9iigQii  I^ämpfe,  vHaA  .hMtn  aomit  über  d«r  Säule  der  ^Im^ 
nabelt  ein  Bfodiiuat  'Ven  ▼«rftndarii«b«r  EI«cAicitSt%  desMii 
Druck  dem  duicli  die  atmosphärische  Luft  aQsgetibteii  }iinzu- 
addirt  werden  milfstc ,  um  den  absoluten  Druck  der  letzteren 
«i.crhaltcn.  Ist  z.  B.  die  Elasticitat  des  Wasserdampfes  bei 
16  ^.iC.  ^  Q^S6  Su  Zi.  Quecksilberhöhe,  so  würde  das  VVus-t 
•^biäPQQMter  =s  Oy55ft  X  13^6  Z.  7,&48  Z.  beidieaer 
Tempcmiter  niednger  tUikoUf  und  die«6'G9r|tfiw  muCaf«  «ppli 
tfi  TwUtonnicitt  iafüeeremr  YlT^Maey  w  Hlfte,  4er  SSiile4e«-r 
aelben  biozneddirt  werden ,  um  eine  der  Qneeknlberaiule 
äquivalente  zu  erhalten*.  Die  fetten  Ocle  enthalten,  so 
lauge  sie  frisch  und  dünnflüssig  sind,  Wasser,  welches  ver-»  ' 
dam pkft,  und  wenn  sie  dickilüssigcr  werden,  fehlt  ihnen 
9ichpi^  Juej^nrch  das  weaentlich«  ErfoKderniTs  der  Flüssig-» 
keit,,  ima  nOok  em-fte^xeniee/Aiiklelic«  W  di^  Wäßd»  der 
Bdlnteii  konuKr.  ^'Ah^pkoh  ütlk«  ävnm,  i»l^du  ()tB^flekt 
VÜbm  eine  knnere,  seinem  «pee>  Gew.  wn^dlLelirt  propoxw 
^oriale^  und  iomit  viel  leicbtor  zn  beobeehtende  Sänie  bildet»  . 
erfüllt  es  allein  die  zum  Wesen  des  Bai  oiiictcrs  erforderlicho 
Bedingung  Lis  auf  die  verschwindende  Kleinigkeit  einer  au4 
derCapiihffde|ffC8sion  und  der  noch  unbestimmten  Elasticiült 
der  im  Veeno  gebildeten  Queoksilberdampfe  entatebendeii 
Abweiehnngi  waod.  dalier  «mchliefilicli  sn  derselben  geuom^ 
.  nen ,  wnd  ea  iat  demniieh.  bei  4ea  fc^gendan  XXnler<pu4uiiigea 
UeJa  vom  Qii^«i/{itfr6arointffor  die  Redew  * 
1  .  .  jBin  «weites ,  gleicbfalla  im  Weaen  des  Barometers  ge^ 
gründeten  Erforderiiifs  ist,  dafs  mau  die  ganze  lothrechtq 
Länge  der  Quecksilbersäule  von  ihrem  unteren  bis  zum  obc-r 
reu  Niveau  nach  einem  genauen  ^  bestimmten  und  gangbaren 
JLiängenmafse  messe  ,  welche  Messung  um  so  yiel  beaaer  aeyn 

trird,  je  feinete  Tiieile  des  gebraacklen  Mefie«  num  mitGe^ 

:  • .  ■  * ;   «  .''i  L"'    .         ,  * 

1  S.  Dämpfe  VcigL  IliUlebraadt  bei  Gehlen  IX.  54if  U»|  "WoMcr. 
baroinctcr  brireifend-,  bei  Schvreigg.  1*41.  du  ücibarojucter  betrelTetid« 
t.  I  a  Vcigl.  Gilbert  AiiujJ2lV.  57.  .  . 

« 
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tiautgkeit  anzugeben  vermag.  Ohne  Bchon  hier  zu  bcstim-  I 
mcn,  au£  weiche  vcrschiedeno  Weiüe  mau  dieses  Jtu  bewerk-  i 
»telJigen  Tersncht  habe,  möge  es  vorläufig  gwngvn  saW^  f 

lüttm-,  iminsgMttxty  daß  düi  wiativ«  6iiSJIi»4«iselb«a 
AM  Itestiiiimt  'mid  hkrdniroh  mit  «iicin  TcrglctdhlMir  ist, 
dah  aber  alle  willkührlichcn  Mafsbestimmungen  z.B.AbAoi- 
Jungen  in  Grade,  oder  die  gangbaren  Bescicb  nun  gen  von 
schön  j  beständig,  veränderlich  und  dgl.  mehr ,  welche  sich 
auf  die  fVetterperändtrungm  beziehen  |  mit  dem  Wesen  des 
Bcromafera  im  Widmpntalie  atöheiiy  und  blofii  darali  dia 
Ünbekaniitocliafl  to  ttiigeUldelen  Menge  mit  aineni  «o'aUg»* 

.  mefh  Verbreiteten  Apparate  mSk  fomrflireiid  im  Jüamüm  tt* 
Inlteit.  .  /  . 

•  Man  erklärte  seit  Aristoteles  alle  Erscheinungen  der 
Säugpumpen'  und  die  mannigfaltig  veränderten  Anwendun- 
gen des  Hebqrs^  aus  einem  Abscheu  der  Natur  gegen  den 

'  leeren  Raum  I  eine  scholastische  sogenännte  qnaHlis  occnlta  4 
{häir^  vaoui^t  'taid  dieser  Irrdittm  iEounte  Mk:\im  aö  leidN  ^ 
ter  erhalleti«  da- alle  Waaacrleiti^ffea  der  ROmer,  -ibmr 
Fradit  und  Keefbarkeit  wigeaebttt,  einfee^e  geneigte  Ebe* 
uen  waren,  bei  denen  die  hydrostatischen  und  hydraulisoheu 
Gesetze  kaum  in  Betrachtung  kamen.  Als  indefs  ein  Gärt- 
ner in  Florenz  eine  sehr  genau  gearbeitete  Wasserpumpe 
Über  40  Palmen  ho^h  gemacht  halte,  und  das  Wasser  in 
derselben  dea  leeren  Rcnmes  ungeachtet  nicht  übe»  18  EUa" 
oder  32  jpar.  F.  ateigen  wollte'^  glaubte  Gi&iui,  dem  die« 
•ea  Problem  Torgelegt  wurde,  der  Abieheii  'der  Natur  giegüi 
den  leeren  Raum  Imbe  aeine  Grenaen,  und  woUterliiaraBf 
diW  Tertelriedeile  Mrlce  der  ColiSsion  erklären ,  obgleich  ihm 
die  Schwere  der  Luft  bekannt  war,  welche  er  für  4  00nial 
leichter  als  das  Wasser  hielt       Sein  Schüler  und  Nach- 

S  Arutot,  Pliys.  L.  IV.  ciip.  6. 

a  Heroais  Alex.  Spiril/Par.  i593.  fot  AmsL  ]68o.  4. 

3  Reo.  CuctcMt  Ep'i^la«  Anut.  t68a.  ilL  VoU  4.  IL  91 }    i  gAi 
UT.  107. 

4  Galilei  Diacorsi  e  Demonalrnzioite  iti;item«tichc  intoroo  a  (Iucduotc 
»cieuce.  Leid.  jG58.  Bior  Tiait<*  I.  6i>  j;latil)i,  Galiiri  habe  die  Sache 
mhli^  ciu^otUcu,  uad  aicb  uui  über  die  Briiaueuueisicr  lustig  macUen 
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goB  wnter  Ibtv^  niid  «m  «affine  idioii  voiiier  tevb  Ginai 
aiigcgebeiie  MMie  citien  lemn  Rintti  sn  trhalten,  füllta  €f 
eine  am  oberen  Bode  zugeschnolft^iK»  GltsrGlM  «tistirtfc  mie 

Wasser  mit  Quecksilber,  versclilo/s  das  oirene  Ende  jiiit 
dem  Finger,  drehcto  sie  dann  um,  indem  er  das  offene  Ende 
In  ein  Gefäfs  mit  Quecksilber  senkte,  und  wurde  auf  diese 
W«ue  1643  Erfinder  der  nach  ihm  benanntca  Xorricelli'^ 
wßlun  Rohre  vaaü  Lwrek  Die  Bemerkungi  4»h  iüd 
LSttge  dffl^  QneekrillMrtliile  bei  diewm  Venmsfce  ntit  d»n 
•fiec.  G«v.  desQoMlunberB  sniltipHcirC  gende  die  Höbe  gab; 
/  bit  im  ireleber  das  Wasser  in  der  Säugpumpe  gestiegen  war; 
führte  ihn  auf  den  richtigen  SchluTs,  dafs  ein  dem  jederzei-« 
tigen  Drucke  der  Flüssigkeit  proportionaler  Gegendruck  der 
Luft  der  Grund  dieser  Eraobeiuung  sey.  Er  tiiciite  seine 
Ansichten  dem  P.  Meksbzotb  mit.  durch  welchen  aie  PikaoAn 
nnd  CA&miva  kennen  lemtei  imd  obgleioh  eraterer  noeh 
die  Ldire  yoii  einem  kxmr  veool  Tertb^gte'  ^  ao  wwrd« 
er  deeb  -vemraddidi  dtireb  letiteren  in  dieaer- Attaieht'wan'L 
kend  gemacht,  und  hatte  den  glücklicHen  Gedanken,  daD^ 
,  der  Streit  durch  ein  sicheres  Experiment  leicht  entschieden 
werden  könne.  Ist  nämlich  die  Erscheinung  der  torricelli- 
schen  Aöhre  eine  Folge  des  statischen  Druckes  der  atmos-^ 
ftbärischen  Luft,  ab  mule  die  Queckailbersäule  kürzet 
werden,  aobfJd  man  aieh  dnrch  Aldbteigen  anf  einen  bobeia 


wollen.    Allein  dazu  war  der  Gegenstand  zu  ernsiliaft,  und  aufserdem 
bewcUcn  die  beiden  ,  zuletzt  angeführten  Werke  da»  Gegendicil.  Vergl. 
Montucla  Eist,  des  Math.  II.  ao3.     Dali  übrigens  Galilei  die  Luft  für 
schwer  hielt,  ist  nicht  zu  verwundern,  indem  diese  Behauptung  vom 
i^risioteles  herrührte  (S.  Luft) ,  auch  scheint  es,  aU  wenn  er  heim  Auf^ 
Steigen  des  Wasser»  Inder  Saugpumpe  allerdings  an  den  Luftdruck  dachte. 
£r  giebt  auch  das  Waiserbarometer  als  das  geeignete  Werkzeug  an ,  um 
diemanseigen,  bUi  aber  die  fiadM  an  Mi  ffar  ae  klar,  dala  ca  aliisa 
•olclieo  BairdiSs  nlcbt  badi&tft»    Walttfdiaiiilkb  wwd«  ar  sv  dies«» 
Uebavacagnig  denb  das  Vaabdaakae  Uter  das  cnribBia  PUfaMmen  ge« 
ßHutg  koaate  aber  wegen  deir  üabebMIliak^it  daa  WasseibafomeMia 
di«  Sacbe  weder  eieb  «och  aniem  aaafbanBah  Inacbaa«  und  dieses  ge^ 
■cbsb  erst  durdi  ToitteelU,  welcber  also  den  Versneh  ohne  Zweifel  nickt 
fom  HuDoratus  Fabri  enilebme,   S.  SchouTechn.  Cur.  III.  «ni  Ende« 
I  Expericaces  nouvtllat  tmialtaes  la  vnidc«  Par.  i^äb» 

m 
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Berg  der  Grenze  <Jer  Luft  mehr  iiShert,  oder  die  auf  den 
«ödem  Schenkel  druckende  Lni'tsänlaiVeskürtt  -Diesemnach 
▼eratildCit^  €r  1648- «ewoa' Schwager  FsuXka  zu  Cieraioiit 
in  Awefjgp^  ein  Bmni^tar  auf  don  «tir«  Fsy 
^  DomoM-tnifeiif  weHthme  denn  allcrdiiigs  faiid>  dab  di» 
QiicoknIbm8ilI#  d«it  gegen  3  Z.  kibzer  war»  iiiid  Iriernrit 
den  ersten  rohen  Versuch  einer  baromeüischcn  Höhcnmcs- 
aujig  anstellte.  Pascai.  wiederholte  den  Versuch  im  Kleinen, 
indem  er  mit  einem  Biurometcr  den  Thurm  der  Kirche  St 
Jacques  bestiagy  und  die  QuecksüharBäule  um  einige  Linien 
aicli  Ycrkoraon  aab^y  imd  iilmnaagte  «Ich  iuasduich  vaUjtSo« 
^  von  der  Rieliti|^jt  der  Tornoelliaclien  Brkl&iuigy  in» 
gleic2itti  «ofh  dadio^»,;  dafa  die ,  Qneek^cnSlde  in  der 
Höhre  sidi  Terleurate  ,  wenn  er  das  Geföfi,  worui  de  etege- 
seukt  war,  vcrsclilpls,  und  diu  Luft  in  demselben  durcli  Sau- 
gen verdünnte.  ToiiuicBi.j^i  ätarb  1647  und  erkbtc  daher 
den  Ausgang  dieser  U|it^Ai)ohmigen  nicht,  ancii  erschien 
das  classisclie  Werk,  worin  Pasoa«,  dieiganze  Theorie  vom 
Xtendce  den  ataloqE»liiteri«^Ma  Jbnffc  v^issensohiftiidi  entirilt- 
Iwlte*,  erat^nkch*  dem  Tode  d^ea  letalbiie»!  irdeber  am  19* 
Aug.  166S  €fMff»K .  Bif  dalun  Iiatte  nuinaontt  noek  die 
TJkear^  ▼on  einem  boarorvaetti  an  erhalten  gcicrebt^,  altein 
der  torricelliseJie  VcrsucU  wurde  bald  sehr  allgemein  mch' 
gemacht,  z.  B.  1653  diuch  Dr.PowBR  inEngland  und  1661 
durch  3uicxazai  Prof.  in-Oksgaw^^  früher  schon  ducoh  Pac^ 


1  ^onttwla  HUt.  dtt  IMu  JL  ao& 

ä  Tir»M  da  rä^iulU»f«  des  Licpenis  et  d«  U  PsisoW  de  la  Vm» 
daFsar.  Par.  |665.  .ia» 

S  Taigl»  U  Bnw  ia  BS««  de  VAcadt  170^.  GAmsam  beliaqpMia 
ilpHer,  dafa  ev  di«.Idee  des  yaftndia««  dat  Bavameier  anf  «bieii  Bog  nt 
IraffQ,  dtm  Paacai  am  Jahr  tor  der  Aqaf&liiimg  aagegeben  hdi«.  Al- 
IbSh  der  Brief,  worin  er  diosc»  erwihatt  ^'"^  ^1«  ^un*  1649.  Reoat, 
C^rtesü  £y»  UL  ep.  C7.  Ui^arhaapt  suclue  Carteslus  »icli  später  dat 
Jb|«ahcn  gehailt  al«  babc  er  schon  VQr  TorriccIIi  das  dem  Galilei  vor- 
gelegte Problem  richtig  erklürt,  was  aber  bei  den  lange  dauernden  Vcr- 
liaadlungen  darüber  durchaus  tiowahrfcli 
tll9,  ir.  91;  94;  96.   Moiiiucla  Uht.  II,  2o5. 

4  Schott  Mcclianic,-»  hydrauilcopucitinatica.  Hcrljip.  iGbj.  4. 

5  AraiiOva  cl  lunyua  gravilalis  et  levitalis.  ccu  Aotcrod,  iuO^.^«  Vaa 
ihm  erhieil  da«  AVetkieug  den  Kamen  Baroakojp. 
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i^T  nn^  dio'Blttg^ieJcr  der  Akademie  dcl  CtmeittoV**^ 
dmoh  Tielo.aadM. .  £)i0/«^|!0iiliib]i«iBoätuiHvni»g  'clMMllna 
wxadfi  erlaimt»  ola  Pasoai^  den  Maamtßa  Veranisli'^mli 
BtasiSA  ]Mtte«iaiilBi)«ii<]a«lieii  ^  dtoi^phillailffn  RmlMf*  be«-v 
kamt  Jlitebte-,:'itmd  Ikitrdiirtli  cBetMedlm  deaselben  begrün- 
dete. Von  dieser  Zeit  «n  darf  man  die  £iniüiiruDg  demselben 
alj  phyiikaliscben  Apparat  datii  cn.  '»  t«  '     ,  •:•>  S.^- 

ITm  si-bevreisen  /  dafs  dt«  £nehehitmgen'  am  Birokitetex'  I 
Wjirkilligeii  d«»  Lttftdrtck«  <2hd';  ^dadite  Ameöi^v  einen' 
Itofe  Bimirddicii  Appn«t^  l]liwlnfllü^tb  OeMi  e  gfre  ^Pig. 
nitden  heiäen-GUgN^n  tth,      ▼ÄWrtierf» ,  rnid  ganz  mk  izg,  ' 
Quecksilber  gefÖllt.    Beide  Röhren  sind  über  20  'Z.  hng, 
und  die  eine  ist  bei  d  verselilosseii.     Kebrt  man  dm  Appa- 
rat nm ,  80  dafs  et  in  die  Lage  kommt ,  wie  die  Zcichntihg  ' 
sie  darstellt;  und  das  ofTene  Ende  im  QtiecksübiBrgvtfItiiO        •  ' 
steht ;  80  inrird  dal  Qneoksüber  bis'ktir  iBTtthe  TOtt  2r8  2^.,  also  • 
bif  mn  im  QMk»^  ia  «teir^oli^  ftfiirto  aBer  gans  ]i^btin<^' 
ken.   WM'dijtalii  M  g  ein  kleiite»  Zo^  giU 

»acht,  80  ddfll^Laft'  e^drlngt ;  so  «teigf  if6||^eidi  da«  Quecks' 
ailberinder  oberen  Röhre  bis      und  fällt  ans  der  unteren  ' 
gane  herab,  so  dafs  man  also  den  Luftdruck  als  eigentliüli« 
Ursache  des  Barometers  sichtbar  wahrnimmt.         '  »    •  •    «  ' 

Das  Barometer  ^«Hrd'^  so  mannigfalflgett  2wefäceti;  ins- 

Bbflondere  abdr  als 'fi%lNi6btni}|^w4rksebg  itit  die  Mäteoro- 

gnosieTon  so  fielen  Piär^n<;n  gel>niQclit\  dufs  liieratis  wahr- 

lltft  ^lose  VorstihtSge  «tt  ConstrUctiou  desselben  entstan-  ' 

den  sind,  welche  sammtlich  aufzuführen)  2wer.k\ridrig  seya 

würde,  und  es  mag  daher  genügen,'  die  vorzüglichsten  der-* 

selben  aahmhafk  zu  machen,  und  ihtc , BrAuthbarkeit  anzü^ 

deuten.    Zur  leicbtefen  Uebersicht  kanti  man  dieselben  audt ' 

nach  ihren  Bestimmungen  cliissificireh^  indem  sie  entweder 

m  ff^ettetbeobaehiungea  dienen  sollen ,  oder  Mhinmet^] 

mngm,  oder  nxä  Sdilffib  xdr  Forautbkttnuaung  der  SiUrme^ 
 » _    .       .,,.»»•  •  »    »  .  .  » 

1  MoMchenbroek  Tentam.  Expcrim.  eeU  p»  49.  V0leri«nui  Magoas. 
in  WaMchau  will  der  Erfinder  dU'scÄ  Versuches  «eyn,  lernte  tka  aber' 
okae  Zweifel  in  Rom  kennen.   S.  Äobison  Sjalcm  cet.  UI.  533. 

2  System  of  Meclianlcal  Philos.  by  J;  Robisöa,  irith  Kols»  by  D. 
Brewuer.  Ediöb,  IV;  VqI,  8.  IIL  630.      '   »  •  •   ^  -  » 
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,  und,  obwohl  üirem  Wiesen  näcli  luclit  rcrscLicden ,  ilocft 
liir  den  nälierea  Zweck  .beaoi|4ers  oou&truiit  .  xa  w^rdou 
ftflegen.  •      •  *•  ^  >■  i  .  .. 

Fig.-  ,  DM.einfiichate  Bavometer  ist  die  iiri|irShglicb  von  Torri* 
130>qfdli  folNniiwhtei  wttd>MMh  ilim.  boiiaiinle'Rahr«  mit  Qnaobl 
«illw»  iefin|ltt  .nad  ift  ekon  GdfSlii  toit^QneclUilber  inAg«^, 
keiirt    Za  demselbeii  wird       QMdDtilber  er£Merl,  «s 
ift  unbequem  zu  traniportircQ,  das  Quecksilber  im  olTcnciiiGe' 
fafsc  'wird  nach  hinzugekommener  Feuchtigkeit  leicht  oxy- 
•  -dirt  imd  mit  einer  IJtle^ge  Staub  bedeckt.    Will  man  dasscJl)e 
.aber  nicht  transportirc^i ,   und  k#i|]i>i|iAn  das  Geräfs  durch 
Ueberbiiiden  eiaes  fein|»i  Ledert  gegeii-  ü^n^lit^eit  und 
^xfi'  aidfflr^  so.lili^ilit  dieae^jQiiidf^tqttg  eiii^  der  Tcntugli« 
f^nni*    Nach  der  ricbtigeu  Tbeorie-  nrnlürt^  man  dw^- 
Fig.Y^aIIeii>  die  Röbro-  beberlttniiig  innzubiegen,  eme  nener- 

131.  ding»  insbesondere  durch  de  Xiiic  sehr  cmpiühlciie  Einrich- 
tung) welche  ganz  dem  Wesen  des  Werkzeugs  entspriclif. 
"^eil  4^er  die  Veränderui^g  der  Lange  der  Quecksilbersäule, 
wenti  tuen  den  längeren  Schenkel  «Ucin  beobachtet,  nur  die 
l^llfte  4er.ge9isei]^  Verläagerotig  oder  VfilluMiDg 

(^n  y^^nde^Q  fmAdmülk  betsSgt^/die  fieohtehtnng 
beider  Sf^nkel  ib.e|r  miiliMiii.  ist,  und  mm  &f  Wetterftco^« 
aclitiingeB  TorxägUch  groite  tJntersduede  der  Barometer- 
stände zu  haben  wünschte,  so  änderte  luan  die  ursprüngliclie- 
Fig.EinricJitung  daliiii  ah,   dafs  man  das  Quecksilbcrgenifs  an 

13 2.  die  Röhre  ankittete,  oder  die  Rühre  hebcrförniig  umbog, 
Fig.  und  an  dieselbe  eine  Kugel  oder  Flasche  statt  des  Gcnhet 
laS'aneclunols.    Hierfin»  erwuchs  der  Voirtkeü^  dafi|  ni|uidaji. 

gßoze  Barometer  auf  ein  ftrett  liefestii^eiii  «uf  diese«  eine^ 
Scale  aufitragea,  und  das  Ganäe  leichter  trauportiren  hmotSf, 
weswegen  diese Einriclitung  auch  nocit  jetst  bei  den  gewöbn- 
lichen,  zu  oberflächlichen  Wcttcrbcobaclitungcn  dinienden 
Barometern  die  gemeinste  uud  aucli  bequemste  ist.  Mau 
nennt  sie  Gfi/afsbarometer  ^  Kapselharometer ,  Fla- 
achenhciromater.  Zur  bestimmteren  Bezeichnung  wcnlcu 
Wir  das  »stcrc  Gefqfßbarometer^ '  das  letsterc  Flasche»* 

bärometer  nennen. 

•  •  • 

Das  Best|*eben^  die  germ^ea  VerSnderangeti  der  LSinke 
der  Qoecksilbersfinle  im  Terg^(se|*^ii,Maf^itel)^  m.mfif900f 
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Wliillble  Tär«cIiiedeii0  Abttiideriai^^  '  Am  äItortieii\BiiM 
Omfk  iit  der  VtiMddig  de»  Qjiitmnm*,  «bere&'-fiad» 
dt«  Bmiaetsn  die  Atfm^ni  -et^rbieemy  «nd  aoi  dieN^  ^rt» 
weiteMdb^  eine  nodi  digeF^'!Rlflhetf*ett  ieinelMb , .  deiAi.eftinI 

^on  Ranin  1 J  über  dem  QiicckÄÜbel*  mit  einer  g^fSrbteri  FIüs« 
sigkcit  ,  Wasser  oder  Wcingci/;t,  anzrdvllan ,  damit  diese-Fi'g.' 
bei  Veränderung  des Quccksüberstandcj  Inder  Erweitemng  134« 
einen  so  viel  gröfsercn  R&um  in  der  engeren  RdbreidKrcii^ 
l^eüe^  'i»  «lifleiolMV  dM  VeilifilQNlii  iMto  13^irclMnieito<elfab 
St  bedarf  ii|deri  btob  der  Bemerkimgy  dafe  diese  Einricli» 
mtig  dem' Wesen 'Her  Bsremefiert'  |(Mdem  *  widcrb^riclKt; 
■neb  bemerkte  dieses  schon  Hutgehs     mtd  eonstmirte  nach 
einer  Khnliclien  Theorie  dos  nach  ihm  büimnnte  Huygciisschi's 
Doppelbarometcr.     Soll  dasselbe  genau  scyn,  so  wird  liicrzu.Fig. 
die  Gleichheit  der  beiden  Erweiterungen  s  und  cr%*d^ty^S6* 
und  die  Länge  der  Abtheilungen ,  welche  die  in  der  ei^geiK 
Röbie  f  beandliehe  Flüssigkeit  dnrcUftöft,  ist  dem  Qnadrattt 
ihres  DnrduneiseMy  dividirt  in  daf  Qn'adrul  dmt  Dtarchmes-^ 
-    aerl  der  Emreitening    proportimnil.  'k<Sntite  man  denDrnd^ 
der  leichteren  Flüssigkeit  auf  das  Qneckmber  im  Gefafse  s', 
und  somit  auch  den  Einflnfs  desselben  auf  die  Lange  der 
Quecksilbersäule  vcrnachlSlisigcn ,  sb  wäre ,  wenn  die  Ver- 
änderung der  letzteren  /i>  die  der  Flüssigkeit  im  engeren! 
Schenkel    i  der  Djnrcbmcsser  dee  letzteren  d  ^  dds  OeflCMb'* 

DgtsetaAwirdi  A^W^'t:"«   2||Uu  milA  ia^l^ii'iURhl^b^cilW 

d* 

diesen  veränderlichen  Druck  der  leichteren  ^'lüssigkcit  ia 
der  engeren  Rölire  f ,  sondern  auch  die  ungleiche  Ausdeh-^ 
nnng  dieser  und  des  Qnecksilbers  durch  die  Wärme  berückr* 
sichtigen,  ^  Mehrere  belehrte  haben  'l^ormeln  für  diese  Cor«* 
jeetionen  angegeben,  i»  l^'&nnßKti^,  DisApSUitma^  aar 


■  1  Pucal  Tratte  de  FtfqäUflbtt«Psr.  ^663.  p.idf;'  J  -  '  ' 
3  M^m.  de  TAc.  X»  S7S.  Jovn.  des  SaTan«  167a.  p.  i5g.  Ver^h 
U  Hire  ia  M<!m.  del'Ac.  1708.  p.  164.  Hngenü  opp.t^var.  cd.  *'Gra«««. 
s^de.  L.  B.  172^.  4.  I.  277.  PfleidereK  Tbesti^fa  inafi^  |»us  «wikeaa. 
pbyi.Tub.  1789.  4.  Th«fcXIjL.  r 
5  «. O.  p.  278.  »   .  c 

.  4  Ceon  de  Pbya.  U,  lecc  X.  «anot.  4^  p.  Sg8.  ' 
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HiRX*  und  Ci:TTT,rn*.    Am  gründliclisten  ist  aber  diese  Un- 
tersuchung angestellt,   und  cUw  ganze  Barometer  geprüft 
dUHdi  G.  G.  SdammK    "Es  scy  daher  ttadL-diMm  idas  Ver- 
]iÜfeni£i  'der  Qaaradtmttrder'Qfliiidflr  «.iaid  ^  xmt  Rttlu«  £ 
asm^  :  1  $  idiii.VorltSltaifr  Idst.  i^flcfc  Mr*  roa  QwMM 
.V''*siir'Flfitngkeitinl«3MSfiIire  f  «ej  »  p  :  q ;  die  JE«lii#»  der 
.f  rQnecltsilbersMnlo  vom  Nivcan  des  Cyliudcrs  s  bis  zu  dem  des 
Oylindcrs  &'  ßcy  =  b;  die  Veränderung  des  Barometerstan- 
des m  d/?y  dio  Vezünderiuig  des  Staudea  der  f'lüwigkckiA 
•     ■         '    ,  •  r-  •    !  ;.    .  q 

ite  cngerea  I\9hi;e  ==  dy,  so  .ist.d^ . db  +  d^  -  wid 

'*'  *  2  d  y "     *  2 

4.     mi  «Bj  odflriai^  a  — ;  M^W^  äßm     -  d  7 


•  I  *       I  •  .  •       *    *    -      '  » 


+  1  dy,  «Üb 


'  I;»  t*  »!•»:• 


.  d/J 


tat  luerin      «  p  wid  q  bekannt ,  so  ISUit  dck  leiclit  las  der. 

Scale  de«  einf^hcn  Barometers  die  des  doppelten  nach  I 
vcrzeicbnen,  und  fände  man  diese  Bestimmungen  zu  schwie- 
rig,  80  liefse  sich  die  Scale  auch  empirisch  aus  einigen  «ehr 
genauen  Beobachtungen  finden,  indem  aus  der  Gleichung 
folgt)  rlafs  bei  unveränderten  Grc^^ae]l  m^^  p  und  q  sich  dy 
wie  d^  TerhlUtj,  fq^glich  die  Scale  de»  dbppelteu  Baro^ebärt 
^fliehe  tlieile 'fcekomtat   ferner  weisen  die  Werthe  Yoxt 


d^  fiir  einerlei  d/9  desto,  grdfter^  je.Uetner  ^  +  "^i«^ 

P 

wäre  —  «ac  0  oder  ai*  a=     .  so  wäre  dy  s=:  dß  — v  ; 


....  1        .  .  x 


a  de  Lio  üoteis»  üb.  d.  jäau  d*  Heb.  t.  fli  a6k 
9  O.  XIV.  109.  . 
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■  'Der*  Ein  flu  fs  der  Warme  des  QuectÄÜbcTS  und  Wein- 
geistes Auf  die  Höhe  des  letzteren  ist  an  sich  unbedeutend ^ 
wd  soviel  geringorv     enger  die  Röhre  f  gegen  dcnCylinder  . 

jf^  und  würde  ganc  wegfallen^ '  wenn  nun  eine  Flüssigkeit 
Ton  gLeicher  Ansddiniing  'nShmei  «Is  die* des  QaeeksHbers. 
^  flMODT  hat  geseigtj  wie' man  sie  eerrigiren -lunm ,  allein  - 
würde  aus  den  angegebenen  Gründen  iil^erfliissig  scyn ,  die-* 
scs  liier  zu  wiederholen  um  so  mein-  als  bis  jetzt  dieses  Ba- 
rometer nur  noch  zu  meteorologiscbcn  Beobachtungen  geeig- 
^  net  ist,  mithin  in  der  Regel  im  Zimmer  hängt ,  wo  sich  die 
Temperatur  nidit  bodeatend  ändert 

UurasKsselifaigTori  auf  das  Qi^e«kaflbef  gefärbten  Wein-^ 
feist  nt  giefs»iy  öder  weil  dieaer  leicht  verdanalety  und 
•  dm^sh  Wärme  sehr  ausgedehnt  wkd,  nocli  beasar  gefSrbti»a 
Wasser  mit  etwa  ^  Scheide wasser  gemischt    Den  Einflafa 
der  Wärme  bat  man  als  eine  vorzügliche  Einwendung  gegen 
den  Gebrauch  dieses  Barometers  vorgebracht,  aber  mit  Un- 
recht   Um  gegen  die  Verdunstung  de«  Weingeistes  zu  si- 
,  «harn,  bat  man  vörgeacblagen^  eine  düniie  Schicht  Oel  über 
'    den  Weingeist  XU  bringen,  welche  aber  juregcn- unvermeidli- 
cber  Verdicknqg  und  Adblsion,  auch  Beachmntzung  dea  Gl»^ 
ses  überwiegenden  Nachtheil  bringen  würde.    Die  Verduto^ 
stung  ist  in  einer  so  engen  Röhre  an  sich  nicht  stwk ,  und 
kann  durch  Vcrscbliefsung  der  Ocflnung  mit  einer  kleinen 
durchlöcherten,  iu  eine  feine  Spitze  auslanfenden  Kugel  IcichtJFig. 
vermieden  wferdcn.     Der  Einwurf,  welchen  man  aus  der  136. 
Adhäsion  des  Weingeistes  an  den  Wänden  des  Glases  her^ 
genommen  Iiat^  ist  der  Erfidurung  au  Folge  dprchana  unbe-P 
'  gründet,  und  eben  ao  wenig  findet  eine  Besdunutsung 
^  der  Röhre  statt.    Indem  nun  dieses  Barometer  aadi  dem 
Zeugnisse  G.  G.  Schmjjjt's  '  so  cnipfindlich  ist,  dafs  es  bei  je»., 
dem  heftigen  Wiudstofsc  schwankt,  so  verdient  es  als  meteo- 
rologisches Werkzeuginsbesondere  zur  Beobachtung  der  Luft- 
sabwankungen  weit  mehr  beachtet  zu  werden,  als  bisher 
.  der  Fall  war,  *  '    '  / 

Man  Terfertigt  dasselbe 'am  besten  ana  einer  gcwöhnlin 
eben,  etwa  1,5  Lin.  weiten  Barometerröhre,  die  C^ylinder  a 


1  G.  Xiy.  ax3. 
I.  Bd.  :  ,    '  Cpc 
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und  af  im  Mittel  6  lin.,  <Ke  RöBm  f  Iiflcliiten*  M'I^in. 

weit,  niid  giefst,  nücliJcin  das  Haroinctcr  vorher  gcböiig 
ausgt'kücJit  und  der  miulere  Stand  so  Ijcrgestellt  ist,  dafs  das 
QuccksiJber  im  kürzeren  Sclicukcl  genau  die  Mitte  des  Cy- 
Jiiidi>r6  ft' erreicht,  Weingeist  mit  Or-scille  oder  jCodtemlJ« 
geiSrhtf  darauf,  b«£e»tigt  da«  ao  Toliiendeto  JBacooMlBr  .auf 
einem  geeigneten  Br^te,  seicilmei  die  Scale  darauf)  und 
giebt  dann  dem  Ganxen  einen  featei}  FkU  an  einer  Waacl, 
MK^Icho  gegen  die  gerade  anffalleiidcn  Sonnenfftrahlen  ge- 
sf  liiitzt  ist.  l>a  die  Scale  iiacli  der  Formel  I  gezeicLuet  wer- 
den muis,  so  ist  CS  crlbrderlic?] ,  das  die  bei  jedem  Individiio 
Terscljiedcncn  GröXscn  und  q  bekannt  sind.  Findet  mflu 
die  Construction  der  Scale  nach  dieser  Formel  zu  schwierige 
•o  ISdatMek  diea^be  andb  ans  swei  genau  beobachtoften,  ctim 
4  2»  veracbiedenen  Ständen  einea  gatcn  Baremeteri  enpir 
rtecli  verfertigen.  Als  Beispiel  möge  indefs  folgende  Heek* 
jum^  dienen,  Worin  die  Wcrtbe  von  uud  q  im  Mittel 
nahe  genau  genoninicii  sind.  Ks  scy  der  Durcbnicsscr  des 
Cyünders  =  6  L.  der  engen  Röhre  f  =  0,5  Liii.  «las  spec. 
GeHr.  de«  Quecksilbers  p  =  13,5  des  gefärbten  Weingeistes 
^a=5  4)>907,  die  Veränderung  des  Barometers  dß=:  1  Z.,  se 
iat  nach  der  Formel  X  <jUe  Veränderung  des  Doppelbarome- 
fer«,  und  aomit  afich  die  Länge  4er,  einem  Sicdl  Difiercnf 
de«  jBaron»eleratonde«  aag^rigeni  Soaln.i 

6«  13,6 

oder  aber,  e«  werdbn  i2-}>  Zell  der  Scale  de«  Boppelbero- 
Mieters  einem  Zölle  der  eigentlicben  Scale  correspondircn; 
Gesetzt  es  Terdnnstete  von  der  SptHtiissäulc  i  Z. ,  so  wird 

Lei  eihem  spee.  Gew.  des  (^ucck.si Ibers  gegen  denselben  iiabe 
15:1  die  Quecksilbersäule  um  -^-j  Z.  wcnijjcr  gedrückt^ 

12,3 

und  die  SpiritussäuJc  iiiernach  um          wieder  gehoben.  Die 

15 

entstandene  Diffetens  beträgt  al«o  nnr  — ^ ,  also  nach  der 

16 

2,6  1 

Scale  de«  gemeinen  Sorometers  x  •  Z.  d.  i.  0,17 

16        12,3  • 
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Lin. ,  welches ,  an  sich  nnbedc^nd  für  Wittcrnngc^epbaclif« 
tongeiii  clturch  Nachfdben  .und  wiederjuilt^f  l^eguliren  nadi 
wßpm  geamea  B^ometer ^  nxifi^  Jbmpr  .i^Hir.  dipcili  die  obfft 
angegebene  Yn^ohlmig  einee  oben.eingeaflitiM  '  • 

^t^er  feinen  Spitse  njod  einem  eelnr  klpineii  Ukibtkjun. 
Termieden  werden  kann.  Bei  einejivli|eTnach  eUo  selnr.niit»» 

liclien  Apparate  ist  iiidefs  ein  Umstand  wolil  zu  berücksichti- 
gen. Mau  mufs  nämlich  denselben  vor  Bewegung  in  so  weit 
liiiten,  daTs  von  dem  im  GcfdTsc  bcilndlichcn  Spiritn^  nicht 
etwa«  in  die  mit  Quecksilber  gefüllte  jR^hre  dringe,  weil 
dieser  sonit  in  den  leeren  Raitni  anliteigeny  nnddasWievkueng. 
ganz  nnbranclfbor  machen  könutii  aueti  ist  aeioer  grofaeASm^ 
jfiBdlifJikept  wegen  nöthig,  dafii  ea  Y^raiäg  I  ich  gutau^gek^iclit  le^w 
Dr.  HooK^'  wollte  dieses  Barometer  dadurcb  rerbessern^ 
dafä  er  vorschlug,  auf  die  leichtere  Flüssigkeit  eine  andere, 
an  Farbe  verschiedene,  von  möglichst  gleichem  spcc.  Gew.- 
als  das  des  Weingeister  zu  gicfseni  welche  in  einem  am  Ende^ 
der  Röhre  f  atigek^acbten  gleich  groüien  Cylinder,  ala-snndi 
endigen  sollte ,  nnd  daiut  die  Bai^om^^errerlUidevttngeii  an 
'  4^  Grcnae  beider  leicbteren  {^liissigkeiteyi  an  beobaelumk 
Herdurob  sollte  die  Reibung  der  Flüssigkeit  an  den  WSs-c 
den  der  Röhre  stets  gleich  stark  seyn.  Es  ist  ii^ddfs  oben 
schon  angegeben,  dafs  diese  Reibung  (vielmehr  Adhäsion} 
nicht  bedeutend  ist,  aufserdeni  aber  würde  es  schwer  wer- 
den, zwei  geeignete  ^Flüssigkeiten  phne  begleitend«^  nenft 
Hindernisse  münden die  Verdunstung  würde,  wentt  der 
Qbere  Cylinder.  i9>es  f  oflen  w3rey  betr&Bbtlicbitc  aejm,  di» 
Bereebnnng  der  Scale  aber  leicliter>  wctin  lieide  Fliiaaigkei«« 
teu  gleich  schwer  wären ,  und  daa  QMtß  .»f  mit  dem.über'  f 
bcCndlichen  gleichen  Durchmesser  liätte.  In  diesem  FalJo 
wäre  nämlich  der  Druck  der  Iciclitercn  Flüssigkeit  gegen  die 
Quecksilbertiaule  eine  unveränderliche  Groisc,  und  da  .heim 
Heberbarometer  das  Quecksilber  nur  um  die  Hälfte  der  wirk- 
licken'Veacl^^ening  der  gansea  QuackailberaäDle  steigt  imd 

fallt I  so  würden  n  Zoll  der  gemeinen  Scale  =i  n  -■ — beider 
«  .■*.  ,  '  ^  üd* 


1  Phil*  TV«  N«  i65«  Pliilos«  aod  exper.  obtertstioss  ef  Br.  Hooke 
p.  170,  de  U  Hin  «•  a.  O«  Musschenbroek  latent.  U.  {.  aoSl«  ^el* 
derer  a.  a.  Ol  Tvib,  1790.  *!diefe.  XXXU,  '  ^ 

Ccc  2  . 

Digitized  by  Google 


77!l  '     •'•Barometer.  -  ■ 

♦ 

db«  doppclfen  Barometers  seyn.  Kino  nicht  zwcckmafsige 
Abandernng  dieses  Barometers,  welche  Rownino  '  vorge- 
iclilageii  liaty  verdient  HoU  beiJäufig  cm^lint  za  werden. 
Fig.ffi)n^«eh  ist  die  Röive  G-E  mit  der  letcbjkereit  Flüssigkeit^ 
137%  Mm  «r  Waner  TCArschlSgt^  nicht  aitCwärts  stühehdi  son* 
de^ii'bdtalfgelwigeii.'  Man  sieftt  aber  Bald ,  daTs  laprdittcli  die 
Xänge  des  Werkzeuges  iinnötljig  vcrgröfscrtivird,  und  anfser- 
dcin  entsteht  der  Naditlicil^  daf«  sehr  Iciclit  ehvas  von  der 
leichteren  Flüssigkeit  hangen  bleibt  und  hcrahnicfst. 

»  'Von  HooKF.^  ist  aneh  das  nach  iiim  bouaaute  Badb«v 
Fig.  Kom  e  t  e  r  {ufheei  barometer,^  baromctruin  cyclicuni) 
1 36rbeadbriebeii9  welches  man  nocb  jetct  häufig ,  luid  niebt  sel-^ 
teo' mit  bedeatendeifrLiURia  ansge  fuhrt  ^det    Am  xwech«» 
siüfsigsten  •mvä  dasselbe  aocontbmirt^  wie  das  eben  bescbrie* 
bcuc  Doppelbarometer,  Tiämlich  aus  zwei  weiteren 
dern  durch  cihc  gcwöhnliclic  Bnrometcrröbre  verbunden.  Auf 
dem  Quecksilber  im  Cylinder  des  kürzeren  Schenkels  schwimmt 
«in  elfenboiaencs,  atemames  oder  eisernes  Gewicht  mit  ci- 
Sliim  F-aden,  welcber  um  eine  Welle  des  Zeigers  geschlan-  ■ 
geii'y  vnd  dnreb  ein  Gegengewieht  balancirt  ist    So  vrie  das 
'BarcüBcter  steigt  oäsr  föllt,  sinkt  das  auf  ihm  schwimmende 
Gewicht  I  «nd  treibt  darch  den  Faden  TermiHelst  der  Welle 
den  Zeiger  herum,  welcher  die  Zolle  und  Linien  anfeinem 
•  Ziflcrblalte  anzeigt.     Ocwühnlicli  lafst  man  das  ganze  Werk- 
zeug in  die  Wand  ein  ,  so  dafs  blol's  das  Zifferblatt  mit  dem 
Zeiger  siolitbar  ist.  Der  Apparat  ist  empfindlich  genug,  kann 
iadefs  bloia  nach  einem  richtigen  Barometer  empirisch  regu- 
Urt  werdea^  und  tat  riicksichtlich  des  Fadens  und  des  Ge- 
^yicbtea>  wenn  ea  nicht  von  Bisen  ist,  dem  Einfliisse  der 
Feuchtigkeit,  wenn  letateres  >Yon  Eisen  ist,  dem  Rosten  nn- 
terwoifcji.     Aufserdem  mufa  der  Zeiger  genfln  balancirt 
seyn ,  damit  sein  eigenes  Gewicht  in  verschiedenen  Stcllim- 
ohne  Einflufs  bleibt,  so  wie  cndlicli  auch  die  Reibung 
äeiner  Zapfen  möglichst  geringe  seyn  mufs.    Dafs  IIook.£ 
iun  Ende  des  längeren  Schenkels  eine  KMgel  anbrachte,  war 
^ani  ebne  Natsen^  und  iat  von  dem  späteren  Verbesserer  det 


1  Phil.  Trans.  N.  427. 

,  MicrogiapUla.  Tab.  XXXVIL  Fig.  4.  'Pba.  Ti.  T.  |ii8. 
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Werkzeuges,  FrTz  Gerald"  nickt  Mbelulten.    Von  eiii<fr 
iUttliolim  Eumdituof  ist  Coxs'a  perpotlmin  jiiobi}««^  welidie»;,  ' 
aipiii]iLoi|4pi^'fiir 'Geld  sehen  llels*    BSn  xjesoliliiifit«!  B«t  r 
«emeter  >  ans  einer  tehr  weiten  0)a«rdlire  beatefabnd 4P 

aiii'gcliangcn ,  dafs  das  untere  Ende  in  eine  Schüssel  mit 
Quecksilber  tauchte,  welche  beim  Fallen  des  Baiurnutcr^ 
mclir,  und  beim  Steigen  desselben  weniger  Quecksilber  ent- 
Liclt.  Indem  der  ganze  Ajipavat  zwei  Ct.  dieses  JVfetallos 
ilielt^  so  sank  die  durch  Gcgenge-wichtc  baliuieii:|e.£k)iiiissci 
Jüsnb^  vnd  sttste  Mnrch  ein  Gevitfbt  ie«  Bew<!gttng|.  mir 
dies  yermitfiDlst  eines  könstiiehenMeebanimnii  ein^ll^fiCeder 
spannte,  wodurch  eine  Ulir.bei  nnttleyer  Ver$iidiir«ifg,a(^t 
Tage  im  Gange  erhalten  wurde.  Die  stärkste  Differenz  des  ' 
Barometcrstaudes  liob  das  Gewicht  ßO  liucH,  dafs  es  fjir  cificu.  ^ 
Honat  ausreichte»  und  man  konnte  also  mit  Sicherheit  daraMf 
3[cchnen,  dal^i  die  Uhr  nie  «tili  /S^ud^  1  die::ldei)  li^ 
j^ciionBecluex  JungedeutelS  '    '.  .r 

FnoMT'sBaroineteEnn  einem  Wmg^Mhen^  h^t  ältnr 
^cJie  Eimiclituiig,.  Ans  dcv  Zoiclmnng.  ersaht  niaiiitdaGi.d^rFig. 
Tcrsdiiedeiie  SUm^  des  Quesksilbe^rs  in/4eaCylind]em'».i»nd  139» 
d  tiic  Arme  des  Waagebalkens  ungleich  beschwert,  und  man 
soll  dann  aus  den  zur  Herstellung  des  Gleichgewichtes  er- 
forderliehen  Gewichten  die  ungleichen  Quantitäten  des  Queck- 
silbers in  den  Cy lindern,  und  hier uacli  den  veränderte n^taiul 
des  Barometers  hcstimmen.  Zur  Vermeidung  von  Schwan^ 
kungen  dienen  die  Stutsen  hh,  die  Loupen  hei  gg  zum  fei- 
nen Ablesen 'der  Ahweichnng  des  WaagchaDtens  Ton  der  ho« 
risoutalen  Lage,  und  das  Werkzeug  ist  allerdings  höchst  etti» 
pfmdlich,  aber  «o  complicirl  und  für  seinen  Zweck  so  kosf- 
bar,  dafs  es  keinen  Platz  unter  den  pliy^ikalisehen  Apparat 
tcu  verdient.  Es  ist  daher  zu  verwundern,  dafs  Landjuamx 
dasselbe  in  zwiciachcr  Gestalt  abermals  in  Yorsclilag  ge* 
hracbt  hat^. 

W^eit  swecbnäffiigeri  höchst  empfindlich  j  weniger  kost- 
har  nnd  ungleich  leichter  sn  heobachtcn  ist  HosLAitn^s  an 

1  Phil.  Tr.  IJ.  1  '*G.  T.X.  ,74. 
Si  Liclttrnberi;  iu  Güll>G«>I.  Aiiz.  177S.  p.  97. 
5  Bulloiin       Sciences.  An.  YlLp«  176k  0«iI«dAl«  • 
ücu^aauUi  Giotn.  X.  lÖ^.  ' 
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dem  kürzeren  Eii(fe  biner  Sclineliwaagc  aufgehangenes  Baro- 

Fig.meter  (üie  steelyard  BanMneter)*.    Die  gefällte  Baroneter- 

14C^röbrc  A  liängt  baUncirf  M  dem  klirser^  Anne  des^eM 

•tt,  deMen  Itngemr  Arm     Gtsde  etiif  dcfkn  getlieflteii  Bogen 

f g-dnrcyfltifty  wenli  die  R6lire-d0<-cii  Vermehrten  oder  y«^ 

mibdtoten  JjoAäxisttk  ein»  längere  oder  kürzere  Onecksilbcr- 

-eSoie  enthält.     Die  Scale  kann  nicht  füglich  aiid  cr5  als  cm-  I 

pirisch  jiach  einem  riclitigen  Barometer  verzeichnet  werden. 

Sehr  gehräuchJich  sind  Mor;.and*«  «chief  gebogeiiei^  tnB. 

MsäNoüJ.iA*a  rcchtwiaklich  gebegenee  BkWiliieter.  ^tem 

istanch  ron  RAUAiznfx  gelHrandit«,  weldten  Iieiif)old' dil 

Erfidder  ttbtmt»  aber  uiiWv^dtm  Namen  des  Horlandsehäi 

FigMÜgenieiii  bekaani  '  Anh  der  Zeidttinni;  geht  henior,  dafs  j 

141. das  QueeksilbeT' oben  in  der  gegen  deji  Horizont  gQncigtcii 

Röhre  einen  gröfscren  Raum  durchläuft,  als  es  in  der  geraden  1 

'Tortsetzung  durchlaufen  würde.     Nennt  mau  den  Winkel, 

welchen  das  gebogene  Ende  mit  der  Horizonialebene  ma^äit, 

tt  \  den  Ranm,  tt^elcben  das  Queekailbei!  in  der  geraden  Räbte  ' 

'l^nebmM  Würde  ^       denlemgen^  welclieii  e4  Sn  der  ge-^ 

toeigteiilElfiliito  eiiiMfmmt,  Ir;  ao  ist  a  :  %  s  Tang.  « :  See.  le. 

lintiltitbi^ilhio  dle^eale  der  K5&reb  ieidit  vcrzeicbncn,  wenn 
<    "       .  • 

onn  b  ^   Illach^  od«r  aber  man       die  HSbe  dar 

Sin.  « 

Qneeksilbersäule  in  a  ans  dem  Mafse  Ton  b  leiebt  finden^  wenii 
man  assb  Sin.  a  nimmt    Böge  man  das  Robr  b  in  die  bori- 
aeontale  Ebene  ^  ao  wäre  es  s==  o ,  also  b  =:  oo ,  woraus  sieb 
crgiebt,  dafs  man  äie  vom  (JuccksiJbcr  durcIilauPcncn  lläumc 
willkiihrlich  verlängern  könnte,    wenn  die  Quantität  des 
Quecksilbers  im  GcEifse  nicht  abnähme,  und  das  ni Sprung- 
es    Hebe  Niveau  nicht  verändert,  mituiu  die  Quecksilbersäule 
Fig.uberhaupt  nicht  verlängert  würde.    Das  Ton  Jon.  B£iuroüi.Li 
I42.der  Akademie  in  Paiis  -^rgeschlagene  Barometer^  ist  unten 
reclitwxnklicli  umgebogen,  und  um  eine  gröfsere  Menge 
Quecksilber  an  Haben,  oben  mit  einem  weiteren  Cylindor 


1  Huttou  Dict.  I.  207. 

3  Ramn77.1i)ii  Opi».  Loud.  171Ö..  4.  p.  ai5.  Ver^U  G.  il.  334* 
5  Thealr.  acr.  Cap.  UC 

4  Hetmaau  Phoroaomie.  AniAt.  1716.'^. 
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Tcrsciien.  Indem  also  das  aus  diesem  Gcfafse  bei  vcrmui« 
dertem  Luftdrücke  Iiorabiinkeiide  Quecksilber  den  borizon- 
tdmt  Sofaenkel  erfitüti  ao  Wierden  die  oben  and  nnlen^  su 
««Meidiiietid«!!'  BMleatikcile  sieb  nmgekithrt  die  Qoadrate 
ihrer  DnrebmeMer  Terbalten,  oder  abel-,  wenn  der  Durcb-;' 
wcsscr  des  oberen  Cylinders  D,  der  borizuiitaien  Röhre  d 
beii'sti  so  wird  eia  Xboil  a  eiucr  gcwöliulicJieu  Boi'omctor- 

D* 

ficale  auf  dem  bojLizoutalcu  Brette  =  a,  —  scyn  müssen. 

Beide  Barometer  erhalten '  also  eine  ans  gleiclien  Tbeilen  be- 

sfebcnde  Scale,  welche  willkülirlicli  vcrgröfscrt  werden  kann^ 
und  üic  wijuk'ji  Julicr  iliicii  Zweck,  kleine  A  eraiiderungen 
in  grorsen  Tlicilen  anzuzeigen,  vollkonimf^n  cn eichen,  wenn 
nicht  die  Bewegung  des  Quecksilbers  durch  die  Urobiegung 
'  der  Hölire  zn  sobr  gebindert  wäre.  Ucbrigens  bat  das  Ber* 
noulliscbe  darin  einen  Vorsug^  dafs  daa  Sinken  des  Queck* 
Silbers  im  GeHifse  hierbei  in  der  Scale  selbst  .begriffen  is^ 
beim  Morlands'cben  aber  in  dic^  Scale  noch  besonders  anfge- 
nomraen  werden  müfste,  bei  beiden  niur»  aber  beim  Anfhän- 
gen  die  Neigung  der  umgebogenen  JlöJn  c  gegen  den  Horizont 
gcjj.jij  berücksichtigt  werden.  EinlJich  jJÜcgt  Jnaa  das  Bcr* 
nonllische  noch  mit  einem  kleinen  Gefäfse  B  zu  verseilen, 
damit  bei  sehr  niedrigem  Stande  kein  Quecksilber  ansfliefst» 

Eine* wesentliche  Bestimmnng  des  Baroincters,  nämlich 
d;is  Messen  der  Höhen  vcrmitfelüt  dc.sscihcii,  i.>t  \orzuQ)\ch 
erst  nach  den  Untersuchungen  von  he  Liic  alJgcniciiicr  itt 
Anwendung  gekomuicn,  und  weil  die5er  dem  Ilcberbaromei^ 
ter  entschiedene  Vorzüge  in  dieser  Hinsicht  beilegte,  so  pilegf|e 
man  sich  desselben  vorzugsweise  für  diesen  Zweck  ^za  be- 
dienen. Indels  bedient  man  sich  audb  des  Geföfsbarometera 
sehr  hauGg;  und  weil  es  für  diese  Besämmung  Luuptsachlteli 
darauf  ankommt,  daf«  die  hierzu  angewandten  Werkzeuge 
sicli  leicht  und  ohne  .ScIiaJcn  ti  aiispui  tiren  lassen,  so  hat  matx 
sie  auch  Reischaronieter  (liaronioU  e  portaüf,  portable 
harometer)  genannt.  Üio  wesentliche  AuTgabe  hierbei  ist, 
dafs  die  Quecksilbersäule  auf  irgend  eine  Weise  festgemacht 
wird,  damit  weder  ein  Thcü  des  Alctalles  beim  Transporte 
ausläuft,  noch  auch  die  ganze  SSuIe  bei  den  unvermeidlichen 
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Beweguugeti  des  Apparates  gegen  das/Eiide' der  GltirSlire 
ficlilägt,  diese  zerschellet  und  somit  das  Ganze  unbrauchbar 
niaclit.  Die  Aufgabe  ist  keineswegs  leiclit,  weil  das  Queck- 
silber sich  zugleich  sLaiker  aasdchut  als  daaGlafi,  und  lelz- 
teres  daher  bei  wachsender  Temperatur  serapr^ngt  werden 
'  muti,  wenn  die  QueoluilbersSoIefeat^abgetohleisetL  ist  .fil* 
iras  laoSt  Mox  Oonpensation  dieser  Anad^linkuig  dar£aber  nny 
gend  vorhanden  seyn ,  weil  diese  sonst  2U  leicht  in  dieRdhre 
gelaugt,  11  ud  somit  das  Wesen  des  Barometers  aaflicbt.  * 

Es  gicbt  eine  scJir  grof*e  Menge  von  Vorsclilagcn  zur 
Verfcitigung  solcher  Barometer,  welche  indefs  sämmtlicli  / 
entweder  Heherharonieter  oder  Gefäfsbaromeier  sind.  Der 
Siteren  Angaben'  nicht  zu  gedenken  hat  vor^süglich  de  Lüc's* 
Heberliarometery  und  die  Art,  dasselbe  zn  yerschlieisen,  länge 
in  Ansehen  gestanden«  Bei  diesem  wird  der  koraere  S^en- 
Pig.kelB  nahe  über  der  Krümmung  abgeschnitten ,  und  durch 
143.  eine  lIüUc  amop  mit  einem  Giiciikscben  Hahne  ac  ge- 
trennt, so  dafs  dieser,  nachdem  man  das  Barometer  ^cr\c\^i 
hat,  um  das  sämmtlichc  Quecksilber  bis  auf  eine  unbedeu- 
tende Kleinigkeit  in  die  längeren  Schenkel  zu  bringen,  nach 
dem  Umdrehen  alle  Gemeinschaft  desselben  mit  dem  kürze* 
ren  Schenkel  abschneidet.  Ds  I4ÜC  machte  die  Hülse  ans  ei- 
nem Kork,  den  Hahn  ans  hartem  Holze,  Elfenbein,  oder 
Narwals -Zahn  3,  andere  verfertigten  beides  aus  Holz,  bes- 
ser ans  Elfenbein,  oder  zum  noch  sicliercrn  Versehliefsen 
aus  Eisen.  Tndcfs  ist  entweder  die  Vcrsc]ilief>inng  nicht  fest 
genug,  dann  dringt  dnrcli  hiinfigcs  ScIiiitrcJn  leicht  etwas 
Quecksilber  durcli,  nnd  Luftblasen  crlieben  sich  neben  der 
beweglichen  Quecksilbersäule  in  den  oberen  Raum;  oder  sie 
ist  Tollkommen  genan,  und  dann  mnüs  die  Röhre  durch  die 

a  

1  Leopold  Tbeatr.  aSrosi.  Tab.  IV.  Fig.  3.  4.  5.  Tab.  YD.  Fig.  & 
Tab.  yilL  Fig.  a.  Hook  Ulcrognpliia.  2665.  Tab.  F.  Fig.  1. 

2  Reclierclies  surles  M01I.  de  I'Aun.  If.  §.  iGi. 

3  \ci  -^\.  Piclrt  in  ßibl.  Brit.  X\'II.  SoQ ,  wo  d.isselLc  ausführlich 
hescLrIcbcn  isU  Zum  Ualin  soll  nicht  Elfenbein,  sondern:  uu  os  de 
poisson,  4jiii  vieot  dra-jnen  du  Mord,  et  qn'on  trouve  daas  le  commerts 
genonuDcn  werden.  ^  Dieser  soll  |)orSe  geuu^  ^«-yn,  umso  viel  Quecl(F> 
•tiber  dorcbsiüaaicii/  sie  erforderlieb  iiif,  das  Glas  gegen  das  Zeiepris* 
gen  zttsiehem.  " 
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Tragbare«  Heberbarometer.  777. 

AusdcLnung  des  Quecksilbers  bei  erböbetcr  Tetope'räfiir 
«priiigeiK  Um  diea^n  Schwierigkeiten  c«  begegnen^  hangt 
äer  ACeduwioaa  hoas  in  Hürnutadt  an  die  ei^en  Häbne^  . 
womit  «eine  Heber-  1llld^OelS^•baromete1r  vca-scliloMeii  yvvst. 
den,  mata  mit  dem  Qneelsilb^  des- längeren  Schenkels 
^nrclt' einen,  nacli  dem  Verscliliersen  des  Balms  geöfTncteu 
Cenal  in  Verbindung  gesetzten  Behälter  an,  welcher  auA  ei- 
ner messingnen,  inwendig  iibcrfjrJii/steJi ,  Kapsel  u<id  einem 
gewüibten  Deckel  aus  Fcderbarz  besteht  Letstme^  oh 
sich  ebwtucb  und  daroli.Wänne  ankleluibar,  giebt4em  gleidi« 
UyU  «UBgedcOuHen  Qnecknlber  nactb»  nnd  «diert  ^gen  dee 
Zerxprii^n  der  Rabro.  So  TOFtrcfilich  diese  Einrichtung 
Wt>  $o  tbeüt  oe-dennoeh  di'o  Mangelhaftigkeit  aller  solcher 
HSbne,  n&mllcb  dafs  sich  an  den  Wänden  der  engen  Canäle 
leicht  Luftblasen  ansetzen,  und  in  das  Barometer  dringt 
zugleich  aber  i^t  we  »cbwierig  zu  vcylcrtigen,  wid  deewegra 

kostbar. 

Ulli  die  Schwankitngen  anf  den  Scbiffen  inr  die  fiamm^ 
tcr  unschädlicb  m  macben  verfiel  Neime  anf  den  ainnreicben 
Gedenken;  dem  oberen  iveiten  Tbelle  dcrRöbre  unterhalb  der 
Ä^tte  eine  enge,  von  etwa  0,1  Z.  Weite  anzufügen,  und  dieso 
pX  dasQaecksilbergcfäTs  zu  senken.  Durcli  das  wenige  Qucck- 
«Ibcr,  welches  hiernach  aus  der  engeren  Röhre  in  die  obero 
.weite  gelangen  kann,  wird  die  Bewegung  desselben  nnd  «o-' 
mit  die  liei (igkeit  des  StofscB  gegen  des  Bnde  der  Robxe  bei 
den  i>ciivvaj,kungeu  des  BaiDmetera  geringer,  nnddie  Gefabr 
des  Zerbrechen«  aufgi^oben.  Ndme  verferügte  solcbe  «uerst 
für  den CapitSn  P^iipp« Durch  gleiche  Grundsätze  geleitet  * 
ichlljg  G«J-Lä«MC  ein  Heberbarometer  vor,  welches  sicher 
die  vortbeahafteste  iJinrichtung  hat,  indem  es  Genauigkeit,  • 
Leichtigkeit  und  Wohlfeilheit  mit  vorzüßücher  Sicherheit  ' 
gegen  Beschädigung  verbindet.    Es  wird  wie  ein  gewöhnJi-JPig. 
dies  Heberbarometer  verfertigt,  indem  man^  nm  gleiches  144. 
Caliber  zu  erhaUen,  das  oben  abgeschnittene  Ende  der  Röhre 
für  den  künwen  Schenkel  anschmelst,  beide  Schenkel  aber 
durch  ein  weites  Haarröhrchen  verbindet    Bei  der  Vcrfcr- 

^^^^^^^^^^^^^^^^^  4 

1  Voyage  lo  the  NorU»  -  Pole.  p.  jaS.  VogLLa  Pcrottte  V«y.  iV. 
ao5t  Cook'«,  Knueiutera's  u.  a.  Reuca. 
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tiguug  bleibt  der  kürzere  äclienkcl  oSen  und  die  ganze  Hölirc 
gerade,  nufscr  derjenigen  Biegung,  diiroli  welche  die  Axen 
heider  Schenkel  in  eine  gerade  liiiio  kommen,  damit  beut 
Anfliängen  die  FallHnie  mit  dieser  sasaunnonf&Ilt,  nnd  ht«. 
meli  das  Barometer  leithrecht  htn^    Um  das  Anskodie»  an 
crleiclitern  wird  ein  feiner  Kiscndralit  durcli  die  Ocffming 
des  unteren  Sclicnkcls  his  ans  Ende,  des  Ilnnrröhrchens  ge- 
Bcliobcn,  und  erst  nncb  dem  Auskochen  das  J  lattiTölircben  in 
die  gehörige  Furm  gebogen,  das  obere  Ende  des  kurzenSchtn- 
kels  ntgeschmolsen,  dantt'dai  sehr  Seine  Zjaehelolien,  irsl'* 
dies  In  der  Fignr  ^sngedentet  iat,  in  den  kinPicien  Sehenlnl 
)gemaciit,  damit  die  Luft  hierdurch  Zutritt  eriialte,  ohne  dab 
Quecksilber  berauKAiefsen  kann.    Soll  das  liaruincter  auebin 
der  horizontalcu  Lage  bis  zum  Anfange  des  kurzen  .Schenkels 
gtnit  Quecksilber  gefüllt  seyn,  so  wird  etwas  ausgckucbtes 
Quecksilber  durch  das  feine  LÖclielcbeu  vermittelst  der  Er- 
hitzung und  Ausdehnung  der  Luft  im  kurzen  Schenkel  osch. 
^eiiUlt^  und  dann  die  fertige  Barometterroanre  gehörig  monttrt*. 

Eine  sehr  einfache  Vorrichtung,  sowohl  HcberbaTome- 
ter,  als  aucli  FlaschcnLarometer  zu  verschliefsen,  hat  Hosen- 
TifAL*  nacli  SoniAYETTo's  Angabc  in  Vorschlag  gcbrnclit.  Beim 
f  iascbcnbaromctcr  nämlich  verengert  sich  dns  Hohr  da,  wo 
es  an  die  Kapsel  geschmolzen  ist |  von  selbst,  beim  Hebcr- 
barometer  aber  wird  der  käraero  Schenkd  da,  wo  sich  dis 
Biegung  endigt,  etwas  vereogort    Alsdann  befestigt  man  sa 
eineh  dünnen  Stab  Fischbein  von  der  LSnge  des  kunma 
Schenkels  nach  SchtaVetto  einen  Kork,  neigt  das  Bsrwne- 
ter  so,  dafs  das  Qneclcsilbcr  den  längeren  Schenkel  ganz  füllt, 
imd  drückt  den  Kork  vcrniittelsl  des  Fischbeinstabchens  ffst 
Fig.  in  die  Verengerung  der  Röhre  ^.    Noch  zweckmafsigcr  wild 
145» diese  Vorrichtung  nach  Hornkr^,  wenn  man  statt  des  sel- 
ten ganx  reiui  hinlänglich  elastisch  und  stsrk,  au  eibal- 
*    tenden  Koilces  etWas  Federhars  um  das  nntm  Ende  de« 
fischbcinstabes  legt,  und  Eor  Verhütung  eines  an  stsrksn 

« 

1  Ann.  de  Chim.  cl  de  Ph.  l.  ii3. 

a  Bciuiige  zur  Verf.  lucicov.  \Ycik7.cii5et  p*  3o. 

5  Ycigl.  BenzbVcbbho  bei  G.  IX,  «62, 

4  HandscbriftUche  MittheOiiflg* 
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ioiklöbeiiii'atit  Sdde' «niwickelt,  an  dem 'Theten  ISnäeAÜ 
'Tnebbemt  aber  ematr,  £ar  dia  Weita  der  Rfibra  geei^rieleii 
Jdkebar  voin  Banmwolla-  anhiingt,  das  obM  Bad»  des  IcinH 
Selienkela  nk*  einer  ^nsm^  mti  ynnem  aufsmscliran- 

l}cnden  Deckel  versieht,  und  die  licrabgcdi ückte  Vischhcia-  . 
«tange  anf  diese  Weise  fcstscliraiiM.  Dieser  Apparat,  wcl- 
«iier  sehr  zweckmäi'sig  mit  dem  von  Gay  -  LÜssac  angegeben 
nen  Barometer  verbunclcn  weriäen  kam ,  gcTi'ährt  den  Vor- 
theil'def  äicherit;V^i«bIiiie{stti»  ofaHe  Gefabr  für  die  Bäiro^ 
neteMbra^  j&dem  daii  aiugedebnte  Quedudber  den  rer- 
9dAlehenäen  Kegel  am  dia  erfiMpdefUcbe''  Kli^slceit  aasam* 
mendrückcn  oder  ziiriickacliieben  würde,  während  die  elasti- 
sche, drjrcJi  den  oberen  Deckel  gespannte  Fischbeinstange 
denselben  stets  wieder  gegen  die  Verengerung  drückt.  Aus- 
Bcrdem  kann  man  den  kürzeren  Sebcnkel  wiederholt  von 
Fencbtigkeit  uad  Schibnts  reitdgen ,  welche  auch  dnrcb  da^ 
lenkte  LXithAdm-Mi^g^,  üaäVmAiHlUn  dea  Queckailbera 
In  ^  kürzeren  Scbeiikal  und  di6  fMlabT^ertigäng  dea 
l^frometert  ist  nnglefeb  leiebter  als  naeb  G-kr^Ltursjic,  innd 
CS  werden  alle  Schwankungen  der  Quecksilbersäule  vermie- 
den, welche  auf  rauhen  und  holprigen  Bergwegen,  der  en- 
gen VerbiHdungsröhre  beider  6'cheiikel  ungeachtet,  leicht  ge- 
fäiirlich  werden  können.  £s  leidet  daher  keinen  Zweifel,  daHl 
diese  Constniotioii  desflaberbiä!omatffirs  m&ter  allen  die  a^eck* 
niSfidgsta  ist«  denNaafatheH  abgerecbae^  daCs  das  ganaeRdb'r- 
dMl»  cKa  freie  Bewagniig  Abs  Qtiacknlbars  b^etitetid  bindert 
•  Bei  Gafößborometern,  auob  #eikh  sie^za  blofsen  Wetter-* 
beobachtungen,  und  nicht  zum  Transpoi  tirtwerdcn  bestimmt 
sind,  besteht  da«  Gefäfs  aus  flolz,  welches  zur  Sicherung 
gegen  das  Dorchdringeu  des  Quecksilbers  inwendig  lackirt 
seyn  kann,  oder  noch  besser  ans  Glas  nut  einer  messingenen^ 
inwendig  mit  Kitt  überzogenen  Faasnng.  IiButicaiih  Itvz 
Voigt  3,  Rouaa^,  HuttiptoK^t  welchtf  aia  alfenbeiaenea 


1  lastrumenta  inclcorognostne  inserrtcntia.  Vlleb.  lyaS.  8. 
a  BcAcBfeibung  vou  Bhroinet.cfn  xu  S.  kr»  Taf.  IL  Fiß.  1. 

5  Beiträge  xnr  Yeifcrüguug  und  VwbeMeniiig  des  BuiMneiera* 
Fnakf.  i7g5. 8. 

4  J.  de  Ph.  m496.  * 

6  lVaas.of  thefioj.  Iriik  A<!Sd.  T* 
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Gerifs  mit  einem  vcrscbicbLarcn  Korke  gebraiiclite ,  Boüi- 
^ON*  IittissoK%  Süi^zer',  M*Guiile*,  Ha^msdeK^,  Adajm^ 
«.a.^  liabca  Vurscliläge  zur  Verfertigung  desselben  getbm, 
.unter  denen  folgende  ein»  nlOiere  EnrÜintuig  ntrtXmw. 
FigJSine  der  älteren  Einrichtangen U%  ^  YDtt.Asnsn'BcsMA^ 
146-vorg|Mc]iIagene;  d»5liöl«eme  ftimiThefl  aob  einem  gtSnmfls 
Cyliuder  ce  Bestcltemile  Gef  Sfa ,  welches  die  Zeiclinung  dar* 
stellt,  hat  oben  eine  diucli  diu  clfenbcincnc  Schraube  x  vcr- 
«chliersbarc  OcfTiiung,   um  die  Verbindung  mit  der  äufsern 
.    Luft  bcrzustellco«     Auf  dem  Quecksilber  sch>vinimt  eiae 
F^latte  Jäl£Bttboin        welche  an  dem  olfenbemenen Stangel- 
Apn,  7  dos  unverSttd^rtei^^vean  de«  Qtteokiilber»  im  OtofiÜM 
IieseichneL    Der  untere  aufgeaehrolien«  Theü  ff  endiSlt  ei» 
nen-  lederlien  Sack  mit  Qiie«ikmlW|  'w^kimt  yermiltelit  der 
Scliraubc  g  nnd  des  SchlüsseU  1  in  die  Höbe  gesdirobea 
•werden  kauii ,  wciiii  mau  das  ganze  Gefäfs  mit  Quecksilber 
füllen,  und  dadurch  die  Bewegung  demselben  aufbeben  will. 
Pie&em  ähnlichv  ut  das  von  Gn/UEiiv  Austin^  angegebene 
^^»ai^ometery  detfen  Gefäls  mit  einem  iMCbAnlaen  gehenden 
ledernen  Sacke  Wi.QaecksUbflr  Teraelien  iit,  ans  ireJohan 
die  erforderlidie  l^enge  in  daa  Geföfs  gedruckt  wird.*  "Bwäß 
^heilen  den  Fehler,  dafa  daa  Xiedflr  dnrck  atarken'  Drnel: 
leicht  Quecksilber  durcbläfst 

Unter  die  vorzüglich  zweckmäfsig  construirten,  auf  allen 
Fall  sehr  sicher  zu  transporlircndcn  Geräfsbarometer  gcbtirt 
pig.daa  von  GoKDKKLtNü  angegebene  Reisebarometer Das  Ge- 
447.ra£8  bentekt  aus  trocknem  horten  ÜoUQp  in  welches  die 
Glaarokre  c  eingekittet  iit.    An  ihrem  unteren  End»  wiid 

sie  durch  das,  in  daa  ..Holl  eingeksseney  Beim  schrfig«  tbtr 

■■II  t 

1  M<fm.  de  r  Ac.  lySi.  p.  173« 

a  Ebciid.  1755.  p.  i4o,  *  • 

3  AcL  Helv.  lU.  a5g.. 

4  Tran«,  of  the  IL  Iv.  Ac.  1787,  L  4l* 

,        5  VliW.  Tr.  1777.  p.  65j5. 

6  On  lUc  baromcler.    LouH.  1790. 

7  Ilccitcil  dcti  picccs  &ur  le  Tkcrme  et  sur  le  Laroiu.  Ba^Ic.iySj.^« 
Act.  Htrlv.  III.  9*. 

*      Ö  J.  de  PI».  XVlll.  5<ji.    Licliicnl».  ISIag.  I.  in.  jj.  t^ö. 

9  Txauft.  of  the  Royal  Imh  Jlcad.  iV. 

10  SchcNi^«  J.  IL  q4.  G.  IL  3a4. 

♦  *    i  •         •  • 
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niclit  sehr  scharf  zulaufende  Stück  Elfenbein  bb  gesteckf^  io 
doli  mo  etvhi  t<bis  2  lAn,  böher  ttebt,  aU  du  Ende  deitel« 
Ben;  nnd  gUietiiüh  fesigekitM,  smekämn  «ie  aiugekoclit  ist; 
Mai  lebrt  <io  d«im  mn ,  giefst  einige  Tropfen  QaeektUber 
■  so  «Of,  dafs  das  clfenbcinene  Sttick  gleichfalls  voll  ist, 
Schraubt  den  uiitercnTheil  des  Gefälscs  fest,  iiiu!  inrlem  man 
die  Schraube  g  mit  der  eisernen ,  starlc  ilherpolstertcn  Platte 
hhftst  gegen  die  scharfen  Kanten  de«  Eifenbeins  schraub^ 
ist  das  Quecksilber  in  der  Aölire  fett  genperrt  SoU  a^er 
die  Qaeekailberiänle  oscilliren,  w»  ' darf  man  nardaaBm- 
neter  mnkelireny  nacb  dem  Heranssieben  dea  Stdpaeb  bei  et 
daa  GefSfa  mit  Qaeckailber  ftilleii,  die  Sebranbe  g  Sff* 
Men,  und  die  Beobachtung  anstellen.  Der  Stöpsel  d 
wird  geö/Tnet,  damit  das  iiberlliissigo  Quecksilber  bis  zur 
Ilcistellnng  des  Nircaus  abläuft  Hierin  liegt  indefs  ein 
aufiallcndcr  Mangel  der  iibrigeoa  vortre/TIirbfn  T^inrichtang^ 
denn  man  darf  offenbar  daa  Barometer  nicht  o«ciUiren  laMen, 
weil  Mmtt  tn  viel  Queckailber  ausläuft,  und  iiberbaBpt  iat  die«o 
Art  der  HeratnllaVig  dea  Nivean'a  ndtbaam  und  wegen  daa 
aiuTaiifenden  Quecksilbers  bescbwerlicb  *.  Bester  ist  es  da- 
her, zur  Beobachtung  des  Nivcau's  im  Gcfnfse  dieses  nach 
Maigni'^  von  GJas  zu  machen.  Jndtf.s  ist  auch  das,  von 
diesem  angegeben©  GefäTs  zu  künstlich.  Einfacher  dagegen 
iat  die  Ktnrichtn^ig,  wenn  daa  Qaecksiiber  in  der  nntenmatl- 
geseblifienenBaKMueterrObre^  nacbdem  man  daa*  Barometer 
nmgekelirt  bat^  Termittclst  dea  an  einer  Scbranbe  bewegli^ 
eben  Polstert  festgedrockt  wird.  Die  Barometerr6bre  cd  Fig. 
wird  nämlich  in  die  OefTnung  der  oberen  Fassung  pq  des  148» 
gläsernen  Cylinders  ab  so  eingekittet  oder  geleimt,  dafs  sie 
genan  bis  iu  die  Mitte  desselben  rciclit,  um  bei  jeder  Lage 
des  Barometer«  nnter  dem  Niveau  des  Quecksilbers  im  Gc-  - 

1  Diesem  älialicb  ^Ind  diejenigen  Baroxueter,  vrelcUe  in  PAris  unter 
dem^amcn  der  Genfer  tcrfertigt  werden.  Das  aas  Horn  oder  Bols  be-  ' 
flehende  Geftfe,  worin  die  Bfihre  festgekittet  ist«  bet  etwas  über  der 
lütt«  eine,  vermiil^  einer  Sebraabe  vencbtteüibat«  OeAiong,  Beim 
Txaasporte  g ieftt  man  das  fiefilfii  gans  voll  *Qnvc]isUber>  and  aclmiiht 
es  xtt,  beim  Beobachten  bingt  man  das  Barometer  lothrecht»  Oflnet  die. 
Sebiaube,  nrxl  lüfat  du  uberflusaige  Quecksilber  aaslaufen«  £s  batso^ 

nach  gleichfalls  die  eberi  pri  ügif-n  MiingrI. 

3  Ann«  de  Chi».  XLVli.  aiq.  G.  XV.  465. 
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fafso  zu  bleiben ,  weJcbc«  dasselbe  bis  etwas  über  die  Hälfte 
ansfiUIt.    Vm  dann  jederzeit  olmo  Mühe  das  Ueiafs  ö^ÜMm 
^rakSaneiii  wivd.eia  jtii^lserim»  nit  eiiiem  ledernen  Knm 
l^Jlegtcr  Deckel  g  g  Ruf  än  untere  jjiuiltgfAeUüCAiie  Eu(le4«i 
Cylittdcnra  gcpafst,  und  viermihelst  der  in  der  Mitte  dnrcli- 
bubrten  Kapsel  Ii  b  fcstgcsclirobcn.  In  der  bülzcriien  Sclicibe 
ist  die  eiserne  Schraube  f  mit  dem  Knopfe  m  beweglich, 
welche  oben  eine  eisei'ne,  lose  aufgcniethete,  Platte  ee  und 
«uü  darüber  befSeeligtes  ledernes  Fojeter  trägt    Ü»t  nmn  dii 
Ba]*ometer  wngfBikfih^t,  nnd  ^inigemale  auf  dcnf  Knopf  in  I090 
geklopft,  damit  etwaige  l^^ftblaeen  entweichen,  ao.vird 
der  Polster  fest  gegen  die  Röhre  geschroben ,  und  somit  das 
Quecksilber  in  derselben  gesperrt,   wobei  das  Leder  durch 
^fterca  Gebrauch  alimälig  so  vom  Quecksilber  durcbdruugpu 
fnrd»  dafs  aiich  beim  längsten  Tj  ansportc  und  bei  heftiger 
ErAclmttenuig  keine  JLdft  in  die  Röfaare  dringt  1  indem  .du 
Leder  TemU$ge  st&n^  £SasttcitSt  90  yM  nachgiebt ,  all  die 
Ansdefannng  des  Queekcilbera  dnreh  WSnne  beträgt,  oder 
das  Metall  durch  seine  Poren  entweichen  läfst     Die  liüf- 
zerne  Platte  gg  darf  übrige us  nicht  zu  dünn  seyn,  damit  kein 
Quecksilber  neben  den  Sclu*aubengängen  entweicht  Ein 
klmnes  elfenbeinenesy  etwas  konitehes  Stabcbm  welches 
dnreb  die  elfeidieinene  Platte  s  Tom  Qneekailber  in^  Gefiiie 
iil  die  Höbe  geboben  wird ,  dient  dasn,  Lnft  in  das  Gellb 
KU  lassen ,  zugleich  auch  um  das  Niveau  des  Quecksilbers  im 
Geräfse  durcli  eine  kleine,  .oben  angebrachte  Linie  a  geuoa 
zu.  bezeichnen. 

Ein  sehr  einfaches  GeraXs  ist  dasjenige ^  welches  der  Me- 
ebanicns  Looa  irüber  seinen  Baromet^  m  geben  pfiegteV 
Fig.In  einem  glSserne^  CyHnder  ab  wird  dn  Quecksilber  Ter- 
14  9«  mittelst  eines  mit  Leder  tüieraog^en,  und  eben  gepolsterten 
Korkes  c  c  beim  Verschliefsen  so  hoch  geschroben ,  dafs  da» 
Gcfäfs  ganz  voll  ist,  bciiu  Beobachten  aber  bis  zu  der  be- 
stimmten Hohe  des  Niveaus  her  abgelassen.     Die  OclTnung 
der  Röhre  ist  stets  unter  Quecksilber,  und  es  kann  nlsoJceiö» 
Lnft  eindringen.    Der  Meebuiiamna  ist  der  von  HAmvo^ 
"irorgeacblageuey  mit  dem  ünterscbiede,  dafs  der  Kork  hier' 
mitlicder  nbcrsogeii  niid  oben  gepolstert,  auch  mcbt  für  die 

i  Beoicaberg  bei  G.  XXXV'U 
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Luft  dorcbdriTiglic?!  scyn  8oll|  vne  jener  unricTit ig  yorau»* 
ietzte ;  auch  erlaubt  daa  gläaefne  Geföfa  statt  dea  elfenbeine^ 
naii  den  Rand  dea  Qaeduüban  in  denuelben  sabeoiwditen* 
HuiTxa'a  CrtAfsbarometer* ,   später  ▼erbesaert  dnreli 

JIaas*  wurde  sciiKT  Zeit  mit  Beifall  aufgcuoinmen.  Diese» 
Jiatte  ein  eigenes  «Stativ,  aus  drei  Füfsen  bestehend,  auf  wel- 
chem es  nach  einem  Pendel  Ternattelat  Mikrometersclirau- 
bcn  lotfarecht  anfgebangen  wurde  y  war  mk  einer  doppeAen 
Scale  dea  panier  und  londoner  Fnlaea  Teraelienj  and  kcnmta 
ancb  sammt  dem  Stative  anfgebangen  werden.   0aa  bölienteFig. 
Gefafa  liels  i.ich  durch  Ziisamnionschrauben  verkleinern,  lÖO« 
ein  eigener  Mechanismus,   aus  einer  Spiralfeder  mit  cinf^m  ' 
ausgespannten  Stück  Leder  hcsteiicud,  vergeh h)is  das  Queck«* 
«ilbcr  in  dtr  Aöhre,  und  dann  wurde  allea  Quecksilber  ana 
dem  GefSfie  durch  die  Oeiihnng  £  anagegOMen  und  in  etuev 
eigenen  hölseraen  Bnoibae  mitgeoomnien«     Letztere  nnbe*« 
qneme  Einrichtung  nebst  dem  zusammengesetzten  Baue  des 
W^erkzeuges  hat  vermuthüch  Aciuo  grölscrc  Verbreitung  ge- 
hindert. 

Grofse  Bequemlichkeit  gewährt  das  ▼onEirox.spiJSLD  ven*- 
geschlagene  Barometer^«  Daaselbe  ist  in  einen  in  drei  Wh» 
aerlegbaren  Stock  eingeachlosaen,  und  wird,  wenn  dieser 

als  Stativ  aufgestellt  ist,  so  aufgehangen,  dafs  es  durch  sein 
eigtiicci  Gcwieht  die  lothrccbtc  Richtung  annimmt.     Das  Go-Fig. 
fäfs  best ulit  ans  Büchsbflumholz,  ist  ganz  verscJilosscn,  undt51. 
so  voll  Quecksilber ,  daXs  die  OcETnung  der  Röhre  stets  von^ 
demselben  bedeckt  i>leiht,  und  dahe^r  kein^  Lull  in  dieselbe" 
dringen  kann.   Indela  evfSillt  es  den  Zwedc  einea  Aeisebaro« 
aieiera  nicht,  indem  daa  Qncckwlber  nicbt  fost  gesperrt  ist, 
Ulli  dali'U'  beim  schnellen  Umdrehen  gtgcii  das  verschlossene 
Ende  der  Rohre  schlagen  und  diese  zerschellen  kann,  wo- 
gcgea  die  Form  eines  Stockes,  und  die  hierdurch  erzielte« 
Bedingongy  daa  Baromoter  ateta  tongekebxt  an  tragen  |  kei*  ' 
neswegs  liobert.    Aofterdam  aber  aehwebt  die  BarmneCer«-  • 
rubre  an  sehr  IM  swisdiaB  den  beideii  messingnen  Stkngen, 


1  J.  de  Ph.  XXIX.  5  »5.  Lichtenberg  Mag.  V.  4.  84. 

2  Grcn  J.  Vif.  a58.   Voigts  Mag.  I.  IV.  lii. 

3  fiiidiolioa'»4.  ür.  ^  PluL  Ifsg.  N.  117.      XXXVUI.  a49^ 


Digitized  by  Google 


7S4  ^  Bajrometor*  : 


and  wird  dalier  durcli  BrsdtLÜttenmgeu  leicht  sersplit^ert 

werden»  " 

.Mui  liat  auch  diat  GefÜsbarometor  Teniiittelgt  der  Gno- 
Tikesokdn  HSlme  zn  Veraoliliefseii  Torgeschlageu.    Von  die*  | 

fig.  ser  Art  ist  Gueuin's  '  tiagbares  Barometer,  dessen  Medmus-  | 
162-.  mus  aus  der  Zeichnung  genügend  ci  kauiit  wird.     Es  treffen 
dasselbe  die  oben  bei  den  auf  gleiche  Weise  verschlossenen 
Heberbarometern  gerügten  Nachtbcile.     Der  Mecbaiiiciu 
Looa  in  Darmstadt  begegnet  andt  diesen  durch  einen  xwir 
•  zusammengesetzten^,  aber  übrigens  sebr  awedunSMgen  Und 
Fig.  sinnreichen  Mccbanismus.    Bei  den  GelRfsbÄromctcrn  des- 
16-3' selben  gebt  die  Röhre  cc  mitten  tbirch  das  Gefafs,  ist  unter 
demselben  selir  nahe  zusauimen.^cbogen  ,  und  in  die  eiserne 
Vassnng  gg  gelcittet,  deren  Canal,  und  somit  das  QuecksiJbcr 
in. der  R&bre  durch  den  Hahn  h  abgeschnitten  wird.  Audi 
dieser  Hahn  gewiUirt  ans  der  Terschlossetien  Bacometcxröbi» 
eine  Communication- dnrch  eine  enge  Eöhre  €  in  den  biater 
der  Biegung  angebrachten  Behälter,  aus  einer  messingnen, 
mit  Fcderbaiz  ühcrzogcncn  Kapsel  bestehend,  wie  bei  sei- 
nem Heberbai'omcter.    Aus  der  Fassung  gebt  die  Rölirc  auf- 
wärts wieder  in  das  GcfäTs,  wird  hier  dünner ,  läuft  unter 
dem  KiU  des  Gefäi^ses  hin»  und  mündet  an  der  gegenüber- 
liegenden  Seite  des  j&ef&Ises  im  Quecksilber  desselben.  Die 
Ideine  messingne  Schronbe  m  dient  daan,  das  QuecksflbsTi 
wenn  es  etwa  bcsehuiutzt  int,  aus  dem  Guiärsc  zu  Behmen 
und  an  reinigen,  oder  auch  nach  Beiinden  etwas  zuzugiefscn, 
'  oder  ana  dem  Gefafse  wegzunelinien ,  der  äu&cren  Luft  aber 
•wird  de«  ertodqrliche  Zotritt  neben- dem  Korken  gcgcbcu; 
^ermittelst  welchem  die  Bazometerrainre  in  die  obere  Fasnisl 
des  Geföfses  blots^eingekljunmt  ist.    Auf  die  Sdvtobepp 
"wrii'd  eine  messingene  Kapsel  gescbi-oben ,  um  den  «nteren 
Theil des  ilohros  und  den  Huhn  gegen  Verletzung  i:u  ichiilwö- 
-Fig-       Horner*  beseln-eibt  ein  genaues,  bequemes  und  mit  tii- 
154»  cberbeit  zu  gcbraucbeudei  Boiometor,  .dessen  Ibiupt- 
u.  tiisfl«  Zeichnnnginctwa  0,6  ikscje  natürlichen  Giöfse 

15  5.  dargestellt  sind.    Die  Röhre  des  Barometers  steckt  der  Si- 


1  J.  d.  PU.LllI.  4ii. 
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eberbeit  wegen  in  einem  boblen  measingenea'>  mlt^iekevA 

Lcder  ansgeiiillten  CyHnder,  dessen  oberes  Ende  A  B  von  i  4 
bis  29  Z.Hölie  vorn  und  hinten  durchsnlinittcn  ist,  unidurcli 
diese  1,5  Lüi.  weite  Oeffnung  den  Stand  des  Quecksilbers  zu 
beobachten.  Diese«  gestellt,  indem  man  die  Hülse  tdef, 
welche  den  Vernier  trSgt^  dergestalt  schiebt ,  dah  ihi^iutte- 
rer  Rund  ef  ebie  Tangente  der  W&Ibnng  de«  Qtfecksilbei's 
bildet  Zn  dem  Ende  et*biat  sie  eine  milcroinetrisclie  Bewe^ 
gung  durch  die  Iliiigschrdube  gh^  weiche  durch  Reibung  an 
der  Mcssiugiühi  e  festsitzt.  Der  Nnllpnnct  des  Vernier  ist 
des  besseren  Ablcsens  wegen  um  ein  bis  zwei  Linien  über 
den  nnteren  Rand  det  Hülse  hinauf  gesetzt,  welche  Dl£Gs<^ 
tenz  bei  der  Anbrdnnng  det  BartetteCencal^  beifticksidldgt 
Weisen  nraft* 

Das  Dcckelsfück  bei  A  ist  mit  drei  kjeinen  SchräubeÄ 
festgeschranbt ,  um  den  drehbaren  Ring  L ,  an  welchen  von 
Innen  eine  Platte  mit  einer  Schraubenmutter  festgemacht  ist, 
anfzünehmcn.  Kleine  Sebranben  am  Vernier  sowohl  Ala 
aneh  in  der  Httlse  g  Ii  bähen  von  Innen  einen  Messingstre^eit 
fes^  welcher  das  Drehen  deaVetniei«  mi  de«  oberett  Tboi<^ 
les  derHülse  Verbinder t  Die  Vekirierbiüse  Ist  bei  d  f  oAeii^ 
damit  man  die  Theilung  auf  der  Messingröhre  ablesen  kann. 
Das  Gefäfs  besieht  aus  einer  stählernen  ScJieibc  aa  mit  efi 
nem  Halse ,  in  welchem  die  Barometerröhre  b  b  eingekittet 
ist.  Auf  diete  fieheibe  ist  der ,glä«erne  Cylinder  gg g'g'  atif^ 
geMbüfibii  so  dtlSi  er  ohne  Verklttnng  böchstena  nilC'ein<^f 
dihinett  Ünterltfge  ton  geöltem  Fostpapier  (oder,  »tt  V^t^ 
meidnng  einer  Bcschmutznng  des  Quecksilber«  düfcb  Vttt^ 
eines  feinen  ledernen  Ringes)  loftdicht  angcprefst  Wefdcrt 
kälitt.  Letzteres  wird  durch  den  dünnen  messingenen  Cy-* 
linder  hhli'li'  bewerkstelligt,  welcher  sich  bei  c  Und  d  iil 
dos  Bodenstnek  mn,  cd^  ef  einsebraubt,  tmd  Uftten  t^f^i 
imtffelst  de«  «ngelötiieten  Ringes  bV  den  CHasfiyHnder  ^egen 
die  PlScbe  a  a  biitdrnckt«  Der  Messf ngcyl inder  tät  än£  a wef 
•Entgegengesetzten  Seiten  eine  länglichte  Oeffnung,  -«relchd 
in  der  Zeichnung  durch  jjunctirtc  Linien  angcdetitet  ist. 
Unten  schraubt  sich  in  denselben  der  Deckel  pp  ein,  durch 
dessen  Mitte  die  Schranbe  qq  von  vierfachem  Gange  tnul 
starker  dteigong  gebt  fin  tritt  in  das  eiserne  Bod<ai6tÖ€k  1 1 
LBd«  Bdd 
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dea  Stöpsels  ciiii  drdit  «ich  in  demselben  frei  um,  und  ynrd 
durch  Vernietung  oder  durcli  ein  feAtg^^tckniabtes  Mütter^ 
ch^n  r  fcftgehaltea«  lieber  den  eiscroea  CyÜnder  liont 
Inreitefn  ansteigenden  Rande  ist  ein  atar]ces  Leder  oder  Fcfr- 
gament  o  o  gespannt ,  nnd  nnter  dem  Bände  festgebonden, 
kk  ist  ein  LoLlcr  mit  einer  Feile  genau  abgerundctei*  Kork, 
"welcher  Mcli  sehr  gedrängt  in  dem  Glasrylinder  bewegen  läfi>t. 
Man  fchlägt  dann  ein  Stück  Tafient  über  die  Haut  oo,  zicbt 
die  Falten  über  den  JKÜvrk  kk.  und  schiebt  sie  ^ntt  eiosr 
Itfesserspitse  swisehen  den  Koi*k  nnd  denCjJinder  dsn^ 
wird  der  Boden  1 1  nebst  der  daran  befindlichen  Schi'aiibe  q  q 
in  den  eisernen  Cyliiidcr  ii  cingcscliranbt,  welcbcr  den  un- 
teren Theil  des  Korkes  und  den  'l'a/lcnt  bedeckt.  Durch 
den  Ueberzug  von  Taflent  wird  die  Reibung  des  Korhe»  m 
Glaao  bedeutend  Terrtngert  Die  atähleme  Platte  aa  ist 
pthp  am  Kunde  von  unten  her  konisch  dnrchb9hrt»  der 
Oefihuug  cprrespoi^dirt  eine  andere  im  Deckel  cd,  na  «täj- 
lernes,  in  der  Mitte  yievkantigcs ,  Köliichen  v  geht  dmb 
dieselbe,  wird  oben  durch  das  Schräubcben  n  angezogen,  und 
dientalä  VcnlUy  um  die  Lu[t  zazuJasscn,  Bei  ma  wird  die 
messingene  Baromctcrliiiisc  mit  dam  Gt£a£&Q  durch  eiuo 
Sthi*anb9  Terbmnden.  Nicht  weit  von  dieaer  Stejle  ist  sie  so 
weit  aufj^esohnitt^ii^  «Ja  näthxg  isl;,  jQm.d«|iesta  Tfafrai»- 

'  nptcr  der^gestalt  «ufztmehmen ,  daüs  es  die  BaroBtej^rröhre 
beinahe  berührt.  Eine  halbcyli ndrische  Schale  von  Mcssiiig 
ßcliiitzt  dasselbe  gegen  ßcücbadii^uug  «nd  hindert  zugleich  die 
Mittheilung  der  äufsern  Temperatur.  Das  ganze  Barouietcr 
wirdip  einen  hohlen  Stock  geseboben ;  in  welchen  das  Geials 
bei  cd  genau  eingepalst  ist,  der  Stock  wird  in  ein  lederneM 
Futteral  gesteckt^  welkes  auch  das  Thermometer  itir  «Üa 
freie  LuftwärmQ  aufnimmt ,  und  vermittelst  .einea  RioDcnf 
über  die  Schulter  gehangen  werden  kann. 

Will  man  mit  diesem  Barometer  beobachten ,  so  nimmt 
Jüan  dasselbe  aus  dem  Stocke,  lüftet  ein  wenig  den  Stöp^iel 
vermitteist  der  Schi^aube  qq,  hangt  dasselbe  in  schräger 
Bichtnng  auf,  bringt  es  allmäüg  in  die  verti9ale  Richtung, 
schraubt  den  Stöpsel  so  vreit  anrück^  bis  das  Qfiedc^lbeviai 

.  Geßirse  unterhalb  dea  Ringea  xam  Vorschein  komoi^ 
öiTuet  daa  Voutil  v ,  und  beginnt  die  Beobaditimg  damit^ 
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«Iflit  man  den  StÖptel  «6  weit  bmanfschraabt,  bis  beim  Darob^' 
gchetk  durch  dM  Ge£U«  iwiscben  dem  Queduilber  and  dem 
Rande  ef  mir  eine  feine  LielitHnie  bleibt,  vobei  man  txtf 
weilen  mit  dem  Finger  das  Barometer  eracbüttem  tnnf«.  Hier^ 

auf  verschiebt  man  die  Hülse  gh,  stellt  vermittelst  des  dreh-» 
baren  Rmges  die  untere  Kante  des  Verniers  als  Tangente 
Über  die  Convcxilät  der  QuecksiJberaäiilei   und  iicset  die 
Scale  ab.   Beim  VerachlieClen  siebt  mati  euerat  vcrmittelat 
der  Sducaube  u  daa  Ventil  v  an,  neigt  daa  Barometep^ 
aebraubt  nuterdefs^  den  Stöpsel  anfw&ts ,   und  sperrt  mit 
demselben  y  nacbdem  das  Barometer  abgenommen  nnd  am«* 
gekehrt  ist,  das  Quecksilber  so,  dafs  e.s  nicht  in  Bewegung 
goratlicn  kann,  .  Die  Zusammenziebung  des  Quecksilbera 
darcb  Kälte  oder  die  Aosdebnnng  desselben  durch  Wärme 
compensirt  die  elaatiaebe  Decke  oo,  und  «cdlte  im  letstereft 
•  Falle  etwas  Quecksilber  durcb  diese  dringen,  ao  sammelt  ei 
aicb  auf  der  eisernen  Platte  1 1 ,  und  kann  bier  nadi  Herana*- 
nahmc  des  Stöpsels  "weggenoninien  werden i  auch  würde  im 
Falle  einer  gänzlichen  Aiifiillung  des Cylindcrs  ii  mit  Queck*- 
Silber  die  Eöbre  duxcb  die  Aosdelinung  des  Quecksilbera 
mhft  serspriagctt^  aondern  eber  etwea  Quecksilber  neben 
dem  Stöpsel  durdigeprefst  werden»    In  dem  Gefifse  mnüi 
atels  äo  viel  Quecksilber  vorbanden  ecyn ,  da/a  die  Trommel 
1]  1  bis  2  Lin.  unter  dem  Ende  der  Röhre  b  bleibt.  Das 
ganze  Barometer  wiegt  seiner  vielen  Tlieile  ungeachtet  mit 
Futteral  nur       ^juL  und  erfüllt,  obwoiil  etwas  complicir^ 
«Ve  Anfordenmgea  an  ein  gutea  Keiaebarometer. ' 

Fonrnr  in  TtaU  ^fertigt  die  nach  ibm  benannten  Ba?« 
rometer,  weldie  swnr  wegen  ihres  bellen  Preisea  (über 
2  00  Fr.)  nicbt  sehr  gemein,  aber  docb  Torzüglicb  geacbtet 
sind.    Da  sie  in  den  meisten  Stücken  mit  den  Hornersclien 
Übereinstimmen,  so  lassen  sich  die  Abweichungen  leicht  an- 
gerben  und  würdigen.    Zuerst  haben  sie  das  Stativ,  welcbea  ' 
twk  der  SuglefieldsobeQ-  eotlebnti  in  sofern  aber  verbessert 
ist,'  ala-die  feinen,  in  daa  Helc'der  FüHse  idederanlegendenFig 
BrSbte  ate  anr  Siclieiting  d^  Standes  angebvacbt  sind.  150. 
Vortbeilbaft  ist  femer  der  obere  Ring  b  b,  welcber^n  swöi 
borizontalcn  Spitzen  drehbar  ist,  nnd  indem  das  Barometer 
dann  in  denselben  vermittelst  der  ^^ll^aubcn  e<  tt,  welche  ge» 
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gen  jene  Spitzen  normal  gcrielitct  «ind ,  fcstgpschroben  vnr^, 
CO  kenn  deaselbe  frei  achwenken,  und  erliü^t^orcli  daa  Ue«; 
togein^clit  deaQUeckailbera  im  Qcföfae  allescit  die  lolln^te 
'    Richtung.    Daa  Barometer  kann  nach  Erfordern  in  der  Mitte 

«einer  Länge  aufgehangen  werden,  wie  die  Figur  zeigt,  oder 
höher  in  d  d  ,  oder  ganz  oben  in  ce,  auch  läfst  sich  dasselbe 
an  die  Schiingo  g  über  einen  Haken  hängen.  Obenhoiee 
iat  anfscrdi^m  eine  fnfgeschrobeue  horizontale  PhiUe  mit  drei 
irorragenden  Spitze^  welcbe  verhindemi  daTa  daa  Barometer 
nicht  tlnrcli  den  Bing  bb  fallen  kann,  vielmehr  wird  es  auf 
den  Spitzen  rahen ,  »nd  bei  der  Manipnlation  dem  BeobaeE- 
ter  verstatten,  es  auf"  dciKst  Jben  vorlaullg  aufzuhängen,  wenn 
.etwa  die  Schrauben  ccxc  niclit  zur  Hand  sind,  oder  wenn  man 
d«s  Barometer  von  imtcn  heraufgeschoben  hat,  und  es  ander 
^  ßohünge  g  aniaaaen  will ,  um  ea  höher  ni  heben.  Der  Biog 
hh  ist  dann  aber  an  drei  Stellen  eingeaebnitten)  um  die  ber^ 
.vorragenden' Spitzen  beim  fierananehmen  d^  Barometera 
darchzukssen.  Beim  Zusammenlegen  pafstdas  Gefafs  genau 
in  die  mit  Tuch  ausgefütterten  Vertiefungen  muiiii  dcrSLa- 
tiviufsc,  und  der  ganze  Apparat  bildet  d^ann  einen  dicken 
-Cylinder,  welcher  in  einen  ledernen  Sack  geschoben  undio 
traaiaportirt  wird.  Indem  daaGowicht  dnrch  Zugabe  deaSlar* 
ttva  keine  sehr  grabe  Vennehrnng  erblilty  ao  UÜst  atch  nibbt 
in  Abrede  atellen,  dafa  dnrcbdaaaelbe  aebr  fcir  Beqnemlieb- 
kcit  -gesorgt  ist.  Ein  Nachtheil  bei  diesen  Barometer  ist  übrigem, 
dafs  die  Barometerröhre  in  der  messingnen  Röhre,  welche  ge- 
nau nach  der  bei  dem  Ilorncrsclien  Barometer  beschrieben 
Art  verfertigt  ist,  nuron  dreiPunctenTermittelat  etwaaKork 
•iLnlieigty  und  daher  dmrohEi  acbüttemng  h»cbtam*aplittera  kamk 
*  WeaentUcb  verschieden  von  dem  Hornerachen'i  deuael- 
Fig.  ben  aber  weitnachatehend^  iat  das  Fortin'acbe  Gef^la.  Dai» 
^57.  selbe  besteht  nSmlieh  «na  dem  gläsernen  Cyliudcr  a  a ,  wfll* 
eher  zwisclien  die  beiden  messingenen,  mit  dünnem  Holze 
gefütterten  Fassungen  bb,  cc  vermittelst  dreier  Drahte  bc 
featgcscliroben  ist.  Die  untere  ißt  mit  dem  messingenen, 
inwendig  gleichfalla  mit  Hol«  gefütCerten,  Q^nder  afi^  aß 
Terbtinden»  über  deaseu  mMonlicbe  Sohrattbö  aa  die  Kapsel 
mm  mm.  mit  der  grobgewindigen  Sebraarbe  Ii  Veraefaim ,  ge- 
achrohen  wird«    InweniKg  in  deiiiL«1tteaaiagenen,  mit  Holz 
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gdESttmwilioliIen  Cyliader  befindet  «ieb  der  Sack  9d  voiiireis« 

scm  Leder,  welclierbei  ie  über  den  Rand  des  hoblcn  buxban- 
Dienen  Cylinders  geschlagen,  und  mit  einem  Seidenfaden  ganz 
fest  gebunden  ist*.  Dieser  lederne  Sack  trägt  inwendig  ciu 
aiugeliöliltes  Stück  Baxbanmholz  in  dessen  Vertiefung  dep 
Knopf  p  der  Sduranbo  'h  pefst  Soll  das  Barometer  traniP 
pordrt  werden y  ao  drebet  man  es  um,  wodurch  aicb  «die 
Rdbre  gans  mit  Quecksilber  fallt,  nndaohranbt  danndiMea 
vermittelst  der  Schraube  Ii  und  des  ledernen  Sackes  .so  icst,- 
dafs  das  ganze  GcfaFs  damit  angefüllt  ist.  Die  Elasticitat  des 
Leders  gicbt  so  viel  nach,  als  die  Ausdehnung  des  Queckfiü<- 
bers  durch  Wärme  erfordert;  beim  Beobacltten  dagegen  bSngt 
man  das  Barpmetcr  gehürig  auf,  acbraabt  die  Scbiaube  b  ao 
weit  berab,  bia  daa  Niveaii  dea  berabsinkenden  Qaecksübera 
die  Spitze  dea  elfenbcincnen  Stiftes  ^bernbrt,  weleber  aH 
Anfangspunct  zum  Messen  der  Lange  der  Quecksilbersäul-ö 
dient.  Ein  besonderer  Zugang  für  dio  äufscrc  Luft  ist  nicht 
angebracht,  indem  die  einzelnen  Theile  des  Gefäfses  nickt 
«bsolnt  feat.achlmlsen,  ao  dab  diese  genägend  eindpingeiftkann* 

Yergleieht  man  die  beiden  suletat  besebriebenen  Ein-^ 
Ticbtongen  mit  einander,  sa  ist  das  StatW  beiderFortMiacbeit 
allerdings  eine  nützliche  Zugabe,  auch  ist  das  Festseliranhen 
der  oberen  und  unteren  Fassung  des  Glascylindcrs  durch  die 
drei  Drähte  bc  eine  sehr  zweckniäfsige  Vorrichtung.  Da- 
gegen bat  die  Homeracbe  cntsohiedeno  Voraügc  durcb  die 
festere  Lage  der  Barometesröbre  und  die  weit  sieberero 
Spemmg  des  Queeksilbera  im  Geßlse,  indem  beim  FortioN' 
sehen  leidbt  etwas  dnrcli  die  minder  dichten  Fugen,  insbe-« 
sondere  aber  durch  ths  Leder  des.  Sackchens  verloren  wird* 
Endlich  ist  auch  das  Holz  am  Gefafse  dem  Einflüsse  def  Feudi'« 
tigkeit  und  dem  Quellon  hierdurch  ausgesetzt 

Für  den^Seeiahrer  ist  das  Barometer  ein  nicht  blo£i<niita-« 
üches,  sondern  vnenibebriiehes  Werlureng^  dessen  sorgfiOi 
tige  BeobädlitnngiEn'vor  nnsottigem  Aiudaitfen  warnen,  son^ 
Verlassen  eines  nnsichem' Ankerplatzes  bewegen ,  und  über- 
haupt zum  Ergreifen  dea*  ngthi^jcu  Sipheruu^i>maliJ.cgclA  yci:-» 
I 

s  Eben  solcbeit  ledernen  Sack  finde  ich  seent  durch  ftuuamn  ge- 
(fMi^t.  Fidl.*Tr,  177«  p.  6S& 


I 


mögen  kann und  iliet es  um  so  melir  f  weil  die  auf  dem 
.  I<ande  so  oft  trägertielien  ^Wetteraoaefgen  desselben  anf  dbr 
See  weit  sielicrer  sind,  indem  unf  dem  freien  Oeean  die  nm» 

chcn  Modificatiönen  und  Gegen wirkuirgcn  durdi  G«birge, 
Seen,  Saiidcbcneii ,  XA'aldcr  u.  dg),  wcijfaifcn.  Weil  iridcLi 
das  Barometer  in  seiner  gewöljiiliciien  Form  wogen  der  yiejen 
und  fitorkcn  Scliwankangcn  der  Schiffe  niclit  angewandt  wer- 
den kftofly  so  litt  man  Terschiedene  Mittel  etidacht|  nmdie^ 
fem.  Hindernisse  %a  begegnen«  Eins  der  ^Iffesten  Ton  kwoo^ 
TOirs''en  diesem  Zwecke  vorgesclilngen es  Bwtometer  bestellt 
hlols  iiu.s  i'incr  cngcjj  koni^clicn  Rülirc,  wt-Iciic  unten  etwa 
eine  Linie  writ,  ol)oii  bis  zu  0,3  Lin.  verengt  gerben  4  0Z. 
lang  scyn,  und  auf  einem  einfachen  Brette  mit  einer  boweg» 
lieben  Scale  befestigt^  freiscbwcbend  aiifgebangen  werden 
«oll.  Ist  sie  gefüllt  und  ansgdcocbt,  so  nimmt  die  Qnsdb' 
,  «ilbersAiiIe  in  derselben  |  wenn  sie  das  sngotebmoleene  Bads 
beriilirt,  einen  Ranm  von  mindestens  32  Z.  ein,  und  kano 
daher  wegen  des  stark  wscbsendcn  Drnclces  nueli  bei  den  hef- 
tigsten Schwankungen  nicht  leicht  diese  llöiie  erreichen^ 
folglich  auch  nicht  gegen  das  zugescbmol^enc  Ende  scbkgea 
und  dieses  eerscbellen.  •  Ist  es  aber  aufgehangen^  so  sinkt 
die  Qaecksilberslnle  herab  ^  wird  im  weiteren  £nde  der 
Röhre  dicker  nnd /daher  kürzer,  so.  lange  bia  ihrOewiebC 
dem  Druck  der  Lnft  gleich  ist  Leslie  hat  eine  Modifira- 
Fi'g. tion  dieses  Barometers  vorgesehlagen,  welche  darin  besteht, 
158wda£8  eiuo  ougcro  und  eine  weitere  Aöhre  zusammcngc- 
schttolson  werden,  weil  die  konischen  schwer  su  bekom-« 
meu  scyn  sollen,  eine  Behanptnng,  welche  inderErfidi' 
rting  nicht  begründet  ist.  Man  kann  übrigens,  wenn  die 
Durchmifrsser  beider  rerbundenen  Röhren  bekannt  nnd^  die 
Barometervcra'ndcm Ilgen  liheils  ans  der  veränderten  Lango 
der  QnceksiibcrsHnle,  thcils  aus  dem  liaume  abnclime/r,  wel- 
chen dieselbe  durcliKinft,  und  dieser  letztere  wird  so  viel 
gröfser  ssjn ,  .je  naher  das  Vcrhältnifs  der  Dcirciimesscr  der* 
.Gleichheit  kommt,  weil  dann  ei)ie. längere  QnceksilbenÜule 
ans  der  weiteren  RShre  in  diei>emg  engere  gehoben  werden^ 
muht  bis  die  ganse  Länge  der  Qnecksilbersanle  den* Oege»* 

i  ficmarquet  eicxpcncnce«  physiqaca  aur  Ic«  Saronu  cei.  Par.  i0()5.  \i* 
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dh|ck  d«r  Luft  aufwiegt  £s  »cyen  allgemein  äie  Qner-^ 
idiinttd  der  ^ger«ii  und  der  wekermi  Ashre  a  und  A ,  die 
aVioluto  Aendernng  da«  Barometerstandea  tn,  60  ist  die  in 

■  A" 

dei  engwen  BlSir^  awreUaiifene  Höhe  ssb  m.  ■      4  iadar^ 

A~a 

Writeren  Aöbre  aber  a  m.  .    Hätte  man  genaa  ca« 

A  a   * ' 

llbrirte  Bjöbren ,  so  wäre  es  hini'ciglieud ,  mir  dic  obere  Ver-- 
ünderimg  des  Standes  i}er  Quecksilbemide.su.  beobacbtei!,* 
noi  bieiaus  denBorometaratand  noch  obendrein  in  rergröfser«^ 
tera  ^fafsstabe  sa  erbalten«  Wäre  a»  der  Durcbmasaev^ 
der  engeren  Röhre  0,9  par.  Li  11.,  der  weiteren  1,1  par.  Liu«^' 
w  wäieu  i^o  Quersciiuitte  s==z  o,Rl  71  und  1,2 1^^  mitbin 

"  Mi 

dic  Vcrgrüfscruiig  von  m  =    '  "  ■  =  3>02  »  uiid  ea 

4,21—0,81  ' 

VVfirdc  also  die  Scale  dieses  Barometers  fSr  jeden  Zoll  des  ge-' 
"Wöliiilidien  Barometers  3,02  Z.  dnrchlanfen.     Das  Barome- 
tbr  gehört  hiernach  unter  die  zuerst  erwähnte  Classe  derje- 
nigen ^  welcbe  Tcrgröfscrte  Scalen  baben ,  und  wäre  zu  Mes« 
sangen  .gröberer  .Höben  nnbrancbbar.    Man  köniile  n^iheh 
mk  demselben  k^ne  Höben  messe|ij[  w^l^  .weniger  ala  2ib'* 
Z.  Barometerstand  geben ,  weil  das  Quecksilber  für  *  Q*  2, ' 
schon  27  Z.  der  enteren  Röhre  durchlanfcn,  mithin  ans 
dieser,  auch  mögliehst  vcrliingcrtrn ,    scheu  heraustrete« 
\v  üi  de,  ahgcsehen  davon,  dafs  da«  {iiuiiiic  die  Länge  von  4  F* 
babcn  mü£sle.   Gäbe  maii  der  engeren  Köbre  denljlajcfdirrt 
messiar  Ton  0,6  der  weiteren  i,z  Lin,,  ao  wSro  der  t'ael^f 
Tonm=s  .|-,  mitbin  ^7iu*db*anf  dem  Cbimborafo,  wo^der 
Barometerstand  14  Z.  beträgt,  das  Quecksilber  (28  —  14)-|- 
=^  18-f-  Z.  sinken,  dus  ij;ironiL:tLr  bcdiaitc  jiur  3  F.Länge,. 
M'äre  scJu'  leicht,   mit  ciiicui  Koikc  verstopft  und  als  Stock- 
mcmtirt  oUno-  Naclithcii  transportabel,  luid  würde  unter  die 
ToraiigUcbem  gabören,  wenn  nicbi  der  nngleiobe  jßinflaia  ' 
der  CapüJariUt  der  Genauigkeit  fintgegehsiände,.  nnd  daa, 
Quecksilber  in  der  unteren  weiten  Höbre  sieb  niebt  leicbt 
trennte,   und  tbeilw eise  -  nucli.  bei  engeren  Röbren  Iicr- 
au&liefe.     Ais  Mecrbuiumctcr  ist  es  auf  allcu  Fall  nicht 
braudibar.  '  .  / 


Die  frane^sisclio  Marine  bediente  »fcli  e&emals  det  toi 
Blondeau'  vorgesohlagejicn ,  ganz  aus  Eisen  bestcheiidci 
Barometers,  welphe«  auch  zum  Transporte  eingericbtct,  nach^ 
Fig. de  Liic*s  Art  verschlossen  werden  kann.  Wo  der  länga-c 
159«8ch8nkel  in  dia  Verbindiuigiftniok  eingeidmiben  wiidi 
da  ist  die  Oefianng  b  beträchtlich  Tcrengert,  um  die  Schwu- 
limgen  zu  yeriiiindoi>n  nnd  das  Eindringen  der  Lnft  bei  d?r. 
Ziiüaiiinjcnsetzung  zu  vermeiden.  Der  IJahn  g  ist  scbr  en^o 
durchbohrt,  und  kann  aufserdem  nach  Gefallen  weniger  ge- 
öffnet werden ,  um  die  Schwankungen  mögliclist  zu  vermia- 
dem.  Gegen  den  JBinikiiÜi  der  Autdehnnng  des  Qaeckaibei« 
dnrok  Wirme  iet  der  Fortifttx.de«  Verbtadnngnliickes  cd 
ipit  einer  Blüte  iiberi>nttden ,  gegen  welche  yermittelst  der 
Feder  cf  ein  Polster  gedrückt  wird.  Weil  man  bei  der  ün- 
durchsiclitigkeit  heider  Schenkel  dieses  Barometers  den  Stand 
des  Quecksilbers  nicht  unmittelbar  beobaclitcn  kann,  so  wird 
auf  dasQuecksilber  im  kürzeren  Schenkel  ein  Schwimmer  von 
Elienhein  gelegt^  welohei:  einen  eisernen  Draht  trägt  Iiets^, 
lerer  geht  durch  eine  enge  Oeffiinngi|  nnd  beaeichnfftniit,- 
d^mKqC^pfchen  k  den  yeränderten  Stand  des  Barpmetirs. 

*  Dn  es  beim  Heerbarometer  mnächst  nnrdaranf  ankommt 
dev  Jgiaflafs  der  ^Sehwanknngen  des  Sehübe  nnsohädlich^  sn* 
Mehen,  so  that  Passbxbmv*  den  Vorsehlag,  die  Barometei^ 

röhre  in  ihrer  Mitte  zweimal  spiralförmig  zu  winden,  so 
dafs  der  aufsere  Rand  der  Windungen  etwa  2  Z.  Durchmes- 
ser hatte.  Indem  hiernach  das  Quecksilber  bei  jeder  jj^cil- 
lation  des  Barometers  den  bedeutend  yeTYingejien  nnd  ge- 
lortimmten  Weg  durchlaufen  mülstey  so  wurden  die  sdinell 
fulgettden  Sdiwankun^en  «Ich  wechselseitig  aufheben ,  hier- 
nadh  also  das  Barometer  leichter  su  beobachten,  und  zugleich 
gegen  das  Zcrschelltwerden  gesichert  seyn.  Ungleich  vor^ 
^Üglicher  aber  ist  N^ürne^s  oben  angegebene,  vo,n  Gay- 
liüssAC  auch  auf  das  Heberbarometcr  augewandte  Einrich- 
tUngy  welche  mit  einer  zwcckmärsigen  Art  des  Aufhängens 
Tcrbuildeu  ^it  dem  Qefarauche  desselben  durch  CdOK  gsna* 


t  LHihtenl^.  Mag.  J.  ^.  80. 
%  d«  Lac  Rechercb.  JU  34» 
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^gemein  eingefiilirt  ist.    Die  Zeiclinung  stellt  dasselbe  to  Fig. 
diir,  wie  e^a  didat      iltm  ttolienderBeol^siditer  es  erblicken  160* 
würdet  Das.GwM  Itt  ein  GcfiUbbmnicter»  niteiam  httU  ^ 
scmien  GelSfte,  sBotttn  mit  dnent  loderatA  B«atel  woA  einer' 
Schraube  nach  Ha.xsden^>  verseile»,  um  dei  Kivean  diraftra 
berichtigen,  die  Röhre  in  einen  hölzernen  Cyliuder  einge- 
schlossen ,  welcher  gegen  BeschacHgungcn  schützt.    Die  Luft 
^Uält  den  Zugang  nur  durch  die  Poren  des  hölzernen  Ge- 
ftCiefty  vodvriik  «igldislt  d^  Vcirsoliüttang  des  QoccksUbere' 
yovgelmgt  ist         Hjoup-  Glasröferer.lMibeii'.  mir  die  obcreik  6 
Zolle  die  Weile  eines  gewölii^Hclieii  Barometers,  der  nhrige 
Theil  aber  ist  nur  etwa  0,5  Lin.  im  Lichten  weit,  so  dafs 
tlas  Quecksilber  bei  den  Schwankungen  des  Schiffes  mit  grofscr 
Schnelligkeit  und  mit  Ucbcrwinduug  einer  bedeutenden  Ad- 
liäsion  den  engen  ^anal  dncclilaofen  mur«,  nm  in  der  wettenf 
B^bre  xn  steigen  odv  sn  fallen,  wodmrcli  eetue  OseUleüoiien 
mcxUich  geschwäcU  .werden.    Voni  der  Röhre  eelUt  sind', 
nur  wenige  Zolle  sichtbar ,  da  mit  Ansnalmie  bödiet  seltener 
Fälle  der  JjarometersLind  auf  der  See  sich  wenig  ändert,  und 
selten  unter  26  Z.  hcralkommt.     Bio  Scale  ist  in  kleine 
Theile  getheiit,  und  würde  bei  diesem Bafoweter  sehr  zweck- 
mS%  enf  die  Röhre  sellirt  geütst  .werden,  weil  aidk  IseM». 
Yernier  dabei  anlvingen '  IMTst    Des  Bevömeter  wird  in 
lifiriger  Entfernung  von  der  Wand  «Iwaaiiher  seinem  Seliwer* 
pwicte  swischcn  zwei  Ringen  nach  Art  der  Cardainschen 
Lanjpo  frei  schwebend  aufgehangen,  und  zugleich  ist  sein 
oberes  Ende  mit  einem  soliden  mossiagnqn  Knopfe  versehen,*, 
wodurch  dasselbe  die  Eigenschaft  ein^p  langen  Pendels  er« 
Mlti  nnd  der  bedentendM  Schlenderimgwi  des  Schiffea  nm^ 
geachtet  keine  isochromsche  Schwingung«!  mit  diesem  mwdb- 
i^en  kann,  so  dafs  durch  dielmtibnalitSt  dieser  Bewegungen 
yw2,eh  zu  Zeit  eine  gegcnseilige  Auihcbujjg  derselben,  oder 
ein  Stillstand  erfolgt,  der  es  möglich  macht,  die  Barometer- 
höhe zu  schätzen.    Sonst  kann  ipan  auch  aus  den  Extremen, 
der  Oscillationcn,  die  selten  über  einca  hi^n  2qU  befimgen, 
das  Mittel  nehmen. 


1  HoR.v£a*«  b«od«chr.  MiuLeiloog« 

a  PUU.  Tr.  1777,  p. 
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' '  '  .  Mdn  bat  aneh  aadcn«  Werkzeugen  den  Namen  der  Meer-  «?! 
harometcr  gegeben,  weloho  dieien  eigentUeh  eicht  verdienen,]  ft 
aondern  richtiger  Manontettr  genannt  werden,  ifonniim  u 
iher  vte  don  suletatt  angc^benen  VeAMiiini nge>i  dH  wffaA"  k 
liehen  Meerbarometcrtf  den  TerSnderten  Ditick:  A%r  Atme-  c 
Sphäre  beobachtete.     Dr.  Hocke  ^  sclilug  vor ,  ein  an  beiden  ja 
Seiten  verschlossenes  Lufttherniomntor  und  ein  an  einer  Scito     1  q 
offenes  nebeneinander  zu  «teilen.     Inrlorn  das  erstere  biofii  V 
dflurch  die  Aoadehnimg  der  Xiuft  ala  Folge  der  Temperatur»  p 
letiterea  aber  xttgleieli  dordb  den  irerSnd^tfcnLnftdrnck  affi-  i| 
cirt  wird ,  so  giebt  der  Unterschied  beider-  die>letatere  GrBike*  1 
alluiji  an.     Dafs  das  erstere  dieser  beiden  aber  nicht  mit  j 
Weingeist  gefüllt  werden  kann,  wie  an(^eg(»ben  wird,  leuch-  ^ 
tet  von  selbst  ein.    Amoutons*  wiederholte  den  niimlicheu  ] 
Vorach1ag,'nnd  IlALLisr'- Tersichert,  daüselbo  auf  seiner'  \ 
Seereiae  mit  grofiieu  Nfftaen  beobaclitet  m  haben ,  «o  dafs  ti  \ 
&x  mm  der  wicb|igsten»«£rfindtifig4li'far  die  Yetbessefnog'  j 
der  Navigation  zu  halten  sey.    Aehnlicho  Apparate  sind  an*  i 
gegeben  von  V^arignon*,  Zeiiieh*,  RrcHMANy^,  und  noch 
neuerdings  von  Wilson.     Nach  letzterem  soll  man  ein  vcr- 
aehlossenes  eisernes  Gefafs  mit  Quecksilber  und  Luft  gefüllt, 
anwenden  y  die  Verbindung  mit  der  Sufseren  Lnft  durch  eiiie' 
eingesenkte  Glto^5lfre']ki^Mellen/in  "Arelcbttrdaa  QneckstU 
her-  durch  den  weehselnden  Druck  deir  einfJesehrosSenenXuft* 
ßtcigcn  und  fallen  würde,  dann  die  Scale  nach  cincjn  Ver-* 
suche  unter  der  Luftpumpe  vcrzeicbnen,  und  zur  Correction 
der  Wärme  ein  Thcrinometer  bcifiigeu  ^.    Der  neueste  Vor- 
schlag dieser  Art  ist  rön  J.  J.  Prechti,  ^.    Das  Von  ihm  aus-' 
föfavliok  besdmebene'Dttd  hinsichAich  seiner  Genauigkeit  b^- 
Fig.reidinete^  snnSohst^ltuf  B9henmessung«tt  bestimmte Baroskop* 

161-  besteht  aus  einem  gläsernen  OxlindcS?  b    mit  tihem  in  den- 


t  Dirch  nittoiy.  ]U.  384. 
*    a  Mt?ii\.  tlc  l'Ac.  1704.  p.  4g, 
.    3  Plitl.  Tr.  XXn.  794.  •  . .  . 

4  Mi'in.  de  l'Ac.  1705.  p.  3oiV 

6  Nov.  Com.  Pcu  Vm.  27^»  '  ,  "  .  . 
'  6  Not.  Com.  Pct.  TF.  ig4. 

7  Ann.  of  Pliil.  IX.  3i3. 

ö  Jahrb.  des  k.  lu  poljrucbti.  InstUiues  tu  Wien.  Wien  i8a3,V«384* 
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ifaermid  lo**  unter  omnfftfAt^  und  bis  0/0125  «in««  G»Hie8> 
einer'Lonp«  Abgelesen  werden  Ictmti^    Der  glä  « 

serne  Cylindcr  ist  in  c  verschlossen,  lauft  al)cr  bei  i  in  die' 
etwa  0,1  Z.  weite  Röhre^oqpxa  aus,  welche  bei  a  mit  «i^ 
»ein  Halme  verschlossen  werden  kann  ;  das  Ganze  ist  auf 
einem  mit  «wei Libellen  A,Ij  bonzontal  zu  stellenden  Brett^ 
h^vdgJL  Die  troekoe  Lnfit  im*  Cylinder  istidarbh  dieQaeiilcA 
äilbtritttile  qp  gesperrt  ^  und  die  Anitdehnong  der  erfftereir/ 
als  gemeinschaf  tliche  Wirkung  der  Wärme  nnd  des  änCsern- 
Luftdruckes  wird  an  der  auf  die  Röhre  selbst  aufgetrage- 
nen genauen  Scale  gemessen.  Zieht  man  demnach  die  durch' 
veränderte  Temperatur ' ersengte  Wirknng  von  der  ganzen^ 
beobacbtetDn  Gröfse  a  b|  so  bleibe  d«rjeni^e  Tbeil  üfarig^^ 
welcber  dem  "verSnderten  finfsem  Dmcle  xngebörti  nnd  #ei^ 
nselrsleli  also  die  Höhe  bestimmen  ISfst«  Cksebmeidige  For-^ 
mein  iür  diese  Berechnungen  nebst  einer  genauen  Anweisung* 
zur  Verfertigung  des  Apparates,  wobei  die  Lange  der  ein-' 
seinen  EöJirent heile  etwa  10  Z.  beträgt,  hat  der  Erfinder 
angegeben.  So  nnnreit;h  dieses  Werkseug  indefs  anch  cotf-' 
strttirt  ist|  so  wird  es  dooh  sclnrerlidi  geeignet  ttsyn^  -das 
BütMueter  Uhr '  BRAenmessnngen  sn  erseteen^  *  nocft*  wv- 
niger  aber  zu  übertreffen ,  obwohl  dasselbe  allerdings  Jcich-« 
ter  zu  transportiren  ist,  und  eine  längere  Seale  hat,  als  je-' 
nes.  Nach  einer  ohngofährcn  Jicrcchnung  wollen  wir  n am-» 
lieb  snuebmen^  daXs  TOn  den  6  Enden  der  Röhre  swei  urif^ 
Qneckdlber  gefüllt  sind ,  so  geben  die  ührigen  drei  3Ö  8ö11# 
für  die  Scale^ '  Ziebt  man  diesen  die  40  Graden  R.  zugeh6-^ 
rige  Ansdehnnng  der  Lnit  dnreh  Wtb*me  mit  5)5  Z.  ab,  ia^ 
bleiben  für  die  veränderte  Dichtigkeit  2  4,5  Z. ,  welche  mit 
der  ganzen  Lange  der  Quecksilbersäule  im  Barometer  i=:  30* 
Z.  und  dem  anf  der  grÖlsten  zu  messenden  Höho  stattfinden«' 
den  Barometerstände  Tbn  etwn  14  Z.  verglichen,  ein  Vet^ 
bftlbiifli  von  1^4/5  s  16  oder  nahe  8  :  2  gelven,  worans  aller«^ 
diffga  der  TorÄdl  einer  sv  beobacbt^den  größeren  lüffiM 
r#n«  für  dieses  Instrument  hcrvorgobt  Allöin  dieser  wir^ 
durch  anderweitige  Nachtheile  leicht  überwogen.  Will  man' 
uämlich  auch  annehmen,  daTs  die  Quecksilbersäule  in  diesem 
Apparate  sich  nicht  trennt  |  und  durch  auhalteudos  Schiitteli) 


706 


Boromdter, 


weder  Lnft  neben  lioh  entweichen»  nodli  Feao]itijk«it  ein- 
4iangea  ISfity  00  IcaiiB  dos  TbenDOineter  am  Barometer  gleich 
foia>  alt  dietee  gemaelit  weiden »  vpd  obgleieli  dae  letalue 
darch  die  Lnft  dea  Cylindert  umgeben  ist,  ao  ateM  et  dedi 

von  der  in  der  Röhre  befindlichen  ungleich  weiter  ab,  als  das 
Thermometer  am  Barometer  vom  Quecksilber  in  der  Rühre, 
ym  so  viel  aber,  als  die  Ausdehnung  der  Luft  durch  Warme 
grülaer'iati  ala  dea  Quecksilbers,  iat  hierbei  auch  die  Fehn 
l.ei^pense  grttfrer,  wodnrcb  die  IMngere  Seale  leicht  Mipefir 
airt  werden  diirfte«  Hiersa  leommt  aVnr  noeliy  daüf  die  LoAi 
ein  so  schlechter  Wärmeleiter  ist ,  sich  daher  nicht  fchnell 
ins  Gleicbgewieht  der  Temperatur  seizt,  und  die  letxtero 
jiicht  leicht  dem  Quecksilber  im  Thermometer  mittJicilt.  End- 
lieh  a|>er  mnls  die  aufhoben  Bergen  sehr  verdinnitr*,  nnd, 
daher  weniger  elaatischeX^uft  die  AdJiliaion  einer  20  Z.iabgen 
QucekaUbenSoIe  an  die  Wttnde  der  Aöbre  uberwinden»  wel« 
ehea  aneh  durdi  daa  Neigen  dea  Apparates  imd  Klopfen  aaC 
das  Brett  desselben  nicht  so  leicht  geschehen  wird. 

Auf  alinlichen  Grundsätzen  beruhet  ein  von  Caswell 
nnter  dem  Namen  Baroskop  ^  MeerharomeUr  vorgesclilagene«. 
Fjg.  Inatrument A  B  C  D  ist  ein  kubiachea  6eiä£i; mit  Wasser, 
i62>^"^i)9ri»daabar(iil(opiacbnGef^xteiyoaBi  aeM  IHe- 
aea  besidit  «na  einem  Urper  xtam  und  der  RAhre  es jo^ 
bMde  hohle  Cylinder,  ana  Zinn  oder  besser  ans  Glas  nnd 
arftcinandcr  verbunden.    Unten  an  der  Rühre  bei  zy  ist  ein 
IJleigewiclit  angcbraclit,  welches  den  Apparat  im  Wasser  nie- 
dersieht» so  dai's  das  obere  Ende  durch  einige  aufgelegte  Ge- 
wichte mit  dem  Niveau  des  Wassere  gleiche  H4he  bat.  Ist 
dUa  Inatrnment  ina  Waaser  gedriioki»  ao  ateigt  dasselbe  bis 
mir  Höhe  o/?.    Oben  iat  ein  kleiner  hoUer  Qylinder  enge'« 
bracht,  welcher  daa  Geföla  am  Sinken  hindert,  md  ist  ein 
dicker  Draht,  ms  und  de  sind  feine  iJrälitc,  um  Transver- 
ealenzum  feineren  Messen  zu  erlialten,  indem  das  beim  stär- 
keren Sinken  des  Gefäfses  zuerst  am  unteren^  dann  am  obc- 
xem]>rahte  ansteigende  Wasser  eine  scharfe  Begrenzung  bil- 
det.   Dfti«  indela  daa  Inatmment  bei  gröiserer  Ai^sdehiiiing 
*d>^  dUbalteiicn  lAift,  alao  beim  Fallen  des  Qarometera  atei'^ 

I  pbiL  IV.  XXiY.  p.  1597.  Ein  ilmlicher  Vorsddsg  T«a  1b«ni|i 
i«dsC  sich  ia  Hiiidenbais's  Accbav.  IIL  a33> 
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^tn  tnwe  mid  Qmgekbliit,  fdlt  ton  at^htt  ih  die  Angern 
Null  einer  Beveebnung  des  Brfinders  mII  dfeaee  Barometer 

1200  mal  cmpnjidliclicr  scyn ,  als  das  gemeine,  und  den  ge- 
ringsten "\\'ind  anzeigen,  aucli  lif^t  sich  an  einer  grofscn 
ICmpfindlicIikcit  nicht  zweifeln,  könnte  man  es  nur  gcqen 
dea  £iiifiu£s  der  Veränderten  Tcmperatsr  tcliiitsen«  DaT« 
•übrigeas  dieses  Werkseng  anf  Schillen  TOrviiglidi  an wendliar 
scyn  tollte,  ist  Ünm  gknUich,  indem  das  Wasser  im  Ge- 
dfS£ie  dnrcliaufl  in  bedeutende  Schwaninngen  versetzt  y  HnA 
jede  Beobachtung  dadurch  unsicher  werden  mufs,  auch  fin- 
det sich  nicht,  dafs  es  als  Seebarometer  wirklich  gebraucht 
«cy.  Unter  diese  Classe  von  Apparaten  gehört  endlich  auch 
dasiAenerdings  angegeboie  fympi€mometer\ 

Indem  Uermit  die  Toriüglidhsten  Barometer  nntei^  den 
•Torselnedenen  Arten  derselben  niher  beeeMeben  sind,  so  wird 
ca  genügen,  andere  minder  bedeutende  Vorschlage  der  Voll- 
ständigkeit wrgcn,  und  um  zu  zeigen,  dafs  sie  niclit  über- 
haupt unbeachtet  geblieben  sind,  kurz  namhaft  zu  machen. 
Hierhin  gehört  vorsttgUcli  AKOir«oii*s  *  vtrkiirztea  Baromei§r^f^. 
Dieses  besteht  au  der  mit  Qnedc^lber  gefüllten  R6breabl63. 
.  und  ed|  iwisohea  welcher  bc  mit  Jjahf  oder^a(4  einem 
späteren  Vorschlafe  mit  einer  tropfbaren  Flitssigkeit  gefnllt 
ist,  um  den  Druck  der  ersten  Quecksilbersäule  auf  die  zweite 
fortzDpflanxen.  Oben  bei  g  ist  eine  oil'enc  Spitze,  um  die 
f  lüssigkeit  cinzugicfsen ,  worauf  si<»  zugeblasen  wird.  Durch 
sweiQtteoksilbersinlen  imd  einexwisehenliegendeSänleFlüs«* 
st^lHst  wird  die  Linge  des  Barometers  Ite^abgesetjrf;^ 
dnrch  4  Qneehsilbersihilea  wid  a  Mnlen  Flfisstgleit  anf  4 
n.  s.  w.;  die  Veränderungen  des  Barometerstandes  vcrtheileii 
«ich  aber  unter  die  Flächen  a,  b,  c,  d,  so  dafs  dieses,  um  die 
H&ifte  verkürzte ,  Barometer  nur  der  ¥rtrklichen  Verändc'- 
rnng  angiebt.  Deswegen  fugte  Amoutons  noch  die  Aöhre  ' 
fe  hinan  4  um  nach -dem  Brincip  des  Doppelbarönwt^a  die 
BarometerFBrSndemng^n  vergröfsert  datanstellen.  Fassb- 
VSRT  dagegen  schlug  vor,  die  ZwiscbearSbre  be  au  biegen 
uud  spiralförmig  zu  wiudcn ,  dann  dieselbe  iuit  Verschieden 
--    '  •  <t 

1  8.  Syn^ietöntäfer* 

a  mm.  de  V  Acad.  i688,  T.  IL  p. 
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gefärbten  FliUsigkeitcn  zu  füllen,  und  den  ycrändcrtcn  Stand 
ihrer  Be^rennttig  am  beobaditoii«  Dm  GanMiisfc  inätSk  ei- 
gentlicher eine  finoreiche  Liee  sa  aenneni  §U  ein  himcbbir 
res  Werkscug. 

CfiANGJiLX^  schlägt  zwei  Barometer  vor,  das  eine  xnm 
Messen  uiizn^aiiqlicher  Tiefen,  das  andere  zum  Selbsttnessea 
Fig« dar  Höhen  bcstinmit    Beide  sind  Heberbarometer ,  erstcrcs 
16'4«  miteiner  oben,  letzteres  mit  einer  nnteneagebrachten,  seit- 
wärts gehenden  R^hre  (btorometve  k  appendice).    Sinkt  du 
>Qnecksi1ber  I  so  ^Ut  so  yiel  in  die  Röhre  b,  d«(s  des  ur- 
sprüngliche Niveau  hei  a  wieder  hergestellt  wird«    Eben  so 
ist  es  beim  Steigen  desselben.     Wird  das  Bafonictcr  >vicder 
att  den  ersten  Beobachtungsort  gebraclit^  so  seigt  die  Menge 
des  ansg<?l3U^^n®>^  Quecksilbers  die  DiOcrensder  Längen  der 
Qnocksiibersänlen  I  nnd  hiernach  die  Höhen«   Das  Ungenüp 
.  gen4e  dieser  Vorrichtung  ist  ISngstena  dargetibm^  Wnsoars 
Barometer  mit  einem  im  QaecludJher  schwimmenden  eisemea 
Stabcheji^,  Contl'.s  ans  einer  elastisclicn  Schale  bestellend, 
oder  ein  anderes,  welches  den  Luftdruck  nach  dem  Einströ- 
men des  Quecksilbers  in  ciu  luftleeres  Gcfais  niirsf^,  ver- 
^enep  keine  BerüclcsichtigQng.    Sinnreielicär  ist  der  Vor- 
tohlag  dej^felhen »  eine  genen  oalihrirfee  eistfrne  Röhre  adt 
Qnecksilher  su  f«Uleni|  npd.  die  V«r€ndflnittg  des  Baianieter^ 
Standes  an«  dem  Gewichte  des  in  gröfseren  Höhen  ansgekn- 
fcncn  Quecksilbers  zu  bestimmen  ^.     Humboldt's  Heise- 
harometcr  mit  einem  eisernen  GeiUfse  und  an  einer  ei- 
aemen  Stange  ist  zu  unbequem  und  zu  sehr  zusaminen^e^ 
aetst^y  Yoiot's  -Yerhesserte»  JSramdthielm  naX  dem  fitnzc- 
schon  Gefäfse.  gleioh&lls  tnandum . Jlfingeia.  nnterli^ipiiulS  \ 
«nd-eifi  andaves  Yon  dem«Il»*n,  mit  einem  Mamen  Sac&s 
nndjeiner  3chr^ubQ^.  diesen  sosammt  dem  Quecksilber  an  di4 


I  J.  d.  Ph.  XXII.  587.   

a  Lichtenb.  Mng.  H,  5.  a94..Y.  9.  l6Ö«  '  '  *  * 
ö  Voigt  Mag.  V.  a48,         .  :  . 

4  G.  11.  3i3. 

5  Ebend.  317.  VergL  LAxoaUMi •  ähaiichen  VorschUg  bei  Brog^ 
aatelli  Gioin.  X.  187.  '  , 

6  J.  de  Ph.  IV.  468.  •        **  t 

7  fieiir«ge.  Hft.  II.  p.  5.6»       .  t  « 
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HQike  sm  «obmubflaoi*^  wud  mm  )e€st  nieht  mebr  in  Auma» 
Inringen.  Li^^u^Mi'»  aoitfithylich^  BexdprielNSQM  ht» 
berförmiges  HeiseliaTOincter  von  Eisen*  ISfst  sfdh  wegen  der 
Scliwiei  igkcit  der  Fabrication  und  des  Auskocbcns,  desglei- 
chen wegen  der  Uiioiögliclikeit  einer  nninittelbareu  BeobacJi- 
tungdes  Quecksilbers  nicht  empfelilen,  indem- da«  Barometer 
überhaupt  nicht  ia  die  fiäode  aoiciierPeraotteii  gebärt,  welche 
*  et^e  Glasröhre  «b  bancUuiben  unfähig  sind«  Ebeodeaselben 
Vorschlag  ^,  anf  der  oberen  QuecIcailherflÜebe  einen  Magnet 
scbwiiiimen  zu  lassen,  welcher  eiiit  n  aufscn  freibalancirtcn 
Magnet  mit  einem  2  5  Z.  laugen  Zeiger  ajiziclicti,  und  da- 
^uvph  .sehr  kleine  Veränderungen  anzeigen  ^11,  ist.. viel  zu 
l^ünstlich  und  nnaicher,  um  jn^ktitdi  «agewandt  .venddn* 
^Uidere  VcracUäge,  welche  nicfata  Neues  enthelten, .  eis  tou 
K^jno^i  F^BUtHnsiT.'^  Maxomb^  IjAMavoik^  n.  a.  mögevi 
besser  ganz  übergangen  werden. 

Endlich  hat  man  einem  zufallig  entdeckten  Wctteranzei- 
gcr  den  Namen  Barometer  beigelegt.  Prbvot  in  Bürglen^ 
unfern  der  Abtei  St  Blasius  nahm  nämlich  wahr ,  daXs  eiu 
langer  anage^annter  Eiaendraht  von  WoAterrerändcnuigea 
einan  eigjenämmliclien  summenden  Ton  hervorbraohtflk  »Alk 
Haas  diese  Nadiricht  erhielt,  spanntai  CT  gleichfalle  aV 
sicbtlich  einen  langen  JJraijL  im  Freien  ans,  und  nahm  die 
nämliche  Erscheinung  walir,  fand  sie  aber  als  Voranzeige 
des  \Vetters  zuweilen  trüglicU^.  Die  Wirkung  ist  zweifela 
fiime  eine  F^lge  der  Tcaapera^arveränderung  ^  Des  Xüaxm 
wegen  nennt  man  den  Afpamt  «ncli  ^ Merharfe* 

Bei  den  Barometern^  wenn  man  ungleich  ihre  Verfevtt* 
gung  berücksichtigt,  kommen  hauptsächlich  in  Betrachtung 
anerst  die  J^Ökre»,    Obgleich  dos  dickere  Glas  der  BLöiiro 


1    nr«  456.  '  ] 

a  BragttMfllll  Glofo.  Xi  19a* 
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Jem  StDÜ»  deiQaeeksilbert  leichter  wid«nti^ht^  «o  ift;ea  doch 
mu  moAmi  Gnbden  irort1ieiI]iaftcr,  £e  GlifBeidiolDe  nidt 
«tSrker  ftla  etwa  0|2  Lin.  so  "wtOilen ,  uiabesondere  wieil  dteM 

Iteichtei'  und  siclierer  ausgekocht  werden  können.  Die  Weite 
der  Rölire  darf  niclit  unter  1,5  Lin.  sej'n  ,  weil  sonst  die  Be- 
weglichkeit dea  Quecksilbers  zu  geringe  ist.  Die  Masse  dci 
Qneckailbercylinders  nämlich  wac^at  wie  das  Quadrat  dea. 
Dorelimeaam  der  Rdiire^  ihre  innere  Fläche  aher,  an  wel- 
diei*  aidi  das  Qoeckailher  bewegt  ^  'wie  die-  einfache  ^oteni 
deaaeTben ,  mithin  whrd  der  gröfaere  Hnder  die  AdhSafon 
im  Verhältnisse  des  Quadrates  des  Durclimcsscrs  zur  einfa- 
chen Potenz  desselben  überwinden.  Eine  weitere  Röhre  zu 
wählen,  als  höohatena  2>6  his  3  Lin.  ist  zweckwidrig,  weil 
dadtirch  die  Maaae,  und  aomit  das  Gewidit  dea  Queckailhe^a, 
imnöthig  vermehrt  wird.  Obgleidi  man  hei  jedem  Barome- 
ter am  beaten  die  ahaolnte  Linge  der  Queekaäheralideaiifal^ 
lind  hierbei  ihre  gleiche  oder  ungleiche  Dicke  nach  dem  oben 
angegebenen  Princip  der  commujiicir enden  Röhren  nicht  di-  ' 
rect  in  Betrachtung  kommt,  so  ist  es  doch  voraüglich  der  Ca- 
pillaritflt  wegen  vortheiJhaft,  möglichat  genau  cyKadriaehe 
Röhren  su  wShled ,  nnd  bei  Heberbarometem  nimmt  maii  es 
als  Regel  an,^  daCi  beide  Schenkel  itinerhalb  der  Lftnge^  bb 
wohin  die  Beobachtungen  reichen ,  gleich  weit  aeyn  mvaaeii, 
weswegen  man  zum  kürzeren  Schenkel  das  oben  abgeschnit- 
tene Stück  des  längeren  nimmt.  Das  Caliber  lafst  sich  für 
dieaen  Zweck  genügend  vermittelst  eines  an  einem  Bindfaden 
durchgezogenen  JB^orkea ,  oder  wenn  man  gröXaere  Genauig- 
keit attcht^  dach  nx  Liio  vehnittelat  eineaiiber  dem  Korke 
liefindlioheny  imd  beihiHerabtiehen  deaselbeii  allmäHg  durch« 
laufeitden  Queckailbercylindera  findeta ,  indem,  man  deann 
gleichbleibende  oder  sich  verändernde  Länge  mit  einem  SIuck- 
chcn  Charte  mifst.  Weit  wichtiger  aber  ist  eS|  dafs  die 
Röhre  vollkommen  trocken  und  rein  von -Staub  .und  Schmutz 
aey.  Za  diesem  Ende  sieht  man  wiederholt-eineu  ans  Baum» 
wolle  geformten  >  an  einen  Bitidfiiden  befeatigten  St^^l 
hindurch  4  schmelzt  dann  die  Röhrd  am  obei*en  Bude  so  an, 
dafa  sie  nicht  in  eine  Sflitse,  aondern  in -eine  etwaa  erwei- 
terte Wölbung  endigt,  und  Jjiei^t  sie  gehörig  nm,  wenn  man 
ein  Uebeibaromcter  haben  wiil.    Mau  hat  auch  vorgceclda- 
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X1140  Im  Mm  Weit»  mi     Un  moMmmtoamMum,  'diaät 
darQlieclullber ,  che  es  gegen  die  dtmte  WOllning  sclilägt, 
durch  diesen  engeren  Ranm  di^ngcn  mufs ,  und  dadurch  an 
Geschwindigkeit  der  Bcweginig  verliert. .  Das  Mittel  ißt  nicht 
verwerflich,  sichert  aber  nicht  vollständig,  und  bewirkt 
kiehteitiSpiriDgmder  Räire  «a  diesorfiteUr  beunAuaicodien.* 
Du  QoecknlW  siim  Bunmieteir  nmfii  rem  voti  Schnnitf 
ORdFenchtigkeit,  und  »itftttideni  Metallen  mcbt  Termiseht» 
seju.    Von  cidtci  eil  reinigt  man  dasselbe  am  leichtesten  da- 
durch, daXs  man  es  durch  feine  Papiertrichteichcn  durch- 
laufen läXst,  noch  hesser,  indem  mau  es  ia  einer  Flasche  aus; 
Steingut  mit  einifeii  glüiiend  iiiiieiuigewQv£nien  HalnhoUeaf 
aDhüttelti  und  dtaa  dmäch  die  pi^ttemeii  Tiitehen  Wrirt 
Kauft  nun  daa  Qneckallber  niidit  von  li«atfr«iden  Hftndhm^ 
sondern  aus  soliden  Materialhandinngen,  wohin  es  unorittel- 
bar  aas  den  Bergwerken  gelangt,  so  ist  es  rein  von  beige-/ 
mischten  Metallen,  indem  ca  hei  weitem  aum  gröfsten  Theile; 
als  Zinnober  gefunden^  nnd  ana  demselben  rcdncitrt 'Vini;  * 
Wül  man  indefi  TernnrciBlgtea  Quecksilber  reini^nii  latfd^- 
diesea  keineawega  dutck  etwaa  aiifgegoaaelie  TetdönuterSiiU  i 
pctersSnre  geschehe,  weil  ein  Tbeil  dea  salpeteraanren  Qoeclo*  > 
«ilbcrs  oder  der  sonstigen  Metallsalzc  so  fest  adharirt,  dafs  v 
CS  nidit  wieder  gcti'ennt  werden  kann,  nnd  dann  beim  Aus-- 
kochen  dio  Röhre  imvenneidiich  beschmutzt,  wodurch  noch- 
ebfindrein  eine  etark  verttehrte  C«|»llavdepreiaion  eutateliti . 
AqebdteBeatiUalion  tat  vnymreichfiiid,  ob^eidi  aie  daaQueckM« 
sübev'bejbntettd  reinigt.^    Baa  einzige  sioheve  Mittel  fSr  .die^ . 
«en  Zweck  ist  daher  die  Verwandlung  des  Quecksilbers  in «. 
Zinnober  und  die  Reduction  des  Metalles  aus  demselben. 
Zu  diesem  Ende  thut  man  1  Th.  Schwefel  in  einen  irdenen 
Siegel,  adunelstihn»  giebt  6  Th.  dea  vesunreinigten  Qneok-»' 
fShen  das«,  riOart  bertSndig  mit  einm  .«iaernen  Spataly  bi»* 
baidj»'aieb  mit  einer  -Esj^lodon  verbanden)  w^ibhe  (bfougeVeoiw  1 
•aicht,  Terstiglich  bei  grdfseren  Quantitäten,  erfordert.  Die- 
erkaltete  Masse  wird  hcrausgenoninicn,   in  einem  eisernen 
oder  steinernen  Mörser  gepuivertj  in  einen  Glaakolben  gc- 


1  Biel  TtM*  I. 
LBd. 


bb2  JBaroiaeter. '  ' 

than  f  welcher  etmm  mnr  zu  ^  utgefitUtsc^  darf  ^  letztöret 
wktd  ^Aim  aiit  nlww  S^ier  lote  Yewlopil'  in  mmm  Ti^I 
not  SMido  mdbere  Stimdeii  etnvr  allmlH^  vcrüStktbit 
^liiUtttM  aiiigMetst,:  '1ii9  sielt /der  SHjotober  fv^Uig -sablnBiri 

hat.  Dieser  wird  Lerausgonommcn ,  gepulvert,  mit  -J-  Ei«' 
senieii  oder  nahe  einer  glciclun  Menge  Kalk  gemengt,  und 
dann  am  beaten  aus  einer  eisernen  Hetorte  im  Sandbade  dc*i 
MOrt  '  Statt  der  ieMesc^'kaiin  nunfineh  eine  irdene  öder 
cln#  iß&wame  temdilagene  nelilnen,  UM  ahdrJid  »de«  eralt^ 
Ten  Gefahr  diirbb  die  Poroci^  derceibai  Qtiecfcsilber  |a 
verlieren,  und  ist  bei  der  letzteren  nicbt  gc:;en  das  Zersprin- 
gen gesichert.  Den  Hals  der  Retorte  nmvrickclt  nmn  uiit 
mehcere^olle  vorstehendem  Fliespapier^  und  tauciit  das  Ende- 
dMelben  in  ein  GofSLTi  nwt  WaMeri  in  wnMuom  mßk  idj 
dpa  gffreindgto  QitocIctHber  findet 

'  SlBa  AadundMOf  der  Barometer  ,  iNl^t  mSmik  nv  'Fat  V 
Cassiki  vmHJumoifvi^M Bjcichtok^  n.  a.  ans  "^evtchtadentt 
unrichtigen  Gründen  anzuwenden  rietben,  dient  dazu,  um 
alle  Luit  und  Feuchtigkeit  vom  Quecksilber  zu  entierucn, 
iäl;  daher  zum  Wesen  dos  Barometers  uneiitbehrlieh ,  uad 
haon-anf  keine  Weta»  niuik  Ikbioir  tu  dureh  das  Erhitsen 
dätQvlekaiIhe»«  -#nt.dein%mfnUeii  in  di<;Rtthre  etwtitvam 
deit^  .indem  a^nwt  wied^n^ftes  Ai&slcodieir  .die  leisten  An* 
thcilc  der  Luft  und  aucJi  der  Im  iic]iti;-k<  it  nicht  völlig  weg- 
iu.whalfen  vermag.  Die  gewöhnliche  Art  des  Auskocliens 
geschieht,  indem  man  die  gefüllte  und  mit  <Fapier  }oso  vct" 
aigpite  Baroffleterr(>hre  nnter  einer  Nkagawg  Voh  ehm  A^'* 
gegfta  den  HortBont  niiMtriiiit  ihrem  sthtfren»  teadi.iarttn  ge» 
Idb^enEndeiih^IeblMft  glnheiidenftohien  in  etner  grefaen' 
Kohlimpfimne  ttllmSlii^erintat,  danit  hei  Viederholtem  Idien 
Schütteln  so  lange  <lvv  iiitzc  aui^ictat,  bis  das  Quecksilber 
wirklich  siedet,  wohxi  die  cr'zeiigti?n  Bämpfc  die  ganze  Me- 
^lisäule  ctM'a  0,5  his  i  Zi  hoben ,  und  das  QueckKilber  ia 
einselnen  Troplini  aidb^nnten  wieder  lammeHj   £a  cs£srdart  i 

a  Mc^m.  de  lÄcad.  1740.-  _      ,  ..  y  j 

5  Phil.  Tr.  N.  4iS. 

4  J.  d.  Ph.  UV.  128.  <k  XIV.  43a.  — 

6  PatTol  Pfcj«.  !•  569,  ■     •     >      5.  :n  r 
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'Mlg^^tXmgi  itt'^WMiMtay'^db'ilttto Biegte  Qtnefe. 
«NRIei^sSiife  €k«  ^fhi'iMk  sefsilienel?  w^eHes  tMm  am  besten 

•vei-meidct ,  wcmi  mah^  die  Höhrc  beim  stärkeren  Wallen 
nidht  'eh^a  lierdtisziciit,  sondern  vielmelir  weiter  auf  den 
IC^ob^li  }nn3chiebt.  80  länge  noch  Luftbiäschen  am  muige^ 
MäUeli:-MUl#irtcM«r'«l»d    iauU       Podien  fortgMtit 

dann  vom  obcrn  Ende  an  so  lange  mit  dem  Anskoclien  fort, 
bis  die  ganze  Röhre  auf  diese  Weise  ausgekocht  ist,  nimmt 
aLcr  den  papiernen  Pfropfen  zeih;;  genug  M-cg,  damit  dnrch 
das  Verkol^len  <dM8«ll^  4i«  lUiiyd  nicllit  besoiinvtzt  wir^ 

jiMlw  am  Glase  liegen.  Hat  man  indefs  aaF  diesto  Weis« 
dieselbe  auch  mehrmals,  selbst  6  bis  8  mal  ausgekocht,  so 
ist  dennoch  nicht  alle  Luft  entwichen,  wie  sich  ans  der  noch 
unoimr  stattfindenden  Gapillardepression  ergicbt    Der Ganuid 

.  ÜUgt^dir  elttftdli  dcritit  daiOi  ^räbread  dem  Anskodm  «twü 
dem  obtnn;  triich  itttiNniieii  >  Idlltm»  und  dalkap  sped^ 
ffdl'iettwvi^breita  (^ccksiltM^iierabB!}!ke,*nmd  dM  acfaoii  an»- 
gekochte  wiedel*  verunreinigt  Vollkommene  Reinheit  ist 
dtthcr  nur  dann  zu  erhalten  ,  wenn  man  die  ganze  Röhre  zu-* 
gleich  über  einer  hinlänglichen  Menge  Kohlen  auskocht,  eino 

^  MothödCi  welche- -^el»  Meebonicns  GtAact  bei  ennl^'Bäto« 
meHm*  mwiiiidtty  tiitdl*  ni^elebe  aack  dei*  Ausiagfl  de*  Dn 
Bfmk  '«Iii*  giAMiH»  -GkMiMr*  ia  Hamburg  VA  lallor  >l8r 
Repsold  ansgelMfllrten  Bardnttffei'rdlii'aii  befolgt.  Anch 
d'Angos  '  gicbt  an,  dafs  er,  um  übereinstimmende  Barome^ 
ter  erhalten,  die  Rdhren  mit  reinem  Quecksilbci*  füjle^> 
die  obere  Miihdung  mit  einem  längHdhen  Sacke  von  Lciisny 
lasirbijide^  'uni-daadäre^'  daa  Sied<en  bei^aiisgvirafrlefieQnedN' 
aüfer-  anfymitektfeil^  daim  drei  Rdhren  atfgl«fai&  iar  din  Ißtuil« 
tei^l  von  BäiMIdÜbf  <»iiit  felndr  Asu^e  gef(iiit  oineeMiafB»^ 
dieses  ftllmSlig' erlntze,  und  dann  über  Holzkohlen  in  einer 
etwas  geneigten  Lage  eine  Iinlbe  Stunde  koclicn  lasse.  Ist 
Itieir bei aa. viel ;Qaecksüber  aus  der  Röhre  gekommen,  so 

_  ;>  l_i  •  »11        \  '.  '         *      .     »  •    :  ♦ 
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wifd«ii  dieR(SliMiiuiiclig«fu]lt|  uukjhnmßh  §«bMab^;«i^ 

idiode  wegen -des  hefHgm  fiiadene  dM-QaedMlbm  Ic«!»!.  m- 

wendbar,  und  auf  allen  Fall  der  leinene  Sack  nicht  hiuläng- 
licli  gegen  das  Auslaufen  und  Verdampfen  des  Qneckaijjbtrs 
.schützend,  abgerechnet)  claXs  derselbe  in  der  groXien  iliiUt 
des  Sandes  rerkohlen  mufs,  Geretliener  dürJPte  'emfi*« 
reiclmiig  dieiea  «Uetdioga  wieiitigen  j&mkes*  wtjUp  m-  dtf 
offme  Ende  dar  Baimneterritee^euie  InalSfigMeh  waitti-Xfigdl 
jnit  einer  feinen,  elwaa  gebogenen  Spitie  ansnblasen,  in 
Welcher  das  wallcude  und  durch  die  Hit*e  stark  ausgedehnte 
Quecksilber  sich  sammeln,  und  aus  derselben  wieder  in  die 
Köhre  surückflielsen  könnte,  diese  Kugel  aber  so  weit  vom 
Fener  entftmt  sn  lielten,  deüi  d««  Qneeknlbev  in  d«r«U»«ii 
wiiirend  des  heftigen  Sieden«  in  4er  lUl»re  nur  wMiig  MtHt 
um  nicht  xu  groften  V^ntt  durch  die  entweiehenienDim«. 
pfe  zu  erleiden.  Arbeiter,  welche  du^cs  Auskochen  oft  und 
anhaltend  verrichten,  müssen  zum  Schutze  gegen  den  schäd- 
lichen Binflufs  der  Quecksilberdämpfe  die^  Respirationfverkr* 
senge  nxiteitttoi  naaaen  B^deifihwamme.v^hüUen.  ' 

Heherhanuneler  mnaten  achen '  vor  den.  Amkochen  im 
'Afe  gehörige  Form,  gehd^n  seyn^  an£per  daa  ^uxsh  Q^r^tä»^, 
aae  eonstmirtey  hei  wel<Aem  des  awischengesetzten  engen 
Äöhrchens  wegen  der  kürzere  Schenkel  erst  nach  dem  Aus- 
kochen umgebogen  wird,  weil  hierdurch  das  Auskochen  sehr 
.  viel  leiditer  gescliieht  und  beim  Zusamünen^atehen  des  Quec^ 
aühera  nach  dem  Erkalten  auch  dafw  geMn^  werden  .kaanr' 
dkJa  anagefcochtea  Qnedullber  in  die  eng^  R6hre  hfimu^U 
Bei  den  Röbren  derGef&Aharometer  üt  es  aber  vor(helfM^. 
aie  etwas  länger- xn'laiaen>  eine  etwa  32  bis  33  Z.  laogef 
Quecksiibersänle  in  iiiiicn  ganz  auszukochen,  und  das  Rohr 
dann  in  gehöriger  Länge  von  32  bis  32,  5  Z.,  und  etwas 
nnter  dem  Niveau .  dea  Queoksiihera  abauschneiden ,  in-i 
dem  man  aic  rundum  mit  einer  aoharfen  m^gluAfia 
ritsti  nnd  YortiehftH^  ahbricht»  Die  gemwlnen^  an  W^jlto^-» 
heobadhtnngeii  healiotmlen  Barometer  nnd  daa  Hu^gennif be» 
werden  daim  auf  dn  flachet  tiarometerbrett  gelegt,  W  }0tt 
jicn  die  Tüschen  ,  Lei  diesem  die  Cylindcr  in  dasselbe  ein-, 
gelassen,  und  bei  beiden  Arten  ist  es^fpi  eiufacitftea^  ^die 
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owwi  UM«  vnmn  (oiman  pionnftwuviu^iBF  m  ivpiiiran« 

das  Ilolz  eingeJassen,  und  bekommen  zugleich  eine  Unter-* 
läge  von  Papier,  feinem  Le^er  oder  weichem  Zeuge,  und 
•ind  dorcli  2wei  oder  drei  messingene  Halter  mit  unterge- 
ligtbm  Led«r  «alidWeglidi  befettigt  Man  gielit  dem  Hoke^Fig. 
unriit  iie  eiiigeiclElot«^  dnd/  nteuMuSi«  CjHndetform  166* 
ftls  die  ^^emste  «iftri  T¥»iiipqrtiren ,  fcitciiettd  wo»  wmit 
Halbcylindern.  deren  einer  al«  ]>ec1cel  dient,  und  beim  Be- 
obachten in  Cbarnieren  beweglich  aufgeschlagen  wird.  Nach 
dem  Verschiicfsen  wird  letzterer  durch  xwei  kleine  Häk- 
di«n  tif  b,  und  an  beiden  Enden  durch  die  drehbaren  mes-' 
ifitgtiea  Hnlaen  pp,  q'q  mschloatciii  \  im  itrelelwr  obÄ^eii' 
,  mlfgleieli^dflp  Bing  am  AvCkSngini'B^atigtMy  derenASn-' 
•  40t  «ber  Mde^  «nr  fiGUfie  ausgesebnftlen  «ind,  um't^aeli 
dem  Herumdrehen    den  Deckel    aui^clilagen    zu  können/ 
Weil  aber  nach  dem  Oeflhen  desselben  der  Schwerpunkt" 
nicht  mehr  in  die  Axe  des  Cylinders  fallt^  so  mufs  et  er 
KnnaUer  den  Bing  in  der  oberen  Hülse  so  anbringen,  daf« 
'  dis  anfgeaehli^geBe  Bmmeter  *«tet8  lodiredit  bängl^- Ivel« 
dbeii  nnr  dann  fibr  fedm  Saroinetcrtfand  beim  Heberbaro*' 
meter  möglich  ist,  wenn  die  Axe  der  beiden  Sehenkei'/  ro* 
Weit  die  Scale  reicht, 'in  einer  lothrecliten  Linie  liegt.  Für 
die  Beobachtung  ist  essehr  nützlich,  wenn  die  Röhre,  so' 
weitala  die  Scale  reicht,  frei  liegt,  und  zu  diesem  Ende' 
dep  bölMvne  Halbcylinder,  wefelier'  das  BaremeCer'ttigt^^ 
ansgescfanitten  Ist    In  dieaeni  Fitfict  dber  niniSI'*  entweder 
Betet  Versehllersevi  wieder  ein  flalÜMM^fllDck  Hais  In  diese 
Oeßiuuig  eingeschoben  werden',  um  der  Röhre  zur  AV'idcr- 
lage  zu  dienen,  oder  diese  mufa  au  beiden  Seiten  fest  an- 
liegen, weil  sie  sonst  bei  starken  Erschütterungen  schleu- 
dert, und  leicbt «erbrochen lirird.    "Die  yorzügliobesn,  aber, 
encb  kostbareren  Constmctionen '  der-  Reisctarometer  nack  * 
Homer  nud  Fortin  «ind  oben  bescbHeb'ehl 

Werden  gut  ausgekoeUte  Barometerröbren  noigekehrt, 
so  bleibt  dus  Quecksilber  in  der  ganzen  Röhre  hängen,  und 
es  gehört  nicht  selten  eine  bedeutende  Er  schütter  ung  dazu,  . 
bis  es  so  weit  herunterfällt ,  als  der  jedesmalige  Barometer- 
stand erfordert  e«  bleibt  denn  suwetlen  em  Tbeii  im  oberen 
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fg^^ßer  Höhr«  hä\)gen,  und  nejgtimf n  Ja»  Bayomety  .m&^ 

Wolf  ?  eririlhlt  d«e  B«o^c;titt^eii  Art,  wekbe  sdioa 

HoYGENs,  IJjlouKKEr,  BoYi-E  undf  !VKa4-lis  gemacht  Laben, 
■iiud  die  wuiuicrLarcu  liieoricen,  wclclic  inau  Licraus  abki- 
tetCU    Das  Jb'ljäflpii^eti.  pi'kl^t  ,«j«]|L  .^ndefs  gans;  «infacb  aoji 

Bertflirnii^^  vopein  bcidfe.  gpfampffflip  sind  ,  am  «tibrbrt«»  iilf 

aber  das  Phänomen  tmch  seibat  bei  uiiausgekochtcn  Köllen 
erzeugt.  Einige  -  wollen  auch  bemerkt  Laben,  dafs  daS; 
Qtti^cks^lher;  in  Bai^^ct^r^  unmittelbar  na^^h  einigen  O^cilian 

möglicli,  ^afs  jucJt.etw»f  .dies«K  Art,be^  cfipigeiiiBivavietim 
M^'gt,  und  könnte  Tiell&icbt , am  stärksten  bei  dcnj^mgenr 
statt  finden,  welche  beim  Oscillircn  der  QuecksiJbtrfiäuio 
leuchten,  in  welchem  Falle  man  mit  Tualbo  au4^  clektrisc|i9 
Anziehung  4chUeXseii..murste.  AlA.A^gel  kann  ni^n  di^El^ 
fcbeinu^g  aber  nicht  m^eben,  üid«n)|«io  nidht  fiUgfmMim 

vij^n,  <n£  XiQO  s  iuiAi]i«pra  ^  die  Que;oksilberfä8l9inßefiifihr 
baromplem  kürzer  seyn,  als  in  Heberbarometei  n,  weswegen- 
er  yorschlägt,  crstcrcs  nach  letzterem  abzurichten  und  zur 
Reguliruiig  beide  zuweilen  z\i  vergleichen.  Indem  hei  den 
Heberbarometern  ,^ic  ganze  Masse  deA  Quecksilbers  in  der 
Eöl^r^  /i^webeB4.eir2ia)4w|,wwd|i  dqs  kAevm  MienlMl» 


l  fTutelicbe  Versuche.  II.  C.  3.  §.  ZG. 
-    i  CUnttXBi'i'O  J.  d.  PK;  Xlf  46 1.  «ud  nach  verschiedenen  Wi(l<*r- 
g^chen  abermals  in  MeinorU  di  Mat.  e  di  Füie^dill*  SoCi  JtaL  deUa 
ttiXV.  1.  öo.  darnos  in  G.  LIV.  358. 

3  Ob  wohl  von  CuiMirfELLO  bei  seinen  Versuchen  a.  a.  O.  dtr  Ein- 
flnf«  der  Warrae  von  den  Uandca  und  der  Pcr^ou  detjcai^«»»  w^cl»« 
das  B;irompirr  scliutteltc,  gehörig  bernclu^chligt  'm1 

4  Mt'm.  de  l'Ac.  ijSS.        '     '        "       '        '  '  ' 

5  Recbcrch.     364.'  •        •    *  I  ' 

6  Von  Barometern  $.  ii5.  .  .t      .  • 

7  Üut»e  bei  G.  LVUi.  Zj^.  ,,        ..i  .  »        .  , 
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•Bgar«lt  im  QtfiOS^  Mto  ntt  Lirft-sngdKllt  lit^  littet  Atthe^ 

«o  kann  die  Quecksilbersäule  hierin  lei«lit  etwas  länger  seyn, 
und  bei  sehr  genänen  conespondirenrfcn  Beobachtungen  ist 
M'dalkei*  räthlich,  aUBiunerkcn,  ob  dieselben  mit  Heberbaro-^ 
metern  oder  iittsiiABT^duimm^migMtiit  werden  soUeu.  Sind 
•Miwid^Bmnietigr'VsoUkMiiitti  goimil'gefirbdtet,  liikclitinttkk 
Mn  BdM»rdMer'4EBa  kxbs^M  iSfibrnM  diA^eii  öftere» 
yAimvMtett'niVgKcUt  strhrM  iÜHJtonflMd  "wM  €iikQiiec1b^ 
BilberimGefSlic  gegen  Bcsübmutallng  gesichert,  weJcbe  leicht 
durch  etwas  Feuchtigkeit,  oder  nabh  C»ay-Liis»ac  *  aus  et- 
wa/s  durch  Fett  ge<läni|iftdin  Quecksilber  besteht,  so  wird 
m^til9uiit<€me.iMS^BnM  aSwiiiiiMtl'hieMeh  stott  findeil'r  ' 

Mle.    K«di  deA'iS^efoIi  >lm  iAiif^gü  aingegebeneti' W«üeil 

des  "Barometers ,  -wonach  es  au«  einer,  durch  den  LuCtdrucI: 
iu  die  Höhe  gehobenen  Quecksilbersaule  besteht,  knnn  das- 
selbe kein  Individmini  seyn  ^,  sobald  sioU  in  der  Röhre  nichts 
Iiis  veiBM  iQafckidlber  befindet |- da  »«Ines  Queeksiiber  nnd 
glejeher  Litftflfamck  ^s  gleM»  B«diti(^ngen  dea  Baromet«r- 
itndes  «neb  i^ddi«  Wlitaugcw  UiWOgMi  afossert;  ^Selbst 
tiMgevinge,  ohne  genauere  PWiftmg  nicfcf  waltmehmfoare 
Verunreinigung  des  Quecksilbers  kojin  ];.rinc  merklielic  Dii- 
ferenzcn  erzeugen,  weswegen  bei  jswtckmai'sig  eingerich- 
teten BoraOMtern  die  gomeiae  Voran ssetztmg  eiaes  richti- 
gem Oder  luuriehtigem  Gmge»  mook  ^tmcthäm  tifäahittliaft  ist 
Indem  aVcr  detmodi  verscI^edeHM^  Befmeter^  xnwfdl^  Hn« 
gnafsere  Difitrens  «eigen,  ei»' etifr, der  •CapSknl^ressfoit 
folgt,  SU  liegt  die  Ursache  Ijieivon  in  der  Regel  an  einem, 
bei  der  Theilung  der  Scale  bciiutztea  «iniehtigcai  Mafsstabe> 

,    j  Ann.  4c  Chlru.  et  de  PIj.  I.  1i4.      •     .  .  i 

3  DKNZESnF.HG  l)ci  G.  XXX\  I.  3  i6. 

3  Ebeiuals  dilleiirlcn  vcrscliicdrnc  Baromclrr  oft  bctlciilcuil.  La- 
IJ&iroE  kl.-igt  liienilicr  Cuun.  des  Tejiips.  aa  \L  indem  das  von  Li'uc 
Mck  Paris  gebradite Barometer  ij^Lin.  kübar  Maad,  als  MjMaiss*a*BBM* 
SKNasae  tcv^licli  i5  Baroneter  Ton  Fraidtfort  bia  in  dia  Schweita ,  itad 
land  Jkeine  gf^tre  DtlFerens  als  o«o3  bis  o,o4  p.  2,  und  bei  eisentlicb 
.  guten  Barometern  tnn&  der  Uatancbied  noch  weit '  gerlugev  aeyn« '  G» 
35i.  Ein  von  mir  vcrglidianef  FoilinSadie»  BarometcT  «lad  ei« 
Hcbarbaramater  von  Looa  gab  for  leutetct  aiaeDUEereDa  von  4-  <V>3  Lin* 


Die  M^eUmlMr  haimk  daher  yku  alka  Ptuggi  MM  «kw« 
]ie%  4a|«  «j«  lid»  fcoumt.gvttfum  und  aioht  ÜBUrfgHdi 

Indem  man  bei  jeder  riclxtigeu  Beobachtung  allezeit  dio 
alisoliite  Länge  der  Qiiecksilbcisanle  von  einem  Niveau  der- 
eolbeu  bis  zum  andern;  mfäucxi  maSk^  haÜA  ^liveau'a  abes 
Im  jeder  VeKäfidaniiig  rnnmifit  entgegengeaetst  iteigeii 
oder  ^H9>  ^  SMifii.ma  MeriwrfJftiifflfcafeht  «elmcn*  Bd 

SSinridiiitQg  die  sicherste  und  sireekmärsigste ,  nämUch  Mr 
loau  olingefaLr  in  der  Mitte  des  Barometers  den  Nullpuncl 
def  Scale  setzt,  von  iiieraus  dieselbe  nach  oben  und  unten 
^eicbmäliig  tlieilt^  an  beiden  Schenkeln  ablieget^  die  erhaU 
tenen.GrÖlben  «ddiFt  waA  merdnroh  die  game  «fiöJie  der 
iQiieokaiUyersäiile  findet,  .iroM  di«  gairfv^a.  Mülie  det  dop^ 
pelten  Ableaens  und  Addnfene  im  VnhäHB^  der  erreidtten 
gröfseren  Genauigkeit  nicht  in  Betracht  kommen  kann.  An- 
dere Vorschlifge,  z.  B.  nach  Lutz  *  die  Seile  vom  Niveau 
4ea  kürzere)!  Schenkels  mit  0  anfangend  zu  verzeichniw, 
dann  die  Bai'ometerröbre  an  einem  Wirbel  mnittelft  ein«  ^ 
Fadens  auf  iiad  qiedeffmic^ieii,  and  das  Nhrfean»^»  nntaiat 
jSdienkels  iiimter  "wieder  anf .  0  eintnateUen,  aoidi  nidir  äbar 
iMagellan's,  ^  das  Barometer  um  einen  Punct«  etwa  den  W 
'0  des  küreren  Schuukels  heraiiizudrehen,  bis  das  Quecksil- 
]i)er  in  demselben  diesen  Anfangspunct  mit  seinem  Niveau 
erreiclit ,  den  oben  beschriebenen  Bogen  m  messen  und  hier* 
»acb  die  üöbe  an  bestimmen ,  sind  wegen  mindeiffr  Geaaa« 
^eit  mfä  mebt  idnUngitielier  Festi^ceit  dea  Barometert  im« 
sulässig.. .  Besser  ist  es,  nach  LuU^  die  Seele  beweglsdi  sa 
miK^bcn ,  und  den  Nnllponet  derselben  bei  jeder  Beobadk» 
tung  mit  dem  Niveau  des  untorn  Sclienkcl  einzustellen.  Ma- 
cellan's  Vorschlag,  das  Quecksilber  in  einem  IcdcruenBeU' 
tßl,  worin  beide  Schenkel  stehen,  so  hoch  oder  so  niedrig 

aiu  spluraubeni  da£i  das  ^irean  im  kürzeren  Schenkel  allasot 

«  8.  Maß, 

3  a.  a.  O.  ^<  1 1 3. 
3  J,  a.  Pii.  XVllI.  io8. 
"    4  a.  «.  O.  >33. 
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ßsdi:^  fetten  Nvi^unkt  der  Scale  2tt  '«tcltcQ;koiiilkiiy'ist  ans 
jriolwi  Qtfibideii  wiir^^  liir  dSeitSlsluibett  Wettadbeob% 
nehtungca  ifft  du»  dofipblt»  Ableam  .'nlUl  'Aiiiuen  «lienUbse 

mö&Aam ;  aber  ^äticli  <iaA  jedesoialige  Verschieljen  der  -RÖlinf 
oder  der  Scale  zu  wcitlaiii'tig,  '  SoUeu  daher  solche  Bcohnch- 
tBiKgcn  blpls  zur  VergleiciiiMig  dea Barometerstandes  mit  deul 
Gmge  der  Witterung  dielMii»»  iO  genügen  gemeine  Flascllen» 
WnopMet  oder  Gi^SJBtimJMa^fet ,  hti  -denen  der  BwBobämft 
lev  »der.Hifee.iuid  df!»  .QiiecÄiiUMrhcMbbenl  in'  eifMm  'nkfil 
kleinen  Verlilltniaee  ide  i :  i-O  •tdben^  ^wtil- Bann  die  Säfi^ . 
lerenz  der  beobachteten  und  der  eigentlichen  Baronictcrver** 
ändcruiig  nicht  mehr  als  +  0,01  betiMgt.  Will  man  aber 
dm  mitlleren  JBaroioeterstesd^  oder  bedeutende  Barometer-* 
mend^onufen  fentn.  lialieli»  eo  -grnitP'  gtieeee  mdit.  Jkm 
lieiten  lifinfsu  ist  es  ^  die  Correction  iregen  des  Qiieckal]|ber^ ' 
iHaafleeim  GfffUAe'in  der-Scale  sei1»t^Ba  oorri^ii  cn.  y  - '  ' 
Bei  Gefärsbaromctern  nämlich  kann  njan  i,  entweder 
die  Durchmesser  der  Röhre  und  des  Gefäfses  genau  aucben,  * 
doAn  die  Höhe  bestimmen,  welche  das  Qaec]uUber  bei  mitt-« 
ierem  Stande  des  Barometere  im  Gefärse  erretchen  soll,  hieip 
den  An&ng  der  Scale  setKeii|  dann  die  LSiige  Ins  wßjaa^  .mitN 
Jeren  Stande  genea  messen^  und  Ton  liier  ans  sowohl  nac^ 
ot>en  als  auch  nach  unten  die  Scale  so  viel  küner  the0ea| 
ah  die  Correction  wegen  des  Gefälses  erfordert Es  sey  z. 
B.  der  innere  Darchmesser  der  Glasröhre  ==  Z  Lin.,  der  aus« 
seress2>6  Lul,  der  innere  Durchmesser  des  Gefäfses  IX 
lasLf  so  Torsten  sich  die  Qaecksilben^lindfr  in  derRöhrp 
«ad  im  Geläfse  ass  2  ^  <  1 4^6  ^«  Ist  ferner  dier  mittlere  ]BlU 
«ometeretsnd  t^Z,,  so  raäelit  män  im  GeföM'  eifi  ZeSbben, 
welches  das  Niveau  des  Quecksilbers  in  demselben  hei  diesem 
Barometerstande  erreichen  foll ,  mifst  von  hier  auf  der  Scale 
genan  Z%  Z.  und  theüt  dieselhe,  ron  hieran  nach  oben  nnd 

un  en  genau  «o,  daXs  xZ.^=^t  ^  s=5s  0^980976 

Z.  wird,  welches  mit  tincr  Tbeilmascliine  leicht,  ohne  dieta 
aber  nicht  wohl  andere  zu  bewerkstelligen  ist,  als  wenn  mau 
die  DiSprexa  auf  einen  gröDieren  Theil  der  Scale  yerlheilt 


4  IfiUlsv  Ui  G»  IV.  19. 


Mku  gie£stidaiin  so  viol  Quecksilber  in  däi  GfliUtlls,  d&ls  e» 
gdaattidas  gcmaiditid  ZÜcUen  ntit-deiti  NWwMi  inrMd\  ^^tikiA 
Mint  dtt^.Bahm<MU&iistigly  odfer Im.^gaürt'  aekr«ift8f«rf 
»aobJeino^  'gemuiait  NomildlMvAiiiBM»  M>^odcr  Mlelrigcn 
Iföhe  di^ch  Zngieftatfi  «M<  Wegnehmen  von  Quecksilber  im 
Gefäfse.  Auf  diese  Weise  sind  die  Scalen  bei  den  vonLoos 
verfertigten  Gefäfsbarometern  oon'igirt.  Diese  Methode  un* 
tevJie|$ttuidef9  dem  Nachtheile,  dals  beim  ZersehltgaU'dst 
Bdbretflnolpdn  mäiimtMtup  lirir^  wiuiMlkini  iSAt  eM 
gÜricivlUtkfe  hvmMp  eifluiltolHiatt*  IBIen  kdiiil  tvftW 
auch  die  Corrba&m^iihSf^ä&i^äi&tiSlI^  hete«hfli»lr. 
Dieses  ist  indefs  zu  mühsam^  niid  würde  im'  beispielsweise 
angeführten 'falle  alao  erfordern,  dafs  man  statt  einer  BooIk 
•chtung  Ton  etwa  6  HlÜik         oder  Ulm»  deft»  Nei^malatiuidb 

das  Vcrhältnifs  l  :  lOO  wäre,  und  man  also  statt  5  Lm.,  5  1 
4"  0>05^^''' würde  dieses  ohne  weit- 
län^ge  Rechnung  möglich  leyii«  3.  Das  Versphiebeu  der 
Scale;  'iaibm  manV einen  heliehigen  Pvmd  derselben  nach  ei- 
nem "V^m  Qnecknlber  im  CreMse  getragenen  Schwimmer  nnj 
einem  auf  demselben  vcrzciclineten  Striche  eins  tollt,  ist  theils 
niühsani,  theils  wegen  des  niedrig  li^'ngciulen  Gcfafscs  und 
tfar'aus  leicht. entstehenden  j>arallakti5chen  Fehlers  leicht  un- 
siclier  nnd!*  es  iljt  daher^viel  sicherer  nnl  schärfer,  wenn  ninn 
4/.  nach  äo^ner^s  oben  lyigegebener  Methode  dfis  Niveau  des 
1(2üecksilbcirs  im  CefSl^e  jederzeit  scharf  einstellt      '  •  , 

,    ^Veysdltiedeiie  tmamvtMg^  VovadUftg^  Um  BsMf  -^ 

lfil*t  mchffn'Anwwfldung  bringen,  nn^  ^«  heb^  blofil  «eefc 
Jiistürisches  Interesse,  llieihin  gehört  der  vom  holländische^ 
Künstler  Prinz  gemachte,  welcher  nach  ihm  den  Namen  des 
"prinz^schen  Geflifses  oder  auch  der  Prini' sehen  Fläche  crhal-  ] 
Figfibeirliat '  .X)»  Quecksilber  in  dei|i  .weiten  ßt&Sß^  ym^,^ 
166.  eineni  £Mten  Deckel  belegt^-  dumh  welehti»  4i#  9for^ln^ 
terröluce  so  gestccjict  ist,  daJb  beim  hSchsten  BarooiiatmtuiAr 
neben  derselben  etwas  Quecksilber  herauftritt,  und  sich  als 
lUng  a ß  um  diQ  llölu-e  legt.    Fällt  dann  dü&  Barometer,  so 
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^««^.dieicsr  lUog  al^  l^^äc]b(9  iilMgrJkin  Britto  4 

r«»  \  Billige  Ä^^lic^^ei^  .liiißTff^ili  tvrib^^s,  ifWGhßngfm^H 

yjarg^schlagene  Barometer,  l>ci  welchem  ?iiie  seitwitits«  .ati4 
gi^LjudUe  Jiorizontale  Rölirc  so  viel  Quecksilber  attfuimmt^ 
als  anj|  dc^'«.cigc|}l4iflic,jji,  J^i\rp(iii*tßrJ(ö)ire  herabsinkt,.  60  dafaFig. 
^  Nj^eau  stets  gUys^  fi;halton  wircl.  ..  Die  Figur  etifi«tert467« 

Sdiiavetto'  eine  «i|en«,Sai|t  «m  ^ftfrr  lilwilMrHi^a^'jliikl 
liiernacli  die  al)8o1nte  HSlie  der  Quecicsilberaäiile  zu  corrigi«* 

rc^L  Mc'lir  Jcr  riiiJz'icUcu  aliulich  i^t  die.  vou  Voigt*' vor- 
geschlagene Einrichtung,  wonach  sich  das  QuecJuälht'Jß  *ufFig, 
4fu:-  Flache  des  weiten  G ef äfses,  a  b  ausbrei^f li , «oU«  168* 
.  '  .ßii^ßGfd^^y^f^  tf^ge)irljlußlkhfin  ßMm9tmn/,o£t  hloit 
auf |>a|^ief  gf^eidbf}e^i„i^nr».g«infu^!  .Mr<)tl«TW«il>«Bteiägdii 
(fi^fCA  hinreichend^  auoh  hn  4<T  Vffrgl^laMem  Mle  4m 
des  Huygcnssclien  Doppclbarometera,  wenn  man  das  Papier 
auf  Holz  liebt,  und  dadurch  die  hj'gromotrischc  Ausdeh- 
nung desselben  ai^Cbebt.  .  Tür  ^öügjig  Genauigkeit  reicht  ei-» 
ne  soJc|ic  «lii^Jbi9  j^tt>c,,jPuodecjm^^  i§«iieiide  Tkeilnng 
ajdit  AOi.  -Bas  Vmeiyiiieni^irfPllifi^n  Mif  Blfenlidn  gveiil 
^e  0^2  jLlu«  gahend«i^«IWl{i#^f^  «jti|d)iiC  inikcr«. 
]icb.scb6ti,  ,aBexi;L  es  .ISfat  aidz  d^bci,  niclit  gut  «eia-  Vemiev 
anbringen.  Der  Mechanicus  f^qos  in  Parmstadt  atzt  die  Scale 
2^  Zehnthcilcn  der  par.  Duodcpimallinic  unmittelbar  auf  dio 
Eöhfe  jnit  ein (fi:  Schönheit  und  G^f^A^gi^cit,  weiche  alio^o«^ 
4f9riiBgen  beinedjgt  üfdm.  PM  dßo,  Stand  ten  mil 

^IH^  lioupe  aJUe^ei)  ]^ti,  19  «fsk  iMdt  iSgiiett  0»034l 
lii^  u]iterM]|f^%  Fnv  Mc^JimmfUt  itt  dies«  MiftfuJo 
gewifs  die  TOrzüglichate.  alleii^  inan  kann  nicht  verhehlen, 
dafs  njan  thcils  die  Parallaxe  schwerer  vermeidet wenn 
.  mau  nicht  beim  XX^b^baypmietiB^  d^p  W4jUbmigea  dei  Quedc» 

.   i  Lte  B«M&r.'v«  Arn  f.  tSt« 

3  !•  d*  ?h*  ZXU«  58?.  j 

5  Llcbuob.  Mag.  IV.  1.  i64,  ,  , 

4  Ebend.  X'C  i.  y'8.* 

^  5  Vcrgl.  Beaxeübers  bei  G.  XXXV»  189.  Du  Jeaebte  Vevlibie^ 
wm  in  Gla*  %n  itzai S.  Art.  FUtor»      -   ^  '  ,  '  ' 

6  Pittor  bei      XUV4.  "^11. 


•9»  . 


fBbeft  In 'beiden  Scfaenieela  aU  gleidi  anniiBiiit,  und 
MiMl  itet  QMeUlbomnclei  abliete^  weldiet  eigeDl]£ätiniif 
dfliiii.iiii]i«ngUti  "WeiiDf  abaik  Mm  ^hetaesseo  da«  nim- 
Jiefce  )BcRtai6teV"fitfteit'  -vtid  oben  beobachtet.  Ansscrdera 
aber  geht  (lurcb  ifJ«»' Zorstfhiagen  der  Röbre  die  Scale  mit  m 
O^Wide,  statt  dafs  mnn  sonst  nur  eine  neue  Röiiro  einzu- 
•  i0tEeB'iltttbdlg.Jaat.  Am  besten  ist  es  daher ,  die  Scale  ouf 
Itatiiig  miSrntriii^y  ^Mtk  Nomv»  bhnnsnfugtD,  iindnacl 
iieMvdis'llBttimn  nrik^teHleMri,      '  ^ 

Als  absolutes  Mafs  der  Scalen  dient  in  England  dcrLon- 
cloaen ui's ,  iit»deii  iibrig(m  Ländern  meistens  der  altfran- 
^ösische  und  das  mctre,  oder  ein  sonstiges  übliches  Längen- 
otMlSk  t  •  Sowohl  dM  Lend^mer  ah  ancil  üm  aUfinuiiöataeb« 
Ma^ttifit  man  am  bisf»^  inDnodecimiMiilen  änf,  und  iieie^ 
daün^tMPcIi  den  Nonins  Zehntel  derselben  ab,  indem'inin 
11  Lin.  der  Scale  auf  demselben  in  10  Tiicile  theilt,  wiM 
man  ohne  Loupe  noch  nahe  0,02  5  Lin.  schätzen  kann.  Klci- 
liiere  Theile,  als  diese  angegebenen  in  die  Theilung  zu  bria- 
geo,  iti  für  die  Beobachtung  unbequem,  wie  z.  B.  Hvam  an^ 
gtgtibeahat,  da  man  doch  nicht  foglieii  eine  PoteniweHer; 
also  lis  '<S01  huu  gehen 'ieami.  Feinieiruiid'sagleidt  letr 
beqittm  ist  t$,  dal  metvi^iche  Ifiafs  in  MfRvIMem  «nltnen* 
gcn,.  und  dann  vermittelst  des  Vcrnicrs  Zehntheile  derselben 
(unbequemer  nach  Fortin  Zwanzigstel^  abzulesen,  wodurch 
man  etwas  mehr  als  doppelt  so  kleine  Theile  erhält,  al&  beim 
JJmntmtae»  Weil  indeXs  rerschiedene  Tabellen  iur  berro- 
melriache  Htfhenmessiiiigea  nkch  Irniien  berechnet  siiid|  and 
Bonat»  itnch  leicht  die  Bii^dmetoslSiideF  yoit  BCaBmeteni  td 
X.iiuen  «nd  omgekdnrt^'rfldfldrt  W«rdei&  müssen,  so  ist  nach- 
folgende Tabelle  für  den  niedrigsten,  im  Luftbaljou  i>clivver- 
>lich  erreichbaren  Barometerstand,  bis  zum  höchsten  berech- 
net Es  beträgt  aber  ein  dixmillimctre  0,0443295  36  Lin. 
mithin  darf  man  nur  diere  Zahl  .mit  der  Zahl  der  beobachte- 
Ion  dizmiUim»  mnltipliciren  und  an  der  in  der  Tabelle  ste- 
henden GrOfso  hinsnaddirni^  um  den  in  mflUm.  und  dizuil* 
lim.  beob>ditptnn  BaromeÜBritand  in  Linien  und  deren  Tb«- 
tcn  genau  zu  haben.  Folgendes  Tafolchcu  überhebt  dsT 
Mttltiplicatiou,  und  ist  bis  auf  0,001  Lin.  geuau. 
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Folgende  Beiapiele  mdgeii  den  Gebranch  dieter  T«bell« 
«flautern«  Ueistene  wird  der  Barometeretind  m  drei  De- 
^malstedeii  iet  Meters  angegel)en ,  und  d[ann  giebt  die  Ta-^ 

l^IIe  denselben  m  Linien  des  par.  Z.  unmittelbar.    J.st  Ja- 
her  t.  B.  derselbe  =  o'",75 8,  '^o  giebt  die  Tabelle  3 3 G,0 1  8 
par.  Lia,  Ware  aber  dorinittlero  Barometerstand  =  0™,7  ^2^3^^ 
angcgeBeii,  bo  Betragen  nach  der  gi^olaen  Tabelle : ,  * 

bVöa  *  #       .       ..  337,791 

Hat n  der  Ueinen 

b"r00  0  3       •        /       *   '  '  ;  .  0,0887 
0",00005      .        .        .         .  0,022  16 

^        0'",76235        .        .         .      .  337,90186 
Hpk  neht  bald,  daüi  die  kleine  Tabelle  allein  zur  Hednctiott.' 
aomk&t,  and  die  grdfiwre  enibelirt  werden  könnte ,  we^n 
aje  mclit  die  Befaemlicbkeit  gewSbrte^  bei  devRednctibn  der 
gewöhnlicben  Barometerstände  sogleieb  aller  Rcelinaug  zt^^ 
überLcben. 

Die  gröfsere  Tabelle  dient  indefs  auch  zur  Reductiozidcrr 

in  Linien  gemeasenen  Barometerstände  auf  Meter.    Ks  scy 

a.  B..  beobachtet  336/54  Lin.y  ijo  giebt  die  Tabelle  den  nä^- 

•ten  genüberten  Werth  s  0"'9759.     Genaner  abex:,,i8t; 

336,54      336,461  =  0,079,  «nd  336.9,05  — 336,461 

+    .  ^  '      ^     ■        0,079  . 

■=a  0,444  also  itft  336/54par.I<.genanrsstO"V759  + 


0,444 

jiiilllm.™o,"'759178r.  . 

Bei  den  Barbbieteini  VerÜBRigf  man  c6e  aSsoInte  tLoLo  der 
dnrdi  den  Xii^driick  getragenen  QuecVnlbersäale.,  ,Zwei 

Bedingungen  sind  es  indeüs,  weiche  diese  modiilcireu,  näufn* 
I.  BcU      ^  '  F  f  i' 
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8W  Barometer. 

•  V.  .  ... 

lieh  die  Tempcratnr  und  die  Capillardcpression.  Rücksiclit- 
Jich  der  crstcrcn  folg.t,  dafs  eine  Quecksilbersäule  von  ge- 
gebener Länge  und  gegebenem  Gewicbtc  bei  0°  Ten^pejratar 
.phne  Veränderung  des  Gewichte«  dennoch  durch  Tenpejratiir- 
erhöhung  sich  ausdehnen ,  mithin  länger  und  auch  kuner 
werden  kann,  und  da  man  die  6rö£ie  ili^s  Druckes  Vermit- 
telst der  Scale  blufs  nneb  ibrer  Länge  bestimmt,  so  verstellt 
sich,  dafs  man  diese  letztere  stets  nach  der  Warme  corrigi- 
ren,  und  deswegen;  jedes  gute  Barometer  mit  einem  Thei^ 
momcter  vei-sehcn  mafs,  .  Indem  es  bei  dicseii  Thermooie- 
tern  nicht  darauf  ankommt,  da£i  sie  genüge  Verändenuigen 
der'  Wärme  schnell  aiizeigch,  sondern  eine  gleiche  Tentpe- 
ratar  mit  dem  Quccksill^  des  Barometers  haben,  so  sibI 
solche  mit  dickeren  Cj'Jindern  und  langen  Scalen  for  genauere 
Beobachtungen  am  besten  geeignet.  ,  Aufscrdem  müssen  sie 
atif  allen  FnTl  in  die  Hülfe  des  Barometers  eingescyoMcn, 
und' nach  HoairfRjs  Vorschlage '  der  "Barometerröhre  selbst 
so  nahe  als  möglich  gehi*acht  scyn,  um  geuan  die  Temjpenr 
tnr  des  Quecksilbers  in* der  rctxteren  ensuzeigcn.  Zwei 
TIjcj  inoineter  mit  sehr  langen  Cjiindcrn,  eins  im  kurzeii' 
tmd  eins  im  langen  ScJicntc]  des  Barometers  nach  Pkechtl's 
Jin$abe^  anzubriiigeu,  ist  imausführbai  wenn  das  Queduü-» 
her  -sowohl  im  Barometer  als  auch  im  Thermometer  gehöii|;, 
ausgekocht  werden  sbll,  Ucbrigens  tnichte  Amoutov'  w- 
erst  au^diesb  Correcdon  aufmerksam ,  allem  aad^e,  alt  pt' 
X.A  HtBS,  BV  Fat,  BercttroN^  bestritten  'den' Binfluft fler 
Warme  aiif  die  ausgekochten  Barojiirk  ]',  bis  de  Lüc^  die  SB 
sich  klnre  Behauptung  ans  Theorie  und  Krfahrnng  crwnes. 
Um  indefsden  Einflufsder  Wärme  genau  zu  corrigircn,  mufstc 
man  die  Ausdehnung  des  Quecksilbers  mit  Sicherheit  fmdeui 
und  OS  ist  oben^  ejfwShnt,  i«irie  yerschiedeit  die  Ang^n 
hierüber  waren»  Hinsichtlich  auf  die  Coirectjon  der  Bai^ 
oiotertohen  folgte  man  meistens  den  Angabeu  von  nx  Lüc^/ 

X  S.  oVea»      »      '     "  .  * 

a  Jshrlmdi  des  PolTtedm.  lost  Vf,  o9S»  ( 
3         de  Psr..  i74o,        4  PUL  Tr.  iEL.  a48. 
6  RechcMib.  ^  355«  6  S.  Ausdekming, 

7%.  s.  O.  Vtrgt;  lUtäxkitAmief^k'Ki^ 
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den  verschiedenen  Bestimmuiiijcn  das  Mittel,  wie  Lütz*, 
-titid  änderte  diesem 'ittV^eHen  noch  für  die  Bequemlichkeit  der 
3i'fef'echnung  ab,  wie  ^erstner  Zur  Ersparung  einer  steta 
'witedbrfibltWi  mühSaineh  Rfechnting  v6if fertigte  SchlGoi:.^  Ta- 


i    »  J* 


Dien  ist.  Späterliin  ooKn^rte^miuv  allgemeiii  den  JBtiifliiDt  dar 
Wärme  nftc]^  Ljl.'Pla^^s  und  LAToi^iBm'«  Angabe  der  AiUft 

Iii  j«l  diea#iBMtlibiii)tag  »tfgVebit  ilBM'di^  XKoBfoira^  ttiid 
ü^mj^^inä^n ,  «nd  «olidlt  dao<Fovlnd  fnr  die  Wavib^oc^ 
TOotion  von  selbst  gegeben ,  indem  num  nieMteiitMli''Wdt 

cinfaclier  als  friüierhin  die  Temperatur  bei  0°  «Is  normal  en- 
nimmt,  und  auf  diese  reducirt.  Indem  nämlich  blofa  die 
absolute  JLänge  der  Quecksilbersäule  gefunden  werden  soll^ 
UmBtÜ  hlSit  so  yiel  leichter  od^  sc^erer'^  mithin  het  nn« 
TerSndertem  Gewichte  so  "Hei  länger  oder  khner  wM,  tßß. 
4lo*Antdehnung  oder  ZnsemmetisieJNittg  deaQiieelkiAIlije^l^lM^ 
trägt  ^  so  ist  für  t  Grade  C.  über  oder  unter  0°  die  beobach- 

leteLänges LgeaeUt^  diecorrighteL'ssL 

Für  dieae  Gorreetion  hat  Wiilddurr*  l'lifeln  he^lmet,  wel^ 

che  indeis  nur  diö'Baforaeterstande  Ton  2  3  bis  29  uZ.  .und  die 

Thermometerunterachiede^Ton  0°  bia  10^^«  amfasaen^  Hier- 

.   •   I 

'      i  rtil.  It.  tXVÖ.  n.  2^  9  Ebcnd.  n.  34. 

.  5  BailfÄg« ,  xur  Verfenignng,  Kenoly^tt  ,Wf^fif^^$U^  f^iitiniU  . 
Werkzeuge.  Gotha  1782— 84.  a  Vol*: 8.  ^  .    1  *i    oT'  i*» 

4  Beachreib.  Voi  Barl  5.  77.  >  •  v  '    '  , 

6  Bec^AchtimgeD  über  d.  Gebrauch  d.  Bajrdinelets  bei  Bobeämet» 
CUPj^rn  u.  s.        Dresden  179?.  *.  p.  375.  . 

^.    6  Tabula c  pro  rcduciiooe  ^ao]ramy^.|^u%jq^.Z)«rpiaeul6clJ)Ion4tch 

ei  Iogo?sta(l.  17Ö7.  4.  .  .    j  ^  ,  y 

7  Tafeln,  nm  Barometerstände,  dl«  hcJ  verscMcflenen  Wärinegradcil 
lieohadhtet  t^drden  sind,  auf  Jede  beliebige  NonlutIieiiipe|'a(tu:.  xu  reducii* 
Kn  von  C  L.  G.  Wiaojüer.  lUiie  iÖao,  4,         .      •  f      aV.  f 
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bei  ist  aber  AocliFoIgende^  zu  berücksiciitigen.  Ist  dio  SghI^ 
you  t^apicr  gemacht  tojA-  Bfd  fiolz  geU^^.^XKier  ist  ca^po^ 
wenige  ZoUe  laa^  Scatle./pjl^fiigf^bradit,  fQ# 

iaie  angegebene  Wto>»fli»nreetien  Tdlli^  ^f^ü^^g*  MfviffV 
ist  die  Entscbeidniig  hierüber,  wenn  jeder  ScHenkel  dfS 
IJ^eberbarometers  eine  besondere  Scale  hat,  indem  dann  nicht 
genau  angegeben  werden  kann  |  iiafih  welcher  Seite  lim  uojjl 
nm  welche  Gröfse  die  Scalen  sieb  ausdehnen*  WiU  min  cUr 
J|pev,.dle.  Ansdebmmg'  diirdi.  Wltme  >0lbkl^^  geMOi  odrf; 
giren^  6o  mu6  entweder  die  Scale.auf  Glas* geStitodrr  auf 
*tetAen,  äer  gan^  Mif^e^Hör  QuecMsÜbmSnle  Tfllligoäqr 
•mindestens  nahe  gleichen  Messingstab ,  oder  auf  die  dai  Ba- 
rometer einschli eisende  messingene  Röhre,,  wie  nach  For- 
tim'» und  Hohnbr's  Einrichtung,  aufgetragen  sejm.  Indem 

•  |^|am>  9msM  die  6tasri4are  aU  ancli  «Me'Mefdngttüigelsidl 
jßf^4vp  »jgMlSdien Seite  Inn  äuadehiieivwie  da» QnftdJülgiV 

•  eo  bebe  flure  Ansdebmiiig  die  de»  lelsterea  vni  ihreii  aliquo- 
ten Theil  auf.  Wird  demnach  die  Ausdehnung  des  Glases* 
^URi^^tw  de  festen  Puiictcu  dea  Thcnnomcters  nach  Hotaer 

c=  0,000921,  also  für  1°  C.  =  rj  <Ue  desMw- 

-    '     •  •  '  '  '     '  108577,5 

nUgl^Jierss  0,»00d9039  iabocas  ■  ■  .  ■  angenowmgii,» 
wSre  biernach  für  die  in  Qlaa  geätzten  Scalen  U  sxsL 

U  sattlet  -F  t  ^  \  Indem  nun  jcae 

•  s'i.l  V  V5öüü  52548,6yx 

XMffevens  nabe  — ^;  dieop  aber  aabe       betrfgt.,  io  bwi 

iben'VVffllnijiyK  liMteSelniiig'aiif  die  letstere.  GrSCie,  we^ 
die  Messingstange  oder  die  einiclifiefiiende  Messingrtfhre  sel- 
ten völlig  so  lang  ist  als  die  Quecksilbersäule,  für  jenes  un- 
bedcnWich  ^  und  für  dieses  ^y;-  setzen ,  mitln'n  von  der  l)e- 
DtMbntften*^  oder  aus  der  nachstehenden  Tabelle  entnommenen 
(lorrection  bei  geatzten  ^romet  cm  nur  jp^OS»  bncolchea 
bilt  intisihgeh'er  *dw  Conreclioq  in^nib^t  ^  VB$g 
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tüteir  0  ^'untere  Zeiehea'^gelfeti.  "  i  * 

-•-Die  von  Rosenthal*,  Lamakon*  u.a.  gethaiien  Vor- 
schläge, die  Scale  nach  Angabe  des  Thermometers  am  Baro- 
meter Löbcr  oder  niedriger  zu  schieben,  und  auf  diese  Weise 
diliSiiifln&der^WSnne «ImeRefdiiiung  zu  corrigiren,  siiid 
mir  auwanShtif  'wO"tf<  «nf  Ckamigkeit  «iehf -ankommt. 
BeiMr  ist  ^äif  oft  in  Anwendsüg  IfeliMidite  YmeUag 'Toft 
Haas',  neben  der  Thermometerscale  eine  CorreelSkfäBBttlle 
anzubringen,  wonach  man  für  jeden  Grad  R.  über  oder  unter 
dem  Normalpuncte  0°*,05  par.  abzieht  oder  zusetzt.  In- 
dcfs  pafst  dieses  nicht  fiir  jeden^eMaltftBnd  det Barometers, 
tmd  iat  daher  gleiehlalls  an  wenig  genaff«  •  Einen  'aeli^  azim-  ' 
r^dm*  Ifechftidlmtti;  wimadi  'difr  Cometioif*' weifen  fler 
Wtete  anoh  liit  ftfiduielit  nt^äen  Stond'^cle«  Bai^elera 
von  26  Z.  6  L.  bis  28  Z.  6  L.  mechanisch  corrigirt  wird,  hat 
J.  H.  MÜll«ä  bekannt  gemacht*.  Allein  da  vollkommene 
Genauigkeit  dadurch  doch  nicht  cn-eicht  iivird|  und  nu/ser- 
^em  die  Anwendung  dieses  Mitte)«  sdbwieliger  scyn  dürfte, 
eis  'eine  '\e&ilSriclie  Addition  odcar  iiubtraotion  taach  der  Iblgbn- 
dcto  Talielley  a*  ivird  eine  Uofa^lSfwihnQng  geniigeii. 

•  »Die  Correction  des  Barometerstandes  wegen  der  iVUrme, 
oder  die  Heduction  d«r  Baromctcrbcobachtungen  auf  0°C. 
als  meistens  angenommene  Normaltemperatur,  erfordert  für 
jeden  einsehien  Fall  eine  mühsame  und  langweilige  Rech-« 
»ling.  Um  dieser  «berhoben  m  iftfpk^  ist  die  nachfolgend« 
tttbeUe  für  eile  Bait>meferit6ide  von  0"^|400  Ua  O^iSOCHVon 
iO  sn  1 0  MQBm.  und  far  die  zugehörigen  Thciwometeratiade 

▼on      hia  a^®  C.  nach  der  Formel  L'  ss=s  L  'SBo) 

berechnet.    For  das  nenlk«ns8sisehe  Mafa  ist  sie  deswegen 

eingerichtet,  weil  dieses  für  physikalische  Apparate,  nament- 
lich für  Barometer  Scalen  am  geeignetsten  und  bereits  sehr 
allgemein  eingeführt  ist,  und  aufscr dem  nach  der  oben  gc« 
gebenen  ^Tabelle  die  in  altfranz.  FnXsmafs  -gemessenen  Baro^ 
tpetvrsttttdo  lekht  hierauf  reducirt  werden  hönnfn.  .Der  ^ 
Gtfhranbh  der  in  der  Tabelle  enthaleenen  Zahlen  ergijeiit  aich 

1  Anleitang  t  das  de  Lücsche  Bnioinctrr  zu'emem  höheren  Gratia 
dei  Vollkommenheit  y.u  briogon»  Goüi«  lyyr^^  a.J*>4f<Pli<  ^7'''^-'* 
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9a:i  .  V  99^v9v^%t^9.  ff 

den  Eiailiils  der  Temperalpw  osragt»  :VfrUM«Wi8  ^ 

nmaisca]«  über  0**  abge^gpu,  «atef  0^*liW-WPMjrtiM>rt 

den,  so  sind  diese  Gröfsen  in  der  Tabelle  in  D^xmiMim. 
rechnet,-' und  werden  sonacli  für  die  obens teilenden  Gra4Q 
nVgezogen  oder  zudil^^Hrty  wie  folgende/Beispiele,  »eigen. 
Wtitm  der  Bj9»m«tmt|i«4  bloX«.  Ins  «&£  Cei||iliif t^r  «age- 
gtämn  ut^  so  Tabelle  4le  Cariff0^jmvinß}fmXi 

Sf  «ey.  IT,  B.  den  Bnrometeritaiid  .0^,7$y  Uhrnm» 
meterstand  16°C.  angegeben}  «o  giebt-dieTeWleKcfÄI 
2027,  also  ist  der  C9rrigirte  Barometers tajjU  =  0"',76 
0">002047  ^  0'",747'973.  Wäre  aber  der  Baro- 
Iiie(er9lpn4  sm  Q",72  -»öd  der  Tlierpioter»Und  =  —  2°  C. 
«Q^geliea,  .iq  wüih»  der conjgivlesBäOf|l(ar4T.9%0(H»j^69 

2.  Ist  dagegen,  der  Barometerstand  bis  ^eiif  Mimii»:<ldl9  Jlht  ' 
millirn.  angegeben  ,  so  erfordert  die  Tabelle  eine  obne«  ' 
grofsc  Weitläuftigkeit  unvermeidlicbe  Iijt^^rppl^ition.  Bio 
üeberjiobt  der  Tabelle  crgiebt  iudeik^  .4%fo  die  Unler- 
•dnede  £w  «iiifelneMillim«  meiatetif  ^«t-üi  diemillioiil«^ 
und  folgKeb  %licli  ▼emafiiiUMiit.Ml^  ^91«% 
indem  man  diejeidi^  OviSJbeiiV  "melclMf  wiM  5^ 
tragen,  nach  der  vorhergehenden,  welche «ber  über  «"^ka* 
tragen,  nach  der  folgenden  Reihe  corrigirt    Es  syid  da* 
hfig  mir  die  DiJiercnzen  der  Thermometergradl^  zu  inter- 

^  poliren.  Ut  m.M-  0'",758  bei  13°,6  beobachtet  auf  0® 
aoi  X9dumtm,  ao  i^eibt  die.  T«Ml»  .für.  760  iiiid43'^ 
»  1780,  für  14*=1917»  E«  ist  ab^ ££17— 17«0 
e=  137  ,   mitbin   die   Correction  «ss  4.  0,001780 

.  +  (1 37X0,6)  =  1856,  also  der  redticitte  Baroterter- 
itend  Tiir  Grade  über  0  =  0",7S615  für  Grade  unter 

•  0  SS»  0™,75985«     Endlich  ist  von  selbst  klar,  dafs  bei 
'  de^  Vergleichnn^  von  zwei  Barometerständen  blofs  der 

'  eine  Ittr  die  Bifitoens  der  Temperaturen  coniigtrt  werden  , 
pjufg.  um  beide  «.  B.  beiHÄenmesini^/  Wjjleidiett 
zu  können.    W«re  alao  der  eine  beiM5«'a  deirJinÄere 
bei  iO^  beobachtet,  80  würde  e§  geiiüge?i,  .demletitam 

[  die  Correction  fiir  ö^'C.  hinzuzuscUen. 
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irclc)^  bei  d«r;PtAtuii^ai|g  inr  «biqlaUMtXiSoge  4eriQiic«kn 
i&bc;r«liEUa,jm 'l^emJcd^^  ist,  uümljfihiof  EiiiflKfir,  4ffV 
Ctpülardepression ,  ■  wviclie  dem  Durrbinesser  der  Rölira 

Xiuagckehrt  proportional  ist,  und  mit  Recht  für  ciuo  Folge 
des  dem  Quecksilber  anhängenden  geringen  AiitUeils  voivLuf^ 
und  \Vaä4er  gehalten  wird.  ^  Indem  dioAe  A^er  mclir  odßt 
i^under  dnrph  acHr^ldgeaAtukocbenweggesclu^t  werden  |, 
mufk  Mdi  die  Gfypillirdepremii^  bei  Tersdiiedeo«!  BvFome« 
teri»  Tertcbi^den  ceyn^  und  eie  ist  elleseit  im  so  yiel  0^)mr» 
je  melir  die  Quecksilbersäule  an  ihrem  Endo  halbkugelförmig 
gcwöJbt  ist.  Hat  das  Quecksilber  gar  keine  Convexität,  ist 
Tieimchr  die  Oberfläche  dessclhi^  ^^9.  eben  ^  so  findet  gaj^ 
keine  CapilJardeprettion  statt |  man  kann  die  Scale  vom  Ran- 
de.der  Qaedmlbers^ule  ablesen ,  und  die  ungleiche  Weite 
der  Rehre  kommt  nicht  in  Betrachtung.  Die  Wahrheit  die- 
^er'Behauptung  crgiebt  sich  aus  einem  sehr  schÜtzbaren  fiä^ 
romcter,  welches  Ciarcy  für  G.  G.  Schmidt  inGiefsen  ver- 
fertigt hat.^  Dieses  besteht  aus  einer  Röhre  ^  von  mittle- Fig. 
rer  Weite^  welche  in  drei  von  sehr  ungleichem  Durchmesser  $  6  9» 
endigt,  LäTst  man  das  Qa^ckailbcr  in  demselben  osdUiren^ 
so  bemerkt  man  allerdings  eine  langpamere  Bewegung  desseU 
ben  in  dem  Haarröhrclien  r,  allein  nach  einer  gelinden  Er- 
schütterung steht  US  bei  a,  bundc  iu  einer  völlig  horizontalen 
Fbcne  und  jede  Säule  endigt  in  eine  ebene  Flache.  Einige 
Physiker  wollen  statt  einer  Capillardcprcssion  vielmehr  ciu^ 
Attraction  wahrgenommen  haben,  wie  aus  der  concaven  Ober« 
fliehe  des  Quecksilbers  hervorgehe.  Biot;*  fiuisert  dieses 
im  Allgemeinen,  7.  T«  Matbs  desgleichen Casbois^  giebt 
sie  sogar  bis  zum  Betrage  von  2  — •  3  Lin.  an,  Laplace*^  be- 
hauptet das  Nämliche  von  seinen  mit  Lavoisier  angestellteu 
Versuchen,  Pareot  ^  will  sie  gleichfaJis  ^c^^uden  hsijbou^^ 

1  S.  C^päKsrtVdf. 

a  fiai&Aiii  in  BragBittUi  Gioni«  HL  «91* 
5  Schmidt  Hstmtdu«.  p.  a5& 

4  G.  XZV;  a«5.  ... 

5  MatvrlfliN  $.  Ti5.  Anm. 

6  Bsuy  Se«nceiderjlcokxMi|Bde  IIL4o.TkslUA^in«dePlijs.  1.19s» 

7  G.  XXXIII.  i5,  .      ■  "  • 
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üb&v  nioht  so,  äat$  sie  lifch  auf  dia  Dauer  erhielt,  vieimclir 
bekamen  die  Barometeir  nacli '  einigen  Sttindek  die  gewOloili* 
Ohe  Courexität  ^eder,  Xhh  wcM  auf  Inme  Zeit  eine*  durclt 
die  'ConcftvitSt  der  OberflSelie  des  Qüeckillbert  kenntik&e 

Capillai'attrxiction  statt  finden  könne,  ist  um  so  weniger  zu 
bezweifeln ,  als  das  Quecksilber  unmittelbar  nach  dem  Aus- 
kochen an  der  Röhre  festhängt,  allein  sobald  es  einmal  ge- 
tPtnAt  iMt,  gehört  der  Fall  unter  die  liöchit  selteneni  indonf 
aidier  Bii  j^A  noch  nicht  TieleBarometet'  mit  ebener 
ailbedlScIie  ejdstfiren.  Uebrigens  ist  es*  eine  wichtige  Auf- 
gabe für  die  Künstler,  dahin  zu  streben,  dafs  durch  ein  nach 
oben  angegebener  Methode -vollständiges  Auskochen  der  Ba- 
rometer die  Capillardeprcssion  völlig  aufgehoben  werde» 

Der  ISinfluIs  der  Capniardepression  wurde  bei  Heberbi«' 

romctern  wegfallen^  wenn  man  sie  in  beiden  Schenkeln  gleich 
annehmen  könnte.  Dieses  ist  indcfs  nicht  wohl  möglicB, 
■weil  der  eine  luftleer  ist,  der  andere  aber  mit  der  äufscra 
XtfUft  in  Verbindung  steht,  und  man  wird  daher  bei  gatca 
'Barometern  auch  allezeit  einen  Unterschied  der  ConTeiptät 
beider  FlSchen  wabrnelimen«    Im  Allgemeinen  ist  es  bei  go- 

-ten  Barometern  genügend,  den  Stand  derselben  naeh  dem 
höchsten  Punctc  der  gewölbten  Fläche,  oder  nach  der  Tan- 
gente an  diesen  711  messen,  dieses  bei  beiden  Schenkeln  der 
Hebejrbaronieter  zu  thnn,  und  bei  Gefäfsbaronietcrn  die  De- 
pressioli  des  Quecksilbers  im  Gefafse  als  Tersehwindcnd  zu 
vemacblässigen«  Bine  Berechnung  der  Depression  blois  sls 
FuneBon  des  Durchniessers  der  Rühren  ist  durchaus  unsuBU- 
sig,  weil  die  Beschaffenheit  des  Glases  und  insbesondere  sti- 
gleich  die  Vollständigkeit  des  Ansgekochtseyns  dabei 
gleichfalls  in  Betrachtung  kommt.  Indcfs  hat  man  wieder- 
holt die  Stärke  der  Depression  als  Funktion  der  Durchmesser 

'der  Rjöhren  berechnet    Catsnoish  '  fand  bei 

0,6  Z.  Durchmesser  die  Depression  s  0,005  ZL 

0,5  —        '          "  0,007  Z. 

0,4         —    —  =0,015  Z. 

XAM^Af^Jt  hat  nach  seiner  Theorie  und  mit  Beuutsnng  der 
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Die  einzige  Art,  die  Dcpresmön  genau  zu  Lcrcclinejj,  ist 
"»     <  '  *         ■  -i  i.  •  - 1 ' j« 

durcii  ScnLKiESSCAciifR  undEcKHAST  aufBercclmangen  nach 

Lajjilace'«  Formel  und  eigene  genaue,  Ver«uclie  gegründeL^ 

Si'ehDt  man  die  j^be  der  Cfiofde  des  MenucüiSy  «Weldier  do^ 

^jfn^clsilBer  Bildet,  s=  a,  den  Holbiiieuer  der  A'^äblre  =^1»,  so 

ist  ior  die  in  horizontaler  Linie  stehenden  Wertlie  von  a^ 

und  die  yerticaleu  yqu  b,  lM;idc  m  MiJlimctcru, 

....  '        >  '  '"^f 

Bepre;aftio.n  in  MilHne.t.^r^«   .  • 
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Barometer  fdi-  Wetterbeobachtün gen  liäugen  gewöhnlicii 
In  Zimmern  an  einer  Wand  unbeweglich  fejt,  SeeLarometet' 
feind  naohder  oben  angegebenen  Art  an  einem  iiervor^Ceben-^ 
ien  Am»  irdiclnrebend.balaiidrffy  für  iUj|«btnmieter  bat 
tnin  fltKthWy  lit  drd'tfa'diieH  ^lA«  jhuarittengel^gtöll  Fn>«> 
'  Ctoü  NaWhfMd^  Wie  dlien  nKeh  "Bmimxuit  itttd  FoktI^  Mi 
Iebi4ebenlst,  in  Vorscblng  gebracht  '  bei  Bergreteen*Mk«fif 
man  indels  so  Leicht,  wie  möglick  zu  seyn  ^  nud  Termeidct 

TabeUeS.  Capillaritüt.  
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91Ö  tf'^ilar  amtier/'*  ' 

mfscr  dem  Btfrometcr  selbst  &öd>  ein  iSUrdv  En  ti^tfgetf. 
!AMt»»ifediMiift'«tid  dklkte^  ist     etneil  gdböghleiilliÄi 
Fig.jmtidiier^atfe|iS9]j|if^  911  falimii(,4il^ 

170.8fiiiii  ciponBiiutn  od^npAst  eininscHraubeif,  an  da« Ende  ab 

das,üuronicter  y«i*mittelst  eines  Ringes  wi  liangew,-  uiid  zu 
gröfscrer  SiclicrUcit  den  kleinen  Stiffr  ^.'ra'sastecken,  um 
ge^^-das  Abgleiten  gesichert  zu  sejn.  .  Einen  gfijBignptea 
Ba^,^^8tr«Sfi|i>  tpv^  diesen  Hakc«^  ;qpti^uscbriäkii,  Jiie 
de^  .m9t^  Iffitht  iiberail^  ^nd  auf  »ackfefL  Felsen  dlKnl'  litem 
bequem,  e^n  Alpe»fltockj^we]cben  maif  -fr^abben Stemen  W- 
ßtel/t  4)Jcr  durch  (  inei|  Gera}u*ten  halten  läfßt.  Ist.  die 
Quecksilbersäule  nach  eini^rcn  Schwankungen  zum  Stillstwide 
gekoniniü/f,  so  Juard  11^ eil  der  oberen  W^ölbung  oder  nnck 
der  Tangen tQ  au  dieselbe  abgelesen,  wobei  die.ParaJlaxe 
ior^uitig  XU  Tern^^ldcn  ist.  Am^aiclicrsten  geschtcflt  wcuß 
ycrinittelst  tIcr  'durch  HoiiHEa  der  Baromcterscale  ^gegcbencf 
Blnric^iung,  auch  pflegt  maii  allezeit  einigemale  mit  deijn 
FitJgcr  da«  Initruiuciit  zu  erscliüttern,  darnitdic Quecksilber- 
säule durch  stets  abnchuierido  Schwankungen  ihre  walire 
I^Stige  erhalte.  Vorzüglich  ist  dahin  xa  «eheii|  dais  dasiia- 
rometer  verdcal  hänge,  welches  entweder  aus  seiner  don* 
atniction  von'MlbiCföl^,  oderd>slcIitildi  biiv^ii'kt  und  durcb 
ein-  Blelloth  nötlrigchfiilla  eohlrolfk^  wetdita  'iniifs.  *  Uvl  Jis 
Temperatur  dcäQuefcksilbers  im  }3ai  oinctcr  genau  zu  kennen, 
mui's  ilas  zu  dcmsolbeii  gehörige  Tliciinoraeter  der  Röliro 
luögiiclist  i^c^  a|if  ^leii  Fall  en  die  Fassung  derselben  em- 
gMchlossen  seym.  .  /-  •  m      •  •      ,  .v 

gezeidiiipt  werd^eir  aoU,  ii$ngJ^^fi.  A«i;' j^4«iMi}igW..AMc 
fihf  in  welcher  ^i^  lQepl^achtungcn  angestellt  (werd^-rtMfHI 

jseichnet  dieselben  daun  nebst  Angabc  der  Zeit,  des  Ortfß 
und  der  Temperatur  des  Barometers,  meistens  auch  der  Luft» 
in  cin<^  ^aV<-üc  ein,  undi  lU  «ich  diese  ]et2jlcren  beiden  stcti 
in  der  K^gi4  abe^  .pnnpittqlbBr  ^  der.BepbM^^ 
l^mfi  ^iictiptt  )!iwfe%|dti?;Tei?pfWtip:i§iige^ 
Fig. kann,  so  ist  die  von  Hctssoiiekbboxk'  vorgcfy^lagene.VflEs 
1 7  t,jii^chi|Uflggaj:t,  ^welclie, div  Figppr  J^cbt  er>^i^.  TF«" 

3  Distwt.  phjs.  latic^  ij^^k  4.  p.  675^* 


Digitized  by  Googl 


»Ii 

<I<9n  kanii,  M^ähiieiii  Falle  ftliwendblb'j;  ^v^dll  mtn 'm  'l^cfl 

iWÜebersicht  grapliiscli  darstellen  üfiTl.  iÄut  giciclien  Grün- •^''^ 
den  fitidct  der  ehen  so'  kostbare  nlsf  zusammengesetzte  Bam^  ^ 
tkiStrograpfi  von  Ciianöeu»*  gegenwärtig  kcfine  Anwemlung 
mehr.    Dieae^bfesteht  aüV  eiiie'm  ITi^bertarirtöte  nÄdh'  Hoo 
ke'aEiilricIllOBg,  iti  deskcB^knrsiei'e^meijl^el  «&  elfeifh^^ 
A«1le]^'fiy]ilMier  «ur  ilto«  Q^eeiM*l%?<«cli^^^  tuil'^^V« 
1tol^<6tMgeh  iincll^tflTeft  des  Bar 8ftfefera* ai^Wctetse Inrf^  j^^^^ 
hohen  wird  öder  herabsinkt.    Tri  dcn^'  elfdhh'ciheriien  CyTin- 
der  ist  ein  Draht  befestigt,  Welcher  aus  dem  Ende  desScHert- 
luA» herrozragty  und  o^en  einen  qiidr  in^ihm^befcatigteri  Blei- 

idlö^age  änmitf^R^icfMe'Atb  het^m  gediehet,  tmd^so'^ifatift 

der  Bleistift  den  jedesmaligen Bajomcterstahd  von  selbst  in 
diese  einzeichnen.  Weil  aber  die  Spitzt  desselben  sich  ab- 
nutzt, leicht  abbricht  ,  nnd  cinen^  xu  •  «tarkeii*  Drdck  zum 
dchreihea  ^ford«i1/itt  ^dim«  Cri^kotfu^^c^e  Vbrridhitih^ 

Drabtatift  WÜblte ,  wMciber  alle  jhihidletj  d^teb  einen  kf etneH^  , 

Hammer  gegen  die  Tabelle  geschlngrn  wurde.      "Nac}i2  4 

Stünden  sank  der  Cylindcr  um  i  bis  1  Z.  herab,  und  sö 

wurde  über  dem  eingezeichneten  Strithe  ein  zweiter  ver- 
.  > 

aeichnet,  und  so  fort^  bia  man  einen  neuen  Ueberzng  über' 
den  6yljnder  ac^ob. '  •    '     /  •      ■  -  '  ♦ 

Unter  allen  Sclbstregistrirungen,  wenn  man  von  densel- 
ben anders  die  erforderliche  Genauigkeit  erwarten  könnte^  * 
bleibt  diese  immer  noch  die  beate*  ,AKsavK  Macquire'  bc-  » 
featicte  an  den  Arm  dea  Zeigerai  woran,  daa  oben  beacbric-,  1  . 
bene  ^teelyara  -  barometor  nän^t,  ^In^n  Bleistift,  Mlcher| 
die  Verändernngen  di^a  ^Barom'eterstandea.  mS  ein;  dnreh  eii|^ 

Uhrwerk  bewegtes  Papier  zeichnen  sollte.    Ein  Baromctro- 
*'    .  I   ,  •    »  '  ■  • 

"7  ;         .  ■    .         '  .    ■  i 

1  J.  <le  PI..  XTI.  -hih.  Vcrgl.  Hi»t.  et  Com.  Acad.  Theod.  Pal.  Vf. 
hl.  Der  erste  \  oncUlag  dazu  tat  voa  Yittsu  &•  Birch  Uistory  of  tke 
Ro^.  Soc.  I.  343.  .  'I 

a  Traoa*  of  ibe  Ao^al  Iiuh  Acad«  Dubliib«i^i.  4.^1V»  art»  &  - 


Digitized  by  Google 


grapTi,  welclicn  Landhiaki  '  vorsclilagt,  Ut  hlots  h€st\mml, 
diGMaxima  und  Minima  des  Standes  anzuzeigen,  undzdgtauf 
•j^  I^iii.  genau.    Di^  jßcnutruction  ist  am 4er  Figur  ernchU 
Jini        kjarrnttn  8cb»nk9\  eine«  gtdien  Mitkahtf- 

etwu  Hemer  im  'Dm^dimettcr  iit,  als  diff  Bttrometerrölire. 

l)cr  Scliwimmer  tragt  einen  Eiscndrabt  8,^  und  an  dieser  ist 
ein  über  eine  Hülle  ge^olilungener^  und  mit  dem  Gegcngc« 
WicLtc  r  beschwc^^r,,  Seiden^f«^  gebn^deQ.  An  der  Aao 
^  Rollo  ist  daf^.sfhr«.)|^to  rfMntfffi»  Rid  m  .m  heM^ 
inrctlclioB  geoan*  h^fMtmtf  gfialiiit  und-iptl  dem  Zeiger  }ilt 
Verselieti  ist.  Der-JS^eigec  zeigt  dea  Stand  dee  Beronietera, 
dos  gezahnte  Rad  aber  bewegt  sich  unter  dem  leichten  ßtüh- 
lernen  Hebel  35,  welcher  ihm  zwar  das  IIcrumdrcLcn  nach 
einer  Seite  verstatt^t^  aber  nicht  den  Büßgang  j  undaufdicso 
Weif e.^  seigt  von^  Mwci  Barometern,  je..|ifc]^dem  die  RichtuDg 
^  ZShne  dea  Bade^  nnd  d;^  apecreotei  Qeheli'  vemiae^ 
den  iit^  daa  eine  das  Maxunnmi  das  andere  daslfittiüiim. 

Man  flieht  Idclit ,  daCi  es        eitifaclier  aejm  würde,  tnf 
"beiden  Seileu  des  Hades  zwei,  von ". demselben  getrennte,  go- 
iwiu,b^lancirte,  durch  geriuge Reibung  aber  feststehende Zei- 
^ßr  au  befcJBtigen.  jmd  durch  Stifte  an  beiden  Seiten  des.Bi« 
des  »scU  entgegen^seuter  §eite  bewege  an  lassen,  um  «t 
4enis^lben  Barometar  atfgleieli  daa  Bteivnm  und  MiliiniMB 
an  messen«    Die  eij^zigo ,  auf  jeden  Fall  nnr  durch  empiiH 
^che  ReguJiriing  zu  überwindende  Schwierigkeit  besteht  darin, 
die  Abtheilungon  der  äufsern  gethcilfen  Scheibe  v  v  so  itt 
machen,  dafs  sie  dem  Stande  des  Barometers  in  Zollen  und 
Tbeilen  desselben  genau  correspondircn.    Dieses  könnte  ricl 
Iteicbter  noch  durch  Ssmflb's  tibunei-harometer^  enreiclit 
jpjg.^er^en,  oder  ist  vlelmelir  '  dttrcTi  dasselbe  gegeben  ^  weoa 
^73!  man  aniummi^*  dafs  der  in  der  Figur  nicht  gezeichnete  Sebcn* 
li^el  ckv,  Barometers  mit  demjenigen  röllig  gleiche  Weite  hatte, 
auf  welchem  der  Schwinuncr  ruht ,  oder  dafs  man  die  Diffe- 
t^nt  des  obereii  weiten  Cylinders  n/iJ  dea  offenen  Schenkels 

in  die  Scale  corrigirte*    üebrigens  ergiebtsidi  die  Coiistzuc- 

.w  /.  :  '  '*  ^  ' 

1  Brngniit«  Cfönu  X.  5^ 

a  Aua.  ot  phil,  X,  47*  l .  ^  «  . 
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Beoliachttttig  desselben»  9t^ 

tioB  &m  selbitfregisirireiiden  Bok^meters'ans  der  Zeichnung 
von  selbst,  indem  man  leiclit  "walnTOtnmt,  dafs  der  Sclitnm- 

mcr  p  einen  Stift  und  dieser  den  liüi  izo7\talcn  Di  alit  a/S  tragt, 
dcsspa  Enden  rechts  Leim  Steigen,  links  beim  Fallen  leichte 
Schieber  bewegen,  und  auf  dem  höchsten  0(icr  niedrigsten 
erreichten  Pnncte  «tehi^n  lassen.  Bei  der  gegenwärtig  erfor«' 
derKchen  Genauigkeit  der  Beobachtungen  sind  altb  solche 
TbiMchtnngen  unnuto,  es  sey  denn^  dafs  nuoi'  wissen  wollte, 
ob  bei  ungewöhnlichen  Vcrändernngeu  bei  Nacht  noch  ein 
Steigen  oder  Fallen  des  Barometers  erfolgt  sey. 

Das  gut  eingerichtete  Barometer  dient  vor  allen  Dingen 
«ucrst  dazu,  die  Dichtigtoit  und  Elasticitat  der  atmosphäri- 
schen Lufit  iind  sonstiger,  durch  den  atmosphärischen  Luft« 
druck  jmsammengedriickter,  im  XyelSfse  eingeschlossener  ex« 
pansibeler  Flüssigkeiten  nach  dem  MariotteiHshen  Gesetze  zu 
beitiinnien,  indem  allgemein,  wenn  die  Dicljtigkeit  A 'tlcr- 
selben  bei  einem  Üaromcter.standc  =  H  gefunden  ist ,  die 
hei  einem  andern  Barometerstande  s=  h  beobachtete  Dich--^ 

hierbei  in  Deutschland  meistens  28  Z.  par. ;  in  England  30 
Z,  lond.  =  28,15  ■  Z.  par.;  in  FrankioicU  ü^^Tö^s» 
28^075272  Z.  par.  an.  Aufserdcm  dient  das  Barometer  vor- 
nigswefse  zur  Bestimmung  der  Berghöhon  und  überhaupt 
der  Erhebungen  iibcr  der  MeeresflSche*.  Ein  noch  näherer^ 
Gebrauch  desselben  ist,  die  Höhe  der  Atmosphäre  unserer 
Erde  aus  dem  Drucke  zu  Lestinuucn,  welchen  sie  gegen* 
das  Barometer  ausübt^  und  diejenigen  regelmäfsigcn  und 
unrcgelmäXsigen  Veränderungen  zu  ünden,  welche  in  diesem 
atmo^härischen  Luftmeere  Torkommen,  theils  als  naturwis- 
senshaftliche  Aufgabe  überhaupt,  theils  uih  aus  derselben  auf 
die  muthmafslichen  We|tenreränderungezi  ^  zu  schliefsen. 
Blofs  diese  beiden  letzten  Fragen  können  hier  zur  näheren 
Untersuclumg  kommen,  nämlich  erntllch:  welches  ist  der 
milticro  Normalbaromcterstand  im  JSiveau  des  Meeres  an 


I  6.  Lufi* 

a  S.  SÖhenmetsmgen» 
3  S»  Atmosphäl»  iLSrde» 
IBA.      .  \    '  ,  Ggg 
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BaromQtef. 


3en  ▼erscliieJenen  Orten  der  Erdo])crllac!ie  nn3  swatm: 
welche  Verändernngcn  zeigt  da«  Barometer  unter  Terschie- 
»  ^nengeogFaphiachen  Breiten,  in  nii^mQh6nIi6lie|i  «nddudk 
den  Bioüuh  conatiger  Bedingnngeii, 

I.  Bei  der  Uaterracbong  des  mUtleren  Baromet^ 
Standes  im  l^iveau  des  Meeres  folgt  zuerst  aus  theore- 
tischen Gründen,  dafs  dcrse]J)c  uuter  dem  Aequator  niedri- 
ger fieyajuafa^  als  unter  höheren  Breiten ,  weil  die  Atmo- 
affliäre  ein  Spliäroid  liildet  und  ▼ermöge  der  gcöCiercD 
Scliwitngkraft  und  der  gröCtcreii  WSrme  vaa^üa  dem  Aeqnih 
tor  welliger  graTitirt  Nach  t.  Zacb  '  giebt  du  Barometer 
eben  «o  die  Differenz  des  Luftdruckes  unter  TerscbiedfBen 
Breiten  au,  wie  da^  J'endel  die  Differenz  der  Schwere,  in- 
dem der  aus  den  angegebenen  Gründen  höhereu  Atmosphäre 
4er  niedrigere  Barometcr&tand  entspripbt  Indem  er  daher' 
ana  swci  gcnanen  BanmiVteretSndeii  unter  Tcrtcbiccleiiai 
]^reiten  die  Abjdattting  dea  atmovpliSrischen  BllipioicU  findet» 
den  Ünteracbied  der  Höbe  der  Atmospbäre  bii  an  eine  Of  eum 
von  gleicher  Dicbtigkcit  AI,  ilire  niedi-igsto  Ilöhel,  dttl 
HalbnieAser  der  Erde  a  nennt,  die  Baronieter&tände  unter 
höheren  und  niederen  Breiten  aber  p  und  p'i  <o  istp:p' 
2l         2(l  +  Al) 


worau«  für! 


3OOO0S  den 


«ngleieh  bestimmten  Werth  von  AI  =  4  881S5  6  und  also 
eine  Abplattung  des  atmospliärischcn  EUipspids  =  -j-g-g-,  fol- 
gende Barometerstände  im  Niveau  des- Meeres  für  tO*'  B* 
heredutet  sind  - 


Breite. I  Barom. 
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337,02  pai*.  Ii. 
337,09 
337,25 

337,52 
337,85 

Wenn  man  beriickrichtigt,  dafsi  nach  den  bei  bsrometn» 
sdienHöbenmessiingen  angenommenen  Grnndsfitxen^  der  Co- 
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338,19 
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338,79 

338,97 
339,03 


1  M.  Cor.  XXI.  2  »5. 
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cfBcxent  detLnftdrnckesdes  Einflam  der  voiLden  Pol^n  uacli 
dem  Aeqnator  a^hfnhmwdßn  Sp]|w^  «n^erworfeii  u%r  ««4 
d«(s  luenwck  dk  ilun  ooxreapoiidireiido  lAng^  dor  Q^e^l^-r 
aObertaalo  in  gleidMin  Grade  «bneliaieit  mtuGi,  jo  ist  dti 

hierfür  Jbereclinetc  Coefficieiit  *  srs  0,0027601  cos.  2 
wenn  cp  die  Grade  der  Breite  bezeichnet.     Setzt  man  ferner; 
den  auf      reducirten  njittlereu  Barometerstand  im  Niveau 

inan  Ib1g«iide  GrälaeiK 

Breite. I  Barom.  Breite.  |Baromv 


10 

80 
40 


336^4786  p«r'  L. 


<0< 
60 
70 

80 
90 


337,6717 
337,8754 
338,1232 

338,2849 
338,3410 


336,5347 

336,6964 
336,9442 
337,2481 

Sktraaoh  lietrHg»  alao  Unt^sdiied  der  Barometer* 
ftSnde  im  Nireaii  des  Meeres  unter  dem  Pole  lud  dem  Ae* 

quator  1,86  24,  nach  jener  oberen  Berechnung  2,01  par.  L* 
Bafs  düs  Barometer  auf  der  siidliclien  Halbkugel  niedriger 
stehe  als  auf  der  nördlichen  |  ia^  swar  oft  behnaptet^,  abes 
fdiwerUch  erwiesea» 

Es  wSre  uribaclieiiiwer^  den  mitderen  Siremeterituid* 

Im  Nirean  des  Meeres  unter  verschiedenen  Breiten  mit  Zu- 
versicht auszumitteln ;  allein  diesem  stehen  drei  Ilindernisso 
im  Wege,  l.  dafs  mehrjährige  Beobachtungen,  vorzüglich 
in  höheren  Breiten,  zur  Auffindung  des  mittleren  Standet 
erforderlich  sind,  2«  daüs  die  Beobschtiuifen  in  den  niedvi^. 
sten  und  höchsten  Breiten  his  jetst  gr8£rtentheUs  nnr  auf 
Schiffen  angestellt  worden ,  welche  nicht  leicht  eine  alisolnl» 
Genauigkeit  gestatten,  und  3.  daPs  man,  wo  es  auf  so  kleine 
DilTerenzen  ankommt,  sich  nicht"  mit  voller  Zuversicht  auf 
die  Genauigkeit  der  Barometer  verja^seu  iLanu.  Folgendes 
sind  die  wichtigsten,  aof  0^  .Tempqrainr  reducirten,  und  gröis^ 
tentheils  nach  den  Graden,  der  Breite. geordneten  RMultate« 


1  S.  Sch'vere^ 

2  Biot  precis  ^lem,  de  Pik  I«  199^ 

3  Biol  a.  a.  O, 
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Bine  fteiYie  ^eot>aclititii^eii-Coox'«  ^.eht  Hoch  HourxiiV 
^ntemensteUiuig  für  10^  N.  B.  und  10^ S  B.  3dB>945lfc$ 
eme  andere,  der  Wabrlieit  gewifs  uSber  fcoimiieiide  gicbt  iSr 
die  Siidsee. xwisdben  10°  N.  B. und  10°  S.  B.  337,786  Lin. 
"Nach  V.  IIdmboldt  *  'ist  der  mittlere  Barometerstand  unter 
dem  Acquator  =  "^7,8  Lin.;  Leopold  v.  Bdch^  nimmt 
für  die  Tropen  337,0  Lin.  an.  Fünf  jährige  Bcobachtimgca 
EU  Ufd  deFmnce  gaben  fnrdenMeeresspieg^  daselbst  338>5 
lin.  Im  atlantischen  Ocean  fand  Hvhboldt  3 37f  8  Jm, 
welches  Hobwcb  *  für  die  i-ichtigste  Angabe  hilf.  Sie  kommt 
'jialic  iibcrciii  mit  der  von  Boucuer  gerundcncn  Grcfse,  näm- 
lich 3  3  7,0  Lin.  Esf  HM  rcr!  erhielt  in  Rio  de  Janeiro  aus  an- 
derthalbjährigen Beobachtungen  2  0  F.  über  der  grölstcn  Fluth- 
htäke  30,276  engl. Z., welches  nach  derTemperator  24°}öC. 
und  den  Meeresspiegel  redncirt  nahe  337,8  P*r.  Lin,  be- 
tragen wiirde  ^  •  Eine  Reihe  von  Beobach  tongen  L.  Bvcn's 
Äti  Las  Palmas  anf  Otan  Cmaria  angestellt  gicbt  im  Ißtle!  | 
anf  die  Mccrcsflächc  redncirt  3  39,09  Lin.,  welches  wegen  ^ 
Örtlicher  Einftiis^^c  zu  grofs  ist,  eben  wie  vielleicht  auch  das 
dnrch  EscoLAR  ans  dixijährigen  Beobachtungen  zu  St.  Crus  I 
anf  Tenerifla  erhaltene  Mittel  Ton  SSB^^Ü  Ii.  '  Coem- 
ijE*s  Beobachtungen  in  Cairo  in  Aegypteu^^en  den  n&ittleren 
^Barometerstand  daselbait  sss  ^33^,7  bei  17;^  7R*  <ho 
3  3fi,0^  I«n  bei  O^.  NÄchDAKoos*  ist  der  auf  0°  Tempe- 
ratur  corrigirte  Barometerstand  in  Malta  =  337,042  Li«, 
ollenbar  zu  klein.  Siia  a hell n  fand  aus  achtjährigen  Beob- 
achtungen zu  Marseille  den  auf  0°  Wärme  und  den  Meeres- 
apiegel«coxrigir4euBaiMmieterstand  css  ^37^3^  hia^'^* 


#       •  ■  • 

1  M(^m.  de  Pctfr»b«  1«,464«. 
a  Mon.  Cor.  XXJ.  217. 

3  BtI.  De&ksch.  18.0.  p.  i'i^. 

4  Bellmic  in  J.  d.  Ph.  XLVIL 

b  U4m.  de  Pct.  h  46i.  

6  G.  LIX.  118. 

'7  Berlin.  Donkscli.  1820.  p.  ii3. 

8  Dcscripiiou  de  rr.gypte  ceU  omc  Liv.  p»  534*  ' 

9  J.  d.  Ph.  LXXIIl.  102^     .    .  .  * 

10  G.  XLIIL  'izo» 
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Reflie  TOB  '1400  Boobiebtangcn  ^  velche  Bbx.mtvs  n 

Kochclle  um  7**  Morgens  6^  Nachm.  und  4i**AbemI«  anstellte, 
gicbt  auf  0°  Temperatur  und  den  Spiegel  des  Meeres  . redu- 
cirt  338|833X^üi.    Aulserd cm  ATurdcn  gefunden  in  ^  . 
*  Brest  SOS  l   jJüur.  BeolNiditinigto  dSSfSOO* 

:  Dieppe  —  1     _      — ,     ^     338>J^0O-  • 

Lu^on  —  4    —  .  938,334 

Insel  Oleron  '3     ~       —      ~  338,000 

Sables  d'Oloune —  1  —      —      ß 3  8,6  8  3 

St,  Malo         —  10  —  *  ' —  338,166 

Mittel         —   •  —  338,347 

Dieses  für  37  F.  über  demW  asserspiegsl  corrigirt,  gicbt 
genan  wie  oben  338>833  Lin.  D]:eifte]injalirig.o  Beobadi- 
langen  in  Nantes  gaben  im  Mittel  338>0a  und  wenn^  die 
Correction  für  40  F.  Erhebung  dasu  kommt ,  338,667« 
SfioccBimon*  fand  aus  seinen  Beobacbtungen  in  England  11. 
Italien  3  3  8,2  3.  Nach  Bügge  ist  ans  älteren  und  neueren 
licobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu  Kopenhagen  von  1 75C| 
I)ts  1798  der  auf  den  Spiegel  dos  Sniides  reduckte  B;iromc~ 
1  erstand  3  3  8i2 1  Lin.    P.  Q^tN^icH  berechnet  ana  drcijälur»» 

f'  en  Beobachtufigeamit  einem  ManhcimcF  Barometer  3ß<8|7i 
•i^'  für  eben  diesen  Ort.  Dagegen  erhielt  Hbrzbbro  in 
Bergen  in.  Norwegen  aus  neunjährigen  Beobachtungen  nixx 
3  35,85  Lin.,  van  Swinden  für  die  Nordsee  33G,.7  5  6  Lin.; 
ans  VAN  r»E  PERUi's  Beohaciitiingeuzn  Middelburg  bcrecknct 
r.  Hkikbicm  336,58  Lin.  für  den  Meeresspiegel  daselbst» 
Die  lesteren  niedr^en  Baroiaetexatäode  hält  I4.  >tok  Birca 
für  die  Folge  dqr  in  dortigen  Gegenden  herrschendeti  west- 
lichen vnd  sndliehen  Luftströmungen  ^,  Dalton's  Beobach<T 
tungcn  in  Kcndal  gehen  auf  den  Meeresspiegel  und  0°  Wär- 
Uic  coi'rigii  t  wahjisch;^iaiicii  genau  3  3-7  Lin.  ^  Bcac^ahd.T'^ 


1  1.  de  Fb^B.  XLYH.  i5& 
a  Ph'i|.  IV.  txm  586.  G.  XLUI.  kk%. 
S  G.  XXVUX.  466.  XLIIL  4i4^ 
4G.  XKV.  Sag. 

5  G.  XUlL'4ta 

6  Noaveait  BnlUi»  des  sc  de.la  S^c.pbSkiii»-.  Ab.  HL  p«  a6i.  G, 
XLIU.445* 


916  ^AromVto^. 

i«st&itmt  «Iii'  BBjscmtäonh  Bedl^imgen  ite  MBlnellle 
Bla*oiBi}t)ei>f  tand  an  del^  ObevflHclie  de«  tiiittelläiidi>elien  Mee* 

res  zu  338,27  L.  und  im  Spiegel  des  etUntischen  Meerei 
aus  Kopcjjbagcncr  Bcobaclittingcn  zu  338,71  L.  Nach  Boh- 
VESBEROEtL  *  ist  (kr  auf  0°  reducirtc  Barometerstand  unter 
dem  Aequator  bei  21^^  6  H-  d  er  Lufttemperatur  s=:  337,79  j 
im  mttteUiaäiacktm  Meere  bei  12^  R*se9  338»00  L.  und  an 
dei"  Nordsee  bei  7^R.a«  '3d8|30l*.|  im  Mittel  aber  Inr 
TOtnetriadie  Höbenmesaungen  naam%  ImoBliAV  387|42 
Xiin.  für  mittlere  Breiten  an*.  ' 

Die  hier  so  vollständig  wie  mÖglicli  und  so  genau ,  wie 
die  Angaben  verstalten,  mitgctlieilten  Beobaclifungen  weichen 
bedeutend  voneinander  ab*  Es  iat  möglichi  dafa  örtliche  Lait- 
itrömnngeny  namentÜdi  lindirEiute  y.  Bergen  inNorwegeiif 
kn  den  Küisteny. Mnemark,  England,  Holland  nnclafetbst  such 
allenMIs  an  der  Küste  dessüdlicben  Frankreichs  einen  Einflnli 
auf  dcji  mittleren  Barometerstand  haben,  wie  aus  einigen  nett- 
eren Bcobacb  tu  ngeL.  voNB(Jcn*s  auf  den  canarischen  Inseln 
Sbebr  als  wabrscheinlich  wird  ^  You  der  andern  Seite  aherlut 
Icbon  Y.HifirjioLnY  ^  darauf  hingedeutet,  dals  manche  Anena- 
Hen  öbne  Zweifel  eine  Folge  marigclbafler  Bferoitaeter  $\nif 
welche  entweder  nicSit  gebGrtg  ausgekocht,  oder  mit  einer  nicht 
absolut  richtigen  Scale  Verschen  wurden,  dals  aber  mitunter 
auch  die  Ursache  an  den  Bcobaclitungen  seJbst  rücksiclitlich 
der  Zeit,  wenn  sie  gemaclit,  der  Genauigkeit  in  Vermeidung 
der  Parallaxe  und  der  Öorrection  m  cgen  der  Wärme  liegen 
mag.  Alles  susammengenommen  dürfte  es  nach  Theorie  nnd 
Brfabrüng  aiti  richt^sten  seyn,  folgende  auf  O^der  Tempe« 
tatttr  rHacirte  mittlere  Barometers^de  im  Kiveaa  deslilee* 
res  unter  dcu  Terschicdencn  Breiten  anzunehmen : 

Barometer« 


Barometer 
Litt.  .  mm* 

oo» 

10 
ao 
3o 
4o 

337,0000  8  760,214 

357,o5Go  =r  760,341 
337,2177  C3  760,706 
337,4065  =3  761,266 

537,7694  SS  761,(^1 

So» 
60 

9» 

1^0930  BS  762,1 
358,5967  —  763,367 

330,6^^5  =  76  ,917 
55ä,ao6a  =  76*1199 
S3&86A3  SB  764^«sl 


1  Tübinger  Bläuer  L  3.  3a&. 

a  TergL  Gilbert^a  ZniammensteUony  In  Ann«  ^-"^  4li« 

3  BcrL  Denkicb.  t&io.  p.  >l3« 

4  O.  XXV.  33a. 
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Um  ant  allen^  dnrcL  eleu  Einflufs  cter  rrrscliiedeii* 
ätetn  BediDgimgeii  gtett  vedtseintoi  Barometerstäiideii  den 
HtUtUrtn  ta  erludteh^  Hiufirte  mm  eigentilic^  jeden  Wecltiel 
mit  Hvctecht  «einet  Daner  atifseüclinen ,  und  ans  allen  Re- 
sultaten das  Mittel  suclien.  Eine  solche  uiulisarae  Arteit  ist 
al)crinclit  erforderlich.  Wenn  man  berücksichtigt,  dafsdieun- 
rcgelm'äingen  Schwanknngen  zu  jeder  Tai^szcit  eintreHen,  und 
«icli  daher  «nsgleiclisni  aoisi  evriiekaic^itlidi  dieser  genügend, 
xmr  anhaltend  in  einer  bestinäuten^^gsseit  den  Bardmet^' 
afaukl  ttfrakeiehne...  Te  w«it«- liber  em  Ort  vom  Aeqnrtor 
entfernt  liegt,  um  so  gröfser  und  länger  dauernd  sind  die 
nnregelmäfsigcn  Schwankungen,  weswegen  man  nicht  ariden» 
als  durch  mehrere  Monate  oder  jahrelange  Beobachtungen 
das  richtige  Mittel  für  höhere  Grade  der  Breits  erhält Nadh 
fieobaditottgeu  in  Paris  übertrifft  die  halbe  Summe  derBaro« 
meterstSnde  nm  2 1^  tind  nm  3  de)i  BifrMhetM'sla'ncI  nuMft-* 
tag  nur  nm  0",1  und  in  Guyara  heti  ug  der  Untersehted  in 
5  Tagen  nur  O^'^^^lö,  so  dafs  man  also  den  Stand  um  Mittag 
ithne  grofsen  Fehler  als  den  mittleren  ansehen  kann 

n.  Noch  weitläoftigcr  Und  sch'v^ieriger  ist  die  Erörterung 
der  inreiten  fragte  I  nKmlich  wehhe  Feränäerungtn  a^gt  dm 
Jffkf^fmeitr  Uitt^  ven^dtdehen  geoffrtyoMtehen  Breden ,  an 
urijj^bSdhen  J36h$A  vkd  durch  mmimgfitUigB  btdingtndti  f/m^ 
9tähde.  HiläM^lt  sncrst  als  allgemcTne  Regel  ^  dafs  das 
Barometer  nnlcr  dem  Acquator  sich  fa«t  gar  nicht  rerandert, 
seine  Veränderungen  aber  mit  den  Graden  der  Breite  zuneh- 
men^, jiesgleichen  dafs  der  Gang  desselben  im  Allgemeinen' 
anl  der  Seelreitr^gehnäfsiger  ist,  ab  a^  Lande.  Bte  ge« 
ringen  barometr&dhen  OscÜlationeh  innerhalb  der  Tropen 
sind  so  allgemein  beibannt,  dafs  es  nnr  einer  ErvrShnnng  die-*^ 
ser  Sache  bedarf.  So  folgert  schon  Cotte^  aus  einer  grofsen 
Menge  von  Beobachtungen  |  dols  sie  uuter  dem  AßijiQsUiT  fast 


»welfiliTlge  B«ob«clitiiiig«a  noch  nidi^  ein  Hir  Kopenhagen  den  nilid»* 
reu  fiaroiBStersUüd  geuau  zu  erhalten.   O.  XXV.  53o. 

3  Antt.  de  Ch.  et  He  Ph.  43^1  ftsmoiid  dMiid*  Y*  430. 
5  HaUey  in  Pbil.  Tr.  N.  liSl. 

4  X  d.  Ph.  XUV.  a5a. 
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c=  0  sind  j  Leopold  von  Bucn  *  setzt  die  DüTercnzen  dei  1 

Barometers  Hilter  der  Linie      4  L. ;  in  Pari£s=s20  bis  24  I  i' 

L. ;  in  Feter«borg  ;c:  3  0  bis  3  6  Lia.  Nach  EscHmos'a  Beob-  I  a 

acbtnngen  in  Branlien  betrug  dort  die  Differenz  des  böchsten  1 

und  niedrigsten  Standes  nnr  3,3  p.Lin\    Bei  beyorsteben-  I  p 

den  bcftigcn  Oreanen  fallt  das  Barometer  aber  in  den  Tro-  I  in 

pen  zinvcilcn  starker  als  in  Löhcren  Breiten.   So  soliRocnoy  (> 

dasselbe  im  Jalire  1771  auflsle  de  Prancc  2  5  Lin.  sinken',  |  ' 

und  im  Japanischen  Meere  einmal  sogai*  30  Lin.^.     Eine  h 

BcbäUbare  13  ebersiclit  der  Barometerrerändernngeni  den  Gr^  t 

den  der  Breite  proportional,  bat  Lbof*.  Y..BtfCB  aus  den  } 

Bebbacbtnngen  Ton  CflANVALLON  auf  Martinique,  von  Esco-  > 

XAn  auf  Tcncrißa,  von  Cala.sdhleli  in  rtoiu,  vüu  J3egüelik  i  { 

in  Berlin,  von  Prosperin  inUpsala  und  vonNAZze.v  in  Vmco  { 

mitge.tbcilt  ^.    Sic  betrugen  in  par.  Lin,  und  im  Mittel  am  t 

den  angegebenen  Jabren:  i 


Mittel 

Martin.  iTenerif. 

Rom 

Berlin 

Upsala 

1  ümeo 

nus 

!  <i    *^  o  fj/ 

'  52^31' 

1  f;  3  °  5  0' 

Jabren 

1 

8 

1  20 

5 

12 

3,5 

Januar 

7,033 

11,24 

IG, 48 

15,99 

16,05 

Febr. 

5,627 

10,215 

15,45 

15,34 

18,42 

Märs 

5|345 

M40 

13,90 

15,13 

16,40 

Aprü 

Mpo 

7,960 

4 1,1 6 

13,40 

12,80 

Mai  ' 

3,150 

7,035 

9,48 

11,82 

14,47 

Jnni 

1,870 

4,895 

7,64 

9,93 

10,74 

Juli 

1,33 

2,060 

4,225 

7,94 

8,29 

8,00 

August 

2,50 

2,060 

4,075 

7,3  4 

9,81 

10,59 

Septbr, 

3,00 

2,250 

5,700 

11,28 

11,61 

14,63 

Octber. 

2,00 

3,6  d  7 

7,610 

<tl^04 

14,29 

16,6 

NoTbr. 

3^376 

8,690 

IMO 

16,27 

15,62 

2M 

4^220 

10,150 

14,22  1 

15,32 

18,0$ 

1  J.  de  Ph.  XLIX^.' 

2  G.  LlX.  130. 

3  Sprcngerü  Bibl*  d.  Reis.  X.  iio« 

4  Rocliou'«  Reit.  I.  a54« 

6  X^erliu.  Deakicb.  t8i8.  Teigl.  394. 
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Minierer  Barometerstand.  921 

*  Nack  den  Petersljurgcr  Beobachtungen  von  1772  bif 
1790  betrag  die  grölste  DiiTerexw  wäbrend  dieaes  Zeitraa^ 
Ines  daselbst  28,32  par.  Lin.'. 

Aus  mittleren  Breiten  findet  man  die  monatlielien  und 

jährliclicu  IJaiumetcrstaiidc  nebst  ihren  DüFcrenzcn  zaliJroicIi 
in  den  pliysikaliscbcn  Zeitscliriftcn ,  z.  B.  den  Annalen  von 
GiLDERT,  dein  Journal  von  Sqilw^iggebl ,  den  Annalea  de 
Cliun.  et  de  Fhyai^ue  Ton  GjkT-LüasAC  und  Araop,  dem 
Journal  de  Pbynque  von  Blaiktiij.b,  der  BibUotheqoe  nni- 
yerselle  von  Pictbt^  den  Fbil.  Transactiona^  den  Annala  of 
Philosopliie  von  J^uomson  u.  a.  Sie  hier  wiederzugeben 
\rärc  überflüssig.  Nur  in  seltenen  Fallen  übersteigen  die 
gcwöliülidien  Barometer  Veränderungen  das  Mittel  bei  weitem. 
So  war  z»  B.  in  Jena  seit  1 7  Jahren  der  Löcbate  Barometer- 
stand 1805 s=s 340  Lin.i  der  niedrigste  den  11.  Jan.  1806 
fe=s  320>5  Lin.,  DilTerens  s  i  9,6  Lin.  *.  In  Heidelberg  war 
aeit  1817  der  höchste  auf  0^  redncirte  Barometerstand  den 

-  18.  Febr.  1822  -^342,3  der  niedrigste  ^  den  25stcu  Dec. 
1821  =  3 18,5  j  DüTercnzur  2  3,8  ,  so  dafs  man  in  diesen 
Breiten  24  Lin.  wohl  als  das  Maximum  des  Unterschicda 
der  Barometerböiiea  annehmen  kann«  '  Die  im  Anfange  Fe- 
bmärs  1823inDent8cbland,  Italien^  Frankreich  nnd  ^ng-* 
land  statt  findenden  ungewöhnlichen  barometrischen  Öscil« 
lationen  haben  überhaupt  die  Aufmerksamkeit  der  Physiker 

•  erregt,  und  verschiedene  Aufsätze  in  den  Zeitschriften  vcr- 
anlaXst"^.  Nicht  minder  auITallend  war  der  in  eben  dcnLän« 
dern  am2dst  Jan.  1824  beohachtcte  tiefe  Barometerstand^. 

Die  regelmafsigen  täglichen  OsciUdiianen^  wo- 
nach das  Barometer  an  bestimmten  Tagsxeiteu  auTser  nnd^  ne- 
ben den  nnregelmäfsigen  Sohwankoiigen  steigt  nnd  fällt/  ha- 
ben schon  vor  l«uiger  Zeit  die  AufoierksaiiLkcit  der  rhysiker  % 


t  Am«  9f  PUL  N.  St  IV«  i5« 

a  Voigts  Mag.  i8o6.  Mi»,  p.  %f9p 

5  An  diesem  Tage  Imd  iDtbefonder»  im  nMUelwif  En^epa  ein  tia- 
gewSludkii  aiedi^er  .Beiromemaisiid  «isii«  r  Aamor  ia  TSdialunift  for 
NaUir-vldeuk.  KiGveab»  iSiS.  n«  7# 

4  G.LXXIV.  6S-^j|o&  Bibt.lZttlKi'iBaS.  Isa-'p^  ie8.  x4a»  i4<i. 

197.    CoiTCipondance  Aslron.  X.  n,  IV. 

5  fiib«  Univ.  XXV.  371.  Q.  LXXYL  107- 

»  * 
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'92i  liarometer* 

«nn^  lind  txiid  «owobl  tmter  i^iederen  «Is  niittIci«taBlreilai 
Von  vielen  l»eolitclitet.  Werdern  aber  viel  leicfliter  unter  dbil 
•»ter«.  d.  d«>  let.t«e»  wdirgeuo.«»«.,  wo  leiehtli 

deh  häufigen  regellosen  VerämleruTi gen  Verschwinden.  Beob- 
achtet sind  dieselben  anff?cr  durch  van  Swisden,  Coimi- 
VEi^i^o  und  andern  namentlich  dnrch  Musschenbroxk'  in 
lieyden,  durch  RoarrrTHAL*  zu  NordhelKscti ,  Plaver  '  iu 
firforCi  HxKinB  ^  in  Manheim  |  Toaldo^  in  Vetu^ 
I>iSt-£iA:onA»2Lix<  in  ttöntatihaft^  kAttöim^  in  "Pm,  r, 
Yscnr  *  in  München,    tTfresk  '  in  Mai1}arg  und  ntdiher  in 

Heidelberg,  Balpur**  in  Bengalen,  Don  Alzaue  y  Rami- 
^Ez  *  *  in  Mexico,  Godin  '  *  in  Peru,  Cassan  '  ^  zu  St 
XiUcie ,  r)E  Lamamoh  '  ^  im  atlantischen  Occan  Von  N.B. 
Int  8.  Bsktö  Sa^oh^s  Do&ta  '  *  im  de  Janeiro, 
SdkBBVtL&u  "  ia  Bomhftjr^  China ,  im  Mfllen  ntad  indiM^eli 
Ocean,  Lsorox.D  t.  Bvcr*^  auf  den  Ganaifisehen  tntfelD, 
CouT£x»L]B  '  *  in  Cairo^  vorzüglich  durch  y.Hüuuqldt*^ 


I  Introd.  §.  1070. 

a  AcU  Ac«d.  Mognnt,  nd  an.  1780  et  81.  p.  i4, 

5  Ibid«  VcrgL  Obscu,  o«cIU.  merc  ia  tubo  Xotrle.  £rConL  aySa 
|>.  4o.  , 

4  Hitt.  6t  Glimm»  «cad.  IlTieod,  Pal,  Maab.  1790.  4.  VI.  p.  3o. 
Ikbm.  in  Gran  J.  IL  »S. 

^  Auf  «1^  üMfeaerol«  ^761» 

6  Oh  II.  S6i,  , 

7  Ana»  dcChim.  et  da  Pli.  lZ.4a7> 

8  Venncbe  imd  Beob.  snr  aihttaa  *lewtin}ff  der  jSamboaiicbM 
trocliii^Sinleika.w»  tSao. 

9  Atkfaagaifr.  d^  M^.  B.  1^, 
ao  AaiattoRetMNii.  tV.  917. 

1,100. 

33  Bonguer  Fig.  d«  U  Tam,  |l.  49. 
l5  Gren  J.  III.  109. 

)4  Voy.  de  La  Pcronse.  IV.  aSOi 

15  M«?m.  de  Petcr«b.  1.  464. 

16  Phil.  Tr.  iÖo5.  n.  117.  Bib.  Brif.  XXXIV.  aoj. 

17  Berl.  Denksch.  iSao.  p,  ii3. 

18  Deicript  d«  Livraia.  III.  p.  ft^. 
1^  &  VL  idd. 
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« 

•  Cnmam  ttiiA  yot  allen  tn^m  äiirc9i  Hoionm  '  VerHn- 

dung  mit  Langsdorf  in  verschiedenen  Gegenden  des  atlan- 
tischen, stillen  und  indischen  Occans.  Ferner  fandWuiCT  * 
apf  Ceylon  die  Oscillationen  ao  rcgclmäfsig,  dafs  er  (wohl 
etwas  Übertrieben)  glaubt,  man  könne  die  -Zeit  cUnach  bo- 
itimiteii,  8ie  ergaben  aicli  endlieb  andi  ans  tieft  Beebaeh-^ 
tiiagMi  weldie  Capt  Sx^rkn  *  in  Sierra  Leone^  St  Tbcrinaa 
'  vhA  Tamdet  Im  Idire  182  2  anateÜte,  aifs  ^eneft  fön  Bov«- 
fciKOACTLT  und  de  Rivero  in  Guyara  im  Jahre  1822,  und 
aus  denen  von  Escuwzos  in  Brasilien  Die  Sache  selbst 
iat  hierdurch  also  genugsam  bestätigt ,  und  es  kommt  blofs 
nadi  darauf  an,  flie  Gtdfse  -dieser  regelmäfsigen  Osciilatioäi. 
tum  an  den  rer^iedenen  Orten  ans  genauen  Beobluditnngeii 
WtL  1centietf|  lind  '3ire  TJrsacIie  sü  erforschen* 

Der  erste,  welcher  die  Beobachtung  machte,  "war 
GoDiN  Bougucr's  Begleiter  hei  der  peruanischen  Gradmes- 
anhg.  Diesem  fiel  der  gleichförmige  Stand  und  die  regcl- 
mäTsige  Schwanknng  des  Barometers  unter  der  Linie  auf/ und 
BoiA^üSA  Hielt  leatere  fiir  Folge  der  nngleüshen  Erwär- 
mung der  Lvft  durch  dfe  'SonUe,  wodurch  der  Barbmeter- 
stand  im  i^ivcau  des  Meeres  indefs  nicht  affidrt  Wurde.  Die 
französische  Akademie  veranlafste  nachher  Lamanon  diese 
Versuche  zu  wiederholen ,  welcher  aus  seinen  stündlichen 
Beobachtungen  fand,  dafs  das  Barometer  von  4^  bis  lO^^Mor- 

*  genaaäeg,  Ton io^Moitgenebia 4^ Abends  fiel ,  yon4^1iMiO^ 
•Abendaatbf^  nnd  von  10^  Abende  4^  Morgens  wieder  fiol, 
woraus  also  swei  Ebben  und  xwei  Finthen  der  iftmosphire  fblg^ 

      » 

tcn.  Nach  den  Beobachtungen  von  Francis  Balfouh  und  John 
pARQunARim  Jahre  1795  ist  in  Bengalen  das  Barometer  still* 
atehend  von  6^  bis  7^^  30' Morgens,  steigt  dann  bis  g**,  ist  still'' 
iteheiid  bis  MitUgy  fiOH  bis  «d*^  Nacbnittaga^  ist  atillalehend 


1  Knuenfteni  fiei«e,  III.  Abh.  V.  VergL.  Jiloa,  Cor.  XXVUi.  73* 
G.  LXII.  190. 

a  Ediab.  PhiL  J.  iöa3  Occ  p.  398. 

B  Mdcoralogic«!  Ecsaj«  aad  Obfemtioo«{  bjJ.  f.  PanieU*  hwAm 
4  Abb.  de.GUai»«f  da  Pfajft.  XXV.  p.  427. 
■  6.lftiswhsnbinfli  toitw  »070. 
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Darometer. 


Yoii  3^  bii  8*^  Abencb,  «teigt  dann  Ins  ra.  derjenigen  WShid^ 
welche  ee  nm  9**  Marens  liatto,  nnd  UeSit  sti]Utdiend>1n 
smn  Aofgauge  der  Sonne.    Lbo^olb  r.  Boen  £i»d  sn  Lm 

PaJ/nas  auf  Gran  Canaria  den  anf  0°  rcducirteu  Barometer- 
stand uju  7^Morgcns  =  3  38j882  L.,  um  11^=  339,0217 
luum  4^ NacluniUag&=  338,524  um  ll''A2>.=:338,744ä 
Ltn*  Ane  tehr  zalilreiclicn  Bcobaclitongen  A.T.HoiiBeu>ff'i 
folgerte  dieeer^  da£i  die  regelmäCrigen  Baro»nietenretänd<rtu»T 
gen  auf  gleiche  Weiae  an  den  Kneten  der  Südaee  ala  in  d«B 
£benen  dea  Amaaonenflaases  nnd  in  H5hen  bis  4000*"  «ttft 
finden*.  Eine  UcLciiiciit  der  mittleren  Barometerstände  im 
I>iiveau  des  Meeres  unter  dem  Aequator,  nebst  den  stiindH- 
cbcn  VcränderuiigCÄ  in  gcnalicrtcn  \V'crthcn  giebt  ibigcude 
tabellarische  Zuaanmienstellnng  die  Stunden  von  Mittvg 
s=:  0^  au  gerechnet^  die  BavometerhShe  in  p^.  Un.  gemea- 
aea;  t  ' 

Stund.  I  Barom.  |St.  |  Baroni.|St  |  Barom,|5t  |  Baroni. 


0 
1 
2 
3 
4 
5 


338,0:^ 
337,79 
337,58 

337,40 

337,41 


G 
7 
8 

9 

10 
1 1 


337,45 


1  2 


337,88 
337,80 

337,69. 
337>62 
337,60 

337,68 


18 
1  9 
20 
21 
22 
23 


337,79 
337,94 

33846 
338,30 
330,28 

338,21 


337,53  13 
337,69  14 
337,83  15 
3  37,88  16 
337,91  17 

Bringt  man  diese  Beobaclitung  unter  einen  alJgeiiicinen 
i^uadxuck ,  80  i«t  fiir  dea  mittleren  Barometerttand  ss^s  der 
veränderliche  ss  a^ 

um  21^^  9  +  0,5  I<.jnni  ii^  ss  a  +  o,l  litt« 
4    sassa— 0,4  46  =«  —  0,2  Lin. 

IIonNsa  nntcrwarf  flicli  auf  den  Wunscli  des  wissunscljaftlidk 
Lochgebildetcn  AdniiraJ's  v.  Kruscnstcrn  der  in  der  tropisclicn 
Jlitze  liöclist  ermüdenden  Arbeit,  unterstützt  durch  v.  Langs- 
dorf 61  Tage  lang  jedo  Stande  bei  Tage. und  bei  Nacb^^ 
Barometer  m  beobachten,  nnd  den  Stand  desselben  sn-Ter- 
aeichnen.    Oi^ie,  auf  offimer  See  erltalteiibil  Benillalesind 


1  TtM'-an  pl'vs.  de»  rcijions  (^rjuinoxialcs.  p.  91. 

a  Oliauum»  io  Aecueil  d  obscxvfttioiis  «stroaosuquM  ccu  Livr»J*'  UI* 


n 

k 
ff 


a 

^ 
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gawttitSkn  mdeni  imituAelietif  und  geben  die  bafometrM 

0  * 

Heb^  Otcillationett  tiiebt  nor  binsicbtlicb  der  Zeit,  sondern 

auch  der  Grölso  auf  das  Genaueste.    Als  ilcsulUt  dcrsuibua 

ist  iiacli  dem  oben  gegebenen  Ausdi  ncke 

«'  um        19'  =  »+  0,484  L.|um  10*"  6' =  Ä  +  0,4l4ti.' 

^  -  50Ä  «—0,518  1*1  15  40  =sy— 0,360L.' 
Von  greiser  Wieiitigkeit  «lud  ferner  diejenigen  Beobacbtan-* 
gen,  ti^kbe  HottsBira^oR  anstellte.  Bie  regelmSistgen  Oj-^ 
cillationen  stellten  sieb  erst  siebtbar  ein,  als  da«  SchiÄ'26^ 
N.B. und  20°  W.  L.  von  Greenwicb  eriTeicbt  liatte,  wnrde 
stärker  in  10°N.  B.  bis  25°  S.  B.,  betrugen  bier  zwiscbca 
0,05  und  0,09  eng.  Z.,  hörten  in  28°  S.  B.  und  27°  W.  I/. 
auf  ,  und  fingen  in  27^    B.  nnd  51  ^  O«  L.  "nieder  an.  Sie 

•  _ 

waren  am  I«ande  sowobl  in  Bombay  als  aneb  in  Cbina  weni- 
ger mcrUicb  nnd  regelmfifsig  alk  acof  der  See,  indem  die  Ba- 
rometer am  Lande  meistens  stationär  waren. 

Ganz  neuerdings  wurde  diese  Frngc  abermals  untersucht 
durch  BoüssruGAW.T  und  Mariano  i>f.  Kivf.bo.     Mit  zwei 
ubereinstimmenden  nnd  in  Pari«  Terglicbenen  Barometern yoii 
f  orün  erbielten  sie  in  la  Gnyara/  in  der  !Repttblik  Colnmbia 
1 0'^^e  7  über  der  MeereaflKdie  im  Buttel  ans  1 0  Tagen 
Morgens  21^^    i       ;       T     7Gü  '  ^05 
'    —  —  22      .       *.        •  760,03 
Nachm.    4    ' .     '         «  757»61 

diS  ,    '  2,44 

Zwischen  dem  Stande  nm'21^  nnd  22** war  eben  sowenig 
ein  bedeutender  Untersebied ,  als  ewisoben  dem  um  3^  nnd 

4*^.  Escjnv'EGE  Luobachtotc  die  ntmosphäriscbe  Fluth  in  liio 
de  Janeiro  Morgens  und  Abends  um  9*^,  die  Ebl)e  Nachmit- 
tags um  3^,  aucli  g^Ght  er  die  Gröfsc  jener  im  maximo 
—  0>,098  im  minimo  sss  0,006  engl.  Zlj^.  dieser  zwischen 
0,082  nnd  0,002  engl.  Z»  an.  ' 

IJni'auch  aus  böbcren  Breiten  einige  Bebbadbtnngen  nä-: 
Ita?  «Ql>erSc1csichtigen;  so  will  schon  C^t4b  ans  denen^  wel- 
che er  viele  Jahre  anhaltend  anstellte,  die  tägliche  Ebbe  und 
Flutli  gefunden  haben',  jedoch  setzt  er  das  Maximum  ticr 
Uöjiq^hendsiO^:  «^jUei^i^nd       (^»|ias  Bacowctcr 


9W  ,  9a]M>,9%»t<l«i, 

fwisclieii       Uhr  ABends  und  !t  XJhx  Nachte*,  jetgteidien     1  \ 


S  J.  de  Ph.  XIIV.  23a. 

i  ficomby  Accoont  of  tiMsAictia  lUfiiMis«  fidaab«  i8as«  II  YoU 

1.573.  ■  - 

3  Bf.  Cor.  XX,  aai«  { 


^ßL  T«|^  am  nudni^n  cte])#i  fifischen  6  Uhr  und  Uhr 

Mörlens  und  m  Abend  aber  «n  hdchstea'«   BiewiRir*  i 

MOND  in  Paris  1818  aageiteilten  Beo1>acbtiingc7i  geben  nach  ij 

dem  oben  gegebenen  Ausdrucke  z  =^  765,7025  Millim. und  \ 

um  21*"  =z  +  0,4075      um  3*^  =  2 —  0,4825  l 

24  =2  +  0,1075           9  =z  —  0,0325  1 

T.  TaXiUf  erhielt  am  siebenmonatl  ichan ,  täglich  Toa  7^^  Vf^  ^ 

§m$  14b  ^0^  Abonds  apgeiMfltei|  B^oJMitBiigBia  ^ 

tim2%^  sss  M+  0,146  c 

3  =s  «-—0,11^  t 

Ö  =  z  +  0,108  •  1 

Ich  selbst  erhielt  aus  1  4  monatlicher  BeohAehtoog  TiOlO  t^OT«      |  ^ 

ifiahiaDea  iai9  iuüeidelbei^  1 

um       SSI  s  «f  0|l>74  parsi 

9  na*— M96  . 

10  SÄ  a+  0,104 
aus  20  nionatlicheti  Beohachtungea  vom  Jan.  1823  bi4     1  i 

um  21'^  =  Ä+ 0,1273 

DaTs  dieid  p^riodlaehen^ch^iikniig^  in  ]i6]ieKeiiBrisitena&* 
nehmen ,  liegt  in  der  Natur  der  Sache ,  und  namentlich  tot* 

sichei  t  ScoRKSBY  hei  allen  seinen  höchst  zahlreichen  Beobacb- 
tungcn  im  Eismeere  bei  Grönland  und  Spitzbergeft  öie  üio 
mindeste  Periodicitat  wahrgenommen  zu  habend 

Nach  der  Uraache  dieaer  Eracbeiaung  hat  mau  lange  ge« 
^orsclit  Bovomm's  Meinung»  welcher  de  liir  eine  Folge 
der  Erwärmung  durch  die  Sqmif  bieU,  ist  oben  erwShat 
T.  Zach  leitet  sie  aus  dem  Widerstande  her,  welchen di« 
Erde  bei  ihrer  theila,  rotirendeu  theila  fortschreitenden  Bewe- 
gung durch  den  im  Welträume  bcfindlicheji  Attlicr  erleidet^ 
Obgleich  null  die  £xistena  eine«  soh^h^  AatheM.ana^j^cn 
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WUi  EinfloDi  acliirerlioh  «o  bei]«a^a>d  ieyii,  «ad  ati&srded^ 
löante  Iiierauii  vabrsclieiiilieli  nur-  ein  maximitm  and  ein  mi« 

nimum  des  ßaiometcrstandes  erwaclisen.'  Da  der  periodisclio 
Weclisel  dieser  OsciIlationc|i  der  Höiic  der  Sonne  über  dem 
^orkontc  folgt,  so  konnte  man  woM  niclit  nmlun  ^  diesem 
HunmelskÖrpar  die  Umohe  davon  beiaooieMeiii  und  die£r-* 
«dteiniuig  hI^%  a]a  Tolgb  einer  8linlaclie|i  JBbbe  and  JPütth 
ifi  der  Atmospli^  uinuelieny  wie  diete  dorclt  den  Einflofa 
der  Sonne  und  insbesondere  des  Mondes  im  Meere  statt  fin- 
det. Man  sucbte  dalicr  rorzugswcise  nacli  dem  Einflüsse  de« 
letitQrcn  Himmelskörpers  auf  den  Stand  des  Barometers^ 
.  welcher  «da  iade£i  nidit  fiind«  Eine  eben  ao  gründliche  alu 
betttmnite  Entscheidung  der  Frege  gab  La  Placb*,  indem 
er  aeigte ,  da£i  Sonne  nnd  Mond  swar  einen  Binflnla  anf  dia 
Atmospliäre  haben  rnüfsteii,  daTs  dieser  aber  viel  zu  geringe 
8cy,  um  das  Barometer  zu  aflficiren,  nnd  unter  dem  Aequator 
höchstens  nur  0^25  Lin.Differenz  hervorbringen  kö/nie^  oder 
genaner,  dafs  0,279^  JUn^  das  Maximum  dieser  Wirkung 
unter  den  günftigaten  UmstSt^den  «ej^.  Indem  eine  tatr 
•ch^pfende  Untersuchung  dieser  Aufgabe  mit  derTbeorie  den 
j^bbe  und  Flntb  des  Meeres  znsemmenftllt  |  io  wird  es  hier 
genügen,  als  Resultat  der  neuesten  Bestimmungen  anzugeben, 
dafs  nach  Laplack  allerdings  Schwankungen  des  Barometers 
als  Folge  der  Anziehung  der  Sonne  und  des  Mondes  statt  fiaH 
den,  undawar  theils  durch  directa  Anaiehung  dieser  Him- 
mels^rpeiTA  theils  durch  die  OestaltSnderung  des  Oc^ans^ 
als  Basis  der  Atmosphäre  >  upd  eudlieh  durch  die  Anaiehung 
"des  veränderlichen  Meeres  gegen  die  Atmosphäre.  NacU 
sechsjährigen  Beobachtungen  in  Paris  bctiägt  die  durch  die 
Soone  bewirkte  Schwankung,  welche  schon  in  wenigen  Ta» 
gen  bemeirhlicli  wird ,  eine  um  9  Uhr  s^tt  findende  Erhö-* 
hang  von  0,8  MiUim.  über  das  Minimum  um  3  Uhr  Nadimife-  . 
tags,   Qer  Einflula  des  Mondes,  weit  schwerer  wahrnehm« 

 ,   • 

•  m 

i,  S.  4e^km^ 

3  JAinu  de  TAe.  76^ 

5  L.  IVi  Ou  6.  p.        d.  I7ab.  YnfßU  Hswlsni  ofpM» 

IL 

4  Abb.  d«  Chim.  et  de  Ph.  XXIV.  a64^ 
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928  Bar'ometex^  ' 

%ar>  ireil  er  mit  den  ünregelmSIngen  Sdiwanknngeii/siiniii- 

HienfSIIt^  lewirkt'in  den  Syzygien  eine  VermitKlerniig  der  \  ^ 
tSgUcben  Vanatimiy  in  den  Quadraturen  eine  Vermelming, 

wckbe  aber  , nicht  melir  als  0'""^,05443  betragt,  und  um  n\ 

3*^1 8'  36"  in  Paris  statt  findet.         '  laJ 

Die  Zahl  der  sonstigen  Beobacb  tun  gen,  woraus  ein  Ein-  k 

fiofs  des  Abstandes  der  Sonne  yom  Zemth  des  Beobacbtnagi-  \k 

Ortes  entnommen  werden  kfinntoi  ist  sebr  geringe.   Hoa-  ^( 

Iten's  oben  crwShnte  Beobachtnngen,  wobei  die  Sonne  stets  le' 

nördlich  war,   geben  in  dieser  Hinsicht  keine  Resultate.  Ci 

Mebr  ist  dieses  dagegen  der  Fall  bei  den  Beobaclitiingcn  von  A; 

BssTo  Sancuez  Dorta  zuHio  de  Janeiro  unter  22"  54'3.B.  ip 

im  Jakre  1785  mit  einem  MagelJanschen  Barometer  angc*  n 

ateOt^  welche  Horkeh  ans  den  Schriften  der  Lisnboaer  Ge-  « 

Seilschaft  mitüieilt'«    HiemacÜ  steht  das  Barometer  höher,  q 

wenn  die  Sonne  nicht  im  Zcriith  ist ,  nnd  in  diesem  Falle  &t  l 

auch  die  mittlere  Hobe  des  Barometers  gröfscr.    Letztere  i  b 

betrug  nanilicb  34  0,12  Lin.  bei  nördlicher  und  337,92  Lin.  |  ü 

hei  südlicher  Abweichung  der  Sontie^   eine  Erscheinunq,  j  i 

tr^he  der  Wärme  nicht  füglich  beigemessen  werden  buin'«  :  j 

CoTTs'  folgert  ans  sahlreichen  eigenen  nnd  fremden  Beob-  ^  j 

ächtnngcn,  dals  die  Sonne  xwar  dnreh  ihre  M^'irme  keinen  1  ( 

Einflufs  anf  den  Barometersland  habe,  wohl  aber  dnrcb  ifcre  |  ( 

Anziehung,   indem  die  Gröfso  der  laromctrischcn  Osrillatio-  ) 

jicn  mit  der  Erhebung  derselben  über  dcuHoijzont  züucljnie,  -  ; 
bei  ilu  er  Annäherung  zum  Horizonte  abnehme,  speciell  aber  .  ) 

die  im  Sinken  begriffene  QuecksilbersSnle  mehr  sinke,  wenn  i 
die  Sonne  sidi  dem  Meridian  nähert,  jand  sn  sinken  anftnge,  '  ( 
wenn  sie  stationär  isl^     Anderweitige  ErklSmngen  dieser 
periodischen  Oscillationcn  mögen  nur  der  Vollständigkeit 

wegen  liistorisch  erwähnt  werden.     Ciiangeüx  ^  erklärt  sie  ^  I 
AUS  einer  Vermehrung  und  Verminderung  der  JLnfti  Sräiu^ 


I  M<^m.  de  PeL  I.  462. 

a  Bei  einer  so  bedeutenden  DiffcrCBS  liegen  wahncbcialidi  aoch 
lUldcre  Ursachen  zum  Gnmdc, 

3  J.  d.  Ph.  XLIV.  :iäa.         '  * 

4  J.  d.  PIu  IV.  85.  ^  g  \ 
ö  Gren  J.  UI.  433.                                 ,       •    *  I 


I 
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aus  5er  An zfeliung  der  Sonne  gegen  die  Atmo^liare,  woflurcfi 
idic  Schwere  der  letzteren  vermindert  werden  müfstc,  u.  dgl.  rri. . 

0a«  Bestreben^  den  SinfliiXs  des  Mondes  auf  die  Witte- 
rang  anfstiluidenj  Bat  dieUitteriachangen  aeiner  Üinwirkimg 
imf  das  Barometer  aiisneliinetid  vetvittlßuiht,  iind  das  Statt«^ 
ünden  eines  solchen  EinfliiMes  ist  von  vielen,  jedocli  ohn^ 
hinreiclienden  Gmnd  behauptet,  z.  B.  von  Kratze^tstein', 
ToALDO*,  insbesondere  von  Lamaak^^  welcher  denselben 
»ehr  hoch  anschlägt,  als  lülgeioein  statt  findend,  und  diö 
Gonstitation  der  Wittemag  Torxäglich  bedingend  annimmt. 
Anck  Com*  hMi  «nfSn^licIi  ein  den  Mondspbaaen  corre«» 
spofldirendes  Sebwanken  des  Barometers  fnr  tutlengbereTBa^ 
Sache.  Er  wurde  aüfs  ncnc  auf  diesen  Gegenstand  aufmerke 
sam  gemacht  durch  die  Resultate ,  welche  Lttke  Howabdhus 
eigenen  einjährigen  Beobachtungen  za  Plaiston  in  Essex  int 
Jahre  1798  nndans  den  sehnjährigen  Londöncrn  von  1787. 
bis  1796  erkalten  an  baben  meinte',  i^ach  das  Barometer 
Inden  Syzygicn  sinken^  in  dien  Quadraturen  dagegen  steigen 
soll,  nnd  swar  im  Mittel  um  0,4  engl.  Lin.  €ber  oder  unter 
den  mittleren  Stand.  Dieses  trat*  indcfa  nicht  überetn  mit 
demjenigen,  was  Cotte  beobachtet  haben  wollte*,  näralicb 
ein  Steigen  des  Barometers  vom  Nenmond  bis  Vollmond,  nnd. 
ein  Sinken  "vom  Vollmond  hisJ^enmond,  deagleidien  einen 
kökeren  Stand  In  4on  Apogeen,  als  in  den  Perigeen,  ein 
Steigen  beim  ^Uebergange  des  Mondes  ans  dem  liördlichen 
Lnnistiz  zum  südlichen,  nnd  ein  Sinken  beim  Uebergange 
aus  dem  südliclien  in  das  nördliche.  Aufmerksam  gemacht 
'  durch  Howabd's  Behauptung  prüfte  CoTTE  dieselbe  uacbsez'* 
Ml  34y^  jähngen  Beobi^htange^,  und  fand 

Kenmond   Erste  V«    VoUm.  LetateV; 
8tdgwd.Bar«  -       2±B'  '      199        290  • 

Väktk  d.  Bar.    ♦      3gl  '  ■     2%9        279  106 

difler.  63  67      "  '  80  84 

t 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

s  AbWcEL  vemEmfliuse  dflslfoodM  la  die  UTlttenuig,  lUlU  1746« 
a  Saggio  nwisorologuA»«  Padova  1771.  8: 

S  X*  de  Ph.  III.  ^tS,  G.  Vt  ao4.  .  -   

4  Tnixi  de  MtUe'orolngie.  Par.  1774.  p*  i86  &  Uiksmim  )Mr  la 
Meteorologie.  Par.  1788. 1. 10a  ff.  '     .        ,       •  ^. 

5  PhiL  Mag.  VII.  Bihl.  wkw.  XIX.  «27.  j 
6J.  d.Pb.XLIV.33a. 

tfid.  -  Hbk 


930  Barom^lae. 

Hierdurcli  findet  Cotte  Howard*s  Beliauptung  bestSägt,  li5m-  j 
licii  da  Ts  das  Barometer  in  den  Quadraturen  steigt,  in  den  1 
Syzygicu  aber  fallt.    Aufserdem  geben  ihm  die  DüTexeiizeii  \ 
noch  das  Gesetz,  da£s  zwisclien  den  beiden  ersten  und  den 
lieiden  letsten  Lunatioiieii  ein  nebe  ^eiebes  Vcrbfiltnifo 
•tatt  finde ,  und  dafs  der  EndLub'M  den  beiden  leteten  an 
stärksten  sey Hierbei  nnis  aber  anlfaUen ,  dafs  die  Sum- 
men der  rälle  des  Steigons  und  FaUouö  nicht  gleich  sindj  und 
wenn  man  dieses  aaa  der  Nicbtangabe  der  unveränderten 
Stände  erklären  wollte,  soiiaben34,5  JaUre,  jedes sa  13 
Mondweebseln  gerechnet ,  mir  448^5  KdH^hredisel,  welefae 
2abl  in  den  Angaben  dreimal  ubersebtitten  wird«.  Es  Kegt  ^ 
also  entweder  eine  Unricbtigkeit  Uerbei  snm  Grande,  oder 
Cotte  hat  mebrere  Tage  iim  die  Zeit  der  Mondwechsel  anf- 
gezählt  und  mit  in  lleclmung  gebracht,  woraus  in dcfs  Xcin 
sicheres  Resultat  gefolgert  werden  kann.    Weit  zweckmäHu*-  | 
ger  ist  dagegen  diejenige  ZusanunenstcUuiig ,  welche  der*  j 
aelbe  auf  Veranlassung  Ton  JLap&jiob  .mittbeill ' ,  nfimlieb  dsr 
mittleren  Barometerstönde  am  Tage  der  lÄnalionen  i6id  am 
nScbstfolgenden ,  welches  liir  20  Jahre  öder  260  MondNOO- 
nate  folgende  Resultate  gab : 

Neumond        .       .        27  Z.  9^6  Lin. 

Jirstes  V.        •        •        27  Z.  9,09  — 
^  Vollmond       •       ;        27  Z,  6|99  —  ^ 

Letstes  V.  «  •  ^7  Z.  9>05  ^  ' 
Hiflirana  Mgt  Int  die  Syeygien  eine  Vemehhmg^Ton'  0,M 
Lin.  iiber  den  Stand  in  den  Quadraturen ,  eine  allerdings  un- 
merkliche, und  nur  dttroh  eine  sein*  grofsc  IMonge  von  BS"  •  I 
obachlungen  aufzufindende  Gröfse.  Nach  2  7  jährigen  Be- 
obachtungen von  Placidus  IlEiNnicn^  betrug  die  Summe 
aller  Unterschiede  über  den  mittleren  Barometerstand  in  den 
Apogeen«-^  6>O054  Ian.'in  den  Perigeen  +  M76$t^ 
die  HSIfte  dea  Unterschiedes  'giebt  also  für  den  erst«reii 
— -  0^8099  L. ,  gerade  das  Gegentheii  dessen ,  was  man  er- 
warten sollte.  ' 


I  7*  d.  Flu  UV.  4ijK| 
a  X'd.  Fb.  LV.  197.' 
S^on.  Cor.  XV.  SSy.  * 
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'  •  Die  dnrcliHoimzR  TmdL'AKosocmF  aagostelltetiBeotHioh- 
tangcndcr  baroinctiisclicu  OscillatiüiK'ii  iunerJialb  derTropcii 
dienen  insbesondere  dazu,  auch  den  Einntirs  des  Mondes  auf 
*  diesclbea  aiustm^itteln  *.  Die  grörstcu  tagliclicn  Oscillatio« 
neu  betrngea  ±,o%  lAn.  engl,  und  fielen  in  die  Zeit«  venik 
.4ie  Deolination  des  Mondes  5^  &  war.  Der  Dardigang  de« 
Molndes  dnreb  den  Meridian  seigte  keinen  Einilufa^  und  ebe» 
80  der  Abstand  desselben  vorn  Zcnith,  auch  licri  sich  über 
die  Vevscliiedcnlicit  der  \\  irkmig  im  Apogeo  nnd  Perigeo 
kein  sicheres  Resultat  erhalten.  Die  J^lei^isten  tägliclien  Os- 
dliadonen  betrugen  0,0 i,  Itin.  engl,  nnd  aucli  liierbci  fiel  der* 

.  Pnnct  4ef  stärkaten  Inuaren  Einfiiuses  anf  den  ^tand  de« 
Mondes  in  4^>6  S,  Weder  die  Zenithdisiaus  dee  Mondes 
nocli  der  Sonne  zeigten  irgend  einen  Binflurs,  wohl  aber  dae 
lieiiiidea  des  Mondes  im  Apogcum,  und  dafs  sowohl  das 
Maxinmm  als  das  Minimum  der  Oscillationcn  mit  der  Entfcr- 
uung  des  Beobachtungaortes  vom  Aequator  auuahni|  gehtf 
gleichfalls  siclithar  hervor«  V^ü'd  hiermit  endlich  dasjenige 
Terbn|iden,  was  nach  der  oben  mitgetheilten  Angebe  von 
La?lacb.  binsichtUch  auf  den  iBinflufs  des  Mondes  aucb  in 
mittleren  Breiten  folgt ,  so  ist  die  Sache  selbst  zwar  erwie-w» 
sen,  zugleich  ergicbt  sich  aber,  dafs  die  sehr  geringe  Ein- 
wirkung desselben  nur  durch  vveljährige  sehrgeuuue^Beobach« 
tangen  aufgefunden  werden  kann. 

Au«  den  oben  angegiebeneii  Barometerböhen  rar  Beatim- 
nwig  der  regelMfsigen  täglichen  Osctllatiofien  folgt  im 
gemeii]^en,  dalö  das  jüarometcr  am  Tage  höher  steht  als  bei 
Nacht  Nach  Horner^  bcträi^t  dieser  Unterschied  0,2  Lini 
engl.,  jedoch  ist  derselbe  nicht  geneigt|  die  Warme  alleilt 
als  Ursache  hiervoa  anausehen ,  wie  meistens  geschieht 

IBinen  eUgameineii  Binüofs  der  Wfirme  auf  den  Stand  dea 
Barometers  baben  Pjbrbibb^,  Oarj>sn^i  Hai.i.sy^  i*x  Cat^^ 


»  Mtfm.  d«  P«t  t  457« 

5  Piacal  tniU     r^^aü«  p.  . 

4  Phil.  Tr.  n.  171, 

5  Ebend.  n.  181. 

HhU  2 
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JBdAlBAM*,  Cori.AVD*  oud  andere  angenommen ,  und  zwar  in 
der' Arft  dals  eie  ein  Fallen  deMelben  bewirken  solle«  In- 
def«  kielit Lüc'  dies«  Behauptohg  in  Zweifel  j  nndnadi 
tToTTS^  igt  ne  der  Erfalirnng  nach  nnstatthafL  8or  feni  aber, 
al«  die  Wärme  die  Verdunstung  und  die  wässerigen  Meteore 
aller  Art  bedingt,  kann  sie  zugleich  auch  mittelbare  Ursacho 
der  barometi-ischcn  Schwankungen  aeyn» 

Alle  übrigen  Barometerverändemagm,  anfser  den  ange- 
gdMoen  regehn&Dugeni  werden  unter  die  niiregeliiififugen 
gereebnety  'worüber  nun  im  ADgemeinen  Migen  Icanliydalk 
«ie ,  die  feinxten  Schwankungen  mitgereehnet,  nie  anfh^ren, 
indem  vorzüglich  unter  höheren  Breiten  bei  den  unausgesetz- 
ten Zersetzungen  in  der  Atmosphäre^  der  Tjngleichen  und 
partiellen  Erwärmungen  derselben  und  den  dadurch  erzeuge 
len  Strömungen  nebst  dem  Wideratandej  and  den  numsig- 
ftitigen  Modificationen,  Welche  diese  durch  die  GegensftSnde  • 
Alf  'der  ErdobdriScbe  erleiden,,  an  sehr  feinen Barometera 
eine  nnanffi5rlii^  Bewegung  wahrgenommen  wird.  Leiebt 
ist  es  daher  erklärlich ,  dafs  die  barometrischen  Schwankun- 
gen auf  <Jer  See  weit  geringer  und  minder  zahlreich  sind  als 
an  den  Küsten,  und  noch  mehr  tiefer  landeinwärts,  desglei- 
eben  da/a  sie  mit  der  Brhcbong  über  dieMeereaflScbe  abneb- 
men, '  Kach  i  5  monatlichen  Beobachhmgen  n&nlich  in  Genf 
und  anf  dem  H<^itiiun  des  St  Bernhard  in  den  Jahren  i8iT 
und  18  betrug  die  iM^erens  des  höchsten  und  niedrigsten 
Standes  unten  7,74  Lin.  oben  7,14^.  Auch  in  Tbakrn 
Möllen  nach  Cotte*  die  Baroracterverändcrungen  Btiirkcr 
feyn  als  auf  Bergen.  Als  aligemeine  Regel  ist  ferner  ausge- 
nitGhty*  daCi  die  Schwanfcntigett  «tarlGer  aind  im  Winter,  ai« 
im  Sommer^  nach  «inigen  Beobftditem  am  yahbeichtlen  m 
dett  Tifaettfitsduni  die  gröftte  mittlere  Hithe  d>er  fflltin. 

'      ...    -  ■ 

4 

2  Becaeil  de«  Diss.  tpi  o&t  remport^  le  Prix  d«  l'Ac  d<  Boordcia^ 

T.I.  . 

a  Mairehester  Mejn.  IT.  Darwin*!  Bounik  €rardea  L  p.  79,  ^ 

5  Recberdi.  1»  I.  scct,!^  cbapwSk  *  ' 

*    4  X  &  Fb.  XUV.  iSa« 

5  BlU.  mit.  X.  95. 

6  J.  da  Pb«  XLtV.  aSs.  ' 
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dm  Sommer«  Cotts  '  hat  diese  Regeln  aufgciAtellt^  und  an« 
Minen  tpSteire^  Beolwclitmigen  in  Paru  von  .1806  ik  iSOB 
dio  GifOfte  der  Vartalionea  furje^e.  lalirsaeit  angegebfn^ 
Hiernach  betrogen  sie : 

Im  %yinter   von  27  Z.  2  L.  bis  28  Z.  9  X.  =  19  1.. 

Im  rriüiling  —  27  Z.  5  L.  —  28  Z-  7  I/.  =  14  L. 

Im  Sommer       &7  Z.  8  X*  —  28  Z.  7  L.  ase  ii  I«. 

Im  Herbst    w  4  L.  —28  22.  .O^I«.  «  17 1«^. 

Hiernacb  üele  indefs  der  höchste  Stand  in  den  Winter  und 
Herbst^,  übereinstimmend  mit  Gronau  ,  nach  woJcliem  das 
Barometer  öfter  und  achncllcr  und  starker  im  Winter 
tcbwankt  als  im  Sommer ,  indem  ea  im  Winter  seinen  böcb- 
sten  nnd  niedrigsten  Stand  erreichti  ersteren  in  der  Regel 
nn  DecembeTi  letsteren  im  Jannar,  Eben  dieses  bestätigen 
.die  dnrch  Ramend^  im  Isbre  1 8 0'7  an  Paris  und  Clennont- 
Fcrrand  angestellten  Beobacbtungen.  Auch  aus  den  Peters- 
burger Beobachtungen  von  1772  bis  1790  ^"Igt,  dafs  die 
grölfiten  Scbwaukungen  im  December  statt  £ndßu^»  Aus  den 
Yon  Msyaa  nnd  Kmatt:  angestellten  ergeben  sieb  nach  Lso- 
roLB    BvcH^  folgende  Variationen. 

ImXannar    —  16,0  0  0  Lin.  Im  Juli  '    ^    7,536  Lin. 
Februar  14,880   —       August  —     0,000  — 

März      —   13,416   ~       Sept.      —  12,360  — 
April      —  12^003  *^      Oct      —  43,964  — 
Mai       ~    9,900  ^     i^or.     —  1M60  — 
Jnnl      —    8,640  —      l^cc>     —  16,680  — 
Die  üben  nach  dem  eben  genannten  Gclclu-ten  mitgetheilte 
Uebersicht  der  Diflcrcnzcn  des  Barometerstände.«!  unter  ver- 
schiedenen Breiten  ergeben  gleichfalls,  doTs  die  gi'Öfstcn  in 
den  Jannar  fallen«    Blofs  in  Umeo  fallen  sie,  wie  in  Pe^ 
tersbnrgi  in  den  Beeember.    Sferkwiirdige  Resultate  liefern 
die  meteorologischeil  Register ,  lyelcho  von  pJia&T  auf  tmd 


2  O. 

a  J.  de  Ph.  LXVIU.  Say. 

3  Schrift,  der  BciU  Ges.  nat.  IV.  II.  3U 

4  Biot  Traii<f.  L  io3. 

5  Ano.  of  Phil.  N.  S.  IV.  l5.  ' 
C  J.  d.  Pb.  XLUL 
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Batometer* 


fii  der  Nälie  der  Insel  Melyille  ein  g&nses  /Arliuiflitrcili  ge* 
fuhrt  Würden.  Hieniadt  betmgeii'dio  Ötffereasen  dei  Ban- 
meterstandes  in  per.  Zöllen* 

An!,^  o,J37 
Svpt.  0,668 
Oct.  0,479 
Nor.  0,307. 
Dco.  1,065 
Jan.  0,88^ 

Die  gröfste  DifiTcreni  fällt  audi  liier  in  den  Decembcr,  er- 
reicht über  keine  13  pur.  Lin,  £4  nmfs' dieses  so  viel  atif- 
fallendcr  erseLelnen,  da  ScöBB'sar  im  nördlic^n  Polsrmcerc 
weit  stMrkere,  und  Oft  sebr  sclineTIeWecrhselVitbmahiii.XJif- 
tcr  die  inerkwürdig.stcji  gcliöicii  fulgciiflc  in  englischen  Zol- 
len ,  und  wäJji  eiid  der  in  Stunden  angegtbrncu  Zeit  TODi  ihm 
l^eobaciiteteu^; 


Febr.  0,4  ?G 
Mära  0,806 
Apr.  -  -OydOO 
Mai  .*0,117 
Jani  0,407 
Jnti  0,264 


Jalir 

1  ]\fonat 

1  Breite 

]  Veränd. 

1  Zeit 

iauö 

Apr. 

4 

66°.69' 

üei  0,92 

24 

Jilai 

12 

.77.  40. 

—  0,72 

24 

1609 

6 

73.  49 

—  OM 

24 

lSi2 

2 

76.  23 

0,77 

12 

'  *»^» 

3 

75.  35 

—  0,92 

24 

$813 

Apr, 

/ 

66.  30 

slicg  0,5  0 

12 

73.  J  1 

Ücl  1,02 

12 

23 

80.  07 

— 0,82 

24 

Ä4  , 

60« 

stieg  0,86 

.24 

1814 

13 

71.  00 

fiel  1^00 

24 

i8l5 

12  . 

.  77*  21 

«Heg  0,00 

14 

- 

27 

78.  20 

fiel  0,81 

24 

- 

28 

78.  10 

stieg  0,67 

12 

29 

78.  00 

—  0,80 

20 

14 

72.  54 

fiel  0,5  3 

16 

1817 

13 

68.  03 

—  0,73 

24 

18 

71.  56 

--^  1,12 

'  21 

20, 

T3.25 

atiegl,01  1 

M 

1  Zweite  Entdeckungsreise  Ton  Parry.  Hamb.  l8aa. 

3  Acoouot  of  lUe  Arciiü  Begioui  cct.  Ii  \ol.  8.  Edinb.  1090  J.  571- 
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.  Yerandarungen«  935 

Die  gröffite,  von  ihm  bcobaclitctc  Hohe  betrug  30,57  c.  Z. 
am  2.  Mai  161 6;  «Ue  ^exsngsto  2d>03|am  5.  Afit,  i^OS  vn- 
'  ler.M^  Bn  Scmst'vtaiid  jenadts  71^  N.  B  <U«  Barome- 

tiar  sie  iiiiMr^'28|75  Z.'  XJoWgent  bctrngea  die  ttäirluteti 
DüBnr^nzen 

*  Im  April  während  7  Jabren  2,4  5  engl.  Z. 
Mai     —     i2    —  1,34 
*    Jiuii     — '    10  ; —  M2' 

XuK     —      6  - —    1,00       '        ^  ,  ' 

Dafs  das  Barometer  im  Allgemeinen  im  Sommer  höbcr  steht 
als  im  Winter,  nnd  dafs  namentlich  der  höchste,  mittlere 
ßtand  deavelben  in  den  Jam  föllt,  folgert  Dai^tov  '  aus  ei- 
genen Beohachtatfg^tf  m  Manchester ,  desglelelieit  ans  dfenei^ 
▼on  HrTCBwsoK  wShvend  2  5  Jahren  in  Liverpool  angestell- 
ten, nnd  aus  38  jährigen  der  Künigl.  öotictät.  Als  Ur^l^cho 
)»icrvon  sieht  er  die  gröfscrc  Menge  der  Feuchtigkeit  an^ 
>v eiche  zwar  leichter  ist  als  die  Luft,  aber- doch  die  absoluta 
Menge  derselben  vermehrt  Wäre  dieser  .Gmnd  richtig,'  wie 
immer  noch  fraglich  iat,  wenn-  man  ein  Gleidhgewicht  der 
Atmosphäre  auf  beiden  Uemispharen  annimmt,  so  mü£ite  der 
Barometerstand  auf  der  südlichen  Halbkugel  im  Winter  gleich-  . 
falls  gröhcr  sepj.  Sonst  kann  mau  im  AUgcmcineji  anneh- 
men, dafs  die  unregclmäfsigen  barometrischen  Oscillationcn 
hauptsächlich  eine  Folge  der  veränderlichen  Winde  8ind\ 
KsdrasKSTSAK  achreibt  daher  die  Sicherhett,  womit  erden 
Gefahren  eines  Stnrmca  jederzeit  die  geeignetsten  Malsregeln 
entgegen  stellte  jxhanptsächlich  den  beharrlichen  Barometer« 
beobarhtungen  zu,  und  Scoresby  versichert^,  dah  er  die 
Zeit  und  Stärke  der  Stürme  aus  dem  Verhalten  des  Barome- 
ters mit  einer  unter  18  Malen  17  Male  zutreffenden  Gewifs-' 
•hcit  voranagesagt  habe.  Mit  gleicher  Gewifslicit  kann  man 
wääFgJxnULi^  anch  an  den  Küsten  von  Neuholland  ails'dem 
Barometeratasde  «nf  die  Riehtung  und'  Stärke  der  nahe  be- 


1  Ann.  of  Pliil.  XV,  a4{j« 

2  S.  ff'inde  y  uud  rbpiid.  die  Theorie  des  ZuSMIunenbai»^»  xwi« 
sehen  den  Lnflsiröinungea  und  baromeurttäudca. 

3  Accuuut.  l.  373» 

4  Pliil.  Trau«.  iöo6.  P.  U.  '  • 
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Sarouietei> 


557,6o4i 


mv. 


0,4978 


SO. 


o. 

7,i533 


NO.  - 

7,7684. 


vorsteLeiiden  Winde  sclilicfscn.  Kurze  Andeutungen  über 
den  ZusamniQuliang  der  \^'inde  und  der  13aroniete*»ttttde.itt 
Pom  ^iebt  C<nv»\  ,tmB£uhiili£hm  Wuj>'  U9dfi<ia<ucttAiai) 
Twji  -rinfjUrngpa.  Kppfiüifi^sii^r  |leoI»|iplrtyffgpn^i  .wddht  A 
den  mittieFen  Barometerstand  bei  Oatwind»  und  W«itviiid« 
eine  Diflerenz  von  ?,45  p.  L.  zeigen,  desgleiclicn  nacli  27 
jälirigcn  Beobachtungen  von  Mussijer  in  Paris ^,  wonach  fol- 
gende Winde  und  mittlere  Baro)ue|ci'Stäi^(tia  |vLr  eiuaoder 
aogcliörea  ..... 

sw.  I  s. 

Ans  S£QU£li*n's  Beobachtungen  T02i;d7lK2  bÜL86  £a4etX«S(K 
^o9j6  T,  Boca' den  mittleren  BaromelArtttiid 

NO, 

Hiernach  seigt  er,  wie  nach  Rakohjd's  Bfehmiptimg  aitti  die 
Hichtang  des  'Windes  eigentlich  besser  naßk  dem  Bsrometer- 
fltande  als  nach  der  Windfahne  bestimmto  köntie.  BbeA- 

dcrsclbe  nahm  deutlich  wahr,  wie  die  verschiedenen  Luft- 
üLi  omungcn  bei  Teneriffa  das  Barometer  ungleich  afficirten*. 
Im  Sommer  iiamlich,  wenn  unten  NO.  oben  SW.  herrschte, 
ist  dort  der  Barometerstand  höher,  nämlich  im  Mai  bis  Aug. 
£m  Mittel  d39>1^3  JJn*,  "wenu  aber  der  Südwind  sUein 
lierrscht,  vom  Sept  bis  April,  im  Mittel  338,017  Vxl, 
beid«  anf  0^  redndrt.  Beispiele  eines  bedeutenden  EinflnS' 
ßcs  einzelner  beobachteter  Stürme  auf  den  Stand  des  Barome- 
ters gicbt  CS  eine  solche  Menge ,  dafs  es  sich  nicht  der  Mübe 
belohnt^  sie  cinzelu  aapihflft  laaülQü,  j(.B*  you  '^SüfM^f 
V.  BüCä*  n.  a. 


bei  N. 

mv. 

w. 

SW. 

S. 

SO. 

0. 

Lin.  336,32 

5,85 

r 

5,13 

3,61 

3,06 

4,55 

6,36 

131 

de 

n 

»E 
II 

II 

1» 
F 
V 
II 

si 
V 
d: 
Ai 
Ii 
S 

i 
i 

S 
i 


1  L  de  Pb.  LXVI.  490. 
a  AÜg.  GcogT.  E^hfm.  IV*  383, 

3  M.  C.  m.  66.  '  ' 

4  M.  a  UI.  543. 

5  Berlin«  B«ii&«di.  1818.  im  Ann.  b.  G.  UCVU.  91^,  Vagi.  ^7* 

6  fierlie.  Benktch.  |8ao,  ti3. 

7  Rel«eo.  I«  £9« 

8  G*  LXVU  dSQ 
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'  ]Q|«£i  Tor  lud  Mm  B^^m  ttnA  Sdmdini  Bwofaetv^ 
AUt^  iftseit  PA8CAi.*y  Bbax>  tmd  Wali.u%9  OAAoiif  ^ 

hiic^j  CuiMiNELLo^  u.  ö.  aUgcinciii  bckaimt,  und  hat  Ver- 
anlassung gegeben ,  dieses  in  die  Scalen  der  gemeinen  VTet^ 
to^ATometer  mit  anfzauelimeii  \  l^uc  ^  war  geneigt,  di* 
gmumten  Baxomet^fträndAraagcki  wif-^ci  Büdnag.^^ 
dm  Kiedfimliliigd^s  «pfic  leuJitAreii  WMftrdanpfea  '«nrnÜci 
snfiQiveny  wogegen  »s  SAtfMuas^  geUeailiaMiditey  &djN*cbik 
•{>eo/  Gew.  der  völlig  trocknen  Luft  zu  der  völlig  feuchten 
«ich  wie  765  :  761  verhalte,  mithin  das  Aufsteigen  des  Waa- 
«erdampfes  das  Gewicht  der  Luft  nur  um  verminderen^ 
unß.  also  nur  2  Lin«  Barometerveränderung  bewklen  ködiM^ 
W^arok  «Uerdiagli  do.XM's  Annoht  widorlegt  ivird;  »tDos 
FaUcb  des  B«rmBter»>  ^f/eni  o#  dundk  den  MtmosplOxMtm 
iWagserdampf  Bedingt  wird ,  ist  ittd^f«'  nicht  towoU Folge  de» ' 
aufsteigenden  leichteren  Wasserdampfca ,  als  vielmehr  de& 
niedergeschlagenen,  und  einer  dadurch  erzeugten  tirtlichea 
.Verminderung  der  Luftmasse*  Indefs  hat  hierbei  zugleich 
iU»  lUohtnng  Ap^  Wiild««.j9ii|ea  bedei^ktndc»  Eihflnfe»  iQ^daiii 
iiMii,i|iir  mit  'Bfriiobidifigiuig  .dieser  Bedingnog*  yfomStMiäm 
des  Barometers  a»f  das  eine  oder  da»  «adelte  dieier>Fli8no^ 
mono  schliefscn  kann^,  Leopold  v.  Bücu  zeigt,  dafs,  wenn 
die  von  ihm  angegebenen  niittleren  Barometerstände,  wclchö 
den  zugleich  genannten  Winden  zugehören ,  Regen  oder 
.ßoUnee  bringen  SQUe»^  das  BarometfiJi  Gißt  dieaeübeti  Wand^ 
folgende  Pifferensen  «eigen  m}d»t 

NO. 

1,5  2 
2,8r 


N. 

NW. 

W. 

S. 

SO. 

O. 

Reg.  i,90 

0,81 

0,95 

1,05 

0,96 

1,52 

1,19 

Sek.  3,07 

M8 

1,51 

■ 

2,30 

1,34 

2,98 

I  Tralt^  de  iV^il.  des  liqueon«  pt  l53»  •     . ' 

n  1  hil.  Tr.  N.  9  und  lO.  .  .  ,         ;  , 

'    5  Jonra.  H«l?^tigae.  1754  a.  SS^ 

4,]UebcTCb.  T.  tfiMU  I.  cli..3k  ^ 
' • ' 5  GtliUapf«  Jeom»  TOt' »9f • 

'   6  6.  Meg^  DttMllMt  die  Tbeorl«»  .  > 

7  Xtehctck  T.  11^  Bfltt.  nr. 

S  BsMy  rar  ftyignm»  Em.  IV.  ob.  & 

9  Bdlcy  PliiL  Tr.  a«  i8s«  G<iii«n  Ttiitim«>6jilein.  ttevl  ad  ttmla- 
ÜvnKk.h»3Fmn,9^mtmtt^liUimAaUKÜ  17S5.8.  dt  UHite 

Win.  de  Par*  1705«  SUtjw  DiMsemn  de  Ja  «Mute  de  Tair«  »676» 
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«Barometer. 


E«  iit  sonach  keiii  Latidregoa  an  erWirten',  eo  lange  di# 
xometor  tnclit  »nter  deb  mittleren  Staad  berafcgelit  Die 
Difl^rensen,  vrewn  e»  adineien  soll,  sind  noch  stärker,  aodi 
inufa  da«  Barometer  bei  jiördliclien  und  östlichen  Winden 
tiefer  fallen ,  mithin  kann  der  Schnee  ni'cbt  aus  den  Polar- 
gegenden  kommen ,  sondern«  moDi-dBroIi  AbknUang  der  süd* 
Heben  ^ieuobten  jüaftitrOmnjigeii  eniaielieHif  '  Andere 
iushe  Bypotheem  «ber  ^e  Ursachen  der  BeromtfferverSnd^ 
»nngen,  z,  B.  rm'Woovwänn  « ,  B.  BeavetfLibt*,  PieKotri* 
verdienen  gegenwärtig  keine  weitere  Berücksichtigung.  Nadi 
jKmWAN''  sind  die  Barometerveränderungen  eine  Folge  der 
jinter  dein  Aequator  aufsteigenden  vcrbrennlichcn  Luft, weiciic 
•lieh  den  Polen  abfitefsend  die  Need-^  and  Südliobter  frteo- 
^gcn  aoIL  Dtmm  i^bobt  er  aadby  die -BeroaieCsrrerSnde^ 
Tiingeh  pflanaten'iHk^  bei'nna  wn  'W  iroeb'  O  fort,  welches 
Planer^  und  Steiolehker^  bestätigt  ilnden  wollten.  Df 
JJic  nahm  seine  Theorie  später  wieder  xnriick,  als  er  den 
Wasserdampf  für  aufgelöset  in  Luft  hielt  Auf  diese  fly- 
^tbfse.grimdeten  L^Mr Aanre'  und  Hdbb'  ihre  Brkiarangen 
^Ut  Barometemvlademngetty  w^ehe  aber  mit  dem  Unter- 
Hypodwee  ihre  Sciitse  verloren  haben  ^  Daft 
die  ElektricitSt  einen  anmittelbarefi  Einftaf»  anf  das  Baieu^ 
1er  habe,  u.  t.  dafs  eine  grofsc  Menge  vurbandcnrr  Löft* 
cJcktiicitat  das  Barometer  fallen  niacbe,  hat  man  zwar  gc- 
lilaabt  %  iiideia  wird  gegenwärtig  uiemand  dieser  Meinung 


1  HIsu  Aaiar.  t«IIiirifc  Lond*  t6i^. 
^  Bj^rod^.  iSeac.  & 

De  Saiutfir«  Bimj  IL  cb.  8  at  9» .  , 
44Tkaa«.of  tba  Iiisb  Vlttd.      JO.  49.  biCWa.  XkV.  Sg^fftiL^« 
'        i48  Bibl.  Brit.  VL  97«  t9^ 

5  Ejpbam«  Soe.  meL  P«Iat.  IC» 

6  Atmosphaerac  prestlo  varia.  obiamt,  ^ow  pnfotwelidicaU^Bae- 
«ita,  logolst.  1783.  4. 

7  Koisa  DantaUang  der  ToixügUdwtaa.TbeeKMa  da»  Fenan»  Gott* 

1793.  p.  20i. 

8  Üeber  d.  Axudiinilang  ceL  Leipz.  1790.  Cj»p.  69  u,  70.  Volbtiui- 
tfiger  und  fafsllclier  Unterricht  in  d.  Nnlui).  IitipS»  179^»»  jüUfir«39» 

^  Vcrgl.  Atmosphäre,  DeitandtheiU. 

10  GiovsKB  in  Menior.  di  M.-^  e  di  Fii.  dclla  Soc.kaU  dcUaSaiMM 
Xem.  VX^.  GniMisBLLo  «^d«  T.  XXXL  P.  II.  p.  t4o.  . 
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k        Baronieterverliitdtfinnigen  im  .QueekiUber  des  9tt<MD«^8 

^         clicn  zu  müssen.  '  . 

B  '  Bei  den  oft  sehr  partiellen  und  auf  kleine  Districte  bc- 
^        adiriuikten  Luftströmungen  nnd  den  aiahnigfaldgen  Hxndei^ 

Husen  nnd  bedingenden  Umstinden^  mdinroli  die  Rioktnng  - 
^        ilild  StSrke  d^erselbea  anf  dem  Lende  abgeändert  wirA,  bei 

y.        -den  oft  sehr  partiellen  Gewittern,  Regen- und  Schnceschancr/t, 
'         knnn  es  nicht  befremden ,  wenn  die  F^aromt-terständc  an  Or- 
i,         tcu,  welche  einen  oder  mehrere  Grade  von  einander  ontfcnit 
?|-       liegen,  oh  bedeutend  verschieden  Bind,    Insbesondere  wird 
(:        diese  Differens  «nf 'nteiit'eben  bedentende  Stred^en  dann  be» 
•{  _  meiltbary  wdnn  dioOerter  in  ungleieben  Höben  liegen,  in 
welchem  Falle  sie  in  einzelnen  Tagen  und  selbst  in  einzelnen 
Monaten  hcträchtlicli  seyu  kann.    So  gaben  monatliche  mitt- 
lere Barometerstände  zwischen  Rolle  und  Crcnf  für  eine  mitt«- 
lere  Höhe  von  15'",5,  noch  mehr  zwisoben  Rolle  tmd  dem  ' 
5t  Bembavd  far  eine^mittlere  Höbe  von  2 1 1 1"*,7  und  twi- 
adten  Genf  nnd  dem*  SC'Bei^nbttrd  für  eine  mitttero'  Höbe 
.  Tt>n  2097"  eine  niebt  nnmerlcHebe  Differenz*.  Dagegen 
müssen  auf  der  andern  Seite  bei  der  Beweglichkeit  des  in  sich 
zusammen liringenden  Luftmeercs,   wenn  man  die  Zeit  be- 
rücksichtigt, iu  welcher  sich. die  Bewegungen  der  Luft  ibrt- 
pflansen  können,  die  Barometerstände- auf  nicbt  sn  weit  ent- 
fernte Strecken  aebr  ubereinatimmeiid  aeyn.    Diese  Gorre« 
sjjondensy  ^Icbe  auf  dem  Meere  inel  gröfser  ist,  findet  zu- 
weilen ancb  auf  dem  Lande  «dt  ein'e  merkwürdige  Weise 
statt,  wie  aus  mehreren  Vcrgliüchungen  gleichzeitiger  Bcub- 
acbtungen  evident  hervorgeht,  z.  B.  zu  La  Chapclle  und 
Florenz  auf  eine  Strecke  von  262  lienea,  zwisclien  Ilarvid 
in  Dänemark y  Gotha ^  Bordeaux ,  München^  Udine,  Pissi^ 
«Turin,  Florenz  nnd  Macerata  in  der  Romagna^,  desf^eicben 
I        swisohen  Ootbaiund  Dijon^  u.    m«    Ein  lUmlicbee  Resalt«t 


j  Phil.  Tr,  n.  x65. 

a  Bibl.  unir.  XIX.  löy.  Ucbcr  den  Elnflufs ,  welchen  die  Hohe  au£ 
den  Siaud  des  Barometers  hkl      MoAenmesttut^e» t  baromctruche* 

d  £beiid.  XVlJÜUaGi. 

4  Ebend»  XUL  97. ' 
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eMelt  nhon  Mjacjkftufr'  tm  dner  Reüie  gleickäieitiger  IMbh. 
flditnQgett  si^  Pois  und  Zurichi  Cottjb*  dtansk  VerglekÜnuig 
.'VOnBaromotern  ztt  Boi*deanx  undMontmoreneximd  Htmond^ 

aas  den  vci-gliclieiieii  glcicli2:citi|^eu  BarooioterYcräuUcriuigea 
zu  Paris  und  Clermoiit  Ferraiid.  *  ' 

.  Va»,jLeuchten  d^r. Barometer  cudluth,  .welclies  Picard 
^'67G  i^mt  waluriiabm,  und  aebBt,iis  »j.  fiiiuB^  Joa.  Bäk- 
pvovjubty  HoMBEiioiuid  MiLi'sAH  iiaoli  den  Bfgriffui  der  dii^ 
miligAU  Zeit  ans  einem  eigenüiumliofaea  Vhogphar^ttTüStie^ 
Iiielt  man  mit  du  Fay  meistens  für  eine  Folge  des  guten  Aus- 
gckoclitseyns^,  obgleich  M^äsciiünbroek.  die  Anwesenheit  von 
etwas LuLt  iür  nothwendige Bedingung  erklärtet  Haws^sbee^ 
JbieU-das  JAdit  für  elektrisdies,  durch  Reibung  des  QnecL- 
üUliini^  Hn  den  Glaswänden ,  oder  tob  dnrdiströineader  &9kr 
iHmtät  entitenden,  welche  Meinong  olme  Zweifel  tkk^ 
und  jetzt  allgemein  angenommen  ist^  Dafs  das  Leucbten 
ein  Beweis  aller  Abweseiiiicit  von  Luft  scy,  istfalscli,  aber 
eben  so  wenig  ist  Anwesenlieit  von  Luft  eine  nothwendigP 
Bedingung,  obglcicli  nicLt  völlig  ausgekochte  Barometer 
Jeicbter  leuebten.  Vorsuglidie  Bedingung  ht  di^  eigpqjdiaoi- 
Jicbe  Bescbaflenbett  des  Glases  dar  Röbrai?,  M* 

1  Mf^'in.  de  TAc.  1709.  p.  aS.  n.  a33»  ' 
•      u  J.  de  Ph.  XLL  54.  XLU.  340. 

3  Htot  Traii<<.  I.  io3. 
J   ,  %  iHit.  de  l'Acad.  jjoo. 

h  lltu.  da  TAc.  17^3.  Pf  agS» 

G  De  Lüc  Rcciicrcl».  ^.  63, 

7  Phil.  Tr.  170Ö. 

ß  Trembley  lo  Phil.  Tr.  XnV,  58. 

t)  Aafiier  der  angegebenen  JA^ßtmm  kftaiMB  noch  genuint  weriUa: 
pivmAVt'  90  Gaat»  kltin«  ScbviAcn  von  BaconwMni  «ad  TbciMBeicia* 
^  et  Fr,  Ten  J.  C  Tkena*  Aogib,  1770^  BaARDBn  Vetcbielbimf  swei« 
'ifctooderer  find  neuer  Barometer»  die  sv  Hfibeamessnogen  Yoisii|lkb  9 
'gebnechen  eirfd,  ile  eiaZtisftM  sn  da  CbestTe  SaimnlQBf.  Aagtb.'  177s**.'* 
4S.  Ho&uiAim  K«tiiSg«r  üauSrtcU  v«m  BwomeMiB«  G$tt.  178^  &  & 
V,  MAoauAKs  Bescbreibting  aeiier  Bnomeier  n.  ir.  Iieipi^  178a.  Ve;  * 
ber  die  alteren  Barometer  handelt  anefuhrlidt  Bl|tinJieiSa  in  Com.  Pet« 
1.  5i7  Ueb«r  die  neueren  Beilrage  xur  Verferiigtinf  n^d  VerbeMcruog 
d.  B^i  omcters  von  Voiot.  Erit.  Eft.  FrankC  1796.  atei  Hft.  Leip*.  »799* 
Bmchof  bei  Schwelg.  J,  XV.  397.  Anleiinng  lur  Verfcrtiguug  übfrfin- 
•liium^nderThermomclcr  und  Barometer  für  Künider  umlLiebhabcr  dic- 
•«riuatruineatevoBDrjr.£LOaMsa,Jeiia  iSai.  8,  ( Volietiadig  and  griiadUcl»}. 
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Baryum.  941 
Barynin. 

£<iryumf  Baiyum,  Barium,  Dieses  Metall  W 
Iiis  jetit  nur  TCTJnittelst  der  galvaiufclien  Eldctricität  odcip 
Tielldcht  anch  veroiitteVt  cle<  Xjiallgttsgebläfes  in  selir  kleU 
ner  Menge  rein  ^argcsteUt  werden  können.  Nack  H.-  Davt, 

scijicJii  Entdecker  j  ist      gian,  ductil  und  bedeutend  schwe- 
rer als  Vitriol  öl.      Es  oxydii  t  sicli  sclion  bei  gewöliiiliclic]; 
Temperatur  an  der  Luft  und  im  Wasaer« 
Seine  Verbindungen  sind  folgende: 

Der  JBatyt^  die  Baryt-  oder  Schtvererde  (68 .  ßa-; 
ryum  anf  8  Sauerstoff)  ist  eine  kellgraue  erdige  Snkstans  Ton 
alkaltackStzender  Wirkung.    Der  Baryt  löst  sick  im  Wasser  ^ 

zu  Borytwasser  auf;  die  hcifse  Auflösung  gibt  beim  Erkalten 
wasserhaltige  Bar}akrystalle.  Mit  Säuren  bildet  der  Baryt 
die  JBarytsalzet  welche  im  aufgelösten  Zustande  giftig 
•wirken  und,  wenn  sie  in  Wasser  lösliek  sind,  TorznglicU 
daran  erkannt  werden,  ,daf9  sie  selbst  |>ei  grolser  Verdan^ 
nung  mit  Wasser  dnreb  die  SefawefelsSnre  nnd  ikre  Salae 
gefällct  werden.  Die  wichtigeren  Barytsalze  sind:  der  ko/l^ 
lertsaure  JSarytj  ^vc]cllt■^  als  Jf^itherit  natuilich  vor- 
^komiut;  der  schicefelsaure  Batyt  oder  Schwerspath, 
ein  nicht  blofs  in  Wasser ,  sondern  auck  in  allen  Säuren, 
anfier  Vitrioläl,  nnaufläslicber  Körper;  der  eahsaure  nnd 
der  &alpeteraaure  JBatyt^  welcke  im  Wasser  löslich 
rind^  nnd  TorzügÜek  snr  Entdeckung  der  SebwefelsSure  in 
ii^cnd  einer  wässrigen  Flüssigkeit  angewendet  werden. 

Das  Baryumhyperoxyd  (scheint  auf  68  Baryiim 
16  Sauerstoff  zu  enthalten)  ist  ebenfalls  grau.  In  wässriger* 
Salasäure  löst  es  sick  zu  salzsaurem  Baryt  anf^  während  der 
überacbässige  Saverstcff  desselben  an  einen  Tkeil  des  Was« 
■m  tritt  und  dietea  in  Waaserstoffhyperöxyd  Terwandell^ 
woranf  die  Darstellung  dieser  merkwürdigen  Sfnbstanz  beruht 

Das  Chlorbaryum  ist  eine  wcifse,  ßclimclzbnre,  sicli 
in  Wasser  zu  sal2saurem  Baryt  aullösende,  das  Schwefel^ 
haryum  eine  braune,  in  Wasser  als  h}  drotkionsanrer  Ba- 
ryt löslicke  Substans  und  das  Phosphorbaiyum  ^  welidiea 
dnnkelrollibdtalm  ist,  serfüllt  im  W«Mer-  $m  'Bnejt,  nBter- 
pkosphorigcr  ^ttf)»  Und  «(«k  «ntimkahideii  PkoepkorwasBor« 
Hofigas.  ^«    '  ' 
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942  BatbomaUr. 

Bathometet.  ' 

< 

Em  Instmmeitty  um  grofse  Tiefen  vn  Meere  tu  meiseii, 
Ton  ßad^^  Tiefe  Und  dem  bekennten  Worte  ftn^,  Malk 
OewölinUcli  wird  die  Tiefe  nnniittelber  mit  der  Sonde  |^ 
mefsen .  einer  stArlen  IiSiifenen  Scbnnr,  weldie  mit  UeinM 

I^appcn  bunten  Zeuges  von  Klafter  zu  Klafler  cingetlicilt  ist,  j 
und  deren  unteres  Ende  ein  cylindrisclies  Blcigewiclit,  20  ^  ' 
bis  50  Pfund  schwer,  trägt.  Dieses  Letztere  hat  an  seiner 
untern  6mndfl|die  eine  koniicbe  Höhlung,  die  mit  Talg 
«nsgefullt  wird,  damit  die  Sabstans  des  Grundes,  Schlamm, 
kleine  Steine ,  Muscbeln  sicH  daran  anklebe)  was  etwa  bei 
tiefliegenden  8iHidbäiikcii  zur  Lrkenntnifs  des  13odcjis,  und 
dadiircli  zur  Bestimmung  der  geoi;?\ij)liiscIicn  T.ai^e  de«  Schif- 
fes dieiilicii  ist.  Allein  dieses  Werkzeug,  so  sehr  es  duich  !  ' 
•eine  Einfachheit  und  Genauigkeit  steh  einpfiehlt,  wird  in 
gröfiiem  Tiefen  von  unbequemem  Gebrauche.  Ein  bcson*  j 
deres  Hindemifs  liegt  in  dtfr  Anhangung  des  Wassers  an  die  i 
Lothleine  und  der  daher  entstehenden  Reibung  der  Wasser-  | 
tlicile  an  einander,  «'cichc  auf  Langen  von  ein  und  melircrn  j 
tausend  Fufs  einen  Widerstand  ausmacht,  welcher  vereint 
mit  dem  Gewichte  des  Blcilothes  und  der  Leine  selbst,  das  < 
fieraufaiehen  ungemein  mühsam  macht  Die  rasdien  He-  i 
büngen  und  Senkungen  des  Schiffes,  die  am  Hintertheil  leicht  ' 
ein  Paar  Klafter  und  mehr  betra^n  mögen  ^  erschweren  "1 
diese  Arbeit  durch  die  üngleiehförmigkeit  des  Zuges.  Hier-  I 
2u  kommt  die  Seltenheit  gänzlicher  WindstiJlcJi,  die  Uiian-  j 
nehmlichkeit,  durch  Beilegen  des  Schiffs  sich  auch  der  kici-  1 
nen  Vortheile  des  Yorriickens  zu  berauben,  die  schiefe,  oft  ' 
gekrümmte  Richtung,  welche  die  Ifodileiile  erhält,  wenn  | 
das  Schiff  nur  einigerinaisen  ans  der  Stelle  rückt,  wu  denn 
allerdings  die  richtige  bestimmudg  d«'  Lolbrechten  TS^  ( 
achwieriger  maehl  » 

"  Diese  Mängel  der  gewöhnlichen  Mecrcssonde  haben  schon 
Ung^t  die  Phjnker  auf  die  Erfindung  eines  jbutmments  ge- 


x  Au  der  lusel  Tenarilfa  bedienen  «ich  die  Fiscbcr  zum  Angeln  in 
gro&en  Xicicu  des  Me;>6tiigdraihc£.  Bei  einer  soiciiea  Lciup  iriu^de  <J' 
lerdingt  die  Reibuag  des  Walsers  we^iaüen. 
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iSbr^,  tm  wclcheni  cfie  Tiefe  aiclit  dnrek^eltte  Schnur,  son* 

^<^^n  durch  eine  Vorrichtung,  die  denen  unserer  Wegeraes- 
sergleicht,  bestimmt  werden  könnte.  Es  Lesteht  aus  drei 
Haiipttheilcn :  1.  eiaem- Gewichte,  .welche«  die  Maschiuft 
-in  die  Tiefe  »iokt,  2«  einfm  fichwimmeF^.  welcher  eie,  wenn 
jenes  abgelöft  ist,  wieder  eteigea  m^ht  )•  und  3»  «le  einigem 
Räderwerke ,  al«  Wegemes«er.  Zugleich  befindet  eidi'  an 
derselben  eine  Vomchtuug,  vermittelst  welcher  das  Gewicht, 
ein  Stein,  oder  eine  Stiickkugel ,  hcransfallt,  so  wie  dieMa- 
fichinc  auf  den  Gjrund  stöfst.  Der  Schwimmer  ist  eine  gut 
bemalte  Stange  von  TuuvenholZ|  -die  um  oben  mit  einer 
leichten  .blediem^  Fahne  versehen  k^nn»  damit  sie  beim 
AnlUnohen  desto  leichter  gesehen  werden  ktfnae^  Der  We- 
gemesser enthält  eine  leicht  bewegliche  Alte,  an  deren  Vor- 
deren de  zwei  kleine,  wie  Windmühlenfliigcl  geneigte  Flaclicii 
befestigt  sind,  welche  durch  den  schiefen  Stöfs  des  Wassers 
iu  üewegung  gesetzt  werden.  Eine  auf  dieser  Axe  einge- 
schnittene Schraube  ohne  £nde  grci^  pi  gleicher  .Zeit  in  die 
Pen|ihe|jen  sweier  %S4er  ein^  von  denen  das  eine  1^0»  das 
andere  101  ^Sline  hat,  so  dafs  die  r§laiive  Verrncjknng  bei- 
der Rader  um  ein  Hi^ndertüicil  ihrer  Eintheilung  zu  erken- 
nen giebt,  dafs  ein  ganzer  Umlauf,  mithin  100  Umdrehun- 
gen der  Axe  vollendet  worden  scycn'.  Man  kann  also  mit 
diesen  zwei  Händcrn  bis  auF  1 0000  Umläufe  des  Axo  zäh« 
lei^i  der  Werth  eines  solchen  Umlanfi.in  Tlieilen  der  Ton 
der  Maschine  durchlaufenen  Weges  wird  durch  Versuche 
bestimmt.  Noch  mufs  die  Anordnung  getrolTen  werden,  dafs,  n 
iudcm  durch  da^  Aufstolseu  auf  dc2i  Uüdcn  dasGcwiclil  auf- 
gelöst  wird  und  herausfällt,  auch  zugleich  entweder  diu  Be- 
wegung des  Wegmessers  abgestellt,  oder  (was  vielleicht 
noch  besser  wäre)  derselbe  senkrecht  umgewendet  And  so 
der  Weg-auch  beim  Heraufsteigen  gemessen  werde. 

Dieses  wäre  im  Allgcmeincli  ein  Abrifs  eines  zweckmä- 
isig^  eingenchieten  Bathorn« ters,^ .    Schade  je4ioch  ist  es, .  daXs 

^^^^^  ^ 

■ 

1  Asluili^  der  Emriditauig  an  Brcgucts  SclirittzaKl«ni.'.  DU  .Eag^ 
liader  »«naca  istdie  Ridor  kuntßttg  whietU* 

d  'Wir  fibeigcben  bierdic  miToIlkominiieraConstnieüoDn«  bei  wel- 
chen  man  den  WegmeMer  durch  mioder  eicbere  MiUvl  erteuiea  wollte. 
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$Ai  Bathomeier^ 

fUe  Brauchbarkeit  (ßesea  Werkzeuges  noch  durcli  keine  Vcr- 
iincbe  im  Grofsen  entscliieden  ist  Nicht  zn  gedenken  der 
Sdlwierigkeitcn ,  welche  ein  fldiUiitiiiiger  Boden,  Seegn% 
und  «elbst  dasBindriogendeeSeewuser«  in  hM»  oder  pctfQM 
Körp«v  in  at>  grofilen  Tiefen  dem  Wiederanffteigen  der  Mi* 
«chine  entgegenfetsen  könnte^  §o  adieint  die  widitlgpte  Be^ 
'denkUchkelt  ih  der  Frage  tu  Iiegei^#  ob  ee  m0g1tch  tej,  von 
Terdecke  des  Selilffe«  einen  Körper  ▼Ott  90 
Grölae,  wie  jene  Spindel  mit  ihrer  Fahiic  wäre,  auf  dem 
weiten  Ocean  "wahriunchmen,  besonders  wenn,  was  wohl 
in  deTi  meisten  Fällen  statt  finden  dürfte,  entsveder  dasiScIiiff 
duTcU  eine  unmerkliche  Wirkung  des  Windes  weiter  getiie- 
1>eny  oder  das  Batbometer  durch  Stiöranngen  entführt  wor» 
den  wäre.  Das  Still ^cliweigen,  welches  bei  denJienereti  iu 
England  mit  so  grofser  VolU^digkelt  YerattstaUciten  Aus- 
rfiatangen  für  die  Entdeckung  derNordweatlicbenDorchfaiirt 
in  Besiebnng  anf  dieses  Instrument  beobacbtst  worden  is^ 
ISfst  fiir  seine  Anwendburkett  kein  gtinstigfs  Vbmrthefl  tob 
Seiten  der  Seefahrer  ▼oraxitsefsett.  Die  SondirungmrtBdbe, 
die  anf  diesen  letstern  Reisen  öfters  bis  lOOO  und  nwlur 
Kiaitpr  gcmacbt  worden  sind,  beweisen  übrigens,  dafs, 
wenn  es  der  Wille  dcs.Befchlshabcrs  ist,  auch  die  oben  be- 
merkten Hindernisse  nicht  verniögcnd  sind,  von  einem  Ver- 
such abzuschrecken,  welcher  der  Physik  und  der  Erdkcnnt- 
niüs  so  interessante  llesultate  gewähren  kann.  Zu  witnseheri 
wäre  jedoch,  dafs  Seefahrer,  welche  da/u  (^legenhcit  ha- 
ben, wenigstens  Versuche  über  das  Wiedere^p<»']Eonnnett 
•olciier  Stangen  und  die  Möglichkeit  aie  wafarsnnehmen,-  •»*• 
atellen  mfiditen.  .Man  kannte  sich  hierbei  sur  AnüSsnug 
des  Steides  einer  einfachen  hSltemen  Vorrichtung,  wfit. 
4rt  Felle,  bedienen^  die  überall  leidit  ansufertigen  iit'* 


1  Man  scKc  bicriibtr:  Gilb,  Ann.  Bd.  19.  p.  3i4.  und  besonilfrjBd, 
33.  p.  4l7  lind  folpg.  wo  nebst  drr  Nachricht  von  einer  ScIirlTt  des  Su-. 
priau  Lulsius  hierüber  auch  da  GcichichUicbo  der  frübcra  VocicliIi>5e 
ZU  lesen  ist.  /  '         '  '  { 
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I  ■ 

Batterie.    *  • 

Elektrische  Batterie;  Suggestus  phialis  lei^ 
densibus  pluribus  una  explodentlbns ;  Batterie  c'Jec- 
Irique;  Electric  battery.  Eine  zur  elektrischen  Gcräth- 
^chaft  geliörige  Verbindung  von  melireren  Leidner  Flaschen, 
belegten  Glastafela oder  andern  belegten,  die  Elektrieität  nicbt 
leitenden  Körpern ,  welche  man  auf  einmal  laden  und  ent- 
laden, nnd  dadnrch  «JekArisehe  ScblSge  Ton'nngeitieiner  Hef- 
tigkeit henrorbringen  binn,  die  in  iluren  Wirkungen  denen 
des  Blitsea  Bcbon  selir  nahe  koifamen*. 

  ♦ 

GbaiiAth  in  Dansig  verband  snerat^  bald  nadi  Entdek- 
knng  des  Leidner  Yertudis ,  mehrere  mit  Waater  geHtllto 

Destillirkolhcn,  um  den  elektrischen  Schlag  mehr  tu  ver- 
stärken. r«ANKLrN*  setzte  eilf  viereckige  Glastafelu  in 
ähnlicher  Absicht  /.usamnu-n,  und  gah  dieser  Einrichtung  den 
Namen  der  elektrischen  Maiterie.  Je  nachdem  man  sol- 
che Battericen  ans  Flaschen  oder  belegten  Glastafeln  ausam*  - 
menaetat^  fallt  die  Si^richtnng  verachieden  «na* 

1«  Batterieen  aus.  Fiascheiu 

DieFignr  seigt  eine  Batterie  von  i  S  mit  Stanniol  beleg-  Fig 
imFlaachen,  wie  aie  Ina  m  den  von  tavMaeuk  angegebe- 174« 
aen  Verbesserungen  ala  die  beste  Einrichtung  von  den  Phy- 
aikem-eropfoblen  war,  und  von  Cayai.lo  in  setner  TOlIstSn- 
digcn  Abhandlung  von  der  Elektrieität  beschrieben  und  ah- 
gebildet  ist.    Jede  von  den  cylindrischen  Flaschen  ist  mit  ei- 
nem ,  mit  Siegellackfirnifs  überzogenen  Deckel  verschlossen, 
durchweiche  ein  mit  ihrer  innern  Seite  verbundener  messin- 
gener Stab  (s.  Flasche  belegte)  hervorgeht,  der  oben  rund 
um  den  Draht  EE  gebogen,  oder  noch  besser  an  denselben'  • 
angelöthet  ist.     Man  kann  diesen  Drabt  ancb  mit  einem 
Knopfe  verseben ,  der  qner  durcbbobrt  ift ,  wo  denn  der 
Draht  EE  dnr^  die  Ucher  der  vier  in  einer  Reflie  atehen«* 
den  Flaachen  mndnrebgeateckt  wird.    Jeder  Draht  EE  ver- 
bindet ao  die  innere. Seite  von  vier  Flaschen»  und  hat  an  je- 
dem Ende  einen  Knopß    Durch  die  Drfthte  FEF  können. 


  l 

1  YcrgU  Flaach^  geladene;  Schlag ,  eUltrucher,  *  | 

a  Briefe  ven  der  EUiktr.  üben,  voa  Wilke.  Leipxig  lySS.  8.  p.  56. 
t  Bd.  .Iii 


Digitized  by  Google 


M6  BatUrU 

die  ixmem  Seiten  aller  aeabzelm  Flatdien  mit  etnatider  fcr-  j 
'  Imnden  werden«    Jeder  Von  denselben  batoot  dem  tio^üBa-  | 

de  ainea  Ring;  dnrcli  welcben  einer  von  den  Drälitan 
•  an.  dem  andern  £hda  aber  einen  meanngenen  Koopf.  .  Jh 
der  derselben  aich  um  den  Draht  E,  der  durch  aefam  Ring 
geht,  bewegen  ISßit  nnd  auf  dem  nächsten  Draht  E  anfliegf, 
80  kann  man  ilin  leicht  von  diesem  wcgnclmicn  und  auf  den 
entgegengesetzten  Draht  E  auflegen,  und  auf  diese  Art  kann 
man  die  Vcrhindnng  einer  Reihe  Flaschen  mit  der  andrrn 
nach  Bcliebcu  aufheben  uad  entweder  die  ganze  Batterie  oder 
nnr  drei,  zwei  oder  eine  einzige  Reihe  von  Flaschen  ge- 
brauchen. Man  kann  die  Verbindung  auch  durch  einen  qneei^ 
gabenden  Draht  y  der  dnrdi  die  Löcher  dar,£tdfcii(fpfa  def 
vier  je  eine  Reihe  von  JFlaachen  Tasbindeiiden  Mbte  hm« 
durch  geateckt  wird^  nnd  anf  deaaen  beide  Enden  gleidifallf 
Knöpfe  anfgeaohranbt  werden »  an  Stande  bringen«  Dar 
viereckige  Kasten,  worin  diese  Flaschen  ateben,  istvonJIol» 
und  auf  dem  Boden  mit  Blei  oder  Stanniol  iiberlegt.  M«n 
thcilt  ihn  am  besten  dureh  quergclicndc  Leisten  von  0,5  Z. 
Dirke  in  so  viele  Fächer  als  man  FJüschen  hat ,  damit  diese 
sich  nicht  unmittelbar  berühren,  weil  hei  unmittelbarer  Be- 
rührung unter  einander  es  sonit  leicht  geschieht ,  dafs  wenn 
durch  Selbstentladnng  eine  der  Flaschen  an  einer  Stelle  durch- 
bohrt wird,  die  mit  ihr  in  Beriihrong  stehende  f  ialcha,  wenn 
der  Durchbruch  an  dem  Berübmngsorte  etfolgt|-  tagleicb 
mit  aerbrocben  wvd.  Der  Kesten  selbst  hat  an  awd  dnsn- 
der  gegeniiberstehcnden  Seiten  Handhaben»  an  walcben  man  ' 
im  von  einem  Orte  snm  andern  tragen  bann»  In  der  einen 
Seite  ist  ein  Loeh»  durch  welcbea  ein  msemer  Haken  gtl^ 
der  mit  der  metalliaebenBelegung  des  Bodens  nnd  also  mitdcr 
inwendigen  Belegung  derFkschcu  verbunden  ist.  An  diesem 
Haken  hängt  ein  Draht,  der  mit  dem  aadcru  £ude  aii  dem 
Auslader  befestigt  wird*  ,     *      '  ■ 

Man  beatimmfc  die  Grötse  eineir  Battieriö  nach  der  Grafse 
dar  belegten  GlasMche^  welche  die  ata  ihlr  gehön'gen  Flaschen 
Mhaltan^  weil  aich  die  Stärke  ibrea  Sdllaga'  unter  iibrig^ 
,  gleichen  Umstünden  nach  der  Gröfse  dieser  Flieh»  tit^UX* 
Hat  z.  B.  jede  Flasche  ^  QuadratfuTs  belegte  GJa^üaclic,  so 
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wM  dw  tiesoMdkone  Bsttem  von  aedisciAt  Fludien  eiii«^ 
Bcttni»  von  1 2  Qoadratscliiilieu  genannt.    £nte  aolclie  ge- 

hBrt  in  Vcrgleicli  mit  andern  jetzt  gcbränchljclien  nocli  unter 
die  kleinern,  und  ist  für  luaiiclic  Versuche  üoch  viel  zu 
schwach.  Zum  Schmelzen  eines  Stahldrahts  von  0,02  Zoll' 
Dicke  fordert  Cav^illo  eine  Batterie  von  \vc2iigstcns  drcifsig. 
Quadratschuhen.  Cavallo  räth  lieher  zwei,  drei  oder  mehr, 
kleinere  Batteriecn,  wie  sie  die  Figur  voratellt,  anralegen^ 
'  all  eine  ein«ge  Toniekr  groXaen  Flaschen,  welche  schwer  an(| 
nnbefiiem  sej.  Man  könne  dann  melprere' solcher- Batterieeti 
dttreh  einen  Draht  oder  eine  Kette  leicht  TereinigeiEjt  wobe| 
sie  in  jeder  Hinsidit  wie  eine  einige  groCie  wirken.  £leinf| 
Flaschen  hahen  indessen  den  Nap|b|dheil,  d#is  hei  ihrqr  gros« 
aen  Menge  die  Gelegenheiten  znm  Ausströmen  deir -Elektri«»  • 
citSt  durch  die  vielen  Knöpfe  und  Drähte,  on  welchen  kleine 
Unebenheiten  nicht  gan^  zu  vermeiden  sind^  viel  käuüger 
vorkommen. 

Zu  den  Flaschen  grofscr  Batterieen  mufs  man  starkes  und 
wohl  gckühltea  Glas  nehmen ,  und  hesonders  daiauf  achten, 
4ar5  sich  nirgend  Felilatelien ,  z.  B.  Körner  von  Glasgalle 
XU  dgl.  finden ,  weil  an  solchen  Stellen  der  Durchhruch  einep 
«tarken  Ladnng  hald  erfolgt  Man  kann  .aolche  IfJaschea 
his  tut  Höhe  -von  3i3  24^  und  Ton  einem  Dorclunesaagc 
Ton  12**  ans  Glashütlen  erhalten,  yro  denn  eine  einselntr 
plasche  nher  5  Quadratschnh  Belegung  hat,  (wenn  man  nSniT 
lieh  die  Belegung  auf  beiden  Seiten  ans^mnienrechnet,  wi« 
dies  gewöhnlich  von  den  SehriftsteHeni  über  Elektridtät  ge« 
Ächieht).  Cylindrischc  Flaschen  von  15"  Höhe  und  4  — 
Durchmesser  sind  zu  gewöhnlichen  Batterieen  sehr  passend. 
Batterieen  aus  gewöhnlichen  ApothckorgUiserii  verfertig^ 
sind  nicht  zu  empfehlen«,  ^ 

So  wie  die  TeylerUche  Stiftung  zvl  Haarlem  die  gröfste 
Elektrisirmaschine  besitzt,  so  hat  sie  auch  die  gi'öfste  elek,Y 
frische  Batterie  aufzuweisen,  die  van  Mabvv  SO  vollkommen' 
als  möglieh,  einanriehten  sieh  bemüht  hat-  Die  beste  Batterie^ 
mit  welch^  er  seine  interesiai^teQ  Versuche  übeir  die  Wir- 
kuog  starker  elektrischer  Schläge  anstellte,  bestand  ans  9 
einseinen  Batterieen,  wovon  jede  ift  Flaschen  enthielt,  de*« 
ten  jejle  eipsefaie  eilifln  Qnadratschj^h-Bclegung  hatte. ,  Die 
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Xasten,  woHa  ^  FlAfdftn  atuideiii  wat^vn  i6  in  il«- 
iciider  gettellt ,  daft  drei  in  einer  Ltide  neben  eimnder  itin- 
den  und  folglich  16  Flätclien  in  einer  BeÜie.  Die  gwBf» 
snsammciigesetzte  Batterie  beatand  so  ans  13  5  Flawfaen  und 

hatte  eine  Belegung  von  1  3  5  Quadratschuhcn.  Si^ätcr  ver- 
mehrte er  dic«c  Batterie  noch  mit  sechs  neuen  glciclien  Ka- 
sten, so  dafs  sie  demnach  aus  22  5  Quadratfnfs  belegte 
Glasfläche  in  15  Kasten  vertheilt,  deren  jeder  wieder  15 
FlaiKclien  enthielt,  hestand.  Sie  ward  durch  160  Umdre- 
hangett  der  Maschine  völlig  geladen.  I>ie  «bsoiute  Gewalt 
ibrea  stSrluten  Sdilags  adiätzt  yan  Mabüm  anf  1O04O  Pfi» 
^  indem  es  ibm  nSmlieli  gelang,  einen  Bucbsbannu^Iittdcr  von 
4^  Dnrchmesser  nnd  eben  so  vielLSnge,  «einer  gaasen  LSngo 
nach  dadm^  an  spalten  tind  «Iso  den  Zssammeabang  von  16 
Quadrsttoll  anfeobeben,  der  anf  jeden  Qnsdratioli  aeinea 
Verweben  zufolge  615  Pfd.  betrug.  Von  Drähten  von  y^'' 
Durchmesser  schmolz  sie  den  bleiernen  und  zinnernen  in  ei- 
ner LSngc  von  12-0  ,  den  eiserncfi  von  5",  den  goldenen  von 
3*^,5,  von  den  silbernen,  kupfernen  und  messingenen  keinen 
Viertelzoil  Van  Harum  verglich  diese  Batterie  mit  der 
VOO'ihiu  früher  gebrauclitcu  von  12  5  Quadratschuh  Bele- 
gung, nnd  &nd,  dafs  die  beiderseitigen  Wirkungen  genau 
mit  der  Terschiedenen  Grölae  der  Belegung  im  Verhältmis 
atanden,  indem  letalere  Ton  einem  did^en  Btsendnth 
6  Zdl  weit,  die  TerstSrkte  Batterie  dagegen  1 0  Zell  acbatolf** 
Jedoch  fahrte  er  eine  noch  iriel  gWtfiiere  Batterie  ans,  dia 
grelirte,  die  wohl  an  Stande  gebracht  ist  Sie  besteht,  to 
iHe  aie  noch  jetst  in  der  Teyleriaehen  Sammlung  aufbewahrt 
wird,  Bua  100  Flaschen  jede  von  12^  Durchmesser  nad 
22t — 23^H^e.  Die  GlSser  selbst  sind  cyl indrisch,  Ms 
ungefähr  4"  unterhalb  ihrer  OefTnuiig,  deren  Weite  unge- 
fähr 5^'  i^t.  Sie  sind  his  ungefähr  4  Zoll  unterhalb  dieser 
mit  Stanniol  überzogen,  so  dafs  sie  also  in  einer  Höhe  von 

—  i  9"  belegt  sind,  die  belegte  Oberfläche  jeder  Flasche  , 
folglich  5-i-  i^^^drativih,  und  demnach  die  Belegung  der  gan»  1 
jien  Batterie  £50  QDadiatftifa  beträgt,   iliese  100  fluchen  | 


«  Tctgl.  Schlaga  0Ukir. 

a  TSA'Mnnm  ptcmMtelOsatiBiiition  des  Es)itvi<iM!M.  est.  f*  a* 
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find  in  4  Kasten  von  gleicher  GröftÄ^rthcilt,  wovon  also  jeder 
35  Flaschen  enthält.  Jeder  Kastea»lit  durch  Leiite/i  von  ^Z.- 
Dicke  in  25  Fächer  abgetbcUt,  am  dem  oben  angegebenen 
Grunde.  Die  Verhiijdnttg  von  je  25  FlMclien  ist  so  einge» 
jBebtM/  daCi  jede  FUuclie  eü»e1n  JieFanvgenommen  ^  nnd 
tMOA  rie  etws  dnrcK  me  SelbetenÜtdnng  durch  ihre  Glas- 
irsnd  serbrochen  wäre ,  schnell  etwtzt  werden  luinn.^.  Ein* 
Jbnkreebtes  Rohr  befindet  »ich  nSmlich  anf  der  Mittetflasehe 
jedes  Kastens,  an  seinem  obern  Ende  mit  einer  Kugel  von 
6"  Durchmesser  versehen,  die  rund  um  2  4  Löcher  hat,  in 
"welehe  die,  etnen  Zoll  dicken,  Jnetallenen  Röhren  hinein- 
passen ,  deren  untere  Enden  von  den  Kugelji ,  in  welchen 
die  Zuleiter  der  übrigen  24  Flachen  endigen^  aui genommen 
Mrerden.  Diese  Kugeln  ▼on  3"  iin  Durclim csser  haben  .zu 
diesem  Behuf  Löcher  von  0,25  Z.  und  die  Höliren  sind  an 
ihren  unteren  Enden  lAit  Zapfen  ▼eitehen'y  die  in  diese  Oeff> 
nmigen  hineinpassen.  So  kann  man  jede  Flasehe  (mit  Ans» 
nähme  der  Blittelflasche)  einseln  heransnehnien,  ohne  dala 
'-die-  Verbinflang  der  iibrigen  unter  einander  etwas  gestdrt 
"wird  f  indem  man  das  Hohr  ans  iieiher  Sngel  herausnimmt 
welches  sehr  leicht  geschieht ,  wenn  man  sein  oberes  -Ende  so 
weit  in  die  gröfsere  Mittelkngel  hin  ein  schiebt,  dafs  der  Zi- 
pfen «niti  unteren  Ende  aus  der  Oeflnung  der  Kugel  der  PMa-. 
sehe  selbst  herausgeht.  Die  Verbindung  dieser  4  Batterfeen, 
die  aber  auch  einzeln  ,  und  wie  aus  dem  Bisherigen  erhellt, 
auch  mit  einem  beliebigen  TLeile  ihrer  Flaschen  bis  auf  eine 
'einzige  herab  gebraucht  werden  könn^',  SU  einer  einzigen 
geschieht  durch  4  J^upferne  Röhren  Tcto^-swti'ZuU  Dnrch- 
messer^  die  in  eine  kupferne  Dingel  >vtih  6  Z^  Dureba^esser 
eliil^scliranbt  nnd^  so  dala  sie  ein  Kreite  bildeii;  dliff^inderii 
Enden  dieser  RÖfare  sind  mit  dickefCKiipferplatt^n  TeifiAeheft, 
in  ihrer  Mitte  mit  einem  tiOche  dttrchhohrt^  durch  weiches' 
ifiemUnnliche  Schraube  geht,  die  ata  Efi^  der  Röhre  jeddr 
Mittelflasche  der  vierBatterieen  sich  befindet,  und  auf  welche 
Messin gku  gel  n \ün  12"  Durchmesser  aufgeschraubt  werden. 
Die  Zuleitung  geschieht  durcli  zwei  Metallröhi  en ,  wclclffe 
von  den  Kugeln  des  Einsaugers  ausgelicn  ,  und  in  die  zwei 
der  Maschine  nächsten  grofsen  Kugeln  der  Mittclflaschen  ein- 
gesteckt werden«    Beim  Gebrauche  .wird  auf  eine  andere 


OiO  üalUrie 


dieser  vier  Kngdn  ein  lAiiainscIics  Ausladeclcktrometar 

gesteckt  * .    Der  «ngcgcBcnc  betrUchtliche  Darduneiier  der  « 

VcrbindangirOhrie  und  Kugeln  Inndert  alles  AuatrOnendÄ^  d 

Bloktrioitat  bei  SBnnalme  d^  Lcdnng .  '  Biete  iUesednllerift  « 

•ntspracH  andi  in  ifareoa  Wxrlcaagea  •wonkammen  ikttatMb^  ^ 

Von  jenem  Eisendnitiie  von       ZbU  Dnrdbmesser,  m  C 

«vrdleliem  die  Batterie  ron  225  Qaadnitfnft  Belegung  10"  ji 

gcschmohen  halte^  sckmols  dieee  Batterie  von  5  5  0  Quadrat-  |  • 

scliuh  nicLt  blos  244^",  sondern  zerstäubte  denselben  in  gl ii-  1 

hcndc  Kü gelchen.     Eine  flauptverbessern ng  der  FJascten  |  { 

dieser  Batterie  hcstand  in  der  Art,  wie  die  VerbindoBg  mit  ]  ^ 

•der  imicrn  Belegung  gemacht  ist'«  ] 

a.  Batterieen  aus  Glastafeln. 


Statt  der  Flaschen  kann  man  auch ,  wie  FnAKZUN  zuerit 
^then  hat,  mehrere  fcclegte  Giastafeln  zu  «iner  Batterie  w 
«ijiigen.  J^s  läfst  sich  dadurch  allee  in  einen  viel  kleineren 
Baum  aosapugMnhiringon.  BofiOiiKaBBOxa  hat  dam  in  Vor- 
schlag gehracltty  die  Giastafeln  in  die  Einschnitte  oder  Nlthe 
^iweier  über  einander  itf  der  gehi)ri|en  Entfernung  be&idli« 
,cher  3ret^en  an  schieben  ^  und  die  positive  Belegung  saf 
der  «inen  Seite  der  Glastafel  bis  an  den  einen  Rand  der- 
selben  an  TerlSngem,  und  «neb  noch  etwas  darüber  wegge* 
licn  zu  lassen  f  so  dafs  sie  alle  zusainmcnstofsen,  und  ebenso 
mit  der  negativen  Belegung  auf  der  andern  Seite  zu  vcrfah- 


J 


rcn.     Die  Glastafeln  brauchten  in  keiner  gröfseren  Eutfer-  1 


jiung  von  einander  als  0,75  Z.  gebracht  zu  werden.    Ver-  . 
bände  man  dann  nur  die  positive  Belegung  einer  der  Glasta- 
ieln  mit  dem  Zuleiter  der  Elcktrisir -Maschine,  so  wüi'dea 
.fof-diet»  Weise  alle  Giastafeln  geladen  werden,  wenn  die  • 
«entgegengesetzten  Belegungen  mit  dem  J^dboden  in  Verbin- 
dung •stünden.     Indessen  wird  dofdi.das  obere- BrettelieBy  ' 
es  anch  in  woU  überfii-niiste  Glassänlen^  die  in  dss  nor  '  ! 
^ene  ^rjHtchen  «pingeMtiet  sind,  eingepalst  inrdy  aoat  An»-  Y 
.atröman  Ycranlassnng  gebend. 

a  5«  Fiatehe  f  belegte, 

5  BescbreibuDg  eiDcr  ElektrisimsscIiUie  a,  s.  w.  von  fk  C  Bshaenp  ^ 
beiftr.  Snittg.  17%^*  p.  44. 
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D.  Dana  *  liAt-  folgende  sinnreiche  £iittAclitang  cril«d]t^ 
wß.  cm  Mßnge  tqii  l^clegten  Ckataigeiln  «a  einer  Batfeeiie  in  \, 
^en    va^Bm,  Bmuh  aU  m^licli  ;m8£itimen  zu  bringen.  Bv 
tBhwhtet  attnb»  <}lMtiifol9  von  gleicher  «nd  iUuiHduDr.Graib» 
«iil.8SiiiifBUe^iiW.«ii|li|ifUTy  Jitoliob  Ziimlolie^ 
jQliq4«tte, ividier  ZiMtafolte  Aadichfo^»  muliwirco»  Mb  ' 
j^de.fiolliQbt  ZhuifiaiUe  rings  um  etwa  Jtw«i  Zell  «ebo^ÜMr  iil  :i 
als  die  Glasplatte ,  diese  aber  12''  Länge  und  Breite  iiatte.  ^     '  «; 

Dor  wcüiii.ciiidcii  Schiebten  waren  öcclis,  und  dic  unterste  «l 
Glasplatte  robte  auf  einer  Tafel  nnd  stand  mit  dem  Hoden  ui  V 
Vcrbindnng.    Die  Schiebten  von  Zinnfolie,  weiche  liier  die  I 
Belegungen  darstellten,   waren  wechseJswcise  dureb  Zinti"  • 
atreifen  unter  einander  wrbundcn,  nämlicb  die  erste  Schiebt 
mit  der  dritten  }uui  dle^e  nit  der  fünften ,  die  cweite  äbev  | 
nit'idflr  vicarten  imiiy  4i«ie  nit  der  aeduten  und  dbttalBB. 
^elohe.raletatBiSÜUni^CoQdttcte  dwch  enenXlm|it  im  Za» 
waAmnäungeittKod,    Anf  diese  Weiie^ward.  die  eine  fillll»  i 
der  FoHenadtichten  positiv ,  die  andere  negativ  geladen,-  '2>ie 
Anordmug  der  eioseloen Tbeile  ist  folgende :  a  a  a  a  a  a  ^nn-  Fig.  | 
fülicj  bbbbbb  Glasplfittcn;  c  verbindende  Streifen  vom 7 5.  J 
Zinnfolie  für  dic  sechste,  vierte  nnd  zweite  Schicht;  d  vcr-  | 
]bi»Hlendc  Streifen  von  Zumfolie  für  die  fünfte,  dritte  und  '  J 

erste  Schicht.    Oder  aber  es  ist  a  der  verbindende  StreifeivFig.  l 
'  über  dem  llandc  der  Glasplatten  für  die  erste,  dritte  undi76«  .] 
rüilfte  Schicl^t^  .h  der  Streifen ,  welcher  dic  oberste  Ziim«  , « 

lelie  mit  der  i'krtcn  verbindet.    Um  die  Feuchtigkeit  absii«  | 
llaltisi  nod  die  Zinnfolienschicbtcn  völlig  zu  iaolireii,  ütieB»  * 
jodit  man  de«  mit  Zinnfolie  nielit  bedeoklen  Rand  mit  et«  \ 
iHBiFinnljk  . 

Eine  solche  Batterie  soll  dem  Erfinder  zufolge  schon  sehr  \ 
stark  wirken,  wenn  sie  den  Baum  eines  mhTsigrn  Qnavtantcu 
odcrFülianlcji  einniinrnt,  luid  sie  empfehle  .sich  durcb  ihregc*  | 
ringe  Kostbarkeit  undlcichte  Tragbvirkeit.  Icli  habe  mite  Glas* 
platten,  jede  vori  einem  Quadratfufs  Oberfläche  nach  der  nnge- 
seigten  Vorriobtttug einen  Versucb  angestellt,  bin  aber  inmci«-  i 
ner  Erwartung  getätttcbt  £s  scheint  daa  h\fi£w  Anfliegen  der 


1  Schweig.  J.  2^ViU.  267. 
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ZinnFolie  nicht  zu  genügen,  nm  das  Glas  gehörig  zu  laden  ;  die 
Berührung  mufs  vielmehr  so  innig  seyn ,  als  dies  bei  den  ge- 
wöhnlichen belegten  Flaschen  und  Glastafeln  durch  Hülfe 
des  Aufleitncns  durch  Hauscnblase,  Stärkemehlkleister  oder 
arabisches  Gummi  der  Fall  ist  Auch  scheint  der  schmale 
Streifen  der  Zinnfolie  am  Rande  der  Glasplatte  zum  Ausströ- 
men der  Flektricität  Veranlassung  zu  geben  Ueberhaupt 
sind  die  Glasplattenbatterieen  bei  gleicher  Belegungsgröfse 
nicht  so  wirksam  wie  die  aus  Flaschen  y  und  lassen  sich  nicht 
ZU'  80  hoher  Spannung  laden,  wahrscheinlich  weil  der  scharfe 
Hand  der  Glasplatten  zum  Entweichen  der  ElektricitSt  oder 
zum  Ucberströmen  von  der  positiven  zur  negativen  Seite 
Veranlassung  giebt.  Hierzu  kommt  noch  die  im  Ganzen  viel 
leichtere  Zerbrechlichkeit  der  Glasplatten,  und  die  Noth- 
wcndigkeit  eigener  Gestelle  zu  ihrer  Aufstellung,  da  Dana's 
Vorschlag  nicht  praktisch  scheint.  Aus  allen  diesen  Grün- 
den sind  wohl  diese  Glasplattenbatterieen  nicht  recht  in  Ge- 
brauch gekommen. 

DieBattciicen  werden  eben  so  wie  einzelne  Flaschen  ge- 
laden und  entladen ,  doch  thut  beim  Laden  ein  kleiner  erster 
Leiter  bessere  Dienste  als  ein  grofser,  weil  er  nicht  so  viel 
Elektricität  als  der  gröfscre  zerstreut.  Die  Eridladnng  von 
grofsen  Battericen  mufs  mit  der  aufserstcn  Behutsamkeit  ge- 
schehen ;  wenn  Versehen  bei  andern  Versuchen  blofs  unan- 
genehme Empfindungen  zur  Folge  haben ,  so  können  sie  hier 
für  die  Umstehenden  Gesundheit  und  selbst  das  Leben  in 
Gefahr  bringen.  Man  bedient  sich  daher  zur  Entladung  ei- 
ner Batterie  stets  eines  Ausladera ,  und  es  ist  bei  den  man- 
TiigFaltigen,  mit  dem  verstärkten  elektrisclien  Schlage  der 
Battcrieen  anzustellenden,  Versuchen  der  unter  dem  Artikel 
,y^uslader"  beschriebene  allgemeine  Henleysche  besonders 
brauchbar.  Er  verschafll  den  Vortheil,  de»  Schlag  einer 
Batterie  durch  oder  über  jeden  Körper  gehen  zu  lassen ,  den 
man  in  die  zwischen  beide  Seiten  derselben  gemachte  Ver- 


1  BobckmAnk  in  Carlsnihc  hat  nach  brieflicber  Mitlheiluög  gleich- 
falls mit  iliesen  Flaschen  Versuche  angestellt,  ahcr  kein  günstiges  Resul- 
tat erhalten.  Er  leitete  dieses  davon  ab,  da£s  die  zu  nahen  cntgegeoge- 
seizteu  EleViricitälcn  einander  ncutralisiren. 


Batterie.  .  95d 

.Jnndnng  gebraclit  Lat.    In  manchen  Fällen  ist  anch  der  ge^ 
%ö]inlicbe  einfache  Aiulbder  dazu  hiareiehead*  .  ' 

V'AV  Marok  hat  znr  Entladuiig  Min«r  groCieir  Batterie 
TOH  550  Qii«drKtsdiii]i.Bi)legiiiig  einen  entaj^reohoadea  grei^ 
IMI  Auslader  ongewindf ,  der  ihm  'den  Vorlhefl  gewlfirl«^ 
Ml  ia  jeder  heHetigisn  Sntfcmnag  halten  ».hAnneü.  Anf  ' 
entef  in  einem  Sreilbtii  ^eingekitteten  'GlaMkile  iit  eine  Inn 
pfcrne  Kugel  Ton  6'^  im  Darcbmesser  isolirt,  von  welcher 
ein  langes  i.apfernes  Rohr  ausgeht,  das  in  einem  Charniere 
leicht  beweglich  und  an  seinem  Ende  mit  einer  Kugel  verse- 
hen ist,  und  durch  eine,  über  eine  hinlänglich  entfernte 
Stelle  gehende  seidene  Schnur  auf  eine  der  grolscn  Mittel* 
luigelndfr  Batterie  mit  ihrer Endkagd  herabgehmen  werdejqi 
leannj  um  den  Erschütterungakreia  sn  schliefsen.  ^lit  dof  ' 
fiotoen  BelfeguDg  findet  citfe  Verhindung  durch  ein  ähnlicheii  . 
yo^  jen«ar  knp^men  Kn^el  abwirta  gehendes  kapfeme^  Aoh^  ' 
■bitty.daa  auf  einer  amKatten  der  Batterie  angehraclitett  Blei«« 
platte  avfruht,  en  wekher  celhst  vom  Innern  dea  mit  Blqi 
aoigeflitterten  Kaatene  ein  starker  Metalldraht  fuhrt  WiQL 
man  irgend  einen  Gegenstand  der  Entladung  der  Batterie  nn» 
ter werfen,  so  bringt  man  ihn  in  eine  solche  .Lage,  dü[s  er 
einei'seits  die  Bleiplatte  unten  am  Kasten  der  Batterie,  an- 
dererseits das  untere  Ende  jenes  abwärts  gerichteten  kupfe^f 
n^n  Armes  des  gi-ofaen  Ausladcrs  berührt. 

,  Dui*ch  den  Schlag  einer  starken  Batterie  werden  Drähte 
von  2  bis  3  Lin.  Dicke  glühend  gemacht,  Drähte  von  Z. 
Dicke  in  einer  Strecke  Ton  mehreren  Zollen  in  glühende 
Kugeln  verwandelt  an4  ifeit  lunher  eerstrent,  noch  dünnere 
IMhte  in  einer  Strc^ike  von.  mehreren  Schuhen,  namentlich 
dureh  die  grtKbe  Batterie  der  Tejleriachen  Sdftaag  der-mat 
Ke.  1-6  hexeSoImete  Bisendra^  der  Zoll  DurdODeiser 
'hat,' in  einer  Strecke  von  100  Schuhen  nnd  darüber  ge- 
schmolzen, kleinere  Strecken  desselben  in  Rauch  verwandelt, 
durch  Gewichte  gespannte  Drähte  verlängert,  durch  ein 
Buch  Papier  oder  ein  Spiel  Kai'ten  Löcher  geschlagen,  wo-  • 
bei  jedes  Blatt  von  der  Mitte  aus  durchbohrt  wird,  so  dai> 
sich  die  Ränder  des  Loclis  gegen  die  anliegenden  Blätter  hin- 
ausbeugen ,  als  wenn  der  Schlag  au^  jedes  Blattes  Mitte  nus- 
-  gebrochen  wäre.    Man  kann  durch  den  Schaag  gri>iaerer  Bat- 
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lerieen  selbst  gröfsere  Tliiere,  Katzen  und  Hände  tödlen, 
wenn  man  den  Sciilag  auF  den  Kopf  richtet,  und  überhaupt 
4tlie  Wirkungen  der  Maschinen  -  Elektricität  den  Wirkungen 
/des  Blitzes  schon  sehr  nahe  bringen  Die  Wirkungen  einer 
Batterie  werden  noch  anselinlicU  verstärkt,  wenn  die  zur 
Entladung  dienende  Vei^jindung  hin  und  wieder  durch  un- 
.\ollkominejic  Leiter  unterbrochen  >vird  e.  B.  durdi  Strecken 
tiockencn  Holzes,  durch  Glasröhren^  die  man  inwendig 
<lurch  einige  Tropfen  Wasser  feucht  erhält,  durch  nasse 
Schnüre  IL  s.  w.'.    "  .  . ;  *  .. .  1.«  .  il  ,Ä 

■»  B.aiichrednei^.  '        *'  * 

venfri/oqmis ;  ircnirWoque'j  Ventriloquist;  ncWnt  man 
denjenigen,  welcher  eine  aus  verschiedener  Entfernung  dem 
Anscheine  nach  herkommende,  der  scinigen  ungleiche  und 
Ton  ihm  scheinbar  nicht  ausgehende  oder  auch  gleichsam  in 
«einem  Bauche  gebildete  Stimme  und  Sprache  hervorbringt 
Die  Kunst  des  Bauchredens  ist  ohne  Zweifel  sehr  all, 
und  wenn  man  die  Uebersetzung  der  Scptuaginta  für  genau 
tinsicht,  so  geht  sie  in  das  höchste  Altcrthum  hinauf ,  und 
liing  mit  den  morgenländischen  und  griechischen  Orakeln  in- 
nig zusammen.  Rücksichtlich  der  erstcren  übersetzen  diese ^ 
Zeichen  ^er  Wahrsager  (tD'»"l2  rrrDKi)  durch  arj^tna  iy/cc- 
arouw&iov,  wobei  die  Wortbedeutung  dieses  Ausdrucket 
zur  Geniige  crgiebt,  dafs  eigentlich  Bauchredner  gemeint 
sind,  welche  von  späteren  kirchlichen  Schriftstellern  den 
^ythonischcn  Wahrsagern  ,  Zauberern ,  Gnostikern  u.  a. 
gleich  gestellt  winTden**.  Weniger  von  eigentlichen  Bauch* 
rednern,  als  vielmehr  blofs  von  Wahrsagern  scheint  Cyrillns 

von  Alexandrien*  die  Stelle  des  Propheten  verstanden  ru 
—  * 
^rc«  «•  das  Auiführlichere  unter  dem  Arükcl:  Schlag,  elektruchtr» 
^    a  Cavallo  volIständigeAbbaiull.übcrElektriciliitll.Thl.S.u.n.Cap. 
ADXits  Versuch  über  die  Eleklricitit  au&  dem  Engl,  übers.  Leipxig 
1785.  gr.  8.  Cap.  8. 
uk»  ^Vak  Marum  premtire  et  lecondo  ContinoaUon  des  Experiencei 
e'leclriques  etc. 

3  Jesaias  XL.1V.  35. 

4  BaUamon  ad  Canon  LXV.  Concilii  in  Trullo  p.  4'ii. 

6  Commenl.  in  Jca.  loc.  laiid.  *J£yyanx(itftv0^ovt  ifr,(il  rot*!  ftvSoftttr- 
c**Ci  »/»o*  nv&üH'iKoiit  f  roiff  uno  tfj^  atpiUv  avxuiy  uttf^ötai  ^fftiv/ofit- 
yovc  TO  doxuvr  f  ctc« 
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Mt  ak  jbal>Gn<,  wenn  man  niclit  annehmen  Mrill ,  dafs  die  Wahmgor 
üdaicriv  unf  dem  Drcifufs  zu  Delphi  wirkliche  Banchcedper  warniiy 
1  Wiiaf.  ynB  indefs  viele  Gnbldo  iür  ^ek  haX.  An  einer  noch  ält^raa 
iDp«  SIbUo  '  wird  Wahnigerjdst^^oder  ricbtigvr  G^istdor  Toclten- 
mkt       be«^örangy  tn^y     von  «der  Septm^ginta  dpc«h 

trM»       Baoehredner  nberaeUt*,  In  vt^ysbfir  Bed^iitiiiig  das  nibnHdbe 
ditfk     .  ^ort- Boch  fite  >T«lrlwmmt yiid  die  Keiliitmla  dieiie^ 
uindi        überMngt  nur  mi  aela* ,  wie^9l>dnrili  diMellie  Bei  Unkmt»» 
digen  rücksichtlidi  solcher  Betrügereien.  gpVFurkt  werden 
1         konnte.  '   •  * 

Durch  Combinationen  kann  man  es  mindestens  sehr  wahr«- 
«chcinlich  machen,  dafs  "beim  delphischen  Orakel  gleichfalls, 
•  [         WO  nicht  stets^  dpch  2uwci^n  Banchrednerkünste  angewandt 
I^Bii         "worden.    Es  mnfs  nSknlich  dort,  oder  überbaapt  in  Grie^« 
^^.  {         cheii]aad  ein  Wahnager  mit  Nanan  JBvBTJuaa  criatiit  hat» ' 
Jben,  wttloheir.  dieae  Knntle  anwandte«  indem  naelihar  nb 
Beiwort  «v^x2^  mit  fy]ftmfgois6&o^  nad  SS6&m  fSit'^eU^ 


s  c. ' 
ni>  1 


Itedentend  ,galt^.  Dieaen  IknyUea  erwShnt  Ariatoplumea^^ 
and. ««  leidet  Unqa  Zweifel» '  d«b  er  «le  Baoehredaer  go- 
wiArtagt  habe^  dehn  der  Seboliaat  in  «dieaer» Stelle  nennt  ihn 

geradezu  so^,  und  Hesychius  sowohl  als  5uidas  nehmen 
beide  für  eins  ^ ,  Plutarch  aber  nennt  ihn  auch  Python. 
Weit  wichtiger  für  eine  physikalische  Untersuchung  als  alle 
diese  Zeugnisse  sind  indefs  die  der  Aerzte,  welche  durch 
genauere  Beschreibung  der  Sache  alle  Zweifel  über  die 
JE xi Stenz  .dieser  Kunst  in  Griechenland  und  ihre  Idjentität  mit 
«ierjenigen ,  welche  noch  jetzt  gezeigt  wird^  beben.  Hip« 
TOMMAVBi^  haaishreijbt- da«  Sprechen  einer  an  der  Bräonft  hii» 
deBdan'Falietttia.diirdi:  >ana  dar^BEwit  lodan  ^,  Jvaad  GiiJütnv^ 


r  I  t 


,    1  smbmI.  lib.  L  wp.  xzym.  T.  7-^9.  . 

2  (ica  rfvaat,  di)  ftot  ip  TW  tyyaarQiiiv&oj. 

3  z.  B.  ib.  V.  3.  V.  9.  Levit.  XIX.  3j.  XX.  6.tu  a. 

4  Plutarch  opp.  ed.  Hauen.  IX.  p.  3i3.  uantg  toiq  ijywfvg^ui^mfi 
WQvr.Xt'ui;  7tu)Mif  wvt  äl  Hv&mpaq  stqoquyo^ev^vovi» 

b  Vcspae.  v,  io4.  i 

B  Opp.  ed«  4»Me«i  1167 ->6sC  IL  p»  Si56.w  1917.  ^ 

9  Ik  «o9  nti$^vsnfAmw  thaif  wf  ^|Min|i^mi.  ii|^w» 
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indem  er  diesen  Ausdruck  erklärt,  sagt  nocli  bertimmtcr, 
dafs  die  Engastrimytlien  mit  verschlossenem  Munde  geredel 
liätten,  wodurch  sie  scheinbar  aua  dem  Bauche  redeten'. 

Der  Zweck  der  Bauchredner  ist,  durch  ihre  Kunst  tu 
täuschen,  und  ihr  Werth  beruhet  in  akustischer  Hiniiicbt 
auf  dem  Grade  der  Vollkommenheit,  womit  sie  Töne  herror- 
hringen,  welche  nicht  ihnen,  sondern  irgend  einer  andern, 
von  ihnen  entfernten  Person  zuzu gehören  scheinen.  In  die- 
ser Hinsicht  kommt  ihnen  die  Leichtigkeit  der  Ohrentäu- 
schungeu  und  die  Unsicherheit,  aus  einem  gehörten  Schalle 
den  Ort  und  die  Ursache  desselben  zu  bestimmen ,  vorzüg- 
lich zu  statten.  Sic  lassen  daher  die  Person ,  mit  weicher 
sie  sich  scheinbar  unterhalten,  auf  eine  von  der  ihrigen  ganz 
verschiedene  Weise  reden ,  indem  sie  namentlich  ein  Kind 
mit  einer  sehr  feinen  Stimme  darstellen ,  wenn  sie  selbst  im 
tiefen  Bafs  reden ,  odep  einen  alten  Mann  mit  einer  tiefen 
und  rauhen  Stimme ,  wenn  die  ihrige  ein  heller  Tenor  ist, 
auf  allen  Fall  ist  der  Klang  der  erkünstelten  Stimme  wesent- 
lich verschieden  von  ihrer  natürlichen.  Zugleich  wenden 
sie  sich  mit  scheinbar  grofser  Aufmerksamkeit  nach  dem  Orte 
hin ,  wo  sich  die  fingirte  Person  befinden  soll ,  und  da  sie 
hierdurch  und  durch  Modification  der  künstlich  hervorge- 
brachten Stimme  rücksichtlich  ihrer  Helligkeit  oder  Schwäche 
die  Aufmerksamkeit  der  Zuhörer  auf  diesen  Ort  hinrichten, 
SU  treiben  sie  die  Täuschung  so  weit,  dafs  auch  die  behut- 
samsten unter  denselben  nicht  umhin  können ,  den  fingirten 
Redenden  an  diesem  Orte  zu  suchen ,  und  dann  auch  bald  zn 
hören.  Hierzu  kommt  dann  insbcson4cre  noch  die  Wirkung 
des  Dialogfi,  welcher  an  sich  das  Vorhandeuseyn  zweier  Per- 
sonen voraussetzt,  und  wenn  dann  das  Zwiegegesprach  so 
schnell  geführt  wird,  dafs  Reden  und  Antworten  gleichsam 
in  einander  fliefscn  und  sich  in  einander  wirren,  so  ist  bei 
mitwirkendem  Gebärdenspiel  des  Künstlers  die  Täuschung 
Tollendet.  Ganz  besonders  wichtig  ist  die  Kunst  der  Bauch- 
redner, die  Stimme  der  dargestellten  Personen  in  bestimm- 


s  'JEyyttOrqiuvO-otf  ol  xtxXnftfi/pov  rov  (rrö/mTo?  tp^tyyöfui/oi  y  Sturo 
doxti¥  i*  tfp»  yaaxQo^  ifO-i'yytaTau  Vergl.  Me'm«  de  U  Öod  de»  Seien» 
ces,  Agricoll.  et  ArU  de  Su-ubourg.  L  p*  4^7.  .  ' 
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""^^  .mit  der  fingittea  Entfimmn^  deMlbmi 
i*'^'  BdJi'giceit  und  KUorhot  nr  imdeulHclüten  StnmpIMt  «ad 
"^toi  SehwScbe  übergeht  Iit  üve  Fertigkeit  ^ausgezeichnet  grofs, 
W  tcr  kOimen  sie  meiere  Yerschfedene  Stimmen,  jede  voib 
««Ib»  Hell  eil  bis  /.um  Dumpfen  veräiidcrt,  hervorbringen,  wie 
naah,  t,  B.  Charles  vier  Tenorstimmen ,  so  dafs  es  ihm  möglich 
B.  wurde,  sich  mit  mchrerea  Kranken  hinter  einem  Schirme 

OirKilä-  scheinbar  zu  unterhaltend  Zugleich  gesticulirt  und  beträgt 
tu&Ui  sich  der  geübte  Künstler  vullkommcn  so,  als  ob  die  Perioii 
I,  TH^  teiner Unterhaltung  sich  \virklich  entferne  oder  näher  komme, 
dtwkli  und  to  wie  man  sich  hei  den  Augentäuschnngen  auch  heim 
tipß  '  hcyieren  Wisaen nicht  überxeogen  kann,  die  Sache  yerhiilte 
enlui.  V  «icl^  inclit  wirklich  so,  wie  man  He  rneht^  s.  B.  wenn  die 
dlrtii  Sonne  nnd  .der  Mond  Im  Horisonte  gröfser  acheinen,  so  ist 
urtiib  es  um  so  mehr  Terxeihlxch  und  crUSrlichy  wenn  vnter  mit- 
wirkenden Nebennmstanden  man  deh  dumpferen  und  minder 
deutlichen  Ton  aus  gröfserer  Entfernung  kommend  glaubt,  * 
, „ftfl  als  in  wclclior  man  den  Bauchredner  sieht,  und  seine  unge- 

jdsttrJ  künÄteUe  Stimme  deutlich  hört.     So  unterhielt  sich  nament- 

^it-'h  der  Baucliredner  Charles  mit  .seinem  Bedienten,  liefs 
diesen  undeutlich  im  Nebenzimmer  bei  verschlossener  Thiirc, 
vor  der  Gasse  herauf  bei  verachlossenem  Fenster,  und  auf 
^      '      einer  Galleric   in   verschiedener  Entfernung-  reden,  die 
^  Stimme  wurde  dann  aber  heller  und  deutlicher,  als  Thür« 

oder  Fenster  geöffhet  war*.    Vorxüglich  täuschend  ist  das 
Kunststück  der  Bauchredner,  wenn  sie'  die  fingirte  Person 
in  die  Thnre  eines  Wiitdofens  kriechend ,  dann  durch  Ofen'« 
.fg.  rohr  und  Schornstein  entweichend  darstellen,'  wobei  die 

.Ifi         '  Stimme  snerst  dumpf  ^  auf  dem  Ofen  hohl  tönend  und  stets 
1  dumpfer  und  abnehmender  wird,  bis  zum  gänzlichen  Ver- 

jv]  schwinden.    Wer  dieses  durch  einen  geübten  Künstler  dar- 

^1  V  gestellt  gesehen  hat,  wird  es  nicht  übertj-ieben  finden ,  dafs 
^    I  nach  öficntlichen  Blättern  ein  Bauchredner  in  Paris  denWirtU 

und  Uber  hundert  Gäste  glauben  machte,  ein  Dieb  habe  sich 
im  Schornsteine  verkrochen  >  Und  wolle  von  Durst  gequält 


1  Gb  HO, 
A  EbendaNibfb 
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befreiet  »epiy  to  cUfs  der  Caioin  aufgebroclien  wäre,  bitte  * 
mch  nicht  der  verineiiitliche  Dieb  Ton  dem  ersten  Orte  scbein-  ^ 
bar  nacb  einem  andern  entfernt,  wohin  er  nur  dtirch  ein  ^ 
zwanzig  FuTs  langes  Ofenrohr  gekommen  sejn  koDDte,  so  \ 
da£i  die  Unmöglichkeit  seiner  wirklichen  Ejditenz  hierdarch 
evident  dargethan  war.     Etwas  weniges  mag  die  Täuschung 
auch  durch  die  Reflection  der  Schallwellen  Termehrt  wer- 
den ,  wenn  der  Bauchredner  die  erkünstelte  Stimme  gegen 
irgend  ein  Objccf ,  eine  Wand ,  ein  Fenster ,  eine  Thür,  ei-  , 
neu  absichtlich  hingestellten  Schirm  a.  s.  w.  richtet,  daXsaber 
dieses  Mittel  von  bedeutendem  Einflufs  seyn  sollte,  ist  tre- 
gen  der  Nähe  dieser  Gegenstände  nicht  wahrscheinhch.  Die 
Bauchredner  können  mit  ilu*cr  erkünstelten  Stimme  anch  sin- 
gen, aber  selir  unvollkommen  nnd  nur  kurze  Zeit",  und  es 
gehört  das  Singen  überliaupt  zu  den  schwersten  Aufgaben; 
welche  sie  selten  zu  lösen  vermögen. 

Mehr  als  Charles  und  sonstige  Bauchredner  hat  insbe- 
sondere CoMTE  Aufsehen  eiTcgt,  welcher  es  in  seiner  Kunst 
ausnehmend  weit  gebracht  hatte ,  und  in  der  durch  v.  MoK- 
TE(ytE  vcrfafstcn  ausführlichen  Abhandlung  über  diesen  Ge- 
genstand vorzüglich  berücksichtigt  ist*.  Unter  andern  ver- 
anlafstc  er  zu  Tours  das  Aufbrechen  einer  Bude,  aus  welcher 
ein  vor  Hunger  sterbender  um  Rettung  bat,  setzte  in  Rheims 
dio  Einwohner  in  Schrecken ,  als  die  Todten  zu  reden  anfm- 
gcn,  liefs  zu  Ncvcrs  einen  Esel  reden  und  sich  weigern,  sei- 
nen Führer  länger  zu  tragen,  heilte  mehrmals  Gemüths- 
kranko  durch  das  Austreiben  der  bösen  Geister,  verjagte 
einst  aus  einer  Kirche  eine  Menge  revolutionärer  Bilderstür- 
mer dadurch,  dafs  er  die  Statücn  reden,  und  ihnen  ihren 
Vandalismus  vonverfen  liefs,  rettete  sich  selbst  aber  im  Can- 
ton  Freiburg  gegen  die  Bauern,  welche  ilm  als  Schwarz- 
künstler in  einen  Ofen  werfen  wollten,  nur  dadurch,  dafs 
er  eine  fürchterliche  Stimme  aus  demselben  crschalleu  U^^s, 
froduixh  die  Zeloten  verjagt  wui'den  ^. 


1  Auteorieth  bei  Voigt.  VIL  491. 

2  J.  a.  Ph.  LXXXI.  85. 
5  G.  LV.  419. 
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OMfiI»*  ÜMlMiiisittUi  4m  Bmmhte^m»  ,  vaA  4S»  eigeudittMiIkhAii  Be>-» . 
ii  jsitkä*  dingungen  aii£rafiinl^,  woraiif  die  ^PSaailnutgm  dnroh  d«»^ 
ba^:(,i        telbt  Ipeniliei».    Avfeef  denjenigen  Mitteln,  wekbe  oli^ii  Hl» 

jjWn  hauptsächlich  wirksam  angegeben  sind,  unterscheidet  La uth  * 
.'liflit«!  zweierlei  Arten  des  Banchredens*  Bei  dem  einen  soll  sich 
fm^i^  die  Stimme  blofs  in  der  Kehle  bilden,  nnd  zu  deren  llervor- 
brtngung  ein  stärkerer  Druck  der  Brost  und  Banchmuskelti 
fltt;»^  erfordert  werden,  welches  übrigens  für  die  leichlere  Art 
!t  AMi         P^^f  andern  dagegen  soll  die  Brnst  aafgehlasen,  ndt 

jfn,  Luft  erfnllt,  und  Inerin  die  Stimm«  geb^dM  werden  j  weU 
^  thee  weit  aehimw^  ttHd  diejenige  eigetftHelm  Kmut  «eyn 

•oll  9  deren  «idb  dl«  alten  WafarMger  bedienten«  Dieaeeist 
indeb  wM  aicher  Uofae  Mutbrnafanng^  tmd  «a.aloh  unbe«« 
griindet  Eben  iö  nnriditig  tat  di«  YoranaaetKung,  da£i  dicr 
fingirto  Stimme  nicht  beim  Ansstofaen ,  aendeni  vermittelst 
des  Einziehcns  der  Lnft  gebildet  werde*.  Halle,  Ptnei. 
l'  und  Ppncy,  welche  den  Bericht  über  Montegre's  Abliaiitilung 
n«^^^  j  im  Nationalinstitutc  abstatteten,  ünden  das  Wesen  des  üauch- 

[it^  j  redens  in  derjenigen  Modification  der  Stimme,  welclio  durch 

i' 7  die  Resonanz  des  Gaumens^  der  Zähne,  der  Lippen  und  der 
k-^'  I  andern  Sprachwerkzeuge  berrorgebracht  wird ,  insbesondere 
]Kr>  t  aber  in  einer  aiclitbnrcn  Zusammcnziefanng  nnd  Verengerung 
t£l  M  s  der  Brnat|  wodurch  diese  ihre  Aesonans  *Terlieren  aoU^i 
Dafa  ein  Zttaammenziebeny  oder  vielmebr  cine  TonSgliehe 
3i(<^  I  Anatrmignng  der  Bruat  erfordert  werde  >  stimmt  mit  der 
tJ^  I        Angabe  dnea  Banehrednera  Ton  gi^laer  Fertigkeit'  überein; 

i¥ 

:ß 


wdober  anaaagte,  dafa  er  aicb  anfangs  Brost  and  Bancb  dnrch 

eine  Binde  zusammengeschnürt  habe ,  später  aber  nur  zu- 
weilen durch  einen  Druck  der  Hand  gegen  die  Seite  dicAu-» 
strengung  der  Bauchmuskeln  zu  erleichtern  pflege. 

Die  Bauchredner,  Tvciche  Gouon^  und  Auteniiieth* 
liörten^  so  wie  derjenige^  welclieu  XacnTazfasAO  zu  erwähn 


i  1  M^m.  r!c  la  Soc  des  Sctencti»  Agttc,«(Artt  de  StnMboiirs,L4z7«> 

^ercj'  in  J.  de  Ph,  LXXXI.  6a.         *  / 

a  GiLBKax  Ann.  Llll.  443.  Aütkmuetb  bei  Voigt.  J,  VlI-  4Ö3, 

3  J.  d.  Ph.  LXXXl.  58.  G.  Uli.  459. 
^  ,4  Maacbetter  M^m.  V.  s.  Micholsoas  J*  i8oa*  Ton* 

&  VoiglJ.  V1L.477. 
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960  ^  Bauchredner. 

nen  pflegte ,  konnten  blols  Kuiderstiminen  naclunacben,  wel-  * 
cLea  dann  auf  ihre  physikalischen  Erklärangcn  des  Piiänomcni 
ciaigcn  EinfloTs  hat  Charles  ,  und  Com ti  ,  weit  vollen«  ' 
detere  Künstler,  brachten  dagegen  tiefere  Stimmen  hervor, 
und  ersterer  erklärt  das  Hervorbringen  der  Kinderstimmen 
für  einen  Beweis  unvollkommener  Kunstfertigkeit'.  Nimmt 
man  aufser  den  oben  angegebenen  Hülfsmitteln  der  Täu- 
schung alles  dasjenige  zusammen ,  was  Gouoh  ,  vorzüglich 
AuTZNaiETH  und  Gilbert  nach  den  Aussagen  Charles  zur 
Erklärung  dieser  Kunst  aufgestellt  haben,  so  führt  es  im 
Wesentlichen  zu  folgendem  Resultate.  Die  cigenthche 
Stimme  des  Baucbrcdncrs,  womit  er  ungekünstelt  redet,  wird 
auf  die  gewöhnliche  Weise  in  der  Stimmritze  durch  die  ans 
der  Lunge  ausgestofscne  Luft  hervorgebracht,  durch  Kehl- 
deckel ,  Gaumscgcl ,  Zunge ,  Zähne,  Lippen  und  Nasencanal 
niodiflcirt,  und  erhält  in  ihrer  Fortpflanzung  eine  auf  die 
Deutlichkeit  des  Wahrgeuommenwerdcns  einfliefscndc  Mo- 
dification  durch  den  Fortgang  des  Luftstromes  aus  dem  Munde' 
des  Redenden  ,  und  durch  die  Resonanz  ,  welche  Mund  und 
Kopf  desselben  als  feste,  die  Schallwellen  von  einer  Seite 
begrenzende  Körper  ihr  geben.  So  sehr  man  nämlich  auch 
gewohnt  ist,  die  Schallwellen  von  dem  Puncte  ihres  Entste- 
hens aus  als  mit  gleicher  Stärke  sich  nach  allen  Seiten  ver- 
breitend zu  betrachten ,  so  ergiebt  doch  die  allgemeine  Er- 
fahrung, dafs  man  ganz  anders  hört,  wenn  der  Redende  mit 
'  dem  Gesichte,  als  wenn  er  mit  dem  Rücken  gegen  den  Hö- 
renden gewandt  ist.  Man  kann  ferner  nicht  eigentlich  be- 
haupten ,  dafs  zur  Hervorbringung  der  natürlichen  Rede  ein 
bedeutender  motus  progressivus  der  Luft  aus  der  Lunge  notU- 
"  ^vendig  erforderlich  sey ,  und  dem  Sänger ,  wie  insbcüondere 
dem  Künstler  auf  einem  Blaseii^strumente  ist  oft  die  Exspx- 
ratioh  der  überflüssigen  Luft  ein  gleich  grofses  Bcdürfnifs, 
'•  '  als  die  Inspiration  neuer  saucrstolTgashaltigcr.  Allein  weil 
die  Exspiration  während  dem  Reden  an  sich,  und  durch  die 
dadurch  verbreitete  Inspiration  allerdings  eine  Erleichterung 
gewährt,  so  gewöhnt  sich  der  Mensch  allmälig  daran,  sein 
Sprechen  mit  einem  nicht  unbedeutenden Fortstofsen  der  Luft 
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AlU'der  Lnngo  zu  begleiten.  Dieses  giebt  inclefs  deu  ZuliÖ- 
rern  eiu  durch  Uebupg  bis  zur  hohen  Fertigkeit  gebrachtes 
Ifitteij  (Un  Ort  d6s  Redend en, so  erkennen ,  und  hiorüb«t) 
iffit  weniger  in  Uagewif^^i^-it  am  seyti,  als  riicksichtlich  soim. 
t^ger  geJi6rter  Töqe,  Indem  ,va^  der  fiäuchredoer  diese* 
Tj^9fe|det<y.  gewinnt  er  .aafiier  den  oben  angegeY>enea  Mitteln 
der  Tänachnng  noch  ein,  'vörxöglichee  dedurch,  da£i  anfeer. 
seiner  eigenen  Stimme  .von  einem  hestimmteii  Oi^te  noeh  eino* 
imdeüe  Ton  keinem  bestimmten  Orte  .gehört  wird.  Dhaes  er- 
reidtt-  er  aber  um  so  besser,  je  ToIIkohimener  er  das  Fort- 
stofsen  der  Luft  aus  den  Lungen  vermeidet,  iudem  er  viel- 
mehr durch  die  Austrengnng  der  Lungen,  desgleichen  der 
Brust-  und  Bauch- Muskeln  vermittelst  der  eingeschlossenen, 
zwischen  den  Bandern  der  Stimmritze  oscillircndcn  Luft  die 
erforderlichen  Töne  herrorbriiigt .  D^hqr  kommt  das  Be-, 
darfnil«  dos  Bauchredners,  vor  jeder  erkünstelten  Rede  die 
Lungei^mit  Lnft«a  erüülen,  daher  die  Anstrengung,  wel-*  • 
che  dae  Henrorhringen  der  Töne  erfordert,  daher  die  knr* 
^n.  Perioden,  worin  er  die  fingirten  Personen  reden  ISTst 
md  das  ErforderniCi  des  Diah»gs,  indem  er  durch  natiirli« 
9bos  Reden  sich,  wieder^a^isnihet^  nehst  der  iTnmöglichicett 
des  Singcns ,  daher  die  nnbestimmtra  Antworten  der  Banch* 
redncr  auf  die  Frage ,^  ob  sie  die  Tone  durch  Einziehen  der 
Luit  hcrvorLiiiinon ,  iudem  nach  Autenhieth's  ,  Gilbrrt's 
und  MoNTEGH£'s  Berichten  sie  selbst  den  Mcchauismua  nicht 
kennen,  wodurch  sie  die  künstlichen  Tone  erzeugen,  daher 
endlich  die  gröfscre  Leichtigkeit,  womit  Kiiidcrstimmen 
nachgemacht  werden,  weil  die  Bildtmg  derselben  bei  grös^ 
4erer  Verengerung  der  Stimmritze  nur  geringere  und  knrsero 
Oscillationen  der  Luftsäule  bedarf.  Sehr  natürlich  mufseine* 
auf  diese  Weise  hrrvorgebrächte  Stimme,  genan-belanscht; 
ihren  j^its  anselieinend  im  Banche  haben,  dessen  Höhlnngen^ 
Hebst  denen^  der  Bmst  ihr  eine  in  der  Alkustik  nicht  nnbe^ 
kannte  eigenthümliche  Resonanz  geben*.  Anfserdem  abef 
ist  die^natnrÜche  Stimme  eines  jeden  Mensclien  nach  dem ' 
B^oe  sdnet  ^nchorganr  mit  aUen  dexu  gehörigen  Theifejk 


1  Vergl.  Anlcnriclh  bei  Volgi  J.  VII.  i84. 
3  S.  SchaUi  Taiucliang  durch  die  ivÄiijbie  $irl, 
I.Bd.  I^kk 
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Bedeckungen  der  Geitirne. 


auf  eine  eigen tliümliclie  Weise  moiliCcirt,  worauf  eten  ihre 
Individualität  beruhet,  insbesondere  aber  erhalten  die  Lip- 
pen -  und  Zahn  -  Buchstaben  hierdurch  einen  unterßcheidba- 
ren  Charakter.  Die  kiinsth'chc  Stimme  des  Bauchredners  da- 
gegen  wird  auf  eine  hiervon  verschiedene  Weise  niodificirt, 
vorzüglich  durch  das  Caumscgcl  und  die  Lippen,  durch  meh- 
rere oder  mindere  Oefiiiung  des  Nasencanals,  durch  gröfsere 
oder  geringere  Erweiterung  des  Raumes  über  der  Stimniritze  u. 
dgL  mehr.  Indem  somit  also  der  Bauchredner  aufser  seiner 
eigentlichen  Rede  nocli  eine  ondere  wesentlich  verschiedene 
redet,  deren  Ort  dem  Hörenden  unbekannt  ist,  luid  welche 
er  daher  dahin  setzt,  wohin  sie  zu  setzen  die  angegebenen 
Mittel  ihn  vermögen ,  deren  sich  der  Künstler  bedient,  so 
werden  offenbar  zwei  oder  mehrere  Personen  als  redend  ge- 
hört, worauf  die  eigentliche  Kunst  des  Bauchredens  beruhet. 
Eine  vollständige  Bewegung  der  aufsern  Sprochorgane ,  na- 
mentlrch  der  Lippen  und  des  Unterkiefers  findet  zwar  nicht 
statt,  auch  mufs  der  Künstler  sorgfältig  vermeiden,  dafs  der- 
gleichen von  den  Zuhörern  wahrgenommen  werde,  weil  liier-» 
durch  die  Täuschung  hinsichtlich  des  Ortes  des  fmgirtcn  Re- 
denden aufgehoben  würde.  Wenn  aber  einige  glauben,  es 
beruhe  auf  dieser  Niclitbcwcgung  das  ganze  Geheimnifs  de« 
Bauchredens ,  so  ist  dieses  ein  Jrrthum ,  und  steht  mit  den 
genauen  Beobachtungen  GiiiSERT^a «  im  Widerspruche. 

Bedeckungen  der  Gestirne. 

Occultationes ;  Qccx\\.dX\ovi^\  Occultations.  Ein  Ge- 
stirn wird  von  dem  andern  bedeckt,  wenn  das  letztere,  vor 
dem  ersteren  vorbei  gehend,  uns  den  Anblick  desselben  ganz 
oder  zum  Thcil  entzieht»    So  ist  selbst  die  Sonnenfinsternifs 

• 

eine  Bedeckung  der  Sonne  durch  den  Mond ,  und  auf  ähnli- 
che Weise,  wie  hier  der  Mond  die  Sonne  bedeckt,  zeigt  er 
uns  auch  oft  Bedeckungen  der  Planeten  und  der  Fixsterne. 
Die  wichtigsten  dieser  Bedeckungen  werden  im  'Berliner 
Jahrbuche  und  andern  astronomischen  Kalendern  für  jedes 


1  Ann.  XXXVIB.  n4.  "VVrgl.  Mayer  fibcr  d.  B«uclir«dcn ;  hn 
Litterär.  Archiv  d.  Akad.  ru  Bern.  IV.  3.  63. 
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Jtaftlt       fftiA'  der>  Panllues  d»»  l^iulea  otfdm  möMnen',  ao  ntnfr 
]h»lBli>       -mm  flu:  jeden  Orfr.Uevaof  geIiAri^*llueksldH  iielimeii*  ' 
cbcM  Die  Beobachtnhg  der  Bedeckungen  Icami,  wenn  diU^Iiegi» 

leMtfH        iflerBeobaclitiiitgspuncte  belniiiit  sind,  dfenen,   die 'l^sral* 

linrifti  laxe  des  Mondes  zu  bestimmen,  nnd  von  Zach  empfiehlt  dazu 
iKüSilxt  vorzüglich  diejenigen  Znsainmcukiiurte  mit  Sternen,  ■wo  dieso 

(iiEiiRi  den  Moudrand  gleichsam  streifen,  ohne  wi^-klich  bedeckt  zu 

afjtrfflr  werden'.  Solclie  nahe  Zusammenkünfte  nnd  so  auch  dio 
Bedeckungen,  wobei  der  Stern  nur  eine  kleine  Sehne  hinter 
Bi^Wiir  dem  Monde  durchläuft^  bieten  oft  merkwürdige  Er«cheinnn« 
gen  dar,  indem  der  Stern  zuweilen  hinter  Raudbergen  Ver^ 
y^§'  ateckt  wird  nnd  dann  obwecbaelnd  wieder  hervortritt 3«  , 
jfUifr  [  Die  Bedeckungen  der  Sterne  vom  Monde  dienen  an  LSn^ 

isk^'        gen1>e«timmnngen,  wovon  unter  dem  Art  ^eo^ra/y^e^ZAni 
g.         ge  mebr  vorkommt^.    Die  Berecbnnng  einer  Bedeckung  für 
'einen  gegebenen  Ort  beruht  ungefähr  auf  denselben  Regeln^ 
jiÜiis-^         "W^ie  die  Berechnung  der  Sonnenfinsternisse,  und  es  kommt 
^lUfJ  dabei  hauptsaclilich  darauf  an,  dafsman,  mit  Berücksichti- 

^  gung  der  Parallaxe,  die  hierbei  höchst  wichtig  ist^  den  Au- 
y^t  genblick  bestimmt,  wenn  der  INfond -  Mittelpuiict  genau  um 

den  Halbmesser  des  Mondes  von  dem  Sterne  entfernt  ist; 
||g|JS  3ataus  bestimmt  man  den  Eintritt  und  Austritt  des  Sternes  5, 

1^  *     Auch  die  Planeten  bedecken  zuweilen  Fixsterne  oder  eiqi 

Planet  den  andern.    Die  älteren  Beobachtungen  solcher  Be^ 
decknngen  hat  Lexell  gesammelt  nnd  berechnet     und  dar« 
hnter  mehrere^  wobei  die  Bedeckung  wirklich  statt  faui^ 
iSiO^  I        andere  wo  blola  die  Zusammenkunft  selir  nahe  war,  aufge* 
at,^«'         ICihrt'  Eine  Beobacfatung,  wo  Mars  den  Stern  b  im  Schiits^ 
bedeckte,  hat  Flangergues  angestellt^.     In  friihcrn  Zettei| 
itfcn^  "l^aren  diese  Beobachtungen  zux  Berichtigung  der  Kenntnisse 

iÜ*  i        .  •    •  '     '  ". 

It^f"  1  Melirere  als  im  Astr.  Jahrb.  stehen  fiir  i8a5.  iSaGinde  Zad^Cop* 

jsJflJA  TCip.  »«Ironomique  Vlll.  aGo.  X.  352.  48a.  ^ 

3  v.  Zach  ConretpondaDcr  astroDomi^f.  HI«  p*  691.  u.  I.  p.  179* 
ü  v.Zach  an        don  Onef  v.  BsfUn*  Astvon»  Jalirb.  1797.  S,  1^ 
'  4  S.  JUingtf,  geograpkUch§,  •  • 

5  VergL  Littrow  theorct.  u.  prscL  Astronomie  IL  Soa* 
^  6  Acu  «cadcm.  P«tropoU  1782.  U.  291. 

7  V«  2a«b.coiMsp»  emmi,  L>  178  tuid  VII*  sao. 
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884       /  Beobachtung  ' 

.TOTi  3cn  Balincn  ^er  Planeten  "«nAlJgef  als  jetzt  Eine 
noch  seltnere  Beobachtung,  nämlicli  die  Bedeckung  eine« 
kleinen  Fixsterne«  durch  den  dritten  Jupitersmond ,  erzählt 
Flaugergues 

Ucbcr  dicBerocTinung  der  Bcdeclcfmgoti  der  Sterne  durch 
Planeten  liat  Möbius  Regeln  gegeben  *,  B, 

■ 

Beobachtung. 

Ohscrvaiio  ;  OLscrvtitlou  ;  Ohservatiou,  M'os  eine 
Bcobaclitung  im  Allgcuicincn  scy,  und  "was  beobachten  htifse, 
darf  liier  wohl  nicht  cigcndich  gezeigt  werden.  In  der  Phy- 
sik Rind  Bcobachtinigcn  und  Versuche  die  Mittel,  durcii  wei- 
che wir  zu  Erfahrungen  gelangen,  und  diese  letzteren 
machen  die  Grundlage  aus,  worauf  die  Gesetze  der  Natur 
gebanct  werden.  Man  unterscheidet  Beobachtungen  und 
P^ersucjie  y  und  beweht  Jene  auf  die  Wahrnehmungen  der- 
jenigen Erscheinungen,  welche  die  Natui*  uns  darbietet,  ohnö 
I  'dafs  wir  dieselben  cigcnds  zu  bestiaiuiten  Zwecken  modifi- 
ciren  ;  bei  diesen  dagegen  sucht  man  gewisse  Phänomene,  die 
man  mit  gr  öfserer  oder  geringerer  Wahrscheinlichkeit  im 
Voraus  erwartet,  hervorzubringen,  um  ein  schon  bekanntes 
Katurgesetz  zu  bcstiiligen  oder  ein  für  falsch  gehaltenes  zu 
widerlegen,  oder  endlich  ein  neues  noch  unbekanntes  zu  ent- 
dcck.cn.  Man  hat  dabei  auch  die  Frage  aufgeworfen,  ol) 
Beobachtungen  oder  Versuche  zur  Ej  laiigung  von  Erfahrun- 
gen wichtiger  seyen ,  und  wclclie  von  beiden  wohl  am  leich- 
testen oder  überhaupt  entbehrt  werden  könnten.  Allein 
diese  Fragen  sind  durchaus  überflüssig,  indem  viele  zur  Auf-  < 
findung  der  Naturgesetze  ganz  unentbehrliche  Erfahrungen 
tlieils  iHir  durcTi  Beobachtungen ,  theils  nur  durch  Versuche 
crbalten  werden  können.  So  lassen  sich  die  Beobachtungen 
des  Regens,  der  Gewitter,  der  Stürme,  Erdbeben,  Vul- 
cane  u.  a.  auf  keine  Weise  durch  Experimente  ersetzen,  und 
auf  der  andern  Seite  würden  die  brennende  Kraft  der  con- 
centrirtcn  Sonnenstrahlen,  die  Gewalt  der  Dämpfe,  die  Er- 
scheinungen des  Galvanismus^  de«  Elektromagnetismus  und 


1  V.  Zach  corr.  Mir.  V.  456. 

a  Dr  roinjMiUiiidis  occnlut«  fixanim  prr  plntirtas.  Lip*.  '8i5* 
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ittiL  b         unzählige  andere  olme  Vcrsaclio  niclit  erlcannt  seyii.  Zudem. 

m        «ind  bcido  so  mit  einander  yerbundeD,  dafs  sie  ia  der  Wirk-, 
loil^qd!     '  lichkeit  nur  selten  getrennt  %irerden  und  oft  bis  zur  Unbe>: 
Bthmntarkeit  ihres Untorscbied es  in  einander  übergelieii.  fio> 
Iringt  aa»     B.  Waumr  im  Venuclie  mm  Sieden,  und 
^  beobaelitet  da« 'Hiermomeftery  nm  den  Siedepunct  sa  fiiidev^ 

man  beobachtet  die  LnilelektricilSt  am  Keraunoilcop ,  mitttr 
die  Quantität  des  Im  beobaebteten  Regen  berabgdüdlenen* 
IT«  m        Waasers  im  Aegeitmener  n.  dgl.  m;    Ueberbaupt  giebt  ea. 
idlaW%         Wenige  Vcrsnclie  oder  überhaupt  keinen ,  bei  welchem  nicht* 
IlArll^,         augleich  auch  beobachtet  M'ird  ,  weswegen  auch  das,  was  von 
AbAh^  den  Beobachtungen  zu  sagen  ist,  zugleich  auf  die  Versuche 

sf  Jfüitra  .  pafst,  nnd  der  Untcrscliied  bcriüiet  hauptsächlich  nur  dar-' 
Jj^jttr  auf,  daXs  bei  jenen  mehr  die  Sinne,  bei  diesen  zugleich  auch, 

•iig^rid  hauptsächlich  die  Werkzeuge  zu  bcriickaichtigen  sind.  Bio!» 

lUjpi^'  bei  den  astronomischen  Beobachtungen,  insofern  axieh  dies»' 

litfii^<i>  hierher  gehören,  kommt  die  BeaehaiTeiihoit  der  Inatnu^ter 
bamlt^        unmittelbar  mit  in  Bctraehton^ 

NV^^  Beobaebtaoigen  weiden  entivedev  mitjMm«der  mit  Üe-i 

fidbi'  tpajfntim  ffinncn  angeste)lt,  mnd  sind  die  erstcren  bei  weif, 
tldi^         tem  die  lahlteicheren.    Unter  den  Sinnen  w^en  die  edle»* 

iiliwt'  Ten  am  meicten  gebrancht ,  imuptsSohlieh  das  Gesicht,  weni-» 

[öiii*  ger  da»  Gehör,  der  Geruch  und  Geschmack,  am  wenigsten 

iffa,  ^  I  aher  das  Gefühl,     Aiil'   gleiche   Weise  wird  auch  blofs 

ßjfiiiiB-  das  Auge  bewaffnet ;  naincntlick  miL  Fernrohr^  Loupe  »nd 

iBiIflil'  Mikroskop;  seltener  oder  fast  nio  das  Gehör',  indem  der. 

jftif  .  GebraucJj  des  Hörrohrs  nur  der  Unvcllkonimenlieit  des  Sin- 

loriiP  ncs  aufhilft  und  denselben  nicht  bis  zur  normalen  Sehärlp 

bdngen  kann;  nie^ials  aber  einer      übrigen  Sinne, 
j  Seilen  die  Beobaohtsngen  genau  und  nr'  Begründung 

^  ;  fidierer  Erfafanmgen  tanglieh  seyn ,  so  kommt  dabei  sgvrohl 
^  frf-  dinr  physische  als  aneb  der  psychische  Zustand  des  Beobach-* 

g,ii'  ^  tSM  in  Betraohtnng!.  «Dafs  ein  jeder  ssra  Beobachten  nm  so ' 
rdt*  viel  geschickter  sey ,  je  sel^vfcr  seine  S^ne  sind,  .ist  oft  sieb 

,e£r'  klar.  Wiebtiger  ist  indefii  tJnbefangenbeit  nnd  Freiseyn  von 

illd  Vorurtheilcu  und  vorgefalsten  ,  voi*2Üglich  mit  Leidenschaft 

t  DfT  Gebrauch  des  tjnler»uchnng»- Hünolns ,  Stetoikop«,  anoh 
•chicduwfg  Hörrokt  geonutt»  ist  »uücbsl       jirulicb«  - 
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geliegtcn  Vornrtlicilen ,  indem  jeder  Mensch  und  am  mei- 
sten der  mit  lebhafter  Phantasie  begabte  nur  zu  leicht  dasje- 
/  nige  -wahrzunehmen  glaubt,  was  er  zu  fmden  mit  Sicherheit 

erwartet.  Ein  gemäfsigter  Skepticismus  und  besclieidencs 
Vertrauen  in  die  Zuverlässigkeit  der  Sinne  und  des  Urtbcils 
sind  daher  wesentliche  Eigenschaften  eines  guten  Beobachters, 
welche  mit  Behutsamkeit,  Geduld,  Beharrlichkeit  und  schar- 
fer Beachtung  der  Haupt -und  Nebenumstände  das  sogenannte 
natürliche  Talent  desselben  ausmachen.  Zu  diesen  Anlagen 
*  gehört  dann  hauptsäciilich  noch  eine  angeborene  Geschick- 
lichkeit in  der  Behandlung  der  erforderlichen  Werkzeuge. 
Dafs  indcfs  alles  dieses  durch  Fleifs  und  Anstrengung  wo 
nicht  vollständig  erlangt,  doch  sehr  erhöhet  werden  könne, 
unterliegt  keinem  Zweifel,  wie  denn  überhaupt  der  Schatz 
schon  gesammelter  Erfahrungen  und  gründlicher  Kenntnisse 
jeden  Beobachter  um  so  geschickter  macht,  je  genauer  und 
bestimmter  er  hiernach  die  Hauptsachen  schon  kennt  oder  mit 
gröfserer  Sicherheit  ahndet ,  auf  deren  Beachtung  es  vorzüg- 
lich ankommt,  und  nicht  durch  unbedeutende  Nebendingo 
gefesselt  die  Haui)tfiachen  übersieht.  Nicht  minder  nützlich 
und  nothwendig  ist  ferner  die  Kenntnifs  der  möglichen 
Schärfe  der  Beobachtungen,  welche  durch  unbewaffnete  Sinne 
orreicht  werden  kann,  desgleichen  derjenigen,  welche  die 
Werkzeuge  gewähren,  und  um  diese  letztere  zu  bestimmen, 
ist  wiederum  eine  genaue  Bekanntschaft  mit  der  Güte  und 
den  Fehlern  der  gebrauchten  Instrumente  erforderlich.  In- 
dem hierauf  vieles  ankommt  und  es  verschiedene  Grade  der 
gröfscren  und  geringeren  Genauigkeit  giebt,  so  hat  man 
neuerdings  noch  allgemeiner  als  vormals  angefangen,  bei 
wichtigen  Beobachtungen  die  gebrauchten  Instrumente  genau 
KU  beschreiben,  inabesondere  wenn  sie  nicht  zu  den  allgemein 
bekannten  und  üblichen  gehören,  oder  im  letzteren  Falle 
ihre  Güte,  oft  durch  Nennung  des  erprobten  Verfcrtigers 
derselben,  zu  versichern.  Sollen  dann  endlich  die  Resul- 
. '  täte  der  angestellten  Beobachtungen  und  Versuche  Zutrauen 
erhalten,  vorzüglich  wenn  der  Beobachter  sich  noch  nicht 
hinlänglich  vor  dem  Publicum  gerechtfertigt  hat,  so  müssen 
die  Beobachtungen  selbst  im  Allgemeinen  und  im  Einzelnen 
genau  beschrieben,   auch  die  dab^i  befolgte  Methode,  die 
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Zalil  wie  oft  sie  ouf  gleiche  oder  abgeänderte  Weise  ^pviedcr- 
liült  sind  und  die  liierljei  crlmltenen  Resultate  mit  Hiioknoli^ 
md  den  JEinllufs  der  It^ding^udui  N«beiiiiiiistäiidfli  genau 
gegeben  Verden'*        <  ^ 

,  Wie  grob  i^deCf  imnierjte  Jjgilinry  die  AnfmeriEMopkiij^ 
UnbiBfimgeobeit  nndUebong  ünJSxperinieiitbren  nodBeolmclm 
ten  4eyn  ni«g^  und  wie  hoeh  wausk  die.  Güte  und  GenauiglE^ 
der  gelnroachtea  Worksenge  angeacUagen  werden  nmla^  99 
lassen  sicli  doch  die  erhaltenen  Resultate  in  den  wenigsten 
Fällen  oder  nie  füi*  absolut  genau  lialteii,  indem  einige  Fehler 
aus  der  begrenzten  Schärl'e  der  Sinne  und  der  Apparate  notli- 
wendig  folgen.  Um  unter  zahllosen  Beispielen  nur  einige 
anziifiiliren,  läfst  siqh  z.  13.  beim  Messen  dir  Zeitdauer  einer 
Jiirscheiaung  diese  nur  so  weit  gonau  ilndcn ,  als  wolun  di9 
Ahthoilungea  der  Uhr  oder  eines  sonstigen  Zeitmessers  rei- 
chen y  bedingt  durch  das  Zieitintei*ya  11^  welches  erforderlich 
.i«t^  um  die  Aufaiearfcsayikeit  der  Seele  mfjUo  au  beobach- 
tende ^soheinung  und  die  Tcrflosaeiie2eita^lIi8t  'xu  riobtfiu  '. 
.Die  Abstände  aweier  Puncte  können  entireder  durch  direete 
Anlegung  eines  Maises  oder  durch  ein  Winkelmejbwerkxetig 
nur  ]>is  an  einem  gewissen  Grade  d^r  Genauigkeit  goniessen 
Warden ,  welcher  im  Allgemeinen  durch  die  Schärfe  und 
.Feinheit  der  Thcilung  des  gebrauchten  Maises  bedingt  wird. 
Berechnet  man  aber,  bis  wie  weit  völlige  Genauigkeit  in 
olieu  einzelnen,  zu  einer  Beobachtung  gehörigen,  Theilen 
erreicht  werden  kann  ,  sumniirt  die  auf  diese  W  eise  gefun- 
denen Gröiseu  und  dividirt  sie  durch  das  ganze  gefundena 
.Kesaltat,  so  erhält  mau  die  Fcldergcenze  oder  die  Grenae 
der  möglichen  Fehler  einer  Beobachtung^  über  welch«  bin- 
aus  sie  nicht  für  absolut  genau  angesehen:  Warden  kaun ,  ob- 
'i'     »  •  • 

1  Vorscbrillea  nnd  Begeln  ^be?  die  Kunst  des  Beobachten»  haben 
gcgciben  Baco  vob  TapffiLAM  ioi  De  laterpreMitibaje  Kslarati  und  in:  Be 
jmgflMiiiis  scientiamm.  S«  Wotlu,  V  VoL  a.  Load.  I765i,  VovrägUBtth 
Sa^saua  ia  F  Art  d'obscrrcr.  GeoAra  177^  Ii  VoL  fi.  Die  Kunat  wa 

1>«  obacLtcn,  Ton  T.  Senebier;  a.  d.  FF.fibcn.  Ton  J.  F.  Gmelin  Lcips* 
^1776.11  Vol.  8.  CAnnARD  art  d'ohscrycr,  k  Amsterdam  1777.8.  Allgc-» 
>8Miiic  Anweisnngeu  enthalten  auch  die  Handbücher  der  Lu|jik. 

2  Vcrgl.  aU  Kcgrl  uud  beupicl  £sMaaaasa&  Yen,  über  d.  Um- 
UrehuoK  d.  £rd«.  p.  54  H,.6a. 
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gleich  keineswegs  folgt,  Sota  rie  nur  Ws  sni  dieser  Grenze 
wirklich  gciian  ist.  Beobachtete  man  2.  B.  die  Zeitdauer 
zwischen  dem  Sehen  des  AufbliCzens  eines  Kanonenschusses 
und  dem  Hören  des  Schalles  an  einer  Uhr,  deren  Pendel 
halbe  Secundcn  angeben  möge,  liefsc  sich  annehmen,  da/s 
hiervor  noch  der  fünfte  Thcil  aicher  geschätzt  werden  könnte; 
hat  man  ferner  Gmnd  anzunehmen,  daf»  bei  der  Beobach- 
tnng  des  Aufljlitzcns  ein  Fehler  von  0,i  Secnnde  und  bei  der 
des  ersten  Schal  leindrucks  bis  zur  Beachtung  der  Zeit  0,2 
Secundcn  Verspätung  eintreten  könnte ,  den  Gang  der  Uhr 
selbst  als  völlig  genau  vorausgesetzt^  so  wäre  0,1  +  0,1  +  0,2 
e=r  0,4  Secundo  die  Summe  der  Fehler;  und  betrüge  die 
ganze  Dauer  der  Beobachtung  5  Secunden,  so  wäre  0,4  .*  5 
e=  0,08  die  Fehlergrenze.  Hätte  man  also  gefunden,  dafs 
der  Schall  in  jeder  Secunde  i030  p-  F.  zurücklegte,  so 
würdedicseBeobachtungbisaaf  J^-~^X  0,08  =1 6,4  8  F. genau 
»eyn.  Hierbei  ist  zur  leichteren  Berechnung  des  Beispiels  an- 
genommen, dafs  die  gcsammtcn  Fehler  die  Unrichtigkeit  ver- 
gröfsern  oder  zusammenfallen ,  welches  indefs  nicht  immer  der 

,  Fall  ist,  indem  vielmehr  oft  auch  einige  negativ  seyn  kön- 
nen, so  dafs  sie  sich  wechselseitig  aufheben,  mithin  nur  als 
entgegengesetzte  Gröfsen  siimmirt  werden  dürfen.  So  wür- 
de namentlich  in  dem  angenommenen  Falle,  wenn  bei  der 
Beobachtung  des  Blitzes  ein  möglicher  Fehler  von  0,1  See. 
und  bei  der  des  anfangenden  Schalles  von  0,2  See.  anzuneh- 
men wäre ,  Letzteres  durch  Ersteres  um  den  aliquoten  Theil 
aufgehoben  werden ,  und  könnte  sonach  die  Summe  der  Feh- 
ler nur  0,2  See.  seyn.  Indefs  wird  hierbei  wiederum  ange- 
nommen, dafs  alle  drei  Fehler  >virklich  begangen  sind. 
Wäre  dieses  der  Fall ,  so  müfsten  sie  als  bestimmte  Gröfsen 
in  Rechnung  genommen  nnd  corrigirt  werden,  wonach  sie 
daun  aber  verschwänden ,  und  die  Beobachtung  als  völlig  ge- 
nau anzunehmen  wäre.  In  der  Annahme  aber  liegt,  und  so 
findet  es  sich  auch  hiermit  übereinstimmend  in  der  Wirklich- 
keit, wenn  wii*  das  angenommene  Beispiel  beibehalten,  dafs 
die  Zeit  zwar  völlig  genau,  aber  auch  bis  zu  einer  gewissen 
Grenze  falsch,  und  eben  so  der  Moment  des  Aufblitzens  und 

;  der  erste  Eindruck  des  Schalles  absolutgenau  beobachtet  seyn 
könnten.    Hiernach  läfst  sich  also  die  Grenze ,  über  welche 
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hinaus  die  Beobaclitungen  niclit  füglicli  für  falscli  zu  halten 
sind,  mit  einem  liohcn  Grade  der  £k:2iarfe  und  der  Gewila- 
htit  angehen y  die  Bestimmung  aher,  bis  wie  weit  sie  dieaetf 
irirUich  aeyn  mög^n^  Wlt  der  Wafaradiemlichkeit  anheim, 

'  Ihdels  geht  ana  der  Natnr  der  Sache  tuluttielhar  ein 
H^üflnnittel  henror,  durch  welchea  man  dem  genanen  ftesnl- 
täte  sich  hii  an  emer  gewlMenOrense  inuner'inehr  sa  nShcm 
Tennaj[,  BÜmliehdafa  man  die  Versnohe  nnd.Beehachtangcu 
Wiederholt;  und  hierdurch  die  sich  gegenseitig  aufhebenden 
Fcbler  ^liminirt'.  Hätte  man  z.  B.  in  dem  zur  Erläuterung 
gewählten  Falle  bei  zwei  Beobachtungen  einmal  0,1  See.  zu 
viel  und  das  ancleremal  0,1  See.  zu  wehig  gemessen,  so  wür- 
den beide  Gröfsea  addirt  ein  vollkommen  genaues  Resultat 
geben.  Indem  aber  leicht  beidemale  eine  zu  grofse  Zeitbe- 
stimmung statt  haben  konnte,  oder  allgemein,  dadernäm- 
Uckft  Fehlen  anch  aweunal  hmtereüiander  begangen  tFcrden 
kann,  so  er^ht  sich  hierans,-  (Ufa  svei  Beobachtungen  rar 
JSlununrm^.  der  Fehler  nicht  genügen^ ,  und  man  kommt 
durch  weitere  Betrachtung  der  Sache  ra  der  Frage,  .  wie 
viele  Beobachtungen  snr  Brhaltimg  immer  größerer  Genamg« 
keit  angestellt  werden  müssen.  Hierauf  laist  sich  indefs  nur 
im  AlJgemeinen  eine  Antwort  crlbeilen,  welche  dann  den 
einzelnen  Fällen  anzupassen  ist,  Vorläußg  kommt  es  näm- 
lich darauf  an,  wie  oft  eine  Beobachtung  nach  der  stets  auf 
gewisse  Weise  bescbrankten  Zeit,  der  Dauer  der  Erschei- 
nung und  der  endlich  wandelbar  werdenden  Apparate  wie? 
derholt  werden  kann.  Demnächst  lälst  sich  wohl  nicht  leug* 
seil,,  .dais  die  möglichen  Fehler  nm  so  mehr  verschwinden 
mpssen,  je  öfter  eine  Beobachtniig  wiederholt  wird,  und 
da(s  man  daher  das  riditigste  Bespltat  ana  der  gröÜsten  Menge 
der  Beobachtnngen  und  Versnche  erhSlt,  jedoch  blols  unter 
der  Bedingung ,  dafs  aUe  nahe  oder  TÖllig  von  gleich  grober 
Genauigkeit  sind,  indem  offenbar  fehla^nfte  irar  die  Unrich^ 


1  Das  "WleJerliolen  der  xu  messenden  Winkel  mit  ganzen  Kreisen^ 
von  T.  May£&  1753  erfunden  und  artiftcium  mullij/licaiionü  genannt. 
TOB  DB  B<nuD4  wdi  seinen  1765  angestellten  Vennchen  in  Anidia  g«^ 
Imeiit,  8»  BeacripUon  et  tuage  d*  «a 'UniivcMi  pcvcle  da  raflwöooi^ 
IVoL  4.  henibct  »«m  Theil  gleichftUs  bicnof,  krän  «her  als  jrcm  gto.- 
n^iiclk«  Ojpajatiott  hier  aidit  b«tcbridMD  irevden* 
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tigkeit  Tcrmclircn  können,  welche  man  daher  aoch  ausza- 
Acblicficn  pflegt.  Dabei  %rird  jedoch  voraosgc^tzt,  indem 
in  «ich  falsche  Beobachtungen  überhaopt  nicht  aofgenooimen 
vrcrdcn  können ,  dah  man  doA  richtige  Resultat  schon  kenne; 
und  durch  die  Vcrgleichung  des,  aus  einem  Versuche  erhal- 
tenen,  mit  diesem  die  Unrichtigkeit  aoi  der  Abweichung  da« 
von  linde,  da  doch  eben  das  richtige  Resultat  erst  gefunden 
v/erdcn  soll.  Indefs  ergiebt  sich  Ton  iclhstj  dals  die  ein- 
zelnen wegen  der  bestimmbaren  FehJer  corrigirten,  Ergeb- 
Tiissc  ao  viel  genauer  scyn  müssen ,  je  mehr  sie  unter  einan- 
der scJbst  übereinstimmen.  Hat  man  also  hieraus  das  naLe 
richtige  Resultat  gefunden ,  so  ist  es  leicht,  die  zu  sehr  hier- 
von abweichenden  Krgebnissc  auszuschliefften 

Einige  Beobachtungen  geben  ohne  Weiteres  die  Resultate 
fiolbst ,  wie  z.  B.  der  Thermometer  die  Temperaturen ,  der 
Jiarometcr  bei  0°  Temperatur  den  Luftdruck ;  andere  dage- 
gen mÜHscn  erst  berechnet  werden ,  um  sie  aus  ihnen  zu  cr- 
Imlten,  wie  z.  B.  zwei  oder  drei  Thermometerbeobachtungen 
zur  Auffindung  der  mittleren  täglichen  Temperatur,  oder 
zwei  Barometerstände  an  verschiedenen  Orten  zum  Anfinden 
ihrer  ungleichen  Erhebung  über  die  Mecresfläche.  Auf 
welchcWeisc  die  Beobachtungen  jedesmal  zu  herechncn  sinJ, 
wenn  man  die  gesuchten  Resultate  aus  ihnen  finden  mW, 
Jwüun  bei  dem  Umfange  dieses  Gegenstandes  hier  nicht  voll- 
fitändig  nngcgebcn  wci'den,  um  so  mehr,  als  es  hierfür  keine 
nllgenicine  Methode  giebt,  indem  vielmehr  das  Gesuclitc  in 
jedem  einzelnen  Falle  auf  eine  oder  mehrere  eigen thuinliche 
Al  ten  gefunden  wird.  Als  Beispiele  zu  dem  Gesagten  mö- 
gen indefs  unter  zahllosen  andern  dienen  die  Methode,  wo- 
luich  Cavendisu  aus  den  Beobachtungen  an  der  Drehwaagc 
die  Stärke  der  Anziehung  gegebener  Massen  fnnlet*,  Biot 
iius  den  Peiidelvcrsuclicu  die  Abplattung  der  Erde'  und  J.  'f. 


1  Vcrgl.  Gauf»  Thcori«  coinbtnatlonis  obsrnatioDUiu  «rioribu«  rai- 
uiunt  obaoxiac.  ia  Com.  Soc,  Heg.  Sc.  GoU.  T.  V.  ad  aua.  1819  — 


2  Phil.  Tr.  LXXXVill.  -iG.j. 
u  .  3  Rccucil  d'observsüou»  ccU  par  M.  M.  Biot  et  Arago.  Par.  iS-^* 

!i.  Vol.  4. 
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Matth  aus  den  Entfernungen  aLgesto/apa^jr  Kugelclien  das 
Gesetz  der  elckti-ischcu  A^stofsung 

Werden  die  Resultate  der  einzelxieii  BeobacHtoogen  iiiif 
mth  durch  Berecbniiag  deraelben  gefunden ,  «o  ttnsaen  clieM 
an«  den  oben  aogcgebenen^ründeii  mit  gi  öfseren  oder  gerin«» 
garen  Fehlern  behaftet  feyn  ,  nnd  werden  daher  nicht  toIK 
Icerameu  mit  einander  übereinstiRunen.  Ea  folgt  femer  aehr 
ebi&oli»  dafa  nia«  daa  nchtigate  Reinllat  km  allen  erhUt^ 
wenn  man  mit  Wegl^iHnng  der  anlWend  ahweidiendegi  dm 
arithmetiache  Mittel  ans  denselben  nimmt eine  Methode; 
welche  man  schon  sehr  lauge  angewandt  hat,  indem  mau 
die  sammtlichen  in  Rechnung  zu  nehmenden  Grölsen  addirt 
und  die  Summe  durch  die  Zahl  derselben  dividirt.  Le  Gen- 
j)RE  zeigt^,  dafs  das  hieraus  erhaltene  aritlimetische  Mittel 
jm  nehmen  nichts  anders  als  eine  sehr  einfaciie  Anwendung 
der  uenerdings  aufgefundenen  Methode  der  Ideinsten  Qua^ 
drattnmmen  sey  ^«  .  Hat  man  nämlich  für  eine  gewisse  Gxä&e 
yersehiedene  Wcfihe  bss  a'^  äff,  a^'^*»*  erhalten^  ao  ist 
die  •Snmme  der  Qnadrate  der.tediimier  as  (a^,— jt)^ 
^(9*'  —  x)*  +.{af^  +« • .  und  iod^m  man  hiaram. 

dRaMinimamanoht,  so  et&Skman  • 

,  .rO«=i(a^— .»)+(a«~x)  +  (a«^  — x)+,.,.  ,.• 

a'  +  a"  +  a'"  +  . .  . 

WQIMIIS'X 


n 

ÜSr  n  Beobachtungen  gefunden  wird. 
^'    Ungleich  xnsanunengesetster  wird  indefs  daa  Verfidlreif^ 
wenn  man  ans  mehreren  Beobachtungen  nnd  den  anthmetif- 
achen  Mitteln  derselben  ein  gewisses  Gesetz  finden  wjiU,  in 
welchem  eine  Terinderliche  Grölse  =  7  als  Fnnclion  einer 

*  ■  •  *  '  '  « 

anderen  verSiiderlichen  Gröfse  s=s  x  .und  beständiger  Gröfsen 

a=  a,  b,  c. . ausgedriictt  ist,  2.  B.  wenn  man  die  Tempera- 
turen =y,  y',  y''....  eines  au  beiden  Enden  un^eich  er- 


.  .  a  Conuntal,  S^e.  |tcg,.Ootu  Vol.  V.  Gott.  i8a3» 

^  .      %  Xa^SohcTt  Beiträge  xuin  GeLrauche  der  Matbcmatä  inul 

Wendung.   BerL  1766.1.4^6.    Gauls  Tbcor«  MoU  Coip«  p»  ao6. 

5  M^iD.  de  rinst.  1810.  IL  i5a> 

4  Vcrg].  GauTs  Tlieoria  ComhiaatieiiM  t^nav,  enor«  mia«  oJyooxiae 
^  ia  Com.  Gott.  Vr  p»  6s. 
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wärmten  Mctallstabes  für  wochacndeEntfcrmiTigen  von  einem 
der  EnJpuncte  =  ax,  bx,  cx....  aus  den  beobachteten 
Tbermometergraden ;  oder  etwa  den  Gang  der  östlichen  und 
westliclien  Abwcicliung  der  Magnetnadel  in  einer  Rcihefolgc 
von  Jabron  ;  oder  das  Gesetz  der  Ausdehnung  einer  gegebe- 
nen Flüssigkeit  bei  verscbiedenen  Graden  der  Temperatur 
kennen  wollte ,  u.  dgl.  m.  Ancli  bierfür  giebt  es  sehr  ver- 
schiedene, nach  der  eigenthümlichcn  Bescba0cnbeit  der  Auf- 
gabe modificirtc  Metboden ,  von  denen  nur  cijiige  der  wich- 
tigsten und  allgemeiner  anwendbaren  hier  erwähnt  werden 
können.  Als  eine  sehr  allgemein  brauchbare  kann  man  die 
gcometi  isclie  Construction  der  zu  einander  gehörigen  Gröfsen 
durch  eine  gerade  oder  krumme  Linie  ansehen ,  je  nachdem 
eich  dieselbe  darstellt,  bei  welcher  man  am  einfaclisten  recht- 
Fig.winkliclie  Goordinatcnaxcn  annimmt.    £s  seyen  ;za  diesem 

177.  Ende  X  und  y  die  Goordinatenaxen  für  die  gefundenen  Grös- 
sen X  und  die  zugehörigen  von  y,  man  trage  die  crsteren  von 
A  an  nach  m,  n,  o,  p, ...  und  die  letzteren  als  ma,  nß,  oy, 
p5....  mit  AY  parallel  auf,  ziehe  dui'cb  die  Endpnncte  dio 
knunmc  Linie,  so  drückt  diese  letztere  das  Gesetz  aus,  wo-^ 
nacb  sich  y  für  verschiedene  Werthe  von  x  verändert  Fände 
«ich  z.  B.  dafs  für  cino  verschwindende  Veränderung  vou  i 

dy 

=^  d  X  der  Werth  von  ■ —  gehörte ,  so  ergäbe  sich  aus  der 

y 

dy  '  • 

Gleichung  dx  =  — ,  dafs  x=  Log.  y  und  die  Curvc  eine 

y  ^ 

logarithmische  scyn  müfstc.  Fände  sich  ferner  bei  irgend  ei- 
ner auf  älinliche  Weise  erhaltenen  Curve,  dafs  fiir  x  =  0 
auch  y  verschwände,  so  würde  die  Cuive  in  A  anfangen, 
wäre  dieses  aber  nicht  der  Fall,  sondern  käme  noch  cincbe- 
«tändige  Gröfse  =  a  hinzu,  so  würde  dieselbe  in  a  anfangen^ 
und  in  r,  8,  t,  q...  die  Eiidcu  der  Ordinatcn  trcflcn.  Um 
noch  einen,  auf  das  zweite  oben  gewählte  Beispiel  passenden 
Flg. Fall  zu  erläutern,  mögen  X  und  Y  abermals  die  rechtwink- 

178.  liehen  Goordinatenaxen  bezeichnen,  dann  auf  der  crsteren 
die  den  Jahren  proportionalen  Räume  a,  b,  c,  d  . . .  und  die 
mit  der  letzteren  parallelen  Linien  aot,  b/9,  gj'  den  Gra- 
den der  östlichen  Abweichung  der  Magnetnadel  proportional 


I 

,  I 

^fiobaohtung. 

-gctiommen  werden,  so  bezeicKnct  die  Jnrcli  die  En cl puncto 
gezogene  Curve  er,  /9,  / . . .  den  Gang,  der  östliclien  Abwcicliung^ 
welclic  die  Axc  Y  sclmeidend  =:  0  tmd  dann  westlich ,  ala^ 
in  Bczicluuigaiif  die  yorige  negativ  wird,  Lielse  lidi  dann 
dio  Kriimimnig  ider  Cimpe  und  iomit  attehrdieXiitiige  nner  je- 
^«a^Ordiaate  y  «Is,JPiiiictloii  der  lalnee  Ton  emem  gewuaett 
^itpnn^  aii|  oder  weldiei  emecki  ist^.ala  der  auf  der 
fiAjbicuieiMa»  X  geAoniineDeii BMxm»  x,  x',  ae^' . ,  •  •  geoea 
ßXiaämkxnf  fo  diirfte  nail  iitir  die  Zeit  iidiinen^  nmlaenmv 
jdie  zngeliörige  Abweicliung  durch  Messung  oder  Rechnung 
.au  finden. 

Es  ist  indefs  nicht  nnumganglich  nothwendig,  oft  sogar 
beschwerlich,  die  Kesultate  der  Beobachtungen  zur  Darstel-» 
iang  des  NaturgeMtzes  auf  die  angegebene  Weise  geometriscli 
«B  Gonstruiren,  vielmehr  kann  man  letzteres  meistens  ieich«« 
ter  und  bequemer  algebraisch  oder  analytisch  ausdrücken^' 
yrama  es  abennal^  co  viele  snd  veraohiedQae'MeÜioden  gieM^ 
dalSi  ea  otimSgUcli  Ut,  m»  sSmuiiUeli  Her  axilsnaälilBn»  Int 
^AJIgemeinen  findet  man  das  Geseta  des  Fortganges  der  veiv 
Xnderlichen  Grttfso  entweder  dnrcE  Interpolation  der  dnrolt 
die  Beobachtnngen  erhaltenen  Resultate^ -oder  indem  niail 
dasselbe  als  eine  aus  der  Natur  der  Sache  selbst  folgende  und 
auf  umvandelbare  Thatsaclit-n  gestutzte  Function  ausdriickL 
Als  Beispiel  der  crstcrcn  Art  möge  das  Vcrfaljren  dienen^ 
/durch  weJcJies  Biot  den  Gang  eines  Wasserthermomotera 
und  die  den  ■wachsenden  Temperaturen  zugehörigen  Grado 
„  desselben  aus  der  Vergleichung  mit  einem  Quecksilbertbe» 
-iBometer  gefunden  hat'.  Die  Sache  allgemein  genommen^ 
segren  T,  T^/JT^^  T^....  die  willkührlichen  Grade  einet  Was« 
aerdiemiometers ;  ^  f>  t<^  f^«..  •  die  bei  ^eidien  Tempefa«» 
tnren  beobaohtete]|.Grad9  des  Qnedcflflberäitonometeia  naeh 
ii(gend  einer  Soaley  so  würde  man  d«i  Gang  des  ersteren  aQ« 
gemein  finden,  wenn  man 

T  »  at  +  bt«  +  et»  +dt* 
T'rs  af +  bf«  +  ct'3 +df* +... 
•  'T«Ä=at" +  bt"*  +  ct"3  +  dt"*  +  ...  - 
T'"=Bat'"+bt'''«  +  ct"'3  +  at^"4+  ... 


1  S.  Ausdehnung» 
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tttzte,  dto  nnbckanntm  Cocfficienten  a,  1>,  c,.\..  fiir  die  lin- 
ieren Potenzen  von  t,  t' . . . ,  so  weit  diese  erforderlich  sind, 
genommen^  nach  bekannten  Regeln  fände wonach  dann 
fill  gemein 

.  .     •    To=at^+bt«+clJ+dtJ         •  • 

wäre.  Dafs  die  Rechnung  hierbei  so  viel  leichter  wird ,  je 
wenigere  höhere  Potenzen  berücksichtigt  werden  müssen, 
indem  ihre  Wer Üie  so  geringe  sind,  da/s  man  ihren  Einflafa 
nreruaclJässigcn  kann,  versteht  sich  von  selbst*.  Als  ein 
Beispiel  der  zweiten  Art  möge  die  Methode  dienen,  nach 
welcher  J.  T.  Mayer  das  Gesetz  fiir  die  Elasticitat  der  Dam- 
pfe gefunden  hat,  welche  man  unter  dem  Artikel:  Dampf 
vollständig  angegeben  findet  Hat  man  demnach  durch  die 
eine  oder  die  andere  dieser  Methoden ,  oder  irgend  eine  «ou- 
«tige  das  Gesetz  des  Fortganges  einer  Zahlenreihe  oder  über- 
haupt einer  Gröfse  gefunden,  oder  y  als  Function  von  x  aas- 
gedrückt erhalten ,  so  kann  man  jeden  Werth  der  ersteren 
veränderlichen  Gröfse  erhalten ,  wenn  man  y  =  f  (x)  setzt, 
und  die  letztere  Function  auf  die  gefundene  Weise  ausdrückt, 
wobei  wiederum  zu  der  Function  x  noch  eine  beständige 
Gröfse  hinzukommt  oder  nicht. 

Beide  hier  angegebenen  Methoden  beruhen  im  Wesentli- 
chen darauf,  dafs  durch  die  allgemeine  Formel,  inw^elcher 
4ie  beständigen  Gröfsen  durch  möglichst  genaue  und  hinläng- 
lich weit  von  einander  liegende  Beobachtungen  bestimmt  sind, 
die  Abweichungen  der  einzelnen  Beobachtungen  von  dem  rich- 
tigen Naturgesetze  ausgeglichen  werden.  I^nde  man  bei  der 
Vergleichung  der  dann  nach  der  Formel  berechneten  Werth© 
mit  den  durch  die  Beobachtung  erhaltenen  eine  zu  grof^e  Dif- 
ferenz, so  würde  folgen ,  dafs  entweder  das  allgemeine  Ge- 
setz durch  die  Formel  unrichtig  ausgedrückt  sey,  oder  dafs 
die  abweichenden  Beobachtungen  eigentliümliche  Fehler  ent- 
hielten. Im  ersten  Falle  wäre  dann  ej:fordcrlich,  die  be- 
ständigen Gröfaea  aus  genaueren  Beobachtungen  zu  bestioi- 


•  1  In  dem  vorliegcndcu  Falle  würden  i.  B.  aus  den  vier  Gleichungen, 

ID  denen  T,  T'...  desgleichen  t,  t'...  bekannt  sind,  die  vier  uabckano- 
tea  Grüfsen  a,  b,  c,  d  gefinuleu  •werden  könucu. 
a  Yergl,  Ausdehnung  dcj  IV asserSt 
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incn,  bäct,  mat  thagkiph  vpräiiglich«» 'isj,  man  IcaTin.^nrc^ 
Anwendung  der  apHter  sq,  erörternden  M^o<1g  der  kleinsten 
Quadrate  die  Abweichangen  dfr  -boKfebnetea  Werthe  von 
denlieoliachteteii  anf ^irtlhiiiinim  Tirljiggn^'im  letxtei^elr  üi^ 
lönnten  die  BeoBacbtangyfeliler'' durch  die  .Anwendung  itx 
Formel  Terbrasert  werden,  und.  allgemein luaen  aieiraacS^ 
/diejenigen  nnBekattnte'n 'Größen  (Weräie  Toh  y)  dorcli  RecW 
nnng  finden ,  welche  durch  Versnche  nicht  unmittelbar  gc- 
fuiulen  werden  küiuicn.  Aufscr  den  beiden  angezeigten  all- 
gemeinen Methoden  kann  auch  folgende,  durch  EvTEiAVEiff  • 
vorgeschlagene^  angewandt  werden ,  um  ans  einer  grüfsercn 
Reihe  gegebener  Beobachtungen  das  Gesetz  zu  finden ,  nach 
welchem  ii'gend  eine  Zahlenreihe  oder  Gröfse  abnehmend 
oder  zunehmend  fortschreitet.  Es  seist  dievee  al^man  Tor« 
fiiiiy  daTs  die  Grölaen  ditirch  Difo;(f^dn  wachaen^  und  ee  . 
fragt  licl^  dann,  ob  die  2tey  3te,.«»Bto  DlfoedsOii  bestikidig 
werden,  indem  nur  in  denjenigen:  ITQIen  eine  Anwendung 
derselben  statt  finden  kann,  wenhtÜi^ie«  wfrl^Ue^  aolM/  vask 
die  lleehnang  wird  dann  nm  so  Achter  ansfallen  >  je  weni« 
gere  Dilferenren  gesucht  werden  müssen,  bis  sie  beständig 
Werden,  die  so  gefundene  Formel  aber  wird  mit  den  Beob* 
achtu7igen  so  viel  genauer  übereinstimmen,  je  mehr  die  letz-t 
ten  Differenzen  sieh  der  Gleichheit  nähernr-  Der  Kürze  we- 
gen werde  die  Art  des  Verfahrens  pur  in  der  von  Eytölwein 
gegebenen  Form  und  A^dehnuiig,  nämlich  für  zweite  und 
dritte  constanteDiflrereneen==:  A'u  und  A^u  hieff  mitg^eü^ 
indem  die  Anwendung  auf  höhere  'Differenzen  selten  er£or^ 
derlioh,  und  dann  anch  mcbt  schvrer  ^  ma'chen  ist^r  * 
'  Ea  sey  demnach  toh  einer  arxthmetiiclien  Keihe  der  dtiim 
im  Ordniing<dte  (algebndsdie)  Sumi^e  b  die  Summe  ih- 
rer ersten  Diflferensen  ss  jg<;  der  »WeiTen  cöS'^  dei^'Öntten 
f=  S'";  das  erste  Glied  n ;  das  zweite  u^-;  dos.nte  Ua  wd  n 
4ie  Zahl  der  Glieder,  so  ist*  ^  >  ., 

:   n-l.n-2    w  •  ii-l-n -2.n-3  . 
Sa=mi+(n— l)Au4.  A*u4.^  «*-^A^ 
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S'=(ii—  OAu+  Ä'u+  A^tt 


2 

11-2. n-3  _ 


2.3 


S"'==(n — 3)A^n. 

Aus  diesen  vier  Gliedern  crliält  man  nacli  geliöriger  Eiitwik- 
Iclung 

12  S  —  6  nS'  +  n  .  n  —  i  .  S'' 
U  s=  —  . 


12n 


An  = 


ij^S' — 6(n — l)S"+n— l.n  — 2.S'" 


A^U=: 


12(n— l) 
2  S'^  —  (n  —  2)  S"' 


2  (u  — 2) 


n — 3 


Ancli  ist  allgemein  das  nte  Glied  der  Reiho  • 

n-l.n-2  n-1  .n-2.11-3  ^, 

üa=u  +  (Ti—  l)Au+  A«n  +  A'tt 

2  2*3 

Für  eine  Reihe  der  rweiten  Ordnung  wird  A^»*  =  0 

also  auch  S'"  =  0,  also 

12  S  —  6nS'-fn.n — l.S"  •  ' 


An=3 
A*tt  = 


12n 

12  S'— 6  (n—  1)S« 


12(n  —  l) 


n—Z 


n  —  1  .  n — -2 

.Un  =  ti  +  (n — l)Au-|  A'u.  . 

I,       .   .      .  2 

Hatte  man  also  die  Summe  der  Zahlen  =  S  und  die  Summen 
der  Differenzen  =  S',  und  S'"  gefanden,  so  könntr  man 
hieraus  At^j  A*u,  A^^u  und  hieraus  jedes  einzelne  Glied  = 
Un  berechnen.  Weil  aber  das  Finden  der  Summen  der  Dif- 
ferenzen durch  wirkliche  Addition,  vorzüglich  wenn  siel» 
negative  darunter  befinden,  oft  beschwerlich  ist,  solassensicli 
dieselben  auch  auf  folgende  Weise  erhalten.    £s  ist 
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»•    f  }    •  *  I    .  5     ....      5  t  . 

Daber     s=o     — « utid  ebenao        .  '  . '  »  . 

S'^  =  Aun  — 1  —  A  U  =      —  nn— 1  (n^  —  u) 

S'"==A*Un  — 2  — A*n=Un  -2Un_,  +  Un_2-(u  3 -2U  ^ -f  Ii) 
Wönacli  also  aus  den  ersten  und  Jctztcn  Gliedern  der  Heihe 
die  Summen  Jrr  Differenzen  gefunden  werden  können.  Ist 
domnacii  ciue  Reihe  wn  Zalil^n  ==  A,  B,  C,  D, ....  L,  M,  N 
gegeben,  deren  Anzahlen  sepi  möge^  iind'lmftli  will  einen 
•Ü^aeiaen,  AiMdsuck  suchen,  an»  welchem  jedes  nte  Glied 
«48ii||"gefii|idtti  Verden  lumn^  •»  «adne  «ui  Acral  «tteSamme 
d«rf«i<ige]iEMi»>»SdiircJi  AddäiQii>  «ladum  'v 

and  mit  Hülfe  dieser  Zahlen  fnr  Reilietiy  in  denen  did  drtt« 

ten  Büfereusen  nahe  constant  sind  •  • 


1»  ■ 


12»  • 

12  S' — 6  (n — 1)       n — I .  n— 2 .  S''' 


2S''-.(n-2)S''  . 

'\       •*         y  _  -    ■  r 

r    ......  2  (n  —  2)  . 

^  s=s  — : —  \  so  £ndet  man  jede«  beliebige  Glied 
11  — 3 

»n~a  +  /9(n-l)  +^/(n-l)(n-2)  +  i^(n-l)n-2)  (n-3) 
Sind  aber  die  zweiten  Differenzen  nahe  constaut,  so  be.stimme 
man  aufser  der  Summe  =  3 

=  N  ~  A         '  '     '  ' 

-.S^äN  — M  —  B+A 

1  ?  S  —  mi  S'  4-  n  .  n  —  1  .  S'' 

a  =  ■  .  z 

1211 

12  s»  —  efn — OS"  ' 

V  Jl2(?i— l) 

l.Bd. 
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y=   ;  und  erliält  dana  •    .  , 

•    '      n  —  2      •  ' "       ^   •  !  .    •  »• 

Un  =  «  +  /?(n  — l)  +  4y(n  — l)Cn  — 2).    *  Z 
Da  das  ganze  Verfahren  hier  vollständig  dargestellt  und  an 
sich  laicht  ist,  so  wij'd  es überfttissig  scjn,  die  Anwendupg 
desselben  durch  ein  Beispiel  noch  mehr  zu.  erläutern*. 

Hat  man  durch  die  eine  oder  die  andere  der  angegebe- 
nen Methoden  oder  durch  eine  dicAcn  ähnliche  einii^  cino 
allgemeine  Formel  gefunden,  welche  eine  veränderliche  GrÖ- 
fse  als  Function  einer  andern  veränderlichen  und  beständi- 
ger CoefHcienten  ausdrückt ,  z.  B.  die  Elasticität  der  Dämpfe 
nach  irgend  einem  MaTse  als  Fujiction  der  veränderlichen 
Wärme,  C^vobci,  allgemein  genommen,  eine  veränderliche 
Gröfse  auch  als  Function  von  zwei  und  raohreren  veränder- 
lichen Gröfsen  mit  verschiedenen  hestandigen  Coefficieiiten 
ausgedrückt  scyn  kann) ,  so  ist  nicht  erforderlich,  dafs  alle 
Gröfsen,  Tur  welche  die  Formel  aufgestellt  viid,  durch 
Beobachtungen  schon  gefunden  sind,  wie  hei  der  zulctit 
erVi^iterten  der  Fall  scyjj  jniifste,  um  S  oder  die  Summ* 
der  gesanimlen  Gröfsen  durch  Addition  zu  erhalten,  «on- 
dcrn  es  müssen  nur  xn  rielo  genaue  Beobachtungen  vorban- 
den scyn,  als  hinreichen,  um  die  Art  der  Curve  zu  bestim- 
men, welche  geometrisch  coiistruirt  oder  analytisch  durch 
die  Formel  ausgedrückt,  den  Fortgang  und  die  Verhältnisse 
der  gesuchten  Gröfse  bezeichnet.  Die  zum  Grunde  liegen- 
den Beobachtungen  sind  dann  entweder  weit  i-'on  einander 
ab»tehenJf  so  dafs  man  die  nicht  beobachteten  Gröfsen  durch 
Interpolation  dazwischen  legen  kann ,  oder  sie  amOi  nahe  bei 
tinander  liegend^  hezeichncn  somit  nur  ein  Stück  der  gesuch- 
ten Curve,  und  man  setzt  dann  voraus,  dafs  die  Art  der 
letzteren  hierdurch  vollständig  gegeben  sey.  Besser  ist  es 
immer,  nach  der  erstcren  Art  zu  verfahren ,  und  die  Formel 
auf  hinlänglich  weit  von  einander  liegende  Beobachtimgen 
zu  gründen,  auf  allen  Fall  aber  müssen  wirkliche,  dorch  Beob- 
achtungen und  Versuche  gegebene  Gröfsen  zum  Grunde  lic- 


1  Eytelwein  a.  a.  O.  benutzt  diese  Methode,  n^n  die  Diclitigkeit 
des  Tür  verscLledene  TcQipcraluren  aiu  den  Gilpiuscbco  Ycriu- 

chrij  zu  (iudjii.  i        .     '.  . 
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§mf  •  indem  «Uit-'Aaffitellen  eiBO^iFooSBiet  kda^NatiirgeMi 

IMk  i»t  abflr  ]iii^kJitiieb«iif«di^lienillrtff  4dr'Bedbiiclb-. 
tnogeil  und  yevMhv.imo&m.!ale>       IDvgnniiladff  tkie« 

ftrörtenu  Bdm  iat  niislicli  aUgeiiiflift.däHilMr  eitiv0rft«iid«ti| . 

wie  oben  gezeigt  wnrdd ,  dofs  far  rine'vnd'di^elbe  -OH)ft# 

tiBP»  aritbmctisciie  Mittel  aus  der      ufütmösliclicn  Zahl  von 


!e!!f  Di>J 


tan 


Beobachtungen,  mit  Ausschlufs  der  von  diesem  Mittel  selbst 
am  weitesten  abweichenden  ,  als  das  der  absoluten  Wabriietfc 
am  meisten  genäherte  anzusehen  sey.  So  lange  iudcfs  noch 
«11«  Beobachtungea  ^ud  Versucbe  von  Menschen  mit  ni^t 
•blolut  vollkommenen  Sinnen  und  Werkzengen  'angfstellfr 
wei^eai  luma  ftud»  dat  Eentllat  lächt  onden  «b  der  Wahr^ 
U|  mehr  «od  ndir  genäiwrt  aeyn.  Beim  Nefamtot  d«« 
«nüttaetbohon  JfitteIa'wird'ai2iBfieii  der  allerdings  wdhp« 
dnl)^*       ai^ieilillebe  JPtU  toranageeetet,  daißi  «nfier  den  abadla^  gcN. 

aanen/Beebeölttongen  ebeik  ioi  oft  su  viel  als  in  wenig  geniee* 
fen  scy,  wonach  alaadmtelk  AdcKtiott'dieter  entgegengefels« 
JWi'         tcn  Cröfsen  sie  sich  wechselseitig  aufheben  müssen.  Diese 
Voraussetzung  beruhet  aber  wieder  nuF  blofser  Wahrscbein- 
flW^  iichkcit,  und  da  es  docli  eben  so  gut  möglich  ist,   dafs  zwei 

tiici'^'  oder  dreimal  mehr  auf  der  Seite  de»  Ziiuiel  als  des  Zun>enig 

'frül^  gefehlt  ist;  so  folgt  nothwendig,  dafs  kein  durch  das  arith-» 
^  metische  Mittel.jaii«  n  fi^obacbtimgoa  er.|uiltcnes  Reaultat  für 
^  ^  «b^plat  gjSWiGi  gelten  kann ,  womit  asdft  di«  £r&hrung  iiber<- 
eimtfmmt  Soli  aber  auf  dne  gegebene- A»sahl'  <oIdiel^ 
i^ä^^  aislliiAetisdien'Miflei  das  Gesetz  des  F<^gftngea  einer  CrÖGw. 
ttfl^  iesj^flndi^t  werden.,  so  iiixi  entweder  nur  so  viele  Gleidiiui*« 
f  ibt'  fen^egeben^  ^l^^onbflktiufte  Gr^iton  daund*,  oder  melnreBO:' 
0tfif(^  (df norden  Fal(^  .daXe'iaiiak  aFtniger  gcgniieii' sesrn^  kSniienj 
't^  kbt  die  Anfisabe  »nnbei/iixii^  '  ^d  g^hm'  Vitcbt  hfeHter). 
lellflC  Im  erftcren  Falle  wiirde  das  Gesetz  des  Fortganges  ein  be- 

•  stimmt  gegebenes  seyn,  iu  welches  die  mittleren  licaultato 
glicfc*  aller  Beobachtungen  uder  ^''crsnchc  genau  pafsten ,  im  letz- 

texcf^  da|^^en.,i]iÜ5^/BM  hei  dei'  Voraussstziing  nicht  absoluter 

Sil**  >   ^    •    '     •  • 
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PQQ  Beobachtung*. 

üebercirtstiiniriTirtg  «l!«r  Resultate  der  "Bcol!>achtaTigen  mit 
dßiieii  durch  die  Formel  gefundenen,  aU  notliwendigcr 
Folge  nicht  absolut  genauer  Beobachtungen  ,  einige  tu  grof«, 
andere  rti  klein  für  das  angenommene,  auf  nur  einige  der 
genauesten  Beobachtungen  gegründete,  Gesetz  scyn  ^  Um 
Fig.  diesen  Gegenstand  durch  einen  ^ehr  einfachen  Fall  «u  crläu- 
ITO^ttcHi,  mögen  a  und  bodcr  a  und  die  Ordinaten  beaÄichnci^ 
durch  deren  Endpuncte  die  Linien  AB  oder  AC  gelegt  sind, 
trclche  2a  denen  der  ersten  Ordnung  gehören ,  und  hei  glei'- 
ohem  ^'erhältnifs  zu  den  Abscissen  eine  einfaclic  Function 
iweicr  veränderlicher  Gröfsen  ausdrücken.  Wären  für  jede 
nicht  liiehr  als  die  zwei  genannten  Ordinatcn  dnrch  Beobach- 
tungen gegeben ,  so  wJire  ihre  Richtung  genau  mit  den  Be- 
obachtungen übereinstimmend.  Sollte  dagegen  durch  drei 
dieser  Ordinalen,  odei-  durch  alle  vier,  oder  dorch  noch 
»lehrcrc  ürdinaten  der  Gang  der  geraden  Lwiie  bestimmt 
werden,  und  waren  diese  sämmtlich  mittlere  Resulfalo 
gloidi  genauer  Beobachtungen ,  so  müfste  oilenbor  die  Linie 
so  gezogen  werden,  daf«  sie  nicht  durch  die  Endpuncte  aller 
gehen  könnte,  vielmelnr  einige  nicht  enreichtc,  von  andern 
'  »twks  abschnitte.  Die  hiernach  entstehenden  DiiTerenzen 
sind  AbweichiHigen  der  Beobachtutigen  vom  berechneten  Ge- 
$etz<?  des  Fortganges  dor  gesuchten  Gröfse,  sie  sind  thcil?  + 
theil«  — ,  und.  man  darf  im  AU  greinen  •annehmen,  dafs 


•  1  Härte  man  «.  B.  um  eine  der  oben  angrnotnmeoen  Anfgahrn  xar 
Deutl»cl"»achung  xu  beonlzen,  bei  einem  an  eiarmEnile  siedcod  hcifscn, 
ani  andern  eiskalten,  Melall^laLe  di:e  jedem  Grade  de«  acliuiglb.  Ttier* 
inonxctei*  zu^-chörige  E<jlfcrn>iiig  vun  einem  die»«-  fesbca  Piiudi;  mög- 
llcbst  genau  gemessen,  entwickelte  d  anu  ans  4  Bcobachtungeu,  welche 
Adn  Graden  5*;  So*;  5o*  ;  'jo'* ;  zugeboren ,  die  nilgemeine  Relallou 
^isclien  den  Enlfernnngen  vom  Eispnncte  =  \  Und  dt;n  zugehörigen 
'l'Jicrmometergradcn  =  y;  so  würden  nur  die  Lei  3o*  ;  5o';  70"; 
geinachicn  Beobachtungen  mit  den  durch  die  Furmel  gchiodcnen  Gn>- 
fscn  völlig  iibereiustimmcn ,  alle  andere  aber  in  Folge  uuvermeidlirhrr 
Maugcliiaftigkcit  aller  BeubacLtungrn  mehr  oder  weniger  abweichen. 
Indefs  könnten  auch  fliese  A1>weichungen  vnr  scheinliar^  daa  rithiige 
Gesetz  aber  eben  durch  dieselben  anfztifinden  seyn,  wenn  man  vorau*- 
Miaen  dürlie ,  dafs  die  dem  Gesetze  znm  Grunde  gelegten  Beobachtna- 
gen selbst  von  der  Wahrhrit  abweichend  ,  die  nicht  mit  in  ficchuung 
genoniiJ><"nf n  aber  mit  derselben  übereinstimmend  wären. ■  ^  ^  , 


IC 


Wa»  berechnete  Gesetz  der  gesucliten  W^i^elt       «ö  fiSli'ct 
^gnt^        teoiat,!  je  mehr  die  ätimrao  des  DißeriHiV^n  Aurch  AdditioH 
denidkeh  ver«chwiiidet  oder  ^  0  wird.     Dieses  folgt  aüdfr 

liei  'v^nrwiclcelten  Fitten  eine  nnabselilNire  Mei^jgtT  Hbdli 
Unttl-       ami|(eii  etioBleiliril  M7it/-iNre|tn*iMltiHMl!^ 

»QlgegcngesolKtcAti'iDIlRüräiiien  4iiflMr'lfieIliP%«'4iil^'>«^ 

meinen  3fet/todef  die  DifFerenKcn  der  gleich  gcnadi»^ T^^eoTil 
Achtungen  und  des  aus  ihnen  erhaltciwn  G-esctKcs  hio^lMlft 
klein  zn  machen.    Eine  solche  ist  friihttv  selmn  von  L  imTirrt 
■angegeben  '  ,  allein  gcgenwärtv'r^>e(Jient  man  sieh  der  yc^di- 
y^^.       aijinntca  Methode»  der  kieinsten  Quadratsumhitm,  wcfL 
Tche  wegen  ihrer  adagc^eichhetcn^  Vorzüge  mit  voUem  Retühte 
.  .j^i        als  cuie  'der  wichtigsten  mid  bed^at^iidsten  £Hreiti6l:iM^e& 
*  iwi6«lbinmte'aeä:CUkii  bei  -Mlttliiomlipelniil  und  '^Üj^V^ 

mAittkk  BtoliMMg«v>«iige«e]Mi»  wird»-« '  £«  mfi  ^At^-  ir^ 
Jj^nM  c^^Idki*  lOltaaniga  aidtt  gbi«ieleWHecfihnDg^iibL 

jiii^ta&de'bia.j  dodfnsMlle»,  ipWeilieh  d^  EräiiclBlr-dWÄcK. 
•fienTO.  F«  GAvi^s  ^'  und  eirier  gohaltreie1t«i  AbllindAii^ 

■i*AUCKEU      durchaus  l'oloc,  nnd  da.i  Beispiel  a-ns  des  iclz  - 
teicii  Sclii'iit  um      lieber  entlehne  ,  als  von  den  hierduftrh 
gefundenen .  Resultaten  $chon  iiutcr  dem  Art.  u'fiLtdefinung 
'        Gebrauch  gemacht  ht,  und  ufich  Bioki'bei  dem  Artikel i^om/^ 
i«*^*'        ^jrwähnt  werden  wird.  '• 
*  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dafs  ciii,  am  eirter  grd^ 
fsbren  Menge  ymi  Beobachtungen  (wodurch  die  CoeflScienteÄ 
^ilß         jin  den  Glcichniigen  aU  imbekaimte  Gröfsen  bestintmt  werden 
f  tüfß        müssen)  erhaiten^ft  Gesels  ^aan  der  WahrMt  w«]ineheitt<« 
hak  an  näcfaplei&  kommt,  iredn-die  Sttnine  de»»*ii«ntivten 
«nd  negati«ton  Aiftrensen^  wefi&e  als  Felfeirf  ^Wgttti|feil«r 

^    -       '         •  I  '  *         '  '  '  ^ 

^  *  ,  Beitrage  I.  436. 

' '  '  2  Thcorl.i  njofiis  covponim  coclfstuim  in  soctioaibns  eonSciA  colem 
*        aipbieutiuin.  Hamb.  1Ö09.  1  Vol.  4.  lyi—iHj. 
^  3  Uebcr  flic  Aiiwrnfliing  der  Meiljode  <lci   kleinsten  QuadraUum- 

m«  au^  pbjaikalUcbe  BeobMhttuigciB«   Miuu-  1619.  4.  :  '    *  • 
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I 

f  e^tlci;  zi|  bctracJittn.flindl,  Am.  kleiastca  oder  =  0  wird/vrcil 
pian  da;iirvoraus»etxen  daj^f,  cjafff  glekli oftxu  viel,,  alr  cn 
wenig  bci  'dcu  Brobaolitungcn  gemessen  &sL'  Bestimmt  »mak 
xtimUckj  lun  una  des  ob^n  gewablten  Bcispidbi  zu  bedieuen, 
in  der  Formel       .■  .^^i.^,.  .;.  •  ."         •"  ■  •■  j«  «'    /  . 

4cn  Wei'tU  der  C^offiqicnt^u  a,  b>  d<.«.]#:  durcH  eben  fo 
viele  Gl q^^liungei).,  in  denen  x  und  y  darc)i  BeobacbtangeM 
gcfundpn.  aind,  indem  man  di^  veränderlichen  Gröfsen  als 
I)cstiiin4ig7  die  beständigen  dagegen  ala  verä/iderlich  (oder 
«Lfibckau^it)  anhiebt;  setzt  dann  in  einer  andern  gleichen  An« 
^(aj^l  von  Gleichungen  andere  Werthe  von  x  undy,  uiid 
wiederhol^,  dieses, Lei  viel  meiircren  Beobachtungen,  al«  ror 

Bestiminung  eines  Werthea  von  a,  b,  c  erforderlich 

;9ind|  so  wird  man  für  diese  beständigen  Gröfsen  wegen  der 
Unyollkommciiheit  aller  Beobachtungen  verschiedene  Wer- 
the erholten ,  und  die  Differenzen  alk  Bebbachtungsfehler 
ansehen  luiissen.  Man  wird  dann  ferner  der  Walu-heit  au 
dc;m  chcii  angcgehenen  Grunde  am  näch.sten  kommen,  )t 
feiner  die  Summe  dieser  Fehler  zum  Thell  positiven,  zum 
7'hciJ  negativen  ist,  und  daher  wollte  schon  La  Fl ac^  nach 
einem  frülfficen  Vorschlage  von  Boscovich-  alle  Fehler  posi- 
tiv nelunen,  und  durch  eine  DiOerenzialgleichung  ihre  Sum- 
me zur  kleinsten  raachen.  Um  aber  hierbei  der  willkiihrh- 
chen  Umänderung  zu  entgehen,  darf  man  nur,  damit  alles 
positiv  werde,  die  Fehler  auf  das  Quadrat,  oder  überhaupt 
auf  die  2  nste  Potenz  erheben,  und  ihre  Summe  zur  klein- 
sten machen.  Weil  aber  die  höheren  Potenzen  zu  mmöthig 
verwickelten  Rechnungen  führen  würden,  so  bleibt  man  lie^ 
her  bei  den  Quadraten  der  Fehler,  dilFercntürt  die  Gleichung 
derselben  nach  den  beständigen  Gröfsen,  und  setzt  den 
Werth  der  DiiFerentialglcichung  ^=  o.  Indem  dieses  nur 
dann  möglich  ist,  wenn  die  Summe  aller  der  Glieder,  die 
jedes  einzelne  Diffcrenzial  der  beständigen  Gröf.sen  nmld- 
pliciren,  =  0  gesetzt  wird,  so  erhält  man  so  viele  Glei- 
chungen als  beständige  Gröfsen,  aus  denen  man  diese  letzte- 
ren dann  numerisch  entwickelt. 

Gauj«s  war  der  erste,  welcher  sich  1795  dieser  Metho- 
de bei  der  Berechnung  der  Planetenbahnen  bediente.  Lb- 


Google 


oENDRc'  wandte  dieselbe  «pätcr  axt]  um  den  "Elcmontcji 
zweier,  Kometenbahnen  grölsere  Gejiauigkeit  zugeben,  und 
m«chto  die  Geoine^er  darauf  fiufinerkftam seitdem  aber 
Gauss  die  Wichtigkt^  deisqibcai.  für.  astronomi.sclie  und 
phyirikafl^idMf  Ber ediuhgca  na^j^w^M«^'^»!»       sie  mehr 

'  Vm.  dia  AfmiiAumgi^lem  IMio^e  «mrai'  B«l«picle 
n  seilen,  .wpHen'im  niii«hiiiehy'e&  ^eith  der  ver- 

XnderlMiten  GsrUkti.Y  .  ah  Fsacftiöii  js^er  anderen  x  bti  «or 
drkten  Potenx  der  letzteren  gefb^den,  «o  daJj  allgetneiti 

y  =  ax  -f-  Lx*       cx'  ■  '  '  i  ••  ^' 

ist,  und  die  beständigcji  Gröfseu  nadi  der  oben  angegebenen 
Afetliode  bestimmt  sind.  Warendann  die  beständigen  Grö- 
fsen  absolut  ricLüg  bc&tiinmt,  und  alle  Dcobaclitungcn  völlig 
Ipiilerfrei,  so  MniiCateii  die  für  alle  Wertjie  vou  x  berecli»' 
neten  Wertbe  TOD  7  mit  den  tteobocbteten  genau  fiber^«< 
itunmoi.   Etteyaber    ^       •       -!   - 

(i-l- .  l-f  ;.-T|f,  a.  f.   i-'-liv'-l: 

tdand'dfeBedNiibbtiingtreblcr  ff,  f^^  df^,  

(:    •  a.2  +  b.  2»  +         —  ltf  =  ^tf 

'  '  •         •    -  ^  —      l  u.    5.  W. 

Soll  bierin  die  Summe  der  Quadrate  der  Fehler ,  oder  f^'  4* 
f^*  «f-  ffiy*  ......  ein  kleinstes  werden,      setzt  maai. 

f^.df/ +  f„  .  df,,  +  f,^  .dfw       =ro.>  ) 
Siebt  Am       beständigen Gröf^cn  als  veivindcrli«^^^  |iO%l 

l\  da.l +4b.l*  +  dc.4^?e^di>..  .  ^  .  4| 
wJiv.n  0  j     4liiiv2'ii)I'db>j^*-M«*%^B=^>il4r'        ».  «'-r-  X 

9}»  ^'i:.  .•^>  iidtf.g'>|^^;3i4:dftuii^widf^  •  .  ..       •  t 

.  »  *        •  * 

«  •  •        •  , 

1  Nottvelles  me'ihoilet  ponr  1«  delerininaUon  dw  orbiter  rfer-OcF" 

in^trs.    Avcc  na  «oppI(fincn.t  coutennnt  divers  perfectioanemen^  de  ce« 
itii'ihudes  et  Icui-a  npplicaiiou»  Aux  dcux  Comiki  de  ido6«    Par  A* 
Legendie.  A  P«ris  läoO. 


904  Beobaclitung* 

f^.df,=  da.  (a.l»+b.  l'+c.l*— yr.l) 
+  db.(a.l'  +b.  l*+c.l*  — y,.l*). 

+   de.  (a.i*  +  b.  i5 +c.l<^— : 

f„.df„=  da.  (a.2* +b.  2'  — y/r.2)   '<  ' 

.    +  dbv(a.2' +b.  2*+c.2* — Yn-^*)  . 
+  dc.(a.2*+b.  2*+c.2^  — y„.25)   =  • 
,    .    ■  f^,.df,„  =  da.  (a.3*+b.  3'  +  c.3* — yw3) 

.  ..•         +  db.(a.3'+b.  3*  +  c.3' — y,/f.3*)  •< 
'+  c2o.(a.3*+b.  3*  +  c,3*  —  yw/  S')  r 

'      Q.  a.  W*         •         ■•••'•Ii;  u 

Setzt  man  der  Kürze  wegen  ' 

yf  1  +  y/f2  +  y/ff.3  ....  =s  JSyx  ...i 
yf.i*+  y/f.2*+  y,„.3*...  =  -5yx*  / 
yf.i^+  yff. 2'+  y,„.3'....  =3  -Sjrx^     : 1 

und  berücksichtigt,  daCs  nach  der  Lelire  von  der  Samnurtmg 
der  Reiben'       ..  •     •   •         *  i»  '' 

lo^2°-f3°  +.x<>=Soe=x         .  .  .»M-. 

1'+  2'+3'  +x'=S^=,4-x.(x+l)-.. 

1^+2^  +  3*  -|-x«==S^=;=-J.x.(x4-l)(2x+l)  ; 

13+  2^  +  33  4-x^  =S,=Jx«.(x+l)* 

1^+2^  +  3*  +x^=S^=3!b.x.(x+i){2x+i) 

^.  '  .  (3xa  +  3x  — 1) 

1*+  2*  +  3*  +  x»  =:S^=tVx*-(^+i)*. 

(2x«  +  2x-l) 

+  2«+   +  x«  =      =^x.  (x  .+  1)  (2X+1) 

[3x«(x+l)*-.3x(x-M)+l] 
ao  ergiebt  «ich     \        .  .  i;.         •  •     •  . 

r     da.[a.S^4-h.S3  +c.S^  — JS-xy]  ) 
es=   l+db.  [a.Sj  +b.S^  — JSxy*«]    =  0  1  >. 

1^-  dc.[a.S^  +b.S,  +c.S,~-^xy»]) 
Indem  diese  Gleichung  nur  dann  allgemoiu  ==  0  werden 
kami;   wenn  die  einzelnen  CoeiEcientcn  vqn  do,  db,  de 
« —  0  werden,  80  erhält  man  zur  Bestimmung  von  aj  b 
und  c  -  »  . 


Veifl.  Rlügel  mtUi.  Wörterbucb.    IQ.  8C7. 
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Nadi  den  RegSl&lÜlr  "Bliminäliön  'erhallen  die  Werth«  -you 
f».J^         ■j^.ttj?*  ^gem^^^clii^ftUclicn  Nenner  =  11,  irülchcr 

^^jj  BSmlich: 


a  «  iS5f?c*  -iL-i  L^+2yx* .  -5-^  2— J 


:«  •  I         .        .  -    -  .  .   g      — s^.Si 

-  .   ,    V  V     a  fi  tov  '-''a»      «H  i'>  Iii  ,nJ..  :,■  *        -  rtt 

'^iiSf'.'  ■»  .  -  •»  110/  ulU  l..jf     .  .  \  ^  '  5         ^4  — '^a"^S 

.ijl^j  -     wodurch  also  die  beständigen  Gröfsen  so  gegebcii  «ind^  ifi^jj^ 
die  Summe  der  Quadrate  der  Fehler. ein  Kleinste  s  wird.  *^ 
Die  Äeclmung  ikJCs^  sicli  bcauemei:.2aa(^exu.,wejm  man 

pl        oben  «ngegebea«lL  WMlfty  mid  fiui>A|kkur^iig*ic(x4'i)=:s 
ainmit^  iro^urch  mtai  «tatt  der  (^leichnu^eo  iu  Q)  efltält 

V     1« «=•+>.*•— 7+ ci. (3»- i)  ••'  -i 

p    •  2X-f-  1  .1  i.i  i  . 

fo"''  C2x4-l)(3z— ±) 

h,  SB  ü  +  ihi      v.'m^  ^-->~i4^.4^,  ■ 
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Ilierau«  crliält  nÄn^  fi» .  -    •    r-  ?  ; 

n  =  (x- 1 )  (x  -  2 )  (x  +  2 )  (i:' + 5)  (i+3^=f («v- 6)  (2+3) 
25.(4«3-8.z*-3»t+^)      •  TS  a*.(3  2—  4) 

,3  1   *^  t      """4^ !//'■'  '  —   '  "-^ 

50C2x-f  l).z.(3;«~r4)       9-0  .(2x+l).x.(42-3j 
l>=U.—  t-I^— 


35.(62*  — 2)     ,  525 
c^l„.  — ■  J^.  


~~  n 
70.(2x+l).i,(32  — i) 


n 


r.  ,   ,  ^        -  .     •  .  .  « 


;   +  Iii  • 


35.(3z  — OCaz^^!-:) 
-r—  1 — • 


Die  dröi  Coeflicientcn  in  dem  Werthc  von  a  müssen  rösara- 
Bicngenommeii  ==,  n ,  die,  von  4>  und  die  von  c  =  0  seyn.  ' 

Dazugegebene  Beispiel,  nnd  die  danach  bestimmten 
ybrmclnTeichcn  picUt  weiter  als  bis  ztm  dritten  Poteni  der 
veränderlichen  Gröfsc  X ,  weil  es  selten  c^foräeWicS  iat, 
meUr  die  dritte  Potenz  einzuführen ,  obwohl  sie  sich  all- 
gemein Tiiachen  und  noch '/weiter  ausdehnen  liefsen,  dann 
aber  auch"  weitlauftiger  würden.  Hätte  indef»  die  Gleidiung 
föl^eridc  Geitau-  '■■  ■  -       ' '  ' 

•"•■y  =  m  +  ax  +  bx» +bxi-       •  '    '  ' 
so  würtlen  folgende  Gleichungen  erhalten  werden.       *  , 

=m.&^rf  b;S^+c^S,: 

'^-(^^yx^^ni.S^  4- äV»3  +b.S.  +  c'.;S5    '  •  ' 

J^iSyt'^m.Sj +-a>S^  -|-b.Sj4-CvS^.ii:'.  • 
Hieraus  erhält  man  durch  ^inc  ähidiche  Substitution  wie  oben. 

indem  man  ' 


( 


m 


So       ^  ^ 

=Ä  in,,  j  — —  =  nxf,,  undj  •  •  .  .,1 


X  (x  +  1)  =  z  setzt: 


Googre 


9 

lll||#l»IMif  tt.-^«      Iii  I  ii  ^.   h  f  ^'»tHfcwi^i  OMd'Klfo^ 


*  i 


o 


:  I 

•o  ^liäJt  man  folgtjn de  Werths:  '  ^ 

m  =s  nijj.  — —  Ulf  

R   P 


3r:(x4- 1).« 


2  0.(Gz-|-5)  *      .  .... 


•      t    i         50.(x+,l)  (2|t+l)  (3^+2)  (3x-f  ä),-; 


120.(2x4-1 


9»  ««.^(6»^  4'lli««4H  l) 


••Jj«  Ii; 


140.       I40.(6x*  +  I6x  +  'il) 

p       •       •    ■        p      .      -  - 

*^  700.(2x-|-t)(x4-l)        '  ^  700:« 

— »Vf  — -— — —  4.  niiff ;  ~ 
*  •  V.  "  «  q 

Unter  den  Tenoiicdenät  Beispielen  der  Anwendnng  dieser 
Formel  in  der  angeseigten  AUiandlung  voiTPancker  mbgjo 
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)3^eobaohtuo{|. 


ifla^jbtHge  Bier  zttf  wdt^i»ei  ErTänt^nirtg'  dibnen,  wariir  dit 
(Aiisdtihhiiijg  dci  Wassorr  bei  verscliieieiettr^i  Temporaturen 
•licrccbnet  kt.  ^  De  Lüc  bat  nämlicb'  ansfinem  Quecksilber- 
tUciJin^nicter  Jiö  *(ii-atlc't  nack  R  und  bei  gTeicIicii  Tcinperd- 
turcn  an  einem  Wassertlicrmometcr  die  zugehörigen  Grade  T 
ttobacbtot,'  in'deni'b^de  bei      und  80- übcreinitimintcni  ' 


,  t,l 

,.M 

T  1 

t  1 

T  1 

t  1 

T 

•  TT 

"  —  0,4 

2  5 

"7,3  ' 

 T" 

45 

26,1 

65 

53,5 

10 

+  0,2 

30 

11,2 

.70 

,62,0 

15 

1,6 

35 

15,9 

i'b 

.40 

;i,0,5 

6.0 

80. 

,80,0. 

Ea  sey  für  dieae  Versucbe  jc^  ^'t  rh^at«  ^+.^X^;:i«ifi 
(.-.+■■  ^      ■  T 


uJ 


.'.1 


X 


—  -     y  c=r  a j^yfl«  bx*  -f- wird. 


.1  -U 


Sämmtliehc  Beobacbtungen  durch  5  dividirt  geben  folgende 


.Vcrglcicbung 
X  I       y       )  X 


0 


I    X  I  ■;  y    I  X  I 


1 

'—0,08 

-  1,46 

9- 

^5^2 

13 

.  10,70 

2 

•f  0,04 

,  6 

J^,2  4 

10 

6,40 

14 

12,40 

"  0^32 

7 

3,18 

11 

7,70 

15 

14,20 

*  4 

0,82 

8 

^»10 

12 

9,10 

10 

16,00 

Indem  in  diüs6ih'  äcfsjpifcler-der  Werth  van  x  =  16  wt, 
kann  'man  diesen  in  die  oben  gefuiideucn  Formehi  für  a,  b 
iuid|  c  setzen,  und  erhält  dann 


a 


o  • 


1997Ö47660  4505625600 
—  1/ . 


1^^750500 


b  =  —  1 


 .  .»'ti  . 

+  I/;  . 

!  ••   r  -  -  • 

"^6+425600 


,  :^9.75Q500 

'5izaao8oo 


TT 


+  1| 


19750500 

87G5Ö04  00_ 


  I 


10750500 
512080800 

19750500 


l  S*  Ausdehnung  i  des  If^assers*  *' 


Google 


1 


TcifB 

Ii., 

7!i»: 

^' 


•l 

I 

Ii: 

M 


l5&oaiS^   -     88844  «OiO^ 


SM 


flcrr  Wdirdffn  Bbii^en'. &  ist  Utiiet    »  "  "   ' "  > 


,'^0/08  . 

+  Mi  i 

:  4^0,08 

!+0,16^ 

+  0i32nv  fi 

I, 3 

0,32 

0,06 

2,88^ 

•-•jn:    ,8i64i.  i'U 

0,82  . 

3,28 

13,12 

.  •  5,2t)4i8  , 

Iy48 

7,30 

36^50 

182,&>0  1.'^ 

^«L  6 

2,24  . 

13,44 

80iÖ4 

483y84'ri',l 

7 

3,18 

22,26 

155,82 

1090,74 

4,10 

32,80 

:  262,4Q 

2099,30 

9 

5,22' 

"  3865,38 

f  iO 

.  MO, 

..  u. 

,  ..  84,70 

031,7Ct, 

:43l!),04 

15823,48^^. 

13 

■  • 

10»70 

lj5O8,30 

23507;3.Q,'";,; 

173)(50 

:  2*30,40  . 

34025,60  ' 

14,20 

,  213,00 

3195,00  . 

47925,00    ;  . 

16,00 

256,00 

.^q^.Mo 

65536*00 

<§'iKW4*§:7<a*ii:^y^-= 1*394,70  -^xxp^i-iJi  1194,74 

83=1496  ;S3  =  18496  ;      =  24ßÄi^ö,t4 
Temuttel^^tfolpher ^Vext^e  nach  gehöriger  Snbstitatioii 
•  x^y  säe  ^  1)^0^V89jl  ir  4<'b^49603&te  cv^ 

,    I—  0,0009540412  3t* 


gefunden 

von  T  mit  den  durch  die  Beobachtungeil  gefundenen  vergli- 
chen geben  DifTercnfcn,  von  denen  die  Summe  der  Quadrat© 
pur  1,381  beträgt,  statt  dafs  sie  uachBiot's  Formel  r:  2,87  3  istJ 
Diese  zwar  etwas  wcitlauftige,  und  mühsame  aber  fuir 
3ic  Berechnung  aller  wichtigcji  astronomischen  und  physikia- 
liachen  Beobachtungen  und  die  darauf  zu.  grüi^denden  aOge-^ 
^Hj^iff^  Gcsct^e^höchst  fruchtbare  M^t^pdc  ist  von  ^z^ii{.be« 
röhmten  £r£iider  mit  Jtmet^  An%ahgi  in  VnriwadW 
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welcbö  gleichfalls  bei  oHen  ans  einer  Reih«  von  Beohachtun* 
gerl,  un^  VerÄachen^  ci^haltenen  Restillkten  sehr  in  Betrach- 
tong  Jcoxnmt ,  nämlich  mit  dcr^crechoung  der  wahrscheinli- 
chen Genauigkeit  einer  auf  die  angegebene  Weise  gefundenen 
Gröfae.  Zunächst  beweiset  derselbe*:  der  Grundsatz,  durch 
dda.arithnie tische  Mittel  aus  einer  Anzahl  Beobachtungen  von 
gleichen;  Genauigkeit  der  Wahrheit  möglichst  nalie  za  kom- 
men ^  «etze  voraos,'  dars,die  M''ahr8cheinlichkcit  =  w,  einen 
gewiisöil  geringen  Fehler  :zf  bei  den  Beobachtungen  begangen 
zu  }\A>oAy  durch  eine  £:xponcntialfanction  dieses  Fehlers  aus- 
gedrückt werden  könne ,  deren  Exponent  dem  Quadrate  des 
Fehlers  multipIiQirl  in  das  Quadrat  der  Genauigkeit  der  Beob- 
achtung =  g  prdportiönal  sey ,  wonach  also 


wenn  e  die  Grundzahl  der  hyperbolischen  Logarithmen,  und 
71  das  Vcrhältnif«  der  halben  Peripherie  4es  Kreises  zum  Ra- 
dius1  bezeichnet.  Hieraus  folgt  unmittelbar,  dafs  die 
Wahrscheinlichk^eit  r=  W,  in  einer  Reihe  ron  n  Beobach- 
tungen die  gefundenen  einzelnen  Fehler  f, ,  f,,,  f^...  gleich- 
zeitig hc^angen  zu  liabcri,  bei  allen  gleiclie 'ßfenauigkeit  =  g 
vorausgesetzt,  einer  ähnlichen' Exponcntialfunction  propor- 
tional seyn  mufs,  deren  Exponent  das  Quadrat  der  Genauig- 
lEeit  multiplicrrt  mit  der  Summe  der  Quadrate  aller  Fehler 
ist,  oder:         .^i     .lU-:    .    '     :  i  i  — r .  i* 

W/,  yrtfi  yr»,  Wa  =ä  W  =  f  _  )  g«  ff, 


,Be>  der  Anwendung  cter  Mcfliodc  der  kleinsten  Quadrate 
ist  nicht  erforderlich  das  Mafs  der  Genauigkeit  der  einzelnen 
Beobachtungpn ,  oder  den  Werth  von  k  zu  kennen.  Bei  ded 
^rofscn  Forderungen,  iber,  wciclic  man  gegenwärtig  iusbe- 
«pndero'  an  die  astronomisctien  Beobachtungen  macht,  ist  es 
allerdings  von  Wichtigkeit,  auch  dieses  tu  bestimmen.  Gavsr* 
hat  daher  auf  eine  sinnreiche  W^cise  gezeigt,  wie  man  <?^ch 

-■ — r~"  '  ..•    .  ^  • 

""  i      a..  0.      177.  Vgl.  Paiicker  a.  a.  O.  p.  6. 

ieiucbrifl  für  Astronomie  uud  vct-waodte  ■Wissenicbafteu  VOö 
Lmdeuan  u*  Bohnenbcrgcr.  Tüb.  iäi£«  L  i85b  Ui.i  >  ' 


I 


eoldttB^  dtü  BcdbiBchtnngco  «elbst iiiecjra.  geltngt^  ^waa-indcf«  wicl]trg«r 

sBttni  iur  die  Ajtrobomio.  isty  (weg^n' »äfr  grorien  AJDSi^dd^ 

ineUi  fai  ^  irgend  eilienL  Werdi  er/or derliclien  BeobaclitaBgMiyi  ■ 
jMi         ^Skywik»  .>  Aflf.ieiiii  iekihtiftf Wcims  vürdte»  umil  «Mi 

lU,  Ali  SK.Vooflifrf .  9itt*'4SnpflR  iiMfehgnfilttMTtnilelfriiwgettynKiHiii^ 

rff  öS  i:  .1  V  ■  ■  ' '  ♦  o  ♦'"  u'I  ;.T..  i  >  /  I,  •/  i  > 
~, '         tiiiigeii  durch  die  Formel  :  e^=0.86          gQfoQcIeii  werden 

rlilfft):^      (^nnö,  wo)iH  e  das  kritlitae tische  ü&ttol  dOr  ji&niritlichc^n 
i^iii:^      BcobachtaiigsfeUor  iit:'*^  I^'defo  bleibt  'es  Iminer  'iiiigWiISy 
«b  imcb  dal  1^1  <ner  fieobAcbtnagi^Hl«^  intlßm  'i^M^ 
9m  is^-'vtAfjifiglidh'trentt'flie  Bltniiiit1icb4»K(  fiyöbkieiitlliifStt'mit 
^sUA  nättlicbto  jiiflibmii&enttt  «utd       demselben 'I*<n^«öi^  4^g^ 
hellt  vMen;  Wie  der  mittlere  l^el^ler  i>eat!tii]nt;'  lltad 
fitHiidebHl&s  wahr«chehilich«te  End-Äcinlti*  atis'd^n  Hi^itift 
jibbI^I       taten  einer  grofsen  Menge  von  Beobachtungen  erhalten  i^er- 
ijjjijj       denkSnne,  hat  auch  Laplace  in  einer  gelehrten  A^hand- 
1^        lurtg  gezeigt*,  desgleichen,  wie  das  Resultat  der  Bebbach- 
^'       tnog'iu  nacb  der  Wahrscheinlichkeit,  zja,  corrigircn  sey  ^. 
Nimmt  man  indefs  die  Sache  in  ihrem  ganzen  Umfange,  und 
berilcdcsichtigt,  dafs  dabei  nicht  hlofs  die  Gute  der  Instru^ 
^1      Okental  die  Art  ihres  Cebranidiea,  ^ie'ZäU  der  WtederbiH 
^1^«      Inngeti  und  die  Methode  derBeredmongy  6ondeni*dieScE5f!3 
der  Sinne,  Uebun^  n^d  G^nld  de«  'feeobiic&tera  o3er  E^ie« 
rinentator«,  selbst  #ein  Cemütbes^Mt^d^',  .yorgefaii^ 
ff      Hungen  nnd  LeidenscbaiMklMt  AmmB^cji,  . ja.  sogar 

£u  bcftimniende  Znfinigkeiten  in  Betraohtnn^  kommen,  so 
*1  ,  ergicht  sich  leicht,  dufs  die  Aufgabe,  die  wahrscheinliche  Ge- 
nauigkeit der  durch  .Beül>aphtungen  und  Versuche  erhaltenen 
Resultate  zu  bestimmen ,  unter  die  aJlerschvvicrigsten  gehört, 
T  Xcichc  alle  UüUßiuittei  der  scharfsinnigsten  Ps^xhcjogie .  u  ncl 
^  dea  tiefsten  Calcüls  in  Anspruch  nimut. :  Indefs  haben  sich 
>  die  ^lifteu  iE^eifteieter  älte^  uAd  nenerer  Zeften  mit  diesen 

''^  VndVf ^andltoa  Üntwsnciiimgen  bcsf^        unter,  ileni^n 

-»••", i^ffcHi' TV*  iSig^  p*  77*.   -  I  -  .t  *   ■  "  •*•!...••» 

a  lloa«  Cor.  XXy.  lo5.  ^ 


d  Män  de  rittst*  JQ,  5i7«  m  • 
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mßcf  "cfen  goiiaMflten  Erfindern  ifcr  Methode  der  kleihsteh 
^äadr^tsnbi men  voirzngKclj  Jacob  BfeR^fouLLt'  de  Motvbx* 

SiMPÄON  *  ,  BaTTES**,   BßOÜELIN^,  CONBORCBT^,  LaGKAMGC^^ 

fiic^orLEY  *  u.  n.;  yor  allen  aber  LAOiioiacf  und  Lajlace^^, 
genannt  zu  werden  Vcrdi4}nen.  In  deA  gröTseren  Werke  hat 
letEtcrer  insbesöndtre  die  Formeln  angegeben^  vermitteist 
^eren  die  <wahPA6beinliciie- Genauigkeit  der  dnrcb  Beobadir 
tung  und  Versncbe  gefundenen  Resultate  berechnet  werden 
Statin]  indcfs  lafst  si^h  dttse  weitlauftigc  nnd  schwierige  Auf- 
gabe ^icbt  in  einer  kurzem  Ueber«iclit  darstellen.  Ebenda- 
selbst '  *  befindet  sich  aufih.  die  you  ihr^m  Erfinder  genannte: 
niHkof^e  la  plus  tiwaiitageuse ,  wonach  die  sammtlicben  Bcob- 
nchtungen  verbunden  werden  können,  um  die  wahrschein- 
lichst richtigsten  Wcrthe  der  unbekannten  Gröfsen  zu  erhal- 
ten, welclic  indefs  gleichfalls  hier  nicht  in  derjenigen  Weise 
cleutlich  dargestellt  werden  kann^  als  cii^c  prakt^che . Auwca« 
diunS,  derselben  erfordern  würde.  •  .  Jf,  .  •  • 

-iMi  .  Berge.  S.  Erde.        .. .   i  .  

-r-   Besclileuiiigun g.  S.  Be'vregung.         '  • 

•■•  ■  ■         '•  •  Bestandthelle.     •  ' -' 

'Partes  constitutiuae ;  Parties  Constituantes;  co/n/70f 
nent  or  constitzient  parU,    So  hcifscn  die  unglcicharti- 

I  An  coniectiiidl.  1713.        ...  .  ..  , 

a  On  tbe  Doctrine  of  Chance«.  Lond.  IjSS.  4« 

5  Laws  of  Chanct.  Lond.  i^ta.  4.      '        -      '  ♦ 

ni  •  4  PhiL  Tr.  1763.     »70.  1764.  p.  agG.   '    '  '  .  <       •  " 

II.  .5  M^ro.  de  BcrU ^767.  •  >  \         .     „t\"'  "* 

,  ,  •  6  Mehrere  Mcmoirs  z.  B.  MJm.  de  TAc,  l,78l«i.'.       .    ■ . ; 

7  M<?m.  de  Turin  a.  a.  O.  ,  , 

"  "  8  Die  Rechnung  der  Wahrschciulicbkeit  a.  d.  Fr.  mit  Aura.  Ton  Ch. 

i.  Rüdiger.  Loipl.  1788.  8.-      •         •••  '  ♦    •  - 

Traile'  «^i^mentaire  du  Cnlcnl  des  Frobnbilit^s.  Par.  8.  ^ 

id.  Fr«      Zus.  und  ErUqter.  you  Unger.  Erfurt  1818.  8.   .  .V  A 

10  Essay  philosopkique  snr  le«  ProbabilitJx.  4mc  ^d.  Par.  1819.  8. 
die  3lc  übers,  von  F.  Vi.  Töuuics  mit  Anm.  von  K.  C.  Langsdorf.  HciiJ. 
2819.  Theorie  arialytique  des  ProLabllites.  3ine  '6d.  Par.  1820.  I 'Vol.  4» 
Bas  leutcre  Werk  ist  wohl  das  schwerste  unter  allen  Prodncten,  welche 
aus  der  liefsteu  Kcnntnifs  im  hühcrea  aualytitcben  Calcül  herrorgegaii' 
gen  siud.  .... 

II  Ibid,  3iuc  Supplcm«  .  1  ♦ 


Bestandtiieile,  913 

rllcM  Materien,  trelohe  in  irgend  einer  ehentschen  Verlin- 

ifottg  euÜialM  sind.'  .WKkraitd  dn&  «ololie  «hemisöUo  Ver«> 
itti»;     lindiing  dorcH  meefadhiMlie  Mittel  blob  in  kleine  ^eile  ge« 
trennt  wird,  welohe  unter  sich  bomogen  sind and  enclt  mit 
Wobk  ursprünglichen  Masse  in'  allen  Besichnngcn ,  die  rSohi'*> 

HÜÄ'^      liehen  abgerechnet,   übereinkommen  ,   so  kann  man  durch 
chemische  Mittel ,  welche  den  Hauptgegeiistand  der  chemi- 
\t[%st.      schon  Analyse  ausmachen,  inid  welche  auf  der  Zersetzung 
icnjii^'       der  Verbindung  durch  Iliiizutretcnlassen  anderer  wägbarer 
Rfl^      oder  unwägbarer  Materien  bwuhcn ,  aus  eijicr  solchen  che* 
jaiit      mischen  Verbindung  die  sie  constituirendcn  heterogenen  Ma- 
i^ie^      terien  für  sidi  ausscheiden.    Durch  JSrhitzcn  des  Salzwassers 
rk^      %i  B.  trennt  man  dasselbe  in  Koehsalznund  Wasserdanpf^  der 
aidi  in  der  Kälte  ni  Wasser  verdichtet   ^Demnach  wären 
^WdK      Sjochsaly  nnd  Wosser  die  Bestandtheilo  dos  Salswomer«.  Je- 
(in*;      der  dies^  swei  BestendUieile  kann  durch  weitere  Binwir- 
j;        knng  Tersefaiedener  Materien  nieder  in  nene  Bestandtheile 
'       »erlcgf  werden,  nämlich  das  Kochsalz  in  Chlor  und  Natrium, 
'       und  das  Wasser  in  ^aiu  i^tuiF"  und  Wasserstoff.     Man  lasse 
I       aber  auf  die  zuletzt  genannten  4  Bestandtlieilc  einwirken, 

I 

'       welche  Substanz  man  wijl,   so  gelingt  es  nicht,  dieselben 
(0^       wieder  in  andere  ungleichartige  Theilc  r.n  zerlegen.  Hier* 
ans  ergebon  sich  folgende  Bezeichnungen:    Koehsalx  und 
'      Wasser  sind      näheren  JBestancltheile  des  Salzwassers  $ 
Cfalory  Natrium,  Baueratoff-und  Wasserstoff  seine  entfern» 
terän^  und  aofem  dieae  entfernteren  Bestandtheile  nicht 
.  weiter  in  nod»  entferntere  serlegt  werden  können ,  ao  heiüseii 
ü^'miihfWMri^gte  oder  (hia  d&hin)  linserleghiffe  oder  auch 
ei/ifaehe  Stoffe-'oäiBr  Elemente^    Bei  sehr  Terv^ckeltea 
Ve^Mndnngeii  rei^  die  UnterscheidiiDg  der  Bestandthdle 
^1^1^      In  nihere-  und  «ntfemtere  nicht  aas^-  sondern  es  aind'oft 
»  Jiäcliste,  nähere,   entferntere  und  entfernteste  zu  unter- 
1*^'^        scheiden.    Der  krystallisirtc  Alaun  besteht  z.  13.  uns  trock- 
^  1        ncm  Alaun  und  Wasser;  der  ti'ockcne  Alaun  aus  scliw«  fel- 
'^^^        saurem  Kali  und  schwefelsaurer  Alaunerdcj    diese  beiden 
jVi*        Salze  aus  Schwcft;lsäurc,  Kali  und  Alaunerde,  und  diese 
Säure  und  diese  swei  Salzbascu  endlich  ans  Schwcdel^ 
liom ;  Alumniom  und  Sauerstoff.  (X 

Beugung  des  Lichtes.  lufiection. 
I.  Bd.  Mmtn 
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Bewegung. 

Motlis;  Moavemenl;  Motion.  Obgleich  tin  jeder 
Mensch  leicht  und  gleichsam  von  selbst  einen  Begriffniit  dem 
-  Worte  ßewegung  verbindet,  und  in  sofern  auch  weifs,  wai 
Bewegung  sey,  wie  schon  »'Crttvesandc *  sagt,  soistesdoch 
nicht  leicht,  alles  di^sjenige,  was  man  darunter  versteht,  in 
einer  scIniJ gerechten  Definition  susuminenzufa^sen.  Di» 
Schwierigkeit  wächst,  wenn  man  dasjenige  icngleirh  in  die 
Detinition  flufnehmcn  wilJ ,  was  einige  Naturforscher  durch 
innere  Bewegung  der  Theile  einer  Masse ,  oder  innere  ßewe' 
gujtg  der  Materie  bezeichnen ,  woraus  manche  VerSndcriui* 
gen,  namentlich  chcmischo  Wirkungen,  zuweilen  auch  die 
Würnieerscheinungen  erklärlich  «eyn  sollen.  Insofern  ahtt 
dieses  kein  Gegenstand  der  Erfahrung  ist,  wir  auch  zur  An- 
nahme einer  solchen  Art  von  Bewegung  als  wirklich  vorhao- 
den ,  nicht  durch  noth wendig  und  unmittelbar  aus  der  Er« 
fahrung  folgende  Schlüsse  geleitet  M'erdcn,  so  kann  dieselbe 
hier  überhaupt  mchl  mit  zur  Untersuchung  kommen \ 

ßewegung ^  als  das  Gcgenthcil  der  Ruhe,  nennt  man 
seit  den  frühesten  Zeiten  die  P'eränderung  des  Ortes,  oder 
des  Raumes^  welcluni  ein  Äörper  einnimmt,  Ruhe  dagegen 
das  BeihehaUen  dieses  Orten,  indem  überhaupt  kein  Körper 
anders  als  im  Zustande  der  Ruhe  oder  dej-  Bewegung  seycnd 
gedacht  werden  kann  3,  Die«c ,  die  iSache  in  ihrer  Allge- 
meinheit hinlänglich  genau  bezeichnende,  Definition  istbii 
auf  die  neuesten  Zeiten  in  den  verschiedenen  Lehrbüchern 
der  Mechanik  allgemein  beüiehaJten ,  und  nur  wenige  sind 
von  derselben  abgewichen.  Nach  Kaxt  z.  B.  ist  Bewegung 
die  Veränderung  der  äuCsern  Verhältnisse  eines  Dinges  zw  ei-» 
ncm  gegebenen  Räume**,  M-obci  aber  die  unbestimmte  An- 
gabc der  äufsern  Verhältnisse  unnöthig  und  die  Fordening 
eines  gegebenen  Raumes  zu  enge  ist.    Nach  Fri£s  ^  ist  Bc- 

t  TÄem,  Phj».  J.  28.  .  ^ 

3  Hiitton  Dicu  II.  74.    Intrttinr  motion. 

5  L.  Enler  Meclianica,  »ivc  Motu«  fcicali«  anal^tice  rxposiu.  Pf* 
trop.  1736.  II  Vol.  4.  I.  1.  . 

4  Mrl.-ipins.  Anf.  4.  .  . 

5  Maili.  Walnrpliil.  4i3. 
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wegnng  die  BieUg^  Pln^ändwung  du  Orieß,  mihei  äa»^  9Utig» 
^  ^  "vielleidit  ein  nberflÜMig^,  im  Begriffb :  ykribiderung,  «dum 
cntlialteiier  Beisats  ist*.  Rnlie  dagfsgen  i«t  nach  beiden  ge« 
nannten  Gelehrten  die  andauernde  Gegntmari  eines  Dingte 
an  deme^ben  Orte,  wobei  andauernd  IieiTst^  was  eine  Zeit 
liinjurch  existirt.  Audi  hierbei  macht  der  Beisatz:  an^ 
I  dauernd,  die  Duiiaition  unbcstininit.  Gesetzt  aber  auch ,  es 
]icfse  sich  eine  dieser  Dcrinitioiien  rcchtici  tigen ,  wie  aller- 
dings mindestens  hei  der  durch  Fries  aufgestellte^  Definition 
der  Bewegung  leicht  gescUciien  könnte,  wenn  man  nicht  den 
Beisatz:  eieUg  y  aus  dem  angegchcucn  Grunde  verwerf iic]i 
findet,  «o  ist  docb  jene  ältere  kürzer,  allgemeiner  nnd  znpr 
Erläntemng  der  medianisclien  Geaetsepaialichcri  weiwegea 
^e  beizubehalten  ist^ 

Bie.  Bewegung  nebst  den  Gesestzen,  welche  bei  derselr 
ben  in  Betrachtung  konmen,  machen  das  Object  der  ge^ 
jammten  Mechanik  aus.  Indem  aber  dieser  weiüäuftigo 
*,  '  Zweig  der  Mathematik  hier  nicht  Tollstindigahgchahdeltwer  • 
den  kann,  sq  bcscliiankt  sich  die  vorliegende  Untersuchung 
blüfs  auf  die  allgemeinen  Gesetze  der  Bewegung,  wobei  die 
verschiedent  Ti  spcciellen  Betrachluugcu  andern  Arti^^elu  vorr 
behalten  bleiben. 

Im  Allgemeinen  ist  die  Bewegung  entweder  wirklich 
^  oder  scheinbar^  letzteres  aber  nur  in  so  fern,  als  wir  sieau^ 
ein  bestimmtes  Ohjcct  beziehen,  denn  ohne  das  Vorhanden^ 
•eyn  einer  wirkUcketi  Bewegung  findet  auch  keiiie  seAeinba/^ 
statt  Die  wahre  Bewegung  (wirkliche,  motns  yems,  moor 
'^'^  Tement  z^l)  istin  der  jRegel  diejenige,  welche  wir  kennen 
jro  lernen  suchen,  obwohl-die  scheinbare  nicht  selten  ein  Gcr 
H*^^  genstand  der  Untersuchung  ist,  wie  namentlich  in  der  Astre;- 
^  nomie,  worin  jedoch  die  Bewegung  der  Planeten  die  wahre, 
die  von  der  Erde  aus  beobachtete  der  Himmelskörper  die 
t  *  Scheinbare  heif^t.    Jede  scheinbare  Bewegung,  z.  B.  der  Gc- 

*  stirnc,  entfernter  Objecte  beim  Fahren,  ScliifTen  oder  Gehen 
u.  s.  w.  {jjwtus  apparens  ^  riiouvement  apparcnt)  beru- 
het auf  einer  Augen  tan.scliung ,  indem  entweder  das  beobach' 
tete  Object  ruhet,  das  Ange  aber  sich  bewegt  j  oder  indem 
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die  Bcvrcgimg  des  Objcctcs  selbst  vermöge  ^cr  Stellung  dci 
Auges  zu  dcmsclhen  voji  diesem  uiclit  genau  bcmthcilt  und 
nicht  gemessen  werden  kann ,  weswegen  denn  die  ganzo 
XJntersuclning  niclit  hierher  gehört'. 

Die  Bewegung  ist  fo-ner  entweder  eine  absolute  oder 
relative  {motiis  ab^iolutiis  et  relatii'usj  nioiivemcnt 
absoln  et  rclallf  ab^sohitc  and  relative  ttiotiun).  Mit 
der  Bestimmung  dieses  Unterschiedes  ist  die  Festsetzung  der 
Begriffe  vom  absoluten  und  relativen  Orte  nothwcntViSi  ver- 
bunden,  indem  naeli  der  aufgestellten  Deiinition  die  Verän- 
derung des  absoluten  Ortes  absolute,  des  relativen  aber,  re- 
lative Bewegung  genannt  wird  ;  dev  absolute  Ort  eines  Kör- 
pers kann  aber  nicht  >voM  ein  anderer  seyn ,  als  derjenige, 
welclien  er  ohne  irgend  eine  Beziehung  (Relation)  weder  zu 
einem  andern  ly^örper,  noch  zu  einem  bestimmten  Ranrae  ein- 
nimmt. Diesen  Ort  nimmt  ahcr  der.  Körper  ein,  insofern 
er  ausgedehnt  oder  überhaupt  im  Rnumo  ist,  er  kann  ihn  nie 
verlassen ,  und  es  gäbe  somit  kcino  absolute  Bewegung. 
L.EüLF.R*  dagegen  verstellt  unter  absolutem  Orte  dciijciüßcn, 
welchen  ein  Körper  im  uneiid liehen  Welträume  einnimmt, 
und  sofern  er  diesen  verändert,  bewegt  er  sich  in  absoluter 
Bewegung.  Allein  dieser  Raum  ist  unendlich,  mindestens 
für  uns  unmeiVhar  und  unbestimmbar,  auch  nicht  verstell- 
bar, mithru  können  ^nrd  keine  Ortsveranderung  in  demsel- 
ben wahrnehmen,  und  auch  nicht  eigentlich  denken,  iinä 
CS  gäbe  Iriernaeh  gleichfalls  keine  abj-olutc  Bewegung.  Ganz 
abweichend  Licr\t)n ,  und  oflenbar  unrichtig  ist  der  BcgrilT 
der  absoluten-Bewegung,  wie  er  in  der  Encyclopedic  mctlio- 
•diquc^  festgesetzt  v^ird  ,  wonach  510  in  einer  Veränderuni? 
der  Lage  eines  Körpers  im  Verhältnifs  zu  allen  ihn  umgobcu- 
den  Gegenständen  bestehen  soll,  wobei  das  aufgenommene: 
Verhältnifs  eben  eine  Relation ,  mithin  eine  relative  Bewe- 
gung andeutet.  Es  ergiebt  sieh  sonach  gleichsam  von  seihst, 
dafs  man  bei  der  Bestimmung  des  Begrifles  der  obsolütrn  Be- 
wegung nicht  zu  ängstlich  an  der  Bedeutung  des  Ausdiutkes; 


1  S.  Gesicht;  Augentäuschungen, 
3  Mnchanic;).  I.  l  bis  3, 
3  Vol.  IV.  x-hS. 
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absoluter  Ort,  und  dessen  Veränderung  listigen  darf,  indem 
sie  vielnieJir  auf  dem  Gegensätze  gegen  relative  Bovvcgcjng 
beruTicL  Hiernacli  bestellt  also,  wie  Hutton '  richtig  an- 
{^icbt,  die  absolute  Bewegung  in  der  Verändci  uj)g  des  einen 
Ortes  und  dem  Uebergangc  in  cincJi  aiulerii,  wenn  man  so- 
wohl jenen  als  aucli  diesen  absolut  und  ohne  ihr  Vcvhaltuil* 
(ihre  Relation)  zu  einem  dritten  Orte  der  Gffgenstaiidc  be- 
dachtet Jede  Bewegung  ist  daliejr  absolut^  wenn  sie  nicht. 
in  dieser  letstereo  Besieimiig  geaomme«  yrird,  oder  tnciit« 
relativ  irt.  .  . 

Hinnchdich  der  reUxtiven  Metu^ung,  welelter  di». 
relative  Ruhe  entgegc^igcsetzt  ist^  sind  dagegen  alle  Math^ 
matsker  eioverstanden ,  und  setsen  »ie  in  die  VerSnderting^ 
fia^        des  Ortes  in  Beziehung  auf  einen  dritten  Punct,  weicher 
wioJci  um  entweder  ruhend  culer  bewegt  scyn  kann,  llicr- 
i***        aus  folgt  von  selbst,  dafs  ein  Körper  in  Beziehung  auf  ver- 
schiedene  ihn  umgebende,  nähere  oder  entferntere,  gc*cn- 
einige  in  relativer  Huiic,   gegen  andere  aber  iii  relativer 
j»^':         Bewegnng  seyn  kann,  tind  dafs  man  somit  vpn  demselben 
icTiP?"        gleicher  Zeit  behaupten  könne,  er  ruhe,  iind  er  werde  bo<-, 
f>ü^        tregt,  je  nachdem  man  daa  eine  oder  das  andere  VerhMljtniij 
li^       berüe^chtigt.    Ein  Mensch'  in  einem.  Schiffe    B.  ist  stilK 
sitseml  in  relativer  Ruhe  an  diesem,^  un4  iv  relative»  JKi^we- 
if^.       gwig     den  Gegenständen  am  Uf<sr;,  geht  er  aber  ii|  dem:« 
igW        felhen  so  viel  rückwärts  ^  als  dasselbe  in  einer  gleidien  Zeit 
bi^'       vorwSrfs  segelt,  so  ist  er  sn  jenen»  in  relativer  R^hc,  zu* 
^  ^         diesem  in  relativer  Bewegung.     lu  Besiehmig  auf  die  Be~ 
trM         wegung  der  Lide  um  ihre  Axe  und  iiu  Weltrau»no  i^t  jeder' 
Mensch,  wenn  er  stillsteht,  im  Vcrhältniis  siii  ihr  seij)st  iti 
iiii!^         Ruhe,  zu  den  umgebenden  Himmelskörpern  ia  Beweg//ng.. 
ci^  Indem  man  hiernach  die  Beziehung  bald  auf  den  einen  bald 

pc--'  auf  den  andern  Körper  nehmen  kann ,  so  lusen  sieh  Fälle. 
cP''  denken,  in  denen  die  Bestimmung  (jedoch  nur  scheinbar): 
^tß.  achwierig^ckcint,  ob  mfn  einen  KiSrper  ruhend  oder  bewegt. 
t»ff  nennen  soll.  XoftmxKMSfiG  pfiegjte  dieseii.  Sata^  durek  das 
^  faradoaoon  anschanlich  xfi  machen»  dtib  man  m  gcvrias«» 
FlUlm»  nicht  bcftiomen  kSiine>  oh  bei  einuer  bdagevten  Fe- 
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stung  diese  oder  die  abgescTiossenen  Kugeln  als  ruliciid  zn 
betrachten  scyen.  Denkt  man  sich  nämlich  zur  leichteren 
Uebersicht  eine  Festung  unter  dem  Aeqnator ,  so  wird  sie  in 
Beziehung  zur  Sonne  vermöge  der  Axendrehung  der  Erde  in 
einer  Secunde  einen  Raum  von  etwas  mehr  als  14  00  F. 
von  W.  nach  O.  zurücklegen,  die  Peripherie  =  5400 
Meilen,  die  Meile  =  2  284  0  p.  F.  angenommen.  Berande 
«ich  nun  die  Kanone  genau  in  Osten  der  Festung,  die 
Gesch^vindigkeit  der  Kugel  aber  gleichbleibend  und  etwas 
mehr  als  1400  F.  in  V*  betragend,  oder  genau  so  viel, 
als  die  Rotationsgcschvvindigkcit  der  Erde  beträgt,  so  mufs 
allerdings  im  Verhältnifs  zur  Sonne  und  von  dieser  aus 
betrachtet,  abgesehen  von  der  Bewegung  der  Erde  im  Welt- 
räume die  Kugel  ruhend,  die  Festung  dagegen  bewegt  er- 
scheinen. In  der  Mechanik,  und  selbst  auch  im  gemeinen 
Leben ,  wird  diese  Unhestimmtlieit  der  Annahme  von  Ruhe 
und  Bewegung  niemals  Schwierigkeiten  maclien,  obgleich 
man  lange  Zeit  die  scheinbare  tägliche  Bewegung  der  Him- 
melskörper als  eine  wirkliche  ansah,  und  noch  jetzt  von 
dieser  als  einer  solchen  zu  reden  pflegt. 

Die  relative  Bewegung  eines  Körpers  kann  zwar  sehr 
■  mannigfaltig  seyn  hinsichtlich  derjenigen  Bedingungen,  wcl- 
che  üherhaupt  bei  der  Bewegung  zu  betrachten  sind;  indefs 
wird  es  genügen,  von  den  verschiedenen  vorkommenden  Fei- 
len hier  nur  einiges  Allgemeine  zu  orwäluien.  In  der  Haupt- 
«ache  ist  derjenige  Körper,  aufweichen  die  Bewegung  eines 
andern  Körpers  bezogen  wird ,  entweder  ruhend ,  oder  be- 
wegt, und  ihre  beiderseitige  Bewegung  ist  ^ricdcrum  entwe- 
der geradlinig  oder  krummlinig  in  verschiedenem  Wechsel 
sowohl  des  einen  als  auch  des  andern.  BeVegen  sich  beide 
gcradKnig  und  gleichförmig,  so  ist  die  Bewegung  eines  jeden 
inBezichung  auf  den  andern  gleichfalls  gci-adiinig  und  gleich- 
förmig, und  läfst  sich  leicht  geomctnsch  construircn ;  auch 
ist  dieses  nicht  schwierig,  wenn  beide  eine  krummlinige 
Bahn  beschreiben.  Um  Letzteres  unter  den  vielen  mögli- 
Fig.  chen  Fällen  nur  an  einem  zu  zeigen,  so  bewege  sich  der  eine 
180.  Körper  durch  L,  M,  N,  O,  P,  Q,  R,  und  gleichzeitig, 
ein  anderer  (das  Auge  des  Beobachters)  durch  A,  b,  c,d,  e,  f,g; 
man  verbinde  die  den  proportionalen  Räumen  zugehörigen 
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Puncte  bM,  cN,  dO,  cP,  fQ,  gR,  niaclic  A«  qlcicli  imd" 
parallel  mit  bM,  Aß  mit  cN;  Ay  mit  dO;  AciUiitcPj 
Af  mit  fQ;  A|  mit  gU,  so  ist  die  Linie  a,  ß,  ^,  <5,  J 
ih^'Hahn,  worin  aich'  der  Ptmct  L  relativ  zu  dem  Puncto  A 

Bewegen  scbeint,  wenn  letzterer  scheinbar  rahet\  '  ' 
'  Mit  der  absoluten  tnd  teUdvaa.  Rohe  und  Bewegm^'ge- 
nim^  vMniicleji  ist  ein  nndcrer  UhtetrsüLied,  wonadi  aber«' 
dttirlieide  entwedeih  tn^tn  oder  geifieinscliaftlich  sind.  Weil 
itiAeh  die  Bewegung  jedes  ein<e1nea'lC6l*pers  um*  an  sicli  be» 
tro^btet  werden  ifiiifs,  'so  wird  im  Allgemeinen,  ebne  Rück*- 
UM  Mit  den  Öegömatx  der  eigenen  Bewegung  (motus' 
prupriuSy  lufmvement  propre),  liauptsUcblich  nnr  die 
gemeinschaftliche  Beivpgiuig  [motus  cofninuni.s ; 
mouveineut  comniun;  couunon  mo/io/i)  und  die  ihr  ent- 
gegenstehende gemeinschqf t/ich e  RuJie  beachtet.  Diese 
gemeinschaftliche  Bewegung  findet  sehr  häuüg,  und  t^^t 
.  awischea  sotehcn  Köipcrn  statt,  welche  in  relativer  Ruhe 
Itf  fllmuider  siiidi  %,  B.  die  Himmelskörper,  welche  ihren 
i^eldiren  Ort'sir  ddander  nicbt  ändero,  aber  sebeinbar  siel» 
die  Rrde  bewegen,  «der  Henscben^* welcbe  gegen ^di(^ 
Erder  TO  relatirer  Rnitö  st«^  befindend  ibre  Bewegnng  om 
df6  Axe  und  im  Weltanmme  theilen«  Aebniicbe  FSlle  «.B.  . 
dnes  Reuters  imd  'Sintis  Pfbrdes,  des  Wagens  und  des  Men- 
den, welcber' darin  fälnrt,  tmd  dergleicben' mebr  sind  so 
gemein^  dafs  es  unnOtbig  ist,  mehrere  nahmhaft  zu  machen, 
obgleich  die  Constructionen  mancher  Bewegungen ,  nament- 
lich wcn)i  ein  Körper  in  der  ihm  hierdurch  mitgcthcillen 
Bewei;nng  beharret,  und  dann  einzeln  durch  eine  neu  hin- 
znkomnumde  Kraft  sollicitirt  wird,  hierauf  Rücksicht  z^x 
nehmen  fordern.  Indem  dieses  aber  in  den  geeigneten  Fäl-* 
Icn  geschehen  wird,  ^^o  würde  es  übeiiKissig  cejn^  bierweit« 
lättftiger  dafiibprra  bandeln.  ' 

*  Kocb  ist  aber  'bei  den  aUgemelnen'Uhtersucbnngen  über 
di^  Bewegung  und  Birb  Gesetze  ein  Umstand  wobl  sn  beräck« 
aiebtigen.  Ein  bewegter  Körper  irSmTiolt  ist  oft  sehr  grbfä 
YOkir  Massen  und  es  ist  suweilen  der  Falf ,  diCfs  bei  und  wSh^ 
rdUd  der  Bewegung  des  Gänsen  ein  IClie)!  zugleidi  eind  vdti- 
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rcnJc  Bewegung  nm  eine  willkülirliclie,  innerhalb  der  Masse 
dc8  Xorpcrs  liegende  Axo  liat,  wie  z.  B.  die  Axcndrchuiig 
der  l'rde  wälucnd  ihrer  Bewegung  im  Welträume,  einer 
abgeschosse^ien  Kugel  oder  Bombe  beim  Durchlaufen  ilirer 
Bahn,  eines  Rades  oder  sonstiger  gewalzter  Körper.  Hier- 
nach ^nufs  indcfs  die  Bestimmung  der  Bahn  ganz  verschieden 
ausfallen  ,  je  nachdem  man  den  einen  oder  den  andern  Tkcil 
des  Körpers  betrachtet,  üm  die  hieraus  entstehenden  Ungc- 
wifshciten  zu  vermeiden ,  und  die  allgemeinen  ßewegungs- 
gcsetze  iihersichtlicher  zu  machen,  wird  bei  der  Feststellung 
derselben  nur  ein  Pnnct  als  bewegt  angenommen,  welches 
in  den  meisten  Fällen  um  so  besser  geschehen  kann,  als 
olnichtn  bei  den  meisten  meehaiu'schen  Gesetzen  die  ^wzq 
Schwere,  und  somit  auch  eigentlich  die  gesau^mtc  Ma.ssc  iu, 
iiinem  Puncte,  nämlich  dem  Schwerpuncte,  vereinigt  ge- 
dacht wird.    ^  ^1 

Manche  einzebie  Bezeichnungen  der  Bewegung,  z.B. 
Ki'eisbcwegung,  Cykloidalbewegung ,  abwechselnde  Bewe- 
gung, wenn  bei  einer  Maschine  ein  Theil  (z.  B.  die  UnruIiC 
in  einer  Uhr,  ein  FeJdgcstingc  u.  dgl.)  aus  einer  gchabteu 
Bewegung  durch  eine  kurze  Ruhe  in  die  entgegengesetzte 
übergeht,  vibrirende  oder  vibratorische  Bewegung,  frci^nl« 
Jige  oder  gezwungene,  innere  oder  aufserc  Bewegung,  auto- 
matische, thierische  und  Muskelbewcgnng,  rcchtläußgc  und 
rückldußge,  tägliche,  mittlere  Bewegung  und  dergleichen, 
mehr,  sind  entweder  an  sich  verständlich ,  oder  werden  am 
gehörigen  Orte  erklärt,  und  bedürfen  daher  hier  keiner  spe- 
cicllen  Erörterung. 

Bei  der  Bewegung  im  allgemeinen  kommen  zwar  nicht 
jederzeit  und  «othwendig,  doch  aber  sehr  häufig  folgende 
Stücke  hauptsächlich  in  Betrachtung:  j.  die  Ursachen  der- 
selben: 2.  die  bewegte  Masse:  3.  die  Richtung  derselben: 
4.  der  zurückgelegte  Weg:  5.  die  Zeit,  und  aus  der  Ver- 
gleiehuug  dieser  beiden  letzteren,  Q.  die  Geschwindigkeit) 
7.  die  Gröfse  der  Bewegung.  •  , 

X.  Ursachen  der  Bewegung  giebt  es  so  viele,  dafs  zur 
genaueren  Uebersicht  dieses  Gegenstandes  notliwendig  zu- 
vor cmigc  Ilauptbegriü'c  festzusetzen  sind.  Indem  es  hier 
der  Ort  nicht  ist,  das  Wesen  der  Materie  selbst  genau 
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TO  Tintersnclicn ,    bq  last  sicli  als  Hc«iilfat  Jcr  7)ishcHgeii 
Forscliungcn  blofs  iin  uU^cmvincu  a;igcbeD,  dafs  die  Ma- 
^   teiic,   als  solche,  iiacli  nmcrcr  Vorstellung  die  Ursachen 
,  flpr  !ßewcgui)gcn  m^ht  enthält ,    £ond^;rii  dafs  diese  ,a|/| 
To^  ihr  {getrennt  godaclit  werden..    Dicsomnacb  Jutofi  di(^ 
Materie  aowohl  ruh^n,  ...aU  AncB  sich  beiregeiit.  jena^t 
.  deo^  irgei^d  eine  bewe^nde  Ursache  aiß  ans  dm  «dlknlipf 
pkm  Zvftaofle  der,  |lja]ie  oder-  Bf^wegupg  hpng^,^  a<^h 
,  Mriid  ne  weh  den  nätBlicbc^  Grundsätzen  in  dem.exfaal.^ 
\tcne|i  .Zustande  dcY  Euhe  oder  BeweSPftg  unansgeaeM^ 
beharren,  bis  derselbe  dnrdb  irgend  eine  Ürsacbe  wieder 
j  aufgehoben  wird ,  welches  man  Trägheit '  nennt.  Ob-, 
gleich  man  hiergegen  mi^  Grunde  eiuwcndcu  kann,  dafa 
es  keine  bekannte  ]\f.iterie  gicbt,  welche  sich  nicht  wirk- 
lich in  Bewegung  LeHnde  oder   das  Bcitrcben  nach  Be-^ 
•  wegung  allezeit  siqh^bar  zeigte*^      j^iisscn  wir  doch  hin- 
\ ,  ^i(4itU(?h  auf  die  mechanischen  Beweg^iig^gesetzc  dcn^Mof-t 
{.^Steiiten  Satz  ^uf^^^s  bestehen. lassen,  weil  die -JBewe-^ 
I  ^-uhe.  anfangend  n;id  dnrcb  fortgesetzte  Ah- 

.  nahine  wiede^  In  dieselbe  iil^ergel^end  demonatrirt  vird^ 
^Inerjbet  anch,,  jnjTser  dqr  Schwere,  oder  GraTitation,  l^^uv^ 
allgemeine,  die  K(>rpec  zur  Bewegung  «oHicitirendf^  Ur?^ 
saQhe  in  Betrachtnng  kommt  ^  letztere  aber  in  vielem  Fäl«^ 
len  als  nicht  ir<6rhaxiden  betrachtet ,  und  von  ihrer  Wir««» 
,    kung  abstrahirt  wird.    Alles  dasjenige  aber,  was  Bcwcn 
gung  hervorbringt,   nennen  wir /Tro/^  ,   und  bcstiinmca 
die  Gröfsc  derselben  meistens  oder  stets  aus  der  Wir- 
^    kung,  welche  sie  hervorbringt,    Iiidefs  kann  auch  hier 
abeinials  nicht  zur  Untersuchung  kommen,  we^ejir  wa^ 
Kraft  an  sich  scy,  noch  auch. wie  viele  und  wie  mancher^; 
,  lei  Arten  der  Ki'äfte  es  geben  mag',  indem  ea  hier  yiel-^ 
mehr  genügt,  im  «llgeneiuen  TOfi  4eni  .Qrnadsatze.^i^aztt* 
gehen,  dafs  man  bei  der  Anfsnchnng  der  BewegQi]\g;ilge^ 
.  setze  die  Materie  «la.daa  Hphendo  anzusehen  habe  j  weH 
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■   cncs  dnrcH  die  vcrscWcd enden  einwirkenden  KrSflc  in 
Bewegung  gesetzt  iiinl  erlialtcn  wird*. 
Man  kann  die  Bewegungen  licrvorlningenden  Ursachen 
in  unmittelhar  und  millclhar  wirkende  cnbthcilen.     Unter  die 
erateren  gehört  hanptsÄcliTicli  die  im  Tliicr-  iind  Pflanzen- 
reiche tliätige  Lebenskraft  als  Ursache  der  mannigraltlgstcn 
Bewegungen  hei  den  Animalien  nnd  Vegetahilien ,  dann  die 
allgemeine  Anziehung  in  ihren  Aeufscrungen  der  Gra\italioii, 
Schwere,    Adhäsion  und  Capillarität,    der  Krystallisation 
nnd  chemischen  Verwandtschaft,  nnd  endlich  die  WJirine 
äIs  Ursache  der  Ausdehnung  nnd  Expansion.     Man  mufs 
zu  den  unmittelbar  wirkenden  Ursachen  aber  ansserdem 
Hoch  diejenigen  rechnen,  welche  olme  bestimmt  angebrach- 
tes Zwischenmittel  oder  ohne  selbst  erst  dnrch  eine  Andere 
Ursache  bewegt  zu  seyn ,  Bewegung  hervorbringen,  als  die 
Muskelkraft  lebender  Wesen,   das  Gewicht  lebender  und 
todtei*  Körper,    das  Gewicht  und  der  Stöfs  tropfbarer  und 
cxpansibeler  Flüssigkeiten,   die  Expansion  der  Dampfe  nnd 
dergleichen  mehr.    Unter  die  mittelbar  wirkenden Ursaclien 
der  Bewegung  gehören  aber  vor  allen  Dingen  alle  diejeni- 
gen Vorrichtungen  bei  den  Maschinen  (die  sogenannten  Mit- 
felthcile)  welche  selbst  deswegen  in  Bewegung  gesetzt  wer- 
den, um  diese  auf  andere  Körper  fortzupflanzen,   alle  ge- 
worfene,   geschleuderte  oder  überhaupt  bewegte  Massen, 
Welche  während  dieser  ihrer  Bewcgnng  auf  andere  Körper 
treflen ,  und  diese  wiederum  in  Bewegung  versetzen,  im 
Allgemeinen  also  auch  die  gcsammte  Mittheilung  der  Be- 
wegung.   Ohne  hier  auf  eine  ausfiilirlichc  Erörterung  dieses 
Weitläuftigen  Gegenstandes  einzugehen,    wird  es  geniigen, 
die  Sache  durch  eine  sj]>ccicllc  Beobachtung  etwas  zu  erläu- 
tern. •  * 

~  Eine  merkwürdige  Art  der  Mittheilung  der  Bewegung 
nämlich  wird  wahrgenommen  in  dem  gegenseitigen  Einflüsse 
anscheinend  frei  und  von  einander  unabhängig  bewegter 


1  Die  irrigen  Aosicbten»  welche  F.  W.  Sack  in  Geologie  oder 
Belraclitung  der  Erde  u.  s.  w.  BrcsUu  J785.  8.  vcrgl.  Licbienb.  Mag. 
III.  3.  19  über  die  den  Atomen  cigeathürallcbeu  bewegemlcu  Ki'if^ 
aufstellt)  vcrdieocD  keine  ernste  Widerlegung. 
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Körper,  y^ie  sict  YorÄuglicL  bei  den  Scliwingii^geti 'nc7)eri- 
eniiiider  befindlicher  Pendel  aeigt.     Anf  diese  sdiooi- firüi^ 
tditig  und  oft  beobachteten  BrMheiiiiin^eh  hgt  vewrdlngb 
IrilbesoBdere  Lii  PiiAex*  anfmerkeun'  getanefati  iaid.ihQI 
WEditigtte  dartibdr  ni8aiftmcti{|6«tcllf.    Sohkm  HmrosÜr»«««» 
irtluit  in  aeitoem  Horologi'o  occiUatoirlff,  dlils  cKo  BniM 
ifWtier  neben  einander  stehender  TJhren  cvhe»  gegenseitigcit 
störenden  Einflufs  ausüben ,   so  dafs  die^  Schmngungcn  de» 
einen  Pendels  anfangen,    wenn  die  des  andern  aufliören) 
Richh'gcr  aber  ist  wohl  das  Ergebnifs  der  Beobachtnngenr 
eines  Ungenannten* ,  dafs  sie  in  einer  gleichbleibenden  Zahti 
Ton  Schwingungen  zasimsinentrcireu  und  sich  wieder  von  ein'^t 
i^der  entfernen.    Am  interessantesten  sind  die  VersnciM 
Tim  £&ucot3^  welcher  swei  Pendelaht^cn j^ede  in  eineai.« ''I 
heaoi^dhii  Gehfinae  ^  an  die  nSmlkho  hölsevne  JLatte  gelfsinif^:  x 
Icobaehtetd.    MHUrde  diu  Pendel  dot'  «inaii  itt  Bemi&g^ 
Keeetsty  ao  maehte  nach  16  Mmuten'idBa  dev  andem  ao  atar« 
he  Schwingungen  >  dala  'ea  daa  gamte  BltdeTwerk  hafweegte^ 
Ifttsfere  aber  verwechte  nidit  der  eratereaa  eine  .gleidutacha 
Be^vcgung  mitzutheilen.     Stemmte  er  einem  lenraen  hblser^ 
nen  Stab  zwisclicn  die  zweite  Uhr  und  die  Latte,  so  wurder 
der  Einflnfs  sehr  vermindert,  waren  aber  beide  auf  diesa 
Weise  isolirt  und  durch  einen  seitwärts  «A^nsclien  sie  ge- 
sperrten Stab  verbunden ,    so  war  der  Einflufs  bedeutend 
stärker.      Wenn  die  Pendel  der  Uhren  kleine  Bogen  be-» 
schrieben,  so  brachten  aie  einander  abwechselnd  zum 
stehen  und  in  Bewegung,  beschrieben  sie  aber  grofse  Bogen,  • 
io  gingen  aie  nher^hi^  indem  aib  auf  e\ae  mechwündigo 
tf^ise  ihr«  Ungleichheiten  durch  ^gegenseitige  BeacUaBtti^ 
gnng  und  Vermindernng  ihres  Ganges '  äns|(l{chen.  AucK 
DakxbXi  BsBirouw^  mählt  einen  Fall  ^hlicher  Art,  aber 
«m  genauesten  ist  die*  'Ersdi^nung  beobachtet  dnrcli  Qbs-( 
Ot7BT*8  Doppelchronorneter  i  welfcho  Temittelst  teineff 
Kupferplattc  auf  einander  wirkten ,   und  zugleich  seigten, 

dafs  die  Luft  dabei  gar  Itcinen  EiulluTs  hat.  '  .  *  ^ 

.  •#  -    .  ,  ,  ,.       .  .  I  «Ii 

a  Ann.  dt»  Ghim.  et  d«  Phjt.  IIL  ifis.  6.  XiVII.  339«  / 
3  In  Jonm.  des  Smas.  1606.  Man«  a«     a.  O, 
3  PWL  Tr.  1741. 
•    4  Com.  Petr.  1777.  *  . 
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924  .  Bewegung..: 

Indem  «onacli  BcTregungen  nicht  "blofs  leicht  mitgetheilt 
iverden-,  sondern  auch  störend  auf  einander  einwirken,  und 
da  es  in  vielen  Fällen  sehr  wichtig  ist,  gewisse  Bcwcguu- 
gen,  wie  namentlich  die  Schwingungen  der  Pendel  gaiir 
ohne  EinfluTs  solcher  Mittlicilungcn  oder  mindestens  unter 
einem  constantcn  zu  erhalten',  so  ist  das  von  W.  HABur 
erfundene,  aufwärts  gekclu-te,    Federpendel  gewifs  ein 
»ehr  nützlicher  Apparat,   um  zu  erforschen  ,   ob  irgend  ein 
Gerüst  durch  seine  Festigkeit  gegen  jede  Mittheilung  der  Bct 
-wcgung  hinlänglich  gesichert  scy ,    und  da  es  als  eigentli- 
ches PendeVzur  Zeitmessung  schwerlich  geeignet  scyn  möchte, 
60  wird  seine  Beschreibung  hier  nicht  am  unrechten  Orte  ste- 
hen*. Das  Ganze  derEim  ichlung  ist  aus  der  Zeichnung  leidig 
Fig.«a  erkennen,  aa  ist  nämlich  die  Bodenplatte  des  Instrunicn- 
j^g^,tc5,  welche  nach  Angabe  der  beiden  Libellen  b,b  vermit- 
telst der  Stellschrauben  c,c,c  horizontal  gestellt  wu'd,  dist 
ein  Träger,  oben  mit  einem  Arme,  woran  die  in  Grade  des 
Kreises  gelheilte  elfenbeinerne  Scale  festsitzt,  an  deren  bei- 
den Enden  zwei  Stifte  f,f  die  Spitze  der  Kugel  gegen  ein  wei- 
teres Herabsinken  schützen.     Die  messingne  Bodenplatte  g 
nimmt  die  flache  Stahlfeder  h  auf,  welche  die  Pendelslango 
z  trägt.    Diese  ist  cylindrisoh  ,  und  oben  mit  einem  Gewin- 
de versehen ,  um  vermittelst  der  Schraube  m  die  Kngel  1 
Höher  oder  niedriger  zu  stellen ,  wodurch  der  Apparat  mclu" 
oder  weniger  empfindlich  wird.     Eine  Glasglocke  schützt 
'    gegen  Staub  und  Luftzug,    und  man  begreift  leicht,  dafs 


1  Asironomlfohe  Pendeluhren  baben  leicht  einen  nnregelmäli'ß'o 
Gang,  wenn  »ie  nicht  völlig  imbc weglich  festgeraiichl  sind,  indem  dann 
4ie  Schwingungen  des  Pendels  und  die  unmerklichen  de»  Körpers  der 
ülir  störend  auf  einander  wirken.  Aber  auch  dann,  wenn  sie  au  einem 
elastischen  Brette  befestigt  sind,  theilen  »ie  diesem  nach  La  Place  ».  ««O* 
geringe  Oscillationen  mit,  welche  auf  das  Bendel  wieder  xurückwirken. 
üeberhaupt  diirfto  e»  wohl  unmöglich  »eyu ,  »ie  auf  eine  solche  Art  XQ 
X)cfe»tigcn,  dafs  dergleichen  Mittheilungeu  der  Bewegung  gar  nicht  sUU- 
findcn,  und  die  Aufgabe  kaun  also  nur  die  »eyu,  xur  Erhaltung  e»"« 
unveränderlichen  Ganges  »ie  so  genau  zu  befestigen ,  dafs  der  unver- 
meidliche »törende  Eiaüui»  eine  constante  Groüe  wird ,  und  »omii  cor- 
*  rigirt  werdeu  kann. 

3  O.  LXXV.  38g. 
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¥^  tetii  so  fdaer  Afpariit  jede  mitgetlieflte  Bewegmig  «der  ißr" 

Mt*  'achniterang  darch  gröfsere  oder  kleineire  Sdiwingmigen  ma* 

^  •eigen  miift. 

d  Eine  hOcIist  inerkwurdtge  Art  ron  Mltdieilaiig  der  Be- 

wcgimg  zeigt  die  eben  to  interessante  als  wiclitige  Maschine, 

H*c  welche  die  Umdrehung  der  Erde  um  ihre  Axe  nnd  'die  Lago 

«Ii*  ihrer  Pole  bei  ihrer  Bewegung  im  Welträume  zu  vcr.sinnli- 

•fti»  eben  dient.     Wegen  dieser  ihrer  eigentlichen  Bestimmung 

ich-  kann  dieselbe  indefs  hier  nirht  bcsclii  ichcu  -werden^  und  es 

i«f6--  genügt  nur  zu  bemerken,  dals  die  um  ihre  Axe  schnell  roti- 

tii^  rende  Kugel ,  welche  die  Erde  vorstellt,  die  genau  balaii« 

fteiS-  drten  Ringe ,   in  denen  sie  leicht  beweglich  schwebt ,  fo 

^hii  nach  der  Neigung  dieser  Ringe  gegen  den  Horisont  und  der 

a»  Lage  ihres  SchwerpuncCs  gleichfiills  m  regelmUs^e  drehendo- 

asEL"  Bewegung  rersetsL 

CMegentKch  können  hier  'auch  die  irielen  Bemnhnngeit 

b>  erwShnt  werden ,  welche  man  daranf  verwandt  hat ,  dieBc« 
wegung  irgend  eines  Körpers  angleich  als  die  Ursache  der 

3«>  "ununterbrochenen  Fortdauer,  dieser  oder  einer  andern  He- 

jS(  "Wegung  zu  benutzen ,  oder  ein  sogenanntes  perpctuum  nio- 

fj^  bile  zu  erfinden.     Indcfa  verdient  dieser  Gegenstand  eine 

«  uähero  Betrachtung^  welche  am  gehörigen  Orte  angestellt 
werden  "wird*. 

iCi  ^  2.  Die  zu  bewegende  oder  bewegte  Masse  kommt  in 

i^i  aiwiefaclier  Riicksiclit  in  Betrachtnn  ,    zuerst  wenn  dio  " 

jii  '  Iwwegcndc  Kraft  gesucht  wird,  insofern  diese  su  der  zu  be« 
wegenden  Masse  und  der  erfbrderHchen  Geschwindigkeit 

^ '  jederzeit  in  einem  gewissen  Verhältnisse  stehen  mnt», 

^  und  sw^teni  wenn  d^e  Gröfse  der  Bewegung  sa  hettim« 

''^f  men  ist,  welche  als  das  Frodnvt  der  Masse  und  der  6c- 

'^'1  achwindigkeit  beredhnet  wird.    Oft  heifst  sie  namentlicli 

l^j  'bei  den  Maschinen,  auch  dit;  La.st y  die  su  wMtigendo 

,s|  Last,  und  besteht  in  den  meisten  Fällen  aus  der  Summe 

3^  *     der  schweren  Thcile,  welche  den  zu  bewegenden  Körper 

*  '    bilden,  wie  diese  meistens  durch'  das  absolute  Gcwiclit 

^  desselben  ausgedrückt  wird^   oder  ausgedrückt  werden 


l  S.  &det 


\ 


Digitized  by  Google 


* 


Bewegung. 

kann.    Meistentheils  kommt  blofa  dieses  in  Betraclitnng, 
zuweilen  aber  auch  das  Volumen ,  in  welchem  die  schwe- 
ren TheiJchcn  des  Körpers  vereinigt  sind,  also  auch  das 
spec.  Gewicht,  namentlich  z.  ß. ,  wenn  derselbe  in  einem 
widerstehenden  Mittel  bewegt  wird. 
3.  Dit'  Michtung  der  Bewegung  wird  allezeit  durch  eine 
.  •  geometrische  Linie  ausgedrückt,  weil  man  entweder  einen 
Ijlofsen  Punct  als  in  der  Bewegung  befindlich  betrachtet, 
oder  bei  einem  bewegten  Körper  die  Richtung  nach  der- 
jenigen Linie  bestimmt,  welche  sein  Schwerpunct  durch- 
läuft.    Letzteres  findet  zwar  am  wenigsten  in  denjenigen 
Fällen  statt,  in  denen  die  Bewegung  der  Körper  um  eine 
feste  oder  gleichfalls  bewegte  Axe  betrachtet  wird,  z.B. 
der  Schwungräder,  der  Wagenräder,  der  Tretiäder  und 
Tretscheiben,  der  Räder  mit  Zahnen  und  Getriebe,  der 
Kurbeln,  der  excentiischcn  Scheiben  u.dgl. m.,  allein  auch 
in  diesen  Fällen  pflegt  man  meistens  nur  die  Bewegung 
eines  einzelnen  Punctes,  z.  B.  des  Schwcrpunctes,  oder 
eines  sonstigen ,  etwa  in  der  Peripherie  oder  in  der  Axe 
liegenden,  um  welche  der  lotirende  Körper  sich  dreht, 
bei  den  im  Räume  bewegten  Körpern  aber,  jiaincutlich 
den  Ilimmelskörpcrn ,  nur  ihr  Ceutrum  besonders  zu  be- 
rücksichtigen.     Im  Allgemeinen  ist  dann  die  Richtung 
.    des  bewegten  Körpers  entweder  geradlinig  oder  krumm- 
jinig.     Die  geradlinige  Bewegung  ist  bei  weitem  die 
einfachste,  und  wird,  wie  die  geometrische  Linie,  durch 
zwei  Puncte  gegeben ,  welche  zugleich  die  Richtung  der 
Bewegung  des  Körpers  und  der  einfacheu  ihn  bewegenden 
Kraft  bestimmen.    Der  ^'r«m//^/z/^^^<?/^  Bewegungen  gicbt 
es  dagegen  eine  Menge  Ai'ten,  weil  eine  jede  kiuminc 
Linie  zugleich  auch  als  die  Baiin  eines  bewegteu  Körpers 
angesehen  werden  kann.      Es  versteht  sich  indcfs  von 
selbst,  dafs  man  zu  den  verschiedenen  Curven  nicht  die 
Bewegungen  sucht,    sondern  unter  den  letzteren  nor 
diejenigen  näher  betrachtet,  welche  au  sich  der  Untersu- 
chung Werth  sind,  und  die  gefundene  Bahn  dann  auf  die 
geeignete  Curve  zurückführt.      Auch  die  Bestimmung 
der  krummen  Bahnen  bewegter   Körper   geschieht  niit 
Rücksicht  auf  die  bewegenden  Ursachen  oder  Kräfte, 
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|C((oc]t  ^init  dem  Untcrscliicdo,  dafs  diese  letzteren  ii|clit 
wie  jene  Wt^Tfi  dnrcb  eino  mtige  Kraft  und 
Richtnng  gegeben  Ufa  kSnnen,  9aa^m%  daXs  mindeaitent 
tvrei  «of  den  KSrper  wvkep  möafteii}  wornater  web.  d^ 
.  Fall  gehört  j  wenn  ein  acbun  bewegter  also  durch  irgend 
eine  UrMcbe  in  Bewegung  genetzter,  und  in  der«e]jbea 
belmrrender  Körper  denn  durch  noch  eine  stetig  wirheiide 
Kraft  AoUicitirt  wird ,  wie  dieses  z.  B.  bei  den  bewegten 
Himmelskörpern  der  allgemeinen  Ansiclit  nach  statt  fiiidcL 
4.  Der  liaum,  welclien  ein  Korper  bei  seiner  Bewegung 
durcliläuft,  ist  die  Entfernung  desjenigen  Ortes,  welclicn 
er  früher  einnahm,  von  demjenigen,  an  welchem  Cf  .*icU 
6päter  befm  Jet.  Er  ist  ein  Gegenstand  d^  Messqng^.iind 
^  wird  Uerdurdi  ungleich  an  Gväfse,  vtopi  >Uu>«tei|  ibte 
.  ^  zum  jgrfilsten  gefunden.  Ferner  i«t  dqrfalbe  ein  iB^MoUtier, 
.  wenn  man  ihn  ohne  Rüchsicht  auf.  irgen<f  ein  Verhältnifs 
durch  ein  willhührliches  Hals  ansdrücht,  odcor  ^in  rfla-* 
Üpetp  wenn  man  ihn  mit  einem  andern  gegebenen  an  sich 
oder  mit  Hücksicht  auf  die  Zeitdaaer  der  Bewegung  \er~^ 
gleicht.  Jener  kann  weder  giofs  noch  klein  genannt 
werden,  dieser  aber  allerdings ^  Dafa  jeder  Körper, 
wenn  er  von  einem  Orte  zum  andern  bewegt  wird,  scy 
es  in  absoluter  oder  relativer ,  wirkliclier  oder  scheinba- 
rer Bewegung,  alle  Thcile  de;»  zwische|)Iie^enden  Hau- 
mes^  oder  dicacn  selbst  ganz  durchlaufen  mÜMe,  hat£ir- 
JM*  gezeigt  Jede  Bewegung  setzt  daher  einen  sucofssi- 
▼en  oder  atedgen  Wechsel  des  Oirtes  yorans^  indi^m  a^nst 
der  KSirptr  an  demjenigen  Orte,  walchen  #r  TOrher  ein« 
nahm,  vernichtet ,  und  an  demjenigen,  weldiea  er 
nachher  anne  hat,  wieder  neu  harvoi^febraeht  Wfüpden 
.  muAte,  wenn  er  den  swisehenliegenden  Raum  niidit  jnio* 
ccssiv  dnrchlaufen  sollte.  Fries'  hat  dalier  nicht 
ohne  einen  triftigen  Grund  den  Ausdruck:  stetig  ^  ala 
nothwendigeu  Beisatz  der  Veränderung  des  Ortes  mit  in 
die  £lc%ition  der  Bewegung  eufgononuneu  ^  welchem 


1  S.  Raum. 

3  MecIiAoIca,  I.  5. 

3  S,  oban  im  Anfan^e^ 
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•  > 

•  allein  fm  Woge  stellt,  clafs  dieser  Beisatz  cigentlicli  sclion 

-  im  Bcgrifie  der  Verändcriuig  entlialten  ist,  eine  Definition 
aber  so  kurz  wie  möglich  scyn  innfs. 

ß.  Aus  dem  eben  Gesagten,  und  somit  ans  dem  Brgriflc  <]cr 

i>  Bewegung  überhaupt,  folgt  nofliwendig,  dafs  sie  ciiic 
gewisse  erfordern  und  nicht  instantar  seyn  könne, 

eben  weil  jede  Bewegung  etwas  Succcssivcs  ist,  und  der 

'  Begriff  des  Successiven  den  der  Zeit  nothwcndig  eiii' 
schliefst.  So  wie  aber  der  Raum  vom  grofstcn  bis  ziwn 
kleinsten  abnehmen  kann,  eben  so  ist  dieses  auch  mit  der 

I  Zeit,  Jicidc  können  ferner  so  groCs  und  so  klein  werden, 
dafs  sie  kein  Gegenstand  der  wh-klichcn  Messung  mehr 

i  sind,  und  zw«r  auch  in  der  Art,  dafs  für  eine  ^cgcbcno 
mefsbarc  Zeit  der  dnrclilaufenc  Raum  ,  und  für  einen  gcge- 

,  bcncn  mcfsbaren  Raum  die  erforderliche  Zeit  den  Wit' 
tc]n  der  Messung  entschwindet,  wie  z.  B.  der  Weg,  wei- 
chen der  allerdings  bewegte  Stundenzeiger  einer  Ulir  bin- 

•  neu  einer  Secunde  zurücklegt,  mindestens  ohne  künstliclie 

•  •  Mittel  nicht  gemessen  werden  kann,  noch  anch  die  Zeit, 

binnen  welcher  das  Licht  irdische  Räume  durchUufL 
Die  Geometrie  gicbt  indefs  Ausdrücke  sowohl  für  die 
gröfstcn  als  auch  für  die  kleinsten  Zeiten  und  Räume,  so 

-  lange  beide  noch  endliche  Gröfsen  sind  j  werden  sie  aber 
unendlich,  entweder  grofs  oder  klein,  so  hören  sie  überall 

•  auf  Gegenstände  der  Messung,  der  Bestimmung  oder  der 

-  Vcrgleiehung  zii  werden.  Hiernach  läfst  sich  leicht  der 
bekannte  Trugschlafs  des  alten  Sophisten  Ze.vo  von  Elca. 
wiederlegen,  welcher  beweisen  wollte,  Achilles  und  eine 
Schildkröte  liefen  gleich  schnell ,  weil  beide  in  einem  un- 

'    endlich  kleinen  Theilchen  der  Zeit  ein  unendlich  kleines 

-  Theilchen  des  Raumes  zurücklegten'.  Der  Irrthum  hier- 
von liegt  darin,   dafs    unendlich  kleine  Theilchen  zu- 

•  gleich  ein  Verhältnifs  der  Zahl  (bei  beiden  Gesclmndig- 
!•  keiten  glcichv-icl)  gegeben  wird.     So  lange  nämlich  bei 

beiden  genannten  Bewegungen  der  Raum  und  die  Zeit 
(dem  hiofscn  Begrill'e  nacli^  iu  unendlich  kleine  Thcilc  ge- 


1  Artftot.  Phys.  Vf.  9.  vcrgl,  Tux.vemann  Gcsckiclitc  tl,  Philoso- 
phie L  199. 
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tliei!lt  werden,  ist  an«  3em  angegel>enen  GmnÄe  ^urclwus 
■    keine  Messung  und  somit  auch  keine  Vergleichimg  zulässig, 
sobald  letztere  nher  stattfinden  soll,  müssen  die  Gröfsc« 
mefäbar,  also  endlich  scyn,  und  dann  findet  für  gleiche^ 
^   auch  noch  so  kleine  ^  Zeittiieilchen  stets  das  urspröligliche 
>   Verlifiltnirs  der  2ngehörigeti>  iUlUBe  beider  Bewegnogea 
i  flatt    Ain]|»die  Zeit  wird  gemessen  ^  und  cwar  naeh  ver- 
ielaed«hen  MeCwni  weldbe  etnseln  namBcft  na  medwn 
^  )ibnrAnssig  seyn  wörde^  indem*  man  sidi  olmehin  fast 
«nssohlleislidi  der  Tage  nnd  ilii^>  Tbeile  ntob  Sonnen- 
seit  oder  Sternenseit  Inertn  liedient,  nnd  ist  liienwdi 
glciehfalU  entweder  eine  absolute,  insofern  man  sie  dafeh 
I   irgend  ein  sokhcs  lickanntes  MaTs  ausdrückt,    oder  eine 
relative,  wenn  man  sie  mit  einer  andern  mehr  oder  min- 
der genau  bekannten  vergleicht'. 

6.  Aus  der  Verglcichung  der  Zeiten  und  der  in  ihnen  durch- 

•  laiifenen  Räume  entsteht  von  selbst  der  Begriff  der  Ge- 
«*  schwindigkoit ,  welche  also  eigentlich  nicbt  als  etwa« 

durch  sich  selbst  Bestehendes  bei  der  Bewegung  anznse« 
iien  ist  IhdelÜi  mnls  sie  doch  l»esonders  betracktet  wer« 
den'y  ob^eicK  sie  nicht^  wie  i&re  beiden  eben  genannten 

•  Bediogntigeny  absolut,  sondern  alleseit  nor  relativ  ist*, 
'   Iiis  solcbe  aber  tot  der  Uexnsten  bis  snr  «grfil^n  ivf  dis^ 

nur  gleichfalls  nicht  im  strengsten  ßinne  d^s  Wortes  nn- 
endlich  werden  läinn ,  wenn  sie  mefsbar  bleiben  soll.  So 
ist  die  Bewegung  einer  Schnecke  schnell  gegen  die  eines 
wachsenden  Keimes,  aber  langsam  gegen  den  gewöhnli- 
chen Gang  eines  Menschen,  dieser  gegen  den  Fing  eines 
Vogels,  dieser  gegen  den  einer  Kanonenkugel,  dieser  ' 
gegen  die  Bewegung  der  Erde  um  die  3onne^  diese  gegen 
die  Fortpilanztmg  des  Xiichtea  und,  wer  weÜs,  ob  beide 
hier  genannte  £xtreme  nicht  npc^i  von  andern  iihertrofieii 
werden^. 

7.  pieGröfse  der  Beye^ung. ländlich  (guantito» 
motua;  cpuaaÜJbi  de  inoayemeiit;.  quahtify  of 

\ 

\  S.  Zeit.         '     ■  • 
s  Biot  Trait^.  Hl.  i48.  Ud'j  a  riea  ca  sot  da  UnC  oud«  raptd««^  'A 
5  S.  Geschwindigkeit,        '     ^     '  '  »»j  ^ 

LBd.  Nun 
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.  iion)  ist  diejenige  Gewalt,  welche  ein  bewegter  Kurper 
,  durcli  die  ilim  mitgetlicilte  Bewegung  gegen  andere  rulicn- 
t:  de  oder  bewegte  Körper  wieder  auszuüben  im  Stande  ist. 

Ein  bewegter  Körper  wird  sonach  wieder  eine  bewegende 
.  Ursache,  wie  unter  Nro.  1.  acbon  angedeutet  ist.  Mau 
.  begreift  übrigens,  bald,  und  ea  folgt  aU8  dcju  Erfordernifs 
.  einer  gröfaei'en  Kraft  zur  Bewegung  einer  gröfscrcn 
.  I  Masse  so  ziemlich  von  selbst ,  dafs  die  Gröfse  der  Bcwe- 
-  guDg  im  geraden  Verbältnisse  der  Masse  und  d^r  Gc- 
I      schwindigkeit  zunclnnen  müsse.     Der  geometiischc  Ans- 

•  druck  zur  Bezeichnung  der  Quantitas  Motu»,  oder  der 
.  Gröfse  der  Bewegung  ist  übrigens,  wenn  man  diese  für 
.  verschiedene  Körper  ypn  den  Massen  m  und  m',  und  den 
.  Geschwindigkeiten  v  und  v'  durch  q  und  q*  bezeichnet 

<2  ;  =  ra  V  ;  m'v'.  " 
.  Für  alle  nicht  beschleunigende  Kräfte,  deren  Wirkung 
^  also  augenblicklich  ist,  dieut  die  Gröfse  der  Bewegung  all 
.  Mafs,  und  es  wird  dieselbe  Kraft  gegen  alle  Körper  die 
.  nämliche  Gröfse  der  Bewegung  ausüben,  dadurch  aber 
.  Gfschwindigkeite/i  hei  vorbringen,  welche  den  Massen  der 
bewegten  Körper  umgekehrt  proportional  sind.  Würde 

•  also  irgend  eine  Krnft  einer  Masse  nidie  Geschwindigkeit 

V  mittheilen^       ist  die,  einem  andern  Körper  von  der 
•     •  •      •  . 

-  .  V  Ol 

Masse  M  raitgetheiltc  Geschwindigkeit  v'=  .  ücbri- 

•    •       M  • 

•    ^ens  heifst  die  Kraft,  welche  eine  gegebene  Masse  von 
gegebener  Geschwindigkeit  in  Erzeugung  der  Bewegung 
'     ausübt,  auch  das  mechanische  Moment*. 

Bisher  sind  diejenigen  Stücke,  welche  bei  der  Bewe- 
gung in  Betrachtung  kommen  ,  nur  einzeln  und  in  gänzli- 
cher Allgemeinheit  untersucht,  die  Gesetze  der  Beweginig 
können  aber  nur  dann  vollständiger  vorgetragen  werden, 
wenn  man  mehrere  mit  einander  verbindet.  Ehe  dieses  aher 
genügend  geschehen  kann,  müssen  erst  folgende  Betrach- 
tangen vorausgehen. 


1  tJebcr  den  Streit  unter  den  Geomctem,  deren  einige  die  quan- 
titaj  motu»  der  einfacbcD  Polenz  der  GeccUwindl^keit,  andere  djgc- 
gen  dem  Quadrate  derselben  proportional  setzen  wollten.  S.  Sto/s. 
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Bew0:gend6  Kräfte.  Üi 

•  Dflf  es  liei' jeder  Unterteilung  einer  Bewegung  darft^tf 
ankommt,  denjenigen  Ort  zu  bestimmen,  wo  sich  der  b^i 
wegte  Körper  zu.  irgend  einer  gegebenen  Äcit  im  Räume  be* 
findet,  so  mufi*  die  G«ooi,etrie  die  Mittel  zur  Beatinimiiiik  • 
idieier  Oerter  angeben.  Bevegtsick  also  der Ktfrpei*  ift* Meinet 
•geraden  Linie,  M  Mt  diese  sellMtidie  (Mihate/  Teritnttelst 
welche  .Bdae  Bdm^g.beiliiiiiht  «earde«'  loAiii ;  1»eWegt'^ 
^uih  tbev  tu  .«iner  £b#iie^.  jfo  ehid  «wei  OnKaaten  «rfonfor- 
Jicli>  «m  die^  Xaga  teac^n^.  mut  «la»  «nch  eiltet  iii  ilnr 
Iffwegjteit  PiiQCtee' ra  bekeidmett,  * bewegt  er  Äcli  aber  tiA 
Räume,  to  sind  drei  Ordinatcn  erfordcrlicli ,  deren  Axen 
J^eehtwinkel ig  oder  scliicfwinkclig  auf  einander  gericlitet 
seyn  können.  Indem  alle  drei  Fälle  füglich  ans  dem  letzte- 
ren allein  erkannt  werden  können,  so  scyen  X;  Y  und  Z Fig. 
die  -von  C  ausgeJicnden ,  rechtwinklig  zusammengefügten  182» 
Ordinatenaxen.  Nimmt  man  auf  diesen  die  Ordinaten  x'J  f 
und  z,  so  ist  E  der  Punct  im  Räume,  wb  sich  dieseUnai^ 
der  Körjpcr  befinden  niuf^.  t  JLeicfater  ist  et  in  den  iheistea 
]P sollen ,  ans  tvei  Goordinaten  eine  Ebene  wn  eontfniireii 
And.in  defsejbea  oder  über  ibr  den  Ort  äea  t$tpetä  sü  be^ 


a 


•        *  ■ 

A.  B^ltregende  Kräfte. 
Um  die  Bewegnngsgesetse  eines  Fnne^t  odei'*einet  JUte^ 
pers  kennen  m  lernen  miissen  tot  allen  Dingen  die  jbn  «olfik 
citirenden.  Kräfte  berücksicbtigt  werckn, :  dem  BidHong 
nnd  Gräfte  die  Babn  und  Gescbwindig):eit  ^essejiben  bestim« 
mcn.    Ein  absolutes  Mafs  der  KrU^  gjte|bt  es  indefs  Tiicht, 
sondern,  man  kann  dieselben  blofs  unter  sich ,   oder  mit  an- 
dern, aus  iiwer  Wirkung  bekannten  ,  vergleichen,  und  dann 
ihre  Gröfse  dui  ch  das  Verhältnis  der  Zahlen  oder  der  Linien 
ausdrücken.    Sind  unter  diesen  Kräften  zwei  gleiche  nach 
entgegengesetzten  Richtungen  wirkend ,    so  heben  sie  sieb 
einander  auf ,  und  der  Körper  bleibt  ruhend  j  sind  sie  aber 
ungleich ,  so  folgt  er  der  stärkeren  im  Vcrbä^tnisse-  ibres 
Unterschiedes  gegen  die  andere.    Indem  ah<»i»  ^ntffib  ffptgp- 
«eiste  Kräfte  sieb  u<n  glekbe  Tbeile  an£liobeii,' tb  tauii 
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EuTser  den  gegebenen  bewegenden  KrSftcn  jederzeit  flocli 
eine  willkührliche  Menge  solcher  annehmen,  die  sich  gcgen- 
icitig  aufhelfen.  Ferner  wirken  die  sämnitlichen  Kräfte  ent- 
weder auf  einen  oder  auf  mehrere  Puncte  des  Körpers,  Gei- 
the dann  cntwedpr  der  Ein\virknng  derselben  frei  folgen 
l^önnen,  oder  durch  einen  unüberwindlichen  Widerstand 
hieran  gehindert  werden.  ;  Im  letzteren  Falle  wird  der  Punct 
oder  Körper  entweder  gegen  den  widerstehenden  Körper 
blofs  drücken,  oder  auf  demselben  hin  bewegt  werden, 
oder  endlich  um  den6<ilbca  eine  drehende  Bewegung  aA- 
nehmen.  ,  *  .       i  •  • 

Wird  also  ein  Körper  diurch  mehrere  Kräfte  bewegt ,  so  I 
luinn  er  nicht  einer  allein  folgen,  mithin  auch  seine  Halin 
.  nicht  durch  die  Richtung  der  einen  dieser  Kräfte  allein 
.  '  gegeben  «eyn,  wenn  nicht  von  zwei  entgegengesetzten  Kräf- 
ten nur  ein  aliquoter  Theil  der  einen,  ala  DilTerenT:  beider, 
mithin  als  eine  einzige  auf  den  Körper  wirkende  übrig  bleibt 
Bilden  also  die  Richtungen  zweier  Kräfte  mit  einander  einen  * 
Winkel,  «o  kann  dieser  von  o''  bis  i  SX)°  wachsen.  Im  ersten 
F^le  werden  sie  ^^üiamler  gar  nicht  aufheben ,  im  zweiten 
dagegen  um  ihre  ganzen  Grössen ,  und  so  mufs  also  jeder 
zwischenliegende  "Winkel  das  Verhältnifs  angeben,  in  wel- 
chem beide  Kräfte  die  Richtung  der  Bahn  des  durch  sie  sol- 
licitirten  Punctes  bedingen,  indem  es  unmöglich  ist,  dafs  er 
einer  von  beiden  allein  oder  keiner  folgen  sollte,  weil  im  er- 
sten Falle  die  mnh  Kraft  =:  0,  im  letzteren  beide  Kräfte, 
jede  einzeln ,  =  0  scyn  müfsten ,  welches  gegen  die  Vor- 
Atusetzung  ist  Im  AJlgemGinen  nennt  man  die  durch  eine 
einzige  Kraft  hervorgebrachte  Bewegung  eine  ein 

fache 

{jHOtus  simplex  ;  mouvenieul  simple ;  simple  motion)^ 
die  durch  mehrere  erzeugte  eine  zusam  nj  encesctz  te^ 


1  Ea  i«t  bei  geaaiivr  Bestimmung  der  Begriffe  unrichlig,  die  durch 
ununenwirkende  Kräfte  entstandene  Bew«gung  gleichfalU  eine  zatain- 
mengeaetzte  xn  nennen.  Indem  die  Bewegung  einea  Punctes  allexeit  nur 
einfach  «ejrn  kann,  ja  sogTsr,  wenn  man  die  nach  verachiedenen  Rlcb- 
inngcn  gebenden  Bewegungen  draielben  Tereinigen  wollte,  die««  "txr 
eine  (aus  verschiedenen  Stücken)  zusammengesetzte  Bahn  sejn  könnte. 
Im  Texte  »»t  also  nur  der  Sprachgebrauch  vieler  Schridsteller  beibehal- 
ten.   Eine  eigentliche  zutamraengeaetzte  Bewegung  dagegen  kann  man 
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QiMus  compo*itus^  liicltairenieiitMaspOitf;  eampoufiä 
n!ation)j  die  beiden  ErÜte^die  Zasanlmeiiirirk^-* 
den  (eompone^lUt;^  cofaiposa^tiM;  ^sompoeing)  und 
f^*     ^dbüfttidnreh  üir».  Za8ilm]iijeil«.eiMS  g  {compoikh; 
compositioD;  €OM/NMi^oii).di»ä'eraUireii€le  (4ave>« 
snkanto).  Letetwe  gidtt  das  Parj^llele^ramm  dpr 
tehf     Kräfte,  wobeies  genügt,  die  Untersuchung  vorläufig nnr 
»ßf     auf  zwei  Kräftczu  beschranken,  indem  bei  mehreren  so  lango 
twÄ      dio  rcsultirende  von  zweien  gesucht,  und  statt  dieser  letz- 
*     teren  substiluirt  wcadta  juuui  • .  InftMe.cadlieli  auf  2wei  zu- 
rückgebracht  sind ' . 

<r?*         .Berücksichtigt  man  demnach  LIoTb  die  Hwilptrsinlltate,  ( 
ohne  in  da»  Einsolne  diev  oft  w<»tl8uft)gen  Beweise  eiQzugfr->  ; 
kil^    bai,  fo.  lraimn«n  liptnj^MMiUcli  folgende  FiOle  in  Bcttmhlnas«  | 

"  ^;     i;  Werden  ^e  Veidi^n ,  enf  den  Vmik  ni  snetmrnenwMi^i^^Flg.  ^ 

den  Kräfte  hinsichtlich  ihrer  Richtung  und  Stärke  durch  183. 
^         '  die  Linien  mp,  m      ausgedrückt,  so  beaehreibt  man  das  Pa-'  » 
'      •  rallclogramm  dcrKrä^fte  mpdp'  und  findet  md  als  die Re-  1 
***  eriltirende  entweder  unmittelbar  durch  Constrirctiön  oder 
^       '  -  siudytiscliy  wenn  allgemeiur  die  zuAammenwirkendcn  Kräfte 

Inf*  '   :   .  '       >        •     .  '         "       r  U 

un   ' — ~  .  .  ,  '  • 

»         dle)enige  nennen,  trenn  ein  Kih-per  iweien  von  ^in»ndertwaMiängigenB€-^  ^ 

(t^      -tregmii;«?!!  zngleicÜ  lol^  ><k  B.  eia«  am  Uu^iAm  rptixsade  aad  iikftifami  \ 

l^l       l^^i^egtc  Kugel.          '  •                                      .     '                ■        ij  y, 

jjj*     *        3  Das  Problem  de»  ParaUclogramm's  der  Kräfte  findet  inaa  in  idle^  ji 

rJt       allgcnieiocD  LcLrbucbcKo  «llcr  Mechanil,'  abgchandelu '  |>ea^]^cwci«  dcs-^  t 

^      MlBeä  tat  min  'matverlft}JQk«lfe  IfeU« , '  mit  mtht  ode»  mcadenk'  Ai^  | 

#nd«icemetrffc]ici^'knai%fiiW  vertacfct,  ip^aÄ^OMs  M««]»  ^  ü*^  i 
^li*      aiiaa^t  t]^ct«idit.inmi  MMamiN^  iadel«  JMStthhlWcipaanunO  >t  | 
icif       ifid«  |i^JNci|t»a4.  ^«Di«aim>^  «aiBposiüonem  viruim  dtmoa^toyndi^tBo^ 

^Ijplia^ Aacfe»' CML» ^^CQBlt  Gott.  1S17.  4.  und:  DffmoastrAtionum  coaa^ 

j        yoi/vlrium  €xpo»it«o       Auct»  J.  H.  WssTrHAL.  Goir.  1817.  4.  Die  vöt^          *.  If, 


ingliclistcu  sind  von  Dax.  Br.RNOuLU  in  Comm.  Pci.  1730.  I.  ijö\  tub  j| 


U  u'ALEiMDjeaT  iu  Tnild  de  D)nami7Uf.  it  Parh  1748.  4.  p.  32  ferner  in^  |j 

^1  Opuicnle»  matb.  I»  169,  \X  äo6,  und  ia  M^jn«  deJ'Ac  176g.  p.  ajSf  [' ' 

.  i8i;  tr»n  LAnjkca  in  Heek.  d.  Hini.  I.;»  nebtt  Zuiaix  von.  BurckbartU;  -  ,  ,  }l 

^  l^upuic^ifk  yoa  foufUM  ta,  pralle  de  M«^  ,y 
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934  Bewegung. 

'  P,  P',  der  eingescWossenc  Winkel  a,  die  Rcraltirende  R 

-   genannt  wird :  *  '  * 

•         R  ^  /*(p«  4-  P'*  4-  2  pp'  Cos.  a). 
Fig.  2.  Sind  mehrere  aneamtnenwirkende  Kräfte  zu  vereinigen, 
i84.  Bo  «eyen  diese  p, p', p" p"' .  • .  •  man  zeichne  das  Parallelo- 
gramm von  p  nnd  p>,  nnd  finde  ibreResultirende  mr=r; 
ziehe  der  p"  parallel  rr'   wnd   finde  die  resultirende 
inr'=r',  ziehe  der  mp'^  parallel  r^r"  nnd  finde  die  resultirende 

n,r«:—  so  findet  man  durch  ein  solches  fortgesetztes 

Verfahren       als  Resultirende  von  n+l  Zusammenwir- 

kcnden==p,p',p"....P 
Beide  hier  erläuterte  Sätze,  wobei  vorausgesetzt  wird, 
dafs  die  zusammenwirkenden  Kräfte  in  einer  Ebene  hegen, 
tat  man  durch  verscliiedene  Maschinen  anschaulich  machen 
und  auch  beweisen  wollen.  Letzteres  ist  insofern  unzulässig, 
als  die  geometrische  Construction  die  Sache  ungleich  scharfer 
■     darthutj  des  GeschicbÜichen  wegen  mögen  die  haupUäcUich- 
sten  indefs  hier  kurz  erwähnt  werden.    Für  zwei  Kräfte  bat 
Pia  NoLLST^  zwei  Maschinen;  angegebeii.    Die  eine,  wolil  die 
4  8  5  sinnreichste  und  instructivstc ,  besteht  aus  zwei  Hämmer- 
chcna,  a,  welche  an  den  in  Chnrnieren  drehbaren  Rahmen, 
ao  gerichtet  werden  können,  dafs  sie  einen  Winkel  von  0 
bis  180°  mit  einander  bilden,  und  indem  sie,  in  irgend  einen 
derselben  gerichtet,  aufgehoben  und  gleichzeitig  losgelassen 
werden,  gemeinschaftlich  die  Kugel  m  treffen,  und  diese, 
auf  einem  kleinen  Billard  liegend  in  der  Diagonale  ihrer  ge- 
Fi-  meinschafüichen  Richtung  fortstofsen.    Die  andere  besteht 
i86.au.  einem  Brette  ABCD,  an  welchem  in  J  ein  Faden  be- 
festigt ist,  an  dessen  anderem  Ende  das  Gewicht  m  über  die 
verschiebbare  Rolle  G  herabhängL   Bewegt  man  die  letztere 
von  G  nacli  J,  so  wird  das  Gewicht  m  nach  der  Richtung 
OF  und  GJ  ßollicitirt,  und  bewegt  sich  also  in  der  Diagonale 
jap     Eine  der  bekanntesten  ist  die  Ebsrhahd^schb  Diago- 
'  Fiß  nalmaschiuc  \    Sie  besteht  ans  einer  Tafel  mit  einer  Walze 
187  E  um  welche  ein  Faden  mit  dem  Gewichte  m  gewickelt  ist. 
So  wie  diese  auf  dem  Rande  der  Tafel  sich  hinwäUt,  folgt 
•  ^         Gewiclit  theüa  dieser  Be^regung,  theila  dpr  ; Schwere  m 

.  "^'vLecon»  de  Physique  expcrimenV»le.  A  Pari.  1743.  U.  a*. 
•  a  Eri«  Gründe  d.  Nalurlehre.  UMt  1767.  S.  $.  G4. 
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diSn  Ricbtniigeil  inhf  itfH,  nnd  gelangt  9om!t  nach  p.  Die 
Ton  «'Gbatssavpr'  Torgeschlag^ne  Masdune  erläutert  die 
Zusainmensetsiuig  mehrerer*' &afte.    An  dem  horizontalen,  F!g. 
auf  einem  geeigneten  StatiTe  mhenden  Rahmen -MNPQ 188* 
«lB#willlelQ»fibli'<ti«ie  Itonen'ah|;ebya«ilr^,'äher  v^e  djla^ 
ungleichen.  Gc^Vichte  p^.  p^  p",  pf''.^-#,  an  Schnüren  herah^ 
hängen ,  %vc]clie  «ich  sämmtlich  im  Puncto  m  vereinigen,  \ini 
aljiK)  aftc  gcdaclit  Giesen  sollicitircn.  Kennt,  man  die  Gewichte,^ 
lind  die  Winkel,  wclclic  die  Schnüre  mit  einander  machen, 
so  läfst  sich       Ojt  aiigcbcn^  welchen  der  JPuucl  m  eiuneh- 
nien  wird. 

^.  Liegen  die  willköiirlich  vielen ;Eusanimcnwirkcnden  Kräfte 

in  ei"cr  Ebene  sq  kann  man  durch  ein  ähnliches  VerXah- 
^  .ren  die  Resultirunde  finden,  nud  durch  ein  nmgekehrtea 
','  ätesö  Triedeir  in  il^e  l^mmmpiiwirl^enden  (compoMUite«) 

icerlegen.  HeilGft  njUnlich  in^  redttwinkligen  Dreieck  AGB  Pfg; 

der  Winkel  hhi  A  /      der  hei     t  ß*  ünd  AB  p  p.  90  ist  isg. 

AG  Bq[(  p  •  Coa.  a  nnd  B  0  ^  p  .  Cos.  ß,  wodurch  die  Li« 
//  nie  AB  =s  p  in  ihre  Ziisammensetzenden  sei'lcgt  ist  Sind  Fig. 

diescmnacb  niprzrp,  nip'  =  p',  mp"=  pf  gegeben,  190. 

und  zieht  man  dicAicnnix,  m^'',  nennt  die  Winkel,  welche 
•    sie  mit  jener  machen  et ,  «' ,  a'^ ...  mit  dieser     ß*,  ß'*. . . . , 

so  fiind  die  Linien  p,  p',  p'^  .....^dic  lie&ultireudpnjn  Be-  . 

zicbung  auf  x  voii     *  '  .••«>» 

p .  Cos.  a ,  p' .  Cos.      p'' ,.Cfi».  «"  4 

und  m  Beziehung  aut  y  von 


p.Co8.^,  p^Cos.      p^'.Cos..^',;.,*  .  * 


nennt  dann  R  die  B^^nltifende  ;derfie]heü ,  ao  iat  3^^^^* 
es  R»  oder  Jx»  +  Y*  R. .  '  ' 
Dieses  ISfst  tstai  ohi^e  Schwierigkeit  ain  diejenigen  FSHo 
anwenden,  in  denen  die  Kräfte  gröfsere^^inkcl  als  90''  mit 
X  und  y  machen  ,  indem  dann  nur  die  gchörig-cn  positiven 
und  negativen  Zeichen  der  Cosinus  211  beobachten  sind.  Nennt 
man/ ferner.  de%  Wiukel^  welchcn.die  Ec&nitirjende  .mit  Ufr 


^36  .  Bewegung. 

Cöordinatenaxe  r  maeLt  =  a,  rnid  mit  der  y  c=a  b,  «o  ist  X 

X 

=  R .  Cos.  «  und  Y=  R . Cos.  b,  woraus  Cos.  a  =  ~  und 

Cosh=        erhalten  wird.  Es  folgt  bieraus  also  von  selbst, 

R 

cUTs  wenn  p,  p',  p''...  desgleicben  die  Winkel  mit  x  midy 
gegeben  sind,  die  Resultircndc  R  gefunden  werden  kauru  . 

Sollen  aUe  Kräfte  im  Gleichgcmcbte  scyn,  so  ist  R  =  0, 
also  aucbX*+Y*  =  0,  welcbes  zugleich  X=:  0  undY=0 
voraussetzt  Wäre  X  allein  =  0 ,  so  wäre  R  ==  Y,  Cos. 
a  =  0 ,  Cos.  b  =  1  und  der  Punct  m  müTste  sich  in  der 
Richtung  der  Axe  y  aüein  bewegen. 

Durch  ein  umgckelurtcs  Verfahren  kann  man  jede  bewe- 
gende Kraft  als  die  Resultirende  einer  willkülirliclien  Anzalil 
in  einer  Ebene  liegender  Kräfte  ansehen,  indem  man  sie 
entweder  in  zwei  zusammenwirkende  zerlegt  (dasUragekelirte 
von  l)  und  von  diesen  eine  jede  wieder  in  zwei  (das  Umge- 
kehrte von  2),  oder  indem  man  (nach  3)  sie  =  R  nennt, 
und  dann  die  Wcrthe  fÜr  p,  p',  r"rr-»  Cos.«,  Cos.  a;...und 
Cos. Cos. bestimmt. 

4.  Liegen  die  sollicitircnden  Kräfte  nicht  in  einer  Ebene,  lon- 
*  dern  im  Räume,  so  kann  man  die  Resultirende  auf  fol- 
gende Weise  finden.    Von  dem  zu  bewegenden  Puncto  m 


aus  ziehe  man  die  drei  Coordinatenaxcn  mx,  iny,  mr. 
Wirken  dann  die  Kräfte  mb,  bc,  cd  mit  diesen  parallel, 
so  ist  m  d  die  Resultirende.    Heifsen  dann  die  einzelnen 

wirkenden  Kräfte  p,  p',  p",.  ;  die  Winkel,  welche 

diese  mit  den  Ordinatenaxen  machen  «,  7*1 

a'i  ß'*,   i      ß^°^^        Zerlegung  der  Kräfte  wi« 

.  vorher'p.  Cos.  a,  p-  Cos.  ß,  p.  Cos.  y  ^ 
'  '  •  p.  Cos.  a,  p.  Cos.  /9,  p.  Cos.  y         .i.  -  -r 

p'.  Cos.      p'.  Cos.  ß* ,  p'.  Cos.  Y  .  .  y 

'  *"     p'^Cos.a^p'^Cos./?^p".Cos.y''      "  V 

*.  j..«'  :  :      :       "j     :  : 

*  '         .  •     •         •         •  f  •' 

.1  .    ..  'S  =      •         •  • 

Co*  o  +  P'-  Cc      +  P".  Co..  o"  +•..:  =  X  .. 
•      p.  Co»,  ß  +  P'-  Co..  ?  +  P"-  Co..  /?<'+...=  Y 

„  Cos.  1  +  p'-  Co..  r'  +  P"-.  CO...JC!!,  Jr.,...:.fT=!.z 

I. 


«iß* 


I 


I 

I 


1 
I 


ttk]         :  und  sonacli  X*  +      4- Z «  ==K',  alao  die  Resnltirende R 
I  =  /"X*  +  Y*  Hcifspn  dann  die  Wi^^kel,  W/ei^he .^.l'i 

'j*       ,:  jdi^Resultirende  mit  den  Coordinatenaxcn  maclit     byi^  ac»  ^]  \ 

„.  ist  wdemm Xssil.(i<».    Y=ll.^  b, Zs=R.Go«. 
wp^nxi&dle  nuainiBeAinrkeiideiiinv 

«  i|^ldea  weirdeii.  .IKetes  gieibt  medernm 

«4  ic  Y        .  z  f: 

Vjn  I  Cos.  a  =: — ,  Cos.  hsss — Cos.  c  =  - — . 

W  '  ^  R*  R  '  i; 

"liTaj'    '*  ^*^"2;ustand  des  Gkicligewichts  aber  istX*+Y^+Z» 

'  c=3  0 )  welcbet  ToniiisseUt|  d«£i  auch  Xss=^y  Y  =^  0  nnil  [ 
i'jil       '  Z  =  08ey.  .     •      ..     *  '  ;. 

^'  :  Indem  bienucb  alle  KräA»  hilf  drei  reebtwinUiKe  €oor-  ' ; 

d&iatea  X,  V,  Z  mrtiekgefabit  and,  aa  ist  die  Resnltirettde  ' ' 

R  die  DlagoiMle  etnes.  Farellelojßip^diiBui  tob  den  Seiten 
Y,  Z,  und  et  muls  also  die  Residtirc^de  AD  dnreh  die 
Pnnele  A  löid  D  geben,  tvtwtfn  die  Gotediafttta  de«  eiatereB 
fiBB X,  Y,  Z  sind,  '  ;• 

Um  die  Saclie  allgemein  darzustellen,  scyen  für  den  An-Ffg, 
grifispnnct  A  die  Coordinaten  x',  y*^  z*f  so  sind  sie  für  den  192« 

X'  +  X;  y  +  Y  ;  2  +  Z. 
Hiemacb  ist  also  die.  Resnltirende  eine^fj^e^ailo  Xinie|  deren  |«: 
Gleicbnngist  - 
m  =  ax  +  b,  s  »  a-  y  +  bLiv.  '* 


■I 


r* und  wenn  man  bierin  »tatt  x^j^  ^y!^  ;Q(l49^ten  des  Fnnctes 
r-^     '  Paetst: 

«^4.ZBraX^4.a%+b,y4?  ZM.a«y  +  a*Y  jl" 
Weil  dier  die  Coordinatea      y*^  a'*fiir  den  Fanct  A  der 
Gleiebnng  an^  ^nü^en  laMssetf ^  ftferbSIt^i»:*'' ' 

,  b,  a*  i=a'y'+ b'.,. 

■  ■''»'     '.  '  ».  » 

LeUterevon  ers^erpr  abgezogen  giebt 
J» '.  .  •  » O    j      ■  '  •  ^ 

ZÄ»aX,  Z?«tt'«^Y,'Ao»»—,  a'ass-^.  ' 

.'        c:  X ,    '  .   X  ;  i , 

iVl^ird  a^  b  nnd^V  ftlin^nirt j  so  erbjUt  latt^  \i 

ii^]ij||B|M.iiir  'A  imd     cnjbstitairt  giebt  Jnr  jdi^  Gleidnyig .  i|r 
(         jiinr^Resqltirendw , '  i  .     '  .  t  *i 


.  * 
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5.  Wirlceti  zwei  Kräfte  parallel,  so  findet  man  die  Rc»ul- 
Fig.  firendo  auf  folgende  Weise,  l^s  seyen  die  beiden  paraU 
193.  lcl<?n,  auf  die  Enden  der  geraden  Linie  AB  wirkenden 
B'-räfte  P ,  -Q  durch  die  Linien  A  P,  BQ  vorgestellt.  Man 
Uetze  die  beiden  gleicben  und  entgegengesetzten  (mithin 
einander  nufliebcnden)  Kräfte  A  Af,  BN  hinzu  ^  constniire 
«lie  Resultircnden  AD,  BJ,  verlängere  sie  rück- 

wärts ,  bis  sie  sieb  in  C  schneiden.  Von  Iiicraus  construire 
;  man  CE  t=  AD,  CF  =  BJ,  welche  von  selbst  in  die 
Kräfte  CK,  KF,  CL,  LEzerfalleu,  unter  denen KF, 
LE  einander  aufheben,  und  indem  CL  =s  AP  =  P; 
CK==BQi=Q  sind,  und  in  gUidier  Ilicblung  auf  C 
wij  keji,  so  stellen  sie  die  Wirkung  dieser  Kräfte  dar. 
,  ist  aber  die  Rcsultirende  R  ==  P  -f  Q«    i'ewer  i«t    .  * 
CO  :  AO  =  CL  :  EL  '  .  ' 

OB  :  CO  =;=  KF  :  CK 


OB  :  AO  =  CL  .  KF  :  EL  .  CK 

M    unddaEL  =  KF  =  AM  ==  BN  • 

•  H! !    .        OB  :  AO  =  P  :  Q.  • '  •  •  "  " 

Der  Angriflspunct  O  der  Resultircnden  der  Kräfte  P  und 

Q  theilt  somit  die  gerade  Linie  AB  in  zwei ,  den  Intcnsi- 

r  täten  tler  Kräfte  proportionale  Theile. 

E«  ist  ferner 

OB  -f  OA  :  ÖA  =  P       Q  :  Q  • 

.  AB  :  OA  =  R  ;  Q  ^  '       ' '  ' 

Eben  so  ist  ■ 

.        AB  :  BO  i=±  R  :*  P  "       \  ' 

R.BO  R.AO 

-woraus  P  =:   und .Q  ==  folgt.  ...  J 

AB    .  AB 

Fig.     Wii-ken  die  Kräftö  schief  auf  den  Körper ,  so  ändert  die- 
194.   8C8  die.  .Constructipn  nicht;  denn  ist  O  der  AngnlTspunci 
der  Resultircnden,  und  zieht  man  durch  diesen  die  loth- 
rechtc  Linie  CD  auf  P  und  Q,  so  ist  A  O  :B  O  =C  O  :  DO. 
Wirkt  aber  eine  der  Kräfte  in  entgegengesetzter  Rifcl^-^ 
'  tung,   so  ist  die  Resultircndc  der  Diflercriü  derselben 

Fig.  gleich.  Denn  es  scyS  die  Resultirende  der  licideri  Kraft*' 
P  und  R ,  so  ist  S  =  P  +  R.  Ist  daiin  Q  =i  S,  »o  ist 
R  =  O  —  P.  Nimmt  man  ferner  da«^  so 'eben  gefundene 
Verhältniff  '  / 
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40  ist  für  R  rabstitniit  . 

P.AÄ  ■ ' 

BO  ms  •   -     . ' 

woraus  Iiervorgelit,  dafs  mit  der  Atnafime  der  Differenz 
von  Q  und  P  die  Entfernung  OB  ^vächst,  und  für  Q  ==sP. 
unendlich  wird.  In  diesem  Falle  kann  also  das  GIcicIigc- 
wicht  nicht  hergestellt  werden,  yielmclir  unrd  AB  einet 
drehend«  Bewegung  um  sein  Centrum  erbalten,  ,J 
Man  kann  Iiienuicli  die  Resultirende  iron  einer  belieingen 

Ansahl  paralleW  J^rafte  finden ,  y^elche'  auf  Terscbie^enat. 

mit  einander  durch  gerade  Linien  TerhnndenePuncte  wirken.' 

Es  Seyen  dieses  die  Kräfte  p,  p',  p",  p'",  p*^  und  ihre  An- Fig. 

grifFspuncte  in  A,  B,  C,  D,  E.    Man  sucht  die  Resnlti-  196. 

rendc  der  beiden  Kräfte  p  und  p'  und  findet  ihren  Angriffs- 

pnnct  in  M,  indem  AB  :  AM  =  ]^  -f"  P'  •  P'^  woraus 
AB.!»' 

Alf  SS  ■  ISieht  man  dem  M  C.  so  ergiebt  nch  auf 

P+P-  . 

gleiche  Weise  MN  =  ■  und  so  fort  N  O  und  endr». 

■  ■        p    p'  -f*  p"  ■ 

lieh  K  als  Angriffspunct  der  Resultirendcn  aller  Kräfte.  Für 
entgegengesetzte  und  in  schiefer  Richtung  wirkende  Kräfte^ 
liegen  die  Regeln  im  Vorhergehenden. 

Um  die  Coordinaten  des  Oentmms  der  parallelen  Kräfte 
sn  findcii,  -aeyen  m',  . .  •  £e  AngrifispunlSte  'deir^ 
ijriCfte p,  p^i  p^' .%  • .  . "   .i.  .;•..,£ 

die  Coordinalen  des  Pnnele^  m  aeyen  x^  't^' 

afw. , »  x",  y",  ' 

:       .      •  -  .  . :         ,1  '  '  ' 

die  Coordinaten  des  Centrtims  der  Kräfte  x, ,  y, ,  ;  N  der  Fig. 
Angrifffipunct  der  Rcsultir enden  der  beiden  Kräfte  p  und  p'i  1'97. 
so  ist  •  •  •        •    .  . 

MM'  :  NM'  =  P  +P'.:  P         '        o.      .  t  •  • 

MM'  :  NM'=  ML':Nt: 


•'I 


» •  - 


also  ML'  :         »3  p+  p'^  t  p.  • 
und  (p  4-  pO  NL  ==  p.  MIL'.  *  "  * 

aufbeide*  Mten  (p     p^  iK'äddvt«  •  «  -f  ''t    *  '  i  "i 


I 
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(p  +  pO  (NL  4-  LK)  =  p  (ML'  +  IK)  +  p'.  LK, 
woraus  leicht  wird  ...  • 

.  (P  +  pO  NK  =  p.  MH  +  p'.  M'H'. 
Ilcifst  dann  Q  die  Rcsultireiide  von  p  und  ,  die  Ordinate 
ihres  Aiigriflspunctes  Z ,  so  ist  Q  Z  =  p  z  -f-  P'  2'. 
Heifst  dann  Q'  die  Resultirendc  der  Kiäfte  Q  und  P"  und 
Z*  die  Ordinate  de«  Angriflspunctes  Q',  so  hat  man  Q'Z' 
=:  Q  Z  4"  p"  =  p  z  -f"  P'^'  "f"  P"  2";  und,  indem  man  so 
fortfalirt,  fiir  die  Resultirendc  aller  parallelen  Kräfte  =R 
und  die  Ordinate  ihres  Angi'iflspuncte«  =  2, 

Rz,  =  pr  4-  p'z'  +  p"  2''  +  

niernach  ist  also  das  Moment  der  Resuliirenden  der  Kräfle 
.  P*  P'i  P"  •  •  •  •  ^^Tisichilich  der  Coordinaten  x,  y  gleich 
"■'  der  Summe  der  Momente  der  einzelnen  Kräfte  JiinsichtUch  auf 
diese  Coordinaten.     Auf  gleiche  Weise  sind  die  Momente 
^er  Kräfte  hinsichtlich  zweier  anderen  Coordinaten 

Ry/  =  py  +  p'y'  4-  p"y" 4-  ...  - 

Rx,  =  px  4-  p'x'  4-  p"  X  4-  ...  . 

Fig.  Um  die  Bedingungen  des  Gleichgewichtes  paralleler 
198'  KrJifte  zu  finden,  nehme  man  die  Ordinatenaxe  z  mit  der 
Richtung  der  Kräfte  parallel.  Hat  man  demnächt  alle  nach 
einer  Seite  vrirkcnde  ^afto  in  die  Resuldrende  R,  und  die 
nach  der  entgegengesetzten  wirkenden  in  die  Rcsultireudo 
R;^  vereinigt,  so  wird  das  Gleichgewicht  hergestellt  scyn,. 
wenn  beide  gleich  und  gerade  entgegengesetzt  sind.  Letzte- 
res kann  nur  statt  finden ,  wenn  die  Entfernung  C'C"  =  0- 
ist,  also  wenn  die  Coordinaten  x ,  und  y,  des  Ccntnims  C 
den  Coordinaten  x,,  3'",^  des  Centrum.s  C"  gleich  sind.  Hier- 
aus folgt  X,  =  und  y,  =  jff  aus  dem  Erstcrcn  aber  R/ 
=  ■ —  R,f  und  aus  beiden  R/  x, =: — R  „  x„;  R,  y,  = — ^^R,, 
Ist  dann  R,x,  =  px  4-  p'x'  4-  p''x"  4-  .  .  . 

...  ,    R„x„=  iTfx^  4-  V"^"  4-  P^x^'  4-  .  i  •  • 
Ao  wird 

px4-p'i'+  p"x"4-  .  .  ;  4-pi^jc»'4.  fx"  +  =o. 

und  eben  so  ,    .       •       .         ,  . 

py  4-  p'y'  4-  p"y"  4-  i  -  •  4-  p^  y'^  4-  p^y^  +  ^  =  o 

und  da  p  4"  p'  4"  P"  4"  zusammenwirkenden  von  Rf  sind, 
so  ist  .»  ,    '\     . :  1 

p  +  p/  4.  p/i  4.  :  .  .  4.  piv  4.  pv  4.  .  .  ;  ^  0. 
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iDis  deicligefwictit  wird  also  'statt  fiilclen', '  wenn  die  Sumtrtä 
'4tr  MQnMni§'dgt  Xjii^^  u»»  mcJuufinklic/i» 

kUid^imk*'4Ur  gmSikichajmßktn  ^i^  parallele  Mimik 
«MO m,  wd mtfarMt^flkiak  dU* ^ümni^iäiit  J&«/te a^s»ö  ist; 
'6.  Wirken  di^WKl0d»itea  Krik&'p>;'  .  *  /  : 

I      I  .  wüttälarliclk  im  Htnim  /  «ind  ferner  die  CoordSnA^  des 

j  von  p'«»     3f " ;  y*f*,  t*"  u.  «.  w.  dier  Wfadcel;  y^lAkt^iAk 

V  '  mit  den  Coordinatcj  axcn  machen  bei  p'  =  a'  y  ß\,y*  \  bei 
p"  =  a^',  ßt*^  yiT;  bei  p"'  ==  a"',  y"'  u.  «.  w.,  so 
findet  man  den  Zustand  de»  Gleichgewichts ,  indem  man 
sie  ze|-]e£tia  solche ,  -welche  in  der  Ebene  der      y  wnd 

j       ^  welche  p«raUel  mit  der  Axe  s  ÜQgen^       .  ,1-     v  ;  *. 

:/  liegt  keine  dev  krSfte  jpmllei  init  d«r  JSbm^  d^   ,  T«(?)4> 

k       10  sey    eine  der  gegebenen  KrSfte  nii|  akre^i  Angriffiq^ctq>  99« 
in  m'«   Hon  tw1ui(^  tie ,  bis  sie  in  C  ifp.  die  £lieq!e_def 
z/yfUIt,  und  BerfUIe  eie  dann  in  ,G  1  parallel  mit  s  un<t 

C'nin  der  Ebene  der  x,;y,  wodurch  die-BedIngung  «rlKlIt 
}         ist.    ^Vclln  aber  eine  der  Kräfte  paiallcl  mit  der  Ebene  der 
j         x,yist,  so  kann  dieses  Verfahren  nicht  statt  fmden.-    Man  Fig. 
^         ^iche  also  von  m'  aus  mit  z  parallel  ra'o  ^=s  m'o'  und  nenne  200. 
^         diese  g'  und  —  g',  so  kann  man  den  Punct  m'  durch 
^         und  g'  und  —  g'  sollicitirt  ansehen.  Wird  dann  p'  und^ — g' 
^        in  die  Rcsultircndc     vereinigt^  aiTwird  der  Punct  m'  durch 
^        swei  Kräfte  ioUicitirt,  wovon  —  g'  mit  z  parallel  ist,  und 
.|  die  Ebene     jHreffen  wird,  *  dUkfdbft;«ber  ih.C  in  «weg 

{)      '  KrSfte  y  die  eine  parallel  Qiit's,  die  aitdere  in  der  SSbene  ,der  ^ 

X,  7  liegend y  nach  dem  eboi  angcgeienen  Ver&hren  ser»' 
j,        legt  werden  kann. 

j,  Um  die  Bedingungen  des  Gleichgewichts  der  hiernacU 

construirten  Kräfte  zu  finden,  sind  die  Coordinatcn  der  An- 
grilFspuncto  zu  suchen.     Es  ist  aber  oben  (4  am  Ende)  ge- 
zeigt, dafs  die  Gleichungen  einer  RcsuUirendcn      für  cinci^ 
I  I       beliebigen  Punct  ^  deseen  Coordinaten  x',  y^^  z*  nnd^  durch 

l  *  Z  Z 

,.  x—x'=-(y—yO 

^  I        ausgedrückt  werden.    Indem  hierin  aher  X,  Y,  Z  die  Pro- 
jectionen  der  Aesultirendcn  K'  auf  die  Axen  der  Coordinaten 
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ausdrücken,  diese  Projectionen  Aber  deuZnsarntnensetjeDdctt 
von  R',  den  Coordinatenaxcn  parallel,  gleich  «ind,  so  ist 
nur  erforderlicli ,  jene  durcli  diese  auszudrücken.  Es  ist 
aber  lU  die  Rcsnltirende  von  p'  und  —  g,  also  auch  von 
p'  Cos.  a',  p'  Cos.  ßf,  p'  Cos.  y',  —  g'..  Indem  aber  diese 
Kräfte  den  Coordinatenaxen  parallel  wirken,  so  giebt  diese* 
X  =  p'.  Cos.  a' ;  Y  =  p'.  Cos.  ;  Z  ==  p'.  Cor.  f  —  g', 
welqlie  Werthe  _m  die  obigen  Gleichuitgen  gepeUt  giebt; .  . 
i   .  .  p'.  Cos..y'-~g'   .  .  . 

f  ,  .    p'.  Cos.  a'  ' 

u.  i  p',  Cotf.     — g'       i  .  • 

^  •  '-^'^F^;:!; — '  ■  :  - 

Fig.  Sollen  hiernach  die  Coordinaten  des  Punctes  C  gefmulen 
200. werden,  wo  die  Resultirende  R' die  Ebene  der  x,  y  (riffl, 

so  ist  hier  z  =0.    Ilcifsen  aber  die  Coordinaten  x  =  a;; 

y==b,  und  wird  dieses  in  die  obigen  Gleichungen  substituirt, 

p'.  Cos.  y'  —  g' 

80  ist ;  —  a'  =  .  (o,  — :  x')-       .       ■  .  . 

.p'.  Cos.  a*  .  . 

p'.  Cos.  y'  —  c* 

p'.  Cos.  ■  ,. 


.  14  w  >  • 

worAus 


z'.  p'.  Co«,  tt' 


I'.  |)'.  Cos.      —  g' 

z*.p'.  C08.fi* 

i    fc/  =  y'  — 


p'.  Cos.     —  g' 

Fig.  Ist  eine  der  Kräfte  durch  die  Linie  M'R' ausgedrückt,  «o 
201.  kann  man  sie  bis  zum  Puncte  C  fortführen,  indem  man 
CD'  =  M'R'  nimmt.  Es  lafst  sich  aber  CD'  in  drei  rccbt- 
winklich  in  C  zusammengefügte  zerlegen,  und  somit  C'D' 
eben  wie  M'  R'  als  die  Resultirende  der  drei  Kräfte  ansehen. 
Diosemnach  ist  der  Punct  C/  sollicitirt  durch  drei  Kräfte» 
p'  Cos.  a',  p'  Cos./?',  p'  Cos.  —  g'j  deren  erste  beido 
Jn  der  Ebene  der  X,  y  liegen,  letztere  aber  mit  z  parallel 
ist.  Man  erhält  sonach  statt  der  Ki*aft  p',  deren  Aiigrüls- 
punct  in  W  ist : 

in  M'  die  Kraft  g'  paiallel  mit  z 

in  C  die  Kioft  p'  Cos.     —  g'  parallel  mit  r 


in  C  die  Kraft    Co«,  a'rl  ♦    '  -  » - 

Anf  gleiübe  W«««  verlSlirt  mn  mit  den  aiito'n>gegl$biMiett 
kriftcu  p«,  p''fvv.,>ati^4eiiWn  g<?~  g",  g'"  —  g«^ . .  ge- 
]i6rt|  nad  bei  deitea  die  mit.  der  Ordinaten«:«»  rperaUklen 
KrSfl»  ffir  dSe  I^Bnete        M'''^ . :  .  .  sind  g^' ,  g'^' ....  n'Äd 

für  die  Puncte  C",  C"  ....        Cos.  ;/«  ii-  g"  ,   p'"  Cos.  I 

^/  — -  g'"  .  . .  .;  die  in  der  Ebene  der  x,  j  liegenden  Krafto  1 

£ar  die  Pnnclc  C",  C'"....  aber  sind  p"  Cos.        p'^'  Cos-  * 

p'"  Cos.  yJii^  gif*  und  p'*  Cos.  ß*t,  p"'  Cos.         ^vo-  -4 

durch  alle  einzelnen  JKLräTte  constroii-t  werden  können.  "  "( 

.  :    Wenn  maii  hf^rttiit  zttgleicb  die  Frage  über  die  Bcdin-  \ 

gmi^en  des  GleiobgewioliU1W9H>indet,'  lo  ttt  klar,  daT^  di^see  ^ 

üatrfisdfla  mii£i ,  Wönn  suenf  die  büt W  Aier  der  z  parallel 

iftJrkeadeaCrifUtim  dleicbge^icbte  sind,  imd  smeitmä  *die  l 

in  die  Bbene  der  X,  7  fallenden. 

Um die^^e^Bddinrgung  za  erfüllen^'  iir^etlbrdexSoii,  dafii  d 
werdet  *  '•         /..'•A    '..'...>•.  .1 

a*  die  »«miie  der  Kräfte  parallel  mit  der  Axcz;  '     "  -  Y 

b;  dieSamme  der  Momente  binsiebtlich  auf  dicEbcne  dery,  z; 
c.  die  Summe  der  Momente  hinsiclitlicli  auf  die  Ebene  der 

a.  Die  erste  Bedingung  erfordert  einfach    *  ^  '    '    '  ■*  ' 
p<  Cos.  j'' —  g' ^-  g' 4^  p'/  Cos.  y//— g//^.  g//4....,-säsö 

woraus  p'.  C08.  7' 4- p".  Cos.  y'' -f- ~'0.      *              •  '( 

b.  Die  zweite  erfordert  zweüerlei  Momente  zu  berticksicbti^  ^*-' 
geif/auerst  die  der  Kr&fte  gS  V'***  ^«^'Ii«  «ui^die  Ak£  -l 
griftspuncte  MS  M^'....  wirken^  iind  zweitens  ditf  der  \ 
Krlfte|>'Ooa.y'l^g*/p'iCb«.y'*-iig«.:.;.v^^  1 
die  Pnncte  C,  C'' . . . ,  ^ketu  Da«  Moment  der  Kraft  g'  Fig.  i 
in  BenfebuQg  aiif  die  Bbene  cUr  y ,  z  ist  g' .         =  2  02.  ( 

'  g'.  B'D' agi.AO'a  g^x':    Dae'Mottifent  der  Kraft  ^  } 

' '•g' l&'Besielinng  anF-cße  Ebene  der  y,  z  ist  g'.  M'N'=: 
'ss=sg';B'D'=  g'.AC  =  g'.j^^   Das  Moment  der  Kraft 
p'  Cos.     —  g/  für  den  Punct  C  ist  in  Beziehung  auf  dic- 
'    selbe  Ebene  =  (p/.  Cos.  y'  —  g')  E'  C  =(p'.  Cos.        g')  j 
mitJiin  ist  die  Summe  dieser  Momente  g'x'  -f-  (p'  Cosl 
—  g')  a,,  und  Jüerin  fiir  a,  substituirt :  g^x'  +  Q)^  Coi* 

r— ßOl   ^'  —  ~—  J  welclies  p'(x'.Co». 

X  p'i  C08.y'  
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^  z/  Cos.      giebt,  und  weiin^inan  für  diePnncte'M", 

M'"....        C'^'  auf  gleiclio  Weise  verfährt,  so  mul» 

,   seyn:  '  ,  r.  :  .  :  i.i .  .  ^.  i  •  -  •'  •• 

^    p'(x'.Cos.  Y*^^**  Coa.aO  +p".(x''.  Cos./''— z". Cos. o^') 

,    +...=0  •   

j  c.  Die  dritte  Bedingung  betreffend  ist  das  Moment  der 
Kraft  g'  auf  den  Angriffspunct  M'  rüdwichtlich  der  Ebene 

!  der  X,  «  durcli  g'.  Wh*  =  g'.  B^G'  =  g'y'.dargestclif; 
da«  der  Kraft  p'  Cos.  y*  —  g'  auf  den  Punct  C  duich 
(p'.  Cos.  —  g')  b;  und  die  Sanime  beider  ist  g'y'  + 
(p'.  Cos.  f  —  gO  b,.  Wird  dann  für  b,  der  oben  gefuu- 
dene Werth «ubstituirt und  mit  andern PuncteuM'',  M'"... 
C" ,  C'" ....  eben  so  verfahren ,  so  erhält  man  p'  (y'.  Cos. 
yt^zi.  Cos.  ß')  +  p".  (y".  Cos.     —  a"-  Cos.  0 

;  Um  die  zuteile  Bftdingung  ZM  erfüllen ,  ist  nothwcudig, 
dafs  0  werde;  •  .  . 

».  die  Summe  der  Kräfte  parallel  mit  der  Axe  x    .  . 

b.  die  Summe  der  Kräfte  parallel  mit  der  Axe  y 

c.  die  Summe  der  Momcutc  der  Kräfte  in  Beziehung  auf  Jen 
Anfangspunct  der  Bewegung.  Die  beiden  ersten  erhält  mau 
einfach;  wenn 

Cos.  a*  +  p"  Cos.  «"  +  p'"  Cos.  o^'i  +    ^ .  =  0 
p'  Cos.  ß*  +  p''  Cos.  ß**  +  p'"  Cos^ß'*  +  . .  .  =  0 
Fig.Uinsichtlich  des  dritten  sey  C  der  AngriiTspunct  der  beiden 
203.  Kräfte  p'.  Cos.  o',  p'  Cos.  ß*'  Sucht  man  die  Mfimcnte  die- 
ser Kräfte  hinsichtlich  auf  den  Anfangspunct  A,  so  ist  das 
Moment  der  Kraft  p'  Cos.  a:       . . . .  ^  •    .•  '  - 
Cos,  a*.  AE'  =  p'  Cos.  et*  C^F'  =  p'  Cos.  a'.b,, 
.  und  eben  so  ist:  •  •       . .    ^  * 

p/  Cos  ß*.  C'E'  =  p'  Cos.  ß'.  AF'  =  p'  Cos.  ß*.  a,. 
Beide  müssen  entgegengesetzt  sejm,  weil  sie  den  Körper  um 
den  Punct  A  nach  entgegengesetzten  Seiten  zu  drehcfl  stre- 
ben, und  man  erhält  also  .•  - 
p'  Cos.  a*.  hf  —  p'  Cos.  ß*,af  =z  0 

für  a,  und  b,  substituirt,  was  sich  aufhebt,  weggestrichen  gicot 
y'p'  Cos.  a  x'p'  Cos.  ß*=  0 

und  indem  man  ebenso  mit  den  Puneten  C'^  C***  ....  verfährt 
p<  ^y'  Cos.  a* — x'  Cos.  ß*)  +  p"  (y"  Cos.  —  x"  Cos.  + •  •  • 
=  0.    '  • 
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*  .  Hierbei  lina  iflaef«  blbfii  WBckd cli^ 
•#gt,  welch»  ehien 

und  ihrer  Ndtur  naeh  itur  eine  ^efidlilitgefBewiftgang  liervür^ 
fcring^  kbnneii.   t^eee  ut«  dium  dem  ^ebettehuMe  de»  Ii 
mentes  der  iieC&  einer  Ri'clitaiig  W&kenclen  KtSfte  die 

Momente  der  in  entgegengcaetzter  Riclitnng  wirkenden  gleich. 
-Däs  Gesetz,  wonach  man  das  Gleichgewicht  der  sich  einander 
anfliebenden  Kräfte  aufsucht^  hat  man  ehemals  das  Carte- 
««che  genannt,  spiitcr  das  Princip  cler  virtuellen  Ge- 
schwindigkeiten^ indem  jede  Kraft  zwar  das  Bestreben 
,  bat,  den  gegebenen  Funct  in  ibrer  Riobtnng  und  mit  der  ihr 
mkomitteadon  Stärk*  «i  bewegen,  liieraa  abe»  durch  di» 
aademKiOEfto  gehindert  wfrd^ 

Wird  ein  Körper  gegen  eine  unbewcgliehc  Ebene  bc- ' 
wcgt,  so  wird  seine  Bewegung  hierdurch  gehindert  werden, 
aber  mir  vollständig,  wenn  die  Kichtung  seiner  Bcwcgnng 
auf  die  Ebene  normal  ist,  widrigenfalls  wird  er  mit  einem 
aIi(][aoteii  Theile  seiner  Bewegung  bcrabgleiteji« 

Bie  ZuaaniBieiisetsiuig  und  Zerlegang  der  Kräfte  lu>nimt 
in  der  Meebanilc  nnd  iiberhaupt  bei  allen  Bewegungen  to  hän* 
fig  vor,  dafa  man  sie  alt  allgemein  anwendbar  betrachten  daH> 

».  B.  beim  Ziehen  der  SehiDb ,  Heben  der  StammkJötzc,  bei 
der  Construction  der  schiefen  Flache,  und  der  verscliiedenen 
Kräfte,  welche  die  Magnetnadeln  in  ihre  eigenthiimlichQ 


\  Dia  Dtfatennag  itt  Aadi  BovciiAK&AT  Et^mtDi  da  tt^eaaiqne« 
Vir.  s8i5.  p.  1  ^  66»  weldier  dem  Poutoir  ia  Tteiitf  do  Mifeamqae  L 
p.  Ii  —  98  fidgt,  aber  laichler  iit.  Aal  ibnlleba  Veiae  ist  dtcier  G«» 
(•ailaiid  bcJuindelt  in  den  JL4irbik|i«'ni.d«r  Statik.  Die  .Bedii^iuigeik 

dei  GUichgevricbu  der  Krifte  nümlicli,  welche  eigentlich  unter  den 
Artikel  Statik  gchdreBf  tmd  bier  »igleicli  mit  berücksichtigt,  um  oiuiö^ 
thige  Wiedcrholungea  att  TetBiaidaii,  nod  wird  bei  jenem  Arti&el  hleniiif 

»erwiesen  werdm. 

2  Brandes  Lehrbuch  der  Ges.  des  Gleichgew.  u.  d.  Bcw.  T.  38.  Die- 
ses Princip  itt  alt  allgemeines  dynamifcches  Princip  Toriüglich  benutzt 
dnrcb  b'Axaiobiit  in  Tnrit^  de  Dynamique.  Pnv  1748.  noch  mebr  nnd 
mit  ▼on&gli<ii«r£ieganzimdielMT6nuiiger  BebaadJung  dureliXA  Okamox 
in  M^etai^aiiiilTtiiine.  Par.  1811 0.16.  II  Vol.  4.  YeigL  GTafv.BvQvar 
Weitere  Entwldkelmi^  «id  Aawendaiig  dct  Geaatsea  der  ▼irtueUcu  Oe- 
lebwindiglLeileB«  Leipa;  i8t4* 
LBd.    '  Ooo 


946  Bewegung     •  • 

tMgc  bnngen,  he-i  den  fliegenden  Brüden derBewegnugdcr 
Windmüklenilügcl,  der  R^idcliea  in  den  Ventilatoren  n.  s.w. 
Es  mag  daJicr  genügen ,  die  Sache  nar  an  einem  Bei.spiele  n 
Tig'Xcigen.    £s  sey  AB  der  Kiel  des  Schi/Tcs,  C£  das  dem  in 
2 04. der  Richtung  VD  blasenden  Winde  schief  entgegcnge« 
«pennte  Segel ,  so  läfst  sich  die  Kraft  desselben  in  zwei  ze> 
legen ,  deren  eine  mit  dem  Segel  parallel  ist  nnd  daber  ver- 
schwindet, die  andere  DG  aber  lotbrecht  auf  dasselbewirkt 
JDiese  würde  ohne  den  Widerstand  des  Wassers  das  Schiff 
in  der  gegebenen  Richtung  bewegen.     Aus  Rücksicht  auf 
diesen  aber  zerfällt  sie  wieder  in  zwei ,  nämlich  D  F,  welche 
auf  die  Axe  des  Schiffes  senkrecht  ist,  und  FG,  welche  mit 
demselben  parallel  läuft    Nimmt  man  den  Widerstand  dei 
yVaascrs  so  stark  an,  dafs  er  die  erster e  ganz  aufbebt,  so 
würde  die  letztere  allein  übrigbleiben.    Weil  aber  die  Be- 
wegung in  der  Richtung  vonDF  nicht  ganz  aufgehoben  wird, 
nnd  auch  gegen  das  Vordertheil  des  Schiflea  in  der  Richtung 
G  F  =  AB  einiger  Widerstand  statt  findet,  so  ist  die  Bahn 
des  Schiffes  nicht  genau  mit  GF  parallel,  sondern  liegt  seit- 
wärts von  DA  in  der  Richtung  der  Linie  DL,  welche  mit 
,  dem  Kiele  den  Winkel  BDL  {angle  de  la  derUe)  bildet*. 

Unter  die  Bewegungen  durch  zusammenwirkende  Kräfte 
gehören  auch  diejenigen  Fälle,  in  denen  ein  Körper  in  der 
einmal  erhaltenen  Bewegung  verharret,  nnd  zugleich  durfJi 
eine  andere  Kraft  von  der  geraden  Bahn  abzuweichen  solli- 
citirt  wird,  z.  B.  ein  aus  dem  Mastkorbe  eines  schnell  segeln- 
den Schiffes  herabfallender  Körper  u.  dgl.  m.'. 

Ueber  Gewichte,  welche  an  Faden  ziehen,  und  sie  noch 
verschiedeneu  Richtungen  spannen,  hat  Newton ^  Untersu- 
chungen angestellt,  welche  sich  auf  die  Zusammensetzung 
und  Zerlegung'dcr  Kräfte  beziehen^  und  von  Mylius'  erläu- 
tert sind. 


1  Leopold  Tkeat.  PonC.  dp.  XX.  Miuichenbroek  Inu  1.  578. 
a  MufchenLi-oek  ItiC  I.  $.  672.  daselbaC  sind  aoch  mehrere  BcUpicle 
aDgefübrt. 

5  S.  Fall.  Trägheit. 
4  Arith.  univ.  proLI.  48.  49. 
"  ft'^cu  Aciid.  EI.  Scicnt.  Uli!.  Erfordiiia«.  1,  art.  V. 
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eribrderhcheii  Zeiten  T  und  t,  so  ut  aUgpmem  t  :T  s=sia  : 

*t  Sc  S  s 

— ,  d«iiglckii«ii  C  ;  c  ;=3  S  r-^'oder  C  :  c  ä  —  r  —  woraus 

T  .    C .  ,T   t      •  >  _ 
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i  Einige  Schriftsteller  iieiiQ«ii  die  nnreränderlicbMl 

.1  gemicii  Klaute  o^bsoAUf,  di»  TesSnderlidiMitAber  rdaUtml 

:i  a]i(ih  'V^f40i!i  dic.KjrSftfl  in  i!s&ffi»<%«  ind'AM&it  euigetih«ilt^  < 

c  ntifl  es  sind  dann  die  «rSteton  diejenigen  ^  welclte  inrklidio  / 

^  BewegB;ngliervc»rbcingeiiy  die  lelitmii  Über  solehfi'»  welehe 

I  4ifties  wegen  widentehender  Sßnderniüe  ;Uieiit  Termögen. 

f  Sonst  lieifsen  lebendige  K.räfte  auch  diejenigen,  *vreJche  einem 

^  eudlichcn  Körper  in  einem  uaciidiich  kleinen  Zeittheilchcii  \ 

^  eine  endliche  Geschwindigkeit  getenj  todte  hingegen  dicjeni-  J 

^  gen ,  welche  hierzu  einer  endlichen  Zeit  bedürfen  *.     Diese  ^, 

^  Bezeichnungen  sind  überflüssig ,  iBnd  die  Jctzte  ist  ohnehin  au  *, 

g  sich  verjnrfrf lieh ,  weil  danach  eine  le)>endige  Kxa£t  unend*  * 

^  lieh  sejm  i^ÜXste.  Die  erste  Bexeiclmung  kommt  mit  der  von                '  ^ 

l  LspMm  gcgejbene^  üb^rein,^  wonaoli  «.      die  Ksaft  einea 

l  fallenden  if^^en  fti^d  loibendige  genannt  wird,  mm  Untdr- 

j  sAi«dc(  dß9  Uplsen  Bnu^tf«  deiiwlbeny  ^welcb*  eine  todte 

'}  lieilstV  *. 

r 

B.  Geschwindigkeit  der  Bewegung. 

'    Es  ist  obcil  schon  im  Allgemeinen  angegeben,  äafs  es 
fwtr  alMfoIiite- Mafsc  des  Ramnei  (Zolle,  Linien,  Erdhalb^ 
]|iesserii.dg>.)nnd  der  2ieft (Stunden,  Secniiden,  7a]iren«s.w*) 
fiejit,  aber  kern  absolutes  Ma&  der  Geidnirindigkeit  jLet»- 
tere  ist  also  Uof»  relativ,  undirirddureli  die  Vergleicbunj 
der'RSmiie  beatimmt,  welcbe  Toit  rersdualenen  Körpern  in 
gegebenen  Zeften  dim^ilanfiefn  werdeir.    Sö'die  Sache  m  ifa-  i 
'     rerAHgemeinheif  genommen,  ist  sie  sehr  einfach^.     Sind  also  jV! 
^     die  Körper  a  und  a';  die  Geschwindigkeiten  ihrer  Bowogan-  j" 
gen  C  und  c;  die  durcWamfcnen  R.ianiCS  und  s;  die  hierzu 


r 


Ii 


man  sieBt,  daiTs  die  Ceseliwindiglreiten,  den  Rftmnen  dxreet, 
den  Zcften  aber  umgekehrt  proportional  sind.  Bndlich  ist 
auch  S  :  s  =  CT  ;  et,  ixlcr  liic Räume  stehen  im  zusammen» 
gesetzten  Verhältnisse  dex-  Zeiten  uud  &eschwiudigke*t«a»  ^| 

>    -  .         ■  ji 

1  Vega  Torlesongen  ubflv  WM*  VX,  9tu 
a  Moatach*  II*  4f9^ 

5  Ite  Elller  Msdiao.  I.  lOy  ,  • 
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948.  B^iregang.  ■  • 

UeibeBA  $UkM9rmig  odor  ferÜidMIcli,  und  di»  letilm 
lit  wiodor  glekbfllf6«f  ote  nngleloUtCng  Beiddeiiiii|t  oder 
TorikiuMloFt» 

1 .  Die  gleicharmige  Bewegung  »tttt  Torauj,  dafs  iji  glei- 
chen Zeiten  gleiche  Räume  durchlaufen  werden.  Behalten 

'  .  wir  (laber  die  vorige  Bezeichnung  hei,  so  ist  «  =  et  die  all- 
;  geiiieitic  Gleichung  für  die  gleichbleibeiideGcschwindigkeif. 
In  der  NiUnr  ginbt  es,  genau  genommen,  nur  wenige  Bc- 
wegungett  von gleicfableibender  Geschwindigkeit.  Eine  Uhr 
«olioiiiC  «war  iht9  Zeig«r  In  glckliUabeiider  CMdiwindif* 
.  Mt  au  bowe^SAy  «lldll  Vftn  «Id^ bei igmitamr  Mfdiig 
hMf  daft  diete  iMl»«gttiig  «u  hnfier  Ucinea  nogleiefaför- 
jnigcn,  dnrdi  die  ddiwingnngeii  'dti  Pendela  oder  der 
Unrnbo  bedingten  Bewegungen  rasammengesetxt  ist,  de- 
ren Summen  dann  allerdings  fiir  gleiche  Zeilen  gleiche 
Räume,  und  in  sofern  also  aucli  gleiche  Geschwindigkei- 
ten geben.  Die  einzige  in  der  Natur  vorhandene,  »tcti 
gleichbleibende  Geschwindigkeit  ist  in  der  Axesdrehung 
der  Erde  gegeben,  welche  sich  luuthhA  Place'  seitHir- 
rARCHS  leiten,  idso  obngeföhr  150  J.  m  (X  G.  Ui  jetzt 
noch  nm  nicht  0,01  See.  geSadot  und  daher  aiidi 
rar  Cbntrole  der  in  ibrer  Summ»  fitUAfÖimff/u  Bewt- 

'  .guBg  dcv  Vfatn  beontit  wird.  Alle  äbrigen  gleicblormi- 
gen  Bewegungen  karnien  mar  de  genShert  anjeaehf  vw- 

*  den,  obglekh  man  bei  vielen  Muäinen  ebiiehäieb  tSni 
aolche  zu  Or^lten  etrebe.  Dahin  gehört  hauptsScUieb 
(las  SchwaogTAd*,  namontlidi  bei  den  DampCma&ciiiAcii 
u.  dgl.  m. 

2,  Eine  gleichmäfsig  beschleunigte  oder  verzögerte 
Bewegung  >vird  am  leichtesten  Torstellbar,  wenn  man  den 
allgemeinen  Grundsatz  der  Mechanik  berödwchtigt,  dafs 
.  iedcr  bewegte  Körper  in  der  eimiul  angenommenen  Bewe- 

•  bcbarrct ,  wenn  nicht  eine  nette  bewegende  oder  die 

-  ISewegnng  bindernde  Kraft  bininkommt  lÄm  denkt  al<o« 

-  dafa  die  efamal  angenommene  Bewegung  Ton  gegebener 


1  Mrc.  Gill.  II.  L.  V.  u.  la. 
a  ö.  6chwungrad* 
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Gctadiwindigkeit  ein  verAcliwindciidei  ZeittheilcHen  fort«' 
dmiii  «od  «licUnn  durch  eine      ohdn  erwähnten  ^ 
wegvng  cnengondmi  üraidwiif  $btsffotiU  für  mm 

wirkende  Kraft  mofi  dann  ab  eiii9&0«laHRk%  ymöf^- 
de  oder  heaelUeHiugcnde  juifes^IiMi  w«v4on,  wd|  Ii»  alle- 
seit  anf     almliche  Woue  den  Weglichen  Körper  affic^ 
Berücksichtigen  wir  vorerat  die  Beschleunigung  y  ala 
am  häufigsten  vorkommend,  nennen  allgemein  den  durch- 
laufenen Kaum  «,  die  Zeit  t,  die  Anfangsgeschwindigkeit  c, 
die  Endgeschwindigkeit  'v,  die  Zunahme  g,  «o  wird  c  +  g 
die  Geschwindigkeit  «im  Ende  d«a  .ersten  Zeitthcilcliens,  c  +2  %, 
3g  im  £nde  Am  sweiteii  mid^dntli^pi  T^X^ei^^fgf^ 
«Im  dlg^ein :  •      .  ^ 

T.ao-|«  gt  .  ^  ; 
die  Gea^iftwindig^eit  Biulo  der  £eft  t  •ejrn.  Wsr^  lar 
eine  versehwindende  Vennekmng  der  ^Seita»  dt  eine  ^rer- 
8chwindende  Vergröfserung  des  durchJaoC^en  Ranmea  da 
angenommen ,  und  betrachtet  man  während  die« ea  Zeittheil^ 
chens  die  Bewegung  ala  gleichförmig,  und  der  in  der  JZeit  t 
erlangten  Geschwindigkeit  =  v  zugehörig,  &o  ist  » 
'    dp  9  vdt  oder  da  :3a  cdt  +  gtd t.| 

r»  -1.    *  » 

worana  •  «SS  C  +  ot  + — 

wird,  worin  O  alt  Cbirtnrteaeii>iiüifli^ 

durchlaufenen  Raum  tadclnet,  welehen  WeqiirVOB 
einem  einzigen  bewegten  Körper  die  Rede  iü  s  0  «etien, 
und  den  Raum  erst  vom  Anfange  der  untersuchten  Bewe- 
gung an  messen  kann.  Ift  in  diesem  Ausdruckt-  g  positiv, 
«o  iat  die  Bewegung  beschleunigt,  ist  es  negativ,  so  ist  sie 
Venaindert,  und  gleichförmig,  wenn  g  =  0  i«t.  Wenn  in 
der  gegebenen  Formel  lemnr  C  aas  0  «kI  »u^b  p  :^O.iat,  aa 
erUlt  neu  aUgencm 

gt* 

welches  das  Geseta  ausdrückt,  daf«  hn  gUichmäfsiger 
»chUufUgung  dtr  Bet4fegtmg  der  in  einer  gegebenen  Zeit  dtiroh- 
laiifim  lUum  dem  Qußdraie  der  ZeU  direci  propoKionai  isi. 


■9S0  -Bewegunf. 

•■  ,       /    ^'  g 
jwdin  Beziehung^  auf  — ,  da/s  der  in  einer  gegebenen  Zeil 

2 

*  durchlait,fene  Raum  nur '  die  Hälfte  desjenigen  ist ,  wHchxT 
mit  der  am  Ende  der  &it  erlangten  Geschufindigleii ,  (litst 

'äls  gleichbleibend  angenommen^  durchlaufen  seyn  tv'ürdc. 

'  Wirkt  die  Kraft  verzögernd,  so  entstellt  eine  gleiclimiii- 
sfg  verminderte  Betregung.    In  diesem  Falle  i«t 

2 

Die  liier  angegebenen  Gesetze '  kommen  vor  alJen  Dingen  in  ' 
Betrachtung  bei  den  verspliicdenenErachcinungea  desFöJIciu, 
indem  fallende  Körper  jn  jedem  neu  Linzukommenden  Zcit- 
'theilchen  durc?i  die  stets  glcicLmärsIg  wirkende  Schwere  auf« 
neue  sollicitirt  werden*.  , 
3,  Ist  die  Stärke  dep  auf  einen  Körper  >Virkenden,  oder  sei- 
ner Bewegung  entgegen  ivirkendcnJbeschlcuijigendcnKr.ift 
nicht  stets  gleich,  so  wird  die  durch  sie  erzeugte  oder 
* '  verzögerte  Geschwindigkeit  in  gleichen  Zeiträumen  uu- 

•  •  gleich  vermehrt  oder  vermindert  werden,  hiernach  also 
'     die  Bel  egung  keine  gleichmäfsig,  sondern  eine  ungleich' 

mufsig  beschleunigte  oder  verminderte  scyn.  Ins- 
besondere giebt  der  Widerstand  der  Mittel,  welcher 
mit  der  Geschwindigkeit  der  Bewegung  wächst,  ein  Bei- 
spiel dieser  Art  ab ,  desgleichen  die  in  verschiedenen  Eni- 

I    ^fei^nungen  voin  Mitte^puncte  der  Erde  veränderliche  Schwc- 

,  '  rc.  Bei  denjenigen  Bewegungen ,  welche  unter  die« 
Classe  gehören,  sind  der  durchlaufene  Raum,  die  jeder- 
zeit hinzukommend©  Vermehrung  oder  Vermindcmng 

^.  der  Bewegung  und  die  dieses  bewirkende  Kraft,  drei 
Functionen  der  Zeit    Heifst  dann  t  die  Zeit,  8  der  durcb- 

I     laufen 0  Baum,   v  die  erlangte  Geschwindigkeit,  so  irf 

•  allgemein  3     ..    ui  »i  i       •  ; 


X  Nach  PoMSOM  Trait^  de  tJlic.  I.  a66  ff.  Anclei«?,  vonüg lieb  äl- 
tere elementare  Dar«telIuDgeu  dieser  Gesetze,  werden  liier,  wie  billis» 
übergangen. 

a  S.  Fall, 

5  Eiuen  allgemeinen  BeweU  für  diesen  Anstlmct  liefert  Portso» 
a.      O.  I.  3äj.    Derselbe  ist  der  nüroliche,  ivelcbcr  oben  uuter  Nro.  >• 


Google 


d»        •  ■  ■  ■'■  ■ 

dl  -.1 
üm  die  ItewUeimigeBa«  Krcfl»9  «I  flna«ii,  naU  mm 

diese  mit  einer  bokünnttn  irvrgldoliMi.    Zw«  MdiUani- 

.  gcnde  Krättc  verhalten  «cli  nMmHch  W»  di«  «» 
Zeiten  durcB  dieselben  erzeugten  Geschwindigkeiten.  I«t 
aber  eine  derselben  eine  Teräiidcrliche ,  so  mufo  Zeit- 
intervall  so  klein  genommen  werden,  daCs  mau  die  durch 
diotbcachlounigendo  Kraft  erzeugte  Gcgchwindigkeit  für 
diAÜMier  dewelben  als  gleicH bleibend  Ansehen  kann.  E« 

',ieydBmii«di.^dÄeGefchwind»gkeit,  welche  eine  gleich- 

in  der  Zeit  t  mhdieflt,  •©  irt  gdt  die  in  dem  Differential 
derZrft=dteaidleiieCU«fci»WK^  Wlhrenddie- 
5er  nämlicheö  ZAit  eimSt  tlK»  K«ft  y  .«n*  ©e- 
.  »chwindigkeit  =  d  Y  (ina«n  die  ^  Iß^  ^  MtH 
langte  Geschwindigkeit  =c  V  gesetat,  -»Äe  am  Ende  der 
Zeitt  +dl^  flrkii&te=«T+d  V  acyn.miid),  wawM«Mii 

,-  7^  p  dv 

y:p=sdv:gdtj  alsoy==«-j.— 

•  Nimmt  mii^  ««b  p       ßinheit,  i»Ä  d«  .tpgehörige 
Grö&e  g  gleicbfiU»  «kBiiicit'  /  so  wird  der  Ajudrtck 


d^ 


aenen  Wer*  •"l>»*»twrt  wird  ff 

Von  diesen  .11  gemeinen  8ttwn  W  dm  »■ 
«teUrndenBewegimse».  i««»«««*W«  '«"l  ««Btaptr 

Sltt  dTDlKsTS  durcMaufene«  Baame.  dem  Producta 
«Td«  DiCMittl  der  Zeit  ia  die  Gescbwindipkelt  der  Bewt«i«g 
-  -      -         •..-t.-j-i.^t.  am  ^cb  selbst  hervorgeht. 


MA,  ist  dfiiim  miilrt«gfc*>fc  aas  saca  seiDsi  nervorgeai. 

1  MkL  «imiat  im  Allgsnitlaea  steu  die  Schwere  .1.  die  beschleus 
«iJd.  K«ft  .B,  «nd  dana  wird  Hir  t  die  Grüfse  g  dem^ 

tte  gWct »  ^"^«^^  ^^'"P"  lirdobcrilä<J»o  m  dws«? 


Bewegung, 


iji  EntfernniigenvomMittelpancte  der  Erde,  wo  dieScIiwere 
verschieden  ist,  Gebrauch  gemacht  werden",' 

«  • 

,      "  .r  Bahn  de«  Körper«.  ..  ' 

In  \riefem  die  Bahn,  in  welcher  ein  durch  eine  oder 
mehi-cre  Kräfte  flollicitirter  Punct  (der  Schwerpunct  eines 
Körpers  und  also  auch  dtr  Körper  selbst)  sich  bewegt,  darcli 
die  Zahl,  Richtung  und  Starke  dieser  Kraftt  bestimmt  werde, 
JSfst  &ich  jiach  Poissoi**  äuf  folgende  Weise  einfach  darstellen. 
Im  Allgenieinen  lassfen  sich  hierbei  rwei  Fälle  nuterscheiden, 
judeni  die  Bewegung  entweder  Jreiy  oder  mc^  frei  ist,  die 
letztere  aber  geschieht  trieder  eutwedcr  in  einer  vorgeschrie- 
benen Bahn  oder  um  einen  festen  Ponct,  woran  der  bewegte 
Körper  befbstigt  ist«  •  .       .    *   •  .  • 

f.  Die  freie  BewegUTig  ist  entweder  tnne  g-eradäni^ader 
.eine  trummlinige,  •  M'^enn  nur  eine  -Krait  auf  einen  Kör- 
per wirkt,  oder  die  mehreren  Kräfte  «ch  In  ihrer  Wir- 
kung stets  gleichbleiben  oder  ein  durchaus  gleichbleiben- 
des Vcrh^tnils^  beibehalte^ , .  «o  kann  die  Bahn  nnr  eine 
gerade  Linie  8e3m.  Auf  welche  Weise  dagegen  eine 
krummlinige  Bewegung  entstehen  müsse,  crgicbt  sicli  am 
dem  Folgenden  leicht,  *      *  ^  ^ 

"Es  ist  oben  unter  A  gezeigt,  dafs  we^n  ein  Körper  m 
Fig.diiicli  2wci  Kräfte,  wclrJie  P  undQ,  heifsen  mögen,  wlli- 
2  05.  citirt  wird,  er  die  Diagonale  m  c  z\vischcn  beiden  durchJäufL 
Wird  dann  m  c  als  die  Kesuitirende  von  zirei  oder  mehreren 
Kräften  angesehen ,  «o  ist  die  geradlinige  Bahn  damit  gege- 
ben, und  der  Körper  wird  durch  c.,.  C.,.,  sich  bewegen. 
Kommt  aber  in  m*  eine  neue  Kraft  hinzu,  welche  R  genannt 
lind  durch  die  Linie  m^D  ausgedrückt  seyn  möge,  so  wird 
^iesc  mit  der  vorhergehenden  Kesultirenden  abermals  dm-ch 
die  Conslruction  des  Parallelogramms  der  Kräfte  eine  ReinU 


X  lieber  die  Scalen  der  Oeichwißdt'ffJb  eii/fß  und  der 
^rüfffit  «»<:h  die  Scalen  derBewcguosf  genannt  (Venfiobnuuj  dw  ia 
gegebenen  Zeilen  mit  beiliminieuGe*chwindigkeitett  durchlaureoep  Bäu- 
me durch  Lioien  uo4  Fliicben).  S.  Braäües  Lelubuph  u.s.  w.  II.  35  ff 
Vkca  \  orlesMagen  über  d.  MalUcmciik,  Wien.  \^\^.  Jj.  Ilf.  5|.  M.  «• 
crkc  über  d.  Mecbanil^,  .  .  •    .  . 
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jöR       lircnde  geben ,   und  der  Körper  wird  von  m'  uacb  V  gelan- 
gen.   Kommen  al&o  nach  einander  sti^ts  aafa  neue  die  Kiafte 
R,  S,  T,  U....  bin  zu ,  so  i«t  die  Babn  ein  Polygon,  dessen 
'      älcfttea  io  viel  Ueiiier  werden  müiaen ,  }o  kürzer  die  Zeit-» 
dauer  bit  mm  Einwirken  einer  lumen  Kraft  ist,  und  durcb 

S^^l     jfitk  eelbit'idr  lonunBe«  Linie  wird. .  I .  . 
^"^i  .,<^T;in«bi0irimAU9BmHli^dieBelift|ttbieti^^ 

li^  im  Bmme.besrogtar  Pnoet  dwobUnlt;'  ittee  m  jElreelt^ 
mmsigfteni  dieselbe  ei<f  eie  .Wlrihui^  4er  JLMii  in  der ftieli*' 
tnng  dreier  Coordinatenazcn  curückfflireil,  itralebes  dnreb  dai 
^       oben  unter  A gezeigte  Vetfabjren  in  sofern  Iciclitgcscliiclit,  als 
^       man  dio  Resultirende  sucht,  und  auf  eine  äLnlicbe  Weise, 
als  dort  gezeigt  ist,    liiernacb  denjenigen  Punet  im  Räume 
bestimmt  y   in  welclicm  er  sich  nach  einer  gegebenen  Zeit 
,    bcriude^.^       «e^  .de|i|i^n|(||i,  o  der  Pnac^i  ^ypn  welchem  ti^Fig, 
die  Bewjigniig^enfjjfi^  ei  ee^en  ferner  A,  B,C,  d^?  Inten- j{06» 
M      fitätenjier  in  der  ^^iobf mig  der  drei  Co^rdinetenezen^ 
0'       auf  dieie'^reducirten  Xrüfte^  a,l)^G|,^fe  )lic;i4iu:ff]|  lajfutv^}^ 
H'^       Gesc^rindigjkeitcip   ^  ^1|U^;^e^^^de  a,  y^inkcl, 
welche  ^d^ieselbe  mit.  den  2insanimepet«e^deD  A^  B,  n^cbt; 

•cist'^s  ••  -      ■  ;     1  '   .,  •; 

A—RCo«,  a,B=:RCos.^,  C  =:RCoÄ.yj  R*=:  A»  +  +C»„ 
Bezeichnet  dann  v  die  der  Resultirenden  R  zugvhörlgs  Ge^ 
schwindigkcit,  so  kann  man  unter  der  Voraussetzung,  dafs  die 
iiff  Verhältnisse  der  Geschwindigkeiten  hierbei  und  bei  a^b,  c, 
welqbc  den  Kräfte^  A,B,C,  zugehören,  die  näniliebeaiffin^. 
aU  4Pf;if)f  .^f^fV^ndett  Kräfte^  substituiren 
a  ==  tC^s.  a,b==: y. Cos/^, c sssv.Cos.y ;  v* a*+b*+c*. 
c  Der  hcwegte  Pu/^ct  wird  also  hiernach  in  einer  gegebenen 
Zeit  B  in  der  Diagonale  einen  Ranm  y  B  dulrchlanfeil,  wäb- 
^D^/lie  ^rojacdonefi,  ^  sopicitiren^  KjrÜltj  auf  die 
]4r/;i  Coordini^eifaxe^ .  0  X|  Q    o  ii  «2i|d  2 

T6^€^ii;AT6r,diNi.iS^T6.Co%^.oderai9/b0,o6/^ 
oder  aber  wSbrend  dio  auf  die  C<Mrdinatenaxen  p;roji(»rten 


I  S,  oben  B.  4.  vtn  suU.Af  B,  die  Buchttflhca  X,  gt^br^iicht 
•lud,  wie  mich  später  hirt  geschieht,  weuu  der  Aiudruok  aUfVJ^uiJI 
^11  |Ie»teJi\Mi£  Auf  die  Cooidiuaiepa&c«  gcnoioiuva  witd. 
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Kräfte  ficli  mit  den  GeacliwindJglLelten  a,b,c  bewegen,  wird 
der  bewogte  Fonct  ci6h  mit  der  Geschfwindigkeit  v  aiif  der 
Diagonale  bewegen ^ ; 

Angenommen  es  wirkten  nacli  der  Zeit  6  auf  diesen 
Piuict  andere  Kräfte  A,,  B,,  ,  parallel  mit  den  gegebenen 
Ordinatenaxen ,  und  ihre  Geicbwiiidigkcitcn  wären  a,,b,,co 
«o  würde  es  seyii,  als  wenn  der  Punct  in  Rulie  seyend 
durch  die  Kräfte  A;B,  C,  Ar,B,,  oder  durch  A  + 
B  +  Bf ,  C  4"  RolÜcitirt  würde ,  mit  den  correspondircndcu 
Geschwindigkeiten  «  +  a,,  b-fb,,  c  +  c,.  Wäre  dann  di« 
hierdurch  erlangte  GcjiohMrindigkeit  v, ;  so  giebt  dieses 

V, «  =.  (a -f-a,) «  +  (b + b;)  ^  +  (c  +  c,) « 
und  hinsichtlich  auf  die  Ridhtung 

»4"«/  b-f-bf  c*t"<^/  ' 

li •  •  *       .  . „     r."~*  .  " 

als  die  Cosinus  der  Winkel,  welche  diese  mit  den  Coordma- 
tenaxcn  ox,  oy,  ö  z  macht  Währönd  einer  Zeit  welclie 
äuf  die  Zeit  0  folgt ,  durchlaufen  die  auf  ^ie  Coordinatca- 
axen  projicirten  Kräfte  die  Räume 

a04-(a4-d,)^„  b'Ö+Xb  +  b,)©/,' tfÖ+(c  +  c,)(9,. 

Kommen  nach  der  Zeit  0-{-Sf  abermalxneue  Kräftebiii- 
BU,  iiir  welche  die  Bezeichnungen  auf  gleiche  Weise  A^^B^, 
C^j  a^,  bj,  c^  seyn  'mögen,  so  Verden  während  der  Zeit 

di*  auf  die  Cobrdinalcnaxcn  Jjrojicirten  coniponirendcii 
Kräfte  die  Rämuo      '  '  "  '     '  ^'  •  • '  '  -  '    •  . 
\    (a  +  a,  +  a,)0,,  (b  +  b;  +  bJ0,,  (c  +  c,  +  cj(9. 
durchlaufen ,  so  dafs  sie  sich  nach  der  Zeit  0  +      +  Ö j 
dci^  Entfernungen  vom  Puncte  o  befinden  ^  welche  durch 
•'•-^•^  a0  +  (a  +  a,)0,  +  (a  +  a,+  aJ0^   "   '  ^ 

^  ^ö+(b  +  b,)0,  +  (b  +  b,+  bJ0, 
c0+(c+c,)0,  +  (c  +  c,  +  cJ0, 
Äusgedrückt  werden  können.  Fährt  man  auf  ähnliche  W"«« 
fort  bis  0n,  die  nämliche  Bezeichnung  beibehalten,  önd 
nennt  x,  y,  z  die  auf  die  Coordinatenaxen  von  dem  bewegten 
Puncte  m  aus  projicirten  durchlaufenen  Räume  j  so  ist  all- 
gemein: 

x=a 0+(a+a,)0^(aH-a,+a  J 0 ^+:..^.(a-f-a^ 
y=b0+(b+b,)0,-Hb4-b;4-bJ0,+...4^b+b,4-a,+...4-Bn  )Ön 
*ic0-|-(c+cO0,+  (c+c,4-c,}0.  +...+  (r-hc,-ha,+...+  ß^' 


Bahn  der  b«>rf£U»li  K.üt'per»  * 

Ks  ergiebt  sich,  liicrans ,  dafs  der  Kaum^  welchen  die 
snf  eine  der  Axen  projidürt9 li^#it  .de«  beweglichen. ^imcte« 
m  /dauc^lhüt,    blola  .  yoa.  der  Oepchmdigl^eiti  ,i4>tumgt^ 
.fpftlcjio.jdie  ILraft  paralldl  mit  dieser.  4xe  wi]:ken45#r»«9g|^ 
ohue  dafs  cin«.}M^fte«twpi«di9MMiie.iyijt  dm.b^i^ni  *Nfn^ 
Az«n  paralleltiiUendeii  statt  fimlet   Par.Werth  you  x  ^rird 
also  UolSi  durch  die  ÖeidnviäQ^peeiteii  i^,  a^,  *-* 
atimmty  welche  dqrc]i  die  Comsonicenden  A.  A^A^  •«»•A« 
pamlei  mit  ex  ersengt  werden,  gleidi  w  wenn  all9  andern 
a=  0  wSren ,  und  so  desgleichen  tei  y  und  je.    tertier  itangt 
dic5c  Demonstration  nicht  von  der  Gvötac  der  öj,.... 
ah ,  welche  demnacli  verschwindend  klein  genommen  werden 
können.     Bs  crgicht  sich  demnach  der   allgemeinen  Satz. 
JVenn  man  die  gexßmmten  j  eine  krummlinige  Bewegung  jd^ 
PuncUa  m  bewirkenden  Kräfte  in  .drei  mU  den  CoordinßUn- 
axen  paraüelß  KräfU  w^le^^  wkd  ft^nn^  fn^an  die  Pro/ec(ion0ff  U 
det.l^eti'egim^  Pimctea  (KSrpersX  aujp  die;^ ,  j^xet^  als  lewe^^  \ 
'ÜchiPuncU  hetritchi€i,  .»o  wird  die  Betfiegtmg  iß  Jeder  ^xe  4U  r 
enmgt  anmuhtn  uyn^  aurcfiM>äJte  ,  -  welche,  mit  fier/ißlben  pa*  | 
ra^d  eind ^.$4lährmd  ifäe  mJern  | 
weräenhonnen,  Miw fahrt hieniacli  also  jede  krommlibigeBe^  |^ 
wegung  auf  drei,  mit  den  Coordinateiiaxcn  parallele,  geradli-  V 
iiige  zurück,  oder  auf  zwei,  wenn  der  bewegte  Körper  stets  * 
in  einer  durch  zwei Coordinatenaxen  gegeheneti'Ebene  bleibt. 
Als  einfachstes  Beispiel  hierzu  dient  die  Bahrt  eines  geworfenen 
Körpers,  welcher  in  der  verticalen  Ebene  den  Zeiten  propor-  ^ 
tionale  horizontale  Abscissen  durchläuit^  während  die  Ordi«« 
aa^n  aesner  lothreolkten  Bewe^iiBg  'dem  Quadrate  der  Zeiten  . 
^I^r^kionaljtiiiiehnien.  /  ^    .    .  \ 

Sind  s  die  drei'  redbtwinkllgeB  CM^töiitttiif  ateee  > 
beweglichen  Ttaietea , » anf  'djeii  Coo^fitiUßnucen  QX^oj^^m 
gemnutB^  wodurch  nabb  VerlMif  der  ZkitT^^^ta^Oift  teaAfmit 
werden  kann,  an  welchem  aidi  äer  (ew übliche  Ponot  befin- 
det, wird  femer  jede  .der  bewegenden  KrSfle  in  drei  andere, 
den  Coordinatenaxen  parallele,  zerlegt,  und  nennt  man  die 
Summen  der  Comiionircndcn ,  parailci  den  A^cnx,  y,z  ge- 
nommen:  X,Y,Z;  so  "können  diese  letzteren  in  jedem  ein- 
zelnen Falle  positiv  oder  negativ,  je  naclidem'  ihre  Wü-kong 
ist,  aia  Fonctioneu  der  erstcren  ausgedrückt  werden.  •  £s  ist  | 
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aler,  wie  eben  geiei'gt  wulrde,  clie  auf  jede  der  Aten  pro- 
jicirte  Bewegung  des  bewegten  Körpers  als  durch  Kräfte  be- 
wirkt zu  betrachten ,  welche  jeder  dieser  Axen  parallel  vnr- 
ken.  Bedient  man  sich  diesemnach  des  '  für  die  Leschlcuni- 
^önde  Kraft  (p  gefundenen  Ausdruckes ,  so  ist 

d»x  '  d»y  d«« 

'  ,  ^.^dt*'  ^  dt*V  dt** 
In  diesen  allgemeinen  Gleichungen  ist  aber  weder  die  Ge- 
schwindigkeit bcgriflcn ,  welche  der  bewegte  Körper  schon 
crliangt  hat,  noch  der  von  demselben  sclion  durchlaufene 
Kaum,  deren  Bestimmung  zusammen  sechs  Constanten  für  die 
drei  Gleichungen  mit  Differentialen  der  zweiten  Ordnung  ge- 
ben würde.  Einfacher  wird  die  Aufgabe ,  wenn  man  weifs, 
dafs  der  Körper  sich  in  einer  gegebenen  Ebene  bewegt,  wo- 
durch Z  =  0  wird.  In  ilirer  Allgemeinheit  aber  erfordert 
die  Aufgabe  drei  Gleichungen  «wischen  x,  y,  z  nnd  t,  und, 
wenn  man  die  letzter  eliminirt,  zwei  zwischen  x,  y  und  x, 
;ils  Ausdruck  der  Curve ,  worin  sich  der  Körper  bewegt,  und 
welche  die  Trajectorie  genannt  wird, 

,   iDer  einfachste  Fall  ist  der,  wenn  X,  Y  nnd  Z  sammtUcb 
c=  0  sind,  indem  dann  durch  Integi-ation  aus 
•  d«x  d«y      •     d>a      •  * 

dt*        ^'         ^  ^'  dt^  ^ 
j        .     Jc=sat  +  a';y  c=ibt  +  b'j«=:ct  +  t' 
wird,  worin  a,  b,  c,  a',  b',  c'  sechs  wiilkührliche  Constanten 
iiind.  Setzt  man  den  Anfang  der  Coordinatcn  in  den  Aufangs- 
j>unct  der  Bewegung ,  mifst  man  die  Zeit  gleichfalls  von  hier 
an,  so  werden  dafür  x,  y,  z  und  t  =  0  und  «onaoh  a',  V 
und  c'  gleichfalls  =  0 ,  wonach  dann 
,  X  s=s  at ;  y  =  bt;  »  =5:  et 

werden^  und  durch  Elimination  yon  t 

•  '    b  . 

X  =:  — .  r;  y  = —  .2, 
%  c  c  ' 

welches  die  gerade  Linie  als  Trajectorie  giebf. 

Wäre  u  ein  Theil  der  Bahn  vom  Anfange  der  Bewegung 
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an  bis  in  einem  den  Coordinaten  z^JiS  entqpieeliendenPitiieti^* 
eo  ist '  '  '  •   


Indem  Herin  it  der  Zeit  iivoportional  ist,  eo  folgt  ^  daft  di« 
Bewegnag  eitieemat|B«ie]len  Pmntee  Im- Ramm  ^cidifilhiug 
aeyamnCfy  wie  die  ein^r  jeden  aeiner  Frojectioinen  anfdie 
GoordiBatenaxeBi    Ifen  Iraiin  luernach  alao  die  Cka^win« 

digkeiten  auf  gleielie  Weise  »erlegen,  als  die  Kräfte,  iU'^ 
dem  a,  b,  0  die  Zusammensetsenden  der  Geschwindigkeit 
^ a*  -|-  b*  4-  c*  sind,  letztere  aber  ist  die  Resultirende  der  Ge- 
schwindigkeiten a,  b,  c.  Nennt  man  weiter  die  Winkel, 
welche  die  Resultirende  u  mit  den  Coordinatenaxen  der  x,y,z 
macht,  welcbe  sngktch  ihre  Frojectioneii  sind,  a,ß,yf90Uit 

X  s«  n»  Cos.  er ,  7  a  tt,  Cos.  ß,n^u,  Cos.  y, 
Sobstitiurt  tMa^  fvr  x,  y,  u  vod  n  ihre  Wetthe^-  difidirt 
ditfchteaidaetetv*ceaa«+h*«f  c'y  ao  ifl 

«ab  T..CÖI.  er,  b  aas T.  Coi.  ftf  c.csr  Cof.  y, 
weiraita  deh  ergiebt)  dala  die  ZanmmeBaetimig  der  Gre- 
aehwtiidigkeifen  mit  der  Zaaammeiiaetraiig  der  Xjrlfle  auf 
gleichen  Getetsen  bembet,  weil  die  Geschwindigkeiten  un- 
ter einander  das  nämliche  Yerhältnils  als  die  sie  erzeugen-« 
den  Kräfte  haben. 

Wenn  in  irgend  einer  Zeit  der  Bewegung  die  beschleu« 
nigenden  Kräfte  X,  Y,  Z  «u  wirken  aufhörten,  so  würde 
die  Bewegung  in  der  Bicbtung  ^eder  Coordinateuaxe  gleich- 

dx  dy 
lärmig  werden,  das  heilst  =s  —  auf  der  Axe  der  ac,  — 

dt  dt 

anf  deriU»derynnd—  anf  der  Aa»  der  &  Hiemadi 

dt 


wäre  die  Bewegung  eine  geradlinige  und  gkichfiSnuge, 
seiebnet  dann  t  die  Gesehwindigkeit  dieaer  Bewegung^  da 
das  Difibrential  der  Trajeclotie»  ao  wir« 

^  Ldt«  ^  dt«      dt*J  dt 

und  wenn  a,  ß,  y  die  Winkel  bezeichnen,  welche  die  RIcTi- 
tung  dieser  GcscbwiAdigkeit  mit  den  Coordinatenaxen  x,  y,  z 
macht,  so  ist  ,  " 

1  y«SIt  eben  A,  4« 
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  .  '     '  dx  dy  dl  '  ■  • 

V.  Cos.  a  =  — ,  V.  Cos.  6=i  —   v.  Cos,  y  =  — . 

dt  dt  dt  * 

Hierin  der  Wcrtli  für  v  substituirt ,  ist  " 

'       •        dx  dy  '      dz  • 

Cos.  a  =  — • ,  Cos.  ßssn  — ,  Cos.  y  ä  — . 

ds  .  ds  ds 

Indem  aber  die  Cosinns  der  Winkel,  welche  die  Tangente 

der  Trajectorie  mit  den  Axen  der  Coordinatcn  macht,  glcich- 

dx  dy  dz 

falls  den  Verhältnissen  — ,  — ,  • —  gleich  sind,  so  folgt  hier- 

dt   dt  dt 

• 

ans ,  dafs  die  Richtung  der  Gesch>rindig1ceit  v  mit  der  Tan- 
gente zusammenfällt.  Hieraus  aber  geht  hervor,  dafs,  wenn 
man  die  beschleunigenden  Kräfte  plötzlich  aufhebt^  der  be- 
wegte Körper  sich  mit  gleichmäfsiger  Geschwindigkeit  im 
Räume  in  der  Tangente  der  durchlaufenen  Curve  bewegen 
mufs.    Die  Geschwindigkeit  eines  in  qijxct  Curve  bewegten 

Punctes'aber ,  welche  der  Ausdruck  —  bezeichnet,  ist  dic- 

dt 

jenige,  mit  welcher  er  sich  in  dem  gegebenen  Zeitelemcntc 
in  der  Tangente  der  Curve  bewegen  würde,  wenn  die  ab- 
lenkenden und  beschleunigenden  Kräfte  plötzlich  aufliörlen 
zu  wirken. 

Unter  die  krummlinigen  freien  Bcwcginigcn  der  Körper 
gehören  vorzüglich  diejenigen,  wobei  die  kiummc  Bahn  in 
einer  Ebene  um  einen  festen  Punct  liegt,  und  welcbe  da- 
durch bediugt  werden,  dafs  die  ablenkenden  Kräfte  stets 
nach  diesem  Puncte  hin  gerichtet  sind.  In  Beziehung  auf 
diesen  Punct,  das  Centrum  der  Bewegung  oder  auch  der 
Bahn ,  nennt  man  sie  Centraibewegung ^  welche  inJcfs  am 
gehörigen  Orte  für  sich  untersucht  werden  wird  *.  Die  we- 
scntlicliste  Anwendung  der  Untersuchungen  über  die  Bahnen, 
worin  sich  die  Körper  um  einen  gegebenen  Punct  bewegen, 
liefert  die  Astronomie  in  den  verschiedenen  Curven,  welche 
die  Himmelskörper  um  die  Sonne  beschreiben,  deren  Bestim- 
mung aus  mehr  oder  minder  zahlreichen  Beobachtungen  unter 
die  interessantesten,  aber  auch  schwierigsten  Probleme  der 


1  S.  Centraibewegung. 


BaHn  dair  bewe  gl  «»Körper. 


^ß<OiMtiM.  gabört'.  Eine  gleichfalls  '«iehtig»  AttWnätmg 
4»  aUjAnriiieii  Thmma.dßr  Mm.  Bowegmig  dar  JUfarp^ 
m  .Bfttanniiiig  •  d v  dmlikiif enen  Bahn*  gM]i|  4>e  Wurfbc^ 
.wegmig)  w«im  da  KiSrpiv  dnrdt  «ni«  Im  llinmt»  HiMr 
Wirlimg  artehöpfte  KnitjkafgßtMm&at^.  ttnd  dami  dardi-  - 

dteSdMrm  ftetig  affieirt  wird,  woraus  entweder  eine  gerade  f 

oder  eine  krumme  Bahn  entsteht,  ^e  erstere,  wenn  die  Bich-  f. 

tung  der  Schwere  mit  der  Richtung  der  Wurfbewcgnng  zu-  t  | 

flammenfallt,  also  beim  vcrticalen  Wurfe,  die  letztere,  wenn  h  j 

sie  mit  derselben  irgend  eiucn  Winkel  bildet.  Diehierhin  ge-  J  ' 

höngen  Untersuchungen  «indAmArtikeld&<i^i^!i«<*ir!i^^  ^  > 

2«  Untey  die  nicht  freie  Bewegung  gehören  die  schon  obcBi  u 

angegebenen  swei  Fälle,  nämlich  erstlich  die  Bewegnng  \ 

in  einav  gegebenen  Bahn  miA.MWtiUau  dio  um  einc^  foge-  ^ 

benen  fetten  Pttnot  ^ 
a.  Uniersochen  wir  nqrtt  die  Bewepmg  in  einer  gege^ 

ieiMl»  Bf$hn^  ao  ist  diese  letztere  entweder  eine  girad^'  ^ 
oder  ebe  lminms.    Die  Bewegung  in  einer  vorgescbriebe*  . 

nen  geraden  Bahn  kommt  wohl  ausscfaliefslich,  nur  dann  vor,  f 
wenn  ein  schwerer  Körper  mit  oder  olinc  Rücksicht  auf  die 
Reibung  auf  der  geneigten  Ebene  aufwäi-ts  oder  herabwarts 
bewegt  werden  soll.    Es  wird  daiier  hier  genügen  mir  im 

Allgemeinen  m  bemerken ,  dafs,  wie  auch  immer  die  Rieh-  ^ 

long  und  Lage  der  Ebene  seyn  mag,  in  welcher  die  Bahn  des  ^ 

bewegten  Körpers  (oder  Punctes)  liegt,  ao  werden  die  ihn  r. 

aolüoitirenden  Kräfte  auf  die  Weise  zerlegt >  diejenigen  i 
Zasammensetfenden,  waljcbe  aaf  die  ^bene  neamal  geridblet '          -  % 

aaid,  'dnreb  den  nnüberwindlidian  Widerstand  der  isti^rent  ^ 

a.Owcrileni  niUiitt  der  Körper  der  ans  den  übrigen  Resnl*  \ 
tirenden  folgt,  wednreli  also  diesaa  Problem  gans  «nf  dasje- 
nige snrnebgeliQi^  wird,  was  sidb  oben  nqter  ▲  nber  die  Zn- 
*aaiincn Setzung  der  Kräfte  findet^. 

Soll  dagegen  irgend  ein  Punct  m  ohne  Rücksicht  auf  die  Flg.  f 

Schwere  in  einer  gegebenen  Curve  Kdurcli  eine  gegebeneKraft2  07»  |, 

bewegt  werden^  so  wird  diese  letztere  in  zweiZnsammensetsende  ' 

—  ■  '  I 

x  S.  Biokiu  Veber  die  tägliche  nlttlm  Sewegiuig.  S.  jtnomaU»  | 

Wo,  8.                               '                           ■  i 

a  8.  MMHiL  t 

S  Di«  weiuie  AoflfiliraDg  «ad  Amrcad^ag.  S»»  JBi^svt,  ^entigf,  \ 
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96ü  '  Bewegung. 

'  jrcrTegt,  die  eine  mSdK*,  normal  auf  die  Curve,  die  andere  mT  i 
K'',  dieselbe  bcriüirendc;  und  indem  die  eratcre  durch  den  Wi* 
derstand  der  Cnrve  ==  0  wird,  «o  mofs  der  Punct  der  lete- 

Fig.toren  allein  folgen.    Stellt  man  «ich  die  Curvc  als  ein  Poly- 

J208.  gon  vor,  desten  Seiten  mm',  m'm'',  m"m'"..»  sind,  nnd 
denkt  sich  diese  als  verschwindend  klein,  so  ist  der  Winkel 
m"m'  t,  welchen  die  Verlängerung  der  Seite  mm'  mit  der 
Curve  macht,  der  Berühr ungswiükel  (angulus con- 
tactusy  angle  de  contingence) ,  und  die  Ebene  tm'm" 
istdie  osculirende  £bene. 

Kommt  der  durch  die  Kraft  K  getriebene  Körper  in, 
nachdem  er  deti  Raum  mm'  mit  einer  Geschwindigkeit  =  v 
Rurückgelcgt  hat,  in  m'  an,  so  mufs  er  sich  wenden ,  nm  den 
Raum  m'm"  zu  durchlaufen  ,  wobei  er  indefs  von  seiner  Ge- 
schwindigkeit verliert»  Wird  seine  Geschwindigkeit  v  darcli 
m'  q  ausgedrückt ,  und  diese  lineare  Gröfse  in  m'n  und  m'l 
kerlegt,  so  ist 

m'l  =s  m'q.  Sin.  tm'm"  =  v.  Sin.  » 
m'n  =»  m'q.  Cos.  tra'm"  =  v.  Cos.  o^; 
tifld  indem  die  crstere  durch  den  Widerstand  der  Curve  ver- 
achwindet,  so  bleibt  die  zweite  allein  übrig,  und  der  Vcr- 
Just  der  Geschwindigkeit  ist  daher  v  —  v.  Cos,  w  =  ▼ 
(l  —  Cos.  (o)  =3:  V.  Sin.  vers.  O).  Vei  wandelt  sich  das  Poly- 
gon in  eine  krumme  Linie,  so' ist  der  ^Vinkel  a>  verschwin- 
dend klein,  ein  Diflerential  der  zweiten  Ordnung,  wie  schon 
daraus  folgt,  dafs  bei  der  Construction  der  Bogen  verschwin- 
dend klein  genommen  werden  mufs.  Indem  ferner  die  gegen 
die  Curve  drückende  Kraft  v.  Sin.  a>  sich  in  jedem  Zeittheil- 
chen  Sndert,  weil  Sin.  w  sich  stets  ändert,  so  kann  man  sie 

-  ^  nla  eine  auf  den  beweglichen  Punct  wirkende  boschlcunigendo 
Kraft  ansehen.  Wirken  dann  aufscr  dieser  noch  mehrere 
Kräfte  auf  den  beweglichen  Punct,  so  müssen  nach  ihrer 
Zerlegung  alle  die  Zusammenwirkenden  normalen  zu  derscl- 

• »  ben  hinzugesetzt  werden.  Nennt  man  die  aus  allen  Rcsul- 
tirende  N,  und  bezeichnet  hiermit  zugleich  den  Widerstant?, 
"wclclifn  die  Curve  ihr  entgegensetzen  mufs,  nennt  man  fcr- 
jicr  die  Winkel,  wclclie  sie  mit  den  drei  Coordinateriaxcn 
macht  «,  ß,  y,  so  sind  die  Zusammeusctrcjideu  derselben  hm- 
•ichtlich  dicöcr  Winkel ;  -  •  . 


d.jt»    •       dt-  dt 


+  3  N  (d.v  Cos.  «  +  tly  Cos.  ß  +  dz  CJos,  /)> 
Indem  aber  der  letzte  Tlteü  der  Glcidmng  ia^GeinÜfahrit  der- 
ToibergehcBdeii  SS  0  wird  I  so  14.1^,3      ,  . 


Bahn  d^if^hßVf^Q^glLen  Körper. 

N.  Cos.  « ,  N.  Gos.  ß ,  N<  Oo«. 
'  •    Beliälten  wir  die  ^bcn  für  die  besclilciljilgendcn  Ki^aftÄ 
mid  die  dadurch  erserngte  (yescHwindigkeit  gebrancbtcn  Be~  < 
xeidiautigen  bei,  und  netmen  die  ersterffii  J!C^Y|  2^  ao  |^ebi  * 
di^^diCLdvfliGlguiluiiigen:.     .  ,  L..^  .  ,  ... 

^  *  +  ^*  J 

— ^.=S3  Y  rf-  N.  Cos.  '  • 

{iu;ni|it ^man  hinzu,  dsSa  'i 
'       Co».*  a  +  Cos.*  ß  4-  Cos,^  y     1  '  •  > 

feimer  daffl,  wenn  2wei  rcctitw-inklich  auf  einander  göfallte  \ 
gerade  Linien  im  XUani^  mit  den  Gooi;dmt^K)(Mi  die  Win«*  ; 
}xlaifi,^iy,fi',yi  matten^  .  ^ 

Go8.a.  Coa.a' -f  Co>«/?«Co&/^4-^«</-^''f'7^  0  < 
isty  M>  giebt  dieaea  in  dem  TorHegcnoden  Falle  die  Gieicliiin^  ^ 
MYnUehso:  der  ^Tangente lind  der  Kormld«.. B^nn  y  sin^  .  | 
die  Winliel^  welcbe  die  Normale  N  mit  den  Goordincten-».  i 
axen  macht,  diese  ist  ab^r  pcrpendicolär  auf  die  Tangente  ^ 
in  m  ,  wclclie  mit  den  Ooordinatcnaxcn  die  W  inkel  a',  j''  , 
macbt,  also  die  nämlichen  eines  Elementes  der  CurTe  mit  * 
den  Ordinate&a^en  ^  midi  so  ist  also 

dx  ■    '   *   dy  ^2 

da  da  da 

««Idhe  VRMike  i&  die  t«yge  Gleicliiing  sUbltiliiiit  ||itBt   '  -  ^' 

'  dx  dy  da  ,< 

•  ^  Cos.  «  +  —  Coa.  i^-H  —  Cos.  y  ?b.o«   .  M 

•    da  ds  ds       ^        .    :  i 

Wird  yon  den  oben  gegebenen  drei  Glcicbuugen  die  erste 

mit  2dx,  die  andere  mit  2dT,  die  dritte  mit2d.z  mnlti^ 

plieirt,  so  giebt  die  Addition  derselben 

d*x          d'y  z 
2dx       -i-2dy~4-2d2  =2  (Xdx+Ydy^ZdÄ>' 
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1  S.  üben  unter  t.  an  Ea<l«w 


MSI  '   '  '      Beweg'uÄfr  • 

d«x        a*y  d*t 

dt*  dt"*  at* 

oder  aber 

d(dx»  +  dy»  +  djs«) 

 \\   i  =  2  (Xdx  +  Ydy  +  2d«> 

dt* 

Wird  statt  der  Quadrate  der  Bifiereiitiale  der  Avadm^for 
die  Geschwindigkeit  geietst*  und  integrirt,       erh&lt  man: 

V*  —  2/CXdx+Tdy+Zd«> 

Der  etnISicIute  Fall  ut  ancli  ]ueilie2|  trvnii  ''die  lietdiliiiB»*  | 
genden  KrXfte  Y>  Z  aaflidreui  oder  &s  o  werden,  in>«  j 
dorcli  T*  =Cotist  wird.  Also  wlrdaadi  ein,  in  einerg^ge-  j 
benea  Cnnre  Mk  bewegender  Körper  dlm'e  beaehleungaide 

KrSfte  eine  gleicliniSrsige  Bewegung  stets  beibehalten.  ■ 

Wirkt  dagegen  auf  den  bewegten  Körper  nur  eine  be- 
schleunigende Kraft,  (es  scy  dieses  dieSchwerej,  so  istXz:Of 
Y8B35  Oy  *Z  ==  Sf  erhalten  "  * 

2/gd3:  =  2gz  +  C. 
Ist  v= V  wen«  Ji=rO  wird,  so  ist  V*  =  C,  also  v* «2 g«  I 
4-V*,  odePT  a=s  V  3  gs<4*  V*,  welche  Gleichimg  nnab- 
Üäigig  TOB     y  «tid  s  ist,  mithia  für  jede  Cure  statt  fin* 
^eo  Icann. 

• »  I 

Die  liier  gefandene  Gletclmttg  ISr  die 'Geschwindigkeit  •{ 

eines  in  einer  gegebenen  Curve  bewegten  Körpers  genügt  in- 
deXs  nichts  um  den  surückiiclegtcn  Raum  oder  die  hierzu  er- 

d.  j 

so  hat  man  eine  Relation  zwischen  drei  veränderlichen  Gros* 
tan.    Wären  aber  die  Gleichungen  für  die  Curre 

z  =  f  (x,  y)  ;  «  =  y  (x,  y) 
und  Icönnte  man  hierdarch  zwei  Tciänderiiche  Gröfsen  eli- 
miniren,  so  hätte  man  eine  Gleichung  swisciicn  dt  und  einer 
Coordinato  dec  iuminmeii  Unie  m  Integrimtf  V 
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Eine  unmittelbare  pralctisclic  Amventlung  enr  Erlcläruit^ 
der  Naturci'sclicirjungcn  Inctcii  diese  Uritersuchutigcn  niclit 
dar,  aufser  etwa,  dafs  man  durch  dieselben  zur  Auffindung 
der  Schwungkraft  gelangen  kaiin ,  d.  Ii.  dcrjonigcii  Kraf^ 
Womit  ein  in  man  gegebenen  Bahn  und  mit  bekannter  Gc-. 
tchwiadigkeit  um  einen  MitCelpnnct  bevregter  Körper  sicli 
Ton  diesem  letsterea  stt  entfernen  strebt,  wovon  am  geliöri- 
gen  Orte  ensßilurlxcbeT  gelnndelt  werden  Wird  Dafs  fer- 
ner die  genaueriD  Kenntnifs  der  Bewegangsgesetse  im*  Allge'* 
meinen  xnr  Erklärung  der  Tielfachen  Bewegunjgen  der  Hirn* 
tnelakörper  beitrage,  bedarf  kaum  einer  Erwähnung.  Bei 
allen  sonstigen  Bewegungen  irdischer  Körper  erleichtert  man 
iich  die  licrt  clinuiig  sehr  durch  Zuriickfülirung  dersclhen  auf 
die  gcrnrle  oder  einfach  gekrümmte  geneigte  Ebene,  wobei 
die  Schwere  nnd  die  Reibung  a]s  die  einzigen  oder  wichtig- 
sten  wirkenden  Kräfte  vorzüglich  in  Betrachtung  kommen, 
Indefs  giebt  es  einige  Corren,  in  welchen  die  durch  die 
Schwere  afßcirtcn  Körper  bestimmte  Gesetze  der  Geschwin- 
digkeiten befolgen,  sie  Itdnnen  indefs ,  als  rein  geometrische 
l^bleme,  Iner  nur  wegen  ibres  geschiehtlieiien  Interesse^ 
laan  erwSbnt  werden.  '        '  ' 

Die  erste  derselben  ist  die  Isochrotie  y  deren  Construc- 
tion  Leibnitz  1687  den  Anlj.ingeni  des  Cartesiua  aufzusu- 
chen aufgab,  um  die  "Vortheilo  der  von  ihm  erfundenen  hö- 
heren Analyse  darzuthun  ^.  Wenn  man  nämlich  annimmt, 
dai's  ein  auf  der  geneigten  Ebene  herabfallender  Körper  durch 
die  Schwere  sollicitirt  wird,  zunehmend  gröfsere  vcrtical« 
RSiime  in  durchlaufen ,  so  wurde  die  Aufgabe  gestelit,  die- 
jenige Cnrre  an  finden,  auf  welcher  ^  schwerer  Körper 
herabfallend  in  gleichen  Zeiten  gleiche  Räume  in  lothrecfater 
Richtong  herabsinkt  Die  Auflösung  dieses  Problems  ffih  alt 
die  hiertu  erforderliche  Curre  eine  kuhisdie  Parabel,  deren 
Gleichung  ist:  =  ax*  ,  wenn  man  ihre  Axe  in  die  hori-^ 
»ontale  Ebene  legt,  und  ihre  concave  Seite  aufwärts  kehrt. 
Sie  hciX^it  der  angegebenen.  Eigenschaft  wegen  auch  curya 


'18.  CtnirffkgaSkraß/  Sekmangkrtfim 
a  Affta  End.  Lipt»  1689.  p.  198^ 

Ppp  % 


dcscensas  aequahilh^,  Sie  gab  Veranlassung  zu  einer  andern 
Aufgabe,  TiÜmlicli  diejenige  Curvc  zu  finden,  in  wclchor  ein 
Körper  fallen  mü£i»tc,  \m\  ^icli  iu  gleiclieii  Zeiten  einem  gc« 
gebeiteu  Puncto  nm  gleiche  Kanme  aälicrcn  oder  davon  zn 
entfernen.  lieibnitE  nannte  sie  ütachrona  paraceiUrica  Die 
sveito  dieser  merkwürdig  gewordenen  Gurvcn  ist  die  7ati-' 
iochrone^  oder  dicjcu ige,  in  welcher  ein  sdiwerer Körper 
sieb  bewegend  den  tiefsten  Piiuct  in  gleichen  Zeiten  erreicht, 
wie  groiä  auch  der  durclilanfcnc  Bogen  derselbcji  scyn  nia^. 
Piir  ein  widei\s(andleeres  Mittel  und  die  Schwere  aus  solcher 
Entfernung  .wirkend  gedacht,  doTs  ihre  Richtungen  auf  dio 
yerscbiedenen  Theile  der  Curve  parallel  sind,  erftillt  die  Qr« 
khidt  diese  Bedingung ,  und  kann  sonadi  Tantocbrooe  ]§> 
Bannt  werden.  Sie  ist  wegen  dieser  EigeqscbaftTorsQglicIi 
wicbtrg  gewordtn  durch  die  von  Hirrosifs  beabsichtigte  Be* 
nutznng  derselben  zur  Erhaltung  isochrouisch  schwingcndot 
ührpendeP.  Nimmt  man  zugleich  Rilcksicht  auf  tkii  Wi- 
derstand des  Äfittels,  so  wird  die  Aufgabe,  eine  Tautocinune 
SU  >inden,  ungleich  .schwieriger,  indefs  ist  es  auch  luitcr  die- 
ser Bcdiugung  die  Cykloide,  oder  vielmekr  die  £picykloidc 
diejenige  Curve,  welche  derselben  Genüge  leistet ^  Bben 
diese  Curve  ist  auch  drittens  JBrof^hystockrone  gensnot, 
Mil  sich  ein  sdiWerer  Körper  in  derselben  bewegen  mafsi 
wenn  er  der  kürzesten  Zeit  von  einem  l'nnctc  zu  einem 
andern,  weder  mit  ihm  in  tiücr  horizontalen  Ebene  noch 
auch  lollirccht  unter  ihm  liegenden^  gelangc2i  will.  Die  zur 
Erfüllung  dieser  Bedijigung  erforderliche  Curve  ist  eiae  Cy- 
kloide mit  horizontaler  Basis  *\ 

In  der  Mechanik  kommt  noch  ^ne  Art  der  Bewegung 
ilitf  Torgeschriebenem  Wege  in  Untersuchung»  Welche  hier 
wenigstens  erwfihnt  Werden  möge,  nSmlich  auf  einer  goge- 


1  Klügel  Math.  Wöricrb.  III.  ^aö.  Vergl.  Maupcrniis  in  M<?m.  (!e 
fAcad.  1750.  p.  a33,  welcher  auch  «uf  den  Widenund  der  Äiillel  Rück« 
•icbt  nimmt« 

3  MoDUicIa  Hi»t.  de«  Math.  Ii.  4GG. 

3  ü.  FendeL 

4  Culer  Com.  Pet»  TU.  49.  Ifecb.  H.  p.  aoa  «ad  i^z*  Vebcria» 
Gescliicbdicbe  S.  Moatnch  a/ak  O»  TXL  ^4. 

5  Ealer  Meeh.  II.  174.  Vergl.  MoaUiei«  II.  479.      •     •  *  " 
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giing  auf  4er  geraden  gezeigten  Eben«  ^'^Icihe  bierM  iSüft 
berucksiclitigt  «<  wwa«!  pflegt,  ^ist*dle&lin  des  bewegten 
KSrpcrs  entweder  eine  Linie  cinftitli(?r  oder  doppelter  Krihu- 
iniiTiir.  Das  crstere  findet  statt,  wcuii  eine  dureli  die  J3nlm 
gelegte  Flache  ebeli  ist,  z.  1^  wenn  ein  an  einer  in  der  vcr- 
Jtngertcii  Axe  eines  Kegels  befestigten  Linio  UHugender  Kör- 
per auf  der  Oberfliiehc  des  Kegels  Iiefumliefe;  das  I^s^terö 
in^^fjen,  wenn  jlsne  Fläche  gleichfalls 'lumum  isty  s.  B.  wenn 
niDi  eine  C7k1öid«i  nm  einen  Cjplitfd^r '^i^ickelte,  nnü  'einctt 
Körper  enf  derselben  herabfallt^  lle6e.  Man  findi^t  die 
Bewcgungsgt  setze  für  diese  Art  der^Bb^egiing,  indcüi*  ihari^ 
wie  oben,  bei  der  Zericguiiij  der  Kräfte  diejenigen  aufsucht; 
welche  auf  die  gegebene  Ebene  normal  gerichtet  .sind ,  und 
fliese  durch'  den  Widerstand  derselben  als  aufgcliabcu 

Betrudltet^  inrodnrch  das  Problem  na  Wesentlichen  aitf  das 
oben  nntersndito  suriickkommt^'  «'^  "  '  -  '  '  "  * 

'  K  Die  nicht  freie  Bewging  wn^einen  gegebenen- 
Pitnct  begreift  abermals  swei,  glei^^flfll»  «nicht  w^sentliblt  * 
vei'scliiedeiie ,  Artfen;  wtiflcbe  indef^'eiiivelii  betraeht^t^Wtrw 
den  können ,  nänilicU  zncrst  di^j  oseillaiQrkche  uml  diinn 
die  um  eine  Jt^ste  jixe  rotireacle  Bewegung,    Zur  Ue-^i 
Besticht  der  ersteren>  der  osciilircndeii  Bewegung  sey  ABA*20 
eine  gegebene -Corvey- ohne  eine  solelic  Beugung^-  wodnrcH 
eine  Versagemog.  der  Geschwindigkeit  entstehen  mü&te. 
SHe  Tangente 'Bl^  sey  horisonlal  nni  normal  auf  die  Ui]g«t9 
Ordinate  BP,  wbn<ch'3^P  loAreeht,  4tie  Ebene  der  xy  abel^ 
horizontal' ist  •  Bewegt  neb  dann  eSu  «diwerev  Kör|>er  waM 
dieser  Curve,  so  geli?5rt  die  Aufgäbe  Un.  denen  unter  a  hc-i 
trachteten,  und  der  cinfacliste  Fall  wird  der  seyti ,  wenn 
y — .        y  =  0  und  Z  =s  g  genommen  Avird  ,  oder  aber 
tfaA  die  Schwere  die  einzige  bcselUettnigende  Krait  ist.  Uier^ 
nach  wird«  wie  oben,  'die  Gleichung  iik  die  Gewshwiadi^* 
keitvsejn:  -  - 


1  Euler  Mech.  IF.  457»  ff.  Poissoo  Traiic  de  Mt'caiiitjue.  I»  4*6.  flf. 
Dem  leUttvea  SdurifttuUer  hm  ich  iu  der  Da»uUuug  bauptAücUiicb 
gs&ilgt» 


Indem  aber  die  QnUt(aten  (z)  von  O  bis  B  waclisen  ua4 
^«an  wieder  «bneliineiiy  $ö  scigt  die  GlcicUungp  dafs  der 
ICörpcr  in  B  «ein  ^aximpai  der  Cresdiimdiglceil  erreicht  Im--  ^ 
lu^n  muTs,  wel^e  iit  gleichen  Entfenraqgeu.Ton  B  gleich  lit 
Weil  dieselbe  ferner  stets  abnimmt,  nndoberlNilbOdieGrSfse 
^  ^  vcrncineud  wird,  so  mufs  es  irgend  einen  Piinct  geben, 
wo  dieselbe  =  0  ist.    Es  «ey  dieser  in  A,  so  folgt  aus  der 
Gleichung,  dafs  die  Bewegung  liier  anfangend  wäclist,  iu  B 
pm  gr()Xsten^  in  m  und  m'  gleich  ist,  mithin  allgemein ^  dalf 
^er  Körper  rom  Anlangspauctp  4er  Bewegung  an  mit  be- 
ü^ennigter  6esch)vin4lgl(eit  bia  B  gelen^»  dann  ipit  abneh- 
mender Geschwindigkeit  A'  erreicht,  hier  «ich  su  bewegen 
'    aufhört,  dann  durch  die  Schwere  getrieben  wieder  durch  13 
nach  A  gelangt,  und  auf  diese  Weise  stets  zwischen  A  und 
A'  oscillirt,  indem  er  bei  gleicher  Geschwindigkeit  awischei) 
AB  und  A^B  gleip^ip/  ^eite«  gebraucht,  um  den  «inen  ode^ 
den  and^n  dieser  Bogen  an  dnrchlaufen',  . 
Fig.,«    Liefe  c|i?  GwftvUft       «0^^^  snrno^^  wIEren  die^fLUir  « 
genten  i|n  B  und  B'  parallel  und  horiaontal,  und  bewcgto 
sich  der  Körper  von  O  aus  mit  einer  solchen 'Geschwindigkeit 
durch  B,  dafs  er  durch  O'  bis  nach  J]'  gelangte,    ohne  seine 
Geschwindigkeit  ganz- verloreu  zu  haben ,    so  würde  er  hier 
die  Bewegung  aufs  neue  beginnen»    und  auf  diese  WcisD 
heaUndig  um  den  Mütelpunet  der  Qarre  osdlliren. 

Bie  rotirende«  oder  Botationibevw^n^,  wenn  m^it  si« 
blofs  anf  einen  aur  einer  nicht  schweren  Linjie  befindUcheii 
schweren  Pnnct  besidht,  welciber  sich  stets  um  eine  feste 
Axe  drehend  bewegt ,  Tallt  mit  der  oscillirciulcn  zusaniinen,  ^ 
Ist  ferner  ein  Körper  von  irgend  einer  Gestalt  auf  cijicr  ge- 
geb^i^en  unbeweglichen*  Axe  befestigt,  und  wirken  auf  den- 
selben verschiedene  beae^eunigende  K^KÜfte,  so  werden  \oß 
diesen  diejenigen  assQ  werden,  welche  auf  die  Axe 
'  s«nkr.echt  yaxkmp  dftgegen  aber  wird  derü^^P.^  dnrch.djftf 

,   •  ,  < 

1  Eine  Anwendnog  dieser  Gleichong  Mxf  Ai«  Pcndsbobwingangea  > 
8«  im  Artikel  PendeL 

a  Die  Aace  wivd  blols  bintttcblUch  der  die  HouQob  bewlikesrtlftSr  \ 

-  Xfifte  «Is  usbewigliali  ftttgeBommea«   Bels  sU  übngeps  sussiat.  dem  | 
Kürpcr  gkidafvlb  b^egt  mdea  hSttne»  isl  oben  ssben  «agegebes^ 

aad  seigl  sich  BsmealUdi  bei  den  HiaunebliOrpeni»  ..  \.    /  * 
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jtfaagjtu  eine  um  die  Aj^e  rotircndc  Bewegiufi^  «rUlcn ,  yrm^ 
dbe^sfidi  dtr  2erle§nttg  der  ISjräfto^  mit  jenen  eenksec^tei^ 
tine^  rechten  Winkel  bilden  j  nnd  in.  einer,  iuf  di^  Aace 
senkrechten  Ebene  liegen.    Ehen  so.  leicht  -begreift  ixwuiy 
dar«  ein  jeder  einzelner  Punct  nm  die  feste  Axe  einen  Kreit 
beschreiben  luufs,  Nveldicr  .seiner  linticruung  vou  der  Axg 
direct  proportional  ist,  wpdurcli  die  Aufgabe  der  Beatimmung 
aciper  Babn  geJü.sct  ist.    Nimmt  man  die  Hotatioitsbewegung 
al^er  in  ihrer  Allgemeinlieit,  so  ist  zuvörderst  JEU  bemerket^*  '  * 
deXs  sich  in  jedetn^Kftjqw«  drei  recktidttUige  jmidMnrt^  A^ii.  ^  / 
annehmen  lassen ,  um  deren  jede  al^e  «waschen. mehr ;Qd«(r 
minder  genSherten^.  mit  der  Ebene  der-beiden  andern  .^en 
parallelen  Ebenen  liegende  Theile  des  Körpers  rotiren  kttn« 
neu.     Soll  dann  die  Aufgabe  lunfasscnd  bcliaudeit  werden, 
und  will  mau  insbesondere  den  Druek  bestimmen  ,  wclcbca 
bid  gegebener  Geschwiudi^keit  die  rotir enden  TJiciic  gege|i 
die  feste  Axe  auaüben,  'so  wie  die  Ki-afjt,.,  weiche  ans  d/yp 
Masse  nnd  der  Geschwindigkeit  der.b^wagten  Körpera  er- 
wadisen,  «o  muTs  xu^ich  die  Schw;^^a£t  nnd  daa  A(o» 
ment  der*  Trägheit  snr  Untertaehong  kommen  ^  nnd  die* 
Aufgabe  gehört  dann  unter  die  schwierigem  geometrisehefi 
l'rubicme.     Ohne  in  jene  Untcrsucliungcu  tiefer  ciai^ugchcu  f 
mögen  dalier  bier  nur  die  angeincin^stcu  j^csetze  der  KotA" 
tioiiAbovegung  bctracbtet  m' erden. 

Denkt  man  sich  a]£0  die  verschiedenen  Theile  M>M^,M^^,  .Fig. 
eines  Körpers  an  der  JLii^e  AL  befeatigt  nnd  gemeioschafl^ !• 
lieh  um  den  Pnnct  A  beweglich  ^  so  -irerden  sie,  dn^ch  ir^  ' 
gend  eine  Kraft  ^  %.  B.  die  Miwere,   getrieben  ^  sSmmt* 
lieh  in  gleichen  Zeiten  gleiche  Winkel  bescfardben,  nnd 
man  nennt  ihre  Geschwindigkeit  hiernach  die  H^inkelge" 
Sthwindigkeit.      Sie  ist  eine  constantc  Gröfse,  weim 
man  die  absolute  Gcsclnvindigkeit  durch  die  Entfernung  voin 
Mittelpuncte  dividirt.    Indem  ferner  bei  dem  gcringea  \Si^ 
tespchiede  der  Entferanngen  dieser  emsdnen  Theile  voift 
Centnmi  der  Erde  alle  in  gleidien  Zeiten  gleidie  Eltamn 
heittbfiillen  mnfsten^  demnach  aber  nnr  die  ungleichen  R8n- 
•  me  IK^  VKß,  hereh&Ileu,  so  geht  hieraus  kerver^ 


1  6«  Schwungkraft^  Momeni  der  Trägheit* 


Digitized  by  Google 


Aar,  sie  Sic*  ih  ftret  Brtregung  gfeg«i«iWg  l»eaigtn;  Ek 

Iber  die  Rnumc  J  K,  J'K',  J«lf-.;;        «»gAl-MK;  j 
ji£/K'   M^' •  •  •  •  ^^^^  ^^''^        R a dien  A  M,  A  M' ,  AM"...        '  I 
Sftect'prö^ortioudi ,  woraus  Ii  error  geht,  dal's  die  Gesell  will-         ^  : 
di^eitcn  der  cinrelnqji  Puncto  des  ßystcraes  der  Enlfernun- 
'^n  vom  Centrum  p^tortional  sind ,  statt  dafs  sie ,  jeder 
cinzdn  der  Schwere  freifelgend;  gleiche  GescUwindigktitcii 
laben  ^rürden.    BoTt  äjao  ein  Körper ,  oder  ein  Syrteih  Von 
Fig^chweren  Puncteit  Um'  eitic  durch'  dea  Potict  4  geliende; 
242.1otlirccbt  auf  die  Ebene  desselben  gcriditete  Axö  gedrcbct 
^rerdcn,  und  zerlegt  man  denselben  in  eine  unendliche  Mcngo 
paralleler,  auf  die  Axe-lotlir echt  gcriclitcter  Dienen  mon, 
Tfg^&.v/l,  ill'^o'*li'^..;'.  ÄO "werden  die  einzelnen  Fuucte  m,m', 
hex  Änem  *UmÄchwange  die  Kteisb  mon,  ^k'oluff 
^i'o^4ri'l...  dnirciihHifbi;  Qkid  also^'gleicheir  2eitefi' Bogen 
Ton  gleicli  vicfl  Graden  ztirSciaegcTi'.''  '^eifaf  dann  die 
scbwindigkeit  eines  in  der  als  Einheit  genommenen  Enlfer- 
)]ung  eA  befindliclicn  Pnnctcs  w,  nnd  sind  die  Abstände  der  • 
Tlöicte  m,m',m"....  vom  Ccntio  ==  r,r'r"...  so  sind  ihre 

<Oeachwindigkeif<te  de  f «,  t' r**io   Bezeichnet  man 

■f^ner  diiTck  tv^HyT**....  dio  mftgetheüten  Gcachwindigkei- 
ttn  (ohneRlle  Riiektidht  nif  die  Schwere)  so  werden  die  hier- 
durch erhaltenen -itiethaiiiaehen  Momente^der  Bewegung  m  v,  . 
in'v',  m"  v". . . .  sryn,  und  es  wird  f!nr  den  Fall  eWieir 
gleichförmigen  BeifCgimg  um  eine  feste  Äxq  der  Zustand  des  '  ■ 
•  •  Qleicbgewichts  statt  finden,  wenn  jnVj,  i^i^vf^  xii<'v'^,.=s 
•.i-'inr«,in<T'*«r,iii^^i:'>...»i»t*,'  /  * 


1  Pil^e|!  S*tz  gphurt  unter  das  allgemciue  dymnuische  Princip  des 
^*Al^nxbeV||  wodurch  er  die  inrchaulsch  wiikeiHlen  Kralle  auf  die  sta* 
lifichen  »iiruckfülnt ,  inJ<iii  er  das  Glticbgcwidit  der  vcrscliicdeucu 
i^Sflcn  oder  GcschwIndigLcIlcn  ,  welche  auf  die  eiuzeliien  vci  huiidencn, 
pnd  dadurcli  In  ihrer  freien  Bcwcj^ung  gehinderten  Puncle  eines  ftstcu 
Körpers  wirken so  conatniirt,  duls  die  entgegengesetzleu  einander 
aufheben.  Nennt  man  ulfo  4^  «Af  dte  t«i9«bi/edffi|icn  eintelnan  Fände 
eiiHö  Körper»  m,m%m",.,.  wirkenden  GeidiiriadigkeUen  ▼,v<,f'',t« 
(welche  insu  «l^  hduinnt  TonjpsKel^t^  wettn  ^^lYirHtMtg«»  •!»  .W 
«lasi^dcrnnahftl^igigsogfnoiliiiien  werden^  IieUilcäsie  dagegen'u, 
wenn  dies«  eitnelne«  Pnacta  auf  «ine  mivsrliideiliQhtf  Weite  mit  «In-, 
ander  Terbiindcii  sia4»  wd  w«Muipandiafl<tti^><MMee<|JwtqB>V»V^ 


« 


Digitized  by  Google 


9 


Baha  der  -bew^Tgtea  Cürpqlr. 


E> 

m- 

der 

Um 
de. 


Atfj^riiftpiiiMAe  dmtrlben  Ebenen '  luMrinäl  änf  die  Utofiiy^  ., 
ilongtaze,  iiit^  z^l«ge  sie  nelhtt  in*zwa  - taxiere ,  die'eiim 

in  den  genannten  Ebenen  Jicgcnd,  die  (HiBere  parallel  mit  der 
Axe.  Sind  dniiii  die  Winkel ,  w^^lc!led^eRicI^^l^gen  der  Be- 
Wegtiiden  Jüräftc  V,  v',     . . .  mit  diesen  El>cnei^niaclien==  &, 

B*)B'*  ;  so  siaä  die  in  diesen  Ebenen  liegenden  Compoiii- 

reiidenaBiitv;Coi.0><tt'v^.Co«.  ^/ta^' Cos. C^^'..... wobei 

^üe  gleidbe  V^eli^i'W'serlcgen^  iildlsm  üfre  Kicbttifl{^e]i  ii£ 
dcnunf  dfe  Ax^  senkrccliten  Ebenen  angenommen  sind.  •  'E* 

sey  dann  AB  C  eine  solche  Kbciic,  wclclie  diu  feste  Axe  CJ^  in l'ig. 
C  li  iflt,  und  aul'  diese  niügcn  die  sammtfichen  Kr<iite  piD-  213« 
jicirt  sejrt ,  dcrcfl  Richtungen  durch  diese  Projectionen  hc- 
seichnet  werden.  Das  Gleichgewicht  findet  statt ,  wenn  die 
Sümhie  der  Momentb  der  'Kräfte,'  welbbe  eine  Umdrebnnjff 
nni'^enl^nct  C  bewirleii,  deit' Ihnen  i^tfgegeuwl^ltendeif 
t^eStb  sind." 

Die  Richtungen  der  Kräfte  mrw,  ttt*T*(ay  W'T"ft). ... 
sind  Tangenten  derjenigen  Kreise,  welcJie  mit  den  Hadie« 
r,  f  ',i"..-  vm  das  Centrnm  C  beschrieben  werden,  und  de- 

l^n  Momente  daher  mr*ft>,  ni^r'^w,  m^'i^'^w  den  Kör^ 

per  in  einer  entgegengesetstenRiobtnag  unumdreben  itrcbeu, 


so  kann  man  die  oJncn  dieser  CoinponircricicD  willkulii iicL  .'mut'hmPij, 
Dirspmnni  Ii  sey  u  die  eine  Compünircude  vou  v,  die  audcre  werde  IT, 
£enaoDt^  so  sind  u  tind  U  die  Cona|>oii!reiadelk  Vitn  r,  u'  und 
imn  y%  a"  trad  IK<  *TO»V:f»,.    ledern  aber  dik  mechiaitAeii  Mo^ 
■snekita  4«p^  etaaelttan  Paaole  als  frei  gedadit  sjov,»'«!« 
ß9jn  «övdea,  so  Sind  si«  bI«aiiSdi  mii,  ,m'u'  m"vfi,mf»  «od  stülp 
JBtfV'^  m<'U",,...    Indttpi  niaii  fb<r  mif»  m'V»  m'V  «1» 
die  Dia^onalaa  von  m  n  nnd  m  V,  m'  V nnd  n^"  U'',      u''  und  m'^  D^' 
nnsclien  l^^nn,  sö  werden mlT»  m'IT'jn^'U''...  .venehwinden,  nnddiei^e-^ 
eli«6ii(clien  Bfomente  auf  mu,  niAi'i  m"  n''..^.  zvtrnAgtVabH  «eynv 
Wail  aber' unter  drei  Ki;<rtcti  allei^eit  Glcwrdigewidbt  «feaU  finden  wird, 
wenn  eine  derselben  der  AesnUirendeo  der  beiden  übrigen  gleicb  un4 
Cüigegr'grnsc/t  ist,  so  müssen  Wu  und  mU== — mr,  und  dles<iinaacb 
luuf*  auch  in  U  die  Itcstiliirfndp  von  —  mu  iiud  -|-  m  v  sryn  ,  also  «H- 
gcrnciu  iritt  der  Zustand  des  Gleicbgcwichts  ein,  weau  ju  u,  m' u',  m"  u"..^ 
und  mv,  m' v',  in'' v". . . .  einander  cnigegenpcserzt  »iod.    S.  d'A^'ndxi^ 
IVait^  de  Djuamiqne.    Pnr.  17*5.  Vcrgb  Boi4sQu.  U.  4a.' 


Digitized  by  Google 


96§         t.».  io^*  Bewegung.* 


Ii 


äah  sie  sich  in  ihrer  Bewegung  gegenseitig  bedingen.  Es 
«ind  ahcr  die  Räume  JK,  J'IC',  J'^K-^.;;  d^n  'Bogätk  UK, 
WK*i  W4K^y,.riM  tii9oden  RaiUdA  AM,  AM';  AM>M. 
dii^i[iröpoHiötidi;'  ti^örtitis  benror^^  dal«  die  Getfdiwiii- 
iflJj^extea  der'einKeTnqs  Pinrcte  des'Systemes  der  Entfernun- 
'ttn  vom  Centrum  pröjrortional  sind,  statt  dafs  sie,  jeder 
einzeln  der  Schwere  frei  folgend,  gleiche  Geschwindigkeiten 
haben  würden.  Soll  also  ein  Körper,  oder  ein  Systerta  von 
Fig^cbvveren  Puncten  iiiri  eine  durch  den  Paticl  gi^Hende, 
:?42.iothi^ecbt  auf  dii>  !BWme  desselBeir  )^^t«  Am  'gedrehel 
^^rtedeh,  vndserkgt  man  denselben  ihelAe  uhendlicheltfengo 
][>«rall6]er,  aitf^ Awlotoecht  g^htetör  Jlbcncn  mon, 
inß&.ttßy  in"o*'iW-..'.'.  so  werden  die  einzelnen  Viiiicte  nj,/n', 

tn''          bei  einem  Unjsrlnvurigc  die  Kreise  mon,  m'o/n^, 

^n"o"n"...  durchlaufen,  und  also ih  gleichen  Zeiten  Bogen 
von  gleich  viel  Graden  znrncklegen/"Hcj7st  dann  die  Gel 
fcBwöidigkeit  eines  in  der  aU  Binhett^  j^biommenen  Eiitfer- 
^miig  bpfiiidllchen'Ptibbtea  tind  sind  die  AbstSnäe  der 
Tttncte  nl,]^iV1l^^f«.  Tom  Centro  Ärsr,r'r''.;.  so  sind  ihre 
«GeschlWndigkeitÖn  ==  r«,  r'w,  r"w....  .  Bezeichnet  man 
^rncr  durch  v,v',v"....  die  mitgethciltcn  Geschwindigkeit 
ten  (ohne  alle  Rücksicht  auf  die  Schwere)  so  werden  die  iiieiw 
durch  erhaltenen  ineclianischen  Momente  der  Bewegui^glnV^ 
pi'v',  m"  v"....  aejn,  und  es  wird  für  den  Fall  elne^ 
gleichförmigen  Bttpegäng  um  ^ine  fette  'jkxe  ätt  instand  des 
Olei^eifFiehts  statt  finden,  wenn  mr^  nifvf^  in</v'^,.=i 
'O^  inrs^,  m^r'ar^ni'^t''|9...»i9t';      '     '  •  .  . 


.(I 


,    I  S«?S  gfdilbl  niBtVr  das  sUgflMlM  dymani.che  Princip  dca 

f  AIml>a1,  w^diircli  er  di?  ine(Ji«ai,eIi  wjHiwidei»  JCrSfi«  uxxS  die 
^cheia  zurücklubrt,  inaem  «r        Gleichgewicht  der  Yemhiedepea 
»riften  oder  Gesehi^indijkelteii,  welche  «uf die  einwlnen  verbwidcpea. 
«od  dadurch  ia-ihrer^freie»  Bewegung  gehinderte'«»  Ptmcle  einet  feffeu 
Körper»  wirken,  «o  constn.lrt,  dafii  di.  «iilge8«igeeeteieii  «inSMdr       '  ^ 
aufheben.    Ncuut  man  al.o  die  anf  die  YcracbiedU*«!  ' 
ciuc*  Körpers  w,  m',  jn".. . .  ^vuke.uleu  GeechvindigMMtt  V,V^^'^  ,  ! 
(welche  man  als  Lck.uint  vornusscizt)  wenn  ihr«  ^Wirf^uiigeii  «U  yoil  ' 
einander  tmabhangig  angenommen  Avcrdcn,  hcifscn  sie  dasegen  w,ii',u'^.. 
wenn  dl.  so  einzelnen  Punclc  auf  eii>e  uuvcräaderiichc  Wei»e  mit  eibl 
ander  verbuudeu  iincl,  und  •Hch$nMaidio<Cktfl|l»»be||dMiW*v/»Vv''^i  ' 
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Bahn  der  bewegten  K.ürp9r* 

~  * "  Hinfticlxtlicli.  auf  die  'crstcren  Kräfte  fSlle  man  dntch'  m 
A>jgri£&pniicte  dernttlben  Ebenen '  nd^nifd  Attf  die'  Uinfii^^  , 
Ikjiiigsajce  /  imd  srirlege  sie  solbtt  ia*sw«i  mdere,  Sie  "eine 
Iii  '^eii  genannten' IBbencA  liegcnci;  dfo  enflereparallel  mild'ei^ 

Axe,  Sind dnn  11  dio  Winkel,  ^irdlchi^dieRicIitüngcn  der  be- 
weisenden Kräfte  V,t',v"  , . .  mit  diesen  Bbcnc]i|mac]ien  ==  0, 

Ö',  0"  ;  so  sind  die  in  dicjcn  Ebenen  liegenden  Componi- 

rcnden=mv.  Cos.  0,m'y'.Cos.  0',  m''v"iCos.  0". «...wobei 
e^  überflüssig  ht j  'die  KräiXe  niT m'  r'  o) ,  m'*r*'».  •  •  •  tiriF 
eine  gleföhe  Wejtö'W  «erlegen')  indem  ibre  Ricbtkiuj^eii  ik 
den^inf  die  'A^e  lenlcreeltten  Ebenen  anj^ctionmien 
sey  dann  ABC  eine  fldicbe  Ebene,  welebedfe  feste  Axe  CDiiff^g« 
C  üiÜt,  und  auf  diese  mögen  die  sämmtliclien  Kräfte  pro-  5 13.  » 
jicirt  sc}  !!,  deren  Richtungen  durch  diese  Projectionen  be- 
zeichnet werden.    Das  Gleichgewicht  findet  statt,  wenn  die 
Süttiihe  der  Momente  der  Kräfte,  welche  eine  ümclrbban^ 
tn^'^en  Pimct  C  bewirken,  den;  ibhen  entgegenwiirkenden^ 
Klefcb  sind.'  ' 

Die  Richtungen  der  Kräfte  mtu.  tn'r'»,  ^m^T*^ hilih 
mä  Tangenten'  derjenigen  Kreise,  •welene  mit  deil'  Radien 
r,r', r"...  um  das  Centrum  C  beschrieben  werden,  und  de- 
Yen  Momente  daher  mr*ft),  m'r'^'j,  m"r"*w   den  Kör- 
per in  einer  entgegengesetzten  Richtung  umzudrehen  streben, 

'  so  kann  msn  ^it  eipen  dle|(er  CompootremleQ  urtllknlirllcli  «nuchmea, 
Dieseniuich  se^  9  die  «ine  GomponireBde  von  t,  die  sndsn  wexd«  XFl 
genannt  I  so  sind 'tt  ^nd  U  die  Comj>oiür#i(idea  Yön  %  u''  md'Ü' 
irbn  a'f'md  V*  to«  V.Mf  tnäem  tAkae  dk  mcdiattiadieA  IfiH 
aieiito  der*.  ciaschwD  Bmieio  als  fttl  gedacht  mjav^m^Y^,  m»¥*%t**k 
Hija  wiurdsni  so  «lud  sie  bfatnask       Jfffuf  ^  jg^jg^ 

^V'f  mß'Vfy  Iad«m  man  pber  mv.  iu't',  m'V...«  ajf 
dt^Dla^onalaiiTOnmu  iiud  jdU,  ]n'U'nndiii|''u",  m^'u"  |uidni"IT''M« 
anaeben }^nn,  aowcrdcnmü,  la'U'm^'C'A ..  .veifschwinden,  iinddieifl«-^ 
chsinlsctien  Momente  onf  mn,  m^n',  m'^u"..».  zurüekgefSUnC  aeyo. 
Weil  aWvMinter  drei  Kräften  allezeit  GlelcUgewidit  «kalt  finden  wird, 
wenn  eine  derselben  der  RcsuUircndcn  der  beiden  übrigen  glcidi  |in4 
cutj:;ep.rf:cnsczi  hl,  so  müssen  mu  und  inU  =  — inv,  und  die^omnack 
miU«  auch  mU  die  Resullii-ciide  von  —  iii  u  uud  -f-  m  v  aryn  ,  also  all^ 
gcxneiu  Irin  der  Zustand  des  Gleicligewlchti  ein,  wonn  ja  u,  ni' ii',  m"  u"..!. 
und  inv,  m'v',  m"  v". ...  einander  entgegenf»tsf izt  *ind.  S,  4'A''Kdj<i^ 
Trait«^  de  Djuamit^ue.    Vai:  174^.  VergL  fioi^Qu.,  II.  43,* 
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als  in  welcher  die  XJmdrcliuüg  statt  findet  Die  Summe  der- 
selbca  ist  w  (mr*  +  J^'r'*  +  ju"r"*  «f-  ...j,  welche  durch 

t)e«ejcbtiets4i>.JS]nr  *i  ist  Von  den  J^w^räften  mv.Cus.  ^  ^ 
'  vi[y[.OoA.  Q*^,.  vird  dec  |;rarite  Tiieil  den.  |^&rper  in  dfsf:^ 
ffif/i^n  Aichtung  vtnVu|Ffilpn  strebeit  ^  jn  velelter  die  Uhhp 
drelmiig  %virk|ioIt  statt  findet  der  Idcincre  io  der  enigegcn7 
gesetzten,  und  wenn  man  beide  summirt,  und  die  kleiner^ 
Summe  von  der  gröfsern  abziclit,  ßo  bleibt  eine  Diffcrcnr 
der  positiven  Kräfte,  welclie  L  heifscu  möge.  StrebeA  aUi^ 
^iea«»  Kräfte  deu  K.örper  xi^ch.  der  nämlichen  Seite  unumdreT 
Im»  lud  heifieaj»yp'^  p«'..«.  die  PjerpendÜMl  TOoCftiu  auf 
•     .  ihr«  AicbtnngeB  in  der  Ebene  A6C|  «o  ist 

*'  j  Ljs^m  TP . Cos.  ©  +  m'  v'  p' . Cos.  ©'+     ▼'^ J)'' Cos.  W+ . 
,     V  •  c= -2*01  vp. Cos.  6f. 

und  das  Gleichgewicht  wird  hergcstelJt  scyn ,    wenn  L  =: 
(i> .        r  ^,  wodurch  also  die  Winkelgeschwindigkeit  =:=£ü  he- 
^tiuinjt  w<a*dcn  kajon,  wenn  m,r,  v,  p  und  ß  für  jeden  Punct 
des  Körpers  bekennt  sind  y  und  die  Bewegung  um  diefesto  «r 
Axe^iWlft  gleicbförynig  seyn. 

,  Wären  die  Geschwindigkeiten  r^  v',  eile  gleicb^ 
iintcjr  einander  parallel  und  läge  ihre  Richtung  in  dertauiF 
die  Axc  parallelen  Ebenen,  so  wäre  0=  0,  üho  Cos.  0  :=  f  » 
WirtJ  dann  ihr  genicinschaftliehcr Werth  v  genannt,  so  wür- 
de L==v.^^mp,  Legt  man  ferner  durch  die  Axe  eine  der 
Aichtung  der  Geschwindigkeiten  parallele  Ebene  ACD,  so 
Verdis  die  Linien  ]p;  p',  p^'....  Perpendikel  von  den  Pnne- 
ien  .m.      m^'«  •  •  •  auf  diese  Bbene  seyn.   Nennt  man  M  die 

*  Bomnie  dieser  einselnsn  Masten  m>m^,m^'.«.  h  den  Perpen^ 
dikel  von  diesem  Systeme>  auf  die  Ebene  ACD;  so  ist  (mit 
Kiickaicht  mif  den  Scliwcrpunct)  ^mp  =:  M  h,  also  L  ==  Mvh, 
und  die  Gleichung  wird:  w . -S'm r*  =irM vh.  Wäre  die 
Geschwindigkeit  nur  einem  Thcilc  der  Massen ,  deren  Sum- 
^e  p  hetisenmögc,  mitgethcilt,  und  f  der  Perpendikel  vom 
Schwerpnnote  derselben  auf  die  Ebene  A^D,  ao  wöide  die  ^  ^ 
Gleteliitng  seyn  t 

Die  einzelnen  Poncte  m,m',  m"  lassen  sich  als  die  Ele- 
mente eines  Körpers  ansehen,  Ucifst  dann  dm  ein  DiiFc- 
rentiai  ders^en,  r 4er  Abstand  von  ^er  Axe»  .so  beaeich-  • 

% 
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twli§Bachwindigl<|Bit  dna»  Körpers  :iim  «iiif»  ii^at»  Aze«,  mmt 
pi^  ^inen  Tiieile«eii»ei*  Mu^e  ^  /k  «iu^  6MKiliwindigkeü««.% 
mittheiit,  deren  Richtung  in  ewi«r  ttuf  dielAxö  lothrechten 

Ebene  Jiegt,  und  bei  welcher  f  den  Perpendikel  vom  Scher- 
puncte  der  Masse  /n  auf  die  genaTinte  VAyenc  bezciclinet 

Diese  aJlgemcinen  Audcutujigen  gcniigen  zur  DarsteU' 
hitig  einer  Art  der  Bewegung,  "wölche  in"  der  Natur  häufig 
Torkommty  B.  bei  der  Azendrehtmg  dcfr  £rde,  bei^ 
Scbwungrade ,  bei  der  drebenden 'Bewegung'  der  Ge^dbüti^ 
kugeln  und  in  nns^hlig  Tielen  tndern  PSllen  "  ^ 

Noch  könnten  hier  auch  die  Hindetnisse  der  Bewe^ 
gung  untersucht  werden,  deren  es  zwar,  die  Sache  in  gröfs- 
ter  Allgemeinheit  genommen ,  sehr  viele  geben  kann,  alleiii 
in  der  Mechanik  versteht  man  hierunter  nur  drei,  namlicb 
die  Steifheit  der  Seile  j  die  Reibung  mi^  Aeh  fFidet^ 
Hand  der  Mitt^L  Hicfron  gebfirt  des  erstere  gu»  ei-i 
gentKdi  in  die  prakdscbe  Mascbinenlebre,  nnd  darf  debei^ 
Ikier  nur  knrs  berübrt  werden,  di*  zWei  ondem  dagegen, 
atif  ein  eigentliches  Naturgesetz  gegründet,  werden  am  ge^ 
hörigen  Orte  ausführlicher  untersucht  werden  ^.  Dafs  die 
Steifiicit  der  Seile,  wenn  diese  um  Hollen  oder  Walzen  ge- 
bogen werden,  die  Bewegung  liindern  müsse,  und  die  geo- 
metriacbe  Schärfe  der  Resultate  aus  der  Vcrgleiebinig  der 
bewegenden  Kräfte  mit  den  erbaltenen. Wirkangen  teodi* 
ficir«,  tSX\t  von  seibat  in  die  Angen.  IndeCC  gilt  in  der  Me^ 
bhanik  nocli  immer  die  genäherte ans  den  Versnchen  von 
Amoutoks  dnrch  Karstei?^  nnd  Langsdobf^  entwickelte 

^       0,187. ^       ^  ' 
ForMiel,  «osaeh B^s^ — ■  oder  Inr ,  die  Ansiibimg 


1  Poiicdn  0.'  6s.  - 

!i  Eine  gelialMeb«  Und  «nsfiitirliebe  AbBhndhnf  tibcir  dl«'  Ho£rti* 
«entbewegiuig  von  P«  F^itra«  fintiet  man  in  Conu  So«.  Boimmi«  YL  45«  ^ 
9  S.  Reibung^   ^iäerttand  der  Miitth 
4  Lebrbegriir  d.  M^th.  IV.  499. 

.  5  Hndbii6bderg«iiifine««.lijBh«Ral(^c)M^  Bei^»i^7*S*% 
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üdiiat9t^S  s  "   '»i  Qi«ut'> >  wun  S  di9 'Stoil*ii«it  der 

•  r 

Qxicn  das  Seil  spannenden  Widcr^fand,  S  der  Dnrclitnesset 
4es  Sdle«  in  pari  LInf.  und  y.  den  HalbmeÄOk'  des  Kreises,  Üill 

mUiMn  das  Seil  ^upmitUt,  bezüishM*.  n     Jlf.-  ' 

.  » 

Bicffsamkcit 
•  ■  *'  ■  . .  'I 

Jfeugsmmkeit;  Fiexiöiüta^;  FlexiLiiite^  FlexibUiiy; 

^,j4^pji?nige  ISigct^cbaft  der  Körper,  yeroiöge  weldieir,% 

^ner  Sursem  biegenden  Gewalt  naeligelien  und  ilu'e  Form  • 

ändern,  oder  sich  biegen,  sicli  beugen.  Da  die  Sache  gt;- 
iiugsam  bekannt  i.st ,  so  bedarf  es  keiner  weiteren  griindli- 
lyi^fia  D.ciinition ,  und  es  genügt  nur  zu  bemerken ,  dais 
diese  Eigcnscliai't  gc^n.^nd  direct  dar  Steilheit,  dann  aber 
fiuob  der  Sprödi^eit  enjtgjEjgenstdbt;  Ervtcres  hinsiditlicli  def 
'  fv^v  ]^<%rni$adernxi^  erforderlicliar  Gewalt,  Letateres  aber  der 
Mö^lielikcit  eines  Gebogenwerdens  überhaupt,  indem  dni^ 
Sprodigkeit  ihrem  Wesen  nach  keine  liiu^i;uii^  derKörj)cr  zu- 
Jäfst.  Sic  steht  ferner  der  A\'eiehhcit  und  Zdlil'^^^cit  zui- 
Seite,  indem  wciclic  Isk^övpcr  leicht  jede  i'ormäiuierung  ge- 
atatten^  zähe  aber  einer  form  ändernden,  dadurcli  fLl^er  aif*^ 
|;leiekaerbrecheiiden,  Gewalt  besser  widerstchi^n, 

DiQ  Eigenschaft  selb(i^gehört  ihrer  Wesenheit  nach  unt^ 
die  re^alit^h,  indem  sie  sich  mehr  oder  minder  ausgeseichu^f 
bei  den  verschiedenen  Körpern  und  unter  vcrfichiedenen  Be- 
dingungen findet.  Absolut  unbiegsain  ist  sicher  kein  Körper, 
vorzugsweise  biegsam  aber  sind  unter  den  unorganischen  K ör- 
|ierii  die  Metalle,  unter  den  organi.schcn  die  frischen  J'Xlaa^ 
;sen  lUid  alle  Bcstandthcilc  der  thierischen  J^^rper ,  mit  Aus« 
nähme  der  Knochen«  Bei  der  ef  steren  Art  Ton  Körpern  wird 
fiiegaamkett  ibtsiqflicb.dnrcli  die-  Wfirme  bedingt,  iaadem  , 


I  Aussei'  rlrr  schon  erwähnten  Literatur  können  noch  angefühlt  * 
werden  Uüygens  Ahliamll.  über  die  allgemeinen  Ge*cii;e  der  ßewe- 
l^ijp^  in  Joma,  des  i»a%aub.  1669  und  Phil.  Tr,  JII.  gaS.  Jon.  Bernoulli 
Opp,  III,  1,  IliUMANM  Phovouomia.  Amsi.  1716.  4.  EtXEn.  in  M»lm. 
de  Bcrl.  IjSi,  i6(j.  und  in  «cliien  z,ablrcic}}ru  Ahhandt.  in  tlen  Pclorsb. 
'  Cominent.  IVaixia  in  Phil.  Tr.  1668.  UI.  60  k.  Vahionon  in  Mi'nu 
de  TAc*  X  i33;  Kiccati  ia  Coaun.  Boaoa,  V.  1,  Klüokl  iü  Ebeiliard'tf 
WkOm*  K 1^.  I,  i.^II«"t;  \L  T«     ncbtt  den  WtelLM^Ucr  die  Meehsatlu 
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talle  aber,  nameiitlioli'Meafiiig,  in  haik^t  Tbii)pflnittiii>iQ|fiilt 
serbreclieii }  bei  Set  ]«|stereii  CIsase'Ab^r  -wiTd  allgemdti  dto 

Biegsamkeit  durch  den  gemein  schal  tliclicn  Einüiifs  dcrFcuch* 
ligkeit  und  Wärme  vermehrt.  Man  pflegt  dalier  Bretter, 
-  Stäbe  u.  "dg}.,  welche  man  in  gewisse  Formen  beugen  wiJI, 
B«  beim  Sd^iOsbaue,  yorber  su  befeuchten  und  zu  erwär- 
men. Uebrigeny  vntyi  wnr  diese  JBtgeiUjBbaft  gelegentUok  VI 
geungMuit  beachtet ,  ahnisbllidi  abe^  nar  tim  Maaekuienweieii  x  u 
bei  der  für  die  Steif h(Bit  der  Seile  ndtMgen  GoiTeotion  mit  in 
Recluinng  genemtnen  y  desgleichen  bei  der  Untersnebniigder 

* 

relativen  Festigkeit  der  Körper  ^  Die  vcrschiedeiicn  aiulcrii 
Fälle,  wobei  dieselbe  in  l^etrachtnng  kommt,  einzeln  aufzu» 
auchen,  würde  ohne  wesentlichen  Nutzen  seyn.  -vr 
Rücksiehtlich  deaZusannnMiJiftligea  dieser  Eigenschaft  mit 
den  allgemeinenNatorgeeetsen  kann  dteielbe^  .als  relativ^  dit 
Materie  nicbt  abaolttt  eigen  eeyn,  itnd  9n>£i  vi^lm^lir  in  dev 
eigentbumlicfaen  Ano|::dnung  und  Lageicl«r  BesCuidtlinil0.der 
Körper  ibren  Grund  baben.  -Indem  "mt  juerSber  abeir  bfk 
jetzt  nocli  so  wenig  wissen,  so  würde  es  :? weckwidrig  scyn, 
bei  der  Erörterung  dieser  einzelnen  £igeq«ciia|'t  ii;  tieicre 
ynicrauchungen  einzugehend  •  X  ^ 

•  Bild,  '   *> 

Jmago  ;  Image;  Image  j  ne^unt  man  in  der  Optik  diejein':;e 
"Vcveinigung  der  Licht6ti:ahlcn,  wodurch  das  ScJicji  ciiiua 
Gegenstandes  bedingt  wird.  Xline  solche  iuidct  auf  allen  Fall 
anf  der  Netzhaut  statt,  wenn  ein  Object  ge^cb^n  werden  soU^ 
nnTserdem  aber  erzengeh  auch  Spiegel  nnd  Linsengläser  .Aif^ 
deTi  welche  dann  gleichfalls  durch  das  Auge  .walii'genommc^ 
Werden.  Den  Ansdniclc, '  dafs  wir  ein  Bild  des  Gegenitau« 
des  sehen,  brauchen  wir  allemal  da,  wo  Lii^Iitstrahlen  3u'ch£ 
in  gerader  Linie  zu  iinserni  Auge  koninien,  nnd  wir  dalier 
den  Gegenstand  an  einem  Qrtc  zu  sehen  glauben,  wo  er  sicli 
nicht  befindet.  l\fan  mnfs  hier  die  Falle  untprschcideu ,  \\o 
sich  wirkliche  Bilder  des  Gegenstandes  darstellen,  nnddie 

r  •  • 

'     1  9,  Cohiuion»  '  •* 
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FSlle,  wo  wir,  ohne  dafs  wir  ein  solcHcs  wirkliclies  Bild  vor 
Augen  haben,  den  Gegenstand  abgebildet  sehen.  ^ 
£m  wirkliches  Bild  des  Gegeiütondes  entsteht  da,  wo 
iHm  ^ntm  Fände- dcMcIbea  «asgelienden  Strablen  «ich 

wenn  dMsca  fSr  jeden 
Pwiet  das  G^gtfiütndes  gilt.  Auf  dfese  Weise  Inlden  sich 
hinter  den  convexcn  Gläsern,  und  Vor  den  Hohlspiegeln 
Fig. Bilder  des  Gegenstandes.  Wenn  nämlich  das  von  A  atisgc- 
2l4«hende  Licht  sich  in  B,  das  von  C  ausgehende  Licht  sich  ia 
D  vereiniget,  so  entsteht  offenbar,  indem  dies  für  alle  cin- 
stloeti  Piincte  £ilt|  eine  Heibe  erlenehCeter  Pancte  bei  BD, 
die  dftn  swiiehete  AC  liegenden  Pnncten  entipreclien.  WSre 
snm  Beifpiel  A  rotii  und  G  blav,  dei*  Stwischenranm  ftber  mit" 
TersnhiedenfarWgen  Pnn(?ten  ausgeliillt,  so  würde  B  roth 
D  LIau  erleuchtet  scyii,  und  da  ebenso  jeder  zwischen  A  nnd 
C  liegende  Punct  einen  ilim  entspreclicndcn  Puncl  hei  BD 
erleuchtet,  so  sicWl  sich  uns  ein  Bild  von  AC  in  BD  dar. 
Dieie  BeCraobtnng  lifat  uob  aof  die  Puncte  im  Umfange  de4 
Gegenetande«  anwenden^  durch  welcbe  aidi  der  Umfang  dea 
Bilder  beatim»^  n«  w.  Uebrigena  ist  nicht  gerade  noth« 
wendig,  dafli  das  Bild  dem  Gegenstände  ShuHch  sey,  oder 
der  Umrifs  des  einen  ahnlich  dem  Umrisse  des  andern,  son- 
dern hierbei  können,  so  >vie  die  Form  des  brennenden  Mit- 
tels oder. des  ^Spiegels  e£. fordert^  Verscluedeul^eitea  statt 
ünden. 

Ein  solches  ipild  der  Tor  dem  Convexglase  stehenden  Ge« 
genstände  sieht  man  hinter  dem  Clase ,  wenn  man  die  Strahn 
len  au  dem  gchdrigen  Orte  auf  einem  Papiere  auffangt.'  Auf 
ähnliche  Weise  hann  man  es  audi  vor  dem  Hohlspiegel  sc- 
hen,  aber  da  läl'st  es  sich  sogar,  wenn  der  Bcobaclitcr  sich 
in  der  passenden  Stellung  befindet,  als  vor  dem  Spiegel  in 
der  Luit  schwebend  wahrnehmen.  Solche  BihU-r  sind  es, 
welche  die  Camera  ohscura  darstellt;  so  entstellt  ein  I^ild  au^ 
da*  Netsiiant  des  Auges,  so  entslbht  das  Biid  im  Fernrohre| 
I      welkes  wir  mit  Hülle  des  Angenglases  betrachten  u.^s.  ,w. 

'  'ber  Ort  dieses  Bildes  iSfst  sich  geometrisch  bestimmen^ 
wie  in  dem  Art. Hohlspiegel  (sphärischer  Nr.  1.  2.)  und  Lin- 
sengläser Nr.  5  gezeigt  wird.     Dagegen  lu3nncn  wir  das  Bild  ^ 
im  gcwülmlicUea  Spiegel  nicht  in  dem  eben  erklärten  Sinne 
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in  dim  Pimele  tmHiig«!  wenden,  ycn  weichte  a&dm  tä 
den  Spiegel  sehenden  Auge  ^erznkommtfn  sdiemen.  Gleicli^ 
wolil  reden  wir  auch  hier  von  dem  Orte  de«  Bikles,  und  wir 
Wollen  nun  seilen ,  mit  welchem. RecIUe. 

Da  wo  ein  wiiidicbe«  Bild  geüelien  wird,  erscheint  niiä 
dieses»  mit  bloCtem  Ange  'geselwnyi  ebenso  wie  ein  andrer 
Gegeiiitiad  m  eeineu  walnea  Ofte,  Wir  uvtheÜete  üi»er  ^ 
dUesen  wiliEeii  Ort  am  xidrtigtteii^  wjeim  wir  cBtwiMliBr  mie 
beiden  An^n  aeheti^  ^cr,  fAU  irar.  :dB8  enie*'Atige  gei 
braucht  wird,  diese»  ein  wenig  hin  und  her  bewegen  ,  ur\  ^ 
durch  die  vcrscliiedene  Richtung,  in  welcher  die  Strahlen  za 
dem  Auge  gelangen,  wenn  es  verschiedene  Stellungen  cin^ 
nfmmt,  den  wahren  Ort  des  Gegenstandes  oder  hier  desBiU 
dies  sn '  benetheilen»  Wo  man  diese  Mittel  nicht  a^jirendel^ 
de  wurde  diss  Auge  nur  die  Riditmigv  woher  dey-'-BtrsIll 
kömmt,  empfinden, und  über  ^e  Eittfermmg  ungswift  biel^ 
ben ,  wenn  Bteht  etwa  die  Vergleichang  der  neben  liegendett 
Gcgcnst'indc  oder  die  scheinbare  Gröise  und  dergleiclicu 
^nscr  Urtheil  leitet  '  •        •  i  • 

Auf  ähnliche  Weise  bestimmen  ^vir  auch  den  wahren  Ort 
dkt'  Bildes^  selbst  da,  wo  es  nur  ein  scheinbares  ist    Im  Fig. 
ebnen  Spiegel  CH  zum  Beispiel  sehfeii  wir  den  Gegenstsudlig, 
A  soy  als  ob  er  sick  in  B  belünde,  (wemi  nitmlioh  A*B  vMlk* 
mskt  gegen  die,  Sbene  des  Sjptegels.  und  CB^s^CA  ist)$ 

'  «naer  Auge  maf^in  G,  oder  wo  sonst  seyn,  slkmal  mnfi 
CS  liich  nach  B  wenden,  nm  das  scheinbare  Bild  im  Spiegel 
zu  sehen,  und  B  heilst  also  wieder  mit  allem  Rechte  der  Ort 
des  Bildes.  Unser  Urtheil  bestimmt  sieb  noch  ungefaiir  eben« 
so  da,  wo  auch  das  Büd  nicht  so. einen  gans  unvcrändcrl»^^ 
eben  Ort  einnimmt,  and  wir  sagen  daher  zum  Beispi^ji  dev 

*  Boden  des  mit  Wastet  gefüllten  Gefiiftes  scheine  uns  geho» 
ben,  oder  bdber  ra  Kogen,  wenn  wir  senbrecbt  auf  die  Wss^ 
tenfiSebe  s^beiy^'  weil  die  Ton  demselben  Tuncte  des  iScAiens 
im  beiden  Augen  gelangenden  Strahlen  einen  höher  JirgcndLn 
Dm  clischnittspunct  liaben  Hiernach  könnte  man  also  die 
Bogel  s^gejsfii^.        der  wahre  Ox.t  des  scl^eiMbaren  Bildes 
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(Ift-fey,  wo  neh  die'1>eUlen  LloIit«fr«lrileq?:di]V«h^Glmeid«kH 

die  zn  beiden  Augen  oder  zu  zwei  nalio  bei  eituindfltr  liegen« 

dea  St^lluujg;ea  desselben  Auges  gelangen.      '  '       .  » 

•t' .  Aber,  ein .  scbitierigeri  Fall  iat  noch  übrig.  Wir  «ebeM 
■Bell  da  Bilder  im  Sfnegoli'MWO  dieser»  Dorohscliiiittepniwit 
liUitiV  lovb»  liegt   Im  HdblBpieg^l  vereMgeuvich  die  Strah-? 

iS(rUdhen*Mittelinuiet.ittdfireiiiipiüi(ft 

liegenden  Punctc  ausgeben ,  jenseits  des  Mittcipunctcs,  und 
der  Bcobacbter,  der  gegen  den  Spiegel  zu  siebt,  kann  aeiae 
Stellung  so  wÜlilen,  deXs  dieses  eigentlicbe  Bild  iiinter  ibm 
Jif^^  wSlireitd  sein  Auge  die  vom  Spiegel  jmräckgeworfe«* 
iMi^^ttiUeB  ootpfingt  fiiec  ^olilt  dem  Anfee  gaiix  dai  MiO» 
Uü  w«JEkftiaAmw^^  dlM.¥iiitfianiim  und  dielPrage^ircidii 
mun  4M.gMebMi« -Slld  venetieii  solle,  Hlh  garur  ^reg» 
3elbst  das  Sebcn  mit  beiden  Augen  fÜbrt  bior  2u  keiner  Be»» 
$timmvin^»  In  diesem  Falle  bkibt  also  unser  Urthoil  über  dib 
Entfernung  ganz  unbestimmt,  und  dm  gewöhnlichsten  mag 
der  Beobacbter  aicb  veranloÜBt  finden^  .«bs  iliid  als  auf  dem 
ij^ßgßl  e«if»<t . orsefaMii^d  muniaelietii.  t—  Mach  Kacbo^iae'»^ 
Bemerkmig  bildet  diese  Unsidierlteie  inBaatiBttiiiio^  derfintH 
l^nng  sdiea-aliltv*  Trems  »man  das  miitHichtuWd,  elnefc 
beuden  Gegmistaudes  mit  eiaem  Auge  in  utibeweglicli  gebal- 
'teuer  Stellung  betrachtet,  und  aucb  da  ist  män  am  geneigte- 
•ten^  das  Bild  auf  den  Spiegel  selbst  zu  verlegen  ^  statt  dais 
es  ^gleicb  in  seinen  eigentlichen  Ort  rückt/  aebald  man  mit 
liindeii  Augen  aiektf  oder  das  Aa$t  bewegt,  oder  attch  de» 
Gegdiistatfd  bewegt*. '  .  . 

Auf  einer  gescbiekteh  Anwehdung  der  wirklittben  Bilder, 
die  der  Hohls2)icgel  und  die  Latcrna  magic«  liervorbrijigcn, 
beroben  die  optiscbca  Künste  der  Qeistererscbcinungen 
«•  dgl*^»  jj,  i  .j 

»         ,  '  ,          '  •    •  '  »  »  <  . 

.        ,  ..   '  ■  '        •  « 

X  G.  XLVL  3i5.  nod  in  seiner  Sctirift:,  SystemailficUe  Damcllimg 
dtr  Erschein,  welche  der  sphar.  Hohlspiegel  geH.iJul.  Lelp/..  b.  Vogel. 
Vomic  Käftners  Abb.  ia  dea  Üo)'.  Conuu.  »oc  Gotüug.  VUI*  96.  %u 
Verglelchcrt  Ist. 

3  Mcbrci*«»  hierüber  im  Art.  (resickt  i'  nwth   \n  Bnvro'w  letlioiie* 
OJ^ticae  p.  36.  und  Smitli  Opiik  übers,  v.  Küstner      o^tL  -koi, 
5  Pricadej  Gefech.  d.  Opiik  von  K^lü^eL^j^.  j^;^.,^ «      /  ^ 
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Binoculartokacoip^       Birnprobe.  977 

Binoculartelescop.  . 

Tubus  binoctilans ;  Telcscoj)C  Lluoculaire;  Binocle 
Or  biriocular  Tcleacope.  Zwei  Fcrnrölire  oder  Tclescope 
io  vcrbUiidc2i ,  dafs  wan  ihre  Axcn  nach  einem  Gcgenstaiide 
riclifeii  und  diesen'  init  beiden  Aiigch  znglcich  betracbted. 
L4nn.  G^iiLee 'dM*  ein  soJcItes  Fernrolir  gesehen  hat^  sagt^ 
dafa  man  die  Gegenstände  lebhaTier  ntid  anscheinend  näher 
aehei  nn'd  dafi  man  s&li  i;leicnsain  mehr  indteScene,  die 
man  übersah  ,  hinein  versetzt  glaubte.  Die  Erfindung  rübrt 
von  RuEiTA  her',  CnEiiLiuN  d' Orleans  hat  es  cnipfohlert*, 
aber  Montucla  Jiält  die  tiiit  der  Stellung  verbundenen  Un- 
bequemlichkeiten für  zu  gtofs  in  Yergleichung  gegen  die 
yortheüe.  die  es  gewähren  solt  B* 

Birnprobe.  x  * 

Index,  ruriiatis  in  ^Vacuo  £qyäanOf  index  pyrijor-^ 
mis;  pear  -  gage;  ist  ein  Toti  Smbatom  ^  erAindetter  Ap« 
parat,  nxh  die  absolute  Lnftmdünmmg  Unter  dem  Reeiplen«  ^ 
ten  tiner  Luftpumpe  su  messen.  In.  dem  oberen  jßitde  ciitee 
gehörig  ausgekochten  Barometers  ist  nämlich  gar  keine  Luft 
vorhanden ,  oder  aber  es  iindct  sicli  dort  ein  vollkommenes 
(Torriccllischcs)  V'acuum,  unter  dem  Recipientcn  einer  Luft-* 
punipc  kann  aber  nur  ein  nnvojlkonimenes  (Guerickesches, 
Boylcsches}  Vacuum  seyn*^.  Vergleicht  man  beide  leere  . 
Räume  vermittelst  des  Barometers  ^  so  erhält  matt  den  Un-« 
tersohied  derselben  und  hierdurch  den  Grad  .der  .Verdünnung 
der  unte^  dem  Recipienten  noch  vorhandenen  expannheleit 
Flüssigkeiten«  Obgleich  es  nun  hei  den  allermeistett  Vetw 
suchen  durchaus  nicht  anf  die  Beschaffenheit^  sondern  blofs 
auf  die  Elasticilät  dieser  Piüi.sigkciten  ankommt  ^  so  übersah 
doeh  Smi^aton  insbesondere  bei  der  damals  noch  iibli(  Ii un  Me- 
thode ^  ein  nasses  Leder  unter  den  ^.aiid  der  CamjMuae/i  au 
legen  4  den  Umstand  nicht ,  dafs  alleseit  ein  gröfscrer  oder 
geriflferer  Antheü  Dampf  der  unflsr  der  Cempane  noeh  he-*  * 
findlichenLuft  bmgemiadit  ist^  und  daher  eiu  widere«  Werk« 

t  Oealtti  Eaocli!  »iquc  £liae*  ko»^ 
3  Dloptrique  ocnlaire.  Parts,  iß^l« 
3  PLib  Tr.  XLVU,  art.  69. 
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979.  3irnprobc^ 

seng,  füU  ein  \^oUet  £lastual&t62eigep*eflbnIM  wirct^  wenn 
man  den  Grad  dor  Verdüniiang  deretgtfsflKlteii  Luft  finden 

will.  Bei  den  gcgcnwib  tig  verbesserten  Lnftpumpen  wird 
in  der  Hegel  die  Lnft  u/itcr  derCampauc  nicht  i'euchtcr  soyriy 
als  im  gewöbnlielicn  mittleren  Zustande,  und  wenn  daher 
Luft  und  Dampf  im  VerhältniTs  ihrer  Turlian^eaen  Geaammt^ 
mengen  dnrch  ExantUren  weggenommen  werden  ^  so  ]catm 
die  Birnprobe  nickt  mehr  leisten^  als  jeder  Blaatict^tizeigery 
wohl  aher  unrichtige  Resultate  geben  i  wenn  sich  Fencliti^- 
ikeit  im  o\)VYvn  'iiuiJc  der  engen  Röiirc  befindet,  JiiJcjii 
aber  noch  auhci<\vm  der  Unterschied  zwischen  Gasarten  und 
Danipi'eu  nach  den  neuesten  Entdeckungen  immer  mehr  vcr- 
aehwindety  so  liegt  in  allem  diesem  Grund  genug ^  dals  die 
früher  ao  hochgeschätste  Birnprobe  gegenwärtig  haum  mehr 
beachtet  wird^  und  unter  den  physikalischen  Apparaten  füg* 
lieh  entbehrt  werden  kami-.    Bs  wird  ddiier  genügen,  nanoB 

kurz  zu  beschreibcii. 
Fig.      Die  unter  der  Campano  a  befindliche  cylin (Irische,  etwa. 
316»  6  Z.  Jange,   0,2  Lin.  weite  und  oben  verschlossene  GJas-. 

röhre  ar  erweitert  sich  unten  in  den  birnförmigen  Bauch  r.' 
,  .$ie  ist  naeh  ahrena  Jbhalte  toii  unten  an^  den  Raum  in.  der 
Birn  mitgerechnet ,  so  getheilt,  dala  die  mit  Diamant. ehige-> 
«chsnttenen  Zahlen  2000,  1000>  750>  500     •  25  den' 
ah'quoten  Thcil  des  Ganzen  von  oben  an  gerechnet,  angeben,  ^ 
also  den  2000sten,  den  lOOOstenu.  s.  w.     Unter  der  freien 
Oei2iunig  dei-  Birn  slelit  ein  Gefafs  g  mit  Quecksilber.  Beim. 
Bxantliren  mufs  die  Verdönniuig  in  der  Birnprobe  genau  so, 
«]«  unter  der  Campaoe  seyuj  nnd  drückt  mait  daher  die  Oeff- 
«fung  derselben  vermittelst  des  Drahtes  1  in  das  Qaecksilber^ 
^  läfst  dann  die  Sufsere  Luft  cutreten,  so  wird  diese  den  Grad*, 
der  ^erdiinnüng  dnrch  die  Höhe  zeigen ,  bis  zu  welcher  das« 
Quccksiibcr  in  der  JlcOjre  der  Bir/iprobe  liinaufgcdrückt  wird. 
Die  iju  oberen  linde  zusannncngedrückte  L.nft  ist  indcfs  um 
so  viel  dünner  im  VerhältniTs  zu  der  äufscrn,  als  sie  durch- 
den  Druck  der  Que«^sübersäule  ^r  ausgedehnt  \nrd.  Um 
aber  eine  Gorrection  dieser  Gröfse  zu  ersparen,  hebt  man  die- 
Birnprobe  vermittelst  des  Drahtes  1  wieder  aus  dem  Qneck- 
ailber,  worauf  dasselbe  aus  dem  weiteren  birnförmigen 
Haume  «usitfuft,  in  der  engen  HÖhre  aber  hangen  hlpihL 
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Blendung.  ,    BUu  979 

Nimmt  man  sie  dann  imtei-  der  Campane  weg  und  hält  sie 
liorizontal ,  so  gicbt  die  Giöf.sc  des  oberen,  vom  Qiiecküilber, 
nicht  erfüllten  Thciles  durch  die  aufgczpichnetc*  Zahl  den. 
G^ad  der  Verdünnung  an'. 

-Blase... &  Luftblase. 

.  Blendung.  . 

Bedeckung;  der  Glaser;  Annulus  aperturam 
leniiutn  definiens ;  Anueau,  qui  couvre  Jcs  Lords  des 
VCrres  dioptri(|iics.  In  den  Artikehi  Linsengläser  und  Ab- 
weichung, optische^  ist  gezeigt,  daJU  nur  die  nahe  hei  der 
Axe  einfallenden  ätrahlcii  «ich  gnt  im  Brennpunete  Tcreint^ 
^en ms  dieaem  .6iiui4e  ist  es  nöt^g,  die  weiter  gegen  dej^ 
Rand  «uQallendon  Stralilen  abzuhalten ,  und  dieses  geschieht 
darcb  den  King,  welcher  di«  Blendung  oder  Bedeckung  dor 
Gläser  hcifst.  Gewöhnlich  ist  diese,  aus  Pappe,  Holz  oder 
Blech  gemachte  IJlenduitg  schwarz.  Die  kreislörmige  OclT- 
n^ng  in  der  Alitte  hcifst  die  Apertur^  oder  Oeffnimg. 

pic  Blendungen  für  die  Augengläser  sind  Kinge,  welche« 
inwendig  in  den  Aöhren  da  angebracht  werdeUi  wo  die  Verp- 
ciqigungi^ancte  der  Strahlenkegel  Uegen^ 

Blei. 

Plumhumi  Saturnus;  Plomb;  Lectd,  Dieses  Metall 
^CndeC  sieb  vorzüglich  als  Schwefelhlei,  und  als  Hleioz^d  mit 
▼erschfedenen  Sänretk  yerlninden.  Letztere  Verhindangon 
t^ediirfen  meistens  hiofs'des  Schmelzens  mit  Kohle, ,  nm  <luv 
aus  das  Blei  zu  erhalten.  Das  S(lhwefelblei  wird  entweder 
zuerst  diirch  Hosten  Ton  einem  Tlicil  seines  Schwefels  be ' 
•  freit  und  daijh  mit  Kohle  gosclimolzen ;  oder  man  ver- 
schmelzt es  im  nngeröstetcu  Zustande  mit  Eisen  oder  einem 
Eisenerz  und  Kohle ,  wobei  Schwefeleisen,  und  meta|bches 
Blei  erhalten  wird.  •  ^  ' 

1  Attch  Nairne  SnPbiLTr.  tXVil.  nU  $2.  bSlt  viel  auf  diesen 
pniat,  nml  Licihteiübeiig  hat  iho  sowohl  attifilhrUcb  bes^rieben,  nfs  aneli 
ditVcb^eia^  Zeichnnos  cfUiitert  la  der-Yomde  zu  Endebeaa  |V»liirl»liife 
Olilt  3784.  YT«li«r  die  Tri^Vehkeiuii'  dmelbea  nadi  vertehiedra^ 
^«iii^im*S*^,  G».gdittgidt  la  GreaW.?«||l#ai>o*  ^.  .i 

Qqq  2 
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980  Blei 

Das  Biel  ist  seBr  weich  nn^  Biegsam  und  iSfst  sjcli  leich- 
ter plStten ,  als  sn  Draht  zielten ;  sein  spcc.  Gew.  ist  nach' 

Bftissoj^  1 1,35  2  ,  iincli  MonvEAU  1  1,3.5  8.  Beim  Hämmern 
nimmt  dasselbe  riacli  Morvfau,  Juicli  <lic  fiildnng  von  un- 
gaiizcn  Stellen,  eher  ab  uls  zu ,  au£fier  ia  dem  Falle,  woiiii 
das  Blei  nach  keiner  Seite  bin  aussuweicben  vermag,  wodanh 
das  spcc.  Gew.  bis  sn  11,388  vermehrt  werden  kann*  ^  Es 
ac^mUzt  nach  BtoT  hei  d6^^,  stach  Newton  hei  282^/  nach 
MoBVBAO  hei  $ti^  wad  nach  Daltok  und  CaronreH  hei^ 
^22*  C.  Tm  Anfange  der  Weifsgliibhitze  verdampft  das- 
selbe.    Seine  VerbindfHigcii  sind  folgende : 

Das  Bleioxyd  (lOi  Blei  auf  %  Sauerstoff)  wird  im 
Grofscn  theils  als  ein  gelbes  Pulver,  BleigM ^  3Iassicot^ 
theils  im  unreineren  Zustande  als  eine  rötblicbe  Jo^staiii- 
.aisch  schuppige  Masse,  Bleiglätte ,  erhatten.  Es  bildet 
»it  Wasser  ein  weiJ^es  Hydrat  und  mit  Sparen  dieSieisakem 
Diese  werden Torsüglich  daran  erkannt,  dafs  sie  heim  Schmel- 
zen mit  Kolile  imd  koiilcnsauifm  Nafjoa  inctalHsehes  Blei 
lic'fVrn,  dafs  5ie  wenn  sie  in  Wasser  JösJicIi  sind,  zusammen- 
ziehend süfs  scbmeeken ,  und  dafs  ibrc  wäfsrige  Lösung  fol- 
gende Niederschläge  giebt:  einen  metaüUc}*en  mit  Zink;  ei- 
nen' w^Uttn  mit  reinen  und  kohienaaoren  AUcalieti)  mit 
Schwefelsäure,  nnd  hei  einiger  Concentration ,  mit  Salt- 
aSure  ;  einen  Ij^aunschttfarzen  mitHydrothiousäure  und  einem 
gelbm  mit  HydriodsSnro  und  mit  fArrom^anrem  Kalr.  Die 
wichtigeren BIcisalze  sind  folijcndc:  Salpetersaurefi  Blei' 
OXyd  j  ortaedrisch,  Icic  iit  im  Wasser  löslicli.  Hchivejel- 
saurts  Bleioxyd ^  findet  sieh  natürlich  als  Bleivitriol^ 
jiicht  im  Wasser  löslieh.  Phoaphor^oures  Bleioxyd^ 
in  der  Natnr  als  Grünhleierz  vorkommend ,  nicht  im  Was- 
ser, Isichtin  Salpetersäure  löslich,  heim  GHiben  mit  Kohle 
Fbosphor  entwickelnd.  Kohlensaurem  Bleioxyd  findet 
•ich  in  der  Natur  als  Bleispath;  wird  künstlich  bereitet  als 
BIt  iu  eijs ;  nicht  ia  Wasser  löslich.  Molybdiinsaures 
Bleioxyd ^  das  Oclbhicicrz  der  Mineralogen.  Ckromsaii- 
res  Bleioxyd y  das  natürliche  als  lothcr  Bleiapath ,  das 
künstliclie  als  ChromgM  hekaimt.  Neutrales  esaigsau* 
res  Bleiosfyd  oder- B/eizucker  in  Säulen  krystallisirend, 
leicht  im  Wasser  Ifislich.  Basisch  -  ess^saures  Bleioaeyd^^ 
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oder  Bleiessig ,  durch  Kocltcn  des  im  Wasser  gelösten  Blei- 
siickers  mit  Bleioxyd  gchildet,  welches  «einen  Ueborscliul^ 
vou  Bleio.vyd  fcLun      (^i^  Kolilt'iiääuK;  der  Luit  abtritt. 

JBlei/jyperoxydui  Mennige  (loi  Blei  auf  ±i, 
StuershkflF)  dnireb  bnlratsames  GHthen  des  gelben  Blcioxyds 
an  dcrLnft  erhalten  ;  zicgclrotli,  wird  bei  stärkcrem  GlüTieü 
Unter  KnfAvicklinig  von  hiauci.ston^'as  zw  gelbem  O^ycl  rcdn- 
cirt.  JiU  'ihyperoxyd  oder  braunes  BIcioxyd  (l04  Blei  auf 
IC  Saucrstoiij  durch  Bdiarideln  des  rothcn  Oxyds  mit  ver- 
dünnter Salpetersäure  gebildet,  wobei  sich  gel bfs  Oxyd  löst 
und  das  liraonb'  ijEnrnckbleibt;  dnnkelrotlibraiiiiy  entwickelt 
leim  Glühen  die'U^i*t^  seinds  Sanerstofis, 

,  Chlorblei:^  Hornblei ;  IcrystalUsirt  aus  der  wassrigeii 
Zitfsong  in  weissen  Nad^j,  scbmilzt-nnter  der  Giiilibitze  tf^ 
ein^m^  Oel/  wc^Idies  Üm  Erkalten,  sn  einem  luunähnlichen 
Körper  erstarrt;  Yerd^pft  bei  nsebt  starker  Glnbhjltzef  ve« 
nig  in  Wasser  löslicli;  läfst  sich  mit  vqrsclitodeiien  Mengen 
Bleioxyd  zusammenschnielzen ,  und  liefert  dann  beim  Er- 
starren das  Cassler  Qclb,  —  Judblci ;  ein  gelbes  schmelz- 
bares Pulver. —  SchweJ elblei ;  imluxliftk  ßi^  BieigianZ 
yorkonuneiidy  streugflnssiger^  als  Blei.  Cr. 

Bleibaum»  S.  Metallbaum» 

Vy^Cllersiralil;  Fuhnen\  Edalr,  Foudre;  Light- 
ning*  Der  BUts  ist  ein  heftiger  elektrischer  Funken  swischen  . 
sweien  Wolken  oder  xvi^chen  einer  Wolke  nnd  einem  Theile. 
der  ErdflSclie^  wodurch  «las  anfgehobene  Gleichgewicht  ihrer  * 

ElektricitUien  vemiittclst  eines  plötzlichen  und  gewaltsamen 
Ucbej  gangcs hergestellt  wird.  Wetterstrahl,  ff^cttevschlagf 
einschlagender  ßlliZ^^omlTc^  carrcau)  heifst  insbesondero 
'derjenige  Blitz,  der  dißErdo  oder  Körper  au t  der  Kidc  trifft; 
dieser  tödtct  oft  Menschen  und  Tliierc  ,  schmelzt  Metalle, 
xertrümmert  Mauerwerk,  Baiken  und  Holzwerk,  entzündet 
Gebäude,  und  ist  mit  dem  Gefolge  aller  Erscheinungen, 
welche  mit  ihm  das  Gewitter  ausmachen,  eine  der  pracht- 
vollsten, ab«r  audi  der  fünditeriiehsten  Wirkungen  der  Na^ 
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982  Bin». 

tOTy  äaber  der  Aberglaube  der  Alteu  Jie  Blitse  nnmittelbar 
TOD  dea  GBtterti  säuniederi'und  herabschleudern  liefs*. 

Ifan  hielt  eliedem  den  BHUr  for'  einö  Entsündniig  breirn-^ 
barer,  in  der  Luit  scbwebender,  ]>iin8te*,  welcbe  viele 

Naturiui  otlicr  aus  Salzen  und  .Sclnvcfcl  bestellen  liefsen  ,  um 
$icli  tlar.iiis,  wie  Lciiu  SeJii'.f.sjnilvcr ,  die  Ejcplosiou,  (Jen 
Dpiincr  und  die  gewaitsawi^u  Wirkungen  des  ^ycttcrsclUage^^ 
cu ei'Jüärexi.  Nadi  MusseasKOuoxK^y  der  sicli  Lierron  nicU^ 
ganz  Josrei&en  luiniij,  nimmt  besondere  Arten  des  BliUes  an^ 

ireldie  suoi  Tbeü  ans  eineip  unter  der.£rde  entzündeten  ntt4 

,  .  ... 

aus  dem  Boden  liervorbrecbenden  seliwefltcbten  Mateiic, 

zuui  l  iicil  aus  einem  vgiulliinmel  Iio  aUaJIenden  bremieudcj^  " 
'  Stoflc  besteben  sollen.    Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daTs  solche 
Katurbegebenlicitcn  wirklich  vorkonimcu'*,  aber  fiie  sind  xoti 
deoi  Blitze  sebr  wesentlich  unterschieden.  " 

Bei  den.  bänfigen  Versuchen,  welche  man  seit  dem  An-^ 
fi^ge  dea  Terflosseixen  Jahrhuilderts  angestellt  hat,  ist  das 
Elektrische  Lieht  ton  Mehreren  mit  dem  Blitze  vergH6h<^ 
worden.  Dr.  Wall  ^  bemerkt  schon,  das  "Licht  und  Knistern 
des  geriebejicn  Bernsteins  scy  dem  Blitze  und  Douiicr  ähn- 
lich, ohne  jcddch  diese  Acbniiclikeit  weiter  als  bis  aui  den 
äuTsera  Schein  zu  treiben.  Auch  Gray  bemerkte  bei  Be- 
trachtung der  £rsci\einnQg<dn  d^a  Ueberganges  der  Elektrici- 
t&t  Yon  einem  Condnctor  znm  andern  eine  schwache  Aehn- 
Üidüceit  «zwischen  dem  Knalle  und  XJchtC'des  Funkens  und 
d^ni  ponner  und  Blitze.  Nohet^  gebt  eohon  ▼iiel  weiter, 
und  erklärt,  wenn  Jemand  durch  Vcrgkichung  der  £rsehei- 
2i\n}'^cn  darthun  würde,  dafs  der  Donner  in  den  Winden  der 
Kutur  eben  das  scy,  was  die  Elektrieitiit  in  den  unsrigen  ist, 
und  dais  die  Wolke  dabei  die  Stelle  des  Ilauptconductors  der  ' 
Bltiktrisirmaschine  vertrete ,  so  wirrdc  iiun  diese  Meinung 
sear  gefallen.  Ihm  selbst  bieten  sich  schon  viele  Gründe 
fjax  die  Richtigkeit  dieser  Vergleichung  ana  der  Elektncitätst; 


1  Lucret.  de  rer.  uat.  V.  v.  1217, 
a  Ari&tot.  metcor.  3. 
5  Jatied*  $.  aSza« 

4  S.  JFeuerhigehu 

5  Piül.  TtMis.  XXVL  1708.  Nr.  3i4. 
B  Legoot  d«  Pli^sic^iiS  IV' 
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lelire  dar,  fe.  B.  die  aÜ^csmeine  VerlireiMng  de«  elektruclieii 
Fliiidmns,  die  ^hnifrUigkeit' seiner  Wirkung ,  seine  Bnteäid« 
ISchkeit ,  sehie  Eralt^  andere  K^Jrper  in  Flainmett  zu  setzen, 
seine  BigentliHmltelikeit,  die  i  Körper ,  wie  uns  die  L'eidner 

Flffsclie  lehrt,  äufscrJich  und  innerlich,  sogar  bis  auf  die 
kleiii&tcn  Thcile  z\i  erschüttern,  die  "Wahrscheinlichkeit,  die 
sich  daraus  noch  auf  einen  Iiöhiera  Grad  seiner  Wirksamkeit 
folgern  läfst  u.  8,  w.  Alle  dieso  analogiEchen  Tliatsachen  las» 
sen  ihn  glooben,  diCs  durch  die -gehörige  Anwendnng'de^ 
Elektridt&t  anfiien  Donner  imd  Ölitz  von  diesen  Erscheitiun* 
gen  eine  g«iügend^  und  richtigere  Vorstellnng'ttnd  £rkTS- 
rung ,  als  die  demels  herrschenden  "waren ,  erhalten  werden/ 
können.  Auch  der  uoi  die  jBlcktricitätslehre  so  verdiente 
J.  H.  Winkler'  behauptete  aus  ähnlichen  Gründen  nnd  mit 
noch  gröfserer  Bestimmtlieit  wie  Nollet  die  gleiche  Natur  des 
elektrisdien  Fluidams  und  der  Ursache  des  Blitses  iin^T  Do?)- 
ners.  Ktmentlich  unteorsnchte  er  nt  eineui  eigenen  Kapitel 
die  Frage,  ob  Schlag  und  Funken  der  verstSirkten  Elektrici* 
tiU  fSu  eine  Axt  des  Donners  nnd  BKties  an  haltto  -sind?  £^ 
Tetgleicht  die  Erseheinungen  und  Wirknngen  heider;  nnd 
8ohliefst  ans  denselben  auf  eine  vollkommene  und  wesentliche 
Gleichheit ,  wobei  des  einzige  Uutexsehicd  in  cicü  Grad  der. 
Stärke  zu  setzen  sey. 

t  Diese  Behauptungen  standen  indessen  doch  nur  als  sehr 
wahrscheinliche  Muthmaf^ungen  da,  und  der  «eigentliche  cnt- 
SolwideBde  Beweis  fehlte  noch,  so  lange  diese  Wolken -£iek^ 
^ioHSt  nicht  denselben  Versuchen  unterworl^en  ward,  die 
fnit  der  gewÖlmBcheii  Blektricitfit  angestellt  werden ,  und  in 
diesen  Versuchen  sieh  die  Identität  der  nnmitfelbaren  Beob-^ 
Achtung  darstellte.  Diesen  grofsen  Schritt  verdankt  die  W'^is- 
senschai't  dem  hierdurch  und  durch  die  fiir  die  I^fcnschhcit  so 
wohlthätige  Anwendung,  die  er  von  seiner  Entdeckung  gemacht 
hat,  unsterhlicfa  gewordene  Dji,  Benjamin  Franklik,  der. 
a(Uf  eine  fuut  unahhiingige  und  origmelle  Woise  das  experi- 
mentnm  cmds  ersann.  Dieser  geistvolle  Naturforscher 
machte  sehr  aahlreiohe  originell^  Beobachtungen  nber  die 


1  Von  der  StSrke  der  elektrifchea  KnA  du  W«fm  in  süsemea 
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vom.  Jaihre  1747  U»  1753  einem  Mitgliede  der  K^fiUclieii 

GcsclJ.schaft  m  London,  Peter  Collinson  zum  Danke- ior  4^ 
die  GlalMöhro,  die  dieser  der  Lescgcscllschaft  zu  Philadel- 
phia zum  Cc&chpnlce  gemacLt,   und  mit  wciclior  FRANKLiif 
seine,  y^r.vucho  nu^efiteilt  liattc,  mitthciUe'.     Er  war  wie 
No&l^KT  «nd  Wnau<«A  »nf  die  grofae  A^hnliobkeit  de^BÜtse«  1 
mit,  c|c7i  £riclie|ii|i|igen  des  elekimcheii  F^iubpii«  iiafmerksani 
geworden ,  und  «ebiqg  Mi  naobher  «iif  >  kubne«  Mittel  vor« 
die  Meinung  von  der  Gleichlicit  beider  durch  \''ersiicbe  za  \ 
prüfen.     Da  er  es  zur  Gcwil^hcit  gobiacht  Jintte,  dafs  spiz-  "j 
?;ige  Körper  diu  Elektricitat  weit  mehr  und  ;ius  gröfsert'ii  | 
jEntfernungeu  als  stumpfa  anzögen'^.,  so  verfiel  erkliiglicb.  ! 
jinf  dem  Gedanken ,  duccb  spitzige  inetglli^ch^  iStangen.den 
Blitn  Totn  Himmel  |i«rfd>sttlockeo.  •  Iff^h  Warnung^ 
ficbdureb  den  groftien  Unter«cbied.i9i.jGFT^e  ^jqbt^i^  j 
ohen  zu  lassen,  fiilirt,  er  in  }«nen  Briefen-^  "«äde  .Aebnllcb-*  i 
kcitca  des  Blitzes  und  des  ckktrisrhcn  Fluiduuis  unist.uunich 
an.     Bcitlc  laufen  in  gcschUiigcItcn  Wegen,   treireu  hoho  | 
Vnd  spitzig  hervorragende  Gegenstände  ani  leichtesten,  er-  | 
greifen  die  besten  Leiter,  Metalle,  \Ya«aer  und  feuchte  Kdr-* 
pcTi  nitt  Vermeidung  der  Nicbtleitep^  tengen. 'Hjid  söndei^ 
ycbmeUen  Metalle^  dnrcblöcbern  festp  $[^per^  niicbe]» 
lienBcbeu  mid  Tbiere  bHnd ,  zerator^  daa  ibieHscbe  Leben, 
ben^bmen  dem  Magnete  «eine  Kraft  oder  verkehren  seine  Pole^ 
und  machen  Eisen  magnetisch.     Schon  hierdurch  hält  er  sieb 
iiberzeugt  von  der  Gleichhr'it  dcsßlitzes  nnd  der  Elektricitat, 
'  ^nd  gicbt  eine  Vprrichtung  an  ^  d^^  i^e^er  dpr  Xtonnerwolke 
berabzn ziehen^  und  dadurch  zn  Tuaterancben ,  ob  sie  in  dev 
7bat  elektri3<di  aey  oder  nicht.    Man  voll  jiSmliqb  ßlo£  einem 
bedien  Tbornie  oder  cineni  andern  boobgiBlegenei|.PUtiBe  ein 
'SrbildeTbänscbcn  errichten ,  worana  aicb  ein  apiüfer  Biaenr 
diaht,  durch  einen  Ilarzknchcn  isob'rt  erhebt.    Wenn  dai-- 
iiber  Gewitterwüiken  hinzögen,  so  niiifstw,     i  »cin.te  er, 

1  tiew  cxper.  and  ob>(  r\at.  on  eleclricUy  in  sevcral  Icitcis  lo  Mr« 
CoUioson,  by  Beuj.  Franklin  London  i-j5i.  4.  Franklin»  Bliebe  \on  der 
Eleku-iciutt  übers.  Y09  Wilkc.  Ijcipzig.  ijbS,  8. 

a  S.  Spitzen,  * 

3  5.  52.  f£.  S.  -ji.  uud  ä,  ü.  d.  Uebcrs. 
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dem  iBipendriilite  mw.  Tlietl. ihrer  £le]clrsQilftt  iiittliMil«ii^ 
welcl^s.  den  Summft  dHach,  Fnialtfii  wahsnobotbar  mrdea 
^Btile^  ürenn  man  «ifHsn  Schläsid»'  ctB^n  KtiBdicloder  mtß 
dere  Leiter  in  die  Nalie  Jtrräclife.    Ri  PIiilndeI{>Iiia  liefi  vidi 

düiiials  dieser  Vosuch  nicht  anstellen.  Die  wirkliclie  J3c- 
stMtigung  der  Voraussetzung  Franl^ins  durch  eine  in  jenem 
Sinne  n^sgeführteVornchtuag  eii'olgtc  zuerst  im  Jähre  17 S% 
dnCQb  z\vei  Franzosen  IJalibatit  zvl  Marly  r  ia  ville  und  X>sa 
^o«,  KU  JPurii,  smti  ^iHn^  Anhünge»  dtr  ImiUiiiiwiieii  The^ 
l^e.  IHr.ewtff  bcftfftigto.  one  40  FuTa  holie  eiaerne  Stange 
mit  aeuleiueii  Solwarenraii  PAblen.^  mul  aidierto  üireiiFaJ^ 
-  gegen  den  Regen.  Am  1 0..  Mai  17  5  2  erhielt  der  dabei  gö4 
genvvarti^'e  Tischler .Coif)?ikr  bei  einem  entstandenen  Gewit- 
ter Funken  aus  denj/»clben ,  rief  den  Pfarrer  des  Kircli^picls  . 
nebst  einer  Menge  Zeugen  herbei,  und  erJcan nto  mit  iiinen 
die  Funken  fi^r  offieobar  elektrJaoh^u  DMJton  hatte  eine  9gf 
Fufa  Mi^  I^Umgß  Mufg^ebUts  üu»  der  .er  «ob!  Tagouadi 
jfluem  Yeratiolie  limnt  Vocnberjridben  oner  OawitterwoJb^ 
vekli9  Aielit  ibliUto.  ebealUIa  Fnnkeji  orbielt  DieaeVezw 
anche  wurden  nachher  in  Gegeiiwavt  dea  XuSniga  wiederbolt, 
und  aulser  den  vorliin  genannten  Personen  durch  13uiroN, 
"Mazjf.as  und  1.1:  MoNMER  noch  viel  weiter  getrieben.  Der 
JuCtzterc  bemerkte  schon  an  einem  6  — *  6  Schuh  hoch  au 
Seide  hängenden  Sprach  röhre  augenacbeinliche  Zeicken  der 
Blektrieitäty  und  fand  eine  aulFocb  alebende  Person ,  die 
fdne  18  Foia  bebe  mit  Drabt  nmNnnindene  b^Urame  Stange 
at  der  Hand  bielt|  beim  Gewitter  elebiriaob. 

Noebin  eben  dem  Jabre  worden  in  den-Konaten  Talius 
und  August  in  England  älmlicUe  Vcrstiche  von  Canton,  Wil- 
son und  JJ£V18  angestellt,  wodurch  die  franklinische  Behaup- 
tung der  .Gleichheit  des  Blitzes  und  elektrischer  Funken  aufser 
allen  Zweifel  gesetzt,  und  von  Oaittox  aebon  entdeckt  ward, 
dafa  unter  den  Wolken  einige  peaitiVf  andere  neigativ.^ek- 
triacb  aind. 

Zn  eben  der  Zert  erbielt  Fbakx&in  aelbat^  ebne  »ocb 
etwaa  ron  den  Versneben  in  Frankreicb  xn  wi^aen ,  eine  Be* 

stätigung  «einer  Theorie  vermittelst  eines  elektrischen  Dra- 
chen      Mit  einem  suichcn  Werkzeuge,  welches  aus  zwei 

t  8.  Draeh0,  eUkiariscker, 
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lETfÜtwöis  gelegten  StSben,  Qod  darüber  gespanitfen 

«eidciica  Scluiupftuclio  bestand,  mit  einer  eisernen  Spitze 
vcrfi'')jc)i ,  und  an  einer  Ji/iiifencn  Sclmur  ^'ehalten  ward,  ge- 
lang cb  ihm  im  Junlua  1^52  beim  Vorüberziehen  einer  Ge- 
wittcrwolko,  aus  einem  an  der  Schnur  befestigten  Schlüssel' 
Funken.. Sil  erbalteni  welche  noch  stlrker  wnrdetti-  ala.  die 
Sohnpr^aafs  nad  dadurch  ein  beiaerer  Leiter  geworden'war'. 
Im  September  1752  rich^te  er  auch  eine  iaolirte  eissme' 
Stange  auf,  um  den  BJitz  in  sein  llans  JurabzuJeiten ,  und 
befestigte  daran  zwei  Clackciicn,  nach  Art  eines  cfeklrisvheti 
Clocie/iapiela^  f  welche  ihn  durcli  ihr  Läuten  benaehrichtig- 
|en,  wann  die  Stange  clektriairt  sey.  £v  fand  durch  dieae 
GerlUhaohaft  am  12«  April  1753  bei  einctti  «tarken  Gewitter 
die.BlektrM»tä[tdev  Wolken  negativ,  beobachtete  aneh^noch 
in  demselben  Jaihre  Wolken  Ton  negativer  Elektricitiit,  .Ue^« 
bergänge  von  einer  Elcktrieitat  in  die  andere ,  und  elektri'«* 
ficlie  Erscbeinungcn  in  der  Atmospliärc ,  aucb  aufser  den  Zei- 
ten eines  Gewitters^.  Von  dieser  Zeit  an  worden  die  Beob- 
achtungen Uber  die  Elekti  icität  der  Gewitter  vermittelst  iso- 
lirter  Stangen  und  elektrischer  Brachen  in  melureren  Län*- 
^ern  hSn£g  angeatellt,  Beaoader«  bat  aieh  BsccAntA  ^  im 
Turin  dnrdi  die  Meng»  sndMannigfiiltigkeii  aeiner  VetsneEe 
nnd  OK  RdMAt  nt  Nerae  dnrob  die  starke  Btektrfcität^  welche 

er  nicht  ohne  Gefahr  mittelst  eines  clektristhen DracJicji  her" 
abbrachte,  ansgezeicbnet-  Der  verdiente  mi^rA ii\  Pe- 
tersburg wurde  ein  trauriges  Opfer  dieser  ^Untersuchungen. 
El*  liatte  am  Dache  aeinea  Hauses  eino  eiserne  Stange  aitfge^ 
richtet^  wovon  itolirt  metallene  Drähte  in  daa  Haua  geleitet, 
nad  noch  mn  Ende  durch  einen  gläsernen  Becher  iscdirt  wa^ 
ren ,  damit  die  ElektricitSt  der  Grewitletwolken  stdt.daaelbse 
häufen  und  einen  am  Drahte  hängenden  Faden  abstofsen 


1  Tgl«  Dr.  ßen).  Franklins  nacbgplasscne  Schriften  und  Corrcspon- 
Arm.  vehst  &ciurm  Leben.  Ans  dem  Eiii;l.  III.  Band,  Frauklins  Lehen 
er&lcr  Thril  cntluilimul.  AYulmar  iöi3.  S.  u^i,  282,  wo  sich  übnliaupt 
die  wicbtiiijAtcii  liisLui ischcn  riolizeu ,  1  rnnkiius  elcklrischc  £illdeckua~ 
gen  betreiFeud,  befinden,  dtc  blcr  beauUt  »lud* 

3  S.  Glockenspiel ,  elektrisches. 

5  S.  FrsnkVms  Brlf  1c  i\.  Ucbcrs.  S.  i4G.  ff. 

4  I^ettere  ddV  eUeuvicisnvp*  Bologna  1753*  ^ 
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"K>  nlScIitCj^  desseii  Altstofsntigswinltcl  an'^inem  Qaadrant^h  ^ 

inesscn'dio  StSrlte  der  EIcktricHKt  angeben  sollte*.  Man  sieht 
s**  bei  der  jetzt  bckcunitcn  'i'Iieoric  die  grofsc  Gcfalir  einer' 5ol-i 

cIjcji  iiiitcrbrochoien  Leitung  ]eicht  ein,  und  Ricii^srA^^y'*^ 
'  seihst  ,  so  neu  die  Sache  auch  noch  war ,  aufwerte  docb,  da/S" 

I  er  Gefahr  ahne,  der  er  aher  seines  Amts  lifllhcir  mii'Mutli' 

iüid'lJne»chrockeiiIicit  entgegengehe.'  Am  6.  Aug.  'ih53, 
iüs  es  fn  der  Fertie'  gedoimcrt' hatte;  und  er  ntbkt  dem  Kai 
^fifrirstecher  der  Akademie  SokoIs&w  !br  'seinem  BlektHlütöCii 
I  icii^cr  ^'eeilt  YTafr',  gegen  den  er  «fch  dsTifn,  wd  *S»MttiM 

nuniürlc  y   büLktc,    fuhr  ein  Wetterstrahl  aus  dem*  Ör'äbtd" 
'  durcli  einen  Fxifs  Zwischenraum  in  Gestalt  eines  %voifsh]auen 

I  Fenciballes  nach  seinem  Kojpfe,  warf  ihn  todt  ziuücJc  utiä 

hinterliefs  an  seiner  Stirne  einen  mit  Blut  unterlattfeneii» 
Fleck,  nebst  einigen  nmr  in  die  Haut 'gehrannten  Fledteri  ätaj 
Körper  I  inid  einen  UänUc^en  am  linken  Fnfae/  woh'iie^ 
^  Verlelsnng  des  Strumpfes  der  Schnh  serrissen  iratJ'  hinwJ 
fich  fand  man  ausgetretenes  Mut  in  ÄcrLnftVöhre  und  iVi'dert 
Lungen,  auch  einige  vom  Biat  ausgedehnte  Adern  in  dem 
)  Cckrö^cund  den  dünnen  Gedärmen,  und  dcrKorpcr  gcricth 

in  4  8  Stunden  in  Füulnifs.     Der  gläserne  Becher  und  der 
(  Di-aht  waren  zerschmettert,  und  gl  übende  Stücke  des  Letzte-^ 

reu  hatten  in  SoKoxow's  Kleider  Striemen  gesengt,  der  anell^ 
selbst  betSnbt  m  Boden  fiel  Das  ganxe  Hans  war  toH  Dampf 
und  Schwefelgerach';  ein  ThürgerÖst^  ätrck  welcbi^s  die 
tiCitnng  ging,  ward  beschädigt ,  einige  bediente  betSöbt  nn^ 
der  Knall  des  Donners  dabei  war  selir  heftig^.  Dieser  traa- 
rige Vorfall  hatte ,  bei  mclircrcr  Kenntnifs  der  damals  noch 
ganz  neuen  Sache  durch  eine  leichte  Vorsicht  abgcweiTdet 
werden  können,  und  man  mufs  ihn  daher  niclit  als  eine  Ein- 
Weiidnng  gegen  dergleichen  Versuche  anfuhren.  Man  hatte 
fiicr  alles  zur  Anhäufung  der  Elektricitilt  und  Ufiterbrecbnng 
W  ihrci  Fortgangs  veranstaltet,  ohne  im  geringsten  auf  die  Ab* 
Icitnng  derselben  bedaelit  za  seyn ,  wozn  noch  die  Sorglosig-' 
keiekam,  mit  welcher  sich  der  un^lückJicIic  RicusfAHji  der 


1 


S  Wuüücr  de  «vert.  fulfuinit  arii£cio  f.  4  IT» 
3  Nori  CoRuaeiii.  P«t.  IV«  535. 
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GerStlifchaft  iilberte  und  dem  dnrdi  ito  lor  Erde  Iiertlifab'- 

rendcn  Blitze  entgegenstellte.  Indessen  ward  durcH  diesen 
tief  eindringenden  Fall  jedcrmaun  auf  den  Zusammenhang 
zwiscUen  Blitz  und  Elcktricitat  aufmerksam  gemacht,  un^ 
jDan  hat  seitdem  den  Blitz  all^emeiti  für  eine  elektiische  £r« 
'  acheinnng  angenonunen. 

Vbniigliclie  Verdienste  nm  die  Anflcläning  der  Lelire 
vom  Blitjse  liat  sich  später  Tor  allen  der  würdige  Arf  ^  ifl^ 
Hamburg  Dr.  J.  A.  H.  HjEficARirs  durch  zwei  mefsterhjsfte 
Wertcy  wovon  das  clua  itn  Jahre  17  78,  »"»d  das  zweite  im 
Jahre  179  4  crscliicn,  erworben.  £s  wird  in  diesen  beiilcn 
Werken  von  Reiai abussii] genommen,  die  Lultclcktincität  scj^ 
in  dcu  Wetterwolkta  an|^%nftund  der  Blitz  bestehe  ineiper* 
Jßnt]a4ang  dei^selben  gege^  andere  Wolken  oder  aof  irdischo 
pege^stSnde  y  man  könne  also  ans  elektrischen  Versnehoi^ 
die  allgemeinen  Eigenschaften  und  Wirkungen  des  BUteee 
(bidem  mau  auf  div  i^iöUcvc  Stärke  littciaic/it  nehme)  rich- 
tig ableiten,  allein  im  Vortrage  selbst  hat  Keimarus  alles 
aus  Beobaditungen  wirklich/er  Wcttersclilägo  hergeleitet^  und 
so  allerdings  die  Ucherzeugung  allgemeiner  und  eindringen*  , 
4er  gemacht^  ala  es  diireh  die  elektrischen  Versuche  im 
SJeifiengesehebenkann»,  Esgehöhrt  ihmnieht  Mo£i  das  Ver- 
dienst, mit  grofsem  FleilSie  und  Uineicht  di^  in  so  Yielen 
Schriften  eerstrenten  Beobachtungen  von  Wetterschlägeu  und 
den  dabei  vorgekommenen  Erscheinungen  gesammelt  und  mit 
seinen  eigenen  Erfahrungen  vermehrt  zu  haben,  sondern  er 
hat  auch  aus  diesen  Erfahrungen  mit  gründlicher  Einsicht 
^nabesondere  doreh  Vergleichong  der  von  dei^  Natnr  gleich- 
aam  im  Groben  angesteUten  Versnobe  mit  denjenigen ,  die  ' 
vir  dorch  Hülfe  unserer  Elektrisinnaschinen  angp^teBt  ha- 
ben ,  'Unter  welchen  die  Versnehe  mit  grolsen  Batterien  nnd 
Ihrer  Entladung  jenen  am  nächsten  kommen,  die  wichtigsten 
Resultate  für  die  Aufstellung  der  unwandelbaren  Gesetze 
der  ^a^TZ  des  JBlUzes  zu  ziehen  verstanden ,  die  zu  den  . 
nätzlichsten  prakti.^clien  Anwendungen  und  den  bewährte* 
aten  Regeln  fiir  die  Anlegung  der  Blitsableiter  annichst  ge« 
IHlnrt  haben.  Wir'  glauben  daher  im  Verfolge  dieses  Arti- 
kels den  gründlichsten  und  sosammenliängendsten  Unterricht 
von  der  Katar  und  den  Wirkungen  des  Blitses  geben  au 
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köiineti ,  wenn  wireiiicnkursenAiimg  Ses]emgtn  rorlegiei^ 
was  Reimams.inf  den  angefnlirteir  swei  sehStxbaren  Schrifteii 
^rnber  geMgtliat,  iodedt  wir  »xgleicli  dtm^  was  die  neüe$ttfA 
BrPahsTiiigen  "in  dietiA^  Hüidclit  lonzngefa^  haben, '  ^cbörig 
berifcksichtigcn  werden.    Wir  betfacliten  dfcttenf  ^em^fs 

1.  Die  Gewitterwolken  an  sicii  als  die  Magazine  des BJirzcs  und 
dieErzcnginiRiind  Anliäiifiing  der  ElekfncitSt  in  denselben. 

2.  Den  Blitz  selbst  a]5  clcktrucbe«  Plunomeu  and  die  Bedin- 
gungen seines  Ausbiticbii* 

3i  Bio  Babn  deseelbeH  nnd  daa  Ziel^  nach  welchem  dieselbe 

bingertehtet  ist^  i 
«•  Den  iogenannten  KuducKlag  oder  an^irSrta  fahrenden 

Bfit«, 

ß.  Wirkungen  des  Blitzes  auf  seinem  Fortgange  au  den  Kör- 
pern nach  seinem  Ziele.  PIatz\ingen. 

a.  Wirkungen  des  Blitzes  auf  Menschen  und  Tliicrc; 
Hiilfsmittcl  zur  Wiederbelebung  vom  Blitze  getroßoner. 

b.  Wirkungen  auf  die  gnt^n  Xieiterj  namentlich  die  Me- 
talle. 

e,  Wirknngen  anf  die  achledbten  Leiter  nnd  NichÜdter. 

e.  Besondere  Ersclieinungen«  ' 
6.  Siciierung  gegen  den  Blitz, 

I.  Von  den  GevitterTTolkea  als  Magazine 

des  Blitzes,  und  von  Jer  Erzeuguug  nnd 

Auhäufuug  der  ElekjLricität  iu  den-  . 

,  selben« 

Die  Bildung  der  'Gewitterwolleen  ist  itm&er  noch'  ein  in 
grokcB  Dnnkel  gebnllter  nfeteoi*i«chBrProcefs.  Unsere  "elek- 
trischen Versuche  im  Kleineu  verbreiten  nur  ein  sparsames 
Licht  darüber.  Dafs  Keibnng  der  Luf  tthei leben  an  der  Er- 
zeugung ihrer  Elektricität  keinen  wesentliehen  Antheil  liahe, 
beweist  der  Umstand,  dafs  einerseits  die  in  der  gröüten  Hef- 
tigkeit mehrere  Tage  anhaltenden  Winde  kein  Gewitter  erre- 
gen, nnd  andererseiti  bei  einige  Tage  vorhergegangenelr 
stiller  Luft  diese  oft  am  gewaltigsten  am^brechen.  Die  Theo- 
rie der  Gewftterbildnng  hängt  mit  der  Theorie  des  Regens 
auis  iiuiigste  zusammen.    Man  kann  annehmen,  dafs  es  in 
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^  Bfg9l  niete  donnert  und  Uitity  ohne  soglMcli  rcgneii, 
pfrBUtK  entzündet  sich  da,  wo  die  Wolke  am  dicksten  ist» 
und  den  stärksten  Rcgengiü«  ansaelinttet.  DieSclinelligJceifi^ 
mit  welcher  die  Wolken  sieh  bilden^  ist  stets  dfe  Bedingung 

einer  starken  Erregung  von  ülcklricität,  die  in  IJiitz  und 
Dünner  nnsbriclit.  Dies  beweisen  alle  jBcoLacJitujigcn  Uber 
-  Gcwittcrbildung  besonilcr«  in  den  Berggegenden,  die  ihre 
h^uiii^ten  jüldoj^gi^ftätten  sind.  Wir /werden  also  auf  die 
Dünate  ala  die  eigentliche  Quelle  dieser  X}|ektrjcität^  die 
durch  die  schnelle  Verdichtang  jener  in  einer  greisen  3trek- 
ke  frei  wird,  hingewiesen»  Der  elektrische  Vorgang  bei  der 
JVerdiinstung  des  ^^^a.s.sel^^»  kounnt  dieser  Ansicht  vorzüglich 
zu  Hülfe.  Durch  SArssunr/s,  Volta's  und  anderer  Phy- 
sik.er  V^er^uche  ibt  es  erwiesen,  dafs  bei  aller  Verdunstung 
des  \V'assers  das  GefifSj  in  welelieni  diese  vor  sieh  gf^ht, 
und  das  Walser  sejhst  aegaAiv  elektrisch  surückbleibea.  Die 
BünstjB.  t^üssen  also  nothw^ndig  den  Qegensata  jener  Elek^ 
tricität^  also  die  positive ,  mit  sich  in  die  höheren  Gegenden 
der  Atmosph'^rc  führen  ^  und  dort  anhäufen.  So  entsteht 
die  in  der  Atmosphäre  stets  vorhandene  Elektricität ' .  Unl's 
diese  ElckLricitat  als  eine  Art  von  gebundener  Elektricität, 
ähulicli  der  gebundeneji  Wärme  zn  hctrachtcn  sey,  die  erst 
hei  Verdichtung  dieser  Dünste  au  WoH^eUi  irei  wird^  bewei^ 
sei  der  Umstand »  daüs  tot  der  Gewittei^hildung  die  frei^ 
Elektricität  oft  gering,  ist ,  und  nun  pl a tzlich  in  den  öewit- 
teVwoTken  seihst  ihr  ^alirnnm  erreicht.  *  Wie  nun  d\e^e 
Dünste  in  der  Atmosphäre  selbst  enthalten  sind^  durch  wel- 
che Ursachen  sie  sich  oft  so  jilötzlicli  verdichten,  und  in 
>velclicr  ücisichuug  sie  etwa  zur  EJcktricitätserzeugung  stehen 
mögen,  ist  noch  nicht  zur  völJigeu  Klai-hcit  gebracht»  Mau 
kajon  die  Gev^tterw^lk/cnbüdang  nicht  wohl  durch  ||9wöhu-* 
liehe. AhkiUduiig.TOn  solchen  Dunsten^  .die  durch  dasHy* 
gron^eter  angezeigt  werden»  erklären^  darüber  haben  db  Luc's 
Erfahrungen ,  der  oft  die  Erzeugung  der  Gewittcrwolkeii, 
in  de)]  ff  egionen  selbst,  in  welchen  sie  sich  bildeten,  beobach7 
^utc,  hinUn^iqU^  cjitspiiiedeu.     ^p.  bo&qhreibt  vi:  ^  eine  Bc^ 

■  ■■■Ufr  '  ■     «.  I 

I  8,  Luß SheiP'ietNiti  *  * 
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o]>aclituiigy  wo  er  ganz  nahe  an  seinem  Staudponcte  iiv  mettt 
«rheile  der  Bergo  Ton  Ncufcliatcl  länger  als  eine  Stunde  irn-^ 
^        iner  ite^e  WaUanx  »it  draraelbc»  Stttllß  sich  bUdea.  Mh»^ 
f         «ich  Toa  da  crlieBeiideii  Wolkcntbeile  lEentrenten  ridi^  wi# 
cte  über  ejhe  gewisao.Gegend  des  Berge*  IiinaluliAineii,.  aber 
tinsniliörlich  bildeten  «ich  an  jener  Stelle  nene  Wolkesi 
Dieses  ilcrvorspniJeln  von  Nebel  huLlc  die  grüfite  AeLniicIi-^ 
kcit  mit  dem  Lcftigen  Dam[/fcn  einer  stark  nufkoclienden 
r  groXscfi  Wa^sermassc ;  der  Niederschlag  ging  also  hier  mit 

einer  gewissen  Heftigkeit  vor,  und  nicht  so  rnlfig>  .-wie  wi» 
den  Abendnebel  io .  der  Ebene  au  Sommerabenden  entstehen 
9ehen.  IHßt  ist  noeh  anflallender  bei  den  Gewitter,  nnd 
PJatmgen  drohenden  Wolken,  welche  oft  so  schnell  an«* 
wachsen^  nnd  den  ganzen  Himmel  verdecken,  nicht  weil 
^  "Von  Ferne  her  Wolken  licrangezogc2i  sind,  sondern  weil  in 
\  ilnicn  seihst  der  Niciiersclilßi^  von  %'\''ujscr  (in  Form  von  so- 

^  gcnanatcuDunstbläsclien)  mit  so  grulscr  Heftigkeit  vorginge 

^         Man  bemerkt  oft,  dafs  der  Win d^  der  vorher  eine  andere 
Richtnng  hatte,  plötzlich  von  der  Gewitterwolke  herkoount^ 
I  und  dals  diese  nnn  schnell  sich  bis  snm  Zenith  hin  ansbreitel^ 

nicht  durch'  ein- gewöhnliche«  Anfatcigon  bereits  gebildisteB 
Wolken  in  die  llölic  ,  sondern  durcli  eine  mit  einer  gtofsen 
Heftigkeit  forlschi  citcndc  neue  \\''olkenl)ildung,  wobri  viii 
\yiiid,  der  aus  dem  Innern  der  Wolken  kommt,  tinfritt, 
l  ein  zugleich  kalter  Wind,   zum  Beweise,   dafs  bei  diesen» 

Proeesse  nicht«  W^me  ^ci  wird,  wie  bei  dem  gewöhnliche» 
i;^iederschlage,  WO  elastischer  Wasserdampf  sein  Wassexl 
absetzt.  GsoiaR  '.bemerkt  in  Riick«iohl.anf  diese  die  Ge-* 
witter  constant begleitende  Abkühlnng  der  Luft  in  BeBiehnn^ 
auf  die  sngletdi  statt  findende  Blektrtcikäts-Erregung :  VielA 
leicht  hat  man  diese  Abkühlung  nicht  als  Folge,  sondern  als 
Ursache  des  Gewitters  anzuseilen  ,  die  sich  nur  später  in  die» 
unteren  Regionen  der  Atmosphäre  verbreitet.  De  Lüc*i 
Ward  "durch  heftige  KiUto  TOn  einem  Berge  hcrabgctricbeib 
und  im  Niedersteigen  TOn  einem  .Gewitter  mit  Hagel.  tibep«t 
■I   '  /  ..  .  ' 

X  vfBttßth,  I.  574. 

:k  XleUe  nach  den  Eiigcblrgen  von  ßaitcigu^Tr  Leifiig  1777.  8, 
S.  173.  .  .  .  - 
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Mlen,  da  «Im  wfOvmtd  dfer  Zfdt  in  te''TI»A  difo  iMb» 
Hi(s#  vor  dem  Gewitter  gespurt  kitte.    N«dl'6ew^«pti  im 

Winter  pflegt  die  Kälte  ziizunelimen  Ob  vielleicht  dit 
W^rme  zur  JJildung  der  positiven  Elektricität  mit  verwendet 
wird,  und  dadurch  verschwindet,  oder  ob  vielmehr  das  Hcr*^ 
ab&teigen  kälterer  Schichten  der  Atmosphäre,  durch  did 
■dinelie  Verdidtfdtig  »6  vieler  Dünste' mtmlMtgt,  Kälte  er« 
«engt,  wobtfi  lineh  der  Umstand  in  Betracht  i:ommt|  ttaSk 
liielt  Oewftteftt  der  Wind  sicli  getröbnlich  dreiit*;  tmd» 
nachdem  er  vorher  aus  wärmeren  Gegenden,  namentlich 
Süden  und  Südwest  wehete,  mit  welchen  gewöhnlich  bei 
ttns  Gewitter  entstehen ,  nun  nacli  Norden  «nd  Nordwest 
'nnwpringt,  kann  hitr  wenigstens  fraqwcise  hingestellt  wer- 
den. Wt«  noch  «ine  befondere  Sehwierigkeit  .in  £rklfimng 
der  GcwitterbHdnng.  und  eben  damit  der  ClektricitStKersen«- 
gungmaeht^  die  imm  BUtte  Verenlaisnng  giebt,  ist  die  wie- 
derholte Beob&chtnng  de  Liics,  dafs  Gewitter  in  Lnftregio« 
iien  entstehen^  in  weichen  das  Hygrometer  relative  Trok-' 
konhcit  anzeigt,  und  also  wenig-itcns  die  gcwöhnJichcn 
W'a^serdtinste  noch  weit  von  dem  Maximum  von  Diohtigkeitf 
entfernt  sindj  welches  ihrer  Verdichtung  m  Wolken  und 
sum  Niederacblege  jedesmal  vorangeben  mttfs»  De  Luc* 
*  lölirt  namentlidi  einen  meilwmdigen  Fall  an  |  wo  auf  dem 
Boet  bei  eiher  Temperatur  v«n«(-  6  R*  nnd  bei  einem  Stande 

de«  Hygrometers  von  66^5  von  der  aufscr.sten  Fcuclitigkeit 
dicke  Wolken,  die  sich  nm  ilin bildeten,  ihn  an  seine  Itiick- 
hchr  denken  machten,  bald  darauf  war  der  ganze  Gipfel 
darin  eingehüllt^  sie  debnten  sich  ans  itnd  bedeckten  d eil* 
gamiea  fiori«ont<  lind  er  «tand  bierdoreli  die  Heftigkeit  des 
Sturmwindes,  Regens^  Hagels  ttnd  Donilere  eines  der.stSrk^ 
Sflnn*  Gewitter  aus,  das  eir  je  erfahren  bitte;..    Es  danerte^ 
eiHen  'gro/üen  Thefl  de^  Naebt,  herrschte  auf  Allen  b^ach^ 
harten  Bergen  und  in  der  Ebene ,  und  da  es  aufgehört  hatte, 
dauerte  der  Regen  nur  mit  einigen  l  ntcibrechungen  bif 
Mun  folgenden  Mittage  fort.    De  Ldo  fand,  da  er  das  Hy^ 
grometer  in  einem  freien  Zwischenräume  imtcrsuchte,  dum 
,  ,     ■  •■■  .Ii.  ..4 

BUue  1778.  S.  a55  Aum.  ao6*  -  -  - 
fl  Ideeu  über  Meteorologie  8  11.  38* 
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^  selbe  äaf  cler  alten  Troekenbett     InewMien  wllsten  sieb 

• 

die  Wolken  uiii  ihn  her,  und  der  Regen  begleitete  ihn  auf 
^    ^  dem  Wc^^e  zum  Fufse  des  Berges.    Ju-  bcobaclitetc  das  Hy- 

"^^^^  grometer  von  Neuern,  und  ohngcachtct  die  AA'ärinc  jetzt  nur 

1  14°  R.  (ülso  n^r  10  Grade  niedriger  als  zwei  Tage  vorher) 

^>  lüiid.  der  Boden  ganz  nit  Wasser  'getrankt  war ,  stand-  des 

:  ^  '  'Hygrom^er  dbok  ««r'  l^/T  nUher  sur  ^obhllgkeit  s^s  ivirfti 
Tage  «rvOT  tiacb  einer  Reike  ^n'scke^eii  Tagen  «led  bei 
2  4"  R*  Wo  'war  das  Wasser ,  wo  'wereit' alie  Bestandtlreile 
des  Gewitters,  da  das  liygrometer  soviel  Trockenheit  sogar 
in  den  Schicliten  anzeigte,  wo  es  entstanden  war?  •  •  ' 
Wir  bekennen  aufrichtig,  dafs  keine  Thcü2*jc  des  Ge- 
wittert  diese  Schwierigkeiten  bishor  vollständig  gelöset  hat^ 
Terweiaen  aber  die  nähere  Srüirforneg  in  den  Artils^l:*  * 
,t»fUter,  wo  dieaier  Gegenstand  ins^itiem  gMiirea  ZtiSimmW' 
bange  mit  der  Mete<n«Tegie  nSlier  abgebandiAt'wMen  wird^ 
ttnd  si^Snken  nns  bier  nar  daranf  de/  den  elektriteben 
«Charakter  der  Gewitterwolken,  soferne  von  da  aertiifsere 
,  "wcitci  c  El  kl.il  ung  ihren  Fortgang  nehmen  mnfs,  näher  zu 
bestimmen.  Üm  das  elektrisclie  Verhältnifs  derselben,  be* 
sonders  in  Beaiehnng  auf  das  Einschlagen  des  Blitzes  ricjiti^ 
ger  würdigen  und  übersehen  zu  können,  kann  man'Sie  436k 
fügUchrien  mit  einem  mit  positiver  JEUekirieität  bis'Stt  einem 
boben  Grade  Ton  Spannung  geladenen  CkMdnctor  verg1ei^eIieB< 
Dafs  die  positive  ElektricftSt  wenigslens  .immer  dietirsprängii 
lieh  tbMtige  in  dwn  ganeen  Vorgange  sey,  beweisen  Wn^bl 
die  unmittelbaren  Beobaclitnngcn  über  das  Verhalten  dee 
Gewitterwolken  gegen  Elektrometer  '  als  es  auch  ans  dem 
folgt,  was  oben  über  die  Anhäufung  der  Elektricität  in  den 
böbcren  Gegenden  der  AtmolsphHre  in  Folge  der  Ausdünstung 
bemerkt  wurde.  Dals^  ancb  Wolken  mit  negativer  Elektri* 
eitSt  wrkommen  ;  1s€  kein  Beweis  dagegen.  'Man  kamt  naeb 
dem  Gesetee  dei^  V^fträieilang  ihre  negatiee  £)^tri«ft5t'ali 
ebie  abgeleitete  ansF'deir  positiven  sebr  gut  begreifen,  wie 
bei  der  Betrachtung  des  Rückschlages  näher  gezeigt  werden 
soll.  ,  Irfzwischen  begründet  die  etwaige  Verschiedenheit 
der  £lektricität  der  Wolken^  ob  sie  nämlich  positive  oder 


1 'S»  JatftakkirMim^ 
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negative  ist,  kerne  tvcschtÜche  Verachiedcnlic?it  in  flen  Er- 
«cheiiiungcn  und  Wirkungen  des  Blitze».  Die  elektrisclien 
fWkcui  uad  Schlüge  äutsera  dieselben  Wirkungen  und  folr 
*g«n  denfellm  Geeetseii»  sie  mögen  tu»  poiiUr  oder  negir 
tiT*  elciktriiirten  Iieilem  komneii.  Wenn  nun  »rei  ebene 
imd  gleite  kteiemnde  Bretter  mit  Zinnfolie  belegt,  niifdin 
liorizontaler  nud  paralleler  Lage  mit  iliren  belegten  Seiten 
gegen  einaiuler  kclirt  (wozu  man  das  untere  auf  einen  mit 
der  Erde  verbundenen  VuU  stellen,  äua  obere  an  seidenen 
•Scbniiren  so  aufliängen  luum>  dafs  es  i^olirt  aufnrärts  and 
abwürts  beweglieli  ist,  s»  B.  am  £nde  eines  Hebelarmes  bSa- 
gend}i  to  wird  man  folgenden  tat  die  Lehre  vomBlitiM»  sebr 
,%icbttgen  Venneb  anstdlen  kdmten.  Wird  des  obere  Brett 
mit  einer  in  Tbätigkeit  gesetzten  Elcktrisirmaseliine  verban- 
den, und  dem  untern  Bretteben  genäbert,  so  wird  diese« 
nacli  dem  Gesetze  der  elektrischen  Atmospbärenwirkung  die 
entgegengesetste  Klektricität  von  jenem  erhalten ,  und  wenn 
man  nntcr  diesen  Umetändea  beide  angleicb  berührt  |  so 
wrdea  «icli  ihre  entgegengesetsten  Blektricitäten  durch 
den  bertilirendea  Körper  oder  die  Quid  mit  einem  Bredkiit" 
temngf  schlage  entladen.  Bringt  man  beide  Bretter  einan- 
der sulir  nahe,  z.  B.  auf  einen  halben  Zoll,  und  elcktrisirt 
das  obere  «ehr  stark,  so  erfolgt  mcljrcfitheils  von  selbst  eine 
freiwillige  Entladung  mit  einem  starken^  die  Luft  durcb- 
breebeaden  FpnkeH,  Vor  diesem  Schlage  zSeben  sieb  die 
Bretter  eineadeir  ytark  an,  beim  Seblage  seihet  werden  sie 
tbpf  von  einander  ditreh  eine  Art  Ton  Plataang  gemxrfen 
(weldies  man  am  besten  beobaohten  kann^  wenn  die  Bretter 
nicht  horizontal  gestellt,  sondern  vertikal  aufgehangen  sind). 
Ist  in  der  Mitte  des  einen  oder  andern  Brettes  ein  kleiner 
hervorragender  Körper  befestigt,  so  erfol«^t  der  Dnrcbbrucb 
des  Schlages  allezeit  an  dieser  Stelle*  Steht  aber  anstatt  des 
hervomgenden  Körpers  auf  dem  einen  Brette  eine  sohafle 
Spiti^e^  so  kann  weder  eine  Ladung  nodi  ein  Sdhlag  berm- 
gebraeht  werden»  Steht  das  obere  Brett  dem  nateren  etatt 
mit  seiner  Fläche' mit  seinem  Rande  gegenüber,  ao  eifiilgt 
der  Durchbruch  des  Fnnkens  ans  einer  bedeutend  gröfseren 
^Entfernung.    Dieser  von  Wililk*  und  Aepinüs  btiTÜJirendö 

i  Oismtatio  do  «l«eii>ictuttbiis  oonttanis«  fiMteck  1757, 4,  ta^  • 
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an  der  Stelle  des  obcm ,  ein  Thcil  der  Oberfläche,  der  Erde^ 
oder  eine  andere  Wolke  an  der  Stelle  des  untern  Brettes* 
Die  Drdfläche  (oder  eine  andere,  niclit  scHon  clektriscli  ge^ 
laden©  Wolke)  W}rd  im  Wirkungskreiso  einer  positiven^. 
y/Volke^ateU  die  ixegstive  SlektricitUt  annelunett«  Die- 
•eben  be&ndlidie  Lud  als  tm  nickt  leiMudtfr  Kjii^er,  madit 
iwiftöglicliy  d«£i  die  BlektricitSt  in, der  Wölk»  sick  bis  sa 
einem  gcwitsen  Grade  anbSnfen ,  tmd  diesem  gemSfs  «tneii 
gewissen  Grad  freier  Sj^annung  annehmen  kann,  in  deren  Ver-< 
liältnifs  ihre  verthcilendc  Wirkung  steht,  durcli  welche  sie  iliren 
Gegensatz  auf  die  £rdiläche  hervorrufe,  und  ihre  anziehende 
Wirkung,  welcher  sie  als  der  bewegliche  Körper  ge/rcn  die  Erdr*'  . 
flädie  folgt«  Ist  inFolge  dieser  Ansielm^  die  Wolke  nahe  go^' 
JV^g^imä,  ibre  JBIektricttät  stark  genng,  oder  entstebt  gsi< 
•ine  leitende  Yerbindang  swiscben  der  Wolke  und  der  Brd^ 
fläche^  so  wird  eine  Entladung,  ein  Blits  erfolgen,  wel-^ 
eher  insgemein  sehr  in  die  Höhe  hervorragende  Körper,  wie 
z.  B.  die  Giebel  und  die  höchsten  Ecken  der  Häuser,  Bäume, 
die  Masten  der  Schiffe  u.  s.w.  zuerst  trilR,  weil  sie  entweder 
der  Wolke  am  nächsten  sind ,  oder  von  ihnen  aus  die  wei*^' 
tere  Leitung  zm  Ei  de  die  vollkommQnstii  ist.     Auch  zwet 
'yVolken  können  aufeinander  anf  ein«  iUmliohe  Art  wirken, 
wenn  die  eme  daion  entweder  mit  der  Erde  s^'B.  tak  Abbcn-»- 
geTon  Bergen,  in  Berübmng  *st^t^  oder  Wolken  in  einer 
Reibe  Hinter  einender  sieh  befinden ,  die  wecbselseitig  auf 
einander  durch  Vcrtheihing  wirken  können.     In  diesem 
Falle  entstellen  verschiedene  Elektrrcitäten  an  den  entgegen- 
gesetzten Seiten  mclircrcr  Wolken  ^  und  bei  der  Entladung 
schlägt  der  Blitz  zugleich  «ns  der  ersten  in  die  zweite,  aus 
der  zweiten  in  die  dritte  ii«s.f.  ^>  die  zwisefaen  der  Wolke 
und  der  ObesflSslie  der  Erde  oder  überbanpt  der  Körper^ 
in  welche  «idi  jene  entladet,  befindlieho  X^ftscldcbt,  bntn  * 
inan  in  gewisser  Hinsiclit  ameb  als  geladen  betrachten  uiid 
die  Wolke  und  die  Erdllächc  als  die  weit  ansgedehnten  Be- 
lebungen dieser  Schichte     Der  Senator  KiacsHorf  iu 
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bnrg  hat  tlurcli  eine  scWcbenJc,  nacli  Art  ^iner  Wolke 
gestaltete,  glatte,  mit  Stanniol  überzogonc  Sclicibc  von 
Pappe,  welche  eine  Gewitterwolke  im  Kleinen  vorstellt, 
jgneä  Vprhältnirs  nocli  onsduiulicber  zu  machen  gesucht 
Hiese  konttlicbe  Wolke  an  einem  horitontalen  Waagebalken 
adnrebeird  wird  erat  Sna  Gleichgewicht  mit  einem  Gegenge-* 
wicht*  und  mit  dem  Leiter  der  Elekfrisbrniafichiiie ,  oder 
»och  besser,  mit  der  inneren,  positiv  zu  ladenden  Belegung 
einer  starken  Batterie  in  Verbindung  g'cbiachC.  So  vne  die 
liaduug  der  Batterie,  und  damit  die  freie  elektrische  Spaa- 
imng  annimmt  y  aenkt  sich  die  Wolke  anf  unter  ihr  befind* 
liehe  henronagende  GegenatSnde,  die  Masten  einet  kleinea 
Sebiffs ,  daa.  anf  dem  Weaser  aehwimmend  von  der  Wolke 
xugleich  herbeigezogen  wird,  auf  ein  Donnerbaus,  und  cnt-  • 
ladet  sich  endlich  bei  hinlänglicher  Nahe  mit  einem  starken 
Funken^.  Man  hat  dieses  Vcrhältnifs  die  drückende  oder 
drängende  EIcktricität,  bei  einer  Gewitterwolke  den  Drang 
ihrer  Blditricitäft  genannt  Passender  ist  der  Ausdruck:  die 
IMe  Spannnng  der  BMtridtSt,  nodi  deren  Orfifse  aicb  im' 
jUJgemeinea  die  SehUgweite  der  Wolke  riehtet  ^ 

Die  Kltfktrtcrnlt  der  Gewitferwn^ken  kündigt  skifc 
schon,  ehe  es  zun^  IJJitzc  seihst  kommt,  duicli  mehrere  auf- 
fallende Wirkungen  on.  Namentlich  geliört  liierher  die 
pft  bei  Gewittern  statt  findende  Umkehrung  des  Windes  j  im 
ireiea  Felde  und  anf  den  Gassen  sieht  man  bei  Annäbtemog 
der  Gewitterwolke  den  Stanb  und  andere  leichte  Köiper  mit 
kreiselnder  Bewegung  siidi  in  dteLnft  erheben^  e«  entstehen 
Iieftigc  Wirbelwinde,  die  Luft  wird  durch  die  elek^sche 
Repulsion  von  der  Wolke  abgetrieben ,  und  es  bläst  also 
von  ihr  aus  ein  starker,  olt  sehr  kalter  Wind,  auf  dem  Meere 
entstehen  durch  die  elekbischc  Anziehung  die  Wasserhosen^ 
die  sich  mit  den  Wolken  seihst  fortbewegen. 

Diese  Ansicht  der  Gewittti^lken  tmd  ihre  Verglei- 
chlmg  mit  Lettern  ^tta  einer  sehr  gro&en  Ansdehnnngy  die 
sn  einem  sehr  liehen  Grade  von  Spannung  ielektrisirt  shid, 
wird  von  nn  Lvc  ^  hestritteni  weil  sie  mit  ansgemadbienEr'- 
^  _  ^ 

1  Cöllmger  Magazin.    1780»  ates  Stiick  S»  5a9* 
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schßlntingen,  die  bei  Gewittern  vorlcomnion,  mclit  hi  Ueber- 
«inatimmung  «a  bringen  scy.  Dubiti  rechnet  er  vorzüglich 
die  Bildung  von  Gewitte;*ii  in  Alp^ntiiälerli  und  in  Thälem 
niedriger  Gel^irge,  wo  4le  6ewitt(6vwolkm  liie  und  da  auf 
idem  few^btßn  Boden  fli}l{gelegen  lüUteBy  und  ridi  daher  kein* 
Möglichkait  einaeh^n  liefba,  'wie  sicli  die  elektriache  Pins*« 
sigkeit  in  diesen  Wölken  habe  erlialtcu  können,  aus  denen 
Juan  gleichwohl  häufige  Blitaie  mit  begleitendem  Donner 
habe  ausbrechen  gesellen.  Auch  würde  schon  die  feuchte 
Xiui'ty  Ton  welch« T  die  Nobelmassen  oder  Wolken  umgeben 
Seyen  y  die  £i«k(rio4tat  dcri«lben  aer^tteaen  und  ca  sa 
J^einer  aolchen  'Anhäufung  kommen  Jalien.  M  nuii  ans 
adchen  WolJkcv.ijlodipll  «ehndU  tnaokiäinandfii^  heftige  Blitaa 
üilefahren»  f o,  mSMO  die  ungch^r«  Masse -el^tKiwhe»  Sfa^ 
lerie  gleichsam  erst  «ugenblicklieh  dnrch  ii'gend  eine  chemi^ 
«che  Operation  ciitÄtehcn,  ileren  Ursache  uns  noch  unbe- 
kannt scy,  und  in  der  die  elckti  ii»c)ic  Elüssi^keit  cntvvecler  aus 
irg^d.einer  YerbiiMlung,  der  siß  sich  befinde,  entbunden^ 
oderanf  irgend  cinf  Art  dtis6|i2^mmensetzung  erzeugt  wer* 
jda,  So  in  Freifavit^M«!«!,  4l«czaaie  aieh;  wie  einStroni  in  die' 
W^Qce^  und  aiu  dieser  in  dan  Erdiboden.  Die  Spuren  mea 
aolch^  glailduiam  elektrogenischen  chamitehen  Ftoeesm  fin- 
•det  HE  Lrc  aach  tri  den  aufeinanderfolgcndcti  Detonationen, 
welche  das  uiKsjuiK  liua  ^  was  wir  dn.s  JlolJen  des  Donnora 
jienneii'.  Wir  pfücliten  de  Luc  vollkommen  darin  hei,  dafs 
jbi  vielen  F$U<mi  die  Erzeugung  der  Kiek trici tat  in  den  Ge- 
witterwolken und  dier-  Ausbruch  des  Blitzes  gleichsam  in  ei«* 
jien  AMfeuhtick  «ivammmilailen.  Wir  aehen  mit  ihm  daa 
Gewitlav  «alhal  ala  einan  fort^chraitoodcn  groban  chemuchen 
;Prooelii  an,  üvfrßh  Wftl(diei^  gloieltfa^g  lir&seriger  und  elefc- 
il'i^herNiaderschliig  sieh  hilden,  und  mk  dem  hfinfigern  Re-» 
'gen  auch  schneller  auf  einander  die  liuf^jt;  Lerabsäiizcii.  Man 
kann  dieses  Phänomen  in  dieser  Hinsicht  am  besten  mit  Iief- 
tigcn  vulcanischcu  Aubbriichen  vergleichen,  wo  gleichfall» 
4ia  BliUe  die  vulcanischen  Raaidi  -  mid.  Aftcbewolken  dureh^ 
«uc%en.  Darum  «tud  doch  die ,  anderweitigen  Erscheinnngon 
ehen  so  entschieden  Torhanden>  wolaha  auf  Anhäufung  ijreiaar 
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£lektridttt  ia  Getrittenrafteit  Uadtaten.  Nieht  seitflü  sieht 
man  etnselttotfoldie  Wolken  nnviiAndert  tiefa  «nf  in  die  Höhe 
atebende  GegentUbido  herttMenken ,  dnrdi  einen  Btitv  «feh 
ftuf  sie  entffidcn  und  dann  wieder  in  die  Höhe  steigen.  Hier 
ist  doch  die  Uehercinsümmung  mit  einem  elektrisirten  Con- 
dnrAoT  unverkennbar.  Die  feuchte  Luft  ist  eiu  vorzüglich 
fibleitcudes  Mittel  der  K/cktricität,  und  es  kann  daher  bei 
«tüt«lteader  nebeliger  WitteniDg  keine,  durch  atmoiphäri'* 
pcke  Blektrieitilt  beiHrkte  Erecheinong  sa  Stande  kommen. 
Wenn  man  «ker  berucknch tigt,  wie  ackledit  4raf  der  eiiien 
3eite  nach  Beobachtungen  an  Blitzablcftem  die  nicht  sehr 
feuchte  Oberfläche  der  Erde  oft  leitet,  und  in  welcher  Menge 
die  l^Iektj-icität  zuweiien  in  den  Gewitterwolken  wieder  er- 
neugt'Wird,  ao  kana  man  recht  gut  begreifen,  dafs  sich  die- 
eelfeNe  mt  einer  «elur  koken  Sjpennnng  in  den  O-emtterwdken 
imhftn&n  kann,  okne  durch  cUe  oben  angegebenen,  allerduigt 
nUeilenden,  Uraeeken  gäneUck  sertfrent  im  werden.  Ef 
wird  hierbei  alles  auf  das  Verhältnifs  des  Processes ,  durch 
welchen  dieE]cJctricitat  zugleich  mit  der  Wolke  erzeugt  wird, 
und  die  SchuelJigkeit  dieser  Erzeugung  zur  Gröfsc  der  Ab- 
leitung durch  die  feuchte  Luft  ankommen.  Da  Wolken  fcr* 
ner  kein  Continunm  aind,  ao  können  aie  selir  wohl  an  einselr« 
nen  Steilen  mit  der  feoehten  Erde  in  Beriihrnng  atohen,  ohne 
iianim  Inihver  gonaen  Anabreitnng  ikreBIektrieitSt  lu  verlier 
rcn.  Wenn  auch  Gewitter  w"Shrend  ihres  Verlanfa  in  einem 
gewissen  Sinuc  fortdauernd  Wolken ,  Regen  und  ElektricitKt 
pruduciren,  so  dürfen  wir  doch  die  Vroducte  seihst  nicht 
Überaehen^  und  zu  diesen  gehören  die  bereits  gebildeten  Wol- 
ken^ die  durch  so  manclie  Erscheinungen  (schon  durch  ihre 
Wirkung  auf  elektriaehe  Drachen  bei  ihrem  Voriiberaiehen)^ 
<lie  oben  angefahrt  wurden ,  ihre  freie  BlektricitSt  Terlnndi«> 
gen*  In  dev  Hauptaaohe  Sndort  aber  aelbat  die  nnbeduigte 
Annahme  der  AnaScht  bb  Luc's^  dafs  sich  der  Blitz  jedesmal 
erst  erzeuge,  wenn  er  ausbridit,  und  nicht  eine  Entladung 
einer  schon  voiher  angehäuften  Elcktricität  sey,  niclits  in 
dei^  nachfolgenden  Darstellung,  da  auch  im  erstcron  Falle 
diepalhen  Gcaetse.  für  seine  weitere  Bewegung  und  Xjeitnng 
gelten^  wie  wenn  er  m  einer  elcktirischen  Wolke  honrorge- 
brocken  wSre,^ 
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n.  Der  Blitz  gelbst  ri«icli  seiner  nähern  Be* 
ftcliafföiiiieit  lind  den  Bedingungen  sei-  ^ 

aei  Ausbrucli&. 

'  Der  BUti  ielbtty  dtr  «igentlidi  dn  Auslbnioh  'maf 
'häisbtendtin  Materie  ut,  und  stillstelieDd  einen  Fenerball 
Torateilen  würde  (wie  denn  oncb,  in  clezn  luiglüeUielien Falle 

mit  RioiiMANN,  SoKOLow,  der  gcuiz  nahe  dabei  stand,  den 
Blitz  wirklich  auf  dem  so  kurzen  Wege  als  einen  Fcuerball 
lilrergelien  sali,  und  aucb  Rxima aus  in  «einer  ersten Abliand- 
lung  S.  i20  einen  Fall  anfiilirt»  WO  nahe  Personen  einen 
Wett«r«treli],  der  neiirere  Perioiien  getSdtet^  in  Gestali  ei- 
ner fetnrigea  Kngel  liertbftlireii  leben'  «nd  Schnbler*  roa 
einem  Gewitter  bemerkt,  de£f  cwei  Blttte  tSx^  mit  einemi 
«rmadieken  Fenentrome  endigten,  der  eliwSrts  gegen  die 
Erde  fuhr,  und  an  dessen  Kudc  man  eine  Fenerkngel  be- 
merkte, die  feuriger  als  der  Strom  selbst  glänzte),  erscheint  sei- 
ner J^chnellen  Bewegung  halber  selten  anders,  als  in  der  Gestalt 
eines  Strahla.  Man  sieht  ihn ,  wie  den  elektrischen  Funken 
Insweilen  gerade  anf  ^en  getroflenen  Gegenstand  zn  gehen, 
am  hSnfigsten  neh  edilXogeln  oder  ein  Zicksack  bilden.  Man 
bet  diese«  Zieknckj  wea  eigentlicb  enf  eine»  wiederholten 
Abspringen  desselben  «nf  seinem  Fortgänge  hembti  auf  Ter^ 
schiedeno  Weise  zu  erklären  gesucht.  Hbltio*  erklärt 
dasselbe  aus  der  starken  Zu.samincndrücknng  der  Luft,  di^ 
der  Blit«  vor  sich  her  treibt;  er  bat  dieses  Zickzack  durch 
Beobachtung  mit  Hülfe  einer  Camera  clora  näher  zu  bestim« 
men  gesucht^  und  glaubt,  es  geschehe  unter  einem  Winkel 
^n  etwa  40^*  Er  grondet  diese  BeslimBnmg  darauf ,  dab 
er  bei  seiner  Beobadttung  des  BlÜMS-auf  dem  ans  Quadraten 
gehüdcteu  l<{eeee  derGameta  dam  diesen  Winkel  nie  kleineif 
eek  BaAia>as^  bemeilt  dagegen  richtig,  dafs  diese  Folge- 
rung nicht  zugegeben  werden  könne,  da  ein  beliebiger  Win- 
kel 2.  B.  von  80°  dem  Beobachter  beim  Gebrauche  jeuer  Vor- 
]  iclitung  gröfser  oder  kleiner  erscheinen  könne,  je  nachdem 
^ie  Xrfige  des  Abge»  es  mit  «icb  bnogei    Pabbo*^  geht  in 

a  G.  LL^3^ 
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seiner  Erklärung  des  ZicJuuicks  von  dem  Satze  aus,  data  dia 
elektrwclieji  Exp\Q9i6aen ,  welche  doa  Büto  bilden  ^  in  »der 
Atmospkäre  selbst  gcflcliclieny  uad  ddk  nur  die  Iieftigsteii 
äerselhen  äie  BräflUchM  evreitheni  der  Leiter,  anfifcldieii 
«ich  der  Blitz  sturst,  müsse  also  In  der  AtmospliSre  aelbst 
toyiij  und  da  wir  wi^-sc/j,  ciali  ^it»  jüb  ga/j/  Jjxi  von  Nicder- 
sclilag  ist,  der  sncccssiv  und  zugfcicli  schnell  entstellt  und 
ir€r5c}i windet,  so  naii^ßn  wir  uns  die  Atnios2)bärc  als  aasalv« 
^ediseijuiejiy  mehr  und  miudcr  ibuc/itei^y  kleinem  und 
grdJser^  JVlaaseu  hest^hend  denken ,  Ton  den^n  dar  BJits  dia 
feuohtctti  als  h<^sere  Leiter,  auf  seiiiem  Wege  an&nche. 
Eine  richtige  KrklSrnng  des  Zickzacks  mnls  aW  gleichfalls 
iiui  (Jen  gewöhnlichen  el(;ktrischen  Funken  passen,  der  bei 
einer  gröfscni  Entleraung  der  Leiter  von  eiiiundcr  eine  ahn- 
liche^i'orm  ascigt,  wo  doch  in  einer  ruhigen  ZitnnicrJuftkoiiiQ 
solche  ahwechsclnd  mehr  feuchte  und  trockcup  Schi^htcti  an* 
f  enomaijeii  werd/ra^  kclunen.  Uns  scheint  daher  Huirio'aSr»» 
]d£rn9f  nut  allen  Erschdonngen  hatsar  an  harmanira]!.  So 
yial  ist  ansgamacht,  dais  diese  Zirksadcform  dem  Blitze  nicht 
"wesentlich  iit,  und  dafs  (la,  w  o  clcr  iJurchl^ruch  durch  kei- 
nen zu  grofsen  Luftzwischcnrauni  crTolgt,  oder  die  Kicktri- 
cität  eine  .sehr  hohe  ä^unung  hat,  i^ar  ülitzstvahl  einen  gans 
geraden  Weg  nimmt»'  ^ie  anch  vot>  genaue  ^eoh^htern, 
^namentlich  tc»  IBiumaa  ausdtücklich  angemavkt  wiri}» 
Oaft|Bri  wiUt  ma^  aach  einen  .QUtat^ahl  aieh  in  maiirara 
Strahlen  aertheileu ,  und ,  um  nn|^«  die  sphr  seltenen  £p* 
sehei]iungen  gehört,  Muncke'  sali  einen  anscheiilend  lotli- 
recht  herahgehcndcn  über  2Ü0  F.  langen  Blitzstrahl  sic|i  ia 
Jauter  kleine  KügeieUen  auilösen.  Nach  G|:iii.£R  soll  augU 
aina  iiinere  \fi|:b.eii)4o  Bewegi^ng  im  BXitzo  vorgehen,  .wie 
man  dpnn.pft  h^etf^pi^,  dt^k  er  sich  w  cniindiriffahc!  J^rpfn^ 
die  ar  dar  Länge  na^  ttiß^  in  SfihFaahangSngeA.  (»aicpinWr 
dat.  GanLsa  hat,n|aht'  angagah^n,  voi^an«  er  dim^Viicikaiiilr 
ping  geschöpft  hat.  Eine  anajugc  Erscheinung  bat  Vvl^nMn-* 
mitgetlicüt^  wo  nämlich  die  um  die  ciuzclj^eu  jj iah te. eines 

1  Sacra  nalal.  PWi  CarpU  Frider)fll  cct.  dSB.ZXlI.  ICov*  J619.  »»- 
ttmeiaL  G»       Mnaeke  p.        ,  »  t  ' 
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Blitzableiters  I  der  oiis  einem  ans  Messingdi  ähtcn  gewunde- 
nen Seile  bestand^  und  der  von  einem  Bhtzstrnhlv  gptroUeu 
\md  zerrissen  worden  war^  riii^uiuber  gehenden  Dx^üc^ 
eine  tchrsLuhen^saogei  lPo]gio  seigtea,  mcli  die  Aaff|»?i§ei^Be 
ibrem  Sniseriteit  Ende  gc«cfaino)seii  und  in  ibrem,  übrigen 
Fortgänge  srJtn^benl^vtnig  gdornnunt  war.  Aocli  1«  «ineiia^ 
andern  Falle*  wurde  eine  solclie  scbraabenförmige< Bracln 
fiäclic  bemerkt.  Biese  Tliatsaclicn  sind  höchst  nicrkvi/rdig, 
wenn  man  sie  mit  der  Erklärung  der  Erscheinungen  des  Elek- 
tromagnetismus ^us  einer  Beweguu|(  der£l6kt^ücit^ti4^ii«hirAUr' 
benlinien  zusammenhält. 

'  Uebw  die  Gescbwindisl^eit  des  BUtses  läfst  sieb  i^acbden 
bisherigen  Er&bnmgon  nicbts  mit  Siulierbeit  be^ttnuneiu 
HsLvia^  g\ßuht  denselben  nach  s^nen  Beebachtniigf;«  mit 
der  Camera  <;Ura  eine  Geschwindigkeit  Tön  40000  bis  SOG  00 
Fufs  in  der  Sekunde  beilegen  zu  können;  die  Data,  zu  dieser 
Bestimmung  scheinen  uns  aber  noch  unsicher. 

Da  der  Schlag  den  nächsten  Thcil  des  Gegenstandes  triff):, 
yon  welchem  die  Elektricität  am  starkstea  aogesbogeu  wird» 
IMiddieisolirefideXiifUchichtdiirchbriQhti  wo  sie  .am  jdünar-  . 
aten  ist»  so  Vönnen  die  Blitae  nach  Terscbiedenen  Kdtä^nge« 
«afwärtSy  mederwlrts»  schrS^  oder  hoHaontaX  g^jn,  je 
lia&hdett  sie  hier  oder  da>  einen  nähern  Gegenstand ,  d^  sie 
aufnehrocji  kann  ,  antrcfren.  "Wir  Lcti  nclitcn  hier  insbeson- 
dere den  zur  Erde  hci abf.iljrejiden  Blitz,  dessen  eigentli- 
ches Ziel  diese  selbst  entweder  an  ihrer  Oberfläche  oder  un- 
ter gewissen  Umständen  auch  wohl  in  ihrer  Tiefe  i^i.  Dcir 
Ausbcttch  eder  Anfall  dea  BUtaes  auf  einen  Gogenatawl  wird 
bestimmt  ttn4  'helördeart.  lüerok  dm  Urung  der  WeiUa^ 
MfQtkß.^  2*'tfümi^  ihte  Minähefiai^\  3«  <i«r«&  a«iie  ^fnmiim^ 
iVbike^  wean^gleicb  die  Haa^twölke  noch  anber.  der  Sfcblag- 
weite  i.st;  4.  durch  die  MatßiU  des  Gegfiiistcutäes ^  ^.  dikcch 
lUc  Geslaii  deitStlhen.  -         ■      '  .  ' 

'Was  den  ersten  Punct  betrilTl,  so  läfst  sich  im  Allgemei- 
nen nur  sagen,  dafs  je  grüTser  die  elektrische  Spannung,  um 
SO  gröCser  auch  die  Schkgweite.ist.  Die  Zimabs|ie  dcffSpan»- 

'    *   1  S.  ig.  •  •  * 
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mag  hingt  ▼orsilgllcIi.Yoa  der  R^hhcH  ab,  wandt  der  Nie« 
derflchlag  erlolgt  ^  daber  «tdr  der  BUti  aick  da  entiaiidet^ 
wo  eben  die  Wolke  am  dfekaton  Ut,  und  dio  elirkaten  Re- 
gen gÜMe  aoMcliitttet  Hierin  treffim  wir  also  mit  na  Lvo  m- 

«amuien,  der  alics  auf  dio  Raschlicit  des  rhemiscbcn  Pro- 
cesses  zurückführt,  durch  welclieii  die  clektrisclie  Materie 
angenbjicklich  sicli  erzeugt.  — *  Dio  Annäherang  hängt  Yor« 
siiglich  Toa  dem  Zuge  der  GemtterwoUwa  ab«  durch  wel- 
cben  aio  in  die  KSbe  hervorragender  Gegenatfinde  (BSome^ 
Th^me}  geführt  werden,  doch  heatimmt  dio  Mrke  der  elek- 
trischen Spannung  tolbst  mit  dieao  Annfihemng;  dadmtih 
wird,  wenn  eine  Wolke  aich  über  Gegenständen  tcündet, 
die  sonst  durch  ihre  Gestalt  oder  Materie  die  Entladung  in 
den  Erdboden  erleichtern ,  das  Herabsinken  derselben  beför- 
dert. Man  aieht  oft  deuUich,  wie  achon  oben  bem^kl 
omielne  Oewitterwolken  hevabaleigeB^  aieh  entiaden,  «nd 
dami  eben  ao  adinell  wieder  |n  dio  HC^o  gfehen.  Wenn  Ge- 
witter, wie  daa  der  FaJl  seyn  kann ,  sich  in  niedrigen  Gegen- 
den gebildet  haben,  ist  die  Gefahr  des  Einschlagens  des 
Blitzes  um  so  gröfser.  Eine  Zwischenwolke,  die  zwischen 
einer  stark  elektrisirteu  Wolke  (oder  im  os  Luc^sonaM  8inne 
-  swiiohen  einer  Gegend  der  AtmotphSrOi  WO  die  Eracognag 
derGowitter-Biektridtiit  eben  jetit  aehr*ra«ch  rar  nok  gdit) 
und  einem  eine  l^iettnng  ntr  Brdo  gewährenden  GegeniteiMie 
sich  befindet,  kann  anch  dnrch  die  blofa  vermöge  der  Ver« 
theilung  erzeugte  IJcktricität  das  Einschlagen  des  Blities  ver- 
anlassen. Ist  sie  nämlich  dem  Gegenstände  nahe  genug,  so 
kann  die  durch  den  Drang  der  Uber  ihr  befindlichen  Gewitter- 
wolke zurückgetriebene  nnd  nach  unten  in  ihr  aich  anhäa- 
fende  Blektrioitilt  %u  einer  olektniehen  Sxploiion  Veraalw 
aong  geben,  ohngeachtet  ihre  eigene  Blektiioitit  niolit  atark 
genug  geweaen  wSrOt  men  Blitaitrahl  an  geben.  Bioe 
sülciiü  Zwischenwolke  kann  aber  auch  als  b]or*er  Leiter  die» 
«en.  Auch  wenn  keine  Zwischcnwolko  vorhanden  ist,  kann 
die  mehr  feuchte  BesclialTonheit  der  awiaohea  befindlichen, 
Jju£t  dio  Explosion  befördern. 

Waa  die  Materie  der  Körper  betrifft  ^  ao  wird  im  AU^ 
meinen  dieBntladnng  dmreh  daa  bemere  elokfinichoLeimngir*  , 
vermögen  dar  K(irper  beatimml^  wobei  jedocli  nur  diotaaai^ 
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Sehr  viel  kommt  endl^  in  Anwliiuig  der  Anlocbrng  anf 
•  die  Geatolt  der  Gegenatitid«  «n*     Schmale  bcrvoiragejid» 
Ihmle,     B.  Knöpfe,  Seliofitateliie auf  Gebttaden,  boeb  in 

die  Lwlt  ragende  Bäume,  Menschen,  Tbicre,  Korngaibc/i, 
Heuhaufen  auf  freiem  Felde  werden  leichter  und  in  gröfsc- 
rer  Ferne  getrofFen,  So  giebt  es  Falle,  wo  der  Blitz  aus 
einer  ziemlicben  Entfernung  sobräg  gegen  den  Schornstein  ei- 
nes Haneee  gefahren  itt,  obne  die  näher  biegenden  pJatten  * 
Theile  de«  Daeba  wa  berühren.  Bjanuaua  führt  aneh  eiiietf 
«nerkwtirdigen  Fall  an,  wo  ein  niedrige«  Hans,  irelde«  an  ein 
gröfeere«;  mit  einem  Bliteableiter  Tersebenes,  angebanet  war, 
doch  an  einer  Ecke  gctroilen  wurde  ^  ohne  Zweifel  weil  von 
der  Wolke  aus  bis  ganz  in  die  feuchte  Erde  auf  diesem  Wege 
die  vollkommenste  Leitung  statt  fand.  Findet  der  Blitz  meh- 
rere gleich  geschickte  Gegenstände  in  seiner  Scblagweite,  so 
theüt  er  «ich  bisweilen  in  mehrere  Strahlen  i  doch  hängt 
die«e>Tbeilang  Torsiiglick  von  den  Bedingnugen  «dner  wei« 
teren  Fortleitnng  ab»  Daf«,  wie  Hsiyi«  will^  der  Weg  des 
Blitse«  bSofig  mehr  dnrcb  die  Tersebiedenen  Absprünge  be- 
stimmt werde,  die  er  in  der  Luft  erleidet,  und  dafs  er  be- 
sonders darum  öftersau  hohen  Gebäuden  vorübergehe  (?)  und 
auf  die  iiiclit  fern  davon  befindliche  niedrige  Hiitte  treffe, 
weil  etwa  an  dem  Dache  des  hohen  Gebäudes  die  vor  dorn 
Blitze  hergetriebene  Luft  auf  einen  «oloben  Grad  zasammen^ 
gedroekt  war,  dal«  «le  den  Blits  nach  jener  Hätte  bin  refle« 
otiren  konnte^  i«t  nidit  wabmcheinltcfa^da  die  VoranaieUnng 
«elbatmii  der  Brfi^naing  nicht  iibereinatinmit,  imd  «ich  da« 
Einsoblagen  in  niedrigere  Gebäade  auf  die  angegebene  Weise 
richtiger  erklären  läf^»t.  Die  Beförderung  des  Anfalls  dos 
Blitzes  ist  indefs  in  der  Regel  für  keine  eigentliche  Anlockung 
der  Wolken  «elbst.ani  liaiten.  Der  Zug  der  Wetterwolken 
wird  durch  ganz  andere ^Uraachen  bestimmt,  Gpbirgc  köjw 
nen  ihn  atifbalten,  dahcirman'  einige  deraülben  WetterMhei^ 
den  nennt;  anoh  scbeiot  der  Lanf  der  Ströme  nebst  Ebbe  nnd 
Fluth  einigen  J^inflof«  darauf  an  babeo.  Hier  in  Kiel  «tef* 
;  gen  die  Oewitter  gewtfbniieb  in  Stidwesten'anf,  Und  sieben 
sich  nach  Osten  vielleicht  durch  die  Anlockung  der  grofscn 
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WaascrniQsse  der  Ostsee,  die  sieb  in  der  leUtcrcn  Iliclitun)} 
befindet  Im  Gänsen  wird  zwar  die  Wetter wollu»  Yon  dpr 
in  einen  ent^jfeti^setiteB  eleteiidioii.2iitUnd  remtetMi 
Erdfläclie  angex^^en,  «ber  die  bemdjBve  Auridbiing  eittiM 
etiitelnen  Körpers  Ist  gewifs  nicbt  ^Termögend ,  eine  ganxe 
Wolke  heran /.u/a eben.  AVcnn  nuui  beobachtet  hat,  daU  die 
Gewitter  M'iederliolt  in  dasselbe  Gebäude,  denselben  Thiinn 
eingeschlagen  iiahe,  so  rührt  dies  nicht  vün  einer  eigentlichen 
Anlockung ,  ^inndcrn  von  dem  in  derselbeniGcgcnd  siob:!!» 
Gänsen  gldolibleibenden  Zuge  der  GewiUüBCWoik^ii'  kct^  wo 
denn  in  ilirem  Fovtgeiigo  der.BUU  da  oumdüägt,  wo  er  «n 
leichtesten  seinen  Weitocen  Fortgani;  itaeh  dem  Ziele,  ^ok 
welchem  er  strebt,  iindct.  Wo  keiiie  hcrvovrageiule  Leiter 
eitid  ,  da  wird  der  Ausbruch  nur  zurückgehalten,  die  Ladung 
häitjit  sich  um  so  mchc  an,  da  d«r  Proceifi  dex  Wolkenbü- 
dnng  und  der  EJcktiicitätscrKengaag  im  Gewitter  aelbst  cm 
fbrtsohreitehder  iat,  und  brtclit  nacüber  dtffto  gewaltiaaiflr 
ans. .  Daher  die  lief tigea  iBebläge ,  mit  wekben  «loh  daif  O*- 
witief  cnf  dem  Meere,-  anf  einem  freien  Felde  entladet.  Der 
IJrang,  oder  die  elektrische  Lnduiig  einer  Wetterwolke  er- 
iienert  sich  oft  nach  gewissen  Zwischenräumen,  indem  durch 
neuoa  Niederschlag  ein  neuer  Vorrath  von  Elektricität  frei 
l^eworden  ist  So  schlug  in  Halle  nack  Il^Üsici«'«  *  £r/.ähluQg 
jder  Blits  inncsbalh  2  hia  3  Minnton  an  4.Qr1ien,  die  in  ei«- 
aiem  Striobe  420»  670.vtld  1170  Scfarilte  von  einander  entr 
ievnt  lagen ,  ein.  Da  Lvo  würd»  dies  wiederbelte  nenvG^ 
wittcr- Detonationen  nennen,  durch  welche  jedesmal  erst 
die  sieh  im  RÜtzc  crgicrscnde  elektrische  Materie  im  Augen- 
blicke selbst  erzeugt  >vird.  Oft  können  auch  wiederholte 
Blitae  aus  mehreren  auf  einander  folgcndim  odmr  an  einejp 
^andern  ikrtQ  sntammehllmanendon  Wolken  entttoheiu 

'  Man  find  et  bisweilen  auf  den  Wiesen  sogcnamitc  Zai/ber- 
'kreise  (Fairy  -  Circles)  von  3  bis  4  Schnh  Durchmesser,  in 
welchen  das  Gras  vom  Blitze  versengt  ist,  nach  dem  Abmä- 
hen aber  viel  frischer  und  grüner  als  an  den  übrigen  Stellen 
Im»  '  '   *  .  .  ■ 


U  1 


i  Befi^reibotig  drr  "Wirkungen  eiues  hefURcn  GewilMBt  y 
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^toVäcljstV  VicUeiclit  fällt  in  diesem  Falle,  wo  Itein» 
libidhdcfireo  Hervorragnngen  itott  üadjciit  der  BUüintf  ehn* 

Jn.  Yerli^jli.ea  des  Blitze^  Dach  dem  Ein^ 
u,phtla^en  auf  seinem  weiteren  f  ertgang^ 

zur  Ei  de.    B ahn- des  Blitzes. 

'  Die  Geäctze  des  Verludtens  des  Strahls  auf  seinem  wei- 
taten  FdrtgiMge  inr  Erde  werden  durdi  did  leitende '  odet 
nidit  leTtcrade  B'escliaffeijlieit  der  KGrp'er  Ivestimmty  und  tut 
eicliersteil  ans  ErfkliTtingen  über  WetterseblSge  selbst  et^ 

forscht,  <lic  indefs  in  der  Hauptsacbe  dieselben  Resnltaf^ 
geben,  Welche  wir  durch  unsere  Versuche  im  Kleinen  er^ 
halten.  Das  deutlichste  Zeichen  einer  geringeren  Anlockung 
auf  dieser  Bahn  ist,  "wtnn  man  den  Blitz  unter  einerlei  Um- 
ständen  einen  Körper  verlassen  siclrt ,  um  einem  andern  zw* 
snspringen.  So  wird  der  Blits  dnrch  alle  feste  Körper  mebr 
als  durcb  die  Luft  gelockt  ^  er  fährt  B.  nie  dnrcli  oBbne 
Th'Sren  und  Fenster^  ^Igt  also  anch  nicht  der  Zugluft,  son- 
dern streicht  an  Sparren,  Mauern,  Pfosten  u.  s.  w.  herab. 
Darum  kann  man  steh  auch  nicht  darauf  verlassen,  dafs  der 
Blitz  gewisse  Körper  niemals  trcfle,  von  denen  man  dieses 
gesagt  hat ,  z.  B.  Buchen ,  Tannen ,  Birken  ,  Lorbeerbäume 
nnd  Theezwcige*.  Es  kommt  immer  darauf  an,  ob  er  aufseif 
ihnen  einen  bessern  Leiter  findet.  Die  besten  .Leiter  detf 
Blitxcs  sind  unstreitig  die  Metalle,  diese  tHfti  er  Torsüglicb; 
geht  an  ihnen  fort,  So  weit  sie  reichen,  *v%rl9fst  ancfa  andere 
Körper ,  die  ihn  vorher  'leiteten ;  um  MetalTb  «n  erjfr^ifen. 
Dühcr  trifft  der  Wctterstralil  so  leiclit  metallene  Knöplc  und 
Dächer  auf  Tliiirmen  und  (icbiiudcii,  doch  meistens  nur  in 
solchen  Fällen,  wo  ihn  dann  auch  nnf  dem  übrigen  Thcilo 
^seines  Weges  das  meiste  Metall  zur  Erde  leiten  kann.  Wfe^ 
aich  der  Blita  an '  den  BrSfaten  der  flchelienaüge,  derGyps-» 
dedcen,  der  nun  Anwurlb  berohrter  Balken  der  Zimuter  xlurdt  | 
alle  Biegungen  derselben,  eben  so  ISngs  der  vergoldeten  Let- 
aten  der  Gesimse  hinnelre^  ist  beksinnt,  und  schon  von 


1  Phil.  Tram.  X.  Bqi  und  XXXIU.  366; 
a  PUa.  lu»u>r.  nsLL  XViU  5o. 
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Tiiaii  ja  nie  daa  IIauptgc«ctz  aus  dem  Auge  verlieren,  vrcl- 
chcs  alles  wieder  unter  die  Regel  bringt,  dafs  der  üitzim 
Cranzen  gcnomüicli  der  l3abn  folgt,  auf  welcbcr  er  den  we- 
higtton  Widerstand  findet ,  er  nunml  nickt  eben  den  nädi*» 
•teui  aber  den  leichteeten  Vftgp  auf  irelehem  die  Sannne 
jder  Iieitmsg  In.  Gänsen  die  grGCite  i^t^  nnd  seine  Babn  irird 
daher  nielit  dnreli  einaelne  Stellen ,  sondern  dureli  die  Be« 
Bcliadciilicit  dc8  gani^cü  Zw  iscbenraumcs  begtioimt,  den  er 
bis  zur  cntgcgengeactzten  EIcktricität ,  nls  seinem  Ziele,  zu 
4urcblaufca  bat.  So  hcwivkt  ein  einzelnes  Stück  Metall  au£ 
Gebäude  nocb  »icbt,  da£i  dijese  Stelle  vorsoglicb  ge- 
troflen  nvird^  di^gegen  der  Blits,  wenn  er  ancli  «nswSrti  keta 
jkletall  findet  9  doch  mit  Zertrummemng  der  daiwiscben  lie* 
genden  Niebtleiter  dabin  sdilägt,  wo  deb  ibm  inwendig  die 
beste  Leitung  zum  Ziele  darbietet, 

Kiue  zusammenbängende  Streekc  Metall  verläfst  der  Blitz 
nur  da,  wo  er  einen  leicbtcren  Weg  zur  Erde  fuidet,  d.  i. 

1.  Weiin  das  übrige  Ende  der  Strecke  ibu  nicht  aar  £rde^ 
aonderu  in  die  freie  Luft  führen  wurde  ^  also  x.  B«  Regen- 
röhren  y  die  in  ei^ger  Entfernung  von  der  Erde  endigen  s 

2.  wenn  die  Umwege  an  weit  sind^  und  er  in  der  NShe  an 
einem  kürzern  oder  bessern  Leiter  gelangen  kann ;  3.  wenn 
der  Umfang  des  Leiters  zu  geringe  und  ein  reidilicbercr  in 
der  Nähe  isti  in  diesem  Falle  theilt  er  sich  öfters  zwischen 

'  heide«    Eben  dasselbe  bestätigen  nnc7i  die  elektrischen  Vor- 
.  anche  an  der  gjrofsen  Maschine  an  Harlem  * ,  in  ' welcher  bei 
Anwendung  eines  sehr  dünnen  Drahts  aur  Leitung  des  ISnt» 
ladungsfonkens  Ton  der  innem  Seite  der  Batterie  aur  luisern 
der  Funken  auf  einen  daneben  gespannten  Draht,  selbst  durch 
einen  doppelten  Zwischenraum  Luft  von  0",75  übersprang, 
was  gleichmäfsig  der  Fall  war,  als  eine  nicht  stark  gespannte 
.JLettCv  ^^^'^  Glieder  übrigens  aus  ziemlich  dickem  Drahte 
Verfertigt  waren y  angewandt  wurde.  4«  Wenn  eine  Metali- 
«trecke  einen  Strahl  am  Ende  anf  widerstehende  KiSrper 

_— — -  ^ 

1  rxf  1\Iari  m  pvcmi^rc  conUnunilon  des  experieDces  faltej  ptr  le 
moyen  de  la  xiiacUinc  Tc^Iericune  k  Harlem  ^»  Cbap.  VXI»  p*»  J^*  > 
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iKfarta  wurde,  etnt  «ndm«  yrtmn  gleldi  imvollkoiii» 
meneLeitiuig  ihn  Mrlchflich  tiefer  brngen  ktniii  ao  rerULbS 
er  )ene8  Metell  da,  wo  er  den  leicbtetten  TJe1)«ripning  oder  " 

Üurclibrucli  «u  diesem  anderen  Wege  machen  kaf^n.  Darch 
diesen  Fall  mufa  man  sicli  nicht  irre  machen  lassen.  "Wenn 
-gleich  derStrAliI  eiiie  Strecke  Tcrläfsti  «uf  der  er  weiter  hätto 
.gehen  können^  mK  hoaamt'ts  doch  hier  nicht  auf  die  Länge 
.4m  Zwisehemomifi  «n»  tondem  ta£  die  Leiehtigteit  dei 
JDelaiigeiia  nun  Ziele.    So  wird  .der  Blits  s.  B*  weder  ymk  aFjg; 
•biso noch  tob.  h  liie  g fortlanfeii,  «ad  «1»ermn>  likanr^lT« 
qaer  liinstreichen ,  um  2n  seinem  Ziele  x  sa  gelangen,  Wf;im 
er  gleich  dabei  kleine  Zwischenräume  Luft,  wie  bei  h  und  f, 
durchbrcehen  mufs.    Im  Kleinen  kann  man  dasselbe  mit  in 
jener  Form  ausgefttlmiCtenem  Gold  -  pdcr  Silberpapier  an- 
schaulich machon  y  wo  der  Entladiingsfunkcn  fteilie  Spar 
durch  die  Oxydation  dea  Metallet  nnräckläÜBt    fio  weicht 
derStnhlTon  einem  knpfenien  Thnnndaehe,  detaenHand 
Anten  hur  anf  die  Maner  führen  würde  ^  mitten  ab,  nm  auf  * 
eine  weiter  herunter  reichende  Stange,  Draht  n«  a.  w.  sn 
springen.    Doch  kann  es  auch  Falle  gehen,  Wo  vielleicht 
grofsc  Massen  vonElektricität  niif  solchen  Leitern  sich  gleich- 
kam einen  Augenblick  anhäufen  und  eine  gewisse  Spannung, 
hia  anm  Ansströmen/  erlangen ,  wenn  der  eigentliche  AUeji* 
ter,  dem.  aie  feigen i  nicht  hinreicht  j  um  die  gpnse  QuantiU 
ist  aehneli  genug  ahsnleiten.    So  eratthlt  der  Ree  Ton  Gi&iQ- 
gi^»  Schrift  ühcr  BlitsaUdter'  einen  Fall,  wo  der  BliU 
den  Ahleiter  einea  Knrehthnrma  traf  |  welcher  auf  daa  Im» 
pfernc  Dach  geleitet  war,  wnd  von  dort  der  Erde  zulief. 
Man  bemerkte  nirgend  eine  Spur  von  der  Wirkung  des  Bliz- 
sea,  aber  an  den  Konten  dea  Dacha  apröhte  iiheraU  aichthar 
daa  Feuer  umher  ^ 

Nächat  den  Metallen  acheinen  Menschen  und  Xhiere  die 
TOM&glichaten  lieiter ,  «nd  in  dieaem  Sinne  die  am  meiaten 
amlookendenGegenatlndexleaBlitcea  anf  aeiner  weiteren  Bahn 
Mwt  Erde  nn  aeyn.  Anf  Menachen  und  Thier«  trifft  dct 
BUts  yorzügUch  leici^t^  wenn  sie  im  fj  cicn  Felde  die  einzi« 

  ,  / 
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idM  Blits. 

^en  hcrvorraiTcnJcn  GcgenstSnde  sind  oder  «onst  seiner  Kalin 
im  Wege  stehen,  z.  "B.  sieh  zwiscljeii  zweien  Metallen  oder 
cmein  Metall  nml  der  ürde  befinden,  vro  der  Blitz  einen 
Uehetgan^i^snclit.  In  diesem  Falle  verläfst  er  Holl  uiü 
'Steine,  mn  d«ki  menschlichen  oder  tlrietiaclieii  Kä*p^  mt  üt^ 
greäeir.  jSo  wordc^-iii  einsefnen  Ffillen  MetiftcBen  erseklt- 
gen ,  #69cfce  unter  ctnen  Boiifii^  oder'HenlisvfiJii  8c1kiitK 
suclit,  oder  sicli  nabe  an  eine  Wand,  in  die  Ecke  des  Zim- 
Jhirrs',  unter  ein  Tliilr^eriiste ,  in  einen  Thorweg  n.  s.  ^v.  ge- 
stellt iiattcn.  KcmARu»  hat  viele  merkwürdige  Fälle  dieser 
Aü  'avfgeJBeidinet,  namentlich  einen  in  aeiner  enften  Schrift 
8.  12Ö»  woy6q  20Meitsehe»>  die  sich  imtet  «iab  leBetidige 
HiM'h  gegen  nflffMgen  in  Sehnte  lie|;eben,  einen» Wet- 
tSrsdilngc,  den  die  I;«nfe  ht  der  'N'lfhe  hi  4tT  Form  eifier 

fcmi^^en  Kugel  hatten  lierab^t Juefscn  gc\scheir,  getüdtef,  und 
acht  andere  verwundet  ^vnrdcn ,  und  in  Äoincr  zweiten  Ah- 
linndlung  S.  156' einen  Fall,  tto  ein  Biita,  der  in  einen 
Banin*|[eachhigen,  wo  mehrere  Personen  gnnn  »abeaichhe^ 
f*ndi^n,-'aieh  in  mehrere  Nehenatrahk^i  gethciHi  Mne  PcraoA 
^jchlag^n,  die  Hbrigtitf  anf  welche  nur  yon  der  Seite  Strah-  ' 
len  aui^esprungen ,  an  der  Hant  Terletat  Qnd  durch  die  Er» 
Ächiitterung  betäubt  hatte.  J3oth  inntht  der  Blitz,  um  Men- 
schen 5cJtn'ärts  zu  trcllen ,  nie  einen  weiten  Absprang  von 
anderen  Körpern  durch  die  Luft  Kleine  abgesonderte  Stücke 
MeUll>  tmlLeibb  getragen,  )[dnnen  den  Blitz  niehl  Inglk^t  an» 
hkUceüf  gi^öftere  Maaaen  «her,  als  Gewehre  oder  «la  LastM 
gciragetie  Stangen  allerdings.  Unontcrhroehenea,  in  eig- 
ner Strt^e  fcn-tgeseti^tes  Metai)  acWiftt  i^er  kuck  den  Men** 
sehen,  denn  der  Blit«  rerlSftt  e.s  nie,  springt  aiftrh,  wo  «• 
anfliört,  eher  dureh  die  l.uft  auf  anderes  nahes  BtetuH  als 
auf  den  Menschen.  Goldene  Tressen  können  dalier  ancli 
hisMrcilen  dienen,  den  Strahl  leichter  an  der  Oberfläche 
Ser  Kleider  hauznleiten.  Von  äolfc  Und  Steinen  apritfSt 
Ser  Bltti  adir  leicht  auf  den  mcnachHchen  K5rper;  atteü 
fMlEcne  Kleider  roii  Solde,  Wolle,  Htaren  (Pel«werlc)^ 
Leder -werden  dnrchli^ehert,  nnd  der  dtruhl  tnht  ihnen*  den 
Weg  an  dem  menschlichen  Körper  vor  ,  der  in  diesem  Fall« 
leicht  bescliädigt  wird     £h.en  ao  anlockend  wie  der  mensch- 
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"Bhade,  ja  di^Mr  siMitt  ««ogsr  eitm'tf^sMMX'eiliitig  zu  gc. 

\¥älircn,  als  jener,  wie  sclton  Punkts  bemerkt,  wahrsclicin- 
Jich  in  mehreren  Fällen  mehr  angelockt  durch  die  Dunst- 
wolke, die  sich  über  Pferden,  die  angestrengt  M^crdcn  ,  he-* 
findet I  die  öfters  erschlagen  worden  sind,  wenn  der  Führ- 

andiat  dvn/MMijrJieil  rnid  laiiMn  fotgtier  Witt  vor J 
Hglteli  dem  Wtodr«iid  der  Fettc&ti)5kei^^  woM  matt  )^6cl^ 
inftTK«rgeaseii  datf,  dlft- erstere«  do^h-lAitiier^niir'etki^elir' 

UftTollkommener  Leiter  in  Vergleich  mit  dto'Metäll'cn  ist, 
deren  Licitiuigs vermögen  bei  gleicher  Oberfläche  wohl  cinige*^ 
Imjalderttausendiiial  ^gröfser  ist*.     So  nimmt  der  Blitz  beim* 
Einschlagen  in  lebendige  Baume  keüieil  Weg  durch  den  mit 

* 

daiä  Seile  a]j^elatttBii*2wiadieiiimm  swisdienHolz  und  Kinde 
und  achlUt  leikteni  >i^i''*oaer  dttnsfadfeiM'  m»  mit  FtucHenl^ 
Blmrjo  Mrt  dtr  SImÄI  mk  der  feaditeii  BemSrteltiitg  dtt  [ 
Vktuttn  hanib*'  '        'mil«I]eitde8  Bißi/jfieV  der  Axäo^sxuig' 
durch  Walser  .erzählt  V.  y£LiN3j  wo  ein  Blitz,  der  in  dem 
Wetterableiter  auf  dem  Thurme  des  Schlosses  zu  Seefeld  ih  * 
Baiern  einschlug,  aber  wegen  der  Unvollkommenheit  desselben  ^ 
nicht  gelUjrig  abgeleitet  wurde,  sich  in  drei  Strahlen  theilte, 
yrbVoA  der  eine  sich  den  Weg  durch  das 'Innere  'der  Thilmls 
lielmte^  tmd:  ein  i  Gew>tfibe  dttrcbbohrte,'  iaä  sn  etiiem  ,  ^ixi" 
eiier£n6lto1»eAiidliebeii^  <jtt'  einem-^dunrnttnen'  BsMia  c^«'^ 
«idtleaalenfeiwiwi.  WmBWfsn  gelangen.  ^  Audi  ««ftt^fgend»' 
Dämpfe  und  Rkikclir^hfd  Leiter  des  Bih*lEes,  der  daZier  1nl^>' 
weilen  durch  deii  Scliornstein  zum  Peucrheerde  geführt  wird, ' 
•wol)ci  jedoch  der  innere  tJeherzug  der  Schornsteine  durch 
HtiCs  wohl  am  meisten  zur  weitern  Fortleitung  dient.  Solche  ' 
Ueberaüge  von  leitenden  kohligen  Substanzen  gewHliren  dem' 
mäxi  äitmhtatpt  •n'ibrer  OlkrüSche,  ' 

M  flk  .ein  UeUirysif :^on'  HlAinift  imd^Tbeer.  Woaxir  * ' 
-  flfa^trui'>  dala  i77S  '^»  HHSlM  dmeA-MOhtani  an  £miaii& 

^-  1  Äeimanis  vom^rttc.  lErste  Abbandla&g.  'S.  107. 

a  S.  Leiter f  elehtrische.  " 

3  in  der  oben  «ngeführtcn  Schrift  a.  Aafl.  S,  38*' •*    '       -  'V  c  • 
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Kienrafs  und  Od  bextrteliencn  odor  gclheerten  Stelleti  ntp- 
'beschädigt  gcJa55en,  iifi  den  übrige  n  mit  Fett  bc«tricbcnci\ 
§ik^  MerupUttcrt  habe.    C.^VALitO^  iaml,  dafs  jede  «Urk  auf-* 

diiriib^c  gebenden  «lektri^eliQrii  SdüSg»  «ottnUt«:  '  ntecEdta- 
Rej^n  lösen  sich  z%i^r,,4i«  ß^nrittitllMlkee.  «of ,  AlMn*  ^ 

«etsrt,  che  dies  gc^cbiclit ,  durch  die  überall  verbi*eititte  Loi«* 
tung.Orte  in  Gefalur,  die  in,  trockener  JUnh  vielleicht  sicher 
£ebt(icben  wären.    DaTd  mit  dcii  befti«{on  Regengüssen,  yvi»' 
•jcllffll .flben  bemerkt,  oft  die  atärkatcn  Schläge  fallen,  Imti 

Dniiiio  sa  Jlf^ea'U|4si^iptl$g  die  .'¥0rlM»'frtiu^CBi<  Bldklai»^' 
ritSt  frei  wird  iiii4T?M:f»inem  bcf tiiniaftaitjR  tfwwil»'  — tjjttwJio^* 

heu  Spannung  gelangen  kann.        •  <   ;..     '  '  ■  "■  * 

Eine  Theilung  d<a^  Ulitzes  ji>  mehrere  Strahlen  bei 
seinem  Fortgange  zu/n  Ziele  kann  , erfolgen ,  1»  wenn  keine 
ToikUndige  Bahn  df^Khi^^'^^  Leiter  ^i  StiAdecu  ;mehrerc.vabg«<^- 

wemi  dn^.raetallifiBh«  Leiter  aw«r  ^Tplli0Üidt9^-flbcr*ln''*B»^* 
jrieimii^  -auf      St%iu».  «Um  W^Uomnuhlt  iriclit  ihirciditiid/ 

iiit,  und  andere  Metell^ecken  in  der  Nähe  erreicht  wcrdfiif 
können,  wozu  ilcr  von  r,  Velin'  beschriebene,  am  30.  April 
i,6^,2  pHul^te  Blitzsehla^  auf  dem  Kirchtburmc  xu  RofÄStall 
im  Königreiche  Baiern  «incu  inUireimtQii  BeJeg  giebt^  wo 
ein  iiefCiger  BlitutvjUü  #n  dcia  «Mt  ;n»  ditowll^^aUid  siiiir«»«' 
gf»n  .Mcfitnfishrf bfiyi  g^9«ql||eiieB  AUfiSiQiig«iiile'JwiiiftiiiDft* 
lSi^ichir,|'ort>eitiipg  |iind,'.iiiid  dalw ftm'.£iUfedblfltte ,  vd' 
dnrqh  da«  riele  ^wen  des  innern  UhrwcHtti  «uie  stinktkA»** 
iockung  nach  Innen  «tatl  fand ,  sieii  Üiejltc,  und  ein  Strahl/ 
den  Ablciter  verliefs ,  die' Hälfte  des  Zifferblatics  «cr«ph*F 
terte  und  in  das  liuierc  des  Thurm»  eindrang,  wihraivi  f-^^^ 
andere  Strahlen  de^.Ablj94|iings4räl^tl  des  .Thnrnis  und  .der 
Jjjjisplie  folfCen;  d;  wseott  «i  ^itm  Sf^Uli«^  dM  den  B2i^toJlr«>• 
^rjl;|l|jel|.jb«ty  ittehrfyrasftodmjmsaiaaieBliSiig^de  niid  ^daBlluün 
weit  Iientiiterfahreiide  MetalUlreckeii  angetroffen  aoenlco- 
>  4*  TorzngTIcli  aber,  wo  dec.Wts  «eifwa.Wc^  ^urch  schlet^fa 


1  VoibuQci.  Abb,  von  cUr£U  L  364»  .  i  < ^ . 
A  ä.  a.  O.      j4»  i5«  .  '  ' 
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Bahn  ,d««OlbeiK  iOiJk 


die  ilnUibdiiii^  4et  $tr<p}idaGh»r  yo«  .«wm  JßndAjMÄ.m«** 
dicrn  n»  #•*  w»--  -  » •    f    .  .1  -1  »Mf      '  . 

•    Da3  endliclie  Zi^l^  auf  wel.clie«  der  \Vettcrsti»ahl  iort^^ 
gellt,  ist  stets  die  feunhte  Erde,  oder  Aas  Wasser,.  Die*; 
bfwci^en  alle  Sporen,,  die  er  anid^ii  Körpein,  an  denen  ezU 
^  ff^tgeleiteti  ^prden  ist,  liintcriasseu  liat-    Solehc  SpursHf 

sid^Iicb  .jimi^^  ,g«ftiiideill-.,]iat|  bjp  •im.  jen^/  Zielej  ioli^dTeir. 
di^er  ersflM^llil)««;!  j|fl^ei|ia}l^t9diip^,Wir)ii9igei&««iry  und  «rt 
TertLeflt  sicli,  ut^bepuK-kt  durob-^dib  >>leBd9 JPenchtiskcit  dpi* 
Urdc.      Wenn  er t  awqli  noch  kurz  vor   seinem  Ziele  eine, 
grofsc  Gewalt  ausgeübt  Ziat,        ist  auf  der  Oberfläche  d^r» 
Erde,  auf  welcbe  er  übergegangen  ist,  docli  keine  wsitcru* 
S»pur  zu  entdecken,  Wfie  .liiltei;;. Andern  ein  von  R^imarus  * 
iiatg|eth|uJ4ef  4iü  b^lFfitft ,  wo .  cdo  gst^i^tet  Strabl  ni]£«eiW9 
iMMi  .>\^eg9  Malaie  |9999limol<eo|  JUdober -in  die  llmr  ge« 
8cl4agen,  tt^^.noa^-M  Bude  de«  nitt««ti  csafnum.TlläKglH; 
liänges  das  Heiz  abgesplittert,  endUeh^-aiber  sicli  n. heideil 
Seiten  auf  der  Oberfläcbe  des  nassen  Steinpflasters  vertbeilt 
hat,  ohne  die  geringste  Spur  zurückzulassen.     Ob  aber  die 
Oberjlädie  der  P!rdc  als   solche,   oder  vielmehr  das  Innere 
derselbea.di^;  W4hce..Siiel  des  Blitsc«  sey,  daiüber  ist  man. 
i^^t  yolUumimen  einverstanden  ^  und  die  von  einander  ab-«, 
we^ibeiidea .  Ansiditfep.  lit^^^  wiA'  wir  iti  der  J?^e  eeiiQfi 
Wefelen "vordägUdli  «nf  die  EiiurieUtiutg  der  filitmUeiter  41»- 
ren  Einiltiiip^gtiKifHWt ,  Rbiomtar««  e«klSrt  snob  gnii«  beitittiwe» 
dafür ,  dafa  die  eiffeniUc^  OberßOehä  der  JBtdä  dme  Zutl  aey, 
und  beruft  sitk  auf  ErlaUrungen,  wo  der  Blitz  an  Jiiitzab- 
leitcrn,  die  in  die  Erde  versenkt  waren,   awar  seineu  Weg 
bis  ans  Ende  derselben  tverfolgty:  yoa  cU  aus  aber  Erde  3ind 
Steinpflaster  aufgewühlt  hat,  nm  nach  der  Oberfläche  zu  ge«. 
langen  ^.    Audi  «prxcht  dafiir  die  gans  a^lgoqieinfli  ^i^ali* 
rnng,  daXs  wen^i  der  BUtaataraU-aikf  aeioer  Salia  av  der  Ober- 


,    1  a.  Abb.  S.  a6. 27. 

a  Mehrere  solche  Erfahningen  sinfl  in  der  frsteo  Abhandlung»  139« 

^        l63  ilg«  aod.iu  der  xweit«a  ä*  ii6  flg.  mii^tbeUt*  *  « 
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au  entdecken  afnd,  di^  «ich  doch  an  dem  unter  der  Erde 
"befindlichon  Mauerwerk,  in  Kellern,  am  Steinpflaster,  dem 
Boden  überhaupt  liaufig  finden  müTsten*  Nur  «renn  die  Ober- 
ftlolie  der  Erde  euke  aeht  WvolÜDoaiaifllieXeitnng  gewSlirt 
»'B^in<iMi4h«ulni*,  QmnAflnMr  «I«  lii^tkit«t*sft 

]nfli«t«Iii^ irflid»  'Mttjgjt  te-Büto  woU  ntiOk  in  ilie  'lUHd 
«ni'dcvt  dtf»  qnellig« ;  lieMr  kllMide  Brdrdeh  tofinune&eii^ 
wie  seine  Spuren  in  den  Bliizröhren  bewci^c^i die  Rei- 
IkTAHüs  bei  Abfassung  seiner  beiden  Abbandlnngcn  noch  un- 
bekannt waren.    Ob  dieser  Fortgang  des  Blits«trable«  in  ei- 

trirkUcben  Bewegung  einer  Materie  von  einc4i  finde  wa^ 
m^mskhMAib^  Wttuteh looiaiitteliNn^ «iift JMdfa^ 
'dntinm/'niid  imiCi  ««tf'd«r''liieorf#'d«v«l9]tiHidkeii  ErieM^ 
mugeit  •elliflt  eutidiiedeii  worden» 

Es  ist  hier  wohl  der  scliicklicbste  Ort,  wenigstens  mit 
einem  Worte  der  aufwärts  gebenden  Blitze  rn  erwähnen. 
lAAVtiBi.^  wagte  die  sonderbare  Behauptung,  dafa  alle  Bliue 
iHM'der  EWk  ft«^oigen.    Er  selbst,  «o        CnAPPE  d'Aotv- 
aMlis  n*    wollen  •deoUidi  einige  Bütse      der  £rd»  Iumb*  - 
ifeon  gesehen  hah^K  -  l>er  Pater  Covm  «Mfalt^^  er  ludM  ^ 
den  teckl  sngleleli  wm  der  ISrde  auf  nnd  ant  den  Wölken^ 
}ierabfaliren  gesellen.    Man  liat  sogar  besondere  TiftrojABm^ 
gen  gegcji  diese  aufwärts  fahrenden  Blitze  in  Vorschlag  ge- 
Ivacbt,  ^^rie  z.B.  Behtholon  de  St.  Lazaeb*.    Wenn  man 
untere  obige  Theorie  des  Wetterstralils  und  unsere  Verglci- 
diung  der  Gewitterwolke  nndder  Obesffliblie.der  £rde  mit 
den  beiden  fielegongen  einer  Batteitoi  ywa  dtfnen  clie  poüi- 
tivo)  von  wekher  di»  Z^adnag  amigegangini  iff ,  nnt  der  er»' 
nteren  iSbereinkoBmt^  mm  Gmnde  legt,  so  giltlner  alM»' 
waa  für  die  Bewegung  der  ElektricitSt  bei  der  Entladung  eiJ 
»er  Batterie  aus  unsern  Versuchen  sich  ergiebt    Nimmt  man 


1  S.  BlUzrSkrtn.  -      r   :i  . 

a  Deila  Formaiione  d«i  ftdmim.  Vjtr^aa  *  •  ' 

3  Lichtcnber^r  Mac.  H*  3«   iS*  35* 

4  M('ni.  <lc  P.iris  jyOy. 

6  Memoire  sur  \in  uutiveaa  moyen  de  se  pTc«*rvrr  de  !•  fbnJre,  io 
den  Mi^moireft  de  Ia  sorit't^  ro^ale  deg  scieoce«  de  MoiupcUier,  uod  ia 
seiacA  Buciic  de  r^iectfieiU  de«  M^t^nit  TaflM  h  {»•  fi^dr 
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eine  dgeno  ne^ttve  Eldktrfoltfit  an  y  ■<>  -wM  Aese  der  pot». 

tiven  Elektricität  der  WoIJccö  allerdiii^i  eiilgegcn  kümmcn, 
.und  in  diesem  Simio  köiinto  man  aucli  mit  Gehllh  behaup- 
ten, dafs  sich  £.icbt  nnd  Erschütterung  von  beiden  Seiten  der 
«Wolke  und  der  Erde  her?  bogegneiit  %  Wir  finden  aber  dopli 
^wQiff^  in  der  BiptlnililiV  .dcar  Batterie  ^  daCi  die.  Sporen' der 
^OM^Lmt  nn^Bewegongeich  x&a  der  iHintivenSeite«tti  naifc 
üer  ncgatiTen  yerfolgcn  laafeUf  und  dafti  iiberltMipt  die  Wip» 
kling  von  da  ausgeht,  wo  fit*ie,  nngebttndene  ElektrlcitSt 
ist.  Die  negative  Elektricität  der  Erde  ist  ttiif  jeden  Fall 
als  durch  die  positive  der  Wolken  vollkommen  gebunden  zn 
betrachten ,  und  bei  allem  Zuge,  welchen  erstere  gegen  letar- 
tei*e  bat,  wird  doch  iminer  die  adt  freier  Spatinnng  begabte 
jpoaitnre  Elektricitjit  4er  Gewittenrdke.eber  doreUbreißheni 
jujd  jbei^der  5ehi41xgkfH»  wel^be  der  iaeteiciH[t  in  ifar'är 
Bewegung  zuluminity  den  Weg  smrttckgelegt  Iiaben,  auf  wlw 
cbem  sie  snr  Ansgleicbnng  mit  ihrem  GegeiiMtse  anf  de^ 
Obcrlläciie  der  Erde  liineilt.  Nach  der  Eranklinschen  An^ 
.aicht  des  Wesens  der  beiden  Elektricitatcn  kann  öhnediefs 
Ton  keinem  aufwärts£ahreQden  BUt^SQ  voa  der  ne^atireu  Seite 
]|er  die  Bede  Mjn. 

'    '    IV,  Der  «ogenannte  Rückschlag. 

•  •  • 

Ganz  ander«  rerhält  ea.  «ich  wit  dem.  freilich  sehr  selte* 

•  •  • 

nen  Falle^  wo  in  Folgje  ^eaaog|»n|mnlite  &ü«]iscl»J^g$ 
(chocen  retour;  rWi^in;^  «^nX^)»  iUier  deatenWeaeii 
nna  aoerst  Lobd  Ma^iqk'  .daa  rechte  JJtht  aufgestedtl  hi^' 
eine  dem  gewöhnlichen  Wetterstrahle  gleiche  Explosion  von 
der  Erde  seihst  aufwärts  nach  der  Atmosphäre,  insbesonderp 
nach  einer  Wolke  hinschlägt,  und  in  ihrer  Bahn  aufwärt« 
ganz  dieselbe^  Gesetze  befolgt^  wie  die  positive  EleitridUt 
in  ihrer  Bewegung  abwärts  Ton  der  Gewitterwolke  ana»  Um 
jrich  einen  «olohen  .|tfick«ehlag  ge]|(i9rig  sn  erUlren»  mnl^ 
man  auf  die  ^ektricitiitaerregim^,  dnrcJa  Mitllieilniig  Rn^<* 
eicht  nehmen,  ^tne  «larl:  geladene  Ojgwilterwolk»  kann 
dnrclk  ihre  Atmosph^renwirknng  ein»  andere  Wolke  in  eine^ 
negativ  elcktriscben  Zustand  versetzen,  indem  die  positive 
Elektricität,  welche  von  jener  zuriigkietr^ebeo  worden,  sich 

   .     .   •  • 
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Tielieidit  in  eine  andere  in  einem  gewissen  Zelipunctc  jener 
zweiten  nalie  gekoamicdo  Wolke  entladen  hüL  Entladet  sick 

einen  31ltsitMU ,  M  verliert  eicih  üwo'Atmoipliiretiwirbiiig 
4n  ^knifellien  Augenblicloe' «ndi  en  iftreni  entern  Sfi^e;  ih 

vorher  gcbiimicji  gewesene  negative  Elfktricitdt  der  zweiten 
'Wolke  wijd  nnn  glciciisani  frei,  und  kann,  imtcr  gewissen  ^ 
Umständen,  namentlich  bei  einer  hinlänglichen  Nähe  einen 
]lndc4elilag  rca  fosiüret  EJektnci^  ana  der  Erdfildie  nach 
^li  ViiTftranlafsea,  MB  meh  daaiil  enaiagletdlien;  ao  dtft 
«nf  diese  Weise  swei  in  ibrcr  RIchtang  entgegcingeaMsto 
Wettersch19ge  itaU  ifndett:  RsrarAiKra'  ers^hh  einen  meri^ 
würdigen  Fall,  der  ohne  Zweifel  hierher  gehört. 

TJnlcT  die  Kategorie  dt«  Riirksclilags  gehören  wohT  auch 
die  elektrischen  LicUti'uiikcn,  die  man  in  einem  Hanse  bc- 
metktf  dareh  dessen  Abieiter  der  BKtzatrahl  fUIirt.  Sie  liSo- 
^en  eibne  Zweifel  tov  dem  sehnellen'  Zoätrdmcn  der  ponti^ 
-  Ten  Bleltricitfit  wa  sieb  mit  der  negativcitt  aller  Ce^en-  . 
stünde  Im  Hsnae  anaragielelien ,  te^ld  der'Xhrang  der  Ge- 
witterwolke, welche  jene  positive  zuriickgeärtofscn  hatte, 
durch  ihre  Entladung  aufhört  So  führt  Tolcmsel  an',  dafs 
als  im  Jahre  1816  der  Blitz  durch  den  Abieiter  auf  dem  Mu- 
genm  scbJug ,  in  einem  lienachbarteii  UauRCf  wo  ebeu^eme 
TiacBgeaellachaft  yersammelt  war;  an  den  Spitsen  derlifeaser 
timi  Gabeln  Liclitfiinkefi  bemerkt  Vörden,  iiirie  Sbnitclie 
Lichtstrttmnng  witrd«  im  liibre  161 4  iiä  Berner  grolaen  S^»- 
talc  bemerkt,  als  der  BHt«  durch  den  Ahleitcr  ging.  Da& 
jene  Funken  nicht  directc  Ausströmungen  des  hcrahfaliren» 
den  Blitzes  selbst  gewesen  seyn  konnten ,  folgt  schon  aus  der 
Entfernung  jenes  Gebäudes  vom  Blitzableiter.  Daf^  diese 
Art  Ton  schneller  Aasgleichnng  oder  Zarückatrömnn||  der 
|iositlyen'£lektrieit9t  btfcbstens  nur  .acbWcÜe "Funken  beir- 
Vorbringen  kann,  wie  aaeK  die  Erfahrung  lehrt,  .kaun  ni^ltt 
anffallen ,  wenn  man  bedetikt ,  aas  welcher'  Entferriüng  die 
Gewitterwolke  ihre  Atmosphärcnwirkiing  ausgeübt  hat,  und  | 
wie  wenig  die  Gegenstände  in  einem  Xiaus^  hei  ihf  er  unvoll' 

a  Zwfho  Abbandlniig.  S.  15  —  19« 
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T.  Wirkungen  des  Blitzes  auf  seiaem  f  ort- 
igabgc  an  den  Körpern  und  durch. diesel« 
.   ,  Len  nach,  seinem  Ziele.  Platz  ungen. 

Der  BlitE  bezeichnet  seine  gaoae  Bahn  an  den  Körpern 

iifMsk  dem  IBst^UMm^.  'kin  diiroh  maneh^lei  mua  Theil  höditt 

Jüffldftwwrdig«  (lHiiitoiigeD»  die  aeben  dflr  besonderen  Natnr 
der.  X;^f|peil>ylM.d«ttc«Ler  IniißUtrty  Tovif^Udi  ds<liireb  hem 

.^tiniml  «neigen,  oV  de  de»  Blita*  cü»  mdi»  odrr  weiulgier 
«VOlllEiomniene  JLcituog. gewähren.     t  - 

A.  ^^  Wirkungen  des  Blitzes  auf- Meoscben 

^'iina '*f bTerc.   llülfsni iiiel  zur  Wiede rbele- 
Lang         Boitze  getxroffener  Meusciien,- 

■ 

*tV"  {nrawriit  WecMratrshl  fSr  die  Blenidiea,  dfie  ttta. 
'^hUft  90b«IKeii''WMEi#>i;*  böcHat  gei&tA9ßh ,  nnd  die  Beispiele 

der  durch  den  Ölitz  Ersclilagencn  sind  nicht  selten.  Doch 
sind  mich  merkwürdige  Fälle,  w^o  Menschen,  die  vom  Bh'txe 
getroUen  wurden,  mit  sehr  leichten  Beschädigungen  gliick- 
.Üchi^ entkamen.    Die  ftärksten  Verletzungen  veranliist  der 
Blitz  beim  Zu—  und  Abspringen,  auch  hängen  sie  von  dem 
s.WideFtfaiidifr'der  Kleider         AUe  JEHathrmtgßh  «etsen  ie 
•  tilUitiieb  «nfeer  sUcji  Zweifel,  defs  der'  BHU  bsnptsäcblioh* 
'  an>der  X>bii4lädbe  des  Körpers  bingebt,  und  weniger  in  das 
-  Innere  eindringt,  diber  sn^'keine  solbbe  Zerreii^ungen  nnd 
.  Zerstörungen ,  wie  mau  ihm  sont  andichtete ,  verursache. 
Kur  durch  Erschütteruus; ,  besonders  wenn  er  beim  Zusprin-» 
.^eu  den  Schädel  unmittelbar  trifil,   nnd  davon  abhängige 
*>gSnzlicbe  Vernichtung  der  Nervenkraft,  in  einselncn  Fällen 
tiKfotä  «AcIk  dureb  firttiefcung  tÖdCet  der  BHf»,  mnr  in  Soßwrit 
*^Ümm  Fullen  abtfr  durchs  «offiilleBde  Zerst<irung  innert 
^OrgioM.  '  l&k^mäh  j^aobte  »sir;-  ddr  MStM  dnrebdringe  den 
Ke^rper  tmd'asindiinettere  die  Knoe&etf ,  nadimaTs  Ifefs  man 
Um  vorzüglich  durch  die  Flüftsigkcilcn  des  Körpers  geleitet 
werden,  endlich  kam  die  LehrmeTnung  auf,  dafs  er  durch 
die  Nerven  gehe;  weil  diese  vorzüglich  gute  Leiter  sind,  und 
ihre  Wi^ii^ung  überbanpt  eine  bMOodexe  Gemeituchai't  mit 
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der  ElekItricitHtliabaii  foU.  '  XHoinm  lUiMAtirf '  «orglall^ 
gesammelten  Erfalirungen  über  Wettersclii.t^c  auf  Mensclicfi, 
haben  alles  liierin  in  ein  deutliclies  Lioht  gestellt,  und  liefern 
überzeugende  Gründe  für  unsere  vorAiigc/itellte  Behauptung 

*  Ton  der  Fortloitang  äes  BliUes über  die  Oberfläche  des  meiifctt- 
Jiehen  Pipers  und  von  der  Bltiwirlcimgunf  diwi'Nemaiy- 
(«temdnrch  die.  der  Elektrtdtit  eigentfaiknlMeS'rsebiitbniii^ 
« i,  Alleathalbeti  seigten  eich  bei  Eraclilagenen  fleclcweise 

strichweise  Veraengungen  (sclnvarze  Streifen)  an  der  Ober- 
fläche der  Haut  und  der  inneren  Seite  der  Bekleidung.  ' 
.^2*  PicBahn,  welche  dadurch  beieiobnet  ward^  war  irv'eder 
nach  der  Lage  der  Knodwn^  mo^^muk^ätim  Jm£4  die 
Adern  oder  Nerven ,  sondern  einige  ^uuregelmSfri^.'  Zej^ 

*  theflang  tind  Ansbreitnng  abgemJuie^  im  Gänsen  «of  dem 
^^esten  Wege  ▼on  der  StkUhi  des  Znisprungs  zum  Ab- 
sprunge zur  Erdu  oder  zu  einem  Metalle  hingerichtet. 

^  3,  Aufscr  den  Stellen  des  Zu  -  und  Absprungs  waren  die 
Verletzungen  da  am  «tärkateu,  WQ  die  frei»  Andivettang 
unter  der  Kleidung  jm  ueisteii.  gehindMi  vmden  Mr. 
Die  JKioidiUlgsstäcke  wurden  «n  d^  5toU«r  def  Ab  *»  vnil 
Zuspmnges  Terletot,  dnrelibolirt,  iiberdiet  muh  dma^ 
die  PiatsBUg «bwttrts  gerissen,  mreübn  über  den  ganxnn 
^     Körper,  ohne  sonderliche  Verletzung  desselben.      ^  * 
4»  Der  Grad  der  Verletzung  nahm  von  auiseu  nach  innen 
ah,  niclit  umgekehrt.     Es  wurden  Haare  rersengt  ~ 
,     hmvitileii  ohne  al|e  sonatige  übl«  Folgen,  ^bisweilen  euob 
.    nur  mit  Betäubung,  ungeaditet  aelbefc  djeBearnaddu  g«- 
.  schmolzeii  wsKen*-r-djuin  die  Obfarlmt^  veite  dieEis^ 
'    l>isweOen  anch  elijijge  darunter  liegende  Tlieile,  aber  ini' 
,     mer  liUen  die  SnCser«  Tlieüe  mebr  als  die  innern.  Bio 
durch  den  Blttv  gleichsam  ganz  getödteten  Hautstellen 
,     starben  als  harte  Borken  ah,  und  die  davon  entstehenden 
,    Geschwiire  ividcrstandcn  hartnäckiger  als  andere  ein£&che 
^     Geschwüre  der  Heilun^^.    Merkwürdig  sind  die.  «>t  den 
^    I^icbtenbergisohen  Figuren  enf  dm.  Bleetmpluice'  giAS 
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•»;  •  soidien  Fall ,  wo  sich  «uf  der  Brust  OBiefl  vom  Blitze  cr- 
achlftgehen  Frauenzimmers  Flecken  von  der  Gröfse  ci- 
i.^es  Guldens,  jnittea  weifs  nnd  rund  umlier  in  atrah- 
.'ji  JioliteRamificatiouen  sich  verlaufend  zeigten^    Dieser  Fall 
'i  .1  betätigte  «tteh  lonat  auf  .einft  merkwürdige  Wesse  da«  allge« 
.  I,  Mil|9  GcMlK.'dtt  PortMftniig  daffilitm  i«  Aßt  Ober- 
1-1  •  lUKdhci  -d«  KfiqpcrA,  .  Zlu  FnmmiiiininiBrmr  äu  M^nch* 
«mSohllfe  ymü  Blitid  getroibi,  liier  w«r'eh deii'iiilrani 
I.    Hautbededkungeu  ein  sugillirtcr  Fleck,  etwa  einen  batben 
Zoll  im  Durcbmesser,  und  in  der  Mitte  eine  kleine  Oeff- 
4iiing,  der  Knochen  darunter  war  aber  nicbt  verletzt,  ein 
• ,  :grorser  Theil  4er  Haare ,   vorzüglicb..  an  der  entgcgenge- 
o  ..Hüsten  linken ;  Seit« '«iea  KopDc»,  wir  verbrannt)  tind 
.  •  '  «n  «ten  der  Xifogft  m/^  «n%nnijwiieii  Elet^eni  bemerkte 
'  .jniia  dflrtiliolieiS^mrNi.TQiLBtaQd  «ndJ^oUe,  und  den  hSl-* 
.     semM  Abtetii!«tayiebBbe^>  wo  der  Strehl.  feinen  .Ausgang 

genommen,  fand  man  gänidiicli  zerscbtmettert«    '  ' 
rl»*  Die  öftere  WicderherateJlung  der  voon  Blitze  getroffenen 
Menschen  licfse    sich  nicht  erklären  ,    wenn  der  Strahl 
.  .  durch  die  inneren  TitfiUo  ^efaiiseiL  .värOy  lud  diese  s4/e^ 

«tf«/Ä«A  ¥erleUt.iiätte.  '  • 

.  6* .  WcMm  mit  MumUen  YerletmigaB  der  ndt  fiuit  bedbdk-: 
.A  tm  Xbeil»  mnd  Blaterglebmigeii  'eiitataaden,  «der  Kno» 
cketi:gebrooliiMi  wmsfrii^  j^o/bttebeii^aiah.  ddbei.die  eertea 
'  ^merfftn  iHTMln  immMst»  JrtniL»  Bewtüe^  dafr  diese 
Wirkungen  meliK; durch  äufa^rn  Stöfs  und  Platzung,  als 
durchinnereZerstörungverursacht  worden  sind.  Bei  einem 
Falle,  wo  das  Trommelfell  jm  Ohro  zerrissen  und  Spal- 
li^i^ett.  im.  Hirnschad^l  entstanden,  ^arenj  .fand  sich  doch 
.'hwc^erdie  .HeQt  iMludi»  llwrlf^'liSHrtibäut  durchbohr^ 

.j.,9r«-.*^8^«imbf«»l»£|^^  Wo 
;  .  if^^J^wdfiiiliiiiliK-UftBtinswv^  bette  dodi 

der  .^Stridil  seinen  Wog  nicht  dnrcb  die  BlutgeHUSie  fort» 
gesetzt,  sondern  seine  Bahn  wie  «oiut  au^sQfjhaih  verfolge 


i  Vexfocb  ^ibspi  die  i/ebnof kiteft»  flauMortr.  i^gk,  Jh  leS»  • 
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Niü  findet  man  bei  den  vom  Blilae  Brsfclilagcnen  dfe  Adeni 
y.crrissen  6der  vorti  Blute  leer.  Auch  bei  defidni'cbclek.- 
trisclic  Scliläg«  ^ctödtet^ii  TUkrcn  fand  Lakokiani  *  di« 
,  .  KuUadern  immer  voU  .tDB  Blut,  selbst  Ticrle  Stntideh  Tiacli 
d«m  Tod«  4m%  IShknkM,  •  Bt^ivirdk  tiaiHlio|fe*idtii>]l^bM4cej^ 
.di«  ton»!  wtttftgB  dfT  ▼on  fli^^äblUbig^eit  Zaiawtbgftiie- 
huiig  der  FulMdtnt '  di«  -Bfatt^lwji'anwtnüüt  ,^  .dMelit  dim 

bcblag  gänzlich  zcratört,   unU  das  Thier  stirbt  gJoichsam 
•  auf  einmal  in  ollen  «einen  Thcilcn ,  ohne  dafa  irgend  ein 
HauptgefäJCs  zeriiwditi  wurde*    iikrmi(  stimmen  aocb  die 

V^muebe  iiliercubv'*^«''«^ '^^''^^^^^^'1*^^  grdfsea 
.  TeylentlM  MaftdUiic  w  HerJetoaitgeMiiiiklw^  midMdie 
. .  mm  ZerBtämutg  cUiriXmxbarheik  im  iliieriidie»  Kör- 
per aU  die  constantc  Wirkung  der  eleHHachen*  Sebliige 
^  .  von  hinlängiiohcr  Stärke  zeigten.      Diese  entschiedene 
Einwirkung  au£  die  Keiz1>arkcity  die  Abhängigkeit  letzte- 
*.  ■  ler  von  den  Nerven;  and-  die  nierktvärdige  RnlJe,  vrel- 
;  (I  .^fr dieae  vx  den  PJi&aoiiitfiioai  d«^«lekiriidMii  Fiwiie  fie- 
len ,  kdimttti  vieUeiolit  «uf  deii<3(lRl«ii]ieii  Ifinni «dift  der 
I«  >  BIH»  den  Nerven  folge  und  i»  «diieittJlQrcligange'dmf^li 
»  ♦  eie  auf  irgend  eiwe- Weise  ,  etwft  dureh'Zeretänmg'fltrer 
.   ,  fieineron  Organisation  ihre  Kraft  Ternichte.    Diüse  Fort- 
Icitung  des  Blitzes  durch  die  Nerven  wollte  auch  wiik- 
.     lidb  HsMJiJsa  ^  dutich- einen  elektrischen  Veraucli  bewet» 
'.-'«eiTy  weldi^m  zufolge  ein«  Leidnei^  lPIiN«lie- dnreh  die 
I  :  Nerre»  «incr  'firiech  geMdti^n'  jbitio  «ben  «to^  Kriokt  eU  ' 
dni«h  Metididrafat  eatiadea  wnid^  '  liirr  ttf  die  / 

..  f.  Frage,  Ob  BHte  eneh  be>  inwniM9f!l«en  Nerven  den 
r  >  Weg  durch  sie  anfniche  und  vor  andern  wähle,  und  d/eie 
'  .  läfst  sich  nicht  durch  ekk  tri  sei»  c  Versuche,  sondern  nur 
'  durch  wirkliche  Erfahrungen  von  WettcrschlägeU  cnt~ 
;  .  fichciJcn.  Bei  diesen' findet  nuM  keine  8pu^  davon  ,  dafs 
V  dat  BHts  durch  die. Nerven  yf4ifleö^t¥fi^t  ^etie;  In  efeem 
f.   Falle-,  den  lUatxdft  «elbat  eraSlilf,  H^ef'^it 'SMaf^nen 

•      »•»       ••*..,*•  »I     -.»  * 
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*  >  diinitiniärfiigen ,  'dl^^^Spm^v  'siDl^fefi  «Hie  gm«  tmflere 
'  'Ifttfit ,  die  TerletsttHfan  tnr«B*  Mr  odw^chHcli ,  und 

'  de]  Getroffene  in  eilf  Tagen  wieder  hergesteJlt,  Was 
miifste  auch  der  Blitz  für  Zerstörungen  in  so  zarten  Thci- 

*  len  anrichte«,   da  er  einen  weit  stärkeren  Mctalldraht 
'  schmelzt  und  an- Dainpf  verwandelt?  Unsere  Behauptiing, 

r-  (defi  def  Blittf  «v'*dttir  Ol^eriUiciie  d«<  KdiTm  iihigehe, 
•  wfrd'  eueb  Bodb  dotill  VWitaolie  dcrDr«%*«ottili  ih^X^ros- 
den  bentStigt^  welefie  4i«eer  PIqrkiker  Mi*  ^Aikfläfertüng  der 
Wirküngsart  des  Blitzes  in  vetschiedeneri   Fallen  angc-. 
»telJt  hat.    Er  fand  nämlich*,  dafs  die  SchlSge  "bis  kum 

•  •  Ausströmeii  geladener  Flaschen  von  einem  Quadratfufs 
'    Belegung,  erst  einer  Hnd  dann  «weier  mit  einander  Ter». 

bdhdener,  ricfatlick  an  der  Obemfläciie  des  KörpeM^^dner 
'  'JSjdeclifle  i  A\n  idek  ^S^et'biiidQiigakMii  iMchen  d^  •'beiden 
B^Iegun gen  Mdm  i  Binfnliren , '  vnd'lti  dltfiettt' FUIe  nur 

*  '*e)fie  TorolNBrgeibetidelMKabung  hewirfefteb,  wffhrend  fcine 

mäfsig  starke  geladene  Flasche ,  die  nur  einen  kurzen  ro- 
then  Funken  gab,  das  Tijicr  tödtcle.    Er  erklart  siel)  die« 
•*•  «en  Unterschied  daher  ,  dafs  im  letzteren  Falle  die  El ek- 
trioität,  die  nicht  stark  genug  gewesen  sey,  um  längs  des 
ganzen  KSrperü  der  Eidtlrlise  eis  Banken  hinsufahren,  in 
'  des  Jtoere  d^sseltii^  dtajgednuigeii»  und  dadnreli  demXe* 
'    Im  ne^IriüieiUg  ifewdrden  aey^  waA  findet  dferm  sdglrieit 
>  '^ine  leicliteiärklärung  dATon,  wie  es  sugehe,  dsis  Me- 
teile  ün  Menscbeh  geschcfft^eeii'  werden  kötnitm^  ohne 

*  dafs  der  Blitz  die  Person  selbst  tödlet,  und  wie  oft  die 
lieftigstcn  Blitze,  von  den  fürchterlichsten  Donncrschlä- 
gen  begleitet,  Häuser,  welche  sie  treflfcn  ,  doch  nicht  in 
Brend  stecken,  indefs  oft  nur  mäTsig  starke  BlitxeToii 
nicJIrt  *e)ir  iM^gein  Deimer  begleitet,  ]deiisclieii''ttidtetttt* 
imdf*  Oe1il<tide>iii  ]Phuiiftieu:'BetkeA  USflaeif.  -  W^ha'wir 
sroümioh  deritt  'llAsefltie  Msthmneit  ,v  dafriw'deii'PlAev, 

•  »Wfl  die  ElektricflSt  keine  hinlänglielie  Sfiftimimg  hat',  um 

•  üTS'^unke  afi  der  Oüciüaobc  einer  grörsürn  Strecke  Liii- 
darch  überzuschlagen,  ein  Eiiulringeu  derselben  und  eine 
FortleitUAg  durch  die  Säfte  des  tiuerisGhen  Körpers^  und 
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...^  4oi*cli  dfeNerrencUtt  finden  kann,  wie  denn  die«  nament« 
;3ic]i  aucil  bei  der  Kntladuug  einer  voltaiscbcn  Saale  durch 
den  Körper  der  Fall  ist,  so  maclitc  dock  bei  einem  wirk- 
.   iiclicn  WeU^rstrahl«  4teta  eine  liinteacbende  Starke  «tatt 
^^v,  iiiainC«4t0cmenr  Wie^  fiirtgqkitattii  wvOxn. 

1  (^^Mv/MmU  nd  die  Nerren  die  Hkuptieelie,    Wir  kenneti 
keilt  smderet  AgeUfy   das  olino  zugieicli  äulscrlich  wahr- 
^    iitlijnbarc  Verletzungen  zu  bewirken,  durcb  eine £o  all- 
_  .  ^i^-iucine,  und  das  Nervensystem  gleichsam  in  seinem  In« 
,«  .H^fteo  er^ei£Bi|de  Erschütterung,  die  tirimf MpiW- 

/  »nng  aeftMJben  lo  gänriieii  UMKterint»»  und  dtdoreli  die 
Mjuehine  gleiuMte  t»  Na 3tin<rtande  brachte.  Itafe 
4ie«  bei  ottm'duroh  4m  BiU^  Bnekiagmm  der  Fall  war, 
,  /beweiset  die.tfUgemeia  gemachte  Erfahrung,  dafs  soicbo 
Pcrsonoa  unverändert  in  der  Lage  gefunden  wurden,  die 
.^ie  unmittelbar  vor  ihrem  Erschlageawerden  dnrcli  den 
.  Blitz  heUea»    ^jumamva  fuhrt  mehrere  fololia  FtUe  «i, 
.  einen  s*B..W9|EweiirelttBlil«e£reebl4|geiie»  die^^fiae 
Heeke,  Hole«  d«.  tU  8dnts  gepndiC,  ngelelttft  wveii, 
in  ihrer  firfihef  meevSiidflrt  febUebcuenXage  selbst  mit 
pffeaen  Augen  engetraHen  werden ,  der  eine  mit  einem 
.  .  fStückBrod,  das  es-  einem  Hunde,  der  auf  seinem  Schoofse 
j     geruht,  und  der  mit  erschlagen  worden  war,  reichen 
wollte  ' ,  eben  so  eine  Frau die  «n  einem  Heuhenfea 
. .  jfi^tzend  vomBlitke  ersohlegen  worden,  und  die  ao  wenig 
▼ei;^ndert  wer»-  d«(»<««»  noch  ^  leb^4  «lueeh  *,,eiii 
lietiich,  derhurteiimff  eiiie»iBq|eeafsimdderToiiiBIftae 
,    getrolBfea in  aeiner  StaUoag  aitseiid  blieb,  und  fnr  blofs 
echlafend  gehalten  wnrde.     Auch  orwÄhnt  fiRANni«  von 
jenem  Fräulein,    dessen  Brust  Lichtenbcrgi&che  Figuren 
.  ,  zeigte,  daCj  der  Tod  so  augenblicklich  erfolgte,  dals:ne- 
, ,  b|ei)5(chpnde  Augenzengen  iticht  die  mindeste  Vec^poljpng 
,  an  I  ibr ^  ^eaehen  betten ,  neeh  ven  'aoleheii  :g[parexi  ep  dem 
.   'M^iMunejiiirbenerlaaliwereii.  IM  die  lR^Sr||9r  derbem 

•  ..io         1  •  *-••'»'  4. 

1  Er&ie  Abliaodinng  S«  ISO* 
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^         -'«BÜtM*  firiehh        ««^  idmeÜ  in  F^ulniZa  Ql>ergebe|l' 
jrcH  '        ^ 'EaK  diu  Blnt  -fo  4]i»eiA  GelXCieli^  niellt  ^d^nt,  Mnie^i^"* 
^1^.  !        '  flSusig  bleibt,  dmtl' liegt  elK»i  der  OMoSdiil  der  |jbutii-'* 
!         •  "chett  Verniclrtiiiig  der  NWveifckft,  '* '  ■   '  i 

^  Eine  interessaTitc  Bestätigung  unserer  Darstellung  ge-* 

^  währt  aucli  ein  ncTicrlich  von  Tilesfus  *  bekannt  gcmacLter^ 

•  und  durch  Abbiltlungen  erläuterter  Fall ,  wo  eia  furclitb'a-' 
^  'l^'Wetterstroir'aiiigleicli  in  zwei  bintefchiaiider  fahrend^ 
,  ^  '  .Wägete'  gesdilAgen  ^  d«k  Pferd  vcir  dek  TordnH,  und  in  dein' 
jjj^  f  0  SbMttft  MnterwäHs'ehien  jimgeir  "iimuaibtin,  der  ;ei6en' 
^  I  Kegenrielifrni  trug,  gctödtet,  und  üi  dem  Tordtem  Wdgöii^ 
i  die  I  Mi^jnsclien  betäubt,  und  seine  Spuren  ab  den  ]>8c}fit' 

merkwürdigen  Hautwunden,    die  er  zurückgelassen,  hi^* 

  zeichnet  hatte.     Auch  in  diesem  Fal]e  waren  die  Verletznn-* 

^  gen  nur  oberflächlich,    die  eigenthümliche  BeschalTcnheit 

dMelliett  nachte  mber  die  Wirknngsart  des  Blitzes  bei  &oU 
oheii  Besehfidigangen  gleiclteftm  antehuäidL '  -  iJtieBe  WitnV 
'        irareu  nfimlieir  keüieswegei  bliüig'odei^  a^orfig'ode» 
Krlftndjg,  wditf  i^ndSi^Hllw  «d^irtoitt'gliilteiidenEiwik  V^- 
lin&lhte»,  sondertu  äteH&nt  ieMenmle  der*  ^Mw^chrieflxg^** 

,  keit  wie  im  Fluge  abgesolirammt  od^'"*Uriickgcschobcn.  Sie^ 
lag  an  den  Wundrändern  in  dichten  Faltchen  ziisammengescho- 
ben.  Die  einen,  zwei  und  drei  Zoll  breiten  Hautwunden  Ji^feit* 
in  einem  Zuge^  Je  'nachdem  derBlitz  strahl  hier  oder  dort  von 
6l»|fen«t2iQdenang9cogenaaaeyn  aciiien,  in  gewundenen  OSn^ 
I        guBL  am  jinsenKOrpeT  lbil.  ■  Ttüsaiira^findet  iü  dieaeii W^n« 
dtill^aa  6«prlg6  «ini»  &ewal^  die  dtaeth  Reiben,  und  swar' 
Mt  '^nm  g^s  «iflkerordentliGlaen  Geidfw!nd{gl»tt  '1>e^lt^ 
«ey,  und  am  meisten  übereinstimmend  mit  den  Contusions- 
f         Streifwunden  von  Streiischiissen ,  wo  die  schnelle  Rotation** 
(         der  Kugel,  indem  sie  die  Haut  nur  berührt,  dieselbe  schnell 
Aufrollt,  und  in  Fältchen | über  einander  fchicbt  oder  gänz* 
I        Üdi  abaehrailimt    Uamitt  beim  Blitze  keine  Kugel  und  übrir- 
^  haupt  km  hnUae  JÜitpet'wat  im  Bj^lf-'^hlt,  fo  nmfto 


die 
den 

tD, 


1  Xa  dem  Ton  BraodU  beschriebeoen  Falle  war  der  Geruch  der 
Lelcbe  de«  yom  Blitze  erschlagenen  Fräuleios  aadl  niciit  rollen  24 
jScanden  onertriglicb.  a.  a.  O.    S.  ii4,, 
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ipUi,^  Blitz,..;.., 

annelimen,  dafader  Druck  der  im  scHndZen Laufo  des  Blitzes 
BTiit  fortgerissenen  Luft  auf  dieselbe  Art  wirkp,  wie  die  mit 
den  Rotationen  einer,  Kugel  fortgerissene,  über  die  Haut  , 
achneli  fortlaufende  atmoapliärifclie  I^ufU.,,^         ^  j^^i^^n 
Seilleii  der  Wnofen^.dli^  .Honi^  in  dickei^  .V^t»a  mmmpeii^ 
geschotien  war  ^  to  iuidet  Scnw^QQE^,  darlt^  ä^f  Wirknngea 
der  entgegengesetzte!^  rotirendeu  Bewegungen»  beidei*  EJck- 
tf^cit.itcn  ausgedrückt.      Uns  scheint  anch  liier  alles  ganz 
onenfaju'  von  der  Gcvr«J^,  der  nicht  blof«  in  fortschreitender 
BcNvegnng  befi|\jdjfichen  ,   sondern  dnrc^,  ^e  Rcpulsivkraft 
i^er  TMlolien.  na«^  «dien  Beifall  wirkcndeii  ,;EUviE.M[ieität; 
ahg/eh9ngien  su  liaben^    yyire  lüfir  -dih  ImCt  diurdi*  ^lis«i 
schnelle  Bewegung  im  Spi^Ie^  ^  sjeht  man- j]irc1iau$-nfd|S; 
ein,  "vvarum  die  QewaH  an  denjenigen  StcHcn  so  viel  haftf-- 
ger  war,   wo  die  Elektricitat  mehr  angelockt  wurde  und 
übersprang.      ßo  waren  bei  einem  4er  Getroflrcnen  da,  wo 
er  in  dcj:  yV^ßStenta^^hp  . verschiedene  metallische  Sackpn  bei. 
ficb  trug»  dig  Bibftenmn^eZn  £aßt  eifi%  {{fiid  bre^,ypi|  äfit,  d 
Bii^l  pnXb>l(ifnt4  nmk  ph^u  «o  war  in  dfr;|ngvioaIgegettd| 
derielbo  einen  Fe^crs^U  .liatte,  .die .l^n^  j^y(erlctzf^   •  Von 
entgegengesetzten  rotirenden  Bewegungen  k(iifnen'Wir.,volH 
Icnds  auch  nicht  eine  v>pur.  in  der  Bcsphaifenhcit  dieser  Ver». 
Ißtzungen  Bilden.  ,  / 

Erzählungen  von  Beschädiguijigen  def  .j^enschen  durch 
BUtze  hat  niaii,  eii^  solche  Menge^.  ,:da£B  ea  nnmögjl^h  und 
sweckwidrig. f^y^s'fnu^e^»  .aie  al^.ipi^diejleu, .  nud.^lTi  ' 
lljBgnügeu  uns ,  .i^iiTswf  «^f n  schon .  wMHt»ja»  nur,  fUgpfi,  q^tpfiA 
wenige  ausgezeicbne;to  Pille,  sa:  erwähnen«  Dabin  gehdri 
die  seltsame  Erscheinung,  dafs  in  der  Kirche  zu  Alfwa  in 
Gothland  durch  ^inj^n  Wetterstrahl  mehrere  Personen  nnr 
^eix^h  9tAxk,  einige  bis  zur  Betäubung  getroUVn.  wurden^, 
dic^.m^iaten  sogleich  und  naclihcr  heftige  Schmerzen  an  dc^% 
FäTaen  empfandi^na^jdeni.  Frodif^r.  al^  Hine  nige^nMi  Qmi^i 
nnd  din  seiner  Pei:$c1^  verlir^nqt^  ancli  ^  ^^^t  fcn  vcr«  ^  ^  ' 
aclitedenen  Stellen  Streifen  erhielt^  er  selbst  aber  bloüs  auf 
einige  Stunden  betSnbt  wurde  ' .  Dießem  ähnlicli  ist  de)r 
fall  des  Blitzschlages,  welcher  die  Kirche  zu  Sjirachendor^ 

1  Sckwcd.  Ablu  Beal»  U«b.  XV.  te.   /  .  -    .  & 
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Blitxn  ih  der:  HertscWft  J5gcrnth>rf  trat,  itifaef  irielpn  Venvu-' 

Üeoit  ntxid^n  au  der  Xiampe  mhd  an  den  Kirclietistiihlen  gegen 

:Hiflti  tauftetid  Mensclidn  «iebr  oder  minder  betäubte  tind  lälimte^^ 

kiifai  wimdit  •Kidd«r*T0iQbrAiat6,  tfhne  dio  Bustt  ira  r^rletz^/ 

90»  In  ähdorbt  luH^ekcdbrc  ^rMo'  OoldÜMibeA  tfef  WciM*  wte^-"" 
.0^(1       '  rifi^'#aiL>Tmobiedeiiq>ii  flIeUeo  siiiidiit^/f«  Gmeii  iib^Mtiir^ 

5  ^Mi  ein  l^lailclien  nicht  wieder  hergestellt  werden  konnte,  dfefc-*' 

tuuer  .  a«iU  silberne  liaiakette  gcsclimolÄeÄ'  witr  *.  Merkwürdig 

.rM  ist;  aacb  der  F4di-^i  bcifw^Ichem  die  Kopfhant  '^ines  Töm' 

trieüSt  Blitae  ^c^öSWen« Mannes  zerrissenV'^i^'Wiiinl  "«eTnes'  Hem^ 

I  ib  «eafiitstyj^tBeireii  lii^der  fiiMC'  gcuMfielÄiet eih  eiattdet 

nicll  Kft9M#  Mif  4lbuSIi|le  «bep  iiiditBMcliftd^^ina  «ä^äetb«'  Hitt' 

e  ml  oline  ^weitere  iHidrtlteüige  FoFlgeii**;'  OBIdeii  Fall  i'dn  b)^d(^^' 

^  «D  I  teiidcr  V  erletzung  und  V^erbrennung  der  Kleider  ohne  Töd- 

gabei  blofs  mit  temporärer  LShoiting  der  Sprachorgane,  cr- 

•oder^  XHhl|.:auoh  Gaonau^.    Die  leic^tc^sten  Beschädigungen  siud 

1^  ^  di«}ie)|lifeti|  «Mtiii  dieOelvoffenen  bIo(^  einen  mclir  oder  min^ 


Vjh  1        tor  «t*rkeh.|  ^mficidbnHk  JriederbMilteiideii  Drück  fühlen^/' 
vol.  •       wörabev  ^ie;iAtwtekQtoBeitpitd#¥i«rh4^d^^  yuie^' 
Ver-  sbi(>  «i^^r  bl9*ii^  "bmi^dea  uu^h  Hör  Jtokht  geti^neit'PdrMhhi' 

für  ihr  gatires.  heh^h^oäer  minde^tons  eiHe  g^i^annie  Zeit 
eine  grofsc  Reizbarkeit  der  Nerven,  Torziii^Tichc  Empfind-^* 
licbkcit  gegen  Elektridtät  und  herannaJiendc  Gewitter  zn-' 
rück,   wie  rücklsichtJich   der  Elektricitat  auch  bei  «olchen 
Pcrsoncii  3er  Fall  an  seyii' pflegt  >  'vvelche-iuiäUig  stärkcro 
Flaaoben  dnrcli  ihren  Körper  entlftdcn  iieben.     •  '  ' 

Jlnek  di0M  Vfille  bdWeÜeA  ^nwiaeripH^iafeli ,  diRr^er 
Wteihnflil^tti  Ailgme^en  Aftf  der  tdbelffiteUb'äei  'tfeiudit^' 
liehen:  Körpers  fortgele}f»r  wird,  auf'ktfite  W^ae  inmten' 
Theilen  als  besseren  Leitern  folgt,  durch  die  der  Elcktri- 
cität  eigentbümlrche  Kraft  auf  das  Nervensystem,    und  so 
meb  auf  den  Lebcnsprocefa  zerstörend  wirkt ,    wobei  sich 

Wfili^  idM  als  m^rilwiMig  Engjty  daTs  bei  atarkea  äuiaeren 

• .      '  ■  -  /  ii<*.  \.»"  .      '  *. 

1  MationnfTtritung  ]8o3.  S«  SÖ6»  ^ 

3  Voigt  Mag.    IV.  4l6.  ,  j 
5  Schriften  d.  Gc».  Nat.  Fr.  BcrI.  1817. 

4  Uacar  andern  in  t)r9*dntr  Mitcelleii  1807.  St.  76. 
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Verictnuigeft  SQWeU^ijk  dot  XieteL  ii^ht  gcfSIirclet^v^d|,  und 

4«r!  Wied0i;beM}i|pg.  4rfip4|V  i  Wir  dibloiiiiiaKb'gMititiiM 
li^  finob  «in  jPw?  bs^mimntnt  WSh^nainlk  jmtohwngcn, 
wobei  ilarke  innere  Vefletzüngen  tmd '  efn  -eigentliche«  £in- 

cimigcn  des  Blitzes  in  den  inneren  Körper  beobaciitet  wur-' 
dp.  Uieriiiu  gehört  der  furchtbare  BJitzfltralil  y  weiclielr  anil 
1 3 ten  Mai  IQO^  den  Gutsschäfer  z»;Peiirbellin-in  der  Mit4-> 
tpiiwk,nebit  a^«|i,jE||itide  und  40  Sabtfeafrt0itoeift^fc»Oi»t 

die  Kleider  abgeriaaeu.,    das  eine  Ofaf  einige  5cliritle^weit> 
fortgeschleudert,  die  Hirnschale  an  der  linken  Seite  losge- 
«preiigt,  die  Haut  an  vielen  Thtileii  des  Körper«  abgeaehun^* 
4^  und  die  Knochen  unlcngbar  zerschmcttei^L  .  '^«-^ 
Auch  hiwbpi  lafst  sich  alie«  ohäe*  «Ue-  AaaaßSaüaai^  'Cikiitt 
]Büidni|geBt  det  mifm*.  iii:.d«f  innmii  miftm^mSrnm!^ 
I^iese«  |«t,.älier  iuii«0^1idh.^]^>:eiii«m  jJlcrdiii^  MfimaMits 
l^hWc,  in  weh^heqi  ein  mäie  aiisgewMliidBei'  Ftttos  ToatBKM> 
erschlagen  wurde.      Die  I^Iutter  b^eb  unverselu-t,  AuTser 
einiger  Verbrennung  durch  ilu'e  entzündeten  Kleider,  •wel- 
che man  nicht  schnell  genug  wegschaffen  konnte  ;   das  Kind 
a))er j  yelche«  einige  Xago  nacliher  völlig  ausgetragen  g«-t 
b^a.Tnirde^  hatte  «in  np^^cctiiches  '  iiMdheu^  dert^imi«^* 

dien^  Koplb  ßbfx  gaiis*  Yom*  m^.  Leib«  «nd.  m.-dMi  BejuDloiu 
iWflT  die  Haat|  tcanflloh  ym  Blite^  abgestreifl/  hinlai  dxri 

unverletzt*.  •  <     "  '  l'f 

Zur  Rettnng  der  vom  Blitz  GetroiTencn  scheint  das  dien- 
lichste l^ttel  zu  se jn ,  dafs  man  die  gehemmte  :LebeiiBkraft  ^ 
durch  angemessene  ^iwß  inedei?  aiti)iii|cipg0Buund  ihre  Tha« 
tig]i»it  lMrsii«teIkii,.8iii^t.,  Im  flrateii'AvgwiUifikft  isftiiniri* 
.Ijriedwbele^iuig  4ji;A  .BltUe  getooUmi.  'fichmtodfeim-) 
^fii^cheXnft'fiiid  ;be#(|ndArf  dM.ll<iy<ihgfeati*ttHillfcw 
Wasser  da«  wirksamste  Hilfsmittel.  :  vAlnch  ^k,alte  'Umatshläge  s 

aui  den  Kojjf  können  von  Nutzen  seyn.     Eeibeu  mit  ilüch- 

....  . 

t  B«r].  Zeitnag.  iSoS.  Kk^^,  .  .  -  ^  i  «  ^<  «• 
j  Nsiis  Moi4».Beiii^IV;i99t  liUhMib.  Hag«  II.  .4L  ii6o.'  ^ 
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tigen  MUMü;  iwibwdiidere  mit  Stkenaem  Sdmialcgiist  ^  tif^  ^ 
stin^'-Toh  Mütsni  "Watter^'  Eastg  ,  oder  einem  Anfgbft'Toitf 
vficendcii  KrSititerä»  Eiftbbseti  der  Laft  imd  der  Gebrauch 

der  ElektncitSt  selbst  als  des  IcrSnigsten  Reizmittels  fnr  df« 

Nerven,  sind  nicht  zu  verabsäumen.  Die  elcktrisclic  Er- 
«chütterniig  ist  in  der  Gegend  des  Herzens  anzubringen^ 
Dr.  FoTH£RGii.i.  ^  erssälilt  Fälle^  wo  dieses  Mittal  mit  gliick-^ 
lichem  Erfolge  angewendet  wurde ,  und  Pai^tinctok  »teilt« 
einim^  jimgen  fiondy-  dem  ein  eldLtrisclier  ScUflg  auf.  d^n 
Kop^fltnne  imd  Bewegnog  gentabt  batte,  dmrdt  Jdüiine  Ißr^ 
aohüttertingen  m  der  Bniist  wieder  ber..  Jrt  der  Körper  lebbfl 
Icalt  und  erstaitrt,  so  mufs  man  freilich  gleich  anfangs  suchen^ 
die  Wärme  %vicJcr  herzustellen.  Hierzu  ist,  nebst  dem 
Reihen,  ein  Torziigliclics  Mittel  das  Auflegen  einer  Blase  mit 
aehr  heifsem  Wasser  aa£die  Gegend  der  Herzgrube,  wel« 
tihca  selbst  die  Erwärmung  darch  ein  ganzesBad  an  gcschwiiH 
der  Wirkung  übartriflt,  wie  Dr.  Cosris  *  ans  wiederiloltea 
SiMimngeit  Vmidiert  >  Hat 'der  Verletate  sieh  soweit 
ei^iölt ,  dafa  er-'scblndcen  kann  ,  so.  werden  Ihm  «nob 
innerHch,  wie  es  die  Wiederherstellung  der  Krftfte  erfor- 
dert, nervenstärkende  Mittel:  Wein,  Schwefolathergeisfc 
pder  flüchtige  Salze  gegeben.  Die  Hautverbrennungen  sind 
gröfstentlieüs  nur  oijcriUchiicli  und  mit  kühlenden  Mitteln 
mr^lia>KleIn;^imraF^  djen-eingebränstcn  Stelien  siii4<£^(e-: 
rnngsmiltei  ansawenden, 

b*  Wirkung  auf  die  guten  Leiter^  namßnt« 

Ii  eil  die  Metalle.  « 

Die  Metalle  werden  Vom*  Blitae  bei  seiner  FortTeftnn^g  au 
dijnäelbonnnd  dvreb  dieselben  nnrdannbescliSdigt,  wenn  ea 

allzn  dünne  Drahte  sijid,  welche  von  dem  Blitze  glühend  ge- 
iriächt,  zerrissen,  geschmolzen,  oder  nachMafsgabe  der  Starke 
des  Strahls  und  der  Düouheit  derselben  auch  iu  kleine  KiigeU 
cken  und  Dampf  verwandelt  werden.  So  verschrt  der  Blitz 
ancb  dio-  Vergoldungen«  Grölsere  Metallatiicke  werden  Uoia 
beim  Zu  -  nud Abspdngan  dea  Btitsea  an  ibren  Fllohen  an«* 

» 

.  i'Bffftem  ot  tlie  fiiuiuii  Society  For  1783  —  1786.  p.  i^-jM^üffim 

a  Phil.  TruM.  I.XXXn.  aq6.  aio. 
I.  Bd.  Ttt 
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ten  und  dicken  Metallstreifen,  weldttf  tcohie  Verlnderang 

erleiden,  sielit  mnn  oft  den  Blitz  als  einen  FuJiken  oder  ' 
Feuerball  hinfahrtn  ^.  Spitzen,  weTchc  der  erste  AnfoU 
des  lUitzcs  trifft^  werden  aiiyerineidlicli  aii gesell moUeO',  und  * 
«Heb  uitteti,  fro  no  dicker  werden  ^  oft  noch  Jamtii  tp¥ 
l0geii.  Abgesonderte  Metelletncke,  srelclie  im  Wege  .dei 
Uitses. liegen,  werden  yerglcjcfcnngtweise  aUbrksr  lieichi^ 
digt,  snmel  wenn  sie  in  Ibste'  Körper  eingesclilomen  ^ndl, 
wclclic  dem  Durchgänge  des  ]^]jtzcs  und  seiner  Ausbreitung 
widerstehen.  T)cw  lliscn  thcilt  der  Blitz  durch  seine  Er- 
ecliütturung  bisweilen  magnetische  Kraft  mit»  Ich  bcMitie 
•elbst  die  Unruhe,  fäU  der  Taachennfas  eines  wa  Kiel  in  ae^ 
iMnKivcliensfttlileTomBHtiBe  erscUag^e»  Predigers iKtU- 
ehe  »li^etisoheFolariUtdinroh  diesen  SeUagerhelten  bette 

mit  dem  Magnete  liestrielienett  NedeJ»  benimmt  er  ibet 
Kraft,  oder  verkehi-t  ihre  Pole.  Noch  gicbt  es  zwei  merk-» 
würdige  Beispiele  dieser  Art  *,  wo  der  Blitz  in  beiden  I'älJcu  * 
ein  ScbÜF  getroÜen ,  bedeutende  Zerstörungen  angerichtet 
und  engleich  die  Polc^des  Corapasses  gans  nn^kebrt  hatAc^ 
fo'  defs  die  Sehiffer/  welche  die  Veränderung  eraft  nicht. 'ei<^ 
kennten  I  dadurch  Tevleite€  worden^  röd^wSttn  n&'.sleniaBfl| 
V^m  sie  glenblen,  didSi  der. Wind  sieh  gedreht  bitte*«,  . 

'  c*  Wirkungen  auf  schlechte  Leiter  und 

auf  Nicht -Leiten 

-    TH0I  der  BKc»  auf  seiner  Bahn  aitf  nicht  Ieitrndeeds# 

schlecht  leitende  Köjper  ,  so  durclibricht  er  dieselben 
jnit  Gewalt  tnid,  Zersprengen,  er  geht  von  ihnen  oder 
durch  sie  auf  dem  möglichst  kürzesten  VV^egc  zu  besseret^ 
ideitem  über.  Kanf\  dieser  Uebergang  ohne  Durchbruch 
gescbeheni  ao  folgt  er  der  OberiUdae.  soldwr  acfalsehtei»jbfi:t, 


1  S.  Blilzahleiter. 

a  S.  die  Geschichte  dieses  merkfriirdigen  Falles   ia  Rciaumtt 
ttif  Abliaiuilung  Tom  Blitze  5ote  Erfahrung  S.  iia  fl^d*  ' 

5  Vgl.  G.  LX.\1I.  112. 

4  Philos.  Trans.  X.  Giyundfur  da»  Jalir  1750. 

5  A  gl.  Scorcfib^*s  Tagcbueh  einer  ileisa  auf  den  WlUfischfang. 
Bflinbarg  1825.  S.  74, 
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,     Wirkungen  deaaelbüiu  t027 

in  «intlr  bedenttnMi  LSflge  «inbilMiiilAiteMfr 
•Dif       .  4m  BUUe  wtdeotehetiAe  Köi^  «M  ImdM  W«41«iie,ie* 
odn'  ,       deme,  seidene  Kleider^  trockene  lutifene  Stmke ,  8^e«[4 

iifjli  Schnüre,  trockenes  Holz ,  Stroh,  Strohdächer,  Steine,  Zie- 

gel,  GIfls,  und  überhaupt  alle  ursprünglich  elektrischen  Kör- 
jJ^  per.    Die  brennbaren  Körper  werden  hierbei  hSufig  entziin*- 

^  det,  — -  insbesoudere  die  StrolidäcUer  iii  ihrer  ganzen  Aua« 

S-  dehnang,  oft  aber  das  Hols  nitr  oberilSüblich  verkohlt ,  ja  ' 

H         -mbt  sehen  ttveb  'blofs  sersplittert.    leb  selbst- babiestilidtt 
trüber*  einen  aolcben' -Wettersoblag  beM^Heben,  M  di^ 
yj.  Giobelspinreii,  der  merst  getroflVn  Vörden  iw,  iBtnpIHtertf  ' 

^Ijf  und  die  Stücke  desselben  weit  fuitgcschlcndcrt  worden  wa- 

jfl.  Ten,  ohne  eine  Spur  von  Anbrennen  zu  zeigen.     Zwei  ähti" 

^  liehe  AVetterschlage  haben  sich  späterhin  ereignet.  Man 

nennt  solche  nicht  zündende  Wetterschliigo  gewöhnlich  hdt6 
jScblJige,  kalt»  atreiche.    Ob  hierbei  ein  ähnliche  Verhlilt^ 
nifs  sunt  Grande  üegti  wie  beim  Scbieftpnlyer  ^  das  ni<^ht 
;ill„  lentaöndet,  sondetn  aitr  «mtänbt  tdrd,  man.  der  SdtHag  * 

^1,1^1  ner  grofsen  Flasche  mit  einer  gleicbism  momentanen  Etplo-* 

^  sion  hindurchgeht,  oder  bei  der  Lntladung  cicrselben  Fiaschö 

durch  einen  nassen  Bindfaden  ,  der  die  rdcktiicitat  gleichsam 
langsamer  liindurcbleitct,  kann  liier  fragweise  hingestellt 
n^erden.  Bis\rcllcn  wird  die  entgiandene  JBntzh'ndang  durcb 
einen  zweiten  Schlag  wieder  ansgeldscbt^  so  wie  die  Flamme^ 
welche  beim  Durchgänge  eines  scbwSehern  elektrische^ 
Schlages  aas  dem  ^Rauche  eines  glimmenden  Üochtes  lOigef 
Mitf  ,  Hndit  War,  durch  einen  stSHceren  Sähläg  wieder  ansgeTdac!^ 
bw  "wird.    Die  darch  den  Blitz  erregte  Flamme  ist  librigens  mit 

dtf  der  gewöhnlichen  Flamme  einerlei,  und  eben  so  zu  löschen, 

rcfi  Wenn  vom  Blitze  crilzündete  Gebäude  schwer  zu  löschen  sind, 

ack  80  kommt  dies  nicht  von  der  Natur  der  FJamuie,  sondern  von 

d«n .'Umständen  s.  B.  der  Zündung  Am  Dache ,  defn  Sturmi^i 
^        de^  ,BeitnrsQng  n.  a<  W.  beri    Wenn  der  Blit«  in  Bäniilji 
aehttgt»  ao  findet  man  e€t  dite  Borke  danelben  ihrfer  gaijai^ 
^  lAng»  nach  abgeschält.  •  IK($s  ist  ^rorsüglich  der  Fall* bli 

TannenbÜnmen,  die  wegen  ihrer  harzigen  SSfte  den  BHtf'ntft' 
unvollkommen  leiten  j  so  dafs  er  in  seinem  Fortgange  noch 


1  tJebtr  die  lutiAea  flomiiief.  lUel  iSia«  8.'  p.  4. 
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BJiU,  wenn  er  in  Baume  einschUgt ,  niemals  die  änfserst» 
Spitze  derselben  beschädigt;  vielleicht  wird  sie  dnrch  den  ' 
X«iiftdrack  (da  der  Blitz  in  seinem  Durcligauge  durch  die  Luft 
dieselbe  jcdmeit  vor  «ich.  hßwtreibt  und  snsammendrüok^ 
.«Bf  die.Mte  geiicIiobejK 

d*  f  latzuDgeo. 

So  yin0  Ber  elektrische  Schlag  bei  jeder  in  der  Verhm- 
^ang  seines  Ucbcrgonge«  befindlichen  Lücke  einen  cxplodi- 
rendcn  Fii/ikcfi  veranlafst,  so  bewirkt  auch  der  Blitz  bei  je- 
der unswcichcndcn  Stelle  seiiier  Xieitimg  eine  Explosion 
XPUtfvi>g)  und  ein  AiiieiD«Bdenrer£en  nedi  allen  Seiten. 
jDlee  Ketcbiehty  «o  oft  er  entw«der  dnrch  einen  widerttehen- 
jSen  Krürper  £ihreay  oder  eich  dnrdi  einen  sn  kleinen  üm- 
lang  eine«  Leiters  drängen  muh,  Der  erste  Widerttand, 
welchen  der  ^tiulil  zu  überwinden  hat,  itt  allcniai  <icr  Zwi- 
achenraum  der  Luft  beim  Ausbruch  aus  der  Wolke ;  daher 
die  GewAity  mit  welcher  er  herabstürzt,  und  nach  allen  Spi- 
ien  umher  wirkt,  von  dem  Eindringen  des  StraUcs  seihst  sn 
imterioheiden  ieL  Ferner  seigt  «ich  die  Piatsnng  hei  jede«v 
««ch  dem  gc««qgstea  Sptnugh  oder  UobergAige  ron  einem 
|L<irper  cum  andern ,  ja  Ton  einem  Stücke  deeselhen  lietalb 
aum'  andern  wie  hoi  Ketten  ,  bei  Stangen,  die  in  einander  ge»- 
«chraubt  sind,  an  den  Schraulicnstcllen ,  bei  i\Ieta]Js{rt.ifcn, 
auch  wenn  sie  in  einander  gefalzt  und  stark  an  einander  ge- 
trieben sind,  am  den  Verbindungsstellen.  Aber  auch  bei  un« 
sureichenden,  wenn  gleich  znsammenhüngenden ,  Leit«rn 
wird  de  beobachtet »  «o  da£i  nicht  allein  die  UmkleidnngeB 
nh^eqprengt,  tind  nahe  anliegende  Körpeir  ahge«tol«ea  oder 
|[fdrücht  "Verden,  «ondern  auch  daa  Metall  eelhst,  dnreh 
welche«  der  Strahl  dringt,  wenn  es  ein  dnnner  Draht  istv 
acrstäiibt  wird.  Jede  Platzung  coucentrirt  gleichsam  den  , 
'  Strahl ,  hält  auch  die  Geschwindigkeit  seines  Fortganges  ein 
wenig  auf*  Bei  diesen  Piatzungen  entsteht  jedesmal  £ntf- 
.pündungy  wenn  leicht  entzündliche  Körper  vorhanden  sind*, 
ZerspnAigen  fecter  widerstehender  Körper,  wie-  s.  B.  der 
äteine  de«  Mauerwerks ,  die  oft  in  grofsen  Strecken  anf-he- 
trlebtUohe  Weiten  fortgesehlendert  werden,  desgleichen  An- 
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Körpern.    Die  Riditnng  aHer  Flatsnngen«  ist.tmi  der  Bah«  • 

de«  Straliles  selbst  YTohl  jm  unteraeheiden.    §$enti  da  dieser  - 
nur  auf  dem  leichtesten  Wege  zu  seinem  TSiA  d.  i.  zur  Go«» 
geil  -  Elektricität  fortnhrt  und  an  der  Luft'*'grofsen  Wider«* 
stand  findet,  so  aufsert  sich  die  Piatzung  nidht  nacli  der  Aq^ 
lockuQg  eines  leitenden  Körpers,  sondern« nach  allen  Seiten 
hin,  oder  wenn  die  Umstände  nicht  gleich  sind,  nach  de» 
Seitei,  wo  der  wenigste  Widerstand  fester*  Körper  ist  '3p  - 
werden  die  Enden  Ton  Metallstreifbn ,  vrcpn  der  Strahl  Mi  • 
flinen*  xn  unterhalb  liegenden  Körpern  abspringt »  answtrtt  > 
hillgebogen,  die  Hnare,  die.  Haut,  wenn  der  Blitz  auf  den 
Kopf  fnllt,  auswärts  gesprengt  u.  s.  w.  I^s  Wasser  ist  ein  sehr 
unvollkommener  Leiter ,  und  mufs  schon  vcm  betrachtlicbeos  • 
Umfange  sejn ,  wenn  es  nnr  den  äohli^  Ton  Batterien  oha^ 
Plataung  ^nrchleiten  soll.  .        *  ^ 

Die  Erde  an  sich  ist  ein  noch  schlecliterelf  Lerter.  Si 
also  klar,  dafs ,  wenn  der  Blits  wirklich  in  die  Erde  hinein* 
liihrt,  er  eine  Aufsprengung  des  Bodens  und  ein  Loch  veran- 
lassen müsse.  Zum  Glück  aber  pflegt  er  sein  Ziel,  wie  schon 
oben  bemerkt,  an  der  Oberflricbe  der  Krde  ziS finden,  wenn, 
Cr  nicht  durch  besondere  Vcranlassinigen  hinc^ngclockt  wird.^ 
Wenn  er  stin  soweit  durch  eine  Strecke  Metall  hcrahgeleitct 
Warden,  so  entsteht  awAr  nothwendig  auch  dort  noch' bei 
dem  letsten  Ahspmnge  yom  Xeiter  Vor  E^de  eine  Flatanng^^ 
welche  aber  nnschndlich  ist^  wenn  der  Vits  bnr  freiem 
Ranm  snr  Ansbreitnag  findet. 

Beispiele  von  solcherlei  Wirkungen  des  Blitzes^  nament* 
lieb  auch  von  einer  unglaublichen  mechanischen  Gewalt  des- 
selben^ g^bt  es  in  Menge.    Als  sonderbare  ETscheinUngeil* 
können  erwähnt  werden,  dafs  der  Blitz  1816  in  Pragdaa^, 
^  Crold  von  einem  Tergoldeten  Uhrseiger  auf  das  Leiter  iinteii^ 
befindliche  Blei  des  Daches  heraMiihrtey  nnddibsea  vergel^ 
dete« ,  desgleichen  da(s  er  in  einem  Ba«se  ^  Psoria  aOe  (Hfilk*  • 
Itobzüge  aehmella,  ohne  anderweitige  BesehSdigving^  aibtrjanf 
<*iner  Mauer  von  dem  gescbnjolzcucn  Metalle  eifte' Zeichnung^ 
bildete,  welcbe  vollkommen  ciucn  brenueudexi  Vulcaa  Tar-i' 


's  GtliVm.  iom^  '. 
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ttcllte,  und  dej*  Seltsamkeit  wegen  durch  einen  Kupferttich 
dargestellt  ist '.j.  .Zwei ,  ^vo}d  nocli  schönere  Zcichnmigcii 
]|«t  der  iiüU  itx  Schwcitisbcrg  in  UesAcii  cnlworicn ,  indem 
«r  $xd  einem  j^.  iSchenk'selien  6i|td  in  ein  Garteniunis  ein« 
•Alng»'  fka  Sf/hgßl  sertrömmcfte,  omd  da»  Anialgaaia  «Bw» 
iol^a  anf  sw«fr3ug«B  des  Papieri  heral^UIirto,  trofbn  eui« 
X»»ge  auf  dnemfltt  der  NShe  de«  Spiegels  stehenden  TikIw 
liflg'.  pie  stärkste  bekannte  mechanische  Wirkung  aber  zeigte 
der  Wettcritrahl  in  einem  Hause  unweit  Manchester,  in- 
dem er  am  6.  Aug.  1809  (^i"<^  Maxier  zvvi^dien  einem  Keller  ^ 
Und  einer  Cisler&e|  3  engl.  F.  dick,  1  2  F.  hoch,  80  Ter-» 
«dttib,  dafs  dee  weggeschobene  T&eil  an  einer  Seite  4  F.-  m 
der  «adent  9*F«Hitetai&d,  wobei  di»  höfaseraen  Verbindnag»« 
ilSeke  aerbröchoft  itae».  Der  bewegte  Tbeü  eatbielt  7  0t9- 
]B«pkstc}ne  und  Wi2g  52000  Pi'd,^»    ^         -  . 

£iaige  besondere  Erscheinungen  beim 
^  BHue, 

Unter  allen  angeführten  Ersclieinnngcn  und  Wirkungen 
des  Blitzes  ist  kleine  einzige^  welclic  nicht  mit  den  Phanoaic- 
^(;|ider£ieitt^j^ität;(  wie  sie  sich  inunsern  Versuchen  da2  stellt,^ 
tiber^instimii|t&    ^nr  der  Grad  der  Stärke  macht  deneimd- 

UatersdiiA  Jins  ^^^^  ^^^^  darin  in  im* 

i|ern  kiinstlichep  Versuchen  dem  BUtee  genähert  haben ,  iit 
Sf  hon  unter  dem  Artikel :  elektrische  Batterie  angedeutet 
worden.  Und  dadurch,  idais  die  aus  den  Wolken  herabge- 
leitcte  und  durch  Jsoliruug  annehauftc  Materie  des  Blitzes  " 
Wicdcru4n  alie EA•achcin^ngen  der  Elcktr icität  zeigt  wird  die 
Ucbcrzeugnng  von  der  Gleichheit  beider  ganz  vollendet  Nur 
ijiOj»  JBrscheinaOi^  kommt  beimBlitae  Tor^  ,die  wir  wenigsten« 
b|s  je(st  in:  unsern^ewqbnliciiea  Verweben  nicht  bemcrkeik 
]((mnten,  n^^cb  dei^S^ierspuiver-rQdinr  .$.phwefelgerncb> 


-    »  I.  de  P.  LXIX,  4&3. 

i  :  a  Auf  Mittbeilun^  \on  Muqcke ,  wekher  dieic  Zrichvaagen  tellut' 
sd|>         füUtca  die  eine  Set^  der.  Bogea  fMt  .gänzlich  9us^  und  gli- 
chen ToUkoromen  deu  Figuren,  welche  man  YerinitteUc  «tarker  Flascheo-* 
actüäge  aus  duunea  KetaUblültcficn  .uif  P.-ipiere  zu  encugen  püc^U 
3  Mpiu.  of  the  PIiiL  Soc.  oi  ISlauchester  II.  3. 
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#•11.  «mit  oona|tBt''ii«cli  WettmeldSgeii  4p«rt  Btkt 
aidift  wolil  «nsfbteluaeay  dafii  dieier  G«nl&1i  «if  den  getrof- 
leiMii  Körpern  telbst  eiitwi<4ce1t  werde,  da  er  nch  aiiclt  bei 

grofser  V^crschicdenheit  dieser  letztern  zeigt,  und  in  der  Luft 
«elbst,  soviel  wir  bis  jetzt  die  Mischung  derselben  keiiuen| 
nichts  cigentlicli  scbwefclartiges  enthalten  ist 
;  Zur  Tollständigen  und  gi'ündlichen  Beurtheilung  der  Sa^ 
cb»  wäre  indeiCi  vor  allen  Dingen  erforderlieb,  die  TbatMeb« 
>roIIflpindig  und  gen4U  «ammitteln,  in  diesem  Falle  alaobe« 
atimigit  «nsinniafiben,  von  welcher  dge&tbümlieben  Besebaß* 
fenbeit  dentf  der  Geroeb  wfrklicb  aey.  In  Rnckncbt  bieranf 
lallst  sich  nicht  leugnen ,  dafs  er  ganz  allgemein  als  sehvrefel- 
artig  an  gegeben  werde,  j4Jjein  hei  weitem  die  mreisten  Beob-» 
achter  dieser  Erscheinung  sind  ungebildete  Pefsonen,  bei 
Wclclien  daa  alte  Vornrtheil  herrscht^  daDs  alle  solche  unge« 
wölinliebe  mete<»rok>gi«clie  Eracbeimingen  von  acbwellicbea 
Hiiiiaten  ersevgt  werden,  nad  welebe  daher  in  irgend  einem 
tingew^SbaUoben  Genxcbe  ni^ta  andeH  all  Sebwefoldampf  wie«* 
derfinden ,  indenl  es  ihnen  oft  noch  obendrein  an  der  Kennt- 
nifs  des  erforderlichen  Wortes  fehlt,  11  m  den  brenzlichen, 
oder  den  der  ElcktrieiUt  eigcnthiinilichen  Geruch  zubezeich- 
iien  ,  worin  so  viele  etwas  PJiosphorartiges  finden  woileiu 
Beobachtungen  hici  über  von  eigentlichen  Physikern  gclu^ir 
unter  die  grofsen  Seltenheiten,  Rascbio,  welcher  einen 
BlSts  in  seiner  Nähe  einschlagen  sab,  erwShnt  nichts  hier» 
über';  dagegen  sagt^oxromTz*,  welcher  einen  Blitx  in  das 
CoIIcgiefigcbände  einechlagen  nnd  sich  weit  Terbreiten  aahr 
verbreitete  eich  ein  dampf  artiger  Qualm  und  ein  hrandar- 
tiger  Geruch  wie  von  Jiolzhranden^  tt-xiin  z,  ß.JIolz  auf  Holz 
gerieben  perhohlt  wird.  Derselbe  Geruch  tpar  durch  das  ganze 
CoUegiumsgebände  merklich ;  ron  einem  iSchweJe/geri/ch  war* 
aber  keine  Spur  fPahrriehmitw"  Ein  solcher  brenzlicher 
Gemcb',  welchen- Spieloharten  und  Hola,  durch  den  Batte- 
rfefunken  sersoblagen,  allcaeit  annehmen,  wäre  nur  xa  leicht 
^blärfieh,  und  ist  wab^seheinlidber  ansnnehmen,  als  der 
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hekamite,  welken  die  Elektrtci^  ctt  emugieif  pflegt;  und' 

WL-Jclicii  man,  wenn  er  auch  dem  Blitze  an£;ohörte,  auch  bei 
starken  Gewittern  wainnchmen  müfste.     Den  eigenthümlich 
breuzliciien,  durch  elektrische  Zerrcifsnug  des  Holzca  u.  s.w. 
erzeugten,  könnte  man  der  Stärke  der  Zei^tdrong  solcher 
Substanzen  proportional  «etilen ,  Und  bierans  Hefte  sich  er*^ 
Iclären,  •  daft  er  oft  sehr  auffallend  walirgenommen  wird^  wo 
«yese  Wirfcnn  gen  ausgeteichnet  sind,  dagegen  in  einem 
"würdii^cn  Falle  nur  iinbcdeutciui  war,  als  ein  starker  BHt» 
in  Gestalt  einer  Fcneikugel  mitten  zwischen  eine  Tischge- 
sellschaft von  acht  Personen  herabfuhr,  mit  einem  iieilea 
Knalle  serpl atzte,  alle  gleichsam  niederdrückte^  und  nnrei- 
nen  tmmetklieken  Sohitf$ftlg€ruoh{?)  anrückliefs«.  Merk»' 
würdig  ist  in  diesem  angegebenen  Falle  noch ,  dafs  die  gebtt-- 
deternder  Tischgcseilschaft  nor  dieKti  unmerhUtthen  Sehwe« 
feiger  lieh ,  das  Gesinde  des  Gutes  aber  einen  starken  Sohtva^ 
ftlgeruch  wahrgenommen  haben  wollen.     Vor  J-om  Versuch©  \ 
einer  genügenden  Erklärung  niufs  also  zuerst  die  eigentliche 
Beschaffenheit  dieses  Geruches  völlig  aufgefunden  9ejn^  nnd' 
es  ist  deswegen  wichtig,  dieses  seltsame  Phänomen  üiTOr- 
kommenden  Fällen  vorcngsweise  su  beachten.  ' 

Vf.  Siclicruug  gegCQ  den  Blitz. 

Durch  die  aus  der  hier  vorgeti-agcnen  Tbeoi*ie  desBlitzes, 
bcrgeleiteten  Mittel,  Gebäude,  Schilfe  u.  a.  w.  vor  dem. 
Blitze  zu  schiitren,  bat  sich  FaiivxJuzN  ein  jp*olses  Verdienst 
tim  die  Menschheit ,  nnd  einen  unsterblichen  Rnfam  erwor-* . 
ben.  Vorläufig  können  indefs  hier  nur  einige  Vorschlage 
£ur  SiclierstcUung  einzelner  Personen  £^e^en  den  Blitz  eine 
schickliche  StoWc  finden. 

In  einem  Gebäude,  das  mit  keinem  Blitzableiter  verse- 
ben  ist,  hat  man  im  Allgemeinen  in  den  Zimmern,  wenn 
man  sich  in  3  bis  6  F.  Entfernung  von  den  Fenstern  und^ 
Schornsteinen- bält.i  nichts  an  beförcbten.  Will  man  mehr^ 
fbnn,  so  vermeide  man  die  Plätze,  wo  sieb  abgesondertes,, 
d.  i.  mit  Holz,  Stein,  Glas  umriiigtcs  Metall  befindet,  daher 
die  Wände ,  Winkel,  Pfosten,  Sciiornsteine,  Oefeu,  Feucr- 
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lieeflde^' yergpldetc  Hall m eil,  tUetne. Gitter,  Spiegel  a,  kna 
imd  begfllke  aich  in  die  Mitte  geriamiger  «nd-^ber  Zinmor 
aof  den  besten  Niclitleitery.  de«  mr  Hand  iat,  s.  B.  auf  eine» 
alten  recht  trockenen  Stok]  ^  den  man. •nach  FaAKium  anft 

zwei  doppelt  über  einander  gelegte  Matrazeh  oder  Betten 
•teilen  kann.  Am  besten  tliiif  'man,  wenn  man  zwei  solcfao- 
J^tülilc  oder  einKanapc  in  die  Mitte  des  Zimmers  &tellt,  nndi 
sicli  in  horizontaler  Stellung  darauf  legt'.  Abf  -den  blofsenf 
Fulaboden  9Hdi  anlegen  ist  darnm an widerratben ^  weil  er 
da  Stellen  geben  ItiSnntey  vobin  derBlita  duroii  eiserne  Staa^  ' 
gen,. Klammem  und  d*  g.  gdloekt  wurde,  yoranghcb aber  - 
Termeide  man  den  Platz  unter  Kronlencbtcrn ,  welebe  an' 
metallenen  Stangen  oder  Ketten  .aufgehangen  sind.  Das  we- 
nige Metall,  was  man  "bei  sich  hat,  wird  die  Gcfalir  nicht  . 
Tcrgröfsem.  Im  untern  T  bei  Je  des  Gebäudes  ist  mau  siche- 
rer als  im  obcrn.  In  die  Keller  dringt  der  BliU  seltcii,  aber* 
der  Aufenthalt  in  demselben  wSre  hei  einem  entstehenden» 
Brande  wegen  der  Erstickung  gefilbrlidi.  Eine  Gyjpsdeck« 
verjcbaSt  für  die  2fonicbon  in  der  Mitte  de«  Zimmer«  mehr 
Sicherheit,  weil  der  Eisendraht  in  derselben  den  BHta  ei&'  ' 
den  \V  ändcn  hinleitct.  Zugluft,  namentlich  trockne,  bringt 
durchaus  keine  Gefahr/  und  es  ist  daher  eine  iiberti'iebene,t 
oft  höchst  unangenehme  Aengstlichkeit,  bei  herannahenden 
Gewittern  die  hciLscn,  mit  Menschen  erfüllten  Zimmer  fest 
verschlossen  zu  halten ;  auch  hat  man  kein  Beispiel ,  dafs  eii^ 
Mensch  im  Bette  erschlagen  sey^  obgleich  das. Aufstehen  bei 
liefttgen  Gewittern,  ans  Rücksichten  auf  etwanige  Feuersge« 
fahr  räthlich  8e3m  kann.  Auf  der  Gasse  suche  man  nieht 
Schutz  unter  Thüren  nnd  Thorwegen,  oder  nahe  an  Wänden 
und  Gebäuden ,  sondern  gehe  entweder  in  ein  Haus ,  oder 
bleibe  in  einer  maf.sig  breiten  Gasse  mitten  zwischen  den 
Häusern.  Gefahrlich  ist  es feiuier^  neben  einer  Stelle  zustC'» 
hen ,  wo  eine  vom-  Pache  hervoneagende  BJnne  das  WasMr 
ausseist 

Auf  dem  Felde 'bleibe  man  nicht  gana  im,  Frcieui  wo^ 
keine'  andere  Hervorragende  Gegenstände  befindlich  sind, 
stelle  sich  aber  auch  nicht,  unter  einen  Baum,  Henhanfenj 
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VMotf  Konigarlm  «.  dgh  Di«  bette  Stollimg  irÜrdo  leyii, 
in  mmge  EntSntamg  Tonctnem  od«r  melireroa  FSamcfl  io  f» 

treten,  diifü  man  15  —  2  0  ¥uh  sowobl  von  den  Stämmen 
als  von  den  enlfcrntesteu  Zweigen  derselben  entfernt  bliebe. 
JUt  kmn  Baum  in  der  Nähe ,  so  muts  ttuui  aich  doch  von  Tei-^ 
vnd  anderem  Wmcreiftf«nieiiy  woxn  der  dtvalil  eiim 
|7eberg«ng  dmcli  den  menteZtlidiea  Xörptr  sneheii  aitolrt*^ 
«ndiiidi  wo  mlSglitliy  Ii'elker  uMerl^ged,  ale  tteben  oder 
»tzeii.  Zo  Pferde  und  auf  einem  offenen  Fobrirerk  befindet 
man  «ich  wegen  des  hölicrn  Hervorragen«  aDerdings  in  eini- 
ger Gefahr,  obgleich  in  der  Kc*^c]  nu/die  Pferde  gctro/Ten 
V^'dea.  Xa  einer  ILuUche  scheint  die  Siclu>r]icit  gröfser  xu 
aeyiiy  smnal  wenn  man  sieb  soviel  mögliidi  in  der  Mitte  Mi^ 
«nd  nicht  Tiel  Metall  in  der  Kfitacbe  ist 

Anf  den  ScbiflTen,  die  Iceinen  Blitzableiter  haben ,  wäre 
dtT  gclalirlichstc  Aufenthalt  bei  den  Masten,  ünJ  zwisrlien 
diesen  und  dem  am  Bord  befindlichen  Metalle;  der  sicherste 
hingegen  unter  dter  Wasserfläche,  weil  der  Blitz  «ich  «teti 
nuf  dieser  verbreitet  nnd  nicht  in  das  Innere  eindringt'  Bas 
liSnlett  der  Glocken  wind  jetst  ailgeniein  fiir  ein  fimcbtloses 
Aßtlel  nsr  Vertreilnuig  der  Gewitter  erkannt;  man  kann 
aber  eben  so  wenig  behaupten ,  dafyi  es  den  Blits  berbeilocke. 
Inzwischen  vermehrt  es  die  Furcht  bei  abergläubischen  oder 
iierveiisoh^rachen  Personen ,  und  i^t  den  Lautenden  gefahr- 
Üchi  da  die  Glocke  mit  dem  han£encn  Stricke ^  wenn  Mctf' 
acben  Letst^  mit  der  £rde  rerhinden ,  eine^te  I^eitnng 
«bgiebt,  nnd  den  Blitr;  der  sonst  Tielleidit  an  der  Maner 
berabgefabren  wlroy  anfdie  Glocke  binbicken  kann'.  Vom 
Abfenem  deeGesohn|8es  wiÜ  man  ans  müitairisdien  "Bvfäh^ 
rungcn  versichern ,  dafs  es  die  Gewitterwolken  zcrtheile. 
Die  nicht  gennge  Ortsbowcgung  einer  grofsen  Luftmassc 
durch  die  Ausbreitung  der  Gasarten,  die  sich  beim  Entzün- 
den des  ScbiefspulYers  in  Menge  entwickeln,  könnte  beson- 
ders beim  Abfeuern  ganxer  Batterien  allerdings  auf  die  Zer- 
tfttilnng  derWolkenEinflnIs  luben.  Oro&e  aof  Bergen ango- 
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i|KiNi«to  Feuer  imd  stach  den  scliöiieii  Erfdiumngen  VoltV«.') 
na  eiuff«  <ler  kräftigste»  Mittel DouMr  und  H«gel  abioli^lttii. 
■n        Yielletdit  wmo  di» im  Alterthame  gewöInüidieii/Opfiir  auf 

'  Blitzableiter. 

^        Wetterableitcr,  Wettörstawg^e;  Pertica  Pul" 

mini  ave/  lendo ;  P/iralünueiTC ;  Cu/tductor,  tin* 
Vorrichtung,  diucli  welche  der  auibj  cchcnclc  Ulitz  aufgcfa«-. 
gen^  und  auf  einem  bcätimiuteu  W'cge  ohue  Schaden  der  Ge- 
bäude^ ScüiflTe,  Meeschen  u.  s.  w.  zur  Erde  geleitet  wrd, 
'^Biese  iür  das  Wohl  der  Jülenscben  höchst  wicHtige  Eifindjun^ 
gehört  unstreitig  dem  Or.  FftAKUur  zu,  der  seine  Entdcckuiig 
der  Gleichheit  des  Blitzes  und  der  KIcktricität  sogleich  aut*. 
^schiitzuTig  der  GehStide  gegen  die  Donnerwetter  anwen- 
dete, dabei  aber  vorzüglich  von  der  wuiidci  bai  ca  Kraft  der 
iSpit^ei),  die  elektrisclic  Materie  unujcrkJicJi  abzuleiteu,  aus- 
ging^ und  darauf  .seine  VGrschlÄgc  gründete.  5choii  ia  ei- 
nem im  Jaiire  1749  geschriebenen  Briefe^,  wo  er  von  dieser 
ILraft  der  Spitxen ,  den  elektrisirtjen  Körpern  ibre  Elektrtci* 
tät  allmälilig  und  ohne  Funken  su  entziehen ,  handelt^  s^tst 


1 

eiuca 

ii«r 

IM* 


1  Mcieoroingische  Briefe   aiu  dett  lul*  fibtiMltl«  Ic^fflig  t^^Sw 

&  5ter  Brief,    \crgi.  Geuitter* 

3  Mehrere  mit  diejc/u  Artikel  in  Ycrbindung  stehende  Um&iiiiid& 
findet  man  Lei  den  "VVonen  :  Dlii/ahleilcr ,  Blliziuljrra,  Dounei ,  EJek- 
tricilät,  Gewitter,  »Splt/cu,  ^Vl•UcI leuchten  ,  Wcitci licht.  Zur  Litenilur 
dient  unter  «ädern :  PiitESTLEY  Geschichte  der  Elektricitat  durch  Krü- 
Bitz,  Bctli«  WBÄ  Steniii  4*S.  iio  ilgd.  S.  ao6  u.flgd«  Alb.  Hei«n 
^BHUHv«  Tom  Blii^  n«  s»  w*  Bunkirg  177&  8*.  Dcm^a  atam  B»« 
mnluui^sii  Tom  BUim»  dessen  fi^lHiy.Wtfkiiiig,  «icheie  und  be^osins 
Ableiittag.  Hsmbnrg  179^.  8*  GmiBir  von  der  SicberhcU  wider  dU 
Doimerstrslilea.  GiltUngeii  und  Golks  1774.  8.  TtrsKs  fibsr  dis  best* 
SlcbernngMiaer  PcMonbclslneiBiGewitt«r/''Bteow  nnd  Witln«ri774.8* 
V«As|taa8tMgsln  bsi  srnkta  Donvsnrattsm  (von  L.  Ch«  Iiiamnssnn) 
dlilltf  jAoilage  1778.8^.  J.  K.  GüTL£  allge4neine  Siehicrheitsregeln  für 
jdsdctmanii  bei  Gewittern.  Nürnb.  iÖo5.  J.  Jac.  Hemmer  der  gaihgeber, 
wie  man  sich. vor  Gewittern  in  unbewaffneten  GehÜiiden  Terwahrea 
.  ioü.    Mannhein:x  i8f>r).  8°.    G.  \>  SisGEa  Elemente  der  Elekiriciiüt  und 

\  Klektxucheiuie.    Aus  dem  ISngl.  üLcv&ctzt  vou  C.  H.  MuUc^t  firt^la«! 

1619.       lllier  Theil.    IVaiuiwirkungeu  der  Klektricllat. 
l  5  ;S.  seine  Briefe  über  die  l^llektriciti^  übers.  voii  Wiakler  S.  d7  ,flgd. 
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er  Hncii ,  «an  werde  ilavott  einen  lelir  iratväebeit  Gelnriiidr 

zur  Beschützung  der  Gebäude  niaciit-ii  können.  In  eint'm 
nndcrn  im  September  175  3  ge.sclni ebenen  Briefe  erklärt  sich 

'  Franklin'  Lierübcr  nocU  au8fü2a*licber.  £r  bcbanptet  mit' 
Hecht,  der  Blitx  nehme  seinen  Weg  jederzeit  dardi  alle  lei- 
tende Körper,  die  er  finden  könne.  Er  explodice  nur  dann, 
wenn  die  leitenden  Körper  die  Materie  geschwinder  empfan- 
gen ,  als  sie  sie  wieder  ahgiben  können ,  d.  i.  wenn  sie  ge* 
thcilt,  getrennt,  zu  klein  oder  zu  schrcchtc  Leiter  «ind. 
Dalicr  würden  ununterbrochene Mctallstangen  von  zureiclien- 
der  Dirke  entweder  Jic  Explosion  ganz  verhüten,  oder  wenn 
aie  zwischen  der  Spitze  selbst  und  den  Wolken  entstanden 
wSrc^  wenigstens,  so  weit  die  Stange  reichte,  fortleiten. 
Er  glaubt,  dafs  Stangen  Von  einem  ViertelsoH  Durchmesser 
dax"  hinreichend  seyn  wurden.  Er  bemerkt  ferner,  dalli 
FJockcn  Baumwolle,  an  den  Hauptleiter  einer  Elektrisirma- 
«cliinc  gehangen,  durchs  Elektrisiren  an^ichwellen ,  und  sich 

'  ausbreiten,  auch  vom  Tische  angezogen,  durch  Annäiicrung 
einer  spitzigen  Nadc]  aber  gegen  einander  selbst  und  gegen 
den  Hauptleiter  zurückgetrieben  werden.  Br.  FbankliuV 
Landsleute  sSamten  nicht  hinge,  seine  Anweisuhgen  wirklieh 
«nszuiiihren ,  wozu  sie  um  desto  mehr  Veranlassung  hatten, 
da. in  verschiedenen  Theilen  von  Nordamerika  die  Gewitter 
weit  häufiger  und  schrcckliclicr  als  hei  uns  sind.  In  Deutsch- 
land hat  WiNKLF.R*  die  ersten  Vorschlage  dieser  Art  gethan. 
£rricth,  auf  dem  Gipfel  des  Gebäudes  eine  isolirtc  Stange 
zn  setzen,  und  an  diese  eine  knge  Kette  oder  einen  dreiLi** 
nien  dicken  Draht  zn  hängen,  welclier  weit  vom  GehSude 
hinweg  durch  die  freie  Luft  gezogen  Und '  endlich  an> 
einen  Pflock  in '  der  Erde  befestigt  würde.  Die  er«te  in 
Deutschland  ausgcluhrtc  Ableitnngsmaschiae  ist  wohl  die 
des  PnocoPius  Divisen  in  Mahren^,  welcher  bereits  im 
Jabro  17  54  eine  Biitzableitung  errichtete  und  zu  Pren- 
diz  bei  Znaym  am  9.  und  iQ.  Juli  desselben  Jahrs  Wet- 
terwolken ,  die  darüber  hinzogen,  sich  zertheüen  sah.  -  Die 


1  S.  srine  Rrirfp  über  die  ElrVtriritnl  ühfrs.  too  Winkler.  S*  ]65q*I* 
1  Pro^jr.  de  aTertcndi  Kulniiuia  artificio  Lip».  Ijb3,  4»  •  •  . 
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'  mM  ftbto-Ton  weiften  Staraltlea  geredet ,  veldM'ndi'Mi 
4w  Wolke  nach  ihr  erstickt  liStfen  v  e>e  adiefnt  daiier  tu* 

gfiBpitzlc  Stangen  gehabt  zu  Ii/ibcn,  auch  tragbar  gewesen  za 
jeyii.     Voiurtlicil  und  Furcht  aber  haben  bei  uns  den  Ge<- 
brauch  und  Fortgang  dieser  Erfindung  weitl^inger  als  Lei  den 
«   lAqsläudern  verhindert.     In  England  ist  der  erste  Abltiter 
im  Jahre  1762  an  PayaeahiU  von  J3R.W^Ta6»  widrifrtHani- 
Jmrg  1769  einer  am'  JakoMUmme  entehtet  wordtoii.  *Itt 
war  4eri6dieikiie  Rath  und.  jycademiker''n>B'0»T»* 
"WAÜ»  der  erste,  welcher  im  fioramerdes  Jahres  1776  seift 
Landliaus  zuerst  mit  einem  AbJcitcr  bcwalTnetc  .    In  Italien 
trug  besonders  ein  merkwürdiger  Vorfall  zu  Siena  im  Toska* 
nischen  zur  Verherrlichung  dieser  Erfindung  und  ihrer  Ein- 
führung in  diesem  JLandc  bei.     Die  Ijohc  Cathcdralkircho 
dAselbst  war  ran  den  häufig  auf  einander  folgenden  Gemittmm 
«nehrmala  durch  WettersdilJtge  heschSdigt  wea^den.-  Miüd^ 
der  ewigen  Reparaturen»  hesclilofii  man  also^  dieselbe-  mit  et* 
nem  BKteahleiter  zu  veraeheR,    Bas  Volk  mnrrte.wolO,  imd 
nannte  denselben  eine  Ketzerstange,    er  kam  aher  doch  zu 
Stande.    Am  10.  April  1777  ka?n  einsehr  schweres  Don- 
,        nervectter.    Der  Blitz  schlug  ein,  und  zwar  mit  folgendem 
merkwiiidigen  Ums|andc.    Zw-ischen  dem  Thurmo  und  dekr 
MetalJIeitungy  an  welcher  der  Blita  JidrutiterJaufen  malste; 
i     ■  hatte  eine  KrenMptnne  ih^  Gewehe^  nicht  einmal  diesesiirafd 
Terletst,  worauf  man.  dann  die  Ketierstange  aa  respeetlH 
I    »   ren  anfing  ^  •     •*  m 

Die  Franklinische  Tlicorie  der  Blitzableitung  gründet  sieh 
,        auf  zwei  Sätze,  wt>von  der  erste  sowohl  durch  die  elektri- 
,        scheu  Versuche  als  durch  die  Erfahrungen  von  Wetterschlä- 
gen aufser  allen  Zweifel  gesetzt ,  der  zweite  dagegen  nicht 
anl  ein  gleich  aicherep  Fundament  geheut  ist,  und  sieh.  diU 

III  '  X 

t  Dr*  Ttmn  Xaver  Epp,  AbhatadliiDg  rott^dsm  lligBCtSsaMnr'dsa 
I  aaliriiebcn  ElrktrieSiät;  M&acheti  hi\  Pfito  1777.  d>  in  dw  Votl»cl«.&  9 
j        Bad  4  ^sl"       Yelin  über  den  am  So.  April  i8aa  «cCblgten.  meckivurs 

digea  Bliutdilag.  ate  Anll.  Vorr.  S.  Vltl.  vnd  IX.  '  *  ' 
t  3  Jonraal  dei  SaTaiit  1776.  Fcvrier,  und  G6ltle]s«  TssdMiihndi  lalute 

l        gsiig  1779-  P 
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ignetxt  haM.  Der  wrif ^  diei^  S&M  Itt  t  Elhcriiiliiirtw1«rodi«ii* 

metallisclif  Leitung  von  genügsamer  Dicke  führt  den  iSWtt 
oder  die  clektrisclic  Materie  ohne  Beschädigung  anderer  Kör- 
per bt»  an  ihr  Ende  herab.  Dat  Hcfabialircn  de«  Blitzes 
BriikteB  mid  «nderlft  Siaenwevk  wit*  Ungit  vat  Pjvnkliii  be» 
AKrkt.wiOffdeii.  Hsat4Jm  lokrl;  nat  tei  8v«aiaatr  Aittnii- 
Inngen*  «nie  BcobaditBiig  des  Ds»  E^iKAmr  am  SpperitB  ili 
Ungarn  vom  17-  Jnli  1717  an,  wobei  bntiei^  wird,  d«ft 
der  Blitz  an  vcrscliiedcncn  Drähten  herab  dem  Eisen  nach 
gefahren  »ey,  und  nur  beim  Uebergangc  aus  einem  Dralite 
in  dei2  andern  die  dazM'ischen  liV^cndea  jÜeiae  tferacfamettoit 
bebe«  Der  .Urliei^r  dieaev  BeoiMiehtiing  vmMldiet  iderias 
elae  aondevtee  Sjmpatiii«  des  BliUea  mit  dem  Elten)  irdjl 
imHht^A^7%  derBHüreVendalelbtlaii  dem  eiaernm Dndite, 
»welcher  dam%U  länger  gewesen,  ohne  dafs  flim  der  Stein  tni*» 
gegcngestnnden,  bis  zu  untcrst  hcrabgefahren  scv*.  Bei  dici 
ffcm  lierabfahrcn  des  Blitzes  bleibt  selbst  das  MetaJl ,  ^retin 
es  von  genogsamen  Umfange  ist  ^  utibeacäädigt ;  nur  da  wii'kt 
der  WetleretraU  gewaitaani)  wo.  er  entweder  den  ersten  An«- 
fidl  inlaert,  oder  wo  er  nnen  «IIa»  dnmieii  t)ra]it  glfilMid 
nmht^  WBmiUti  imd  dadurch  benaebliarte  Kfii^per  «Htfeiui* 
det,  oder  endlich,  wo  er 'nm  «fai«m  Metalle  zum  andern 
durch  Nichtleiter  oder  schlechte  Leiter,  als  Luft,  Steine, 
trockenes  Holz  u.  dgl.  mit  Widerstand  überspringen,  oder 
döreäbrcchen  mufs.  Aucii  TerläCst  der  Blitz  eine  Strebke 
Metall  (selbst  in  dem  Falle,  Mim  er  es  MrstSrt)  nichti  wena 
*  aie  ilm  gleich  durch  Umtrege  fährt ^  er  tcüfsfe  deliir  «ine 
atodm'woieer  hiamteirllftrade  Strecke  ^«Metall  antreffen, 
«md  an  denolben  dnroh  wenige  dae wichen  liegend»  K9r|Mf 

durchdringen  können.  Das  Ziel,  das  er  zu  erreichen  snchf, 
ist  jederzeit  die  inuclitc  Erde,  oder  das  Wasser,,  auf  wel- 
chem er  .«^icb  h'ci  ausbreiten  kartn^.  Deauiach  wird  ein  Wrf* 
terAtmhl  ein  Gebäude  nicht  beachädigen,  wenn  er  an  deni^. 
aelben  eine  nnunterhrochene  nnd  hiiilänglicbe  aoetaläsobe 
I^eitMig  von  dem  .Orae  aaiüea  AnfalU  an  hfa  in  die  fendtta 
Erde  ^er  in  ein  ÜtefseAdea  Wteaer  aatriiS^. 

rli.   ^ 

1  1.  Vers.  p.  64. 

' .    a  Vgl.  Donngrhmust 
3  S.  ßlUi, 
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ifegniy»  v<m.eiii«,Jtttt«UitcIii»yefbiii^iiitg  iJivtlik  tnimJmih 
M\e  <le»  BHtset  aiugofloM  d.  i.*  iibei*  alle  Th^h  de«  QMt^ 

den  lier vorragend ; ,  2.  ununterbrochen  d.  i.  mit  möglichst  gor» 
noucr  Berührung  aller  ihrer  Theilc  fortgcfülirt  und  3.  in  eia 
frei  abilielsendes  Wasser  geendet  oder  in  feuchtes  ErdreicU, 
versenkt  wäre.  Hierdurch  und  ohne  j^nwendung  mohreröir 
Gntudtfätse  würde  der  Wetterschkig  swdr  nicht  vecmiedcn^ 
ikber  doob^  waA  die  Heuptelitielit  Ist^  die  Beicfcidignng  ■▼•r» 
WiUii  tejn.  MiD  .Jcßiate  ciiieii  WUM-^^JMm^  ^ümnyärt 
pineÜL  defenHvm  »eflineti ;  weil  er  ^Mn  Schlag  «rwarfel^ 
um  ihn  auf  einem  vorgezcichnctc/j  unschadlic^ienWcge  zuleif* 
ten.  Franklins  Vorschläge  gingen  aber  noch  weiter,  und 
erstreckten  aich  aogar  bis  auf  EntJuäftung  der  Wetterwolke 
und  Abwendung  des  Schlags  selbst.  lÜerzu  wendete  er  fifiA 
,9»tUm  Sai^  an:  daXs  aeUUiache  Spitee»  das  Veiiggen  Ivi^ 
9fiiea^  die  Blekiricxtöt  aUmUlig  olme  Funken  Und  Sfddag 
Ahmilnteii ;  ein  Säu,  der  spnfioliii  nur  durdi  eJeUritelMLTtr«» 
Itielie  im  KIMnefi-bewieiito  war.  Er  gvündete  darauf  nriMen 
Kfttli ,  den  obcrn  Thcil  der  metallischen  Verbindung  aus  ei- 
lier  zugespitzten  Stange  bestehen  *2U  lassen.  Eine  solch© 
sollte  die  Wolke  gieicitsam  selbst  angreifen^  defi  nächsten 
^heilen  derselben  üure  £lektricität  gletehaain  In  der  Stiiia 
yiMliftiin»  und  in*den  MUfdgtaiFiUlen  et  ^ar  iä€^MQmS9hlägi 
k«niln«n  laifeii»;  Si»«afdMr  Blitiiabkitei:.]iSnDte  ein  offism* 
^nannt  wer  Wenn  dber^  die«e  seine.  Kraft  auiili 
nybi  sngestandcta ,  ein  Wetterflclilag  anf  ihn  fiele  ^  atr wnrdft 
^fllülner  noch  alle  Dienste  des  dtlcrisivcu  loiilen«  ^' 
Die  offensiven  oder  zugespitzten  Blitzableiter  haben 
ao*.WiA|ici2i^  einen  heftigen  Gegner  gefunden.  £r  setzt  ih«* 
Bcgl  entgegen data. aie  den  Büta  lierbcüeckten ,  und  mmmt 
fftm  GmndaHte  Hb^iilaB  aii»ie  e3n>to.  geaairlieliei.£lnMii^ 
4e  dSn  dtektriNfae  Itateia  iit.  Mit  eidbden^  aondes»  iM* 
i^uikst  diyrdli  geMiairte  ilietter  altfnlnen ,  weldha  die  Jitrliei* 
loommende  Quantität  deaselben  iKf  iwMg  nh  mßgliefa  TeiU» 
melirtcn.    £r  thut  daher  den  Vorschlag,  über  die  G^bäiide^ 

I  Pbil.  Txaai»  UV.  p.  »4^  flgd,  Vcrgl.  Ol^err.  vpWlillMs^ 
Land,  1773*  4..  ^   .1  .  • 
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tefcM  das  geringste  Metall  Lcrvorrai^cn  za  lassen,  souderu 
inwendig,  einen  oder  zwei  Fufs  vom  Giebel  eine  stumpf- 
geendcte,  oder  mit  einer  Kugel  versehene,  Stange  von  Me*- 
4aU  4äiigB  dexi  Jlbtttfr  Int  ia  den  feiicbsen  Jjgdboden  -  hinriii»* 
liilnrnn.  Mtckk  Bucjlua  ezIcMrt»  «ich  wbr  lebltftft  gegen 
4m9^  BIbinung,  Inlirte  an;  kein  MtüH  «ieZie  m^Itr  elektinfohe 
'Materie  an,  alt  et     leiten  rermög^Cy  rxvA  tittfk^  ittaa  eolle 

hei  einem  groffien  Gchautlc  sogar  mclirure  zugespitzte  Ablei- 
ter  an  verscLicdenen  iOckcn  anbrin2[cn.  Dieser  schon  fast 
xergcsseiw  Stteit  wurde  im  Jahre  I777>aufs  xieuc  rege,  als 
dar  Biita  am  1 5.  Mai  in  äaM  mit  einer  a|>itaigan  j^eitimg 
ifieteliene  Artiilieriebaiia  hti  den  PalTCTumgasiiien  in-  Pai^ 
fleet  fciilng»  Dieses  Haus  liegt  abf  einer  Anlitfba/Iiie  den 
Gipfeln  der  M.igaztne  beinahe  gleieh  stehet;  sein  spitsiges 
Dach  ist  an  den  Ecken  mit  iJlei  hejctkt,  bis  an  die  Kinnen, 
Ton  welcbcn  blcici  iu;  Röhren  big  in  das  Wasser  der  4  0  Fufs 
liefen  ISrunnen  bcrabreichen.  Auf  der  bleiernen  ßcdedciiag  i 
des  DtaehritcJbeoa  hatle  man  eine  10*  Fola  2  Zoll  iaiige  und  ^ 
tfS  ZoU^diekidr  eisern»  Stange*  errichteti  Der  WetterstraU 
fiel  auf  eine  «lepne  Klammer  der  RingmaQer  '46>I^ls'Mi 
Tön  der  Stange^  nahb  «n^der  nonföstitelien  Ecke'des  Hanses; 
da  der  Zug  der  Wolke  von  Südwest  gen  Nordoit  gegangen 
seyn  soll ;  von  dieser  Klammer  dr^ing  er  durcli  die  Steine  "t 
SC^i  weit  ia  eine  mit  der  Ableitung  verbundene  lileiplatte^ 
wd'Smdf  sO^  zur  Erde  fortgcfülirt ,  obnfr  aufser  d«r  Zer-* 
abbmetterimg  'einiger  Steine  nnd  AnscWebrangdeaBtaiet  ei«' 
Bigen  Schaden  an  tbna»'  •  Dies^  Vorfid],  der  niehta*artdM 
lieweiset,  ak.daXs  der  BKts  hes  seinaat  Ansürttohe  daa*nlUiei« 
Metall  eher,  als  diceritOrmtere  AufiBangungnstange  ergreife, 
dafs  also  ein  grofscs  Gebäude  mehrere  solclicr  Stangen  be- 
dürfe, v\'aid  dazu  l)ojiut2t,  die  spitzigen  Abieiter  einer  An- 
lockung des  ühtzes  auf  die  benachbarten  Stellen  .verdächtig 
sa  machen.  .Wilson  stellte  iilerüher  Versnabe  im  .Santheo»  ^ 
aa^  welch»  nntar^  dia  kostboraten'  und -fiMthAgi^m^  gahGmif 
dio  man  je  mit  dem.  elektriaohen  Apparate '^gemadht  haa '  ''Bt 
katta  'gteiehaam  das  gan'zn  6ehttitdei*»ibit  einem  metallenea 
Donnerwetter  angefüllt,  das  iu  ein  kleines  Modell  des  Üklh* 

1  Phil.  Tran».  LXVIl.  aSa, 
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iriner -ifnCdgeii  AblvitnBg-vmelien,  Äem  geladenen. Äppnit 
fltetsficli  genttltert  ward ,  ao  erBtelf  die  Spttse  in  der  £nt^ 
fermtng  Ton  5  Zoll  einen  Schlag,  w^dnrcli  der  Appaffat  fast 

gänzlich  entladen  ward ;  setzte  luaii  aber  eine  Kugel  auf  die 
Spitze ,  so  crJiieit  das  Modell  keinen  Sclilag.     Er  sucljtc  nun 
durch  fcraere  Vennche  zn  erweisen ,   dafs  der  Schlag  zu 
Pnrfleet  sneral  in  die  Spitze  der'  Ableitung  gegangen  aey/ 
and  die  Klammter  dnrdi  elnifr  Mtvnexploiion-  getroffen  haW/ 
difji'tiei  xwei  stülatelienden- WoNDm  ^  'welche  gegen  einander 
aehlagen,  die  PhSnomene' eben  ]cHe«nen  aeyen,  wie  bei 
einer  einzigen  bewegten  Wolke  ,  dala  die  Spitzen  in  aolübpn 
Fällen  in  weit  gröfsercn  Entfernungen  Tom  Schlage  getroffen 
werden,  als  die  Kugeln,  dafs  also  die  Spitzen  eine  einzige', 
und  atiliatebende  Wolke,  stillschweigend  entladen ,  aber  hei  ' 
bewegten  oder  gegen  einander  schlagenden  Wolken  dem-' 
Sdüage  nefar  «}a  «faiiiipi^endete  Abieiter  ansgeeetzt  aind  V 
Bieae  Verancbe 'bewogen  den  König,  weleher  dabei  gegen- 
liHfartig .w«r ^  die  spitzigen  Abieiter  anf. dem  Pallaste  im  Park' 
zn  St.  James  mit  Kugeln  zu  versehen  und  bis  unter  die  Schorn- 
steine erniedrigen  zu  lassen.  / 

Edward  Nahiwu  *  hat  dagegen  eine  andere  Reihe  von 
Vcrsnchen  aufgestellt ,  die ,  soviel  Genauigkeit  und  Umsicht 
des  ächt  pliilosophiachon  Natnrforacbera  aie  auch  gewähren, 
docb  nicht  geeignet  wioren,  den  Streit  mt  definitiven  Ent« 
acbeidung  zn  bringotey  da*  der  SddnCi  Ton  Verandien  nach 
einem  ao  kleinen  Mafaatabe  mitCondttctoren  voii  einigen  Qua« 
dratschuhen  Oberfläche,  welche  Wolken  vertreten  sollten, 
anf  das  Verhalten  der  Gewitterwolken  selbst  auf  keine  Weis© 
bündig  ist.  Durch  diese  Versnchc  fand  er>  dols  seine  Schein--  • 
wölken  unbewegt  anf  angespitzte  Stangen  gar  nicht,  anf 
ainmpfo  in  deate  grölteer  W«it«  acblagen,  je  atnmpfer  daa 
Ende  der  Stan^  irt>  da£i  apitsiy»  Stangen'  hierbei  deatn 
mehr  aohiitsen.,  je  wvitnr  sie  herroxragen,  andi  die 
Elektricität  anf  eine,  viel  grOTtero  Weite  atitlaebwergi^nd 


2  Phil.  Trans,  LXVII.  a5g.  flgd. 

2  PhiL  Trans.  LXVHI.  3o5  flgd.  üb*M.  in  tkif^  Ssmml.'n« 
Pbjrsik  und  Maou^toh.  iU  fit.  4/4».  46ft.  flgdcv    <  «  * 
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auszielicn ,  al«  stumpfo.  £in  abg<!stump£tc8  Metall,  oSer 
eine  Kugel  von  i  Zoll  Darchmesser  erhielt  Funken  bis  auf  I 
xwei  Zoll  Distanjc  In  Diatausea  von  2^10  Zoll  brach 
kein  Funken  ans.  ht  DitCuf  en  ▼on  10  —  iB  Zoll  entstan- 
uMtr  Fnoknu  DioM»  AuhnMbtn  d«r  Fwübn  mi 
Ihr  WlecMHnnmeii  in  mmn  graftwrit  IKrtMS  kit  Mhon» 

VerhaltLJi  der  Gewitterwolken  telbtt  gelten^  «o  winden  dar- 
aus folgen  ,  dafj  Kngeln  nnd  kegelförmige  DScher  au«  sehr 
^ol&cn  Entfernungen  kdimeii  getroffen  wer<lcn.  fitwegli^ 
lk0  (Miei»-)  Wolken  wnnleii  tti  fnm  Vcvrocben  von  •nge-- 
tpiftitai  tangai  gut  mAt  a&gMoigmi  KvgAla  langifnf 
aogan  diefil^mfigviicid^  enthiden  we  dia^  dawiflgMn^ 
«ad  rtitdrtew  afo  dritedi  filiigy  vtm  der  HanptwolbreQft 
neue  angezogen  zu  werden,  neue  Funken  au  erJiaJten  uwi 
der  Kugel  wieder  rn  geben.  Stillstehende  Wolken  aber  gt- 
ben  Schläge ,  dio  aie  von  andern  erhielten^  AOcb  den  Spitzen  ^ 
uMoiw  DieSpi(Mi«rliielteii  «vdi Schläft,  «rem  dt  aohaell  ^ 
Imwtgt  ^nirden,  od«r  wo  eben  aoviel  Ut,  «1«  wmm  die 
Wolke  tckatSi  keiregt  kStte,  nb«r  §Uwh  «tibaell  tewegt» 
Kugeln  erhielten  dieae  Sclillgo  in  einetoi  »orh  größeren  Ab- 
stände, ja  gröT&er  ihr  DiurchmcMer,  d.  i«  je  atompfer  «o 
waren. 

Kauine  bewies  übrigens  deutlich,  dafs  bei  dem  Vor- 
pmifi  tu  Furfleet  der  Blits  nioht  durch  die  Spitae  des  Ablei- 
tnißi  aottdeiadiireli  dieKIemncr  an  dcrBcke  decHaoaee  ein* 
fednmgui  tvy,  Md  aieh  4mm  aielite  weilsr  aoUiefftan 
Uaae,  eis  daß  der  Abieiter  nntor  den  deoNdtgen  Unutiaden 
•einen  Sclmtz  gegen  den  WetteneSdag  nicht  völlig  4  6  Fnft 
weit  vnbreitet  habe.  Dr.  IwoENirotrss  •  behauptet,  dafs 
eine  Wettcrstango  mit  der  Kugel ,  besonders  wenn  sie  weit 
liervorragti  da^  Gebäude,  einem  Schlage  mehr  ansaetae,  als 
warn  eieli  ger  xetae  Wettcrstange  dir«il  htßifiiä»,  exoo  zu-  , , 
geepitiAe  kingegen  den  BHts  oft  gm»  >lnnenJe,|  der  daa  6e* 
Uado  dme  Wetteraltnge  tämnaeidiidi.wivdo  getreika  ke* 
*  ken.    Er  fiikrt  kteriiber  dre  Beiapiel  ilee  Xircktkiuiili  «af  ^ 


a  S.  Pausen  t  elckiriacht* 

a  Termischce  Sebrükck«  Zwei««  ^väL  VTim  ITÜ  I.  ia4. 
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\ii  Wcttorsc  lila  gen  zernichtet,   nwd  ,illc  Jahre  5  l)is  6  mal  ge^r 

nk  trofTon  wnrd  ,    aiber  «cit  178  0  mit  einem  spitzigen  Ableiter. 

(tu.  verseben ,  in  drei  Jahren  nur  zweimal  oliue  allo  l^^scl^ädi-*^ 

™^  getroffen  vrordcn  ist    Nur  hei  einem  Hanse  auf  c/neni 

ih»  eHiaheineii^  sehr  trockenen  Grunde,  um  Welch««  keine  Quello 
\  k  öder  leAi  feudtter  Grund  in  der  KAo  ansutreffen.  ÖAi  also  m 
den  WetterfdhlSgen  wenig  ausgesetst  aey,  könne  äiorcTi 
«b .  elne'sjpitrigcWetterWan  ge  demBlJf  Ise'eln  TCfrher  vtersclilössencr 
•fti-  Weg  eröffnet  werden ;  inzwisclicn  ein  man  Ton  der  naliirliclicn 

Sicherheit  der  Lage  nie  YölUg  überzeugt  sey^  gewinne  man 
rifa  durch  den  Ableitcr  immer  die  Gcwifsheil,  der  Ikvvahrung 

•U^        '  vor  Unglüdk.     Uobrigens  hat  an  dem  in  England  hierüber 
flft    ^ '  geführten  Streite  die'Partheisnelit  Tfel  Antheil'^  gehabt, .  dio* 
td         Commisaarien  der  SocietSt  ia  Londcttf^ntschieden  gan«  zum ' 
•r^         Vertiieite  der  zugespitzten  Ableiter^  riethen  für  de«  Gebäude, 
jiüa  in  Purfleet  blofa  eine  bessere  Verbindung  hin  und  wieder 

JsEt"^  befindlichen  Metalls  und  der  Ableitung  an,  und  iibcrzcu^tcn 
gi<  dieSocietat  io  vollkommen  von  der  Wahrheit  ihrer  Entschei- 

ftp  dnng,  daf«  sie  ea  abgelehnt  hat ,  Wilsons  Schriften  w^dcr 
1^  dieselben  treiter  «nsnnel^en  ^ 
r  it  •  Wie  sehr  ancb  alle  Physiker  in  Ansebnng  der  Hauptbe** 
dingiingen,  auf  welchen  die  Sicherstellung  Ton  Gebinden 
durch  einen  WetterabTeiter  bemht,  niid  In  der  Ableitung 
dieser  Bedingtingen  aus  den  GrnmUUtzen  der  Elektricitäts- 
lebre  mit  einander  nunmehr  übereinstimmen ,  so  finden  doch 
>l)at  über  die  zwcckmäfsigste  Rcalisirnng  dieser  UcLÜngungen  und 

1^  die  den  Blitzableitern  zu  gebende  besondere  Einrichtung 

»        »och  erhebliche  Abweichangen  von  einander  statt,  besonders 
^         irtts^dio  tanglicbate-Fann  fKt  das  die  •rnischSdlTche  J^eitnng 
ffit         gewtltrendo  MeUdl  betrül^,  und  sWar  lassen  ^eb  die  ver--  - 
j{i         ebhiedenen  Einrichtungen  nnter  dref  Classen  bringen ,  nSm- 
^       Weh.  i.  die  Blitzableiter  aus  Mef allstreifen  ^  2.  die^ib"  ' 
leiter  aus  gpfloclitenem  Metalldrahte  und  3.  die  Ab-^ 
leiter  aus  eisernen  StcLngen.    Indem  wir  diese  vcrsrJirc- 
^  denen  Vorrichtungen  genau  beschreiben,  werden  %vir  zngicich 

Gelegenheit  haben,  mit  RüduScht  aa£  die-  greise  Jlasse  tmi 
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1  Jtotirnal  «(et  S«xso*#  ArrSl  178a  p.  575. 
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neuen  ErfaliniTigcn  über  Wettericlilago  das  Für  nnd  Wicfn* 
vnpnrtiieiisch  aufzustellen,  und  das  Urtheil  de«  Xieiers  über  i 
die  bestmögliche  finrichnuig  xa  Bxtr^n* 

L  WetteraLlciier  aus  Streifen  voa  Metall 

HKrMAKDs  hat  die  erste  jener  drei  Arten  Yormgiireii^ 
empfohlpAf  und  sich  in  derapeeiellen  Anweisung  ja  it|i;et, 
Eiiiriebtong  l>eionderf  an  da«  gelultcn,  die  Erfthmng, 
nber  Wetterscliläge  unmittelbar  gelehrt  bat.    Naebden  drei 

Haiipttlieilcn ,  die  au  jedem  AbJeitcr  2U  untci stljc idcii  sind, 
der  uberatojl  Stelle^  wo  der  Abicitcr  dem  uninittclbaron 
AiiCunc  des  BliUcs  au5^e«etzt  ist,  di^m MÜtUerßß  Tiicila 
und  dem  £nde  d^^elbc^  , ,  wollen  wir  die  von  ihm  yorge» 
■cUagene  und  nach  ac^nen  VorfcblÜgen  b&nfig  .•lugefobrta 
Sinricbtnng  nSIier  prüfen.  * 

a.  Auffangnng  des  Blitzes,  Stuin|)feond  zu- 
gespitzTe  Auffan^stangen.  Entbehrlichkeit  1 

derselbeu  lu  den  meisten  Fallen.  Gefahr 
von  zugespitzten  Auf  fängst  an  gen. 

Die  Erfahrung  bft  gelehrt ,  dafa  der  Blitzstrahl ,  wenn 
er  in  GebSude  einaohlSgt ,  stets  die  berrorragenden  Kanten, 

Ecken  und  S])it/.en ,    die  an  den  liöchstcn  Stellen  desselben  j 
lie^icii ,  trifft;  liier  concentrirt  sirli  die  Eutgcgcnwirkung  der 
Erd^.duJ'cli  ilue  negative  £iektricifät »   also  die  Anziehung, 
gnr  positiven  wie  in  einem  Piincte,   und  mu(s  deshalb  auch 
den  Ansbrnch  des  BJitaes  auf  eine  solche  Stelle  bestimmen. 
B.BUtAMrs  schreibt  daher  tot,  über  ^e.ganae  Firsft  des  Bsr. 
ehes  von  einem ^de  des  DaebrHohena  zum  andern,  aUfA. 
über  die  Sc?iornsteine ,  und  wenn  Ecken,  Frontispize,  oder- 
LerT^orstehendc  AiUnc  daran  befindlich  sind,  aurU  über  de- 
ren Gipfel  und  Iland  eine  zusammenhängende  Aletallstrccko  ^ 
SU  führen.     Da  es  nämlich  ungewifs-ist,    woher  der  erste  j 
A^£allaus  der  Gewitterwolke  kommen  werde,  so  e^^iordert. 
es  die  Vorsicht,  tiafs  wir  alle  wahzacheinlieh  in  Gefabz  ste:* 
hende  obern  Ecken  des  GebSndea  durch  metallische  Be>rail^. 
nung  und  Verbindxiiig  mit  der  Hauptablcitnng  *  aehittsen, 
Mehr  ist  aber  nicht  erforderlich,  dciui  wenn  auch  der  Blitz 
beim  Maugel  jener  metaiiischcu  Bedeckung  vicllciciU  einmal 
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&Ult  in  eine  der.  hervorstehenden  £rkeu  in  die  Flldbe  des 
•  »DacSim  «olbat  ringgichUggn  intben  «oUte»  wie  -  TaBOiisutii  * 
euien.ao]ch0&Äill  nvißtatf  wo  «In  9iit«  »oh  in  dio  f'Ucli» 
ite  Bteht  eitic  gvoUt  OeJEnmig  schlug,  $o  wird  dies  auf  kie^« 
,iien  Fall  «n  befürchten  scyn,  .  xvcnn*  dife  •  hervorstehenden 
.Ecken  durch  ihre  metallische  Bewaffnung  und  liire  Vei  bm- 
-  tdung  mit  der  übrigen  metallischen  Ableitung  in  zweifachem 
.Grttdis.  Anlockcndi  gewurdem  aind.     Zu  dieser  metallischea 
^BemdTnnng  dieim  filoUtrcifcii  am  schicklicbatclii«  •  Sie  Um- 
ML  dch  hequemr  «il  dU^  Favttsi«^^  ■ttfägco  und  «if  den 
vMnwa^eiinrMid  juwagri^  .  'VteDßltige  Exrabningeti.hftheii 
:selehrt.y  daffäb  dpiib<«BIftx  hhilSn glich  leiten»  wenn  eifremo 
.gehörige  Breite  und  Dicke  haben'.    Würden  sie       dnnn  , 
aeyn ,  so  könnten  sie  allerdings  durch  cjcn  Blitz  geschmolzen 
Vi  erden.     Bei  dieser  Bedeckung  aller  in  der  Höhe  hcrvca> 
laig&idea  iStellcn  bedarf . je«  in  der  Regel  nicht  weiter  einer 
dbifMMte#il  Al^fiMgUqiiigein    «  Di»  ^hewieiteii  sift  nanche 
-WettevadilSgey  ..w^hilie.tfKif  Mofa  Ueienie,  Bedeclmiigcä  an 
'ClAaheki  «der  atutsjtfeiisDaohfndett»  die  wA  diese  Weij^  aii^ 
jgctfichtet  waren,  gefiidlen  aind. .  Ohne  eine  aolcheBedeckang 
•fohützen  die  Auflangstangen  selbst  von  einer  anselni liehen 
JLänge  doch  nur,    selbst  nach  den»  Oeständni^Ts  derjerügen, 
die  sie  jetzt  noch  für  unentbehrlich  holten,   auf  eine  Weit© 
von  4  0  bis  6  0  Fofs,    und  ia  gröfscren  Entfernungen  sind 
^cr  Stangen  ohngeachtet,   dennoch  ^ehllige  auf  viel  weniger 
«^atihabasDe  Eekeli  lAec  r  Gtlöiidew  gefimen.    Beiapiele '  hiawoa  * 
{Ueteiei»  daa  Maj^Of  ait  PudUet^  wo  Bh»  getroffetie  eiaenia 
iKlaMier  ffik  dqcr.jobeniEcIe  nnr  46  Sehnha  too  der« AuI^ 
fangstangc  entfernt  ^War^  Hataendena  Etela  in  England  ^,  wo 
Ucr  ülitz  einen  von  der  Auffangstauge  5  0  Schuh  weit  ent- 
fernten Scbornstein  zuerst  traf,  und  voji  da  aus  durch  vcr- 
-adiiedeno  metallische  Thcile  mit  Zerschmetterung  der  da- 
tamiaUchen  Ui^^enden  mctalliachen  Körper  in  die  Erda.  ging, 
s4a<:Werkhatt»a«»»Hiri^pgbant  beilieriniQh»  daa  ft|ing«aeli- 
tet  seiner  Q  sdgaapitateA  Aiifrangatattgen.am  iT.  Iuoi  1782 
.vom  Blitse  an  eiaer  von  der  nSoIuiten.Attffangiittiige  42^ 

•   '   1  O.  LXtV.  iVk.       •  ■  *  '       .  .1  •     '         '\  •  ' 
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troAfa  wurde  y  wo  er  «odi  siuid«te  ^ ,  du»  ScUofii  siijDre»- 

^eiiy  wo  der  BlHb  «iii  l  i  sten  August  1783  einen  von  der  Ab-  i 
Icitungsstangc  94   drcsd/tcr  Ellen  weit  abstchetKicn  Altan 
traf.    Ja  in  Heuern  Zeiten  hat  sich  sogar  ein  Fall  ereigne^ 
•der  deh  Kreis»  über  -welchen  eine  Aii£&iigtt&nge  ihren Schafii 
mnitf^okt/aiBnotl^svMhmchviink^  «Ib  dieiein 

<VohTttBbwii.iB  Mamnt  genMehten  f^M^  flbUnf' d«r  Blils  ik 
•eiik  niit  swti  sitge$])itzt«ii  AuffioigittKge»  yfetmUumti'  Hmi, 
das  dadurch  entsrand«:t  wurde  und  gXnzHch  abbrannte.  Bri^ 
de  Auiiangstangcn  waren  auf  der  Dachi'ur&t  auf  dio  gewöbn- 
liche  Art  an  hölierncn,    15  Fnls  hohen,  Stangen  .befestigt 
{das  Eisen  ging  noob  1 5  F.  höher  hiaa^)  und  ataadea  in  leir 
.ttndcv  VarUadttng  nH'tiiuuider^  mm»  akiit  vnutteUwr 
-mS  Mn  Däcliey         «i  ftm  ta  diiiig^  'Sat&r&aiig  im 
•Xim0'ifMeiiUen>9MU*f  «tt  wekban  m  ImÜ«  gefiftrtlNh 
-ufen,  und  von  wo  aus  die  Ableitun g  3  ~  4  Fufs  tief  in  fenchW 
Erde  versenkt  war.      Die  Auf fangstan gen  waren  so  ange- 
Vracht,  dafs  die  eine  auf  der  Hofseite  1  6  Fufs  von  der  Mn- 
:tern ,  die  andere  1 2  Fufs  von  der  Vflirdiint  Ecke  der  Firft  | 
ifdMtand.     Dia  Firat  de«  Haidiea  ««Ifeiat  'mt  mtnA  dtn  Bim 
.66^ langy  d«v  Afcttttid'Mdiv  AMaitor-  mtt  «inadbrU-  i 
i#Bg  aiib  381  der  iiaäiie'Abttnid  tO' Falb.  ^MWdflttGMg 
'daaWetteTstvabteal«llMt  war  ciih»  nichts  init  Tollkommeiwr  ! 
Gewifslieit  ausruraittelu,  indessen  schien  es  nach  allen  üm-  ] 
'atäitden,   iicsondcrs  nacli  der  Stelle  2u  ortheilen,    wo  die  i 
«^.^'iammc  Euerst  ausbrach  (in  den  Ställen  am  hintern  Thcilc) 
-%iiiirsche<ni]ich  ^  dafs  dar^  Wetlwichlay  dm  IriatWtt  Oiabal 
igvtrbfaif  lialfter   JEKar  mtmltte  «UodaftA»ltogil«iig*^veii 
Milb^iidbtaiiiiinlW  IteFiift*   ^laii  idebt4Ni»  «Battdi»* 
<aur  deutlieh/  dtils'        jeae  VHwAnng  Aller  barMW- 
-gendcn  Thcile  am  obersteh  Tlieile  des  Gebäudes  durch  Me- 
tall und  Verbindung  desselben  mit  der  Hanptablcitung  blofso  ^ 
Atiffangltangen  ^  von  denen  eine  einseitige  Lieitiuig  xur  l^xda 
41ahrt/  nur  eiheii  sehr  preoSren  SohiftU  geben.  ' 

liHla^  man  dtä  Anüfiuigatangaii  wtfgiäTaty  wird  dia  Znrit*' 
atiing  weit  ein|(icliw  und  wolüfeiler,  dicganse  Alla^t  hat 
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ilicUM  Att£fim«lidi»#  m^hr,  und  nlefnatid  ktim  es  cinexa  Ei* 
pgHÜmnm  vrehrmi^  ^^Mnttl  ar iotrs  Dadb^«  mit  Bl«i  belegeq, 
mid  aiit  tolMr  JnnMitfifgotKailvif  Metilteradi»  wlaadm'  i« 

40n,  TM  dm  ^Btmu  Zeitpwicldlv  SnMteig  dtoOeivftteffw 

/ibleiter  an,  noch  einen  gaQS  Andern  Werth  den  Aufiajig> 
»taugen  bei ,  doferu  sie  nämlicli  al«  zuj^eapitzto  Stajigen  die 
"  IS^ektxiciVit  ä^r  Gewitterwolken  unmerlüich  Meitea,  odei^ 
utn  die  Sache  nac^  der  duadktuclien  Tlieorie  t— liimnf% 
dwtsii  ■fmrttdMM&ni»  ZsMkmam'  und  Aaiilrtiniiif  «Mi nün^ 
iilr«r  filctkilrafiilil4it 

«käu  ;  ttttH  die  SAtMvuf  dmk  eiiM  eigenOadkaav  dosi 
immer  einen  grafsen'  Sdirecken  verftDla«ende]»W«ttei4ehUi| 
gUnzlich  abweiii  en  sollten«  In  den  eisten  Jabren  hielt,  idbii 
«trcng  an  dieser  Idee,  doch  bemerkt  ichon  Gmule&  '  :  dio 
fpQUe  Meinung,  die.  mau  tonat  von  dem  Abaoge  hegte,  dei^ 
Sll|cm»tal#  Stangen  ^iriE  W^tterwpjk«  Aufscrten,  hat  «ch 
in  dMi  l«Mni  Mopm  Jolb  tevmoAnit  Unt  Bht»  htt.i^ 
fl|pilm.fei«fcU«0teS]|inilii  dwGvwItbrdidiirflkiriditgir 
AcbtrUi  ncfimdeliy  «ttch  hdiä»  Wetterüehter  dam  geaev 
lien  und  in  der  Tfaat  iit  ea  widersprechend^  daft^»  Spts-r 
aen  den  Ausbruch  erleichtern  und  doch  nie  dem  Schlage 
ausgeaetst  seyn  aolJten.  JLonn  Mahon  welcher  behaupten 
JitriU  >  die  Spitzen  leiteten  jede  Menge  von  £lektricität  atülr 
«ch\f eigend  ab ,  muTs  nach  seinen  Gruildsätzen  doch  zugeben,  , 
d^  dar  nH^MtiLimm  trafiba  Amih  flldcbdiGha  Vanndha 
tm  MMtm  iaigaiiy ,  dtlii  bal  «ttiikcr  Imdung  und  96kiuSki^ 
Aaniherang  d«r8<sUagla  8;^lMi  geht»  iaibit  in  indlmr 
£ntfenmug  alt  «ofalntepfe  Körper  ^.  fibtiatta  ^  fuhrt  au, 
dafs  wenn  ein  üaches,   ^ttt  Spitee  vorgehaltenes  MctaU 


t  ÜB»  Visa  BaaÜk  idaM  WartuMU  Im  AIm  itq«^ 

9  1d      KiniliedsUa  M»damia> diBa  CaaKiia  het  Qum^'^^nm» 

«aairFbyift  nod  IlstBigasdimaa '  IL , W8.  üod  id  einem  Hnuae  zu  Op.« 

^owelUar  nach  Hämmkr  in  Commeat.  Acadl«  Tbeod.  Pslst«  Vir  . 

5  LASDBrAM,  deir  uüUU  dci  Coiuhuio»»^  aS  «Ol» 

4  Principlc«  of  electriritv  5-  3a6  — 5j3. 

5  S.  Barbivr  d«  Tiuaa  in  dcf  Saimul.  lur  Pbjsik  -  ^ßd  NsMi«» 
333,  flgd.  '  » 

6  AnUttong  Wctceiableiier  «ntulegca  $  3a.  6.  iQ. 


Digitized  by  Google 


1048  ,  BllUftbi«itw*v.- 

Bocili  niflfat  von  .•ftiMi-  tfdilb^'  ^amldlM  wlfilf  MXiät  nm^to, 

plötslich  wegfielit,  die  Spitnr  iofets*  tAiii#ii'l»Undleii  8dkS^ 
erhalt.      Gehler  fügt  dann  aber  iiinzu:  SfrliSdlidi  sind  in^  < 
xwischen  die  Spitzen  kcinesweges.     Die  Wolke  locken  «e 
nicht  herbei ,  kommt  sie  aber  in  ihren  Wirkungskreis,  so 
laek»n  do  dm»  A«1»nidi  dfthi»;  wtfUit »nttaNbA  iHibctt  ^ivill^ 

£ttrr4lf  «NieiiiB«fr«b,  «kfa  Sjnim.dbidi  ^vlOtt 

jnerklioho  Entlodaag  nützlich  wcitlen  'könnten,  eine  merk- 
würdige Erfohrung  an,  die  CriARLEs  ihm  erzählt  hatte  >  daff 
4i^-|cr  nämJich  aua  Oewitterwolken , '  die  aich  unter  Biiti 
md  PfiDOtar' Bi^Mrlcii  ^  zbweilen  auf  seinen  elektrisch«!! 
0Makai'  elil»,  knffo'Zdt  fovtwälireiid»»  -Rnk»  Toatai* 
loBByl^gleuik  einM  Feumtoom  noh  crgltAMn  Mky  ond  dias 
4ie  Woiheir  ebne  iMCerb  Wfse-vvd  «lao  gan*  eirtlairtf  Inl» 
zogen.  Auch  noch  neuer J ich  hat  TuEcusLfia  die  Spitzen  in  i 
iSchutz  «enommen.  „Man  müsse  sirh,  sagt  er*,  von  der 
i^roft  einzelner  Abieiter  mit  Auffangstangen,  Gewitter  all*  ^ 
f^libüg  abstileiten  and  sn  achwächon ,  fr«iü«h  niaht  über- 
,itml>tiia  VorstellnngCB  macben.  -  B«detiko  maa.  aber  dam 
^e  apffaUeode  Wirkiattkeit^  weklid.  metallene  SpitM 
^,mr  SebwSchang  lud  SaCMftong  auf  die  atSrbrte  EleiB» 
^trisirmaacbine  Mtern,  mnd  Habe  man  die  zum  Theil  AmAt- 
„bare  7'hätigkcit8be\vcisc  beobachtet,  die  ein  zur  Untcrbre- 
„chung  und  zum  Funkenschlagen  eingcrichtetfer  Abieiter  zur 
'^ilSUit  einea  AabeH  Gewitters  zeige,  so  dürfe  man  diese  ein- 
ntMUgeade,  aegeriana^e  offensive  Wirkang  iiielit  ior  gana 
i^nbedeoiendlielteii«  Fniive  doch  dar  Abliiitery  wnhn  dn 
^flßrM  mklidi  darcli>  ilui  gelte,  einett  asloiieii  mlehtigat 
^lektiieitfitaatngtt  in  «Infoi  Ungenblidb  aiir£rde,  warnm 
„sollte  er  nicht  in  längerer  Zeit  den  ^toü  zu  manchem  Strahl 
„abführen  können?  Könne  man  auch  nicht  leicht  mit  Steck- 
j^uadelspitzcn  einem  Menschen  das  Blut  abzapfen,  so  komme  ^ 
i^nolidie  Feinheit  und  Beweglichkeit  des  filuta  mit  dcrje^ 
,^igen  der  elektriaebcn  Flüasigkeit  in  keinen  Vergleich>  nod 
^ivolil  möchten  die  llil|]ojicu  ' Tannen  «of  den  Berg^  ^ 
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m  i^bMililM  Portion  Gowitlerstofif  zar  Erde  iiiiiren ;  waräa^'W!^ 

■  Ml  i^iieir WMt  «dw  Ge^siMiir  iii*£btiiiBit  Inftifer  ^  «bmnidm  •  ttti 
ly»  .     -^teiMici*  ato«vf  Bergmi?  Und  Wutt  «cliMigd»  Ufek*'^ 

M  ^yBlHk  «D  fiiiiWHveltsiiiit  ai»Aaii<iilfin«u,  digtoMitMästt 

«vii,  f  ^ancbsSiilen  aas  ihnen  in  die  Höhe  steigen.  -Am  ^riliflldNiciihi< 

jfBii;  „liolistcn  scy  es  iijni,  die  Gewitterwolke  sey  ein  I^aboi  iifotium 

Baif'  Bildung  der  Elektricitat,    und  hiclit  ein  Magaiin^  Änr 

ick.»  '^^uJbb Währung  bereits  gebildeter,  er  glaube  aber/  da;/i''8ie 

e «B^  »>n' '  Qnnnter bvMiiieher  uhd  nicht  •  bla£s '  in '  augi?nblickli^^ 

«r  ft .  Vi^i^'^o^  ^4«nuiby^  «vrift  Zeit  n  Beil>«ealMe  ale  sii!li<!dlb«i^ 

tr«li  *^>BÜtae ,  lad«  "tieb^an»'  wMer  wid*<M>  abw^elileM/-  Hü  -dto 

r,,fa.  j^Waitehe  ihrer  Ladung  nllmälig  ru  wirken  anfliörej  »  Für 

fl^ff-  allöialige   Bildnng  des  Gewitterstofls  in  den  Wolken, 
'j^nnd  für  die  Mögliclikeit  einer  Schwächung  durch  zuge^spitzte 

gj^J  j|Abl«iter  scheine  ehe«  jene  unabiäasige  ThÜtigkeit  zu '5pr^- 

^  ^.cHerr  /  we]cli#  «■aivm^iacm  «ainiiterhFodbva«^ 'AbkKliift^ihir. 

•>Mt  ImW  i»«iiltv  ArmAmn^m  IMitiitdug  TÖfl  W^Mter«. 

aüMtern,  die  neuerlich  von  ihnen  bekannt  gemacht  ist';  ün4 
auf  die  wir  weiter  untcji  zurückkommen  werden,  die  zuge- 
spitzten Auffangstangen  glcichfalJs  noch  in  Schatz  genommen^ 
inehmen  an,  dafs  ein  solcher  Blitzableiter  um  sich  her  einen 
'^ireisforniigen  Ilaiun ,  danea  Aadins  gleich  dam^  doppelten 
idep  Haha  der  lARUCBiigrtinfB  lay,  >iiooli  icrikitig  gagan  den  'Aa^ 
^gtfiff  da»  BikM'imi'^diitsatt  :mi|i8g«  V  hMhen  auf  dieiia 
«nagal  anbfar  Ibra  'W«iidkga  'mr  SftlidhriQig  der.  OaMude'V^ 
irnttMifieHer  lAm^tmni^l&vdiXe  gegcSnlaty.iiidaiiivsM*  ir^d. 
fiir  ein  Gebäude  von  20  Metern  (60  Fnf»)  im  Quadrat  zur 
vollkommenen  Sicherung  eine  einzige  Anffangstnnge  auf  der 
Mitt^  seines  Daches  errichtet,  von  der  Hohe  von  5  — 6  Me- 
.tarn  (|!5.>^  IB  Fnfs)  für  vollkommen  Innreichend  halten^ 
und  io  'im  VerliiatBiM  Sie  atataait,aick  ulabei  atif  die  Me(« 
iiiiiig  'daa>  Mtaanten  ^Fbyaikera  Ciuxu»^  *deri  Mt,  vial'liie 
djannGaganataiide  baadtifligtli^i  Bar  «vonTBicas&M^ 
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«rrcicht  wcrdtn.  ,    *   -  '  -  » 

Dafs  Yon  der  uiitnerkitclien  Ableitung  der  Elektrioitäl 
mach  der  stärksten  ElekUviriiuuclMue  dürjoli  Sjiitzen  -häü 

MÜMskttad. .  wMtoaJMid  rEi  iniii4wiiM  OiMif Ittff  mn i Bki^i 

«tärkstoQ  Funken'  einer  Harl«mcr  Maxpbiiiei  yergieicbt ;  ^ch 
müssen  die  Spitzen  dem  L.citer  der  Ma«eiiiae  scbon  selir  nahe 
gerückt  werden ,  um  diese  völlige  JBntEiebiuig  m  bcwirkea. 
Wenn  wir  anck  die  SetoiAnir  de»  £iMclüageiii  dei  BUnm» 
ia.  Alomiliiif Um  mit  Tjüngür  m  d»r  «MoHriidmiiAIMlmf- 
iMr  üldkUivliMi  MM^tuim  tämnk  dfo  lMri».d«r  T«BiliiiJn/> 
#<;]ir^)m  wottte»;^  9ÜM  im  «dam  .  die  «InMia»  S|Mti#ider  Alf« 
fangstange  yergliclien  mit  den  Millionen  Spitzen  einet  T«n^ 
^enwaldes.  Keine  Erfahrung  ün  Grorien  existirt,  dsTs  es 
i^eiu^er  häufig  in  Blitz« bieiter  mit  sngespitzteii  AuiXuigstBO^ 
']gßl$  cül^eicJilagan. liabe,  «k  an  solche ,  die  mcki  damit  vef^ 
mImü  waren.  IKe.fiito  mi  WetterwOdfittn  «tf  ^BfitM 
jdnd.mbnehrg»  aiBliftjo  Ntlfta%  wiejnutnMli  v«d|«B 

führten  Beispielen  flanban  könnte.  In  y.  YBi.tji*s  Schrift 
sind  drei  Fälle  dieser  Art  crzälijt,  auch  Rximarus  erwähnt 
mehrere.  Jenes  weit  ausgedehnte  furchtbare  Gewitter  vom 
J^^t/^  Januar  idstü<  (traf  sowohl  den  GewitterableiMr  de» 
Ji^h«rÜ«btnni<  «t  DüwldosC  «2*  des  RehiiJililhil  üt  *  <» 
{l^rtMWids  *diiKMtt^  imSfpJlam  -mUt^m^  tii  nv. .  Bta^mii 
.«9naiflrt«Mb»oIivdiMf,  ddbüann  wirkltebdi»>l»iüiti  m 
Ijewöhnliflim  FKflen  ddi  Dieaaf^Mr  munerkliohei»  AlM> 
tung  der  Üicktricität  der  Wetterwolken  leisteten,  man  hti 
Nacht  viel  öfter  die  Spitzen  der  Gewittcrableiter  während 
eines  Gewitters  leuchtend  Seiten  mülatc ,  was  doch  bduinnt- 
Jioh  tav  «ehr  aalten' 3NliiqBiimi>BnMn  wird V  lanavimBMff 
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aiitgdlbeiit»  BdobAclitung  von  Cuaäi.£a  läTst  einerseits  den 

kh  «Did(*l>MMi9J^  Miiuia^liV  «olm  1»  idiiiioti'«8llni|-nbk«nä4- 

Ab  Jen 'Üben,  oiwfa  M^imM  igg«ai>iBt*Jengtipriaito  d^refahu 

tiriscben  Drachen  wesentliclicn  Antheü  darau  gehabt,  a)id<^ 

liki^^  rerseits  befinden  sieb  clekb'isohe  Drachen  in  einer  viel  gio«^ 

Q  iü  -«ereil  Nahe  bei  den  Gewitterwolken  als  die  zugespitzten  Auf- 

I^,«  iaogfftxmgdn  auf  gewGhnHclicn  Gebäuden.     Wenn  man  nim 

M  MiMv  dmlnüi  und  ««llit  w9kMm'SpitMe&  («U    dekr;  BHui 

i  ^diMatitvii  Heekiii gbaiif  ^'^üMkfm  lam)  du  Vvmdgfeii 

firitt  ,  'unme^rklid*  abzuleiten,  so  kommt  ihnen  cbciii.0  wenig  der 
B!äw^  Vorzug  zu,  aeltoner  als  abgestumpfte  o:lcr  mit  einer  ivugol 

c0|  verscb'Hie  Wetterstangen  getroilcn  zu  weiden,  da  in  man^ 

^Iben  Fällen  der  Uebergang  der  Elektrickät  in  Fonkeii  durcb- 

p»         ^dfiH  Ptitrkerit  #B*^l.giHlli0rlm  iHikatiseii  ütimeUagen,  ^Hi£  ,  ' 

tre  Kusjcln,   diese  überhaupt  dem  Uebergange  um  so  mehr  VVi- 

Uttel  'derstaiid  Jeisten,  jenu^lir  sie  sich  von  der  Spitze  entfernen, 

ifk  -d.  h.  je  gi'öi'ser  ihr  JUali)mesaer  ist ,  je  ineiir  sich  ihre 

^  krtimmte  Fläche  einer  Ebene  nähurt    Dt  Xjoc  findet  vo^ 

Irl  ^lends  in  aemer  Th»wno  d«nr  Gewitter  und  dar  l^uMehang  de» 

m  JRitsi»  eiitrfBMde«de'6i<liiide  ge^««^i|iltMd  BUlnbleiter. 

Mi  Kieii  keiner  VwMUwi^BxH*  (gihv^  iMbüHm^  FJnni^Beji, 

in  .  ^c^MM^tf»  ditrclifasen,  f^eh  MdbfMdedittlbcfaeftPro. 
n  der  die  Gewitter  bildet,  erzeugt  ist,  in  Strömen  aus, 

fu  und  nimmt  ihre  Richtung  gegen  denjenigen  Pnnct,  gegen 

k  I  "Welchen  sie  die  Umstände  ihrer  Erzeugung  bestimmen,  aber 

f.  I  ^$e»£.ttft  wideritefttt  ihr^  und  uöthigt  sie  von  Zeit,  zu  2eit  üb* 

f  ^         .Ireb^  Weg  ea*  refM^i  dieio^^ed^Uelleii  Rtfieodoneu 
i       \     niisrch  HKifiipri»lrte  litifl  M(il»n  dM  iSiekifeek'-iMd  die  eehlun^ 
genfbrm^Seii  Wiiidaogefi  •  dee.  Wtm,-   AUe  dieie  Opei«idu 
lofea  lufben  mm  io  mfichtige  Vm^iftift^,  Mi  6^  Beitiübeii, 
"ihnen  durch  kleine  Abieiter  zuvorzukommen,  dagugea  ebei» 
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f/üm  VmMtdß  ^im  Btili  i«0Rv«r1ii!nigf»K|.  ttnd-  g«gn  «Iii  jGo- 
kSste  in  «ctai.liiftMitn»  y  lo  .wM-Mii>)liliely  4i«Jii*iiii«> 
serer  Macht  ttebt)'  .  ilin  dahin  zu  gelangen. hindern  i>.öniieii. 
Df  Luc  glaubt,  ein  zugespitzter  Ahteiter  schacle  eher,  als  er 
aiitsc,  weil  naoU  Volt a  .die  Wirkung  der  äipi^KCA  daria  be- 
üfihe«,  daüSi  sie  daaicdektiatche  f  iuidum  der  Luft  in  sich  nehr 
ncn«  Wenn  sich  a]jo  did»  )9age4|>ittitöo  ^bleitw  ein»  W«lkt 
jMtefl,.  in  der  iifiiM«:^dbitoi«B^  IHnidlim  JMsev^itihf^At 
«nfrd-,^  ao  ist  sdM  Wtclcnvg  ittM»  dsA»  er  ^««dAm  abfft- 
«tofsene  Elektricität  der  Luft  in  sich  nimmt  und  die  Laift  ttm 
eich  her  negativ  macht;  dadurch  wii  d  der  Blitz  bestimmt  auf 
diese  äeiAe  «a  fahren,  ohne  eben  dipn,  AhleiUr  «eibst  tu  tre£- 
ifea>  "milk'  san.wirklifilior  Gang  yon  aadw»  XJmstiUidaa  «b- 
JtiUgt,  deren.  Aaoffdtimig  nicht  iiii  «mmr  .€kw«lt  ttsbffl» 
IH»  cnisig»  HSl^»  di«  »wii;  wmmilm  Vmmt  \«fM> 
alao  dcria,.  dafs*^vfo  «lle  Imrom^ciideii  JBckeiiy  Spitt«*» 
am  oberen  Thcilc  des  Gebäudes,  die  auf  gleiche  Weise  be- 
droht sind  ,  mit  MetaU  bewaffuen,  und  mit  einer  guten  m«'« 
taiiischeu  Ahheiuifigiu  Verbindung  aetKQiiyi^Qrin  er  also  gans 
nit  lUiiiAAirs  «UMMpwilrÜt..  Uebri||Qni4tt  ditises  iUis^i»- 
.Bsmetit  sQcb  VQlUtamm  anwMidViXy  Urcnii  iviKV  ^n» 
j^elidbeiiy  simeluiiei^  4^  ^  tfs^twgpVMsterifr  lüden 
€kimttBrwo{ke&  «tASiiffttluumy  iindi^  glcichMtnsltffrdbe 
.geladene  Conductoren  anzusehen  sind.  Doch  mag  in  vieleiL 
Fällen  die  JErzeiiguiig  der  Elektricität  so  rasch  geschehen, 
,daXs  der  Ausbruch  oder  die  Explosion  fast  gleichzeitig  damit  ist 
Was  aber  »dAti>«^iiUcn  rorzüglich  entgegensteht ,  ist  ihre 
.UMfakigkait  vegftt  ilirac  ^m.klei^m,  Obar^jlcb^ 
^vfk  t^gala^  WetIpNaklaf  iiAickjUUi^,;|1»9(iilai|9ii.  .r.T»V 
th.W  atdcker,.  ao  w«rd«ii  iRf ,  die.Br£Jini|ig.  gelsM  . 
Bat,'  nicht  selten  gesduaolseii»  und  das  herabiliefsende  glü- 
hende Metall  kann  dann  zu  Entzündungen  Veranla6i>ung 
ben,  wenn  auch  die  elektrische  Materie  selbst  in  ihrem  wci- 
.tflffO  Portgange  unschädlich  abgeleitet  yt'ixQf  (I^Canliat  diesem 
.ao  wie  deaHoatcn,  wodurch  das  Leitaugiyermdgen  sehr  .ge^ 
.aebwäolit»  lind  eine  gewaltMtqa  Wirlciuig,^^  VÜttM^lofi^' 
'  atigt  wird>  dadurch  abnilielfen  geaockt,  dals  man  die,S£il««<i 
TOB  einem  beaaer  leilenden  Metalle,  aimllGli  l^upfer  oder 


Digitized  by  Google 


Vergoldele.    Henr  .Ptti» » « Nipflo  und  Ktdifelsto  des  Mei^ar' 
Bincottas'lfh  Piivta^  Tevfertigt  soldi«*  AiiffiuigM|rftiea 

für  G^ewitterablciler  aus  gcfirnifstem  Kupfer  mit  Platin  «ich 
cnJigcnd,  und  nufgcscliraubt  auf  einem  eiicrncn  Stabo,  der 
an  das  obere  Ende  der  Auffangstaiige  aii gel ötLet  wird,  das 
Stück  SU  30  Franken }  indessen  werden  dadurch  offenbar  dio 
Kosten 4ini  sehr  viel  rtetm/shttp  ehn»  dafs  etwas  im  Wesent« 
Itcb^n  gew0iii]i«n"wifd.  'Beim  dafe  andi  Bolohe  *^rgoldeta( 
l^eftdiig-»  oder  Kupfersptesen  geteliiiiolse»  ircrden,  liiit  dioT 
BrfafariHig  gleidifkils  gtiUhrty  wie  TtamentHcli  bei  dem  Wef««^ 
terscbla^e  ^iullofsstall  dicauLsci  stc  feine  Spitze  weggcsclimof- 
«en  worden  war',  bei  jenem  auf  dem  Lambertithurm  zu 
Düsseldorf,  wo  die  gleichsam  eine  Spitze  vertretende  düimo 
vergoldete  Schwanzfeder  des  Hahns  an  e^ner  Stelle  abge« 
«ehmolseii  war,'  und  nicht  aelten  w<erden  «e  da,«  Wo  ai«!  aulk 
.geaehranbt  aind,  abgeacfalagen ,  wie  «•  B«  ilt'einmtt  Ton'ir.' 
YxLnr*  angeführten  Falle,  wo  der^Bfitv  die  knpfcme  ke^l- 
DSNnige  Spitseanf  der  AoffangstangeBei  derSehranbeabsdblttg/ 
und  gaazf  2  00  Schritte  weit  Iiinwegschleiidcrtc.    Dafs  eine 
dünne  Goldhaut  oder  ein  feines  Platin  Ende  die  Leitungsfa- 
Ligkeit  der  Spitzen  nicht  merklich  vermehren  werde,  leuch- 
tet ein ,  und  wenn  vnsero  Voltaische^  Apparate  «elbst  dik-«'> 
ken  Platindraht  in  glühende  Kugeln  mrtfieilen^  ist  diek* 
aiphjt  nocsh  wäit  eher  Ton  eutem  mächtigen  Wdttetstraide  jm* 
MSrchten?  ^  - 

Znder  Zeit  aliman  den  zugcspitztenAofian^sstangen  so  gr(f»^* 
sen  Werth  beilegte ,  hat  man  auch  n»annigfaltig  an  ihnen  ge- 
künstelt.   Man  hat  mehrere  Spitzen  an  eine  Stange  ange- 
bracht, diese,  um  den  Wolken  zu  begegnen,  nach  verschie- 
denen Weltgegenden  gmohtet,  seitwärts  an  den  Wänden' 
bei  jedem  Stockwerk  sngeapitste,  ja  selbst  niederwärts  ge«" 
xichtet!9,  mit'  Spititea  Tmehene  Sfangen  gegen  die  anfwli^ 

•chlagenden  Bfitae  Torgescblagen  *•    Gütu  ^  verwirft  dio 

 —-■"-«»  ^  .       •  •  •  • ' 

I      Yelin  a.  a.  O.  p.  i4. 
a  a.  a.  O.  p.  38. 

5  Memoire«  tax-  les  vcrgcs  ou  barre»  znelalliqn«»  destin^et  k  garan«^ 
tiriet  ^Ifices  des  clllHs  de  Ja  foudre  in  d««  Ulm»  da  VAct4»  ßu  Sdop« 
ctt  J770  p.  65  imd  Bertholoa  de  St  Lasars  de  T^lectriciU  des  tti^i^res.- 
Tome  I.  p.  328»         4  G.  tXlV, 
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hmktk  oder  psTranddaliicb  «dgeifiltitav  iMmpmgm'vmi 
cnpfifllilt  laiwtfnitaidige  AnSiuigspitsen  ^  van  denen ,  wie  er 
bcbanptcf,  noeli  ni*  ciae'  Yom  Bonner  bescfiHdigt  worden  lej. 
Diesen  Vorzug  würden  sio  oflTenbar  nar  der  gröfscrn  Obcr- 
fläcbe )  die  sie  dem  Blitze  darbieten  >  Terdftnken ,  aber  aadi 
l^ci  ihnen  mödite  die  Gefalir  der  Sdimelzung  der  änfiertteif> 
irinon  Zotpitsiuig  tdckt  vegfalioo.  IMt  miiche  sttgetpitfle 
AitfiGHi|it«Bfeii  «oibli  tedi'  die  grSfrte  lAnge,  in  wir  ümen 
gebeti  kSanen^  imd  nftn  lut  sie  wohl  Bit  «nf  einige  30  Mt  - 
vcri.uigcrt,  in  Ihrer  Wirksonikeit  durch  gröfscrc  AnnSherniig 
nn  die  Gewitterwolken  nicht«  gewinnen  können,  ])cda!fkei- 
u»K  weUera  AucCührung.  Nach  allem  <Uc/»cn  mols  man  also 
XaOMWS  im  der  Verwerfung  der  sngefpititea  AolfinifitiB- 
ge«  Metittaten«  SeUeii  fitenfeit  cMfen  Natien  fcMSM, 
■D  Biftten  «le  «n  den.^  deat  AtifUle  am  meiiten  Mugeiettlvii« 
Stellen  9  di  i»  en  den  SelNinitfefnen  odfT  bei  freiftebeiMleif 
Qebäuilcn  an  den  Ückcn  angebracht  %rcrdcn,  sie  dürfen  als- 
dann nur  etwa  4  Fufs  hervorrngen  ,  iiinl  sie  miissen  Rtumpf 
und  gehöriger  Dicke ,  etwa  0)76  Zoll  im  Qaenchnitt  scyn. 
Iii  elleaden  fällen,  wo  man  den  nnmittelfaMreil .Anfall  de# 
Bliteee  mai  das  Dach  an  larchten  bat,  kannten  aie  m  NvteenP 
aeyn ,  betooderafSir  SirohdXeberi  fiur  Welebe  aie  RsmAitea 
antailiiieWch  empfiel^It«  Hier  Iraan  man  «n  jedemCnde  de« 
Hauaei  eine  anfriclitcn,  und  entweder  einer  jeden  ihre  ei- 
gene Ableitung  gehen ,  oder  mit  der  übrigen  Ableitung  ver- 
binden. Dabei  bleibt  aber  immer  noch  die  Nothwendigkeit 
der  Sicberiuig  aller  übrigen  Ecken  und  Her  wragungen  am 
Hache  dnreh  fikktreifen »  die  mit  dem  Hauptttretfen ,  der 
über  de«  Firet  dek  Dadies  geht,  in  Verbindniq^  in  bringen 
dnd.  Aid  XMiknapfey  Ktme»  ^VfadfthMii  «dmedem  anft 
denDMdieni ,  ao  Jcefaitten  dieoe  den  Dienst  der  AvfKmgstan^ 
iicrtreten,  miissLU  aber  glciclifalls  durch  Metall  streifen  in 
gnte  leitende  Vcrbindnng  mit  der  Haaptableitung  ge-- 
bracht  werden» 

Wii30lt'a  Vorschlags  die  Stengen  mit  Kegeln  zu  verse« 
hen  und  unter  dai  Dach  an  enitedrigen ,  iot  auf  .^ie  Weite 
sweekwidrig.    DerBÜti  findet telneB  Weg m  demlfetille 
andb  imierbalb  det  Darkt^  tmd  er  wire  dadnrck  ntn-  Teran-  ^ 
hUt,  daa  3)aeh  su  durchbrechen.     Aach  das  Isoliren  der  I 
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öie.        Körper  «ich  Bahn  macht«. 

b.  Mittlerer  The41  des  Abieiters  oder  Her«» 
abfübrung  der  AbleitttQff  am  Gebäude 

selbdt. 

^      .  Von  dm  üh«r  den  l^irst  dos  DiitfaM  gishaidfiii  'BUmtHim 

in  fiflirt'nuui  df^'weilwo  ncUdlttehe  AUdtnng  «jirflideoiy  m 

tuöglicli  lc&nwiteii  Wegto  liiifit  dm  «ad  derjcuigot 

Seite  det  Hauses,  an  welcher  der  Abieiter  entweder  am  leich« 

^         testen  »ich  rersteckcn  oder  sonst  am  bequemsten  anbringen 

mCaif  oder  Ton  wo  die  etwa  nöthig  erachtete  Fortführung 

_  hti  ma  einem  in  der  Kähe  befindlichen  Wasser  am  leichte^ 
tun 

^         sten  geschehen  kann ,  abtträrti.    Am  dienlichsten  sind  daiH 
naoh  AancAiura  Voradiiege  Kap£er  «.eder  tteiatreifeat  die 
^      jAcIi  «n£  Bola  mit  den  lUndero  iibnr  euulider,  asgeki  IiM«a« 
Hier  kami  der  Ue^ersprmig  det  -Bütaee  li6ehstens  ein  PmbK 

Nagel  ans  einander  rcifsen,  und  wenn  der  obere  Streifen  mit 
seinem  Ende  über  dem  unteren  liegt^  nicht  einmal  den  Strei- 
fen auseinander  werfen.  Kupfer  ist  nach  den  elektrischen 
Versuchen,  besonders  \am  M^sttm^a  der  beste  Leiter.  Blei 
freilich  eia  eehlechterery  der  nach  idchter  schmilzt;  alloiit 
die  Safelmuigy  behaoptot  RmmA^v»,  habe  #eaeigt>  daie  d 
Zoll  Mie BleiitreifeB  aaf  Hola  geiMgelt  seOat  ManvaU^ 
lioatmeaer  Leitnaf  deir  Wettereehlag  ohaeBeMbldigang  der* 
darunter  liegenden  Theile  herablHhren»  Zu  alkt  Sicherheit 
möchte  man  6'' breite  Streifen  nehmen,  wo  eine  Anlockung 
nach  debi  Innern  d»a  Gebäudes  etwa  durch  grofse  Metall- 
massen gröCifr  iat.  Der  einzige  Umstand,  der  hierbei  ia 
fieanidbt  jbommt,  ist  die  Verwittenaig dea  Bleies,  und  dai. 
Ikal«  «ad  USubewmt^m  des  Halaea^  «ttf  velehee  das  Blei 
geaag^lft>  'dareb  Iiaft'iuiA  Feachtigkalt  Oqrclt  jÜe  er-i 
dera  wiliert  das  BM  mm  aafacr  Iieitaagafahigkeit ,  aad 
dies  kann  PIat2Lxngeii  an  den  Stellen  (Irr  Zusaromenfiigung 
der  Bleiplatten ,  wo  die  Leitung  ohnedem  etwa»  unvollkom- 
men ist,  Durchbohrung  des  Bleies  und  Zündung  des  oft  fast 
wie  Zunder  hrennbar  gewerdenea  mürhea  HaUet  TeraAdawaa. 
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3Bhi4tf  JTatt  nm.  «dw*  Art  Mh  tgil»r  njp>^  4iMi  F<il^li#».  |  i 
te.BUUes  ia-^m  BuinnTimimrBi  ».Dortauni  am  ll.  Am»  j 

grolsen  Stredce  an  den  Ueienieii  RuuiqIv  dl«  «jt  dMMHMipt« 

ablciter  in  Verbindung  gesetzt  waren,  hingelaufen  war,  (an 
dem  aus  eisernen  Stajigen  bestellenden  llauptablcitcr  hatte 
jnnn  einen  Funken  Ton  der  Gröfse  einer  Faust  lierabfalircn 
gesehen,  und  uutea  auf  der  £rde  am  Ende  des  Abieiters  war 
alles  mit  Feuer  iSbei^gossen)  an  aincr  dieser  Rinnen ,  die  1,5 
Fnr» 'breit  mid  45  TuU  lang  war.mflkennNd«dtindu  fiiciy  wid 
Ww  gimiBlbMA  da^  w«  die  fi|ei|fl«tften  fibatelnttider  gei?»-: 
tiiSeey*  yacfafligm-niid  an  «incr  Stelle  gcziMet  'htSt^  U 
dieser ülfin»  fmt  viel  altot  yerwittertea  Btei,  es  liatte  dorolH 
geregnet  und  das  ifolz  war  faul  und  mürbe,  auch  waren  die 
Rinnen  mit  Eis  und  ScLinee  angefüllt  gewesen'.  In* Anse- 
hung des  ganzen  Weges  dieses  Wetterstrahles,  der  auch 
aech  in  andere  Rinnen ,  doch  ohne  za  zünden,  diu'ebgesclihi- 
gÜA,  den  Bleistreifen  «nf  der  First  eines  Queezflä^  16 
Me-  id  'Bud.  aufgebogen,  aneb  die  Nfigei  im  einet  gaobn 
SiyedBe  ungeidilagen  hMtf  war  nodk  bemeidaBnewerdi»  dtlt 
er  lOO'Fnl^  liorifloatal  fortgegangen,  dann  bergauf,  bef|ib 
ntod  wieder  bergauf /  U  endlich  durch  einen 

«weiten  Banpt- 

ableiter  des  Chors  der  Kirche  zur  Frdo  zu  gelangen.  Dafs' 
die  Anfüllung  der  Rinne  mit  Schnee  und  Eis,  welche  Nicht- 
leiter sind ,  und  die  seitliche  Ausbreitung  hinderten,  die  ge- 
waltsame Wirkung  abwärts  und  die  Durchbohrung  des  £leiel 
mit  beförderte ,  ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen.  Bei 
hhtAren  Bkistveifen  w&re  diese  Uraaehe  weggefiüien.  Vm 
die  Oxydatioii  und  das  Verwittern  det  Bleie«  sa  TOÜndaa» 
maU  daeielboaiit  eMr  guten  Oelftrhto  •attgettrichett-wtoto»' 
In  Ansehung  'der  Bichtang*  dea  Ablettungsstreüsai  lal 
A'Mi  sieh  eben  nldit  SagstUeih  .aa  den  kürzesten  seaUbiililr«' 
Weg  zu  binden.     Es  schadet  nichts,  wenn  die  Ableitung 
räch  Mafsgabe  des  Gebäudes  mitunter  seitwärts  abweichend 
geführt  werden  mnfs,  und  selbst  eine  horizontale  Fortleitung, 
wird  nicht  hinderlich  seyn,  da  es  durch  alle  Erfalirungen 

entschieden  ist,  da£i  der  fiUts  den MetaUea,  wenn  «ie  Jific 
* 
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JHÜf  -mSAai  durch  OherMche  tiiid  ifi.aue  ein^  l^alaqgliclie  ALlcituilg 
lü^  :goWlUire|i>y  u|  ttll^n  Ricfalangea.  folg^i  iiii4.'dieMA  WiHi  4«<k 
iwk  .Dwdiiiniciia  dnreh .  sgU^lo  L«iteir  .y^flltf. .  'jmf 
«if  ^bt  'JHitor  Acht  gek^a^  »tM^ n  .4f4  .A^a^filf 
aung  der  Ableitang  in  dio  LSoge  die  Lei'fong  «etlNft  alm^Ril^ 
ikr  kl  dai  Moment  cter  Isolining'^  das  auch  noch}  bei.deii  Besten  Lei- 
Mi  tcru  voiliaiiden  ist,  wächst.  Nicht  die  senkrechte  Rieb (ang 
ilflin  als  solclie,  sondern  als  die  kürzeste,  uml  daduich  unter  sonst 
.ixV  gleichen  Umständen  die  verhält?jii'.sinäisi^  beste  Leitung  ge- 

fik^iK         währeude,  verdient  also  den  Vor^ug.    Es  i^t  überflüssig  uufi 
er^         nbelstQhßod ,   di^  A^eiUing  durch  eiserne  odi^  hÖi^^RP 
rin  i        Stiitsctf  und  Klammem  irnm  GeUode  al>sului^eii^  wie 
Itkk        HftMfcMi  hei  Anlegmig  «<»iner  .Wettegrahlcitt^  gew<(i|nlioli  gir 
iinft        thmt  hat    ]Uim^4m  iffhrt  viel  hegoeipfK  die  AVl«ttang  «n 
:a'i»        GehSod«  nnmittelher  heninter,  der  $traM        gewiiOi  dM 
]eT:^i        *3l[^Hidlr  ificht  Terlaaees,  wn  in  Ikfaqem  und.:P£M|ei|  ^pot- 
dringen,  da  ihn  schon  eine  Vergoldung  ohne  Scliaden  des 
jgjjjf*         Holzes  leitet.     Ueber  die  Firitisiegel  schicken  sich  Bleistrei- 
pjfi  '       fen  besser,  am  Dache  herunter  ist  ein  doppelter  Knpferstret- 
feil  dautrliafter ,  an  der  Mauer  oder  deu; Pfosten  kann  waa 
^  •       das  Eine  oder  Andere  wählen.    Ist  derSt^eifj^n^.Ton  hinläng- 
il^ '        lieher  Breite  und  Dicke,  eo  ist  in  den  meisten  Fällen,  hex  • 
lil         gewöhnlichen  Wohnhäan^,  Wirthsch^ftsgehSndeu  jsu  dgL 
0        ein  eiüftehor  Ahleitnngs^treifen  htnlängiioh. .  Nur  de,  ,3M» 
.dieeer  nicht  «nf  geradem  W^g^s  sopde^rn  «iif  einem  «ehr  ha^ 
'gen  Umwege  rar  3Srde  gelphrt  werden  müfate,  wo.daaOo- 
^         hSnde  eine  'eehr  groffle  Aned^img  hStte^  '.s.  B.  hei  einer 
1^  Kirclie  mit  mehreren  Thürmen ,  wo'  vielleicht  in  der  Nähe 

^  der  Stelle,  wo  der  Blitz  guti offen  hat,  der  Wetteritiahl  mit 

^  einem  kleinen  Absprunge  oder  Durchbruche  von  der  Ableii« 

tung  aus  eine  andere  Strecke  von  Metall  en*eichen  könnte, 
^  die  ilim  eine  Nebenleitung  zum  Erdboden  darböte ,  und  «Ur 

nu^Mrenn  er  reichlfchem  Metall  oder  8ons.t^e^  Vorzüge  Vor 
•dem.ein^hen  Ahlieitnng«»tre«£en  iWe»,  sii  wekhem.z^ 
J«ttg9n(er 'einen  leng^  Weg  ntinehnien  .httjto^.henn  ec  nfl^ 
'  'lyg  emrdAn,  .mehr  «Ii  einen  AhleAtnngsatreifen  xn  gehcti».' 
chen^  <ind  die«e  eo  gerade  »I«  mgglidi  hernittersnfiihr^ 
Bei.fmeim  mit  Metall  hedeekten  Daohe,  «nf  welehmn  tAdk 
der  Strahl  jedcsipal  ausbreitet^  sind  solche  unvcrmuthcto 
I.  Bd.  Xxx 
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;Dtirct}1}rac%e%«m'^it%f ebenen  ihätm  in  hftutf^a»tk  D»- 
her  *Mfh  Hjsimauus,   zu  den  Ableilungsstnnfen  in  ßolchcn 
Fällen  eine  sehr  rcicliliclie  Breite  von  Metall  zu  ndiinen,  S 
•und  von  mehreren  EndnA  aus  AbieitungsatreiXen  Iierab^cn 
fWa  hmen.  •  • 

Auch  dtebe^tenlidtc^  letsen  dein  freien  Fortgänge  «la«i 
rBntii«trah1e$  eiafgtm  Wideritatid  «ntgegeit>  welcher  Sejteit- 
^explosloneii  fegen  äit^renzeiide*  Kdrper  TeniidiiMft  knU 
-Man  ninlf  ulso  den  Ahleiter  nicht  {n  die  Mener  oder  «rnleie 
iinncreTheile  des  Gebäudes  einschliefsen,  sondern  vontillVett 
f«nJegen.  Zm-at  kann  inan  (]ic  Rcgenröhrcn,  in  weklien  freier 
•Mahnt  gemjp:  ist,  zur  Al)leüuiig  gcbranclien,  wenn  sie  «IcicU 
•auswärts  eingeschlossen  sind ,  wiewohl  man  immer  besser 
ifhut,  da  wo  iie  durch  eine  hölzerne  oder  aleinenle  Hinne 
idiirehgefaen>  noch  evhe  infiere  Leitung  «nsnlegen*  Alles 
-ICetril,  was  aicShr  «ton  Auften  am  Geb&ttdr  hefindet^*  mic^te  1 
Ulrblettong  za  Terbiiidthi)  iat  nidht  nöthtg;  ea^kommt  liiirbvi  J 
-«rar  auf  4ie^  4iel(Torreg«nden  und  hodt  gelegenen  Meütlle, 
'^Un^cn  oder  Hakrn  an ,  welche  entweder  unmittelbar  aw 
Hier  WoJke  getrofFen  wei-dcn  möchten  y  oder  so  hegen,  da/s 
-der  iStralil  ohne  f^roFsen  \yiderstönd  anf  sie  durchbrechen, 
iirnd  hernach  eine  Leitung  nach  unten  finden  Jtönnte.  FJach 
*  .an  dc<r  Mauer  rttad  entfern  t  vom  Giebel  oder  den  Ecken  dei 
«jGfochs  liegende -Ithgcsonderte  Stüeke  Hetall  werden  nicht  nst- 
•tm'helher  getrolft«^  «eÜMtwenn  eioMetalt  nnr  wenige  Foftn»- 
»top  dem  Gachel  liegt,  pflegt  doch  noeliaberiialheia^Sefaoniilein 
•vier  der  ]>achTiicken  hietchSdigt  sm  werden,  ehe  der-BlilB 
«es  erreicht,  wie  vielmehr  Werden  ihn  die  mit  Metall  belegten 
.und  mit  einem  guten  Ahleifer  in-Tferbindung  gesetzten  Ecken 
■«nlockcn.  A'uch  auf  dem  ferneren  Wege  zur  Erde  macht 
»der  BiitK  keine  Seitensprünge  von  eijier  zusanuncnhätigendcn 
•Leitung  auf  abgesonderte  Stücke  Metall.  Befindet  sich  aber 
'tia^ie  0m  Giebel  oder  einer  obcrn  £eke  hervorstehende*  Me-  < 
•fall ,  wovon  noch  «ine  Sti-ccke  naeh|  unten  fortgeht  2*  H-  eine 
^anefturOhrey.  die  an»  Oefen  der  untern  Sfedcwerkohervoi^ 
JtrHtf  «o  iafc  ea  gnt>  wenn  ea  vgend  abjg^it;  VpO'da  «oa  eiv^ 
.eigetie  Ahieitonif  aar  Erde  gehen  an  laasen.  Innere '^ofie 
Metaflmaiaen  oder  aonsttge  gute  Ahleitnngen  kttinen  den 
Blitz  aniockeu;  obgleich  auf  dem  weitem  Wege  ihn  nicht  ge- 
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näe  eiaci  t«mOlien1iäng«iifile  Strccl^e  guter  LHter  ydUr 
*}iKUigt,,yr9irajaxt  htin  cu  gtoDt&r  Wuterstand  ron  Nicktlfli» 
Um  hii  Sur  Brde  statt,  findet,,  «nd  es  Ijitm  daduivb  an» 

*  .Theilung  dos  .Blltses  versukAt  Werden',  wenn  die  Snfsere 
jnetalliselie  Ableitung  von  m  geringer  OberflSdie .und  Messe 
ist.  Einen  Beleg  hierzu  geben  zwei  von  v.  YjSLiy«  bekannt 
gemachte  Pällc ,  der  eine  zu  Rofsstall,  wo  der  Blitz  zwar 
dem  aus  einem  Geflecht  von  Me«aingdraht  bestehenden, 
aufsen  angebrachten  Leiter  folgte,  aber  niclit  hinlänglich, 
.W^gcn  zu  geringer  Dicke  der  einxelnen  Drähte  dadurch  aln 
geleitet,  ,hei  der  Thurraulir,  vor"  dessen  Ziffcrblatte  dieses 
X^relitfini,  Torbeigipg,  sich  tbeilte;  indem  ein^  ^trshl  in  den 
p[*h||ni(.selbrtluneiQdrang,.  die  HSlfte  des  ZüTerUatMi  xer* 
splitterte  I,  n^ben- demselben  einige.  Steine  aoslianieb,  .mid  sei* 
Ben  "VVeg  der  Alan^r  entlang  fa  das' Innere  der  Kivdie  selbst 
^eneminen  liaben  mufste,  wie  nSmlich  ans  dem  in  der  Kitcbe 

.  entstandenen  erstickt jidcii  phosphorig  schweflichten  Gerüche 
urthcilcn  war,  und  im  ^.weiten  Fall,  wo  der  Abieiter 
gleichfalls  aus  einem  Drahtseile  von  nicht  hinreichender  Dicke 
iler  Drähte  bestand,  und  der  ^ütz,  der.  auf  den  Thurm  geschla« 
gen ,  sich  mit  einem  Theile  nach  Innen  Bahn  machtp ,  und. 
ein  Gewi^be  durchbohrte,^  um  zu  einem  fliefaenden  jBmnneit 
)ia  geliingen.  Befinden  sich  daher  vollends  an  einem  Gebäude 
nehreinS'IMr^M&hitende  Mefaflstreeken  ^  s.  B-'  Hegenröhren, 
Metallgräten  an  dem  Schieferdaclie  'einerThnrmspitse  n.  dg!,, 
so,miUs,.XOii  dem  untern  £nde  einer  jeden  Yerbii^dnng 
dnrch  einen  Metallsbrifen  gemacht,  und  sodann,  wis  un- 
streitig die  Hauptsache  tst,  eine  fernere  reichliche  Ableitung 
zur  Erde  angebracht  werden.  Sind  solche  Sti^ecken  im  lur 
nern  der  Gebäude,  wo  dieses  nicht  angeht,  2.  B.  Glocken, 

.  Ührpendeln  u,  dgh ,  so  bleibt  nichts  übrig,  als  die  äufsere 
Ableitung  davon  möglichst  zu  entfernen,  und  desto  r-eichUchtt 
zn  machen.  In  beiderlei  Hinsicht  war  also  jener  oben  enge« 
f  Üfirte  Abloiter  am  Thnrme xnBigllstaU fehlerhaft  angelegt  Da«» 
jegen  rieth  RsivAftus  jen^  Vorschrift  gemäÜs  beim  Ansch»» 
rinsthnnne  in  Bremen  die  Ableitung  nicht  nahe  an  dem  Ztf« 
fsirbUitte  anrabringen,  Weil  der  Blits  sonst  immer  seinen 
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«  « 
-  Weg  M&L  di»  SWgtfritangfn  genötamen- Initt»;  dl^^rfal»-  ^ 

ruiig  liaUc  auch  gelehrt,  tiafs  ein  nachmaliger  Wettcrstrahl 
der  äufsorn  AbJeitung  ge'folgt  war.  Kann  man  sich  auch 
durcli  Entfernnng  des  Ableitei's  nicht  helfen,  wie  bei  Ilün-  ^ 
gcwerkcn ,  deren  Stangen  der  Leitung  anf  dem  Firste  des 
Paoliet  nabe  sind;  ao  nrafs  maa.der  fiafaeren  Ablettnng  e»> 
iiendfMto>rtiohlldiemUaf«iig  geben  I  oder  an 


IC 

f 

Stellen  Ablcitimgan  beranter  fSUtren.  TAseamii  «mpfieUt  ^ 
ra  den  Ablehnngsatreifen  statt  d'ea  Bietet  «mdKnpferft,  wegen 

-der  gröfsCTCn  Wohlfeilheit,  verzinntes  Eisenhlech,  Es  solleli 
Dachfirste,  Halnistangcn,  ThnrmknÖpfe  oft  anf  100  Jahre(?) 
sich  dancrlinft  damit  bekleiden  lassen,  und  es  lohnte  sich 
viclloiclu  der  Mühe  und  Kosten,  eigene  3 4  Zoll  und  1 
bis  %  Lfinien  dicke  F.isenbandcr  zu  Abieitern  >viilzen  nnd  Ter- 
«innen  n  lauen*.  Sobwerlieh  Ri6cbten  iUi  eicb  ab^  bei  Be^- 
«Acdnmg  ^  Dadifkata  ao  gnt  antreiben  lasten,  wte  die  Bki- 
wCrciifm,  *mii  die  Ueinstb  Verletinng  der  Veniflntmg  wiirtle 
vu  euter  nmmflMiftaanien  Oieydatiofn  VerankMtfng  geben.  Bie 
.geringere  Danerhaftigkeit  de»  gewbhnVtchea  Eiscnhiecb»  i*t 
aber  durch  die  j&falirungen  an  Dachrinnen  ^cnug&am  er- 
iviosem.  •  • 

c.  Unteres  Ende  der.  Ableitung«  Versen« 

kuiKg  in  den  feu<:hten  ErdLo dei^  oder  in 
flieisejid'es  Wasser»    . . 

yris  mm  den  dritten  HanptHieil  jeder  AbMtbngi  'dit 

^untere  Ende  selbst  betrifil,  sostenteman  sich  fast  im  Inncr- 
atcn  der  Erde  gleichsam  einen  allgemeinen  EJektrici'tÄtsbe- 
liälter  vor,  oder  einen  eigenen  Sammelplatz,  zn  wclcbcm 
anan  dem  Blitze  den  Zugang  erleichtern,  und  ihn  daherlief 
in  die  Erde  führen  miissc.  Die  Erfahrung  crgicbt  aber,  dai* 
4er  BRtz  sich  yn  der  JRßgtl  mif  der  OUrfläche  der  Mrdt 

Dafs  in  einem  Ten  Lswa''  bescbriebenen  Falle  tebi  Wet^ 
tfertcblag,  der  am  16.  Jnnt  1787  anf  fieacbeert-^GliklLFiiiid- 
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grubcim  Frciberger  Revier  an  dem  Klingeldraiitc  des  iliithJ/au- 
^es  Iierab  bis  zur  dritten  GezeugatrccHo  in  die  im  Treib- 
ffchacbts -Tiefs t(M)  «tcbenden  Wasacr  135  Laclitcr  oder  Uber 
^00  Fufs  tief  l^crabgelülirt  würde,  beweiset  nichts  für  einen 
cokhen,  tiefern  Beh4)tcr,  Dacli  weichem  die  JSlcktriüiUt  strebt^ 
^  «Uf^J^ia  cigmtlicbe«  ]^nidxj|ig«llJä  das  Inncfe  |reiiännt 
IVfl^dmi  J^m ,  iM^m      W4«d«ng«||'  4e9r  9shMckte»  und  die 

FiAolifli  der  Srdi>.gQri»lm0t^  w^sdcfn  lifitiiien.  Zwas.lial  bfli 
des  meiit^li  ^Hnctlifdieil  Wettmbleftvniy  die  ui.disErda.gm« 

gen ,  jder  Blitz  keine  Aufsprengnng  des  Bodens  vcranJaf«!^ 
aber  es  ist  daraus  nicbts  weiter  zu  scuiiefaen,  als  dafs  cir 
«cbon  an  der  Oberiläcbe  »ein  natiirlicbes  Ziel  erreicbt,  und 
die  Ableitung  verlassen  Labe ,  wie  bei  Westes  Abieiter'  und 
au  einem  Wirtlishause  in  Stockbolm^  ana  dem  FcuerscUeina 
auf  dem  PÜastcr  der  Straf se  ofTenbar  zn  enchen  war.  I>a8^ 
selbe  zeigte  aiali  «nch  hem.  £iiMdUag«ai  daa  Blkm  in  deA 
i^Ueiter  des  Rainoldjdinnns  an  Dortmund«  •  Man  findet  in-^ 
^effttliei  aingesenktetf  AJildtimgeB.iiBiiiehr jtcicb  mehr  Beiipiele 
df;r.  Äulliprenguug  de«  JBo^eiui,  ala  M  andern^ Wattersebldgen; 
Aiia.diosenRf  Gjnnde  giel)t  BBnrAavs  die'-Anweisnng,  dei( 
Ißlitzableiter  nicht  weiter  als  bis  an  die  Oberfläche  der  Erde 
y.a  iübrcn,  und  mit  einem  etwa  einen  FuXs  vom  GcbäudÄ  ab* 
stehenden  Winkel  endigen  zu  lassen^  und  erklärt  sich  durch- 
aus gegen  alle  Vcrsciikinjg  desselbcii  in  die  Erde.  Wir 
^timiflcu  zwar  in  der  .Hauptsache  diesem  gründJichen  Natur* 
Ibrscber  hierin  bei,  gianli^ii  aber  doch  noch  auf  einen  Haupl* 
pnuet  aufmerkMin  nufcben  stk  mnssen ,  den  jener  nidit.  genug 
iierrorgpliobett,  bftt  -  JDa  ee  nttnilio}i  doch  dabei  wesentNoh 
^nf  .leitende  Betfdtaflbnheit  der  ObeiQ&tke,  aii£  welehet 
jQvb  der  Blit«  verlveiten  soll,  aabounil^'  die  obere  Lege  de» 
Bodei^s.aber  naeh  latignr  Diurre  lei^  troADken  und  nichtlei'' 
tend  wird,  so  erreicht  man  seinen  Zweck lam  'veSlkommensten, 
wenn  man  deji  Ablritcr  in  ein  oflenes,  am  besten,  wo  es  an- 
gebt, m  ßif/stncre.^  If'^asser  endigen  läfst^  weil  sich  an  der 
pberfläche  dc6&elbc^  der  BliU  leicht  .i^pd  mit  der  grdXsten 

i  Phil.  Tnns.  Ltlt  t)4» 
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Freibcit  vertbei}«n  Jmtii.  £i)ie  Versenkiitti  iä  -fiiüli  Bii^ 
tun  wurde  dcg^ge»  dhimm  Zireek^-  jii^  ^fMpMskeu, 
Juer  die  OberflldiA  mit  Vf^breitottg  mq  htiekrt^ut; 
vnd  die  EinlaMiuig  «ioes  tolblieii  Bnumeit^  WStaeMiä 
wirken  könnte.  Da  «iicli  telbsC  dfe  fenclito  ObcVflU^hö 
3Erde  ein  viel  schlechterer  Loiter  al$  Me fall  ist,  und  nur  in 
dem  Verhältnisse  wenigen  Widerstand  leistet,  in  'welchem 
ihre  Beriiljninyspuiictc  mit  tiein  Metalle  vielfacher  sind,  So 
Bcheiat  allerdings  dem  JBnde  des  Abieiters  eine  gröfserc  Aus- 
hrmtang  durch  Spaltang  in  mehrere  Aeste  nnd  Zweige  gege^ 
bell  ifcrdea  su  moMen.  Die  Notbwendigkeit  dieser  letttcftt 
Binriditiiiig  .ibaf  Gari«'  ^Inrdi  eine  Reihe- im  Kleineit  itiie 
DonnerliäiMDril  aagetteUtw  Verraclle  ttaRArea^eiiien  gesucht 
Imilcbe.deiitUcli  Beigten,  dafe  wenn  dat  Ende  des  AUeiteM 
siiir  einige  Berohmif  Jbft'dem  Erdboden  katte,  eine  Anlok-» 
knng  nach  jenen  durch  einen  Ucbcrsprung  und  Theihmg  des 
£ntladungS5ch1age8  in  seiner  B<ihn  statt  fand ,  die  sogleich 
Wegfiel,  >renn  durch  Vergrüfseruii^  dieses  Endes,  nament- 
lich durch  Endignng  in  melirerc  Aestc  dio  Berüiu'ungspuncte 
^rervieirältigt  wurden.  Auch  möchten  wir  eine  Versenkung 
jener.  Zweige  anf  * einen  oder  ein  Paar  Schuhe  in  die  Erde 
sitbaam  finden  ^  wenn  daselbfl  mehr  Fenehtigkcil  ah  ata  der 
^  OberflSch»  YU  finden' iit  Gerade  der  tJttietattd|  dafo  am 
Ende  wegen,  nt  weüger  Berulannigipanete  mit  der  Erde  ein 
cti  grofser-Widerstaiid^lnr  dieAtvil»reitnng«tatt findet,  könnte 
unter  sonst  begünstigenden  Umständen  zu  einer  Theilung  des 
Blitzes  in  mehrere  Strahlen  Veranlassung  geben,  um  am 
Ende  in  mclireT  on  Stellen  einen  freien  Abfliifs  iiach  der  01)cr- 
üäche  finden  zu  können..  Bedeckte  Canäie  unter  der  Erde 
oder  Abtritte y  wie  Bbrtholon  de  St«  Xiazark*  rersohlägtj 
fchickeu  sich  am  wenigsten  zu  Endigtuigen  der  AUeitery  ^veil 
der  Funken  beim  Abspringen  die  brennbare  Lnft  oder  Enall«- 
\uSt  darin  entiiiaden  kann.  ^ 


1  Beiträge  im  Erweiteniog  und  VcrvoUkommnuDg  der  ElcktrirUats- 
lebve.  Salzburg i8i 5.  XUF.  BaupUluck.  Uas  Abspringen  des  Blitzet  yod 
der  WeUevstangc  Ursache  uud  Gegcnmiuel.  S.  3io  flgd«        /  « 

9  D«  i'£IeetriciU  des  M^ukires  Tom«  I.  p.  a6i. 
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. .  •  Nach  diesen  Grundsätzen  wird  tiun  die  Anlegung  eines 
\V  citciablujtcrs  so  x:iuiacU  als  möglich,  und  kann  von  jedem 
Arbeiter  in  Bki,  vgn  'jciJem  Kupferschmiede  nacli  folgender 
Ton  K£iMAnua  angege^jcncr  Anweisung  Iciclit  ins  W-cik  gc- 
MUt  werden.  Die  AuffangungMwige.  kfun  ia><l^^ 
miHUn  FäU<iiiCftp«lk2i^.Veg(4Ueny  will  uim  «bpr  eine  ajufw 
^  ap  nfihm^m§»  Ton  •Si<«iiiii||$i:aU  0,7;^  ^oU  4iql; 
«»dlitw]^. WkI  ItiMla  ^  a  -tr-  i'JvStr'VhpgfieB,  Se]ioriistem 

diftmi  Belwfi».  m.  Siegel  durchlrähiity  flud  ii^t  eipor  Blfeit  • 
Iplatte  belegt^  welche  d uich st ochen  und  so*  ansgetriel^a  ist, 

Uaf<4  «e  die  Stange  wie  mit  einem  llahbandc  iiui fasset.  Uoi 
dieses  wird  ein  eiserner  lling  gelugt,  der  es  fest  an  die  Stange, 
antreibt.  Um  die  galvanische  Wirkung  der  Feuchtigkeit 
hier,  wo  zwei  heterpgene  Metalle  in  <iinor  sq  innißcuücriih-r 
ITM^IS  mit  einander  sind  y  abzuhaJl^n^  ist  ein  Jtpi9hlicher  Ue-  * 
)N»mg  voa  Qclfwth«.  iNwpderf  Q0(|iji(pn4ig.  .  Aa  d^c  ^UngcFig. 

"mltkit  ne  wniUelO.  SishsMib»!»  ^Ji  .l>efrst|gt  isti  .pd.esr  ß^f^E» 
ymä..  Temitt9lii.4«>«  Kröpfung.  Vi  «r  auf  dem  Bat»4*  des))  19«  • 
8cl|oni«tdj|«a  f;p9täit%t,  un^  mit  Kägchi  hei,  hj)  k«f«stigt,,  Anl 
Firste,  dea  iDaqhes:  wird  fin  Blnstreifen  3       6:  Zoll 

hreit  angebracht,  den  man  qu  die  Giebelpfo.sten  ujuI  vScIiorn«- 
«tcinc  mit  grpisen  Nägeln  befestiget,  an  den  Firstziegcla 
aber  an  alle  ilirt  Fügungen  antreibt^  ^nd  mit  klciuern,  am 
besten  bleiernen  Nageln  in  dem  Kalk  der  Fugen  be^stisct 
Die  Stiicke  derBleistreifcn  werden  tn^t  ei«eiu£'al2e.^  ihr  eulft|~ 
den  in  einander  gdagtf  Solche  Streifen  werden  auch  über  dca 
lUnd  «dttTtdü«  Slyppe  dar  SahoriMleine  iuiige4eg^,Ai|d.j|i|  dci; 
Seit»  IwnmtMT  mit  dem  Hanptitreifeti  verlrandefu.  Mit  dem 
JBM>i«iil<d  imr,  A»f4»ig|t|uigf  .fftspIoeU  die  Vtfd^odmi  dea 
Bleiatrclfeiia  der  Firat;  gl^tchffdla.4orcIt  ^nea  Fals,  tmdis^ 
die  Avffiuigätange  über  dem  Schorns^^üie  en^cbtet,  lo  wird 
der  Bleistreifen  bis  unterhalb  dlcsülbe  hinauigeführt,  und 
crstcrcr  durch  Nagel  an  dieselbe  nnd  den  Scliornstein  bcfc- 
atigt.  Die  Strecke  tler  Ableitung  nni  Gebäude  herunter  M'ird 
ebenfalls  voa  3  —  6  Zollbreiten  Blei- oder  Kupferstreiien 
aM«¥vifAdig.,Ji$;;(aj)g^'ü]u't.;  die.  Ütiickc  derficlbqa  ^^rdcu  beim 
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Blei  mit  einem  ^ufaühtff  JPalEt»  an]la^^ln1e^getric|Mll9  beim 
Fig.9Cui>fi^  aber  «ntw^MP  dukk  «iuen  «ioMben  Fals  Tcrnietely 
320t  oilcr  mir  eiriemr'diip|ii)teli'jF«]«ey -«dvdi#  Eviohiniiig'dar* 

.    «triäiy  Wet  'dil»'4ttr«»l«r  ]iegendwi^JItlMti«»MlaM«l>  lütt 

KÄgelh  a*r|»elieftet.  Der  FäIz  mnf»  aSer  horuiitergcheni^ 
den  Sti  cifen  so  gbWgt  werden ,  dafa  der  Rarld  dcA  obeteö 
Ätürtcs  en>w«rts,  des  inifcrn  nnsitärts  gesclilflijen  8cy.  Wo 
die  Abieitung  frei  über  das  Dacb  an  cr«ier 'iStelk;^  wo  kein 
Winke)  ist,  oder^  jiicbl  an  dem  Giebel  anliegt,  her»* " 
«rite^  iKefiibrt  win^n  worden  BlcMtrMfc«  oder  mi^ 

fftdi*  Mnpfib]*att«ifl?ti'flit  sdmi^feeb  leyn:  Ufaii'titiiimt  «tsodoif 
«9neii  Strif Btiir'MiAf^fiät  geleiitett  KüfifetMveb.  •  W«  MM 
di«  Si^eÜ  deaaellbflir  idiiiifiiftfengdfalirt«tt4  i^niotot  iitidj  d« 
wfrd  em  dilnrfci*  Wt^mugcnct  IMM  eingebaket,  welche» 
mun  unter  einem  Dachziegel  diirchfiterkt,  und  inwendig,  «ur 
l^elcsligung ,  ntn  N^gel ,  welche  in  die  I^ntten  cingeschlageil 
\verden  ,  umwickelt.  Diesen  Draht  kann  man  ,  wenn  etwai 
*  am  Dache  ausEubeasern  i^t ,  ]eicht  JöAcn,  den  dtfeifen  ab^ 
2iebeA,  lind  heriiacik  411«^  wieder  in  Stand  4atlten. *  Sttdlicil 
Wird  die* AblioiMng,  WtHögllcb»  bis  in*  ein  offbnet  WaMOv 
wenn  äw  cnclk  im^  «äne-'Goaseiiniine,  nicsbt  eber  iii  einali 
tlanal^bder  tief  ih  die  Erde'dder  gir  ifi  einik  tiefen  BminHl 
geführt:  Ut  aber  derglelcben  nicht  in  der^NUhe,  so  Md 
man  die  Leifnii^  Wh  der  Ober/lache,  docb  io,  dafs  sie  die 
blofse  Erde  berührt,  mit  cinom  etwa  einen  Fnfs  weit  abste- 
llenden ^^'i/lkcl,  nnd  indem  man  «ie  zugleich  in  mehrere 
Streifen  vcrgrüfsert,  aufhören,  und  umgiebt  das  Ende,  da- 
mit  Menschen  oder  Tiriere  nicht  in  unmittelbare  Berührung 
damit  komfläeii  können,  mk  einem  niedrigen  GitterweAeTon 
Hole.,  '       '•    ♦  ' 

]Mese^iäi|emttAen  VefsdifHIen  find  Ten  RencAmirs  nodi 
mit  beiondern  f3r  Ze^fUMtMtr,  oder  andere,  viel  Metall  ent- 
lialteilde'GebStide,  Kitbken,  Pnlr^agasine ,  GebSndettit 
fitrobdfchern  ,  Wirtdfnrahlen',  Krahne  ,  Schilderhäuser, 
Schäferkarren,  Kutschen  und  Reiüewagcn  begleitet,  welche 
von  jenen  nur  in  zurälUgenNcbennmständen  abweiclicn,  imd 
«ich  übrigens  aus  den  anfgestcllten  Grundsätzen  judem  Nach- 
denkenden Ton  seibat  leicht  ergeben.    Dae  Hanptaagenmerk 
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i  mpfs  irtimer  anf  die  innigste  unfl  genaueitc  V^rMttäuftg  all oe. 

^  Tlioile  der  Ableitung  guriditet  sejn^  .wljci .also  betondertf  " 

Auf  gute  Vernietong  und  Zussmmtntroilutn  der  Ealacn-ci^  ^ 
I  tßhenSat,    Kndlicli  iäSat  MchihO(iik'4i^  Vocsichtsrog^kkuBaui 

aitfthig|eit>in»fr.t«W  fti>n-)*iil  «^«^  '  .^z'-än :  .duti*-  3^''**i'.rr  t>rb 
Ii'-'      Afiseiiong  doi*  VcrwaTninngiideT  kndfnrtbic^afiliiebtfii 

Oebündc,  die  be^ndcrs  allgemein  iui  iiorcUicLcn  Dcntnc}i4 
Hni.  mit  Sfrcfh  oder  Scbilf  gedeckt  sind,'  ibti  vorzügl ich  di« 
(rH'ahr  des  unmittalbsren  Anfalls  des  Blitzes  cnf  dieselben  zif 
beriieksicbtig«il.->'jDie8  ge«cku:iit  am«  besten  durcb  <;iiie  Au£« 

•  faWgungaetiTfgai  •        dictem  Zwecke  wird  an  beidejt  Encleii 

•  efiefiijb  'fltiRge  Im^ 

It«uift»iii,  iftleli^r  «MV'^&nf»  Aach  «Ifen  SvIM^eiii  Poft^ 

Riebt,  wird  ein  breites  Brett  über  das  Stroli  befestig!^ 
dosfieu  Ende  nocb  über  den  Rand  dcx  vorragcudcii  Stiohs  '  i 
wenigstens  einen  Fufs  weit  herrorrteben  mufs,  und  von  wcl-^  , 
ichoni  ein  anderes  scln-ägcs  J3rett  zur  Wand  hinabgeht  Aiif 
diesen^  Sretie  wii*d  iodann  der  bleiejtne  oder  kiipfcrne  Abfeiv 
tüllgtfstrclte;  delr  init  der  Stange  wobl  verbünden  wcrdcii 
vkßt;  wOigtnägek  imd"w«»ii»  am-  Erde  herabgvfiilirt.  JBi'af 
AhlnHmg  «ivM  aa  ^em  ^ tonaBM«  vron  der  'filyro^ 
«nüMir.Srdegellldii«.  iDte'radrt  iraiUraimiwii  Jiin/woKoiii«  ' 
KiHiiteye  *  BervorrAgan gen  -tkk  libfinieii ,  r<Ue  i^ne  AntodalDf  | 
'dM'BlHM'>eftinU(B8«ii 'ILOaiiiteir;  -WiH  min  meh  den  Ftr# 
■mit  Metall  verschon,  <n  kann  dieses,  wo  ein  Paar  Reihen  * 
Zievel  am  Daclirncken  Hegen,  auf  gewöhnliche  Weise  ge- 
schfJioi  ,  bei  einem  blofsf^n  Strohdache  ,  ohne  Zicgciriicken      -  ■ 
mufs  11  her  die  ganze  Lange  de.s  Firstes  ein  Sattel  von  ein 
JPattr  Bi'ettcyii  woitl  befestigt  gelegt  werden,  auf  deren  Zur- 
•  eammcn rfj gii n   5odann  oben  der  AWeitungsst reifen  angenagelt 
'wird.    Zur  Beieatigiing  der  Bretter  am  &tr«iuieo2ie  bedient  Fig^ 
man  tkiiam  beeteit  dlinner  oiaenier,  än^iltaKudeii  udth&^^Zi, 
,    '  'tkm  y^rnjiktner  SMeUtn  f  *  di«  -diifcli  das*  3ti^(I>c&  dtirob- 
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gesteckt ,  mk  d«in  >dnen  Bnfle  an  ^M.iiiitiM  Bodo  des  Sili  £ 
leltf'dM'i'iniMi  te.i>eidQ9ifi«iieit«ii»  in ««iBCrii  et 

2wiflQkteita«Bo  «MmV4-Büii,  nit iiotonidb* iinrciHii|  ^ 

lmNibg«he«a«ii  Afifttor '  Vok  conien  ac^lien  Mettitf  ji 

Vfckbndung ,    dio  von  cirieia  i-^iidu  des  Picsles  zum  ' andern  g, 
Tviobt,'  darf  «iaiin  nur  irgendwo  über  die  Seite  des  Stioiidü^  vi 
clics  mittelst  eines  untergelegten  Brettes  ein.Abieitcr  licr-  ], 
untergeführt  werden,  o))ne  ^bifi  evtnlSJtldt  ^frün^t^AA  beidcu  ^ 
GiebelwSnden  dine^ AbUntofiB'ttisiibnagMf  lilid  Wtnn  Dach«  g 
■iegdi  wß£  tei'iFimb*»lie|eiiy  -  io  ivSjv»  muh,  iwii  4m  6«t  j 
Itfud»  aic&t  m  i«ng;ÜH  jfc»  flfaaj^iiifirtWtliiido  iUiian«i  ] 
Bramümie^     wdldifemtsidk  Mff^n»»Blrst  .«^jScImilwi  | 
liefindetfy  'limfs'  ^etfbok  «lleniiff  raeh  dcsteU  oberer  K«iid;Mll 
l])ci  licdcckt,    und  davon  ein  iitreifon '  auf  untergelegteii 
Brettern  bis  zur  nächsten ,   am  Ende  des  Dacbcs  slelieii- 
den  Stange,  oder  bi«  zum  Ableitungsstrcifcn  geführt  werden. 
In  den  Herao^thütnern  Schleswig  und  Holstein  haben  ^ich 
ait  ftnf^br  vielem  Wir  thschaftsgoUUttM^  -giö&eaii^ilk^len» 
Aibemnen  r^$,w.  n$/tk  .dieder,  •  «nk  ..der  Zntkimmg 
FSg.jAmitUehiii  VanaiiriAi*«]igttkgten  WMlMUNlttr..iti  wm 
2  2  2.1angen .  Reilie  tob  JM^tk  ytiihutinma,  ',hm4ktL  JmcUM 
IWlTeEinagazineii  findet  ^iKiuiitt  mit  'Sieebt  keuM'tadwt 
Einrichtung  nöthig ,  und.  dringt  besonders  nur  auf  ein©  Ab* 
leitung  von  recht  grofacr  CapacitÄt,  auf  gute  mcullische  B«r 
deckung  aller  hervorragenden  Stellen,  und  genaue  Verbin- 
.  dung  mit  dem  Hauptablcitcr,    "Wenn  aicb  indessen  in  einem 
solchen  FuIvcrmagaKihe  unten  oder  sogariin^d^n  SjBli<U''i 
•olcbflor  Vorrftth  von  MeUll  bcfilnde»  4mS»-  num  ibm  niobMo- 
gleiefa  eine  wdere  SMlII»  «nwmaen  könnt»,  •  lo  wSre^diff  9mr 
«ige  HAtb  ,  die  AUettpftg  gleich  Tom  D«pbe  «n  abirlrti 
Gebiiide  so  iiibren  und  ate  mcht  a6.niib#  hui  demedibea,  ddf 
der  Strtbl  nacb  demnnten  liegeuden  Metalle  bingeloektwer- 
den  möchte,  noch  in  einem  nahen  engen  Brunnen,  tondeiiV 
wo  möghch ,  in  einem  ojrenen  Wasser  cndigcu  zu  laseen. 
IMan  könnte  also  etwa  in  der  Entfernung  von  10  oder  mehr 
,    fufs  einen  Pfahl  cinschlnijcn ,  von  welchem  ein  Brett  bis  «u 
dem  Dache  des  Magazins  hinreichte.    Wenn  das  Magazin  mit 
FaUiMden  hngebeA  Ut,  «könnt«  eine  deraeibiiii  Uicsem 
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Zwecke  Irenen. "  Auf  dem  Bretto  würde  daim  vom  DncKe  an 
ciOt'i^  Zoli  breiter  Abicktttijftttfeifen  befest igty>iind 'weiter 
mti  de*i  t  Ff«blo>li#«^^lbr^gtt«t3it.  LisXae  ioduiv iQidff 
v^^Mtmtmsi^  W««it^r  efftcMdm,  ^Mi'Ieflbiat»  datt  Eni» 

9elekier<  w«rdetu  ^  ^o^^iM^  ito^'ißhntif  mit  der  VidniBiw 
wagfen.itefen  -^ginmi  CrfifcBft  kiifwih)ft»i/i«ttf-d«rftt*dhr*i^ 

]eitüng  «ofhören  lassen.  Weniger  passend  ist  blofs  nahe  att 
dem  Pulvermagozine  an  einem  PiiihJe  eine  Abieitungßstan^ 
jiuf2uricbten^  da  die  AVeite,  bis  wcJeher  eine  soJche 
schützt f  noch  sebr  problematisch  ist  -  Einen  Vorratli  vdit 
£ombeB^und  Granaten^  wird  man  immer  «yn  besten  in  ab- 
^«andten  niedrigeii  Gebäuden  nufb6wäiircn,  welche  auf  die 
«lllfefelM^e  WciM'f^tfJl''d«Bi  W^UMitrM  sA  «kheta  «ind* 
Bei  Miiffbn  nraifa »  irol  die  oberh  Ukhgih  'den-  MaX»^ 
korb'-Iiarabiiilatfato  alnd^  die  Abteitifiig  ddr-fijpitte  iNli 
ÜAiiOMfiitta  bei  den  Mlen  sei'tirSrU  iiei^tttetfigelÜfarrWerdietij 
«ifd'*die'  Be^iieiBlidikeie.ei^ibrdert'ehMrtbiegsame  Zimi^ttiilig; 
die  man  abnehmen  iind<  stlsdmmenpa^ken  kann ;  dieses  erhält 
man  durch  Ketten  von  diimicii  messingenen,  oder  noch  besser 
kupfernen  Stangen ,  obnge f  ähr  so  dick  als  eine  Schrcibfedcry 
tlcroii  Glieder  etwa  eine  Elle  lang  sind.  Die"Gelenke  mtiis- 
ficn  aber  Jiiclit  mit  hlo£s  umgchogenen  Enden  zusammenge^ 
iiaJcet  Seyen,  acMern  wohl  in  einander  sohiieiaende  GeH'ithi»  ^ 
dtn  haben ,  deren  eines  vorwärt»  da»'  andere  seihrärts  *«d 
bie^  wSre,  veÜ  bei  'geriagereiO'  Sfaaaaniettbaiige  FttMFkeM 
und  Atiscbmeltniigeii  entateben,  welebe  den  müieii  Sebiff» 
Mäen  gelSbrlioh  aeyn  kBrnften.  '  Dahn  mnU  an  dem  Btide 
nler  obersten  M«»t»tange  eine  hhUk«  Kölln  befiadlieb  seyn^ 
«litteist  welcher,  wenn  ein  Gewitter  heran  kommt,  ^as  erste 
oben  nicht  scharf  zugespitzte  Glied  der  Kette  so  hoch  ani'zu- 
ziohen  ist,  dafs  es  etwa  einen  Fufs  über  die  Mastspitzc  her- 
vorragt. Alsdann  wird  der  Abieiter  längs  dem  Seile,  wel- 
ches die  grofse  Maststange  halt,  herunter  geführt,  und  dar- 
nn  hic  und  da  mit  Bindstöcken  befestrget,  das  unteraCeShde 
•der  Xette  aberJafst  man  über  Bord  in».  Waaser  hängen. 

RsniAJiva  giebt/  vm  die  Koaten -eine»  BKtsaUeitera  be^ 
reebnen  «n  Ictfnnen,  «la  Preiie/  die  bieibei  snm  Gjrunde  ge« 
legt  mrdetn  miibten,  feJgtfndei  wi^ 
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in  SCand  s«  sebsen  2  M.  (19  Ggr.)  Ilih  Streir«^  Blei  3^  breit 
Biict  etwa  2'"  dick  der  I\<rs  6  Üdi.  (34  Ggr.)  Ein^  Streifcri 
Kupfer  3"  breit  am  Gebäude  herunter  der  Ftifs  7  Sek  Die- 
•eii  2u  bcfofitigoii  mii.diuiu  gehörigen  Nageln  der  Fufii  ,3  ^k 
Diese  Fxoisc  ^tid  in  unfern  noch  dieselben,  und  deti 

46-UitMa>M.i&.i|trec]niBtk.  '/...CMfMr  ...» 

'  IL"  Ableitung  Yon  Mes^inedraht. . 

'  Sthon  SAVßsntm  empfM  statt  di^r  eMevjiMi*8tangei)^  mtr 

icr  >vclt:licr  l'oi  |lit!  ti  *»tcii  Ablcitcr  alle  qulgetreteti  waren, 
messingene  Driilite  von  der  Dicke  einer  Sdireihfeder,  dereii 
drei  gleichsam  zu.  cinepi  Stricke  znsammengellochteu  werden 
liWitet)« .   ^ind  sie  niehX  J#i>g  ßßmug,f  »«9  mehrere 

i^Öt^(  \reird<»9-  Oben  aufsetzte  er  eineAußang- 
•iMift  Ton  i  0  1 3"<F«X^  Dies«.  MeMtQgtoiitalileiter  iiud 
|Ji0r  bCMoialm  ipB«ir«|i  in  «^«mZeltaa.^infiföhrt  n^Hci^ 

Schrift  die  «rtte  Idee  und  Vbridirift  «n  «olche)»  AUaiteni 

ans  gelloch teuem  Mesaingdrahte  gegcbc2^  Lalle,  Neuerdings 
liat  V.  Yelin  die  Blitzableiter  aus  geflochtenem  Mcss i  11  ydiabte 
yorziiglich  in  Sclnitr.  genommen.     Zwar  haben  sich  gerade  in 
Baiern  selbst  mehrere  Fälle  ereignet,  wo  aolch«  Messing'- 
drahtseile  durch  dcai^BUttatr^IiL iu  Gl iihezastaüd  versetstntid 
Stäfkß  geriasen  ^wde«:,  der  'Btiu  ab««  aieh  iniaolirca« 
Stmlilsn.  iMXts,  ttiid''N«i»tow«ge  einnÜng,,  oha»  d«£i  je^ 
fiiwi  Eatsiindaiig  .TmtiUfat  -mirdef  *:  Indevcn  Jag  is 
fllkn*  djeaen  FSUen.  &  HanpfücMd  snTae«  .«inigen  andern 
Veraehen  bei  der  Anlegung  der  Ableitung  tiarin ,  dafs  nicbt 
ein  hinlängliches  Quantum  IJraht  zum  Ableiten  gcbrauclit 
worden  war.    Die  Drahtseile  in  allen  diesen  Fallen  best.m- 
tictj  aus  Mcssingdralit,  wovon  das  baieri«che  Pfund  zu  l3t'ids 
Xfäiigc  ausgesogen  war.     Qb  nun  diese  Seile  aus  3  stärkeren, 
7  scUwächern  oder  10  gaiui  acbwadien  DvlUiteily  wie  dicAb^ 
leiter  sn  HoXsataU  susammengesetBt  waren,  jut  war  doch  die 
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I*         VJb'erll^cTieifiup  eine  liiirljfn^iclie  AWwfung  zti  geringe.  "DfeL 
im  r}fof(illimtigeti'  isiücilgt»  däktftd'  iMoeli-T.  Ymlik  für  ehi  Ife^ 

ihntm^t  VfaML  A'i  Äs' MitoimViAt  Von  SmiLe  angenoitoinöik 
U        iiretfderi>  «iir  sii  IHilsiibtdtangsdiillittii  nit  Sibh^ 

*  m  Icönnetf.    Den  tmt  ihelftttini'.dttMVieir  Drlüften  von  jenem 
Gewichte  gcNvundcncn  SeiJen  gicM  v.  Yclin  darum  den  Vor- 

^  Zug  vor  ciriiacheii  Diviliten,  die  man  von  solcher  Dicke  nch- 

men  könnte,  und  auf  l0F«fs  gleichfalls  ein  Pfund  zu  wiegen, 
weil  man  bei  diesen  dickeh  Drälrlcn  den  vielfachen  Erfah- 
rungen der  geschidctestetf  itnd  teriihmtesten  Münchner  Mc- 
«huiiker- und  Kämtlifl' «üSblge,, '  niemaU  mit  .Gewif^eit 
^tielieir  adytt  lann  /  ob  «0     Allen  ISteüen  durcIiAii*  pau  «ind, 
^  •        auch  wenn  ne  Suljerlicb  keinen  FeUer  seigen,  dafii  manaB«^ 
1^      >  deaatobei  äännenDi^t^a'melir  gewtß'itf^ifndlij^i'meh^^ 
m         -BrSbten  einer  den  FeUei^'  de«  andern  in  '  jed^r  - Stelle  dea 
rfn  Drahtseils  auHiebt.    Die  besrinderen  Vorzüge  dieser  Mcssing- 

itrf  drahtseilc,  doch  zunächst  nur  in  Vergleich  mit  den  Ablei- 

tcrn  aus  Eisenstangen,  findet  v.Yklin  in  der  grörsercn  Lcich- 
a  ^  tigkeit,  während  die  Kisenstangen  oder  Schienen  immer  cinb 
^  plumpe,  Dächer  und  Mauern  auf  eine  ganz  nnnöthigc  Weise 

«I  beschwerende  Vorriclitung  sind,  in  der' ISigfiiiköhaiVdei  ge- 

isi  admieid^iea  Messings,   Jeitibt  jede'  Bhgtlaig;  «bxonfihmvn, 

^ar^cfie'die  Voraprusge  litid  £cken  an  einem  (^ebSnd«  Irgend 
iUti        -«rfenlbjrit^  lvSfarenddie  '£jtenitengennn>' e^  ^  " 

t't      .  nXt'Meher  GeWalll  luilt  gebogen  wlsrUeH  müssen ,  dafs 

if  'itttSst  ifslHen  TLUm-  entsleben/  welcbe,  'wftr^nj^lteinbar  itb 

0/  andi  anfangs  seyn  mögen  ,  dennoch  bald  Zerfressungen  voih 

rrf  Roste  zur  Folge  haben  müssen;  d.ifs  die  Messingseile  von  be-  . 

fr  liehiger  Llinge  ohne  alle  Un tcri)rechung  gc-nincht  werclcu 

a  können,  dafs  sie  von  einem  geschickten  Schlus.scr  in  jedem 

1  »teilt  allzu  weitläufigen  GebSude  obne  alle  besondere  2urÜ-> 

il  ^  vtang,  letdit  in  einem  Tage  angeroatbt,  leicht,  iiiid  ohnb 
i  besonderen  ,IC<>ctenaiifwand  nacbgeseben  äud  itt  gebisrigem 

'Staude  eilmlteti  werden  kJMnen,  fon  welchem  aTIen  daii  Cre* 
j  '^thefliHr  dif  Ableiteraua  £lien«tangen  gilr$  ekidlibh  diifs 

^  die  Korten  ilär  iBinricbtung  und  Unterhaltnng  »üeh  viel''je. 

.  »  ringeraittd.    £in  messin^etic^  ^AAltfter  ans  l>rBht»irje]ifenVoh 

•  genügsamer  Dicke,  nämlich  von  10  6'ci4uh  Länge  .^u^*  das 
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Jtä^ude^  unnötliige  An£fang,^tiingc,^  und,  iiuti£ijirec];niing  .<kr 
.eifernen  Klammern  (auf  1 0  Scliuli  im  DurphscLnitte  eine  ge*  ' 
jcclinct)  bei  duu  gc^cuwäi'li^cii  Messing-  n^d  Eisciiprcisen 
1  iL  8  kr.  bis  i  0  kr.  für  ilis  baici  suhe  Rutlic  voji  lO  Schu- 
fen.   Nacb  (Ucscr  Oi  ujid}^g(f  y^iirde  ciu  volifitändiger 
jagfärahtoblcitor  ftuc  Tiiarm  und  Kirche  in  Rolfistall' zusam- 
^J0>9»5^*ioa)iiiei|,)iiif  73iL  39  Iqv^.fur  den  Thurm  aMeio  aber, 
in  .der  Liiiie|*.i>fe  d^r  neue  ^bldtcr  aus*Bi«en«taiigen  ißtväa^ 
i»t,  km0      ,4*  gelcoitet  Ita^qi.^  ifilirend  ]«tsterer.i28  fl« 
AmUge  mad^    Znleftct  btoif^r^^.  y.  Yss.»  nocb,  dutk  nnr 
Äablbarc  (?)  Beispiele  Ton  Blitzschlägen  die  Unfeiilboi'keit 
der  gchpri^  au^^ülc^tca  Abieiter  au&  üJc£i;>iog5eiljC^  dargetUaa 
.liabeii. 

AUpB  dieses  beweise^  «Uerdii^Si  da/i  .die«e  Art  von  Ab- 
keltern entschied ci]Le  Vorxnge  \ot  denjenigen  au«  jEisenstan- 
^en  haben  j  ob  aber  apcb  Tor  cienjenigen  ans  MetfUitreiiea, 
bleibt  irag)i<i^    U|Q«trettig  Joaten  neb  die«e  an  allen,  40»  * 
unmittelbaren  ünfaile  de»  Blitzes  antgetetzten  Stellen  eben 
so  gat  anbrijj^ca  j  als  jene,  sie  lassen  sieb  mit  den  etwa aS* 
.thigen  Aulfanfistangen  nach  der  oben  angegebeneu  Vorschrift 
in  geiianc  und  ii)i)i^c  Verbindung  setzen  und  durch  cinea 
Ueberzug  von  Oc] färbe  gegen  das  Kosten  schützen ,  wcTcbcs 
durch  blofäe  Üeberfii  nis5une  des  Mc«üing'Jra]]tcs  nicl4t  ersetzt 
wird.    Man  raüfstc  daher  auch  diese  mit  Oei£urbe;Sj9<trcL- 
^cben,  und  dann  liclse  sich  der  ciasige-  V^mng  iniTirdsreVi 
.aetseui  dais  die  Messingdrähte  anoii  dea.2ttsai^e^ralsei^ 
^nicht  bedurfeyi,  /^sondern  in  gans  ununterbrochener  X<e?tiuig 
Jberabgejien, ,  so  d^  auch  die  Zusamn^nfalpinnge^  wegtjßikpf 
welche  durch  Plataungen  beim  Slltsstrahlo,  wenn  gleich  in 
seltenen  Fällen,  beschädigt  werden  küunen.     Ein  Haupt- 
grund der  i^ntschciJung  über  die  gröfsere  Brauchbarkeit  der 
cine/i  oder  der  andern  Art  beruhet  indefa  auf  der  Beantwor- 
^tnug  der  Frage ,  ob  die  EIcktricität  durch  die  Metalle  «ach 
'  ihrer  Flache  9,4er  Masse  geleitet  wird ,  welches  erat  spater* 
Uptersuchung  kommen  kann.      Uebrigens  läXst  sich  dss 
Toohnisch^, ihr  er  Vj^rfertigung  leicht  ans  dim.fiir  MetaUrtrei; 
^cn  miigQtMhei^  Regeln  abjrtr^  ,  f:. 


Digiiizea  by  GoOglc 


•  ti.t  *"\  IIL  AJbleiter  aus;£i&ea«taag^enk  «  . 

^  'Weim-wir'jjjleitAJ  wi«  «cW  intt  Bif Bcrigeri  cn  W«- 
'««lleft  &t  y  *  die  BHf MtlMftcr 'ans  BniiiMtaiigetf  auf  lÄiii«  Wd*^  • 
äU  die  Torsüglfetern  bctrtchfdii/  inilieMmdm  Hi^e|{(fit 'di4 
l^fsen  UnbeqnetnHclilcett  i]lr«¥  Anlegung,  'der  BevftliVe^ 

lic})kcit  der  Znsamrhonfügnng  der  Stangen,  der  Unmöglich^ 
•keit,  oncli  bei  guter  üebcrzicliujig  mit  Oclfarbe  da j  Hosten 
"711  vorTiindern,  dor  dadurch  entsfelH-iiden  Nothwciidigkeit 
des  öftern  Nacli&eliens  und  Keparircns,  der  viel  gröfserfi 
'JLofiten^  1I.-0.  w.,  sö  dürfen  wir  dieselben  liier  doch  imht 
ganz  ubetffAen ,  da  sie  an  sehr  vielen  Orten ,  nilmentlich  ik 
^iirtemberg,  in  den  österreicbisclten  SUatea  doeh  in  gntetfk 
»Cfedit«  stehen/  vnd  wir  halten  'U  ^hcr  für  ptEMendj  ankik 
•snr  Anlegndg  sdcher-  Abieiter  hie»  eine'  Icärse  An#eiffMig 

erthetlem-  t/jrTMBj»»Ar  hat  eine  eolehtf  AsTff^clRtbg  idi  « 
grOfsten  B^il  gegeben ,  ans  weldter  wir  das  W^eHtjiclie  , 
an«heben,  und  am  Ende  noch  ein  Wort  über  einige  pa&sendfe 
Abänderungen  hinzufügen.     Die  llaupttbeile  seines  Abjci- 
ters  sind  l.cine  SpUzslange  10  —  12  Fufs  lang,  unten  di- 
cker >   nach  oben  verloren  zulaufend  und   zwar  •unterhalb 
i  5  —  1 9  Linien  am  obern  Ende  8      9  Linien  dick,  gleioU- 
viel  ob  vierkantig' oder  rund.     Oben  soll  sie  sich  in  eine  3 
'Lin.  dicke  ^nnd'd'^lO  Lii^  iange -Schraube  endigen  i  "auf 
•welche  eine'iitiidfe'hnpfcnie,'  aefar- aeharfe^  'T'Zoll'hmglB^ 
*eiben  in  einer:  Unge  Ton  g  Zfell  ha  »Feuer  wgbidete,  an 
•Ihren  nnteimBndeiO  oder  8  eokig  gefeilte  und  daher  aniiu. 
telft  elhee  ScMnaiels  iwi'  ao  feeter  «nrnviehedde  Sfritze  'anfgeu 
'schraubt  wird ,  mit  'Da«wi«cbenlcgung  elhes  bleiernen  BlHttu 
chcns  von  der  Dicke  eines  Cbnrtcnbbtts  zur  genauem  Ver- 
bindung.    Um  diese  Spitzstange  auf  den  Kücken  eines  Dachs 
gehörig  befestigen  zu  können,  werden  unten  am  Ende  zwei  ^ 
Zurkcn  von  etwa  3 1'-uTs  la»^£n,  1,6  Zoll  breiten  und  4X4mea,  « 
^cken  Eisenatangen  oder  Hadreifcn  dergestalt  daran  gei» 
*achniiedet,  daft  sie idie  form  einer  KSabel  erhalten];  na'wel«' 
eher  die  Znrhen  ^  ohe«  »twr.il'Oder  g  ZöQy  nnted-abar  6 
4&oll  Ton  einafld^  abstehen.    SOie'  SpitsAange  wW  nun-  auf 
-ein  StnektBiflheiiM«,  obea;*on  4»6  oder  fii5 -Soll  >  unten 
1^,5  oder,6,g  SSoUlmOnrehmesaer,  aB£4iflehnherwid^  der 
^rigc ,  etwft  6  Schnhe  lange  Tifeli  fitortkig  bcarMtety  SlIfl 
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swar  in  Ait.iAfmmttti^TiisiL  loit  tfrei  &SM    tief  «in- 

nur-  etwe  enie 

,iiie  ober  tlas  Holz  vorstellt,   übiigens  abei*  gut  liincinpafst. 
Der  untere  Tlieil  i\cs  Holzes  wird  iiiit  liejfsein  Peche  gut 
iibcriügcn ,  um  der  Witterung  besser  zu  widerstehen,  mit 
jäcm  vipreckigpn  Tlie^le.abar  da,  wo  di|i£|pitcitangc  aii£^ 
fitxh.     ..«leben kommen  soll^.  Tpn  iune«  «b4m  J^obge^perve 
«Dd  di^.  Jifl^iten.  QjieerlMÜkeii.  ga^befißattgt.    Die  S^itsitattf^ 
jelto.vitd  mi^if  dreier  etwa  einen  Zeil  «breile«  uqd  ättd 
]>tMen  dlckjOD,  «iiemeii  Reifon^  die  dnrcli  Hfttiiaieraclil^ge' 
fest  angetrieben  werden,   an  die  hölzerne  Stütze  fcefe«tigt, 
welches  Vorzüge  vor  der  Befestigung  mit  Sclirauben  hat,  da 
<iio  Erfahrung  geJcJirt,    dafs  diese  von  einem  Ud^tidiu-cu 
BUtzsirahl  aufgerissen,  und  das  Holz,  wotausie  fest  stakeq, 
Fig^aei^braiettert  worden  ißkt    Die  Zeichnung  stellt  dies  untere 
22a*^>df  »eitltfr  Aiiff«ligstiiDged«r^  wieaMa  temü  ilivenZii«^ 
ken  c  o  befi^Atigt  Ut    Vm  4i«  AvIfongiCin^ ,  wem  w^ 
der  Länge  de4  G^elHUidM  m^hreire»  Mtf  d«i»s«Ibeii  nrielM 
fiind ,  mit  .ein ander  in  leitende?  Verlnndttiig.  m  aetien ,  dicr* 
nen  eiserne  Stangen  12 —  13  Linien  breit  und  3  Lin.  cKA 
Weil  mau  diese  gewöhnlich  8  Schuh  lang  bei  den  Eisen- 
jhäudleru  antrilFl,   so  ]nfst  rnail  je  zwei  und  zwei  derselben 
.  'mit  ihren  Enden  gut  zusaminiea  .«^ircifsen.     An  ilurcn  arf- 
.dcffn  beidfen  Endea  Hilst  man  an  jedem  3  Lochers  —  4  hin. 
weit 'Und  ^  Zoll  von  «eintiider' abstellend  diufcbaobliiflcii,  1«^ 
beidoilMett- «Weier  StuigiaALnach  miebeng9l0f(en  diM»^ 
b]eienieB.Btttteben  libereitMtfder«  und  lebnnbl'W*  tenni^ 
4ie]ae  dreier  Sbbnnben  mit  viarkeutigeii .  SdirtiilbenmiiCMv« 
fest  zusammen.    Aiif  dieae  Art  werden  abfiel,  idir«>Icbßr 
Verbindungsstangen  nöthig  sind,  aneinander  gefugt.  Airf 
j-^g^glcicho  ^V  eise  wird  das  Ende  einer  solcher  Verbindung»- 
223.  »t""g<^  ^"        Gabelzin  ken  der  üpitzstange  vermittelst  der 
•dfei&diraubeu  a^aengesnhrnubt.    Um  an  einauder  befe^tig^ 
•wevdtta  i« können,   sind  die«SBdeB  beiderseits  etwas  gebo- 
gen. .  DftidiesQ  iVcrldtidunflsitsngMi  «lü.eiocr  ßpitte  nur  ann 
'd«ru.•■^lieal  Fint  dee  Ikuibea.lbiitgeliikrt  wm:^  soWcn, 
maf  weUhßit  #i«  «cb  wegen  jdeu  kelbrotoim  »5b#r  Deobei^ 
gel  nicht  biiTfett  kdnnten  ,  so  legt  ma».tille»'  den  Wi»^  "^ 
©aclie«  etwa  auf  15  oder  18  Sthob  Tmi>ilM»ideriaeiiie,eife»- 
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^         ne  Sättel ,  die  ohcn  auf  ibrem  Rande  zwei  vorstcülietidc  Lap-Fig, 
1^         pcn  erhalten ,  zwiscHei^  ^Icliea  uian  die  Verbindmigsstan-  ^24* 
^      /^^cn  einlegt,  und  oben  einen  Nagel  oder  Draht  durchstecke 
^        pgtä,  et7«  umbiegt,  damit  de  nicbt  avsweiclien  können.  9ep 
^       pSehfroy  die  vnt  Knpfer  oder  Terdmitea  fitenblepb^  f»» 
deckt  «iod,  Imt  man  dteae  Verliindiiagiitiii^eii  niclil  a^tlijg^ 
^       WBüf  n/LVkSf  man  toh  der  G«belsiirke  der  SpitstUiige  ein  Stack 
^        Ton  einer  VerTsindnngistange  1»<  an  die  Qberfläche  des  De» 
^        clics  rdhren  und  mit  derselben  anf  die  obenan  gegebene  \\  eiae 
u.         durch  drei  Schrauben  fest  verbinde».    Bei  SchindcldKchc?u.  ' 
^  jauf  "Welchen  niclirere  Spitzstangen  sich  befinden ,  sollen 

»  12  bifl  16  Schuh  weit  von  einander  hölzerne  Stützen 
^  von  3  Zoll  dicke  eincin  Schuh  hoch  hervorstehen ,  die  Ver-^ 
^  ]i^ada9|{Ml)mgen  darauf  bingcführt,  und  zu  beiden  Se^tfH 
^  »ebea  d^naelb^n  ^in  eiterner  N^gel,  der  nocli  |,g  Z^lf  ker-^ 
^  ^stekt^  ei^eachlagen  ]Rrerde|i,  Ja^i^  4ie  YerbindongiMtfiK« 
l^es  aick^  «Jivreicbeii  kennen.  Die  AUeitnpfSuttiii^li,  wcti-» 
iplie  Spit^stangen  abwärts  geführt^  worden  >  .  aind 

^1  aron  der8elb,en  BeAcbaQeiikejt  wie  jene  Verbtiidungsatangen, 
Werden  an  die  Zurken  eben  so  befestigt,  gerade  über  das 
Dach  bis  auf  1  Schuh  über  das  Ende  desselben  Jicrabgetükrt, 
über  das  Gesimse  gebogen  und  an  die  Mauer  mit  eigenen 
Mauerhaken  leicht  befestigt,  auf  einem  Ziegeldache  ohne 
«J^ic  >veitere  Befestigung,  auf  einem  Schindeldacbe auf  Jb|^l« 
zernenßtützen  ruhend,  die  einen  Schuh  hervorsteken.  Bei 
pUcI^fsniy  .dio  mil  kfet^U  gedeckt  üni^,  £üigt  man  mit  ideiü 
^leitnpg  frat  aoi  vafefii  Rande  dejweBm  ««  uod  befs^g^ 
die  Stange^  awT  dja  abgegebene  Weiia  an  dae  l|etaf| 
df«  Dadbe«.  Von  dem  nntera  End«  der  Etteoatangc  S9)|[ 
inan  nnn  eine  Ableitnng  von  einer  BMtaiige  bis  imn  nScb^ 
;sten  Brunnen  führen ,  in  einen  zwei  Fufs  tiefen  Canal  ver- 
senkt, weil  hier  dju  Eisen  wegen  des  Rostens  nicht  anwend- 
bar ist,  und  das  Ende  des  Abieiters  noch  tief  in  den  Brun-  r 
ncn  hineingehen  lassen,  oder  wqfin  keinBrunnen  nahe  genug  - 
ist,  mit  cine^  j^dbohrer  eii^.Loch  bohren,  bis  man  Wasser 
erreicht^  was  in  einer  Tiefe  von  9  Fufs  gewöhi^cil  geschieh^, 
^i^d  i^e  AU^i]lgi^„dakiiifiilire&«  fiterinj^M^/wie  is  dcf 
Aij^kjjpKig^  io  koker  |!jffUwtaniett  knldigl  xjt^jß^vn^w^f. 
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1074  "  Blilzableiteir 

«eine  AnTvcisung  zu  erinnern,   dafs  er  tiaT  einem  Gel)au(lc,  % 
dessen  Länge  nicht   über  GO  Scliuh  betragt,   eine  einzig«  li- 
Auffan^stonge  mit  einer  einfachen  Ableitung  für  hinreichend  d 
hält,  ohne  den  First  des  Daches,  die  obcrn  Ecken  iiod  di*  öl 
Schornsteine  durch  Melallleitong  damit  in  Verbindung  zu  sez-  E 
da£i  er  ferner  bei  GebSaden,  die  mii  $tr6h  g'edefcktand^dii»  b 
Apitsfttavtgen  and  Ableitüiigeti  aUf  Pillen  (Mastbltmie«;  wie  d 
tt  rie  nennt]  neben  dem  GebSude  angebracbt  baben  wdl    a.  ir.  h 
Die  "Einrif^itung  der  WctterabUiter*  auji  T!t«eti«faiigen,  f 
wie  fic  jetzt  allgemein  in  Stuttgart  gebräuchlich  is{,  wcicLt  h 
von  der  bisher  beschriebenen  in  mehreren  Stücken  ab.    Ich  I 
theilü  hier  das  Wesentliche  von  der  mir  von  den  Aufsehern  t 
Über  die  Blitzableiter  in  Stdttgä'rt' milgcthciltcn  Beschrei-  1 
bnng  mit     Die  Aiiffangstange  14— *i6  Fnfs  hoch  wird  bei  l 
«inem  Gebinde  von  '4b  bia  50  Fnftf  Xilfn^f)  auf  der  Mttte  dei 
Diebs  «tnfgteetzty  >m  'Vinterii  Ende'swei  DuddrahbaDwll^  1 
gtix4:,'*Tierkantig>erjiingt  gcscbmfeder/daT«b  xw  | 
Iffnge  ScbrfAA  wft'Xta^cMeni^n-jEiseTi,  die  an  dieae  Stange 
nngeschrafubt  werden,  mit  den  Dachsparren,  deren  Neigung  f 
'    ingleicli  den  Winkel  der  Schenkel  ht?stinimt,    verbunden.  i 
An  dein  oborn  "Ende  wird  die  Auffangstange  auf  einer  Seite  | 
2"  la"g  scliarf  zngefeilt,  und  die  ebenF^Ih  2"  lang  acbräg  i 
tmd  scharf  angi?«pit7.te  Kupferspitze,  welbl^d  vierkantig,  einen  ] 
Pnfe  lang  und  ani  öbern  gans  «charF'zi!igeapitzten.£nd^  aof 
ihreiZbll  lang  imPener  vWgoldet!«i^,  thttfeTst  sweier  Petiten 
.  von  Bmendickem  Drhi^,'  welcher  ffnrcH  Üe  '  in  'dtfi^ 'Stang» 
iiud  in  4er  Kupferspttse  befindliettblir'lJ^er  dMllgeiisW 
ben  wird,  daran  befestigt.    In'eirief'  Eritförnung  von  ÄTiderl^ 
halb  Stlmh  von  der  Schraube,   welche  beide  Sthcnkel  mit 
der  Aüffimgstange  verbindet  und  sie  festhält ,    bekommt  die 
Auffangstange  ein  einen  Vicrtelzoll  starkes  Loth^  Woddi^tfÄ 
vermittelst  Schraube  und  Sthraubenmuttier  die  beiden  Ablei- 
Pig.'tangm6angen  aund  b  an  die  AuffangMiinge  ^efe^tigt  werden. 
j(2S*"Bbe  die  Auffangst'ange  ah  did  Ba6b«l|ttTm  aii^e'sdlä'a^t 
%ird^  irtrd  ein' Bleebstiefel  äHt  lindei^fiaib  Pütt  li^jt  «ini 
in£b* der  Dl^e' der  AuffaWgilangc  ge fertigt'ik  /  t5W ^fciet 
^e  hergcsclibben.;    j^ies»  bat  U'ti^n  *s^a||  *2blf ']^^  ^ 
eben  so  lling^  biilb  rnnd  gebogene  Lappen ,  Welche^Ä^^Ä^J 
beiden  Hohlziegel  liüigelegt  ikhd  init  Oclkitt  befestigt  wer- 
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Hcn.  t)ie  AUcftmigiMtangen,  die  iiBer  den  First  des  Da(jiei 
Mnlaitfeiiy  «ataradwiden  dda  in  ihm  BeseLaffen2icit..iiiiA 
der  Art  der  Verlnndnng  nnter 'eintodef  in  nlcbti  Yon-  d«r 
eben  besebriotmcBBiiirtchtang.  Bie-beiden  Mb  Pint  dei 
Hipies  analiiiifbiiden  Sndeia  Si^rdcii'  melitiriDklig  4  I'aljl 
hoch  an^eloriSpft ,  und  ohen  entireder  adhtrf  sageachmie'« 
det,  oder  mit  Kijpf**rspitzen  ,  wie  die  AufTangstaiigcn  verse- 
hen. Die  Befestigung  auf  dem  Grath  des  Daches  und  am 
Hanse  herab  erlialtcn  die  ALkitimgsstangen  durch  15  ZoU 
lange  am  untern  Ende  scharf  zugeschmiedetc ,  am  obern 
Ende  doppelt  gelappte  Tragstiftc,  die  in  fl^n  Firat  drei  Zol^ 
tief  senkrecht  und  in  gleicher  Höhe  eingeachlagen ,  die  Ab« 
kitmtgMtüigeQkiiMi^elegt  nad  hnäm  Lappen  obeii  daniÜMi^ 
IcrgekUkpll  werdeii 

Dm  eii^entlicb»  AUeitangailiiigd  wM  Toa  dem  Orta  dai^Fig^ 
VoMiikting  X,X  in  gerader  Richtung  auf -etat  Daeh:huiaii£^\22$< 
geflärty  und  än  den  auf  den  First  des  Dachea  befind)i<Aeii 
Ableitungsstangcn  vermittelst  eines  an  die  Tragstifte  gelapp-« 
ten  Endes  befestigt.    Ueber  das  Dach  hinunter  wird  sie  mit- 
telst ähnlicher  Tragstifte  geleitet,  wc]che  durch  in  die  Zie- 
gel angebrachte  Löcher  in  die  Dachsparren  eingeschlagen  wer« 
daa«  .IReaiii  Hanse  herablaufendcn  Ableitungsstangcn  be- 
kommen nur  Solange  Tragatil^,  welche  ebeniaUa  3 
tief  ttingetoblagchi  worden;    Zum  filDbutse  de«  nntern  Endee 
dient  eine  hOlaeme  Röhre  aa.  Die  VeraenknagaelliathettdiC 
mm  einem  nodi  8  Fnft  in  einem  GrahbiiTeraenhtenEade^  nm « 
^lAeä  ein  4  Zoll  bveiter  nhd  6  Pnlii  Jaager ,  an  einräi  B^do 
mit  3  eben  HO  tarnten  2  Füfii  hingen  AnalSnfern  versehentfr  ' 
Streifen  von  Tafclblci  gewickelt,  im  Graben  horizontal  ausge-- 
breitet,   und  dieser  sodann  wieder  ansgefüllt  wird.  Der 
Kostenanschlag  für  einen  «olclicn  Ableitcr  für  ein  Haus 
von  60'  Hoho  und  40'  Länge  ist  folgender  nach  den  hoch« 
«ten  Preisen  des  Eisens  hcrerhnet.     Anffangstange  mit  2  '  i  • 
^henkeln  Radschienen  -  Eisen  6  0  Pfd.  pr.  Pfd.  1 8  Xr,^  ig 
Acht  Bnlaechranben,  nm  die.Sehenkelan  denDach«pani«n  anT 
heüwUigen,  dM8tnek'24  Xr^sr  3lL  12  Xr«*  Sine  Sphitube» 
nIn'dieAUeitnngäetluigea  xnsaaMien  an  achraalen^  te  Slnofe 
grS^aaejt  iL  36  Xr.  i'49  Tals  AblettnngBitangen  jaiCden. 
Diibtrtifi6iaMf'44d£fi|,i  IS  Xr.  per  Pfd.,  =ä  33  ü.,^X»,t 

Yyy  2  - 


fOtt  .SUlMliHlUi  ^ 

Fitf^9  im  Fefler  Vergoldete  Kupferspttse  i  II.  i2  Xr.  Ein 
Blecb*tiefel  i  fl. —  16  Pfd.  Talclbloi  w  Ver«enkai^  4  fl. 
12  Xr.     Summa  64  fl.  32  Xr.  ««"^ 
'r  ■  Auch  die  Cooimisaarien  d^r  Akademie  der  WiMenichaf« 
lefn  sn  Parts  haben  in  ihrer  Anweisung  die'  lu*  Eisenstangeit 
TerlMigCeii  BlüieUeiler  fot  aUoa  eiidtniv  ^mfiiMau  .  Sie  ^ 
alinmm  in  ihren  Iwunderii  VonchAen  tu  WetentikliMi 
Mt  denjenigen,  die  wir  Bereits  mitgetheiH  hslieti,  ifoUkoei*  ^ 
iien  üherein ,  nenrntfidi  was  die  Anf&ngsUnge ,  die  Bndi«  i2 
gang  derselben  in  eine  am  Sufserstcn  Ende  vergoldete  ku-  Äri 
•^ferne  oder  messingene  Spitze,  die  Art  der  Herabfübrung 
des  Abieiters  am  Gebäude  selbst,    die  Versenkung  u.  «.  w. 
betnfit*    2ur  Ao^angstauge  schreiben  sie  eine  quadratisobe 
Eiienttange  vor,  welche  Tom  Fols  nach  der  Spitate.«»  itt  ^ 

Für  «ine  Linge  tob  I 
.  ,  Ji'Ui  Iht  Fnft,  welehe im llittri die  fdr  grSAereOdUM  f^i 
pasietide  ist,  aoll  men  dereelben  en  der  Besis  eine  disw 
Ton  24—26  Linieiiy  für  eine  Llnge  Ton  30  FuTs  gsr  eiiie 
dicke  vori  2  8  Linien  gehen.    Bei  ihrer  grofsen  LSnge  müaso  ^ 
sie  zur  bequemem  Ilandhabuiig  aus  zwei  Stücken  zusammen-' 
gesetzt  seyn,    die  zusaramcngescbranbt  werden.     Für  die 
Eisenstangen  ,  ans  welche»!  der  Abieiter  selbst  besteht,'  ver* 
langen  sie  keine  gröXsere  Dicke  als  7  Linien  im  Qttldrat.  In  ^ 
de^  Art  der  Vcrhiadiing  desselben  mit  dem  nnlem  Theile  ^ 
Fig.der  Anffngptuigei  w^ohtihreVoriohiiflelMmideroU-  *> 
S27igcn  «b,  wie  die  Zeiolmnogen»  die  eine  ^Anfrine,  die  t 
Fi g.  «udere  im  Gnmdnsie  seigeu«   Es  ist  nlWfidl  hier  die  Asat'*  ^ 
228>fangstange  mit  einem  ^nadntiscben  Bogel  eng  umschlossen, 
der  in  einen  Zapfen  Nansgeht,  welchen  die  Gabel  M,  womit 
die  Ableitungsstange  endigt,    umschliefst,  und  darauf  mit  « 
fiinera  Bolzen  befestigt  ist.      Unterhalb  dieser  Verbindung 
pig.hc&ndet  sich  drei  Zolle  vom  Dache  eine  an  die  Masse  der 
j|jr7.Aiiff*ngslange  angeschweifste  Schiene,  weUe  bestimoitist 
des  IKng«  der  Stange  iierabfliefsende  Kegemrimaer  ahtnkiitff^- 
Ilm  diese  flcbiene  xn  verfertigen  ^  sohwi^lbt  men  ebln  eiitt^ 
^ai^iUng  m  di*  Stange  nnd  stredel  ihadirnttr  euT  .dem-AnU 
Bfo'lareMbm^  ens tnobei  man  edno  Blndn*  «o  neigt,:  idali 
sie  eüien  stark  «>gestmnpfteii  Kegel  Mldtfii.   r  Bie  Siii« 
richtong,  wie  sie  hei  den  Aaflhnprttti^eii  in  Stuttgart  ange«^ 
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bracht  ist,  scheint  uns  den  Vorzug  eu  Terdieiicn,    da  da« 
Regenwasser  sich  leicht  um  den  Rand  jener  Schiene  horum- 
zieTtcn  und  so  doch  längs  der  Stange  ia  das  Innere  einaickerxi 
kann.    Atif  die  hinlänglich  tiefe  V er-senkung  in  den  £rdb(H 
den  dringen  die  Commissarien  ganz  hcsondcrs.  ZtLditeeem 
Bttiinf  loll  iBUii  dmn  ^imitt  am  GefaM«  ««Jbat  in  .unvcartii« 
^Mne  HieKitiitig' etif  t%^%a^ Zoll  unter  den- Boden  Iniial»* 
iobm  >  dann  wckhriMUicb  galMgen^%^      Mauer  aWlrta 
42-^15        Weh  fwtßShrtUr       ^«nn  endlieli  tu  «in^n 
Bnlnaen  cäkr  ia  ein  m  dieaeili  Behuf  12  — 15  Fnft  lief 
in  der  Erde  gegrabenes  Locli,  wenn  niaji  nämlich  kein  Wfl«« 
scr  findet,  sonst  aher  zu  einer  etwas  geringem  Tiefe  versen-» 
ken.     Um  ihn  ia  den  Brunnen  hinabzulassen,  soll  man  ihn 
iK)gar  durch  ein  Loch  in  der  Mauer  desselben  leiten,  und 
"Otk  ho  tief  hinunter  gehen  lassen,  dafa  er  bei  niedrigem  >Va8r 
«erstände  wenigstens  zwei  Fufs  unter  Wasser  gctaudbt  bleibt» 
Haa  End»  dfMelben>ao|i  nun  in  sn^  4det  dm  fifiU eu  «nev 
ladfen  laewn,  «di  den  Abflnft  der  {Blektrivthen  Materie  iA 
4«tt'  Boden  sn.-liogiin«tigea.    .W^nu  d^  Bnmneii  in  Imieni 
-dea  Gebendes  ist,  aoll  jnan  die  'Hancm«  de«  Letalm  lintei^ 
Wb  detBodena  dortibibobren ,  und  dtirtk  diese  Otfffhniigden 
I^eiter  zu  dem  Brunnen  füLren.      Wie  z\vccXwidrig  diesfe 
Rathschläge  sind,  brauchen  ^vis  nach  dem,    was  obe^  unter 
der  Rubrik  „Versenkung*^  gesagt  ist,  nicht  weiter  auszufüh- 
ren.    Aber  zu  verwundern  ist  es ,  dafs  f 'onjmissoiicn  einer 
^P'ariser  Akademie  «0  gänzlich  die  Erfahrungen  eines  RaiMAr 
;bt78  ignoriren  konnti^n.    Nur  ein  eigenthümlicher  nütaliduar 
•Ratbsdilag  findet  «ich  in.  dieaer  Amrejiattg  fnr  diejeoigaiy 
idie  noA  einnttil.  Tön.  ^er  aolche»  VeNbnltlilg.  der ' Wa^esN 
•«bleiter  idobt  «bgelic»  volleo.    Da  niifallQli.  du  in'dmi* 
'den  TenenKte^  Eisen  .tom  Rotte  sUbr  bald  aeralöcC  werden 
-würde  y  so  euipfeUennie  als  ein  Mittel  dagegen  cdie^  Eilen- 
Stangen  in  einem  mit  Kohlen  genillten  Räume  fortzniuhi^eki. 
]Naclidena  man  nämlich  in  den  Boden  cinenCanalvon  2  Or— 22 
Zoll  Tiefe  und  hinlänglicher  Breite  gegraben  hat ,  logt  man 
.  eine  Reihe  Ziegel  auf  den  Grvnd  y  und  stellt  auf  den  Rand 
derselben  andere  aufrecht  hin,  nun  giebt  man  auf  die  Bo- 
-  denaiegel  eine  Schicht  wohl  ausgcbrannUtr  .Bückeukohlen 
ifita  I  — «i^.^olL];}ickey  legt  dioiEiasnitangA^  ffhmdUßii^, 
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ISUt  das  GMMSilt  Soblm  mtirnUaki^w  ^^iaat4kßt, 
R«flie  Toit  j&fefehb  MmI'SoII  Babpiele  liabon,.  daf»  ciiiaft 
la  Kolikn  eingcImlilBt'EiieK  wilireiid  SO^^ittm  kdne  Vtr^ 

Änderung  erlitten  liat.  AdcIi  das  senkrechte  hochf  m 
welches  man  das  Ende  der  Biscnstangcn  versenkt,  soll  mit 
Kohlen  voIJgestainpft  werdeji.  Aber  wie  wird  bei  dem  \'cr- 
aenken  des  Eisens  in  de/]  Brunnen  das  Abrosten  dieses  Budes 
Terhind crt  ?  7    Für  Fuivermagaziae  latbeu  die  Commissariea 

'  die  Anijraagftui||e&  auf  UulikiusmMif  iMeha  6  liia  S  Fall 
Ton  dSanAelbaii  aliatelieii.  antefoliraa^  Ea  ceidia  dann  lii^ 
den'  AvUimgstangen  «ine  Hölie  mm  •  Wmtk  mm.  gebita,  abd^ 
die  MasU^ume  innMeB  eine  aokiie.  Htflia  Imümi  »  daft  oa 
mit  iliren  Spitzen  über  dos  Magazin  ininJestens  um  12 — '15 
Fnfs  liervonagcn.  Sey  jedoch  d»s  Piilvci^iagaziii  stlir  er- 
höht, z.B.  ein  Thurm,  so  werde  die  EjTichtung  solcber 
Mastbäume  mit  Schwierigkeit  und  gioLsen  Ikosten  ¥e]:knü[)rt 
fleyn,  um  ihnen  iiiniangliche  Festigkeit  zu  geben.  Mao 
könne  aich  in  dteaetn  Faiie  begnügen,  daa  QebSadei  obna 
jLvtßittgtUngB  mit  eidem  doppelten  AUdter  mn.mialM^ 
welolien  man  aliduin  Toa  Kupfer  . machen  JuSnnvw  '  £üf  fol- 
flk»r  AMeiter ,  detaen'  Wirkung  dch  niekt  nber  »flai  Gchiiida 
Irinanf  efatraekt,  kSilAe  den  Bitte  »ridit  aus  der  Feme'aot* 
ziehen,  habe  aber  doch  den  Vortheil,  das  Gebäude,  wenn 
er  getroffon  wird ,  gegen  dessen  Angriff  zu  sichern !  Was 
wollen  wir  dann  aber  melir  mit  unscrn  Wetterableiteni  crrei-  |  ^ 
ohen?  £s  wird  docli  Niemand  einfallen,  den  Blitz  aui  das 
Gebände- anlocken 'SU  wollen ,  wie  die  Verf.  diese  Kraft  d&a 

•Spitsen  iitschreibttn ,  Ten  welchen  sie  anadrüaklick  behaup^ 
tma,  dAtkder  Bliteleiefater  swiscken  der  Wolke  nnd  diascn 
vM  axS  fpcdSinn  Absland  «inakrecke,  «U  ivenn  die  Wsttdo* 
■fange  ki  Iktea  Enden  abgenindet  ist,  eine  Bdkanptoug  die 
indessen  noek  dem^oketf'  angeführten  anr  .unter  geinssan 
Einschränkungen  wtohr  ist«  '  HHe  Comtnissarien  der  Akadeinie 
ficiilagcu  auch  Drahtseile  statt  der  Eisenstaligcn  des  AbleitcfS 
vor,    und  zwar  soll  man  j  5  Eiscndräthe  zu  einem  Leiter 

«verbinden,  und  aus  4  dergleichen  Litzen  ein  Seil  machen, 
•welches  alsdann  einen  Durchmesser  von  7  —  8  Linien  be- 
sitzt. Um  den  Draht  gegen  daa  Rosten  «chiitzen ,  sol^ 
i«de-l>itse  bsfonder*,  nnd  dann  noch  daii  ganve  SeililciJsig 


ri 
Z 

h 

c: 
t 


Digitized  by  Google 


« 


mit'.Tljeer  1)estriclien  werden.     Diese«  Seil  befestigt  man  inFig. 
*  der  Auffangstange,  eben  so  wiedcn  Abkitcr,  d.h. man  zwangt  229i, 
es  n^it  eiDcm  Bolzen  £c}ir  fest  zwischen  die  beidüu.QUcea 
eioes  Halsbandes ,  -welclics  unt^n^an  der^^uffangstange  an* 
l^ebracl^M^^'  ^'^4  eine  Abänderung  *Yon  der.  oben  angegebe^» 
inen  Art  der  Ve^bindn^i^  djpr  .Ableitnugftitfinge  .mit  der  Auf; 
fangstange  ist ,  Sechs  Fufi|  oberlialb  dei  .Erdbodena  aoll  da« 
Sei]  mt^  einer  Eironatange  ycrbimdeji^w         'wid  die  .wei- 
tere Vei^aenkuiig  ifvie  oben^gesehelieiü  .Pqc;h  gtben  die.t^om* 
ziiiftsarien  den  Eisenstangen  ,  weil,  sie  riel  weniger  zerstörbar \ 
sind ,    den  \  ui  zug.    Dals  iiiescs  nur  Vom  JiiseaUrid4c  gelte, 

crgiebt  %ick  von  selbst  *,  .*     i  . 

°         .  .Ii  i,i:o  .         .  f  *.  • 

lV*N£iuere£iiiiW<$ii4iiog>6n'g«g4^li  die  Gtruiidt 
•älEe9ti|.acb  deti>6ii'^  die  utitljir<lU-iII  be'Ach'Vve* 

benen  Blitzableiter  eingerichtet  sind. 
Gegen  die  unter  111  angegeljenc  Anlegung  und  Ein- 
}>ic]itung  der  Gewitlcrabreiter,  und  die  Grundsätze,  auf 
welelie  sie  sich  äiütfzty  "&a[t 'BoDoit ^  in  'Munster  mebrerci 
ZWeite^t  crboben  ,  ^'iidd  ieliaDptet/'dWrs  'ai^  'iieiie^ii  mlts'db'.' 
leiter  inageaammt  liocKsi  feliler^aft  vSi^. '  Selnia  Gruncl^ 
aätzo  entwidcel'te  er  nöeh  weiter  in  eiiic^  O^taebtetl  vittit 
einen  fn  VbracMag  geliracbten  BtitzalileTtey  an  dcAi  Doiii'* 
tliurme  in  Paderborn  Er  bcgiimt  dieses  Gutachten  mit 
folgender  Bemerkung:  „dafs  sich  der  Blitz  bei  Gewittern 
„nicht  so,  %vic  manche  Pliysiker  es  lange  geglaubt  luibcii 
„und  nocli  glauben ,  in -willkührliche  Fesseln  hrin gen  lasse,' 
yi^avon  hat  er  uns  schon  viele  ,  meistens  unbeachtete ,  aucli 
yy-wphi  Übel  verstandene  l^cweise  gegie^ben,  i^nd  einen  soTcheH 
^^nöch  nenerlicb  am  listen  Tannar  1815  !n'nii(^er  Mähe  (in 
'^Dnsserdorf  find  l>ortmniid)  verttändlicb  genng  irieder&olt^, 
Xbeär'  gerade'  ^iese'  Wideu  Beispiele  sit|d  YOn  Bonns  tßbt 


1  Noch  ciaige  andere  i^^t  zwe«kxo»(»^e  Vorickläf e ,      B.  TO«. 

LAMTApicx*  bei  G.  XXIX.  6o.  welcher  eiserpe,  in  einander  grsclirobene 
Rühren  zu.  Bliuablcitrrn  zu  nehmen  rülh ,  o(Ur  sonatige,   nicht  wohl 
Äusführharc  Sichcriingsmarsrcgcln ,  vic  z.  ß.  in  Ilöpfiicr's  !M.->jr.  für  <li« 
{tfcCnrkunde  Helvetica«  17.  i3.-  u.  n.  überg<>hen  wir  n)it  Sttll&chwcigeu.  * 
ti  :a  CbEandsvge  aar  TbeorU '8«r  MktihlilsiiBl«  Jjß&MU»  stog«  I. 
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tingfuctcYieh  tinr  Begrnntfung  i^er  )£inwiirre  gew'älilt^ 
der  Fall  in  Dortmund  auf  das  Einleuchtendste  bewiu&cn  hat', 
wie  sehr  es  in  unserer  Gewalt  aleht^  die  Bahn  des  BJifzcs 
willkührlich  in  horizontaler  Richtung,  aufwärts,  ahwürt^ 
u.  8.  w.  durch  eine  gute  metallische  Leitung  xu  bestimmen, 
iind  bei  dem  Einficlilagcn  in  den  tiiuniiertsthnrm  zu  Düssel- 
dorf sündete  der  BlitiE  gencle  dü,  wo  er  «ncli  nach  den 
Wri  Bbonk  jiu%estoUten  OnuidsSfxeii  am  geradesten  zu  aei- 
ittm  Ziele  ge^fiÜrt  wprde.  Nack  der  TorangeschiclLten  all- 
gemeinen BemerIcDiig/  dafa  das  Wesen  des  Wette&*se1k1ages 
in  einem  Entgegenstreben  der  beiden  entgegengesetzten  Elek- 
tricitäten,  des  4"  tl^r  Wolken  unj  ies  —  der  Erde  zur 
wechselseitigen  Ausgleichung  bestehe^  und  dafs  zwei  entge- 
gengesetzte Kräfte  die  Riditung  des  Entgegcnstrebcns  eben 
so  gewlTs  als  zwei  Pnnet«  eise  .gei^ailf  >Iilnie  bestiinneo,  dals 
die  elektrische  Späjinnng  in  swex^  «ii|gegeiig9aetiteit  Flä^n 
oder  besser  SpSbSren  befim^en  sey^  .da£i  ml  eingetreten 
If^  .ft^lilagweit^  dar  Dnrcblnrncfa  an  dem;  wenigst  anstehen- 
den nnd  bestfeitenden  Pnnete  erfolge ,  nnd  die  Mitbeliiiu 
genhcit  (sie)  sieh  zur  Ausgleichung  nach  diesem  Puucte  er^ 
giefsc,  dafi»  endlich  die  elektrische  li,tüzweiung  ^  worin  At- 
mosphäre und  Erde  befangen  sind,  sich  nach  dem  Mafse 
4er  Leitungsfahigkeit  und  der  Capacität  mittheile,  und  daf» 
bei  der  Entladung  die  Ausgleiduing.  nicht  blofs  zwischca 
j^tmosphäre  und  Erde  erfolge,  sondern  dafs  aach  die  Ge^ 
grastände  über  der  Erde  nach  der  OrölSie  ihrer  kfitbefapr 
genheit  daran  Tkeil  nehmen^  stellt  ^  als  die  nirei  Anfgaben» 
die  bei  aljen  BJitsabieitem  m  Ktaen  sind,  aiif:  "tudafi  dii 
^mghichung  oder  BiUtaäung  zut^ehen  jitttu^häre  ttnd  JErd§ 
durch  gute  Leiter  hwirkif  nocb  mehr  aber  b.  daß  f^orge" 
heugt  n>t'rde  dvm  elektriscfien  Miibejan^e^sejn  der  9U  achiU" 
tenden'  Gegenstände  über  die  Erde, 

Was  den  ersten  Punct  betrifiH:,  so  leitet  er  aus  einer  gau* 
^illkührlicben  Constmcfion ,  deren  Uhanwendbarkeit  nSher 
ji achanweisen  wir  Ißicr  überhoben  scjrn  können,  da  cina 
}S^%9  Ton  Erfahmngen  über  Wetterschläge  sie  de  lacto  wi« 
diwlffgbii  >  iolgeode'  Regeln  ab :  4 ,  Man  geb«,  -  dem  B|it«PiJ^ 
leiCdr  eine  Lag9»(  die  mit  dar  Biehtniig  der  eicicttisdten 
Cntgegcnstrebong  nuammeuHUt ,   awischen  W>oIk4  'iuid 


Digiiizeo  fty  Google 


I 

r 


I 


BÜit ,  d.  X.  enie  lotlireclite  ^  und  wo  dreses  niölit  ausfiiliril^ 
ist^  gdbc  nian  2.  dem  schiefen  Abieiter  scliicfe  Zuleilbc  wiki\ 
tser  den  nämlichen  Winkeln  (weldtion  ^  irägt  Gii^üü'^im  >wU  ^  ' 
ilfet  XHtik  mit  Recirt)  und  hi  der  atoUehefa  BbeitaL  'Jfav 
Bi^Mfty  wie  T«rw8i€Keh  Bomr  e»>  dieser  Regel  solilgd 
Atadeii  nmft «weten-  u«d  »ehveMii  vtm  '«imiidifir  etltfet^iitmi 
Aäfrang5ptiiicte»i.linir'^  AUeilAngsfa  geben;  und 

die  Auffangapnnöte  in  allen  Arten  "von  Bichtungcn  mit  fsttaa/t*- 
der  und  den  Ableitern  zn  verbinden.  Lj  überflüssig  und  tau- 
«eilend  Seyen  alle  waf^reclite  Leiter  in  dieser  Lage,  so  lange 
,  das  Entgegetistreben  senkrecht  ist.  Die  Spuren  der  Zerstö- 
nting  Tikdi  einer  'Bi>t]adaRg  hätten  uns  dies  von  jeher  .  Ich- 
rihi  könäeii.  Üuf ersuchen  wir  diese  (iahrt  Boddä  iart)  :e*» 
%«e  geMner^  tut  fiadetd  wir  ijnmdr  ,ide/Si.deyJUits>r  solifljie 
die  elekCrfscheilfiiitMifnigsieise^ 

fllegnte»  i^eitehi  ilirirttgreoliter  Lage  gelolgjtiet^  ^MiSahst^Uk 
ir  ^^«jbe  gewIldtUiir)  die  tnar^  weilii  ench  nwt  et«ras  ebwSelf 
g^efgte  liAge  heften  <(d«r  Fall  des«  UlitestraUs,  der  auf  di» 

Dortmunder  Kirche  fiel,  i<»t  «chon  allem  dem  Obigen  2afo]g4r 
ein  hinlänglicher  Beweis  gegen  diese  Behauptung ,  und  uat 
Ao  mehr,  da  es  hier  nicht  einmal  au  einem  gerade  herablüh* 
renden  Wettcrahieiter  gefehlt  hatte).  Büdde  beruft  sich 
Sogar  auf  die  ähnlichen  Gesetze  bei  der  Entladung  einer 
dlektiisehen  Verstärknagiflaecfae  oder  Batterie.  AbeEgeifade 
diaie'lisefem  «dnrotais  entgegdngesetate  tEesuHate^:  .da  duuk 
die  jButlMdttngi  dto  «mera  QelegoDg  t^adi.  der  MStera  auf 
ftAkfiA  Mieb^^en  *Unjwege  Üüireii.  InsQ^  weim  dflorsett* 
tftdr  iitts 'Mn 't«dit>gjrtm  Leitmhi  besteh 
1  Wte  die  «wehe^Aufgatie ,  dIeM  deb  BlitttiildCerti.  sn 
j6sen  ist,  betrifit,  so  meint  Bobds ,  dsfs  die  nach  dem  obx^ 
gen  GrundsStzen  angelegten  Blitzableiter  nicht  im  Stttnde 
«eyen  ,  die  Gebäude,  die  mitbefangen  sind,  vor  der  Thcil- 
•  nähme  an  der  Entlhdohg  schützen.  Sie  dienen  höchstens 
nur  zur  Ausgleichung  der  elektrischen  Spannung,  in  so  weit 
diese  noch  ewischen  Wolke  und  Erde  für  sich  besteht,  wo- 
bei aber  offenbar  das  Gebaadie  nach  der  Gröfse  des  Mitbefan- 
femwgriiB  «iife»  iffhaflnehme  lät.  niirt  Katledang  bloC^gas|el)t 
bleibt«  Hiersubommty  dafs  ein,  in  eldrtriscber'Bntavei* 
Qiig  miäie&iigeiiea  Gebäude  in  seinen  ^Mlciv-  «udflnpisteine 
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viigleldi»  LdtMifffiillgMt  Imt  ,  Dia  Mmb  noikircv^^ 
gowoMkne  itngleidi«  Vertiteilaiig  der  SUlndtiUTCKiizndit 
aoflutttiidi  in  dem  G^bjiitdtt  ielbiit  bd  «ittcr.Eatladiuig.tlijBÜ- 
tretec  Ausgleichungen,  die  sowohl  dorn  GebSnde  seU»t«]f 

dessen  Bcwobncrn  gcfäJirlicli  werden  können.  Um  also 
durch  liii tzablcitcr  Sclmtz  zu  crlialtcn ,  mÜMcn  wir  <Iicsclben 
ao  anlegen 4  dafs  der  ganze,  der  Erde  i ^gekehrte  Pol  der 
dektrischen  Spuniung  durch  Zulcitel*  rOB  mten  her  heMuU;«) 
gmokt  werde,  ea^dals  der  indi£fertni|pani^  de«  JSntgftg^ii-. 
etvebent  über  dM'Cebted«  swinben  -dfni  'Sndcceteft.Fo]« 
dei  Ztdeitereimdder  ekktriiobefi  Witt»  bemr  trete.  In  d^, 
WirklidibeH  werde  ef  tmiiier  «diwerieyn,  datGebSiideinm- 
itcn  einzelnen  Thcilcn  von  der  Mitbefangcnheit  zu  befreien, 
wir  niiiÄScji  uns  begnügen,  durch  gute  Leiter  von  unten  her  der 
cjektrißchen  Spannung  in  Gebäuden  so  weit  vor^uben gen,  Jafs 
hei  einer  Entladun  g  koiae  gefährlichen  Durchbr  iichc  in  de^scl- 
itoil  eBtstebcn  können.  >  Uebcr  die  iAomhi  und  C«pacität  dct 
Sit  jenenuZ wecke  ndtbigj^ik  SSiiIeit«r'vli»ii  «mtn  hmt  yaÜMf  di^ 
Bi^fafaning  entcdieideo«  £•  dürfe  tbitrlde  #«b9;«iigniiem«il 
mrden^  dolSimit depr Atu^l sweckmäfrig  angelegter 2to^i»% 
ter  die-Sicberbeit  wiebeeutBet. einen  nitteliliSfttgein  GebSnde 
,  tiiöc)ite  CS  hinreichen,  die  ZuJcitcr  zu  den. mit  Metall  be^ 
waÜntten,  am  meisten  criiöhten  und  hervorragenden  Eekcn 
lind  zu  den  StcUcn  zu  führen,  wo  der  Bh'f«  etwa  «Jjon 
&rüber'eiugeadi]agen  habe.  Bei  gröfscrcn  Gebäuden  werdo 
tnan  leicht  vcranlafst  Wiarden,  mehtcBO.ZxAlfiitfiF  anttthringen, 
0amtt  die  Entladung  von  einem  Punote  «ntigeecbebe^  ftoildl 
alle  Zuleitor  oben  in  leitende  Verhiadang:  mit  euMnder  ger 
bracbt  Wiarden.  Dw*  Anlwdit  a»f  diea«  SitiwiHidillH^eQ  ige<<n 
I  die'von  una  in  SchnU  genomaielie  Einriebtutig  der  Blitsaldci- 

ier^litgt  im  Weaentliehan  Mdiooiin  den  durcli  eine  50  grofie  ' 
^atse  von  Erfahrungen  fest  begiiindeten  Gesetzen  der  Lei- 
tung «»id  Bahn  des  liJitzes,  wie  sie  in  dem  Vorigen  und  in 
diesem  Artikel  aufgestellt  sind.  Audi  Iiat  Gilbert  *  in  seinen 
Gegenbemerkungen  die  Unhaltbarkeit  der  Bedenklichkei U'U 
'  ÜoddeV  treficnd  nachgewieflen.  Der  Grundhegriff  einer  £nt- 
gegejMtrebnng  dar^  Elebtncitfiten  der  WnÜM  md  £ffdesia 
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filiiwoi^dungQji  dagegen;  }Q<9^ 

■ 

li^       ^^HimebeAy  Ton  wel^liew  Mwpm  9^agehl,  .^mh^i^f? ,  ?>e^ 
^        merkt  GiLBSHT  icicbtig,  dieSadbe  iriclit,  vielmebr  entrück^'  « • 

€r  der  Jüctracli^ung  den  Punct,  auf  welchcfi  es  hnuptsächVich 
i  aiil^oQime.  In  unserii  Versuchen  mit  clektriüclicn  Entladun- 
k  gCiiclueht  die  Ausgleichung  nicht  auf  dem  kürzesten  Wege,  • 

Ii         «ondcrn  immer  auf  dem  Wege  des  mindesten  \\  idcrstandej* 
Iii         und  auf  diesen -Wi4er«tai)jd  habe  ohne  Vergleich  m dir  Ein-*  ^ 
l        ^ufjs  fl^dXieitimgiaferiinögeivdcs  Z^vv^^ 

^  die  |C.9rper  der  yerbrei^ui^g  ]^lek,tric^tii,t  cii^erseita^äu^^ 
I  ünrer  Oberfläche,  andererseits  durch  sich  hindtircli  mit  aoi* 

aelmienJ  vcT^chiedencr  Kraft  widerstehen,  ücbcrall  äufscnii 
sich  bei  einer  clekti'ischqn  Liadnng  an  den  beiden  entgegen- 
gesetzt geladenen  Flacheii  Bestreben  znr  Aiis^leiehung ,  und 


lV;citter^oIjM.}j..  Do^  Durchlin^dli  g^fche^e  eudlich  aaf 
dor  iSm^le  und  d^m  Wp$^      mintoli^ji)  Wi<|^K^nde^  o^e^ 

gleich,  wenn  diese  im.  Widerstände  von  einander  nicht  selu» 
verschieden  sindj  dabei  folgt  aber  der  Liitladungs.süoni  <leii 
Metallen,  (den  besten  Leiter/i,  mit  denen  >vir  etwas  zu  thim 
zu  haben  pflegen)  willig  nach  allen  Richtungen ,  horizontajl 
j}n4fc^|}st  auj^wärls,  um  dsinn  wieder  abwärts  zu  gehen  ^  ist 
^mi^.imf  d6p>  ganzen  W^ge  der  Widerstand  SKsammcngenom~ 
BW  ßißtk]jii^  kf^&p^  ^a  auf  jedem  andern  Wege.  Fast 
'M  j«dm  Bl|t9atfttIU0>  d^i:  ein  Gel(2ii|d0  if^,  üif^e^.jrj^ 
'dßh  ßjn  WütsityM  ^carisoiftaJeii  Dr8lit^i^,)[S^9  Be^sk^a.  1>j|^ 
«qf  il)edefttei|de  Weiten  gefolgt  ist ,  ( voVi  wir  an  einon  d^ 
^uier^win-dig^tcn  Fälle  dieser  Art,  den  HEiaiyuiQs.  in  Sf^ner 
,eFste|i  AUiandlung  S.  134  anführt,  erinnern,  wo  der  BIIt|; 
-    in  7  Zimmern,  welche  voll  von  Menschen  waren,  aa  allen 
vergoldeten  Leisten  der  Tapeten  und  an  einem  mit  Gyps  bc- 
kleidcten,  mit  Stanniol  überzogenen  wnd  iibej  lirniistcii  Kreis 
AU  der  Docke  sciaea  weit  ausgedehnten  Weg  genommen  IiAttej 
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cihiie'  irgend  Ximmiid'  wa  beiehUKgbti ,  «aer'  Mengb  IhriMdwr 
iraie  SU  geie1iir«lg«ii).  kijrser  vitcr  übrlgeat  giddicit 
Ümitltideii  der  Leiter       deitö  Bbiset  te^  die  Leilmig,  niA 

nur  defshalb,  sclieiiie  el,  scy  die  senkrechte  Lage  des  Blitx-i 
ablciters  jeder  andern  vorzuziehen.  Wa»  das  zweite  Er- 
fordernffs,  welches  Bodde  an  einen  guten  Blitzableiter  maclit, 
nSmlich  die  Mitbefangenheit  des  Gebäudes  in  die  EnUweiung 
dorch  hiolSngHche  Znleifer  ^  beseitigen ,  bolriffty  so  meiiil 
6xjL«uit,  da£i  die  guiie  Vorttellinig ,  wortof  d«MeIbe  be^ 
ruhtf  dem  niclit  entbpreehd,  'ifu  iHt  tdn  Mb  tSiAsrirnäm 
intLMnpM  '  Sb^  dSeLdiMWg 

Vtra  liintSiiglicliey  CöpucitSt,  ao  gk>iilita3ie  die  Aasgleichung, 
«o  weit  sich  jene  erstreclct,  unsichtbar  und  gefahrlos  für  alle 
tbenachbarte  Körper,  nur  da,  wo  Nichtleiter  zu  durchbre^ 
chcn  sind,  finden  die  zerstörenden  "Wirkungen  der  Entla- 
dung statt,  und  sey  dieses  in  der  ganzen  Ausdeimiing  dti 
JSntladungsstrottie«  der  Fall,  und  nicht  blos  in  dem  aogenkan« 
ieii  Indiffereaipiitict».  Bin  xn  dimiier  0rei(t»  durch  "d^ii 
xnan  dfe  Eätladmlg  Idndordtühre;-  Alattda»  aiciit  WeHr'iä 
ffii^^,  solidem  Ib  eeiiier  gawen  Uiige/ vad  leratiribe  Im 
Mrier  gewissen  SMßb  Her  lAdnng  gmt  nUd-ge^ii^  geadudel'- 
zenc  Kiigeldien.  Her  Sttdtlfidbtiir  Hindebsek  *  bemerkt  ge- 
gen iBoddc,  dafs  dci'  sogenannte  ludilTerenzpnnct  zwischen 
den  entgegengesetzten  Spannungen  sich  inicht  in  der  Mitte 
zwiscben  der  Flache  des  Erdbodens  inid  der  Spitze  des  Blitz- 
äbleittirs  be/inde.  Diese  SjMnnnng  sey  allen  «uf  der  Erde 
befindlichen  Gegenständen  r^emcinschaftlich^  imd  sie  werde 
fa  demjenigen  Pnncte,  welcher  der'GewÜlei'WeB»'  mn  nieü^ 
elen  Ut,  «eaceüfrhrt  Uäa  hAt  ftcite'Indfflhyeiiipiimit 
Wibdhen  der  CfpiM  der  AiiHkngsten|p!f;«Mi  der  Oe^ite 
^iMlä^  kA  Wdhen.  Üebrigens  Icomtne  es  M  dto  geMrIom 
!AbII»itnhg  nadh^dem  Entladen  nur  awf  eine  ununterbrochene 
Strecke  von  hinlänglich  guten  Leitern  an.  Unstreitig  ist  er- 
atere  Bemerkung  ganz  richtig,  da  in  der  Spitse  des  Ableiter«, 

wo  das         E  am  meisten  angehäuft  ist ,  das  0  nicht  liegen 

*kanh.  Die  Zuleiter  von  unten  her,  auf  welche  Bodde  driuj{t, 
liüt  fiamsnsxK  nnter  gewimen  Umstihiden  eegv  &t  mdi- 
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tlicilig.    Man  Labe  nä'mlicli  «dion  F^lle  beobachtet,  in  wel-- 

cbeu  der  Erdboden  /po»itiir  und  die  Gewitterwolke  negativ 

«ioktrisch  gewesen  sind.    In  «Afm  solchen  Falle  werde  .idMf 

«ine  Eaqploiioii  durch  einen  nntem  Znleiter  erleichtert  nni 

liefördert  werden,  weil  dednrcii  ein  g/tjiümK  Änärtmfi  ^ev 

poeitiTen  KlektricitSt  naeh  dem.  der  Wolke  «v  nlduten  tte^ 

lie^den,  folglicli  gefSüirlii^sten  Panete  iHmirkt  werde.  Die- 

iler.  Einwand  scheint  nns  indecien  gans  ^nuuOoa,  denn- wenn 

äuch  die  positive  Ladung  der  Erde  als  eine  abgeleitete.  Ton 

der  Wolke,  die  allein  freie  Spannung  hat,  "wabrcntl  jene 

volkommen  latent  ist,   2u  betrachten  "wäre,  so  wird  auch 

hier  die  erste  Entladung  von  der  Wolke  ausgehen.  Ucber- 

lianpt  kann  man  als  GrundaaU  aufstellen ,  dafs  jede  Ablef- 

tnng»  die  gegen  die  Zerstörungen  des  Blitzes  in  der  Richtaii|{ 

abwart»  achötst,  «neb  gletchmlfaig  in  der  Biditong  anfidMl 

achnteen  miiaf«,  da  die  Metalle  ihr  LeitnngiTerm6]^ii' iH 

illen  Eidtnngen  gleicbmifaig  seigen.    UnaiBra  Daffirfaalteiii 

Bleibt  der  Hanptinrthnm  Bonns'«  immer  der«  dafr  er  denl 

Streben  naeli  Ansjfleldinng  die  lotfbretlkte  lUchtnng  anwettf)  J 

was  gegen  alle  Erfahrung  bei  künstlichen  elektrischen  Ver>  , 

suchen  und  bei  Gewittern  streitet.     *        *  '   '  " 

Was  die  Mitbefangfnheit  eines  Gebäudes  und  der  Ocgcn-  1 
stände  in  dcniselbcn  in  die  elektrische  Entzweiung  und  die  • 
Notliwendigkcit  eines  besondern  Schutzes  gegen  dieselbe 
trifft,  so  wird  jene  immer  nur  einen  höchst  unbedeutenJcii  } 
Tlieil  der  ganaen  ^  dnreh  die  AtmosphSrenwirkung  der  Ge^  j 
Witterwolke  Bewirkten  Ladong  enamadien,  w^cbe  letsterd^ 
aidi  Tonraj^eh  anf  die  OberllSelie  der  Erde  BeafeBt,  wehjid 
dnrdi  einen  einfiicBen  Znleiter  rön  Bimreichender  Oi^eiffll 
stets  ihre  Tollkomraen«  Ansgleiefanng,  wie  die  ErfiAr^ng 
lehrt,  findet    So  wenig  jemals  ein  Hans,  die  Gegenstände 
in  demselben,  seine  Bewohner,  Schaden  gelitten  haben,  wenn 
in  das  zunächst  angrän^rende  der  Blitz  eingeschlagen  bat,  un-* 
geachtet  jenes  Haus  doch  gewifs  in  eben  so  grofser  Mitbefan*  [ 
gcnhcit  durch  die  über  beide  als  gleichmäfsig  schwebend  an<^ 
ansehende  Wolke  sich  befanden  haben  müfste ,  als  das  Hant,* 
welcBes  vom  BUtsstrahle  nnmittelbar  getroffen  waide,  $& 
Wenig  kann  man' die  sfe^chSdignngen  ,  die'  sieB  ln  dem  Letz- 
teren ereignen«  von  der  MilBefangenBeit  deaaelBe»  BerleMti^ 
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vollkortimcncn  Leitung  angeschlichen  werden.  Ilöclisten« 
hat  man  in  solchen  Fällen  kleine  fiberspringen  de  Fiinkcben 
gesehen ,  auf  die  wir  in  der  Rubrik  des  RückvciUags  im  vori- 
getl  Artikel  hingewiesen  haben. 

y.  La  Fostolle's  Strohseilalileiter.' 

Ein  Windbeutel  und  Ignorant  EUglcich ,  der  Apotheker 
des  Königs  von  Frankreich,  La  Postolle'  erdreistete  sich, 
alle  Piiysiker  der  Unwisscnlieit  zu  bescliuldifien,  daXs  sie  die 
Metalle  tdß  vorsüg^liclie  Leiter  der  £lekti>icität  bislier  ai}g«ie- 
)ieii  lui/tten»,  itnd  geeilt  zugleich  die  bisherige  BlituMeitungf- 
(auitty  die  auf  diesem  Gnuidaatoe  beruht,  an,  wogegen  er  die 
^elt  mit  .der  Entdeckung  eines  ganz  neuen,  höchst  einfaclica 
und I wohlfeilen  BliUsbteitcrs,  nSmIfch  der  Strohseile,  die 
^hm  zufolge  die  all ertr elTlichstcn  Leiter  der  Elckti icitat  seyn 
sollen,  beschenkt.  La  Postolle  lafst  es  nicht  an  Versnthcn 
^'cJilen,  um  seine  vermeintliche  Entdeckung  zu  begründen. 
So  erzählt  er*  A.  da^fi'  eilt  dem  clcktrisirten  ersten  Leiter  ei* 
HCT  £lektrisirniasc1une  genäherter  Finger  einen  Funken  er-  ' 
halte;  B.  dafs,  als  er  sichleines  Stückes  Metall  «der  eines 
Sf^Iüssels  bediente,  die  er  in  der  Hand  halle,  die  Elektri- 
cität  gleichfalls  in  Form  eines  Funkens  übergegangen  s^. 
Da  nun  ein  vollkommener  Leiter  nur  derjenige  sey,  der  die 
elektrische  Flii.ssigkeit  aufnimmt,  und  zu  einem  andern,  der 
gleichfalls  ein  Leiter*  ist,  fortlcitet,  ohne  dafs  sich  hierbei 
irgend  eine  Lichtcjscheinung  oder  ein  Geräusch  zeige,  60 
folge  hieraus,  dafs  der  Schlüssel  kein  guter  Leiter  scy.  Ei- 
9«!^  fernem  Beweis  von  d,em  unvollkommenen  Lcitungsvcr- 
aiQgan  der  MPtaUe  ündct  La  Po.stolle  in  den  Liehtcrschci- 
^fiugen,  die  man  an  den,  Spitzen  der  gewöhnlichen  Blitzab- 
leiter siehtj  wjBttn  Gewitter  über  sie  wegziehen. '  Einegrofse 
Ai^zahl  von  Verznchen  haben  ihm  {bewiesen ,  dafs  Seile  von 
Xind«nhazt,  ansHanf^  vorzüglich  aber  aus  Stroh«  wenn  sie 
vollkommen  trocken  sind,  dem  Blitze  zur  leichtesten  und 
ziciicrsteu  Ableitung  dienteu.     Au  vincm  mit  einer  ^i^itze 


1  TJeber  Blitz-  aud  Hngelablrltcr  ous  Strohscileo«    VpQ  Ls  PoMoIiCa 
A«  d.  Fr.  Mit  einer  Abhilduug.  Weimar  i^3.i,  ^  ' 
*    Z  a.  a.  O.  S*  27  a.  28. 
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versehenen  15  PuTs  langen  Strolisene  «efgte  dcli  nach  Ljä 
Postoli-e's  An^alje  kein  Liclithof  an  der  Spitze  nnd  kein 
l'unken  an  seinem  den  Erdboden  berührenden  Ende,  nur 

.  die  Divergenz  der  Goldblättchen  eines  an  ihn  gehaltenen 
EIcktromcterc  scigte  die  durchgehende  Elelctrioität  an;  «i« 
Wurde  Aber  in  grofien  Fnnken  nchtbar  ^  als  man  eine  an  <f«« 
Ende  angebrachte  Metailbigel  dui^h  eitie»  Anskdkr  mit  der 
Eirde  verband  tind'so  entlad.  Mit  dlifem-?  8  Zoli'läigeii 
Slroluefle  ^fm  1>e)febigcr  Dicke  aoB  ticb  Jeder  Condoetttr  nüd  « 
jede  stark  geladchö  elf^ktrisehe Batterie  aiif  einmal  iretlitöndig 
olnic  Lichterschc'inung  und  Erschütterung  für  den  Auslader 
cntjailcn  lassen,  und  durch  ihn  soll  sich  die  ElektricitSl  so- 
gleich mit  dem  Erdboden  ins  Gleirbijewicht  setzen,  ohne  sich 
den  andern  Personen  ,  die  mit  ihm  einen  Kreis  bilden ,  mit- 
zuthcilen.  Die  Strohseile  sollen  diese  merkwürdige  Eigen«- 
Schaft  in  solchem  Grade  besitzen,  dafs  der  Mensch,  wadeber 
nie  ein  «cbledtter  (?)  Leiter  leiaht  (!)  Toita  BHtae  g^trelSrfil  " 
KvÄvten  kdnite,  Vor  •  jede»  Gefahr  geselitftit  sey/  wenn*  eh 
%in  acltt  Zdinfl»{(es  8tndc:  iytnes  Strolutoilein  der  Hand  balta  (! !). 
Da' linli"  idxcli  Hi^je/Braclie,  dur^  F3£alnifs  entstanden« 
scbacniafte  Stiillen  das  vollkommene  LHhingsvermSgen  eines 
solchen  Strobscila  niclit  im  mindesten  scliwaehen  sollen ,  so 
rerdicnen  solche  Strohscilablcitcr  den  metallischen  bei  wei- 
tem vorgezogen  za  werden.  Ein  Äolchcs  Strobscil  müsse  i5 
Linien  im  Durchmesser  haben,  und  aus  xicr  Strängen  beste- 
htm^  wovon^  jeder  aus  4  Streifen  zusammengesetzt  i.>it ;  das 
Ganze  woHl znsanimengedrebt  gilbe  ein  bitilänglich  festcsteti« 
Diese  'Strbliteile  Vierden  iinn  an  io  Ktdk'  iioiie  lii^lseviM 
iSbrngeri  Tön  weidbeoi  *39blse^  die'4i%eh  siiib'  dtier  Spitse  min 
fuMm  -Metn  RdlKe  endfgenV*  a^gi^Mity'  tind  ata' einigen  « 

'  ä^NAlen  durehMfider  TAki  CttjpfMrrflt'niefi^tig^ 
tinterc  Ende  diesef-  Stangen  bitfltrigli^fcVei*afinnt,  tun  eA  'deA 
Giebel  dcsHausTes  durch  drei  hinlänglicli  lange iVägcJ  ordent- 
lich befestigt  zu  werden,  für  eine  weitere  Ableitung  an  der 
Whnd  des  Hauses  aber  keine  Sorge  getragen,  weil  das  St^'ob 
die  merkwürdige  Kraft  bat,  der  elektrischen  Materie  und 
so  auch  dem  Blitze  seJbst  die  jSSigenscbäft  zu  crthcileri,  ohne 
Mbc^eil«w>lui9!Ersqbü^|^r,ang|i  ohne  Liclitcntwickelung  die 
latent,  woraus  dMGebSnde  h^^t  hiß  <«r  £rde  i^udv^cii- 
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ßlrohfhkitir  im  eintr  Höhe  von  18  ~  20  Fnfs  in  Menge  in 
•olclien  Gegenden,  wo  Hagelwetter  ziehen,  auf^ericlitet,  und 
als  ElektricitÜtsciusaugcr  und  Vernichter  dea  Hagelschlag  ab- 
wenden wurden ,  und  es  ist  sogar  auf  der  angehängten  Kii- 
pl^ertafel  eine  Kotitcrfey  eiuea  ^Ichiea  .mit  viplea  ä^ikf 
:fCtaehenen  AcVcrfeUM  m  schauen. 
I  Mloher  Unnmiy  wie  c«  jedem «ucii  wir  aut  den mtam 
Elvoamatmk  der  SUtrieitMelire  l^kfantea  «OKleicli  uf 
J&t  Augen  epringl,  ecUea  biiun  einer  emytfidien  J^Hü}»^ 
«nd  Wid«>legung  werth  In^esaen.  da  die  8«cbe  einen  Ge- 
genstand von  so  huhem  und  allgemeinem  Interesse  betriÜl;,  da 
die  Lai<>n  durch  so  dreiste  Behauptungen  leicht  irre  gefühlt 
werden,  da  man  der  Schrift  La  Postollc's  durch  eine  dcutscb<? 
Uebersetzung,  die  freilich  heaser  unterblinben  ^räre^i  ^icli- 
«am  eine  Art  von  Sancticm  ertheilt  hat ,  ;ifar  et  ei|ie  p^l^t 
Httvenüenailiciie  Bemüiinngk-  4afa  Miii.tJBii  i^idfio^fifir 
9rmkaa,.diß  aogsnKUnteii  Ymwüm  ^  P^arcAMi'f  Jfifi^r 
Jiphen  nnd  den  etwa  InearM  atatt  fni^ijoiktn  QpfiUti^  def  .Irrr 
thune  naebaportan.  Ste  fanden  dann  * :  Erstent^  dab  Strolif 
6eile  aus  Halmen,  die  ihrer  Länge  nach  über  einander  ge- 
bunden sind,  die  Elcktricität  in  gröfser^  Entfernung  al» 
mctaliisrhe  Spitzen  einsaugen  (ob  dies  auch  bei  Anwendung 
Ton  Mctallspitzen  von  gleicher  Feinheit  und  in  gleicher  An- 
naU  sich  so  yerl^alten  würde,  ist  uns  sehf  aweifelhaft,}  cwc^ 
wenn  ihr  Zniammwliaiif  «i  der  Läng^  ^Hwc^t  divrch  einen 
Jmtenden  Kfirper  nttllei^bcochen  ift,  dafo  ^  aber  mir  anf  eji^ 
Beai  ldeincft  Umlcr^iir  liea  Pnnc^f  des  jCylui^erji  und  f|ff 
CondoAtora  der  lAy»Mne,  fegen  den  ji^  gpfjpl^  F^fj<MV>^ 
die  ElekfiidtSI  ^nflnehcn»  urifi  aw«r  nur  fongiain.nnd  i^n« 
vollalSndig.  Zweitens  dajTs  an  den  BalmspitKen  sich  k^S^ 
Lichthofe  wie  an  Metallspitzeni  zeigen,  und  sicli  die  Jilektri- 
cität  auch  mit  einem  knisternden  Gcräufcli,  also  mit  \^idcrr 
stand  in  ihnen  fortpflanzt.  Drittens  dals  Strohsei]c  nur  durch 
Joiigaamess  Annä]iera  hb4  9UoSß^ePM  i(p^j^lif?bf» ^^e^^f^ 


i  Die  ErfiDtiimg  vnirde  sogleich  alt  dnrcliaus  nlcliilg  rtfW'Orkn 
durch  lUs  franziisuche  lankut.  S.  Aua.  de  Ch.  et  P,  1821.     '*  ' "* 

TÖm  Jahr  18:21  HIte»  Si.  S.  '359  a*<« 
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>te%iter«r  Stellen  geladene  Fliuclien  und  nocH  nnToU^tändiger  - 
•gel«^dene  Batterien  y  wiewohl  ohne  Mittb^ilang  eines  Schlaga 
entladen  und  beide  sich  auch  dann  laden  lassen,  wenn  die 
auisere  t^nd  innere JBi^]cguiig  mit  Strohscilen  verbunden  sind. 
Woraus  sich  dABn^ar  ergiebt,  dafs  Strohseile ,  weit  entferat  > 
ga^Xe  J^^fiVi,  sn  fcpjrg ,  .Txslmehr  unter  die  Jijitogixrh  der.H«lbr 
JkiUff  v»^  sw«r.<d«ii  eigeqtUdiaa  Isolatmn  nlber  dos 
Xidtw  4teb«iia,  .gü^pu  ,  Diff«  bettfUigt.iioIi.  auch  iioe|k 
dadurch  y  dafs  d4r  Jfacbaiiiciii'XJuirwv  Mgar  den  Fimkttt 
fiftsGoiidiictorsiiber  ^in,  demaelban  etitgegengelialteaasi  Str<>h<» 
aefl,  das  eine  metallene  XIandhabe  hatte  ^'  von  einem  Endo 
«um  andern  wegspnngcn  sah.  Nach  allem  diesea  siiid  als» 
Strohseile  zu  Blitzableitern  für  ganz  untauglich  zu  erklärenj  • 
Was  freilich  auch  schon  zum  voraus  aus,  den  nicht  seltenen 
unglücklichen  Fällen  yoj^J&ntaöi^dungTon  Strohdächern durclt 
Wo^!B>^*hIiOBtaooimen  ward^  lumiilcu 

VL'-Beseitii^uBg"' einiger  Einwürfe  gegeic 

Bllizableiier  und  allgemeine  Bemerkungea 
über  dea  Schutz»  vrelclien  sie  ge-wälirei^ 
iLÖnnen  i^ind  über  die  iiötlii|;.e  Auf$ic|l^t 

darüber.  .  v 

In  dem  Zeitpuncte,  als  Gewittcrableiter  noch  eine  ganr 
neue  Sache  waren,  hat  man  diese  so  nützliche  Eriindong- 
mannigfaltig  bestritten,  wie  denn  jede  Nenerang  in  der  An*' 
Länglichkeit  an  daa  Alte  immer  ihre  Widersacher  findet,  und 
Neid  ttiid  MüS^gntiat  denbSrfinder  so  lange  wie  m(igUcbdiireli> 
die  -flsMihieUwig  des  Etfindimg  aelh^  aaia  Vcxdieiiat  atnttig* 
auwliaii*   Aoftav  dam  aehr  ttayhilmophiidwn  Sinwinfoy  dafo 
ea  vaarhniht  aey,  unt  den  gerediteri  Schfehniyn  einer  hflte«. 
Blaelit  itf  eafsidietty  welchen  Ltcmsuui»  da  6eliM«'.sii^.  * 
reichend  beantwortet  hat,  ist  gegen  die  Blitzableiter  ziocix 
folgendes  eingewandt  worden :  die  Anstalt  sey  zu  gering  und 
uuvermögend,  um  so  grofseu  Wirkungen  an  begegnen ;  die 
liohrn  Stangen  möchten  mehr  Wetterwolken  herbei  locken  und. 
mehr  Schläge  erregen,  oder  benachbarte  Gebäude  in  Gefahr 

aetsen;  die  Weite,  auf  die  aich  der  Sohnti  erstrecke,  aaj 

I  •  •   •  I 

<  1  VaiMwieltta^^  bd  iiihm  2>eaM»wcltem}  hi  d«r  Bialeitang; 
I.  Bd.  Zaff 
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-gering,'  imd ' »iclicre  k-atim'0ln  ihäfsS^» fi(Mtoi<r5)H^ ;  der-l^ttc 

wevdft'docli  4i«^d|^i(fldLeH%iilUr^Üd«gi  ^  flflf  MuiA  g«; 

I^VlMpni^'m«!«  TermfeAm  n^  v/W;* '  Alle-'aftee  MMnbfij  cn 

die  tlitfifs  ganz  fMsciic  oder  über  tri  elieno  Bc^rilTe  von  den  mi 
52 wecke  der  Ableitcr  verrtithen,  thcils  den  Erfahriuigcn  cntw 
l|<*i»en'Stnd  ,  tlieils  mir  besondere  Eiiiriebtungen  der  Wetter- 

libWitef  treilVii .  beantworten  sich  schon  von  selbst  aus  dct  ^ 

bislMiigeii  I)ar8tc!1niig  der  Sacha^^ lind  sind  schon  friiher  y6il  jj] 
il«t«kA-süa*'4pKi)ftdlii^  widerlegt  worfleli.   Kot.iiST*i  *  Ast* 

iphieh  i  Je  ptkMt  -4  ''^Alr«  qne  'ie-pvojet  df^poiser -mie  nuee  ^ 

(»ragem  n^est  pat  bM  dfVitt*  Flrfakietf.  LttMoas  done^totf^  «i 
fl«f  M'ralftiitl«j''<$dlftAf6^  iiob9  laiaatftiii  {»leirroir,  istliUesd 

tonst  verdienstvollen  Physikers  ganz  unwürdig.  Sein  Ari-^  fg 
sehen  hat  dennocli  den  Fortgang  der  guten  Sache  in  Frank-  |  £ 
^cick  und  andern  Landern  in  etwas  nufgehalten,  bis  die  '  ^. 
^eueren  Erweiterungen  unserer  Kcf^opjipsc  in  der  Elektri*:  ^  Si 
citätslehre ,  die  Menge  der  Sehriften       Gunsten  der  n^n^l^      j  )u 

Brfiudaug  und  d«ilki{(inel  der  Grofsen  da^  ehemalige  Vorar-  ^ 

th^  'uberWQHdeny  'und  diese  wolilU^(igi<  AnstUf  Verviel-  % 

ISltigt  haben.     In  der  S^rpfött  hkt  aich  Hkmxir'  dnrdi  ^ 

MnäMm^^nih»  ifkUeftor  du  'mzüg liehet  Widienir  eiT-  e 

Horben,  nod'KlailiMirAirtt>ra  einer  8ch6n  ,f765  herausgegtf^  ^ 

bcnen  Schrift  über  die  lilitzaMeiter  stellt  ein  zahlreiche*  j 

Verfceichnifs  von  errichteten  ^Ybleitungen  aus  mehreren  Lan^  j 

dem  auf)  welches  deutlich  zeigt,  Wie  sehr  man  sich  schon  j 

damals  aller  Orten  von  der  Nothtrendigkeit  und  dem  Nutzen  , 
solcher  AnstaUea  nbersen^  fühlte.    Seit  dieser  Zeit  haben 

«kh'dieeelben  noch  nngemein  reg^WÜti^i  dmett  ftsintAiva  ] 

BeoKflMMigeii^iii  fiambtvig  und  dm  miuMkt  ngrtoidNtoi  , 
Idrndmdii  den  U»sogükümtim  RoMnj  MiteMidg^biiMic-^' 
l^bnrg,  dm-Kt^nigreiek  HannoT«»-,  'ttnd'  b«md«f»'*<«i»'' 
KircliAüniie  nnd  timlioli»  ^eHtliehe  Gebättd«  in  DcfOHdb«' 
]^d  last  aUcttthtlben  damit  versehen. 

^^^^^^^^^^  •  - 

I  lirtte  Abhaadhiiig  vom  Bliese  Gap.  läL 
a  M^m,  de  Pam  tyBi  p.  44o. 
<  §  fiisiMw  *i  Gqbumm.  Aeid,Th«od.         VsJ,  X?,  Ph]^p.i-^* 
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'Ufti  di«^W«Kb*det86lften  go)iÖrig  zu  schätzen,  nrnffri— 
liim-'Ji^dictiB,*^yMkdkiiüt  Mi^^  den  Augen  Ter» 

^fikfinmen,  Amth  Ü»»  HiUfs  Bi«'  Q^wjtterwelkoB  selbst  n 
ratlarifteii  und  dftli  ipHfs  M  tttfMtwil^  W  sq.  geirlner  JuinA 
«im  iiber  dwch  rie^  w«M  me  nttr  «v^c^äTsig  angele^  sinct^ 
läen  Anfall  desselben  aufGebäudeu.  ».  w.  unsebSdlifefei  macbcm 
M''enn  in  einzelnen  wenigen  Fälkn  Gebäude  gegen  das  Ein* 
B^blagendes  Blitzes  mit  Zerstörung,  EnUiindang  n.  .s.w.  durch 
Blitzableiter  nicht  gesieiiert  waren,  so  können  wir  mit  der 
grö£stcn  Waltrsciieiulichkcit  voraussetzen ,  dafs  in  dtt  Ablei^ 
inng  «elbst  nocb  irgend  eine  UnTollkommenbeit  wai*.  Bei 
«uaigeli  der  dtiiheiai  l^ftlle  j  fHo  deiB  Ttofieekdagliaai^ 
jfnrflcet^'ittg  oibaitirte  Ke&to  teitt/  dils  «ml  des  Attfk 
faftgitMigMi  •jiiMi.;t!fii6e  V^rfaliiMkeit  siHrasto.  IBei  Aedl 
BMchlageft  des  Blxtzesi»  ^es  Tftwnf  Sil  Oüsaeldte^ilttddef 
daditpA  rerMtl&ttteh  Entfeifaidtiitag  wir  «»idle^liigs  tHclitiiliif 
ßiclierhcit  ausznuiitteln ,  wo  eigcntlicli  die  Sebald  .gelegen 
hatte.  B£)4ZENBERo  siebt  es  als  einen  möglichen  Fall  an, 
dafs  der  Blitz  dem  angefaulten  Holze  der  Königsstange ,  auf 
Welcher  die  eiserne  Helmstange,  die  zngleich  znr  Ableitangs« 
•tMig6  diente ,  Ton  Aufaen  aufgesetzt  wtf/  ntfchlief,  und  alf 
er  am  gesundeo  niobt  weitet  konnte,  nun  auf  deir  viellcicliC 
tinen  FoCb  'ton  ihm  entfevm»»  Ableitet  aboprengr.*  Dadi«' 
HeloMtangie  tto  eintt  lAnfp  ron  ig*  Fiife  mit  ebnein'  bleicmca 
MajiCel  umgeben  wmr^  der  mit  den  jAibltfltmigMtrtifbn  täk  de« 
8  Kanten  der  l^hnnnspitse  ^.  VerHndttng  Hand  /  6tf  mnfste 
BMn  tYmehmen^  dafa  dicfse  Verbindnng  nitlif  Innig  genug  ge« 
"Wesen  sey ,  und  doch  mochte  auch  in  diesem*  Falle  die  An* 
lockung  auf  diesen  Weg  grof«  genug  gewesen  seyn,  um  nicht 
meinem  so  schlechten  Leiter,-  wie  das  Holz  T*-ar,  zu  folijcn; 
Der  Blitz  traf 'hier  zuerst  attf  die  Scbwanzfedcru  des  kupier^ 
nen  Habnea  und*  at^mols  hier  eine  Sebarte  -von  etwa  einen! 
halben  Zoll  aus.  An  dieser  Scharte  fand  maii  sogar  noch  eirt 
ge«cbmolsene»  Kngelcben*-  Konnte  die  Entzündung  der 
baläernen  Stange  ikieht  -ton*  deni'  h^eraSge^osscnen  glühendeif 
Metall  hergerührt  haberf  ?  Lfe£erf  aWdieser  Fall  nibl^t  eiuetf 
nenen  Beleg  sit  der  Gcfabr  Ton  et^  dünnen  und  sttgeifpi^etf 
Abkittfi»?  Biest  Se^rannfeder  war  Bämliek  teil  KttJ^Msr 
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,  s  A«fi»«r  4m  Mb««  Im»  Aacikel  tdfctt  A^g«(ubi«ea  Scbriftea  fct** 
dScnen  soch  fol^nd«  Teffsltebea  s«  wcvdta:  Betniditiiiigea  nber'^ 
CctrilierablcUer  von  BAKBisa  Bc  Tuu»  ib  den  Ldpslger  Sammlaagcn 
Sur  Fbjcik  und  NmlnrgCMbrahte  II.  6d«  Sc  S..  ato  flgd.  DI«  RoMtt 
TbÜim«  mid  «adcn  Gabiad«  tot  dea  •ebSdUcbta  YfhiangtM  d« 
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«twm  0^^7  dicky  «Mgei»  wwfpWt, .  »ia^toi'Minitm  Fall« 
wxm  DorUhand  wird-^eine  UnTolilumuainiieirfler  AlMtoUg 
4lentlibh  tijieligewfweii;'    Die  BlaUmeh 'BeiAaitdeii  n^inlicb 

nu.s  verwittertem  Blei,  und  Iii  er  hatte  der  Blitz  Piatzungen 
Ler  vor  gebracht.  I»  dem  dritten  Falje ,  den  wir  schon  ohcn 
nach  der  Mitthcilüng  Trecitsels  erwogen  haben,  konnte 
die  vSchuId  allerdings  an  dm  Abieiter  gelegen  haben.  Die 
hintere  Ecke  des  Gebäudety'  wekhe  derBlits  allen  Umstäiv* 
dea  iieeh  s«  aciiKefieii getedlbn  hätta,  im  nSmlicb  nieiil 
gehöng  adt  MeteUftreife»,  die  nitt  dem  Abieiter  «eJbtt  itt 
Verbfndnng  gesetst  geweaen  wfireh,  TerwaliTt  wovdoa.  Man 
kann  alte  daran«  mtr  den  Sehlnfb  aiaoliea,  dafa  eine  ancb 
ziemlich  hohe  Auffangstauge  doch  nicht,  auf  16  Fufs  in  allen 
Fällen  sichert.  Von  eincfli  mit  Zerstörung  und  Entzündung 
Terbunden  gewesenen  Einschlai^cn  des  Blitzes  in  Hanscr,  de» 
ren  Blitzableiter  ganz  nach  der  unter  1  angegebenen  Vor- 
iiDbriflt  eingerichtet  waren,  ist  mir  kein  Beispiel  bekannt. ge*> 
worden;  Selbst  ober  auch  in  detijenigeii  -Fällem^  wo  der 
Biataableiter  keine  gamm  Tellkenmene  Ableitung  gewährte^ 
'indem  er  dnrcb  den  dwrchfbhrendea  BHts  aelfaat  tbeilwciae 
mertrummtrt  wurde,  ward  mdatnia  4t»  Oebfialde  gegen  «on« 
atige  BeaebSdigafigen  gesdmtaty  iadeift  ancli  aladana  die 
Hauptmasse  der  Elektncität  ihren  Weg  aufseti  läng«  dcmAb- 
leiter  genommen  hatte.  Zu  wünschen  wäre  es  freilich,  dafa 
diese  wichtige  Sache  unter  die  Aufsicht  des  Staats  gestellt 
würde ,  wie  es  au  eiaigen  Orten  z.  B.  iu  Stuttgart  der  Fall 
ist,  wo  eine  «igene  Oonuniaaion  jährlich  die  Blitiabkiter  |  ^ 
nachsieht,  >auch  auf  ketndm  Hiaiise  Blitzableiter  4mderi9.  aia 
unter  ihrer  Anfsicht  ecrickCet  werden  ^ürlea,  .wlhre«!  «nok 
WOT^  vm  m  verbäten,  dali  alefat  UngjföckafDle^  die  ynm  ei- 
»er  achleckt  •emgerickteten  «der  aeUeckt  unlerkalteaea  AIh 
leitung  abkSagen»  mm  Naektkeile  dieaer  ao  wekkkttigem 
Erfindung  friicklich  gedeutet  werden  könnend  P. 


1 


Digitized  by  Google 


/ 


Fulgurii,  BHtzninterVKieselslnter';  Fulgu- 
rll,  Aslrapyaliili  •  Cerauniansinter,  f^itreous  Tuhes; 
•ind  rölirenförmige  Gebilde,  dtrrth  den  Blitz  ans  Sande  ia 
Folge  einer  Sriimelz.ung  oder  Vcrglasung  entstanden.  Die' 
erste  Aufmerksamkeit  auf  diese  merkwürdigen  ErzeugniMe 
des  mächtigen  Elementes  erregte  Henzen*,  welcher  sie  ia 
den  Sandhiigeln  der  Senner  Heide  in  Westphalen  anffand, 
üild'  nebit  "BtjntKkni^n^  «c^Mdi  llir  Frodncte  eines  Blits« 
idbieges  erkllrfe.'  N«c3i1ier  «lad  dleaeliim  «a  YencHedeaen' 
Orten  anfgefbndeii'^nd  in  ilireiii  gmsen  VerliftUen  unter» 
diareh  FiioutB ,  Welctoa  irfr  In' 'der  aacihfolgendeii 

1774.  8*  Lamouajix  delP  utlliti  dei  conduUoli  dcctricl.  MUano  1785.  4. 
Abhandlung  über  den  Nutzen  der  WeUerableiter  ans  dem  lulienUdieii 
jnlt  Ztt«Stzen  und  Kupfern.  Wien  1785.  gr.  8.  Hbmmbr  Anlelumi^, 
"Wetterableiler  an  allen  Gattuogeo  Yon  Gebäuden  auf  die  •iclirr-?!?  Art 
«uiulegen«  Offenbach  am  Main  1786.  8.  Bussa  Beruhigung  über  (He 
neuen  Blitzableiter.  Leipzig  1791>  8.  J.  Alb.  H.  Reimaeus  ausrühtllcbe 
Vorachrift  zu  BlttxableiiuDg  an  allerlei  Gcbitadca  (aua  dc»sea  neuerii  ^ 

t  Bemerkungen  vom  Blaue  besonders  abgedruckt).  J.  L.  B<»9Xauini  Aber.  -  ^ 
die  BUtiebleiter,  ein«  Abbandluag  «uf^liSebiteB  Befehl  dtt  Fikraten 

»  «MgeerbeSwi.  KerlMie  1791W  9,  3,  F.  Lvre  Unteiricbt  vom  BKlse 
und  WffCeMUeJtnii  178S*  |tr.  &  Deseta  Lehrbodi  der  theor.  «»4  pnki» 
BliuableituDgslchre ,  neu  bearbctui  von  J.  K.  G&d«  l804.  a  Tb.  gr.  8« 
J.  F.  G&OM,  Gruudsaue  der  BUuableiUing»kunat  nach  dem  Tode  d«a 
Vrrf.  herausgegeben  vou  J.F.  Wicdemaun.  Leipz.  1796.  Fr.  K.  AcaAiiO« 
kurze  Anleitung  ISudliche  Gebäude  vor  Gewitterschaden  sicher  zu  stel- 
len. Berlin  179S.  X>,  GiUCYS  und  J,  Alb.  Eytblweins  kune  Anler- 
tung,  auf  welche  Art  Blitzableiter  au  den  Grbauden  anzulegen  sind. 
Berlin  iboi,  gr.  Lcopuld  vou  UNTEafiKnoca  nützliche  Begriffe  vot> 
den  'Wirkungen  der  Elekiricität  und  der  Gewiltermaierle ,  ueha  einer 
practisehen  Belehmng  1^  a.  w*  'iViea  481t*  8.  mit  einer  KupfertafeU 
4,  timör  i&nfH^isiing  zur  Anlegnog  »weckmä6iger  BItixabteSter.  Mun» 
«hMa 'i8ii€.-  8. '  O^ber  die  SiebeAeit  der  BlaixiMciier  von  7»  A.  Z.BMt-^ 
Il4iar9  bei. Q,  XXXVI»- ai&Vl.io.  .  >  ' 

I  Oieeett  JXtmen  h»/c,  ikff»  Eminuit«^  im    VoIVs  Anoaltu  IIL  397« 
gegeben,  ehe  man  genauere  Kenotnifs  von  ihnen  hatte.    Er  ist  daher 
auf  allen  PhU  verwernich,  weil  er  rinen  aridera  Ütaprung  deisclbeia 
andeutet,  als  sie  JUugltchcr  Wcuxt  baben  kdonfa* 
a  Voigt  Mag.  X.  4<ji, 
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Beschreibung  Bauptaaic^lieh  £o]gen  ^     Die  in  der  Senner 
Heide  gefuudencn ,  denen  alle  übrigen  mit  unbedeutenden 
Fig,  Abwricbungcn  vüllii;  glci/;lien,  bestellen vaus  ungleich  langen, 
230- und  ungleich  weiten,  ijapbjcu^ten  stark  ver.ci^i^ertcn  und  ead« 
licli  gan«  «piU  zulaufenden,  iricderholt  versckiodfAtticli  g(S 
J^^üiniQtenj  mit  nie)ir  oder  wemgev  Nelranttston  Tmehenen. 
J^öhjren^  valplie  inwendig  völHg  ytarghfot,  Urafaip.  ntfik  Jf^jfSm 
lihU  9ßgvnm9ngieiiait»etf  jinleliBt  mit  iugekle|)tea ,  eiiMi«lir 
rmhß  OberflSjAe  Uldendaa^cniftfinieni  übei^fogen  «tad,  and 
eine  schwärzlich  -  und  perl -graue,  zuweilen  auch  eine  röth- 
]iche,  in  den  verslaüetcu  Thcilcn  auch  eine  grünliche  Farl>c 
l^ahcn,  je  iincli  der  BeschalTenheit  des  Sandes,  woraus  sie 
gebildet  wurden,     Ihr  Durchmesser  beträgt  von  0^75  bis 
2  0  par.  Linien ,  die  Dicke  der  Wände  von  0,2  5  his  i  i  Li- 
nien, die  LSng«  uber^iltag  vfnthmMUik  20  bn  30  F.nüid 
(iariiber  betragen,  mit  dintenSfteii  rm  1  Zoll  bis  %  Falk 
l<ange.    ^ne  der  ISngitea,  ^qs  den  <dliseliien  serbrodien^ 
I$tttcke9  In  tMbtuvliplierBiftliniiig  H$  wa  einer  Länge  Ton  i  4,& 
iviederstisammengesetKle  befindet  sich  als  sefaen»werthos 
StQclb  im  13rcüdcncr  Cabiiicttc Ihr  spcc.  Gew.  wechselt 
von  i,5  36  bis  1,92  4  ,  eine  Folge  der  mehr  oder  niinJcr 
häufigen  Bläschen,  welche  sich  im  Innern  derselben  befinden,, 
da  sie  aus  remem  Quorzsandc  mit  etwas  Eisen  besteiuQBi,  Sie 
gehen  meistens  senkrecht  an  di«  £rde  binab,  seUenev  «dirllg, 
und  tfaeilen  «ich  öft  m  iwH  steoilleb  glddie  Arme,  weldia^ 
ffi  grCfabrer  Tiefe  snweilen  in  nocb  meVere  Aeate  auslaufen, 
Sobald  dio  Kenhtnilt  dieser  intereataatvin  F(«»i]ien  aüge« 
«etpcr  Tcrbroi^et  witrdo,  fand  man»  daft  tie  achoa  früher 
gdumnti  aber  BKbt  ftir  dasjenige  gehalten  waren,  was  sie 
wirklich  sind.     Obschon  die  Alten  sie  gekannt  haben,  und 
dieses  ErzeugniXs  dasjenige  ^vnr,  was  sie  mit  einer  ümzeu- 
nung  an  den  vom  Blitze  getroircncn  Orteu  wngaben,  wie 
BüTTiASA ^  meint j  bleibt  aUerdingi  fraglich;  gewiTs  aber.Ml^ 
dafs  sie  schon  im  Anfange  des  aohtaelhiten  Jakrhüiidertv  is 

Ma«<l«t»  getoden  f  rmd  als  imtnrbEf^bim^e  Verk#Qrdi|^4t 


1  G.  LV.  131.    Vcrgl,  UCXL  3o|»  '  .     .  . 

a  G,  LXXII.  Hl.  .  '  r 

5  Drewlncr  Abcud»eiuui^  iöza.  Octbr,  Pjiraft»  hti  Q,  L}ü^,  Sij. 
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münti  wurde  ifi  PfQft^ii0r  Ca^rntts  unter  dem -Namen 

Aufscr  anF  der  Senner  Heide  hat  man  sie  später  nocli  in- 
vielen  sandigen  Gegenden  gefunden,  namentlich  in /^/7/a^^ 
hei  Kouj^sbcrg^  auf  der  Nietleber  Heide  unweit  Halle**,  ani' 
.  Regensteiu  hei  Blankenburg  ^,  in  der  Nähe  von  Dresden  ^, 
W.Rheine  in  der  JSantelge  im  eliemaligcn  Bistbum  Müii»< 
•tex^,  l>ei  Zankendorf  un'weit  Malaeslui  in  Ungarn^,  su- 
J[}r4^.M:CiuBlier]«ifl|  woielbit  imter  mehreren  andern  «eine^ 

Wipigt  ^mde.  Bvx  «tiiels  eie  anf  emni  Kiesel  ton  Horhi.« 
igteinporphyr ,  mit  weichem  sie  rosammengescbttolsf n  wnr, 
dann  nnter  einer  Neigung  von  4  5°  gegen  den  Horizont tSwg« 
clcnis^lben  Jiinlief,  wieder  lothrccht  licrabgiiig,  sehr  rissig 
\\i\Y  und  an  Weite  immer  mehr,  zuletzt  his  0,5  Z.  abnahm, 
aber  nicht  bl.s  ans  Endo  verfolgt  werden  konnte'.  Amh  in 
JBrofiilk^n  hat  mau  geAinden,  darin  jedoch  abweichend, 
dafi^fie  nicht  hohle  Köhren,  sondem  nnrcgelniäfsig  und  tief' 
yflmitito .^cantiget  Stück»  darstellen,  nnd  die  Sandkörner 
i9«)atäd^  ▼ergkitttnnd  snaammengesclimolten  nnd,  'sodafii 
d#gr  Bmeli  muammenlifingeud  nnd  .glasartig  ersebeint  Sie 
kommen  dem  an  Farbe  nnd  Bnrcbseheinigkeit  nabe, 

dieLT^Mtirbendmt  EiikeQ.teKÖmcbeh  sehen  wie  abgMcbmoU 
2en  aus,  nnd  die  Stücke  baben,  wenn  män  sie  fallen  ISfst^ 
^en  glasarügcii  Klang.    Ihr  Er%cugungsort  ist  in  denSand- 

■  ilirti       •  ■■   ■  ■■■ 

1    Moslograpliia  oder  Beschreibung  der  schIe«Mchcn  Massr>l   im  \ 
I'ürstentlium  OeU  iiüt  «einea  Scliauwütdigketiea  u.  i.  ir>  vou  P.  Ucr'> 
maun.   Brieg  1711.    Aus  G.  LXI.  353. 

a  RiviKTis  Di&i>.  fitucas  leuumiua  circa  terra»  mcdicaks.  Lip*«  i/iJ« 
kvA  G.  LXXI.  339.  •■  • 
.  »«:LV.  i3g'. 

4-ElM»d.'i4o. 

5  G.  LXL  »45. 

6  G.  r.XVIir.  ao9.  LXXL  Sei. 

7  G.  LXI.  a37. 

8  G.  LXXlV.ai4. 

9  irton  Grccnough  und  BiicUand  iu  TiaaMCt,  o(  ihe  Geological 
Socteij.  ^•  3a8.  daraiu  in  G,  IJUUY.  atö. 
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ebenen  Ton  Bahia^  und  es  ist  »ffglicb,  dafs  ihre  abwei*. 
eilende  Beschaffenheit  als  Folge  der  stSrkercn  BlitzschlSge 
jener  Gegenden  angesehen  werden  kann  ^  DoTs  sie  sichanch 
«onst  noch  an  yielen  Orten  finden  BrnfMa,  ift  der  Natnor  te 
fi«che  nacli  niebt  sn  hesweifehn 

OlfUich  mh  fleicb  aafMigt  iIiMe  aicrlnriirl^geii  Fkv- 
dnde  ior  EnengniMe  des  Blitses  nrUieH  geneigCirv»  M 
gib  n  doeh  enek  «ädere»  welobe  dieaem  fmbibermi  fle*' 
aMSBle  efoe  toldie  Xnft  betnuDetteit  Bedenken  trugen ,  nftd 
ije  lieber  fiir  susammeugekittete  Geliäuse  Ton  Würmern  hal- 
ten wollten*.  Brückmann  meinte  ^  dafs  eine  Beimischnng 
von  Kalk  die  Schmeltbarkeit  des  Sandes  erleichtere ,  und  die 
röhrenfärmige  Gestalt  vielleicht  durch  Pilanzemnirsela  ent«. 
stehe  ^  um  welche  der  Send  gelagert  aey^,  Fiedler,  desM 
cnlMlteBdea  BemiilRiiifeli  dieser  Gefsnstaad  bei  weitem  dte' 
»eiste  AvIUSnuigverdaak^  prüfte  die  vesseUedeiieii  S(fp(H 
4beseB,'  und  entsdded  onbedingft  fSx  dl»  angegebene  Art 
verBUdong^  indem  man  nisbt  ausleben  dbir^  dem  BKHedlM»* 
Kraft  beizumessen ,  die  er  anch  dmieb  MkmeYjRingeii  ihfiB' 
eher  Art  beurkundet In  üebereinstimjnung  mit  GrLDEHT* 
ist  er  der  Meinung  ,  dafs  der  trockne  Sand ,  als  Nichtleiter 
der  Elcktricität,  vom  Blitze  geschmolxen  werde,  welcher 
dnrcb  die  Schnelligkeit  seiner  Bewegung  die  Qnarskörner 
auseinander  treibt,  und  hierdurch  die  röhrenförmige  Beaehaf« 
ienbeit  bedingt^  beim  tiefinren  Eindringen  in  den  besser  ie»*' 
tendmi  fenebten  Sand  aber  allmHig  ssibwVdier  wM,  >w>glwe* 
gen  die  Räkren.  innebmend  enger  werden^  bis  der  Blfteselna' 
J[raft  gSnelicb  in  dem  tiefer  liegenden  sebr  fenelilsn  Beden- 
verliert  Mit  Grande  glaubte  FrxDX.EB  daher  auch  den  ITr* 
sprang  der  Ülitzrülu  en  nicht  in  die  vorgeschichtliche  Periodo 
Terweiscn  zn  dürfen,  obwohl  einige  in  früheren  Zeiten  er- 
zeugt seyn  rnügcn.  Im  Allgemeinen  aber  können  sie  jeder* 
seit  dnrdi  einen  lunläoglieb  starken  Biitastrabl  gebildet  wer« 


1  G.  LXF.  .  '   .  ' 

a  V.  Hoy  bei  Yoi^i  M«|f.  Jü.  568, 
3  Voigt  Mag.  XL  66. 

*  <;.  LV.  i5a,  4     i  I 

b  KbeuJ.  i6<« 
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4ea4.    CZ.AXKB  rühm  gegen  «lieie  Hjpothoae  efn  Argument 

JMS  dem  Verludlen  der  zu  Drig^  gefundenen  Röhren  im  Knall-^ 

p^gMte  hitf  indt»  «e  in  dWMfllbeii  «a£  finkH»  Weit» 

ak  Qfdith  imA  3Pcrllitttir  mi'einm  Kqj^dwii  reinen.  Okie« 

aHklemeii  Bttadwn  MfaBfliien,  «tad  älafreiiieo  gleidieii  Üi^' 

•pnnig  tle  dieto'  Ifiiiendien  habn  vriilkteii.  Htergegen  hö-f 

nwkt  indefs  Gilbsht  mit  Retht,  dafi  die  eoIudteBde  «nge« 

hcure  Hitze  des  Gasgcblases  etwas  ganz  anderes  bcj,  kls  die 

plötzlich  vorübergehende  Erglüluing  durch  den  Blitz,  dafs 

die  Umgebung  de«  vielen  Sandes  einen  bedeutenden  Unter- 

«chied  mAche«  und  an  der  innerer  Fläche  der  Röhren  sich 

voHkomneiie  Scfamelsnng  und  selbst  «loli  eine  nicht  gering» 

ifinge  gnns  Uene»  BIBidwn  find»*;  • 

Immerhin  ieUle  dbe»  aoeli  der  eigw^iA  jKiiarlmUe  Jh^ 

wtiefSr  dseeeii'AreBlfrapmngy  «od  mn  weib|  wae  dlaeee 

M  jeder  phynikelainlMin  Beheuptong  bedeatrt    InAelb  iDuni 

man  gegenwSrÜg  endk  diesen  ela  Tollilindig  gegeben  BetmäH 

ten.     Schon  dasjenige,  was  Wuitjerino^  ron  einem  Wetter^ 

strahle  erzählt  >  welcher  zu  Packingtou  in  einen  Eichbaum 

achlug,  und  einen  darunter  stehenden  Mann  tödtete,  «pricht 

eehr  defiar.    Der  Blitz  war  nämlich  an  dem  Stocke  des  Er-« 

ichlageneu  herabgefahren ,  nnd  halte  in  der  Brde  ein  2,$  'Ä* 

hreite«  nnd  5  2*  liefea  Iioeb  gemacht  '  Als  man  apSter  aaab« 

grahy  üäA  man     Z.  wm/kmt  der  ObcilUebe  drei  Stnele  gn-»' 

aehmolaenen  jreiae»'Q9ar*aiuidea  hii  46  EL  mtar  die  Ohev^ 

ffiiche  herahgehendy  wnvnn  awei  rOhrenfilnnig  nnd  inwendig 

TgUigTerglaaety  ja  sogar  Bia  snm  HerahfiielSNm  einea  theila 

der  M«Me  geschmolzen  waren ,  alsd  Heilere  oder  weniger 

vollkommene  Blitzröhren.     Minder  verbürgt  sibd  die  Nach- 

ricliten ,  dafs  ein  Apotheker  in  der  Osnabrückschen  Colonie 

Friedrichsdorf  an  einem  Orte ,  wo  zwei  Menschen  erschlagen 

waren,  röhrenförmige  Zusammenschmelznngen  des  Sandel^ 

nnd  ein  Schäfer  in  einer  Sandgegtind  nach  Höliand  hin  an  der 

8lelle,  auf  welrJie  tei^-exkien  BUbt  herahf^duren  sah,  ein«  ei« 

gtotUidie  BlitBvahr»  gelbndetf  bibeii  «ül<  Vdl^  bew^i- 
«»■^nm-.  ■  ■  ■■  I.  .««t 

1  G.  LXI.  a46. 

a  G.  LXL  a6o.  ni  . 

3  VhW.  Tran«.  lAXX.  P  n.p.  agS. 

4  Pmlier  bei  G%  LV.  \b^,  .    <     :  i      .    a  . 
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loffQl.iimnUii  «rMdt«    fiiaig«LMitKM0ir.m1ien,kMr  dou-Bül« 

iß'  ditt  Sand  einaclilngen ,  grnBen  to^letell  'nttcb ,  wM.  laida^ 
wiiklicb  dieses Erzeugnifs  desselben',  ijben  io  ltuIj  aucliIlA» 
CJKN  bei  dem  Dorlc  Knuscben  an  der  ■Saml.uidisckcii  Ostsee- 
küste den  beiden  noch  oÜencn  Liochern  uach.  in  welclie  der 
lMit2^iii§e  Tage  vorli^  Qcbcn  einer  Birke  Iierab  eingejtohla^. 
§tnV  PuLsuglcicli  einen  Wacboldcrßtranclr  in  Flammen  get* 
setst  lUttAi    In  dtn  «umi  deraaibea  ftad  tkk  virUidi*  ednon« 
i^iCi  .tief  imter  dq^•0%erflileite  die'*»imii.  dniiiBA^  alml'Mkr 
ll^llifbe  BliCnfihi^.,.  .^ftwldbe'  dber  lai«  .li»  läm^d^  elM- 
Fufses  herahging ,  nuddana'fliif  Iveb»NU«»fltAl8%  auf  -  wat» 
cljiem  «och  einige  Quarskönier  festgesciunolzcn  waren'. 

Man  hat  noch  cinigciälmliclie  Gebilde ,  -welche  der  Blits 
dnreh  Vergln.sung  erdiger  Mineralien  erzeugt  hat,  allein  man 
kann  di#se  nicht  zu  den  eigeaÜiclieA  filitzröhren  rechnen*. 
S^qfca  .nng WM f nMirfte.  VcrgUtfUii^n  durch,  den  BliU  haheau 
iHMür  «iiikini.     SAmavMM  am  HornblebdreliijDfer  dmtk^ 
MootlAao^y  Ramm»  vat  GtiflUMMbwItb  dM^iPie  du  ICid^ 
aniLiStiiaüEAUDe  des  Mont«i  Fcvdi  vad  alii  KiiiigsteBipoa^lv^' 
dlGi'BpcJid  SaiMdoiifa  :im>  Upurteineiit  Jto^  Vü^  de.  B^Mliev 
T«'l3varBO£DT  endHti^  Toü  NwravgHdi^  MiVnlielt  iiB"v6liiIt- 
cheu  Trachyt- Porphyr  des  Nevado  de  Toluea  in  einer  Ilöho. 
\m  142^6     übuer  dar  Meeresflächo  gefunden  3.  ■ 

Blut  ^ 

Sauguis,  sang;  hlood ;  ist  die  in  den  Thieren  aus 
der  ^^alu'ung  erzeugte,  durch  ihren  ganzen  Körper  verln'ci- 
tcte  <w^4  Uflüterhalttui§  j^r  Vcrrichtungon  der  einzelBen 
Qrganej^  wie  ^sifr^Ersetsting  ihres  Verlaufes  n^id  ihrer  Ver*^ 
griMiseraiig  dienende  Flüwgjkeit  Sie  ist  .bei  •  den  Tier^laöHe* 
ren  ^^csrUasseii-ifoliii«,  ^  l^ei  detf  niederen  wviCi  Hier  nur 
«tmig^a  Tom  Blnt  der  Säugcthi^re  ^,di9n&  daa  4^  Vögel,  Am-, 
phibien  und  Fisdbe  -  der  Hanptsadie  nach  aehr  Sbnlicb  iat«» 
Das  im  lebenden  Sau^^cthierc  enthaltene  Blut  hestelit  auö  amsA 

1  G.  LXXIL  III«  .  : 

a  G.  LX2UV>  Sa5«  '         i   .   .  ^.       ,  « 
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Blut.  *  . 

Tlüfisigkcit  und  ans  darin  «clmimmcTidcn  Ka'gelolien,  deren 

Mgt,  jyhte  1tH$elrh»n  bestehen  naeh  iieiierMi 'Untei^iilBi''' 
^ungeA  im»  «oW  ArbliMfen.diirelubhtigfth'Kemiiiid  eirier 
lOClieii  Hällei     Tritt  dak  Blnt  ac».d<»to  Tliiare  oder  atirbf 

Ä#«C5,  SO  folgen  diese  Kügclcben  (wafcrsclufeiiillcll '#'dHbti^ 
Lebenskraft  aufhört)  den  Anzioliungsgcsctzcn  der  to  lten  Na- 
tur; vermöge  der  Coli'.ision  tritt  der  den  Kern  der  eiuzelneri' 
Kügelclicn  bildenteuFascrstüff  in  eine  «^cmeinscharfliche  Ver-f 
Mtidung  uad  büdot,   womi  das  Blut  nicht  geschüttelt  wd/ 
teil»  gSpi'önnene,  netzartige  Masse,  in  deren  ZwisclienrSu- 
mon  «owohLdie  rddhin  BttUen  «1«  «idi  di«  Miküglieit'm^^ 
htütimt  tioA.     DieUto  ütdJ»  Oerinming  deii  Blnk»,  Weltib»' 
bei  Jed:«r  TmptnratnrQnd  «vdi  btfabgattftUAiiflQrJMI'  ejMgt^* 
iMd  nlt  keiwtr  WariÄeenttiq^  'At^^flelr- 
gerömwnon  Masse  sondert  sieb'  dllaftSiilig  ein  Theil  der  «bi-' 
geschlossen  gewesenen  FJüssigkoit  ah  Blatioasser  oder 
Serum  ab,   während  die  übrige  Masse,   aas  al/em  Faser- 
stoft'nnd  rothem  StoÜ"  und  einem  Thcilc  des  Blutwasser/»  he-'  j 
stellend ,    den  Blutkuchen  oder  die    IHacenta  danteilt.  j 
Durch  längeres  Aus«i«ioik«i  mit  kaltem  WasMr  leaiitt '  imn^  | 
dem  SIutkttohen'letEtere  wei  Stofi)»  airtsieben,  weloiM»  rittb'  { 
ditriii  lösen  y  nnd  der  FaseraCdF  bleitt  reis  «tirw^    Wirdf  | 
daa  Blut  wlbreud  dea  Gcrinnena  geacblagen,  so  last  Meb  dle-  j 
itttbi»  HnUe  volltti&ndigcr  vom  FaaeratolR.  Dieate  bcgiebt  jieb>  < 
dhiie-aoVtel  Farbfteff'nndSernm  eiaaoacbfialhen^ 
»en  Fascrji  zusainniun ,  welche  sieh- darch  Atiswaeehen  JeiclM 
ter  reinigen  lassen.     Dem  zufolge  bestellt  das  Bh]t  l.  an«' 
Faserstoff  f  einer  dem  geronnenen  Eiwcifsiitorie  sehr  Klin-  ^ 
liehen  Materie,  weiche  den  inncrn  Theil  dor  Blutkiigcicheu 
j  bildet,  2.  aus  dem  järbejiden  Principe  Blutroth^  Cruor^ 
welcher  die  Htilto  dtr  Blutkngelchoa  bildet  und  aebr  reiolii 
9tk'  Mlaen'  iatiitnd  S.'  «na  oda»  Smm^  '^ner 

^fxfl0«aiig  TOR  Biw«i&s€6ff,  -OsaiMm^  apca^IatoflbrUgei« 
Sloterioy  lind  Ttfr^kabie^uBn  '(S<itaen;.an  •''WVMaeri«  .^olcbeii* 
olto'0lwli»  iPett  b0fgetnlaobt4fti  DaaiSbroak'geatebt  bedoi  Sr<^. 
]^f<h  vermöge  seine.«;  EiweilVstolMsu' ein^  dem  geponnoj 
'ISiwcifs  dhnüciii  ii  Mas-so  ,    ans  düS' «iu  weuig  wüssiig^ 
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Borau» 


Boron*  - 

Boraeinm;  Borou,  Bore;  Marom  IMweri 

legte  Stoir  iindct  sich  blofs  in  Verbindung  mit  Sauerstoff  als 
Boraxsäure  und  wird  nus  dieser,  naclidcm  sie  durch  Glühen 
entwässert  ist,  dnrcli  Erhitzen  mit  Kalium  und  nachheriges 
Auswaschen  des  sich  dabei  bildenden  boraxsauren  Kalis  er- 
lialten.  Es  stellt  ein  braanea,  geruch  -  und  getohmacUoMii 
Inte  W^üagUihhibie  w«d«r  iebneUetideM,  aodi  wd«»- 
pf(NidM  Pvlwr  dar,  weldiet  ipecifiadi  acJiwarer  ift,  ab 
VitrioMl»  und  die  BWctrioitit  aidit  leitet  Folgepdef  tU. 
•eiae  ^vkMgften  VerMdongeli :  JSoratesmfre  oder  Sedm* 
tivaalz  (22  Boronauf  48  Sauerstoll).  Das Boron  verbrennt 
iioch  unter  der  Glühhitze  in  der  Luft  mit  lebhafter  Feuere 
cntwickelung  zw  Boraxsäure;  auch  entzielit  es  vielen  Sauer- 
atoffverbiad^ungen ,  besonder«  beim  Erbitsen,  ihrea  ^acr» 
Stoff)  um  damit  BoraXtSore  zu  bilden.  Die  Borax^auro 
lüDilMnt  ia  'CfnigeB  See&,  theils  im  freien  Zuateode«  theil» 
»it  Natroaverbimdeiif  elf  2'aii&a/Tor.  Ana  letsterem  afM» 
det  anm  aie  durch  fldiwffelaSiireb  Im  wasierfreieA  Zn- 
atande  ateHt  aie  «in  Wtea,  farbloses,  xa  dfr  Gltüdpitae  in 
zähen  FIuTs  gerathendes,  nicht  verdampfbarea  Glaa  dat;  aus 
ihrer  wäTsrigen  Lösung  ki  ystallisirt  sie  in  Verbindung  mit 
Wasser  in  perlmuttcrglanzcndf^n ,  biegsamen  Schuppen.  Sie 
achmeckt  sehr  schwacb  säuerlich  und  bitterlich  und  röthct 
eefar  achwach  Lakmus.  0ie.krysta11isirte  Säure  löst  sich  in 
34  Xibeilea  kaltem  Wasser«  Sie  bildet  mit  den  Salabaseä 
die  boraoBMuren  Saite,  welolie  meiatena  fenerlieitindif^ 
und  Brenig  im  Waaeer  llSiKeh  tM,  nnd  YocingUdii  daran: 
erkannt  werden ,  dafa  aie ,  mit  Weingeist  nnd  etwaa  fi^lnre-^. 
ftlsSnre  gemengt,  der  Weingeistfiamme  eine  grüne  Farbe 
crtlieilen,  so  wie  auch  Weingeist ,  welcher  reine  Boraxsäure 
aufgelöst  enthält ,  mit  grüner  Flamme  verbrennt. 

Das  Fluorhoron  (22  Boron  auf  112  Fluor)  entwickelt, 
eich  beim  Glühen  der  wasserfreien  Boraxsäure  mit  Flufssj^nth 
nla  ein  ftrblosesGas  von  2,^11  spec.  Gew.  (das  derLuftsl^O; 
faaeta^t  wnstedbenden,  erstickenden  Geruch,  Liackmnph 
Ünktnr  atark  rttCimd»  fiele  nnd  endare  organische  jS^/fi^ 
YerkoUend.  £a  viid  aehr  reiehUah  von  Wnaacr  ahaorbnrl 
nnd  lerHUit  hincbd.  Indem  dna  ifUwr  WnM^ateff  nnd  dal 


Boron 
Boras 
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Braudracketen» 


«U» 


Bbron  Sauerstoff  aufnimmt,  wenigstens  zum  Tlicil  und  In 
Boroxsäare.  An  der  Lnft  erzeugt  dies  Gas  äufserst  dicko 
Nebel  f  indem  es  sich  mit  dem  Wasserdampf  der  Luft  2a 
einer  ahnlichen  saureu  Flüssigkeit  verdichtet.  pM.S'liiar^ 
iRnron  verbindet  sich  mit  den  Fluormctdilen  zn.  l^uor^^Moß» 
Tonm^Utüen^  die  «icli.flnoi  Theiliüi<Wa«iat'l0fflii.  .Baert* 

von  Wmmtoff  nu  dem  Wane»  in'i>')fifil&aret>  md .  dnBo»* 
von  und  Hm  Kettttt,  dmli  AnfiialiBetTfui  Seilesiloffeiia'dcai 
Wäsaer  in  BbnotvStire  und  Metalloxyd:  verwandelt  wird,  und 

•man  kann  dalicr  dicse.V  crbindiuigen  der  Fluor -Boronmetallo 
m\i  Wasser  ansehen  als  Verbindun^ea  Yoa  flnXissfturer  £0«« 
raxiäure  mit  flaf««iirem  Metallojjrd*  -  »  >  >  .  / 

' '  Chlorhoron  (22  Boron  tnf  216  CUi<Sr)»  DerMitito 
Borbn  Verbrennt  ' in  Clilorj{M' xft  CSliIor))Qron'gaft ,  vclelii^M 
farBloi  itc^  etecbendmer  Vieclit,  an  der  Lnit  t6  dScken  Ke«« 
hei  erzeugt ,  wie  dae  Flnorbco'ongas  nnd  vom  Wasser  r^li-* 

lieh  absoibirt  wird,  dessen  Wasserstoff  des  Chlor  in  Salz- 
säure verwandelt,  während  der  Sauerstoff  desselben  mit  dem 
BojTon  Boraxsäure  erzeugt* 

0aa  Schwefelbwon  wM  dnrdi  Brliitzen  Ton  Borpn 
in  Scbwefeldampf  eriengt|  wobei  aicli  das  Bocon  enttnpdet 
und  an  welbem  undarcbaiclitigem  Scbwefelboroa  Terbtiennt. 
Diesea  aeraetat  sieb  in  Wasser  mit  groter  Heftigkeit  in  Hy« 

drothionsanres  Gas  und  in  BoraxsSure.  Cr. 

Boussoie^  &  Compars.  .  . 

Brandrackcten. 
Coogreyesche  fi.a^keten|  fus^^« <a  U  Congrevei 

Congr^VB'Aockets,  86  nennt  man  die  ftehtfiamiWiirfwaf» 
fen,  welclMinder  nenectettXriegsgesoliiebtevi^lAiifiieben  er« 
regt,  ond  die  aersttfrenden  Wirknogen,  wwanfste  bereebnet 

sind,  nicht  selten  wirklich  angerichtet  haben.    Da  diejenigen 

Staaten,  welche  die  Avt  ihrer  Verfertigung  kennen  oder  zu  ken* 
nen  vorgeben,  ein  Geheimnifs  daraus  machen,  so  kann  hier  nur 
dasjenige  mitgcthcilt  werden,  was  darüber  bekannt  genordea 
ist ,  ohne  dafs  die  Richtigkeit  der  Angaben  duj*ch  etwas  an- 
dere»^ als  die  angleidi  angegebenen  Aatoritäten  verbürgt 
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ädÜS  '  .fi«ii^]ldjiA4}keteiii«in  •it. 

irirdi  Im  Allgemeinen  pind  c[ie8eUb«ii.^4az  »geBÜklie  Rtk- 
Hu'Uin,  när  in  gt&ümfmA  Mafsaldbe^.  und  nkht  .aowohl  den 
ämlkmi  B«B  dMelWs  -inid  die  AH  ifar^srCdbrinch^«!  di 
«Mufelv  die'  f%tiitHiiiirttAt.  BÜMlnii«  iluEer  hnäMoAlhek 
^iM-elffO^&flinil&belHUiMt  IXbAiadiailrBlmtaer  g»- 
«uftien  llMftefea  derf  sie  Ivefannt  InDratisgesettt  werden, 
'4Ric)i  «Jas  Princip,  wodurch  das  Aufsteigen  derselben  lictvor- 
pcbrucht  wird, Die  aus  dem  brcimcuden  Satze  derselben 
critcBgten  ela^sclien  FJÜMigkeiten  üben  nämlich  nach  allen 
JSeitcft  einen  igleich  starken  Druck  «iic,  und  indem  dieser 
«aeLdm  ofieauuiBnd^  kHMi  &ei  iti,  -fö  mnU  er.aAck  der  die- 
«Mb  «B^yegcwtoiundnB 'Seile  »2t  «0kie»*  gmmniXwMymf 
ken,  mithin  wie  der  RifclriMfemwpe.iPoiflrfftBedieJbA^ 
Jbewegcn  ' ,  luid  Wann  dum  c|i«  lu^wegte  Rackete  darolt  die 
Xage  ihres  Schwerpunctet  Temjitielüf  der  engebr^clitee 
langen  und  leichten  liuliic  stets  in  der  nämh'cLen  Richtung 
erhalten  wirdj  so  wufs  sie  in  dieser  so  lajige  sich  fortbewc- 
J^ofij  9f.s  die  Entwickelung  der  ej^pansibeien  Flüssigkcit'ih 
dauert.  Die  kleineren  Kacketen^  einige  Zolle  laug  lud. 
nicht  viel  über  einen  kalben  Zoll  dick^  wie  mm  sie  zt< 
wöhuliclien  Feuerwerken  ge1>ri|ncat,  sind  nur  als  eine  Spie- 
lerei anzaaeticn  und  erreichen  me&tebs  nur  eikie  Höhe  vdji 
^0  bis  Üöchsfeiis  lj>a  Fnfs.  Zft  Signalen  yezferti^  ineri 
Itidcfs  gröfscre,  Ton  etwä  eiuein  Zoll  Durchinesfier,  irMA 
einige  hundert  Fnfs  steigen.  Rouins  liefs  indcfs  dnrch  dei 
geübten  Feuerwerken  da  Costa  solche  Rackcten  von  vor- 
ziii^lichcr  Grüfsc  und  sorgfältig  bereitet  verfertigen,  welche 
die  gewöhnlich  gehrauchten  an  Steigkraft  bei  weitem  über- 
trafen. Sie  hatten  1,5  bis  3,5  Zoll  Durchuicsscr ,  und  cr- 
teichtcn  nach  gttu'aucn  Messungen  die  unglanbliche  Hdhe  voii 
1977  bis  376»  eng).  Fuls,  imlem  die  fifölie  ihrer  GrÖ* 
Ibe  sniudmr.  ittdtffs  gaV  es  auch  hiei'hei  ein  Modniam/  wel- 
ehe«  durch  Ternrehrte  O^fse  »lokt  «bers^nntten  wei^ 
lonntey  denn  die  von  3  Z,  DurchnMKser  erreibhtea 
gröfste  Höhe  »  ,  und  nrtm  sieht  Kierans ,  daTs  auch  hierbei 
sich  das  dein  Gebrauche  der  üraudracketen  im  Wege  stehende 

.    1  S.  Uydfouliki  Fmeunuaik* 

H  BSbm's  Magaxitt  für  tDgenieoire  und  AitiHeriMeifc  fVü  29«  H»> 
%lm  Tneu.  \h  307.  m.  Tränst  TB^VL  ir/^ 
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-]f(ftd«rmf6  ze!gteV  indem' dlo'HKA&V^^^^  somit  tiübh  dfo 
-iEntf ernung ,  bis  zn  welcher  die«:'  vcrlieerendcn  Mssolitnen 
'geti'icbcn  werden  können,  sich  uidit  wiHkülirlicJi  Vtinä^clio 
l-en  läfst'.  •      <  •  - 

'V  Die  Brandracketen  sind  eine  Indische  £rilndang|  und 
i^fcHpden*  jefat  nur  luicli  ifareM  bckbimten  Verbesierbr  Coli* 
^ftievs  -liMmiiit.  • '  Hjo  lndier  nftniljcli^geln-aacliteii  «lo'gegeft 
lliaXagMtider;  ^itaisiilM'Tl!^»^  -ttlb  ttit  bed«iit«iideifa  Er- 
•Iblgtt  »bei  der  Bekgmng  rok  'S^iHngapatäm<>  AifirlvMlR»^ 
-d^'Wii  dtkct  ewtsnwL  Kappel' 'aÜ'  dliiem  )«Bgcta'*Biunto^ 
Tolir«)  tmd  wogen  nie  tSKer -2  Pfd.  imd  iri^imter  Pffl.-^. 
Giervon  Iciuto  mo  ohne  Zweifel  William  Co^oaEVi  kön*- 
-Jicn  ,  und  arbeitete  eifrig  an  ihrer  Verbesserung.  Im  Sep- 
tember 1805  2eigte  er  die  von  ihm  verbesserteh  vor  eriier 
^lenge  von  Zuschauern)  sie  fanden  Beifall ,  iSiöNET  Smit« 
tollte -Me  aogl^ieli  gegen  Bonlogne  gebrsocheu  ,  alldn-  di^ 
JtüUreazeit  war  wa  weit  Torgerilcäty-  und  es  geschah  di^a^ 
naerat  nadi  einem'  abennaligoii  Versiidi'diirefa  -deif  Oboiioo« 
dore  Ow^K  tm  l4teii  Oct  180€f  in'-Hifeh  j(on  Botilbj||ri^ 

^0  «mderlidieii  WeciK    Ob  ykülnitkt  das  YörMhoÜt'"  * 
*  *  '  »• 

derjenigen,  welth«  sie  wtrffeu' öder  Werfen li^eiiV  xu'dieh^'  « 

•cm  MifsHngcn  Veranlassung  gab,  lärst  s5«h  nicW  wohl  bei 

stimmen;  höcli.st  wahrscheinlicli  aber  würden  sie  bald  in  Ve>« 

gessenheit  gekommen  sey/i,    wenn  sie  nicht  im  folgenden 

Jahre  bei  dem  Bombardement  von  Kopenhagen  ihre' fnreht-* 

^  Iätc  Wirkung  mehr  aJs  zu  sehr  bestätigt  hätten**.    Von  die-» 

«er  Zeit  an  wurden  iie  wMlirend  des  ganzen  Befreiungskriege^ 

«aftbläsaig  und  mit  groHsem  Brfolgc  geblockt  Verscdiiedejii^' 

Nfttionen  Tertuditea  ^e  naehknmicheii  ^'  'nnd  tidben  diarefr 

äre  AytUIenmclnileiiy  nmentlieli  in  TttiÜMIsk^  nngelite# 

I  Nach  HuttOn  Biet  II.  5^7»  nimmt  man  zu  de»  r.nckrtcn  vort 
▼crscbicilciur  Grüfse  4  Pfd.  Salpeter,  i  Vid.  Schwefel,  l  Pfd.  Kolil<ry 
tu  den  grolseu  4  ITel.  Salpeter,  l  Pfil.  6cliwefel  i  PfiK  MeWpuhcr^ 
au  den  mittleren  3  Pfd.  sldpeler  a  Pfd.  SiJtiirctlel  l  PId,  SUUpiil«e|r 
1  Pfd.  Kohl«.        '  — 

\    a  Glk*DmxT<S}W9eid«MUÜM»deBftlae«lB4MtdCa|>iid^ 
iMf  FmC  nur  la         mHitaire.  y^rgL  BibL  oniv.  Xlil.  sSfi.  • 

.    $  £««cK  AlmnuacU  d.  Fortschriue  in  Mim         W.  36IJk  aW^ 
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t«iiim«ii  ittf  Vci«idh9.ir«rwenjeii,  um  dieiefben  lo  lU  nr^ 

iertigen,  dafs  sie  auf  glcicli  weite  Eutfernouigen,  oli  die  cng- 
lisclien  getrieben  würden  ,  allein  ea  «oll  nacJi  tuvoilkotnmoi 
verbürgten  Gerüchten  blofa  «wei  0£Gcieren,  ^awAcaia 
in  Kopenhagen  und  AnopsTiy  in  Wien  gelungen  «cyn,  dieie 
^ofae  Wurfweite  herauszabring«ii*AttlN«iettOrli»  wird^flk« 
«ie  in  MngUuai^w  Muämmü  «u  iJii)er9ereltiuig.|m^ 
'  Im  J^inuintm  |pt|bt  «•  hmpMJüA  sweinlii  Art« 
Afwidraol^teii,  ^db«  Uol^AbQrtfrte  Tmclitedeii  «iad,  übri» 
Jim  uber.jräcUclitlioil  dea^mies  unddcr  Be«tandthcile  mutli- 
mafslicb  vollkommen  dieselben.  Die  ^rofoen  werden  zu  Be- 
lagerungen und  ah  «cUvveres  Feldgeschütz,  die  LUUierm  hloh 
als  leichteres  Feldgeschütz  gebraucht,  die  anderweiligpn  Ab- 
weicl^ingeu,  weklie  die  verachiedenen  Bestimmungen  der- 
selben der  Natu^  der  fiache  utch  erAnNler«,  emd  »ir  nklt 
Juii]iüigli<i,h  .Muuii^  wird  daher  luer  genagtn,  wr  «w 
Art  4n«cA«i  lUUier  e«  iMsclireibeii« 

Pitt  ^Qfetumateii,  32  pfündigea  Bnaidreeketen  beilelMB 
ans  einer 'blecbenen  Cartonche,  4,5  F,  lang,  mit  einem  ei- 
Fig.  «ernen  Kopfe  ß  A  C,  an  der  Basis  6,5  Zoll  haltend,  oben  WA 
2^3  l.(xuwci)en  oder  stets  ?)  mit  einem  starken  eisernen  Stachel  ver- 
aehen,  welcher  zur  Brandstiftung  durcU  dte Dedibedeckmigea 
dringt ,  und  sich  in  das  liobiwerk  einsenkt,  tun  die  in  dem 
Kopfatücke  enthaltenen  Brandmittel  onUiercafpriQnB.  fie« 
W  ijhq  njimlich  die  erforderliche  HSlie.iiiid  Svtfcrmg  tf* 
tiäAf  flpU  dea  firaUmigen  nach  der  Xaiif  dnreh  die 
Him  «lea  brenneiid^  Sataee  audi  ven.der  Cartoaebe  abl8a«a 
.  «ad  InrahUUe^»  iwd.dieaee  iat  ee  dann  eigentlich,  waf 
die  2er!it0rang  «n^iofaiet.  Die  Cartouche  verjÜDgt  sich 
nach  unten,  und  hat  bei  D  nur  noch  4,5  Z.  Durchmes- 
«er.  An  dieser  ist  die  Rutlie,  ein  Stück  leichten  Holzes,  Im, 
angebracht,  1  8  F.  lang,  wobei  es  sehr  wichtig  ist,  dafs  diese 
genau  parallel  mit  der  Axe  der  Cartouche  gerichtet,  und, 
hinlänglich  fest  sey.  Zu  diesem  Ende  iit  «e  dweh  dif  Biag* 
^  k  getteckty  und  in  1  leatgesdooheii. 

a  Man  $agt,  «ic  würden  blofa         Vtnoütn  ▼«rfcrtigt,  welche  auf 

d'ie  Bewahrung  des  Geheimnisse«  beeidigt  »iad.  Dipjenigf^n  ,  welche 
tie  werfen,  kennca  die  ßcreiumj?;  selbst  nichu  Ehe  m^n  «i«  m  fciad- 
Jicbe  ilaadc  kuiuiuca         werdca  sie  lieber  xentöt^ 
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'  Beim  Cclranclie  legt  man  sie  nuf  eiH^^  nath  dem  crfor- 
fieHidien  Inciinatiotiswiiikcl  geneigte,  Ebene  einer  Mauer,  Ba^ 
stiioh'odcr  eines  Erdvralles  mit  Einsclinitten ,  sie  aufznneh-^ 
jibdnV'wofauf  «ie  eidAeeln  od«r  ^arcli  Voi1>iiidnng  mit  einändtt 
llemvjiisdiäftHch  ia  grttlserer,  larck  ai^' LSnfge  dci>  tagerX 
AttMt^bestimiiitieipZiäüSneriiri^  anld^ 
«^itöreii'Oerihttbg  D*an^ezSn4et  mritdite ,  und  d«iin  naeb  Art 
deir  lÜiclietfeto  dm^fi  doli'  Dtilok  äe^^ektW^ckeften  ^ahsibe-I 
len  Tlüssigkcitcn  fortfifcge'n.  Für  den  weitesten 'Wurf  ist 
5  5°  der  geeignetste  PJcvati(nisn  iiikcl.  Hat  man  keine  Maueii? 
oder  keinen  "Wall  zum  Auflegen ,  so  Lcdieht  man  sich  eines 
ti'ansportnbolfcn  hölzernen  Pnltes,  weJriiem  tn  einer  Seite 
dtwcii  Erheben  odei^  Nicderdräckeh  cinö'>erscMedeHc  Nei-I 
grih'g  Wiit'd«^  H6H^ttt0^gegel>eii  wird.  Em  ArtillenelirA«^ 
g^'Hhrt  2  Geafclle  vitiä  lüö  Rftck^Mr  Vöii  32  Pfd.)  äai 
OMmiMäti'atMfBtk^  Mi  MWtietgeAtent  seyn;  iSribir^- 

:{,5llfin.  '«bfgelc  gt  Tffid  Sslgefeii^erl^'W^Men 'iLBm  Di« 
Lagerstätte  uinfir  nach  jedem  Schlisse  Wegen-  etwa  imritcigc- 

Wiebener  hrennendct-  Theile  mit  einem  nassen  Schwammt 
dl)<j(  frischt  werden  ,  ehe  eine  neue  aufgelegt  wird,  und  das 
Abieucrn  gcscliielit  aüs  einiger  Ferne  ^  des  starken  llaiii 

-Ini  Felde  werden  die  seWcrüii' Vdn  LälTetort  gcsdffoss^^n^ 
2>ii»  32  pfiind.  fißittliits   Backeten'trlgäi'Mne  Shätpri^lÜ 

tM]iSH&  mitWiäkirit,  ünd  hält  siBackctAiln  ilircttlUtten; 
Ditf'kleMeren  «Ad  i^e  Art  KtrVitsdk^*' Uagcn  lOh  2^00^ 
und  werden  Tön*  "eincin  kleinen  Gestelle  gescliössen,  oder* 
Selbst  aus  der'Hailä.  Das  Gestell  knnn'cin  Mcnsck  leicht 
tragen,  und  eben  so  tr?{gt  ein  Mann  3  bis  4  Rackcten.  Mait 
kann  diese  endlich  mit  einer  kleinen  Unterlage  natcr  dejl 
Kopf  auf  diö  iloohe  £rdd  lögen,  worauf  aia  mit  bedentendem 
"B&edbb  ricocbottircn.  -  * 

,  • .  Bin  sahwacbcr  Wind  a£Gdrt  dJc  grtffoen*  Racketcn  iik&tj 
lud,  cdMem^stopken,!  we]«li0r  nab»  ^nntt  normal  anf  ibivRjeh-* 
ffing  trifft,  miissen  sie  etwas  seitwärts  gericbtetwavdeii<r Flie- 
gen; sisr  mit  «dam  -  Wldde  y  so  mßpht  4Bsa:den  JBIevationswtn» 
kcl  G  u"^ ,  gegen  den  Wind  aber  ^  O"*.  Bei  genauer  £a||ik  vad 
1.  bd.  Aaaa 
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Eicbtimg  treflen  sfo  selir  gut.    Bei  efnem  ElaTations%vinl:el  biet) 

Toa  60^  bit  4  5^  tragen  die  4  2  pf.  Caj^c^^on  ein  Gewivlit  Mji^ 
Tßn.  %2  bis  18  P^^*  AuJ^  3^00  Yards,  di«. Si^  pf>  ein  Gewicht     i  ^tt, 

Ton  1  a  pfd.  auf  2  0 00»  iroR  ^  P£i.  «i^,  ^0  Y«rd%  4ie  n  Von 

Xwrdsi  4i9  32  pfd,.  KartSUehrMOil^eti  20a  Kiigdii«iif  )JOA  .  Wc 

Yai'da,  4ic  kleineren  100  Kugo]n  auf  3  00  0  Yard«,  die  !t  Bra 

pAl»  Br«i^rackctcn  tragen  5  bis  j  2  Pfd,  Pulver  »um  Explo-  pJo 
<}ircn  bis  2500  und  3000  Yards;  die  kleinen  12  pfd.  K<^r-  ■ 

täUebiacketen  tra^jcn  7  2  Flintenkugeln,  auf  2p00j  und  4S  aje, 
pJiitteukugeJn  auf  25  00  Yards.    Ein  grofser,  ^off^eilrbep^i 

Gelirqielie  ^  £^^MVi^#c}^ten  besteh^  ii]ifli4«m  '■'^f^  «nd 

df^  «elbtt  ditt  «dhevrertliBin  qhn«  R«««^^  :m>»i  %^..IMlr!  «pi 

#ton  SebUn^n  brmebbar  ttiidi^  Ancb  ftt  X^iiid«  orttudfmm»  Ttc 

lyeit  gcriiigere  Transportmittel ,  können  selbst  dabin  und 4iiif  fei 
Wegen  gebracht  werden ,  worauf  keine  Artillerie  trausporta-  l  ein 
bei  ist,  und  babcn  sieb  daher  auch  namentlich  m  der  Völ-  I  Sei 
Sccrscblaclit  bei  Licipaug  sehr  wirksam  beiiieieii*    Man  kann       I  daj 

4abcr  niclit  bebauf]^^  dafs  es  von  ibrcm  ortthiiffiiKffliffH  Ye 

V9Ftheidig/ei:^  Cos  OK  Er  B,  ikllzu  übei^ti^  fju 
^äem  Kaiaer  Ton  RnfsUnd  bei  decaen  Anweambeit  in  Ei||la9i4 

icioe  Art^lwj»  «lelirj»  aondcm  bJolaBrmlMpiceten  gebmnlit  ai 

irerden  frord^n«     Bödlkli  empfeblea  sie  sieb  ancb  lelbit  b€ 

xiicksiclitlicb  der  Kosten.     Nach  den  Berechnungen  kostet  in 

tine  Brandrackete  von  3  2  Pfd.  nur  l  Lstl.  1 1  Sil.  0;5  p**»"  ac 
ces%  statt  dafs  eine  gleich  grofse Bombe,  wenn  sie  bis  3000"       I  m 

Weite  geworfen  werden  soll,  als  bis  wohin  die  Hacket«  le 
ipeifbt,  4  XisU.  2  iSU.  7  p.  keatet»  ohne  ^pn  Mö^««?  lu^ *^ 

«en^BeafHonwif  .m  mbnffii*  vi 

AilCMr  dm  kier  boicbriebmA  efgwiaUMi  BMoidr^fci» 

fen  bat  CoirouT«  aadi  Lenebtkngela  etündmk,  welebr  in 

böchsten  Pmcte,.  den  die  Rackete  ertreicbt  bat,  flick  loslösen,  '  C 

und  leuchtend  an  eiucm  «ich  büdeuden  Pailichirai  hängen  > 

i 


I  1  Ltd.  s  ao  &L  s  gm^t  «ad  kf ivl^i  navb  a4  Vk-Jf»^ 
f  twa  ^1, 
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bleiben.     Di»  verbreitete  hello  Liebt  danert  mindestens  9 

*  Minuten,  und  ist  binrcicliend,  um  die  Bewegungen  desFeiu- 
^        4^S|  aiu.  b^obucbtcA,  oder  Signale  in^  die  Ferne  zu  ei'th^ilen. 

V,Oti  diesea  Leucbtkngeln  giebt  es.  nocb  eine  leiclitere  Afit 

>i:       l^a^pttketen  vnphea,  und  sin^  {ibtP|dve|iiM^Wu 
^       Flotten  ein  farcbtbar  zerstöremdeii  Mittel ,  wenn  «ie 

Ii-        fallen.    Ihre  Grohc  ist  wie  die  der  32  pfd.  Cvcsa&GfUf  Hüdj 
Iii'  kosten  nur  5  Sblstl.  mehr  als  diese. 

J«  •    Inders  bat  Concrxve  nocb  stets  an  ibrer  Verbesserung 

a       nnd  des  ye]:^e]räl^^iigr  ibf  er  Aiiwe^dp^^  Nacli> 

*  tyinem  neneren  Bericl||B*  '^ra^rdei^.  am.  1 2f,  Juni  1821  Ver-^^. 
!flh  <      «ucbe  ia  Wi^wisIi^Angeatfi^lti^  .  Sjf^Bit  brannten  dieLeucbtan 
li       racketen  an  iktm  FtU^oldniie  tL  M^.fi^i|iducM^  WeiCi^ 
I«       f«iMr,  und  lencbtetiti)  »nanphiqwid»    FnBflr  vosdo  vnter 
w     '  einem  Winkel  von  4 .ajif  1600.  Y«rds.m4MmfT9ii  eineiii 

Sdaffe  aas  Ufer  geworCeiiy  weli^er  ao  t^o^imlkte,  daft  man 
n  dta  Scbiff  damit  beran^^inden  konnte.  Durcb  eine  weitere 
il  Verbesserung  der  Auflage  und  des  Holzes  war  man  vemiü- 
S         g^*3d,  sie  fast  borizontal  auf  12  00  Yards  zu  scbiefsen ,  die 

gröfstcn  aber  trugen  unter  ein<»m  Elcvationswinkel  von  45® 
^         bis  dOOO  Yards.     Man  zeigte  endlibb  auch,  wie  ein  einsei«*- 
j(         ner  Soldat  einer  gansen  Cavallerie  >  Colonue  widcrsteben 
^        könne,  indem  man  mebrere  Reiben  kleinerer  Brandracketen 
fei        in  miUiigen  ZwiscIienrSnmen  hinter  eiiuuider.  jede  Reihi»^ 
i.        «0«  melnreren  nahe  Hegenden  gebildet ,  und  dturch  noen  gc^ 
I        aeinadielffichen  t&aäin^  Terbonden.  wa£  der  'Brde'  nieder-  - 
I        legte,    Nachdem  dSe  erat»  Rei&e  angejRinaet>mar,  folgte  die 

sweite,  und  so  die  folgenden,  'deren  Wtrknng  ifir  die  Ga<* 
*    Tallenc  iur  unwidei  stchlicb  gehalten  wurde. 

Neuerdings  bat  man  sie  sogar  zumWallfiscbfang  mit  dem 
^        bebten  Erfolg  angewandt,  indem  die  gröfsten  Tbiere  dieser 

Gattung  nicht  blofs  sicJier  damit  angegriffen  werden  können; 

aondern  auch  mit' gröfster  Gcwifsbcit  getroffen  und  soMrobl 

diuyrf^  die  6riU)^;dfii(..  Wunde i;  wclche-^liliprcile||l.gi(^^^, 


1  Bild,  imiT.  KVm, 
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durcliboIirenife'G^tiois  Ternrsaclit ,  als  ancli  dnrcli  äüt  IbH^ 
Inrcnrtcndc  Fencr  tu  der  Regel  äogcnblicUicb  getödtet  werden*. 

Bei  dieser  atiffallcnden  und  ausricliincnd  grofsen  Bcdcnt* 
samkeit  der  Brandrackcteii  war  es  natürlich^  dafs  mebrcre 
Verrodic  angcsfcTIt  Wurden,  sie  nacbzumacTicn,  und  da  ihrer 
Wi^lnng  liMiptali^MidkirOil  der  Beschafieaheit  deg  Sitzes 
Wbiit,  diesen  tlwOv'iiinfcli  Vetnidirsit  ftiden*,  ÜiäU 
iififtiAgtn^bmiteh  Wlegi<it  sn  Uueiif/'  Welclie'sitfSDBff'ijf 
ftfadlfclie  HSnde  geffpfteii.'  Man  liiit  aneb  wirUicli  mhtwt 
c^emiscli  analysirt,  inid  uabc  tibereinstimmcnde  Resnltate 
CTbalten ,    jedocb  läfst  sich  nicht  verbürgen ,  ob  die  bierzu' 
verwandten  Excmplar'c wirVlicb  acht  -waren,  nnd  in  wieweit 
die  Zerlegung  für  absolut  genaa  anzusehen  ist.    Unter  den 
nelireren,  nahe  übereinstimnicnden  Analysen  giebt  die  T<ni' 
AncteT^  angeateüte  für  den  SaiM ibigende  BettMndtheHe 

I.  >i 'Sr^eUcbtigketlf'        -  -^14,0 


r 


I 


•  •  I 


Ziuammcn  100,0 

Für  die  ^'indmasse 
'"  Salpeter    -    -    -  *-    -    -    -    -  53,5 
'  '    *  Harz,Talg;  StSiwefel  nnd£^iefsg7anz  -  4G  .  5  ' 

Znaammen  100«0- 
nie  letzteren  Bestandtlieue  «lud  genauer  durch  Kiacaaor^j  * 

Harzige  Substanzen  -  - 


Salpeter 

,  ,  Spicfsglanz  «  W  /r 
»•»  t'..»*  1« 

Schwefel,  •    •  - 

^'  Verlart  '-.' -i  - 
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1  Tbe  CnrrieV.  .1821.  Ann.  de  CittBi4  et  4e  Fh,  XiXi  8^  Aon«  of 
P^^.  N.  S.  II.  447.  lU.  i3ä.^  .    ■  ^    •  .;.  r  :  »..> 
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IHc  liarzigen  Substanzen  aber  «oUea  4IU&  (^a»  |i^  TlUi'Itof 
lui«l.8..Tib.  WmIm  ])eateheii,   :  ,     .  -  ...  >(Kr-:. .... 

•   '     •  Brandung.  ' 

.  .  Br« eher;.  btjsfiii|i;*  breakm*  donfa^tmm  d«s3^ 
djieii  der  Meereswelleii     Kl^ipaii^  die  e^tifeiler  g4|ii( 
«um  TLejI  unter  W^Vxfiph.  Vefindcm,!  vobl  «adi  Im 
aieinen  die  Klippen  selbst  *  Aach  Terstebt  man  daranter 

jene  bedeutende  Wallung  des  Meeres  am  Ufer,  di^im  fran*. 
durdi  Ressac ,  im  engl,  durch  iS^/^  kizciclinct  vrird>  nnd 
jBV'oiur  die  deuLschen  Scbifler  das  Wort  JVidersee  braucbel|. 
Siu  i^t  .besonders  statk  an.  fiolobcn  UXen^i  ve^P  deoi,/^^ 
tcn  Andrang  des  Mccres.offimsteben;  geringer  da^  wo,  ^rufil^ 
jgMiliPchtoa  imd  ^jr^iiiiimngen       Ku#te  die  gerftfLi^/fieFer 

JBlrftidiuig  uherlunpt  atSrker  ii^  «1«  .gtwfilmlloli,  af^.$ifd«fc 
denn^dt  die  Brandig  dtr  letstern  kx^  gralit{pnl2^ei)9;«9i4i 
^yhne  dieae  £mgang  Jtatt^  nnd  tte  bildet  beaondera  swisebe« 

den  Wendekreisen  ein  beständiges  PbSnomcii.  lui  freien 
.Ocean  ist  das  Meer^  selbst  wenn  kein  Liiftclicu  seiuo  Obe^i^ 
iläclie  ki'Suselt,  dcnnocb  von  den  Riickwiikungen  vorbor^ 
^^gaugencr  oder  ^enapkbartcr  StvirtQO^  augerc-g;t,  .vv)sciiej|, 
\Vecidekrci8cn  aber  in  Folge  des  uimntcrbx>Qjpbenen  iWe- 

](^,«^at9cin^e^^t''^*^^5^'°  Auf-  und  Niedenteir 
jlfimv  .4«3rge8t|ljl^^  do^^  .wenn  nu^.fem^  O.b^cOw  afnegj»^ 

ffi^  Bi^oty-  f^m,9deii^}i(^.fi:bölit  »leitenden  BeobtcUtqr  f^t^ct 
IJicl^  ;lunter  einem> /spnst  nicht  Vii^erkbaren ,  langen  ilacbeii 
W"as8crbcrg  zu  versinken  sobeint.  Biese ,  obwobl  langaame, 
^Dob  niclit  unbedeutende  WelieuLewegung,  die  uack  alJcn 
Seiten  sieb  ausbreitet,  wrkt  danp;  auf  die  dünnem  Wasser- 
8cbicblen,  die  über  den  Untiefen  der  sanft  ansteigenden  Sand-* 
undj.der  Jpipjp/ei^.^egeÄ,  jpwU  den^  ..Vci^jilluif»  491; 
jy|^f;n,  i^ncl  crtbeilt  diesen  eine  jpesclileunigai^g, :  ^jr^^^Hjjt 

jjipd  es  drpL  bw  y^ey  iLeajb^n  lupl;^  ^(4^^ 
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Besclilettfilgnjig  wSclirt  ,  Je  dünner  die  Wasserniaffse  anf  der 
ansteigenden  Sandflaclie  wird  ;  die  Reibung  «m  Boden  wirkt 
üuem  untern  Tbeilc  entgegen^  und  so  thüriat  «ich  das  Ganse 
SU  einer  YorwSrU  überhängenden  Woge  von  nnbegreiflicher 
WSkthWiip  die  cu  '^gtH  Owt^u  bis  auf  16  mid  Fole  ge* 
lleji' joHy  mtd  cHIf  it'itbhn.  \n9  ein  Bifoitor  VtTftinflrlkll  ttrft  jüh 
-piumtm  Gfllösii  liMb;'  Dm  ihte  Wblleiil^e^ng  iii&Ll 
die  l^kuwy  cftiipi  mit  ^e  *]Cuete'Drefbefid|tfi  Windefliit,  ^ 
•prallt  die  Welle  auch  meistens  mit  giofscr  Gewalt  Tviedep 
vom  Üfer  znrück  und  dieses  ist  es,  was  das  deutsche  Wort 
'ff^idersee  ausdrückt.  Diese  \\ciX.\gG  Bewegung  des  Was- 
sers ttiichtim  freien  Oceane  salLh&l  anüachen,  sandigen  Uibm 
'•dae  L«lli(len  häufig  unmöglich ,  indem  ^  rasch  heranröllen^ 
-den  Welleii'daB  "^M/yor  -Wie  e«  dekti  "thdtaile  sich  itifherM^ 
lA^ired^Mrlnd  anlkebett  lind  -anf  den  Betfen'idederadhttfebe^ 
Wnrilen.  fn  dieser  Ifinddit  itl  dfe  BMüdnng  «teh'  du  nfeKt 
!imwielkt?gbsCKtideril{l&  d^  nltberri ÜVjtfb'Mtihnng  neYierti^M 
und  Küsten^  und  mancher  daselbst  anzustellenden  nützlichen 
Forschung,  und  sie  erschwert  besonders  auch  die  Beobach- 
tung der  Ebbe  und  Fluth  ,  indem  z.  B.  mn  den  Aeqnator  dio 
Flnthöhe  von  der  zufälliger}  Scliwcllang  des  Wissei-s  über- 
.  troffen  irird.  Aneh  auf  moXxrcYGn,  von  den  EijropSerh -feA 
-woUntm  PKtttetoy  i.B.  in  Osditdito,  Ist  dhi^ "mtwtlltttk 
iMditQteDdfy  und  erfordert  tigiittvttdtkid^&i(!i^f  die  Be^'Üii* 
lalkttoiroii  deli  «tl^ellliiartttutpri^ea^di^  MiAtfosen  M^g^iSA 
iälte]i«]k«MUrerliimiiif{s^jtöA  wefde^/^ilie^dd^ab^nA 
^Weüe'dstt  Pallrsevig  ergrelfi'  'Aii'ICIippen  'zerschlh'gt^itfi& 
Wasser  mit  solcher  Wuth,  dafs  es  eine,  von  Weitem, 
selbst  bei  Nacht,  sichtbare  schäumende  Masse  bildet,  die 
schon  manchem  Schiff,  noch  eben  zu  rechter  Zeit ,  die  drO^ 
heiide  Gefahr  verrieth,  Die  Brandung  verursacht  ein  eige- 
nes laute«  Gebrälle,  das  von  dem  gewöhnlichen  Ranschett 
des  Wassers  nnd  von  dem  Braniiini  der  Wogisn  Im  Stimü^ 
■einen 'völtorn  Ton  Wüh  ^tericfieidet'/ tiiid  dtm  U^cÜ-' 

^iu^tiMÄer  m$pj^  veiiläidet' '^^Hinler  dto  lÜf^^i 
tHMü»^«»^^^  IniOn  dfr  >sia«6^  4rM  iÖisSnar  li^f  ^ 
das  Wasser  Vollkommen  T«*fg,  so  ddS  ich6if  bh*«6hiÄ,^  ttÄ 
der  Sturm  uhmderstehlich  aui  din  Feisenrifif  hintrieb^  durch 
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mirfbToIfct  iMMi/»m  ''iemMSä  w&  mh  '^ithU  oiföiiera 

Im  Englisclien  nennt  man  oucli  23reahwater ^  Was- 
»erbrechen,  franz.  B alt rc  cl*cau  irgend  einen Damiu 
am  JBüigange  eines  Hafens,  om  die  Wuth  der  Wellen  subre« 
eben,  vad  den  4al>inter  liegenden  SchiOen  §cl|atz  sa  gew'ih. 
Ten  ,  er  nag  mm  aiu  Sieia  oder  Hols  oder  versenkten  Sehif- 
len  beitehen«  Die  gröCsten  Werke  dieser  Art  iin^  Ha*- 
i^mlwa  m  Cherbonrg'ah  der  Weitknste  Franbneicliy  und 
der  aeoe  liVelirdamni  «n  Flyntondi  an  der  SücKre^ispitzo 

snsUiid»^  •       *  '  :ä  \  : 


RefrangiblUtas  ^  Rcffrangibiiite';  Ref rangibility.  Die 
Brechjbarkeit  der  Lichtstrahlen  ist «di^  Eigenschaft^. ye^mö^ 
welclier'sie  1^1^-  sind,  die  Aendprn'ng^  der  Biclitao^,  welche 
wir  Brecbang  aenpen ,  beim  Eintritt  in  einen  andern  körper 
SU  leiden. '  Hieruber  würde  «nfse^  dem  »  wai  der  Art.  Br€^ 
cAtfi^  enthSlty  .aicbts  weiter  zn.sa|^cn  teyn,^  wenn  aicbt 
die  unglnehit  Sreehbwieii  der  verschiedea  firbicea  Strablea 
•lae^genane  Betracbtuai;  verdiente. 

B«vei«'a        'die  «Bgleicbe  «B  reeJblMivbfeit 

1.  Öafs  wir  das  Licht,  ATclchcs  in  unscrm  Auge  die  Em- 
pfindung de«  TZo/Ä  hervorbringt,  rothes  Licht  nennen,  also 
Tourotfaen  Lichtstrahlen  sprechen  dürfen,  brauche  ie^i  wohl 
aicht  weitläuf  tig  zu  erkläre».  Da  wir  nämlich  bemerken, 
dafs  Körper,  die  wir  in  dasRolb  des  prtsraatisehen^lParÜeit- 
Inldea  briagea,  rpUi  erscbeinen^  ao  iät  am  aatiirlichstea, 
aie  als  Toa  rotbeia  likbte  erlencbleli  sQ  nesiKiebnen;  e^eii 
^..«agen  wir|  Ton  eiaem  grünen  Banmc  gehen  griinel^idit- 
atrabien  äits,  weil  eine  im  Dnnkeln  liegende  weffset^atid; 
Weaa  sie  kein  anderes Iji(^tcmprän^t^  als  (hu  von  Quicm  l^ell 


a  Vebw  beide  A«ft«iim  ladet  tSeh  ein  «fl^  agwAhflldlw  JlcrifH  vea 
B4aiunr  in  den  Supplementen  xo  dcr£ncjc1oped'äBritaiimc»  Arlt^Blredt' 
mater,  tö  wie  auch  eine  mieresaanle  R|»6blimt,,T«^  lausiKSXaaM  tkber 

dsa  0aB  in  riisiaiiik,  in  G*       iiSi  ' 
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erleocliteten  früoen,Ba,iinie  ^  .uns  griia  QMribein|i  n.  s.,,^^ 
Diese  vcrscliicdcncn  Farbciistiaiiicn  iiuu  würden  wir  mvr 
gleich  brcclibar  nennen  niiisscn ,  wenn  für  den  einen  die 
Ablenknn£  von  der  uifipiünfilicben  Riclitiin"  unter  sonst 
ganr  glcic2)9nUjnständcn  stärker  wär^^  als  für  den  andern^ 
oder  WOQn  parallel  auf  eine  Ebene  auffallende  Stralilca 
.  Ton  Tertcbiedoneir  Farb^  iiach  der  Brechung  uiclu  meiir 

parallel  w^ren.  .  , 

,  Daa  Frisma,  welcbaa  sicli  uberliaupt  ao  begnem  sei'g^ 
lim  die  Grdlke  der  ärecliMng  zu.  befiHmmen ,  ist  tu  Endfcltei' 
dnn^  dtT  Frage  über  die  nngleiebc  Brcchbai  keil  ^auz  vorziig- 
licb  branchbar.  Es  erhellet  nämlich  erstlich,  dafs  ein  rotijcr 
Körper  durch  das  Prisma  gesehen  ^  nni  weniger  von  seinem 
tgrahren  Orte  entfernt  scheinen  mufs,  als  unniittplbiu- 
Iieben  ihm  liegender  hl^üer  Körper,  wenp  der  rothe  Lichta 
•trthl  minder  brechbar  aU  der  blaue  iat;  ea  erbellet  f erper, 
dafSi  wenn  man  den  Weg  dea.dnfaQeliden  und  celxroclieneii 
I«icbtsiraIiU  Terlblgt,  sieb  die  ungleicbe  Brecbnng  muls  be^ 
stiinmen  laaaen ,  und  wir  }iabcn  also  Mittel  genüge  die  Frage, 
ob  die  verschi^'dcncu  FarbcnstralUcu  ungleich  bri^chbar  sin^i 
zu  pruten. 

NEWTON  stellte,  nni  zu  zeigen,  dafs  die  von  rotlien  und 
J  1  ÜSLUew  iörptrn  ausgebenden  Strahlen  ungleich  brcelibar 
aind,  vorxiig^ich  lol^nt^e  ^wei  Versuche  an.  Erster  Fer^ 
ßßich,  Blan  nimmt*  ein  rechtwinklig  viereckiges  ^chwar- 
**Bea  Papier  I  siebt  darauf  eioe,  diw.Gaiixe  bpilbirendi^ 
, .  rade  ]Li|iie  mit  dem  einen  Seitenliaare  parallel,  und  fSrbt 
die  eine  H^ttte'init  m^j^licbat  reiheiii  ItofJ^,  die  ändere  mit 
^  möglidUt  reinem  Indigo  blan«    liCan  bäll  dann'^aa'Fri»M 
dafs  aeinn  Kanten  der  getbeOten  Seite  des  Parallele« 


so 


grßinnis  parallel  sind,   und  betrachtet  durch  das  I'ristn« 
\^enc  vcrscbicdtniarbig   übermalte  Figur,    die  mau  auf 
schwarzen  Grund  legt    Man  sieht  dann,  wenn  der.brc- 
,  riientlc  Winkel  nach  unten  gekehrt  ist,  den  blauen  Theil 
der  Figur  viel  weiter  binabgerückt,  ala  den  rotben;  jene* 


t«g^  jiwdiiiit^.  No.  9; 

9  'K>wt9ol  eftice  aif e  de  refleUenlbtu ,  reriaciloaibaft  et  colorÜMik 


4  •  i«< 


l 

Digiiizea  by  Google 


gefärbte.  Pa^er-Jlifclicmt' »ämlicL  nicIit  jiiclir  aU  ein  «iÄ^; 
^,-^igc8  l'arallclogcaiym  HüIE,  aonticin  so  gctlieilt,  "wi© 

tttt4f!^''>^^fl^^#^^  .'^^^^  als  durch  eine  stärk«f)ft>ftEC|' 
^ttqgder  Uanen  StraHlca  erklärt  \yf|'4^|i.    Pcnn  iiremi 
^^^lffjfi^xwei:ae}^ifff^  und 

.:^t<ir  «ioa.n^i??;  liqgen^  ibt74??3*M^4»B  MitiMtf,i.>«a^Fs(^ 
^        kon^(|it  der .  jcin^  au^ , dpm,  Wegft  i  A Ü   <f ,  jlrtiiim»i33* 

j.;fji£dem  Wege  AB  III  in*»  Auge,  so  erlieUct^c^aft  dAr 
letztere  stärker  als  .d,cr  crstcu.c  gq]j^-a^Leii  i«t,  ,<utid  daa  .^t 
Axino  wild  dann  das  Hotlie  und  Blaue  Tiiclit  indir  nelieii  '* 
3  ]  .füf^ndi'r,  ftq^r\i^d|is  I3Uu  iA  gv^fo:  Jji^tm  ^Uvipg^sii 
,.j..sc?icn  gla'Ojben,  ^ouyip  d^i^i^r i j^»il> 
.^...;I^ie#fpr.,ye^fft^<^  jri«rt«i-lgWrj«ic]M*..m  wüi»chenM übrig 

selie^  vou  allen  Farbenrändern  .^an^.  f^ej, ;  clftt ilbov^idtr 

,Veraucli  desto  vollkom raener  ausfallt,,  je  reinere«  Blftn  .mBa 
^jmn^t,  und  da  mau  ciacu  ganz  ähnlicbcn  Farbenrand,  def 
})üi  minder  reinem  lioth  entsteht,  fast  ganz  "vyegscliafleil 
^cann>  wenn  man  reclit  reines  Rotli  niimntf  so  qrbeliet.wolil, 
,  imifc^wir  ÄecUt,b^bpu,  ^enn  w^.  diese  ly^yi^Ükommenbeit  f/X 
dem  M^mgel  eine«  vollkommen  reineniBJau  js^sciureibeti.  DaT*  CS: 

)qgr9fxkm}  am  obct;^  j^ande  m  ^  ein  UimKMuikcliflli  XioMM%32* 
jSti^gfellack  (einige  abgcscL^bta  SU^^f jW^fllAt  HHtft  di»p 
^n  totlieii  £lec]^.ia  (»  Auf  der»  T«]|I^e|teii,dli;  man  leg« 

ejb^en  dabin  in  a^in  dunkelgrünes  ^lältpben,  so  siebt  mau 
55  nicbt  inof,  sqndorn  in  ß  u.  s.  w.j  man  ist  also  wobl  bc-r 
xecbtigt  zu  sagen,  dafs  ancU  die  für  unser  Auge  nicbt  so 
merklieben  rotlitMi  Pünctcbcn,  die  im  Blau  eingemiscbt  vot-i- 
^afitjeu.ain^,,,»^i4,0  ^^r^fbei:  Ä»Rd,  .4ift*«vi>U9>  Pwir 
\'  ■   I'  Iii  »fiii..i»'jf;.     .  .•:£:;'.».  1. 1  it^A  r  i«.        •  1  ■)"«  ■ !  ♦.» 

-  .  -.t.  Hm^U«  •k&'&iw.aaid  Jm'Vori^  «Ar  «at  ^«r  T^tfi'llm}^. 
MiU!0«^.MrT«13i^Mwai!V«e^^  Jaiair«kw«nem<bnid«5fr 
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mir  niclit  ,  dafi  wfr' Imtf^isr  ^rtn*  dem  VetSächte,  alt  ob  die- 
ses nur  eine  finglrte  Hnltshypcihese  sey,  die  wir  nm  die  Hy- 
pothese von  der  ur}g)eirhi>n  Bredibairkeit  SU  tetteti,  in  Hülfe 
jMÜunen,  zu  fiircUtea  hraadieii. 

!,  ..:Io2i  will  noi^  ««rei  atidere  Ablndenili^eh  die  sei  VMm- 
dhet  anlüiiraiy  dfte'ttir  A«lur  nb«lrtiNi|nkd  aeMnen.  ptn 
i  .^MiNivkiftt  Ml  dift  ^Mi  'faalliieiMl  lotlmi  HhmimMtttmi^dar 

Fig.elien  «chnitt  u ndaie(nl8gTtcbst  geebnet)  auf  fchwartem  Grunde 
234.IO  aof  einander  legte,  clals  der  blane  Hand  ab  de  oben  tot- 
JMfte,  wSbrend  bei  ef  nicht«  blaues  2u  «eben  warj  besieht 
Mn  diese  Streifen  durch  daa  Priama  mit  Jl^ch  Tinten  gcko2u>> 
im  br«ohettdefi  Winkel /*>  t&tlxt  man,  it^enh  de  Hidit  über 
4  ]Uy»1»i^iili  «Urtt'gtar  aSelrtir  bltaet -tt^,  «oiidlM 
«<i»fa«ifC  »Mh»  «na  titt^WMn't"^       e%  nldkt  liber 41: 

«tittw  Bodi     ,  'dil^  'aiidf ,  Mfm  ea  «1f dn'  inf  Milrar«'  licgf^ 
■drirerlich  eine  Spur  von  blauem  Rande  entdcrXcn  wird,  so 
kann  der  Rand  kimi  nur  von  dem  starker  gebrochenen  Blau 
lierrühren.    Wäre  der  rotbe  Streif  Weiter,  so  säbc  man  das 
BJan  alif  dem  Roth,  wo  c.h  dann  eine  gemischte  Parbe  dar- 
Fig*'«t^toK"  "]>ie  rwette  Abändernhg  dea  Y^nchj  ist  folgende: 
135.mto'l«g»i*f  difl  iro^he  Pastülelogn^m  ^fn  bM««  IJeüiei 
HttftMtftt«»»!"  4iib%i  MridtttoTMiilMltuugirii^ijlf;  na^ 
:  iMtMUe'-tttib      Pljrvr  '^itrdk  du  MnMV     «rtcäciut  di* 
.   ficell«,'  W  BUhteiien  iiegt ,  TöUig  aeUWlr ,  dage^ 

^cm  ifelit  lAian  -wdt  initMMlIf  (wenn  das  rothe  Paral/elogramtt 
grofs  gertugundder  brech  ende  Winkel  nach  nhten  gekehrtifitj 
das  blane  BlStteben  auf  dem  Roth.  Hier  nSmlich  komhieri, 
durch»  Prisma  gesehen,  die  rothen  Strahlen  von  a,  b,  so  ins 
'Xitge,  dafs  man  sie  als  aus  a,  y9  kommend  iiebt;  aber  da  dal 
iilsd«  Viereck  zwischen  ab  keine  (oder  umnerklich  wenige) 
«wtMe-^ibbMMi&lcM  dafirtneCet,  «»  Kat  der  Ratlu  *ttviacben  U 
^  fer  keine  Farbe  9  aoadem  iatadiwarsi  (ee  iuiniul  in  dieaer 
S^MMü-ga^)^  liobt  ia^w^nge);  'dee  BlMi  eesöheiiit  dage- 
jcirb^^.erfd6>^itoflb>-^l>er  Beurig 
xeageader  aeynj  wenn  er  mit  Hoth  auf  Blau 


Digitized 
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^omineH  jfUü^   '^m'  Atet  'bei  der  mihcfishi  Rehitieit  de« 
Mio  tfcliiys^Sdi        Am  besten  gelihgt  er  tiddf,  wenaFif» 
KnAi  «III  fiiAn  BtttttÜniii     i6  ^Hyian^^imä  legl^**^  236« 
4' in  'der  tmtem  Selteilliitfe  liegte  dann  '«föbt  num  üai^ 
Mittrdiu  ir^oth  citWa  itt      dageg^  lltlld     eia  laiit  |fbiis 
l^Irkarzefr  Einschnitt  — 

3.  Newtons  zweiter  Vcrsncli  bertiht  ^M-ar  auf  dor  Bestim- 
*    mong  des  Ortes,  wo  bei  verschiedener  Brcchnng  das  Bild  Fig. 

eines  Gegenstandes  entstellt er  gehört  aber  dennoch  ganz  2  37» 
^'   bieber.    Hat  man  nämlich  ein  convezes  GIai|  dcAseu 

Querschnitt  AB  vorstellt,  so  erhalt  man  von  jedem l^oncto  5 
C  ein  Bild  toi  dih  andern  Mt»  dM  Glaaea  und  lumn  Iricbt 


«bir  fltejliing  dea  Ülifea  woW  'd«i  Md  iNflUg  ii 

'^«i^dibblat   BHÄt  «lb<»ak  ^^£khtstriUen  ]n^ala  ^ 


'-*^efä;ftndm,>IlegtlM^  ^  'j 

««ift'daii  BfTir-BantfeHitcr,  aiid  ebeW  &a  müftte  hnii  in  ' 

'Beziehung  auf  uDgleicliartigeLiebtsfrablen  erfolgen,  wenn  :> 
•'    dasselbe  Glas  einige  Lichtstrablen  stSrker,  andere  schwä- 
'    eher  brh* che.    NeWto"n  stellte  daher  in  C  jenes  rothnnd 
«    blau  gefärbte  Papiex'  aiif ,  übcSr  Vel^bes  er  hie  und  dasebr 
leine  schwarze  SefdwißdeM  gezogen  hätte,  und  suchte xu- 
erst  den  Pnnet  £/'#<>  sich  der  rtfibe  Tbml  dentiieb^Hao 

BUd*  daratellte;  'in  d]>fer*^St^l]Wy*kÄ'  er  d!^  Mlei^W 

i^ti^e;  ivMar  daif  lifila  kufgefan^eii  Uit^,  ^»Mv^lk'^tn  ;} 
H'i^elifeib^ ,  dfiäfrdet  blnirirliiH)'iii!t  ^hxeti  Fäden  "  ' 

""'d^tlicb  cfschieiic,  wobei  ob^t  die  DeutlicblLdt  de«  rotbeii  [ 

■  ■  *rheiles  Valoren  ging.  — '''"'J-i*^              .:.  'j 

i|.  Damit  Scheint  zwar  die  ungleiche Brechbarlci^Mih' Farben-  J 
*   itrablen  schon  erwiesen;  aber  feiiie  indfe  Erschcinuii|^ 
'    die  Entstebmig  der  Farbeh  ana  weifsem  Liichtc ,  erforden 
'  tint  noch  näber^  ^träcttäihg,  tmd  selbst  die  Btfüattjptiükg^ 
'  dab  die  iBrecBWkeik  unglddi  i^/  ^i^^t  ^  ftift4 

-  »  ^y^^fBiU'mtA'JUmHM^lS4m'*'  ,  / 

,^*hc  5  c»  war«  woh\  4!sr  Müb?^  V.ff^^»  diCj,^f lande,  worauf 
dies  bcnihca  mag,.»  luitaaadway  trOMi  Mb  dit  lliitei  äichi  ' 
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Oeflkaog  SotU|ga|y^aii|en  in  ein  tf^^alJe« 'Ziinp^,,j(4^p 
.  and  reinf^Uei^^eii  ;Soiii)9ll4^iIe  eine  Ebene 

Hjtntjptfin.itatUtf  ip  grillt. tmü^uf  dücwJBbcue 
rondcs  8j»|iiifQbiId^,  P^'^j»  Idcb^.lteiliiiir 

^  mcn  ilXk^y«  wf^ui^^  ^icIi^IiQieti;  yoi^,  l^aiide  dei:  Sonne 
dorcli  die  Grenten  der  OcfFnaiig  bi«  an  jeneSbene  gelo- 
gen dtiikt.     Auch  wenn  die  Liclititraliku  gebrotlien  wer- 
;  I      den,  so  mufften  sie,  wofern  die  Biccliung  bei  allen  gleich 
I  ,  wäre,  ein  rundes  Bild  auf  einer  ihnen  cut^egcnscstcllten 
I  f jyüclie  d^rb^eten ,  oder  wenigstens  wjirdft  .dM.JJild  pur 
f»'.  ».IRV.^**^  l-if^tJ^ict  leifilii.  ber^faivm^  wie  viel,) 

^o^vifi«  .fiugc  r  OeiTui^ig  einfallende  .Soni^euliclit  .niit  dfen 
,  dK«feiti^u,i;r|fin^  «ujrfän^t^  ,Und  c^pdordbi  Pfinn^g»- 
^   1yro<^eiien  ^fl^e  ^iao  Ebene  »o^ entgegenstellt,  daTs  sie 

t^ukrecbt  gc^n,  die  jetzige  Riclitun^  des  Strahles  ist,  «o 
^,  ccbält  mau  nicht  mehr  ein  rundes,  syndgrn  ein  sehr  Ter- 
^:  ,längerto«  Bild ,  lunl  djicses  Bild  zeigt  zugleich  alle  Farben. 
tuifÜfi^^^i^^^^^^  Bild  hat  ffiMU  die  jBre^to,  >relcbe  esn^acli 

^er  ebcn..ffHf4hnte^  Bercchnuiig  he^.  ^j^^r^  Brj^^hfWg 

,,,(||ioi|,4H  dflP'Si^^eini^e*  ^Wv»"  j^i^pl  i  di«  pbnge,^»- 
n«.  ,i^(iprip^end^n  U/natfu»le.«b.  ;. 

,  -  Da  .wir  UM  im  Vorigen  schon  überzeugt^ haben,  dafs^ein 
bUu9r  Lichtstrahl  mehr  als  ein  r^thcr  gebrochen  wird,  so 
Fig.  werden  wir  es  wolil  als  gewifs  m>u<?hmeii  können ,  dals  eia 
^38.  XotJ;\er ,  und  ein,  bl^^ei:  Jyithtstrahl,^  dje  in  ab  parallel  ein- 
fielen, nach  der  Brechung  im  dreiseiti^eii^j^'ismA  Z1<MN  nicht 
Haxaliol  :)4f;ib0a^  P^i^F'^  4^  dei».andpre#tcfc 

fei  aufgefa|^»9^ll^#^  ."»^1^4^111  ii^f'f1)fg.efii^^genen  Bl^JfjfW 
tft^tferajt^  liegei^.  irj^  der  JFa^  :w;ar',  w«»|ii^,diö 

]»arfill^I,eii  Stahlen  ab^  ih][  Licht  opf  .eine  i^wisclien^fiy  . 

^enkrcpl^^  auf  ab^ges^tfstc, Tafel  werfen  licfs.  Gerade  ao al)€r, 
wie  hier  der  rothe  und  blaue  Strald  aus  einander  gcbrocbeu 
werden,  scheu  wir  die  aus  dem  weifsen  Sonnenlichte. entste- 
henden t'arbfeürti'afil^rn  aus  einander   gehrochonj   und  autli 

liier  £älli .ik  Ffl^hG^hil^e  das  Roth  an  diö  S(eUe .  i^^^s  die 
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l^Ujgste  Brechring  fordert;  dann  folgen  immer  stSrkert' gei 

laMshM,  Oranj^i  GM j  Grün y  mku^;  rmm,  'xxrd 
W  finden  nak  dfliiS^  i^mnla&t  zu  sfiigeW!  >i^  '^rhc^S6ii-^ 
Äen^iU ;  ^  dbi'  kuf  aks  FrUintt  vokM,  'eMtfi^fr  seifen  »iVefäi^ 

wegen 

Arci^  verficLiede*TTcii  Iii  ccb barkeit  von  einander  getrennt  cr^'"*  ^ 
«clieinen.    Diese  Bc)ianptung  spridit  riicbt^  weiter  ans',  ali^^^ 
"Wafs  die  Erscliöirinng  ablbst  darbietet.    Wii*'  scbcn  tiPinlicIi^ 
die  ans  dem  Pristna  auslallenden  Strahiert  eben  die  "Wü^ii 
i^erföigen ,  wclchd'fefe  ^olthS^; '  oräh^refartcn& ;  gäher gru  '^ 
ner ,  blauer  ^  'i^toleäk^'Süm  Verfolgen  ^vWAn;  4fHtti  siö 

fer ^Afdi ,  eiiiliclen  ;  tiiid  wTr  soKim  dabl&'dibi  iifeilSen^StxUti;  -''^ 
dim  in>  «Ts  dnräefid''V41krn«Iiiiit«n; '  «6  tt^V'^s  afr'^ttird^^S 
jäneiit  nch  entiiicltK  *^tid  ^i'Vtild^itM^  lrabV^oi  tb'IHeW 

berechtiget,  da  die  ans  dem  Prisma  Iictvörgehenden  Farbcn- 
strthlen,  wenn  rö an  sie  diirch  ein  Linsenglas  verei/iigct,  i^ic^ 
der  ein  eben  solches  Sonnenbiid  geben,  ^vio  sie  es  th'ilcn^,* 
wenn  ma|i  «ie^vor  der  ZetlegnttJ^  iö  FäirbenstrahieJi  fftifgt-^ 
fangen  hätte.  "         '  '  u  iu 

IndeXi  siiid  hierbei  nocli  tnehrcrc  ÜmstShde  9fu'  ^Hr^Üi^ 
Wöim  mn  die  Sfmtienstrableh  difi^  ciAe  *  «ehr  Ueinief '  Oc^lf> 
niuig  einfiOleii'lUM;' ^o''«t«m  »mi Sttahmt 
üobh  nicht '  dm^'^ditt'  $cmä^eti'''äää ,  ^ndes 

fltomieiÄad  diir^*'  \Wbi2'afe  3oBtf«^  I 
^rde  andh  ulifeli  äwr'Bwfclliiiig  idi -^'»ma  das  SonftenbiI#  j 
rot*  und  IcrelsfÄftili^^'ih  BA  etsthtiiich;  wären  afle  Sonnen- Fig, 
strahl  cn  violett,  sowiirdc  aneh  nach  der  Brechung  ein  runtlcs  ^39* 
Sonnenbild  von  \nolettef  Farbe  in  MF  erscheinen;  statt  dife-< 
ger  einzelnen  runden  Bilder  aber  sehen  wir  ciii  länglftlie^  I 
Bild,  das  an  den  Seiten  mit  pardllekn  Linien,  nnd  an  bei-'  j 
den  Eiiden  mit  HalbkrtiScn  begrenzt  ik.    Dibdes  ^itglicW  f 
Bild  entsteht  dadörchV  ^dafs  zwischc^il  ddni'^ufsei'stön  rötiit^ 
Xrisise  AP<d R  deli  Jind  ttaßut  QMirie  darstellen  würd^;^  ^ 
SAte'iiiinarathnridlhit!^  Krdke  F^kdeii  ''^Hi6  pioifiASoüne 

ntenhSId^^'Vbiif  niMaf^l^redinbai'efi'  ,  dfe  'mW 

sfcfaicdcncnFaiben  gcijiischlcs  Licht  lierVaiBrittgcji.    Man  er»*'  , 
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halt  dAhpr,  3t|0.J|rtwMK«li»O|l  Mlilt  ^  jWfaMPfiJ'lttäffl» 

«pldift  HMmag  4^    ittf  «d dci;»«! 
tiemlicli  "Weit  Ton  eitundcr  eiitferoten  P^ita 
^att  findC;.  {  Um  eiii^' solches  ficbuia leres  Bild  211  erUIten, 
J^g-Hefg  Newton  das  Sonnenlicht  durch  ein  etwas  gröfseres  Lock 
24  0. ab  einfaÜei^.ttciUc  aber  darmileii.ia  «»^«.Uenden  Sonneo- 

Winkel  Acli    j^i^kct^ ,  «lao  kleiner     4»  mlui^1r>^ 

tele  Sontieobi^d      ehen  dem  VerhSltnut»,  yML.wd(fMi 

Y*ig.zuni  scliein!»arcu  Spnncndurchmes^jcr  stand.     Ü»d dietfC  Bft« 
:t41.%liramun!T  gemäfs  fand  sich  dann  auch  die  Breite  jnf  dd 
pmmatisclicnk^i^rlj^^^jUde*  verajiudert,  während  seine  Lange, 
ttlinliai  die  LIfige  Seiten  af ,  gm  dieselbe  blieb, 

die  am  we^|(|ptoi|.HiiAdNr  «ia,B>girtf»  Jffrrorheari^^ 
IM  mit,  einander  «»d  d«,fic^Äe^|pe.^l^«Jo^F 

man  de»  PnMM  mnä  der  Tefel,  womT da»  Vm^m^i^ 

gefangen  wird,  dicsjelbc  Stellung  gicbt,  tQ  mM^ip  dt^^ 
Brechbarkeit  der  cinatclncnFarbenstralilen  bcijeRemjNÄW 
^onneubilde  und  bei  diesem  kleineren  ganz  gleich  sey« 

Schon  in  diesem  Versnche  liegt  eip  Beweis,   dafs  dtf 

idi  4ia  Hanptfarbeu  g^nd.  s«  imtc|»o]|«id«i|.  Jtw^W.?™! 
von  gleich  duw^wlien  nock  eine  Menge  fa».Fa|*m*^ 

atufungen  liegen.  Aber  nQych  mehr  «cigt  die«  umd»»  R** 
henbilder  ein  Verstich,  den  von  MiiNcaow  aagestellt  bat,  a>» 
bei  welchem  es  durch  Gläser,  die  man  zwischen  das  Pr>*B'* 
«lutdM  mlgefangeng  Earbenbild  cin«ch(ob«  gelang,  ^^"^f^ 
diäter  einzelnen  Farbenbüder  dcatlifili. 

V  ^  dM  Lkht  d^b  «(«i.Mdit  Gum»  «iw  y^tt  y'^^^^' 

nh»  y9fi  UMftbUacr^  einst  yoa,  ekipi«rti|er  ^^Mff^"^ 
M  ^lueU er  daaFarbe^ÜHjait  aekhaaM^ 

4M:B.ändcr  de»  ^djing^n;o||uea  uni  ^IbgrüveaMf^ 
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l)il(3er  sicH  Iiinrcicljend  cicntlich  zeigten;  fugte  er  n^h  et« 
etwas  licllcr  violettes  GUs  hiuza,  so  waren  alle  mittleren 
JlMhcn  aufgehoben  und  vjfii  eine  sc^öi^]^  «mipberrutlie.aii^ 
f in e  «cb wach  viole|y^  ^i|ii«|acbeUM^  hl^bf»  ffcJi^bar  *.  , , ;  . .J 
D%«0.  Betr||cli||i9fi?i|L  dud  um  .Iwrc^phtiig^j^ifil 

y  «trahlcn  sind  i^ujji  ^uch ,  «Achtem  sie  getrei^Qt|^9t|^/'  t\nn 

glcicli  biLt  libar  lind  jeder  von, eben  der  Brecljb«rkci^  di» 
,cr  bei  der  Zerlegung  des  wcif^cu  I^iclit^s  zeigte.  .  ;  ^ 
NEWTON  zeigt  dieses  Yorasüglicli  durch  zwei  Versuche*; 

W.^an  man  die       4f^^%^^HMS»  tervwge-Pig. 

HeAcien  SU  ahlfM^^  lyip»  iK^h^n  wir  schon  vrissen,  d&Ts  sie  1^42- 

A«9  in|t  d^r.v^ViMn^^ 

welckei  4McIi  dtr  vert^len  Ki^VVing  y^Iängert  im»,  «i^ 
nach  geneigter  Hichtung  verlängi&r.tes  Farbenbild.  '  piese^ 
Stellung  des  Farbcnbildcs  laf^  sich  leicht  erklären;  Aftnn  ea, 
ist  schon  beki^fi^^,  ^afs  alle  von  A  B  uach,  P  T  2U  gchondei^ 
Stuhlen,  indem  sie  anf  das  aw^itei  Pfismi^  «fp^allen,  p«f^ 
der  Seite,  gebrochen  werden  müs^e^;  i^IrK^^.  'i^'i 
Utrahlen  in  gleichem <k'ad^  brephbar,  bo  würd»  9f^f/mil,^ 

lie«  t9,p  m  iwftw      P  «i^ffr^ W4  . 

Im»  geV!^l«Btix  die  #MiIib|I^  gf^lMW  |i|  tfi|ia.ii^ii%er 

^ro|flk^,  «BtfnmtiVf  Bj|l49  vnd  und  also  w/saiger  t^ls  alje  ül^H-  ' 

gen  gebrochen;  die  «wischenliege^ep,  St^ji^Jep  suigei^ ,c^i2e  ' 

ipittlere  Brechbärkcit,, 

Eben  diese  ungleiche  ßrcch barkeit  «cigt  ein  aweiter  Vcr*  . 
fBch^.  Man  stelle  einem,  durch  eine  nicht  allau  kleine  OefT-  | 

einfaliendeo,  Lichtstrahie  4*%'^lf9Vf^  '^  B  C  entgegen,  Frg; 
«o  wird  «CiL  aii^.dw  S[:#£4  P jß»  «il|r  T>m4i^  Oc^bi^j  Q24^^ 
»■   ^  '  / 

1  Astron  ZeitAchrift  von  r.  Liadr/iaa  und  V«  fio^UICiibciger«  jyL46ju 
3  Optice.  Lib.  I.  Propos.  z.  Eiper.  5« 

5  Optice,  Lih«  IF.  Prop.  2.  Exp.  6.  -  '  '  ' 
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^i^Uaflin,  dUts  m  -i-ön  einer  ciiizi>t*n  Phrbc  acs  Pärteni 
Mdet  gÄn«''bedectt  werden,  oder  '^tir  efn  einfarbiger  Strnhl 
dtrfcH  sie  hindni-ch  gelassen  wird;  dann  wird  mäudurcJi  eine 
ä11  hiUH gl;  Drehung  des  Ptisma's  bewirken  Iconn eh  ,  dfafs  Vald 
äerrbthe,  bald  der^«Z&<*,^Jl^»H'deir'ftÄ*b»  «ti'alirkuf  die  ^^efl*^ 

^SH^  ^Vi^'lil  F^ngf  man  i^i^f^^idicn  Hnfair^en 

SMtti'iblrtiteettTOABd^^^     Auf,  soH^iM'dfer^ngkdm* 

farbiges  JHlcF,  Und  zwar  n'nr  einfiarbig,  von  eben  der  bei  g 
• 'dnrchgelasseVieii  Fhrbe     darstellen.     Aber  dieses  Bild  blf'iW 
"  '  nicht  ati'  dci^selbeir  Shelley  wenn,  man  hald  den  rothcn/  bald 
Aeitlylituen  Strahl  durch  g  einfaUeit  läfst;  iondern  obglöicH 
m»i'»wM'  OfcfiiimigcJh  ffidhfjHieit  ^i^^Hffir'fcn,  '  d:iU  dcr'cmfal'-i 

dai  Öild  ruii^w*l*a!feÄr*ii  %efaM 

*iner'stSrXerenBi*öclititig  entspncht ;  nndanch>Äiei^getpellltteii| 
Äiis  dem  Sonnenlichte  durch  die  erste  Bi  ecliung^erhaliMi^H 
Farbcnstrahlen-  feigen  also  die  ungleiche  'BreehbarkeiA 
Äfe  wir'WWn  an  ihri6n  b^taerkten.  '  "  '  ^  " 
^.^^BÄdlifch'  giebt  fittdi  'dteYm  Artikel  Brechung  (Nr.  4  i^ifl 
»  »ltW  it(«))»d'WJjrtÄ^Bt»taifcilititifif  ciiieit  Beweis  ^^t^^ 

^  ^  «iiiiliöi««fef  liWftBitÄr,         Anif »dwö 

-i  'd«s  BrcchungswhA^»#OT  die  «l»k«J**Äd«^ 

^-•^'öfser,  für  die  minder  brcthtffl^ÄH«  SlirtiiUtt  «WWUW^ 
ner  als  1  ist ,  nur  zum  Theil  zurückgeworfen*  liild^«ötf 
Theil  durcbgrkssen.  •   '    '      "     '  '      *;»  '  "V 

- 'itfan"  WlÜllt  zu  diesbfli  Versnebc  am  T^esten  ein  di  cisciti- 
Ff^  gfc«  PHama ,  ■  des^eri  s^ei  Winkel  B  =  0  so  grols  sind  ,  daft 
ftf^^älmBi  initdcir  Zal*V  W^lche^iUä  BrfeeliÄngsverhUltmfs  ans* 
drückt,  »nltipIicMt,  TingeföluPÄl  giebt.     Läfst  man  nnii 
den  *4ön  r  Herkomincndeh  Lichtstrahl  nn^gefahr  »eijkrccijt 
auf  AG  aiifralleit .  ao  kann  man  J)reli>ing 
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des  PriW»  die  «tellnng  finde«,:  wolwl  der^l»  W^- 
«traUl  picht  mehr  bei  ^  wfahrt,  sopdcwi  nach  MK  «iriipk- 
geworfen  wird;  stellt  man  aber  den  Versuch  etwas  sorgßflr* 
'  tiger  «n,  indem  man  durch  langsame  Drehuii^'  des  Prisraa's 
•  nach  der  Richtjiö||,j^.  >re|lr.üe  die  Ordnung  der  Buchslaben 
ÄiÄ9>i*?^^^»  der  Zurudtwer(wn^ . au. gelangen  sucht, 
BOfkimfßKvmmt^^  ^4\e  '<m  apiitien  brechbaren  Streh- 
len* dip  ^ietieuiWwibUufn,  i^n  j^^  xi^ückgeworfeu 
irerdien»  weni  jUe  iihrigßn(die«rniw»,  jjelben,  rothen),noch 
hei  II  G  ein  Farbeobaa,  w^^chcm  jene  ^iii^ewojfeneF*r- 
bcu  iciilcn,  darstellen;  »an  nimmt  ferner  wakr,  ddji  bei 
etwas  weiterer  Drehung  des  Prisma»s  «neb  die  F  grünen  Far- 
ben&trahlcn  mit  nach  N  zurückgeworfen  werden  dßtt 
ein  griinlichblaues  Bild  geben,  während  dejn  ParbenbÜd« 
jD[G.^un  ;^a3  Gr-in  fehlt;  und  so  kann  mau  fortfaluren,  bie 
ap«S{ijidilißfin«ai^W»«kgewprfßn  worden,  wo  sie  dann 
ifu  \rnli9a  Büd  geben,  a^er  einen  weiften  Strahl  bilden, 
4er  TrUmf^y.xr  faUend.w^M.l^^e^  fwitA^ua 

in  Ferbenatrehlen  «erlege  18f«t 

7.  Alle  diew  VersmOie.fMrigen  dentBcb,  defs  die  ro^^ze« 
Lichtstrahlen  zueniger  brechbor  ^9^s^,^ia  Manen  «nd, 
oder  da  man  eben  die  Verauche  fuc  die  «wischen Jiegf^cii 
Farbenstrahlea  anstellen  kann,    dafs  die  Fmbeaitl^en . 
^  go  in  der  Ordnung  folgen,  dafs  der  rothe  am  «wm^^«!*» 
;  brec/tbarMh  und  Orange,  Gelb,  Gnm,  Blau,  Violett,  ' 
'  mit  immer  JI^A*i«r«r  Brechharheit  auf  einander  folgen.  — , 
litelVage  über  die  Anzahl  der  aus  dem  weifsen  Lichto 
^Utebcnden  Ferbei^lrehlen ,    über  die  ^cxSiÜunhxWxUgo, 
Ausdehnwnrdertelben  im  FejrbcnWlde,  über  den  Ursprung 

dcrVencWedenen  Eindriicbe  im  Auge  n.  s.  w.  gehört  nicht 
Lieher  und  wird  in  dÄn'A^OlMjaJ  Fai^f^^,  JFarbenbild 
^  .  w  vorkommen.    Bliewo  .üWgelje  ich  Jiicr  d^e  Br- 
kiärung  der  Erscheinungen,  die  sich  durch  ^  Wmi« 
aer  Entsl^hung  4cr  f  arbemänder  an  der  0»«li«e  Wmft 

11*  e*  ^v<* 

.  .   i      fteSflEichte  dieser  Lelire. 
8  VBWTo»l»lt««taiMe«l«l«ol»B«ciibarkcitder  Far- 

Ven,traMcn  gelehrt.  «»4  V«««*«,  vo»  dcucn 

ich  cluigo  der  tobe  g.l*«.a«P.. 

Bbbo 

I.  Bd. 
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"  «nffluen  weifs,  detk  VollkoramWatl^iiBe^nr^  fSr  die  N#ir- 
~' ionselio  BeliaViptnitg.  Dies^'ß^lMre  lifttte  sich' dem' We<^ 
'  frtitKchcn  nach  Von  fallen  deitetr  8V't>ewS]irt,   dätfs  Äf» 

*  Einwurfe,  mit  denen  Newton  Anfangs  zu  kämpfen  Latte, 
**^*i'6  gut  wie  vergessen  waren;  die  ücliromatisclicn  Fern- 
■   rölne  \nul  Prismen  selbst,    (öbgleich  Newton  durcli  die 

individuelle  Art  seinör  Veiiraclie  verleitet,    eine  solcho 

*  Aufbcbnnlg  der  Farbenzcrstreming  fiilr  itnmöglicli  hielt] 
' '  vurdcnA  ^  nach  ^etf  llegela,  ^eldie  kttft  der  «ngleidieii 

^recblArleii  Eek;  Xiiclitstralileti  Mgw berevlmety  und 

*  '-die  grolle  TertrolHämminang  v'iuere  optischen  WetVkeüg6 
^  legt  etn'ZeilgfiiAi  aVf&r  die  'Riclitigkcit  der  Theorie,  nach 
*'  welcher  TnaH  'Äie' rfö'drdUTBte.  '    Es  wftt  daher  eine' tin«Tv: 

*  "'wartete  Ersclicinung ,  dafs  von  Göthe,  der  die  Entste- 

liung  det  Farhcti  anders  zu  erklären  suchte,  tind  in  gco- 

*  juetiischcn  Untersuchungen  ungeübt  war,  Newton  zu 
'  '-widerlegen  aücHie^l     Da  mir  Iiier  unmöglich  zugemu- 

tbet  werden  hann^  dafs  ich  seine' Ein:würfe  einzeln  präfifa^ 
'  So  wilUcH^nratif  einem  einsigeh  MgeH,  vriö  aödiig  es 
•''^rt,  'tf«iiCeg6nrtatod'itrengennd  geometrUdi  rafonfas^n, 
' '  hlie '  man  enh6lieiclen'  icaiM ,  oh  seliMt '  die  dem  Ansbhbin 
i^öntÜicHM^i'jSinWfi)^  dlis  <hnricht  haben,  daa  man 
•  »beim  Ä-*teti  *(icVe  gbnci^  ist  ,  ihnen  Bfe^SmlegeTi.'    •  '  * 

erncn'^dcr  wicliticstcn  Einwürfe  fülirt  v.  Gorni:  * 
'folgenfden  Versuch  an  ,  "Welcher,  wie  er  glouht,   „die  New- 
ionische  Theorie  i'on  Grund  aufs  zerstört^',  iind  vou  dem  man 
gestehen  ianls , '  ttafs'  Cr  allerdings  auf  den  ersten  Blick  von 
-Geweicht  zu  söyrt  scheint.     Der  Versuch  ist  folgender :  „Matt 
^Terschaffte  sich  einiäligliches  Blech  ,  das  mit  den  Farbim  in 
^^er  'Chditaisg  ^  priamcttschenr  Bildes'  ange^tridbeji 
,^eses  ^Bl^dh  lif^tea  vir  in  dnen  vierecltito  blechernen' 
^fl^ast^n  nnd  sl^ftten  titti  so  ^  daft  es  ganv  Ton  dem  einen 
^tlande  desselben  für  das  A-uge  zugedeckt  war.  '  Wir  Hes- 
„sen  alsdann  Wasser  liineingiefsen  ,  und  die  Reihe  der  sKmmt-' 
plichea  l^'ax  heabilder  stieg  gleichmäXsig  über  den  Rand  dem 


'  't  Zar  F«ili«Mrs  tsb  Gffthsu 
•  e  FeAtakkrt,  9m,  Tb.  9*  4tf  . 
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'^yAnge  entgegen ;  da  docli,  wenn  sie  divers  refrangibel  w«- 
l^en,  die  einwi  Yorauscüen  und  die  andern  zurückbleiben 
„mvdttien".  —  .Per  ScUlu£i.i«t^flnz  richtig,  nur  fragt  sieb, 
wi«Tieldeiiii  diese«  Voreileii  und  Zurückbleiben  wolil  betra- 
gen IkOhii«»*  l|ii4.oViu|ser  ,*i»er,,'Wj»l.w  w:aMJ^,beü^^^ 
nwi^,  es  ii|ite»«*ddÄi  Än.Stoiid»  tey-  v.  Qötsm 
seinen  Versupfe  nicht  mit  kn&he  der  gcntnen  Abmessnngen 
beschreibt,  so  wfll  icli  tuerst  «ije  aUgelIle^^•;|^^cl^lMIng 
rdhren  und  diese  dann  auf  einen  Fall ,  der  mir  ungcßiir.fiir 
einen  Vcrsucli  passend  «cheint ,  anwenden.  .  ..Es- s^y/E Fig. 
flesr  vnter  dem  Walser  liegende  Punct,  O  das  Auge,.,  ABi4a. 
dieWaaserfläcli?;  so  wird  der  rpthe  Strahl  etwa  so  wie  ECO, 
der  blaneStraWt^fcv^WwieEl^O  zum  Auge  gelangen,  und 
n$ktmi  iMltilimiW,  ol^dor.  Winkel  DOC  so  grofs  ist,  daf« 
wm  M  dem  .mf^rdhrtBn  Versuche  ihn  deutlich  wahrneh- 
n^MQB-.  Ich «eipne4B=».«i  C>P==/^>  ^^"^  , 

nSmlicli  AE,  OB  »enkreclit  «of  AB  «nd,  und  ACs=;5,J|f 
das  lircchungsrerhältfiifiisey  ÄD,  w  ^baana^di.;.  j  . 

b.  Cos.  ECA=Cos.  OCB,  oder     *    '    •      ^  '  •        '  » 

oder  -  2  .i'  +  f^'+  -r:rr'  •  ÄrrJ^ 


'"  "  •  X  *^     _  ,  ■  _____  —Q 


■  ••    U  « 


»         ....  •  •  ' 


Hieranrci  wird  der  Pmict  Ö  Bc.limmt,  ^vonn  man  n  aem 
feectudijyeriillnrm  friir  rotlie  Su-i.l.lc„  gcmiCs  «nnimmt, 
feiid'dirPiWCt  ij'wjrdlidÄimisi/  .tlrenh  man  n  »o  aniiimmf, 

,«r«^^,di«.rd«.^e„i*f^.  VMcUpifl  zu.  g,- 

Brectan«  grof.  M  erl..lte.»,  m«r,  ,na»  .lu-  .s.cli.n.g  <1«  Au- 
•  gl»  «emlWi  niedrig  wSMm.   D«ii\i*tlur.aie  ioil.ca,6u.i.- 
kB  die  ohi|e  Oltickaaf  ^ 
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zufassen  wcifs,    den  vollkoinmensfeii Beweis  für  die  Ncv?''- 
tonschc  BcIiaiipUmg.      Diese  tishfe  hatte  sich  dem  We- 
*■  ■  spntliclicn  nach  von  allen  Seiten  so  bcwShrt,    dals  die 

*  Einwürfe  ,  mit  denen  Newton  anfangs  zu  kämpfen  liatt^ 
''^'itt  gut  wie  vergeMen  ^vttren;  die  tfcbromäti»clien  Fcrn- 

><5lireund  Pi-iiimW  selbtt,   (iibglliich 'Nbwton  dorcHi  ds» 
'"iridiTldneUe'^Arr  B^bt  Vex^neba  Vötleitef.  eine  lolebe 
* '  Aufhebung  der.  Tw^hfententtexnmg  fi&r  unmttglicli  Iiielt} 
' '  -Vifrdcil  nMlk'  beiir  llogcin,  vlAdie  ^v«  der  tmglefelieti 
^    Breclibarkcit  dor  Liclitstralilert  folgen,  l>ereclinct,  nnd 
■^ic  grofsc  Vcrvollkömmnnng  unsere  optisclien  Werkzeuge 
legt  ein  Zeügniis  ab  für  die  Biclitigkcit  der  Theone,  nacli 
^  welcher  man  sie  anordnete.      Es  war  daher  eine  tmer- 
wnrtcte  Erscheinung,  dals  ton  Götue,  der  die  Entsteh 
liung  dct  Fdfb^  anders  sn  erkläret  mchto ,  nndin  geo- 

*  '^itretrischen  Untersnchtin^ir  ungeübt  'Wat/  NxwrdK  itd 
^  'li^iderl^gen  atfcKie       D4^ur'Iito  nnmdgUeh  sn^en^-' 

tliet  werden  kann .  dafli  ich  seidfer^lUmHiffe  emsein  pritftL 
'  to'wifltchiitir  auf  etnem  einsigek'veigcn,  wie  nöthig  ec 

*  ist,  den  Gegenstand  fttretige  nnd  geonietriscli  aufsufaMen, 
'  che  man  entscheiden  kann,  ob  selbst  die  dem  Anschein 
"  «ath  gründlichsten  Einwüi^  das  GeM^cht  haben^  das  man 
■"  *bc>m  ersten  Blicke  geneigt  ist,  ihnen  htiznlcgcn. '  ' 

Als  crncn  der  mclitigsten  Einwürfe  führt  v.  GÖrnk  * 
folgenden  Versndi  an;  'Welcher,  wie  er  glaubt,  „ÄV  iViW- 

von  dem  Vnan 

^^h<rb4Hai^/dari*'W  nlierdWgA  «nf  den  ersten  Bück  V>ft 
•Gestellt  ni  ii^eint  Der  Yersucli  itt  folgender:  „kitn 
^(verscbalflee  tieft  lünläAgTiches  BleeH ;  *  daa  mit  den  FlQrlMn'tn 
■y,der  'prdthing  des  pri«m«:ti8c%etr 'Bildet'  angeittridheil  ^ 

„"Dieses  Blech  legten  wir  in  einen  viereckt<*n  blechernüit' 
„Kasten  und  stellten  uns  so ,  dafs  es  ganz  von  dem  einen 
^jllandc  desselben  für  das  Auge  zugedeckt  nar.    Wir  lies- 
,,8en  alsdann  Wasser  hineingiefsen ,  unddie  Reihe  dersammt- 
^dten  Farbeniiilder  stieg  gleiehmSCng  iiber  den  Rand  dem 
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y^Aoge  entgegea;  d«  dock;  weiin  sie  dijerßjreSnngihel  wS- 
i^fii,  dk'4ijiMi)'«iir«ii«filti^  A^ud  dif  andern  miröckbkibea 
y^möftten".  — .  Der  fleVii^  Jet  ^nz  rwhtig  f  janr  f («gt;  mc^ 
wie  viel  denii  dieses  Voreilen  und  Zoinolitleib^n  wp|ri>betrj^^ 
gen  ]^0nne»<  und  ob  «iffer  A|ge,.  weil  et  wciiig  betragen 
wird,  e«  SU  nntcrscbciden  im  Stande  «ey.     Jkt  v.  Göthb 
aeinen  yci:such  nicht  mit  Angabc  der  genauen  Abmessiujgeii 
beschreibt,   so  will  ich  zuerst  eine  allgemeine  Hcchnu ng 
führen  und  diese  dann  auf  einen  Fall ,  der  mir  ungefähr  J  iir 
einen  Versuch  passend  «cheint ,    anwenden.     Es  scy  E  Fig.  ,|5 
d<wnter  dem  .\yivi8CDr  liegende  Punct,  O  da«,A9^9>  AB248.  r 
die  WasfffflM)«;  .aoi  wi^d  der  rptl^ ^traU  etim  40.  ^^s,^  C 
d«r>tee£^r^f9tir4iOtwif:^.]QO.ram  IU14 
^  itt  SU  bqätioMnen ,  ob  dejr.  Winkel  DOC  «9  f^ft^^t,  didf 
mnbei  detn.angcführten.yci^Jio  ijhn  deot^h  yrtlhrnehr- 
aiGii  luinn.^   Ich  nenne  AB  «ssaj  A£=3b,  QBsssp^  wen^ 
JiMmlich  AE,   OB  senkrecht  auf  AB  sind,  und  AC==s,aj  j* 
daa  Ürecliungsvci  iiaitnji.s  scy  :=:r.n .  SO  ist  bekanuUich  •    ,  ,  1 

ii.  Ck>8.£CA=sCoa«  OCB/oder        *  *     1 •  -i 

nx    '  * '         •    •  tt«*  'X  ■•  "  |j 


I  •. 

V 


das  ist  a=^c*x5+n-x2  (a— x)  =  =b*  (a— x)^ (a  — x)«  ) 

]   oder  n'c'x-+(ii'--j;i=(a^x;»s=b*(a--^x)aj  ^  ;| 

'  '     '   "      *  '           /-        *  'n«                '  f  '  '\  '  ' 
odcrx^  — 2ax3  +  (  a«+   c*-^  '  ™  Jx» 

.  1-  u  -   •  Ja*!«:        ,  a^b».    /,!  , 

Hierdoreh  wird  der  Fnnct  ö  tteatunmt,  weUH  liiän  4i  dem 

bredi^Ag'sverlbiltniaae  fiir  roflio  St^Ueh  ^gettiUs'imn^^ 

tind^^ddr  Paiustb  wjrd'b((Btim^t,  Wenti  intfn  n  no  urmimmf, 

wie  ei  fnr'trfabe  ÄraUcn  pafst  j  jener  Werth  ist  nach  Ne^- 

y08  190  '  ' 

9öV  =  y  dieser  dafeseit;  -v    Um  ein  Beispiel  m  fie- 

81        -  St        '      ■     '  i*''        '  • 

bewi  eetae  ich  «aal,  bäS0,2  caes  o,oi$   dfenK  Vi«  die 

Brecbnng  gro(s  sn  erhalten,  mnf«  man  di^  Stcllang  des  Aum 

gos  sieinlieli  niedrig  wählen.    Dani^ist  fiiriUe  rothen  Strah« 

lea  die  obige  Oleicbnnf 
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Mutei^nden  StndflSdie  wird ;  dieAeftang  «ni-'Bodeii'iRflflct 
ilireiii  nnterti  Tbeile  entgegen,  und  so«  Anmit  tich  dt«  G«]i«e 

au  cijicr  vorwärts  überhängenden  Woge  von  unbegreiflicher 
Höhe  auf,  die  an  einigen  Orten  bis  auf  15  und  2  0  Fufs  ge- 
hen soll,  und  stürzt  dann  wie  ein  breiter  Wasserfall  mit  xin^ 
-geheurem  6etöa6  herab.  Da  diese  Wellenbewegung  nicht 
die  Wirkung  eines  äuf  Sc  Küate  treibeiiden  Windes  ist,  so 
fMiUft  -die  Wdio  iiodi  ^eistbn«  iiM^'groüer  GewtU  Wiedeir 

ÜX^  Bfurttck  nntt  bietet  Itt  tt/'Waä  dMi  dentsnid 
SyidWTä^  atisdraekt  lÜew  Beft^  Brnregnng  d(^s"W^ 
ttiktltf  lin  Urtffen  OctaÄe  Mlbit  stt  'fiBehmi,  attdfpMi  tTAiir^ 
das  LaYiden  faanfig  nnihäglich ,  hidem'  flffe  ^«ch  hfrdnrollcn  - 
-den  Wellen  das  Ubot,  so  wie  es  dem  Gnstade  sich  nSherte, 
»hwechselnd  auflicbcn,  und  auf  den  Boden  niederschmettern 
würden.  In  dieser  Hinsicht  ist  die  Brandnng  auch  ein  nicht 
•1lilwichtige«Hinderilift  d(hr  n'ähernUnferstichnng  ticticr  InseM 
Utiil  ILnäten,  tind  nmaeher' daselbst  aitxastellenden  nützlichen 
9V>rsehirtig»  nnd  lie  erseihrert  besonders  auch  die  'Be6bäch<^' 
tkuigd«ilrEbbeii]id'FInthf  indem  «.  B.  uni'deii  Aejjfrätör 'di4 
intttMie  wm  dar  xnfälligvm  Sclt«r«Ihttag  des  W^t^sHiW^ 
Mfen  *inA  Audi  «tf  hiebmeii  Aeit  ^»ir^e^a>%'i^ 
-woirnttm  PBKseir, B;  iH  OstSiicHftr/  'fst  diese  "S^A^irfellnfjg 
bedeutend,  und  erfordert  eigene  starke  Boote,  die  beim  Ari^ 
landen  von  den  schnell  herausspringenden  Matrosen  sögleich 
ans  höhere  Ufer  liinaufgexogcn  werden,  ehe  dic  'l^'ckkehrcnde 
Welle  das  Fahrzeug  ergreift.  An  Klippen  zerschlägt  sich 
ditö  Wasser  mit  solcher  Wnth,  dafs  es  eine,  "Von  Weitent^ 
selbst  bei  Nacht;  sichtbarer'  sdi&tanlende  Masse  bildet,  dib 
flehoQ  inatichaii  'Sdiir/''abch  lAm  'ta'rMhWr  SAeit,  die  «frd& 
ftMid«  Gc«f^  TMfied^  -  Sito  Brtmdnng;  VerarsacUtiin'  ^g^ 
M  lallte«  G«1iriQ!0^  liat  ^yto'dem V^^^tKbh^  IbmstiheA 
a«a  tfed  ^*  d«hi  Bi'aiiteil  def  Wogim  üb  Stifnn4 

dütch  einen  ' vollem  Ton  itch  trf<terj*5fieidet,  tttld  dem  tiä^ 
jnerksamen^SchifFcr  selbst  irti  Nebel  und  bei  Nachf  dlc  *K^Ä 
Verderblicher  Klippen  verkündet.  Hinter  den  KHppejj ,  iiiit 
"ivcJcftcn  so  viele  Inseln  der  SÖdsce  wie  ntilzäunt  s^d",  frt 
flas  Wasser  vo^^konlmen  ruhig,  -so  dafs  schon  bft  Schifft,  dib 
-Sturm  nh^derstehlich  nif  ^  Fe}seäiiff%intndlrf  doMA 


* 

"Statte  ihfüH«tliiii;^'lttiÄen/' -  "  ''^ 

Im  Englischen  nennt  man  auch  Breahwater ^  Was- 
i«rL  reche r,  franz.  Baltre  d*eau  irgend  einen  Damm  • 
«m  Eingänge  eines  Hafens,  um  dieWiitli  der  Wellen  211  bre- 
cfceOi  und  den  dahinter  liegenden  SdiifFen  ^häts  sa  gewäh- 
ren'^ er  mel^nim  eoi  Skein  oder  Hols  oder  yeraenkten  Scliif- 
len  Bestellen.  Bie  grtf Ijten  Werke  ^i^ser  Art  «n^d  der  He« 
I^Imiii  To  dterYxNirg'an  der  Weätknste  VonFmkretcli,  und 
der  nene  WeMomm  sa  l^ijv^uik  an  ^  Südwe^ispit^a 
England»'.  .       .  "  .  '  '       S.  : 

RefrangibiUtas ;  ReTrangibillte ;  RefrangihiUty,  Die 
Brechjbarkeit  der  Lichtstrahlen  ist.dio  £igcnscha{|^.Termögo 
Sirelcber'fie  £ilug-  eind.  die  Aend^niW  der  Ricfatanc.  weklie 
wir  Breebnng  nennen,  Mm  Emtrilt  in  einen  andern  Körper 
ni  leiden. '  Hierüber  wurde  aofse^  dem .  wu  der  Art  ^ra* 
ehung  enthält y  .nichts  weiter  an.ugen  acyn,  wenn  i^iclit 
die  unffleiche  Brechbarheit  der  yerachicden  farbigen  Strahlen 
ciijc^^enaue  BctrachtuOjg  verdiente. 

Beireis«  fär  .dl«  na  gleich«  Ared^]trt»rktit 

der  farbigen  Straelen.  / 

'i.  Dafs  wir  das  Licht,  welches  in  «nserm  Auge  die  iSm« 
'nßndung  den  TZoM  heryarbringt,  rothes  Licht  neiinen,  idso 
TunrothenLicbtstrablen  sprechen  dürfen,  brauche  ieh  wohl 
aicbt  weitlSnflig  ^klären.  Dä  wir  namlkäibenierkenf 
daftKSrper,  die  wir  in  datRojlb  de«  prisnatifeKetO^arüen- 
/bildea  bringen,  rptli  erscheinen,  ao  e^  am  natSrliehttieny 
aie  als  Ton  rothem  Lkhtc  erleuchtet,  zu  hczcichnen;  ebea 
so  sagen  wir,  von  einem  grünen  Banwc  gehen  grüne  Licht- 
strahlen ans,  weil  eine  im  Dunjceln  liegende  weifse  Wand, 
wenn  sie  kein  andere&XaclitempCaoi^  jda  daa  jm  eineal^ell 


I  Üsiber  beide  AiBelMs  iadct  sich  etf  Sf  iDMlUrli^ber  JBer^  ymi 
BApnaw  ia  denSappIenciiteii  va  derSncjclope^firiiannicft  Art.JBhn^^ 
Waftfr,  so  m  «mK  eute  InitMisuite  N^duricLVV^'lUvttvsviiia  ib«r 
dm  Bas  in  »ntteaib,  in     jJt  ti8^ ' 


I 


Diese  verschiedenen  FarbenftrfOikii.  {iip..i«mrd«^^  wir  wiir 

gleich  brechbar  jjciiiicn  müssen  ,  wenn  fiir  den  ciaQti  die 

Ablenkung  von  der  ursprünglichen  lUchlung  unter  sonst 

'*    ganz  jldch^n Umstanden  stärker  wäre,  als  für  den  andern, 

oder  wenn  parallel  auf  eine  Ebene  auffallende  Strahlet! 

*,  von  Terscbiedcner  ^ParU  .jiach  der  IJrecUmig  lücht  mehr 
»I*'  •  \ 

parallel  w|reD.  «m  i 

ilfw  Fzism«!  welctei  «cb  iiberlianpt ,  ao  .Regnern  zeigt, 
um  die  Gritap  dejr  Örecli^ng  ssu  bestimmen ,  ijst  zu  Endachei- 
dnng  der  Frage*  üW  äie  Wngleicie  ÄrcclitUrkw^  gapz  vorzüg^- 
lieh  brauchbar.  Ba  erhellet  nSmltch  eraüicli,  dafa*  ein  rother 
Körper  durch  da«  Fri^i^  gesehen,  unl  weniger  von  aeinem 
wahren  Orte  entfernt  scheiiieu  mufü,  als  ein  unmittelbar 
neben  ihm  liegender  hlaiicr  Körner,  wenn  der  rothc  X-icht- 
atraW minder  brechbar  als  der  blaueist;  es  erhellet  ferner, 
da&  wenn  man  den  Weg  des. einfallenden  und  gebrochene« 
Ucbtatralila  Tcrfolgt,  »icli  die  ungleiche  Brechung'  mufs  be^ 
•Üilimen  Uaaen ,  und  wir  ifiabcn  «Iso  Mittel  genug,  die  Frage, 
ob  4ie  Wacbiiideiien  Farbenatralileii  'pigleidt  brpehW  aind» 
sn  prüfen. 

Newton  stellte,  um  in  zeigen,  d«&  <Üe  von  rotben  ntk 
j    blauen  Kör])erh  ausgeheniden  Straltita  ungleioll  br^bbol' 
sind,  vorzüglich  folgende  zwei  Versuphe an.  Erster  Ver^ 
such,  ^lan  nimmt'  ein  rechtwinklig  viereckiges  .schwar- 
zes Papier,  zieht  darauf  eine,  das  Ganze  hulbircndc  g<^- 
'    rade  Linie  mit  dem  eine«  Seitenhaare  parallel ,  und  färbt 
die  eine  Hälfte  mit  mögliehst  reinem  Itoih,  die  andere  mit 
*   mdglioliät  reioem  /iu%o.bUn.    Man  hält  dann  das  Prlsnui 
"aö,^  flafa  aeSne  Kenten  der  .getbeilten  Seite  des  Parallelo- 
*'  ^omma  paraQ^l  aii^^,  und  betrachtet  dnrch  daa  Priania 
''.^enp  ▼eracbieäei^U'yg  nbennalte  .Figor,  ^ie  am  anf 
acbwacseii  tiroAd  kgi^^  'Man  aiebi  dann ^  wenn  der.bre* 
;  fdiende  Winkel  Dacb'nnten  gelelirt  ist,  den  hUuen'Theijl 
der  Figur  viel  weiter  hinabgerückt,  ala  den  j^theni  jenea 


* i  V^gl«  Breekung.  Mo.  9. 


9  Nevrtoni  optice  »iiw  de  rellexioaibiu,  nfiractionUms  et  «olonbit 
In^tat  ilWi  Iii.  t**  r*  Fwpoi.  1,  Jiy.  l ,     '  *  *  . 
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.  /,fji|Ms».l?"*««*^9gW'4'  H  D I E ,  soiidcvn  so  getheilt , 

hinter  einauLjev  liegend  tbcide,4^ii?pll.. AB  ^muA) 
jcs  kommt  <kr  cüic  uui  dem  Weg^aABS*<r, jÄB*j«rtÄ*«^ft33f 
j,;  fiufdcm  Wege  ABHl  int.  Auge,  so  erliellct;...diif»  ddr 
^  '  X^^p^Q  stärker  aU  ^dfix  orstW  gqjjia^jlicu  ist  ,  xind  da^i.  l 
wii**"H4*"  .Ro^V-.W^d  BIä^*-*  '^^^^^  ^^^^^  ^ 

der  ein  vollkqmmpn  reine«  Bhu  49liftflkey:(9d)Bt  d«n'1ll^<||  I' 

'l)Iaucs  ParaUelogiauioi  lieferte,  wddlfi  4«r«*>  WnW^  '* 
«clic^i  vou  allen  FarbenrSndern  ganz  Ijfel  ^äroj  da  «bor»  d«r 
ycrsucli  desto  vollkommener  ausfallt,  je  reineres  Blau  man  ^ 
jnimii^t,  un4  da. ;man  einen  ganz  ähnlichen  Farbenrand,  det  j;{ 
ji^  ^ii)d«r  irmoe^' Bjoth  entsteht,,  jCmt  ganz  W;^gtcha£Peii     ^  U 
Jciuili^.Vcim^aa  i:eßh|;^f«iiies,Rotb  nimrat,  ao  arbeite t.woU; 

Hl^  J^pu^  .^j^cam  WMT.  difi«ü»:üttyoÜk^imp©«feeit;,;i 

logramm'  am  obern  Rande  in  afiitild^iu^fßl&iklslMli  rothe8a32« 

jSiegellack  (einige  abgeschabte  Stättbchen) ,  80.<|e2it  nlah  die- 
sen rothcn  Fleck  in  a  auf  der  verlängerten  db;  man  lege 
^l»^  dahin  in  a  ein  dunkelgrünes  yiätt^jhcn,  so  sieht  uiaa 
'lys  n?eb^  im»,,  ßq»d©rn  in  u.  a,  w.j  man  ist  also  wohl  be^ 
^0cbtigt  zu  sagen,  d^s  die  für  unser  4l^ge  .n^iiht  «9 
^m^k^obßn  xoßiea  fifng^pakisx^  y  die  im  Blau  eingemischt  vofef  j 

jm    1    Iii  >WM'.[«'jl  ;  r.:-      1  I  ??f.!T'?'  'J  Im«/; 

1  Man  kann  sich  hier  und  im  Vorigen  «rlir  gm  der  Figtif  Ijfdi«^.  j.iij 
nen,  die  ia  v.Qülhe»  i  axbeiilchre  T*i.  iil.  »a^  achwariem  Grande' gf^ 


I  ■ 


Ii 


i. 


Digitized  by  Google 


4114 


Üi  Qchbai'keiU 


fJien  uns  In  ßuU  griiner  R  and  crscfccfnen  irttSsf  eili;  vnd  ei  tcliefnt 
mir  niclit,  daf»  wir  uns  hier  vor  dem  Verdachte,  a1«  ob  dic- 
M  MT  «ine  fingirte  Ilnlfshypothcse  «ey,  die  wir  nm  die  Hy- 
poAei»lta*der  imgleicliteii  Bredibirkcit  Sit  retten,  xu  Hüile 
alteiiiii  wa  füreklen  farmeheii. 

l ..:  U  tritt  mMh  ««Hi^tMiAet«  AMnilerali{t«h  didiei  V«Ha- 
jAei  «iilfiair«n,  ^  mtie  id^  iaxtrA^hienJ  ^idtetoett,  ''  Ben 
;  .  mien  Jttte  M  ttit  clen  lÄrellMid 

.  Ijobnia  cbalcedonica  ulid'  den  *fen!iflelit  reiii^lbleitim  "BlillLn« 
'  di^T  corivolvnlus  tricolor  Äiigestellt ,  aus  welchen  ich  Streif- 
Fig.clien  «dinitt  und  sie  (mögMist  geebnet)  auf  »chwarKcm  Grunde 
234«M  «of  einander  legte,  dals  der  blaue  Rand  ab  de  oben  vor- 
SH^^'Mbrend  bei  ef  laicht«  blauet  so  «eben  war;  besieht 
■um  dlea«  Streitodwch  dae  Priam«  laü        tinten  gekobr^ 
lirMÜMden  Wlnl^,  Ho  Mit  mtn^  Wctah  de  lüclht  über 

ghih^it  r&A,  «tid  to'lMten'tweiiA'MblK  e*^  tdeht  ftW^ll 
ist,)  einen  blanen  Der  mm  du  Kitit'der  lycbnil  *6 

reines  Roth  ist,  dafs man,  wenn  es  ellein  auf  Scli#er«'licg^ 
-  ■chwerlich  eine  Spur  von  blancm  Rande  entdecken  Wird,  so 
luuin  der  Rand  kimi  nur  von  dem  stSrVer  gebtocbenert  BlaÄ 
herrühren.'   WUre  der  rothe  Streif  breiter,  so  sähe  man  das 
jWM'ättf  dem  Roth  ,  wo  es  dann  eine  gemischte  Farbe  dar- 
3Pjg>iail>lllli«^  '*llie <iNto  Abfirideriihg  des  T«it%nchs  Ist  folgende: 
Z^B^vAaUf^  «tf  die^oHkir  Fftnaidogn^'  Ha'bhraes  kleinei 
MMdbMWi>i^  All  %i  Mätttaf  Tim  IKoai'uitgtBb^n  Ut;  Unk 
,\ :  iWMUe'^illk      FHfiir  «ordk  Am  AriMliV  *o  cflrselienit  did 
.   6celh>^'  W  dktf'ftktie'BlitfcMl  ^liegt,  röllig  scUvtari,  dage- 
gen sieht  man  weit  unterhalbf  (wenn  das  föthe  Parallelogramm 
Iproffl  geriugund  der  bischende  Winket  nach  nhtcn  gekchrtist^) 
das  blaTie  Blättchen  auf  dem  Roth.    Hier  nämlicrh  komteerf, 
durchs  Prisma  gesehen,  die  rothen  Strahlen  von  a,      so  ink 
iHime,  daft  nian  sie  als  ^s  (V,  ß  kommelid '  aieht ;  aber  da  das 
Vkitdb  zwischen  ah"  keine  (oder  xinmerklieh  wenige) 
«MlfelüidiMMMeA  diOrbietet,  Ho  Itat  der  lUttaü  leHisebien^ 
gar  keine.Farbe,  sondern  ist  acWars,  (ea  ktfinint  in  dieaar 
M^ldbimi^  g^lkcin  JMH  m Äuge)  V'daa  BlMb  a«aeh«iftt  dage- 
-g^tfUhy^Sfaai^  dem.  n«fSk^  Ber' t^sriiMVtiMird«  «ediülN«^ 
sengender  seyn^  wenn  er  mit  Roth  auf  Blau 


Du 
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%auAM  0dt»,^  riber  M  der  minfon  Relnlieit  dcj 
VlM^tfebfniS^ÄUt    J^m  be5ten  gelingt  er  noch,  wenn  Fig. 
Iflrtl^'wÄ«  BtedhÄl  «Ä  *6  tif  >WilClri,nd  legt,  daT.  2 3 6. 
«  fii  äer  turtwii  Seilcffdiiiie  HelJl,  ÄAmi  •«clit  man  a«rcbi 
Prisma  d.s  Roth>tWt5ii  y  ^/digfcgf     W  if  ei«  &it 
ichwarzer  Einschnitt  —  j^i^^ 
-3,  Newtons  zweiter  Vcrsucb  WiAt  ^T^^ 
mung  des  Ortes,  wo  bei  verachiedenfrllredltillk  to  WdFig. 
eines  Gegenstandes  entstellt*,  er  gehört abet  d^0f^  p^a$7. 
'  •  hieher.    Hat  man  nämlich  ein  convexes  Glas,  Msev 
-QdWidmm  AB  Wrtellt,  «oerhält  man  von  jedem  Puncto 
•••  O  itit  «ad  äll       taidern  Seite      Glases  und  kann  leicht 
«hir  «Iteifüng  Äi^  'caäiei finden,  v^obd  daü  Bild  völlig 
■  •  4»timA  1»t    BHcil  rfii  ÖkÄ  *di*  LklitstraMcn  mehr  alt 
-efik  ttidw,  ^Itegt  liri  jehem  diii'Md  l>tiäher,  W  di^  , 

sem  das  Bild  E  entf(tfHlter,  tt*d  Äita'.  Äi  wÄ«*  »»« 
•    Beriehüng  anf  ungleichartige  tiaitlfaltley 
•    dasselbe  Glas  einige  LichtstraHcn  Mikm,  ^"^^  kiw»- 
'    eher  bräche.    Newton  stallte  daher  in  C  jencitoA^ 
bkn  geßrBte  Piipier  atif ,  liher  Welche«  er  hie  und  da  sehr 
IWn^  «chwkrxe  Äcidcttfäden  gexogcn  hatte,  und  suchte  zu- 
-"*«rtt«€li  PonötEV%b  ritb  der  rothe  Theil  deutlich,  also 
A,  SÄ9^mm-d^^  dM^eittt  FÜAä  genou  hegren«t  sah  j  in 
Büde  d«rtteUte;  4ii  ^we  tt^itatitt  M  et  die  Fäden  auf 
diai  Miiiexi  i^ildittleli»         iiUlt»  Öle  l^ei£w 

nach  D  schieben,  dirfÖlrdw  biinij%iHl  nm 
-"deutlich  erschiene,  wobei  aUt  ^T!hiiiXmk^^ 

Theiles  Vörloren  ging.  — •  .  ' 
1.  Damit  scheint  «war  die  un'glelcHeBrechharkeitder  Farben- 
-  ittahlen  schon  erwiesen  j  aber  fetHe  Andre  Erscheinung, 
^  aib  Entstehuttg  der  Farben  aus  weifsem  Lichte ,  erfordert 
'  ^  '^^'Ä0ch  nähere  Efetrachtung ,  und  Selbst  die  Behauptung, 
'ääk'^S^  Brtfcbbarkeit  ungleich; ife^,  -^ctäit^t  iwcb  ein* 
t  'itbt^g^ ^P^SAlUg.  '  'W'etaa'tttfn'dtina»  riuid# 

,U»r#  -^«IKt-tW^hsptr.  4«fii  d^»«^»^  Vcrsttfcli  IKm  nU  d.s  R«uluit 
Msebea  b*U  l*«»?''»^«  ^"Id  «^'^''  ^^'^'^'^  wertb,  die  Umsundc,  worauf 
d»«i'ÄÄÄ  maj;.w  uulewuchen.  w6«i  itk  dit  kiuel  nicht  bt.itte. 
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ein  rundes  Sp^nenbild,  dessen  Gri^fse  s|e1i  leicM.1^9fitilf 
^,  men  lilTst,  weim  man  pich  Linien  vom,  Rande  der  Sonne 
durch  die  Grenzen  der  Oeftnung  bis  aJi  jene  Ebene  gczo- 
gen  denkt.     Auch  \%  enn  die  Lichtstrahlen  gebrochen  wcr^- 
.?^rii,*.Ä*'^*  «o  müXste^i  sie,;  wofern  die  BrechijM^bei  alicn  gleich 
^  (.  ^ -vrare ,  ein  rund^e«  Bil^jUif  •mor.ijui^  eut^pgcuge3tcl|ten 
j    flÄche.  di^'bi^^ciJi,..,odvr  ,  wenigstens,, .wjir^ft  das.BUd  pur 
t.i  M^^^,^m^9Pi.^,  ^wf^^^^ftcbttwi,  wia.vid,) 

WCfN  .•^^»«r.WW. Wik  4iiAdi|i-ch 

«  <  iripo  e^ge  I  Q^ilui^g^  ,e^tif«l^i|de  sSoni^enlicllt  .mit  o^ont 
^  • .,  dreiseitigen  Prisma  ^uiffängt^  und  dem  dnVcht  Prisma  ge« 

^  brot^hcnen  Lichte  ciii.o  l^ibene  ßo.ciitgegcjistellt,  da£s. sie 
^:  $^^krccht  gegen  die  jetzige  Richtung  des  Strahles  ist,  so 
cthiit  mau  nicht  mehr  ein  rundes,  5y.Ujdt;^n  ein  sehr  vcr- 
^>  längertos  Büd ,  ^nd  diese«  BiUjk  if^gt  zugleick  alle  Tarifen. 
|.   IHescs  Bi^gliohe  Bild  hat  genau  dic|.JBreite,  Welche  esn^cU 

.  Wdrtflr^W««»  ^^^^ 

i^n^crspchendctn  Umstände  ab,  ,         ;  .  , 

Da  wir  uns  iin  Vorigen  schon  überzeugt  haben ,  dafa^ein 
blauer  Licbtstrahl  mehr,  als  <;in  roUicr  gebrochen  wird ,  so 
Fig.  werden  wir  eÄ,,"WoJil  als  ^gcwifs  annehmen  können ,  dafs.ein 
i^38.  rot^ejr.und  ein  tl^upi:, Ij.ipbtstrabl,^  dje  i^u  ab  parallel  j^in- 
fielen,  nach  dec  Brechung  im  drei^eitj^e(ij^i,'isma  LMN.niclit 
2)«]raUo|  Wfl^*r^"?''l4f ^^^9  4>;  de».andfrewc^ 

fe|.apfgcfai^öijp^P^#,,f„lrpi\^.afi|i  in,  f  .^^gefimgenea  Sl4jf}f»»l 
i^nl^ifernlLcir  fieg^i|..)!jrird,  als.^s  der  FaJi  ¥PJai^,  wenn nian  die 
{)aralif^lej^  St^ahl«^  '^.VJ^  liieht  apf  eine  ^wxselien  a,  b, 

senkrecht  auf  ab,gesetate  Tafel  werfen  licfs.  Gerade  so  aber, 
wie  iijir  der  roLlic  und  blaue  Strahl  aus  einander  gebrocLcu 
werden,  sehen  wir  die  aus  dmi\  weir«cu  Sonnenlicbte.  entste- 
llenden iPafbcnstraMen '  äu8  eiTiandcr  gebfrochoni  und  mich 
Iiior  £iUt.im  FtfbraüU^c  das  ij^d^Ä  an  dio  Stellt,  ^des  die 
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g§i?tig8te  Brcclnin^  fordert  j  danfi  foT^cn  immer  sttecf  gei 
lirtotiien  ,  Oranj^e;  Gelb^  -OtUh^  Biau,  Fii^m,4ki 
iftrlr"  £if  den  uns 

nen^aU;'  dter  knf  da«  TOunli  «yfi^r,  'mtifitft  fc&n  m)]^  ji^l^ 

sclieijicn.  Diese  Bc]iaiiptung  spricht  nicbw  weiter  aiis,  n]ä  ' 
Was  d?o  Erscliciniuig  selbst  darbietet.  'Wif  ^cbcn  li^i'nijicli 
die  aus  dctn  "Prisfn.1  flusfalleiiden  Strahlen  eben  Jic  IV^W^* 
yerf eigen,  welche  bin  rother ,  ' oräfi'gefarheri& ,  gelber ,  gn'/^ 
ner,  blauer,  i'/o/f/iTfr  Strahl  verfolgen  wurden 'vVeri'n  sie  jrl- 
dej»  einzeln  /  anf  denseTben  Ptincl  des  Prfsrtia's,  parallel  nh- 
fer'sidi,  einfiel;  nnd  w2r  seKen  dd])^>d«n  w  -''^ 

Bemji^'get;  dtt  aÜM'^mh  Vtikmk  ]&M^|^BeiMeh'l>\irW 

atrabicn,  wenn  man  sie  durch  ein  Linsenglas  vereiniget,  uic-  ^ 

der  ein  eben  solches  Süi^ncfnbiM  geben,  ■\rie  sfe  es  tfhHtenJ' 

^rnn  man  «ie  vor  (tcr  Zerlegutj^  in  FtirbcnatTÄhlen  attigö-  ^ 
fangen  hätte.    *       'unl.'r   I        f.!,     ..r  i.;-  r  i  r    ,  u 

IndelSi  »iild  hierbei  'nöcli  mehrere  tJmstandc  txi  ^twaircn;'  ' 
W^UU  man  die  Sonnenstrahlen  düi^ch  eine  sehr  Xldnef  OefT^  ) 
nnng  eiafiüIeitHmv'^  so  «teilt  stiOi^  ^'Htn^^dSe  SthWÜSfir  !• 
Iibieh  lAcht  ittttk^dh'  VikmM  pmä^n  "  sm,  fnndes 
fltomiMiinId  den*'  HWbfi*  Bfe  84ttk<>!iii«Hiidei^  m  'röM},  >'^ 
^Urfirda  «ucli  uttch  der'Breelmng  iiil''MMii«'dM  Son^H!^  J 
MftV^nd  Iveieflfrtnig  in  G  A  erttillfciAettJ'iWfimi  äAc  Somien-  Fig. 
strahlen  violett,  soMÜrdc  auch  nach  der  Brechung  ein  rundes  ^2^39,  ; 
Sonnenbild  von  violetter  Farbe  in  MF  crscbeinen ;  statt  di*-*  i 
ÄDr  einzelnen  runden  Bilder  aber  sehen  vnv  ciii  läÜglibheif  '}\ 
Bild ,  das  an  den  Seiten  mit  parallelen  Linien^  nnd  an  bei-*  ;j 
den  Enden  mit  Halbkrri«cn  begrenzt  ist'  Diese«  iSnglirbc^ 
Bild  entsteht  dadurch,  dafs  zwiacheil  ddM'Safaeiiiten  rothen^ 
Kreise  AFOIl  den  ehie  mA#  Stomie  \lmtollen>iKird^>^ itndf  (' 
dMir  fttfberttbti'  ^cfliHt^  Kreise  P^k  den  '*eihe  uhlenk  ,  i 

«Sq^entirfiri]«,  eiWe  guHkir  l^olger'Hii'd^llririi^fiAigej'^  I 
steiAnldlek*  ttoit  n^niitjlrkma^en'  FiH/£ti'4i«^bn ,  'dfe  'sitik  { 
efn«nder  BedeelfeA  *inr^'^iAr«r  in  Pilrtlcteti,*4tflD'Ä  eftt"iitisVer-J 
sthicdcnen  Farben  gcinischtQS  Licht  htrvoi'B^iiigen.    Man  cr^ 
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M!^\Soi^eiib|Jd  weniger  broit  ap  eflialtei^ 
Miscbung  der  in  m  f  und  der  in  cl 
ijicli  weit  von  einander  cntlcmtcn  I'ai  bcn 
!>f>i  solches  sclim-ilcrc'.s  l]i\d  zu  ei/jülien, 
oinicnJicIit  durch  ein  etwas  gröfsercs^»pgj|. 
IC  aber  dan^lie|l^l^)t  ,ei^ftUciK('']i  Sonncü'^ 

f^t^  dem  YcrV^Hnisse,  in  welehem  acb; 
nnendiirchtnesaer  stand.  Und  dieser  IJe- 
iiind  tich  dann  auch  die  liieitc  mf  des 
nbildes  vr'nniiKki  t,  nährend  sciiicLaiJgc, 
spjncr  v)ciica  sii,  gm  dieselbe  blieb,  wlc| 

Wl^  -yf^  A.:f^  *«»f?JK  We?^t;r  VWI 
id  der  Tafel»  worauf  da«  Farl|fiiiffl4 

nzelnen  Farbenstralilen  bei  jeneipi^  ßföUctfif 

ei  diesem  kleineren  ganz  gleich  sey« 
in  Vcrsnclie  liegt  ein  Beweis,  dafs  daa 
id  eigentlich  als  ein  aus  cinzeineii  türbigen 
^psctztes  I^ild  anzusehen  ist,  das  darcb^ 
WäIwJ^^*?^*^^"^  3tralil^,gpbildet  wifli, 
IC.JIpr  die  «^^VrfWl<.ndstea  yqr/|p|iif:d^« 
Sil.  ge^ad  «tt  im^yiq^f gywi^f atWfc 

(i»rA^ii«#^«wJi».*eigt  4Mtr  imkm  Jim 

«ic)i^  ^Qn  VON  MÜKCnow-  ^Rgesteljlt  hf^t^  i^p^h 
urch  G}jMer,  die  man  zwiacben  das  Prismar 
genc  Earbenbild  einschob,  gelang,  einige, 
Farbenbildor  deutlich  2U  sehen.  Liefs  er 
iireh  drei  starke  GKi^scr,  eines  von  vialettcr, 
blauer,  eines  von  okerartiger  rothbrauner 
rliic^t.^  das Farbenbikir Jnit  a94i«)|99 Lücken, , 


■ 


 ^       ^      i  de&tlicH  Sf^00 

Firben  «tfgeliobeii  «ad  a^r^  eine  jujL^ 
eine  scbwach  violeUe  SoQiieiiBcheibe  hU 

i.  Diese  Betrachtungen  sind  c«,  die 
farbenlose  Sonnenlichl,  und  so  anch 
genständen  bcrkomi^findcLichtaU.ai 
.  VUend  wMKbfn;,  itacdia.io  her 

. .  gfcidi  ^«dhlbw  und  jedi?r  lieben 
I  ^  bm  dci  Zerlegung  det  weiten  Lic 
NxwTON  zeigt  diese»  vor^iiglieli  du 
Wenn  man  die  aus  dem  Jiorizojj^a^  Pri 
lienden  Strahle^.,  von  welclusa  Ifit  tdl 
iu  def  Ricbtnng  über  Xf)^hif^'^ 
l^den,  in  mit^ 
1^  Axe  ma%,Y»Mfi|g^ei,  fllic^ung 

man  statt 

«adi  der  verticalen  Ri^tnng 
geneigter  Richtung  verlängertet 
SteUimg  de«  Parbenbildea  lüUx  sich  Icic 

f  ^chon  bekannt,  4alÄ. flji«  tfom  JkM  1 

Strahlen,  indem  sie  auf  das  sw^I» 

der  Seite  gebroclicn  werden  ^ 
Strahlen  in  gleicbei^rGfii^ 

i*^*  r^tm  Strahlen  , 
^^•»^^BMd,  und  siudalsc 
JN^g^brochc« j  die  zwiscbeali-,,^ 
ivU^frpdibarkcit 

Kben  diese  ungleiche  ßrecbbarkri 
•  Man  steUe  cii^,  anwUi  »m 
öung  einfallenden,  LicbtstraUt 
lowird  "cha«^d«aW4JI8, 


1  A.lroa  Zeiuchrift  ^on  t.  Liadrn.a  i 
5  0i*«».^UM,Prop.,.Exp.6. 
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WMfr  sich  liiürcielicad  Jcntlich  zpiff^cn;  fu gie  eT,n<f^h  ein  j 

etwas  heijcr  viotettcÄ  Gl^a  hiuza,  so  waren  al Je  mittleren  j 

Farben  aufgehoben  und  nur  eine  scböne  2innoberrollie,ua$i^  | 

eine  Acbwacb  viole^^  ^i^e«f<cbcib^  bii^ben  sicktbi^  .;  >  1  |, 
4*  Diese  Betraciituoj^ii  sind  et,|  ,dle  un«  ,lierc;clitjgenj. 

^.«mtiiiijeiiiiiqfl^^ 

fttfliLciit  sind  ifufjL  ^ucb,  fa|e^em  sie  gjefec«l)|rtf|B|ic^f  i^ilfi  \ 
.   gleich  hrechbur  und  jeder  yoo. eben ;derAi;cc]^hfQr)^ei(^  .di^ 

p  ,cr  bei  der  Zerlegung  dea  wciiscu  Liclit,c8  zeigte.     .  :  ■  , 
N£WTON  i^eigt  dieses  ▼or^üglich  durch  zwei  Versuchet 
Wenn  man  die  aus  dem hüri;?0J(>tajle5i  Prism  ABC  liervcnge-Fig. 
fie^iden  Strahlen,  von  welchen  wir  sclKm  vrisseu,  dals  5ic:^42« 
|n  det  Richtung  iiber        hija^m  ^J^^]:^cMl(Ld,UB^e\Xcß 

§011  Am0  liwt  dy»Y<yl|^yj|^^^e|^^j^j^f\]^^^ 

welcket  d«t  wt^alen  R^fV^ng.  ^iSnge^t  iRi£»  ein 
n*ck  geneigter  Ricbtnng  verlängertes  Farbenbild*  *  -Biesen 

Stellung  des  Farbeubildcs  laLt  sicli  leicht  ciWarcuj  denn 
:jst  schon  bckmiti^)  daf^  aiie  von  i^R  n|cl^,P.T,  zu  gC|haudc^ 
Strahlen,  indem  sie  anf  das  «weitem  Frisnu^  ^fx^allen^  i^aplf 
der  Seite  gehrochen  werden  müssiem;  '.li^^qil:  nun  %)Lfi^j^9^ 
fltrahleii in  ^ichem  Grade  brechbar,  so  wurde  etwia^n^^,^ 
^  4em  vojrigen  ^arbei*|«i\fk  »«»»pl^  £f|^i^hi^  «n^i^»  5 

)mi      ein  vf^ffiMv      F  «ii^^!nMw,iil4!^P4  ^4f9^  . 
1^»  ge^ci^d^jt  die  rpiJ^  Strahl»^  W|' tf^i|,w<?mger 

lp«Uk*T.  eatCnmff^  £#4,  und  sind  also  weniger ^Is  alle  iil^rt- 

gen  gebrochen;  die  «virischeuUegeudea  St^i^hlep  z&igeu  eiuo  . 
jjüutllcre  Bi  cchbarkcit  ,       '  . 

Eben  diese  ungleiche  Brechbaikeit  zeigt  ein  zweiter  Ver-  . 
such  \  Man  «teile  einem,  durch  eine  nicht  allzu  kleiije  Otff- 
liuQg  einfallenden,  Lichtstrahle  da^  .^^^ifpa  A B C  entgegen, Fiß 
9»  wird  aick      dfi;  X«M  Wmk^  QwlS^mB  Q^^ 



1  Astron  Zeiuchrif^  vo&  t.  Liudrnaa  und  t,  Bobneabctgtr.  l]*45ä.  ' 
a  Optier.  Lib.  l,  Propo».  3.  Expcr.  5.  '  ' 

5  OpUcc.  Lib.  h  Prop.  a.  Exp.  C.  •  '     *  * 
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ÖeffriuDgen,  dtifs  He  von  einer  cinzt^r^n  Fhibe  des  J'arhcn- 
I)ildcs  ganz  Lcdcclct  werden,  oder  nur  ein  einfarbiger  Strahl 
ÄnVili  sie  IjiiuTnrc??  gelassen  vrird;  dann  wird  niaadiireh  eine 
Allmälij^  Drehnng  des  Prfsnm's  bewirken- Tonnen ,  Jafs  bald 
ätft^he,  \a}d  d*r><?/5<?,  bald  der  ßÄtttfe  Strahl  äuf  dieOe/T- 
tM^O  mewa^mi  fhiglU^  än^htwiid  'gemhtcM  BlidW 

mende  StriQilV  M^elr'  Jkiisisfbe  'mh€tmk}i\fftihtmhen  frr'M'ehi 

farbiges  UiltF,  UnÄ  fvVär-tfQr^fn Farbig,  von  eben  der  bei  g 
dnrcbgelassc'nen  Farbe,  darstellen.  Aber  dieses  Bild  bleibt 
nicht  an  de^seTbcn'Sfelle ,  wenn  man  bald  den  rotben  /  bald 
ften  blauen  Strabl  diireh  g  einfüllen  iSfst',  «ondcrn  obgleicH 
Ai6"z\fhi  Ocffmingen  SiAiWieif  gfewSttren,  ^  dafs  der  einfal- 

^^f?^Tl(Mnlif6cMiH|^'«Mt9|)i4cht ;  iiWdimcl^^leitf^getTetiitte^ 

Aus  dem  Sonnenlibbte  durch  die  erste  Brecl*ürig"'rt-haTte*i^tf 
Farbeiiitrahl^it»  jfeigeh'  ölso  die  ungleiche  'Brechbarkeiü 
flie  >w  lr  vorbin  an  ibrten  b^Vnerlcten.    '  "'^  ■   '  '  -f- 

fc/Endlich  giebt  audi  die  im  Artikel  Brechung  (Nf. 

•  'l^r.  2  4  (3))  erklärte  Erseheinung  einen  Beweis  für  die 
^i^leitTie  BreeiAärhtü  der  verschieden«! 'Farbenstrahlen. 

'"'BrtrihA  'ih'dM  I%h«1i«t4df>dilD|!^^^         tVBr'  d^  Sirlri^ 
ncr  als  1  ist,  nur  snm  Tlieil  SUl Uct^gAtÖl to*'1ind''yW 


""♦  Theil  durchgelassen. 


"  ••   Min  wählt  zu  diesem  Verjruebe  tm  besten  ein  drciscitf^ 


Fr 


g^'s  Prisma 


dessen  s^wci  Winkel  B  =  ('  so  grofs  sind,  dals 
244. Sin. B.  mit  der  Zahl,  Welche  das  BTfcclirtngsvcrlililtJiifs  a"«^ 
drückt,  multiplicirt,  uugefähr  =  l  giebt     La^t  man  nun 
äcn  von  V  hcrkommetiden  Lichtsü-ahl  imgo!':ibr  sonlcrvdjt 
«nf  AG  anff fallen  y  io  lumn  naii  dorcU       JhUqiae  Direi^uS 


Digitized  by  Google 


/  ♦ 

$e9  Prisnui's  die  StcJIang  findtm,-  woBef  der  ganze  Licht- 
etrahl  nicht  melir  bei  M  auafälirt;  sondern  nacL  MN  zurück* 
gcjworjfen  wird ;  stellt  ijian  aber  den  Versucli  etwas  sorgfil- 
'  Uger  an,  indem  msin  durch  Inng^same  Drcliung  des  Prisma'« 
♦  nach  der  Richtung ,  welche  die  Onlnung  der  BaduUbeil 
^ß,f,fijag^h^  ^^^tt^f^w:nskw|felj^  zu  gdapgen  sucht, 
fl»;iilllJ^.llliUI,»r^^^  Ott»  ffiftp  hrechhareih  Slv|i2i- 

|en^  .dio  T^Ietten  wi^l^isfi^rk^  ti^^  sfpöclegeiirorjreit 
ircardeii^  wenn  die  übrigen  (die  ^rnn^.  |elbe|i|  .rothen)^iyoch' 
|)ei;HGeui  Farbei^b^d,  wcjcbem  jene  ;^uc|Egewo^e]ieFar« 
lien  feihletiy  darstellen;  men  nimmt  lenior  milur,  diü!s  bei 
etwas  weiterer  Drehung  des  Ti  isQj,a's  aucli  die  F  grünen  Far- 
benstraLlcn  mit  nacli  N  zuriickgeworfcu  werden  und  dort 
ein  grUnJicliblaues  Bild  geben,  während  dem  Farbenbildo 
JIG  nan  t^a.^  Grün  fehlt;  .uud  so  kanaman  fortfahren,  bia 
A^le  jS^^ilcii  nach  N  zurückgeworfen  wprden,  wo  sie  dami 
^  .^ciXses  Bild  gehen^  o^r  einen  weissen  Stralü  biJ^Qy 
4e]r  unfein  neues  Prt4p}(i^T^7  |aUeDd,«i9jk.??jie^  aiift  A^«r 
ii|  Far1i|mtra]i]ea  serl^^  ISfat 

7«  Alle  4ieM  Verawie^igen  ^fn^^,  dafs  die  roj^ea 
I^ebtstraUibA  tveniffer  brechbc^,  jds^  die  blauen  aind, 
oder  da  man  eben  die  Vcrancbc  für  die  swisclieu  liegenden 

^  Farbenstrahl cn  anstellen  kann,    dafa  die  Farbenstralilen 
80  in  der  Ordnung  folgen,  dafs  der  rothe  am  ufenigSfferh 
brechbar  ist y  und  Orange,  Gelb,  Grün,  Blau,  Violett, 
mit  immer  stärkerer  Brechharheit  auf  einander  folgen.  — 
Die  Frage  über  die  AuzalU  der  aus  4^m  weifsen  Lichto^ 
entstehenden  Farbenstrahlen,    über  die  YcrliältnirsiQi^gp^ 
^nadelmung  derselben  im  Farbenbildf    über  den  Ursprung] 
4er  Tendiicdenen  JEindröcke  im  Ange  n.  s.  w.  gebört  nicbt 
^idiev  und.  wird  in  den  A^^ik^:  Fafihei^fAr$,,,.JB^rhtnhUd 
i|.  4.  w.  ▼Qprkjommen«  .  Ebenso,  «übergelie  icb  bicr  die  Er- 
klärung der  Ersclieinnngen,  die  sieb  durch  das  Prisma  aeigen,  * 
der  Entstj^bung  der  Farbeurandcr  an  der  Grense  des  Weift 
ii.a.w. 

I  •   1       Ges.ch.iclite  dieser  Lclire. 
8«  Kz'WTOK  bat  snerat  diese  nngleiobe  Brechbarkeit  der  £ar>^ 
-  bensirablmi  gelehrt,  und  seine'  YerspchOy  von  de^en 
ich  einige  der  wiebtigiten  angeführt  bebe,  gisben  ,dcm, 
Lttil.  Bbbb 
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äef  rfnen  rein  geom^biid&ieii  Gegeiiatitid  geodieblieli'tfi!^' 

triifalMeii  weift,  flen  vollkommcnstfeTiBewei/»  für  die  New- 
ton sehe  BcTia\ip  hing!.      Diese  Lehre  hatte  sich  dem  Wc*^ 

*  ■  sentlichcn  imcli  von  nlleii  Seiton   !?b  "bewährt,    dafs  dio 

Einwurfe  ,  mit  denen  Newton  anfangs  zn  kämpfen  hatte^ 
gut  wie  TcrgeMeii  Wären;  ' dief  iTclit'oatatiachen  Fem* 
'  '  rVHire  und  Pi-ismien  aelbat ,   (ttbgldch  I^Mrtön  diirdi  di^ 
'  'iridividveUe'^Arr  i^&ilr  VertoeW  vdrl'dtet,  etiie  iolclio 
'  Aixfbebiit^g'deiC.FW4ilettym(reiinti§  {i2r  unmöglich  liftlif) 
'-vntdeil  n&e&'^Öeir  hegcln^  wtScfae  'wan  der  ungleicKeli 

*  Brcclibarkcil  Äcir  I#ichtrtra1i1en  folgen ,  1)ereü1inet,  tmd 

*  die  grofsc  Vcrvonkbmmnung  unsere  optischen  Werkzeuge 
legt  ein  Zcngnifs  ab  liir  die  Riclitigkeit  der  Theorie,  nacli 

'  welcher  man  sie  anordnete.  Es  ^var  daher  eine  uner- 
'  'wartete  Erscheinung,  daia  von  Götuc,  der  die  EatsU''' 
'liiing  det  Fai^b^  anden  zu  erklären  sucbte^  iind'ita  gto^ 
• '  «i^etriachen  U ti«n;atidiniig«r  ungeübt  wer»'  Nkwrcm  td 
'  'Widerlte^  Dälnir'liter  iznm6gHch  Ku^en^-' 

tliet  werden  kann^  dafii  icb  aeiiii>^£inwiirfe  einxela  pritfe^ 
'  «ÖVUI  )c]i-iiiör  asr  <i!hem  einzigen  zeigefa,  wie  nStliTg  ea 
«^'^st  /  tfeti  Oeg^nKttttid^atrenge  nnd  ^ometriMsh  aiifanfanfen, 
*'  <?lie  man  entscheiden  kann,  ob  selbst 'die  dem  Anschnitt 
iiatli  gründlichsten  Einwiii"fc  das  Gewicht  haben,  das  mau 
''^*beim  ersten  "ßlicko  geneigt"  ist,  ihnen  hdiznlrgen.     '  ' 

'Alrf  crn eil  der  wichtigsten  Einwürfe  fiflirt  v.  GÖrnfe  * 
•folgenden  Versnch  an,  welcher,  wie  er  glaubt,  „die  NgUhm 
tonische  Theorie  i  on  Grtind  äii9  uarstört^',  "und  von  dem  tnati 
g^ebdii  -hinUy  daTa'  t/r  mÜcrdirigA  airf  den  ersten  Blick  Tbn 
'G«V^lc]it  ^        sdheinf.    Der  Yenuchilt  ib)gender:  ^^kiibi 


7(r^scbafllie  tadk  lüniSligTielies  Blecb;'  das  mit  den  Fidcbtfnln 
<yider  ^prdirhitig  des  prismatbdbek  'Bildes'  angej^tridfett  ült^ 
„Tjieses  'fifleA  iü^m  wir  in  einen  Tierec3ct«a  %iIec2ieiileA' 
„fCasten  und  8t<fllfeii  tittt  so;  dafii  es  ganz  yon  dem"  einen 

„1\aiidc  desselben  für  das  Anige  zugedeckt  war.  Wir  lieSi« 
,j5en  nlstlunn  Wasser  hineingicfsen ,  und  die  Reihe  dersiimmt- 
y,licUen  Fai  beabilder  streg  gleicluaa£sig  über  den  Rand  dem 


'1  2«r  PiibtnUlm  tee  G9lks. 
a  Mtalilirf ,  «sk.  Tb.  j»,  4SI. 
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„ren, 


bei 
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d'  jjAugc  entgegen^  da  docbf  wenn  sie  dirers^^elr^ngibel  wä'- 

V*  f^fff^  >  die  -qinfin  vorauseilen  uud  di^  andern  mrUckblciben 

V  '  lyinufsten''.  —.De^r  Scl^uIg  ist  ganz  richtig,  nur  f^agt^ttcj^ 

die  wie  Tiel  denn  dieies  Voreilen  und  ZMrückjb^eibeii  wp^^Bietv«^» 

(te,  gea  l^nM,»  HQil  <il  miser  ea*fv;^i|f  betragen 

(f  urird,  es      ii|itm4ic^bi.öm.Steiidft  My»  .  JE)&  r,  Qj^TOs 

dii  ^inen  ye]rsup||i|i^ mit  Angabe  der  gcnanen  AbmeMimgen 

:li  Itesebreibt,  so  will  ich  xuerst  eine  allgemeine  ;||l9cbiiiing 
fülircii  und  diese  dann  auf  einen  Fall,  der  mir  ungefähr  für 

la  einen  Versuch  passend   scheint  ^    anwenden.     Es  .scy  E  Fig. 

ai  der  unter  dem  Wasser  liegende  Punct,  O  das  Auge,  AB 248. 

3^  UipWas^frlläch^?:  80  wird  der  rothe  Strahl  etwa  so  ^icECO^ 

id(  der  hUue  Sfeiabl  ?Qt»jr4  so  wie  B O  zu  m  Au  ge  gelan gen ;  iiii4 

ffm  e«i«t  ZU  bestimmen,  obderWinl^^l  DOG  so  grofs  ist,  daÜ^ 

f».  9ien  bei  dem  .amfv^^rten  ye^iffefie  ilu  dea^if^.jve2nneli7 

•0-  mßn  J^n.^   Ich  nei^ne  A,B  =3se^  AßF?}^ > . .P ? ^ ^^^f 

IS  nSm]ich  -A£,  OB  oenkrecbt  auf  AB  aind,  und 

Q.  f  da»  BrecliungsTerbältiiU«  aey  =n ,  ao  ist^bebm 

^c,  ii.Cos.  ECA=:Ck)a.  OCB,  oder     '    '    ' i  '..;.- .V  . -I 

^*  '       nx    '  '  '        >       •  .  .  .i. 

in 


in 


I 


äaa  ift  u«     x«+n»  x«  (a— x)«=b«  (a— x)«  f       —  x)« 
»  •  b*     X  " 

oder  X*  — •  2  eit*  +  (  a*  +  e«  ^  *  Jxh-. 


Hierdordi  wird  der  Fnuct  0  bestimmt,  treMit  ibanSn  deiki 
ferechahgärerbältnisse  für  rothe  Strahlen^- geukttfr  Alf nimibt 
und' der  Funct'D  wird  bdstimint,,  freüli  man'  Ii  Ho  annirnntt^ 
Wie  W  Tut  t>tahe  fi^frablen'pa&tj  jefte^  We^Üi  iat  iiadi 

108     .                 190  ,       '  ' 

»oir  SS»  dieaer  dagegen;  w    Um  ein  BcMpvijl  m  g^ 

be»,  «etze  ich  a  =  J,  b=:n,2  c  äs  0,0S  ;  den«  tim  die 
firecbnng  grofs  zu  erhallen,  niufa  man  d/c  Slclhmg  des  Au- 
goa  ziemlicJi  niedrig  wäitlen.  Dau^iat  lür«die  fokhen  Sttäk* 
Um  die  obige  Gieiehntif 

«bbaf 
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1124  Breclibarkeit 

« 

2  X»  +  0,9642857.  x* 

+  0,1028571.x — 0,0514285«^ 
lind  es  ist  x  =  0,2 2 5 68;  a—x=  0,77432.  ' 
IUldßCO=:3°.4l'.40''. 

Für  die  violetten  SlraUen  ^ßpgen  mtd  die  Gkiebiiii^ 

«iidgieMSiaO^midd,  .V  '  . 

a — Xasss  0,77891  ;  BDOaaa9*40'. 50*^. 

Der  äufserstc  rothe  und  der  äurserste  ▼iolette  Strahl  machcit 
äIso  nur  einen  Winkel  von  I-5-  Min.  mit  einander;  oder  um 
unscrn  Fall  in  bekannteren  Zahlen  darzustellen ,  wenn 
AB  =  30  Zoll  ijit,  A£==6ZoIl,  und  B O  ==  1,5  Zoll,  so 
teiiXstc  clor  über  das  Roth  hervorgehobene  blaue  Rend  gerade 
neun  Tausendtel  eines  Zolle»  betri^gea,  und  eibe  tagecillfi 
Vorrikknng  kann  dem  blolaen  Ange  unmttglicb  1»eni6dk* 
W  ieyn.  '  •  ' 

Bieie  fteehming  mag  genügen ,  um  «a  «eigen ,  wie 
lelr  Versiclit  et  bedarf,  um,  seibat  bei  dem  tlaadiendtteii 
Anschein,  seiner  Sache  gcwifs  zu  werden.  Niemand  wird 
CS  dem  grofscn  Göthb  verargen,  dafs  er  diesen  Versuch 
nicht  rechnend  prüfte,  sondern  geleitet  durch  andre,  zum 
Theil  mit  Scharfsinn  aasgedachte  Ansichten ,  diese  und  ahn« 
liche^Venadie  ala  genügend,  um  Nbwtoms  Theorie  umzu- 
itürzeo^  ansah ;  man  wird  freilich  die  fjiMtte ,  mit  weichet^ 
«r  8^  g^en^Kawroir  aotlfifsl,  nie  ganz  entscbaldigeo  Icöa-* 
^en,  aber  liian  wird  diese  Hlicta  doch  eherthm^  dem  in  einer 
nenen  Anaic^  Befangenen  verseilen,  als  dem  Haufen  der 
^Armseligen  Nachlietery  ^  «Jmp  selbst  etwas  Neues  erdadf 
"Bubaben  ,  dem  gro£ien  Heister  au  gleichen  meinen ,  wcim 
fiie  wenigstens  die  leichte  Kunst,  den  Gegner,  den  sie 
nichl  verstekeni  mit  Schmähungen  zu  verfolgen,  ihm  abgelernt 
iuiben.  ' 

Mittel»  um  die  Grofse  der  Brechuiig  für  die* 

yei'ä cli iedene u  Farbenstraliieu  genau 

2u  Lesiimmeu. 

9,  Aus  dem  Vorigen  erhellet  W6hl,  dafs  schon  Nawrosr  im 
Stande  war,  die  Gröfs^  der  Brechung  fHr  jeden  einsei-* 


Beitlni^ung  d9r«f  Iben«. 


.  nen  Fsrb^nitraH  cn  finßen,  ^eia^  äü  tich  die  Hicbtting  de^ 

einfaHenden  Straliles  Ijestiaiaien  lief»,    und  aus  der  Lage 
jeder  einzelne«  Farbe-im  Farbenbilde  aiicii  die  Hiclitung 
deB  gebroclicncn  Stralilcs  sich  ergab,  so  war  der  \\  ertji 
des  Brechan^vcrliältuisses  leicht  zu  bestimmen.  Hiebef 
blieb  indeff^  wegen  der  Ü^nbestimmtheit  der  Grenzen  jcr 
der  Farbe,  eine  .Uniicherbeit,  die  bei  der  '^''ichttgkei^ 
irelcbe  dime  Pateprtnchiing.  «fit  dpt'  Evfindnqi^  ^^ir.  •'^^tlWHT  i 
.'  inatiKlwii  J^ejoitSlw«  tvbielty  niefatiuibeiwl:«!^^^ 
,  .beu  diirlte.    pie  spätem  Bemiiliiiiigeu  der  Physiker,  yre^ 
reu  vorzüglidtd«rto]P|f«riditety  ms  gegebenen  Gleauiep 
•  Prisnien  und  Linsengläser  zuaaromen  zu  setzen,,  die  ein^ 
Brechung  obüe  Farbenränder  bewirkten  -,  diese  Bcniiiliun-. 
gcn übergehe  ich  hier,  da  iie  besser  im  Artikel:  PrUma, 
achromatisches^  dargestellt  werdcA.     Dagegen  verdienen 
PBADJEMaorfiAs  acböne  Versuche  als  die  voHkommenstcfl^ 
die  über  die  Brechbarkeit  der  einzelnen  Farbeustrahleii 
Aii9»rtftllt;>ind|  bier  hoch  ersHbliaa  werden.  '     '\  ^ 
Auch  FaAvxHaorxRa  Absidit«ing  Torsiigltch  dahin/  sp^ 
n^niere  lUt^ltate  ftir  d}e '  Fafbenierstreaung  der  im  Fem* 
rubren  brauclibarea  GUier  tu  erhalten  i  abe^  'er  begnügt 
ateh  nicb^  <Re  Brechiing  der  SoTserstisB  Farbeästrihleii'  in 
"verscliiedenen  Mitteln  zn  bestimmen ,  sondern  die  Brechung 
aller  einzelnen  Farbenstrahlcn.     Um  diese  FarbcnstrahJea 
möglichst  rein  zu  erhalten,  wurde  an  einem  Fensterladen 
ein  Prisma  A  von  Flintglas  aufgestellt  und  i3  Faf«  davon  Fig. 
in  BC  sechs  Lamj^cn,  von  wcleheu  durch  sehr  «cJunale  J  4^, 
OefFnungen  das  Licht  auf  das  Prisma  A  üel.     Bas  so  aiidiil-^ 
lende  Licht  wird  durch  das  Frisnia  A  in  Farbenstrahlen  äex>« 
ieg^  ilind  fShrt  dnröh.^ie  'Öeffaong  de.s  l^cm£e|'1ad<lttt.'  '"^ 
iSJst  sieh  niui'Wobi  einsebenl  dab.  imleni  die  von  der  Lamp« 
Xj  herlLominendea  9trah1eti>ihs  relAa  Lichf  nach  £,  i^r  phki- 
let  Licht  nach  D  werfen , '  und'  iildem'  die  ton  der  Idnüpe'H 
•l:<*rth!dnden  Strahlen  ihr  rolhes  Lieht  naoh  F,  \)At  fioktt€i 
LicliL  nach  G  werfen  ,  es  sich  so  einrichten  Jafst,   dafs  «in 
entfernt  sU^liencles  Prisma  H  von  der  Lampe  C  ntir  die  rö- 
Ihen,  von  der  Lampe  B  nur  dii;  Tiolcttpn  Strahlen  cjhaHi 
und  so  von  jeder  zwischen  jenen  stehenden  Lumpe  luiien 
andern  FarbenskrabL  der  inner  Ton  denselbenFuKcte,  nüra« 
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FVifi  voii  A  rntfcDit,  iiiul  "vvcrtii  man  nun  die  niis  dem  Pris- 
ma II  lu'rvor^r]iciulc-ti  Slralilcii  nuF  das  ObfdbrfV'  am  Fcrn- 
rolivc  ciiu'Ä  Tlicoiioliteji  rullcii  IzcXs,  so  stcJJtcn  sich  duJcU 
dids  Td  ni  ülir  gesellen,  die'Spcetra  dei'*YOli  A  terkomhientleii 

24rMer  J  \ioktt,  ktlan,  K  grän,  M  ielfi/'N*  or«Wge,  O 
fbtVbeiUtitct.  Die  I^arlidn'eiwlicjnc'ii' oTsö-'noltit'i^^  -die 
nnmmingcii  O  %  to.'k  »laa  (bei  jff^^Item'bi^dlf^äjien 
WiHkM*4^l  Pti9ttta*9  &}^d9itö''gt6t8cr,  j&  m6ht  dieses  Prisma 
H'die^'arbe  rmfreubti  •'  Diese  Entfern tmgeh  werden  mit 
einem  Mikrometer  gemessen,  und  da  sich  lauch  die  Ridi- 
tung  dW  efnfaUcnden  StraliTcn  nirt  denl  Theddolit  be&tun- 
men  ):il^t,  so  erhält  män  hier  die  Brechung  all^  eittzel&ea 
«ttahlcn.  '  "  '       *        •  y  [ 

Indefs  war  aucH  Iiier  die  Präge,  welclier  genaue  Punct 
des  Parbenliilcles  denn  in  jedem  heobaclitctcn  FarbcnsCiaJjlc 
eigentlich  hcubacbtet  werde,  noch  nicht  ganz  strengo  zu  he- 
aptworlen,  und  Fn  AUENnoiEii  fügte  daher  noch  eincBcohach- 
lung  hinzu,  die  sicliauf  die  von  ihm  zuerst  entdeckten  Licht- 
linien  im  Farbenspectrum  stützt Er  jbrfphte  nämlich  ge^- 
I^ig-  "«u  yertical  Qberhjilb  dc^  bei  A  gezciclmejten  Oefihiuig  noch 
24^.  eine  zweite  an,  vor'  welcl^er  eine  I^ainpe  «tand^   die  ihr 
volles  I^idit  fiiif  ^as  Priaipa  H  warf,  und  daher  im  F*rnro1ir 
'T'i^dcjs.  Theodoliten  ein  Firrbcn^ild  PQ  gati,  Welches  alle  Fari- 
^47; hei^  enthielt    Xn  .^ipem  F4|''beiil>2lcfe  gah  es ,  wie  Fhadek- 
1IOFBE  mtdedct  liatte,.  allemal  an  derselben  Stelle  einen  hel- 
len ,  scharf  Ivegrenzten  SXrcilcn ,  der  zur  genauen  Angabe 
des  Ortes,  den  jeder  jener  Farbenstrahlcn  im  Farbcnbilde  ein- 
iiahni,  und  zur  Prüfung,  ob  dio  StclZui^^  der  Lampe^. 
jAenderung  gelitten  hatte,  diente.    "'  '     '  * 

'    i4|piig«  'ftiifiUir«n,  velcb«  ion  Wexth  de«  Brec^oogsveila^ 
.]i|sse«lHr  jreiwÄiidw  Strahlen*  für  FlititßUs^  CrowUr 

*'^t   iw    <    I     *:/.•..  /  .    .     »•  I.  •/   <  •  i  rf 
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rutU    or^^ngc     gelb     grün    Liau  violett 

%,95off^.  M96e5.  tjfiSgSi^  t«^34#.  j,S477K  i^fiSaoS. 

1,52706.  1,62959.  1,55173.  i,5558o.  j,555öG.  i,3J783« 
•  .      I»,      .  •  - .  . 

,|,d|Sac^^^^^9f  t,336oi.  ],35G35.  1,^376$.  },59888. 
.  ydurere  S^aUfV^bestiiiigoLttn^eit  für  diesc^  bei  a]len  Karpern 
.Tcricbiedene  ungleiiibej  Biecbb^rkeit,  vud  andere  wichtifge 
Jj^snltate  ain£i  man  jai  der  Abbandjung    aelbst  nacbneben. 

JÜebrigcna  findet  man  die  mit  diesem  Artikel  ▼ervandtcn  • 

Gegenstände  unten  den  Artikeln  :  Farbemerslreuung ^ 
F^rbenbild  .  Farbtiurändtr  *   Farbtsnk/ire  jx^^i.  w.  abccliaiiy 

"    Brechung  det  Licht]8ti<alile«.'^  •  V 

Rejractio  radiornm  Ittels.  Refraclion  de  In  lumierc. 
jR.efraf:tionoJ'//g/it.    avc(x/.aai^,    yVcnn  der  Licbtsirähl 
'äfkt.  loiiem  durcl)'>icl)tigcn  Mittel  in  cin'andcrcs  von  grölserer 
oder  geringerer  Diditigkeit  UbergeliiJ  so  verändert  er  iem^ 
j^icbtnng^  und  diese 'Acndernng  ist  es,  was  man  Brcc^liung 
nennt    Der  Liditstrs)!!,  der  beitn'^örtganife  In  derselbj^A 
Materie  eine  gerade  Linie  dorcblaafen '  wiirde,'  dnrcbH&ft 
jetzt  eine  gcbrocbene,'  das  )bt^  ^aus  zwei  gj^raden  StÜcle^ 
zurammengesctztcXinie,  die  in  dem'Pnncte,  wo  sie  ans  Üein 
eiuen  Medio  iu  das  andre  übergebt,  cijjca  Winkel  biidct  ' 

St  '  •  .        >  «     >  , 

AU9eineiBi«<(äesetse  der  Brechnng.  . 

1.  XJm  znerst  die  l^rtsllekinngen  dartnsteUim ,  vel^e.d& 

'    Breclmng  darbietet,  sey  BAN  eine  auf  der  EhcMc  PONFig!. 

senkrccbte,  undurcltskhtigc  Waiii,   tlie  von  einem  in  248» 
*    S  stehenden  Icucbten^en  Punctc  bcscbienea  einen  Sehnt- 
ten  wirft.    Ist  bib*  ^5C  ein  von  dem  leuctUendcn  Puncto 
'     ausgehender  vild  g^de  den  oberen  Hand  der  "Wand  tref- 
'  •  fender  Straiil  >  6ö  wird  ditseV' geradlinig  Tcrlängert,  dio 
Grenze  des  an£  F  ON  geworfentn.flcbattens  iii:L  angebtä, 
wodieverlSta^erteftO  dSeseBbeaetiiinL  legtnaii  aberJ'L 
'    1^  eIntfA  gtts«? nen'lViir^  BH  qsaii  niba  an  die  Wmd^  * 
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so  daPs  der  Stralil  SC  jetzt  die  OberflSclie  BEDC  des 
Würfels  tiifit,   so  gelangt  dieser  Liclitstralil  innerhalb 
des  Würfeis  nicht  mehr  nach  L,  sondern  nach  K,  und 
dkr  tiwa^JjKf  der  vorhin  bc«chAttct  war ,   ist  jetzC  er* 
lendltetr     Der  Xachtsti-abl  ist  in  G  heim  Eintritt  in  du 
GUm  gelirodioii»  und  int  die  veränderte  Richt6ii|r  CK, 
itet  der  ursprangtidien  Ricliftitng  BCts  Migfltaommeii. 
Tig:     Ein  andres  Beispiel  der  Brediüti)^  bietet  eM-ntti  dtr» 
249.  wenn  ünser  Auge  in  O  fiber  den  lientl^C  eineg  Oeftfget  we|[^ 
sieht.     So  lange  das  Gefäta  leer  ist,  sehen  wir  vom  Boden 
des  Gefifscs  nur  den  von  B  nach  E  liegenden  Thcil,  und  die 
gerade  Linie  O  B,  welche  von  nnscrm  Auge  durch  den  Rand 
CdesGefa/sesbiAan  Jen  Hoden  desselben  ge2ogen  ist,  bezeichnet 
denPanotB,  wo  der  durch  den  Rand  verdeckte  Thcil  dca'Bo^ 
deits  «nfitogt.  Sobel^  imiii  aber  des  QeTitM  mn  .74ieil  mit 
Weuer  ln)lt|  snra  Beispiel  hu  «n  €rF|  werden  Pnnct»  je»- 
feeits  B^  1ms  iMeh  A  lun^  uns  sicfatlMr^  i^v^enn  gleich  das  Anf/t 
seifte  Stella  vnrerlliijlert  behält     E«  kommt mis  jetzt  Tofi 
«Is  bitten  alle  anf  dem  Boden  dcsGcf^fses  kenntlichen  Pniiete 

i 

ihre  Lage  verändert;  denn  B,  vorhin  der  unmiftelbar  am 
Rande  C  erscheinende  Punct,  ist  weit  vom  Rande  wegge- 
rückt,  so  dafs  nun  alle  Tuncte  bis  A  sichtbar  werden.  Inr 
de fs  würde  es  unpassend  scyn,  wenn  wir  von  diesem  blo- 
Jsen  Scheino  den  Ausdruck  hernehmen  und  von  einer  Fort« 
rückmig  der  Paticte  A,  B,  reden  wollten,  und  es  i«t  dage^ 
Jen«  geometrisph  richtig  ansgedrnekt,  wenn  wir  sagen ,  der 
Liöhtstrda  ÄH  wtode,  bidcsft  «T  in  die  Ijnft  cintri^,  ge^ 
itochttt,  und  gelange  dadnreh  in  ilttser  Attge«'  i|«  ^Mn^r 
lieh  bekannt,  dab  )ede^  Fnniit  -A  nnch  i^Uen  Hiehtangen 
liichtstrohlen  antoendet,  unter  denen  AH  einer  ist.  So  hin- 
ge das  GefäTs  leer  war,  ging  dieser  Lichtstrahl  nach  T  gerade 
fort  and  traf  das  Auge  O  nicht;  aber  nachdem  das  Gefäfs 
bis  an  FG  mit  Waaser  gefüllt  worden,  ändert  der  Strahl  in 
II  seine  Richtung,  oder  wird  gebro^hefl^  und  gelangt  non 
in  der  Bichtung  HO  in  das  Auge. 
Fig.2.  Man  nennt  hier  SC  'den  einfallendea. 

CK  den  gebrochenen  S%r tihl  (radiuMr^ractusß 
rayan  mraet^;  r^fi'€td»e&  Tay) ,  uüd  ebens»- 
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AH  der  einfallende,  HO  der  gebrochene  Stralii  liei'facii, Pfgi 
wenn  wir  den  Strahl  als  von  Auugejbeiid  and  nmckOhittr 
gelangend  ansehen;  aber  ebenso  gat  könnte  «neb  OH  der 

*  einfallend»  und  HA  der  gebrochene  Strobl  betfsen ,  weim 
wir  das  Lk&t  •]«  von  O  ansgehead  und  nadi  A  gelangend 
betracbtea.    Dtr  Weg  des  litlitttrabTf  ist  im  einen  nnd 

"   im  andern  Nie  derselbe. 

Die  Dache,  wciclie  die  beiden  verschiedenen  Mittel 
trennt,  oder  dio  Fläche,  in  welcher  die  Brechung  geacbiebt^Fig, 
F G ,  heilst  die  brechende  Fläche  {superficies re? 24{^« 
Jringens;  suiface  d'i neiden ce,  surface  r^fring^ente; 
refracting  surjace) ;  die  in  dem  Einfallspnocte^^ 
(Punctum incideniia^i  poiptd*mfiäßnce\  Pbiniofln* 
eidenee)  erricbtefe  senlcredite  HIgegea  diebrecbendeFlScbe, 
Wst  das  Erofaltfloih  Ccathetus  incidentiae;  la 
perpeudicojaire  ala  sarfaee  r^frbgeoiej  the  Perpen*  \ 

diöular}.    Der  Winkel  OHI,  den  der  einfallende  Strahl  3 
mit  dem  EiiifallsloLhe  macht,  heilst  der  E  J  n  f  a  11  s  w  1  n  k  e  l  H 
(auch  wohl  der  N  e  i  ^  u  D  g  s  w  i  u  k  e  1 ;  angulus  inciden-' 
tiae;  l'angle  d'mcldence;  Angle  of  Incidence) ;  der 
Winkel  K 11 A ,  den  der  gebrochene  Strahl  mit  dem  Terjä»- 
gerten  Einfallfilothe  macht,  heifst  der  Br  echuQgs^ltl« 

Jtel  oder  auchd^r  gebrochene  YS\u\^V  (afiguJtu» 
rffractionh  s.  angüiua  refraeius]  J'angle  de  refrao* 
tioo;)  und  man  sagt  pna  Bre.ch.aogs- Sinus  (sinus 
refrac^nhyiMt  Sinns  des  BrcobnngsWhikels,  E  i  u  f  a  1 1  s- 
StOUS  Otn^^  incideniiae}  stattSinua  des  Einfalhwinkeh. 
iBine  Ebene,  die  durch  den  einfallenden  Strahl  und  den  gc« 
hrochenen Strahl  gelegt  ist,  heilst  dieBrechung&ebene 
Cplanum  refräciiQ^ü  i  plan,  de  r^£racu»>nj  qf 
yefraction)» 

'3.  Die  Hauptgeaetse  der  giewi^MiUfiben  Jr^aag*  sind 

.  \\\ 

,  l.'i]ntjett*gea  Si^lfU^Uer ,  welche  die«ea  VTiokel  de«  gebrochenen 
.neaaHi  ^  vi»  Wotr ^  XMmxK ,  Teritehe^  anter  Bredmng<iri«kel  dfti^*«ai- 
'sen I  wck&en  OMr  gebrocken«.  Stralil  nk  dfea  mlän"  enea  liuel^ 

2        d«r  ungew6kiji(hea  wird  ijg^  cnt«dit  ^ede  «ejn,  Art. 
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brecb^ade  FlSdie  Mii]a:echten£bem.»..iii.  wclclff^  er 
,  ncli  TOT  der  Breehung  befand,  oder  die  Breebn^gtebene 

fitcLt  auf  der  brecliendcn  Fläche  senkrcclit  und  geht  also 
amglcich  durch  das  Linfallslothi  "\Veim  die  brcdieijde 
iUäciic  gekrümmt  ist,  so  muls  man  statt  ihrer  die  an  den 
Sinfallspunct  gelegte  lierübrungsebcnc  verstehen,  das  jtlin" 

JdUsloth  ist  dann  die  ^ormallinic  der  ^rnmnenPJäcbe 
in  dem  £iiifal]ejpiuctej  nnd  die  JBrecIiungseben^^  eine 
dnrcSi  diese  Normallime  gelegte  Ebene.  « 

\  bbglcicb  die  Brecbnnj^  «elir  .verecbieden  i»t,  nacb  Ver- 
^  'acbiedenbeit  der  b|*f4^endendtircbsicbtigcn Körper,  soluam 
mkn  Jochim  Allgemeinen  sagen,  dals  beim  Ucbcrgange 
cus  einem  minder  diclitcn  Körper  in  einen  diclitcicn  der 
Lichtstrahl  gegen  dan  EinfalUloth  zu  gehroeh^n  wird,  oder 
der  Brechungswinkel  kleiner  als  de«"  Einfallswinkel  iitj 
dala  ]iin^egen  bei  dem  Ucbergango  aus  dem  .4iciitereu  Kör- 
per  in  den  minder  dichten  |  der  Sti  ahl  «lom  Perpendihl 
iMr  pom  JEinfaUalothe.  absiti^  ^drochen  ßnrd ,  aUy 
erecbnngfwinkel  grölserjdi  der  Einfalkwi^el  i«t  .  £ia^ 
yditkömmen  sireiige  Uebereinfftimiimng  findet*  indefs  pft 

/  S^osidtt  anf  die  Dichtigkeit  siebt  atstt,  ;und  namentlic^ 

■  werden  dicLicIrtötiahlen  beim  Eintritt  in  brennbare  dtircV 
«iclitige  Kcirper  stärker  gebrochen,  als  der  Dichtigkeit  an- 
gemessen scheint.  '  .      . » 

C.,  Dagegen  ist  das  G  csetz  völlig  strenge,  dafs  für  dieselben  ÄDr- 
per  die  Brechung  bei  verschiedenen  Eiufaiis winkeln  sost^^U 

iindet.9  dafs  der  Sinus  des  EinfaQawi(iheh  zum  Sir 
71  US  des  brecJiungsiübikeh  ein  uhveränderÜchß^ 
yerhäUaiJf  hat.  .  (<Uso^n  Fig.  24$.  Sin.  JH.T  « 

'  fiSn.  liCBrA,  ojler  Fig.  248.'  äbft  sn  flSn*.  HCK  ein 
,  .ii^erlnderiicbes  VerbSItmüs  bleibt ,      mag  der  3tr^ 

'  imteir  ^em  gröCkxren  oder  Ueinmn  'll^inlcel  einfallend' 

4.  Dieiea  Verbftltnifs  swiadieh  dem  Sinns  des  Binfalla^n- 
Icels  und  dem  Sinus  des  Brechungswinkels,  welches  Lei  je— 

"  der  Lage  des  einfallenden  Stralils  unverändert  bleibt,  so 
lange  die  beiden  Körper  dieselben  bleiben,  die  sich  in  der 

^brechenden  Fläche  berühren,  heifst  das  Brecll.UDgS- 

yerhaUails  Xratio  refraciioni9ij^pjfoit.iii^Ki^ 
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'*  fraclion.)    Kennt  man  also  einmal  dieses  Verliältnirs  für  1 
gegebene  IMntcrien  ,  so  kann  man  in  jedem  Falle  den  Weg 
des  LicUtstraiils  leicht  bestimmen.     Bs  &cy  z.  B.  das  Ver- 
'  häliniU  des  Sinus  de*  EiaiAl^wuike]«  zum  Sinus  des  Btö* 
x"  chnngsrnnLels  wid  3»2|Wie  es  ungefähr  statt  findet,  weiui 

*  defXiditotralil  mm  Xiuft  ia  6Im  vhu§eikU-9o  wird,  wenn 

t  »nABi^  brddi«!^  FUclw,  SCdereinitlUtideStrAbl,  DßFig. 
t '  4<i»Etttii1li1oih4tily  die  OUcJrtimg  .CG  dei>  geliroiAMieti^lfO. 
tttnUe9*garii]idehy*ir«att  QUA  in  deBrant^wittknlirKeheiii 

*  'fialtaietBer  gcz eich BcCen  Kreise,  FH  ils  SiBiis  des  JBm« 
fallüwinkcls  zieht,  und  G  so  auniin»}t,  dafs  J  G  =  -§■  HF 

^-  »den  Stnus  des  Brechungswinkels  darstelle.  Trifit  dieser 
»  Strahl  eine- zweite  Oberfläche  des  Glases  13 Kund  geht  ef 
Iii'^hier  wieder  bei  O  aus  Glos  in  Luft  über,  so  erhält  nuiti 
"  die  Aiclitaiig  des  ausfahrenden  StiMßB  CP^  wenn  oiui  . 
i>.  elieaao  «id-TorUiii:)  tait  WUiä  eintfi  na  dt  lüttelpiiMC 
i  '^t9tUlmtttn  Kveüee,  das  Siinu  A^-WiaksoU  FC^K 
«.gleiebf.Siii.  BlG^OaMoht. 

Wenn 'die  'brecliende>  .Ftt^  geknStaiait>ist,  imde  »an 
nvf  ilmliohe  Art«  ^erfoli^en«  Oenauer  •  findet  nnin  diesen 
Weg  des  JLichtstrahks  duich  Rechnung.  Nenno  ich  et  den 
Einfallswinkel  y  ^  don.  }ifcc])un^«winkcl^  so  ist  $iu./?  » 

Sin.  a,  wenn  m :  n  dae  Brechun^TcrhältniTs  ist,  uod 

*M  ei^^let  nun'  soglefcli)'  'dafs  für «  a    aDemal  auch ß=sst^ 
Vird,  dai  hexTst  /dofi' dei'  senfareclit  euifalle^^   ^tralit  nn- 
'^etvfodieii  fortgeht* '  Geht  der  Sti  aU  au«  Luft  in  Glu^^  wo 
m 

^•^sar|.iat^  ao  wird  .  • 

•^,a;^0O^Sin.  »saiSeeO;  Sin./?  =  0,6773,  /9=35°.16'. 
.  — ^.«=-90°,  Sin.  a  =  1,0 0 0  ;  Sin.  /9  =  0,6 667,  ß  zz  4 1 4  9'. 
-also  selbst  ein  unmittelbar  an  der  brechenden  FJäche  ibrtg^ 
>iiendcr  Strahl ,  der  als  mit  A  C  xusammenfallend  angesehen 
werden  könnte^  nimmt  nach  der  Brechung  die  Richtung  CZ 
tmd  Ton  allen  zwischen. DC  nnd  CA  etnfidlendctt  Stralilen 
gekngt  keiner  in  den lUntm  BGZ.   Diese  letelere  Betneil^ 

*  tnng  wird  modk  merkwindiger,  wemr  outtr'dtfb  m  de»  dich- 
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25CUvme  dMUMte  tot,  so  wM  tneh.ldcr»  wMm  d«r  fllrtU 
«m  Oha  in  Jjaft  geht,  der  senkreclit  anfralleiide  teaU  £C 

ungebrocbcm  nsclt  CD  fortgehen;  ein  StrtM  GG,  deMl 
Eiufallswinkel  ECG  =  20**  i»t,  wird  nach  CS  so  gehen, 
dai«  Sin.  D  C S =^  Sin.  2 0°  =  0,6 1 3 0,  also  D  C  S  =  30". 52V 
ist;  ein  nnter  dem  Winkel  ZCE  =  4l°4  0'  einfallende^ 
Stnhl  wird  .lach  der  Brecbang  einen  Winkel  85^43'  mit  CD 
»Mllffll  «ber  für  einen  Strahl,  der  wie  UC  einen  fiiufalli- 
Winkel  SB  60**  hat,  «ollie  der  Simm  dne  BtwimaganiiilfU 
«eel-aitt.  60'*aK'i^7a3  M^n,  niid  de  ne  einen  MMn' flS- 
anti  der  gr<Sfter  «Ii  1  wSre,  «icbt  guiblg  M  fan»  et  mA, 
iceine»  ewABenden  Strahl  geben»  eondem  «in  Teib  Bwem 
dcsGIases  her  nnter  einem  soldien  Winkel  auffallender  Strahl 
dringt  gar  nicht  in  die  Luft  hervor;  die  Erfahrung  zeigt  viel- 
mehr, dafs  er  an  der  OberflSche  AB  des  Glnscs  nach  innen 
gurückgeworfen  wird.  Bs  verdient  daher  diese  Ersciieiunog 
beioiidcrs  bemerkt  zu  werden,  dafs  der  Strahl,  welcher  nach 
dem  BrechungsverhiUtnitie  nicht  am  dem  dichteren  Körper 
In  4en  minder  dichten  übergehen  kenn,  (weldtee  lieh  in  der 
Vormel  dadnreh  xrigt,  defs  der  Anadmek  Ifir'den  Sinns  dn 
Breehnngnrinknla  gi^^Uer  ele  i  wird)  M  de^  h]%iik^tuM 
Flache  ebenaoj  aU  ob  sie  eine  Spiege/ßacke  wäre^ 
zuräckgeworfentvird.    -     '  ^ 

5-Kheich  die  Mittel  angebe,  wie  man  bei  vcrscliiedenenKörpcrn 
dasBrechungaverhaltnifs  genau  bestimmt, werde  ich  kurz  dieEnt- 
deckungsgeschichte  der  bisher  betrachteten  Gesetze  erzählen. 

Obgleich  man  längst  wurste',  dafs  maDche  durch  die 
Brecbnng  hervorgebrachte  jBrscbeionngen  dien  Alten  bekannl 
'waren I  nnd  man  eoa  dem,  was  mtn  hier  und  daane^be 
IProMicASir»  Optik  Migeliifart  findet,  aidildlk^  deß  diäter 
Ünteranclningen  nber  die-  Breclmng  der  licbtsCniUen'  mit- 
•tiieiliei  m;  hat  d6o1i  erst  die  Wicdemuflindnng  dietet  Weikci 
.uns  in  den  Stand  gesetzt,  tn  benrtbeilen,  wie  weit  deaPiv* 
MüÄZV»  Kenntnifs  dieses  Gegenstandes  reichte  \     £•  fl^- 

1  Znm  B<?i«p.  ans  Scnec«  qnaest.  tialur.  1,  5,  ' 
-   »        «  Jfacb  DÄtAMBtlK  ,  (Trssrn  RoiirVit  ich  h'ifr  fol^r,  rülirt  d««  mifg'- 
•ÜDsdene  ManOiCripi,   Trclchc»  eine  nicht  allo  fünf  Buchrr  ijmfas»»*»«!* 
.luLeloische  XJehencttung  ans  drm  Arabischen  «tuiIktIi,  ilcn  Titel j  L'ber 
Plolema«!  de  opÜcU,  sire  d«  aspeciibu«.  Vcrgl.  G.  XL,  S;». 
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hellet  daran«,  dafs  Ptolemtcu«  Vermclie  angcutellt  hat,  um 
die  Brecliung  bei  dem  Uebcrgange  de«  Strahls  aas  Waaaer  in 
1m£1  bei  versdiiedenen  Einfallswiiikelji  genau  ca  bestimmeiii 
£r  stellte  einen  eingetheiltenKreia  Tertieal  «aimWuseraof^ 
daCi  die^Waiferfläcbe  darch  den MttUil(aiiict  ging;  im  lÜlteU 
pncM  w«r  ein  Sl^kskm  ba&sdgtt»  ra/aii  tk£  jäm  BmmiA» 
IMmh  dbb  iwct  Indtieef  IknUMchtn.  fitaUlemn  wm  4en 
aater  dem  Wmwv  befiiidlici«ii  Indes  sm»  Beu|wl  enf  iitf 
G]*ad  Yon  disf/Veilitielltiiie,  bo  tntrd«  d«r«Bfr»deiii/Wili^ 
•eir  "bcfindliclic  Index  so  gestellt,  daf»  da*  Auge  beide  Indice» 
wnd  das  Stiftdien  in  der  Mitte,  in  gerader  Linie  zusehen 
glaubte^  oder  dafs  der  Index  oberhalb  des  Wassers  die  Ricli- 
tuug  des  von  dem  unteren  Index  gegen  den  Mittelpnnct  zu 
gebcuden  StnUea  nach  der  Brechung  angab;  und  so  h«t^ 
man  äie  tn  geirisien  EinleUsmnkelii  ge}tfidgea.BreeliiiBg»* 
winkeL  Ptouim  Asmr  ^laht  aaai  dieifi.  WeiM  die  QrSfre 
Btedmag  für  verselnedeiM  Winkel mnobl  Sit  den  0flier( 
gang  ans  Xnft  in  Wmaer  ,  tls  tndi  an»  ladSt  in  GUm  nhA 
Olaa  ni  Waaser;  inde&aiiKl  aelne  Vcrsndiff  an  .wenig  genau, 
um  zu  cin^m  GeseUe ,  wie  die  Winkel  durch  einander  be« 
stimmt  werden ,  zuführen.  • 

Nach  Ptolematus  ist  Alhazbt^  (im  zwölften  Tahrh.)  der 
erste ,  der  xich  mit.  äbniichen  Versachen  abgegeben  hat,  und 
ViTXLLto  theilt  eine  ähnliche  Tafel,  wie  die  eben  enrfiknte. 
ims'  eigneil  Versucken  mit  ;  da  aber  seine  Versoebe,  so  gut 
^e  die  Ton  Plolemeen«^  ^eine  Unsicherheit  rw.  mehr  eis 
umi  Graden  lasmiiy  ao  kennte  er  daa  Oeeets  dettBti^ckHng.. 
mnnOj^It  entdeeken. 

Ksviixa  Bat  aiek  ^iel  mit  der  genanern  Beitinunung  der 
Brecbnni^  beidiMftigt.  BaTs  die  Bmbmigitwbikei  iwobUden 
Kinfallswinkelu  propoi  tional  wären,  bemerkte  er  schon  früh, 
und  suchte  es  theoretisch  zu  erklaieu';  er  nahm  an,  der 
Winkel, den  der  einfallende  StraJil  mit  dem  gebrochenen  macht, 
wachse  so,  dai's  ein  Theil  der  Zunahme  dein  Einfallswinkel 
proportional,  der  andre,  der  Secante'des£infa]iswuikelspro<- 

1  vergl.  G.  XL.  386.  Alhaxeo'a  und  ViiclUo's  optische  Schrillea  tfte* 
Ufu  in  TiisNnns  Thesaurus  opiicae.  (B.isil.  »073). 

a  Kcpicii  paralipomena  nd  VUelliooffm»  sen  astronomiae pars  op«* 
ties.  Fi'sacof.  iCo4.  Cap«  5.  Tl.  p ropok«  3. 6.  &• 


er  für  die  Brechung  aua  Luft  in  GW  Äa*  Brediungsw&lNl 
üngcfilir  (ad  sensum)  als  zwei  Drittel  des  Einfflllsirinkcls  aii'j 
«o  lange  dieser  nicht  über  3  0  Grade  ist;   er  bemerkt  abLi 
selbst,  dafs  diescÄ  nicht  genau  riclitig  »ey%  und  maclit^  dio 
'  ricbtige  Bemerkung,  dafs  kein  Straiil «dir  au»  dem  Innern 
das  Olafe«  in  die  LnU  lienrordringc,  wenn  er  unter iciiie» 
Winlcel  grfSter  ab  41  Grade  gegen  dae  Snfiilliiletfh' geneigt 
Iii;    SeiaieViteKieMateUt»er,        Tlidl  weingstmn%  mil 
aeni  WSrM  a^  AOi  wie  et  üer  In  Nr.  i.  beecLneM  ut 
Fig.Da  nSmIicIi  dtr*a«lfirCfiiailb  dec  Vt^ufcla  Üeobaelitele  Scbatlffi 
248.LH  den  EinfalJswinkcl  LCHa=a  8CR  bestimmt,  und  dk^r 
ficliaUcn  KU  innerhalb  des  Würfels  den  Brecbnngsirink«?! 
KCH  bestimmt:   so  ergiebt  sich  die  Gröfse  der  Breclmng 
für  jeden  gegebeuca  Einfallswinkel.     Will  man  nidit  die 
Brecbnng  bei  dem  *Ucbergange  ans  Luft  in  GJas,  sondern  an» 
JUift'  in  einen  fUbsifca  Körper  'BeetiaUDen,  so  bedient  msil. 
«uii.flinea  Ikihleitv  AiteKcber  Bfaieiie  angefüllten  Würfet^ 
'    XKtt  Inalnunenti^'  -  devea  SeBsnisft-  itad  Kneuof  sieb 
inMsaa^  und  dia  Rdmlfitef  flvemBeobaebtuligmi  gieBt  -:Ske^ 
cTicr  an*.     '  —» . 

6.  Endlich  entdeckte  Willkürord  Sni:llil-s  (der'  als  junger 
Mann  162  6  starb)  da»  richtige  Gesetz  der  Brechung.  Seia 
Werk  über  die  0])tik*  ist  nie  ölTcntlicU  l)ck^nnt  gewor* 
den ;  aber  Hiaygcns  und  YhssixJs  haben  es  benutzt^ ,  und 
tbeilen  daraus  folgenden  Satk,  als  des  Sneliaus  Entdekf 
Figt  'JumgaiiL  Wantf  ein  Auge  in  O  den  in  einem  dichteren 
261«  KOrper^  «.  B.  im  Wawer»  befindlieiiekft  iPsncI -JP  in^diMl 

-  I.-  •        4      f     W  I«  » 

a  Blopir.  Im  laui^  Salse,       ^  ,  •>..•' 
S  Dloptr.  j3.  propo».  n.  g  ax» 

4  Dioplr.  4.  6.  pröblemata. 

5  Kircherl  »rs  magna  lacis  et  umbrae.  RoOiae  i646,  WO  du  Ste 
Boch  hiervon  handelt,  ' 

6  Welchrs  nach  Vossitu  de  natura   lacjf   (AxuAtclod.  i6Ga)  Mi 
drei  Bücheru  bestand. 

•  7  Hngeail  Dioptriea  (in  d.  Opertb.  postbO  p«g.  a»  und  Vossias  d< 
üaUisa  b&cU  im  i6*  (iap.  ^  Oais  Vossius  lUe'  Haadschrlft  d«s  Snelliut 
darcb  dtMca  Solia  sor  Bcaalwag  «rbsltta  liabct  stftbt  a«sdr&«fclick 
derti 
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Richtung  OCD  zu  «eben  glüntf,  «o  Hat,  wenn  tnan  DP 
"  senVrcclit  gc^gcn  die  brechende  Fl^clie  AB  zieht,  drrwabro 
'    £iafallssü'ahi  CF  za  dem  scheinbaren  Kinfalisstrahl  CD 

ein  nnvcränderlicbe«  Verhältiüfs,  so  lange  die  brecbendo 

Materie  dieselbe  bleibt.  SNlsLtttts  drilektcf  dies  aucli  so 
da  ''G^  den  IMin»  06/  6  P  dl»  Cosecanto  dea 

IUIni4äfeM7Pe%is  FGHv  'trid  G'l>'4i«  tkwHsiBtiiB  des  ' 

de«  Einfalls-  und  Brecliiuig«winkeu  im  oqnatantcn  Ver^ 

Mlttiifs.  Hätte  ÖirkLixri  be^acttj' Ärfs'CD  :  C/Fä 

-  CFD  :  Sin.  CDG  ist,  so  hätte  er  den  Satz  in  der  Form 
'   flusgcdrückt,  die  Descartes  "in'seiner'  Dioptrifc  (l6  37) 

-  ilim  gab ,  und  die  wir  noch  als  die  leichteste  Darsteliung 
'li>  dieses  OesQtzQi  beizubehalten  pflegen.-  (S.  oben  Nr.' 3i)>'  -  ^ 
i  '  Ob  Df  soAU'rc 5  wirklich  sieh  hier  einss  Plagiirts- 8chtildi|^  > 
gemacht'  'hat,  >  indem  er  den  Sata^als^eiiie  theoretische  Folge« 
imtg  feiner  >Uiiter«kcMigei»  <l«ntld]lir)  Qhne^dent&riMnf  e« 
aeaneny  jat  mnw  migev^i'  ^afte»  Uygeiu  Ipitle  wnü^tona 
^ört%  dajb*Des^ai«ea'dieiHaiasduAiftett*iei.8iidUn^ 

keti  halte.    .      »  ♦  .  •  ».o 

7.  Obgleich  durch  solche  Instrumente,  wie  die, def?eu  Pro- 
'  i<£MAFus,  Kxi'LUR  uiid  aiKii'e  sich  bedienten,  und  dicn^an 
^  anahla^ tische  Instrumente  nannte,  die  Brechung  ziem* 

lieh  gut  bcstiramt  werde ji  konnte,  so  ist  doch  diese  Methode 
,j  JÜr  den  jetzige^  Zustand  der  Wissenschaft^  nicht  genau  gc^ 

nug.    Man  erhält  mehr  Genauigkeit,  wenn  man  dioBeoh» 
'  acfatang^  uk-dem  Prisma  ai«^ellt^;iiiQf8  aber  nai  >'m 

allem  aneh  daranf  jElüduich^.nefameiiy  dals  tob  einet  de« 
.  '  Uimmten  Girdfoe  d^r  Brechung  iiiit  %a6n  die  Eede  s^ 

kann   wenn  niä|i  einen.  Iii<^t«bahl^  der  iddlt  weiter  ia 


,1  HoToiHs  ssgtBioptrIes  -^sf*  9*  voa  dM  tteidH'geUUlMaM  tf* 

tischen  Sdidiftfii  dea  9adlfaiSy  quse  et  nos  vi Jlinua  arujuando  et  Car» 
tcsium  quoque  Ttdiase  accepimu^s;  aber  Vossius  in  der  Kesponsio  «d 
dbjccta  Johannis  Dp  Bniyn  (Ilagac  Com.  i6(i3)  pag.  32.  spriclit  e»  et* 
was  liiiler  aus:  satts  liquct,  ipsvim  (Garlcsium)  öonnihll  intcÜcxlsse  de 
SncHii  meihodo  ad  mcnsuraudas  retracliones  ,  uipotc  tiuani  muUi  saut 
norant  quamque  Hortensius  et  publice  ei  privaltm  cxposuctau  Carle« 
•lua  habe  aore  sol^o  den  Namea  des  SnelUns  T«n«hwie(;ea,  dodi  aber 
•eioe  Dewoasttatioa  visiltklit  ftislit  gcUaalt  yv%t  Csttwli  IMeptttce 
Csp.ll.  Vr^TII.  , 
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'  Varhifn  »irrlf gft  fprrftii  Vif,  ifinffllm  Wfttt  DanlndidL 
iir^  Im  ArtOcelt  Br9Markmi  tfiwmfli  Utf  jeder  F|as 
Ixtnirralil  e^le  TC^IiMeiie  Bvediiwig  crieidet,  so  mwm 

,   wir  Wer  ei;ieii  einfachen  Stralil  ▼oratuftetxen ;  —  «oll  die 

j    Untcrsucliung  über  die  Starke  der  Ili  cchuuij  in  einzclnca 
Materien  ganz  vollendet  werden,  so  mufs  man  sie  für  Je» 

Mittel,  um  die  Brechiing  in  verschiedeDea 

Materiea  gienau  ke^tnen  lerneiL 

0«  JkiU  man  läwrck  «Ben  ttH  dem  drencitige»  Primi  ioi^ 
'      stellten  VerSQch  y  d«»  V^rliMtnUs  xiin*N)ieii  d^  Sinn»  des 

Einfallswinkels  und  dem  Sinus  des  BrecllungswinkeU  Iin- 
Fig.    den  könne,  lafst  sich  leicht  zeigen.    Es  soy  ABC  der  auf 
262^  die  Scilenkantea  eines  FrLsma  senkrcdite  Querschnitt  In 
.   der  Eben«  di^es  Schnitte*  treffe  der  Lichtstrahl  SJT  die 
f«  Oberfläche , ««D  .daXs  3  JB      (jp,  also  der  Neigungswinkel 
BBB  9a''  ^,if  sey^  dm«  Ideibe  (Jtir^     e)  ench  dnnebie^ 
'  «lieMi^fibnlil  JP  ioi'ebear  der  BWae^  «od  wenn  A  JJ^v^ifßf 
I  der  Bredmngswtiikel  ss  90^  —        »  ifst,  so  mU 
'  Cdftf ^. 

Cos. 

also  XJ'C  =  d  4*9^  vncl  beim  Hervordringeo  ans  dem 
Prisma  der  Nrigangirakel  =  90^^*-^ir***«^y  'und  der 
Breehaiigsirhdcel  90*— '  AJ^O  sBs,9a*'i^^,  weldur 

Oos.  ^p" 


n 


werden.  DerWinkellAJ' •e^'ssTy 


iraiijie  lieatinuDt  ist,  diAi 


JL  üeidemVer-) 


Co8.(a4"^0 

suche  bestimmt  man  nun  den  Winkel  J'OS  =  und  den 
Winkel  ISO  ==  yt  "ud  lut  damit  Bestimmungsstiicke 
genug ,  um  n  zu  linden.    Es  ist  uämlidi  die  Samine  der, 

.  Tier  Winkel  im  VitteclL  S^J'a,  .      r  ' 

a;^<f^«f  190"*  •^9<*f9'4*«+ 1  SO*-^9>M+/9ibA  360V 
also  tjp^'      Y  +  fl  +  a  +{y >       da  snj^eich 

^  Oos.  fp^n,  Cos.  ly»'  nnd 

.  pas^jp**  s=  n.  Cos.  o  Cos.  9^  4"  >^  Sin.  a  $iu,  ^ 

•  aeynjolly  das  ist 

»  Cos.  9''  asa  Cos.  a  Cps.  y  +  n  Sin.  a  — 
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■ 

•  8o  wird  Coi. cc-^-rp)  —  Cos,  u  Cos.  ^  =  —  Sin.  ot  /* 
(n*  — Cos.*  (p).     Hieraus  lüfst  sich  n  bestimmen,  und  ^ 
wenn  man  für  mehrere  Winkel  den  Veraucli  anateilt,  fin« 
det  man  n  oonatant    Wenn  SJ  mitSOptraU«!  ist,  ao* 

' lutt  man »0 ,  fdr  Luihlitrahloiiy  dift'viNt  aelir  eaffem« 
-  ton  Pimotett  hevkonmen«    NttuB»  ttttf  dagegen  a  sa  0 

oder  einen  dnrcMditigen  Klte]^  Hiit|MreIIden  FlSclMn^ 
.  eo  würde  Sin. «(  ss  0  nnd  die  VtkmA  v&de,  oline  a  sn 

bealimmen,  fordern ,  dalSi 

Cos.      +  ß =  Cos.  <p 

oder  y  ß  =2  0  y  ^= —  ß  sey ,  das  ist,  der  ansfalleiide  ,  j' 
,    Strahl  mit  dem  einfallenden  parallel.     Hier  ist  nämlich  Fig. 

JSO  ==  —  8  0J* ,  weil  der  leUtere  an  der  entgegenge* 2^ d* 

setzten  Seite  von  OS  liegt.  }\ 
9»  Die  Anstellung  der  Versuclie  orlmrdef^  aelir  Tiel  Scnrgialt 

Da  die  von  Biot  nnd  Cavchoix  angestellten  Vewadie  sü 

•  den  genaneaten  gehllreni  die  wi»  Iieiieni  lo  will  ieli  des 
dflibei  beplMeiitete  Verlalnm  nach  BioCs  ^  liieff 
ers&lilen'«  || 

B.  Der  lik^itatrabl  nmfii<ao  einfallen,  defii  er'tn  einer  anf 
Jiu  iScitenkanten  des  Prisma's  senkrechten  Ebene  liege.  \',, 
Man  nimmt  daher  ein  Prisma,  dessen  Gr nndflächea  sehr  . 
genau  senkrecht  g^gen  die  Seitenflächen  sind,  stellt  dieses  [i 
mit  seiner  Grundfläche  auf  eino  matt  geachliJOfcne  Glaa* 
.  platte,  und  richtetdnrch Stellschrauben,  woraaf  die  Glaao 
platte  ruht>  diese  so,  dala  ilire  Ebene  den  leuchtenden 
Pnncl.  triüt   Bann,  wird,  wenn  dieser  Pnnok  eienlidi 
entfernt  ist,  ein  von  dem  lencbteaden  Pnnete  anf  du  • 
Mamn  fiUlender  Stnüil  seinen  gemen  Weg  in  einem  enf 
die  Seitenfläebett  aenkrediten  Quereduiitte  tollenden.  • 
b.  Um  den  EinftHawinkel  sn  bestimmen,  stellt  man  das  Fig. 
Prisma  in  der  Lage  anf,  die  es  behalten  soll;  man  Iäfst2ö4. 
nun  den  Lichtstrahl  S  J  auf  die  Fläche  AB  des  Prisma's 

« 

ABC  fallen,  und  beobachtet  mit  einem  genauen  Winkel-  fj. 
,  Instrumente  den  Winkel  S'OJ,  den  der  von  der  Ober-  \\ 
flache  des  Prisma's  zurückgeworfene  Strahl  J0|  mit  dem  ^ 
directen  Strahle  S'  O ,  macht   Ist  nun  der  Gegenitend  so 
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entfernt,  dafs  man  S  J  und  S'O  als  par&Ue^  Ame&tnkniiii  > 
£0  hat  man  sogleich  d^a  Einfallswinkel  ^ 
.  §JN  SB  i  SJO  es  90*"  —  i  S40J;  wSsedM«8»^«r  I 
«  G^gevitaad  nicht  aa  iehr  'entfibnit  m  8,  ao  mnftt«  naa 
.  aiidi  OSJ  nMaaen  odar  W  ^bm  Sekea  d«a  Drewcka  OSl 
,  lierechiien,  «n  .SJN  •('(OSJ     80J)  zu«r- 

halten.  Diese  Winkel  müssen  sehr  genau  gemessen  wer- 
den, und  man  mufs  daher  die  bekannten  Vorsicbtsrcgeln, 
dafs  des  Winkelmessers  Mittclpunct  genau  in  O  sey  ,  dio 
EI)ene  dea  Kreises  mit  der  £heno  des  7:u  mesaendenWia« 
.  Jbala  «aaavmeB&Ue  u.  a.  m  aovgCäJtig  beoliaolitflAi.  « 

Man  liedifnit  ddk  M  dlaam  Venndien  am  Ibtatan  tiiMi) 
»aob  Art  dar  Argmlaeba»  Xiampen,  dAreh  atarkanltOlUnig 
angefachten  Lampe,  die  anTser  dem  gewBlmHdien  01at*Cj- 
lindcr  noch  mit  einem  Blccbcylinder  umgeben  ist,  in  wel- 
cbeni  ein  kleines  Loeb  das  Licht  durchläfst  und  den  leucli- 
^nden  Puact  bestimmt.     Die  Beobachti|ng  der  Refraction 
mola  dann  im  Dunkela.  geacheben ,  damit  daa  Lieht  andrer  4 
Gegenstände  nicht  atörend  einwirke* 
Fig*'.G,  Dfr  -Winkel  PQ8  cwia^keo  dem  gehmbun  nad  da» 
2  5  2;  dxrecten  Strahle  wird  ebenfaUa  mit  aller*  Sor^gfiüt'  gaaiei* 
seu.   Biot  bediente  sich  dazn,-  wie  zu  der  yorhin  erwähn- 
ten Messung,  des  WiederbolUngskreisds.  * 
Da  ein  Licbtstrabl  von  weifsem  Liebte  nach  der  Bre- 
chung in  Farh«n4trablen  zerlegt  wird,  so  kann  man  den 
W^ertb  von  n  furrotkaj  gelbe,  grüne  Strahlete  tea.  w.be- 
atimmeoy  je  nacbd«minMadenPnnctO  im  roliwnj  galben, 
grünen  Strahle  n.  a.  WlUüt. 

Die  bisher  erklfirto  Mediode,  nm  die  StMe  der  Are-* 
cbung  oder  den  Worth  von  n  zu  bestimmen,  ist  anwend- 
bar  für  alle  feste  durcbsiciitige  Körper,  aus  denen  man 
Prismen  erhalten  kann ;  aber  sie  ist  auch  für  flüssige 
Körper  brauchbar.  Hat  man  nämlich  ein  holilea'Frisaia, 
dessen  Seitenflachen  als  Glasplatten  mit  aehr  genaii  pa- 
rallel gcscUüfenen  Oberflächen  beatmen,  ao  bringe»  diesa 
dünnen  Glati{dattett  kein»  merkliebe  Aendem»g  in  der 
Bn«chnng  berror,  und  man  erhljlt  daher,  wenn  man  dai 
Prisma  mit  der  Flüssigkeit,  Inr  welche  die  JIrechung  be- 
stimmt werdeil  öuU,  iüllt,  eben  die  Brcohungj  wie  «ia 
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aas  BÖMige  !^riaiiMl*blitio  d!o  OasWSndd  gebtfi  Wova^. 
Bibr  gkW  «ia^dUMreids»»  Mittel  madlkdiMH 
^  lidhkeit  «mwwiwielcBw,  'die  ättf ''dM  {äifflninenleutaen  der  ^ 
drei  6l«»pTetteii^  weTehe  du  £ruiiu|~l»irdeti  uoÜen  \  enl^ 
•telieii  "Wurde.  Man  nimmt  eine  Glaspldte  Ton  etwa  Zoll 
dick  und  2  Zoll  breit  j  tttid  durchbohrt  diese,  so  dafs  feirib 
Ocffnung  von  1  Zoll  Durchmesser  entstellt.     Nun  iSfst 
man  dieae  PiatI;»  'ZU  einem  Prisma  Schleifern,  das  also  ein 
von  der  einen  Seitenfläche  zur  andiern  hinübergehendes 
Ideell  bat)  Ulan  le^  tfT  dlui  PHlfaia'  fwdi  Plangl^sef  mi^ 
VeHkoteAen  imrtllelen  FRcAfefly  vm  jenea  tiecli  toU  (/dif 
'  den  fleltea  Mi  kUfefa^»  tmd  ktintf  lÜnH;-  'wbati  die^ttöK^ 
Inftg  «vH  ein«r91iissigkeit  ^ttSSk  rit,  attle  tfleir  K)tt,  df^ 
•    Flüssigkeit  in  der  Höhlung  erhalten,   weil  vollkommen 
gut  abgescbliEPehe  Gläser  sich  so  dicht  anlegen,  dafs  kefno"" 
Fiüssigkoit  verloren  geht.     Jene  mit  Fftissigkeit  gefüllt» 
Höhlung  bietet  ein  hinreichend  grofses  Stück  eines  flästi-^ 
gen  "Prisma's  dar  ^'tiai  damit  die  Versuche  ansuateHen* 
11.  Um  die  Bretelh&ij%ei  yeriduedenen  Lnftarten  ia  xiiäst^ 
euelien ,  Maif  ei  «lAet^lMndM  S^MrgfiOi;  ürtSi  0e  Br^ 
ehnng  Mer  ao  Mst  geifiniSe  ist,  nnd  die  itarkeii  Aenderun- 
gen,  welche  die  l/i^Mie  «kid  der  Dräck fn  ddr  IHchffg« 
kcit  der  Gasarten  bewirken^  liier  nicht  unbeachtet  bleiben 
dürfen. 

TJm  zuerst  die  bei  der  Brcchnnjg  xn  bestiranicjnlen  Win* 
kel  möglichst  genau,  und  auch  die  Ablenkung  des  Licht- 
atrahla  $o  grofi  als  möglith  i|n  erhalten,  dienen  folgende  Uo^' 
berlegnugen.  £«  kommt  Mer  Iblir  darauf  an,  diejenige  lAg^ 
d«i  Fitek'<  nndf  dea  eihfidlenden  S^uMa  sn  wShleu,  Bei 
wehber  der  Wiid»I  J^O  Ss     den  der  gebrocliane  StniKf 
nSk  dem  direettti  atMt&  UMcht,-  nieltt  gelMderf 
wird,  wenn  auth  bei  Wiederhfoltön  ▼cifrtcliefi  die  Lage  des 
Prisma's  nicht  ganz  genau  dieselbe  wurde ,  und  das  gcscliicht 
^  bekanntlich  dann,  wenn  ß  einen  gröfsten  oder  kleinsten 
Werth  erhält.    Jene  Lage  wird  also  gefondeii ,  indem  man 
die  Formeln  (Nr.  8.)  diflfercntiirt  und  d/9=  0  setzt.  Wir 
katlen  dort  ^aes^  ^a*-/-^^«  ^  damit d^sof 
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j^jQ   ^a«^^ — 7 — --^-^  (.ittKi^ftSiigletek  i 

Sin.  Gp  Sin.  f/" 

1  C-S.  r;^'         Cos.  («  -f  fff) 

♦i^a-s  — —  sejmsoUtCf  so  muTs 

,  'Cot.  <p:     ,  j  Co«.  <jp" 

ijp'  —  1B0°  —  cc  —  rp^  und  ^5=  180"  —  «p''  seyii,^  als 

der  bestimmte  W^crth^  den  diese  Winkel  für  diesen  Fall  cr- 

)uiU«n«    Wir  Labcu  also  ^  =  90°  —  -i  a  oder  die  liier 

gofordexie.Ltage.dcg. einfallenden  Strahls  ist  die,  bei  welolier 

Fig.,der  gelirocltene -Strom  Jl'  iiincrlulb  dea  JPrim'B  gM^« 

25%.  Winkel  mit  den  Seitm  dr«  Friania*«  nudit 

Um  dea  Winkel    mögüclist  grofs  su  erltaltea,  ^v^Onrend 

dieser  Bedingung  Geniige  gcscHieht,  mnfs  man  «  recht  grof* 

annehmen.     Die  Brechung  natnlicU  .yy^ird  desto  gröfscr,  je 

kleiner  (p  ist,  und  folglich  je  kleiner       ist;  dieses  aber 

stallte  =  90°  —  ia  seya,  und  a  mii^e,  wena  inr  Mer- 

mph  «Uein  urtheilen  iroUten,  selus  nahe  aa  t^Q^  geuomaaii 

werden.    Dns  wäre  nun  ir^ükkf  weil  dun  der  emfallei^de 

3üri^l  darcb  Znräckwerfi^iig  lu  aelir  geachwScIiI  wird,  ni^ 

angemessen;  aber  ei  erbellet  bierana  der  Omnd, 

man  sa  den  Versocben  «lit  Lnftarten  ein  ziemlich  stnmpf- 

wiiikiiclics  Tiisiiia  nimmt.     Borda  ,  Biot  und  Ahago  be« 

diciitcn  sich  eines  Pi  isnia's,  dessen  lirochendcr  Wiokel  143* 

7^  28"  also  ^*  =  18'  20'  16''  war. 

Diel  Versuche  von  Biot  und  Arago',  sind  nuBtreitig  di» 

veHkommcnsten,  die  man  bis  jetai  über  die  fireohtittg  inTBi^ 

icbiedenen  Gfasarten  besittt    Sie  beflienten  slßb,  nm  M  dift 

.  Veränderungen  Röcksiobt  an  nebmea,  diednreb  Aende^aa- 

gen  in  der  t)icbtigkeit  nnd  Erwärmung  der  Luft  entstehen, 

.  Flg.  folgender  Vorrichtung.     Das  IVi^ma  ab  bestand  aus  einer 

25  5.cyiindrischen  Röhre,   deren  Enden  so  abgeschlifTen  wäre», 

dafs  die  Grundflächen  den  eben    erwähnten  Winkel  von 

143""  7'  28"  mit  eioander  bildeten.    Diese  GrnndflUebBOi 
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Würden  nfit  Oiflsp^att^Ti ,  'deriü  iS«ftei|i^ail^Ti'djst  sörgfaltigt» 
pariittBlwufeni  kiitdichft.geiBUiMett>j  immL'Ho  da«  iLB%ritiiia  • 
geliildet.   Die  Relnrd  Iiatte  «enkredii^niMto:  Axd  «ineiQdi^/ , 
mmg,  die  ant  eineni  tiUlii«  Ii  g^seh^s^ett  wndiw^acakhtß, 
xmdi  dum  dient»,  voi  vmrmMÜVt  de»  lüiltpumpe  diV  Rafare^  ^ 
luftleer  zu  maelren^  und  mit  audcvin  Gasarten  zn  füIJeu;  sie 
Itatte  ferner  nach  der  andern  Seite  eine  Ocffmuig ,  die  mit  i 
einem  Recipienten  VT,  worin  sicli  ein  Bavometer  befand^ 
ia  Verbindung  stand,  damit  dieser  Recipicnt  immer  mit  Luft . 
Yon  eben  der  Dichtigkeit ,  wie  die« im  Prisma,  gefüllt  wäre, . 
uodi  durck.  die  am  Aceipieiitea  »lieöliiuilitfte  Rtvometerhöho 
a^eV  die  I>icli^lBeit<aier«Liifl  im  ^MiiimaiigegebeR^niBdQ.  : 
Die  Wirme  wrd  dmdr  ein  die  deirpiMftett  Tüd  aiifrett  lie«. .  c 
nihrendef  Thermonlefer  bestiinnt.  f  iDie^BfobaeltAiig  der 
Richtung  des  gebrochenen  Stralilts  ward  mit  dem  Wiedferho- 
Iwngskreise  angestellt,  indem  man  bei  der  Entfernung  des Fig 
Objcctea  S  die  Liclitstrahlen  SO,  S'O  als  parallel  aiwehen  256 
hcfwaÜQf  das  Fcrnroin*  des  unvcrrückt  erhaltenen  Theodoliten 
erst  gegen  das  freie  übject  richtete,  dann  das  Prisma  dd- 
JMiifdieji.  «teilte  y  'tmd  den  Aliwendiiuigevriiikel  l2.0L<<.«ii£ 
dcHL  Limime  a1»(afh.'.«  DWei  Wachte  itti|ii<'  dm  Mama  ahireeh- 
eelod  in  entgegengeaetete  Lagen,  ao*  dalkr'^der''  geb«oohe9e 
fi^raiü*  Bei  ä'er  eindn 'Stellung  oreehts,  bei  der  aadem  fitennng 
links  von  dem  ungebrochenen  Stralile  lag,  und  also  der  kleine 
Winkel  zwischen  beiden  gebrochenen  Strahlen  hierdurch 
ßclion  selbst  verdoppelt  wurde ;  die  Wiederholnnjf  des  Ver- 
suchs^ wobei  duj^cii  die  Messung  der  Winkel  mit  dem  Wie*-  • 
dfirholungskrcisc  alle  beobachteten  Winkel  in  eine  Stmime  * 
gebnusht  and.  die  fWhker'dea  InaüridiiettoidKi  der  einaetem  / 
Btfobaidttiingen  unachädlisli  l^emaehtiriadfla ,  gab  mm' einaeltr  ,< 
■f^wahw Aesailtflt*    im  >  >.     '      r  n   . 

Da  bei  dieaen.  Veraneben  ^ddr>>ldvine  Uaiatand  beiäoiB<>  * 
flichtigt  werden  inufste,  «o  kJuh.es^darauf  an,  auch  rafwisien, 
ob  die  Glasplatten,,  welche  das  Luftprisma  von  beiden  Sriten 
bedeckten,  wahre  Plangläser  mit  parallelen  Flächen  wären. 
Um  dies  zu  untersuchen ,  ward,  das  Prisma  mit  der  äufscrn 
X4ift.ia-ijr«ie^  V^erbindung  gesetzt,  uad^.dAimj  wenn  die 
GlSaor  genau  parallele  Flächen  hatten ,  gar  keine  Ablenknng' 

Sthdilea  ^gmgBu*  dttHl«/  ad^  lUtü 'die'  d^tttmocb  "statt  fia* 
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dtüde,  btOUk  Mfliut  m^lHßf  Al»lMla*8  «Bf  aMhnn« 

der  Gläser  und  oNiftl»  id«  ma»  Gcffmeüon.  M  d«tt  Ülirigea 

Vci'suclicn  beachtet  werden. 

Die  mit  diesem  Apparat  und  mit  diesen  VorÄicliten  ange- 
atellten  Ysraoi^e  dienten  IbeiU  um  dieJärecUuit^  in  verschie- 
denen  Gasarten,  tbcik  m  di«  Bco^luig  in  Terdümiter  Luft 
iitid  8«lkitli)«i  dun  Vthuegm^  «ns  Lall  an  dm  iemn  JBLnm 
Sil  lieitbiiaMB.  Db  Eeawltil^dkter  yEmmiAt  ^nrdtli  mob- 
hwf  TtwinotnweiL  .  , 

Eine  andere  Methode,  um  die  Gr&Tae  der  Brechung,  vor- 
züglich bei  flüssigen  Korpern,  su  finden,  hat  Eüler  ^  aii- 
^^g-     gegeben.  Nimmt  man  nämiicU  swci  Glas- MesükcHy  ABC, 
257*  ADC  und  füllt  den  Zviichenraum  «wischen  den  Oberflä- 
chen AdG»  AbOndt  YODiohMflnenJPlMdgkdtai,:«!«»* 
dert  tlcli  db  Brainwnle  ditt  «o  nannatdgf aaf»t»n  Uh 
Moghseiy  Mttnnuai  nadk  <nnaad<r  ttMdiMaiio  Fl&dfi* 
kästen  in  diesen  Raom  bringt.     Ans  dieser  veränderten 
Brennweite  lafst  sich  der  Werth  von  n  für  diese  FJuÄsig- 
•  keiten  berechnen ,  wie  sich  ans  dem ,  was  im  Art  Lin^ 
9mgJä»er  gesagt  ist,  Tollständig.  iiberselicn  läfst.  Var- 
mdM»  die  anf  diese  Wci«fl  aagcMteili  iiad|  iiai der  jün- 
gere Box.ib  bekannt  9eiiii|jQkt\ 
Sieie  Methocln  edi&n  mir  kranelibiir.  £ar  FlÜM^eiten^' 
die  in  liemliciiet  VeHkennaenhek.  dnrcheHAtig  «bd?  «te 
BnEWsTSR^  hat  davon  Gebrauch  gemacht,  um  selbst  St> 
Brechung  für  Materien  zu  bestiinmcu,  die  man  gewöbnlich 
al«  undurchsichtig  anzusehen  pflegt.    Er  fand  nämlich ,  dafs 
viele  undurchsichtige  Materien,  a.     J^ech,  kautschuck  und 
andere,  .durchsichtig  werden,  wenn  nwtt  eieh  eine  sehr  dünne* 
Schidtl  derMlhen  itenpkafft,  und  dtea  menlafata  ihn>  die* 
BrediQiig  dieser  Materien  Termittelat  einer  ecks  dttnnenfleBKt 
oeiioaTOi  Linie  sn  nnUHodlnk 

Wenn  man  sieht  ein  gewöhnliches,  ans  ewei  convexcnOM»*' 
Fig. Sern  zusammcngCÄCtztcs  Mikiufckup  dexikt^  worin  DK  die' 
258-  dem  Objecte  zugekehcte  Linse  ist,  so  wird  bekannUich  voU' 

'l  Memoire*  de  Beitia  1786.'  pt  aSS«  ' 

a  lA4mi  d«  Berlin  poer  979,  Aeeb'TMea^  "VätM^  ^^ 

1^9  gehfirea  hieber. 
.  3  G.  L.  aa  nad.Biee^^  :^ati^  €»..»«r,  jkaps^  IffSW^ 

p.  347. 
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dem  Objecto  AB  ein  Bild  ab  herrorgebracbt ,  wcicbes  man 
chivch  dms  AngMglM  GH  b«lr«ditet   IHe  Stelle  die«eB  Bil-» 
mh  wird  nkrlit  gelodert )  wem  auu  ein  Pknglat  nv  mit 
voUlcoiiinieii  paiülUlm  raehcn  lüiitir  dem  Oljecüvglaso 
lenlcreclit  gegen  ^  Axto  Aa  de»  Miktodoiips  einselst|  An 
ecibtld  man  den  Ranm  DEvn  mit  einer- Flnafiigkeit  Toii  an- 
derer Brechnngskraft,  als  die  der  Luft  ist,  füllt,  tnu^s  sich 
die  Stelle  des  Bildes  andern.     Sobald  aber  dieses  gcficliiclit, 
wird  das  durch  GH  den  Gegenstand  A£  betrachtende  Aiig^ 
diceem  nicht  mehr  deutlidh  sehen,  'sondern- man' wird  dem 
Gcgenatande-  eine  nelir  Tom  Objeotivg!«ae>  entfernte  Stell« 
jdben  mxifm,  damit  er  wMer  detMIcb  ertoheiiiej  oder 
imirdas  Bild  wieder  ia  ab,  wie  vetUn,  gd^deC  werde. 
Wetm  man  aliN>  die  Entitsrimng  genau  abmirrt,  die  man  dem 
Gegenstände  A  von  der  Vorderseite  der  Linse  DE  geben 
niufs,  damit  er  deutlich  gesehen  werde,  so  erlialt  man  auf 
ganz  ähnliche  Weise  den  Werth  von  n  oder  das  Brccbnngs- 
verhäitniTs^  wie  vorhin  bei  dem  von  £ui.£R  vorgeschlagenen 
Versucbe,  nur  dafs  nbier  nach  den  Regeln  beetimmt  wird^ 
wie  ea  geaebieht ,  wiemt  die  Stnbien  niobt  yw  einem  fineiid-* 
Ücb  entfernten  Pttnüte  bommMk.   Bei  Baiwsvilia  VerMbes 
wnrde  der  Ranm  OBi^in  mit  «inei'  iiriiid«ir*dtircliilG]ltigen 
Materie  c.  B*  Peeh ,  gefüllt^  und  Teruitteitt  einer  Sobranb^ 
wurde  das  Planglas  so  angedrückt,  dafs  der  kleine  plancon- 
cave  Raum  zwisclien  dem  Planglase  und  der  Linse  dünne  gc-' 
nng  ^vurde,  um  jcjic  Materien  als  durclisicbtig  darznstellcn^ 
Aucl^  sie  machten  dann  eine  eben  solche  Acnderung  in  der 
Stellung  des  Gegenstandes  nÖthig,  wenn  das  Bild  durch  GH 
deotKcb  eraebesnen  anllte,  nnd  ea  ISfat  sich  also  dieBreofanngy 
wilttbe  der  Liebtat^«bl  in  j^ner  Materfo  litt^  bevtimmeu.  ^ 
1 8.  D«  ea,  artbat  am  die  Bredmng  feiter  «nd  dnrc&aiebligAr 
-  Sdrper  SU 'bestimmen ,  doeb  bei  den  bisberigen  Methoden 
immer  einer  sorgfältigen  Schleifung  und  Ausarbeitung  ei- 
nes Prisnia's  bedurfte  (einer  tlieils  schwierigen ,  ?licils  bei 
kleinem  unregdmSfsigen  Stücken ,  und  in  manchen  an- 
dern Fällen  ganz  unausführbaren  Arbeit),  so  dachte  Bukw- 
ST£R  aucli  bier  auf  ein  leichteres  Verfahren.    £r  iiber- 
legtc ' ,  dnfa  ein  durclisicirtiger  KCrpeTj  der  wegen  nne* 

*  1  Cr«     '5s  Qttd  Breirtter  en  pliilot*  tain.  p,  «75. 
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bener  OberflÜclie  die  hiuter  ihm  liegenden  Gegenstände 
-  ielir  undcutlicli  zeigt,    ala  vollkonimen  diircbsicbtig  er- 
f  clieinen  müsse ,  wenn  man  ihn  «in  eine  plüssigkcit  tauckt, 
'  die  dos  Lida£  genaa  ebento  als  er  selbst  bricht.  Denn 
•.  dann  Imui ,  mAdma  alto  UnAbenlwtten  dor  ObcrflilBiw 
.  mit  dorn  floMig«]!  Körper  in  genau«  BeriÜnnuig  gekoemen 
>  aindy  der  liebtttrahl  bet  dem  U«%er gange  ana  dem  fliifti- 
.    gen  in  den  festen  Körper  weder  Brechung  noch  Zuriick- 
werfung  leiden ,  und  es  müssen  folghVh  (da  der  Körper  in 
seinem  Innern  durchsichtig  ist,)  die  hinter  ihm  liegenden 
I    Gegenstände  vollkommen  deutlich  erscheinen.    Um  die 
»  Riclitigkeit  dieaer  Ansicht  an  nnteranobee^  werf  Baewa^^a 
ein  dnrcihana  nnregelmSfaigea  Slitiik  Crewnglaa^  daa  wegee 
aeiner  rauhen  Oberflibhe  ala  vadorchaiehtig  eradiien»  in 
Canadtschen  Balsam,  und  fand  hier»  dafs  das  Gl  es  fast 
ganz  unsichtbar  wurde,   dafs  es  nämlich  so  durchsichtig 
erschien,  daf«  er  sogar  durch  dasselbe  les'm  konnte. 
So  UeXse  sirii  also,  wenn  man  durch  Mischung  von  liüs- 
aigkeiten  einen  flüssigen  Körper  hervorbringt »  der  d«^n  nere« 
gehnftfaigan  fetten  an  einen  durchsichtigan  Tcrwtiidalti  die 
Stfirke  der  Breebnng  beatimmao ,  wenn  man  die  des  flowgon 
könnt    Ahar  da  dieaea  dech  immer  nnr  oberflXoklich  fajn 
würde y  wenn  man  nnr  das  hlotio  Ango  anwendet,  «o  be- 
diente Bbkwstsa  sich  auch  liier  jenes  Mikroskops.  £r  füllte 
den  Raum  D£vu  mit  einer  Flüssigkeif,  die  er  ungefabr  als 
gleiche  Brechung  mit  dem  zu  untersuchenden  festen  Körper 
herTorbringend  erkannt  hatte  ^  snchte,  wie  yorhin,  die.£Dt^ 
fernntfg  des  Gegenstandes  vom  pbjectivgiaie  apf,  woM  er 
deutlich  erschien}  brachte  damt  eint «^ehea  Stüde  deafaitan 
XOrpera  ao^  dala  dieliditttralilen  dnnch  dasselbe  gehan  mnltrr 
tan,  in  dimBanm  DErunnd  beobachtete,  ob  der  Gegen-* 
atand  noch  anders  als  vorhin  gestellt  werden  mufste,  um  dent- 
lich  gesehen  zu  werden;  war  dies  der  Fall,  so  ward  die  Flüs- 
sigkeit durch  Beimischung  einer  andern  so  lange  verändert, 
bis  man  den  Gegenstand  bei  unveränderter  Stellung  doutlicli 
sah|  sowohl  wenn  der  Baum  DEvu  mit  der  Flüssigkeit al' 
lein  gefallt  war ,  als  wenn  sich  der » feste  Kilqper  i«  ihr  he« 
fand,  nnd  aobald  .qwn  dies  erlangt  hatte^  lieb  fii^h  analfler 
abgemessenen  Entfemnng  des  Gegenstandea  vom  Object^F 

*  «  •  •  '  * 
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glace  .ßndcn,  irie  «biri:  die  Bseohiiagjowolil  in  dem  flttfsfgeit  ^ 
«k  in  d«ia  fotteil  Körper  wire. 

Ditfact  Mediede^  die  Xarper  «qgoielitBt  der  ränlieti  Olier- 
flScblD'diireluiGlitig  zu  meclien,  und  die  BrediuniiT  2,\\  bcstim- 
»en ,  gcwSlirt  numdie  praktische  Vortlicile,    Der  Optiker, 
der  die  Brechung  für  ein  Glas,  dessen  er  sich  zu  Fcrnröh- 
rcrt  bedienen  will,  zu  wissen  verlangt,  hat  nun  nicht  er«t 
iiöthij^,  Prismen  daraus  zu  schleifen,  um  die  Brcrliung  ken- 
nen zu  lernen,  sondern  braucht  sith  nnr'für  alle  vorköm-' 
zncnde  Fälle  ein  ü^ikroskgp  auf  die  angegebene  Welse  ejium- 
riclitcn.    Der  Juwelier  kenn  der  Unsicberheit,  ob  ein  von 
•af^on  gat  eoMehender  Edelstein  sieht. irieHnclit  inwentfig 
rissig  ist,  gans  aasweidien;  denn  er  In^ncht  ihn  nur  in  Sas- 
,  eafras  -  Oel  oder  ein  Ähnliches  zu  tauchen,  so  erkennt  er  in 
dem  alsdann  fast  ganz  durchsichtig  gewordenen  Steine  alle 
Hisse.    Ehen  das  Mittel  dientauch,  künstliche  Pasten  von 
M  alircn  Edelsteinen  zu  unterscheiden ,  da  sie  nicht  gleiches. 
Brecliungsvermögen  besitzen.    Eine  Mischung  Ton  Cassia- 
Oel  und  Baoffl  -  Oel  ist  au  diesen  Versuchen  frir  eine  selv 
gro/se  Menge  tqh  Xdr^eit  hranchhar,.  wenn  man  für  jeden 
dns  richtige  VerhlUtBils  der  Misehmg  vKhlt 
14ic Endlich  mttfs  idh  »Oeh  die  Methode  erwähnen,  deren 
.    liierst  WoXiLASTOkr*  nnd  nachher  (mit  Berücksichtigung  . 
/.  eines  Umstandes,  den  VVollaston  übersehen  hatte,)  Malus 
aich  bedient  haben,  um  die  Brechung  für  völlig  undurch- 
^   sichtige  Körper  zu  bestimmen.  Diese  Methode  beruht  auT 
dem  schon  oben  erwähnten  Umstände,  (Nr.  4.  «m  Ei^eJ^ 
.  dafs  ein  aus  dem  stärker  brechenden  Körper  in  einen  min- 
der brechenden  übergehender  Lichtstrahl       dann  wirk- 
lieh  ia  den  let«feni  übergeht «  wenn  die.  Grdfse  des  Ein- 
falls?rinkels  eine  %vmn»  Grtffse  nicht  fibertrim,  daA  hin- 
^  gegen  der  Strahl  anrnclgeworfen  wird,  wenn  der  Sinus 
.,  des  Brechnugwnkcls  gröfser  als  i  werden  müfste. 

•  Es  sey  AGB  ein  gl.'isernes  Prisma,  dessen  Winkel  BFig. 
gleich  &\n^^  welches  mit  seiner  unteren  Flache  AB  irgend  259, 
einen  Körper,  der  das  Licht  nicht  so  stark  als  Glas  bricht, 
vmxg  berührt.    Füllt  um  ein  Lichtstrahl  FE  ans  der  Luft' 
■ 
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anf  das  Prisma,  ßo  wird,  wenn  DJ  da«  Einfallsloth  inB,  GH 

das  EinfalJsloth  in  G  ist,  nnd  i  :  n  das  BrcchiingsverhältniT* 

füipXlift  und  Glas  angiebt,  Sin.  JEG  =  n.  Sin.  FEDj  und  * 

damit  ist  auch  HG£  a  ß  ^ —  JEG  gegeben.    Der  Licht- 

atralii  £G  soUtoMii,  wenn  4m  BrecloMigmrliSltmra  üir  4cs 

Uebergang  «ut  Olai  in  ^ie  unterlialb'AB  bafindÜdie  Vum 

a  :  Bi  ii^  unter  «nieiii  Brednnigfwinkel  «=9  y  In  dieie  Maat» 

'  n 
nbergelieiij  Aemn  Sum  ss  Sin.  o  a  —  Sia.  £GH  wSre} 

n 

aber  •  wenn  nan  den  Einfallawuikel  nadi  nnd  nach  ao  abSn* 

ni 

dar^  bia  —  Sul  B(^H  glaicb  odct  grttCMr  ala  1  ^fir^i  » 

ö  '  , 

wird  der  Licbtstrahl  E  G  2urückgeworfen  und  ein  Auge  in  0 
aieht  den  Gegenstand  F  in  der  unteren  Fläcba  dea  Frisma's 
i|bgespiagelL    Beatinunt  man  alao  den  Warth  von  Sxn.  £  GB» 

m 

wobei  diea  anfangt  ainsntreten^  ao  ist  dann —  Sin.  EGH  ^ 

n 

e9S     nnd  fblglicli  m  bestimmt. 

Dieae  Regel  findet wit  einer  Uelnen  Abtndamngi  de« 
ren  Grund  ich  erat  in  der  Folge  (Mr.  ft?)  erklären  kanui  audi  ^ 
datm  atatt,  wenn  die  unter  AB  befindRehe" Masse  eine  nn« 
durebsiebitige  ist,  und  folglicb  Icamt  andi  for  midorcbaSebtige 
Körper  m  auf  diese  Weise  bestimmt  werden.     Bei  diesen 

m 

aSroli A  wird  ao  lange  —  Sin.  £GH  kleiner  als  l  bleibt, 

das  Ziicbt  "^ersdilnclct,  Itfngcgen  xnritcicgeworfen,  wenn  diese 

Grenze  (deren  Werth  Tioch  nm  ein  Geringes  corrigirt  werden 
mnrs,  Nr.  27)  ubcrscfiritten  wird*. 

LäTst  sicli(k?r  utuinrclisicbtigc  Körper,  etwa  so  wie  \V'acli8, 
das  man  Hüssig  an  die  Fläclie  A  B  brachte  und  daran  erkalten 
li^/s  y  Töilig  berührend  an  die  Fläche  bringen,  sö  ist  die  Be- 
atiminnttg  am  leJcbtestcn  zu  erhalten j  im  entgegengesetaien 
Falle  bringt  man  zwischen  AB  nnd  dierÖlUg  cb^n  ahgesc^Iifr 
l^ne  FISche  des  undurchsichtigen  K({rpers  eine  Flüssigkeit 


I  BioT  7.\\ü'iMi  zwar,  ob  diese  Moiliodc  gaxii  genaue  Beslimmitugcn 
gell« ,  iodcr«  Ut  sie  docb  dem  Weseuüicücn  nach  gcwiGi  lichug*  Traiu. 
III.  »95.  '  ^ 
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die  daa  Licht  «ärker  ala  dieaer  B^h&t  briclrt,  uii4  anf  'teen 
Katur  CS,  wenn  sie  dtvoh  fttnlMo  fläfldkfln  be|{vetiit irird, 
i^citer  nicht  ankCnaiBl; 

Von  dmm  B«BtiiB^iuig  a«r  Brecliiing  ümek  Reflexion 
inadit»  WoitLABTQn  aoe^  warn  mäm  txätxUAejt  Oe^ 

um  di0  VorfSlsebufig  omeker  Flüssigkeiten  zu 
eaCdciSkeQ.  Bringt  man  nämlich,  um  ein  Beispiel  anzufüh- 
ren, einen  Tropfen  reines  Nelken  -  Oel,  und  einen  Tropfen 
demjenigen  Nelken  -  Oeia,  was  im  Haudel  vorkömmt,  aui 
die  Fläche  AB  unsers  Prisma's,  so  fängt  die  Zurückir«* 
fung  des  Lichtes  nicht  bei  beiden  Tropfon  sngUock  odor 
xnit  demtellMii  SinfiiU^wuikAl  dei  U^äMnth  aa»  lobild 

lälaelit  iit 

Erklärung  eiqiger  durch  die Breckung her- 
ycirgebracbier  Eracheinungeq,^ 

16'  FoJgende  Erscheinung  schliefst  sich  an  die  eben  durch- 
geführten Betrachtungen  so  nah«  an;,,  dafa  sie  kam  noch 
^in^  Erklärung  bedarf.    Wenn  man  cdn  Glaspriama  auf 
.  nwntfoijktt^a  i^lächa  lagl,  ao  liann  ioanf  laickt  denyisng» 

•  oine  tQleb9  MUng  da(a  dia  nnlMe.aeito  das  Ms-. 
^  m^'a           ^'^.ericheint,  und  dala  Ton  dorn  nichts 

g^Mlt^n  Wied,  V«a  aieli  auT der  Fläche,  auf  der  es  liegt, 
.« fre&idat    BriBgt  ma«  aber  einen  Tropfen  Walser  auf  jene 
.  untere  Seite  des  Pi  isma's,  so  dofs  an  einer  kleinen  Stelle 
dieser  Tropfen  sowolil  das  Prisma  ala  die  darunter  befind« 
liehe  Fläche  b^nctat,  so  sieht  man  hier  dia^nntafee  fJMa 
.  mit  Allan  darauf  hefindüohan  Sohn&aiigea.  m  a.  .*«.  gwa 
dciitlicb ,  während  d«  fsoiikm»  tkml  alt  aui  Spiegel  ar- 
m^em%  und  nichla  von  dwr  nntenn  FUdia  an  lehen  er- 
JwH  BafSndet  tMk  nSmlidtdat  Auge  in  O,  so  wird  ein  Fi^. 

•  m  ddnrahdie  Zinft,  (welche  den  Zwischenranm  2wi-259,' 
o.a^en  Prisma  und  Tafel  immer  füllt,  so  lange  beide  trok- 

-  kcn  sind)  auf  das  Prisma  fallender  Strahl  de,  selbst  wenn 
.  der  Winkel  B  c  d  sehr  kl«in  wird,  nach  def  g  gebrochen, 
weit  oberhalb  des  Augea  weggehen,  und. kein  JUicbtolnda 
von  Gegenatanden^  die  unterhalb  AB  liegen»  galangt  snin.. 
Angai  ao  lange  dieser  LichtatraUan  dnrckdkXdUgbkaa. 
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Bringt  man  aber  BWiscBeii  de  Wasser,  so  dringt  der  Ton  d 
ausgcbcjjüe  Lichtstrahl  beinahe  ungebrochen  bei  h  in  da« 
Prisma  ein,  weil  die  Brcchuug  bei  dem  Uebergangc  aus 
W«««er  in  Glas  nur  geringe  ist.    Der  Liclitstrahl  gelaugt 

-  also  Mnalie  in  4er  Hiciiliiiig  dk  «n  die  obere  Seite  de« 
Pruma's  und  koaraii  arit  geringer  Bredwug  nkch  O  ibd 
Auge,  daher  alle 'in  der  Gegend  von  d  befindlidien  Oo- 
genstände,  anfgereielHiete  Linien  u.  dgl.  durch  den  Wit- 
ficrti  uj)rca  last  4>o,  als  ob  gar  kein  brechender  Körper  da- 
zwischen wäre ,  gesehen  werden. 

^^S*  17*  Wenn  man  den  horizontalen  Boden  AG  eines  mit  Was-. 

260»  aer  gefüllten  Gef2if«e<  betraobtet,  «o  ersobeint  er  höher, 
:a]t  die  nativlicbe  SteÜmig  Temlattat  «•  JDa<  «InHcb*  der 
aenkcecbte  Strahl  AD  ungebrochen »  andere  8trahl)BtthbH 
gegen  so  wie  BE Oy-  CPO,  gebrochene  aum  Auge  kom- 
men, so  erscheint  selbst  der  nahe  bei  A  liegende  Thcil 
AB  des  Bodens  unter  einem  viel  gröfsern  Sehcwinkcl 
D0£  als  es  olme  den  flüssigen  Körjjer  der  Fall  scju 
würde;  wir  versetzen  daher  ungefähr  den  Theil  AB  nach 
ab,  den  Theil  BO  naeh  be,  ao  daft  bB,  cO  senkrecht  suf 
,  die  OrnndfUohe.aind»  und  defshalb  erscheint  der' Boden 
de»  GefiUsea  una  ala  h6her  liegend  und  hohl.  Indefs  ist 
die  Beetimmnng,  in  welche  Höhe  wir  nns  den  Gegenstand 
hcraul  geruckt  denken,  nicht  vollkommen  strenge,  da  un- 
sere Sehatzungen  der  Entfernungen  nie  ganz  genau  sind'. 
Wenn  wii*  mit  beiden  Augen  auf  den  Boden  jenes  Gefafscs 

-  aehen ,  so  erhält  die  Bestimmung  der  Entfernttng  mehr  3i- 
ciherheit.  Es  aey  O  das.  eine,  daa  andere  Auge,  «o 
müssen. die  Augenaxeto  aich  nach  Oa  und  (Va  rti^ten, 

-  wenn  wir  mit  beiden  Angen  den  Fnnct  A  in  der  Mitt»  tin- 
.  sers  Gesichtsfeldes 'sehen  wollen;  dagegen  müssen  beH^ 

Augcnaxen  sich  nacJi  Oc,  O'c  richten,  um  C  in  der  Milte 
•       des  Gesichtsfeldes  zu  sehen,  und  wir  versetzen  also  den 
l'unct  C  nach  c,  so  wie  wir  A  nach  a  versetzen;  diwse 

•  Punctc  a^  c  sind  dann 'genau  bestimmt    Hierher  gehört 
.  «nch  die.Bracheinnng,  daCs  ein  ins  Waicer  getanchier  ge* 

•  rader  Stab'mna  alt  gebrodm  erioheiat.    ^Befindet'  tUtsk 

»  r 

...  X  Tcigl»  Cesic^U*       »  '  ' 
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uMMi  dtt  iittgt  «dlSKiiialb  der  dnrdi  ^en  Stab  gelegten 
YevtioaJebeoe^  -wuMd  et  den  Endpiiiiot  dea  Stabee,  dtt 
.i.Mifier  ilaii  Weaaer  Hegt,  ih  der  dnreh  ibn  Reuden 
yerdcftllinie  böUer  btnenC  gertk&t^  also  nicbt  in  deryer^ 
langerung  derjenigen  geraden  Linie ,  di»  der  aoXBer  dem 
Wasser  liegende  .Tbcil  des  Stabes  bestimmt.  • 
•18   Für  SU'ablfTl,  die  auf  eine  brechende  Ebene  parallel  * 
^  ,  auffallen,  läf^t  sich  iciciit  übersehen')  dafs  sie  auch  nach 
d«;¥  JOreehong  nieder  parallel  seyn  werden  ^  iaUeii  Strah« 
-  len  cbnvergircnd  auf,  «o  wird  beim  Uebrrgange  in  ein 
diobterea  Mittel  ihre  ConyergeD«  gerittg«\' 
'  Cebt  ein  üßbtMrabl  durch  einen  diebtereiiy  an  beiden 
Seiten  Ton  parallelen  Ebeneb  'begrenatafn  K(Srper,  «o  ist,  Fig. 
wenn  er  bei  B£  in  eben  dai  Medium  wieder  eindringt,  was  2  61« 
er  in  CF  veiltefs,  Ali  mit  CD  parallel,     (/jcichwohl  kaun 
ein  Gegenstand  durch  einen  solchen,  von  p.n  alleleii  Ebenen 
begrenzten  Körper  geseJie;; ,    vergröfscrt  erscheinen.  Ein 
Auge  in  A  nämlich  sieht  den  Gegenstand  DG  unter  dem  So*  ' 
be Winkel  BA£»  welcher  gröfscr  ist,  als  DAG;  also  er* 
aebeint  er  gielÜttTf  ala  wenn  der  brechende  KSrper' nicht  da 
wäre.   £a  Iä(at  aicb  leicht  überaehen »  da(a  dieie  V^grfiCie* 
mngnnrdann  erhebliohiat,  wenndie Dicke  am  des  durchsich- 
tigen Körpers  bedeutend  in  Vergleichnug  gegen  den-  ganicn 
Abstand  A  M  ist. 

19.  Die  Erscheinuji^^cn ,  welche  das  Prisma  darbietet^  wer- 
den indem  Art.  Pm//*a  vollständiger  beti-achtet  werden; 
.  hier  wj  11  ich  nur,  ohne  die  Verscluedcnheit  der  Farben 
zu  bcrSckficbti gen,  knrs  folgendes  erwähnen. 
Wenn  man  die  Axe  dea  dreiseitigen  Prisma'a^  welches 
ich  als  nngdShr  gleichseitig  annehmen  will,  honaontal  hllt, 
nnd  das  Ange  anf  finen  der  Gegenstände  richtet,  die  mt§t^ 
fähr  in  einer  durch  das  Auge  senkrecht  anf  die  Axe  gelegten 
£hene  Hegen,  so  bemerkt  man  erstlich,  dafs  man  bei  ungc-Fig. 
fahr  horizontaler  Lage  der  Seite  LM  dcsPrisma*s  sein  AugQlQZ» 
sehr  hoch  hinauf  riehten  muis,  niimlich  nach  DC,  um  den 
Gegenstand  A  zu  sehen.     Zweitens  wenn  man  dos  Prisma 
langsam  um  seine  immer  horizontal  bleibende  Axe  dreht,  so' 
siebt  man  den  Gegenstand  A  steigen  oder  sinken  uiid  be« 
merkt,  dala  er  bei  einrr  gjewissen  Stellnng  so  niedrig  als, 
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fernt  «ndmat;  die«  itt  die  Slelhitig,  i»«M  der  SttM  BC 

ein  gleiclischcnklici  Dreieck  B  E  C  abschneidet  *.  Riciitct 
man  stinon  Blick  durch  das  immer  nocli  horizontal  gehaltene 
l^risuia  auf  einen  horizoDtal  begrenzten  Gegenstand ,  z.  B. 
«uf  die  Jiorizontalen  Begrenzungen  der  Fenstertcbeiben;  so 
'  Anobonea  dkte  nMit  «It  ImriMotei)  aoataiif  ti»  liogoiifiUU 
BDg  gelmiBDity  «nd  «ww  «tt  den  Seiton  äAflpäru  gdbtffen^ 
wenn  dieBrednmg  denOegemtend  lihten^irSrt^  gcräoki  i(ng( 
oder  des'PiTBina's  brechender  Winkel  nach  oben  gebelltt  iit 
Fig.  üies  rührt  daher,  weil  das  Auge  die  Gegenstände,  welche 
263-in  der  auf  diu  Aj^c  senkrechten  Ebene  GAB  liegen,  weniger 
•  gebrochen  sieht,  als  die,  welche  sich  in  der  durch  das  Auge 
O  gciegteo  «chiefeti  E^eiieFDE  befinden ;  obgleiob  nun  die  Bre- 
cknng  iriebt  ftns  io  erfolgt,  wie  in  etnen  Friwuii  AHM 
*    aeidcrediter  Qnertcbnitt  FOfi  wii^*,  wo  wegen  dei  gHlAiM 
Winkels  EBF  die  BlreeliimgfttSrlwr  ist,  «>  reftsbt  deeh  dfiaie 
obci ildchlichc  üctrachtung  hin,  um  zu  zeigen,  wober  diese 

• 

Bogcntorin  entsteht. 

110.  Kndlich  mag  hier  noch  eine  Eracheinung  erwähnt  wer- 
den, die  etwas  schwieriger  scheint ;  KLÜcn  giebt  folgen^ 
.den  Versncb  en  ^.  Man  balte  ein  Brett ,  worettf  sw€i 
Ateftknedeln  nrit  einender  pereDd  beftatiget  aind,  aenk-> 
recbt  in  ein  GefSfa  mit  Waaser  y  ao  dab  die  obere  Nad«( 

•  daa  Watser  beffKhrt,  darauf  bringe  man  das  Auge  n&k 
;   dieser  Nadel  und  der  untern  in  eine  Ebne ,   so  wird  das 

Bild  der  unteren  gespalten  ,  oder  die  untere  Nadel  dop- 
pelt erscheinen*     Nach  ILii^LsTRÖM.a  Bemerkung  findet 

•  die  Sracheinong  nur  statt,  wenn  die  obere  Nadel  naCi 
.  ist,  nnd  (wie  ea  dann  imme^  der  Fa^  eeyn  wird/  wenn 

man  sie  über  die  WaaserilSche  0iehM^  eine  Srbdbnng 
Fig.  der  WeiierflScbe  neben  aicb  beerbt  Btf  sty  txai  AB 
264.  der  Qüersdinilt  der  im*  WiMOr  eingetauebteny  CD  der 


1  Vcrgl.  oben  No.  1 1, 

a  Die  EI>rne  DBF  ift  nämlich  nicht  gegen  die  brechenden  Fli* 
cbtn  Mokrerht. 

3  Pricsllcv's  Gcscliicliic  tl,  Optik.  S.  092,  die  Erkl.lruQg  von  WO^ 
ström  G;  III.  236.  ujurafftt  alleUnutände«  «uu  dad  ich  hier  uur  bei  den 
ciurachstea  Tbeile  der  EmMaang  ateben^Ueibe. 
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QHorsclmttt  der  an  äcr  Obcrflaclie  tefinJliclieTi  N'mTcl, 
die  nebca  sich  die  Wasscriläclio  £  F  etwa  so ,  wie  E 

.  FJ>  zeigt,  frbobem  liaiy  dann  wird  «in  Liclitstralil  GH^ 
der  mf  die»  geoeigto  imd  gskriuiMnler  Fläcbe  fällt ,  tooi 
Perpendi)cel  Hl  abwSrta  gebrocbeo,  und  gelangt- in  -das 

.  AogeOr  w«kIiM  bei.  ^endlhiigem -Fortginge  der  lieht* 

. .  Straelen  die  Nedet  AB*  kis  von  C  D  Terdeekt  #ftben  tmrde. 
Üben  »o  gelangt  der  Lichtstrahl  KLO  in  dss- Ange,  niid 

.   dieses  sieht  daher  die  untere  Nadel  doppelt)   an  beiden 

,  •  Seiten  der  obexeji ' « ^  , 

'  Hypoihesea  über  die  ürsache  der  Bre^ 

chuDgi. 

Ich  will  die  Erklärungen,  die  tot  Nb^itton  nur 
eelir  nabefidedig^nde  A^i^f'^li'^  *^her  dief^  Endiei- 
nung  geben,  nur  knrs  erwähnen*.    JDmoaum  nahm 

,  an  ^,  daSs  in  den  dichteren  Körpern  die  Geiehwindigkeit 
deaLichtes  mnihme,  aber  so,  dafa  dabei  die  mit  der  brühen« 
den  Fläche  paiallcje  Geschwindigkeit  ungcändert  bliebe, 
und  leitete  daraus  den  Satz  her,  dafs  die  Sinns  des  Ein- 

j  fallswinkels  und^jdkys  Brechungswinkels  ein  unveränderli- 
ches Vcrhältnifs  für  alle  Winkel  behalten,  wenn  die 
brechenden  Mittel  dieselben  aind«  Dpapartea  gab  abes 
jLeinen  Grund  an »  warum  jene  ^onahme  der  wahren. Qe<» 
echwiudigkeit  doch  njnr  mit  einer  gleioU  bleibenden  Ge-  ' 

.  achwindigkcjt  juiclr  der  Kichtuiig  ^er  brpcheuden  filSehe  , 
verbunden  aey,  euch  erklärte  er  sich  iiiicht  darüber',  wie 
die  Geschwindigkeit  des  Lichtes,  die  er  als  unendlich  an- 
sah (c3  werde  in  instouti  lort£;cjjilaii2t},.  doch  noch  eiuer 
Zunahme  fähig  scy. 

22«  Die  Hypothese  des  D£scARTr.s  hat  wohl  unstrei^g  gans 
daa  Ansehen,  ela.ob  sie  erdacht  aey,  um  das  schon  be- 
kannte Phänomen  9a  erkUren,  n^d  dali^  fand  sie  aueh| 
da  aie  an  aicb  aelbat  nicht  einlenohteiid  war^  Mftmg  Bei- 


1  üebn',die  Brecbnog  in,  I.iaMogUscni,  die  «ni  Ku^eUegmenWd 
gebUdel  Mod«  S.  Lüusengliiser, 

%  Moniuda  liui.  des  nsdi.  34g  bn  a59.  (rijudc/s  GcscUcbte 
dtr  Optik«  S.  io4.  bandeln  umitindlicbcr  hfinteoE. 

9  Dioptrice«  Cef*  II«  IV. 


Digitize<l  by  Google 


Brechung  der  Iticfttatralileii. 

heim  IJcbergange  in  ein  andre«  Mittel  aus  Principien  hep- 
awlcitcn,  die  sie  aul  das  so  Iiiiu/ig  wa?ir  befundene  Natur-  • 
gesctz  gründeten ,  dafs  die  Natur  ibre  Zwecke  auf  dem 
leiciitcateu  Wege  erreicbc.    Fjuucat  '  nahm  an,  da-sLielit 
btowege  ii'eh  •ehnellcr  im  dämierit  Mittel  und  ntikM  dann 
.   dm  Weg,  «nf  w«lje]wm  «i  in  der  kärsesten  Zeit  sa  «ei- 
jiem  Ziele  gelao|{e  i  er  Uad  dwm  datsolbe  Getetx^  dAb 
des  VerhSütnt£i.der  Simte  eomtent  *eyn 
warf  ilim  vor,  dafü  seine  IJypolbcsc  zwei  sich  compeiisi- 
rende  Fehler  enthalte.  LßiD.vrTz  glaubte  auch  *  ,  das  Licht 
gclaiigc  vou  einem  Puncto  zum  andern  auf  dem  Icichte- 
eten  Woge ,  diese  Lci^htigkieit  ,dea  Weg«»  aber  stehe  im 
iuogekehrtea"V«rIi2iCiiirs  derLInge  und  dee  Widentkn* 
des;  den  Widef stand  aber  nehm  er  in  den  dfefateren  Kör- 
pern als  geringer  an  (Termnthlicli  weil  er  einsafi,  dals 
das  5chon  aU  richtig  anerkennte  Gesetz  der  Brechung 
eine  vergröfscrte  Geacliwiudigkeit  in  dem  dichtem  Kör-  ^ 
per  fordere). 

MAursaTcris  '  wandte  sein  Fnrtc}j^  der  kleinsten  Wir- 
kung, nämlich  die  Voranssetxnng/  djicl  das  Prodnet  aus 
Maase,  Gesohirhidigkeit  nnd  durchlaufenem  Wege' ein  Klexo- 
ites  seyn  müsse  |  -ftuch  hier  «n.  B«  die  Masse  hier  nicht  in 
Betrachtung  kommt,  ao  fiibrt  er  die  Frage  darauf  zurück, 
pig.  wie  der  AV'eg  des  von  S  ausgehenden  L.iclit.strahl.s  beschallen 
265,  scyn  mufs,  damit  er  in  der  Oberlläche  AB  gebrochen 

]iach  K  gelange.     Stellt  SC  den  Strahl  Tor  der  Brechung,     .  , 
CK  den  Strahl  nach  der  Brechung  vor,   und  sind  die  6e« 
«diwindigkeiten  Tor.  nnd  nach  der  Brechung  V  nnd     ao  ioll 
SC.'V+ CK.TBeinemJUeinstenaeyn«  alsoV.d.  SC» 
—  T.d.CK. 

.  Die  Aendemngen  Von  SO  tind  CK  könnten  aber  hier  ' 
nur  darin  bestehen,    dafs  der  Strahl  nicht  den  ^^'cg  SCK, 
sondern  den  davon  wenig  verschiedenen  SDK  nähme,  uai 
gebrochen  von  S  nach  K  zn  gelangen,  und  wenn  masiDd^ 
Ce  auf  dio  beiden  Strahlen  senkrecht  siebt ,  so  ist 

I  4 

1  Cartt'AÜ  Epifttolae  UI.  5i.  5s.  53.  54  Br. 

a  Acu  Erud.  pr»  arnio  l^s» 

S  If^ire»  de  VAcad.  de  ProMS  1746.  . 
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es  Licho 

item  i'--' 
r  Brtds^. 

r  f in  Klfl«' 
„er  nicJit  '^ 

>  jrecN 

Jv,  «J«*^ 

.d.  sc^ 


wnnSfle  äst  olamL  CUeidbiiii&" 

liSltnsfa» leyu.  ''r  * 

Andre  Physiker,  unter  dcnca  auchBARRow  sich  bcßn- 
.  det  * ,  legten  den  Licbttheilqlien  eine  parallelpipedisclia 
,   Form  bei,  und  zeigten  (dieser  Hypothese  gemäfa,  gan» 
,  nphti^ ,  daZs  wenn  diese  Xlieilclien  nach  der  Hicbtung  üi« 
f  for  eiQen  Seijtc.  £q|i^^ewegt  auf  di«  Oberfläche  des  dichu- 
/  tpn  lUtrpexa  ta  gmt^ter  Ricbtong  «nftriitat  «ie  sieh  lun 
. .  ^  mmift  «nfteeffofid«  Ecke^lken,  iuA  folglick  in  dbieK 
gegen  fUs  Euiili^l^  weniger  gpncdtgtni  Biohtllli|  fbrt^ 
gehen  müXiten.     Man  ateUte  nodi  tndr»  mfaider  leiolit 
au  übersehende  Erklärungen  auf      die  icli  übergehe,  um 
nun  auf  die  von  NüWtok  zu  kommen,  die  allen  den  Freit 
abgewonnen  Iiat.     Ich  wiil  diese  zuerst  kurz  nach  New- 
jlfiim  eifNjer  Darstellung  ^  mi^heüen,  tuid  dan^  die  ger 
txtam  iffwlHiende  ,£i^fvmUiuig  aasfuhren,  die  «mqi  M 

94«  NswipAN  hf^weiat  aas  de«  Gnu^gftietieii.deff  Bewegung 
.  ,  Iblgend*  AreiSIlifs    |.  wenn  iwei  tfddinfnittge  l^edit 
*  dttrcli  eine  Bbene  Ton  einander  getrennt  aind^  und  ein 

^  Körper,  während  er  «ich  durcU  diese  Media  fortbewegt^ 
von  ihnen  angezogen  wird  uud  daher  in  einer  gegen  die 

,  TrcnnungsfläcLe  senkrechten  Richtung  eine  besclijeuni- 
gende  Kraft  atatt  fiudct,  diese  Attractiou  aber  m  gleichem. 
Abatänden  von  der  Trennnngslläche  überall  glcicjiiat,  ae 
iat  der  Siniia,d<».£iitfj|Ua;rii|)iela  gp^     die  Xr^uiDqgi» 

;  X^tte  m  dem  ifiinna  dj^a^Uafallawinkeli  geg«n  .^ben  diea» 
£)iei|e  in  cMmitanteijn  VediSItniMe»  2.  Bie  Oeicl|«iBdi|^ 
l»it  des  Körpers  yor  dem  Eintritt  Terlililt  nsik  m  der  Ge« 

,  scliwindigkcit  nach  dem  völligen  Eintritt  in  das  sweito 
Medium  ,  wie  der  Sinus  des  Aui;f.illswiiikcls  zu  dem  Sinus 

.  dea  Einfal^wiqikela  ^.       .Wenn  bei  eben  den  yorao^sea« 


1  LectiotiM  optica?  et  gpomctrlcae.  Londinl.  J674.  Lfcl,  II.  ^«  ^ 
a  X.  B.  Job.  BernoulU  Acta  Erud.  Lip«.  pro  Anno.  1701,   '  , 
•  5  PHpcip»  pbUos.  natnr.  Lib.  L  Propos.  94.  g5.  96. 
.  4  $0  wie  ca  oben  aacli^  lU^aaTois  gcraadea  wnide* 
LBd.  Dddd 
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1154      Bi'Qcliuag  (lor'XicütstrableD. 

zungen  die  Bcitc^nng  vor  dem*  Ethtrctön  sclincller  ut 
al.s  naclillcr,  so  kmuväcr  Hin  fall  swinkclstl  groft'  AverJcn, 
dafs  tiiic  Zurückwbrfung  eintritt,  "iVotei  der  Zlltütk\tct^ 

^  Die  Beweise  bicrfury  die  Ks'WTOir  ijntiietiadi  IKhr^  ^ 
tftefj^f^e  icli ,  ätt^^b^^rreik«  nur  folgcfhd«^  alr*deii  dIgtmNitt 

eftcji  jn  t'iucv  gleicliartit;cu  Ma^so  fortgeht,    ^v^^J  es  iiacli 
a^Icn  Seiten  |;lcicli  angcTioqcii  und  daher  in  seiner  geradHni'?cn 
'  "B^wc^uQ^  nicht  ^cliindcrt.      Kömmt  e«  aber  in  die  Nähe 
Fig/emcs  \i n r crh al b  A  B  tiegenden ,  stärker  ttn ziehenden  Med l'i, 

265.  '6'ibi^gt  diesefeTifrtndgo'^äner  geMmtiitenAtizieImii|d:r8fto 
eine  Beiclijleanigniig'-Iir  der  auf  AB  senkrechten  lUolitAng 
It'e^vtrtilid'^ö  wie  der  gcwoi'fcMelCöTper  wegen  der  SchWfcre 
einen  Parahclboj^H  ji  dm  chläuft^  so  durchlanft  das  von  S  ktmi* 
mcndc  T.irlittheilchcji  eine  gegen  B  hohle  Cni  ve  ,  der  Wt'g 
des  L.ichtthc\'lc}icns  i^t  also  bei  d,  innerhalb  des  stärker  «n- 
xieliendcn  Medii,  weniger  gegrti  daslSinfallsloth  geneigt,  Tind 

.ticlittheilelien  gebt '  er«t  dann  nacli  der  '  TÄiigente  d  K , 
dieser  tvsrve  fort,  wenn*  es  tief  geirag^eingedkitt^'  ist,  um 
W&a  ifU'cW  defton  gleicli'  ^ark  abgezogen  ni'  tl^^efir/  BaM 
lint  nun  auch  die^  l?bs(^Sl^ndfskeit  tics  LitMtfal^l^iiüs  cii^e. 
iiommen  ^  und  die  genaue  mathcmatisrheBbtrnchtnng  ergfcbt 
für  die  Bestimmung  der  iukcl  und  der  Gcscliwindigkcit 
die  oben  erwähnten  Gesetze.  '  *     '       .  ^         •  f 

Tritt  das  TJchttheilcbcn  ans  einem  sß^ker  aittiehcndcn 
BÜttel  aiii  und  in* ein  minder  anatehendies  ein,  so  wird  hd 
irjg/klein'ern  l^lnfaBsiFittkeln  der  Strakl^so  wie  CBE  gekrümmt 

266 .  alsb  def  rireclriin^swinkd  g^Ütitt  als  der  fiikiliillsifnjlkel  tßiph 
Vei  gi-oTsen  fi^allswiidceln  aber  wird  die  Attraction 
obcrhaTb  AB  liegenden  Körpers  dem  Lichtstrahl  FD  gar 
nicht  erlauben,  in  das  unterhaTh  liegende  Medium  einzudrin- 
jgen,  sondern  er  \\-ird  die  Balm  FDG  durchlaufen,  also  von 
'der  Oberilächc  AB  zurückgeworfen  werde».-  Diese  hier 
«is  gekriMnmt  geaeiehneten  Bahnen  ersoheiR^':^ns  als  plBta* 
lieh  gebrochen  oder  als  ans  swei  ,gendea  Limea  aoMnuBM^ 


1  Welches  Anzuirclinirn  sdion  CARTKsnrs  l|{»|hi^  fiuid>' ohaS  tlas« 
^üicli«a  Qsmd  dsTitf  uigehcii  la  kü^fa« 
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Wirkmig  Torgebt,  ao  gcmgc  iat,  iU/f 'die,gsiize  ICrnmnning 
im^npr  wif;eiilPci9€£ffirfldiMat.     ,  ... .  '    <  .*  j 

{^{k«  YonständYg        gnindltdi  loMen  flSch  «E»  Ziicrbci  vor-,  . 
^.  Jcommcnde  UmstänJc  so  abcreclien  ^.    Obgleicli  wü-  allea^ 
Grund  haben,    die  Einwirkung  der  aiuichciidcn  Kräfte 
i   auf  das  Lichttlieilclien  als        eine  selir  geringe  EutJGfir-.  • 
fiuag  besdiränkt  aoxEueliea..  ««o  .läXst  «icb  dennocl^  die.  * 
ganze  Betracl|tiit)g^ao  ^|t^teU^ji-^viej^e  einem,  weiter  aiij-  ^ 
gedelmten  Wirknagdkreise  aagemenim  irSre.  £s  «ejr  jt||pPig* 
AB  die  FlSclie,  y^elclie  sweiS^rper  vpn  itngleich^  At-  267* 
tractioiiskraft  oder  luigleiclier  'Einwirkung  auf  dai  Licht 
trennt,  c d.  sey  die  mit  ÄB  parallele  I^bene,  wo. But**- 
Wirkung  aufäugt,  u/ul  c f  die  I^lbciic,  wo  die  Eimvirkmig 
aufhört.     GIX  scy  der  i,'cradc  Weg  eines  mit  der  Gq- 
.scbwindigkeit  =:V  hinter  dem  .Einfallswinkel  GHJ=0,  ' 
icintrctcndcn  Lichttheüciieiiay  deasea.mit  AB  parallele  Ge-  v 
acbwiudigi^cit  also  sae  jf  Sin.       dessen  >au£  Al|  senk-r. 
^ditQ.O^acliwiQdigkeit  ar.  Cm*  a      »  .UeU  nys^  ^ 
lü  n^t^fiftit»  AJEtUfgende  K(Srper  ^e  #tirker»  Ann^mii^ 
a]a  der  oberhalb  liegende  aus,  ao  können 'wir.  e«  ameheir| 
als  ob  jqner  allein  anziehend  wirkte  mit  einer  Attraction,  • 
die  dem  Untcrsfliicde  der  AttracLiuncn  beider,  gleich  ist 
^j^ie  Richtung  dicker  Attraction  i.st  gegen  All  senkiechti 
*,.:i;nd  wenn  man  die  Geschwindigkeit  des  in  L  ancekom-  • 

jineneu /Xfi'diltlicilf  Lcns  =:n  nnd  den  Neigung»wink<^l  d,«j 
^^^Ahles^cgea  daa  £iii£allalotb an  dieser  Stelle  asa^  nf^i^ 
. ,  ,  8Q  bMtktiÜß^U  AB  parallele  Geachwlndig^^  sa»n«  Sin. 
,    .nngcändert«  die  auf  AB  afnlforechte^Geaäiwmdi^kät  abw; 
^  .,^ie  so  .eben  «sn.  Cos.    war,  geht  it|  dem  kleine»  ZeiW  - 
^     räume  dt  in  ^es-u.-Cos.  ?;  -f-  Gdt  über,  wenn  G  dieGrör-  • 

£se   der  Attraction  an  dieser  StclJc  ausdrückt  Dicsi» 
^•^-^"^ebcric^uus  zeigt,  dafs  d.  (a .Co.s.  ?/)  =C dt  ist,  oder 
da  G  ohne  Zweifel  eine  Function  des  .senkrechten  Abstaa- 
^,  ^  des  Ton  A.  J^isjtj  ;  den  ich  s  nennen  will^  und  der  sieh  Iii  : 
^  Z^t  dt.iun  n.Gpsji,  dtffsda  ändert;  aois^ 
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1150      firechoni;  der  Licbiatralilen« 

'     '    2  u.  fco8. 17.  <L  (u.  Co«.  1?)  =s  2  Gd«  '   •   » * 

Diem  Integral  BraTa  ao  ^enomSaeii  #«k^hni  »  dali  H  tcri  ' 

ifeinen 

^iitn£l  in  dia  dbei4ai&tt6  A*B  eititrfttV  i^iie>{dk  also  iloi 

«o  genonmicncn  Werth  von  /2  Gd«  ==  P,  «o  ist  beim  Ein- 
tritt in  die  Oberflä'che  A  B  ^enn  dort  die  Gcfichwindigieit 
as  ^#  und  der  Winkel  ==  ij' wird      *  "  *- 

u^.Coilf  =«^^T».Coa.»a  +  P^, 
«ttA'kUglaicii   •    •  ' 

«iao      SES    4*  ' 

"Ehtm  die  ^Iilüss«  gelten  auf«  ncne,  wenn  der  LiclitsfrtAI 
arch  E wischen  AB  und  cf  fortbewegt,  indem  auch  da  die  ge- 
«ffiiitnte  Anziehung  nach  dem  dichteren  Körper  zu  gröfser  ist, 
äo  lange  das  LichtthciTchen,  bei  n  s.  B.  von  allen  zwischen  F 
tad  o  fiegcndea  Tiiailcfaen  angesogen  wird.  Man  kann  aI«o^ 
irtm  dit  atif  SlmHdie  AH  voa^n  ieitiniBite.  Und  vtm 
AB  IIa  genottinawa  Integral  a  F^  iat,  nnd  n''  die  6a« 
•oliwnidigkcic,  «^  'dM  KcigungswinlDai  bei  der  AnfaiiiftiB 
«^•bedentcn : 

xi".  Cos.  fj*'  ==  /"(v».  Cos «  a  4.  P  +  p) 

n".  Sin.  t/"  =  V.  Sin.  Oy  aet£en. 
Da  jenaeit«  ef  der  LicbUttnbl  ao  von  dem  dichteren  K5rper 
«ttkgeban  ist,  daft  er  "fönt  allM  Sehen  ängeaoga«  f»iid, 
^.|{elft  «r  vnn  dort  an  geradlinig  fort»  und  f^  iat  der  ft«- 
«bifngiwfailbely  die  I^amel  n^.  Sin.  19^  ^  y.  fSin,  et,  giebt'dan 
«eivffiten  ^wlonaciien  Sata  (Nr.  2  4)  dafa  v  :  ii«*  a  Sin. 
6in.  ^  wnd  da  u'^  =  ^  (v"  +  P  +  P*)  ganz  unabhängig  von 
^cm  IilinfalJj?winlceI  «  iat,  so  ist  das  VcrJi5Itnirs  u'' :  T  tuid 
CoJghch -das  Verhältnifs  der  Sinus  des  EiniaUs winkcl«  nnd  deä 
llr^ung6wii^e|s  immer  dasselbe  £üt  jeden  Worth  von  it,  »o 
Wie  «■  SüSiAiim  VWradwäi^abetfi  ^  «lao  «u»  Jkwei^ilir 

Iii  die  gatti»  Wirlmngssphäre  der  Attmctfeiten  wyn  nelHey 

so  wird,  wenn  hf  =  hf"  ist,  ein  1  IiHklien  in  f"  eben 
,<?o  stark  als  ein  TheiJchen  in  P  nacli  tlcrn  Innern  des  dich- 
toB  lkör|>ers  au  geeogetk    Denn  nejime  ioh  für  das  er- 
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«feit,? 

l  bdafc- 


itc,  trai« 


^^.«tertJ  .Tlitiklujn  g'f  =3s=  li  P^  90  Heben  4«  Attractioncn  der 
;  zwischeji  g' P  \iml  ^wisclieu  hf  liegenden  Schichten  cin- 
^j^  «nder  ganz  a^ifj  U'age,^cUg^l  =:i'^k=:  der  Ausd^];^Uiig 
^,^,^4cir  Wirkuag^Uäre  au^,  ao  wird  aUp  dfis  Theilclien  in  f 

,d|^.  AtttiMstipiKt^vMf^  ä«n  Werth  TQI»9 

,  rdiBqrFormelGdt  gcton«  Aber  gentni^iipirj,  wenttli^'sliP 
ist,  die  AttractionderScliiclitenThf'",i"g''  «icli  gegensei- 
tig  auHiGben,  und  nur  der  Unterschied  der  Attraotioneu  von 
T  •  und        wirksam  und  =  G,  dem  für  f*  geltenden 

.  ..  Wertbo  glcicli  seyn.    Da  nun  dies  giltf£ür«Ue  glciclio 
^^-  -.ftände  niberlialb  ^nd  unterhalb  AB,  so  wird  ^Ii^le^^l 

.  Intens!  F'  einerlei  tiBjni«   111%  ^ulteii 

 '  'it>:oo^^  'if'^^^  ('•^«»^f       i :  •]  'J«. 

.  Wenn  der  Körper,  in  welchen  der  Lichtstrthi  Ünein- 

geht,  düiincr  ist  oder  das  Licht  weniger  anzieht ,  sq  wird 
olfenbar  P  negativ  und. wir  erhalten. 4Anu  £ür  den  iüintritt.in 
dieOberl^cheAB:    '       '    '       /         *  ' 

-  ''••  '•»•  •  .  '     •  '^i'L-  ^  (v*  — « py  " ' 

iitr  den  Tollkommenenv  Eintritt  in  du  iScihiiihk  wo  äier  FörU 

pie  gegen  AB  aenlarobfatni  p>wViiii4igi&Bitei|fWefden  dam 
dnrch 

n'.  Cos.     =  Cö*.*  a  -r-.P) 

und  n^  Cos.  13''=^ (v*.        M  —  2P) 

ausgedrückt, 

27«  Hier  kann  sich  der  FaH  ereigiien ,  dtfs  die  WutzifIii  tO^ 
•niöglich  werden.  ,  Wäre,  die  letzte  Wurzel  nodiuieht  an* 

Co».  1^', »  0 ,  also  ff  sss  .9iO%'  VN§  Üer  nnter  dinem  «dt 
dben  VfhOxVs^  a  «inCiUende  ^J^lnhl  £b  den^Xk».  m 

L..;       iit«  wurde  aemen  Weg  in'den dnnnmn  Med» 

V 

«namiCtolbar  an- dermeke«f  sdfik  fortsetreifi  iMM 
das  gpase  Integral  »  9  P  grftfadr  itt^a  t*'.  Cbi.«  «a 


Digitize<l  by  Google 


'  iiiie  parallel,  nfciilictraft  der  Stelle,  wo  das  Integral 
.    •/2G5l  eiW  mit        Cos.«  a  gleichen  Werth  erhält. 

Wenn  dieses  in  u  geschickt,  so  läTst  sick  leicht  zeigen, 
*;   dats  (Tic  Artraction  ckii  Strahl  nöthig^t,  von  n  an'cino  der 
'*  'Curve  vu  ganz  gleiche  Curve  ütT  «tt  d^irdilanf^i 'iind 
der     einfallende  Strahl  tu  wiidimter'eincm'Wittk^/der 
."dem  Einfallfwiiikel  ßeich  ist,  ziMdkf^emih^f  ' ^td&» 

'Bki'äihter  Znriickwcrfunß  kann  mart' Äwci  FSTlc  unter- 
scheiden. Wenn  schon  P>  v«.  Cos.*  ^r,  so  wird  der  Strahl 
gar  nicht  die  Ohcrff.'ichc  AB  des  minder  hrcchcndcn  Körpers 
'erreichen  j  dagegen  wcnii  «war  P<  v».* Ciw,*  tt^  'k^r  2  P> 
▼«.Cos.«  «ist,  so  anrigi'et  zwar  in  diesen  ^a,  reräH^iha 
aber  dennöfch  wieder,  indeu  a^in  Weg  eine  C6^,  iko^rnw, 
dmnScIieiiei  iinligrBalfi'A Bliebt ^  bu^t."  ' 

•    '    '     i'      *  •      '  •  •        •  .  »  * 

Sin.  a  aeUt,  ao  dalSi  aioh  dar  ämu'dea  Einfjdlawinkels  zup 
Smits  dea  Bredtong^i^aU  »  «i^i^  Vei-liÄk,  m  arbltok 
wir  aus  den  Fprin^ln 


ni 

n 


n".  Sin.  ly^taa  V.  Sin.«,  ^ 

— •  ....  * 


IUI*.:»  •  't  ij.  I ,  '*,|i#**a^£L:  t'*       ^  2  p  '  ' 

«lao  2  P  =y?  ▼*  (l  ~  — )  rdrdinUül^gaiäia  minder  ht^i 

n 

ujhpttde.i^örpor,  wo  r-^  <  i  «tj         pr*te. fall  der  Zu- 
•  >  m 

pickwerfung,  yro  der  Stra^rdie  BrecbuncsHaclio.  gar  nicht 
■^rreiclit,  fmdct  aUo  statt,,  wenn '  '   '  ■ 

p  n»   oder  Coi.«  a  <      ' ' 

Ol  4  *     »■•  »»•«  »  •     «1»  •!»       «     •       -  *  •  j 

iist;  4er  zweite  Fall  der  Zmjuikwesiuüg  äagogfsn,  veniipM*" 
««(iacben  de^  Grepsaa.  , 
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>  « 

»Ii:.  ';L.:;*  ~  «T«"  und  |  .imimr  Jiegt.    u,  ,:  Wuh.^"' 

Bc^  (|jirc^iQhtigcW  Käjrjxern  jiämlichj  i^vcu  Brecliungsjcraff 
geringer  ist  als  di«  Brechungskraft  des  Körpers,  aus  \velchem 

■  ^      J.'  .  .i.irit  orlÄl'.l^uO  fr. 

bald  Cos,*  a  =a  1  —  —  oder  Situ^  =^  —  ut}  aber  bei 

undiircLsicIitigcn  Körpern  gcücn  allc  cipijml  in  die  Oberfläche 
eiogedrun^ene  Straelen  riiebt  mohr  aus  ibt  JiervQi},.jä.qnd«jio| 
wcriite;!  nacH  db^  Katur  dqs  midurchsichtigcn  Körpers  vcr- 
IciiJi^ckt,  lind  Sol^itU  ^erdtli  Tltit' (Hc'  SträWeA 'rcflett?!^, 
iprf^  jene  Qbes^i^^  ff»  ni^t  cjreif H^.^,  das     di^e ,  % 


welche  Co«.»  «<  *  •  »«iÄiJiwitftiG«!!, 


die  Grenzü  dieser  ZurUckwerfuttgeti  ist,  tirid  * 
.des  Winkels,  Ijei^.v^jlcl^m  di^  ^unK^vrerfmig  anfangt,  gc^ 


4       ■    /  '  ' 


j^Ö.  Hier  läfst  sicli  umn  mch  erklären,  'va^  wir  im  strciigstoij 
Sinne  unter  Brediungsvermogen^  oder  hrechfnderi 
y   ICrciJt  eines  Körpers  verstebon  müssen        .  ^ 
JOicsc  Kraft  ist  offenbar  die  gpsammtc.WirkAng  des  Körg 
|im  «u£  4m  XmIi^,  .iJ^  einerlei  mit  deni|  wai'  yn£^)v(a^ 

Yorlier  =  a  P  gefunden  nnd  durclrss:  v*  [  j  w.  -*.*^  fii^ 

 ',   '       .  '  ,  ,  mV 

den  Uebergang  in  minder  brecbende  Mittel  angegeben  baben; 
da  wo  der  Strahl  in  diditerc  Mittel  übergebt,  ist  sie  offenbar 

—  1      ■  lat  also  z.  B.  für  Wasser  —  =^  4» 
J  ^  ^, 

ist  die Brechiuiitdbraflts  ^ ,  nnaittr Glas,  wo— s}^  M««  ri- 


1  Neirtom  opUce.  PaM  III.  Propoh  lo«  G«  XSSX  71^ 
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11^      Brechung  üeir  LicbuvrahUa 

Newton  bat  ebea  den  Auadruck  für  BrecTinngsIxift 
wa£  einem  andern  Wege  gefimdeii.  t  Fätti  «MiXididCnU  m 
einem  minder  Iveofaenden  jlfedio  mai  dir-ObnflMe  «2m  t 

Wird  Üer 'änlat  äes  Br(k;limigswii3»pliiy^  flfin.  ii  vt& 

mf  di^  ObevAidto  ienkrediten  RfidAmg  erlaugt,  Ist  a  t« 
Cptg.  II  n  T.  — TTl  >  IM iiwi bei  gleichen  d«^ 
lMleiMiirW#|ini  dte  ]Mlle  aidi  wie  dUQniaTilete^wtt* 

'AiMdmck  für  diel^ecliungf]craft|  diii  ilio  Aiilrttrrc^ande^iKl 

^-  r 

\  -       m*  — 

Biese  Bestimmiuiggie'bt  die  absolute  Brechungshrqfi^ 
da  man  aun  findet,  daTs  diese  der  Dichtigkeit  pra|»ortknial 
^»•Wmn  man  aie  M  einem  KiiirpcrHMitersQcht,  der  Tertelile» 
den«  Bichtigkeifteii  enn^bmcn  ^nn,  delk  de  «bd^  bei  iWei 
VenaMedenea  Kdrptarn,  e^bfl  inMh  dSea*  gleiche  Biektif^ 
]:eiten  hehc«^  iingleich  iat,  tq  kann  min  die  ebsoTM^  fihre^ 
Cliungskraft  a«f.D  tetketi ,  wenn  D  die  Dichtigkeit  bedeu- 
tet. Die  Gröfse  f  bctlcutct  dann  das  was  man  specißsche 
Srechungskraft^  nennt,  nämlich  diejenige  Zalii,  weklte 
das  yeraciuedene  Brechungsvermögen  der  verschiedenen  K5r« 
jper  dann  aasdrUckcn  wnrde,  wenn  num  ifieic  tnf 
DicIltigMt  rarnokßihcen  JUiimte. 

.  .     .  ,  -  .  . 

Angabe  der  Brechung  in  verichiedenen 

Körpern. 

Die  TiifU«  die  ich  hier  mittheiltf|  enthSIt  in  der  einrtea 
Cölwif ^^AmAlMijp«^  odev4ie  iZahi,  mü 

welcher'  der  Sinns  des  EinfallswinkeTa  dividirt  werden 
TBSüS^  vm  deÄ  Sinus  des  Brechungswinkels  für  den  iu  diese 
Materie  eindringenden  Strahl  ansugebon.    Die  zweite  Co- 

1  G.  XXVIr  TU  '  ' 
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^hmthe  enmt  'di9  Bf'ecÄwig^kt^^  die  »an  findei^ 
werni  man  TOB  dm  Qnadlvte  jeMr  ZaU  i  iqlitnüiirt  Ole 
dritte  ^Cttteftiiie  jeaAO^  knk  M  dk  lujie  «mgqben  l5iBDihi 
DfohUgke^  dos  K&qpers ,  die  rri^rte  die  specifische 
Brectfungshr<nß  odeir  die  Zahl^d^r  zH^^iien  Goiiunae  mit 
difd^  dritten  jdiyidii  t*.  •  '  ■  '  •    •  *  -  '   '   "  ^ 

^  I      Brecl}gs.|  Abjol.  L.  , ,  • 


ClvoiiiwirAtBIeidLr 
enttSilistfiiyderani 
M^iel^ten 

liroo^ni»  Strahl  i  . 
R%a1giH^  (rothes- 
Rootehgolb)  ^  *  ^' 


2,503 


I 


■'•I 

nullit  iIiadiNf^^iUl, 

Asbwefel,  gediegner 

(doppelt  brechend) 
Kohiensaunu .  fikl.  : 

doppelt  hrec^fmd  . 

Mmibliefu«!  BI^ 
OraueC  .*  «    .  •  ; 

BimerSappliir. ' 

Rubin-  Spinell  J 
Chrysoberyll  *  . 
Turmaliii  ♦  ;  ; 
KaliMj^tli  ^  "  V 

d^^jpc^t  b^^ckendj 

Ckitlii^Oeft  .  ^  j 
G^lW^bpat  .  . 

Salmiak     ,     .  ; 


2^49 
2/487 

Qild39 

^,2S!4 
2^^6 
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2,084 
1^43 
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•1,815 
i,794 
4;761 
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1,406 
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3f348 
^|3äl7 

2^706 
2,294 
2,218 
2401 
2;098 
U7^^ 


l,7T2 

1,387 

1,693 
1,684 
1>640 


4,188 
4/)00 
3,700 
8^740, 


.1'  • 


2,715 

>  4 

3,5  50 
1|420 


8pe^ 


I 


Dil 


nacliBrewAter  « 


Voiiidltn. 
1>619  \ 


bis 


1^596 

I  A 


iile)i 'Franenliorcr  für 

'   ..  gcJbc  StralUca   ^  • 

Anis  -  Uel      .  ^ 

:  I 

Horn    . :  : 
Cergkrysjtail 
Burgond«  Pech  J 
Steinsalzj   .    ,  4 

Btjrnstein  .    .  i 

»ScIjw'cicUau  res  Kupfer 


1,639 
1,601 
U,565 

1,560 
1,547 

i;5  52 
1,547 


13ie  Teraiiliiedeiienf 
Brewster  anTiihrt  gcL 

Nelken  4  Ohl.  .    |  ^. 
Salpeter  [*)     .  | 
C^t»cf)Wae]«a.  ^  1  t, 

J^  til).,  Ci^mmi  ;  \ 
^a£»r  Ocl      .    :  ^ 
lyaippfcr  n.WpJLlasJ^on 
Scliwefeleaurcs  ICisf  n 
dopp.breeh.,'  starkst&Br. 

likmcü  .»*  i  :i  *.« 
Otiren-Oel  : 

ScWefclsUurc  . 

Flulsspatli  .  . 

Salpetersäure  • 

'Salzsäure  .  • 


Brcb.  Kf. 

*  • 

*  «  •  < .  1 

1,611- 
l,5f«^- 

1,687 
1,504 
1,4^  9t 

1,4^4. 
I;4:t4 
1,40^ 

1,3^3 


Diclitigl:. 


tV3tld 

»    •  • 


1.  .»..v 


2^113 
2,230 

1,080 
2,687 

2,520 


3,723  0,463 
2^653   <  0|4^4« 


[ 


1,200 
0,515 

0,933   .  M6^'' 


4,>343 


i;*?4 

4,514:1 
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1,7 iO  ein  tief  rotiiö» GJa«.  .t'.W'^Ä 
1,527*  TaT^^Tfes 


«  »  r 


•  «  • 


i|536 

''.lj'5  24:. 
:'1,522' 
1,512; 
1,507 
1,487 

1,4^4 
tl/4t6- 
1»475 

1,470 
1,440 
1,436 
1,406 
,1,376. 


1,322 
4y3i3 
1,236 
1,271 
1,2  U 

1,231 

1,175- 
1>161 

1,074 
1,061 
0,977 
0|893 


1,036 

0,96  5 
1,452 

0,989, 

1,715 
0,885 
1,720 

0,9 1 6 
1,841 
3,180 
1,480 
1^150  I 


^,309 

l!,8<l 

0,886* 

1,224  • 

E 

0,718 
1,332 

0,664 
1,269' 

0,583: 
0,334  . 
0,660 
0,776 
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1,31? 


•  > 

0,633 


Iji«i»»«n«A» 


iv 


1,368 
1,361 
'1,34  3 
'  1,336  • 


Iii«*' 


J  I 


0,887 
0,870 
0,853 

0,80$' 
0,T85 

0,70S 

*■<■.,  < 


^,090 


f*Jf|0LO0 

« >Q>64l^  t 


0,7S<j^ 
0i^8^1 


Salzwasser    •  •  . 
Wasser'  '  'i  ' 

«»ö^hr&la'^'.'- .         i,rii5j  Ojas-i^^i^-^j*'*'''» 

l!}er  Tübaschccr  findet'  sich  in  dem  weibliclien  Banibält-feR^; 
Se'iiwci/cÄ  Hiissig  wie  Milch,  iitiwcilen  vei'dicktj  »«istiiiii.'iffii 
Ibfte  CöJi'cretion  und  zuweilen  diirclisichtfgr  "  '^'^^ 

«-  '  i^o'unvoükoi^me'h  'dlesb  Tafel     l^dbidHliilkf  i^Q-^^teäi 

SO  laoseii  sich  doch  einige  Resnltatc  wdFil' nllgeben.'  '  Äffe 
Edcistoinc,  der  Bcrgkrj'Stall ,  die  gewö hn ii ehern  GlasitHeii 
stehen  einander  aiqgiiioh  ij/iie  etwa  zWischoh;  0,47  und  0,57  i 
•die  SalpetcrsHTre,  die  ^chwdfelsäurc  uodjdie  Ncufcralsalze 
•toluEtn '  wieder '  eiotadsf  ^ a^ich  22ahe  vdo  !     l  Jbis  ^or^Ed/b 

MttW  Giiiiiimi  ;die<Xitti?er^  Ü9etBA>«ii|di  tjprSGmbipM^' 

^qbe  Bvechangskraft  lia^env'  sindfiwt  alle  Drenollat AlkA^ 
ihol,  Campher,  Oiivcnül,  Bernstein,  CaoutchQuc,  NeJkcni;^/, 
Guajakharz,  Wachs,  Diamant,  Schwefel  und  ciidh'ch  Pbos- 
phof  folgen  hier  einander.     Der  Salmiak  hat  ebenfalls  eint? 
-«ehr  starke  Bre>ciraagskraft ,  welche«  nach  Uiöt's  Meinung 
•4ffi^aus,  doTa  dasAMksajMkWBsserstoifei^thält,  zu  erklären 

.         BioT'a  Ymnclieii  über  die  Qre$Jiii]i^«kra£t  der  Gas- 
^larten,  Int  ttämUch  das  i^Husei^stoffga«  eine  wlir  große  bre^ 
cbende  Kraft und  alle  Körper»  die  Waiseramtln  üaei-^Sf:' 
acbung  entludtcn,  zeigen  dieMsBestandllKaUw<;|en  eine  starke 
Iii  cchuug.    Aus  diesen  Versucheu  ergab  sigh  dos  Gcs^tz^  dufi 
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.«inot  Verdichtung  fällig  sind,  d«r  OichtigVeit  proportioi»! 
sey  sondern  auch,  dafs  bei  Mischungen  das  specifiscKe  Bre- 
clin II gs vermögen  faiestiinmt  werde,  wenn  man  nacli  «ji^j^^ 
Vflviliptuisse  der  Mischung santheiU  ijos  dem  Brechungfreiw 
mögen        Be«taijdlii«il«ihesliMBf .    J>i<t|iM  1^  Wim 

^njpmgpi  «mnfeii  Vfi^biiidiuig^ii.  jUlitMiget^  wo  ^ie  Stdli 

keine  sehr  grofse  Verdichtung  erlitten  haben,  au  R  bei  «t^ 
mosphärißclicr  Luft,  Ammoniakgas  u.  s.  w. ,  bei  sehr  starker 
Verdichtung  der  Stoffe,  wie  z.  B,  beim  Wasser ,  in  weichem 
0,883  Qewichtsthcile  Sauerstoff  mit  0,iX7 .  G^wichtsth^ile 
^AWM^  Twbw4^«^*MMl,  fiii4rt  rioigp,  «idil 

nadi  dem  eben  angegebeiieii  HilflI&iiiigivtrÄiMtiiiiii»  die  spcci- 
^l4«clli.e..-3rechoiigskrfdl  berechnet,  so  sollte  «ie  o,346K 

f\-  0,^525  =^  0,6990  seyn,  statt  daU  sie  nacli  all Ver- 
suchen =:  0,7846  ifit,  also  etwa  um  ein  Neuntel  yerscUie- 
^en*.  Die  folgende  Tafel  zeigt  die  Aetultate  der  Biotsclien 
Vm^uche^y  wo  den  vorigen  Colunuien  noch  eine  beife|[ii|t 
iflt|  Wtt)cl|e  diu  q^eRifticlie  Areclraa|t]arfi't  nkit  der  ^ 
jiHgriiqlwfnJLnft  nn  -w^m^^Misn  dient 


I  gwi|sluraft 


DIehlagMi. 


SpecIfiscKe  Brccbgi. 
krtft  bei  6*  Wirme 
u.  0,76  Met.  Dnick. 


yUpid^liinlinlt 


^mriionfalriili 


0,00076236 


Xohleusaur.Gas  l0|0 0089967 


0,000771  (? 
0,0019669 


*  r 


0,9876 
0,4576 


1,00» 

6,614 

2,168 
1,006 


n  — -  m 


..«.ICimlkk,  wenn  und  -*-^-r'  dt«  Q—Bt>ii»»  der  beide« B«- 
auiiat&elie  ättidK«iie»i  P'ttid-P''  diMpwtfMlMii  BfsAwmArilft»  die* 

selb«o«  P  die  «peclüftche  Br«cliangskraft  der  MiscUuug,  ao  i«i  P  =  P'^r* 

a  O.  XXVT.  91.  iia. 
^  G.  XXVI.  94. 
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Refractio  fc»  ÄötiJfc'l^efracuoa;  Double 

Hefraction,  ^ 

f.  Wenn  wir  eincii  Gegenstand  durcli  einen  Jurchsicljügen 
'  Körper  sehen,  so  «nd  M-ir  zwar  wollt  gewobnt.,  ihn  in  ei- 
'  ner  andern  Kiclitung  ,  als  in  der ,  wo  er  sich  wrrkKcil 
'  *liii3ef  ^  titielleii;  wir  sind  aucfa  j^ewolint,  «ein  Bild '{fttrcli' 

Fiur1>eiir|iidc;r  nndentlich  xn  sehen:, 'aö/ali' öl»  ein  %|jiue« 
'  BiTd'nn  der  ^m^n\  SiÜ  %tberiteid  aii  ^  iu^ero iBelte  »et 

G  c  gensten^es  n^r  i^n  Litituf  Toriragte ;  -  eher  dennoch  se- 

*  hcn  wir  . den  Gegenstand  bei  den  uns  am  geVölinliclistcn 
vorkommenden  durclisichfigen  Körpern  immer  nur  amni^kV 
dafgcfte^U,  nnd  es  übenasclit  uns  daher,  wenn  wir  an« 
'dere  jorchsichtige  Körper  finden,  die  den  Gegenstand 
doppeU|  oder  ewei  völlig  getrennte  Bilder  desselben  Ce» 
genal9nd09|'  seigea«  Diese  doppelten  Bilder|  die  sichnns 
darbieten,  wenti  wir  einen  Gegenstand  durch  kiTsttlliturte 

' '  Körper ,  deren  ]fCrystaIIforni  lein  iViirfel,  lein  regnUree 
Oktoeder  nnd  kf^n'Mömtibfdaldodekeoder  Ist,  hetrtchten, 
entsteht  durch  (Iop]K>Ito  Strahlenbrechung,  oder  dadurch, 
dafs  diese  brechenden  Körper  aiit"  einige  Liehtthcilcben 
mit  einer  anderen  Kraft  als  auf  die  übrigen  wirken.  Wir 

*  .werden  nachher  sehen,  durch  weiche  versciucdeno  Eigen« 
Schäften  die  der  einen  Brechung  folgQniLexi  Lichtstrahlen 
iicji  von  denen  auszeichnen  ^  welche  der  andern  i6\%s:ti. 

Da  c^er  1(.  a  I  k  9  p  a  t  h  (chaiuc  carbonattfe  rhdmboidalei 
cakareoü»  Spar)  fonat  nnter  dem  Namen  IsUndi<c1ier 
"  '  Kry stall  f»ekennt,  diese  Eigenschaft  der  doppelten  Brr» 

chung  in  hohem  Grade  besitzt,  so  will  ich  mit  der  Be- 
schreibung der  KrjÄtallforni  dieses  Körpers  und  der  Er- 
scheinungen ,  welche  er  darbietet,  anfangen. 
DieKryKtallc  des  Kalkspaths  sind  schiefe  ParaUelepipede, 
und  wenn  der  Krystall  die  seiner  primitiven  Form  angeraes* 
Miie  CkstalC  ]iat»  ao  etnd  seine  Mtenflächen  gleichseitige 
Rhiunlicn,   deren  Vinkel  78^i'  nnd  101^  eil^  entheltea; 
die  Seitenflächen  sind  denn  nnter  Winkeln  von  74  £5'  nnd; 
105**  6'  gegen  eimmdfT.'geneigtyMind  vnler' den  körperlichen 
Ecken  sind  zwei  «nsgleichen  Seite nfltrchen,-  jedesr  101^55', 
aechs  aus  zwei  gleichen  Seitenilachen  von  78^5'  und  einer 
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von  1 0 1  *  5  5 1  -  gebijdp^  ,  TOo»^  gjqip}<8eitjg€h '  IcSrperlidicn 

Kckcn  Lildcji  d'w  zwei,  stumpfen  Ecken  des  KrystaJls,  und 
wenn  man  /uisclicn  ilincn  eine  Dincjonale  zieht,  so  i^t  dicsci 
diejenige,,  dio  v^ün  die  Axe  des  Krj.i^Utlle^  oder  die  K/y- 

gjeicti  geneigt  .imter  einmn  Winkel  von  45^23'  jl5/fi  .vnd 
die  dfurch  f^e  imd  jsw^  nmjlele  Kantte  gelegne  Übend  ,2te)6t 

•  rT:  ..»rv  .3  1.    Sr*^  ,,t^   f  I..  in/    , ;  ?r  -  u      i  , 

ein  Hauptsciulitt  des  Krystalls.  j      .  ,   '  '  , 

3* -Dieser  Kalkspatli  zeigt  nun,  wenn  man  durcli  ilin  sieht, 

fast  in  allen  Lagen  die  Oegensfändc  Joppelf. , —  Li/ie  E|it- 

dcckinig,  dio  schon  ii^üToLiKus  iu  der  Mitte,  des  17* 
t  Jaiiriiuudcrts  innehte  ^  die  Hv^g^ns  ^urch  eine  mit  an- 

cietneinem  Scliarf«mn'«nffelegte  Verwdicn  sehr 

j  Teryollkommpeto  *  ^  nnd  die  in  den  neuesten  Zeiten '  d  urdi 

die  dabei  sieb  zeigenden  Modzficatumen  des  Lichts  b$äu€ 

wichtig  geworaen  ist\ 
ÄJan  sieht  difsc  doppelte  Brechung  zum  Beispiel,  wenn 

* 

man  den  Krystall  auf  ein  heschriehe^ies  i'apier  Jcgt,  wo  die 
Gegenstände^  die  üucii&taheii  u.  f}r.  doppelt  erschei/ijSD. 
BbcniBOsielitmanaueh,  wenn  . ein  Sonnenstrahl  durch  eine  enge 
OclFnnng  anf^n  rillt,  zwei  gctrc^nte.Strj^blen  .in  Tcr«cbie- 
clenen  Richtungen  aus. ihm  an  der^anilcTn  Seite  hervorgeheD. 
Dicaci: Körper  (und  ebep^as  gilt  vpn Txelen  andern)  wirkt  also 
auf  das  Licht  ao  em,  dais  er  einen  Thcil  de^  Liehtsti  ahls 
uach  andern  Gesetzen  ixls  Jen  übi  igen  Theilhricht;  und  Ja 
man  ilndct,  dafs  bei  dem  einen  TJieilc  oder  Straldenhii.schel 
die  gewöhnlichen  Crcsct^e  der  Brechuiig  gbXtcU|,  bei  d^m  an^ 
dam  aber  andere^  w  |iennt  man'jenen  cTati  gewoFuitich  ^e* 
hrochenen^  di^&en  den  tmgjeiQükäUch,  gebrochenen 
StraliJ.  '  '    '  .  '  ' 

4»  Um  die  Gesetze  dieser  nngewöbnlielten  firecliung  zu  lin- 
den, bat  MjkLTTs  ein,  sehr  einfaches  und  zu  Ichrrci^c^cn 

Schlüssen  iuiii  endcs  Verfahren  vorgeschlagen.  • 

■  ♦  ,  s  r».  -Vi*»  y«*  i>**** 

.-.  * 

1  Emsm.  Bartolliti  cxpcrlmcnta  CrjsulII  Islanclici  DisJi'aclasUcj, 

<jiubii5  mira  refruclio  detegitur.    Havniae.  lOGg»  u.  Pbilos.  "irraiuaci« 

Jfr.  G7.  •      '         •  •  '  '  •  ■ 

a  Hngcnli  tr-oito  de  la  ImriuVc.    Lcyd*  *  '  '  ' '  ^ 

5  ßciirngc  zur  GcschkUic  der  üaudcckuo^  .iii  fiKevrMm  £*^ii\U' 

^iUa».  Joura*!.  1.3^^8.  u.>lj|4  ,  ...  J,. 


Digitized  by  Google 


iitiw  IbettlnbitMVwlilllltliib  gegen  A:Cliaiv«*A>BC  ^l>3lO-, 

aie Jlt^  iHitt.tliet)e  A  Ü «tnd  AB  in*  eiii6  Mtfmmtil^nniU  Theilc  und 

talfifci  himii?riTc  die  Thcilstriclicj  und  nun  Lcubaclite  man,  da  durcli 

:5",  ßi  den  K  i  ystall  das  Dreieck  AB  C  mit  seipcitt'Doppclbilde  A'B' C* 

caeioi  erscheint,  wo  A'C  Und  AB  sicli  sclmeiden;  dieser  Pnnct  P 

liexeiclinct  uns  auf  AB  und  AC  die  beiden  Puncto  fioiM^F^  • 

ibiisth  deren  Wtier  dii]'eh'<gcw<]riiti«1w>  to  «hd0irateoha^^ 

eine  i::  ihAle  Bredumg  «Mir StniUriii  «kieriuUl  tdortiAlMi  lUttiMiig 

da  i:  maJlAsge  iwaM,   ITih  mm  «Verdi«  Bug«  a«r  mi  F  tail>F'  Flg. 

«  ail»  «iIiigelMfideirinid  ^rweinigt  in  der^BAciitolif'M  simrAi^;e>0  269* 

cifBiit  gfelangcndcn  Süalilcn  sich  zu  belehren,  nfitstmün,  n«(^dem-^i'I 

kii  HieSeitenfläclien  des  Krystalles  genau  liorizoutal  gestellt  sind,*  .  Ü 

hükd^  mit  einem  gctUeilten  Kreise  den  WiJikcl  JO  V,  den  der  aus- 
fallende Strahl  mit  der  Verticallinie,  das  heilst  mit  dem  Bin« 
cJ, ffllslothe  OV macht,  bestimmt  den  Ponct  J  des  KrystiUcs 

t,  nii  und  erh&lt  so,  ^  di«  lAgä  der<Fah0Ce^ii?V^S'^i^  BesieHiuig 

ridMi^  auf"  den  in  aorgfiStig  gMlUter  Sti^img'tflSgelegteiK  Kry^all 

eine  fii?  mmk'htkBant  tat,  -  aHes  in»  snr  Erantnifr  d^  Bveebwig/er-  > 

;cr;dti  5.  Mit  Hülfe  dieser  Vorrichtung  kann  man  Bich  leiclit  übcr- 

;i[ki^^  ,  '  ^'  zeugen,  daXs  das  eine  Hauptgesetz  der  gewöhn] iclicu  13ro- 

lititisü  ;  '  chung,  nämlich  da fs  der  einfallende  und  der  gebrochen« 

'un^k  ^trAhl  mit  dem  £ihfaII«lothin  einer  Ebene  liegen,  beides 

qbijsci^  'I'  4ing«wöhnlicfaen Brechang nicht  4illgtmein  stattfindet;  iitt^ 

Jen:  is-  :  tner  doXa  audi  da«  6tf tetv^  ei|i  8eakreciit.«iiifaUendeT  iStrahl 

'icli^f  - '  gäi«'  ongobroalmi  'Üorty  ffir  die  imgeWäluiIiclie  Bretbnng 

/It^^^;}  V  iriclitgflt.     Aber  wir  wollen  «oglMdi  «nr  BeatinmUnlg 

.t  »eines  Hauptgesetzes   dieser  ungewöhnlichen  ^rechnng 
niij'  übergehen.  ...        .  •  . 

oicflüi  "6.  Obgleich  im  Allgemeinen  der  nngewöhnlich  gcbrochcno 

jStroiii  sieht  mit  dem  Etnfallslothe  und  dem  einfaiieadea 
*i  *Strab]e  in  derselben  Ebene  liegt,  so  gieht  es  doch,' wenn 
man  den  Strahl  «nf  die  natürliche  Oberfläche  des  Krystal« 
jkk^  f  '  lev  «nlFftUen  Wst^  ein» 'gewisse  Lage  des- Strahles  ^  bei 

i "  webbfiv'dlevedm  liiifiett  in  eine  ISamufMiWf  in  weÜher 
sich  dann  offenbar  zugleich  der  gewähnlich  gcbrocJieao 
Strahl  mit  beioidct.    'Mm  bestimmt  diese  ^  wenn  mim  dos 
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Flg.    Auge  in  efrt^^irck  BC senkrecht  auf  die  Ebene  ABC  ge- 
^k^if^  Aetsto  £bene  htiugß. ,  vmd  hierauf  den  w£  ABC  anfliegen- 
:  -deif  £ry«tall  m  lange  di>e2it  >  bis  die  Linien  BC^WGßim 
htMm  Btfdflr  ipiiiiMtiiit  Diwft«b9rfiflto^ 

torGfimdiiciM  geMgcnen  Dkg«iMiW  mmuniaaMMlt^Am 

*   aadi  HUT  mit  ihr  {larallel  i^L  In  dietem  Falle  liegen  alio 
t    der  einfallende  uod  beide  gelro^enc  Strahlen  in  etocr 
'r.iBheiiey  die  jautiier  Kbcue  de«  Hauptschnittea  jMirailei  ist, 
nnd  wemt  hhmi  in  ihr  durch  den  Einfallflpiuic^  de«  Strakim 
^  Um»      air  Att»  Xvf attüli  fWNiIki  .fMt^  m 

FSgLt  «MtlrMit  Uni»  ebidii''grilfiem-  Wiuik«!  umektf  di 

270»  der  gewöhnlich  gebrochene  Strahl,  so  dafs  wenn  ABA'B' 
die  Ebene  vorstellt,  worin  die  Strahlen  sich  befinden,  and 
JA''  die  mit  der  Axe  parallele  Linie  ift,  sowohl  für  den 
einfalleiidflM  -Strahl  LJ,  alt  lür  den  einfallendes  Stmid 
Ut^  4er  «iit*w6baftidi  fekrodiMit  BtrM,  iE  im  rinaii  ^ 
«nd  JB'VittifariiFda»»  nitJAiMmte  grOfiMrettWin« 
Isel  auielit^  ^  diar  8>Bw<OluiKclLi«lnrocli0it»  BbMf  den  iHv 
in  jenem  Falle  diireli  JO,  in  dieaem  Falle  durch.  J  C  <Up> 
«teilen  müfstun. 
Diese  Erscheinung  giebt  uns  Veranlassung)  die  Ahlen-  , 
JnUIg  des  ungewöhnlich  gebrochenen  Strahles  als  IVirkuog 
«faiar  Wi  JA^  auafeliendeii  iKraft,  welche  den  fitraU  von  . 
JA«  mtmAMiht^  «HnariMa.  ~  Uod        ialXA«<  «inr  , 
IdebtdiaAafrdtoagaaaanKfSpgtal]«»  «Mr  aid  Set  did  Aawdat 
im  J  anliagaiidaaTiieilQliens,  indem  dar«lMMidrwc1ieKf7-- 
atall  naeh  HjtÖT^'ima  integnrenden  Mo|e«}9|cn  zusammcngc- 
Betztist,  deren  Gestalt  genau  die  oben  (Nr.  2.)  bescbriebene  ist 
7.  Dieser  Hypothese ,  dafs  eine  von  J  A^' ausgehende  Kraf^i 
{    di«  Richtung  des  un^vrühnlich  gebrochenen  Strahlet  b^** 
I  atunme,  entsprechen  nun  adeh  dia  «ilrn|^]SvacJiauiiwg«%  4 
waldi»  diftar'  CaUoipafii,  mua,  mm  dm  KtyattU 
•ohnaidcf  y  darlaetaf; 

*  «.  Wird  der.  Krystall  so  gesolmitten ,  dafa  die  Ebene  dee 

*  Sehiuttes  senkrecht  auf  die  Axe  de«  JCrystaUes  ist,  so  wird 

*  « 

X  Haaj  Haadfaw  der  Pkjfsik«  über«,  v:..  WeÜs.  L  il^i  : 
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»fit  Axe  ptndlel  matallenäeT  Swihi  gtf  liiciit  ge* 
•IffttohaB  «id  nkiit.geiipilieai-  (iidkat  «r  'la  dMi>Kifitall 

'«feig«  ffl  sirtoi SiMlilBii Mlegty'  aber  Wd«-  SiniUett  Itlei« 
Ibra  nlt  den  «tirfUlwidtii  Stmüde  Wl'^tiij  Sfnilüliittliy 

•  da  dieses  der  Axe  parallel  ist,  m  einem  Ebene.  Der  Strahl 
nSmlich  ,  der  senlcrcr.lit  auf  die  Emfolisebene  und  folglich 
hier  parallel  mit  der  Axe  eintritt,  kann  eben  so  wenig  ron 
der  nach  allen  Seiten  gleichen  Wirkxingd«r  Axeals  von 
' '  derywöhriliclieo  Attraction  det.KivptrafU  seiner  Rich- 
tmgi^goleiiktweydte,  ttnd-jäite^iraimlllitt^lcaük'fm 
•eine  6«acinviiidi|^eit  wdit  Udm;-  Uer  gdt  er*^^  et 
mag  hei  Minaiir  Aiiiti«iM  anrdMn  XtftMM^ikä  <iiw 
""«nf  die  Axe  aenkrechte  oder  gegen  «ie  gezeigte  Ebene  dir- 
bieten,  ganz  nach  den  gewöhnlichen  Brechungsgesetzen 
•  fort    Triflt  er  nämlich  hier  wieder  eine  Ebene,  welche 
der  Brochnngsebene  beim  Eintritte  parallel  ist^  so  geht  der 
•  StxahJ  auch  Ider  ttigehrochen  fort;  bifit  ar  aine  gegen 
'*i«Bie  Biebliiiig  geiiffigte  Skanay  «c^  wiifd  ^'tmmictitöAm 
und  maii  iMtatfilrt  dia  igtifMaBM»  gtfbäiiMr^trtittifeg; 
'       Aa  TMimmig  Kwdar  Sftnli1ttii.TMiq|aito*giafW<Ain« 
-  *:ijGketf  mid  dar  Qiigew8lmUQlira'Bi»kilmg4^ 

Dagegen  wenn  der  Strahl  gegen  eben  jene  Brechung«- 
£bcnc  geneigt  einfällt,  so  wird  er  in  zWei  Sttahlen  gespol« 
tcn,  und  der  unf^ewöbnlich  gebrochene  tStrahl  wird  mindet^ 
als  der  gewöhnlich  gebrochene  gegen  daa  Perpendikel  zu  ab^ 
•galankt;  die  Lage  beider  gebrochenen  Strahlen  aber  bleibl 
fagtft  dra  aii^aUand^  attaU  ainarlai  bei  glaidham  ifiilifidli. 

maii  Will,  gegen»dla  JkM ftnaigt  wj/tt*  '  • '  ^        •   -  > 

Diaiafewheimingen  geban  elli]töl«S)|*am*die'^vdir6liage 
der  Axe,  ^on  welcher  die  doppelteStrahlenbrechung  abhängt, 
»u  erkennen,  indem  nur  bei  der  Einfallscbene>  welche  senk- 
recht auf  diese  Axe  ifity  sich  die  eben  geuaimten  Erscheinmi« 
gen  darbieten. 

b.  Wird  der  Kry stall  so  geschnitten  >  da6  die  Ebene  det 
Schnittet,  dia  ich  wieder  aU  BreahnngiabeBa-  hmat  fim« 
tritta  das  Strsihtrbatxacbten  werdej  mit  dter  As»  psraliel 
ist  9  so  kann  man  fSr  die  Liga  das  einftUenaen  Stndilrs 

I»  B4«  E  e  c  e 

« 


Dil 


iiia  ftfi4oliaii|,  4opii«UciJl 

l.:.a«i  4iiifaU«iaMS(rdaHmd  ÜBt  fiiaftlUloft  gß^^t^  "SiStw 
Mitf^Ht  a«l-dd»  Axc^/.  sweit«hi>  '^ilii     ikivift  pittUel 

:OÜer  zusaminenfall-cnd  ist.  Im  ersten  PhH«  Tll«il»«il«ler 
'gewöhnlich  gcbroclicne  und  der  iingcwöhnlicli  gebroclicuö 
•^iacftlii  in  derselben  auf  dro  Axo  senkrechten  Ebene,  und 
In««  Ihid«!  bei  versebiedoneti  EittfaUfwinkcln  aowohl  für 

i\  Zahl,  die  diese«  Verhältnifs  bettiimt,  bei  UAäva 

Bchieden  ist  und  für  den  Ungewöhnlich  gcbrocliencn  Strahl 
•jttigröfacr  =ac  0,674  ,  statt  dafs  «ie  bei  dej»  gewöhnhcb  ge- 
. ,  "l^rochenen  «Wf  ==  0,6  0  4  gefunden  wird.    Der  ungewöhn-  , 
it  sriu)]»  gebrocbeil»  StriOiI  wvi^t  wooige»  gewöhnlich 

,.  nAtrebeh  liat,  deti  Strahl  au»  dek*  Ein&Usfcbeiie  • 

„..;'iieii,  aher  sich  der  Vermehrung  der  GeschwiudigJcAifcl»« 
. .  4iirom  Eindringen  in  den  KrysUU  widbrsetzt.  '  r  , 

-.j  i*'^  zweiton  F«lJe,  wo  -die  JeÜJifaUsebeao  mit  der  Axe  xn- 
i|tiM»finfÄHt^  ißt  ,  der  Brechuugfwinkel  für. den  ungewöiiili- 

i3ftgff,^U'^lUM{w 
Figcj^^^)  4ndeai  «il»  .non  der.  A)ie^  •  die,  hiar  die  XAge  A  A'<  iift^  . 
VAhge|6toCieia  <llmd>»  -nedk'^fii  4tf»i.  P^ifievidikel  «Ih^d^ 

'firacht  iwii'd^  als  JO,  der  gewöhnHoW  SlvdA. 

Schon  Ilü-r GENS '  hat  cvuc  Confitiuction  angegeben,  W'bIt 
,  »che  dicken  kaiin ,   in  jedem  Falle  die  Richtung  des  «H^e- 
•  vc4ialich  gebrochene«  Stc«hl«  ZRjbestimm&N,  und  obgU  itli 
die  zweierlei  Undulaiioneii|  -au»  welchca  or  sie  facrJoit«*» 
^.  .^Inirarlioh  in  dpt  y »twr  -ymOiande»^  umA  ,  ao  ftimmt  doch 

1 .  T7jR  4ieet  GoMtrafÜm  fSir  den  nngewöiuüiofaeii  Stra^  ^ 
^ ,  Icfcbter  milvii&Mon ,  ist  es  gut,  die  GeMtse  der  gewöl»»- 

lichcn  Brechung  durch  eine  analoge  Coiistrucdwi  dWije^ 
«tcJlU  zu  scheu.    Ea  »teile  «lao  MW  di?  lünfalUebeac.l»» 

1  Wie  Bio«  ea  auilriekt.  Tt*  d.  Pbya.  HI.  S3S«  ^ 
a  Tfatul  de  4a  Ininttxc.  Ghap»  V* 

*  *  J 

•  1 

4    *  •  I 
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irgend  einem  Körper  dar ,  LJ  «ey  der  einfallende  StraH)  Fig. 
JR  die  Pfojection  desselben;  um  dcu  Mittelpunct J  be- 272. 
schreibe  man  mit  dem  Halbmesser  =  1  eine  Kugelilache, 

•  tuejame^  nua  1  K  =  n,^f^JjJR,  auf  der  verlängerten  RJ 
^yrenn  n  das  Brccliungsverlültnira  ausdrückt,  ziclie  T^' 

Kv^l  boTiUiireiidi»  £b6iie.i  dann  j^t  4ji^'Bjepuhnuig«piiiiot. 
,f  ^9a»T  £$cii^  «Q^  dcr  kngQl  allamal  der.Panct,  woj^n  der 
Strahl  nach  der  gewühnlicheii  Brechniig  gelangt.  Der 

f    Grund  davon  criicUct  leicht,  da  «s  nur  eine  allgemeiucre 

Darstellung  dessen  ist,  was  im  Kreise  sogleich  erkannt  * 
„  wird,  wo  Cos.  SJO  5=:  n.  Cos,  LJR  und  JK  =:  JO.  uFig. 
Sea  LJR  ist.  Aber  eine  g^z analoge  Construction  lchrt!^73. 
fma^nch  die  Bidbtuog  des  nngewjl>linlichen  Strahles  ken* 
,  -^npn,  wenn  wir  um  den.Mitte]pimct  J  ^  SfIiJiroid.Qon->Fig. 

atruiren»  dessen  Folaraxe  mit  AA'.|  der  durch  Xg^Mg-273il^ 
, ,  aen  Äj^      doppelten  Brechimgi  rasaj^unen^t  und^  1 
'   ist;  und  deaaen  Ae^natprealhalhmesser  nun  Folai;h4lh- 

,  III  . «  • 

messet  wie—  :  l  ist,  wenn  m  das  Brec]iungsverhllthi£i 

•i.i'iiwden'ugewälmHclLgdbxmd^^   a^ürnden  ^ewtlhiiHiii  • . 

•  •  'KelHrbehenen  Strdi]?ut ,  Kehmfcn  Wir^nSmlidL  imn.m»diBr 
^..'.lleeduittgsehene  MM!,  die  Axe  AA'  mag  in  thrHsgeft 

\  oder  nicht,  auf  der  verlängerten  Projection  R J  des  ein« 
.    fallenden  ^Strahls  I* J,  die  Entfernun^^  J  K^::  n.  See. LJR, 

ziehen  TT'  in  der  Brcchungsebcno  auf  JK  senkrecht  und 
. .  legen  durch  T  T'  eine  das  Spharoid  berührende  Ebene ,  so 
..  d^  Berührtingspunct  allemal  derjenige,  gegen 'welchäk* 
'  '  der  ungewöhnlich  gebrocheneStrahl  zu  geht  ^  WnlUetnali 
, ,  nnoh-den  gefwöhnlidi  gebrodtfenenStraU  finden»  «setntülst^ 
r  «um  sngleiS^  nine  JMgelTomHaIhrteiseif  asa  i-nifa  dftnMii». 
'  felpnnet J hesehrbibcn,  und  durchT-lM  attäi-ati  sie  ethe  ie» 
.  rüin'etide  Ebene  legen,  "wo  damrder-Berährungspunct  der 

ist,  gegen  welchen  der  gewöhnlich  gebrochene  Slralil  zugeht 
Diese  von  Huyolns  Scharfsinn  zeugende  Cünstruction 
ist  durch  alle  neueren  Beobachtungen,  vorzüglich  von  Wol- 
XiASTON  und  Malds  *  Tollkiommea  beatütigt  wordeui  und  man 

^^^^^^  -M^a  ^ 

£eee  2 


* » 
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Itahn  die  sciton  nngcge'bfench  EwclicinoTigcn  in  einzelnen  Fal-  ■ 
len  leiclit  als  dieser  Construction  enUpr^chencl  nachweisen'.'  ^ 
Eben  diese  Constrnction  findet  ancli  bei  andern  Körpern  ^ 
'Anwendung,  welche  dopfpelte  Brechung  »eigen,  nur  ist  bei  % 
«lien  da«  Vtf^bältoif«  der  beiden  Dorchmesater  dto«  SphSi^iiit 
viarieMeäen^  bhd  es  ttittfj  aUetnid  Jler  BnrcKm^tfer  de»  jtrtt»  ^ 
ttotten  «iif  die  Axe  seitkr^eliteii  Krebfff^ißcli'  der'Az» 
selbst  Ve'irbftiten ,  wi6  die  Zahl,  welche  das  BrechungsverlttÜI»  < 
iiifs  für  den  ungewöhnlichen  Strahl  ausdrückt,  2«  der,  wcl-  * 
x:he  das  Brechiiiigsvarhä^tiiils  für  den  gewöhnlichen  Strahl  < 
augicbt.  ■  '  * 

Idilish»  bei  der  TheoHo  der  gefwdbnlidieii  Brfchtmg^ 
ftefgt^  dals  sich  die  EmebeSmingeit  derselben  ans  den  'sn- 
'  l^i^beftaden'KrSflenberlelfenlMeiiy  mdinsbesottdt^ 
'  Vie  <$tfa  FHHcfp^der  Irteinsten  Wfrlc^g'  dliffie;  *Qm^dj0 
llauptgesetze  der  gewöhnlichen  Brechung  zu  finden;  es 
vird  daher  hier  wohl  an  hfimer  ShlJcseyn,  zu  zci/jcn, 
•wieLAPLACB  aus  eben  dem  Gesetze  der  kleinsten  Wirkung  * 
-  vUe  Ersclicinuiigmi  der  doppelten  Brechang'ablettet  ^. 
Nach  den  Geietten  der  imr  bis  anf  sehr  geringe  Entfer- 
Mi^licissn  Anriehttttf  tnn/Vt  sobald  Ute  VMIdheii  sine 
^leic&e  Anaiehnngskralki  besitien^  «fie  Oesdiwtndlgkeitdes 
Strahles  fm  fnnem'deft  Körpers,  .in  welchen  er  ubergeht, 
«ine  con^aniQ  scyn,  gleich  grof.-? ,  für  jeden  Einfallswinkel, 
llefindet  sich  dagegen  in  dem  Körper  eine  Axe,  die  eine  be- 
Mndre  Einwirkung  ausübt,  und  zwar  so,  dafs die firechnzig 
«n  aUea  Seiten  dieser  Axe  auf  gleich»  Wdse  "VOto  der  gewöhn* 
üebete  Brebhongftbwaficht^  eo  kann'nMn  kdnra  efuftdiern 
dknadm^  linr  das  Quadrat  der  G«soiMvindigfadt  des  Liditi^in 
tnneren  des  Kdrpm  als  T*sa»a*4''^«*C^***  V  annehmeOi 
wenn  V  der  Wittfeel  ides  «nge^öhnlrch  gebrochenen  StriWe» 
mit  dieser  Axe  ist.  —  Dieser  Ausdruck  ist  der  einfachrte 
Tinter  denen ,  wo  an  allen  Seiten  der  Axe  einerlei  Wirkung  ^ 
JwrFOPgelit  und  wo  eben  desbalbj  nnr  gerade  Potenzen  dej 
fiuinf'Oder  Co><£nBs.  rofteuMiga  dürfen ,  wtid  er  Tcrdient  da- 

1  D«  man  <lie«c  Wacli%nei8uni5'  bri  Biot  findet,  dem  ich  hier  grcl*- 
tcnlhcils  gefolgt  Inn,  Traitc  IH.  345.  so  ührrgrlic  ich  sie,  um  Üei>rt 
dt'  folgoiwle  .maljstische  Kulwickffmjg  niit/.utiieiieu,  (Nr»  9»}       ,  * 

%  Mtlmoires  de  rioilittit.  de  France«  ^«  v«  5oo. 

•/ 
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her  nädist  dem  in  Art.  Brechung' f  Nr.  22,  betraclitctcn, 
Falle  zuJiSchjt  untersucht  zu  werden,  wenn  man  den  W^g^ 
de»  Lichtf  trakle« ,  dßw  dm  GeieUe  de^  JUeu^ten  Wirkan^ 
gemifs'iit^  tmtermelmiwfll. ' 

Das  Gefeis  der  Uetatten  Wirkuirg  fJirdert  elgetitiicliy 
wenn  T  die  GesshwiiidYgkeit,  dt  d<ft  EI^Mt  de«  Weges  »f, 
dflf«  ST d  t ,  ausgedehnt  auf  den  ganien  Weg  des  Lfchfütrahls* 
ein  Minimum  scy,    aber  auch  hier  hestL'ljt  dieser  Weg  aus' 
zwei  geraden  Stucken,  dcrca  jedes  mit  unveränderlicher Ge-  ' 
schwindigkeit  durchlaufen  wkd|.  bo  dafs  wenn  v  die  Ge« 
achwindigkeit  im  lehren  Ranme,  v^  die  Geschwindigkeit  iom 
ncrlialb  dea  Körper«,  8  der  im  leeren  Ramne»  M  der  innere 
)ialbdesKtfrpersdm'cli!aiifeiieW^g&t|  T.f-f^**'^«"»» 
SJeinaten  werden  moh. 

Es  «ey '  A  der  Pnnct  im  leeren  Hamiiey  von  wo  der  Iiicht-  FigJ 
sti-ahl  nach  C  innerhalb  des  Körpers  so  gelangen  soll,  dafs274. 
V.s-f-V.s'  ein  Kleinstes  werde,  und  AB  =  p  der  senk- 
rechte Abstand  vun  der  Brcchungs- Ebne,  ©der  Einfalls- 
winkel, als  pAD=5:p.Sec.  0,  DB  =p.  Tang.  0;  eben  die 
Bedentong  soUio Be«i;liangauf  C  die  Gröfse  B^^^K  See.  6*, 
p'.  Tang.      beben  f  wo  dann  ^  des  Bnohiuigswinkel  iic; 

Es  ist  also  bicT  \  '  N   .  \ 

T.p . See.  &  +  ¥,p^,Sec,  einKJeinste^  und  etneJPmie« 
^pn  der  Lage  des  Strahls  gegen  die  Axe  der  doppelten  Bre- 
chung. Um  dieses  auszudrücken,  bcziclicn  wir  die  Lage 
dos  Strahls  auf  eine  in  der  Brcchungs -Ebene  gezogne  Linie 
DE,  uud  set/,cn  BDE=ri;,  und  den  cntsprechcndLn  Win-* 
kcl  fiir  den  gebrochenen  Strahl  Es  erhellt  leicht, 

dafs  dann  p.Tang.  5in.  }j  +  Tang.  @'.Sin.  ^^ond  p» 
Toqfi  ^.9^'^4^^..Tai^  (^«»O^il^ie  AbstSnde  iweler 
Paare  Ton  Ebenen  von  einander  sind,  i»h  die  entere  Fer« 
ttiel  nämlich  den  Abstand  sweier  dnreh  A  nnd  C  senkreeM 
auf  dieBreebnngs  ~  Ebene  gelegter  undmitDE  patialleler  Ebe^« 
neu,  dio  zweite  den  Abstand  zweier^  gleichfalls  auf  die 
Brcchungs- Ebene  senkrech tcr> aber  auf  D  E  senkrcchtcrj  durch 
A  und  C  gelegter  Ebenen  dai'stelJt.  Da  nun  A  und  (J  ihrer 
JUage  ungoändert  behalten  solleni  wenn  gleich  der  Einfalls« 
pnnct  D  ein  anderer  wird,  so  nnisseii  die  Di^ferentiide.  beider  i 
Form^ir  msolifiritidett^.  wenn  jo^  B  und  19  ycrai|iderlidt.  > 

.  » 
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ättztf    und  dieses  dient,    zwei  der  DifTcrcntiale  d0, 
d0',d  ii*jduichh\chc'H]cn  andern  auszudrücken.  Esistnämiicii 
p  .  d  ö  .  Sin.  ti         p*.  d  6* .  Sin,  t^' 

^  ^      Co«.*  9  .    Co».»  0f  ' 

+  |).4/i.Xang.  Ö.Co».a!?.+  P'»dia'.Tang,  Ö^.Coa.  jj, 
,   wnd    .  •  ♦  .  . 

,  p.dö.Cos.  t;       p'.d6)'  .Co8.V  , 

^  Om.*  e  Oo«.«©' 

-       p.d?;.  Tang.  ©.Sin,  iy  —  p' .  d  17' .  Taug.  ö'.Siu.i|'. 
•  •     Ans  diesen  beiden  Gleichungen  folgt: 

•p.d-Ö  p'.döM  *    .  . 

'  Cos.*  Cos.*  V«  w 

^.     .    ^  +  p^.  dl?'. Tang.  ©'.Sin.  — 

und  eben  «o  UcIW  flieh  ,d  7^  ausdrlickca,  wenn  es  nötluj 
wäre. 

Nadi  i^em  .Gesetz«  der  kleinsten  Wirkung  soll  nun 

vi  p.  iia.Sln.  6       v'p^d^'.SJn.  Ö*' 
•  clio   ^  J.  —  

t|  C^j)     G-^)   i  •' 

«eyn,  denn  v  ist  unveränderlich,  T'aber  hangt  von  der  Lage 
des  Strahls  gegen  ^ine  bestimmte  Axe  ab.  Verbindet  man 
die  beideii  letzten  G]eichxmgeiS,  nm  dO  fort2ruscha{rcn ,  und 
setxt  dann  die  Coeffidenten  Toa  d  und  dti'  jede  fiur  sidb 
es  0.  SO  ist 

V.Sin.  6'  +  C Co».  Ö'öv.Sin.     Co»,  (fl'— fl> 

tiiese  Formeln,  die  sldi  anf  cini^  ganz  willkürliclie  Are  D  E 
Fig.  bcziebeu;  nrnssen  nun  auf  die  Axe  doppelter  Breebiing  bezo« 
STi.g«*!!  werdetf.    Diese  «ej  DU  und  ihre  ProjeeCioB  anf  die 
und  firae^ii/^««Sbe&eD'VV  es  «ey 
275:        CDU^V;;  ÜDV=  90°— A  BDV«=ni 
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Sin.  UBi./Sili.  VBÜ  B.Sin^  VIFmCos. 
älHQo$.AVtaft  Coa.  Aq.€oi.BU+5ifi.  AB.Sui.BUCoa.(ABU) 
_ «      «SÄ  8ro.  d.ffiB.Xboa.  (ji+rj)  -h  Co8.  B  .  Go«.  A, 
«.%  'weil  Cos.  ABü<=Cos.  (90''4-VBU)=— Sin. VBU  ist. 

Ganz  eben  so  Tände  sicli  für  den  gcbroclicnen  Stralil  Cos.  v7 
Aber  ^'^^did  wiiikiibtl^cbe  Linie  DE  am  be$ten  &o  angc> 
nommen  wird,  dafs  sie  mit  DV  tnsammenrällt  oder  selbst 
die  Projecdou  der  Axe  doppeltor  Brecünng  ist,  so  setze  ich  ^sf 
idjo.  Co^.  V  =s  — Ö'f  Sin..  JpoB.  +Co».  e'  vC«. 
4ira  ctöiiiV  der  Vin&eritt»  den  gt1xrec|ieiie  StrabTiDit' 
4fr,  ^xo  doppelter  B^chi^g  ioacIiL,  Wir  ItömieiL^ai»  ^  » 

:H       ^ d.  Cos.  Ö'S^'JLCoi.i«*— Sin, ^'.C^X! 

^  >^  d .  Cos.  V  V  *     •  J 

.und  V^rrj^^rr.^  =Ä,Öii»f;  0f ..SJe.,i.r  Silk ij;.  _ 

ancli  statt  der  vorigen  Ausdrücke  für  die  jpartifille  JDiü'erei»« 
^  tiale  Temr^erUteik» 

dv* 


— Y.Siii.  0.Siii..(ij^— 1?)=   )•  Sin.i.5iii.  ij^  ' 

'  nind        •  '.."^    f '  .  .  - 

1    »^F^e%  ••f«^*,«ftk* 

ITcJ),»»^  •  ,  _+ 8in.  6;' Cos.  X)  =v.Sin.  ÖXos.  (y— 

>  ^  0^         Multiplicirt  man  hier  die  letzte  Gleichaog.  mit  Sin.  ijl^  die-^ 
erste  mit  Cos.  ti* ,      giebt  ikfp  ßtu^9 : 

,^-5}  Sin.  0,  Sin.  jpaSiu.  0'.  Sin.     |  v'—  Cos,  V.^--^-^  J  | 

upd  wenn  man  umgekehrt  die  erste  mit  Sin.  r^^,  die  IcUle 
mit.  Cos.  fi*  multiplicirt^.  so  j^el>t  die  Di|£crenz 

.  V .Sin.  0.  Cos.  »»Sin.  .jEos. ^  1 V— .■'Vos.vi 
k»^^  ^  .  j       V.d.Cb».V.y  I 

.Bfl",        —    —  f  jSi»LAf 

i   i'   :,M^Ci»v-/ 

■        ••III"      »I'»   '1  ••■»•.   >  i|  ««••.  '    '     .  *'  *  .        >  ,  rrtr 
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Wm^TMmht-^M  wdr  flii«'ailg«Ml»,  m  mg  ¥  m 
wm  viU  Y<»iCoftV*lAkSBfca;  mm  wir  aber  mui 

•0.  gaben  Sa  beidfln  lettten 


Tä*  Sin.  ö'.  Sin.  ' 
IHflttf >ttiti|<iatt  »■  !■■■>'  •  •  •  •  •  Q[j 

Dieia  Gleidmogeii  miisaen  m  verbimclen  -winden j  did^  aitti' 
T^.  und  V.  gins  w^g^cliffit,  nnä  dann  6^imd|^dtxfft  gegieSina 
Öröfsenbeatiimiit  '  Die'^olgeiideiiiroii  Lafj^cs  an^geb^M 
Uoiformungea  lind  dasn  deswegen  an^oftlleilliaftesteii,  wcA 

«ich  die  imgeraden  Potenzen  von  Cos.  V.  sogleich  aufhebeiL 

Die  Summe  der  Quadrate  beider  Qleichun^en  (I)  und  (II) 
giebt: 


a  — — Siii.«  ö*.!  .  .  -  (III) 

imd  Mm  ntt  (D)  aiH  filn*  i  nmltipljoirti  tei  ^toniiV 
dafr 

•     Sin.  X.  Sfti.  ft* .  Cos.    =ss  CkM.  X .  Cos.      —  Cos.  V, 
Ut,  so  bat  matt  auch  '  * 


•  9 


v*a* 


Subtrabirt  man  nun  die  Gleicbnng  (iV)  mit  mültipIicH 
vom  der  GJeicbnng  (tU)  mit  j^a«  4-  wSIil!.  X),  »»l^i^MM, 
ib  erhüH  m«n 

V  a»  Cos.  0'.  /"Ca«  +  b») 

ja«(a^44>«Sin.U)-8in.*ö(a«+b*Sin.U  .Sin.  *  1;) 
«nd  daraas  erhSU  man  leidkt  TermitteUt  der  61ewhn«g(l) 
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6)'  .  Sin.  n* 
/■(a»  +b^)Sin.i2.Sin.0 

und  da  (II)  aich  in  .  *  •  -  -  f  r 

(a>  4.V  SbAJl)  Sin.  d'.  Cot.  n« 
8ln.  aCoi>ya«Ji  ■   W-  ^  ^   

;       -  - 
yerwandelA.  i^Ufit.  w>  giebt  sio 

Sin,  a« 
-taog  u  .V.  ,  71^      aa  +  b»sin.*it     (•»  +  V.8».a) 

/"^a*(a*+b*Sm*A)  — 8171.=^  ^  (a'  +  b*  Sin.*  il  Sin.*  ^ 

10«  Wir  wollen  dieae  beiden  Haiiptgleiclmngen  nun  auf  eini« 
ge  JbMfindve  TffSU  «aiwenden,  mnd      nil  dm  in  7 
gefundenen  Keanltaten  vergleiehen.  * 
ii/Bs  sey  Xsss^/  oder      Brek1innge«^fibene  «enkredbt 

auf  die  Axe  des  Kryrtalls ,  ao  ist ,  wenn  mitn  ana  den  bei- 
den letzten  Formeln  Tang.  7}'  sucht,  Taiig.  =  Tang.?;, 
oder  7?'  =  rj.  Also  der  gebrochene  Strahl  liegt  mit  den# 
einfallenden  Straiüe  und  dem  Einfallalotbe  in  derselben 
•  Sbcno« 

/"(a^+b')  8in.  ^ 

a  y  (a  —  Sin.  &\ 

oto  Sin.  »'e&s  ^ — ;  — . 

Idegt  d^  Axe  in  der  Breclhnngii-£bis«e  felbtt,  ao.iat 
isa  90*^  nnd  man  findet  Tang,  jj'  =  (a*  ^  b*)  Tang.  jj. 
nnd 

^  /'(a*+b*>/';J  a*(a»+b')-Sia.*^^+b*Sia.*i^)  f 
])ie  sveiHauptfälle^  wo  ij  s=&  $0^  nnd  wo^a  p  aindi 
,  geben:  • 

'  Wenn  19  =5  qo"" ,   auch  1^  =   ,90°,  uii4  6iju 
^  Ii  '^'^  Sunia  des  jBteciliangswnir> 
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hA»  dem  Sioiu  det  Eiiiftllfwiiikels  fTCforiÜatL  "  WiS 

d^  in  Nr.  7,  h  cngcfnlirtcn  Vemiclieii  fit  -^ca  0|  C^7tr 

Der  «weite  Fdl  peht  ti  s»  Ojü'a  Ol        »'  '        '  ' '  * 

•a.9iii/9  : 


n  Sin.  0 

und  SiA.  a 


In  diesen  drei  Fallen  Hegen  der  einfallende  'und  gebrochene 
Strabl  mit  dem  Eiiifallsloth  in  derselben  Bbetne. 

WcatLdie  Bvtocliiiiigv*r  Ebene  eine  der  naltürlicbea  05er* 
*  JUcliettdctKiTitdlf  iPt^  •lK»ln4^«^M35^ 

0fr.  2),  «oittlSir  9teaO  '.  ^ 

oder  für  den  senkrcclit  einfallenden  ätiaiil^  tf      0|  und 

V.Sin.  X.Cos.X  '  '   '    '  '         .  . 
»  Tang.  0*  aa^  — - — ^-r*^  ,  welehct  ytmH^'  * 


r 


.  der' AMblier  fdftnden  Werfte  ym,     nni.  V  ^eb^ 
6M  =:  6°i6S   WM  nadi  mit  dett  Beobacbtimgen  Sbcr- 

eiuütiinmt. 

d.  Wenn  eine  gana  willkübrliclie  Obeiflaclic  de«  Krystall« 
.  die  Xireciiungsfläcbe  darbietet,  so  giebt  ea  eine  bestimmte 
Lage  des  einfallenden  Strahles,  wobei  »der  gebrochene 
Strahl  mit  der  .Aa^  4ßAi  ZjrfüaHn  snBtmmennillty  oder 
V  S8S  0  imd  O'a— a-^rird*  WetOkdtt  g^iolifa&t  wM 
auuOsz  V^(a'  +  b*)  Sin.  l' 

± 

oder  Sin.  6«  es   : — -  Sin.  A 

'  Da  in  diesem  Falle  der  nngewöb^^icb  g^lirocbeae  SCnlil 
*  mit'  dem  gewöhnlich  gebnrochenea'nieammenJ^^t,  to  Ist 

^  '      8s4)j  604 »mul damit Mnddi^lieidaiC^. 


fseh  a  ,b  bestimmt;  (VergL  Nr.  7,  b.)  nämlich 
'  ft«  +  b*»  2,741  ^  a*  =  3,1991«»«=::  0,942. 

ItfAPLACjB  xetgt,  dafs  diese  Formelii  de«  tob  HmroAini  an« 
*  gegebene  SphSroM  daritellen.  '  • 


•    I  •  *  t 
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Br«iokaag,  doppelt«  1^:  1174^1 

Uebe«^  die  ?eV««liiedeiie  Be«cli*f£eohfttt  der 
«  bjfti'den  gebrochenea  8treh-l»tt'>  naoli  ih-  ' 

^,    rem  DurcLga&ge  durch  den  Krystall. 

11.,  Schptt  tm  im  'wig.eii  erhellet ^  da£i,,4)iclit  alle  Liebt*. 
.tiieiloiien^Mcli  den  eben  fnigeg^benen  Gesetzen  fcartgeh^' 
aondern  wSbre&d  einige  lichttheflcW  im  geweftniidien 
Geaetcon,  gemSTs-so  fertgcflien,  dalf  derBreehmigswinkel 

Qti  für  sie  durcli 

V    ^  • .        Sin,  0 
Sitt.  g^sss-— >  Imstnmat  ^wird  *od«r'üe  GeidMii«/ 

-  digkeft  s=B  ^(a*  +  b*) .  V ,  ist ,  gehen. '  die  nbrigcn ,  dem  ^ 
"  ungewöhnlichen  Gesetze  gemäfs ,  sofort,  dafs  ^ 
*      =  ^(a'+b*  —  b*  Sin.*  V)  ist,  oder  der  Brechuiiga- 

-  winke!  0'  für  sie  den  in  Nr.  9  bestimmten  Werth  bat,  ' 

Man  fragt  daher  wohl  mit  lUcbti  welch«  Ve^achieden«. 
2leit  denn  unter  den  LichtbeiloheB,  welche  dann  einen  tGe->. 
.  lietie  und  denen ,  -  welche  deni'  andern  Geaetae  folgen  | .  alatt 
findot^ni^ge« 

'Sebon  HüTesya  lernte'doroli  edne  Ver^idcl^  ebe  nU 
<She  '(''erschicdcnheit  kennen,  Njjwtoit  fa&to  die* auf  eine 
sehr  richtige  Weise  auf,  aber  erst  in  licucrn  Zeiten  haben 
andre  Versuche  die  ganze  Wichtigkeit  dieser  Vcracliiedcn- 
hei!:  ganz  vorzüglich  dargcthan.     Der  Versnch,  der  «aesrat. 
diese  Verschiedenheit  zeigte,  ist  wigcfähr  folgender:  , 
Läfst  man  einen  Lichtstrahl  lenkrecht  anf  die  niitinrlidie'' 
Obeififtehe  derKalkapsths  f«2loi^<iind  dnriikwe,  der  entMi» 
Breehungs  -Ebene  para^leleBbeae  wiederanifoUan|  lo  hat  er« 
dch  in  xwid'Strayenfmfidiel  getrennt,  deren,  einer  nnge-'. 
hfödfie»  dnrch gegangen  ist ,  der  andre  aBer  einen  Winkel 
von  6^16'  niit  jenem  bildet.     Der  eratcre  ist  der  gewöhnlich 
gebrochciic,   der  andre  ungewöhnlich  gebrochene.  Stellt 
X   man  nnii  einen  «weiten  Krystall  so,  dafs  die  Axen  beider 
pai^allcl  sind  ,  und  die  entsprechenden  Seitenflächen  ptral« 
lel  f  und  läXft  anf  diesen  jene  beiden  Strahlen  auffallen ,  se 
wird  der  erste  nadi  den  Gesetaen  .delr.gewöhidiahAn  Bre- 
chung^ der  andre  nach  den  Gesetaen'dnr  nngewdhi&hea 
Brechung  in  dem  «weiten  Kiystalle  Inrig^hen^  nnd  hmi 
neue  .^x^altuug  der  Serahlen  erfolfam    VerSüdert  *fflan  d** 
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von  dem  5tra1i)e  getroffen«  Eben«  parallel  mitdenen  des  ersten 
KryätulU  bleibt,  abvT  der  Krystall  nach  und  nach  gedreht  ' 
wird ,  so  sieht  man  jeden  der  bcideti  Strahlenbiiscbcl  sidi 
in  zwei  Büschel  trennen,  die  anfangs  von  nngldcher Intcn«^ 
chüt  and,  die  einuider  gleidi  werden,  wemi  ein  Achtel  der 
Dreltnng  roUendet  ut,  und  wenn  man  d!e  Drelwiig  weiter 
Ibrttetsty  doli  to  TerSndem,  deft  aacli  yoIlradYiiig  einet 
Viertels  der  Dreliting  «wei  von  ihnen  wieder  geneTertchwun- 
den  sind,  indem  nun  der  ganze,  als  gewöhnlich  gebroche« 
nvr  Strahl  eintretende  Strahl  im  zweiten  Krjstalle  der  unge- 
Wtttiiaüpben  Brechung  folgt,  und  der  als  ungewöhnlich  gcbro* 
.  ebener  eiotretettde  fitrelai  in  sweiteiiXxyftelie  der  g^w(»liii- 
lieiien  Bredinag  Mgt  HiermiC  tind  die  M  imrallel  blei- 
lienden  Bredmngt-Bbenefi  tick  ergt^ndton  VeMeblBdettti^ 
ten  erschöpft;  denn  wenn  man  die  Drehung  weiter  forteetst, 
§o  kommen  die  vorigen  X^rscheinungen  wieder,  hat  man  drei 
Achtel  der  Umdrehung  vollendet,  so  hß^%  i^at^  wieder  vier  ' 
gleicb  starke  ätrahlenbüjchel,  hat  man  eine  halbe  Umdre« 
Imng  ToUendet,  ao  itt  et  wie  sn-Anleng,.  bei  ^  und 
Drehung  kenuaea  die  Braobeinoiigeii  wie  hei  ^  wieder  i  hei 
^wieM^ 

Vm  dieie  Vendiiedenlieften  mit  einem  Blicke  sn  üher*- 
aelicn,  gebraucht  Biot  eine  sehr  passende  Bczeichuung,  in- 
dem er  dvs  aus  dem  ersten  Krystalle  Jiervordringendcn ,  ge- 
wöhnlich gebrochenen,  Strahles  Intensität  durph  Po,  und 
'des  nngewöhnlioli  gabcoehenen  Strables  IntenailSt  daroh  Fo 
lieseiolinet,  (o  und  e  erinnara  an  dir  Wi«le  firdinir  nxA 
eodreerdinlr).  Verateht  man  dann  ftrner  nnter  Foo  d«i . 
Theil  dea  ereten,  der  eoali  im  tweüenSjryetalle  der  gew8hn* 
liehen  Brechung  folgt,  tinter  Foo  den  Tlicil  des  ersten  der 
im  zweiton  Krystalle  der  ungewöhnlichen  Brechung  iol^lj 
und  ebenso  unter  Fco,  Fee  die  beiden  Theile  des  im  ersten 

KrYBtallo  nngewöhnlich  gcbroehenen  Stvahiea^  .ao  iat  ali^ 
nein  Foo  ees  Fo  •  Coa.^  i 

Foe  oss  Fo  .^.^  i 

Pen  san  Fe.Sitt.*  i 
^  .  Po»  OSO  Fe,r!o».*  i 

wenn  i  den  WiuLcl  buieutcti  den  die  Kbcue  des  Ilaupt« 
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■ 

«titw  sich  panllclUeibcn  und  te  tinWende  wni»* 
3rt«bt  gegen  tf»  i«t*r  •  • 

Aehnlichc  Eisclicinungen  ergclien  sich  aucli  bei  .SLraiilei}^ 
die  unter  andern  Winkeln  ciril.jJIcn.  , 
Ücbrigens  ist  es  bei  diesem  Durchgänge  durch  twn 
•doppelt  Iff^endc  Krystallc  gUiobgtÜti£>  ob  es  gerade^  Kall^^ 
tpftdie  oder  andre  Krystalle,  welcbe  die  £igeii«cl»£t.  dcpr 
doppelten  Brechung  bcstteeo,  dnd)  ja  e»  köiinen  swei  Ter* 
sobiedenartSge  Krysfalle  se3'n,  und  inimer  wird  das,  was 
von  dem  gewdlinlich  gebroehenett  tind  dem  inigewi$Iui1it1t 
gebrochenen  Stralile  gesagt  ist,  eben  so  statt  finden.'  * 
12.  Ks  ist  hier  zwnr  liiclit  der  Ort,  näher  anzugehen,  "wel- 
che andre  mit  diesen  in  Verbindung  stehende  Erscheinun- 
gen Veranlassung  gegeben  haben  ^  die  Modification,  wel- 
che  das  Licht  beim  Durchgänge  dorch  doppelt  l>recbendo 
Krystallc  erleidet,  mit  einem  eigenen  Namon  tu  beJegeni 
lind  sie  Potarisirurig  des  Lichtes  tu.  nennen;  abor 
um  die  Erscheinungen,  von  deiien  hier  die  Hede  Ist,  boi^ 
wer  zu  nbersehen,  wrdcs  gleichwohl  n6tL ig  scyn,  die  Vor-  * 
stcDun^',  duicli  wclclic  sie  sieli  am  leichtesten  der  sintiU- 
eben  AnscJinuuiig  unterwerfen  lassen  ,    hier  mitzutheilcn. 
So  wenig  wir  auch  von  den  Liclittheiichen  wissen,  so 
Wollen  wir  sie  uns  hier  doch  als  gleich  geformt  und  als  Kör- 
^r  denken  ,  die  eine  Axe  haben.    Die  Strshien,  die  von  ei« 
nem  leochtenden  Körper  stt  nns  gelangen,  entlialten  tiicht« 
iheüchen  in  allen  mögh'chen  Lagen,  'die  »ach  der  Richtung 
de«  Lichtstrahls  fortgehen»     Erleidet  aber  der  Lichtstrolil 
die  Brechung  im  doppeltbreehendeti  KTystölle,  so  ordnen  sieh 
in  dem  gewöhnlich  gebrocliciicn  Strahle  allemal  die  Äxcn  det 
Iiirht^)»eilchen  so,  dafs  sie  s'rimnitlich in  Pincr  durch  diellich- 
tong  dicsfs  Strahls  mit  der  Axc  des  Krystalh  parallel  gelegt 
ten  Ebene  liegen;  dagegen  ordnen  sich  in  dem  nngewöhnlich 
Jjebrochenc?!  Strahle  die  Axen  der  Lichtthcilchcn  so,  dafs  ^ie 
«enkrecjit  sind  anf  eine  durch  die  Biihtnng  des  nngewtthhlich 
'gebrochenen  Strahles  povollel  mit  der  Aste  g«legte  Ebenel 
iSeide  Strahlen  sind  also  polarishrt,  dder  die  Axen  derLich^ 

1  TrainJ  IV.  a64. 
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«ioe  Lage »  die  ttai.Miwtt#aüW 

-anders  ala  für  den  anti^ern  Ut.      .  >  t 

Da  liier  alao  eine  Kraft  wirken  nmf«',* "Welche  dio  Licht- 
«^eildieii  ia  diet«  ßtelhing  briogt^  te  lftfot  «idi  ven  leicht 

der  achoit  durch  eitiwK^fttill  'ddHfkgiK- 
'lawcne  Stitiil'  im  «weiten  KTyrtalle  dfo*  erwämten, 

nach  der  Lage  des  leUtern  uuglciclieu  Brsdieinungen  dar- 
liietet. 

Es  aey  nSmlidi  aoerst  die  Ebene  det  Hanptsclinittef  im 
Mretten  Kryateli  parallel  der  Ebene  des  HauptscKnitte«  im 
«rsten.    Trifil  liier  ein  jjä  ersten  Krystall 'gewöbnlicli  ge- 

Jjiucljeiicr  vSfralil  die  Obcrflaclic  des  zweiten  .senkrecht,  so 
huhcii  alle  TliciJcljcii  schon  die  Lage  gegen  die  Axe  des  zwei- 
fenKiyRtalls,  die  sie. bei  der  gcwölii^lichon  r.rcclumg  in  die- 
sem Krystall  anuclimcn  %v{{rdej  und  kein  Tiieilelien  folgt 
^er  ungewöbnlicben  Brecliung;  nnd  ebenso  baben  alle  Tbeä*  ^ 
«ben  dea  nngewöbnlicK  gebrochenen  Strahles  der  ans  dem  er» 
Wien  Krystalle  ran  zweiten  gelangt,  die  Lag^,  die  sie  inBe- 
nicliung  auf  die  Axe  des  zweiten  Kryatalls  bei  der  nngewolm- 
licLcn  Brechung  liier  annehmen  würden,  und  deshalb  folgen 
alle  Thcilchen  dieses  Stralils  hier  der  ungewöhnlichen  Bre- 
cTiUDg.  Sollten  im  letztem  Falle  einige  Lichtthcilclien  itt 
die  Stellung  gebracht  werden,  die  hei  der  gewöhaliclten  Bre* 
i&nng  statt  findet,  so  müCsten.  il^re  Aren  üm  einen  gaiiaen 
Quadranten  gedreht  werden;  diese  Wirkung  erfolgt  aber 
nicht,  weil  dip  Kraft,  welche  die  Axe  rtditen  sollte,  hier 
mit  der  IlicUtung  der  Axe  zusaniaienriJU. 

Wir  gehen  sn  eiaan.sweiieii,  £«Ue  üb^^  wv  die  Bre^ 
4Dthiing»-Bifenen  noch,  unter  einander  .parallel  sind^  «fier  clif 
fiaiiptichnstte  beider  IsxjsCalle  einen  rechtea  Wuii^elnit  ^ 
nnder  machen.  Hier  treten  die  Theikhen  des  im  ersten  Krjr* 
atalle  gewöhnlich  gebrochenen  Strahles  so  ein,  dafü  ihre  Axeil  ^ 
aich  säiunitlich  in  der  Lage  befinden,  ^Vt'lcho  dem  ungcwöhuhcli  . 
gebrochenen  Strahle  im  zweiten  Krystalle  an^euiesscn  ist, 
und  folgen  alle  der  ungewöhnlichen  Brechung;  die  Thcil- 
eben  des  UDgcwöhnlich  geh  rochen  ans  deih  ersten  Kr^'stalle 
fcenrargehenden  Strahls  haben  dagegen  sSmmtlich  die  Lage^ 
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»fise^«  d^r  gewölmliolien  Brediung  Jitirti'teil  Kryxlall  xit- 
,fe)ittrt,  uiM^  or^ei^eu^  (liybfr  alle  di«  gB^halichp  B^wdivii|^ 
Macliien  «ndlich  dieElMneii  derHaiiptscIuiitte  einen Wii<rl 
W  mit 'einander,  lind  trift  der  gewohnUcli  gelnr«»chetieStraiil 
den  «weiten  Kry stall,  so  sind  die 'jbcdn' «einer  Theildien 
'RirieF  geneigt  gegen  die  beiden  Riclittingen,  die  sie  iicr  tlicils 
bei  der  gewöbnliclien  Brccbung  tbeils  bei  der  ungewöhuli^ 
eben  annehmen  «olllen,  und  die  Kräfte,  dieihnen  diese  Ricb- 
.tungcn  zu  crtUeilen  streben,  wirken  daher  auf  sie  ein,  .  Ut 
4er  Winkel ,  den  die  Ebenen  beider  Haaptscbnitte  mit  cfn- 
"«iuUsr  bilden^  kleiii,'<o  batdiä  Kraflty  wekbedie  Axßü'det 
rTiieUdieii  in  «ide  »it  der  Axt  de«  «wetten  Kl^ita]!«  paijulel 
idurdt  die  Rielitung  de«  Strahle«  gelegte  Cbene 
«atreiit)  eine'groCMi  Gewalt  nnd  die  meisten' Tbelldien^folgca 
dbr,  oder  folgen  der  gewöbnlicben  Brechung;  der  gcwöbn- 
iich  gebrochene  Theil  des  Strahle«  bat  also  noch  immer  eino 
■ßchr  bedeiitcnde  Intensität^  statt  dafs  der  ungewölmlich  ge- 
brochene Thcil  des  Strahles  nur  schwach  erscheint^  weil  die 
^ (Kraft,  welche  die  Theiklien  in  die  ihm  entsprechende  Lage 
•Inringaii  eoUte^i*  aar  erJt  wtoig  »"tmt^  der  Lage  der  JLe»  ynr^ 
9ekMea  i«t.  Pie«elbo'Betraehtnng'£ridiet  fnr  die  beiden  an« 
•4teiingew6bAlkli  gebroobenenStnible  bflmrgebendenStrah« 
Jen  «tatt,  imd  IÜlbt'»eiob  trau  an^fl^I!••1ffei^,a2ngswink»l•dor 
Hanptscbnittc  gegen  einander  leicht  anwenden.  Das  Ein* 
■gigc,  was  bei  dieser  Vorsteliungsart  noch  zweifelhaft  er- 
achcint,  ist  die  Frafjc :  warnm  denn  einige  Thcilcbcn  der  ci- 
•ncn,  andere  der  andern  Einwirknjjg  folgen,  da.  doch  allen 
.^kzen  genati  einerUi^Rithtung  zugetobri^bcn  wurde?*— Bie« 
-cer  Zweifel  mag  bier  nnr  durch  eine  «weite  Hjpotheaei  daf« 
fliSinlicb  jene  BScbttoi^^Uer  Axen  aar  die  mittlere  fiiebtnng 
-M^f  'von  der  die^emtelilen  «Ami  eia'Wenig  aaftb' allen  Hieb« 
^  tangen  «bwetc&eny  beai^tiget  werden^  Di^  Uatewnchungcu, 
welebe  in  dem  Art.  ]P6tarUirung  deaLicbts  Torkommen,  wer- 
den zeigen,  dafs  hier  eben  solche  Anwandlungen  entgegen- 
gesetzter Zustände  sich  zeigen,  "wie  wir  sie  in  dem  Art.  ^w- 
jpandtnngen  betrachtet  haben,  und  dafs  also  etwas,  das  dieser 
«w^itenüjpoitbefle  nngefahr  gcmäCs  ist,  jiUlerdings  «tatt  hndcL 


Dil 


üeber  die  Bestimmung  der  Lage  der  Axe 
und  über  die  Eots.ciieiduiig  der  Frage,  ob 
^örper  eine  oder  mehrere  Axen  doppeUer  ' 

Brcchimor  haben. 

13»  Wcftit  dis  dpppelte  Brecknag  emt  jdkn  Xi|ntBH 

^ttn  «OMT  Axo  doppftiter  Biedbailjg  ebliiiigü»  mewMii 
.  I)opp0bpatIiikrFAUea«eyii«ebeuit:  to  Kefse  sich  dtese 
..  Am'm^A  der  Biot  angegebenen MttUodo  ^]r^dea^  Da 
'        nämlich  für  diese  Kry. stalle  tinr  zwei  Lagen  giobt,  ia 

•  "vrelclicn  ein  polarisirter  Liclitstralil  seine  UTÄpriinglid» 
Polarisirung behält,  nämiidi  1.  wenn  die  EbeaeadiHAii^ 

1.   ftjbnittes  mit  der  Ebene,  worin  ditt  Rtdttil^  dm  StM»  ' 
iiBid  die  Ax0  Jedet  LschtaMflclieitf  URgt^^mmmmfitMl, 
nnd  d.  wvmi  dme  Bleuen  auf  elnaiider  Beiikreebt  ^ind  :  «o 
brmicbt  man  trwr  in  elnm  Köqjer,  der  doppelte  BredinnJ 

•  xeigt,  die  beiden  Sduntte  aufiusuchcn  ,  wobei  die  Fort- 

'    dauer  der  ursin  üiiijlicljcn  Polamirung  statt  findöt    Einer  « 

•  tÜLScr  Schnitte  ist  gcwiXa  der  Hauptschnitt,  und  wenftmafi 
.  den  KrystflU  so  schneidet ,  daXs  da«  eiao  Mdider  eincy  dM 

■  and'm  Mal  der  andere  jener  Setoititf  die  BUadumga^Btot 
darateU«,  aoUICaiaioli  bteririeder  die ftidk«nng8linle'4hii^ 

•  den,  wo  dar  isebracheae  aHraU  aeiae  PolÄrisation  behält, 
andieine  dieser  HiofatongslJmen  ist  die  Axe.    Um  zu  enU 

-  »dieiden,  welche  ej  ist,  niufs  man  ans  dem  Krystall  aufii 

-  'neue  Stücke  so  schijciden,  dafs  der  dniühgehende  Stralil 

jener  Richtungslinic  parallel  »eyj  aean  vannaie  die  Axe 
ist,  so  entstehen  dann  Jsmna  doppiiltiki'Bildier.  IfriTirfhnwt» 
det  dieie  Stücke  aoLbeaten  sq,  da6tefe'BkiM»ii  md,  d»> 
xian  idaa  Seitanflfidie  wkrw^' saf  ^  Ate  iit,  indem  • 
^dami,  wanm-  dar  StoaUt onnarbalh  des  Prismas  nach  der 
»  ^ektnngd^r  Axd  fortgeht,  also  die  eine  Seitenfläche,  die 
'  mandemAage  zuwendet,  senkrecht  trifft,  keine  Zcrle^ 
gnng  in  zwei  Strahlenbüschcl  erfolgt,  wi*  aus  Nr.  7,« 

-  und  Nr.  10,  d  erhellet    Um  zu  Veihindaniy  d^ätad^, 

■  wegen  der  beim  £intrittQ  in  das  Frima.  erfolgenden 
Farbeaseiatraiuihg  aialga  farbcuifnddaii  -ron  d« 

I  Bipi  TvasU.  IV«  819^  ,  ^  I 
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netten  Axe  e^weigheiid  (InTobgelieji^  widirai^  endere  ^ 
neu  mit  ihr  iiuammcitfiilleii;  mußt  men.clas  Ihnmu  acliro* 
^  inetuireiii  indem  mea  m  Glupmmä  an  det-  aclnef  gegen 
die  Axe  gescJirnttenen  Seite  eidegt^  und  dio»cs  so  mannt^ 
daff  die  Ten  ihm  hervorgcliendon  und  in  das  ans  dem  dop- 
pelt breclicmlen  Körper  geschnittene  I'risnia  ubergche»)clcn 
Farbensd-nlilen  alle,  vermöge  der  kleinen  Ung/ciVhhcit 
des  Eiiifailswinkelsy  genau  der  Kicliluiig  der  Axe  des 
'  Krystallca  parallel  gebroclien  werden. 

Het  rnrni  diese  Axe  doppelter  Brecheiig  gefbnden,  ao 
kmnn  mea  l^ei  jedem  Teradiiedenertigen  'KxyMt  euch  be- 
atimme»,  ob  die  ym  der  Axe  anagelien^de  Krtflf  eine  aneie- 
'  liende  oder  dne*  abttofaende  iat    Man  nimmt  nSmItcli  ein 
Prisma  ans  dem  zu  untersuclienden  Krystalle  so  geschnitten, 
duis  die  Kanten  der  Axe  parallel  sind,  und  nntcrsucbt  nun, 
"welches  der  hcidcn  Bilder  der  Axe  parallel  polarisirt ,  und 
ivclchca  senkrecUt  gegen  die  Axo  polarisirt  ist,  das  erstere 
iitdet  ena  dem  gewöhnlich  gehroch cnen,  das  xweite  das  ans 
dem  iittge^öbniidi  gefaroebenan  Strahle  entstehende;  ist  je« 
nesmthtahgelisnkt,  <o  ist  die  £raft  eine  repnlaive,  istdie-> 
ees  mehr  abgelenkt  so  ist  die  XSraft  eine  ettraetive,  wie  ans 
Nr.  7,  b.  QTfter  Fall,  erhellet;  oder  wie  BaewsTB«  norh^r» 
«ichtiger  sagt,  im  einem  Falle  ist  sie  negativ,  wenn  man  sie 
im  andern  positiv  nennt.     Wie  »jan  aber  die  Art  der  Polari- 
sining  mit  Hülfe  eines  Krrstalls,  dessen  Axe  und  Eiiuvirkung 
man  kennt,  ündc,  iäist  sich  aus  Nr.  11.  12.  übersehen^  mid 
der  Art  Polansirun  ff  wird  noch  andere  l^fittcl  angehen. 
14«  Bieae  Methode  ist,  nach  ßexwsTsa^s  Meinung  dämm 
nicht  aUgemeia  anwendbar«  weil  sie  anscheinend  genügende 
Resultate  da  gieht,  wo  der  KrystaH  awei  Axen  doppelter 
Breehnng  hat,  und  in  diesem  Falle  gleidiwohl  die  Lege  der 
Axcn  nicht  richtig  hiedmrch  erkannt  wird.    Ich  gehe  da-* 
her  zu  einer  andern  Mctliodo  über,  die  Brewster  für  alle 
Falle  anwcndbnr  hielt,  nnd  die  aucli  Biot  schon  ange- 
wandt hat.   Dabei  muls  ich  freilich  Einige.«»,  was  erst  in 
.  der  T.ehrc  von  der  Folarisirnng  des  Lichts  »eine  völlige 
1^  ^  Erklärung  finden  kann^  unerklärt  lassen ;  aber  man  wird 

m 

l  Pbilos.  TnoMCft»  for  1818.  p«  SQOr 
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3iPTin«>cIi  (]ic  W  rhiailung  clrv  Pliknomenc  mit  cnterm  jetti- 
Fig.     ßcn  Zwctkc  liinrcicliend  übcrsclicn.    Wenn  man*  eine  an 
276*  d«r  hintcni  Seite  gncbwante  GlaAscbeibe  MM'  nimmt, 
nnd  emeii  LkiiUCraU  unter  einein  toleimi  Wiokd  tat  nt 
faUen  llBrt,  lUfii  «r  polaiwirt  soriidtgswiorfeai  wnrde,  ao 
Iwnii  miA  dorn  swsttm  gdchwirUen  Glaw  W  die 
Stellung  geben ,  dif«  es  liSdili  tor  4eM  ao  empfangcneQ 
polariNirien  Strahle  zuriickwii  f t,  oicr  dafs  ein  in  VVMiiji- 
cinMi.  Vrfi'Ic  R  Ange  O  hier  den  Gegenstand  obgleicL 
er  im  Scficlcldc  bleibt ,  verscbwiuden  sieht.     Hat  man 
diese  Stellung  erhalten,  so  stellt  min  eine  Platte  Kslkipflth, 
die  senkvecbt  anf  die  Axe  fesdimtten  ist,  etwa  lici  P  auf, 
se  dala  der  Ten  MM'  nacb  W*  gebende  StraU  dncdi  de 
geben  ninfii »  nnd  sie  senbecltt  trifft   Sobald  dies  gesclie- 
iivn  ist,  rieht  das  Auge  inO,  in  eben  der  Stellung^  wo 
f:H  vorliin  keinen  \on  '^^M*  ausgehenden  Lichtstrahl  dnrch 
Kcüexion  empfing,  aui  dcmGlaaeV  V  eine  Menge  conccn- 
Fig.    triscber,  farbiger  Ringe,  die,  wie  die  Fig.  zeigt,  durch  cia 
277*  sdiwarses  Krens  in  vier  Quadranten  getheilt  sind,  diese  Far- 
benkreise sind,  Torxüglseby  wenn  man  dss  gans  weiiseLichi 
.glSttsender  Welken  anf  MM'  anfXallenlibt,  denjeni|n' 
Hingen  ▼o))bo«ttinen  gletcb,  die  swiicbenGlSaern  dnrelrdie 
Anwandlungen  der  leichtern  Ziuüek, werfung  entstehen', 
ihre  Farben  i*ilgeti  sicii  cbi  nso,  nur  dafa  das  schwarze 
Krouz,  gegen  wcickes  zu  sie  scbacU  abnebmen,  sie  sUc 
4interbriclit 

Ohne  Hier  auf  die  BrUäning  dieses  aeb^nen  PbSnomeDi 
einiogeben^y  genügt  ea,  an  bemerken ,  «lafs  dieAzedop-  ■ 
Fig.  pelter  Brecbnng  des  Kalkspatb»  P  mit  der  Ridiinng  des  von 
naeb  W  gebenden  Strabls  nsamnientreffen  niiift, 

wenn  jene  Kreise  sich  zeigen  sollen,  und  dafs  also  umgekehrt, 
das  Entstehen  dieser  Kreise  ein  Zeichen  ist ,  dafs  die  in  P 
aufgestellte  Kry«  fall  platte ,  welche  den  Strahl  senkrecht  ge- 
gen beide  Brechungsebenen  empfangt ,  genan  senkrecht  auf 

die  Axe  doppelter  Breobnng  gesebnitlen  tej.   Anf  eine  gans 

« 

1  Bu.t  Tralt^.  IV.  48a. 

a  S.  /inwandlungrn. 

3  Dat  von  Stcbek  turnt  bcichriebea  itc  S.  Schweigg.  J.  VXL  3^9 
Xll.  1. 
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Slmficlie  &tt  BftsWfTxa  ISr  23  yerieliiedenä  doppelt  ? 

Inrecbende  Krystalle  beitunmty  dftJji  de  nur  eine  Axq  doppel* 

tcr  jüroclmng  liaben '  * 
Nimmt  mau  KalkapatLplatten  von  vcrscLiedcner  Dicke, 
aber  immer  senkrecht  auf  die  Axe  doppelter  Brechung  ge- 
scbnittejiy  nm  sie  in  P  dem  senkrecht  auffallenden  Strahle 
darzubieten,  so  siad  die  Hinge  desto  kleiner ,  je  dicker  die.  ' 
PJatte  iit} ,  irtellt  man  swei  gleiqluvtige  Platten  iuotar  einan- 
der auf,  ao  ist  die  Vemiuidening  desDnreluDeaMra  der  Ringe 
Hl!  et  I       e1>enio,  ala  wenn  man  eine  eiostge  Platte  von  der  Dicke, 
Ui^  !       welche  der  Snmme  beider  gleich  ist ,  genommen  hätte.  Auf» 
^iPs  Hhiiliclic  Weise  vermindert  sich  der  Durchmesser  der  Ringe, 

j^Ltli  >vcnn  man  eine  Platte  von  Beryll  und  eine  von  Kalkspalh  ' 

gehörig  geschnitten,  hinter  einander  aufstellt  und  dies  ist  ein  , 
Beweis,  dafs  der  Beryll  zu  eben  der  Cksse,  wie  der  Kalkt« 
i,g^  .  apath  gehört  nämlich  zu  der  repnlaiTen  oder negatiTeaClaiaei 
Kimmt  man  dagegen  eine  Zirkonplatte,  und  ateUtaie  mit  ei- 
ner Kalkspatliplatte  sogleich  anf,  ao  cradieiiien  gr^Iaera 
jj^fff         Xreiie,  als 'durch  den  Kalkspath  allein,  nud  man  schliefst. 

daraus  mit  Recht ,  dafs  der  Zirkott  anr  attractiven  oder  posi- 
tivcn  KJassc  von  doppelt  brechenden  Krystallen  gebort.  Sol- 
cher Krystallc,  die  eine  A\c  haben,  vuid  zur  positiven 
Klasse  gehören,  fährt  BuEwsfjsa  5  an,  dagegen  1S>  diexor 
negativen  Klasse  gehören. 

15.  Die  Erscheinung  der  gefärbten  Hinge  zeigte  uns,  wenn 
diese  kreisförmig  sind|  die  Lage  der  einen  Axe  doppelter. 
Brechung;  aber  wenn  diese  isochromatische  Cqrrendni^li. 
die  Einwirkung  von  swei  versdiMedenen  Aa^en  entstehen,  so 
nehmen  sie  eine  yerwickeltere  Form  an. 

Wenn  man  sich  unter   dem   Kreise  CODo  den  Fig. 
auf  CD  senkrechten  Kreis  einer  auij  dtm  Krystalle  ge-  278. 
I        scbniltencr  Kugel  denkt,  so  findet  man  zwei  DurcUnies-  Fig. 
l        ser  Pp,  P'p',.  in.  welchen  es  wcdc^  Polari&irung  nodli279. 
doppelte  Brechung ^ieht,  und  diese  kann  man  die  Axen  ohne 
doppelte  Brechung  und.  Pf  P/  und  P' ,  p',  die  beiden  Paare 
der  Pole  dieser  Azen  nennen.   Jeder  dieser  Pole  ist  mit  sol* 
rhen  Riagen  nmgebeu,  deren  Farben  hei  Jf,  P'  anfangen,  sich 


1  Pb.  Tr.  i8i8.  ^  aif* 
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fcci  O ,  C,  D,  A,  B,  vcrstSrltcn  und  Lei  A,  B  ihr  Maximum 
MV^Adien.    Ist  P  P'  eiii  «elir  bedentender  Bogen ,  wie  es  bei  ^ 
Glimmer  (mica)  Topas  «.  a.  der  Fall  ist ,  so  kann  man  Jai 
^yäfaMi  der  Ringe  uifrUt  ^ohl  auf  einoial  überaebeii^  aber  in  . 
denFillen,  wo  jene  Axell  «itten  kleinen  Winkel  mit  eiiitn-» 
der  machen ,  *telU  «feb  des  ganze  System  eekr  «anker  dir» 
Fig.  Um  es  zu  l)cobacliten,  hchnie  man  eine  i  Lili.  cKckeFltH« 
280* Salpeter,  diu  senlcrccbt  gegen  die  Axo  des  sechsseitigen 
prismatisclicn KryiUlls  geschnitten  ist,  setze  diese  so  dcrnpo- 
lariairlen  liichto  ans,  dar«  entweder  AB  öder  «CD  in  der  Po- 
lutetioniebenv'  des  Strahls  Hegen,  «nd  mlysire  dasLiclit 
dnreb  Hülfe  eines  Kalkspathprism^'s^  dum  wird  das  durch 
Fig.nngewöhnlieke  Breckung  entstehende  Bild  ein  System  tdii 
;j78.Iiing<'";  wie  Fig.  2  78  darstellen,  «nd  vrenn  man  dagegen 
das  durch  gewöhnliche  Brcchnng  entstellende  Bild  nimmt, 
wird  man  ein  ähnliches  System  mit  den  complementären  Far- 
ben des  TWigea  erhalten,  —  '  . 
Oie  Mitere  ErsShluag  der  Erscheinungen  wiirde  hier  m 
*  weit  fiikren«    BftBWSTin  führt  49  Kiystalle  an,  Ifir  velclie 
er  den  Winkel  kesthnnt  hat,  den  ^  käsen  mit  einendn' 
bilden.    Indefs  trSgt  fv  Bedenken,  ans  diesen  ansdieinenden 
Axcn  einen  ganz  siehern  Sclilufs  über  die  Anzalil  und  wahre 
3[^ge  der  Axen  7a\  ziehen,  von  denen  die  brechenden  Kräfte 
4liligchen|  weil  sehr  verschiedene  Hypothesen  über  die  Lage 
^SBeelben  zur  Erklärung  der  Erscheinungen  dienen  nnd  diese 
jmsdieiinendea  Axen  als  Resultat  ergeben  können* 
gg.  IttdeCii  wenn  gleiek  diese  MdgUehkeit  hei  imK^Meun 
^   HT^oAesen  über  die  Lege  der  wirkenden  Axen  soldie 
Resultate  zu  erkalteo,  die  den  Beobaekhingen  entspreekeiii 
jene  Bestimmungen  xweifelhaft  machen :  so  ergiebt  sich 
^och  von  andrer  iSeite  her  eine  Uebereinstimmung  zivi- 
schen  dosr  luryslallographischen  und  optischen  Beschaflfen- 
liett  der  Mineralien,  und  diese  scheint  uns,  nach  Bae^"«-  ^ 
•vm's  soharftinniger  Bemerkimg,  xn  eiiier  sehr  entdchci* 
'  dettd^-Beanfwortang  der  Frage  äker  die  Axen  d(i|»pelter 


1  Die»  wird  aUf  Nr.  3  4.  gTürstcutheil«  Tcr«tiinfirir1i  scyn  ;  wie  man 
i>«uie  Arten  Ton  SiMhl^n  inli  Hüirc  der  $pSejel  trhülc,  irird  *icli  toU- 
•iMidig  un  Ai^  Foiarwrittig  «r^fb«n«  '  - 
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SfralilenbrccJ/uiig  zu  fülii'Cii       iil{iiW^sT£li  ulmlfcb  findet, 
^dT«  in  Bcziciiuiig  au/' Uie  von  HaÜy  «riijeiiouimcuen  Kern, 
gestalten  (uiuleculcs  iiitcgraiitcs)  dci  i^ryataüe,  «Jic^esigfia 
Ki^tallc,  die  iiacL  (Jon  &)igerüUrteit  Ver«iM:hi*ii,iiitr 
^XPdoppeUor  Bredlmni  geigieii»  sU  diier  ^^ihfoii  Acüm 
¥011  KemfMtolto«  ^{obSct^,  dftU  di«!  wticli«  A«m 
doppelter  Bmliii«g^  «eigen  ^  »u'^eiiier  «idetn  Aeilw  fo« 
Kcrngestaltcii  gehören,  «ad  dtDi  et  «iidltdi  KijttiUlp,  m 
andern  llciiit?ii  von  Kerngestaltcfi  gcliörig  giebt,  deren 
iloppclt  "brechende  Kräfte  im  Glcicligt-wiclite  siud  vermöge 
der  vci  einten  Wiriuug  dreier  gJticJicrnuf  einander  redit- 
wiukiiclier  Axeo«  iind  daf«  <Upie  liiüaer  l^eiue  doppdt« 
BrecliiMig  «etKfii*  '  ^ 

zeigen^  eelieuien  «»tw^te  4tieh-4ee0ctrt«tli.iittr.«intA» 
£u  iitibetti  %ne  ler  KtUapalh^  b^tdeneti  di^Oiegei^iMi» 

selten  den  «tuinpfen  Ecken  die  einzige  gerade  Ziinie  fct,  die 
als  Axc  eine  fiu'  ti^'f)  ganzcjj  Kry^ioli  syiiiiuftrische  Lage  La- 
hen  kann,  oder  «ic  inogcji  jndirere  Axcn  haben,  nn«  deren 
«inzeinen  Wirkungen  jedoch  eine  cinstge  mittlere  entspringt. 
Allerdings  nämlich  la^aen  «ich  in  solckcii  .Kryfttallen,  wie 
selbst  der  KM^pe^^^^if  g^üdelittieit  «pgebeo,  die  allemit 
gleichem  Beerte  AJtett  JteiAeii  künntan,  &  am  Ktllupedk 
diei  drei  smdien  der  lütte  iirciet  eimoder  gegennberlte-' 

:  Iioader  Seitou  gezogenen  Iiinien^  lie  Jtfiimett.auf  jene 
due  .Aze  »i?ückgeri£lirt>#<9>de»',  luid  swmr  «af  eine  slinea 
gleichnamig  oder  entgegengesetzt  wirkende ,  je  nachdcin  die 
Neigung  jener  gegen  diese  Heiner  oder  gröfscrala  54*4  4^8^^ 
ist  Und  etwas  AchnJiches  gi?t  von  andern  Kryatallen,  die 
^eometiisch  nnr  eifw  eigentiiche  Axe  hohen.    SoJelie  £ern<* 

j;e6iüütcui  lind  dos  slumpfe  lUiomboeder ,  das  spit«o  Rhomboe^ 

der  mit  quadratischer  Beeil  mjk  .dfc|iftjpy»eiBidild»detaM>äery 
.welche  idleMosK«  unter  swei  3yeleine^  d«a  rhemtoedriwiie 
und  das  pyriMndaliaclieliritigt.  r     1  1  ' 

Betrachtet  man  diu  JCrystalle,  die  zwei  Axcn  doppelter 
Brechung  zeigen,  so  sieht  man,  datk  sich  bei  ih^en. nicht  ein^ 

9  ssArcTaag.       velcjiea  Wertb^d«r  lIKlalMlIkeiM  Wirftitthlli. 
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einsige  geometTÜcHe  Axe  aufweUen  llTst^  wolil  oLer  ivrci 
«nf  dniiidcr  svnkrechte«    BuwtTsa  fiÜiri  alt  foiohe  dieje» 
sngen  iui,  die  in  Monade  prisinatiiches  Syrern  ge1i5reu,  und  « 
denen  Haüy  aU  Kerngettalten  folgende  beilegt«  du  aeok- 

rechte  und  scliiefe  PHsma  mit  rechteckiger,  mit  rhombischer, 
mit  schief  parallclogrammischcr  Basis  j  das  Oktaeder  mit  recht» 
eckiger  (niclit  c^uadr atischer)  and  mit  rhomhoidalcr  Basi«. 

Endlich  lassen  aich  bei  den  KrysUUeiii  die  keine  dop« 
pelte  Strahlenbrecbnng  «eigen,  drei  Axen  nach  weiten «  ttad 
•s  Uitt  aich  seigen,  daCi  drei  gleiche  inf  einander  aenkre^te 
AjDtn,  Ton  denen  alle  poaitiTe  oder  negatiYo  KrSfte  auafli«»^  . 
9cn ,  ein  -rollkomneiiea  Gleidigewidit  dieter  KrSft»  ergehen. 
Solche  Körper,  in  Jenen  sich  vollkonimcu  syiiirnctriscli  nicht 
jnehr  und  nicht  weniger  als  drei  Axcn  aufTinden  lassen,  sind 
der  Würfel  daa  regelniäXuge Oktaeder  und  daa  Rhomboidal- 
dodekaeder»  imd  dieae  nnd  ea^ebtu,'  die  keine  doppelte  Bre* 
elnngsetgen'. 

i!r.  Tbtoretiaobe  UntenaclitBigen  über  die  Wirbmg  sweler  < 
jbien  bat  BasvaTsn  in  der  oben  erwSbnten  Abhandlung 

.*  angestellt,  und  «ich  bemüht  zn  zeigen,  daL  tlicuretiscbc 
ScIjIÜssc  iibcr  die  Zahl  und  Lage  der  Axen  sich  nicht  so 
leicht  ziehen  lassen,     ßror  dagegen  *  versichert,  dafs  er 

.  die  von  Laplace  für  iLryttalle  mit  einer  Axe  geführte 
Untersochoog  nach  eben  den  Princ^nen  auf  KrjstaUe  mit 
jiwb  Axen  angeirandt  habe,  nnd  dala  aieb  die  Reaollit» 
dteReefanniig  bei  Veraocfaen  mie  (fem  imften  Topas,  nadh* 
dem  man  diu'ch  eingo'Versiiche  die  eonatanten  GrSfben  % 
lieatiount *baCle ,  für  4ille  Lrogcn  des  einfallenden  Strahls 
bestätigt  fanden.  Fß£8N£L  bemerkt  ^ ,  dafs  in  Krystallen 
mit  zwei  Axen  keiner  der  beiden  Strahlen  genau  der  ge- 
wöhnlichen Brechung  folgen  könne,  und  glaubt  auch  du, 

.   tess  ihm  darüber  «eine  Rcchnnqg  aogab^  dorob  Verslube 

'  mk  dem  Tepaa  beatfitigt  SB  finden. 

—   ^ 

"^S  Die  mkmt  AotiiUinnig  wad  da  Tmeiekdi»  der  clasdtMa  sa  Jf* 
der  Cbata  gakSrenden  KiysuUe     in  6.  ZuClX  10«  nod  ibcr  den  Z»- 

«anuneDhang  zwUckca.  der  optüebeu  Sunctar  iumI  der  c^^^nifc^^  6^ 
ftBBdthrUe  voa  Buwstks.    G.  LXIX.  167» 

-   a  BoHeiin  de  la  coci^t^  philom.  i8ao.  p.  |j»  * 
'  9  SvUlm.  d«  la  aoc.  pbah^Jp.  182^1  p.  65« 
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i(.  Was  die  Ia^q  der  Licbttfacilclten  iii  Hinsicht  aui  die  Vq- 
lariairang  oder  Stellung  der  Axeu  bei  der  doppelten  Hre- 
dkniig  in  den  Fällen  betrifll^  wo  der  KrytUU  iwei  Axen 
iMtf  io  «teilt  Btot  darüber  folgende  Beetiinaningeii  ;a«f 
fist  der  KrytUin  swei  Ascn,  ,io  fSlve  inaii  durch  jede  Ton 
iknen  eine  Ebene,  die  den  gemrSluiHdh  gelnrocZiettett  Stmbl 
.entliSlt;  dieser  Strahl  ist  dann  polarisirt  in  emer  genau 
mittleren  Kichtung  zwischen  diesen  zwei  Ebenen ;  und  • 
der  Uügewö]niliclic  Strahl  ist  polansirt  in  einer  Kbene,  die 
senkrecht  gegen  die  für  ihn  durch  eine  ganz  gleiche  Con« 
«truction  gefundene  Ebene  ist. 

t^.  £inen  Umstand,  der  die  Sehwierigkeit  bei  allen  diei^u 

.  ^Uatcrmlrangeii  nödi  .  in  hohem  Grade  wmdirt/  hat 
^HantooBii  (der  Jüngere)  aiifgefnuden  ^.  Jene  «nteheineii- 
den  Axen  nSmlieh.fNr/l5«)  tind  nicht  genaa  dieaelbeofSr 
verschiedenfarbige  Strahlen ,  sondern  es  findet  sich ,  dafs 
der  "i-iolctte  Stiahl  in  zwei  Farbenbüschcl  zerlegt  werden 
kann,  wenn  er  m  eben  derselben  Richtung  durchgeht,  iu 
V  welcher  der  rotJie  Strahl  un zerlegt  durchging.  Di&seJSr- 
ficheinung  kommt  hei  allen  Krystallen  mit  iwci  Axen  vor, 
und  man  «ieht  daraus ,  dafs  man  die  anscheinende  oder 
neutrale  Aace  eines  ErTitalU  nnr  als  eine  Gleicbgewiehts-« 

'  riehtmig ansehen  moJGiybdvrsleherdieaefda^iichttheilGlien 
einwirkenden  Kräfte  durch  entgegcngesetste  fUnwirkcuig  * 
#ieh  aofheben.  Gesetzt  nnn,  dafs  jene  KrSfte  yon  ge- 
wissen Xrinien  ausgehen ,  die  sich  aus  der  primitivun  Furm 
des  Krystalics  entnehmen  lassen  (vergl.  Nr.  16);  so  , sind 
wir  gcnöthigt  anzunehmen ,  dafs  diese  Kräfte  ein  anderes 
Vcrhältnifs  iu'r  den  rothen  als  für  den  violetten  oder  je* 

:  den  anderen  Farhenstrahl  haben  müss^    Ist  aber  diese 

•  Wirkung  eine  »andere  £iir  jeden  Faihenstsah) ,  •  so  mufs, 
wüMB'aiuih  nur  eine  einsige  Aace  wirjbtam  itt,  die  Faihen- 

'  Iblge-  in  den  kreiafilrmigen  Ringen  eme  Ahweiohung  von 
'  der  Newtonadben  FariieiisoBle  darstdUen«  '  und  dieses  fiii« 
dctsich  in  der  Tliat  so.  — - 
Hier  uiufs  ich  mich  begnügen,  dit&e  nicrkwiudigc  Unter- 
suchung nur  angedeutet  zu  hahcu^  da  &ie  xu  sehr  in  Lehren 

1  Bullet,  ilc  la  ioc.  pbiloin.  jÜae.  p.  la.  •  - 
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elagreift;  die  erst  im  Art»  JPokaridmng  «küivt  vofdut 

20«  Aber  wieviel  «ne  kitr  iibetliii^  Boeb  fehlt,  in  ele  • 
UmitSode  rielitig  xu-ülifrtebeii,  deron  gielit  VbttwfaMi" 

x-ich's  wichtige  Entdeckung'  über  diO| Aasdchnung  d;r 
Krystallc  durch  die  ^\  arme  eineu  Bewei«.     Nach  seiuui 
Versuchen  findet  beim  Kalkspath^  wenn  er  erwärmt  wir^, 
eine  Abnahme  der  stumpfen  Winkel  und  eine  Zunalinio 
der  apjtkeu  Winkel  stOt,  die  für  80  O^«  'SiAmaa.^\  Mii. 
betrüg,  diese  Aenderrag  viilftrt  deher,  weil  der  iRjäk- 
Späth  nach  der  Richtung  Jeiner  Heaptaaee  «idi  dvroh  le 
.Wirme  ausdehnt,  wlhrend  er  In  den  nbrigcn  RichtiitH 
gen  eincZuhauiinciiziuliuiig  leidet.    Nach  Mitscherlicii « 
Bestimmnugen  findet  eine  solche  Ungleichheit  der  Aa.'- 
dehnung         den  rerschiedeneu  Dimensionen  nicht  sta;t 
fiir.Kr7stalie^  die  keine  doppelte  Brech«iigMig«ii|  di- 
gegen  yerhalten  sich  die  Rrystdle  «nit  äiner  Adce  g«rado 
in  der  Riebtang  dieser  Axe  anders  gege«  die  VftWt  * 
als  in  den  darauf  smlrechteti  Ridifangen,  niid  die  Sr^- 
stalle  mit  zini  Axcn  doppelter  Breclning  dehnen  sich  nach 
allen  drei  Iliclitungeii  verschieden  ans. 
Weichen  Ein  flu/s  diese  Veränderung  axif  die  doppelte 
Brechung  habe,  hat  MiTscazitLir/r  zwar  in  Verbindung  Bkit 
Fabsmkxi  nntersnditj  aber  den  Srfoig  seiner  Benriibaii^ 
noob  nicht  bekannt  gemadit      Die  unigleiofae  Anaiebneng 
bat  Fbxskbx*  *  ancb  an  Cyps  beobachtet* 

Andere  Erscb^einungenj»  die  der  Doppel* 
spath  und  andere  Krystalle  darbieten« 

jjl.  Nicht  blofs  da ,  wo  ein  von  anfsen  2um  Krystall  qcla«-  , 
gender  ätraUl  in  ihn  cindi-ingt,  wirdidiescr  in  zwei  Far- 
,  benbüschel  gespalten^  sondern  dassdbe  er^net  sieh  anch^ 
^  wenn  ein  auf  die  innctre  Obeiflüsbc;  des  Kr3patalls'*an£r>l-' 
t>  lender  Strahl»  itatt  ane  ikm  bmmrindringen ,  gans  eder 


1  Pog^eitdorir  Aon.      Pkjr>>  L  laS.  * 
'    3  Hi^rber  tcbeiDi  f^esners  Beobacblnag  su  gebdreo«    An»«  dt 
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stmii  Tlieil  riacli  Innen  Jfurticlcgcu'orfcii  wird,  Daf's  min^ 
lieh  «ach  hier  der  dnrch  den  KiyiitaUdarcIigehcndeSUah], 
•ireah  w  die  xweAe  OWlfithe  emicht,  in  gewSin|en'FSU 
len  iheilwene ,  in  andern  gSnriliA  (vergti  Art  Bt^ehmg<. 
Nr.  27)  reflectirC  wirdy  ISfst  sich  Icidit  uberseW.  Bei 
dieser  iJurückwcrfnng  nun  erleidet  fast  in  aTlcji  Fällen 
die  Lage  der  Lichttheilclicn  etrto  «olclic  AcnJcrmi^,  dafs 
der  im  luncrn  zurückgeworfene  Stralil  sich  wieder  spal- 
tet. Um  die  Hegeln ,  nacb  welchen  dies  geschieht,  leicht 
%%  tibersclicti ,  drq;nt  die  Bemcrkon^i  dals  der  rcilec- 
•    tirte  Slarahl  sich  so  verhält ,  als  öb  cHr  von  anfteii  kSme. 

Iftalso^ersdieh  der  Strahl,'  welcB/r'dIO  inner«'' ti^- 
flädie  trifft ,  ein  gewöhnlich  gehroch^rner,*  so  'erhSlrman 
«wci  «nrückgeworfpne  Sficrahle» ;  deren  cih6r,  der  dfcr  gc- 
wülmlicfien  IJrechiiti;^  folgende,  oder  ihr  ^»cmärs  polarisirtc, 
i;:mz  so  Mie  in  andern  Falfcn  rcllcctirt  wird,  der  andre  hin- 
gegen hat  die  Richtung^  welche  ein  un gewöhnlich  gcbro-  • 
ehener  Strahl  haben  würde',  wenn  der  eben  beschriehcnc, 
gewöhnlich  gebrochene,    einem  Ton  aufsen  lommeliden 
Straltle  sngehdrte,  nnd  der  tmgewöhhlich 'geliroch^ne  6hfeii 
seinen  Ursprmig  rerdankte.' 
Wäre  dagegen  swestons  der  die  iimere  Oberfläche'  trelT- 
fe'lide  Strahl  ein  wi gewöhnlich  gtj^rochench-,  so  ist  es  nöthig, 
den  ihm  zngcJiörcnden  gewöhnlich  gehroclicjieii  zu  Lcrcclinen, 
nämlich  dicje/iigo  Richtun^^.  die  dieser  haben  wüi'dc ,  wenn 
jener  da  eindränge,  wo  er  die  OLicifl'tchc  tiiillj   führt  luaa 
dann  aus  diesem  berechneten  Stndilc  die  Bestimmung  bddier* 
nach  der  Reflexion  hcrvorgch enden  Strahle  so,  wie  im  e^Äen 
Falle,  to  hat  man  beide  refle^tärte  Strahlen,  oder  Icurz:  ein 
geirShttlicfh  gehrochencr  und  ein  ntigewd'&nlieh  gchh^chelier 
Strahl,  die  sich  bif  ihre^  Miieni  Einfolieü'  begleiten .  bei 
feleitfen  ilch  »i>*«  »hÄdh  '^'^v  1t<*b^efoii  * .  'Öfes  wiu  di  mm 
\3\0h  für  den  Dop2)elspath,  sonduru  auch  für  andic  jKrj'slaiio 
gcltcji.  '. 
22-  Der  Doppcispath  zeigt  oft  eine  noch  grölaerc  VcrvicU 
fachung  der  Biider.    Vuii  Müsionow  beschreib  ^  «ehr 

1  Biel  TrsiW.  IIL  $55,  • ;  •    '  •  '  • 
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genau  einen,  der  nclien  den  bei  Jeu  Ilauptbildcrn  nocli 
'    an  jeder  Seite  swei  Nebenluldnr  dcs«elben  durch  ihn  ge- 
sehenen Gegen^andet  zeigte.     Die  Nebenbilder  wmo, 
vermöge  der  gewöhnlichen  Farhenamtreunng  etwa»  ge- 

larbt,  und  zwar  beido  oder  alle  vier  mit  einem  rothcn 
Sawme  an  der  innern ,  mit  einem  vioictteii  Saum  an  der 
äufr^r»  Seite,     v.  MÜNcnow  zeigt  sclir  genügend,  dafj 
eine  tprongw^g  dmcbgehendc  Ebene ,   die  im  JKryatali 
j^ftfltfili  war  •  diese  £racheinuug  bewirkte.  * 
AehnUche  Encheinnngen  nnd  eine  noch  gidlaere  Yer- 
Yielfachung  der  Büder  hat  M^aTiir  ichonheohaebfeety  •  uid 
iinUi  andern  einen  V  er  «ach  beschrieben,  V'ohei  20  «hifthie 
Jiildcr  sichtbar  wurden  ' . 

$3*  Die  bcsondcni  Erscheinungen,  welche  hieb  bei  manchen 
doppelt  brechenden Krystallcn  zeigen,  können  hierunmögL* 
alle  ifrwihnt  werden,  ich  führe  nnr  einige  kurz  an. 
Nach  BioTi  Beobachtungen  *  hat  der  Tuvmalin  die  £i« 
gcnsebaft,  doppelte  Bthl^  an  aetgen,  wenn  man  ein  dtimies 
Stück  anwendet,  einfädle  Bilder ,  wenn  man  äurch  diolsere 
Stücke  >jicht-,  Bueavsteu  beschreibt  umständlich  die  Erschei- 
nungen doppelter  Brechung  im  Analciin         Hier  sdiL-iue 
•von  der  Regel,  dafs  die  Eigenschaft  der  doppelten  Brechung 
in  den  kleinsten  Thcilcbciz,  uua  dem  der  Krystall  l^csteht, 
ihren  Sitz  habe,  eine  Ausnahme  atatt  an  imden.  Perlmutter 
seigt^  diiiine  geschnitten  und  polirt,  mehreire  Bilder,  neck 
Baawersa  *  ein  Paar  eelorirte  Bilder  und  nach  Hibsciul  * 
Doch  oufserdem  zwei  neblige  eolorirte  Massen.    Aber  aai 
incrkwürdigiiLcn  ist,  dafs  man  auch  Glas  und  andern  Massen 
die  Eigenschaft,   doppelt  zu  brechen,    künstHch  crtheilen 
lum^ij    §*EBEK  hatte  zuerst  entdeckt,  dafs  eine  schnelle  Ab- 
kühlnng  jMfih  st^uck^r  .l^bitzung  dem  GJasc  Eigensckaften 
,  «Btheilt,  die  es  au  Darstellung  dar  ^racheiunngen  fäkig' 


1  Bar.wstER.  hat  die  I3eob.  ziemL  iim«UodliUi  mit^etheUl  in 
j^gig^  pbUof.  JoornaL  VoL  Ylll.  p.  a45.  . 
^  j.»^  Aaund«  Cllijm«,  XCrv.  p,  191.        .   •  * 
X  S  Bdiob.  flial*  leon»  Nro.  XX.  p«  aöä. 

4-Pbilos^  Ttmasack  i8i4.  p.  4o4. 
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mar.lit,  welche  man  sonst  nur  bei  doppelt  hrcclicndcn  Kry- 
staUcn  kawiite ;  Brewstkr  fand ,  dafs  rinc  ungleiche  Fort- 
pflanzung drr  Wärme  in  den  Platte«  cbcu  dieses  bewirke, 
und  cndlidibeobnchtetenSi'FDEKundBRBW^taiiy  daiji  ein/itar~ 
kcr  Druck  bei  Glas  eben  die  Wirkung  IierTorbritige.  hulidB, 
qb^di  dieae  Wirkung  iu  Hinaickt  ovf  cSe,Po1j|risiniiig  gc- 
mn  dem  eutsprack^  was  die  doppelt  kredioidett  l^ryiatallo 
scigen^  und  man  daker  mit  ReebC  flchloüs,  dab  aiob  aadi 
ein  Eradieinen  doppelter  Bilder  «eigen  mn&se,  so  katte  dodi 
keiner  dieser  Beobachter  dieses  Plünonien^virklich  wahrgcuom- 
mcn.  Da  sieb  wohl  voraussehen  liefs ,  dafs  ein  Prisma  hcl 
aclir  geringer  Ablenkung  beider  Stralilcn  von  einander  nicht 
Innrcicköu  vrürdc,  tmi  ein  dopp^tea  Bild  zu  zeigen,  so 
legte  FixaKsx* '  Tier  PriAmen,  de]:oii  ^  lirecihcnder  M'^inkel 
ein  reekter  war,  ao  neben  duander,  dafs ^die  brecke&den  / 

'  Wiiikel  naok  etner  Seite  lagen  f  und  die  parallelen  Kanten 
der  Heben  einander  liegenden  GrondfiSekon  sick  beriilittBila 
Dietfe  vier  Prismen  waren  soswiscken  einen  eisernen  Sekrarfn 
stock  gülegt,  dufs  i.io  uaduitii  der  Laiigu  nach  zusauimcn- 
geprefst  werden  konnten.  Um  diese  Prismen  zu  achroma- 
tisiren,  oder  jede,  hier  nickt  zum  Zweck  gehörende  Brc-  , 
cknng  aufzuheben ,  wurden  die  Zwischenräume  sswischen» 
diesen*  Friameu  durcli  völlig  gleiche ,  nn gekehrt  liegende 
Prismen  ansgeiüUt»  und  an  den  Bnden  Frismep  Ton  45  Grad 
angelegt^  nm  ein  recktwinkligea  Paralleiepipednm  xn  bil- 
den, wodnrck  das  Lickt  geradlinigt  fortgeben  würde, 
wenn  alle  in  Ikrer  natiurlii^en  Besekaflenkeit  bliebet.  Vm 
die  Reflexionen  an  <len  Oberflächen  zu  hindern ,  war  zwi^» 
scheu  den  Flächen  Terpentin  aufgestrichen.  Nachdem  alles 
so. vorgerichtet  war,  wurden  die  ersten  vier  Prismen  stark  zu- 
-sammengeprelst,  während  die  etwas  kürzeren  ,  zur  Ausfül- 
lung nsd  Achromatisirnng  bestimmten,  diesen  Druck  nicht 
litten,  mid  es  liefs  sick  unn  .voranssehen,  dafs  die  kleine  ' 
Abweiekiuig  der  beiden  Straklenbnsehel, von, einander,  .die 
etwa  im  eraten  F^isina  eniMeken  mödite,  sick.  im.  sweittn, 
drittem,'  vierten,  Termekito  mässei  nnd  wirUieb  seigt^  sieb 

'  bei  sterker.  C<mi|iression  xwet  ,deiitUGk..viOB  einander,  cnt* 
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Setake  Bilder^  wie  eshirr^  iVD<]er  ätialiltenkrccbtaiif  <itc  AicJ«- 
4itog  d«v  Consprenioo,  welch«  «ogleich  die  Axe 'lioppdter 
Brwdiiiiigüty  dnrol^giesg,  4tfr  FiUl  teyti  iBurste.        i^.  « 

Breite,  geographi&che- 

PolhöLe;  Latiludo  gco^irrapJiica^  Laiilude;  La- 
titudc  j  die  gcügi  öpliiscliü  Jiicitc  t.njcs  Ortc^»  heifst  «ciii  Ab' 
>tand  Tom  l^rdaquator  aui'  der  Ku,i<c  l  i^cinc^iscii ,  oder  «uck 
«k^Bogim  d««  illcrtdiciit  vom  Zc^nitb  de«  Ortes  hu  Ae- 
<]Qi(t0r  der  HüntteUkttg«!.  Sic  himb^  MmlUcfi  9dtne  nord* 
lichf  }o  itadidcm  der  Ort  switdien  dem  Acqualortlnd  d«Bi 
fivtdpolo  oder  mher  de»  Nordpole  }tcgt.  Höhere  Breiten 
iicimt  n\im  lÜL'jcuiijcii ,  die  weit  vom  Ac([»atui' ab.^jtclicii,  nie- 
•  4terc  iluj^c^^cii  difjcin'gcii ,  wcirhc  dcrn^tlbc/i  ii.iJicr  sind.  \ 
]3iu  lircitc  iaty  in  Verbindung  mit  des' X#äoge,  einÜMlipt' 
dditicnt  der  gcograpbiicben  OrtsboiftraimQng ;  'tiad  itm  in 
dar  Regel  mir  dovcbattroiioiiiische  Bedbaditiuigeii  «oiigeQiit- 
tck  werden;  die  Fälle  ebgeredmet»  wo  sie  mar  6m  dnrck  gf 
Meiiung  dcfl'Tom  Scliifib  sBräckgelegtea  Wege« ,  reaoMbt 
der  SchilTsrcchnung,  zu  Lande  etwa  duvch  Drcicckmestfungcn 
i'ig.  von  der  Ih  cile  eines  andern  Ortes  ]icr:;c)citet  xnri}.  Eshv- 
2ßl« zeichne  ilAZPO  den  Meridian  eines  Orhvs,  IIQO  dca 
Horizont  deMelbcn,  Z  acincu  Schoitclpunct^  AQ  die  Lage 
de«  Aequators ,  P  den  £rdpol ,  eo  ttt  AZ  die  Brcilc  d««  Or» 
t*<-,  AH  die  Höhe  dee  Ae^MtM,  oder  die  Neigung  det  Bo*  - 
rfMmti  gegen  ^ea  Arqnetor»  und  OB  die  EHiebiing  deiF^ 
lib#r  den  Horimii  Da  HZ  etn  Qnodnuit  id,  so  ist  AH 
iKo  Ergänzung  von  AZ  zu  90**.  l>bcn  so  ist,  weil  APuad 
OZ  Quadranten  sind,  der  Bogen  PZ  die  Ergänzung  vouAZ 
lind  nucli  von  O  P.  Mithin  ist  O  P  =  A  Z ;  d,  Ii.  Polhöhe 
und  Breite  sind  einander  gleich.  Zur  Bestimmung  der 
iBreite  M«ird  also  die  HenntidSs  irgend  eine«  der  vier  Bogen 
AH»  AZ|  P2>  OP,  oder  d«r  gegettaeitigeit  Lageion  Bori^ 
leont  nad  Ae^i^,  Zeaitfa  nnd  Pol  erfordert.  Diese  kaaftr 
jWie  alles,  wa«  auf  den  Horisont  gicli  besteht,  mir  dovdilto- 
■»ung  der  Höhen  erlangt  wei'dcn.  Von  der  Genauigkeit,  mit 
■wciclicr  diese  gcmaclit  werden  kann,  hängt  der  praktische 
Theil  dci'  l]rciteii]>cslinnnuiig  ab.  Diesen  Mängeln  der  Bcob' 
echttutg  acibsiy  so  wie  dou  UagewiXaheitoa,  die  voa  der  Dc" 
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cliBatioQ  des  beobacbteteii  Geatirnti  seiner  Porallaxc  nud  der 
SinhIenbrechttDg  abliangen,  hat  mMi  auf  TSmlnedene  Weis» 
jctt  begega«ii  gemcht,  wodurch  fölgotido  Methoden  der  Brei* 
tenhestimnrang  entaUnde^  nod. 

a.  Aun  der  Mittagshöhe  einea  Gestfam'a.   Die  ein&chste  und 
allgemeinste  jener  Mctliodcn  bestellt  darin  ,  die  HShe 
nes  Gestirns  zu  messen,  in  dem  Moment,  wo  es  den  Me- 
ridian pa^sirt    Man  verbessert  dieselbe  wegen  Kcfraction, 

'   und:  (weim  mandie  Sounc  beobachtet  hat,  wdgcn  ihre« 
>  HftlbmeSMri  und  ihrer  ParalUxe)  und  sabtrabirt  oder  ad* 
>dsrt  die  DecHnatloh  des  Gesttriu,  je  nachdem  sie  mit  der 
Polhohe  gletchnonig  oder  nngleh^amig  ist}  somit  erhiUt 
man  die  Aeqiiatorsh(She. ,  Hat  man ,  wie  die  Einrlchliitig 
der  Di  iiern  Instrumente  es  mit  rieh  bringt,  sUtt  dar  H6he 
ihr  Complejnciit,  die  Zcaithdistauz  geraessen,  so  werden 
die  erwähnten  Corrcctionen  umgekehrt  angebracht. 

b.  Circummcridianhö]ieJi.    Da  sieb  die  Höhe  eines  Gestirns 
nm  die  Zeit  seiner  Culmination  nar  langsam  ändert,  so 
ISIst  sich  fitr  kleine  Abstände  von  der  Culminationszeit 
dnrch  eine  leichte  Re<dinung  b(»stimmen,  nm  wie  viel  das* 
selbe  niedriger  stand ,  als  seine  gröjste  H5he.   Man  pflegt 
daher  etwa  eine  Viertclstonde  vor  nnd  nadi  der  Cnlminap.' 
tion ,  tto  oft  man  kann ,  eine  Hübe  oder  Zeutbdistans  m 
messen  ,  und  durch  Aiünlu^nug  des  mit  aller  Zurerlassig- 
keit  zu  berechnenden  Viitcrschiads  ^  allv  diese  i]eohach- 
tungcn  in  eigentliche  Mittagshöhen  zu  verwandein.  Au£ 
diese  Weise  erhält  mau  mehrere  Bestimmungen,  deren 
MittelgrÖfse,  wenn  keine  constanten  Fehler  sich  einge- 
schlichen haben,  nach  den  Gesetzen  der  Wabrscheittlich'* 
keit,  je  nach  der  Anxahl  nnd  der  UebereiosCimmimg  der  . 
IS^ssnltate  sich  derWahrheit  in  bedeutendem  Grade  nfihert 
Man  tlmt  jedoch  woU,  bei  der  ^Beobachtung  selbst  sich .  . 
nicht  zu  übereilen,  und  mehr  darauf  zn  «eben ,  möglicbst 
genaue,  als  nur  \'icle  Beobaciitu/t^cn  zu  mach'-u. 

C.  Verbindung  z^rcier  Mittagshöhen  im  süilliclicn  nnd  hn 
nördlichen  Theilc  des  Meridians.    Es  bc;:eicinie  (p  die  ge^ 

'  snchte  Breite  oder  den  Absland  des  Zenitba  vom  Aequator, 
d  die  nördliche  Abweichung  eines  Sterns  auf  der  Südseite 
desMcridiAni^  d  die  Abweichnng  d^s  auf  derNordseite  cul- 
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minfrcnden  Stcni«;  z  uridZ  seyrn  die  beiden  ZcniÜidii tan- 
zen, so  ist  •=!  2  +  <^  ^n<l  ancli  ()  —  Z.  Sind  i7Qn 
die  ZenitlidistanzcQ  imt  irgc/id  einem  ronstanten  Fehler 
des  Instruments,  einem  Collimationafehlc^ '  od.  dgl.  bcliaf.^ 
tet>  der  jedoch  bei  beiden  Beobedtongen  dcbgleicb  bliebe, 
eo  wird  er  durob  Verb&ndiing  beider  m€k  «nfhebeiu  WS- 
ren  s.  B.  beide  s  und  Z  nm  6  Mio«  sn  groTs,  ao  würde  dio 
Breite  aus  den  aiidlichen  Beobachtungen  um  eben  «o  viel 
zu  grofs,  dagegen  die  aus  der  nördlichen  um  5  Min.  zu 
klein  werden.  Das  arithmetische  Mittel  aus  beiden  gäbe  die 
richtige  Breite;  ihr  halber  Unterschied  den  Fehler  des  In- 
strnjnents.  Dieee  Metbode  biUlaleo  die  eotisCaiitetiFebler  des 
Inetromente  Tcrjaeiden  %  utd  war  früber  bauptsScblidi  fnr 
Answeicbung  des  Tbeilnngifeblers  vorgeteblegeii  wordto; 
ein  Vortheil,  der  hei  der  Genauigkeit  der  beutigen  Eintbei» 
lungsmcthoden  grofsenUieils  überflussig  wird.  Wählt  man 
solche  Sterne ,  deren  Zenitlidistanzcn  beinahe  gleich  sind, 
•o  Hillt  auch  dcr£influ£i  der  Refraction  weg,  zumal,  wenn 
man  die  Beobachtungen  Qm  die  nämlicbe  Zeit  anstellt, 
d.  Höben  dee  nämlidien  Stern«  über  mid  unter  dem  Pol. 
Sowie  man  den  Fehler  de»  Inttnimentee  beseitigen  bann« 
SD  ISfst  sich  auch  ein  anderes  Element  der  Breitenbestim* 
mnng,  die  Dcclination  eliminiren.  Man  nimmt  zu  dem 
Ende  die  Höhe  eines  der  Sterne,  die  niemals  untergclicii, 
in  seiner  obern,  und  12  Stunden  Sternenzeit  später  in  mei- 
ner untern  Calminatzon.  Das  aritbmetisclic  Mittel  aus 
beiden  Höhen ,  nachdem  diese  von  der  Befiraction  befreit 
sind,  giebt  die  Höhe  des  PoJes  über  dem  Horisonte.  Diese 
ist  jedoch  mit  dem  abs^dnten  Fehler  des,  Instrumentes  be« 
haftet;  auch  darf  wegen  Ungleichheit  der  Refractiott  die 
Differenz  derHölicn  nicht  zu  gi'ofs  seyn;  dalicr  man  hierzu 
nni  besten  Sterne  nahe  am  Pol ,  am  öftersten  den  Polcir' 
steril  M'ählt  Bei  der  Genauigkeit,  mit  welcher  die  Dc- 
clination der  meisten  Sterne,  zumal  die  der  gröfsereniim 
den  Pol  bestimmt  sind>  ist  diese  Methode  nicht  von  be- 
•  sonderm  Nutscn. 

',e.  Höhen  des  FolarstemSi    Die  geringe  Böhenl&nderang 
dieses  Sterns  um  die  Zeit  seiner  Colmination  macht  ihn 

s  S.  CtilLioalion* 
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«  sol^ .Anwendung  der  oben  in  b  angcfrihrtcn  Methode  der 
Clnminiiiendiaiilialien  befonders  taaglicfa.  AUdin  ancli  n»^ 
«er  demlferidiait  in  jeder  beliebigeiiEntfeniaiig 
selben  ist  seine  Bewegung  so  geringe ,  tmd  die  Reduetioa 
auf  die  Mittagshölie ,  dio  grÖhtenÜuSU  -Tom  CTofinns  dea 
Stnndenwinkcla  abhängt,  ko  leicht  zn  berechnen,  dafs  er 
nach  Littrow's  Vorschlage  zu  jeder  Zeit  zur  Bestimmung 
der  Breite  benutzt  werden  kann'.  Litthow's  Formel  ist 
folgende:  es  scy  Z  die  beobachtete  Zenithdistanz  des  Po- 
larstems, P  seine  Polaidistansi  t  der  Stnndenwinkel^  so 
ist  die  Aeqnatorshdbft 

VK  Sin t  Sin- 1« 
ygaaP.Ck>s.t—  XCotg.Z 

2 

P3.  Sin.»  t.  Sin.  l''.Cos.t  . 

+— 1  ' 

die  beiden  letetem  Glieder  lassen  sieh  in  ein  Paar  Usin9 
Tafeln  bringen ,  die  man  an  dem  angezeigten  Orte  findet. 

f.  Gleiche  Höhen  der  Cücüiijpolarsterne.    Die  im  vorigen 
Satze  e  bezeichnete  Methode  setzt,  zumal  in  gröfscrer 
'  Entfernung  vom  Meridian,  eine  genaue  Kcnntnifs  der  wali- 
ren  Sternzeit  voraus;  beim  Polarstern  selbst  bewirkt  im.' 
schlimmsten  Falle  eine  Zcitsecunde  Fdüer  des  Stunden« 
Winkels,  freilidi  nnr  eine  lialbe  Aaumsecnndo  Fehler  in 
der  Polhöhe.   Auch  dieser  Fehler  lüst  steh  jedoch  cdny- 
pensiren^  wenn  man  au  beiden  Seiten  dea  Meridians  in 
nsihe  gleicher  Entfernung  von  demselben  das  Gestirn  beob« 
achtet,  da  dann  der  Fehler  des  Stundenwinkels  mit  ent- 
gegengesetzten Zeichen  auf  die  liühcjiäuderung  einwirkt, 
g.  Höhen  zweier  Sterne  nebst  der  Zwischenzeit  der  Beob- 
achtung.   Diese  Metliodc,  welche  nebst  der  Breite  auch 
noch  den  Stondenwinkel  fmden  lehrt,  ist  eigentlich  eine 
Erweiterung  des  ursprünglich  cum  Gebrauch,  der  Seefah-> 
rer  bestinunteu  Problems.  Aus  swetHöhen  eines  und  eben 
desselben  Sterns  nebst  der  Zwischeuseit  der  Beobachtung 
die  Breite  und  die  wahre  Zeit  an  bestimmoi.   Nach  der 


1  fm  JAJätami  md  v*  BobneDbogc/s  Zeitidnw  I8r  Ailvoii.  flL  ao8l 
Cotteip*  Anirom  di»  B,  de  Zaefc,  IT«  $70«  TsMa  aar  Bdtichmng  der 
Bcclmmg  vontiimow  aad  IbaUckt  voaHoaaaa  «brad.  Yl^yia.V.SiCu 
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btqsMneii  Miredni  AnflSütng,  welebe  LtvtBov*  gcgc- 
Ijcn  hat,  win!  me  auch  für  die  genauere  Astronomk),  m- 
lual  flul"  Reisen  ein  braucJibaroj»  IXüIf/»iiiittcl  der  Orlshe-  * 
Stimmung.  Die  Breite  wird  hierbei,  was  zu  Lande  mit 
SMmlicIier Genauigkeit  sich  thmi  iätst,  nach  Schätzung  be- 
ttimint,  vnd  aalt  dietem  aickt  ||»tis  genanen  Element  wer-, 
den  die  beiden  Stnadenwinktl  bereclmety  deren  Verflei- 
chnng  ntft  der  beobachteten  ivebren  Zwiadwnseit  die  Ver- 
besserung dcp  Breite  dnrch  pine  kurze  Rechnung  an'  die 
Ilaud  giebt.  Man  hat  nämlich,  wenn  man  mit  y  iiu<!  y* 
die  mit  der  suppoiiirtcn  Acqnatoisliylic^  berechneten Stun- 
denwinkcly  juit  oi  nnd  1^  ciie  zugehörigen  Azimathe  ho- 
seiohnety 

Cotg,  u)  Cotg. 

A  —  — :  nnd  A'  =  * — - ;  hieran«  die 

Sin.  fi        '   '        Sin.  u* 

— —  y  4*  6 

Verbesserung  von  u  =hs  ■  ;  Jiiebci  ist  S 

•  A  — A'      ..  •  J 

IKfferenz  der  Rectasoensionen  plus  der  Zwischenseit  der 

liet)bachtungcn.    .SüiaJenwinkcl  suwülil  als.  Azimnth  siml 

auf  der  Ostseite  des  Meridians  negativ.     Die  Azimiitlie, 

die  man  nur  in  Minuten  zu  kennen  hraucht,  ündcu  sieb 

au»  den  Formeln  : 

Sin. p.  Sin.  y                        Sin.  p'.  Sin.  J*. 
Sinu  w  =»  ■  und  Sin.  u)'  =   

^in.  «7.  Sin.  a'.  • 

.   a,  a'  sind  die  bcobacbtetcn  Zcuitlidistanzon,      p'  die  Po- 

larabstände  der  SterJic. 
b.  Beobachtnog  cinea  Sterns  hei  seinem  Durchgang  durch 

'  den  östlicben  nnd  westlichen  Verticalkreis.  Wenn  ^mui 
ein  bexichtigtea  Paasageiti  Strumen t  in  der  Ricbtnng  von 
Osten  nnd  Westen'  befestigt,  dergestalt,  dofs  seine  Quer' 
axc  bonzontal  in  der  Hichtung  des  Meridians  sich  1>efin3ct, 
-  '  so  werden  die  Sterne,  deren  Abwcicbung  der  Pülhöhe 
gleich  ist,  den  niittlcin  Vei  titairadcn  desselben  beriibrcn, 

'    alle  übrigen  aber,  die  zwisciien  dem  Zcnith  und  dem  Ac-  , 
^uator  liegen^  swcimol  im  Fernrohr  beobachtet  worden 


*  ]  TheoreCiscUe  uad  practische  Asüroaaiuie*.  Wka,  iSai.  II  Vd» 
64  L  i8t.  < 
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'lettnieil.  NemAfubn  9k  Ädt  de  ^säkhJtn  Diircligangs  t, 
'  Ä  4e«  tTMtSdieii  tV  Mt  AbwcHAnng  ^,  die  Breite  86 

Die  Beobaciitung  ]&i«;t  sich  mit  einem  tragbaren  Tfanaitl 
Instrumente  oder  noch  bess«r  mit  demReiciienliachschen'tfniT 
Versalinstninente  macji^en^  welches  man  jederzeit  ieiclit  na'Ä 
flf tti  Poiarstern  oriehtiren  Icann.  Em  linier  F^Mer  in  der 
XxtmutlialHchtiiiig  des  Fernrohres,  im  Gange  der  Uhr  ist 

leinem  bedeutenden  Eiiillurs,  wenn  nian  sich  solcher 
ISterno  bedient,  die  nahe  am  Zenith  durchgehen.  .Man  er- 
)ialt  durch  diese  Äfctliode  eine  Bireitenbestimmung,  bei  weU 
clier  man  von  der  Gradeintheilung  gant  niabhäi^gig  ist,  uni 
^velclie  ihr  Erfinder  Bjbssezi^  mir  Bestimmnng  der  BreUmuuf' 
ierschiede  Torschliig,  indem  tFcnn  maQSiG&  anfallen  Stati<H 
iken  der  nämlichen  Sterne  bedient,  ftuch  der  fiinflob  der  Ab^ 
li^eichung  wegfallt'.  , 

Sreitehbestimmung  zur  See,    Zur  See  begnügt  man 
fcicL,  die  grülstc  Höhe  der  Sonne  abzuwarten,  und  aus  dieser 
mit  Zuziehung  der  Declination  die  Breite  des  SduiTe«  herzu» 
leiten.    Die  Uebercinstimmungy  mit  welcher  Terschiedenö 
Beobachter  zugleich,  unter  gewöhnlich  gnten  Umständen 
und  mit  guten  Sextanten  eine  Breite  bestimmen  mögen,  mit- 
bin  die  Genauigkeit  einer  mnüelnen  guten  Beobachtung  llTst 
sich  auf  etwa  20  Raümsecnnden  oder  2000  FuTs  auf  der 
&deanachl9gen,  wassumarim  VerbSltnifa  zu  der  u  cit  un- 
«chcrerriLängenbc8timmungfiirdcnSccgci>rau(;li;iicLr  als  ge- 
langend ist.    In  denjenigen  Fallen,  wo  die  MittagAbeobach«! 
tung  nicht  erhältlich  war ,  bedient  man  sich  wo  möglich  der, 
Culmination  des  Mondes ,  wobei  jedoch  wegen  der  schnellei» 
Abweiehungsänderung  des  Mondes  .die  Länge  und  die  wahr« 
Zeit  ziemlich  genau  bekannt  seyn müssen;  oder  man  ymtdi^ 
auch  des  Nachts  Sterohöhen  an  messen,  „für  welche«  Zwcclt 
Äian  nach  dem  Vorschhige  des  Admind  WwÄöiw*  die  Sex«  * 
tauten  und  Octantea  mit  einem  kleinen  ti^tstarken  Fernrohr 
nach  Art  der  Operngucker  versehen  soll,  um  den  so  .schwach 

Beleuchteten  Horizont  des  Meeres  besser  wahrJiehmcn  2a 
 \  « «  .'•»•"'  *  .  , » • 

'       '  1 

1  Schumacher  Asu-onomiiche  KAchrUhUii  UF.  lo  No.  49, 
I.Bd*  Qggg 


Digitize<l 


können.    Da  f  oft  wUianlich  uig  4ia.Cplmimtion«ttltgn 

in  neoerii  Zeiten  dfß  nSrclliehe  HSUIe  der  Efd«  die  oben  * 
in  e  bemerVte  Mediode  in  Vorsclittg  gel>rfcibt|  «od  iit  neu 

nullen  jjautisclicn  Epbemcridcn  von  Kopenhagen,  so  wie  in 
den  bessern  neuem  Lehrbüchern  der  nautischen  Astronomie 
Tafeln  für  die.  bcqncmc  Bcreclinung  der  Breite  aus  Xlöliea 
dcB  Polarsterns  gegeben...  Man  hat  den  Seefahrern  baufig 
noch, eine  dritte  Methode  der  Breitenbeetunmimg  anempfolir 
leQy  Sie  aber  Irots  liler  Hahe«  A  man  sich  gegeben  bt^ 
die 'erforderliche  Bere<ätnnng  absfärarxeny.  docH  im  Ganse« 
noch  nicht  reclit  in  Ausübung  gekommen  ist  £s  ist  die  oben 
in  g  üngefiihrte;  mit  der  \Vrc-inderung,  dafs  man  statt  dar 
Asccnj»ion.'ildiQerenz  zweier  gleichzeitig  beobachteten  Sterne 
S^en  Unterschied  der  Stundenwinkel  eines  und  eben  desselben 
in'x^ri  verschiedenen  2eitpmicten  beobachtelen  Gestirns  ij| 
Itechnnnglbreclite.  Sie  i«t  anter  dem  Namen  des  ProUtms 
TonDovwss  bekannt;  nnd  wird  so  ansgeiprochen  :  „Ans  swei  ^ 
Hoben  dtfr  'Sonne  anfcerlialb  des  Meridians  die  Breite  «4 
die  wahre  7.c']t  zu  finden".  I)ou"\r£s  bediente  sich  der  indi* 
rcctcii  Methode,  welche  eine  supponirte  l3reitc  in  Rechnung 
bringt.  Allein ,  obgleich  er  noch  ausführliche  Tafeln  zu  i^i- 
tcr  Abkiirzung  niitthcilte,  so  wttrde  sife  dcnnocli  wenig  he- 
utig ans  folgenden  Gründen:  ersüicb^  weil  die  meistsn 
SeeTälirer,  wenn  sie  im  freien  <Ocean  in  ^«jT&Iirlosen  Gegsit- 
^eh  nnd  ohnt  Ahsdgen  von  starken  Strömungen  ncbi  befin« 
den  ,  si^lt  lieber  Tnr  ein  ^asr  Tage  mit  der  ans  der  Sehilb- 
redniung  hergelcilettrti  Breite  behelfen,  als  eine  luelir  oder 
weniger  beschwerliche  Rechnung  unternehmen^  aweitciis, 
tireii  selbst  diese  Rechnung  häufig  durch  langweilige  AnnS- 
]ieranjgen  den  Rechner  oft  im  Zirkel  hemm  führte;  und  drit- 
tens, weil  unnötldge  BeschrSnknngeii  der  Beobacbtang  aelbit 
dl» '  Anwendtin);  der  Methode  oft  gatra  nnmöglicb  macbtea. 
Kcu^dSclirifälteller^ber  lian'dsclie  Astronomie,  MsNnosA« 
AoskBt,  llA.XMBlt^,  thrHAMBL*,  Du  BooBGcr'rT  empfeMeiL 
deswegen  cficTwn'trigoneni'elhrisc^e  Methode :  allein  die  Aofl^ 
«ung  von  drei  sphÄriJicheu  Dreiecken  bleibt  imfner  eine  be-| 
schwcrliche  Sache,  und  gestattet  keine  Abküj  zung  durch  T«- 
feln.    IrfiTTEow's  oben  in  g  er^äbn^  Methode  scheint  diese 
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Sctiwieriglceiten '2tt  }ie1)en,  und  eine  kiizer©  nnd  ßiclierero 
<Ilechniuig  dt^zu^ofipsn^  die  nocli  beträohtlicli  abgekürzt  wer^ 
4e9a  Jcann,  wenn  man  die  Wertlie  A  nnd  in  Xaielii  Iiting^ 
tvmi  dnrdi  folgeiidf  Fomel  sich.t2w  lai^     <   <    •     r  >  "i» 

"Wobei  di«  Breite ,  t  Stnndeainidcel,  {  die  Abweic&tin| 
jdee  Geitim«  nördlich  bd  ^|  nnd  rädUcb*  bei  -{-'  vorstelle; 

Diese  Methode  hat  iibcrdera  den  Vorzug  der  Allgemeinheit, 
indem  sie  auch  auf  gleichzeitige  Höhen  zweier  Gestirne  an- 
wendbar idt,  mithin  8.  B.  bei  Mondsdistanzen ,  zur  genauem 
i^^timmung,  der  wahi-en  Zeit  dient  ^  die  sonst  meistens  ntut 
nach  einer  .  4i;nc||,dic(  ^cliiffisre^ltuinQg  hfi^dauafUn  fintte.be« 
yedmetwird'..;     .  .  i  '     .      t    *'  ' 

Breite  viel  ich;i^<?r  bestimmen,  alj  .sns^e;  Er  'MgMX  mtk 
l^ierzn  am  besten  der  oben  in  b  bemerkten  Methode  Aer  Cir<» 

cummeridianhöhen.    Die  Vollkommenheit,  in  welcher  sein 
Hauptinstruraent,  der  Spiegelscxtaut^  gegenwärtig  von  den 
Künstlern  verfertigt  wird,  g<^fitattet  iimi  beim  Gebrauche 
des  künstlichen  Horizontes  eine  früher  iuiiiin  m£^]ich  ge« 
glaubte  Genauigkeit  in  aeinf  peQb^tnngen,.sa.ilegeii$  und 
bei  der  XäcbfstSrke  der  neiiem  Instrnmeut^  dlftieciiArty'nml 
der  Ain^endnng  eines  bequemen.  3tat^Ti  kannjcr.andi.dnfch 
^tefnbölien  eben  so  gut,  ; wie  sonst  .bloe  dnn^  dt^i^oni^ 
seinen  Endsweck  erreiehen.    Das  Reichenbacbsebff  -Univer"'^ 
Solinstrument  in  einem  kleinern. Mflfwta't^e  aufgeführt,  würde 
allerdings,  zumal  als  Passageinstrument  für  die  Zeitbestim- 
niung  und  als  Thcodolith  zu  Aufnahmen,  für  den  reisenden 
Aetronomcn  ein  niitzliohcs  Wcrkz<7ug  bili^enj  doci^  vürde  «■ 
in  dieser  reducirtei^-Form  für  die  BrcitenbestnnmWBg.  den* 

.    V       .'  .i   .    .    I        ■  .   ,\      »1.  •    •        •  'i 

I 

■  II.     ■  I.II.  .  ^  »I  j/ 

1  Corresp.  Actroo.  da  B*.d«  Zach.  VIII.  5i8.  >  • 

a  Ueber  (Im,        mit  dem  ^eUtera  lu s!tii;\iificatf:  ia  dieser  niQsicla<' 
geleUtrt  werden  käuae,  sehe  mM^  tt*fK>'  ^*phi*^ht*HNI^ 
Eaisitchea  Aätronmotn  ^imofrof.  i.    CotreAp.  Asc^o*  Td*  X«"p.  a6-36 
Imd  dit  iren^Baoite««  ia  SchamadRis  Attron.  Nidbfw  St.  %  8^  i»  elc» 
neUt  Mbem  iliBlichsaBtis]pl«lsB  im  dsrttnatfL  GoccapevdMs  läflnP 
nad  HimoMlsimsdc.  .^uv  *  ^ 

Üigi 


'   Br«ita  der  GeMiiMke. 


Start.    Der  Afritmd<^oef  <l«tlfniefl'^«ff  4erTOfpt9clie^ 

diT  Hrt-lU:  dcrftMrIhffn.  l>T^^ci-  Ab^fan'l  wjfi  jiui  dem  rt>m 
pol*;  <l«r  Eklijttik  pj^-f^Kn  oic  l-klif  mIc  gerogtom  grofalcii 
]^rr.ii.i;  '^fmtt%tnf  4vr  tf»o  tetikreciit  gegen  die  Lkiiptfk  uL 
t}im  ÜMTite  iMt  nör^Heb  oder  t'ädUdi,  je  tndbdrm  der  Sim 
i»0Mi  4tn  KoH|N»l  e^er  584pot  d«r  Ekliptik  mfiqp.  Sib 
IHM  fil#  üb^  90  OfUdt  betrigeiv 

'     ]N#4ff       SkUpA  ielM  rtclicBaett  Stf^ile» lülieii  keiiie 

Hh^iU' ,  'Juhfr  fJ)'  man  j^cwölinlitli  aucli  die  Breite  des 
Mffnni.'nnni\.ülpaiiCf*'n  B\<i  0  atr/tiselivn  ,  ohii^eivh  dir  Prr- 
turJMiliofif;»  ducli  auch  ihn  ein  wenig  von  der  Kkiiptik  ent- 
f§9mn  kJinntfft.     I>et  Motnl  und  dtt  Pfimctcn  haben -bild 

f«|tfn  dik  £kll|Mfk  litliim.   

in«  Bi-dta^dwiit,  In  VMMint'ifiit  dtt-  L-Snge,  tm  dfd 
Liigf  ciiiM  .Sfwiei  «tt  Ibd^H^mcn,  und  die  alten  jAstronomen 
l>''fli'onti?n  Äicli  ((rj»«t  HcMlifiinjung ,  um  flen  Ort  der  Sterne 
onKugf^iu'ii»  .Sil?  «Hellten  deshalb  die  Breite  mit  Hülfe  der 
llifigkiiigel  durc'li  limibuchtiuigen  r.n  finden,  was  aber,  da  die 
BkJ4pt2k  unämihörlkeh  ihre  Stellung  lindert,  schwierig  ist: 
Vl^mmm'AMt^nmtm'hi^h  daher  die  Angebe  <ietgera^ 
i^fafi  Jti^BUigung  und  Mtueichung  snr  Bestimiiniiigiler 
liege  «iftüMit'VOrgeKogen.    ^    •  '  ^ 

'.!  .  I)lü  Liif»«  di?r  Planeten  wird  sehr  oft  durch  JAn^ü  nntf 
BrtMt«  aii^cgeteT} ;  da  aber  i»t  es  nöfhig,  die  helioceiitH'^ 
Hchv  («dge  row  der  goöCenlrificheti  zu  unters*  In  iilcn ;  je- 
nu»  i»t4ftie  Lege,. tni  welcher  der  Planet  vou  demMittclpimcte 
d0r  SctUHratW^gesellrn  ,  ^i^einen  wurde ,  die  geocentrifche 

Ziige  degegen  iMt  derOH;  Wo  bin  Beobttdri»r"iiii  WHelpuiW 
der  BSrde  deii>'Planoteii  aeben  würde»  Hierene  erklärt  iicb^ 
WM  helioetnirUche  nnd  geocentrische  Breite  i»t: 

Die  Ijcrechnuiig  dev  Breite  aüs  gegebener  ;^erflde^^  Anf- 

■tei||ulig  Tiuil  AfewichniV)[^  ist  genau  der  ßcrechnuuß  der  Al>-^ 

Weichling  üua  tiUiigo  aud  Bmtp  em^w^cheu^ 
^         >  ,^  •       ^»  f     •  ^  <i  •  ,1»  I .     ■  ...    ^  ' '  * 
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9df!j^  Brennlinse;  Vit r um  u^Htoriiun  s.  causticum,  JLens 
11^'  .  Cauaiica;  Vcrre  arcleot;  Burningglajs.  Ein  entweder 
Ihctx  an  einer  Seite  oder  an  beiden  Seiten  erhaben  gesciilifleii^ 

|riia  JLinsenglaa,  welches  die  Sonncn&fralilen  in  einen  cngcq^^aUOV 

y^rcmigct  und  dadurch  Hitze  hervorbringt.  Alan  b^dieoitxtcli 

I^jtoi  iipber  de«  an  beiden  Seiten  ^Tezen  6.1««e«.  weil  M«di0r 

i|t  Si  Slranlen  in  einem  nähern BrennpancteTerdni^ und  «eil i^c]^ 

inelir  concentrürt.     TJcbrigcnt  wurde  -selbst  dei;  Meniscnir 

Uz     I         afsBrenngfas  wirken,  da  aucb  er  die  Strahlpn  in  «io/^nBrex^^^ 

Jrrtr  (in  1  punct  vci  einigt*.  .  • 

^ftj.  *     Um  die  Iicrvorzubringcnde  Hitze  recht  bedeutend  zu  er-, 

lialtcn,  niufs  das  Brcnnglas  grofs,  und  der  Kaiun,  in  wel- 
^yi  cliem  die  Licht5tra}il(ni  vereinigt  werden,  möglichst  JU^in  scyji^^ 

auch  Biuft  man  das  Glas  den  Sonnensf^ahlen  so  i)ri9n^e|i|. 
dafs  sii^  et  senkrecht  trefliBn.  Üm  dje  '^yirkani;  {w.^Ti|$^ 
f  en,  bringt  man  bei  grofsen  Brfennglä'sem  da^  wo  die  StraliT^ 
len  sdion  s^br  na^e  vereinigt  sind,.;,e^'n  kleineres  tMafOs/^ 
^  Glas,  als  CoUectivzlas  an ,  nm  die  Strahlen  in  einem  cn« 

^-it,)^  gern  Brcnnramne  zu  vereinigen,  ^  TscaiBKiiAu«i.N  beschiuibt 

Li  i  diese  l'iju  iclituni:  und  fand  sie  sehr  M'iiksam*.    Dafs  schon 

^^jt  J  die  Alten  lircnnglaser  kannten,  scheint  aus  einer  .3ieUc 

ürtiSTOWiANEs 3  zn  cihcllen,  die  Vüis  so  übersetzt:  .  . 

^treps.  Da  liast  bei  4ßn  Üeükranthäadiern  doch  wohl  jjBk|ai> 

.  Stein. 

Ebmals  geiehn,  den  schöben  ^  den  dwcli«cbtig.e]^. 

Womit  sie  Feuer  xibdien.  V. 
Sokr.  .!  .'Honst  da  Acen^^'s}^!^^ 

Streps.  Den  mein'  ich,  ■ 
^  .  ....  Ja,  nahm*  ich  den^ 

*     Indefs  der  Sehrcibcr  jene  Klag'  ausfertigte, 

Abwarts  mich  stellend ,  also  nach  der  Sonne  hifi,  — 
Y  jedweden  Bacliatab  scUm^lzt'  ich  hinweg  aus  der 

•  •  •     *  •  * 


V 

*    «  s 


I  S,  Unsen glUiVm  j 
a  Acu  Erudiu  Llftksif.  s$9i,  p«.^       i609^  7 
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Dafs  man  darunter  ein  Breiiriglas  verstehen  müsse,  »clicint 
PS  isA  HiaE  zuerst  nachgewiesen  zu  haben*.  Vom  Brennen 
Termittelst  gläserner  un4  kiystaliener  Kugeki  redet  ai^^  ^ 
P&tvm«%«Dd  hAtTAmiOB^  rnrälmt,  da£»  eine  glSseme^ 
nät  Wuier  gefSüneXogje)  «ndi  tu  der  KSIte  Feo«r  auzimde, 
ilrcuB  nua  oe  der  Sonne  auMettt'  ^ 

Bn  Bfittfelalter  werden  ne*8fter  erwflmt  AW  cnffil'. 
lend  heftige  Wirkungen  Iiat  T^niuiNnArfUN  zuerdt  durch 
we  hervorgebracht  Er  liefs  einige  sehr  grofse  Lins^^n^läser 
machen  \  deren  zwei  eines  von  33  2oIi  Durchmesser  und  7 
WuU  Breunirehey  und  ein  swnCet  ^n  33  Zoll  Diurduneaaer* 
Vttd  i%  Falk  Brennwetto  mdi  Pari«  gekommen  ands  ein* 
driftee  ^mi  24  Zoü  I>arelune«er  nnd  6  Fol«  Brennweite Inb-^ 
ftidtft  «fch  Tennti^lkli  no^  etrf  der  Ratbsbtbltotlick  in  Gor- 
litx.  Auch  IIastsoecer  vcrschafRe  sicli  cia  Urennglas  von 
41  Zoll  Breite  und  9  Fnfs  Brcnrnvcrtc^  Die  Wirkungen 
dieser  GUser  waren  sehr  heftig,  und  glichen  denen  des  sürk" 
flten  Feners.  Es  wnrde  z.  B-  selbst  grünes  oder  im  Wmmht 
Ciweithlee  Hol«  eogleich  «ttgesiindel;  Metalle  Laoien  nun. 
Bckmelwai,  Sßei^el,  Binustein  n.  dgl,  wnvdc«  gliiliend  j  Fuik- 
tenbnhr  wnrde  aelbtl  Im  Wasser  TerlLoIiIt  (dodi^  sagt 
TscuTnyrnAvanr,  Iteraerltenian  dies  nicbt  to  sclir  an  der  vom 
Wasser  bcaclzicn  Oberfl'ichc ,  als  wenn  man  es  zerschin'tt)  j 
jiuf  einer  ausgehöhlten  Kohle  scLuicIztc  jeJcs  Metall,  und 
^Dge  Metalle »  namentlich  Zinn  und  Blei,  gingen  in  HaucH 
auf,  wenn  $ie  lange  im  Tlnts  crltalten  worden.  JDiete  nnd 
ifcniiclw  Wlrlnngen  Ife'icbreilien  TecBnuniavaaK,  Bpumsmo*, 
HABTsoaKBs  nnd  Gsoryaor^.  Hovbbbo  il  TseanaßaAV9Wß 
1»ebanpteten,  d«s  Gold  ▼ergabt SB  lialmi,  wntabcrBartsbekar 
•  liestreitet.  •        *  * 

Das  durch  diese  starken  Brennglascr  Terdicxitclc  Licht 
des  Mondes  brachte  dagegen  keine  Spar  von  Wärme- hervor 

j  Eist»  de  rAcad.  de  Baiit*  1708.     isa*  i 

n  Bktor.  DJtur.nl.  L.  55.  c.  afi»  !«•  97«  c  s» 

5  La^  de  Ira  Dei.  CtfmX» 

4  Act-  Emd.  Lip».  1691.  p,  5a«  1697.  p.  4i4.   

5  ITartiocker  Goars  de  Pfivsi<yne  LIrrc  3-  Cbap.  4.  Art.  Jt. 
C  >I  m.  de  FAcad.  1702.  p.  1^1.  1706.  p,  l5ß,  IJO'J»  p«  4o, 
y  Mc-m,  de  Pari«  1709  p.  163. 

a  X*ciMJ»iu  «m  M^.  Ott.    HartMcker  Coars  dm  pi»jr<^  Liy.  4.  Cbapi^ 
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dnot  '  AdmUdi«  V«iyQiJi«'iiik'Mlir  groite 

itm  Caikkv,  Bixftoir^  Mjioigfnaictitid  I^At^zam  angettelft.  '  D4' 

^ '      dio  wlnr  diclikfii.Olyfolfeieti'  der-ttd^Mliiiwiiidieii  BreDtt-*' 

iudtf  I  dienten  ne  sich  diwr  mit  TeppAMliiöl  gefdUten  Linse.  Es' 
"woii  den  ii.imlicli  ^  zwei  GlSsÄ",  die  ah  Kugelabschnitte  von  4' 
^'Ufs  Durchmesser  zü  Kugeln  von  8  F"fs  Halbmcssei*  gcliör- 
leii xusammcQ^osetat  ^  und-  der  Zwischenraiiin  ,  dessen 
gröfste  Dicke  gegen  5  4^  Zojl  betrug,  mit  jener  FlÄssiglceit 
g«£i2ilti  '  Dinjknig»«  Bveim^vnet, '  den  diese  Linse  zeigte, 
«^iih.Mtt'iiar  dl*  tadtbtM  diriab-vtertllenden  StraUlHibiU 
notefteli  war  io  Fnfr^li  SM  i  LinC  eAtfernI;  «ud  ei  leigto 
dßb  .dBilBin  troblbejg^Mer  Bretturiaai  ireii>  i  4^  Lin.  XHkitti- 
Bt^Mcr.'  Bedeckte  man  dagegen  den  mittlern Ranm  nnd  lieft 
blols  den  Rand  frei,  so  rückte  der  Brennpunct  naher,  sodari 
er  nur  lO  Fufs  0  Zoll  6  I^inicn  entfernt  In?,  wenn  hhh  ein 
6  Lin.  breiter  Rand  frei  blieb.  Benutzte  man  aäe  auffallende 
Strälilen,  so  fand  mandii«  wirksamsten  Punct  in  i  o  Fni^  iO 
Zoll»  1  Lin.  Entfernmg  Yon  der  Mitte  der  Linse.  Bei  diesei^ 
g^:QtaiiO»miweile'Wtf  di»  ür  jed^  Art  Ten  Firbenrtridiieiif 
Tmcbiodeiie  loi^  M'-'BitßiKfit^^  m  iMät/tm 

lusn^  vnd  jencr  JPauoli^  grOMü^vfiSttetM  a«be  «ii' 
Vereinignngspnnct-dor  ge16en  Strahlen»  ••'  '  ' 

Die  Wirkungen  dieser  Linse  waren  weit  stJirkrr,  als  dio 
der  Tichirnliausenscben,    Sie  schmolz  ohne  CoUectivglai«  in 
^  Mini  Kupfermiij»zen,  die  jene  i»  3  Min.  noch  nicht  zum 
Flosse  bjaclite.  Mit  einem  CoUcctivglase  von  6-^  ^^^^  Dnrelir 
mäseer  «nd  l  Fufs  i  o  Zoll  8  Lin;:^  Birennwcite  gab  sie  einen 
Bffemnlüa       s  idn/Dsrekneaser ,  in  welchem  Biien  taf 
einer 'BoldrfMt'  iioglddi  «ilimeMfi^.dbf  KiM  gsb  citietl 
Utoneadea  ]|«ndk  von  noh,  der'  miten  di»  waltre  Ftitmiie' 
vndTtvwftiideHe  sich  endlieiiin  TcrglafiteMihieltew' 
Platin  kam  zwar  nicht  ganz  znm  Flufa,  ranchte  »her,  und 
vereinigte  sieh  in  eine  Masse.  Schwi  an  denk  Oitc  dcsStrah-' 
Icnkegels,  wo  das  Collectivglas  stand,  wo  doch  der  Kegel 
noch  10  Zoll,  breit  war,  fand  man  die  Bitze  so  stark ,  dafs  • 
ein  darüber  gelegte^  Brett  oft  anbraonte^  und  swar  mehr  a» 


Digitize<l  by  Google 


HßfUl^  aai  BtrMmilmiaM  jglt  i>a  4»  MilH^  BMMfloir  MUeftt 
■m  dietem  kUten  ViiMiiliA«,«..4i«?iMI  lUaidb  der  lAm^ 

durchgehenden  Strdiltfn  gäben,  mehr  Hilte,  ifaü  nck  nt  ^ 

dem  Verluat  a/j\VärüiO  beim  Jüurcli^eheu  der  Sdahleii  durch 
4ioke  Mo**©«  allenfalls  erkl'Arcn  Vivhe.  Wahi  schviuUdivr  ist 
tß  isdcfs,  daffl  dicAC«  VQji  der -«ttiiidtr  hrtchhiren,  und  d«*> 

ki4ng^n  eine  gioi^e  Uti^ciciihtit  hervör;  Uümkihg  iaiid  ciie 
WirLmigeij  bei  kaltem  Wotter  iz  Jcrr.  —  I^^gt  ma/i  die  der 
Hitze  «u«£n<etze/tdea  jLörper  aui  ou3gjei^iQUUe  lutMm'p  JO 
^ttd^mo  di9  HUf9  Torxüglich  alark^  ftOM  Mraoff  di«  ' 

iJcbwM«  der  KaU»  wnI  jimUmt  ihM  Biwmot  ai(Mcsigb 
Piir^k)ili(e  K^«r.  hm»n  JJnkt  imA  Winne  deiefe'saA 

werden  moht  te  «tericerliitet  .        .     »  ^ 

,     J)ic  bei  dicäfii  Verbuchen  von  Bai«90N  gcbraucJitc  Linsö  . 
Ut  nicht  mehr  vorhanden;  Jagegen  hat  man  in  Paris  jetzt  cino  j 
onderü  jLinso  y  woFoa  CouTBLhu*  eine  Juirxc^ochrüdiigiebt,  ! 
die  bei  3  Fwi*^  DurchmcMcr  nur  ein^ii  üv^anum  von  4  Lisi  t 
Purcimietaer  imt^^sud  Pietln  «u  «eluniBJseii  aBd-DuMiaiiiWi 
SU  Terbrennen  im  Sumde  «eyn  .soIL  • 

.  Ja  der  tteoettHiZek  iifttBiurravM  eui^^Etnrii^fung;  um 
groffe  Brenngllier'sn  erludten^  ▼orge^clilageii.    £r  VlVint  « 
ftic  PoJyzonal  Lennes,  vieizonige  Liuspn,  und  giebt  iuigixidei 
von  i/int  n  an  *.  ^ 
.     Da  das  Giefaen  lUnd  Schleifen  sehr  groiacr  Linsen  ao 
fiele  Schwierigkeiten  hat  undiibcrdiea.die.x«  dicke  Glasmine 
den  J^urebgenf  der  ätreUea  buiderf,  eo  Jbet  eolioA  BSiitreir 
w^icblegett»'  die  OWeer  ZönemreSie  m  ecAdeite..  JBr 
sollte  di»  an  einem  einsigen  Gleeatildbe  m»  Sunde  bringen/ 
Fig.  and  ea  iit  nngewiTsy  ob  er  wirlüicb  aolche  Jrntilies  4  fche^  ^ 
2  8  2.  loiKs  zu  Stande  gebracht  hat.    Weit  leichter  ist  es,  ein  groa-^  j 
ij.  se.H  ßn  iwigfas  aus  inelircrn  kleinen  zusannnen  zu  setzen.  AB  | 
2£d«itciit  oi^  aoidjtea  Qia»  Yoa  4  FuXa  Durcbmeaaer  dar.   i>ie  « 


1  Annates  da  Cbimi«!  LXDC  p«  93. 

a  Biawilan  JSdlabnifh  pbiloaopb.  ^oMmL 
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mittlere  Xinso  Nr;i.liütl8  25oll  DOTc!hniesscriin*i4I^Y0& 
I^jUmIsIm:  aie  .iHrdbTM  derZone-CO^  die  'äiu  Vfci' 
«•nubtnfakattetoii  Bogm^nleii  A  betttflit,  tiiiMehloaaeii';'  ämjx 
«Ukät  tnekd»  tmMabt  Segmekleii'  sniMWtenefigrtbtsle^  ZolhÄ'tg. 
ABiHfi.  Fig.  2  84  zeigt dnao1elM86f«teitti-49'R'KVsTS#lT^    2  84. 
folgende  Vorzüge  dieser  zu sainmcngesetsten  Glaser  an.  i.* 
Man.  beJarf  nicht  so  grofser  ganz  reiner  Glasmassen,  kann 
also  aus  einem  grofsen  GiasstUcke  den  Thcil,  der  rcclu  rciit* 
iit,  wälxlezi.  2v£i"o  zuläHige  Beitc^Sdigung  zerstört 'nicb^ 
l0g)M«]i  dait^gaM^Olas,  und  i^refabi^^diirch  ein  rietilfs  l^egi 
vliat  SU  «rsefsett.  '4k  IMe  Abwvii&lMrnf  iirifgeti  der^fiii|dge- 
4teÜ.lHiirin  f^ystaMlMdlrgehiilHftff^»^      iHHl  man  ^äüiiP 
9km.  tfiiift»  mIcW  L«(ie  gebe«  lEAJk*^  «Mf  ihr»^  Brä»pini|tlf^ 
ndh*  b«t  «Inn  Brtiin{>küicC0  der  Mtt^lWriltffagrtnAgTitr<HRfy.  4 ! 
Man  kann  diese  Linsen  nadi  uiul  mich  tlieilweisc  zu  Stande  brin- 
gen, lind  sie  schon  gcbruuclKn,  wenn  aiiclinoclniichl  alle  Stiik'-' 
cke  fertig  sind.    5.  Wiil  man  sich  zum  Schleifen  der  Scgiricnto 
feinerer  Schalen  bedienen,  «okann  liian  jedes  einzdnbt^ärbei-' 
%in.  G-W  enn  die  Segmebte  nicht  alle  gleiche£treiirrvircit!e  haVcn; 
Htmtfnh^kkit^  tMin4mi  gehöTig^n  AbstSiid^ii^^utBrcfni/pÜÄet^ 
i»1iefeitig(emtBitie>iiolcli«2oiieidih^ 
Ulänuhg  tbwiabkl/iher'  300  B£  Mfl&g1td««»ii;^  "^Wib/ 
DteobmeMor  Ö  Fn&Ticiriige.  '  "  '  ^ 

Solche  Zonenlinsen,  die  jedoch  Ton  nicht  so  ungemeiner 
Gröfse  sind,  hat  Frksnjbl'  für  die  Leiicljtthiirmc  vorge- 
ichlagen,  und  Bec^ü^y  bat  sie  ansfiihrert  lassen.  Dics^ 
Xkfi^e  Eiuricbtiuig  der  Leuchtthürtne  besteht  nämKch  dariii^ 
dafs  mun  m»  linsenförmig  geschliffenen  Glä'serrt  quad'rätiscbtf 

glfim  so  enMa  «cfiieolcig«n  gflrtfdton  Pri oü»  Terbifirii^,'  * '  ti^ 
34  Zoll  entfernte  IftrMinpimfA  aniv  d'LiAseii  fSlTlHti  tm^ij 
•teigen  ^nct ,  und  •  Iiier '  BefiiidMr  sfch'      •  bell'^revinrade) 

XiAinpe,  deren  Strahlen,  weil  sie  vom  Brennpuncte  ausge- 
ben, durch  eine  Linse  parallel  gebrochen  und  so  unge- 
schwäciit  auf  grofse  Fernen  sichtbar  werden.  Wenn  die 
Lampe  nur  ein  eiwzi'ger  leuchtender  Punct  wKre,  und  die 
Abv^icbnng  «egea  oder  KugelgMtitlr  und  der  .FarbeIikcly 
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lüldn  nach  den  «cht,  «nf  die  SeiüaflldOT  det  FriMM.^ 

senkrecbteti  'Rlchtnngra  fortgehen  ,  «nd  «wiachen'  dieiea 
Jliclitungcii  würde  man  keiiiLicht  erblicken;  aber  dicGröfse 
der,  Lampe  bewirkt^  dafs  das  Liebt  sich  in  einem  KegeJ, 
d^uen.  Winkel  an  der  SpiUe  7  Grad  i«t,  ausbreitet,  j^**^ 
wjitfni^.Al'er  die  dimjbfin  ^^witdifiailyiiia' minder  lirot 
de&^  .,l>ilden  «adre  mBkt'JJmtngVUtit'  dkrinlb  der 
«ine.  a^gekitrile  Vjfmaafd^i'  dcreti  Stita  gegen  mm  TIM 
jener  dunkeln  ^wiiclienriaMe  gewandt '  amd  diete  bringe» 
ebenso  parallele  Stralilcn  Hervor,  die  durch  Spiegel  in  IioriJ 
Äoritalcr  BicLtiing  rurückge^vorf'cn  werden.  Durch  dicsesf 
lliilfin^tlel  erhält  man,  ohgleici»  dM  Xacht  der  letzteni  acht 
Olä^  ichwächer  ala  49#  ^Pt  etetem  ist,  eine  solctbe  Ans«« 
Inreitpiig  der -erlei^lAMe« -Gegend»  defr  .^'  dmäcda 
aciiejyrSiune  nur  de^tt;#»  Ti«l  jde  iwt  earleaditeteti  AiiM 
t>etragen ,  urenigitens-wemi  r^ie  EMtfetenmg'.  nickC  viber  fanM* 

dcrttiiiiscnd  Fufs  beträgt.  Damit  aber  das  Lcittlitcn  der 
Lampe  nicht  auf  gewiss c  Gegenden  beschränkt  scy ,  hat  dM 
l^nxe  Verbindung  von  Glasern  eine  drehende  Bewegung  uu 
eine  durch  den  lÜittcJpunct  gehende  verticale  Ajce>  nnd  mstn 
•je^t|.dfivnr  in  der.^^oe  Iwid  ein  rnkwuh^m^  dvreh  di^ 
obem  GlUser  Itervorgebreelitet^  1»«ld*<iui  «tirkee^  dnrohdid 
^ß^ßtg|i}Uar  it^m^(f^.f4(iit,  w^ddiMi  «ine- knie  SnitkeK 
Iiett  folgt,  und  da^n^  tkh  dieTorige  Ei^heihnng  ernewetÜ 
Dieser  Wechsel  dient  zugleich,  um  dieses  i^iclit  von  andern 
Lichterp,  2 u  unterscheiden,  und  den  Schi/Tcr  zu  überzeugen, 
doXsj^C^irklich  jQinen.JU^^Qhtthurm  erblickt.  Man  hat  diese 
L^in^e^»  .jtheils  um  si^.imviir  asbvflr.eu'nieo^ea,  tkeiUiiat 
{lKf>B  DiwoliKiditigkeit  sn  wüvelireiiy  *«aj  fBbnmwammmngtd 
^^elil,  jipä,  FMMVffpfi.MkfMnit  liierM  imnA  Jdefal  Buwtr^ 
^ndera  nur  1^9omU  .VeffelUeg  gelUmM  sa  «]Mbeii\  Dtv 
Wirkung  einer  aelur  .  bell 'brennenden  Lanpe  ist  dnrdi  etnd 
•olcho  Linse  so  grofs^  daXs  man  sie  in  i7  Lieues  Entfernung 
^m,  T^»ge  mit  dem  Fernrohr  sehen  konnte ,  und  sie  Abends, 
^ne  Stunde  nach  Sonnenuntergang,  mit  blolsem  Auge  eben 

;  (9.  licl.l  sab»  wie  eiiieii  9w  5  liieMi  eiUfSqKiileii 

j  Feuertfaarm. 

i  ' 
I 
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loh  imlli  dietoB  iBeiiitiliiiligGni  yMsMitit  AreimgTSxrr  zb 
«rlMillM^  aM#iflaiii»A«MbiagHtfttoHtss^b«lfBge^  Um  • 
Valmichfiiig»  dl«  ttT'dffl^  die  AUraidtaiiig  aerGttifrfo 
OlM^lei^  idie  mit  dir  Axt.  putU  «wüülen»  n^iteHte,  fnlntar 
Um  'Minder  Aetraofatnng,  daft  diftlEriMiiiiDtottffQng  twaits 
Linsen,  wodiircli  die  Focalweite  abgekürzt,  und  cjjie  toII-* 
kouuQpere  Contentrirung  der  Stralilen  bewirkt  würde,  inehr 
Wirkung  tbon  mii^i  ala  die  einer  einaigen  Linse.  Er  lief» 
«ioe^i^iciie  zuaanioiwigiatf al»  .laiae  Tiacli  den  von  ihm  be^ 
TtcHnfUm  Jkmtamom0»  «wehem, .  nnd.glavble  dantlich  thm 
¥ei«t|rh9Bg  toWMlii^^MhriiiiMbQe^  Sie  vonihsaB;» 

Mv4wihti^et  Jm M9rdeik<  ^  '  .  n     Ä  .»*..Y 

•  '*  Brennkugel.;  '  ^  -  , 

Jittrfurig  Spherei  'Unter  dieaemNomea  «clljgtBBBwaTEft 
einen  Apparat  Tor*,  der  statt  eines  sehr  starken  Brenng^ases 

gebraucht  werden  könnte.    Die  Linsen  A,  B,  C,  D,  E  vonFj|j^ 
\vinkiirlicbemDurchniessir  und  Brennweite  werden  auf  einer  2$$* 
Kugeloberfläche  so  vertbeilt ,  dafs  ibre  Brennpunctc  in  F  zn- 
BanmientreÖen.    Die  Planspiegel  P Q ,  RS,  und  el)cnsoTÜ|^ 
V\\r  aind  50  angeordnet,  dafs  sie  die  Sonnenstrahlen  senk- 
recht auf  die  Linsen  werfen«    So  bringen  also  die  sämmtli« 
chen  Linsen  vereinigt  am  Centrp  der  Kugel  eine  grofse  Hitia 
herrbr;"  Hier  geht  nnn  freilich  hei  d^r^üruchwerfung  ein 
liedentender  TheQ  der  WS!rnie  rerJoren,  indefs  ersetzt  da« 
gegen  die  Zahl  der  Linsen  diesen  Abgang;  und  da  manklcin^ 
Linsen  von  scliönerera  Glase  als  grofse  erbaltcn  kann,  sa 
gicbl  dies  der  BreDnkugcl  einen  Vorzug.    Dazu  Itommt,  dals 
die  Abweichung  wegen  der  Kugelgestalt  und  die  Farbej^c]> 
Streuung  hei  diesen  kleineren  Linsen  geringer  ist,  als  bei  ei*  , 
»er  gröfaen,  und  da(s  hei  der  geringen  Föc^dweite  die  Strah- 
len iki  eihen^  engem  Raum  eoncentrirt  «erden«      J9.  ' 

Brcnnlinie. 
.  Linea  causüoß^  rCpurhecaustiqpe.;  fßusücLine. 
Lpchls^aUeQi  die  vim  eilten  Paaote«M|gefaeii|  irerd^  nNi 

<     I  W^t  JtmK  iioirraSai«     9^-         , .  •>   c    .          '  .  )h. 
^    a  Bdiab,  aUlas«  JpWMf  Hm*  .         vi  ^ . 
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ciupr  Ichimm^n  Pläclio  nur  in  den  sei  tcnttwiTallen  so  zu-  4m 

rückgovorfcn  ,  dal's  sie  «cli  in  einem  eihzfgott  Pöncte  Ver^i'-'  4» 
nigca^  sondern  in  den  meisten  Fäiien  haben  zwei  einander         ^  4ej 

jKihe ,  zurückgeworfene  Strabien  einen  DurchschfiiltBpaiM^'  ein 

*  pofeMt,  «o  atb  siifli  «i*«^**  Beil»  iol«iiUE('  Pttwl»  «fglfAfl^' 

«iiese  Brennlini^i»  «•Ii**^>8vfig)  xum*  Beiapiel ,  "iriffti  I/tobY*  2\c 

auf  die  innere  poli^te  Seite  eines  hohlen  CyJindcrs  fk'Dt, '  so»  liej 
sieht  man  auf  dem  Boden  desselben  eine  erleuclitcte  I^infc, 

äeren  Gestalt  nach  der  Lage  des  lauchtMiden  Pmictes  vcr-         *  sd 

«rbiaden  iaty  diMo  ist  dir  BrennKnii».    Aof^  gm  lic 

Weife  kotemen  anch  bei  dnrcliiichtige»  K6ff|(^,  •  «MMH^Sto^  tei 

die  Iiichtstralileii  nidkt  geiutf  ia^neif  Puncto  Tereinigen,  «U, 

«      Brennlinien  yor.    leite  Aennt  nmi^  hotdkitusUsche  •  diese  rer 

dlahauütiscJie  Brcnnlinicn.                *  «•  '  hc< 

Uni  von  der  gcomctriscijcn  Bestfmmnng  der  Brennl i/jien  gi^ 

Fig.  cinci\  Begriff  zu  geben,   mag  folgendes  dicnea.    'En  scy  AB,  sm 
6. eine' gegebene  krumme  Linie,   auf  welche  Lichtstrahlen^ 

j^i^  yoti  0  aasgebej^,,          DF  enffaUen,  Wenn  die  Linio^  )fl 

dejr  lliiroltf cIiBitt  ettv^a  Sfisegels  ijit^  fo  werden  dieae.  Strahleii.  des 

Tön  ilir  ao  soruckge werfen^  daft  einfallende  und  mriickge*  tn 

worfetie  Strablen  mit  der  KonnaQime' gWclie  WinlDel  ma-  sie 

chen,  ist  also  EM  die  Normallinie  in  E  und  ME L=D EM,  D 

so  ist  EL  der  zurückgeworfene  Strahl,    dessen  Lage  sich  Bi 

vollkommen  bestimmen  lafst.     Bestimmt  man  auf  eben  diese  \\ 

Weise  die  Lage  des  Straliles  FL,  der  Ton  einem  se|ir  nahe  |^ 

liei.E  liegenden  Pnncte  F  aarüdcgeworfen  wird,  ao  ergiebt  \, 

ach  der  Dorducbnittipiincl  L  beider  StraUen,  und  dieser  isC^  tr 

mjä  Pnnet  in  der  Brennlinie,  dei'en  eiuselne  Pnncte  daher  aiem«-  ^ , 

^     Fig.  Jich  genau  gefunden  werden,  wenn  man  eine  Reihe  auf fal-  « 

267^^^"'^^'^  "^^'l  zurückgeworfener  StraJiIcn  zeichnet     Hier  ist  n 
F  der  lichtaussendende  Punct  im  Umfange  eines  Kreises  am-           ^  ji 

genommen,  und  die  Strahlen  fallen  auf  diesen  Kreis,  dessen  ji 
nilelptmet  €  Ist,  enfi  und  werden  knröi^gewbrfen.  Fa, 
FV,  P'c,  Fd;f  o,  Ff-,  Fg,  Ph>'0itideiNfaUeiid«  IlMi^ 

len,  Ca,  Ch,  Co,  Cd,  Ce,  Cf,  Cg,  C b) -NermalUmeti^  ^ 
a«,  hß,  cy,  d$,  et,  fj,  g>?,  ,  •">* ««ehge^rfene  '  .  ^ 
Strahlen,  und  a  der  DurcUsclmittspunct  des  ersten  undzwei- 
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läat  ^BkaadMiii  £i>nlSeh  «oUtta  la^  di»#iiiiote  b 
emmder  viel  nSber  gernftummi  wei'den ,  xnsä  wie^niMil 

^cn  Kreia  als  ein  Polygon  von  unendlich  vielen  Seiten  an- 
weht, so  wird  hier  die  Brcnnlinie  durch  die  Durchschnitts- 
fxoncte  Unendlich  JKteler  Strahlen  bestimmt,  die  von  unend- 
lich ndben  Punctcn;  saiiekgtmrfoiii  isderd«!!  liun  näclut 
liejendenachneideii ^ 
u  '  .Die  fltvniliiiie  iit  Mgleiok  .di«ieiilgev  *m^<dt»  tUe^ein- 
iidiWQ,ismMDg««orlSBiieii  Stvahkn  b^,  c)",  .ii.V^ 
berölrlt^  imnl  daSiev  «NiUt  rie  'ifeli  M  der  aiMlyfncliMi  0itw 
tevsuchnng  als  das  besondre  Integral  dar^  welches  der  fit'r 
alle  einzelnen  zuriickgcworfciicu  Strahlen  geltenden  Dific- 
rentinlglcichung  Genüge  thut,  ohne  in  dem  durch  eine  un- 
bestimmte beständige  6röf«e  vollständig  dargestellten  Inte* 
grale  (welches,  den  Amdruck  für  die  Lage  aller  euuelneii 
aiiiriidcgewi»feiteii'jto»hleii  enthält)  mit  begrilTen  sa  iTjni 

.  Siiaday  wo"iitlBr«re«iif  eittindtr  fdlgeiidit  IJditstnb- 
lin^skli-sebiieidea  »  mehr  rvflectSrfiet  Lidit  Tereiniget  inid 
deshalb  ein  hellerer  Prnict  sichthtr  wird,  llfst  dch  hnaM 
erachten ,  und  daher  stellen  sich  die  Brennlinien,  wenn  maa 
sie  durch  anffallendeÄ  Licht  hervorbringt,  als  glänzend  dar. 
Die  Erleuchtung  ist  aber  in  verschiedenen  Functen  der 
Brennlinie  Bngleich  und  läfst  aichphotometn'sch  auf  folgende 
Weise  ¥et-gl eichen»  -  ]>M'jge«amiiite  auf  dem  Bogen  a6  aof- 
iiUehde  Liditwitidtingwfllnr  swiKihen  aß^  d«s  gesammte  auf 
M  «nfralltiide  LiiSht  wird'ttuf  ßf,  dat^aof  ee  auffallende' 
'itM  m^iiySy  des  aai  Ü'f ^  eg,  fh  «uf&llende  tvird  in;Jf, 
Cj;  vereiniget.  Sind  nun  die  Bogen  ac,  hd,  cc,  df, 
c  g ,  f h  gleich,  so  wird  die  Intensität  des  Lichtes  in  um 
so  stärker  in  Verglcichung  gegen  die  Intensität  des  LicJitca 
in  aß  scjm ,  je  kleiner  gegen  «/9  ist,  oder  die  IntensilÜt 
iat  der  I«Snge  dea  Bogem  auf  der  Breanhnie  mqgekdbrt  joo-. 


1  BeUpiele  solcher  kautticchen  Lint«il  )>flfgt  man  in  der  hühfni 
Grcoroeii  ic  zu  betrachum  s*  B.  Brande«  Itfiicbttth  der  hoiimi  Geoio,^ 
1.  Th.      467.  487, '  .  .  ^ 

a  Brandes  höhere  Geometrie,  a  TliL     aafiu  v 
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portional,    wenn  diese  Liingo  so  bestimmt  wird,    tlaf*  sie 
xiie  von  gleiclien  Bogea  der  Hauptcurve  zarüclLgeworfenen 
ISfrahlen  lunfaXst.    Deahalb  Mt  in  dam  togeitBUHaBwyida 
Brevnliio»  M  q  m  gllwrenArtMu 

ibdidie  Batmabtangm  stett»  nBR.Mib  mm'd^  die  ^ 
hrochensn  StrMen  to  Beicbnen,  tbre  Ihirqiweb«itt»pm<ji> 
Beitimmen,  u.  «•  w.j  wie  wir  e&  Jücr  iur  die  zurucigewror«* 
fenen  tliaten*. 

Dalt  MM  die«en ,  in  eüicr  Bbene  beitimmtaii  Brcnnh'niea 
4iunpli  gans  gletdie  BetrachtnnfBaFI&cliia&lMrmgfllNBi  wmm 
im  die  gante  OWcflidie  mhfaiiribtlf  iilurt  flj^wgrf 
b«raol«iclitigeC,  iat  offenWr*  A 

< 

Brennpunct» 

Pocas]  Foyer;  Pocii«)  Ut  bei  Ho]i]spiege!niiiid  Lin- 
scuglXscri)  Jerjcnigc  Punct,  in  welcbem  parallel  mit  der 
Axe  aufTallcnde  Süalüaa  iich  vereioigeii,  wo  mm  also  d«j 
Bild  de»  0<»g6iMtaiidc«,  toq  wtlehem  <i«  uneben ,  daMtal- 
Itn,  «mI  wtmn  dieaer  «ia  Wim»  niMi^htoidtr  ift^  «n^ 
glcick  Hitpe  lierrorbräigeii* 

Oer  Raiui,  ts  welehenJI*  Stratiesaidi  aaual»,  iil 
^clion  wegen  dei-  durch  die  Kugcflgestalt  Ii  er  vorgebrachten 
AbweicUufig  und  bei  Gläsern  iiolU  molir  wegen  der  iingiei- 
choi  Brechung  der  Farbenstrahl eii  kein  Punct  ^,  eelbi^wena 
^er  Gegenstand,  welcbar  die  Strahlen  autieodet,  ein  Panct 
fit;  för  GegeosUüidff  TOBiaerlJichor  aoMnbaffcrG«^^^ 

vea  jeden  Fwicte  dea  GcgwMtainUa  mu^hmim  JAiM  iü 
einem  amlem  FbocI»  vcmnigt,  ml  Mtvdi  ^  JRtfi  ^ 
Gcgenattmdea,  und  die  GrSfse  des  Brennrautnet*  fce» 
alimmt.  Der  eii^ejUlichc  Brcijnpunct  im  streuten  Sinne  i5t 
der  \'ereiniguagspm]ct  cicTjciiigen  ,  Strahlen,  welche  paroiiel 
tmit  dar  AjE0  lind  Mf  Ifirb  aeiir  n^ie       diec  Ajce  ^Ä^tiMll^n- 

^^VHVr    ^^^VM     W^V^Mi^^  i^F^^^P  W^^^P^BV    ^^^^^i^ft     V^^W^V^V    ^^^^W  ^^^V^b     ^pflS^M^P  ^^Wi^VMV^^^PV^^ 

.  .1 

1  De  U  Rlre  mt  les  conrbes  cauitiqfaes.  Gcalvca  iSA,  "{jtlm  Ba^' 
^M»  reh  M»«b  «acte  «««ehe«  habe)  silisim  Maa»  aate  ialblM%t 

a  Vcrsl.  Abweichmngk  •  *' 


Digitize<l  by 


9 


<  ;  .-^Bttrpftnlbliicli»  BoUlpfogel  liitey  da  hier  iittr  *m  Strth- 
XwBk^  ptrattal  'nritdfr  Aaw,  dift  Aede  ist^  im  abrengstett 
Amne  etimi  Amnpiiiteli  w«il  inicli  die  entf^ter  tiMi  d«^  . 
Axe  parallel  mit  ihr  einfallenden  Strablm  «Icli  in  einem  ein* 
irigen  Puncto  vereinigen.  Wollte  mnn  bei  LinsenglHsern 
dies  bewirkcn^  so  miilstc  man  ihre  Obrrflaclien  nichfspliSriscli 
Idlden'}  ab«r  damit  würde  man  docli  nur  erreichen,  dafs 
Ülifc  Strahlen  von  bestimUiter  Brecbbarkeit,  (z.  ß.  die  gelben) 
f/eanL  ia  «inem,  Panct»  Yermni^  würden,  und  fnr«]]e 
|MUfideiitttf«)rbig«ii  Sfrttlileil|  lS£rt     aidi  »idht  du)^  tili^ 

Biete  Breim|KinfSle,  welelie&ialil  spiegeln  und  ceinr65cett 

Linseilglasern  angeliüren,  sind  Brennpuncte  (/bei 

physici  s,  actuales) ;  dagegen  wei  den  die  Slrablcn  von  con- 
vcxen  Kngclspiegcln  so  zurückgeworfen,  und  yon  con- 
oaven  Gläaern  so  gebrochen,  dafs  sie  von  einem Punctc  uus*- 
sogebeti  abheinen^  der  nabcr  hinter  der  Oberflache  des  Spie-* 
geli  odelr  nahe  vor  dem  Glase  liegt  Ein  «olcber  Pnnct 
heUftt  ein  emg^hildeier  Brennpnnct  tfoeua  ^megj4eä»  k 
iwiuaUfi)  oder  e<n  Zentreuungspunct,  die  Strtlilen  kom* 
aien  nicht  virkKch  von  ihm  her ,  sondern  iBre  nadi  der  Zu-« 
riickwerfung  odir  nacii  der  Brccliuiii;  erlangten  Richtungen 
durchschneiden  sich,  rückwärts  verlängert,  in  demselben. 

Auch  der  EUipsCy  Parabel^  und  Hyperbel  legt  üjaa 
Brennpuncte  bei.  Bei  der  Parabel  ist  der  Brennpunct  ein 
Fnact  in  der  Hauptaxe,  weleher  die  Eigenschaft  bat,  da£i 
nlle  Ton  ihm  ansgelieuden,  an  ü^end  einen  Ptmct  der  Pira« 
M  gesogenen  Radien,  mit  der  2^ngente  «n  diesem  Pnncte 
eben  »o  gro/ae  Winkel  machen ,  als  dcf  zwischen  der  l^iiR* 
gente  ond  mit  der  Axe  parallelen  Linie  eingeschlossene 
Winkel  ist.  In  der  Ellipse  liegen  beide  Brennpuncte  auf 
der  Hauptßxe,  in  gleichen  Entfernungen  vom  MitteJpnncte ; 
xieht  man  von  beiden  Brennpunrten  Radien  nach  irgend 
einem  Puncte  auf  dem  Umfange  der  ^Ellipse,  so  «ehh'cfscu 
bcidp  Radien  mit  der  Tangente  an 'diesem  Pancte  gleiche 
Winkel  ein.  In  der  Hyperbel  findet  genan  eben  das^  Wl« 
M  der  Bllipae  afaft^  nur  mit  dem  Unterschtedei  daft  in  d(d^ 


1  Ducams;  DIopcr.  C  8.  Memoai  Ftiacipi«  I«lb»  i.  Ffop.  97,  98. 
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Ellipse  iinlibnidc  Badien  Mti  der  concarcn  Söite  des  Bögens 
Jl^cijucleB^  stAtt  daSs.iu  ^^r  Hyperbel  der  eine  an  der  con- 
CBVctif  der  anJrc  an  der  convexen  Seite  Iw^^  oder  diest 
lUdien  ihre  gieicJicn  Winkel  der  Tangent»  'asr  den  vei^- 
«chiedenen  Seiten  der  Tangente  bil^ea»'  JMUtirMenf  db 
vom  eisen  Brennpuncte  derBlUjite  aufigehen,  werden,  wenn 
die  Elllpee  ein  Spiegel  ist,  im  andern*  Brtfnnjpnncte  rerei* 
liigt ;  Lichtstrahlen ,  die  parallel  mit  der  Axe  der  Parabel 
auffallen,  werden  itn  ßrennpujjcte  vereinigt.  '  Licbtstrali- 
Xen,  die  vom  einen  Brcnnpanctc  der  Hyperbel  ausgelten^ 
werden  I  wenn  die  Hyperbel  ein  Spiegel  iat^  ,ao  sorüekg»* 
worfcn«  fU  wenn  w  nUe  Tom  andern  BrennpiuiGto  aaa- 
giiigen. 

Im  Sonnenayetem  steht  die  Sotrno  im  BJrennpnncte  alte 

PlojicteubaJincii  und  Kometenbalmeo,  J3, 

B  r  e  n  n  r  a  ü  ml 

JFocus,  Foyer;  Pocus.    Wenn  auch  die  Spiegel  und 
Gläser  nicht  einer  Unvollkommenlieit  bei  der  Sammlung  der 
Strahlen,  nämlicb  der  Abireicbnng  weg»n.der  Geetalt  und 
wegen  d9r  Farbenaerstrennng,  nnterworfen  wfiren^  so  wnr« 
de  deniioehy  wenn  man  di«  Sonnenstrahlen  wa£  den  Bretiit^ 
Spiegel  oder  das  Brennglas  fallen  läfst,  der  Ranm,  in  we)«* 
cheni  die  Hitze  eiitstebt,   kein  Punct  seyn ,   sondern  wegen 
des  stlicinbarcn  Durchmessers  der  Sonne  einen  bestinmiten 
Durchmesser  haben.      Dieser  Raum  heilet  nun  der  Brenn^^ 
räum,  und  da  er  eben  die  Gröfse  hat,   welche  wir  bei  Gon 
genständen y  die  blofs  dem  Gesicht  dargeatelU  werden,  da« 
Bild  des  Gegenstandes  nennen^  so  wird  die  Grl^ise  des  Brenn-* 
ranmös  eben  so  bestimmt       Da  bioTa  '^on  der  Sonne  beim 
Fig.  Brennen  mit  Brenn gla«  und  Brennspie  gel  die  Hede  ist  ,  so' 
288.  bat  der  M^inkcl  L  C  M,  \%  cini  AC  ein  vom  Mittclj)ujicte  derv 
Sonne,  BC  ein  vom  Rande  der  Sonne  kunimc/jdcr  Sonnen-« 
sti*ahl  ist^  die  Grüfse,  welche  dfin  scheiabAri^n  Ilalbniesser 
der  Sonne  gleich  ist,    u^d  wenn  die  Brennweite  GMsssf 
h^iTi^t,  so  ist  Mli  ^  £.Tang.  16^  dar  Halbmcipser.des  Brenn« 
ranms,  weil  der  soheinbare  Balbip^er  der  jSonne  immer  ^e<« 


1  V<igl.  üi^  . 


nig  von  1 6'  vmchiedexi  »t  D<i  nun  T«u^  i  G^=0>0.046$ 
^  t!t  ^  ^^^^  Hallmiesser  des  Btenmenum 
gleick  dem  2 1  Gtei  dor  Brennweite  w» 

fiiexiiuf  grüiidet  stell  anch  eine  Regel,  iim  die  IntensitSt 
der  WSmie-Siii  Brennfiincte  xn  liesttmiiiesi.  •  Da  alle  die 
Strahlen,  welclie  «af  dii»  G-lai  anffielen^  jelzt  im  Brenn«' 
.rarniic  vereinigt  sind,  so  ist  die  Intensität  der  Wärme  im 
BrcnnraTimc  zu  der  Intensität  der  auf  das  Glas  auffa/Jenden 
Wärme  im  umgekehrten  Verliältnifs  der  Pt'äumc,  worauf  die 
yV^xo^c  ausgetUeilt  i«t^  alao  die  lAten«ität  im  Brennraom 

s=3   —  ,  wenn  sie  für  das  auffallende  Liclit  ä  i 

c^y-f*  ■  ■ 

und  D  der  Durclimesser  des  Glases  ist.  Sic  verhält  sicli 
also  direct  wie  die  Grofso  des  Brcnnglases  oder  Hrennspie- 
gelt^  und  umgekehrt,  wie  das  Quadrat  der  Ürennwcitc. 

'  WenA.inaii  auf  die  Jkbweicliung,  vermöge  welcher  das  * 
rom  6bera  .Pon^  awgibeBdfr  JMkt  nieht  geiuni  in  einoD, 
IhmMe  yttteinigl;  tvird/  Büdcncht  maoBlt,  «d  wnrde^  waa 
Boerst  die  Abweichung  wegen  der  Gestalt  der  GlMaer  ediAr 
Spiegel  hetrifft,  die  Brenidfina  denBrenmnm  liettimnien, 
und  die  Lei  der  Bronnlinio  erwähnten.  Untersuchungen  über 
die  St'irkc  des  hichts  in  jedem  Puncto  derselben  müfsteii 
bei  der  lierecliiiung  der  Intensitit  beachtet  werden.  Wollte 
man  aber  auch  auf  die  ungleiche  BrechiiariMit  der  Farhenstrah' 
letl  und  auf  die  vielleicht  von  diesen  noch  veraehiedene  Breche»' 
hoMt  der  "WKriiieitiihleii  Rucksicht  nehmen,'  so  wiirde  diä 
gTdlefMhiuig  nadhwM^Mfjn  wtrdsn^.imd  ^onnglich  tq» 
«ier  noeb  niobt  ganz  genan  beaatwortetm  Frage  ' ,  ww  die 
yVsirmt  im  Farbenbilde  der  S'^nne  ver  theüt  sey,  abhängen.  B. 

Brennspicgel. 

Speculum  ustorium  causticum\  Mlroir  ardcnt; 
Burning  Speciduni  <mxid,  Holdspiegel, .  die  die  Son« 
«enstrablen  in  einem.  eDgm  Bmimtereiiu^liiLimd  dsdoroh 
^ro&e.fiiUe  henroiboKttken.  ,  •   .  >i':i  ..f 

.  Der  paraboUaohe  HoUspiegel  tsreinigt  die  mit  dm 
l^e^]^allel  euifiiUen^n  Strablenjgej^n  in  cüneni  Ftmet^ 

1  Vstgl.  Art»  Jaeht*^  ^  n  .v    ^  »  .« 


1218                 dirinnapiegel/  ; 

der  sphhVisclie?  HoWspiegcl  Vereiniget  Wenigsten^  difr*  nalkli  Mit 

Lei  der  Axe  eiiifalleiidcii  Strahlen  so  genau,   dafs  nahe  um  1  )^^^ 

den  Puiict,  welcher  Act  Brennpimct  hcifst ,  die  Strahlen  j 

liinreiclicnd  verdichtet  werden,  um  grofse  Hitze  hervorzu-  i  ^"^"^ 

liringeit.    Die  ^ätümtiicheii  SodneiiltriiMett,  dio  frciiich  iiili  ^"^^ 

'Sh  eihem  ehisigeii'lPotictfr  'vereinigt  vcfrleti  k8niieii|  da  dt»  6^*^' 
Sdiuid  eilib  erlieliilbli^  sdteinte«  G)r6fte  bat,  briiigeki,  V«i^ 

^^inig^t  in  dem  di'enntaailfe  dKcieif  Spiegel ,  oft  cffe'Wfti>te  i 
'Hitze  hervor,  die  hier,  "Wie  beidtih  ßrennglase,  desto  gi  öl'scr 

'5^t,  je  gröfscr  der  Spiegel  lind  fe  kleiiusr  der  Brennraum  ist,  |  ^J** 

Au fser  diottei^  ^ohUJpjiegeln  iiat  m^^n  . auch  Zonen  hohler  Ke«  I 
gelflächen  zu  Brcnnspiegeln  TorgeauLlagenf  und  ItAJtiiJUiT 

bat  damit  widkfich  gbaikiitet  \    '   i     .  .             '  •   .  :  'I'a^^ 

Dm  TotllMÜlMlItiiBtQ  flttlMgv  dk  aitti  ^«m  ftneirii»  ^» 

«piegel  gel>eR-:tftiil»|  tiaadtcr  groll»»  HStv*  kerwbringe  ,  tat  !Vor 

idie ,  WO  die  Sonnenstrahlen  mit  der  Axe  parallel  ein&llen;  *?*^ 

«her  dann  liegt  sein  Bi*ennpunrt  zwischen  ihm  und  der  Son-  \  aus 

ne,  und^r  ist  desiialb  iuibe^uefliGr      ^hsa^kefi,  ülA.jda»  i  ^^h 

fi^ennglas»      i.,  ^  i»pi 

..  '»  DiD  BreniitpiegBiaiBd.deh  Alten  schon  Lekfinnt  gewesen»  d)g< 

-lit.dard0iBB<ncüliMangMMaliea4iitKiito^^  .  Hiui 

•Jifdt  getagt  yda&Jiobiflfiegelgeiißsdkfitftmegrkidtow*«^^  ^ 

•dto*;   pLOTSkaes  Ittfart  im  Lv¥ea  dea  Kwna       .  d«6  dl^  ^ 

-Vestaliachcn  Jungfrauen  sich  einet  Avi  Bwürtispiegels  aum  Ali'»  ^a 

jfiinden  des  heiligen  Feuers  bedienten  ;  Plinius  scheitit  diesö  g^i 

%Erschciiiung  des  Zündens  mit  Brcnnspiegcln  iils  sehr  bekannt  g^J 

Mgesehen  za- haben.        Die  wichtigste  £reäh]ung  aus  dem  l'  ^> 

'Altertkumd,  Veklw  den  Gebrautlidfir  Bcnipa^gelJifftrifil^  Gi 
iit  di«>  daik  A|u»TiilBiita       aliter indr  ZasMItfrVi^  4fR  rfif^ 
siwehen  Flotte  "vor  Syracus  bedteol  habe»     Da  dieaeNach'- 

ritolit  nur  in  spSt6f  eli  Scliilfbtielldrir  Vbi^bfcimt,   und  Poitr«    •  aei 

iB^üs  önd  Lmon  nfdto'  dirvoci  ei  wähnen,  so  hal  man^  lange  an 

^eewcirdt,  ob  man  den  Erzählungen  des-  Zovaras  .und  ^  "he 
'^PÄfcTÄEs,  dieiisich  fj  cilrch  «nt  altere  ,  jetzt  nitirt  mehr  vorf 

lumdene  Schriftü  teil  er  berufen,  .and  i[lch  «Ugcraeinen  GJaur  ni 

bt^n       /?i>se  EriäUniig  Cör,  aieh             §la«iieii-  4iiife.  — • 

1  Coiiimeut.  acad. 

M^moirct  de  Bcvlia.  1770.  p.  5i.  * 
a  Diese  j^n^^^nete  Steilea  (uhrt     Capelte  att«    '         '^^  ^ 
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Mit  SicherbcH  wird  wean  tiiolyt  oocli  ^.in  den  Zeitet^ 
jenes  I^j  cjgnisics  mchF  gleichzeitiger  Schriftsteller  wieder 
fiiifgcfundcn  wird,  wohl  nie  hierüber  ejUscheideii  Uöscii; 
iqüs^^  hä^t.  YAM  Cap£i4.^^  der  '  alle  Nachrichten  Ter|U^^ 
imd  jiber  die  KenntijiiHf  (Jtr  ^Utea  Yftn.jja^n  ]ircmispicge)i| 

«olvei]^  "VljüeUeidht  nur  ^mip  aichu  4liQii.mr|)uien,  >v.eil 
der  den  Römern  zogefiigte  Scinde ,  (da  «e-dte  £lclul(e  leicht 
aua  dem  Brennpuncte  enticnitu  konnten,)  yermuthlich  viel 
unerheblicher  war,  als  der,  welclien  AacaiMED£s  ihnen 
durch  »eine  mechanischca  Vorrichtungen  anfügte.  Nach 
TzETZES  Erzählung  hat  nia|i  geschlossen  |  dafs  Arcsimede^  . 
die  Wiii^cpiig  dw^  pehrere  Terbnifdep^  eigene  Sp^^el.])fr7 
Torgelmoht  luibe,,  uvA  weidgiteiu  1»^  Jf^^,  Aastwm^w 
ii|id  in  viel  8pätfa*er  ?eit  Kinca^fi  dip.  Mögliehkeik  äi^f 
ana  ebenen  Spiegeln  fntammenge/ietiten  Brennspiegcls  ger 
zeigt  VON  Burro»  hat  den  Beweis,  dafs  man  mit  ebenen 
Spiegeln  die  heftigste  Hitze  Lcuirkeu  Jvöiiue,  am  vollsläu- 
dig&ten  geführt^,  indem  er  Glasspiegcl  6  Zoll  hocl^  ^ 
«pd  ^  j2oU  breit,  168  der  Zahl,  durch  Charuiere  nii^ 
jpiaander  rcrband,  und  ^ie  so  ateÜte,  dafs  alle  od^r  eine 
^oiae  fllen^e  deraelb^n.dw  A>nnenbild  auf  einen  F^t.lui^ 
viurfen.  fiiediuroli  luMuite  er  in  Tersdnedepen  Entfei^iiinf  ' 
^cuYim  ZO  Fab,  aOf'uTi^  150^0^9  grobe  Hitie.eqspi* 
gen.  Er  entzündete  $a.n  Beispiel  mit  40  Spiegeln  in 
Vuh  Entfernung  ein  gctheertcs  bilchciics  Brett;  scliou  Ii' 
Gläser  reichten  hin,  um  in  20  Fufs  Ejitfermuig  leicljtcp 
brennbar?  Sachen  in  Brand  zu  stecken;  ein  anderes  Mai 
Yiurde  mit  117  Gläsern  Silber  gewbipolzjen,  niit  ^28  G1&- 
eem  auf  1 5  0  Fula  Entfernung  ein  getheertet  tannenea  Brett 
•ngoinudet  v.  s.  v.  Bei  dieser  Eimriebtung  war  avdi  das 
liei^aeni»  dafii  aian'ndeli  eine 'luiireiäiende  Wirbing  erhielt^ 
menn-fnap  aueli  d^  Bren^apunct  nkihk  j^w^se^eii  die  Spiegel 
und  die  Sonne,   sondern  in  einige  Entfcrniuig  seitwärfti  *^ 

1  Verband),  vaa  de  ^MMtkßtffj  te  VmUfß^  f  Ikü  nä  Im  LBI» 
.  ^dalL Alka»  .wa»  ««B'^hMeafafgaln  m\viinä,  jMaaueali-  hate. 
^  d  VaifL  van  Qii^Uia7il»<eiDg.  «  .    u  '  ,x  ' 

5  tUn«  de  Pana  174^  f.  89w  i748*  f.  5o5.  «     .<    *<i  - 

Hbbb  i 
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^22Gt  BruuusjijiegeL 

Lraclitc.  Ilierdurdi  ist  (lic  Möglichkeit  dessen,  M'as  Anciir- 
U£i)£ä  geleistet  haben  soTT ,  erwiesen,  und  da  Ajicuimedxs 
Von  Brennspfegeln  geichriebe&lia^  so  gewinnt  die  Ürzälilang 
mn  Walirkheiulitlikeit"'/  Eine  'filmlic^e  Aawenänng  der 
Brennspicgcl  gegen  die  Tlotte  'äes  VittÜhnn»  tot  Constahti- 
Uppel  (5  14  nach  Chr.  C)  wird  dem  Proclüs  zugeschrieben. 

Im  siebzclmten  JalirhiHidtrt  hahcn  sicli  mclircre  Künst-^ 
ler  durch  Vcrl'crtignng  gi  ofscr  lireunspicgel  hcrvorgcthau« 
Unter  ihnen  seicÜnetsick  Viletts  aus,  der  mit  einem  Brenn- 
*  Spiegel  Ton  nur  30  Zoll' Ilnrclim^sser  nnd  3  Faf«Brenn- 
Wdte  die  6c1meirflÜ8Ügst(äi  iie/ülih  'tum'  SchmAttn' lit^iMe, 
nn'd^Schm'elrtiegcI,  Erde  nnd  Steine  VerglasetiJ'*/  TTscHTHif- 
HAUSEN  liefs  aus  einer  dicken  Kupferplatto  einen  Spiegel 
Von  6  Fiifs  Durchmesser  und  4  Fiita  jUrennweitc  verferti- 
gen ^  ,  der  Hol«  in  volle  FJattimcn  setzte,  der  sclbAt  Silber 
Bchmelste ,  eiaeme  nnd  kopferne  Bleche  durehlöcliertey  Zie- 
gel nnd  Erden  verghuete  n.  s.  * 
^  Um  woMfeilef  e  Brennspiegel  xn  liabifrA,  sind  Ton  nielire- 
rcn  verschietlene  Vorscliläge  gethan.  Man  solle  von  Holz 
einen  Theil  einer  Hohlkii:^«  1  <in>sarl)citen  nnd  mit  einer  Ver- 
goldung versehen  ;  oder  **  auf  einer  Form  von  Lehm  ein  Ku- 
gelscgment  von  Pappe  bilden  nnd  vergolden;  oder  man  soll^ 
3n  ein  höUemes  bohle«  Kngelsegihent  belegte  Spiegelgllser 
'einseCxen,  die  Ttoeinigt  beihahe  die  Wii'lning  einet  ^iphSrf- 
's6lren  Spiegels  Beben  würdeil ,  oder  man-  soll» kva 
Spiegelgläsern  kreisrunde  Stücke  schnefdeii  und  durch  einen 
Druck,  den  man  vermittelst  Schrauben  auf  die  Mitte  aas- 
'ttbte^  ihnen  eine  Ki'ümmung  gehen  n.  s.  w.  ^ 
•>  -  Eine  wichtige  Anwendnng  ist  in  nenern  Zeiten  yon  den 
Brennspiegeltt        Lenchtthürmeii  gemächt  worden*  "D^ 


1  Ycrgl.  Oeüages,  Praes.  G*  B«  Bülfioger  de  Specolo  Archimedis 
jpet.  Tnh.  lyaS.  4. 

3  MouLucIa  huL  de«  Maüu  II*  p*  5i3.  und  Philos.  Truuact* 
4ii>r  j665.  p.  gS.  f. .  •  i        .      .  '    -  i  .  «  , 

3  AcUi  Erud.  Lips.  1687.  p.  52.  .  • 
d/t^4  Krüuiu  EncyclDp.  Tli.  6.  S.  C22.      "  ' 

5  Bach  fiuFTOKS  Angabe,  der  mit  solchen  Scheiben  Ton  3  FursBurch- 
xneMcr  Au£  3o  bi«  60  Puls  EuifciouDg  uiadetr.  Mi^m.  do  Paiu.  17^8* 
p*  5o6* 


•BroBuweite,      ^  i2'ik 

jiämHdi  die  Liclitstrahlen  ^in^  im  BrennponctQ-des  Brcnn^ 
stti^ifdt«  stehenden  L&mpe  so  nräckgeworfeo  wnim^  äaU 
ä»  unter  tkHi  tindWt  der  Ax»  ^MUel  ibr^geli^i  eo'wiffil 
die  lienürgabnik^fid'foleiiditiiiig  trfeht  »elirM  «Mflioh  lel 
siiiMliiiiAidci?  *8titMriitiii|^  iitaeliBicii'y*  vondcm  |  wenn  oiüf 
den  Licbtvcrlnst  in  der  Almoapliäre  gar  nicht  zu  bcaciiteu 
brauchte ,  und  das  gesanunte  Liebt  der  Lampe  aufa  genaueste 
im  Brciinpunctc  des  ^^Araboliscbcn  Spiegels  vereioigt  wltre^ 
io  müfste  dfv»  f«ifht  ungeschwächt  bis  zu  den  gröTselteii  £iit- 
feanm^gen  lijagek|i|g«n>  Die  su.diemi  Z^aetik»  iiigemd? 
tta  Br^Biifjegel  kau»  maB  daher  iia^  LiWftn^T^  {JchMtf 
ger,  Porte •Lttmiere,  nennen,  odcrReverbereni  Welcihf 
Vortlicile  es  bei  ibjicn  gcwiüu  t,  das  Liebt  der  Lampe  in  ei- 
nen niü^lichst  kleinen  Punct  zu  concentrircn,  baben  Chaeles 
DkRosfl^  und  Arago  gezeigt'.  Sie  koniilen  die  Lenoirscbeg 
Reverhc^en auf  7  Lieuea oder  ßoaoo  Fufs  weit  mit  blofseni 
Auge^  einem  Sterne  erster  Gröfse gleich  sehen;  aber  fdiön 
wenn  das  iltnge  sich  In  eiiier  Stellnng'd  Grad,  von  der  Ri^- 
tnng  der  Axe  hcfQnd;  iRrard  das  XMx\  so'  schweif ,  'iafö  'es 
kaum  ohne  Fernrobr  zu  erkenne^  war.  Wenn  man  daber 
den  LcucUtthurm  nach  auRgedebntern  Gegenden Tratssljcb  ma- 
then  wi/l,  80  mufa  man  entweder  dem  Spiegel  eine  Bk^e^iitii^ 
nittbcilen,  damit  er  das  Licht  nach  und  ^acb  zu  verschiede- 
nen  Pnncten  hinwerfe  i  oder  nlan  mofs  so'  tiele  J^ei^en 
«Öhringen^  dalSi  jede.nnr  etwa  6  Grade  ta  erlenehleit  Irancht 

Diütantia  foci^  Dlslance  du  foy er  j  ybcaZ  distance; 
ist  der  Abstand  des  Brennpunctea  von  der  Mitte  des  ISrenn- 
gUsca  oder  Brennspiegcla.  Sie  wird  gefunden ,  indein  mah 
den  VereinigiuigspnnGi  der  pandl^  qiilf  der  Ajce,  iumI  an«* 
jileich  seh]^  nahe  an  de^  Axe  einfalleflden^Strahhnl  iaAt  ^ 
In  den' Artikeln  Hohlspiegel  xnA  LinrntgUiser  siiA!  61^ 
Hegeln  zur  Bcstiiumuug  der  Brennweitü  angegeben,  deren 
Resultate  ich  uuv  hiehcr  «etae.    Der  BreuDpunct  des  ford* 


1  {.ainbrn  lÜABt  de  Bcrlii^«  ^TV^  V*  ^*  ' 

2  Anasks  de  Cliiuue.  XCVh^«    •  ■ 


1  w  e  i  l  e. 


Brilleii. 


dem  Brennpunctc  der  Parabel, 
Spiegel  entsteht,  zusammen. 
Iih])iegcl  ist  sie  gleich  dem 
,  wovon  der  Spiegel  ein  Thcil, 
an  beiden  Seiten  convex  sind, 
ite  zum  Radius  der  einen  Ober<s 
;vn  Oberüdlcbe  zur  Summe  bsi«^ 


CDU  weite  == 


2  r() 


,  WC  au  man 


r  +  g 

Verbältnifs  der  Sinus  für  Ein* 
ikcl,  wie  3  J^u  2  ist,  und  die 
n  r  und  q  beifsen.  Nimmt  man 
bt  bei  allen  Glasarton  gleich  ist, 

11  r  p 

Brennweite  =  • . 

(m  — n)(r-f  ()) 

:  öfter  vorkommen  ,  verdienen 
beide  Oberflächen  Thcile  gl«"i- 
r  =  Q ,  so  ist  die  Brennweite 
m 

kvenn  —  =4         2.  wenn  ei- 
II 

00  ,  welches  die  Brennweite 
m 

wcmi  —  =  -y  ist     Für  den 
n 


 ,  und  oist 

(m  —  n)  Cr  —  q) 

nen  Flacbe,  r  der  Halbmesser 

icavcn  Glisern,    und  aucli  bei 

ier  Halbmesser  der  convexea 

en  ist,  giebt  es  keine  Vereini- 

er  wird  der  Ausdruck  für  dio 

Formeln  setzen  voraus,  dafs 

Ige  «ey ;  sie  gelten  daher  nicht 

eite  der  Glaskugel  von  ihrer 

ihnet,   ist  gleich  dem  halben 

'    .      .»Ui    ili.»  ..J»  il 

lic  Urcnuwciie  gab  schon  REPtEft 
c  HcgcI  »uU  C^VAÜeti  caldecki  Ii*- 


Halbmesser,  oJcr  der  Brennpuiict  ist  fui 
•4  r  vom  Mittelpuncte  entfernt.    Die  allg 
Kugeln  aus  irgend  einer  Materie  ist,  A 
punctes  von  der  Oberflache  der  Kugel  = 
Wenn  man  durch  Beobachtung  dti 
LinsiBuglascs  finden  will,  eo  mufs  rnnii 
mit  der  Axc  des  Glases  parallel  einfalle 
das  Sonnehbild  auf  einer  senkrecht  gegen 
Ebene  auffangen.    Da  wo  das  Sonncnb 
hellsten  ist,  liegt  der  Brennpunct  Ma 
dnrch  bestimmen,  dafs  man  auf  gan« 
Bilder  näherer  Gegenstände  auf  einer  l 
haltenen  FlSchc,  die  gegen  die  Axe  sen 
Mifst  man  dann  den  Abstand  des  Gcg< 
Glase ,  und  den  Abstand  des  Bildes  f 

nbr^ 

(m  — u)  b  (r  +  ^)  —  n: 


und  die  Brennweite  (p  =3 
also  f  =^  ,  oder  ^  = 


(m  - 
bf 


b  —  <p'  '  b+1 

die  Brennweite  wird  also  ans  der  Enti\ 
funden.  Eigentlich  gicbt  es  für  jede  Ar 
bei  Brenngläsern  einen  eignen  Brennj 
Brennweite.  Der  Brennpunct  der  rol 
entferntesten,  der  Brennpunct  derviolet 
sten ,  so  wie  es  der  für  jede  Art  voa 
Werth  des  Verhältnisses  m  :  n  ergicbt. 

Brillen. 

Perspicilla;  Luneiies  ou  besicles 
die  Gläser ,  deren  man  sich  bedient,  ui 
«chtigkeit  nahe  Gegenstände,  und  b. 
keit  entfernte  Gegenstande  deutlich 
Wen  verschiedenen  Bedürfnisse  sin- 
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Halbmesser,  Mtr  äct  BrennpirtW  ist  für  die  GlasVögieF  iirh 
•■^  r  vom  Mittolpuncte  entfernt.    Die  allgemeine  Formel  ifiir 
Kugeln  aus  irgend  einer  Materie  ist,  Abstand  de«  Bi:en^ 
fmcte»  toü  der  OberfläcLe  der  Kugel  :=  (n  ^i^  a^f'.  b 

AHeW  Aice       iSfkiki  pantllA'Mi&fMi  limeh ,  mi^  danfi  I 
da«  Sonnenl)iId  auf  einer  senkrecbt  gegen  die  A±<^  ^hftlteneti  j 
T^heiie  auffangeh.    Da  wo  das  Sonnenbild  «m  teftrStrfn  Und  ? 
iiellsten  isti  liegt  der  BretitiptUlcl»   Man  kann  ibn  oferoh  da« 
'lÄirtll  l^tmneiTi  liaCt  tnm  liiif  gMs  ähnlicbd  W^ise  di» 
Bilder  ikAeH^  ^eteMbO»  aMf  ^eht^  MdU»  d»tt^GiiM  gew 
Mlieneit  TlSiA«}  die  gegen  ^{e'AaKtf'lMAMolftW;-i(idnM 
lififft  nmh  dMh-den  Abstand        Gegetlfim^mbth  \oiti 
OläBG  .  und  den  Abstand  des  Bildes  »  f.  so  ist* 

lu  td  die  BreimweitB  tp  aa  -  ■   

hw'  bf.  : 

filso  f  =s  — — ,  oder  cp  ==  • 

h^rp  ^       b  +  f 

die  Ih  cnn weite  wird  also  ans  der  Entfernung  des  Bildes  gc-  ' 

funden.   Eigentlich  giebt  es  für  jede  Art  Von  Farbenstrablea 

l>ei  Brenngiäsern  einen  eignen  Brennpnnct  und  eine  eigene 

Brennweite.    Der  Brennpnnct  der  rotben  Strahlen  iat  am 

ontferoleaten^  der  Brennpnnct  der  TiolettenStnUen  am  nSch^ 

aten ,  ao  wie  ea  der  £tir  jede  Art  ron  StrtUea  Tenchiedene. 

Wtrtü  des  Verliältnisses  m  :  n  ergiebt.       ,  '  JS, 

Brillen. 

Perspicitta;  Lunettes  ou  besicles,  Spectacles,  sind  ' 
die  G  Jas  er,  deren  man  sich  bedient,  um  bei  zu  grofser  Fern- 
sicbtigkcit  nahe  Gegenstände,  und  bei  grofser  Kurzsichtig- 
keit entfernte  Gegenstande  deutlich  zu  sehen.    Für  diese 
beiden  rendiiedenen  Bedürihiue  aind  auch  die  Gläser  vor» ' 
«chieden ;  mair  aeant  aber  Beide  Arten  Ton  GHmn  Brilletti 
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physikalischen  Wörterbuches  v 

Neu«  AutgAbe« 

Indem  ich  hiermit  den  geehrten  Hm.  Sobicr 

uoerwartete  zahlreiche  Theiltuhme  bei  diesen 
mdnen  schuldigen  Dsnk  abstittey  bemerke 
da£i  zwar  der  Preis  in  der  Snbscriptiona-  / 
den  Bind  von  58  Bogen,  nehst  den  dssu 
fertafeln  au£  Druckpapier  3  Xhlr.  12  Gr.  ui 
4  Thb.  8  Gr.  festgeaetzt  war ;  diese 
werde  ich  auch  erfüllen*  lodoch  hat  dieser  e 
einige  der  sehwierigiten  und  reichhaltigsten 
die  bestiminte  Bogensahl  nm  ein  Drittel  übe] 
ohne  die  beutende  Anzalil  von  Kupfertaf 
«n  bringen,  lehe  ich  mich  genöthiget,  den 
nsA  dem  vcrspiocheaeu  Verh4ljmiMe  sa  er 
Band  kostet  dmnach 

•nfDmckpepicr  4Xhlr.ii 
imd  snf  Schreibpapier  5  —  ^ 
Werden  die  bedeutenden  Kosten,  welche 
«ung  eines  «dchen  Werke.  erIorder^ 
Boß...da  .i,,.  j,,,^  ^^^^ 


wo 
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•      '  ^  'Hörrcü  SubÄcribcaUn 

d  <  f '  ^ 

pbysikalitclieu  Wörterbuches  von  Geleier« 

idi  Idemut  den  geehrteB  Hrn.  £iibicribeiileafar  die 

uoerwarlete  xahireiciie  Tiieiloalime  bei  diesem  Uuteriieiimeii 
meinen  eeliuldlgea  Dank  altttatte,  Bemerle  Ich  tngleidi, 
diDi  zwar  der  Preis  in  der  SuBscriptiona- Anzeige  für  je- 
den  Band  von  KB  Bogen,  nebit  den  dasn  gelidrigen  Knp- 
fertafeln  aui  Druckpapier  3  TlUr.  12  Gr.  und  auf  Sclireib- 
papier  4  Tlilr.  8  Gr«  feafgeaetst  war;  dietea  Venpredien 
werde  ich  auch  erfüllen.  Jedoch  Jiat  dieser  erste  Band,  der 
einige  der  achwierigalen  und  reicUultigaten  Artikel  eotbiilf, 
die  bestimmte  Bogenzalil  um  ein  Drittel  überschritten,  und 
olme  die  liedentende  Ansahl  von  Knpfertafoln  in  Anaelilag 
2u  bringen,  sehe  ich  mich  genöthiget,  den  Preist  desselben 
nach  dem  veraprodienen  VerhäUniaae  in  erUdien.  Dteiar 
Band  kostet  demnach 

anf  Druckpapier  4  Tlilr.  16  Gr. 
und  auf  Sdveibpapier  5  —    18  — ' 
Worden  die  bedeutenden  Kosten,,  welche  die  Unter ncJi- 
mang  elnea  «elclint  Werkes  erfordert,  wo  un  Vbrana*  die 
Bogeniabl  eines  jeden  Bandes  nickt  9^  genau  sich  ber 


ird  diof e  PrelAerhShimg  niobt 
daher  miliilligtty  qrtobeimtg« 
ade  eine  yermiuderte  Bogen« 
88  Bogen  alialM&,  «o  ivivd» 
.erter  Preis  «tatt  ünden, 
edt  der  Binde  i|i  «rlielleB, 
it^  beigegeben  worden,  iwd 
Lo  g^biuidea,  weideii« 
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